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Dienftag, den 1. Januar — 


1867. 





Die Ultramontanen. *) 


"Erzählung von Franz v Neumerederf. 





1. 
In einer Hochparterre Wohnung der’ Ludwigeſtraße lehnte 
ein junger Mona am Feuſter. Er trug einen feinen, grauen 
Schlafreck auf ven Aufjchlägen roth geftidt. Ein dazu paffen- 
des Käprchen jaß ihm auf dem Kopf. Hübich war er nicht, 
aber auch keineswegs häßlich. Rur die Nafe erichien durch 
viaen Säbelhieb entftellt. Die Gefichtöfarbe var etwas zu roth, 
er mochte au Congejtionen leiden, eimer nicht normalen Beſchaf⸗ 
fenheit des Slutes, daraus erllärten fi auch die zeitweiligen 
Unfälle vom Melancholte. 
Indeffen gingen jolhe Anwandlun 


rajch vorüber, in des 
Baron Eajeten 


ern's VBerhältuiffen lag nichts, fich dieſer con- 
ftitutionchen Neigung zur Schwersmuth zu verbinden. Er war 
der Sohn eines Berwaltungsbeamten, der auf ber unterften 
Stufe des Stautebienftes anfangend, durch Schlauheit und ge 
ringe Vebenklichkeiten in der Wahl ber Mittel feinen Weg 
machte. Den Kindern gab er eine gute Erziehung umb binter- 
kieß ihnen Bermözen.' 

Eajıtan ſtand als Oberlieuttnaut bei dem Kürajfier-Regiment 
ber Hauptftart. Gr war ein Mtebenswärbiger Wann won Ionen 
Berehmin. Sauber und forgfältig auf feine Perſon, hielt er 
auch cuf große Ordnung um fih ber. Die Möbel, mit buntem 
Wollenzeug überzogen, verunfialtste fein Stäubchen. Uns ber 
Ede glänpten von einem geſchmackeollen Geſtell herab die Nü- 

en umb Waffen fplegelklant. 
ei ſolchen Umftänden fonnte es nicht fehlen, daß Ober 


lleutenaut von Kern allgemein für einen feliven, anftändigen | Mär 


jungen Mann galt. Alerbings entipramgen alle feine Tugenden 
einer großen Schwachheit — der Eitelkeit. 

Der nicht eriftofratijge Name „Kern“ konnte einen nengie- 
rigen Foriser lelcht auf ben armen Webersſohn zurädlenten, 
der vor fünfjig Jahren mit einem Kuotenfiod, an dem ein 
Bündel hing, in bie Stabt wanderte. 

Eajetan vermochte bie Herkunft feines Waters nicht zu äu⸗ 
bern, aber er wollte lich für einen volllommenen „Bentler 
man“ gelten. Diefe Rüdficht gewann Einfluß anf fein Benehmen 
und er wurde babucch weit angenehmer, als die Mehrzahl ſel⸗ 
ner ariftofratifhen Kameraden, welche ſich in ber Nichtacdhlum 
ver gejelljchafilichen Formen gefielen und glaubten, ihre Ahnen 
hätten fon Alles für fie geihan, fie dürften rufen. 


*) Ber Rehbend wich gewarnt, Die Rob, 


gl Srubchen, obwohl fie im dem frifchem, 


Der Baron war auch in allen Kreifen beliebt. Ex hatte bas 
Leben gencffen, aber nicht übermäßig, ven feinem en 
gebraudt, voch blieb immer noch ein anftänbiger Reſt. Er war 


auf einem Abſatz des Weges angelangt, blidte vüd- unb hor- 
wärte. Der ante einer Heiraih Tehrte feit einiger Zeit 
öfters wieder. 


Diefen wichtigen Eutſchluß überlegte Cajetan eben jetzt, wäß- 
— die heitere, blaue Luft behaglich feinen Rauch hinaus 
blies. Bon Liebe war jelbftveritändlich keine Rede, bie paßte 
nicht in den Lebensplan; Baron Kern lite fein nenee Geſchlecht 
höher heben, als es vor ihm ber Bater that. 

Audeffen wählte der junge Dann einer zum Nachdenlen 
nicht eben günftigen Play. 

Die fhöne, elegante Straße bot am Feitrtag Mergen zu 
viel Zerſtreuung. Ueberbich wurde noch ein Wagen bei ber 
Hausthüre berandgezogen und bepadt. j 
—* Augen’ Eajetan’s folgten neugierig ben Reiſe -Vorbe ⸗ 
reitungen. 

Wohin geht bie Be Anton!" fragte der Oberlleutenaut, 
als ver Kutſcher der Gräfin Lammsderf, der Mietherin bes 
Erften Stodes, vie Pferde anfpannte. 

„Wir wallfahren nad Altötting, Herr Baron“, lautete bie 
Antwort, 

. „Bm, ob fie wohl die Kleine witnimmt?* dachte Cajetam 

—* 
Bald nachher rauſchte Gräfin Adelgunde Laumsdorf bie 
Treppe herab, 'n ftahlgranem ſeldenen Klrive, tiejelbe Farbe 
hatten auch ihre Haare, fie paßte zum ganzen Weſen. Die 
Gefichtefarbe zeigte ſich erpfshl, der Bid ver ebenfalls grauen 
Augen burchoringen?. Schön mechte fie sp fein, jegt war 
ber Ausdruck ihrer feinen, regelmäßigen Züge falt und hart. 
Die Gräfin richtete nech firenge Ermahnungen an ein junges 

en. 


Hermine von Brauneck befand ſich in ber nicht genau bes 
ftimmten Stellung einer arınen Berwanbten, oder einer Gejell- 
\cafterin bei der Gräfin. Die Familienverbindung war jeden 
fülls eine fehr entferne, mar jchöpfte die Dame daraus bere 
wehrte Autorität; feiner Fremden hätte fie dad Joch ihrer eifer- 
nen Tyhrannel im biefer Weife auflegen Fönnen. 

Das junge Maͤbchen nelgte ſich Füffend über bie Hand ber 
— Wohlihaterin, vahher zogen die Bferbe an. . 

Hermine begab 9 in’s zum a A vn 

i dunkler, ein 
blühende Geſicht fürbte ſich nn ns 
Thränen hatte, 


Sajetan nahm feine Eigarre aus dem Munde, das Räpphen 
som — und ‘der aruge Gruß freute das Häufig zedemũ- 


thigte Weſen. 


Bon Baron Kern —— aut, 


— ihr für ein 

—— Ag beob X nf, daß er ‚ent 
ine ftieß fi nicht daran, fle weit 

mit y gi —— 2 wo es fonft auging, ein 

faar Worte 


. Ki fi a, — Gejckn; hatheryig s wen 


er Schwähen in's Spiel lam, weihle er bem Opfer b 
won Mitleid, weiter ging jelne weg nicht. 
TMa ter einen guten & ei tes Tages am 8 
— er — viel von ben .. —— et Bau 
techn. —— der Gräfin 2 —8 32* * 
Pan mußte und felten aus dem Hans —* außer um ihre 
** in die Kirche —— auf einer Spazierfahrt, mel = 
im geichloffenem Wagen, zu begleiten. Bon den Freuden 
Mlters genoß Hermine un. or hübſcheſte und jüngfie ber 
Bewohnerinnen, wurke ihr auch billig bie —* —— 
von Seiten bes beobachtenten Offiziers zu Theil; 
Mebrigens das lluge ey weltlicher Bortheile iſt den 
ge fehr ungüvftis. enelofe, abhängige Mät- 
dien war nichts für Baron —— enmte nichts für ihn ſein. 
Rachtemn fein Gewiſſen fi wollftändig berußigte und ihm non 
jeber Relgus| zu eimr — Thorheit freiſprach, burfte er ſich 
ni Meines Intereffe für den bübichen, gefangınen Vogel gen 
en. 


(fertiehung ko'gt.) 


Fürs ſchwarze Land. *) 


Wir fiten gebrängt 

Um ben träxten Kamin; 
&6 Inatiern die Brände, 
Die Kohlen gtühn. 

writ der Feſtzeit Laub 
IM das Haus befränt; 
Die Laune buftet, 

Die Stehpahn’ glänzt, 
Und vom Ballentuanf, 
Weißbeerig fe, 

Lauſcht bie Mißel nieder, 
Die Schelmin, die! 


Und das Bier, es fhänmt | 
| 
i 
’ 





Im yinuermen Krug; 
Wir leeren ihn fröhlich 
Auf einen Zug! 


Und verihränten bie Haut, 

Und vergeffem bas Leid, 

ind gAdih, find Brüder, — 
“iR Meipzadptegeit! 

Rum bie Schaufel ber! 

Häufr die Birth im Kamin! 
Luft Imasteın bie Brände, 

Die Kohlen ſprühn! 


) Die Dentjgen im London beiheiligen ſich am ber u. * art 


— —— — 


bie Aamilen der verunglüdien ge a 
rorb durch chige® edit eingeladen hat 


Die ach — D Sram! 
Mit lahem Ehrht 

In die leuchhee Weihradt 
Ein Schatten tritt! 


Em Schatten fhmwarı 
viejengroß: 
Runde gun Brand 
Im ber Mine Ehesh! 


Das die Kohle bricht 

MDie zum Feſt uns gläht, 
Die anf Faf und Jubel 
For Licht verfpräßt: 

Das Pe mühesll bricht 

In Stollen und Schacht — 
Das Herr ber Arbeit 
Berler eine Sqlacht! 


Tagein, tegaus 

Dr alle Kampf 

Dis der alten Urkraft, 
Bit Gluth und Dampf! 


Ei fohren hinab 
fund und roh — 


Sie wurden geſchlagen, 
Sle liegen tobi! 


Hundert aub Huuderic 
Tedt, tobt, tobt! 

Durch bus ſchwarze and 
rt ber Sqhrei der Roth! 


Hub bie Mittwe weint, 
uUnd bie Weife Magt, 
Und Aber dem ohne 
Die Mutier jagt! 


Und bie Brant Rarrt lumm: 
Sin Erſchlagner if 

Der uuter ber Mißel 

Cie einft geläßt! 


Hentr kin Intl 

Bär das ſchrarje Land! 
Siu Weihnachtefener 
M Minenbrand! 


D du fapfere Schaar, 

Die das Feſt und echellt 
Wie hat uns dein Sterben 
Das Felt vergält! 


ds trauert, bie Stabt, 
&s trauert Das Fand — 
Wir trauern, die Deutschen 
Auf Brittenfttand! 
Bir Ihren die Kohlen, 
Wir fun bie Haub 
Bär die Witwen, bie Waiſen 
Im ſchwarzen Laub! 
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@in deutfcher Waifenvater in England. 


Anwelfurgen von 1000 Pfund Sterfing fielgen, aub mit_ber 
Ben d. Beta Bo ea 


R ron allen Theilen Erglands, Imdiene jene, Rau 
nee 
et 











ferlante, Amerifor, bem Gap ber anten Heffuung zc. um 
nnd wnperäffentiicht calangen. Dazu fommen marer J 
ſchut · und eiterniofe Meine vor Sauglirgealler an; er 
ihn nicht, tenn ihrer und fein ift das Himmtiteſch. Er baut 
ihnen eben ein viertes Aſhl, tem noch ein | tes folgen fell, jo 
daß er im Stande fiin wirb, an i lader Bater und 
Wuiterftelle zu vertreten. i 

28 via in deutſcher Sanbibat in fremtem Laude voll · 
bracht, durch 4 unterftügt, als das Heldeuthum bes Glau⸗ 
bens, feiner Liebe, feiner Grumbfäge! (Londoner Hermom.) 


Die Deuiſchen find das wahre Wantereolf der Eide, Sie 
sichen hinaus und ficbeln fi) am und gründen fich neue Hel- 
ma in allen Wlußellen durch —ES und Zunft, burch 
Kopf und Arm mit Keiteren Kräften, bie, wie Gocihe fagt, 
überall zu Haufe find. Es-giht-überall, f 

an; Amerita, ganz un ganz Alten, ganz Auftralen Deutjche, 
—X dom Geift, abboten des Glaubens, Helten des Han— 
dels und Wandels, der Erfinbang und bes Forrfchritte, Munt 
und | Kellner und Hünftter. Wir erfahren im 
enzeren —— oft wenig von dleſen Pionleren und Prieftern 





Mannichfaltigkeiten. 


+, (Shneefur; im Thüringer Walde) Dem 
w ums = wir Ben | der Thüringer Wald, 





ftabt, Georg Müller, Sohn eines armen Steuerbeamten. 

gi 24 Yahre alt, 1829 nach England, um für Miffiont- 

er e * wirken, wurde aber mit ber Zeit unbeſoldeter Predigtr 
er Mein 


+8 im Zaufe ber Jahre, ohne — um Unterftügung ge 
ter Schulden gemadt zu haben, babti ohne tie gerinaftem 


*, (Grund zum Selbſtmord.) Die penniplvanifde 
ze if ver Ha Eli eines feltfamen Seltftmor- 


lich ein vierte, Haus ıiethete, um bie’ ftets wachfende Zapı]des gewifen. Im bem linken Stiefel des von eigener Hand ge» 


untergubringen. alse - Jahre waren wergangen und er hatte 
ür 118 Sinder zu forgen; wenige Jahre vergingen, und bie 

underte halte ſich fo vermehrt und vertoppeft, daß er-fich ent- 

loß, eine halte Stunde von Briftol, in Aipleptern, ein eige⸗ 
ned. ‚größeres Hans für fie im Bauen. Diefes Haus keftete ihm 
100,000 Thaler. Er Bezahlte fie Baar bei Heller und Pfennig, 
ohne nur ein ein al öffentlich ober privatim um Unter 
Mägutg, gebeten im Baken. * Hans, das für 380 Kinder 


eigniffe er 
— eine Wittwe, bie eine erwachſene Techter hatte Mein 
Bater beſuchle unfer Haus Häuflz, verliebte ſich tm meine Stief- 
tochter und helralhele fie. Co wirbe mein Boter mein Gchivie- 
gerfohn und meine Stieftochter meine Mutter, Später genoß 
meine Fran eines Quäbleins — das war meines Baters Schwa- 
er und mein Onkel, denn es war seiner Elieftechter Bruber. 

e8 Baters Ehe war gleldhermwelfe gefegnet ; ber Spiöhfing 
berfelben war U mein Bıuber, zugleich auch meln Gnfel, 
als meine Stieftochter Kind. Weine raw. war meine Ghich- 
mulier, denn fle war meiner Mutter Mutter; ich war alſo weis 
ner Frau Enkel und Ehegatte ya gleicher Reitz und da ber 
Dann der Großmutter ker Sroftater iR, ſo mar ich mein 
don nohezu 1200 Berfonen Loftet ihn jährlich eine tumte Summe eigener Grohvater." Rein Wunter, daß fo veriidelte Berwandt« 
Man an a I Sana Te raftenaue ping Jaiayeme ste) Hu 
gensunten em zujtrömen, wie bie Summen für Eibaum ; feber 3 

Hin ıpta datt gen bie in 44 fo ſehr häufigen Un⸗ 


kaften — die von» einigen Kupfermungen bio glädefälle durch qiagente Weiter empfiehlt ein preubiſcher, 


in London anfäffiger Bergwerläbeamter ‚in einem Briefe am bie | Fertmonteff weniger ber, deutſchen clafflichen, ale ber geuromantiſchen Rich- 


„zimes" bejonders eine mögſtlichſt verſcharfte Controle durch 
bie, Aufſichtabehorden der Negierung, und han zum Beweiſe bie 
unter einem jo Syſtea ungemein geringe Zahl ähnlicher 
Unfälle in Preußen, wach England und Amerika das erfte Laud 
in ber Steinfohlenförberung, entgegen. Es bürfte bei biejer Ge- 
{ eit nicht umintereffant jein, einen Bli auf die vorliegende 

tatiftit ser englifhen Gruben zu merfen, Kür tie legten zehn 
Dahre führt dieſelbe für Unfälle Durch ſchlagende Wetter fol- 
er enorme Zahlen * Das. Jahr 1856 Bezinnt mit 235 

eplofionen mod bann folgen 377, 215, 95, 363, 119, 1M, 
165, 94 und 168 wach der Keite für bie nächften Feun Jahre. 
In biefen zehn Jahren gingen in den Gruben Großbritanniens 
im Ganzen 9916 Menfchenieben verloren, von benen 2019 
20 p&t. — auf Gazerplofionen, 3943 — 40 pEt. — durch 
Einftärzen von Dädern over Herabftürzen von Kohlen, 1710 
— 17p&t. — auf Schadtunfälle und 2234 — 23 pEt. — auf 
verjchierene Unglüde zurüdgeführt werden. Die letzten alt 


Jahre, 1864 umb 1865, zeigen ein Abnehmen ber Todesfälle 
im VBerhältuiffe zu ter erhöhten Quaatität der geförberten Kch 


fen ven 991, nahezu 35 pCt., im Vergleiche mit der Sterdlidh- | © 


feit in tem Jahren 1856 und 1857 2000, ven 1856 bis 1860 
werben 50839 verlorene Menfchenleben aufgeführt, . während 
331,067,047 Tonnen Kohlen gefördert wurben. Die Jahre 
1851 bis 1865 zeigen 468,543,565 Tonnen Kohlen und dazu 
4827 Todesfalle, 1430 weniger als in bem vorhergehenden 
Quir queunlum. . 


Muſeum. 





liebent w ber Lieder bes 2 ,b erii 
a u Be Yet 
t,, Profeffor 5. Bobenftedt von Münden, mahın fi zu feinem 
Ari md a ler — irre 
m “ 
b im ven Bankaflichen Ländern, mebeſondere im Tiflis, 


laviſche oudere Mr &r 

über Rußlaad uap ——— * 

fo groß als ränmfiches Object, 
mt unb, wenn 


Sentrafafien 
mander ngen feine natiomale, ſendern 
ber ihm von feinem großen Czaaren aufgezwungeuen. Ein- 


i vd ae and bem — ur eine er 
freifich von der frifhen Kraft bes Volkes und feiner 
ich um» wild, wie bi 


ie ben Oben „An Gott” 
fpäter hauptfägtih in A. vuſchtin und. 


srngewcile, Bejäft ung — außız ber diteren emalijchen | Der 





tuug Unaſten deſchafrigte dem Reduer Buſchten xud die Bor- 
führung feiner Haupidichiungen Puliawa uub Eugen Onägin, ang denen er 
zur Eparafterifit die beflen Stellen mach feiner, wie anerkannt, vorteefilichen 
kborfegumg resitinte. ker montoff, und fäliehlih Sogol, der wegen feiner 
auegepr, mattsralen Cigentyamlicteit u ruffifhe Dichter, 
lamen nur durz ob. Des wenig ausgiebige Orgen Bodenſtedie, bas Vieles 
dem vollen Berfänbniß entzegen Fieß, umd ein manchmal, durch bie Ueber 
fülfe ver Eitate, eiwas breiter, Ichrhaiter Ton, beeinträchtigten wicht nmerheb- 
lich ben Bortrag. ®) 


Ereigeifte des zu Ende gehenden Jahres warf umd des 
geda ſo doch 
gehaltenen Seibfiänbigteit einmal 
im ihrer Geſchichte eingetreten. ger Aranlfurts thaten, 
fei heute zur Aufgabe geworben. Die Anbänglichleit umd Liebe zur Bate: fladt 
bilefe nicht ſchwiuden, das Yatereffe an ihrem Wohlfland und ihrem Gtüd 
nicht ertalten, bie ilmahıme am ihrer Seſchichte micht verringert werben. 
lich werbe ber two ber geäuberten Steflumg, im feinem fort- 
auf Herr Ofterien Bericht 
e enftattet, wurben bie beiden Mitglieder bes Bor- 
Aanbes, bie ſtatutengemaß diesmal amazufteiden hatten, bie Herren Pfarrer 
Dr. Steitz und Oberftlientenant vom Cohaufen, nd Acclamation wieher ge- 
ft. — Here Dr. Delsner ſprach hierauf Über Langodardiſche Zafdnde 
in ber Mitte des achten Jahrhumderis. umter dem Königen Ratchie, Aiſtulf, 
Finipramt umb Defideriut. Gr bob beienbers bie geiehgeberifhe Thätigteit 
ber Könige hervor, richtete dem Blick J die ſecialen id MWehrverhättniffe 
unter benfelben, anf bie Pflege der Wiſſenſchaſt, indem Gelehrte, wie ber 
Gejdichtejgreiver Paulus Drakonus, an den Hof zu Pavia gezogen wurden. 
Die ansgepeichneten Könige foanten ben Untergang des Staates nicht auf- 
halten, ta ein Einheitegefüht nicht worhanben wir, umb fo mußte er dem 
breimaligen Anftiemen ber Fraulen unter und Karl dem Großen 
etli Ein Zerihum iſt ed, daß bie fräuliſchen Könige bem Kirchenaat 
bet hätten; bie'römifchen Biſchöſe erlanntem biefen alle Hobeitscechte 
zu unb dae römifcdhe Bolt gelebte ihnen Treue. Nicht Karls dis Srefen 
Schuld war «6, daß nad dem Zerfall des raxtenreiche bie Einheit Italiene 
wieber autelnanderging; ber Seſchichts zeiſt wollte, bas Vapftihum, diele 
wunderbare Schö des Titteialters, nach allem Selten fidh amülchte, bis 
es jet für bie latholiſche Welt Das geworben, was es bei bem Langohar- 
be Liutprant gemeien, das Daupt ber Kirche und ihrer Priefler. — 
Er x. Strider fprap Über Goethes Beziehungen zu bem belgiſchen 
tlehrten Quetelet, Director ber Sternwarte zu Brilffel, nad) ben Mittbei- 
lungen, tie biefer ſelbſt davon mat. Diuetelet beſaud ſich im Fahre 1829 
—— —— — auf 2 zn ee a ar 
nad deiberg, und wohnte zn Weimar ter SOjährigen uridiagd« 
Pr (28 — bei, mit Goeethe hatte er michrere Eeſprache, ber 
fonders auch fiber deſſtu Farbenlehrte. Zuleht fagte derſelbe zu Quetelet nn« 
efähr: Als Dichter habe ich einen anerfannten Namen, aber nicht ala Piy- 
er; bie Anfichten HinRchrlich meiner Verſuche find ſehr verfgieen. Sıe 
geben mad) Heidelberg, bort wirb eim Jeder feine Waare auelegen uns prei- 
fen, vieleicht auch bie des Machbars herabfegen. Ich bin eim folder Nach- 
bar und ſehr begierig zu wiflen, toas man vom biefer Waare fagen wird. 
Berfprehen Sie, mir bie rn a fagen! Duetelet fan biefer Bitte 
nah und theift ein vom 24. Mai 1 batirte® Danffehreisen Oeeihet mit. 
rt Dr. Steitz gibt eine Schilderung der nitriſchen Wüfte mub ber vom 
toptifäfen Mouchen beimohnten borti; fer , bie ale Fundorte wicht ger 
eiter Haudſchriſften in fyrifcher, arabifcher und loptiſcher Sprache ein bejou- 
beres Imterefje gewähren. Zugleich flellt er bar, wie eine Anzahl felder 
Hanbfriften im »ie vatican im bie britiſche Natiomafbibltorhek 
* find. Zum Schlußz vergleicht bie Stille der Mühe, wo 
ein Tag dem amberen gleicht, kein Kampf, aber auch Leine Entwidelung 
und fein Fortſchritt ift, ‚mit dem Schwingungen und Strömumgen des ber 
wegten ebene Wie tief mub fehmeidend auch bie Ereiquifje eingreifen, wie 
fhwer das Gefäpl »c9 Unfertigen auf ums lafle, wir jühlten doch, daß wir 
ter Epode eines weitzeſchichtlichen Uebergangs angehörten und Jedem gelte 
bie Mahnung des Dichtere; 
Es bildet ein Talent fi im ber Stille, 
Sich ein Charaller in dem Strom der Weit! 


Didasfalia, 
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Die Ultramontanen. 


Erzählung von Franz v. Nemmersborf. 
(Bortfegumg.) 


Gezenwärtig beſchaͤftigte Gajetan, wie wir wilfen, ein Gegen 
Nand von überwiegenbem perjönlihem Ünterefl. Der Pla 
em Fenfter führte jo viele neue Bilder an ibm vorüber, 4 
Hermine vergeſſen war, bevor fie xoch ihr Zimmer erriichte, 

Run bogen zwei gepugte Damen um bie Ede und mäherten 
ih tem Eingang bes Hauſee, — Mutter und Tochter, beide mit 
allzu gefahter Sprafalt gefleidet. Die Süngere mohte hübfch 
geweſen fein, obwohl ihr Wuchs fein und plump erfchien. Aber 
in bie zöchlige Incarnation eimer frifhen, gejunben Gefichts 
farbe miſgten fich ſetzt gelblihe Töne. An den Angen wurben 
einige FA Afıbar, bie Phyſiognomie nahm etwas Scharfes 
an. Roſa Lehnert war zur Rofine geworben, nicht bes Alters 
men, fonbern eine unzufrievene Gemüthdart drüdte Hier tem 
Zügen unverlennbar ben T auf. 

Eajetan wiedergolte das Manöver von vorhin, als bie Zwei 
eben dicht am feinem Feufter vorbeigiagen xud herauf blinzelten. 
Die Dlutter verneigte ih altmodiſch und ceremoniös, die Toch 
ter aber bagleltete ihr Ropfniden mit bem afferfreunblichften 
Lächeln. Hierauf häpfte fie jugendlich in bie offene Hanstküre, 
Es ift oft erftaunlich, was für eine Wirkung fo ein Baar 
Lientenantsaugen auf Franenbeine bervorbringen | 

Wäfrend Hermine · ven Braunet in eimem Winfel ihres 
Herzhens Gajrtans Bild barg, und viel, fehr viel an ihn 
he iin . 5 *8 Stunden, —* wiſſen, daß 

e ter ber Ho R nert gena 
fe welt in Bean Hofräthin Lehnert genau, 
aron Kern elte fpöt vor in, ald er Roſa's 

Sprung beobachtete. ri ud en 
— —— en Per —A— 
‚bie 
wohlhabenp“, Fuhr Gafetan in — 
Cand ibatin fort. „Aber — 
Mann gehorte 


ber Recapitulatlon der Eheſtands 
ich glaube es nicht recht!” Der junge 
zu ben Kindern der Welt, bie befannilih Müger 
nd, al® bie Kinder bes Lichtes. „Es man einen Hacken haben. 
lles in, in unſerer Stadt erreicht der Schwindel eine 
roßartige Höhe. Ih wohne feit brei Jahren im Haus ber 
rau Vehnert, ſah aber noch Keinen aus: und eingeben, ben 
mau für einen freier des Mätcheus hätte haltex Tanzen. Man 
behauptet — Refa ii fehr hochmuthig und wolle hoch Hin 


aus —| gene felbit, wenn es mit bem Vermögen in Orb- 
nung iſt, was ich besiweifele, 

Schweſiern And llein verheirathei, ber Vruber Arzt — 
Eonnerion !* 2 


zmun« gilt für Sch 


Baron Kern ritt fein Steckenpferd, — der „nene Mann“ 
brauchte eine Fran mit einflußreicher Sippe. 

Doc gebrach es ihm feineawegs an Werftand, bie Eitelfeit 
blendete feine Urtheilekraft nicht. Mit bem, was er an perfän- 


lichen Borzügen und irbiichen Gütern in bie Wagſchale zu legen 
bermocdte, gewann er nur Ausficht, em vornehmes {Fräulein 
ohne ift, ober ein reiches Märchen ohne Rang heimzu⸗ 


I 
eite 

Sollte es nicht in Folge eines Meifterftweiches möglich fein, 
vie beiden in Betracht lew menden Eigenjchaften vereint zu finden ? 

Cajetan blies jet den Rauch did zum Fenjter hinaus, er 
bemerkte auch bie vorübergehenden Belannten nicht mehr, Im 
tiefes Sinnen verloren, hörte pie Beziehnag zu ben Außen ⸗ 
Dingen * 

Rah einer Welle warf er den Stumpen weg und klingelle 
entrgiſch feinem Burſchen. 

Bald ſaß bie kleidſame Uxiform auf Cajetau's hübſcher 
Figur. Er ſehte den fildernen Römerhelm auf, mit dem Kranz 
von germanlihem Eicheulaub. Jetzt jah Baron Kern recht ge 
aus, er firich fich befriedigt die lichtbraumen Haare glatt, heiter 
und vergnäglic blidten die blanen Augen. Cajetan ftedte ein 
feines Vattifttudh in bie Tafche, ohne eiwas Mohlriehendes 
— zu gießen, deun er blieb doch immer mehr Mann als 
e 


So — nahm er guten Muthes den Weg unter bie 
Füße und eilte, ein anderer Werauber, nigt eben ben Erbhall, 
ſondern eine adelige umb reiche Braut zu eroberk. 


um erften Schritt war er zu Hung, zum zweiten zu 


Im vorigen Herbfte war Eajetan von einem Rameraben anf 
Baron Ulmentgal’s gaſtliches Schloß zur Jagd mitgenommen 
worben. 


Die Familie beftand aus bem alten Herrn, beflen bejahrter 
weiter umb.einer einzigen Tochter. . Sithlla, eben erwachſen, 
follte lünftiaes Jahr im das geielljchaftlihe Leben ber Hanpt- 
habt eingeführt werben. Der Water hatte ver, um bequem in 
feiner Weije loben zu lönnen, ein eigenes Hans in ber Rtefibenz 
zu miethen, ober nöthineufakis feldft zu Laufen. Zu bem Zwecke 
wollte er im Laufe des Sommers im vie Sladt dommen. 

‚Bor ea Tagen —* rs — Ulmen- 
thal’s mit wefter und er im 
' Barum * der junge Dann bieger einer einfachen ge 
ber Artigkeit noch nicht genügt und bie befreundete Yamilie bes 
ſucht? Zum Theil deßwegen, weil er eine Unzabl DVelankter 


ehlt mir die Luft. Die gmeilbefaß umd ber bequeme Echlenbrian des Famerabichaftlichen 
& ne|Sebens viele Stunden füllte. Der Dienft nehm ihn auch im 


Anfprucd, dann hatte er eine angenehme Wohnung und ſah gern 


m Wenfter hinaus. Cajttan fehlte es an Zeit. Aus Träghelt |fein. "Der Bater ieben, bie T et — 
u a er vielleicht die Leute zu —— bel denen er —* verachtete fich —— Fr sc angweilt — Gajetan 


Tage verlebte — aber Sibylla war eine Erbin! 

Sobald fih Cajetan’s Gedanken erufthaft auf das Heirathen 
richteten, gelangte er auf ganz natürlichem Wege zu dem Res 
fultat, ber Höchfte Preis für ihm fei Baron Limenthal’s ein 
ziges Rind. Einige ruhige Sommerwechen mußten benußt wer. 
ben, =. fpäter ſtürzte fi die Meute ber Freier auf pas 

en 


Cajetan, obwohl nah dem Beſitz fehr lühtern, überlegte 
Lalıblütig vie Ausfichten des Erfolges. Sibylia war ihm gut. 
Er leiftele ihr jogar einen Dienit. Sie fegte an feiner Seite 
unbejonnen über eine Hede und ftärzte — obme des Gapallerie- 


DOfftsters fichere, geübte Hand. Damals rubte fie einige Minn- 
ten halb befinnungslos in Cajetan's Armen. So ein teuer 
vergißt fih mie wieder, Er durfte hoffen, das Märchen zu ge 
winnen, ta er den Vorzug beſaß, der Erjte zu fein, welder es 
ernfthaft verfucht. Ein unerfahrenes Klud zur Liebe bereven, 
nicht ſchwer. Mit der Tochter gebörte ibm aber auch ber 

. Baron Umentyal vermäblte na rät. &r verlor nad 
einigen glädlihen Jahren tie geliebte ttin an ber Schwind- 
k . Stets bejorgt nm Sibylla’s Leben, wagte er 24 auf feinen 

‚ ihr wirklichen Kummer zu bereiten ! 

Mit folden Gedanken erreichte Cajetan vie Türe bes 
Englifhen Hofes. j 

Er wurde mach einer eleganter Zimmerreihe tes erfien 
Stodes fen. 

Er traf ben alten Herrn erſchöpft und erbigt auf einer 
Ditomane ansgefiredt, vor fi auf dem Tiſch ven Labetrunk 
bes berühmten Bodbiers. Der Empfang war fe patriarchaliſch 
Herzlich, wie dieß bei unferen immer kaltfinniger werbenden Sitten 
allmälig zu verichwinden beginnt, 

„3& bin froh, ein befanntes Geficht zu fehen!” rief Baron 
Ulmenthal, indem er des jungen Manues d berb jhättelte. 

Wir jerbrachen uns ben Kopf, warum Sie wegblieben, und 
Sihylia wollte mad Ihnen fepiden “ 
Das Vergnügen färbte Eajetan's rothes Geficht noch dunkler. 
Hätten &ie die Gnade gehabt, mich mur mit einigen Zeilen 
in Kenatnif zu fegen*, ermiberte er, „bann wartete ich Ihnen 
in ber erften Minute Ihrer Ankunft auf, aber die dumme Zei⸗ 
tanz flel mir nur gerade jegt in bie Hand,“ 

Um eine Heine, höfliche Lüge war Cajetan niemals verlegen, 

fein Gewiſſen fträubte ſich auch micht dagegen. 


Gertſetung felgt.) 


SEiner der am Wege ſtirbt. 
(Den Manen des in Armuth geſtorbenen Dichters Bozl gewidmet.) 





Ber weilt no ſo [pät und ganz allein, 
Am Fichteuwalde im Monbenfchein? 
Ein Wandrer iſ's im gerriff'nem Mei, 
Der figt am Wege mit felmem Leib. 


Bas klingt jo frößlih und ſchaurig bald, 
Im Rillen moubhelen Fichtenwald⸗ 

Der Baubrer, bei Aug' no Auuten blitzt, 
Bald lachend, bald melnend am Wege fipt. 


Die kann noch laden die Ghmerzgeflalt, 
Mit Augen fo jung, ber Beni fo alt? 
Der if eim Für mub Bettler zugleich, 
Ein König Harold im Geißerreich 


Und Der muß berbergen bier bie Racht, 
Der Harold hat's zum Bettler gehradt ? 
Das iR der Deutfce, der Micis erwirht, 
Der deutſche Held, der am Wege flüht. 


Kommt Deutſche, tommt ber, tomınt, Yang umb lt, 
Und ſchaut im Walde die Schmersgeftalt! 

Der bat euch geliebt mit Flammengluth, 

Hat für euch gekämpft mit Riefemmulb. — 


Hat file euch geftritten im Süb und Nord, 
Bo euch bebrohet ber Geifleamorb, 

Mit deutſchen Helden im Schlachtſeld Aaub, 
Wo fle gebfutet fürs Beterfand! 


D feht ben Wanbrer, ber naht dem Tob, 
Der hatte nicht mehr fein Gtüdlein Brod, 
Der ſchlich zum Walde im Bertlerffeih, 
Der firbt am Wege mit feinem Prib! 


Eiu forgenergranter Gängertimaun, 
Den ſchaut ihr Deutſche, dem ſchaut hier am, 
Bon Wehtnuth erbleicht, bas Haupt wie Säure, 
Der lebte, der Acht für bie Ibeel! 
Peter Lranf. 


Die Sicherbeitölampe und die „ichlagenden 
Wetter". 





Das fürdterlihe Unglück, welhes mehrmals fich folgend 
in der Kohlengrube bei Barnsley und ebenfo in 


für 

Gajetan prie® in der Stille feinen Stern, welch' gänftigen Staffernfhire und in Firtle Hulton in Rarcajhire ftatt- 
Augenblid erhafchte er! Sibylien’s Bater fühlte fich verftimmt, | fand, bringt Die Frage von ber Sicherheittlampe wieber in ben 
undehaglih. Gewohnt in feinem Kreife Hohe Bereutung zu be-| Borbergrund. Die Dibaslalia bradte in Mr. 355 einem „Fire 
rt and er ſich vernacläffigt im der großen Stab. Das|damp‘ (Feuerdampf) überjepriebenen Aufſatz, per fehr viel 
feiner Selbſtſchäzung wurde ihm herabgenrüdt. Wie gan und Beherzigenswertbes enthält, mich aber zu einigen 
e fich dieſes, wenn bie angejehene Berwanbtichaft | weiteren Mittheilungen insöefonbere Über bie Sicherheitalamde 
eflvenz zurädtegrte und bie Gefellichaft den reichen | weranlaft, die — jcuen Unglüdsfällen gegenüber — von großem 

kannte — bis dahin mußte das ifen gejchmiebetntereffe find. 


&s wird den Deutfchen Häufig wird gewiß micht mit Unrecht 

ver Borwurf gemacht, daß fle ihre Erfindungen nicht gehörig zu 
verwertben wüßten. Diefer Vorwurf trifft aber wicht 5 
Eiader, als die Deutichen überhaupt, welche ihrem geiialen 
Fandeleu:en nicht Immer eine Unterftägang gewähren, die fie in 
den Stand fegen würde, im Großen auszufüsren, was fie im 
ter Stupirfiude autgebaht und im ber Lleiuen Werlſtätle er 
probt haben 

In veuerer Zeit Hat zwar Bauer’s „Deutjches Taucherwerk” 
einige Unterflägung gefunden, bach ift es nur eime wenig bebeu- 
tenre Ausnahme ven dem eben Gejagten. 

Daher kommt e6, bag manche ſchöne, gewinnbringende rein 
beutiche Erfindung fih erft im Auslande Anerkennung verſchaf ⸗ 
fen unb doa bort aus die Runde burd bie civilifirte Weit 
machen fonnte. Wir haben erft neuerlich bei der Errichtung 
eines Dentmale für ben Erfinder ber auben ftatt ver Schau · 
—*— an ten Dampfſchiffen und neueflene bei Gelegenheit ber 

England bafür ftatigehabten Preisnertheilung bieje e 
Erfahrung beftätigt zu ſehen Gelegenheit gehabt. Es iſt 
ſchlechter Troft für ums, daß es felbft in England vnorlommt, 
daß die Priorität Erfindung dem wahren Erfinder firei- 
6 nn ober doch ihm bie allgemeine Anerfennung ver ⸗ 


Die Erfindung ber Sicherheitslampe liefert uns Hierzu einen 


ie —— find belanntlich Refte früherer Walder, 
aber nicht in Folge ſtattgehabler früherer Berbreunung entflan- 
den, fondern durch allmälige Zerfegung unter hohem Drucke, 
wobei bie gasförmigen,, Lohlenwafferftoffizen Broducte ſich nicht 
verflügtigen Tonnten. Es eutmwideln fi deßhalb gegenzärtig 

bei ver Förderung von Steinlohlen Kohlenwafſerſtoffgaſe; 
e firömen aus ben vorhandenen und entſtehenden Ritzen und 
Mäften ver Rohlengebirge, vermlſchen fi mit atmofphäriicher 
Luft und erploviren dann in ber Grube beim Nabelommen 
= es. Man nennt diefe Gefahr „böfe ober fdhlagente 


Diefe Erplofienen des Grubengafes find jehr Häufig — wie 
wir leider erft wor einigen Tagen erlebten — von furdtbaren 
Berluften an Dienfchenleben und von Fvry Leiden für bie 
Kobleugrubenarbeiter begleitet. Debhalb ift es begreiflich, daß 
fon ver Jahren Verſuche gemacht wurden, das Brubenlicht fo 
zu verwahren, daß es jeme Safe nicht entzinten fönne, und 
deßhalb wurde auch ber Wunſch und das Debärfnit immer 
dringenbir, im Befige einer Lampe zu feim, bie, mit einer zwed» 
mäßiger: Borrichtung verfehen, bie Entzündung ber Gaſe un 
möglich made und fomit die Gefahr befeitige. 

Alle Nachrichten flimmen barin überein, der berühmte Che 
mifer Str — Dasbh habe um das Jahr 1816 zuerft 
— dieſer Art erfunden. Es iſt dleſes jedoch ein 

Die erfte Idee au einer ſolchen Lampe verdault man einem 
Deutjgen, nämlich Alerander v. Humboldt, und ein Eng 
länder, Dr. Elanay aus Sunderland, führte dieſe Idee fchon 
im Jahre 1813 praftifch aus. Er ifelirte die Luft innerhalb 
ber Rampe vom ber verborhenen Luft in ver Grube durch Waſ⸗ 
fer, die atmoſphärliſche Luft verichaffte er fick mittels einet 
Blaſebaigs. Wllein fo große Sicherheit auch viefe Lampe ge 
währte, ſo fand man fie doh unpraltifch um» biefes verhinderte 
ihre Anwendung. 

So ereigueten fich fort und fort höchſt bedauerliche Ungläde. 
le durch berartige Erpfofionen. Im Jahre 1813 waren in ber 
ogenonnten Pellinggrube unmelt Babeshead M) Männer und 
fRuaden zerfchmettert werben, oder ſie hatten den Tob durch 


wohl nie 22 


Erftitung ober Berbren gefunden, ni ſchen ım folgenden 
Jahre tan in verfelben Grabe eim 'girices Unglüd es 


ungefielit worden. 

tägliche Befchäftigung bot ibm alle @riegenheit, über deu Gegen- 
ftand viel umo tief nachzudenlen. Als ber Ingenieur eines fo 
ausgevehuten Kohlenwerles — die Bänge hatten nahezu eine 
Austehnung vom 160 Meilen — mußte er ſehr oft umten jein 
und ımit ven Gefahren der jchlagenden Weiter vieiach vertrant 
werben. Aus Spalten ter Dede der Gallerie ſtrömte beftändig 
Rohlenwafferftoffgas aus, — am emigen ber gefährlicheren 
Plaͤtze kosnte man «8 jogar mit einem Geränfche aus kleineren 
oder größeren Rigen ausjirdmen hören. Bentilation, Schiehen 
and alle fonftigen Mittel waren angewendet werben, um bie 
ſchlechte Kuft fortzufcpaffen, die gefahrlicgeren Theile ver Sat. 
lerieen waren zugemanert worden, aber immer fonnie tie Be» 
fahr nicht gänzlich befeitigt werben. 

Im Jahre 1814 — erzählt Samuel Smile’ „The life of 
George Stephenson; ıhe Railway Engineer, London Mur- 
ray‘ — ftürgte eine® Tages ein Arbeiter in Stephenjon’s Haus 
und meldete, ber tieffte Haupigang des Kohleuwerls fiehe in 
hellen Flammen, 

Alsbald eilte Stephenfon nah ber einige Yunbert Schritte 
entfernten Einfahrt der Grube —, ba hatte eine große Au 
ahl Frauen und Rinder mit jchredenbleicen tern ver · 
—— und uwriugten ihn hülferufend. Er dxänzte Alle zuräd, 
ſpraug in ven Korb und fuhr hinab im die Tieſe, wo ihu bie 
größte Gefahr, ja felbft eim ſchrecklicher Tod broßte. Wer ihn 
in dem Schachle raſch verſchwinden fah und aus ber nubheim- 
lichen Tiefe Schreie ber Verzweiflung unb ber Tobesangjt her- 
an en hörte, blidte dem heldenmüthigen Manne zit athem- 
sur! u Beit — ſtanden beiſammen von Schreden ge 

e Arbeiter um e 
lahmi und wuhten nicht, was fie anfangen ſollten. Stepenſon 
fprang aus vem Korbe und rief: 

„Sind Sechs unter Euch, die Muıh genug haben, mir zu 
folgen, fo wollen wir bad Feuer auoldſchen. 

Die Leute waren bereit und in wenig Minuten am ber 
Stelle, beladen mit Badfteinen, Mörtel und Werkzeugen, hie Im 
jebem Vergwerte vorräthig find, mub indem Alle Hand onlag- 
ten, war in einer Bierielfiunde der Eingang ber brennenden 

valferie mit einer Mauer werfchleffen. Der Zutritt ber athmso · 
ſphäriſchen Luft war abgefchnüten, das Feuer erjtidt und jebe 
weitere Gefahr Bejeitigt. 

Als einige Tape fäter die Gallerie wieder geöffnet wurde, 
um bie —— und erftidten an —— wo · 
bei Stephenſou wieder eu war, frag Freund : 

—— benn Fe site thun, um jo entfeglichem Um 

lãd vorzubeugen?“ 
R Step eat, e8 fei vielleicht doch möglich, und Jener 
verſehzte: 

„Wenn das fo iſt, fo fange lieber heute wie morgen an, 
denn ter Bee he 428 ift heutzutage das Leben 
der Gruberleniel“ 

Bon biefer — an beſchaͤſftigte Stephenſon dieſer de 
tante ohne Unter 

® (Bertfegung folgt.) 





Mannichfaltigkeiten. 





*. (Ueber den fninsHiusutzaitenbin Halfiſch) 
in einem Aquarium auf den Pariſer levarba ſchreibt man: 
a berihalb Dupenb Ei Kae —55 if Weihe 
an u e tem zu ceife, e 
nuter bem Namen „Boullions* über alle Quartiere von Paris 
verfirent find, macht nicht nur als folder gute gr ſen⸗ 
bern auch mit feinem großen Aquarium auf dem ulesard 
Montmartre. rt —* die Räume tes ehemaligen „Café 
atcati" unglaubliche VBerihwenburg von Zuffftein und 
ropfgebilben im »üftere Höhlen verwandelt, ſogar ber Fuß 
boden ift mit Sanb und Lehm beftreut, und an ben Wänden 
iſt durch ſtarke Glasplalten in tiefen Niſchen, weiche burch far- 
nn —* ammen von oben herab erleuchtet find, die Wunder · 
we 
Gemisch“ bie Bewohner 


bes Weeres durchelnauder: „die ſtach⸗ 


ch 
liche Roche, der MI *, bie biedere Scholle, bie Seebarke, 
ber Aal, ber ei ber Stadeltcene. Einer aber hat 


ihm bis jegt gefchlt: „ver grimmige Hal, bes Meeres Hüine“, 
Und doch war jängft im ben Zeltungen eine baarfträubenne Ger 
ſchichte zu leſen vom Berfpringen 
ſich bie darin enthaltenen Haie mit Wuth arf bas jeterfchreiende 
vVublitum — haben ſellten. Ju dem Berichte mangelt nur 
ein Meines Beiwort. Die Haile waren ſogen. „Hunda“-Haie, 
von denen ker ftärffte ungefähr zwei Fuß in ber Länge mas, 
und die uneermögenb find, irgend welchen Schaden anzuridten. 
Das Publikum Tief allerbinge davon um» ſchrie Zeter, weil Ihm 
Glatſcherben und kaltes Waffer ins Geſicht flegen; aber bie 


Epifode von dem einen Hai, ber eine Ktinoline verfchlungen 
baten fol, Ifi micht gerichtlich benlaubigt worben. Rıino 
line ift vielmehr fammt ihrer Trägerin noch Heute Heil ums 


efund.” 


* 


Gerſchwunden.) Die italleniſchen Touriſten er 
65 an allerhand Bermuthungen über das Egxidjal ter 

fin omburg, welche vor zwei Monaten Enghien, wo fie 
fid den Sommer — bat, verließ, um vor ihrer Reife 
nad Neapel einige Ercurfionen zu machen. Eines Morgens 
machte fie mit elnigen Freunden einen Spaziergang in das Gr- 
birge, ale fie auf ber Mitte des Wegs pläpt 
Rändern Überfiel, welche fie veranlaßte, ihre Diamantodrringe 
beranszunehmen und ihrer re zur Aufbewahrung zu 
übergeben. Kurz baranf entfernte fr’ ein wenig von ihren 
Breunden und von bemfelben Augeurlide an war jegliche Spur 
ber Dame verloren, an glaubte, fie fei in einen rund 
gefallen, jeboch bie forgfattlape Nahforfhung ber game Ge 
gend Hat bla jet zu Feinem Mefultate geführt. ie Gräfin 
hatte tor ug Zahren ihren Gemahl verloren und lebte feit- 
dem nur im Anbenten am dieſen und in ber getreuen Erfüllung 
Eu —— Die der Berſtorbene im feinem Leben eimmal 
geäußert. 

“"n (Statiftil ber Bergehen) Dem Amtelalenber won 
jarrer Mayer über Vereine und Anitalten ter Inneren Mij- 
u im bieffeitigen Baperm entnehmen wir, daß 23 berartige 

Anftalten dort deftiehm und ta bie Anzahl ber jährlich abjw- 
urthellenden Verbrechen und Vergehen felt breißig Jahre mm 
dae ſechtfache geftienen ift. Im Jahre 1862 erfolgten in Dentſch⸗ 
fand über 250,000 Berurthellungen (in Preußen über 100,000), 
welche Leberweiiung in bie Strafanftalten zur Folge hatten. 
Unter diefen befanden fih 22,630 Nüdfällige nud 5,153 Kinter 
unter 16 Yahren. Der jährliche Aufwand Europa’s für Straf: 


fiers zu ſchauen. „Schwarz wimmeln ba in graufem | © 


8 Glasbehälters, worauf | Yorherach 


eine Angft vor | fprehen 


anftalten wird auf 40 Millionen Oulben berechnet, und ber ber 
> „Grafregtapfige auf nicht weniyer als 200 Bil- 
nen Gu 


Schfte Quartettfoirce 
am 27. December, 





Die —J uud letzte Omartettfoire brechte zuerſt dat Quartett iu 
A-moll op. von Fran; Schubert. Das Wert — uns neben feinen 
wancerlei großen Borzägen etwas an Geſuchtheit zw laborirtu, mus ſich 
namentlih im Mennett und amd im vierten Gate — co — geltenb 
macht. Es if} allerdings ori doch ſchließt bieje Bezeich nuug unter Um · 
Ränden ja auch das Gonfatisen einer Drengelhaftigteit in ſich, and wir 
glauben, es waren biefe mftände hier eingetreten. bie Datficher be⸗ 
trifft, jo Uen fie auf — weifterhafte Weiſe ipre Aufgabe. Seinbeit der 
Kofufengen, richtiges ven, Schwung umb geiftvolle Behanbinng find 

acteren, bie let anf eim wir ches Euſenible fliehen laffen, umb 
an feiner Stelle wircben mir ber Ausführung biefes —2— 
Dnartetts am eitwas Gegenibeiliges gerahat. Milch lanfchte vielmeht entzädt 
bem interefjenten Zongemebe, von welden unfere Omartettiflen an diefem 
Abend ganz befonbera Infpirirt waren. 

Die zweite Nummer beftand in Mozarte Gomate im F-dur Mr. 6 für 
Manier und Bioline. Gin weſentlicher Unterfhieb zwiſchen dieſem uub bem 


welder ben Riavierpart in Händen hatte, fpieite amtgepeichnet und tif das 
Auditorium buch feine intelligente und gewanbte Erecution zu rauſcheudem 
Beifall bin. Herr Heermanım burfte ſich mit Bet in ben wohleerbienten 
Beifall thellem. Beiden Sänflern ward and bie Ehre des Oervoctuſes zu 


Das Beetbeisen’jde Quiutett file Streiginftenmente C-dur, op 29, Bil- 
bete bie Schlußnummer, Neben ben m Deermann, Deder, Welder 


derre 
auund Labed hatte Herr Gottldber die zweite Bloline ildernommen und 


zeigte als fe twanbter Spieler, mie nicht minder als einen umferen 
——* —— Kinfiler. Weun das Wert auch nit in der drillan · 
ven Bollendung, wie bas am Cingang beſptocheue Schhabert'ſche, zur Dar- 
ſiellung fan, jo war es immerhin eine ſehr brave Leiflung; wir erinnern 
an ba pradivol ducchgeführte Abagio in F-dur. Die geichägten Käufer 
haben ums ehem ſelbſt gel einen fehr hohen Mahftab anzulegen, und bem- 
gemäß fönnen wir mi.gt Aberal unsedingies Lob ausipreien. 

Des Publikum fpenbete übrigens reihen Beifall nnd wir fühlen uns 
gebrumgen, bem verehrten Unteruegmern der Omartettfoircen für bie ſchöne 
Durdfätrung ihrer iohnenden Mufgabe unferen vildhaltlofen Daut cuszu- 

€ * 


Correſpondenzen. 





Aus ber Pfalz, im December. 

Nach dem letzten Yahresbericht beſzeht der pfaliiſche Sängerbund 
gegenwärtig ans 63 Vereinen mit 1721 activem ag gegen TO Ber- 
eine mit 1827 activem Mitgliedern im Borjahre. Außerdem befichen aber 
noch im ber. Pfalz eine Anzahl von inen, welche bem Bunbe 
nicht amgehören, Der Krieg im werfleffenen Sommer ıf zweifelsohne der 
Eutmwidelung es en gg? * 8 —— —— 
aupt m onderli n em, w ereine fa au 
—— * u Um glet werurtheilt, indeni bie poliuſchen Greigniffe 
alles Interejie für fih im Auſpruch mahmen umb nicht wenige Günger an 
vem blutigen MWafienipiel betpeiligt waren. Bett, mad Mieberfchr des hel- 
ben fsriehene, birfte auch bie olte rege Saugeoluſt bald wieder Play greifen 
und bie Thätigfeit der Bereine neu ermacen. Cim allgemein pfürzifces 
Sängerjeft ig für das nächfte Jahr, im Aubettacht ber duch ben Krieg ver- 
nrfechten Störungen, nicht in Ansfht genommen; doch bleibt e# bem ein- 
jeinen Bereinen Aberlaſſen, Gau-, bezw. Bezislefete umter ſich zu veranfal- 
tem. Die Zeit, melde aus bemmad von bem en Bunbesfefte trenut, 
fann, wenn fie von bem Vereinen eifrig benmpt wirb, recht — 
unb für die bemmähftigen Lelflungen bes Geſammtbundet wen bebeusinbem 
Einfinife fein. 


Für bie Mebactiom verantwortlich: I. ®. Kig. — Vrud ned Berlag: Heller nab Rabe ia Freuffum a vw. 


Didaskalia. 


u — 
Blätter für Geiſt, Gemüth und Publieität. 





M 3. 


Donnerſtag, den 3. Janıar 


1867. 





Die Ultramontanen, 


Erzählung von Franz v. Remmersborf. 


(Bortfegung.) 
„Das Hausf eine Sache“, 
Baron —— wre 2 —* wein Sein Gefaäftemann deyı| F 


A — ber ih will Raum, Luft, Licht, 

ute = und torinte * — — kriy — 
enne bie Stadt genau, Herr Baron“, fiel Cajctan ein, 
te mir, Ihnen zu 


elfen. 
Ze freund Ichaftlich, Eh F ih nehme Ihr Unerbie- 
am." 


Eajetan te ? einen Ei 8 
Bm lege enge Däf ya Fan, De une, fe 


Vet —— mehr feinen eigenen 


—E 
war wicht voraus zu Ai bie Belden — einander —— un 


wärben, wenn es bem alten Baron einfie 


fe in ber t blau. 
{ —— reg im Borzimmer ftehen, 
man ihnen wohl auch bie —— mit einem 
—** oder Fü bye jentitel vergolbet“, plauberte ber rebfelige, 
alte Mana fort. „Wir bileben Einf fa * Reiches unmittelbare, 
— —— uf“ unferen Gütern sten wir bas Majeftätsrecht | „. 
Eojetan — fehr warm —, tie Tochter des begüterten 
*——“ vou uraltem Adel war feine Auserwäßite. 
„IH möchte zern auch ben Damen meine Aufwartung 
—— Eat "lebe Freund ut l ch laſſ 
ger? er Freund“, entgegnete Ulmenthal, „mo e 
ich 8 r- Rt; „Seins fin Sirio —— und. 2. 
H d t 
Ah in en Cajetan gebulvig ans und erfchöpfte 
ır plauberte in vollfommen gute Yaune, 
nafhher 2% er die Beine von An] an berab. ’ 
— wen bringe ich?* rief er munter zur Galenthüre 


Die Damen blidten neugierig im bie uud ihre & 
ter brüdten frobe Ueberra : Ag an8. * — 
ag, Raul“ redete Sibhlla ben Gintretenben az. 


l, zu befaupten, 


„Guten 


ig werben. 
Eajetan hafte —* Namen, er zuckte —8* etwas zuſam⸗ 
men, wenn man ihm ausſprach. Dudeſſen ablte jetzt bie 
ee —— ſein Bein Er ſah im Geiſte, wie er bie 
ber Ulmenihal heimfüßrte, biefen ——— Namen 
—* nam 581* und —* —— wand, 
Tante und Nichte bie Fer 

—* —— Sie * eine Ausnahme von den 
bentigen ungen Drännern, Kern“, bemerite Sibylla wieber leb⸗ 
* Sie für nicht beffer als die Anderen I” 

ih es jemald an ber ſchuldigen Rückficht 
nähe Bränlein?“ fragte Eajetan, feine volle F 


„Wir find brei Tage hier und Sie lommen erft zn: 

„Der Vorwurf ift — * aber ungeredt. . 

Run zu etwas Wichtlgem“, unterbrach ihu Sib ia. gr 
nen Sie mir ein Relipferb geben? Der englifche 
— Wege, ich freue mid darauf, ihn hoch Ir! 


sa — iſt zwar feurig, aber 


Ja, ich Bin fo — 
„das "ünmert bie fühne R 
a berabfalle, fangen Sie 


le gar nichtsl 
” 


ent 


Im Eifer war bes geblieben. 
Ich cr Sie ie ge fee; ie das runte, biü- 
gende alte Fräulein fort. dem Gewimmel verwirt man 
fi. Ja — wo * man —* ————— — Das 
Uebrige fällt mir hoffentlich 
Cajeian erbat fih die Ehre, das guädlge Fraͤulein in einige 
** begleiten zu bürfen, 
ie gute Dame midte zufrieben und fah triumphirend = 
eisvdn, a/s wollte fie fagen: Habe ich nicht recht? ver ift 
Nabe“, 


— 
ein Nach Gräfin Adelgunde Laummedorf 
wollte y [dk mie a —*4 Rinder zuſammen, 





fpäter hehe ich u. * RL “u bush tut ae A 


— Das Hält re in nnferer wu - uud bewohnt 


ozar bad A —* ie mir, 


eins Neife nad - 

—— 
huer an ihren En fe haltenv. 

—— Shiejal”, fuhr fie fert. 


lichen Berbre 4. Don ihrem — Gatten 


bielten alle — bem ara fem, 


fie. Befonders Ta 


fie 
‘auch Beide zur diese Eu über, Später zeigte ſich, doß 
unbe’ gerietd in © hotel 


das Vermögen verbraudt fel. 


Adel 
und müßte Ihre bedeutenden Kenntnijfe be ; ben 
er ale ve * In der Folge * fe he eine Fr 
ſchaft wieder 


"Das berb 


abezu — de 


Aufn, Fr zu Tifche zu fegen, unterbrach bas 


Gortledung felgr.) 


Dem Baterlande. 





Wie ber Bärtner mußt Du warten, 
D Dis ber Benz macht Alles grün, 

Dis auch Die in Deinem Garten 

Deine’ Blumen wieder blüh'n. 


Mag es firmen, mag es toben — 
Trag' das Leiden mit Gebulb! 
Aler Segen lemmt von oben, 
Immer wen ift Gottes Halb. 
Darum laß Did; micht verbrießen 
Deine Plag' und Deine Mäyn ! 
Der ben Grüspalm Täffet ſprichen, 


Hoffmanı von Mallersleben, 


Die Sicherbeitölampe und die „ichlagenden 
i Wetter‘, 


| “. Bertfehung.) 
6⸗ in pe ivtereffant, den Ideengang 


einem vr 
nen und zu — wie 8 


eigene 
welche mit dem auf fireng wiffenichaftliche ee und Ne 









e he zu ben Uftramontanen.“ 


alz, mit CH u Tree. ve 


Adelgunde hatte eix 
„Con vornehmer Familie 


und crich ſchwebte auf ber Mutter bie wien — 
u 












Bater; Grãfin geſchieden der erſte, hieß ed sei — 
keines natürlichen Todes geftorben. Die bunteln An Qulbiaungen 


e Si alle ie fie es ſchildern, erflärt mandes 
in dem — Charalter ber —— —* Cajetan; 


* hier machten fie 


achen Ar 
—2 aus ſich ſelbſt * *83—6— batte, Bei 
olg g are: tennen re ler» 


ar ı Dany gegründeten Exgebaiffe ſparer 


So oft —— Berſuche anſtellte, hielten ihm die Geu⸗ 
das Gefabrliche ſolcher Erprrimente wor. Einer ber 
Abteufer, Namens Mac Erie, bot ihm inftänbigft, Soldes zu 
Ned —— bo: id 
u m Tun, wober e ayıenr 
Euch ee Sifeitigt werden follsen.* — nz 

Im Monat Auqguft 1815 erſuchte er ben Oberauffeher des 
Rohlenmwerkes, ‚Nileidus Wood, nad ber genauen Bedrei 
bung, die er ihm machte, eine Yampe zu zeichnen, was auch ge 
ſchah, nachdem Beide diefen wichtigen Gegenftand uoch einige 
Abeube beſprochen Hatten. 

Er beichrieb jpäter biele Lampe vor bem Comite bes Hau- 
ſes ber Gemeinen wie folgt: 

„Meine erfte La Hatte: oben eine lange" Rauchrdhre und 
unten eine antere NÖ e, um bie mit Gas vermifchte Luft ein» 
firömen zu laſſen. Wie viel erforberlih jein wide, um bie 
erg zu unterhalten, wußte ich micht genau, deß halb 

hatte ich unten am erften Rohre der Lampe einen Schieber. an» 
*8 um das Einſtrömen ber Luft nach Bedürfniß reguliren 
zu können.” 

beftellte fofort, bei dem Klem 
PR re Lampe nuch ‚ber ——— 
ſendes as für dieſelbe. 
geliefert. 

Obaleich es ſchon Abend war, als bie Lampe anlam, be 
ſchloß Stephenjon deunoch, umverzüglich eine Vrobe vorzuneh- 
men, und kurz vor Mitternacht befand er ſich in Begleitung des 
Oberaufiehere Wood und bes Unterauffehers Moodte unten in 

der Grube am einer der gefährlichjien Stellen, wo das entzünd- 
ijchen aus einer Spalte an ber Dede 

sur x 25 biefer er ergpe 2* einen 
Breiter sffen, damit dad Gas auf einen Fiei- 
er fei und bie Luft um fo fchueller ver» 


ebenjo a %, 
Sie wurde am 21. October a 


Nach einer Stunde etwa maßte Moobie, welcher in biefem 
Punkte die meifte Erfahrung hatte, bie Luft "Innerhalb bes Ber! 
ſchlages unterfuchen, und un nad wertaen Minuten tom er 
mit der Nachricht zuräd, die Luft bereits fo ftark, 


daß eine —* — * * wie ein brennendes Licht 


me epeci cht würbe. 
Ka te Some net 
Mc area ——— vertrauten Grube eben (6 wem 


— Gas entzündet werde; er — jedoch unbepingtes Ber · 
Ann ar feiner 


tramen in bie Lampe aue, zündete, ohne länger 
zu fäumen, ben Dodt an und fehritt voran; bie Anderen gin- 
gen fangfam wach Bis zut Stelle, wo fie das Gas zijhem hör. 
it. Sie glaubten ſich aber da micht 

zurüd, His fie das Licht verfehwin- 


Aepbenfen abe aber u. Er — * * ER tes mit 
6öfer uft erfüllten et — ein krltiſcher 
Augenblick, in dem wohl des —— rafcher 
— haben möchte. — 5 Dann mit feiner 

ob völlig mmerproßten Lampe in die Tiefe ber Zohlengrabe 
unb mit größter Ruhe fein Leben aufs Spiel fepte, um 
ein’Berfahren zum entbeden, welches ben Tod im birfen unter. 
irbifehen Werkftätten entweffnen und das eben vieler Familien- 
väter ſicher ftelfem follte, Bot er ein Beiſpiel männlichen Muthes 
dar, ber noch ebler umb erhabener erſcheint, als ber, welcher 


g und zogen 


in der Hufregung ber Schlacht und im Sturme eines 
vie Soldaten einer fenerfpeienben Batterie emtzegenfüprt, 


ta unb brang bamit vor, bis er uur noch ein paar Boll 
= dem Spule entfernt war, aus bem «6 braufen —* 


‚ banı fladerte 
fie und eub lich ur aus, ohne baf eine Erpioflon ftattfämp. 
Sept ging er fr 


Lampe abermals an, um das Erperiment zu wieberkolen, Seine 
—— tranten immer noch nicht —— singen zwar 
a 


Mannichfaltigkeiten. 














—— (&in ee a —* Se 
efer aus Epaf biefer ung felgenben ce. 
wunſch: Du neues Yabr fei ein Jahr ter eier. bet Friedens 
und bes Schaffens. Laffe die Helden arbeiten und bie Arbeiten 
ben veich werben, Nimm ben Wacherern das Gelreide uud laffe 
das Getreide wuchern. Raffe uns leichter Brod finden und bas 
Bred fo ſchwer wie bie Bader, Made das Bier fo ftark wie 
unfern Durft und fo nabrkaft wie bie Brauereien. Gib bem 
Weiſen Macht und dem Mächtigen mehr Weitheit. Berfärie die 
Proceſſe, aber nit das Recht. Gib uns für fleine Herren 
Aroße Männer. Gib den Yurljten Fleig und dem Fleige fein 
echt. Laſſe dein Licht leuchten im bie Dunfsfheit, tab c6 beiler 
wird im ber Winfterniß. Laſſe die lauder herrlichen Berorbnungen 
hertlich für das Leud werden. Beſchütze bie freiheit ber Ges 
werber, aber nicht Pfuſcherei und Hantwerlederderber. Wehre 
allem Uebel und fleure nicht Tabat und Sal 
„'. (Das Nenjabröfeft in Ehina) rei Taze vor 
Eintritt des Feſtes Läuft Alles auf bie Felder, um ſich Cypreff:nr 
Sweige zu ſchneiden, welche am Neujahretog im iFam'linkreife 
verbrannt werden; alle Säufer werben mit bunten Popler⸗ 
ſtüden bellebt, welche bie Worte „Ta— Ri, Ta— 8" (Glüd 
umd Freubel) enthalten, während über ber: Thür in ben ber 
fannten groteßlen Zügen eim chineſtſcher Genius prangt. Am 
Sploejter- Abend, wenn wir ihn jo nennen hürfen, ift alle Welt 
mit Putz uud Ankleiden befäftist, das bei flmmerndem Kırzer- 
fe heine geſchleht umb einem äynlichen Einbrud wie bei uns ter 
Chriſtabend heroorbringt. Der Neufabrstag felbft wird höchſi 


perpenbifu j \ feierlich begangen. Um 3 Uhr früß iſt die game Fawille im 
—— fab er, er ——— igrem Feſttage ſchmudc betjammen; ein auf dem Tiſch des Wohn- 
er RG, baf er ben rechlen Meg eingefchlägen habe. slmmerd niedergelegter Eypreffenzweig wirb ir felerlicher Bro» 

Gr Sradte mm feine erfle Yampe zu einem Klempner Na- zeſſion auf den Hof getragen und bert mit ten üdrlaen der⸗ 
Mathews in di und Heß fie abändern, daß biejpemnt. leichyeitig erhebt fich im Hofraum eine Art Altar, 

aft dürdh drei Meine, enge, am Boden ber Yaııpe angebrachte | Auf eldiem ein junges Schwein unb ein Hub der Dsferung 
Rödren zugeführt wurde; bie Oxffuungen aber Kefanven fi parten; meben ihnen ein Topf mit Erbe gefält. Sodald die 


er Brenner, während Cypreſſen zweige 
—* er y Bei ber exfien Sampe eine einige ae — brei mod glımmenbe Späre in ten Topf 


an ben Probepfag,, von wo fle ben 
fennten; be war biefer noch fo iweit entfernt, dah eine Gy 
ploflon ihnen wenig oder nichts gi abet hätte. Sie fahen, wie 


Das war das Refultat ‚nes erfien Verjuches mit ber erften 
für Bergleute gegen ſchlagende Wetter. 


fe} 


anrehmen. 


t, 2 JIomnar. 


— Eiate, daß auch bei dieſer Gonfiruction ber 
ar Sralne Mad felgtidh bie Erplofion bircch biefe Meine |... Nun, kin zane net verfiefienen Dahıcs —— Fr 
tiber KRünfe und deren HaAlfewifſenſchaften, melde m es 


Diefe kritte, mit dem Principe ber Dady'ſchen Gicerbeits- em halbes Gicntum ihrer Wirfjanateit hinter fih bat, ihre Generalverfamm 
lampe gan ü Dre mebe Elfrcheltsfompe war en am fung. Aus den Berichten Der ae Baiep ber Gefelfchaft If folgenden 
24. November in Arbeit, wurbe am 30. November 1815 pro, |bervorzupeben =) Wöhler Stiftung Das Kapital derfelben hat gr 
birt unb am 5. December. beflelben Jahres gte fie Stephen. | Menmenewerigen Zumache eehen. —— u beefeite * — a 
fon dem llierariſch wiſfenſchafilichen Vereine in Newcarle vor. bean. Mari —* Says — at * weiben. —b) Gewerbes 

Eqluß folgt.) "schule, Der Iahrescarins wurde mit 48 Zöylingen eräfjnet; 18 verliehen 


— —— — 











im Panfe des Sommers die Auſtalt. Der Wintereurfus bezeuu mit 36 (g 
Shülern, wornnter ſeit Der Auneriou aur 4 auswärtige befinden. Dit 


werben 5* Die Einnahmen pro 1867 warden auf 17,719 fl. 
die Ausgehen Seiten Ded engeren Kueiauffes in 


—— Daut ift die ſeit verſleſſenemn Jahte —— gebracht ei ein Defickt von circa 2000 fl. engeben "ilefte, 
teip. Stabtunterfiitumg von 6500 fl. orzubeben. was * fo viel als möglich werben foll. Ks Sefeliafis- 
ment: dus die Anfialt in den Stand, — Geseteäfe Brüfident wurde wiebererwählt Dert — Die Nenmahl 
und Elurichtuugen zu treffen, im Felge deren eso | der der einzelnen JFufitute ergab folgendes Refultat: 1) Ber- 
möglich) wurde, dem erhöhten Mnforberumgen zu entſprechtü, welche waltung der Blinden. Anfalt: Ingenieur Etting, Dr. Heff <d Re 
Rarlornper Bolytehnilum Kellte, um bie & hiefigen Gemertef le) eiforem der Spartceſſe: Albert Barrentrupp, . Eiffen,, Ipler; 
in bie entiprechenbe affe des Volytechaitums aufjuncehmen. Nur hier- | 3) Berwaltung bes Nensgraphifhen DB: Nentwig, Prand, Loos; 
durd wurde ee ‚ die Schület der erfien Ciaſſe den er 4) Reviforen der Erfparungs-Auflalt: pi I. “s, — 
euiſptechend heramyubilben. — c) Sonntagt- und ——————— Dieſeibe 5) Directiom der Sparceſſe Theodor St 
wurde von 157 kemutt, barwıter 180 Lehrlinge und 27 Ger] Weitand; 6) Repiforen der Seetthafiscaffe: rer gg Seufoille, Tr 
fellen. — d) Haudele ſchale. Die eıftın hie m wirten am biejer | fan Mad. Frig Kägler; 7) Shul-Berwaltung: Carl Arelmanı, Dr, fur. 
—* B —— a a ung 
ei mes Zeugui un e zum Bo em e: ‚ Carl 
—— Hande Mylins; 9) Affiftenien bes eugeren Asoſchuſſes: —* Schrader. ne 
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made | Rummeie Baterepläe —— Bits te, Pläge 
NE Ma fud von 


Men | Diefternweg, Caffirer: de Bey; 10) Berein ——— — und Ge- 


webe: Dr. Wilhelm Aurcbadh, Dr, Enprii Horfheliner, 
Dr. €. Lucius, €, Shömann, Director Röhrig: 11) Stutcommilfien der 
Haudeleſchule: Dr, Sanerländer, Roßler. 


Mech’(h:6 Enırtett. 

politifchen Zeitwerhättuiffe, welche in Br ge Beziehungen ihren 
Staaten Einfluß geltend machten, waren mit geeiguet, der Kanſt 
Borſchub zu leiten. Um fo erfreut icher überrafchte bie ‚Freunde und Ber- 
ehrer bes rilhmlichſt rg „Rerb'ihen Quactetta“ die Anlünbigung 
eimea Concertẽ. Daſſelbe am verjlefjenen **4 im Saale bes 
Hollänpifhen Hofes ftatt. De Saal war von ilderfüllt, bie dem 
fhönen umd vollendeten Bortrage reichen Beif —— Es Aud eben 
immer bie alten fo germe gebörten Bänger, bie, in Liebe um ihren Dirigent 
geſchaart, bemfelben bis zur böchfen eifterung anflrebend folgen, nub 
wiederum auf beffen Wint ein un ih dönes PVianiffimo gewiſſer · 
maßen binbauden. lie ou ————— und Declamation wurden 
in fo reicher und miannichhacher Aut re) dafi die Yılljflunden bes 
bhereinbrechenben Abſchiedatages bes föchbe aden Jahres verguügte Menfchen 
im Helterfier Stimmung beifammen fand. Und fo en wir beum bem 

des Bereins und ihrem unrmädlien Dirigenten Herru Rech, 


Mi 
dem deuiſchen Männerzıfang feine aut „Biracan zu 
——— ee ut le Yiefen —* reichen Abeul ° 


Herr Ullmann , ‚der befannte Imprefario der Carlotta Patti, Hat 
famofen Zhimothie Trim (dee lespes) vom Petit Journal 
3,000 france für einen Luruns von Vorträgen im ber Provinz geboten, 


—— 











Siebented Mufeumd:Goncert. 
Breitag ben 4. Januar 1867, Abende halb 7 ihr, 
im großen Concert-Saale. 


Programm. 


Erfter Theil, 
Be 4 in B-dur von 2, van Beethoven. 
au —*8 Oratocium 8 von ©. 5. Sünde, gelungen 
* — —— Ioayım. 
9) Gomcert für die Violine in A-moll von Biotti, vorgeiragen bon 
Herrn Couceridireeter Joſeph Joachim. 
Bweiter — ** * 
Marcello, en von frau Jo ach im. 
3 —— die Be a Rodert Schumann, vorgetragen won 


i 
gleich- | 6) Dale ber Oper „Anacteon” von ©. Cherubini, 


Das Orcheſter ſicht umter ber Leitung bed Heren Ditertor C. Miller. 
ae an 
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Freitag, ben 





Die Ultramontanen. 
Erzählung von Frau; v. Nemmerspdorj. 


(Bortiegung.) 


Munter verfloß das Mahl. Sibyllens Lachen Mang friſch 
unb natärlih, war * boch ein glüclliches Maͤbchen! 

Unter den vielen Gemeinplätzen, welche mittelmäßigen Köpfen 
die Mühe des Denkens erjparen, befieht auch derjenige: daß 
ber Wille bes Wenſchen gebrocdgen werden müſſe. Sitylia er 
fuhr ftets die freumdlichfte Förderung ihrer Wünſche. Bruder 
und Schweſter vereinigten fi, „ihr Kind“ auf ven Hänten zu 
tragen. Das ältere’ Bränfein von Ulmenthal hatte einen gelicb- 
tem Bräutigam durch den Tob verloren und blieb feinem Un⸗ 
benfen tren. Preilih ſah ber runden, frifchen Dame Niemand 
Vebeelummer an, At’ der Spige tes Haushalts ihres Bruders 
fanb fie befriedigenden MWirkungelreis. Sibylla wuchs zu einem 
mimteren, Übermüchigen Mipchen heran. Das Herz blieb gelv- 
rein, ohne Arg und Jalſch. Nicht Güte verbirbt vie Menſchen, 
feudern Lieblofigleit, Das empfangene Böje gibt Jeder zurüd. 

“ Ein Uebel freilich drohte Sibylla. Sie kannie die Welt nicht, 
wenn fie elumal den ſchutzenden Kreis verlieh, mußte pas warme, 
von fo viel Liebe verwöhnte Herz taufend Wunden empfangen. 

Der junge Mann, jegt am Ihres Vaters Tiſch, beſchäftigte 
fidy mit Plänen, wie er ba® reiche, vornehme Fräulein ficder 
erobern lönne. Ihre Eipenfhaften überfah er dabei; daß Neib 
ihr gänyuich fremd fet, keine ver niedrigen Leidenfchaften, wie 
fie unter den Menfchen wüthen, je einbrang in ihr Irmeres, 
blieb ihm ver Es zog ihn nicht einmal zu Sikylla das 
gewöhnliche Gefühl ber Verliebtheit bin, bern fie war feiner 
wege hübſch. Sie erſchien als das Teibhafte, verjüngte Ebenbilv 
igres Baters, erbte des Barons Moptnafe, bie großen waller 
blauen Augen unb.die tothtn Haare, bon, welchen bie ſehr 
bleiche Gefichtöfarbe unangenchm abjtach. 

Arme Siöyllal&e werden alle Deine Freler Dein Gut 

‚ Über Deine unjhönen Züge hinweg — zum Serzen 
feiner den Weg fuchen. 

Eajetam  berrafın ſich als Enger Stratege, er verrieig feine 
Abßchi nicht, indem er Sikylla auffallend den Hof made; bat 

er bei der Tante; alte Damen Innen in ter Veziehung 
viel ertragen. Den Varen trachtete er durch Eingehen in alle 
—— gänftig zu ſtimmen. 


(ten, einen angenehmen Eindruck auf fle hervorzubringen. 


weit ihm lang, t hier zu bemefjen. 

aa HERE 
' unge Ykann m r 

fih mit dem Spügwont: Bas ſich uedt, —2 


Slbyhlla ſuchte er bloß zu | Bef 


4. Januar 1867. 


— — — 





Nachdem das fröhliche Mahl beentet und vielfache Pläne 
bes Beilammenfeins verabredet waren, empfahl ſich Gajetan. 

Auf dem Heimwege ſtellle er eine Gewiljenzforfhung am 
über Allee, was er geiprochen und gethan hatte — er fühlte 
fi zufrieden. - Wenigftens durfte er mit Sicherheit annehmen, 
Bater, Tante und Sikhllen während ihres jegigen Aufenthaltes 
in ber Stabt unentbehrlich zu fein. 

Eajıtın ja ſeſt im Sattel, er war nit ber Mann, bem 
Bügel zu verlieren. 

Zu Haufe gelommen, beorberte er ſogleich feinen Burfchen, 
zum Stallmeifter = gegen und einen Damenjattel zu holen. 

„Du führft Lighiniug auf die Reitſchule“, fügte Darom 
Kern hinzu, „legſt ihm dem Sattel auf und reiteft al Dame. 
Hört Du, vergeffe nicht mit den Füßen zu banmeln, vas 
Fferd muß fih an Alles gewöhnen.“ 

„3a wohl, Herr Oberlieutenant!” antwortite ber Diener, 
gemäß feiner miluärlfchen Dreffur. Draußen fieilih brammte 
er über d09 feltjame tageveranügen. 

Eajetan verdiente jeyl etwas Nabe und Erholung nad ber 
— 

Er lag wieder In feinem Fenſter und ſchaute auf bie mer 
gente Strafe. Es war ja ein Heiterer Sonntagnachmitt 

Der Yıbeiter zog Hinans in’s Freie mit feiner Familie, a 
wechfelnb mit der Fran bas Sünzfie tragend. Die wohlhaben- 
tern Vürgersleute, bie Veamten, folgten dem Beriplel, Alle im 
feftliger leitung. Der Siaub ter Woche war von ihnen ge 
nommen, Feiertagöftimmung lag auf den Geſichtern. Die Rt- 
Gen, bie fogenannten Glücllichen, welche teine ehrliche Arbeit 
tennen, bafür aber ‚auch der beſten Freude entbehren, mifchten 
ſich in ihren *— ne unter die bunte Menge. 

Dieh heitere, belebte Bild ließ der junge Manu gem 
an fi vorüberziehen, lag, in feinen grauen Schlafrock gehüllt, 
das Käpphen auf dem Haupte, am iFenfler der, Parterıes 
Wohnung tes fchönen Hanfes in ber eleganten Straße und 
tauchte im tiefem Seelenfrieben. ‚ 





3. 


Eine Treppe Höfer faß ein junges Mäbden, über eine 
Stidrrei gebich, Sie mußte inbeffen zu arbeiten aufgören, benz 
Thränen verbimfelten den Bid, 
Srafin Lammedorf ertheilte bei ihrer Abreife Ine den 
et, fich fi ume eingezogen zu halten, hochfiens bei ber 
= ein Befuch geftattet. Um «ber nicht 
'ble Gedanken ju ge alhen umb weil im 
der Borftellungeweife der firengen Dame Gott als Zuchimeiter, 
tie Welt aber als Zusthaus erfchien, Hatte fie dem armım 
Wänden zehn Ellen Garairungen zu fertigen gegeben. 


äthin Lehnert ſei 
N —6 


Hermine blickte fehnfächtig anf das Sitten Mauen Ho: 
mel, welches heute über bem feuchten, häßlichen Hofe an 
Sie bewohnte natärlih nur ein trauriges Kammercheü 
—— Der es ein rg len taneben, und 

interefjantefte Staffage, Baron ’6 Pferde, war Alles, 
wi Hermine 3 Ich n Fılam, wre 

R fang ein DVögelein in ben Awelgen tes häßllchen 
8 unbeı®, dr goldene Sonne trodnete des Hofes e 


“Das junge Mädchen fehnte ſich hinaus. Es lebt ein maune 

tiſcher Zug in den nrfieberten Bewohnern ber Lüfte, über Hum- 
berte von Meilen führt er fie wen. Mächtiger noch reat fi 
dm jungen Herzen der Zug »ech Lebenegenuß und Quft. Tiefet 
Weh’ bereitet deifen Unterbrüdung. 
"> Hermine ridtete die in Thränen ſchwimmenden Hagen auf 
ein Feufter des Hinterhaufes. Dort wohnte eine junge Arbeiterin. 
Tagelang foßen fih bie Mädchen gegenüber, ein Blick, ein 
LächrIn vermittelte ven Verkehr. 

Die Tochter des Bolfes hatte vor dem Fräufeln voraus, 
einen: Sonntag zu befigen,. Am fiebenten Tage bear Woche ruhten 
die fleißigen Far: ein hübſcher, junger Mann fam, bie Ges 
liebte zum Spaziergang abzuholen. 

Eben fegt {a6 Hermine wieber bie Belten ſchwatzend und 
me beilammmen. Sie bentidete die St'derin; wie bart auch 
ber Kampf um des Pebens Rothbinft fein mochte, es gab Etwas, 
worauf fih das Müreen frenen Fonnte. Die Finger find Teicht, 
wenn das Herz froh ift. 

For Gräfin Pammerorfs Befellichafterin ſchlug Leine Stunve 
der Erholung. Das Köpfchen ſenkte fich auf bie Bruft herab 
und bem unerfahrenen Rinde düulte das Leben eine Wüſte. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Sicherheitälampe und die „Ichlagenden 
Wetter", 


Sehluh.) 
Gehen wir num zur Erfindung bes berühmten Ehemifere 


Dav y über. 

Am 29. September 1815 ſchrieb derſelbe am den Geiſtlichen 

dafon und erfuchte ihn um Beforguog einer Kleinen 
des erplobirenben Gaſes Zugleich vrüdte er bie zunerfichtliche 
Doffnung aus, daß ed ihm gelingen werbe, in der Sache etwas 
Befriebigendes zu leiſten; — er babe fchon viel darüber nach 
—— wie wehl den Gruben · Erpfoflonen vorzubengen fein 
m 


1. 


Vrincip , daß bie Erplofion durch Heine Röhren wicht binburd 


chen werde, und am 19. October ſchrieb er Ihm einen vertre 
diden Brief, ben biefer damals Niemanden — ** und ** 


——— — über dieſen Gegenftanb enthalten waren, 


haben aber geſeheu, daß Gtephenion feine erfie Lampe 


mit dem Röhrenprincip fon am 21. October 1815 im d 
Grube zu Kilingworth erprobt hatte, * 
Am 31, Delober deſſeiben Zahres theilte Davh bie aun von 
ihm vermittelſt des von Hodgſon — Gaſes eutbeclie Er- 
ſchelnung dem Dr. Gray, Pfarrer, bon Wifhop-Wearmuth (ſpa 
ter Biſchef von Briftol) in einem Schreiben mılt, welches immer 
mod geheim gehalten werben follte. Deſſen umgenchtet wurbe 
bafjelde in einer Affentfichen Verfammlung von Koblergruben, 







enae 


e. 
m Laufe des Monats Dctcher corzefponbirte er mit bem 
geuannten Gelftlihen über das fpäter vom ihm veräffentlichte 


J 
Arbeitern bie am 3. Novermber zu Nemcafile tagte, vorgelefen. 


In dieſem Schreiben jagt ker erwähnte Egemiler: „Räßt man 
Kampe oder ein Licht im eimem gefehloffexen Gefäße bren- 
um, das unr obea und unten Deffnungen bat, fo vermehrt ein 
firömen des Frplobirenden Basgemenges bloß das Licht, und 
ann loöſcht 4 dae lehtere alfinäfig ohne Erpiefion aus, Ferner 
fodirt, wie ich entvedt habe, bas in — einem Verhält- 
nljfe mit ber gewöhnlichen Luft gemifchte Gas in einer Heinen 
Rohre Bi ren Durgmeifer might über U, Zoll beträgt, ja 
nicht einmal in eiher größeren, wenn eine mienanliche Rralt DOT» 


. eine gemeine Gas 
Grubengas nicht erplodiren machen kann.“ 


ber erſie Erfiuder der Sicherheiltelampe ſei 
Grfinder eine D’loh- 


iu en. 

Bei einem hierauf veranftalteten öffentlichen Eſſen im Far 
nnar 1818 en demgemäß bie fubfcribirte Summe — 1000 
Bir. Et. nebft einem fllbernen Dedellruge — dem Gefelertem 


Dennoh gilt heute noch — wie im Anfange tiefes Hufe 
ſatzes gejagt worten — bei den Männern der Wiffenfhaft Sie 
Dumpyıyp Dady als der ausjhli-flihe Erfinder, Nicht wenig 
trug dazu bas Meinliche und neidiſche Benehmen Danp’s im 
diefer Sade bei. Er erklärte, „nie habe es einen gröberen und 
unverfhämteren Betrug gegeben, ald ven Stephenſon'ſchen“· — 
dieſer habe feine Erfindung bloß „geftohlen“, die ihm zu ühren 
gefaßten Beſchlüſſe jetem „Ihmählih“ und „bie Sade werke 
den Berjonen, bie fie in Anregung gebracht, immer zur hödhftem 
Unebre gereichen.” 

Wenn nun auch dargethan Ift, daß bie in Diebe flebenbe Er⸗ 
firbung einige Monate früher vom einem andern Maune er« 
dacht und ausgeführt worten ft, mad wäre es auch micht ein 
Dann von fo jeltener Einficht, Genlalität und Ausdauer gewe ⸗ 
feu, wie G. Siephenſon es anerlomntermafen gewiß war, ı— fo 
fann dieſes dennoch dem boden umb mit Recht verdienten R 
Dapdy’s ganz gewiß micht ten mindefien Eintrag thun. Dany's 
Unterfuchungen über »e-erplonirenden Eigenfchaften des Gruben 

afes „bes aus Sumpfgae und atmojphärliger Luft befichenden 
emifpes in, Steinfohlengruben —  „Ichlagende etter — 
uannt“ —, waren ..b unb durch originell, unb ebne a 
Zweifel fanb er ohne) Stephenſon's Zuthun, daß bie Frpiefion 
burch enge Röhren von einem gemifien er nicht here 
ausbringe, Cs gr * * mens rer — 
Wellaſten mehrere Jahre zuvor a e nämliche . 
Met —— waren, Obaleich weber Stephenfon nech Darh, 


u 


aupe durch re! wobei er, w 

verminberte, in gleichem Berhäftniffe 
alle Gefahr, bie Röhren verkürzte und in 
ver Form Drabineges die Siheheitölampe mit 
unenblich viefen Röhren umgab, war eine — Anwendung 
per wahren Theorie, bie er fi) von ber Sache gebilvet., In 
diefer —— ang hatten bie Deffnungen bloß io 

ı 
* ee een Lamp: wurde im Jahre 1816 zum 

Male vorgepeigt und wirb feltbem unter bem Namen 
834 Gicperhetislannpe* angeiwenbet. 
‚Refultate Hat aber der Gebrauch ber Slcherheitt 
ampe feit ihrer Einführung aufzuweifen ? 

Im den Groffchaften Durham und Northumberlaud haben 
tn ben 18 Ya vor Einführung ber Lampe 447 Perfonen 
oren, in ben 18 darauf folgenden Jahren ſtleg 
Zahl auf 538. Es würde biefes Reſultat ein ſchlechtes 
für die Sicherheit der Lampe fein, wenn micht zwei 

ände im Erwägung gezogen werben müßten: einmal hat ber 
Aergbau in jemen ſelen ſelt bem Yahre 1816 auferorbent- 
( zugenommen, fo baß viel mehr Arbeiter in den Kohlen- 
uben befchäftigt waren, als vordem; dann aber auch wurde 
et E der Sicherheltola nicht nur in vielen ge 
sn ‚ bie früger verlaſſen worden waren, wieber 
gear ‚, fonbern man benußt auch biefelbe nicht allenthalben 
mit ber erforberlichen = Dedenfalls Lännte ein irgend zu- 

€ 


a nur aan werden, mem bie Berlofte 


ben. . 

Stephenfon war der Anficht, daß eine Mobification feiner 
Lampe, ſowle der Dany'ichen, wobei der Glaecylinder mit vem 
Drahtnege verbunden würde, die melfte Sicherheit gewähren 


werbe. . 

Noch bie auf del heullzen Tag bedient man fich in ben 
ausgebehnten Killingworther Bruben ter Stephenfon’ichen Lampe, 
welder zıan zur Unterfheidung von ter Davy’fchen pen Namen 

Beorby-Rampe“ gegeben hat. Die Grubenleute geben ihr ent- 
fehteben ven Borzug, und nur Höcft felten hört man bort von 
—— Ungtüdsfällen, und in dieſer Weiſe müſſen bie 

ngaben in ben oben erwähnten Auffage „Fire damp‘ er 
säuzt werben: „es beftehe feine Kohlengrube in England, welch⸗ 
einem Bergmann erlaube, mit einer andern als der Davh'ſchen 
Siderheittlampe ufabıen* — und „biefe Sicherbeiisiampe 
erlangte die größte Berühmtheit und werbe noch heutigen Tar 
geo als die befte gefhägt“: Wenigftens tft -siefes nicht „allge, 
mein“ der Ball 9. Heusler. 


Die Feueröbrunft im Londoner Kryſtallpalaſte. 





daß, um bie 
enbginchugien, von bem. 
Fr. ere errichtet werben wußte, welche zubem unter bem 
fonft den Wcbeitern geweien,, ihr Werk, die Fort⸗ 


wärefolgenben Bericht über bie Spreugung 


En Be ieten, etwas davon wußlten. Mie’fpätere}fdaffuing ber Tiihmmer und bie Stutzig einzelner ben Ein 
Eve ß, NRohreul ül | tur; Broßender Gebaudelheſle, weiter zu fotdern. Den Umfang 
er 


ber Berheerung zeichnet in kurzen, marligen Zügen ber amt- 
liche Bericht des Brand» Directors Sham: „Nord Ende des Palg- 
ftes, etoa 390 Fuß im Gevlert, die tropifche Abthellung, bie 
— natui hiſtoriſche Sammlung , den aſſhriſchen und byjan- 
tintihen Hof, die Alhambra, bie löuigiichen Grmücher, tie 
B.bliothet, die Druderet, bie indiſche, die architeftonifche und 
die Marine Gallerie‘, bazu bie Arbeitöräume ber Hamtierfer 
enthaltend — von Oboeſagtem der größte Theil, etwa 230 Fuß 
in der Länge, faft ganz vernichtet. Nörtliher Thurm und nörb« 
lies Ende des mittleren Querſchiffes terch euer, Waffer uno 
Wezräumung beſchädiat, Urfache der Feuerebruuſt unbekannt.” 
Den beften Anblid auf bie Ruinen hat man von ben Garlen- 


gründen aus, Wuchtige Eifendogen, verbogene Pfeiler , gebor« 
ftene Säulen sagen heror ans dem zufammengeftirzten lat» 


und Mouerwerke, vem von Zelt zu Zeit noch Rauchwollen ent 
fteigen. „Leergebrannt iſt bie Stätte" wäre das gerade Genen- 
theil voa bem AZuftande biefes wilden Chaos in tiefen Rius 
men, in welde nah wie vor „bes Himmels Welten binein« 
ſchauen“, früger durch Glas, jegt ohne ein foldhes Medium. 
An der Bruft Namfed bes Großen, belannt unter dem Namen 
bes Grabes won Abu Simbel, fiehen nech aufrecht ba bis um- 
geheuren ägypfifcen Bilbſäuien, die Wefihtezöge unnerfehrt, 
Kıme und eın Theil bes Körpers aber ſchwer verlegt; und das 
rubig ftarre Lächeln, womit bie Übel zugerichteten Koloſſe mitten 
in all ven Ungfüde auf tie Berwäftung zu ihren Füßen Hinab- 
ſchauen, macht einen fonderbaren, Halb fomifchen, halb erheben- 
den Eindrud, Die große Mehrzahl der übrigen Statuen ift bem 
Flammen entgangen; doch find ver zeritörten noch fehr viele, 
Eine Figur, eine Danaire mit tem Siebe, trug ihren herabge⸗ 
ftürzten Kopf im biefem Werkjenge ihrer Strafe, und ähnliche 
Berjtämmelungen, bie zugleich mit bem Bedauern ein Lächeln 
erregen, find nicht falten. Unerfegbar ift zwar faum ein Verluſt 
an Kunfiwerfen, ta faft nur Gopleen un feine Ortipina'e bort 
angefammelt waren, aber für monde Pflanzen uns Thlere wirb 
es (wierig fein, Grjag au fhaffen. Die Wehitnatenta Giganten, 
iu zoologiſch · botaniſcher Spraperwirrung aub Dıommuthbaum 
enaunt, iſt ganz bingerafit; währen tes Brandes erſchien der 
iefenftamm wie ein gewaltiger Jeuerpfeller, Stunden welt im 
ver Umgegend zu fehen. Daß ter Hippepotamur, der faum noch 
entwöhnte, fein jugendllches Leben einbüßte In bem felmer eige- 
nen naffen Behauſung fo feindlichen Elemente, und baf vom bem 
übrigen animalifhen Kinsern der tropfen Zone, welden in 
jener Abtheilung eine imttirte Helmaty gegründet worsen war, 
nur wenige von thlerfreundlichen Wettern geborgen worben, 
haben wir fhon angedeutet; wir fügen noch hinzu, daß ber 
Derzog von Sutherland, ber. bie Feuerldſchuug bis zur Mono 
manie treibt und zu jebem größeren Brande iu ber Hauplſtadt 
mit feiner Sprige anzejauft kommt, eire Anzayl fhöner Papas 
zeien rettete. Im den Etrafen bes vem Palafte benachbarten 
Gamberwrli follen Abents mehrere Affım und flügelgeftußte Ra« 
fadus auf bem ungewohnten Spazlergange, vor Furcht und Kälte 
zuternd, erblidi werben fein. 
Den gejammten Schaden ——— ein ſachlundiger Ver⸗ 


ſicherungobeamter auf 2- bis 300,000 


Spreiigung ded Kloſters Arkadi. 
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Rreta. Im dfilien Theil 


» * 
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den dom Meer enlfernt, lag bat Kloſter Arkadl, von dem als fleißiz fortgefaßren. Auf dieſe Weiſe werben nicht bloß bedenteude Räume 
fer Heralllus gebaut und relch ausgeflatiet. Iahrhundertelang | aus Wosrenadlagerung, ſendern zugleich ein Fahrweg und eim daneben det · 
war e8 berühmt durch bie Gajtfrennofchaft, welche es den Reis ae: milk Dünen Beier (ieaperueg genennen, Iilee zu ben 
fenden, ohne Ualerſchled ber Religion, gewäsrte; deß wegen haben —2 8 —— ae fammt 
€8 auch bie verfchiedenen Eroheser ver Iajel, vie Römer, die der mädfen Näse Heivelbergs basdieren te Bafcmen ' —X 
Atader, die Beuellaner und feirit vie Tiiken verſchont. Als ber) Waende der Saadt zu einer bereite vorhandenen mub mur med ber Auf⸗ 
leiste Aufſtand ausbrad, juchte der Ast Gabriel, ein aller, eht⸗ Rellung wartenben neuen fliegenden Brüde, weldhe zur möchten Berbinbang 
würbiger Priefter, ben Ruf des Rlofters zu bewahren, indem er Dusskäier Yıscn —— —— a a deu biefigen 
— ud auftaht an. Ahur Mlıftapya palcha wol unbebanten Sophienftraße ein, Daran —638 Säe, a ae 
A . . D ’ 
wfmd, daß Arkadi keine Militärmagpt enthielt, feine ganze 
Armee, 18,000 Wann und 28 Kanonen, rüdıe vor das Kloſter 
und gab dem Abt ben Befehl, bie unter feinen Schut gefluͤch⸗ 
teten Thriſten auszutlefern. Der Abt verweigeite bied und ver 
Krmpf begann. Das Klofter enthielt 193 Männer, von Denen 
63 Mönche, tie Übrigen Ganpioten, außerdem 373 Weiber und 
Kinder. Dennoch dauerte der Kampf acht Stunpen lang uud war 
erfolglos Seitens der Türken. Muſtapha Paſcha, darüber wi- 
head, bradte während vet Nacht aus ber Stadt Rethymna 
zwei große Kanonen, und durch diefe gelang es ihm, am foigen- 
ven Tage eine grope Breſche ın die Mauern zu machen. Dann 
wurbe ber Sturm befohlen. Die türkjchen Bataillone, von den 
Offizieren mit Hieben vorwärts getrtesen, famer vor den Mauern 
eind nah dem anderen an, um «rgebuißlor daron zurüchu⸗ 
prallen. Ihre Verlufte währen» diefee jeheitännizen Angrifee 
waren una. befonders am Difizieren. Aber bie Bertheibiger 
des Riofiers waren auch erfchhpfi; dies Wirrtel bavon tunen 
netöbtet ober verwunter, tie noch Lebenden aber ganz erimaltet, 
Dur einen neuen Angriff gelang 18 den Tücten, vas Kleſtet 
zu erftärmen, im den Dorf einzuerungen amd vom za aud bie In 
der Abtei verfammelten Griechen zu beſchiehen. Dieje leyteren 
faßten nun ven helbenmäthigen Eciſchlaß, lieber zu ſierben, ale 
fid) zu ergeben. Man bat fi gegeafeitig, uach den Vorjchriften 
ber Religion, um Bergebung ber Sünden, nad ver Abt Gabriel 
brachte bas Licht in Die Puloerlammer mit dem Rufe: „&s lebe 
Griechenland!" Das Klojter lrachte zuſammen umd Chriften unb|: 
Türken wurben unter benfelten Trümmern begraben. 
Muftapga Paſcha, Zeuge diefes erſchütternden Ereignijled, 
tam auße: Waflung; ext nad 24 Stunven hatte er Muth ge 
nug, um mit den Ueberbleibfeln jeiner Armee tie Trümmer bee 
Klofirs zu bejegen, und daun begann eine jhrediihe Scene. 
Mas fand in einem Flügel des Kloſters 65 Weiber und Kinder 
und 43 Männer, ſchrecklich verſtümmelt; 6 Männer muıben ges 
tötet, bie Übrigen mißhandelt. Frouen und Kınter wurden ge— 
fangen genommen. Die In der Mitte des Hofes liegende Kırde, 
weld: ba® Feuer verfgont hatte, wurde geplündert un® ang“ 
zündet, wobei auch eine bedeutende Bibltoıyıf und eine veiche 
Sammlung feltener Handfpriften verloren ging. Die Verlufte 
der Türken fiab ungeheuer. Man zählt an 2000 Todte. Der 
—— iſt eine ſolche Zahl, daß bie Hoſpusler nicht aus 

























figt, genießt alſo neben dem Puapwäaſſer auch bie gro oylehar ſu hen · 
ben Maler. Amar war e# nicht iu gricher Gilte, wie bert, in beichaffen, 
allein man ik dantbar, erhalten zu haben, was zu geben möglich war. Der 
nördliche Abfall der Bergwand, am wilden, fih Heidelberg Hintagert, if 
eben zu geil un toafferreich zu fein. Der variirtihe Ablauf der Waller gebt 
in der allmätigen dreilen Abflahung ber Berge jenjeits des Redarthals nad 
Süden zu. — Ein auderer ſchon laugſt gehegier nud uicht minder Iehdafter 
Bunjg bagegen ſcheint bee Erfüllung mod mid: mabe zu fein 6 iſt ber 
nad einer befieren Straßenbeleuhtung. Usjere Gatbelengtang warde [om 
in fräper Zeit herpefichlt, als das Gas mod theuet war. Sie hatte den 
Bwed, etivas heller zu miden, als bie nocherige Dribeleuhtung, umd dabei 
voh moglfeiter zu fern. Da aber die ſehr Meinem Beenner ber Lampen fi 
oft mehr oder weniger verſtopfen und dad Bas nicht immer gleich gut If, 
wirb ber erfiere Zwtck nur umsolftänpig erreicht, je daß Frempe bier aicht 
eine Gab, jondern eine Oelbeltuchtuug zu jehen glauben and fig wundern, 
bei man im Heibelbery ned jo weir zuräd fel. Ein Herr aus Norobenfdr 
lad, weldger vor läugerer Zeit bier ſtadiet Hatte und voriges u or 
erfien Mal wieder bierertam, Auferte gegen jeinem Gaſtwirih Herrn #..: 
„ee finbe Heidelbery feor werindert ad 20 Tomate ihen fat Alles ſreind 
vor: aber Eins babe ihn doch jeher amgebeimeit, bie alte Deibeleuchtumg, 
nad er freme fidh, daß man bier wicht davon adgesangen jei". Berjuch: bes 
Gemeinberaths, diefem Standal ebzuielien, bıdem ſchon Aattzefanden, aber 
vergeblich. Die Gusfabrit nimmt teiae Ridildı deranf, daß das Bis jept 
fo viel wohtfeiler geworben ift, fonoerw Hält ſis am ihren fehr Ianzläprigen 
und äuferfi gewinnreichen Bertrag, und mad Dielem [dmeen Kriege jahr 
werben die Opfer ſchwerlich zu erfhwingen ſein, melde erjorderlih wären, 
um Arhliife zu chaffeu. 


Kiteratur-Motizen, 





Von ber „Internationalen Menue” (Bien, Hilberger) Tiegt dae 
dritte Heft vor, Fo zeigt einen weichen, mut umſichigſer D:toneomie georbneter 
Zahelt, An ber Spıge fliben wir eine nterar· hiſloriſche Arbeit von Honr 
ezger, ber im einem Wifeercyclus weh Licht und glängenpfler Farbuptacht 
N Kotyphien der fenngöfiichen Lyrit von 1830 bis 1848, Bicior Hugo au 
ber Spite, bem Lefer vorführt. Thaddaus Yan analyfirt hierauf ım Larer 
Ueberfigtlicgteit den Zufammenhang ber Aufllarumg Englands, 5 anlreide 
und Deuticlands im philefopbijden Yayrhumbert. Die drei unmittelbar 


Gorrefpondenzen. 


Heibelberg, im December. 


wife bier ihren umgeftörten Mortgang geno ben. 
—* Den Glas her —* n — —— baden. Des (es legtere —*8 veichlich erbient. Der Berfafl:r aein ungebehr- 
* da. Es if num won ber Medarbilike abwärts bis zum weftlichen Gtadt- |bige Udicaft file Uederttoſt aujuſeben. De pas ger m 
de, auf einer Gtecdt vom 20 Minuten Länge, theilmeile fgon Sedeutenb teten“ ala eimem toflen Dzion bar, ber fein 8b Eis . feinem urb wmferem 
r. 


wesbieitett, erhöpt and befefigt, mad wird bamit im bag ganzen Nusdehunng el bieht. Mir beipradien bie erflt Motkeifang In Mr. 102 d. DI. 


Bür die Nebaction Herantmorttih: I ®. Kid. — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Frautfurt a. M. 
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Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 


MR. 5. Samftag, den 5. Januar 1887. 











„Wartım Sie roch ein weniz, Liſette; was foil ich für ein 
Kleid anziehen?“ 

Gl Borrecht ber Jugend! Die erſt roh fo Be 
trübte hüpfte vor ihren Edjranl. Die Wadl winde beinahe 

wer, deun obwohl Gräfin Lammsdorf nicht frrigebig war, 
am bie Garderobe boch der Stiderin prachtvoli vor.. Hermine 
benupte ihre Sachen fo er fie fange neu blichen, 

Enblich trenntın fi vie Mädchen, 

ine trat wor ihren Meinen Spiegel und erbuete fi im 
gefäliger Weiſe das reihe, [höns Haar. G:wöhnlich mußte 
biejen Schmuck fo viel als mözlich verberzen ; bie Gräfe, 
elbE wahe;s unfanber, buldete leine weltliche Gitelkeit. u 

Der Anzug wurde raſch beeudet. ue hatte Urfache, 
mit dent ihr entgegenftrahfenden Wilde zufrieden zu ſela. Das 
duftige Wonffelinfteib , von deſſen weißem Grunde fich nienliche 
Blumenfträußhen abyoben, paßte vertrefflih zu ber Maren, 
friſchen Geſichtefarbe. Keck und lebeneluftig bi gen bie tumleln 

Ein feiner Reisjtrchhut, auf bem fich einige Roſen⸗ 
Ino&pen wiezten, umrahmte das lieblihe Oval. Die über’ bie 
Schultern geworjene Spigenhälle verbarg die matüi lich an« 
mutige Runbung der Fortnen nicht. Mit ſolchem Ausſehen 
ift ein Mädchen ficher, zu gefallen, 

Hermine nahm ihren Sonnenfhirm und fprang leid en 
Sinnes die Treppe binab. 

Cajetan fuhr Überrafcht aus feiner nachläſſigen Stellung 
in bie Höhe Was war tas? Die hübſche Seine kam an 
feinem Fenſter worüber. Ste beſah für ihn ben geheimnigooli:n 
Netz, wie iyn ven Kindern ein verfchleffene®, verfiedies Spiel- 
zeug gewährt. Die Gräfin hielt fie ja immer fo verborgen, daß 
te felöft dem Sausseneffen felten zu Geficht Lau. Wie friich 
fa fie aus! lches Bergnügen, in dieß hübſche Geſicht zu 
eben ! 
eh bünfte es Gajetan, bie Seine bemüge die Abweſen · 
heit ihrer Thrammin. Natürlich war feine volle Sympatbie anf 
Seite tes Mädchen‘, Wollte bie Kleine Streiche begehen ? 

Der Fall interejfirte Cajetan lebhaft; im ker großmäthigen 
Abſicht, ihr nötgigexfalls feine Unterjtügung zu leigen, beſchloß 
er, Herminen zu folgen. j 

Der Oberlieutenant warf raſch tea Schlaftock weg umb 
ſchlüpfte ohne Hülfe in Die Uniform, weil te: getrese Foſeph 
mit den Füfer an bie Flanle von Lizhtulug hasielm mußte, 
Er lanzte nad der Müge, ſchnallte ven Sikel im Hausgaug 
um und befand fi im wenigen Minuten auf ver Straße, 
Immer in angemefjener Entfernung das Mäbchen im Auge ber 

Ktend. 
” Hermise abnte ed miht, baß ber Held manches Mäbden- 
traumes fich an ihre Werfen heftte. Sie bejaß nur fehr ge 
ringe MönnerbelanntfSaft, fein Wunder alfe, wenn berarlige 


Die Ultramontanen. 
@rzählung von Grau vo. NRemmersperi. 


Gortſetzung.) 


_, Schücternes Klopfen an der Thure unterbrach das trauri 
Sinnen, Es war Herminen’s Rachbarin, bie Shlderin lfelte 
Die Madchen hatten gelegentlich ein Wort im Hofe zufammen 


. —— recht don Fon daß S b 
Li 14 l . 
fagte Fräulein don Braune, 216) füptte ai To daft und 


„Bleiben Kann dh nicht, Fräulein“, entgegnete die Etid in, 
„denn Albert in in meinemn Zimmer; *4 —* — 
etwas uſchlagen. Es iſt gut gemeint, Sie dũu n wicht boſe 
—— 

4 t — 
—— 1a Tonnen ten, es würde Sie auch freuen, 


in ber age, wähleriig ut ihrer Gefellichaft zu fein. 
. „Liebe Eifette“, rief fie, „wie ä i 
_ > = er Tun Sie, A AHA ee 
„alle Kämen n it uns*, 
tetin; „nun, tee A — ih — — 
—— ſchon fi a [a en! So kommen Sie, Fräulein, 


Lifette*, feufzte bie Geſellſch i 

fürdterlich fireng; en — * a achte 1 
wien mic ‚ber Gr ausfegen; doch ih Bin ia. ans Haus 
aefefieit, Pie Eu, wad ich fertig Bringen muß, bi meine Ber« 


wanbte zu b 
PER ie Stiderin rahm ben Streif in die Hand und präfte ihn 


„Man erräth, daß Sie niemals arbeiteten — um zu effen* 
bemerkte Lifette, „ich brädhte bie ganze Gefcichte in yehn ln, 
ben fertig und Se haben brei Taze dazu! Das 28 nicht 
abhaltin, Fräulein, id ge Ihnen gern ein wenig und bie 
Berfäumnig tjt vafıh eing acht." 

„Sie find ein gutes Mäpden, Lifette*, erwiderte Hermine, 
mit Freude Alle Bebentlichleiten befämpft fehenb. „Run 
will ich Shuen meinen Plan mittheilen. Am weiften zu fürdten 
babe s 14 nert, bie —— und bot haft, fie würbe 
ber Gräfin Aues terbringen. Deßhalb bürfen wir das Haus 
nicht miteinander verlaffen. Gehen’ Sie mit Wibert voraus und 

‚ ir Seren wo A uns treffen.” j 

„Borire ‚ nlein! — Wir wollen na 

fahren; fommen Sie nad dem Bahnhof.” ee 











— — 


——— zum Rang eines Idels befördert wurden. Bel Jänderten Sitten einen milderen Charalter angenommen. 
en. Gelegenheiten eines Befuches von Kajetan bei ver|Walb war weniger dicht, bie Sonne fchien —— Bi die 
‚ verlor Hermine feines keiner Worte, —— —— er Wipfel der Däuze, auf ben welchen teppich ff viele 
—* erſchien Ihr bedeutend. Tage ee Rn fie von |Tieblihe Blümlein. Ein flintes Lee, ein luftiger — 
en Erinnerung en. Es iſt muge was vie Elnb ange unterbrachen allein die tiefe Waldru 
arbeite, wenn Birtlichteit = hat einem Leben gebricht. Hermine und Cajetan gingen voran. Lifette folgte mit 
Ieyt merkte inbeffen Hermine nichts Bon feiner Nähe. Halb lisrem Gelicbien: 
weilten bie Gebanfen bes Madchens bei bem fie erwartenten (Bortfegung folgt.) 











Berguügen. Ste fühlte fi jchon jo frei und Leicht, erfäft auf) Ton 
m u. : Pair en Seldft —— verlieh ber ertroßten 
uß, n urben eınsjäger lennt 
= —* —X m Höhe, ber ven Kuaben amfpoınt, von jähem Der Ringwall auf dem Alskönig, 
Felo * Aodlers junge Brut zu holen, Doch war Hermine ein 
von Kindheit an unterbrüdtes Märchen, neben Fühnem Wagni Die — ür —— * Geſchichte und Landeskunde, 
griff- fie, u ter Waffe der Schwachen (aufeit ‚mb "Lift. |6eransgepeben von Prof. Dr. R. Foß“, bringt in ihrem letzten 
Ein von Natur offenes Gemüth * unter umvernünftiger, | Heften (October und November) aus ber Feder des gründ 


harter Behanslung lügen So bemühte. fi Hermine, fe 
weilen allerlei zu erfinnen für ben Fall einer Entvedung. Oherfilientenants U. v. Sogaufen eine vortrefiliche Abhandlung 
Eojetan ben jungen Bildhauer Albert Holm auf bemjüßer „Alte Verſchanzungen, ar en und Stabtbefeftigungen - 
Berrou des Bahnhefs wartend, er wußte, daß jewer bie Sliderin Rheinland and in Preu en" ein eben jo lehrreiches wie 
Rleine de Intereflantes Bild vom ber Eorftehung und — der ver» 
chledenen alten - Befeftigungsarbeiten unb 


a —* an bie maßgebende —— A ðeſqhaffen · 


1) 
Kleine micht ausftieg. End * Ich I kt das Folgende Über die „Ningwälle”, um ven deren all 
, . —2 am fe m ad — sr Ba Nähe zu kommen, das 
... a. Ko fi pe Mh Bat: bis er in ben hũbſchen IA ki bem Altldulg erhalten Kat. 


inen tief eingeriffenen Fufläffen nicht vor 
fe e geriffen — 


„Ringmwälle: liegen immer auf ben Gipfeln. ber Zum gr 
—* weil man En a Arne eich * un —— 


Die Furcht vor dem Zufammentreffen mit dem Belannten zu erfte 
wich, das Vergnügen ap lieb. * Vai und 1 Bu —— en ben —— nad = 
„Derr Holm, wie geht es mit Ihrer Flora?“ fragte Eaje- |fperren oder in bie F En faffen waren. Des bi die &be- 
tan den Bi er artig. „Das Modell fand im Kunftverein [men cnd bie — bebaut waren, waren bie Höhen bewal⸗ 
grefen Beifall." det und boten alles zu Vertgeitigungsbanten möthlge Material, 
10 DE, —— ag fehgaft anf bie Befpredung feine er. |Die Ringwälle liegen enblid anf ben Hödften Punkten, well 
t . t 


iſette Tan u fiebte febt fie fo als Signafpoflen und als Warte am geelgueiften waren, 

elegante u und bie ade Stiderin hatte ſchon öfters |ba man von ihnen ans fehen Tomte, wann umb woher ber 

für 8384 —* beitet. So fam bas Geſpräch gar bald natürlich er in bie Ebene plänbernd und breament lam und wieber 
a 

N anf ten bie Stäbter in Regionen ihre en Der reale Zweck ber re oh Berihelbigung, ber ned 
bigen Straßen, es iſt auch etwas Herrliches um einen g —3 durq o viele & * tn beftätigt u aenfigt * 
Wald, eine üppige Wiefe, den rauſchenden Strom und bie wär. |jere® Erachtens volllommen * rare ber Rinnmwälle ; 
alge Santa, Im Wald ton — feimt eine Vegetation, bedürſen der Ausmalung ‚eines erhabenen over ſchrecklichen —* 
bie ben Botauiler von weit Ger lodt Ende wilben |tetbienftes, ber in ihnen foll gefelert werben fein und für ben 
Ufer der ar idunen fi am lanbichaftlicher Echönkeit mit ber| jede Uebelieferung ‚ei nicht, fo anſprechend e# auch oft fchei- 
rühmten Gegenden meſſen und bie wunder Luftfpiegelungen |nen mag, zur ung eines Umerklärten ein anteres Üner- 
feffelten Elaube Lorrain an die Stelle. Hörtes zu fegen. 

Sie gemoffen bie Landſchaft und nabmen unter munterem „Ringwklle aus Steinen  indbefondere liegen nur ba, 
Plaudern Erfrifhungen. Nachher ſchlug Ca y 2er ftromauf. wo je let Trümmergeftein wmberliegt J (6, zujammen 
wärt# zu wandern *3 dem alten Luftichle Auwalb. ve aufgebäaft “N Berthribigung zum 
Be —— —— u gar Bf bad Hallob, — —— ie, De —— daher 

pHogen in ben jumpfigen Flußauen, auf benjauß u „ungeh 
gen Abh * bes ritterlichen ne Ye font Lühme Werke“, fondern Ye Heibige 5 "Gate m mideeiim, 
Wärer mit Pebensgefasr ten Eber jagten, wanbelten jegt|tie ihnen zu ſchwer waren, liegen lichen, Gebrodpen 
frlebllch zwei Paare. Selbſt die Gegenb hatte unter ben ver-'Gteine zu Ringwällen night.“ 





v. Eohaufen Hat auch nachgewiefen, Saß ba, io ba# 
Stein, wie Graumade und Bafalt, eines Binbemit- 
bepurfte, man für bie Bindung und YAutgleigung ber 
, da Kallmörtel eıfi vom den Nömeru bei ume 
eingeführt wurde, zu —* und Strauchwerk griff. Bei Wällen, 
vie ans zufammengelefenen, nur jelten (agerhaften Steinen er- 
vichtet werben follten, konnte eine genügeade Steiipeit nicht ohue 
— ** ——— — een; und 
ei: j u Zwiſchenlagen umb leidun don 
Ss and Strauchwerl zu men Kadvem im Laufe ver Zeit 
das En he d Yan * hat As —5 
aufen als welche e tod vor un® ſehen. 
ka = u — über bie u Stein und 
gemtf onen und jubem ar in jeiner 
Eigen ‚ ber * Mauern Gintertaffen. 
g Bergen laſſen fich auf dem Hunderücken und 
der Eifel auch 10, in der Hard 2—3, am 
Dbervald 8, im Taunus 7—8, hu Wefter 
—— en er ur ve Walde 10, im Sauer 
und Weftph nachweifen. 
. em BR a anf dem Altkönig äußert ſich 
v. en olgt: 
— — Hönen, rings aus der Tiefe aufſteigen⸗ 
ben und bie bene weit überblidenven Berges iſt mit 
ebe velche nur bas uordl 
* FE, ‚don N. nah ©. gerichtete Are , 
deren fte mißt. Ziemfich parallel mit ihr, do 
auf ber uörblichen — Seite etwas näher, wird fie mit 60 
613 100 e Are bftanb durch einen zweiten Steinwall um 
Bea ee Mi Bank 
umwalltes von 
—— an, Während namentlich der äußere Ringwall 


Stellen jur Holzabfuhr geöffnet ift und man micht 
Hann, was alte und was neue Eingänge 


au 14 7 

fin, liche Teorverbintung mit bem Birred 

— 
nd jo ein ei lafjen 

un, Pop beden, Auch de if das Footer tiefelige Orau- 


Stüden, mit denen die Abhänge überjäet 


un 
teld 










e Wall mod eine Höhe von 12,. der äußere 
! aa vom. Scheitel bis zur Neigungslinie des 
Berges mit. Wir haben fo tie Minima und Moxima gene 
zwiſchen benen auch jedes untere Maß vorfommt. tite 

im best Blereck einen Vorhof für die noch nicht Einge 


erfenmen, ble fle gewärbigt würden, in ben Mont- uud 

s 8 treten, und ben Myſterlen auf dem Gipfel beizu⸗ 
‚To Berausın role, feinen Niophiten Leine beffere a 

f zu fönnen, ba wir bas.Biered für has Blech der flüch- 
fi ner ber e heblrfen, inbem wir bie verſchlungenen 


ege und ven maben in ver Waldſchlucht fließenden Bach 
Thrguem finden, Ammtonae Marcellinns ftekt auf unſerer 
te, Inden er erzähtt, mie im Sabr 357 die Römer ſengend 
ner fh mikihrer Habe in dus Walngebirg zurücdaegogen, dert 
ven Ranch gen ſahen, bier aber durch Gräben und Ber 
baue j gefperrt hatten, um ans ben Hinterhalten 
bie Nöwer weiter vorzudrisgen — 
Tr. 









bie Dialnedene due zogen, während ‚die Bewoh⸗- 
ker einer merfmärdigen Raturerjchrinung berichtet. Der 
Baldo 
ſpeienden Berg zu qualificireu. 
mertte man auf und um ben 
Itfih aber vom 2. bie 5. Drcembir, 


Mannichfaltigkeiten., 





“’, (Frau Lucca und bie Berliner.) Die Berliner 
Blätter enthalten Folgendes: „Vor längerer Zeit wurbe vie 
föntgl. Rammerfängerin Frau Lucca bei isrem Auftreten in ter 
Oper „Die Hochzeit des Flgaro“ durch Pfeifen Infultixt, erhielt 
jedoch durch das emtrüftete Publifum die glänzeudſte Geuug⸗ 
tbuung. Bet der legten Vorflellung der Oper „Die Hugeuots 
ten“ wieberholten ſich ahuliche Vorgänge, Inden man bie ge- 
nannte Künftlerin beim Auftreten ein jebe Beranlaffung und 
no ehe fie einen Ton gefungen, mit Zifhen empfing umb in⸗ 
dem während der ganzen Borftellung Berfuche, fie zu infultiren, 
fih bemertlich machten. Es Ionute eine Beranftaltung dazu 
wahrgenommen werden, ba die Veireffenden, im geajen Hanje 
verteilt, ihre Anleitung: von brei im linfen Parquet beifammen 
figenden Herren zu erhalten ſchienen. Wenn «4 der Verwaltung 
aum auch micht im emtfernteften einfällt, dem Publikum jein 
Recht zum umbebingten Urtheil über die Leiſtungen ber Künftler 
in der Scene zu beitreiten,, fo glaubt fie doch in der Arnahme 
nicht auf Widerfpruch zu fioßen, daß eben nur viefe Yelflungen 
dem Urteile bes Bablıfams unterliegen, wicht aber perjönlihe 
Autipathis, Theater- und Stadillatſch Anlaß zu Mifdilizungen 
geben di.rfen, welche jelöft in Rohgeit ausarten. Dadurch muß 
dem Künftler nothwendiger Weiſe bie Siege Kunftftätte verlel- 
det werten (vieleicht iſt bei dem gemaunten Borfall dieſer Zwed 
vorwaltend); «6 muß ihm ti Luft in Ausübung feiner Pflicht 
und Runft keuommen und das unparteitiche Bublifum in jenen 
erwarteten Gcnüffen berinträchtigt werben. Die General 
dantur glaubt daher u ber Bitte an das gebildete Publifum 
berechtigt zu fein, den biäher im den königlichen Theatern berr- 
fchenden guten Tom nicht trüben zw laſſen unb bie Künfller 
negen Snfulten und Nohheiten in Schug zu negmen. Berlin, 
29. Dec. 1866. General-Intendantur der Löni,l. Schaufpiele.” 


„". (SpectalsZuftände in Rußland.) ine deutſch⸗ 
rufftihe Zeitung berichtet aus Kiew: „Mn Morgen dee d. 
December waren viele Berfonen Zeugen folgender Scene. Ein 
Bauer, der wahrſche inlich irgend etwas aus der Rachbarſchaft 
zu Marke gebragt hatte, wie dieß aus feinem Terıea Fuhr ⸗ 
werke zu ſchliehen war, giag in ber großen a 
neben feinem fFubhrwerke einher, fein vunfelbroumes. Pferbchea 
und — feine Frau, die meben dem Pierre am die Deichſel ge⸗ 
bunten war, antreibend. Beide Gatten find noch jung ums 
ziemtih bübfh. Der Wann war had At ber auböewohner, 
die Frau mehr ftähtifc, in einem kuren Ueberzieher, ein Heid 
nit Bändchen, nur etwas emtblößt gelleivet und in Bloßen Daa- 
ren, was eine ſtarke Verlegung ber Ländlichen ver» 
beivatheter Frauen in ſich ſchließt. Auf went Marlte hinter ber 
Troizfir@tre angelangt, erflärte er den ihm heugterig Umrin 
enden, boß feine Frau ihm fortgelaufen fel uub er fie ha der 
Eradı gefangen babe; er führe ſie uun, um ihr eine Yehre zu 
eben, neben dem Pferbe gebunden, mach Haufe zurüd, Dan 
eörte wohl Ausrufe der ® ‚ beiouders vew Seiten 
der weiblichen Zubörerfchaft, aber Niemand tachte baran, ten 
Mas in feiner ehelichen Fuftiz zu ftören, Der Beuer frhte 
feinen Wera mad feine erbauliche Anpeitihung , bie, abwechjelto 
bald oem Vferor, balo der Gallin zu Theil wurde, zuhlg fett. 
y leue:jpeienb erg) Aus Weljhtyral wird 

. (Ein feue:jpeiender OD 4) ty Ra 
macht nämlich alle Auftreugungen, ſich zu einem feuer» 
Seit Ende Nevember Ion ur 
Berg Eiverfhütierunger, nancht 
: ade balben Höhe bed 


u — 


— 


* 


Berges erblidte man bei Nacqht leuchtende Phänomene, welche 
vuicanifhe Ausbrüche beücchten ließen. Man wollte bereits nen 
einem jolhen anf ver Beyer Eaffano Legenden Seite des Berges 
Fall Age Hat ſich Die Nachricht micht beflätigt, Die zeitweiligen 
Er dauern jedoch noch fort. 


„’. (Thenre Stiefel.) Bär ein Paar Stiefel 1200 2., 
alſo gegen 8000 Thlr., zahlen, ift gewis ein theurer Preis, 
und beip Hat Wr. Jones, ein auftrali “anbmann, mit ren. 
den fo viel bafür run. Er beſaß nämlich 12 Wctien ber 

felifchaft, und als es eines Tages bieß, 












big, 
fig), umb. bie brei älteflen Arbeiter im mi . €, bie Herren 
Jean Merz, Helurih Aulmasn und ug a " 2 —* fügen Ber- 
amens Mitar ‚ bantend 
annafmen. Dieſe Aue gem, weiche ber Landeshert unferer Imdufirie. 


feitig Der bis ta de uber 
Kufnertiemiat nad Girnerung u Sei ae oh Glan dere. 


f&riıt mad einem den Meiſter finnig feiernben Gebiähte. 
Neben nnd Gefänge, umtersifcht Zufirumentalmnfit , bis lange mach 


Weife ein noch befieres Geſchaͤft gemacht, nämlig ein Paar 
fe Thlr. verkauft. 


fenden 9 bebeutend en. Während berfelbe im 
Yahre 1865 * — 600° * 

er von Anfang biefes Jahres bis em! 
niger als täglich 10,000 Barrel, ar glaubt, daß wegen bed 
Einfens der Preife der commercielle Werlh bes biesjährigen 
Grtrages den des vorigen Jahres nicht viel überfteigen wirb, 
rechnet aber barauf, daß bie größere Wohlfellhelt bem Artitel 
Eingang ouf vielen newen Märkten verfchaffen werde. 


abım bes Haufes einft umgefämäfert zur Ehre und zum Bortyeil unferer 
Stadt den Ealeln zu überfiehern ! 





Kunfts und Literatur⸗Notizen. 








Wie aut Leipgig — wird, hielt ber bortige Schillerocrein 
am 28. December | Genrralverfammiuug ab, Rad dem ın 
Yahretbericht warb das uefpränglih vom Januar anf bas früh ver- 
{djebene Leiſtagleſt ebenfo wie kle Beier von ® Geburtstag wegen ber 
Zeitverhättuiffe aufgegeben; dagegen if der Sci in gewohnter Weiſe 
wieder gefeiert worben. Un Jahresbeiträgen find Thaler gezahlt wor · 
bem, außerdem aber namhafte Brfhente dem Bereine zugegangen. Maf Un- 
trag der Kuflenzentforen warb bem Gaffierr Decharge ertheilt. Zwölf Mit- 
glieder find im Laufe be® Jahres ausgejcieden, elf ei ven; die Biblio 
the: hat fi durch einige Schenlungen vermehrt. enmahlen zum Ber- 
Rande fitien auf die Oerren Hefraty Goufgall uns Hofrath Mardach. 
Wien verliert feine wei autgepeihmeihen Sängerinnen, feänlein v. 
MRursta und Fräulein Bertelheim. Letztere Käuflerin hai cimtm Antrag 
nach Paris erhalten mit einer ji lichen von 60,000 France. MUeber- 
bies bezahlt die große Oper im Paris ber Dper *—8 Ub · 
findungelumme, zu weicher Fräãulein Beiteiheimm verpflichtet if Betrage 
von 20,000 Franch, r r 
Wie man in einigen Blättern fie, bat Prof = Bock in Teip, 
fein „Buch von —— und —— Meniden” bie jegt 18,000 Thaler 
Honorar bezegen. 


Zufitat). 12. Band. Unfere Leſer tennen biefes Wert läugft ale ein wahres 
i qhe mb 
—— 


Correſpondenzen. 


Offenbach, 2. Januar. 

Am geſtrigau T eu 50 Yahre en, bafı bas hie J 
Zac. Mind u. Fr unfere he ter an iR 
Repräfentanten feiner Portefenille- Inbufirie verehrt, semäubet wurbe. Da · 
mals verbauben a — —— dwig Spengler und 
52* Petri zu Geſchãfte · Trinmp) „ bas, wit einem Dlittcin 

ur fid almälig unter der genannten Firma zu jenem Weltruſe er- 
hob, ber feinen Namen befauni uxb machte, foweit Aberhaupt 
Offenbacher Brie n, Etuid, ey und Kortemormaie® gebrungen lub, 
uns bas if ſe bie ganze civififirte Erde. Das Haus Mind u, Co. 
hat gm unferer uille - Großindufirie jedenfalls den eigentlichen Grund 
em r jerer abt, 

und wenn heruach a leerülcjabeiten aus bem Bier Boden wir bie 


bie Geite P doch das banfb 
n. en ea 3* ſo verehrt doch aulbare 
nduſtt ielleu 


welche 
Unfstühn von fo entiheidender Sedeniung werben follte. Jacob Mouch und 
feine Theilhaber führten ihren raftlofen Fleiß, ihre dege Strebfamtelt 
unb Erfindungsgabe, durch ihre gene Selibität, bas (urfpriluglic 
Hauprfächti im Wien betriebene) Pertefewillegemerbe aus ber Sphäre bes | Erbe. Eben ber vorliegen; & t uns 
meh: 6 stigem Sanbiveris im bie hühere bes fahrtkmäßigen —— — won der tiejftem thietiſchen wei die zur höhfen Bilbuxg mub — 
md der Kunfinbufirie hinlber, und jene folide Gedtegenheit, verbunden 
mit dem feinften Geihmad, find der Möuch ſchen Fabrrkarion buch allen 
Banbel ber Zeiten, ber fi auch anf dieſem Geblete wicht überall mb im- 
—— —* 5 * ig a ag bifden hr re 
bante es Hauſes, wie am e e 
eenchens, Daß alfo der geflrige Zug et Fefttag aleichlam für unfert äiter uns tein heiteres Gefammtbilb ; nud mas der Menidbeit i 
Stabt fein würde, war verauszujehen. Bon jeuen ve Affscies und Grän- !am meiften fehlt, if die Menichlichteit, die Huzsanität. Sie 6 
bern bes Saufes iebt mar med der, welcher ihm ben Matmen gab, HersjÜR die Aufgabe almätiger Erjtehuug, mit dire Arrhfihe und milwäriidhe 
. Ic, Mind, und ich, tro feiner SO Jahre, mech einer inahr- | Ditcipfin, jonberm durch — ber Denttcaft, durch Erwärmung bee 
reg m unb kötperlichen Friſche. Der Borabend tes Gemürhes. Der Gruud und Boden If 


abend, bradte dem Fubilar bie erfie Huldiguug baut werben I 
Für Die Rebactlom veramtwerttig: I. ®. ig. — Drud und Berlag: Heller und Robm In Frankfurt a. W. 


— 





Didasfalia. 





Blätter für 


M 6. 


Sountag, den 6. Jangar 


Geiſt, Gemüth und Vublicität. 


1867. 





Die Ultramontanen. 
Erzählung vom Frauz v. NRemmersporf. 


(Bertfegung.) 


Die Stideriun war ein gutmüthiges Mädchen, fie wandte 
jwar die Frembwörter immer falſch am, hatte ans einigen ger 
liehenen Büchern unb ben Tpeaterbefucen verſchrobene Anſich · 
tem in den Kopf belommen. Aber das weiche, theilnchmente 
Herz blieb unverdorben, fie Half, wo fie konnte. Neidios freute 
fie fih au frembem Glück. 

„Du, Wlbert”, fagte fie, ven Arm ihres Begleltere bes 
rührend, „feh’ Die da dorn an, das gibt ein Paar. Ich gönne 

—— armen Fräulein herzlich, wenn fie won ihrer Quälerin 


"Ron, ſel nur fein jo Närrchen, Liſette“, 
Unvorfichti €, „wenn ein Mann einmal freundlich mit einem 
vw... —* Ah dent er tarum mod nicht an bie 

Kr arm und bie Herren vom Militär 
n 
o feld Ihr Männer alle, eigenmügig umb interef- 
"ieh bie Stiderin-bitteriöfe, vn fie war ebenſo auf- 
— ale —— 

„a Kifetthen, bas hat ja auf uns feinen Bezug“, be 
merlte ibert beſchwichtigend; er kannte zur Genüge das hej- 
tige Zemperament feines Märdens, unb bereute zu fpät, bie 

rheit gerebet zu haben. 

"Berfuse es nicht, Dich herauszulügen. Es iſt fo, wie mir 
en Die —— immer vorhalt: mit Dir belame ich zeitlebens 

mLifette, {a6 bie Bossaft Alte ſchwatzen; * ſobald ich kann, 

wirft Du meine Frau. Aber ieh’, darf Dich ja nicht in’ 
Elend bringen. Borher muß ih etwas eripart Haben und einen | Den 
fiheren Erwerb. befigen, 

„Eriparen ?!“ frie biefeemal bie Stiderin 
Habe von meinem fargen Urbeitelohn ſchon einige Hunperte 


entgegnete ber 


bra 


Beier je aber ber ‚begabte Fünfter Lebt als ioderer | nicht. 


— es ift Iirtiih eine Schande vor den Leuten, wenn 
Du "Dich fo aeberbe. Gut, wenn Du feine Brenunft onzimimft, 

*5* Pen ta * ohſette 
—— —— m... r 


teinetumegs miflen, Rır en ne 


bie buch * Er 
Heirathe · 


Das verdere Paar- unterhielt ſich weniger —— 
Cajetaa erzãhlie munter und vernahm oft das 


ri feiner Begleiterin. 
Wenn fi fo ein junges da dem Frohſinu erfhlicht, wie 

ſprudelt es da über! Der Kleinen fehlte es nicht am 

Was wire erft aus biefen vortrefflihen Anlagen — 

wenn nicht ber Alp von Urmuch und Bedrückung ber 

Entwidlung hemmte ! 

Die Zeit ſchwanb raſch. — Unerwartet tauchte das Schlöß- 
fein ee Hilden des Ufers empor, weldes bie 
alten Hergoge fih, ein paar Meilen vom ihrer "Hofburg ent · 
fernt, zur Waibluft erbauten. Da dreben war oft ritterlich ie 
jet werden auf ben Zifchen und Bänfen aus Hol; geſchu 
nit frommen Sprüden darauf. Yet iſt Grünwald nur mehr 
ein öter Pulverthurm. 

Die in ber lkleinen —— fümmerten fich nicht um das 
tempera mutantar. Sie aßen mb tran denn 
Landrartie fchafft Appetit. Se ein Tag im * mhlt rötlich 
— —— Am heiterfien war, die es am felterften ge 
no — Hermin 

Tiefer fant die Sonne hinab; man dachte an bie Heimfehr. 

Der Waldpfad empfing wenig Licht, zumellem uur ſchaute 
ber Mond = die Wipfel ber hoben — En 

ermine te fi jeht auf Cafetan’s Arm. Feier · 
Tagung * feine Wirkung nicht auf das Ger 
mürh, Sie —— wenig, doch war bie Unterhaltung weit ge» 


fägrlicher als 
tef Im —* der Du zum Unenblichen, eft 
PB es zu aſchen in enblider Form. Es if eine ge 
— 3 beach — md b auf Eben, mwenm 
u egebre nch im el um 
nd mein 26 benft bas — und ſchmiegt fich fefter an 
‚ welcher ihr eine Welt bünft. 
Eajetam empfand den Drud vom Herminene rundem em, 
er fügte den frifchen Atem bes gefunden Mädchens, 
Nerven wurden — —ã ya Traum theilte * 
Er war dreiuude Zehre alt. Das Leben eines 
eg ge befähigt n zum fentimentalen Schwã · 
Ver bie Frucht Bittere — bie füße, — bem 
if ber Blügel zu idealem Fr 1a mi gi 


Bee ur — 


** 


eine zu A. 
east über 


fonftigen —ã fiären 


zu laflem. 
Giebtige Traum deu Walopfabes halte ned nad auf 
ver lärmenten Bahn In de beiten Einen br © 





„Auf m ich eine Loge im Hoftheater“, fagte 


ime geneh ben heiteren Akend im Freien. — Wie viel 


—— — ei en aller e . Alle!* u Gl A Arc tie Erde! — * bie Liebe fo recht bas 
” ® bie, uben leid aradies Erichleiien, indem fie auch d fe 
beude Stiderin, — tee: DRG $ 5 en Dafeins aufhob. engen Schranlen ihres 

















—— lie pelte ein ſchüchternes Ja 

6 Märchen war in der Fülle ihres Gefühles undefangen, 

en fich nicht mehr vor ber Gräfin, er würde fie ber 
en — — 

„Ih nehme bie * Im vierten Many“, dachte Baron 
erh, während‘ er feines Kopf auf’ das Kiffen Tegte, „ta Ein 
ih fiher, Niemand zu begegnen — von den Ulmenihal. 

pri abet {ie DE Dane 

m € r an — uud 
Pr das erftemal, baß ein Mara bie — ri 





4 


Man fr Emilia Galloti”. 

Die Sticerim ſchiuchne mad war fehr zluclich Üfer die 
aͤſthetiſche Rübrung, wilche wenig zu thum hat mit ber herben, 
realiſtiſchen Noth des Lebens 

Hermine wandte keinen Blick won ber Borftellung. Ihre 
: lebhafte Phantaſie empfing Bisher fe wenig Nahrung. Unter 
haltende Bücher waren verbsten bei der Gräfin, das Theater 
befuchte le nur dann, wenn in dem Städ nichts von Liche zor- 
lam — alfo nie, 

Di Gräfin haßte tie Liehel 

Herminens friiher Sinn empfing das kuftige Gewebe ber 
Digikunft ald Ergänzung der granen Wirllichfeit. Cie wellte 
nur jegen und hören, ſeibſt Cojıtans Geflüfter flörte fie. 

NE = is ſich Emilia erftechen?“ fragte Hermine, ale 
s Li net. 

Baron Bern antwortete nicht; diefe Reinhelt des Märchens 
erhöhte den Rehz, fie Lam ihm vor, wie eine buftige Waldbeere. 

Lifette wußte «6 wohl, aber fie fuchte vergeblich nach einer 
anfändigen Borm, bem Fräulein tie Sache zu erflären. &s 
blieb nur mehr der Bildhauer Äbrig. 

„Die Ibee ift antik”, fagte er, „Emilia wollte ihre Tugend 
um jeben Preis reiten.” 

„Es muß doch Herrlich fein, bie verfchlebenen Charaktere 
barzuftellen auf der Bühne“, flüfterte Hermine nachbenfenv. 
8 eine Köonigin, morgen ein Laubmarchen, immer bes 

ters erte Worte im Munde!“ 

„Und Niemand wäre beffer dazu geeignet, ald Sie, Fränlein“, 
verſahte der Bildhauer mit undlüküriichem Gntzüden. „Sie 
befiyen die Borzüge der änßeren Erfchelnung, baneben bie mer 
tallreihe Stimme. Ein wenig Uebung machte Eie zur gefeler- 
ten Rünftlerin.“ 

" Uber die Liebe wog flärfer, als ber Drang, welcher Hermine 
zu einem befenveren Beruf trieb. Sie rie wieber Holms 
Worte über Cajetaus Aurede. 

” 3 ſich noch nicht trennen“, meinte er, „fontern 
—* zuſammen zu Nacht effen.* 


obwohl er kaum fürchten durfte, Baron Ulmenthal wit feiner 
Tochter in dem Volfegarten ya begegnen. Er befand ſich fehr 
wohl wis deu. hübfehen Diäbchen an‘ feinen: @eke. © 


> male ar ee ale“ 


Beim Nachhauſegehen, ſpät — fHon damtaerte der Morgen — 


fügte fie fidy wieter traulich auf Gojetans Arm, 


„Sind Sie zur Soirde ber Hofräthin geladen ?“ fragte er, 
„Ial — Rommen Sie auch?“ 
„Siger, beim ich hoffen darf, Ste zu treffen!“ 

(Gmrtjegung folgt.) 


Reujahrögruß *) 





Und bomnert 4 ‚auf: allem Menckichlätben, 

Und mag ihr Oli bie game Zelt eutzünden, 

DE alte Rest, Im’ wliden Cirm der Waffen 

Wird 8 jeiſtört nicht und nicht men gefchafjen; 
Den Kampf um's Recht Hat mie Gewalt eutſchieben, 
Er will ben wollen ober feinen fFrieber. 

So Harre ans, bu Mimpfenbes Geſchlecht, 

Im aruen Jahre fiir das alte Necht! 


Das alte Recht, bat Baterlanb zu einem, 

Rein frevelnder Berrath fall es verneinen, 

Ob ſich bie Söhne einer Multer morden, 

Een Füben reißt fein Bruderblut vom Nordeu, 
Yu Tiuttacht Ilummmern die verffärten Leichen, 
Ihr Wachenden, ſchwört, nimmerbar zu meiden, 
Bis ihr bie letzte Schranke nech zerbrecht 

Im weten Jahre für bas alte Medi! 


Das alte Hecht, im ein'gen Batarlande 

Auch frei zu fein, zu fprengen alle Bande 

Der langen Kuechtſchaft, und ans Schmach und Reiten 
Das freie Wort, bie freie That ze reiten, 

Das if ein Preie, werth jedes Helbenmuthen, 

Des if die Mahnung des vergeff'wen Blutes — 

Die heiße Schlacht, kein einles Scheingefedht 

Zine neuen Jahre für das alte Recht! 


Dos alte Recht, am Himmel ftehi’s geichrieben, 
Ward von ber Erde oft ee end vertrichen, 

Und bie's verfolgen, bie’s imgeimmmig haffen, 

Sie mäfleu’s dach dert eben fichen laſſen 

O6 wirbelnb firte des Wechſels Wagen treiben, 
Recht muß doch Recht im flücht'gen Wechſel bleiben, 
Denn Alles Anmm: Ihe em'gem Sterne, ſprecht 
Im nenen Jahre (fe dam alte Hecht ! 


Das alte Recht, und feine neuen Worte, 

Un Worten flets das Mark der That verborzte, 

Dos alte Nett, und leine neuen Gäye, 

Nicht Schwaͤtzer heben die weriunt'nen Schäge, 
"Das alte Recht, doch immer neue Schaaren 

Bon Mäunern, tren und feh es zw bemaßten, 
Und fo mit Watt, ber ſiart im ſchwachen Kucht, 

Iaı neucu Fahre fie dan alte Kecht 

u Hilbert Eraeger. 


% Yab der velie· Zeitung. 


Die Bögel ded Winterd.*) 





Die Felber finb weiß und weiß ift ber Wald, 
Berſchneit finb Häufer und Gallen, 
Unb e# fauf ber Wind nnd er BIER umb Ballt 
Den mwirbeinden Schmer zu Maſſen. 

- Dermann Rletle. 


Heulend tobt ber Rordoſt um bie Straßeneden und peitfcht 


uns hartzefrorue Schneekryſtalle in's Geſicht, die gleich fenrigen laſſ 


- Rabelfpigen und auf ber Haut biennen. Dabet iſre eb 
grimmige Kälte, baß bie Naſe und bie Ohren im bem eigen⸗ 
thümlihen Schmer zgefühl des Froftes uns förmlich glühen. 
Eine gar traurige Zeit für bie armen, nothleidenden Menfchen, 
und nicht minder für viele Thlere! 

Nawentlich bie kleineren Bögel haben jegt 

- ben; das Waffer zum Trinken ift ihnen burd bie Elsdecke ver⸗ 

und nicht minder ter Erbbopen, welcher ihnen bieder an 

amenlörnern, no grünenden Kräutern und Gaaten, IV 
fecten oder Gewürm doch nech Immer Nahrung fpenbete, durch 
ten tiefen Schnee. Auch Daum und Strauch find von ber Els⸗ 
rinde überzogen, fo daß fie weber zu den Kerbihlerbruten, welche 
bie Riten und Spalten ihrer Riude bergen, noch zu ben zu- 
fammengetredinsten Beerenbüfcheln, welche hier unb ba uch an 
ben Awetzfpigen Haften, mehr gelangen können. 

Da werben nun eine große Menge ber Vögelchen in bie 
Diri.c und Städte, auf bie freiem Pläge, auf die Höfe und im 
die Särten getrieben, Haus und Feldſperliuge, Goltammern,, 
Edelfinklen, Grünlinge, Stieglige, Hänflinge und einige hoch ⸗ 
norbijche Säfte, Berg- und Yelnfinken und anbere tummeln ſich 
bier tm bunten und beißhungrigen Gewimmel vor ben Schennen, 
auf den Dung · und Kehrichthaufen, auf ven Autterpläten mil 
beryiger und verftänbiger Thier- unb Naturfreunde umher. Da- 
jwifchen trippeln erıfige Haubenlerchen, und fogar Krähen und 
Eipern kehren ale Wintergäfte bier überall ein. 

Yet zeigt fich aber ber Menſch — und zwar leider noch faft 
allenthalben im unferem beutfchen Baterlande — fo recht in 
feiner wahrgaft beftlafifchen, der Menfchheit unwürbigen und 
hohuſprechenden Grauſamleit. Mit Schlingen, Netzen, Faltöret- 
tern, Zeimruthen umb vergleichen wird allen biefen Vögelchen 
machzefiellt,, fei e®, mm ihre winzigen Rörperchen aus verab» 
fhenungswerther Lederei zu verſchmauſen, oder felges, um fie 

m Bergnüzen einzuferlern. Weder das heilige Necht der Gaſt ⸗ 
euadſchaft wirb bei biefer Roheit und Barbarei berüdfichligt, 
noch auf die Öcfährbung der eigenen Wohlfahrt wird bei biefem 
unfinnigen Thum zeachtet. Denn wer denkt wohl baran, welch 
oßes, nur zu folgemfchiweres Unrecht man damit dem Haus- 
date der Natur und alfo bem cigenen Menſchenwohle zu- 
gt — Pi Alle jene, Körmerfreffer füttern — wie wir bereits 
ber ilverung ber Herbfizögel ausgeführt — ihre Jungen 
ausichlieglich mit ſchaͤdlichen Kexbthieren und leben, nebſt jenen, 
fpäterbin größteniheil® von Sämersien Tolcher Gewächſe, - die 
bene a er ER = = ae —* 
ieſer Ru u Kulurhaus es 
allein, was und Heute wieber zu der Beobachtung einiger Vögel 


* Wir bei biefer Geltgen M Birme 
5 bas eben R. —X in — —— y 
ten Mitarbeiters Carl Anh: „Meine grenung. in a 
treme nud weterwahre ’ du dem nme mob nige 


‚die Gerpen ber Pine 
für dos Biche, Kraute und yugfeid, Räplide Id’ ber 
raute zugleich ee —* 


ar ſehr au lei noſſen die Zunel 


veranlaßt, denn ihn haben wir ja bei ben „Wögeln des Herbftea” 
zum gr Theile recht ausführlih kennen gelcınt. Sobalb 
una aber ber Wind -fih etwas legt unb die Sore tur die 
Boltenfi dervorbricht — dann fallt uns, meiftens in der 
Mi e, ſelbſt am eifigen Wintertage, ein Teiler wunber» 
lieblicher Gefang entgegen, der ums doch befto fdörer und bes 
wunberngweriher bünken muß, ba ringsumber, in ber — 
völlig erſtorbenen Natur, faſt nur fant- und regungelofe Stille 
berrfcht, oder allenfalls trüßjelide Rlägelaute ſich vernehmen 
en. Der Gefang, ter und das Herz fe wunderbar erquidt 
und freutig hebt, kommt vom ber Flaſte eines Hauſes, wo ein 
Daubenlerdenhätncen dem unweit von ihm figenten Weibchen 
auch jet feine Liebetlaute vortriffert. Muß und das nicht wahr 
haft rührenb erfcheinen — — und follte bas allein micht [chen 
Binreichend fein, biefen herzigen Bögelchen nad allen ihren Ger 
zung und ben wirkfamften Schutz aller guten 
Menichen zu erwerben?! 

Nicht lange aker, ba beraubt eime bunlfe Wolfe uns Bereits 
wierer ter golbenen Sonnenftrahlen und au der Echneeflurs 
bricht wieber in erneutem Raſen los. Still und betrübt fliegen 
die beiden Haubenlerchen vom Dache herab und juchen Shut 
hinter einem hohen Zaun, wohin fle fich regungelos hinfausrn, 
und, wenn auch hungerud und bilıftenb, rubig verharren. Auch 
alle übrigen kleinen befiederten Wintergäfte ver Straßen fuchen 
irgenpws Schuß vor bem Unwetter; nur einige vom ihnen ter 
mögen nicht Kälte und Nahrungemangel zugleich zu eriragen 
und möffen daher dem Graus des Sturmes tichen, ber fo <r- 
Sarmumgafos zwifchen ihr lockeres Gefieder fährt. Mit gar 
fläglichen Geberden Hoden dort, ver ber Schenne, in ber bie 
fleibigen Sandleute ihr Getreide auspreihen, mehrere Goldam ⸗ 
mern, beren frenrige® Goldgelb jegt nur zu trübfelig vom ihrem 
Gebahren abftiht und von den eintdniaen,, klaͤglichen Lauten, 
mit benen fie dann und wann fich gegenſeitig Ihr Elend und 
dem Menſchen ann fe — en Körnten!” (Bauer, ein 
Körnchen h) zuzufläftern nen. 

en A anderen Muth und unerfhrodenen Sinn Hat ſich 
aber unfer tlelner Freund Zaumfönig bewahrt, Während rings 
alle übrige Thlerweit ſchweigt, Hägt oder ſiöhnt — ba ſchwingt 
er fi jubelnd auf eines Hauſes Zinne und läßt von bier 
herab feinen ſchmeiternden Singfang erſchallen, allem Toben 
des Umwetters gleichfam zum Spott. Darum und feines nr 
alferliehften und nicht wenig würbenollen Weſend Holder beißt 
man ben Heinen, brolligen Rau aber auch „König im 
Schnee“ und fingt von ihm: 

Helge wohl König, 

Hab’ aber wenig 

Hab’ wohl ein fih'ren Haus, 

Din aber lieber brams, 

Schweilend im fielberm, 

Zubelub in Wäldern | 

Lußig ohne Ümterlak, 

Sen’ ich nicht kalt nad maß; 

Frob und geichig, 

Flint und auftckig 

Treib’ ih die Agerei 

Sommer und Winter frei. 

Bleibe fein hilbſch im Fand, 

R * in meinen Stard, 

Selb’ ich gleich König, 

Sub’ ieh geich Wenig, 
„u Mile, af inmeinem Siam, « » 
> Ich be ein Rönig bim. 


Aber nicht unfer luftiger Zaunfönig allein if es, ver im 
Wintersgrans und Toben fein Lledchen erſchallen Täht. XBenn 
wir zu biefer Zeit im Gebirge dem Yanfe eines Wulbbachs fol- 
gen, da fallt uns wor! plöglih ein zanz ähnlicher, nicht min- j 
und jubelvell dem Sturm in's Antlig Mingender 
eu, und za einigem Guchen finden wir auch, | Elam-Gallas 
menden Waflerfall, auf einer Eieſchoile oder 
einem Stein ſitzend, des Zaunkönige nahen Verwandten, ben 


2* Dei unferem Naben ftürzt er fogleich in bie braun» 
e 







entlebigten ſich aljo die Solpaten berjelben, cm an 
den fonft mit in tas Feld getragenen Unterhaltungsmitteln 
nicht einen flimmen Taltsınan mit ſich herumzufüpren, 





Mrauffurt, 5. Iamaar. 
Herr zu Dite nen wird Pre re über» 
men! i “mb met 2. Die Zei⸗ 
—— rg —— * Dr. Reinboib bie iett feine Eorteiee 
orpalten, Ipreien fid) überaus gilufia derfiser aus; fo fagt bie „Marie. 3.” : 
Die 


er doch im Allgemeinen fehr wubelaunt, weil er einjame, recht 
wilde Orte liebt und weil er ſcheu iſt und fobald Menſchen 
fommen, ftets ſchuell davonhuſcht. 





v a neuer und inteseffanier Beobachtungen, melde ber Bertragenbe 
—— an ri. Reide von Briten und befannten harckteriftifchen Oppspüften 

— in,oft Abertachend autrefjender Weile veranſchaulichie, konnte nicht verfehlem, 

bie Aufmerfamteit bes Anbditortume auf bas enfpre fe zu feflele. Ge 

Mannichfaltigkeiten lieh fih {dom aus biefem einen Bortrdg erfennen, daß man im Derrm Rein 


beib nicht etwa einen Ididten Gompilater vor fih dot, der nur die Er. 
% geld 


im Heiden dexficht, 
daß bier vielmehr bie ori alen, zu einem orgamifch seglieberten Eyjtem 
verarbeiteten Refaltate viel; iger tiefer, barıh eine ungewöhnliche Beobarh- 
tungegabe umterkägyter Gtudien vorliegen.” Wir hoffen, vuß auch das L; fe, 
Publifum fig für dieſes, dem Menichen felbft jo mahe berügtende Ikma 

erbe, 





(Belhnachten und Neujahr in Italien.) 9m 
Stalien haben Weihnachten und Neujehe bei Weciten nicht bie 
"deutung wie in Prantreih und Deutſchland. Die nelelfchaft. 


— 








pr Ite Frig und die meue Zeit” von 2 Müpibak. Bier 
Bande dene Es Bar Diefer geihigilihe Roman bilder bie erfle Ab 
theilung eines größeren: „Beutiglaud in Sturm amd Drang.“ Die Ber- 
fafferin (Clara Mumdt) vertbeibigt im einem lefenswertgeun Borworte fig 


en 
anf Straßen unb Pfägen für Naſch ⸗ und Spielwerk fehlen une. 
Alles beſchränlt ſich darauf, daß tie Händler auf ben Straßen 


nuere Wabrheit. Caglic d bie Rofemkcemzer ericheinen bem Seluiten 
fillitt. Der —S De Dan ——— Su bentichen Geiften, 
ee Ss aaa gerhen Je gi 
des centrifcher er ie 
N irren >, Gaben ua ihres Geliebten, bes bechatbildeten aber leiden- 
lichen Doris. 


iz Seankjurter Stunftverein. 


Ben ausgeflellte Aunftwerke. r 
. Putterorh i ed : Übenb im Hodemald. — F. vom Eden- 
her in Diffebor, ge im Berner Oberland, 


— ö— —— un nun 


Stadel ſches Kunſtiuſtitut. 


beist fih in feinen calinarifchen Beranägungen bis zum Trut- 
In unk wohl auch weiter, Neopel ift —F Weihnachtszeit an 
erfäufern überladen, 
bie beionvers ben Eoppone (eine Art fetten Hals, ber am Spiefe 
gebraten wird), im allen Toxarten anpreifen. 
«’« (Inder erhen Jannarnadt) wurde tonton 
bon bier ſehr feltener Stärte beimgefucht. 
Noch ſeltener haͤlt fi ber Schnee fo lange wie diefes Wat, 
Ian biefem Augenblid, Miltwoch Abend, find alle Dächer und 
Straßen noch weiß, und es berricht ſelbſt im ben belebteften 
Theilen Londons bie Stille eines beutfchen Sanpftästchene ; denn 
englifche Kutfcher, Bierde und Dufeifen find auf foldes Wetter 
Iht eingerichtet. IN eine englifche Weile weit keınen 


Aigen ; inen „Gab“, der - bes Infitute: Mupferpide vom Rapparl Morghen 
mit Borfpann durch ben Schnee fAhleppt. ” = langen 
Bi: Die Behertion verautwerıfig IB. — Denk unh Berka: Heller und Rob in Frautfurt a MR. 
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: Die Ultramontanen. 
Erzählung vom Brany » NRemmersbori. 


Bretfegung.) 


— An —* en na 2. ai ih — 7 
age vergingen o zlüduh nub za. u 
ber ng wehte über A, s _ 

g wagte Dermine hlaaus 
, Sounenjgein, Nachher war es Zeit, ſich zur Geſellſchaft zu 
: Heiden. So eine Beranlaffung kam felten vor bei dem armen, 
abhängigen Mäpchen. 

Warum wurde fie von Lehnert geladen? Aus Gutmüthig · 
teit gewiß nit, Neid bilbete ven Grunbion von Roja’'s Weſen 
und bie emfültige Wutter überlich ber Toter alle focıalen An- 

srbnungen. Ber dem Madchen jegte ſich die Abſicht feit, eine 
glänzenre Partie zu jchtießen- Der Wunſch wuche bis zur 
Kante, vie ſchwindend. Adayrigeimuichleit ftetgerte ihn noch. Zu 
dem Zweck mußte man fie jehen. Die eille und ſchwacht Mutter 
begleitete Roſa jeit zwolf Jahren auf alle Promenaben ber 
auptjtabt und führte fie zu zaylreichen Baͤllen. Aber auch vas 
us mmfte auf einem gewillen Fuß gehalten werben. Dem 
wurde jede wirkliche Behaglichteit geopfert. Sie gingen 
in ſeldenen Kleidern, nıymen den ſchönen zweiten Stock i 
eigenen, verfchulneten Haujes ein und gaben Abenpgejellicha 
—— fie, das mißhaudelte Dienſtmadchen plauderte 
ee 
Uebrigens gebrach es Reſa, ihre Mante abgerechnet, nicht 
au welttilher ugbeit uud Berechnung. Für ben Fall, vaß alle 
Bläne fehl ſchlugen, ſollie ein cehrenvoler Rüchzag geficgert 
‚ werten. Ohne Fomilienverbiudungen und Vermögen iſt ein 
alternvis Madcheu jehr verlaſſea. Sie bedarf einer Stütze. 
Die Ulrramentanen bildeten eme compacte Daste, meiftens ans 
den höherem Kreifen der Hauptſtadt befteyend, ſolidariſch unter: 
einander verbunden. Reſa ſchioß ſich bei Zeiten dieſer Richtung 
an. Sie hatte ca aber in per ſtteng Hierscchiichen Gliederung 
mod nicht weiter gebracht, als einigen der großen. Bereinen an- 
ee uns ber Ehre tyellhaftig zu wermen, bie Beine 
Hmuytger Kinder mit dem Werke iyrer Hänse zu befleiven. 
Am tiligften des Tempels thronte als Hoheprisft:rin 
Gräfin Lainmerorf. Marder Berhang und mande Halle treunte 
ron ber Gemeinde. Was die Verbindung mit iyr beiftellte, 
pitnte nur dienen, Rofa’s Anjehen beider Partei zu yeben. 
Kr su ihren Gefelijchaften zu ber 
e 
lerate ſich mit der armen, abhängigen Ber- 


ben golvenen || 


es | Wan 


für ben Fall des Miß⸗ 


Mit feinen, artigen Formen hatte 


Wenn aber Roſa auch 
liugens ihrer Pläne forgte, fo 
denfchaftlih an ber Welt. Gerade 
eine beflimmte R 


Heinen, das robufie Dienftmäpden 

bie Ligen der Schuürbruft. Es gibt einen Fallen Herotsmus. 
— Roſa ertrug die Dual. Sie wählte ein blaßgrünes Seiben» 
fleid, die Farbe war feineswegs glücklich wegen dem ins Gelb · 
liche fpielenben Zeint. 

Die Zimmer füllten ſich. Dan marterte ein erbat ver 
fimimtes Klavier. Ein Dichter, welcher feine Berſe niemals ge 
drudt befommen fonnte, lad fie großmätgig ter Geſellichaft vor. 
Fräulein Rofa fang eine Bravonr-Arie — aber falſch, benm fle 
jay, wie ben ganzen Abend Baron Kern nicht von der Seite 
eines jungen Wapchens wich. 

Nur zwei Berfonen unterhielten jih aufgezeichnet. Weber 
artifzifche noch aͤſthetiſche Greuel ftörten die Gluͤclichen. 

Hermine ſah im ihrem einfachen weißen Kleide reigend aus. 
Liebe lachte aus den friſchen Augen, jaß in ben Grüsden der 
en. 
ajetan wurbe jo verliebt, als habe er zehn Jahre mit 
reicher Erfahrung aus feinem Leben gefirichen. 

Sie gingen zulegt, jo lange als möglich tas jüße Bei 
ſammenſein anspehnene. Auf ber Treppe wurte e8 ſchon ſtille. 
Sıe merkten auch richt, daß eine verhüflte Gefiall ihnen nach- 
ſchlich und ſich laufend Über das Geländer beugte. 

„Gute Naht! Hermine”, Hang es von ven tippen bes 
Cavallerieofficiers in vem eigentyümlicgen weidhen Ton, deu ein 
Mann nur gegen bie Geliebte anwenbet, 

Gute Nat!” Tiepelte noch zärtlıher das Mäpden. 

Re chher jhallte cin Auf! ar 

Herminens Tyüre ſchloß Ad. Morgen Tawmınf.big, Gräfin ! 
Ste fürdtete jegt die Dwälereien weniger, ar » zwifchen 
ifnen. Die Liebe macht muthig und ſtark. Uebrigens kouute es 
and fein, daß Heriminens ae e verborgen blieben, die Diener» 
ſchaft dertieth nicht. Ca mochte Alles im, alten Beleije 
fortgeben, bie Cajetan — fie befreite. 

Es ift Zelt, daß morgen bie Gräfin kommt, dachte Baron 
Kern, als er fi allein im feinem Zimmer, fern von ver Tieinem 


Gncrt nah einigen wißlungenen | Zanberin, befand, 


&r war ein gutmütbiger und bis zu: einem gemiflen Brad 
ehrlicher Mann. Herminen’6 Ungläd, wollte er nicht. Biel 


Besen aber no Made er Daran — eier Thenat be 


„Dorgen fommt bie “ | 
PR. Be te J— Gräfin!“ knirrſchte oben ſchlaflos in 





5. 


Gegen Mitt 
Sie verſchloß ſich ſogleich in ihr Cabinet, um die mittlerweile 
eingegangenen Briefe und Berichte bur&zufegen. Die Corte 
fpondenz der Gräfin Lammeroıf wa: eine auegedehnte, fe 
reichte: über mehrere Welttheile. ‘ 

Die Frau mit dem falten Geſicht und dem ftarren Augen, 
in benen jeber Glanz längſt eriofchen, faß über ihren Papieren. 
Die Bhyfloguewie drüdte wenig vom ben fie beim Reiem 
ſchleichenden Stühlen aus, mar -eim leichtes Lächeln werlünbete 
zamelen ben Sieg ihrer Partei, oder die zufammenzefniffenen 

bewiefen das Gegentheil. Mbelgunde gehörte der Sache 

, mit ihren Gefühlen und Leideuſchaften. Die letzteren waren 
mädtia, fie wechjelten nur bie Form, nicht den Gehalt, als das 
einft faſt brechende Herz ber Gräfin ih an das Shflem 
Hammerte. Es gibt * 
fie ber Menſch nlemais. Wer glaubt eine beſondere göttliche 
Miffion zu erfüllen, wird zufegt feine willfärfichften, eigenmäd- 
tiafteu Handlungen mit dem Schein göttlicher Autorität bemän- 
teln, er wird unter Umftländen — ein Verbrechen gerechtfertigt 
fin warb durch bie Meldung unterbrochen, Fräulein 
Lehnert bitte um kurzes Gehör. r 4 

Die Unterrebung bauerte wirklich kaum zehn Mimten. 

Rofa Hatte den unburchpringlichen Gefichtözägen ber Dame 
nicht entnehmen können, welden Einprud ihre Mitihellung her- 
vorbrachte. Mit einem Falten „es ift aut! ich Dane Slate 
Bräufein I” wurde fie entlaffen. 

Als die Gräfin fich wieder allein befand, gin mit Hef- 
tigen Schriften tm Gemache auf und a en ” " 


Die fhöne, Hocdbegabte Adelgunde Hatte niemals ein Wort 
BVerhängniß 


Gräfin Über das Wie mit fich im einen 
uud fehrte 7* an ihre Arbeit zurück. Ber Tiſch 
kemen Tabel über 


Im Laufe 
ermine 


ns bes ae ieh Cajetan Gräfta Lammederf 


bas Haus verla 

Arme Meine!“ Das war ber letzte Stoßfeufzer, mit bem 
er die ZTänbelei mit dem hübfhen Mätchen aus feinem Ge: 
bägtniß verbannte. Er betrieb jet mit großem Eifer bie 
Derbung um Sibylle von Ulmenthal, . 


(Bortfegung folgt.) 





fe gehörte nun ganz bem Ultramontanen. | 


ag lehrte bie Wallfahrerin von Altötting zurüd. im 


an« 
Ahrliche Grenzen, ungeftraft überfchreitet wi 


Die Vögel des Winters. 
(Baia) 


Uns den Gärten und von bem Futt verſchwinden 
mit der en ne u Bi menben Gchuee- 

ein. &s fin» »ie 
infen ꝛc., die fi 
bier er von einem 


zum 
Umtreifen unbe: pilgerten , jest aber bebentenb weiter füb- und 
—— gerüdt find, mm dort ebeuſo ihr Weſen weiter zu 


Für uns müſſen nur Zaunlönig und Wafferfhmwäger, und 
außer ihmen noch bie winterlichen 12* unferer Straßen 
um Höfe, Haubenlerhen, Goldammern, Sperlinge, Grünfinten 
und glihe, fowie wiederum tie meiften Meifen, als bie 
eigentlichen Bögel bes Winters gelten — und ihre Wichtigkeit 
und ihren Non für ben Naturkausbalt, ebenſo wie ihren 
Wert für die Belebung und gleichſam den Schmud ber in’s 
Narrt Todtengewand gehüllten Natur, wird jeber Menfch, 
Zbier- und Naturfreund, wahrlih kaum hoch genug zu ſchähen 


en. 
‚die noch andere Bögel des Winters wollen wir jetzt auf- 
uchen. 

Sobald am Nachmittage Sturm und Schueetreiben aufge⸗ 
hört haben, wandern wir hinaus nah dem Wald. Bon ben 
hohen Buchen ans, umwelt ber Stadt, treibt ein arger Räuber 
fein Wefen; ein großer Würger, auch Krid-Eljter genannt, wel⸗ 
&er bier ringeherum alle, von Kälte und Nahrungsmangel ere 
matteten Heinen Singvögel safolgt und Überfält. Gleich ibm 
Saufen Sperber, Hallen, Raben und jelbft un bier jest 
fehr übel und becimiren nur x arg bie armen Wogelfchaaren, 
mamenilich auch die für ben. aturbaushalt eben fo nüplichen, 
als für ven Menfhenhaushalt (ir Die Küche) erwänfchten Reb⸗ 
hühner, welche au den armen Wintervögeln gehören, bie durch 
alle biefe Feinde und zugleich durch bie Noth und Umbilven ber 
Witterung jebesmal über Winter zum größten Theile, oft in 
manchen Völkern vollftänbig aufgerieben werden. 

Die als Standvögel bei uns bleibenden großen Würger, 
Sperber, Fallen, Uhus, Elftern, Raben, und in fehr firengen 
Bintern noch wohl Hinzufommenden Adler, u. f. w. find 
als die Ablen Bögel bes Winters zu betrachten, berem 
emfige Verfolgung der Naturfreund jetzt fih recht angelegen 
fein laſſen follte, wobei er aber bie unjhäblichen unb für ben 
Naturhausbalt meiftene anferorbentlih nüglihen Raub 
vögel, namentlih Buſſarde, Thurmfalfen und alle Eulen zu 
— — usb im Gegentheil ernfilich zu fügen hat! 

Im Weitergehen über's Feld erbliden wir eine Schaar bun- 
ter Schnee-Ammern. Es find hechnordiſche Wandergäfte, berem 
wir nun noch eine ganze Anzahl finden werden unb bie alfo 
wiederum noch eine andere Art der Vögel res Winters für uns 
bilden. Ihnen fchlichen ſich bier zumächft och einige, ebenfalls 
aus dem Norben gelommmene Lerchenarten an. 

Eundlich hat ber fhügende Wald und aufgenommen, unb ob» 
wohl draußen auf dem Felde ja kein fo ftarfer und rauber 
Luftſtrom mehr weht, fo fühlen wir doch augenklidlich einem 
ſehr wohlthuenden Contraft milderer Temperatur, Aus ben 
nieberen Gebüfcdhen fliegen * Wach holberdroſſeln, Ring · 
amfeln und noch andere Dreſſelarten auf, die ſaͤmmilich ber 
araufame, unerträgliche Froft und Nabrumgemangel ans ihren 
fernen nörblichen Helmatbfirigen vertrieben und vorläufig hier⸗ 
ber geführt hat, von wo fie, falls die Kälte zunimmt uns an- 


% 
Pr 


* 


bonert, mod welter ziehen, doch Ködcftens bis Gübbentfchland 


au 

Schöne, zartrothe,, gleichſam mur angehaudte Gimpel ode 
Deompfaffen bleiben auf ben Zweigen ——* dicht X — 
gie ee md — * —— ſehr —* gelb, 
Bererbäicen: Gt And aus —** * 


London im Schnee. 


London, 4. Yan. 
Zwölf Grab Fahrenheit unter bem Gefrierpuncte bes Mor» 


ſeche Grad unter Nall am Mittag, Cieblumen an bem 
eisen, Eis auf der Themfe und im Wafchbedten, feftge- 


Eindren gelommen und keunen „ben Dienfhen mit feiner Sue frorener Schnee auf den Straßen, fo daß ſich mur wenig F 


noch gar wicht, bilden ihm ruhig und furchtlos ins Penerrohr, | werle ins Frele wagen, 


mit dem er fie herabdonnert. Dody nicht lange, Ta haben 


ihn im feiner ganzen granfamen und gräßlichen Gerhart und alles 


Communication auf allen Seiten er- 
ſchwert, die Wafferleitungen der Häufer theilweiſe zugeſroren 
e ob des ungewohnten Temperaturgrades er- 


tennen gelernt und die wenigen, welde bem traurigen Lehe ſtaunt, verblüfft, hälflos und Halb verzweifelt — das ift heute 


ihrer armen gefangenen, erihoflenen oder i die mie Yonbons. Die 
DBrüver entgangen, fie fliegen dann, bei ber — u —— ei 


Sache hat ihre komiſcher, aber 
Seiten. Komiſch ift, daß die Leute, bie in 


fen umb Entfegen, gleich aller übrigen Kreatur, ſchoa im berjiebem ober doch beinahe jevem zweiten Winter ein paar Tage 


en bon bannen, ſobald er nur naht. 


es Thier· und Naturfreundes mit mur zu bitteren 


8 
R Rt 
* ng hin und ber fich wiegen, 


galius Moſen hat uns dieß wunderbare Niften 
unb naturwahr bejungen : — 
ean bie Blunen längſt er 
| —— nee 
fein Meines NeA Se 


&s Bit une die Natur — 

uns die Natur in ihrem und 5 . 
terungswärbigen Walten alfentgal*en und ju ee Zeit eine 
Bälle des Neuen, Schönen und Ueberrafchenden!, oft in ihren 
gewöhnlichften und „alltäglichften“ Ericpeinungen. Freilich wird 
und Das Alles nur recht zugänglich und In zu Theil, wenn 
wir mit emgfänglihem , verftäntnifbegierigem und banm auch 
Bald verflänbnißuollem Sinne binausfommen, alle Sorgen und 
© —* bes ragen Sie, wenigfiens zeitweife, abju- 

vermö te Au Herzen 

Er uns — — mm 

o en meine frennblichen L t f 
Gang ins Freie und feine ———2— eisen. 
trog der Beihwerben ver Witterung werben nnjere Lieben, 
ee 

‚ un er 

Hegeiftert mit Rüdert der Allmutter Ratır er — 


3* 


lang auf flarken Froft gefaßt fein ſollten, jedesmal die Häude 


8 
en gar trüben Betraptungen über ein über dem So a lagen, wenn das falte Wuunder 
qheuherzen wahrlih nicht zur Ehre Par; pe 2 at Tomi I tab in jebem Winter biefelben 


en wiederholt werden, ohne daß fi: ben Borfihtemah« 


anzubalten. Gruft 
Zagen zeigt, wenn die Arbeiten im freien einge 
* den us —— von — en Feleru 
aezwun ‚eruft bie Erſchwerung der Communication ber» 
——— und Eifenbahır, ren die Gefchäfte nnterbre- 
hen werben umb bie Zufuhr von Lebensmittelit fo ſpaͤrlich wird, 
voß bie Preife einzelner Artilel rafend im bie Höhe jcmellen. 

eute ſchon ziehen „ansgefrorene" Arbeiter (frozen out, wie 
e fich felber meunen) gruppenmwelfe bettelnd durch die Straßen 
and. erfüllen die Luft mit monotonen Klagelledern, aus benem 
man nichts Heraushört, als tie Worte: poor, cold und hunger. 
Daß ein vierundzwanzigftändiger Froſt irgend einen Menſcheu 
um alle feine Häffsmittel gebracht haben und zum »Bettelm 
zwingen foll, ift traurig in der That, uud bie vorwurfsvolle 
Klage, baß biefe Leute In guten Tagen nicht einen Eparpfennig 
für jchlimine Zeiten bei Seite legen, wird oft genug gegdrt; 
aber vie Traurigkeit fpielt fi wen einmal vor nnferen .e 
ab, und bie ba von Sparpfenuigen reten, haben wohl e 
Ahnung, wie viele Taufende ſich taztäglih In London herum 
treiben, vie am Abend nur allaufrob find, micht nerhungert zu 
fein, und denen ber Begriff, einen Penny für ben nädtteu More 
gen in ber Taſche zu haben, zu ben ungewohnteften ihres Deul- 
vermögens gehört. 

Was nügt es ſich im philoſophlſche Betrachtungen einzulaffen 
über die muthmaßliche Zahl Derer, die an ihrem Elend mehr 
oder weniger halb find? Der Jammer ift nun elumal da, nnb 
ftatt fich ſcheu zu derkriechen, benutzt er bie ungewöhnlichen Wit- 
terungsverhäfinijfe, um fi offen und Im geichlejjenen Reigen 
zu zeigen. So es e, jo in jetem Winter, wenn bas 
Dued ilder unter Null finkt. Die organifirten Wöplthätigfeits- 
Inftitste, verbunden mit ber Mildherzigkeit der Einzelnen, möcd- 
ten im beften Falle fein, die Armen vor bem Etfrieren und 
Berhungern au ſchützen, aber gemiß nicht weiter, um» je länger 
vie Kalle anhält, vefto höher fteigert fich natürlich bie Noth. 

Mit der Straßenreinigung hat e3 im dieſer Yahreszeit auch 
eine eigenthämliche Bewandiuiß. Der Verſchlag, bie arbeitslofen 
Bettler zum Schnrefegen zu verwenden, iR leicht gemadt, aber 
da fie ans Erfahrung willen, daß das Menſchtuherz weih wird 
in dem Maße, ale ber Schnee fich verhärtet, halten fie Beiteln 
für profitabler ald Schueeſchaufeln. Umb fänben fi ſelbſt 


J 





20,00 e Hänbe, wärbe es an dem nöthigen Fuhrwerk 
ehlen, ——— en der ausgedehnten —A 
ließlich müßten fie doch meiſt mach ber Theme eqhafft 
werben, und ba wärbe es Tagearbeit von ein paar Bierben 
Fein, um aus ben entjernteren Stabttheilen eine einzige Fuhre 
Schnee bis zum Fluſſe zu ſchleppen und wieber beimzulsmmen. 
Bas uns fehlt, if eine tädige Organifation, und hie wirb nie 
dumege gebragt werben, jo lange jebes Kirchſpiel fich jelber 


, Schneefall und Kälte fin» dießmal üb:tiers, nicht auf bie 


iert y ganze 

—* * —* Auch die —* Morgen 
lallige derſpaͤtet, war bie von geſtern 
r Abend» rechtzeitig außgegeben worben. » Alles jtodt, *8 
auch das Gehirn im Schädel uud bie Dinte im ber Feder, und 
‚wer nicht gerade Schlittihuhläufer ift, fann heute nichts Beffe- 
zes thun, als feinen Kamin forglam mit Kohlen füttern und 
fi daran wie ein Braten am Spieß herumdrehen. Die Zei- 
tungen find mit naintereffantem Stoff gefüllt, uud dab. Zwed 
möäßigfte iſt, fie ungelefen in ven Kamin zu fteden, allwo fie 

vortrefflihe Dienfte leiſten. RB.) 


* 





Mannichfaltigkeiten.“ 


Oas Blauͤhen des Sclavenbanpele) if nicht 
u derwundatu, wenn man bie ugzulänglichen Mafcezein ver 
1 





englifhen Regierung, wie fie vom Zeit zu Zeit im bie Deffent- 
„. lipleit gelangen, in Betracht zieht. Unter den Schiffen, die auf 
die ſchnellſegelnden Scharenyänvler Jagd wachen follen, ift 
„ water andern der „Dberon“ eines der älteflen und jchlechtefteir 
Sahrzenge ber engliigen Marine, ein Schiff, das unter Segel 
„.anr 2,8 Knoten und mit Dampf nur 6 Knoten bie Gtunde 
madt und an einer ſolchen Station jedenfalls für bie gejagten 
Menjhenräuber ein Gegenjtand tes Spoites äft.: Koptere, eıne 
Imigmäßig geringe Anzahl derrudter Europäer, führen ba- 
bei ihre Schanpthaten fortwährend mit bem beften Erfolge aus. 
Die eingeborenen Stämme, ohne am eine gemeinfame Abwehr 
—— vertheidigen nur ihre einzelnen Ortſchaften und wer- 
fo den mit europätjcyen Feuerwaffen bewehrten weißen Bar- 
‚baren ein leichtes Opfer. Die eingefangenen Unglüdligen erbul- 
‚den banı die ſehredlichſten Graujamkeiten, denn, obgleich in 
Habansah hoc bezahlt, iſt der arıne Schwarze an jeiner hen 
mathlichen Rüfte noch entieglich wohlfeil. Bel einer Belegenheit noch 
in jüngfler Zeit Hatte ein gortuziefifcger Händler mit einem 
e in Donrbon einen Gomtract zur Leferung vom 2000 
* abgeſchloſſen, wie, im zwei Raten zu 1000 Stüd, in 
neun naten Zwiſchenraum eintreffen follten, Das erfte Tau- 
tab war bereits verfcifit und das jm-ite an der Küſe zur Kın. 
als die unerwartete Nachricht eintraf, das Haus 
„tn Bousdon gabe feine Zablunger riogeftelit. Da ter Wefcraut 
„feine Abfhlagszahlung erhalten hatte, Lebensmittel theuer wa · 
zen unb er gerade von anderer Seite feine Befiellungen hatte, 
fo jagt: ev einfach die umglädtihen Menſchen fort, bie, von 
Dunger und Elend getrieben, bald ver portugieffhen Rieder: 
laffung läſtig und von den Solbaten wie wilde Thlere nierer- 
geſch en warden. Solche Dräuel kommen durchaue nicht felten 
vor, zu eiter Zeit, wo dos civiliärte Europa unter ber derubi 
genden Ueberzeuzurg babinfest, der Menfhenbanbel fei aus. 
ge alte. 


im 
f 


. (Ein. „amgejegliher* Beinbruch.) Ia Boſton 
hatte ein Mann, ber dur die Schuld ber Stapt Eifen bahn- 


beamten Sıuntags beim Herabfallen vom Wagen ein Bein ge 
brochen, bei dem Obergericht auf eine Entfchäbig ung von 0 
Del. geklagt. Der Richter entihten, Daß der Kläger zu keiner 
Entfhädigung berechtigt, weil er am Sonntag „nicht geſetzlich 
ahren” —* ba er weder durch Nethwendigkeit, SE Tel 
A werfe bazu veranlaßt worden, ſendern 
ot on gg eh habe. r berief fi dabei auf ein 
altes, noch micht aufgegobenes Statut. 


Siebented Mufeumd-Goncert 
am 4. Jaunar. 





Ban iR gewohnt, Über Beethoven aur im Superlativ zu fpredden nnd 
kaum if über eimex Zonfeger aumuthigtt in poetifen Bidern phantafirt 
worden, als über den Componiſten der berähmien „Reum”. Über wäre auch 
toßrdiger? IA uns Beethoven nicht ber mufilaliihe Goethe; cin Univerfal- 
unb Kr ie, wie eim ſolches mur mac Yahrhumderten wicher erfheint? 
Den mufifelifchen Ipealiften, Romantiter, Hiſteriket, Politiker, Weflheriter 
in einem eimjigen Ropfe 

certee, in welchem 
fan, Ynalogien pwiſchen 


Tonge bude g mãa 
grandios ansgeführte Allegro mit ſeinen 
I Weldes wuundervolle Seelen · 


une voräoer uud biidete zwiſchen beim ha 1 
fer! 


Iaı Berlaufe des Eosıcertes wurde am biefem Abende faſt mur Claſſiſches 
geboten. Frau Amalte Joahim fung « Arie au dem jetst ſelten ge- 
nannten und wenig befaunten Deate WDeodera“ von F Hänbel 
mit einer trſtigen, ſouoren, fehr gründlich and kürſtleriſch gebildeten Alt 
Rimme, ber nur ein Blechen von jenem Fluidum fehlt, durch welches eine 
Gpelsberg, eine Bettelhelm fo binzeißen, wir meimen nämlich die Überzergenbe 
und lebentworme Gefilbleftämung , die, ron dem Klinfler ausgehend, alle 
Anmejenten im gleicher Weile padt une mit ſich forrreißt in da⸗ Bolla fuhl 
der verwirtlichten Idee. Mit gieichem Kuntgeihid fang rau ma eine 
Santate von Marcello (geb. 1680 in Benerig; gef. 1739 im Bredcia aid 
Tonfeger, Kanzler nnd meifler eimer itafiemifhen Hoheit) umb ziwet 
fhorifhe Lieber mit Biolin-, Gello- uud Pianoforte - Begleitung von 
Beet! 


Gemahl biefer Sängerin, Herr Iofepb Joachten, gehdıt zu ben 
—— —— und if zn allgemein auerkantit, als baf wir 
bir detaillirt onf beffen ein brauchten. In bem Boriroge eines 
Biofincomcertes im A-moll vom Btotti aus beffjem Schule Khode uxd Baillot 
berborgegangen) bewährte er feinen Ruf aufs Bolltemmenfie unb war bie 
Ca die unferes Miffens nice von Biettt herräbet, in bewunder nawet · 
ther ife.burchgefühet. Ob er mit der ebenfalls geipielten Poantafle von 
Rob. Schumann, mit weldrer der Lünfler nad Brivamahricten and keip- 

im 10 Grwanbfausconcerte am I. Tannar nicht fo tedit duidbgefhlagen 

Yhren, wenn unfer Bablitum wielleiht = = — * 
ve ‚ allieitigem Beifall erringt, wollen wir jener . 
—— Ph u Biefee Tonftäd anf und ausübte, war nicht ixe 
auzenehmfle 

Bun uffe war die Duverture zn der Oper „Anacreon“ von ?. 
Cherabtmi ; unter ber Directiou des gewaudien Leiters der Mnjeume- 
Koncerte, sen Müller, wurde biefes prachtvolle Touwerk glänzen> 
zur Geltung gebracht und tam me wie ein Tonftüd vor, das ben 

Uebergang and ber reim eleiſtſchen Schule in die zemantıfde vermiuelte 
Dis fledente Mufeumsconcert war vielleicht vom allen ber heurizes 

Saiſon bakjerrige, melden wen größten und mannicfeltigfen Kunftzenufß 

gewähete, fiiberlich war «0 aber das befuchtefte. _ y 


v Fr bie Rebaction verantwortfih: 3. 9. Lig. — Drud und Berlag: Heller dub Robm in Frankfurt a. M. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und B 


ublicität, 





9. 


Mittwoch, den 9. Zanıar 


“ 


. 1867. 





Die Ultramontanen, 


Erzählung vom Fran v. Nemmersporf. 
(Gertiegung.) 
Gegen Abend kehrte Gräfin Adelgunde allelm in ihre 


u zurüd, 

merlten es Alle, bie im Haufe waren, daß Her 

** fehlte. —* Ruth 

emand befaß den , oder auch die Befugulß, Rechen 
Ihaft über das Berfchwinben des Dans —— 7— 
liebte ſte die Dienerſchaft, ihr hübſches Geficht erhellle den 
bäfteren Hausyalt. Man vermißte Hermine unb ein bumpfes 
Murmeln drang bis zu ben Ohren der Gräfin. 

Die Spannung lieh nicht nach, fie wuchs eher, ala mehrere 

ange: fid feine Spur von bem Mädchen 

belgunbe wurde es allmälig ſchwer, das Geheimniß allein 
zu tragen. Sie fühlte zwar nicht das Bebürfuiß, ſich über eine 
befchleffene Maßregel zu berathen, aber fie fand es gelegen, fich 
du eilung am vertrante Perfonen zu erleichtern. 

u bem Zwede gab Gräfin Lammaporf einen i Meinen 

6, ober verfammelte vielmehr ihren hohen Rath. 

Die Graͤfia ſaß im ihrem ewigen ftahlgrauen Seibentleive 

dem Zora mancher Flecken umd Riß bewies bie tremen 

enfte T . Ueber igre glatt gefcpeitelten Haare war nach⸗ 
rate ein ſchwarzes Spigentuß eworfen. 
echts meben ihr befand Fr eine — Praͤlatenſigur. 
Die höhfte Schouheit eines maͤnnlichen Kopfes, der intelligente 
Ausbrud zierte die gewallige Stirn, das Auge unter ben bu 
Bun Brauen. Nur um die Mundwinkel zudte ein Zug von 

*** bie Phyfioguomie eutftellend. 

Links nahm ein von dem Älteren Priefler fehr verſchledener 
junger Ceiftlihe einen Lehuſtuhl ein. Die Gefichtsfarbe erſch 
noch bleicher durch bie — firuppigen Haare und dunkeln 
—* —R —* Lippen faben * li —— Er war ein 

‚ Hercorgegangen aud ber t 
deren Gefe beißt: — * cadaver,‘ ” * — 

Die Gräfin erzahite. 

* * —— * u. m *F Mundwinkel * älteren 
ngere e aufmerlfam zu und r 

—* — Tier, einige —— — Bu 

d e endete, ſetzle er bie Taſſe A e 

a 

n 3 uge ärgert, fo reiße e9 aus" 

gie Sie, EStiftsprobft, öl ——— wandte ſich 
Adelgunde ärgerlich an ihren zweiten Nachbar. 

„3%. fdwiez, verehrte Gräfe, weil ich nicht zu billigen 


tem deuſchaftlich, „ich bin 


vermag“, enigegnete er, welcher ben Styl bes KTacitus im 
Dejgen ſchrieb, in ferner en:rgifchen 

„Sclite ich das Märchen in's Berderben rennen laffen, ober 
fie * dem Proteſtanten vermaͤhlen ?“ fragte Giafin Lamms- 


ie. 

Sie ertruz ſelbſt von ker anerfannten Autorität feinen Tabel. 

„Rein, verehrie Freundin, aber Ste konnten gelinpere Mt- 
tel wählen nudb vermeiden, mit ven Yanbesgejegen in Zwieſpalt 
zu geratben,“ 

Dieſe Haren, nüchternen Worte bleichten bie erbiahle Wange 
der Grafin noch elwas mehr, doch fie fahte fih raſch. Wenn 
ige auch die Einfalt der Tante gebrah, an ter Klugheit ber 
Schlange fehlte es nicht! 

Hohentamm, ich habe einen Auftrag für Siel* 

Der Bicar neigte das Haupt beinahe demüthig. 

Er befand fih, ver Gräfin gegenüber, in einem jeltjamen 
Berhaͤltniß. Sie imponirte iym durch ihren Rang und Geiſt, 
die bedeutenden Verbindungen und ben energiihen Willen zur 
Sörberung ihnen gemeinfamer Zwecke. Judeſſen fiellte er die 
Wirde des Priefterthums über alles Hoch, in dem Purft wenige 
ftens war er Überlegen. Dann befann er fich wierer, wie fie 
mächtigen Einfluß in Rom befige und er laum auf ber erften 
Sprefje der hierarchiſchen Reiter fiche. So beugie fih auch ber 
geiftlihe Stolz vor diefer „Mutter ber Kirche“ 


„Bereiten Sie fih vor, eine Meine Reife für wich zu unter- 
nehmen“, fuhr die Gräfe fort, „die Verantwortung bei Ihren 
Oberen führe id... ... Es handelt fih darum, von bem alten 


—— bie Uebertragung ſeiner väterlichen Autorität zu er⸗ 
augen.“ 

„Ich ſtehe zu Befehl!“ verſetzte der Vicar. 

Adeigunde blicdte triuwphirend auf den Stiftoprobſt. 

„Sie begegnen ver Gefahr — theilweife”, bemerkte er. 

„Die weiteren Folgen werde ich yet erwiberte fie lel⸗ 

eit, Zeugniß abzulegen." 

Biaßigung taugt mehr als blinder Eifer“, bemerkte ber An- 
geredete lalt. „Ich hielt mandes in Rom der Reform — 
unb lieh dieſer Pr öffentlih das Wort. Unfere = e 
ift den Beinden eine Waffe, in dem Geift allein decte ich bie 
Schäden auf. Meine Obern taten andere. Es lagen zwei 
Wege vor mir, fortzufahren, und es erging mir vielleicht, wie 
einft bem Boffius oder dem gewaltigen Martin Luther — ein 
_ war bie Folge. Ich zog vie Umlehr vor und ſchrieb 
m ud." 


„Sie unterwarfen fi", emtgeguete bie Graͤfia etwas jpöt- 
th, „ter Streit ift En und durch feinen Beſuch drüdte 
ber Nuntius der Berföhnung das Siegel auf.“ , 

Der Stifisprobft ſchwieg, cin Schatten flog über bie geift- 
reihen Züge. Er wußte aus befteu, wie theuer ihn dieſer Ber 

















—— Töne in das infernalifge 
— delte ze kung —— unhar · 
74 ihrer Pein Ein Ur 
beiter ſchleppt * auf feinem Rüden en "Tiefige Bafigeige, 
um „grollende Saiten ein amgeheiterter Mufiter unter tellen 
prüngen und Geſichterſchneiden ſtreicht. Dazwiſchen ſchallt 
angefeuchteten Bierle fo gen gu ,, „ba& # erweichen, 


kan 
ift das tt „ — in 
Arne 1326 fan ce fehlende Wobel 


fu ya Raten om. Die ee 5 ——— 
d m w 
—* — Fa — 
er geile fi dem Syſtem nicht — — 
oh iſt es Zeit, Gräfin“, ermahnte der Prälat 
„fuden F das Mäschen * befe mitten, bevor biefe 


Yü 
t Härte fiel eine) 
* — BEER Finde ia ei DO —J 


Vergn 

Es lebt ein tiger Gift in ber-Bicur |in_ ber Syl t. Rotten Ge⸗ 
wife ige ——— Kup ein? Eike "So ze en and de nn Daten fig 
vr . er graufaı a_ gegen weder 
gundens 308 fe » Aazıza Bile: jungen a —X Br fie den ie atın. 
Zeloten, ale zu d ndeöllaren anügternen Präfaten, | —— un? treiben ihm mit einem plöhlichen Schlage 
„Noch eine * er Ho) m", wandie fie fih an = ae Hut unverfehens über Ep Geſicht, jo daß ihm Sehen 

: „Zufällig ermeuerte fi mir eine alte bean und Hören vergeft. ar -aus ber feineswegs 
wieber umb id) „wer Bei: zur — Ulmenthal Ihren Ber |bebaglıhen Lage befreit hai, iſt die ſceche Bande längſt ver- 
ern w € d u . e om me Bo n ber 

MM —* ifi, N es ‚in wg m ante — zu Sylveſternacht eine große Nachficht und zrückt nicht mur ein, 


——— Een a 

rien b ifte 25 uud derartigen Slanda uber 

es —— Rs osuakenen * re ftand, ** v | wollen ‚jo — das betreffende Judlviduum 
an 


Natio d 
nie a DR, oder j gro We dickes cin — 


, wordd 

ind feine Kein Aula fahren läßt. Tretz 
aller R und Schon; kommt +# faft in jeder Nearjahrös 
nacht zu folgen Ggceffen, daß vie Polizei von Ihren Waffen 


nr oe u A —* Abends verfloß unter *83 zu denen 
es ben eng Verbundenen nicht an Stoff fehlte. Die auſtoßlge 
Geſchichte mit Herminen wurde durch keine Eyibe mehr erwähnt. 





Goereraaa falzı. Gebrauh Sachen uf, und biätige — 5 en, Berhaftun- 
pen in Maffen "gehören zu den nein etjahre ichee» 

an ————— Mr ua hin 
ner nicht ‚nperung in auern 
——— a * igtei und Skrüht das neue Jahr in „Nummer 
die —**3 * ilufteirten Nufahrewunſche geben 
1. * 9 un elne und Diver vielfucgen Grund zum 


Tretz der rg ee muß, ber Verliner in a in | Xergeruiß. in Sat * eitren We ae, war ih * Be 


* im —* ae —* und Ye: Ye Kr ten bier 


e Srahın umher und Perl das Brio —* if 
—— t, um allerlei Unfug a, treiben. Beſouders Hierzu ge 
eignet iſt die milternächlige Stunde, wo an ahlrelchen Ber 
——— Bierſtuben, Wein: und ranntweinteller 

ve meift angeheiferten Saft entlaffen, die in jehr nehotener 
Stimmung an Kr a treten und &ia „Profit Ne I) 
ber in a alien Tonarien yurufen unb —* Ah In Tegterte Beit — abge» 
& J gewiß cine bochſt —— Sitte, daß J 


onbern auch ganz Freinde und äufälig 
Made rg ber Straße im A — —— 
FRE * —B— —3*— Te Sen rn wochen Aotın. N wu man * 
t cunbſcha bie e ft und ur 

ein Ahrens 2 ie eu ieft feleın. Über leider ; ben feinen loyaleı Beaunen ik —— — mit welfer Blud 

unferer Fee aus dem Vvolle ſich durch den Sud ya durch ws de Sitafen eilen, nm einem Worgejegten ten figuigut 
a Vunſch en * fonftigen Spirituejem In Eine Slim⸗ “* — high abik atten, ar ‚ablreicher it dae 
mung verfekt, erlei Epiravagasjen feiht verleitet unb|ber Fireclen Händen Ihre mänt en 
—— ‚bie Seiser —— ſehr — Ar a Dr er —— 5 9: Gare gen : Zettlın ng 


ahıl" einan- 
brüllen. 


hun uf den «ei un ————— 
mh öffentlichen Fly eine a zn Nena ütfe . —— aus älter, * ud Radt- 
Iiedener fenft — ea en im 5* ſvarhe Tribut. 
3 8 eg — ar — (rei 5* “ Ber Ri al * — de 4 me wichtige 5* 
ei tente cordia 
Pfeifer, die jegt zu mufitalifchen an ne ai — —— Ni Büter ber Mh 


ung md 





sxer immilider S Hausfgtünet ie felnem Ne, ir und ofle moberken Bittuoſen Kunüfllidde verfämähte, 
248 und 8 ein die Pforten öffnen Lann, wena wir fo} insfy war kein gemialer, A ein x —— — * 
waren, ben Hausſchlüſſel zu vergeſſen. Gewöhulich I fleißiger, rpm FR Regiffeur. X valleben galt er 
ber Berliner Nachtwächter an Taubgeit uud Ohrenzwaug, vom Scheitel Eis zur Zehe ale daten —— gute 
man hr Neujahrötage durch den galsantfchen Deiz mathig, trogvpem in feiner Haltung fein und gemeſſen, wie 
bes Silberge feine. fihwachen Gehotnerden zu. elektrifiren "> Maryuis: aus. der Alte, guten Zeit. 
zu ftärken ſucht. Wenn man bie —— diefed auch im 








andern Fällen hochn wirkjamen Heilmitiels zur rechten Zeit ver- — 
abjäumt, jo faun man I ie in * Berle enheit tommen, daß 
man mit Weib und Kind —— Tyäre bes DMannichfaltigfeiten. 
Nachts campiren ba ver —* nate und mit 
—5* Eau er umnleren Pa ar dt: Portiers u’. —— Berwechſelun 2.) Man ſchreibt aus 
in Berlin nur ausnahmeweiſe. Bien, 26. Dee: Kin brolliger Uafall ftich einen unferer 
Kali Schauſplelhaus brachte in ker Sylveſternacht Runkraitaßeßen. ja, ber in 5 aber wenig bezlückter Lei⸗ 
nah wo ie. uub ‚Teaditien zwei Novitäten, darunter cin eine oft — Künflerin ergiaht ft. einer 
neues Luſtſpiel: —— nicht mit dem Fener“ im drei Mein —** Bam, e er ‚feit Jahren ben Weih- 


Ädäbigt er durch bie Kebenswahrnelt ber Tharaitere und die! folk der Mabein be * 
—5 ſeines Hamors. Es Mingt mehr ri unwahr uchinlich werben, an * bie dein mt re befefligt Eh, dad jedes 
gewifienbafter Apnocar, je Eiferfagt t außerdem eine Iujchrift-git- enthalten, U nfer er Theater Ent 
—— Bean fürchtet, feine Einigung au — offenbaren man Naft hatte als ——— ein a nr mit den Bilb- 
umbelitaten Ühge zibt, um feine Wünpel, eine vethe Amerien]mifien aller Yamılienpttever bit und auf das Band bie 
nerin, in ſelue m Hanfe' afjunehmet, inbem er dem wafegufoigen | Worte ftiden laflen: „Der glüdligen Mutter dreizehn geliebter 
Mädchen eine gar nicht vorhandene Liebe zu eihem — Kiapr“. "AUS lag "fir And fertig zur Uebergabe bereit im 
Menigen andigiet. Neb unmahriceinliger aber iR €, wenn |leiner Wohnung. Ginige Tage vor Weiynachten tritt bie Slamme 
- die junge Dame aus Gefälligfeit für dem ihr unbekannten dis | feines Herzens nad Kurzer Abwejenheit von ber Bühne in einer 
Fe Kurs re nicht mur das Gerücht durch ihr Kae —* —* aan u se - —— 
gen t, 3 ausbrüdiich gerühmten t an, un von e 
Wahrh eus liebe de ihr 2* da — — ber Sajarift; „Der großen lerin ihr nubelannter Ber- 
* fe, 5* fortführt, dis ieht aus dem Scherz Erafi wirpjehtern". Dei Bediente wird beauftragt, dem Kranz beim euften 
ath den gewanten Scherz glücktich fehließt, Sieht rjpeinen. ber @eleierten. von ber herab Lunftgerecht 
* is con, viefem Mangel ab, jo ift bad .newifte —E— auf die Bühne zu ſchleudern. Alles an gut, ber Kraug wird 
Dicters.,jo reih an Lomifhen Scenen. und Berwidiungen, |Duäfend in Guipfang genommen, das Publikum Hatjct, der 
va das Bublilum bie falſche Prämiffe vergißt und se —* eiſte Act 438 Eube. Man benfe ſich nun bie maßloſe Heiler⸗ 
tab A amuſirt t wozu afferbings die auegezeichtiete keit ber. Berufägenofien und ——— als ſte der 
ung viel beiträg —— in x — ——— die agree : „Der üdtichen 
Am Himmel Biere Oper drohte ein Gewitter, eg eg ... Der unglädjelige Be 
x be ‚mit banger Furcht Erle age) Be ul. ste wi 
feine geringe Aufregung verjegte. Frau — * aefeierte “(Ein Hund als — — Das Hunde · 
— wurde in ben leiten Wochen, ji de Carat, ejchlecht fchriit noch, nicht rn bem Högepuuft feiner Entiwid- 
eriſchen Partei mit Ziſchen A 5 ie 
wu * AN M fi ber Generalintenbant,, a dben von Say und fonftigen Hundeliebhabern 


en zu, ber Frau & a; — — Ih er ben gen 
au Lucea durchaus ud des Doctors fe h lee 
: im —* en Thür und | ar 


Rod im allen Dahre, ge 
bier der gefelerte ges und ** ber x Oper, „der — bie Abm eines Dune En —* 


am in bie Kirche trabte, feinen alten Pla einnahm und 

um» eınft dem Getteaptenfte betwohnte. Da er baffelte 

mebrfach wiederholte, fo wurde ihm won ber Zeit am ber regel» 
mäßige Beſuch der Kirche wieder geflatiet. 

.’. (Ein le Ereigniß) fand am Samflag 
Abend am Röeinufer zu Bonn ſtatt. Ein amswärtiger praltiſcher 
Juriſt und zwei Studireude ber Bonner Univerfität eg 
fih im einer Reftauration in der Rheingaffe unb zechten. 
—* Zuſlande —*— Aufgereglheit lam ihnen bie —— 

I:ee, in den Rhein zu ſpringen, und fie machten fi alsbaid 
an bie —— Diefes tollen Streichen. An der Laudungs 
bräde der Dampfſchiffe angelangt, fprangen zwei von ihnen in 
die eifigkalte, ftark firdmende Fluth, der dritte blieb gumüd. | alde 
Obgleich beide gute Schwimmer, ſcheinen fie dech duich bie 
FH bes * „die dunkle Nacht und überhaupt das Ueber⸗ 

raſchende ber ituation verwirrt werben zu fein, fie m 
. fe Ein Säiffer und ein Oberfteiger, die ſich in 
Rüge befanden, eilten hinzu, vermochten aber den Advocalen 
nicht zn. ER während ber zweite an’s Ufer gebracht wor 
den 


Neue Muſikalien. 





Duperture zur 2* „Barden“ von Ignan Lachner. 
op. 49, Offeubach, Joh. 6) Die Ouperture wurde hier wor eimiger 
mit großem Betfalle aufgeführt und ſchon * jener = —— wurde 


uns ber Wunſch wach gerufen, auch einmal Das von be 
hören zu pürfen, was gewöhnlich mad. ber vr Be vi 
Zedenſalle ſcheint die Mufit zu Dale Oper nad Sata äufe 
gearbeiteten Ouvertute (bie ja bed nad * pi Uifh-Aftpeti A 


efehen eine - ze bes en tes fein fol) zu urthellen, jehr hervot · 
ra Bl om —— in the —— —* nden. Kräftige, 


ditectonifhe Porm, ide thematifche De- 


mad Fönnen mir rmfle 
empfehlen. Wie h —* ie — in — 
wegen eines — banfbaren Orcheſterſahes! Diefen gegenüber erfüllen w 
gerne bie Aufgabe ber Preffe, inbem wir bier anf eime jo tüchtige A Far 
eines längft anerfaunten Meifters aufmerlfam machen. 


“ e t ü Id!" Gebidt © 
Eicheiin, fie win Arimnefiuhen Ahhumiet yon Gerhinan) Bhgier| AS 
(op. 15, ir —— Eime prachtige Dichtuug, bie einem Kom- 


Offen 
poniften für Männer Ideen Autegun y tuna! Die Compofltion 
(D-dur — poco all Fa m un Lac) A durchweg im ae 7 mean 
Style se unb belundet einen talentirten und formgewaubten Tonfeger. 
fang bes Mittelſatzee hätte nad nnierem — in auderem 
3 bem u befler entiprodhen. Bei beu Worten: Ich geh’ mit 
mehr” If jeden r ** muſilatiſche Behaudlung FR wichtig und 
beühalb mären auch m A gleichwerihige Merten zu —— & 
etwa im folgender Weiſe: zuerft > * daun 3 Bierte f „36 
geh’ nicht“ und im zweiten Zacte wären auf „mehr“ ei 2 —* auf 
Ian * rg I gelommen, * | ‚is, ul le: * % Yu, Hl 
FL eb’ m nen.” — übrigeng | teu 
Ir —E Fluſſes wegen fehr am ewpfthl = 
Sch® Lieder für — 7 ftimme mit Biansfeste, < compo · 
niet von Julius Aubre. 48. Wer Zed. Andre). Den einfachen, 
aufpr Ton Raben wir vom Dichter und vom Kompomifien gleich 
gut getroffen. Das erſte Lied: „Man bin nom meinem üd ich fern" in im 
wehmithiger Weiſe gehalten , die Harınomie ifl gewählt, doch nicht geſucht; 
ber Uebergaug uach E-ılur (htint und jedoch durch bag Gedicht nicht gerecht · 
fertigt Das zweite Lied: „Das Bild der Geliebten“, tft fehr yart und feru 
en; um fo mehr wärben wir den etwas teatralifchen Cffect bes un. 
ge m ——— — de * * Das dritte Lied 
— und einfach, as vierte Lieb: „Scheu 
Bent ih am ba® tiefe 2eig” if entipredenb eruſt anb wehmüthig, nz 


Für die Rebaclion verautwertlich: I. G. Kit. 





frrer Meinung bas am tiefen erfaßte. Das fünfte Dieb: 
A ee oe a 4; der wette Berlau’ gear Ra 
nlängli ernfi Die legte Nummer: Am Bader, Yıltom mir ueber 
Rumma aut die fchönfle ; fie IR friſch aud aumuthig umd Lie Begleitung 
a ET 
at 
Die Ausfattung i N bie Gingftimme 
gedruckt beigelegt —3 die En. —— — 


Runfts und Riteratur⸗Notizen. 





Das weite Gaftf.iel sin 
— Wie Dil ie Dasenre in Site, 1a Diane 
—— fo hoch 3 gerwu ab. 


- 


f de r on Kir, dep zwei 

€ derbe dem 

engen lung vor ber An de® Iheeter® abgelagt wurden. 

Bintergartentheater if bie bemtidremzliiche Auffä „Drhelle” im 

bon | Bedkundiuung: Dawijon wird ben 76 ben Sageo engliſch 

er Die Rollen ber und Caſ 6 And bee Gran Deibuan 

ler unb Herru Gettholb anvertraut, bie ber Spraden m 

tig find und den Dialog mit jebem ber Hauptbarfteller bald deniſch, bald 

sl plan mit ve hun Dale —— Da ee 
werben wirb, verſpricht einen gan 


Gowin Booth befannt 
—— Genuß (?). 
—* robeder, geb. Meje, ſoll, nad eimer br —— 
ch demmähft mit dem Herzog be la Rocca verehel er bat, 
*6 —— —— en F Bine 1) —— Billionen 
die gufän r 
Oper | Eatjagen wird, weiß bie (ser: 
Unter ben Goncurrenten pn er bes neuen Theoters in Leipzig 
wirb auch Dr. Franz Dingelftedt genannt, 
Karlsruhe. Cine artige Heime Lufipielmowität, die geſtern bier exfl- 
zıald zur Aufführung fam, erzegte namentlih In höheren Kreifen [dom bee 
Berfoflers wegen angenehme Genfıtion. Derſelbe, anf dem Theatergetter 
pfrmbongm Auguſtſohn gemanmt, ift ein Sohn bes befanntem fruchtbaren 
übmendichters 2 v. Ro gebue und zur Reit Leiierkich rufſiſcher Be- 
Bee ——— — — —5 ——— — 
tennb“ t en, 03 ans 
und zählt jedenfalls zu bem beileren Renigleiten ber heiteren Sattung. » 
Bor ei wo ei ber Inhaber ber Schulb sblung # 
e| gengefee Bi ® Ar fein "Brabtaie- alien unb Eh 
mit vielen werihvollen Gaben 4. 8. einem Album mit ben Porträts 
fänmtlicger Schriftſteller und Gomponiften, bie file feinen — 
Berlag gearbeitet. haben) überraſcht. Cine ſolche Feier wärde au und 
ta weiteren Rreilen laum zu beachten a mean nicht bie —* 
lichleit des Yubilara und deſſen origine tigleit eine berwor- 
—— ee ein 
m * u 
——— die — allen D —S—— . Sala a 


namentlich 000 Lehrern in Berbinbung inbem eu gendtgigt 
war, bie bon —8 derſabien Schulblicher, weil fie Berleger fanden, 
felbft zu vertreiben, wodurch er vielen 20 bis — ſicherie Sabdara 
biltete ſich ein literariſcher —— der vielf tahmt werben 


—* aber 3. Concurrenꝭ fiegreich Äberwunben bat, fo daß er jet no feine 
eten durch alle deutſchen em ſchickt und bie Elemente ber Bilbung und 
—— auch dahin trägt, wohn Der gewöhnliche Buchhandel nur fel- 


Wie verlantet, wirb am 31, Yauuar biefes Jahres, bem Tobestage 
ger Mückert’s, am mehreren Orten unjeres Baterlandes eine wir. 

Tobtenfeier vorbereitet nud iſt rg daran gedacht worbiu, berem 
Betrag ber von Coburg aus angeregten für ein Ridert-Dent- 
mal zugumenden. Es if zu wänfcen, daß das patriotifche Berhaben im recht 
wielen gefelligen, wiſſeuſchaftlichen und tänftierifhen Vereinen Anfiang und 
Nachahmung finde. 

Leivgig, 5. Januar. Die esfie biesjährige Nammer ber bei E. Keil 
hen | hier erfprinenden „Sartenlaube” madt an ber Spige bes Blattes * 
tannt, bafı fie men in einer Auflage von 210,000 Eremplaren erjheime. D 
bieder gleichfalls in E. Keile Verlag erfhienene „Dorfbarbier" hat * 
erfiheimen aufgedort. 


ammlım 


— Drud und Berlag: Heller mb Rehm in Franliurt a. MR. 





Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





A 10. 


Donnerfag, den 10. Janıar 


1887. 





Die Hltramontanen, 
Erzählung von Kranz v. Nemmersborf. 


(Bortfegung.) 


6. 
— vollzog feinen Wuftrag ſchon am folgenben 


dlte Wirlen t . 
ders ber —* — Dem —— Fa 
u malen, bie uniern —— 

|. Bo ihm nicht. Bei feftlicher 28 * — 
—— Mahle, ug «8 ben —— En —* 


paſſ 

— 4 hielt er "and, in vie Welt getreten, f 
Freilih wäre es ihm, ohne bie Berbinb it @rä 
Abelgunde, ſchwer geworben, ir Felde feiner Toätigtelt 


Ende gar Eimas vom meiner 


a end vielfach ur 
—— einer Berwandt 


——— en, um 
; „We großmüthiges 55 ff raſch 


Bi aus bem armen Mabdchen geworden?“ fragte fie 
dor „Die Eh 14 genisit, Brknfen von Brasmed zu 
entfernen" , antwortete ber Bicar —— 

ald nachher brach er feinen Beſ ab, um fi auf bie 
—8* ju begeben, ben zwellen Auftrag ſeiner Gönnerin zu voll- 
er bem Borzimmer begegnete ber Priefter dem Eavallerie- 


Bele junge Männer begrüßten ſich verbiudlich, b ‚ee 

es Gojetan, als ob er eim ſchnell verſchwindendes böhnijches 
Lächeln anf den bünmen, bleichen Lippen entdedt habe. 

„Was thut Der Hier 2” fragte ſich Baron Kern. „Soll am 

vorfichtigfeit mit Hermine bei 

Ulmentgal ausgeplaubert worben fein? Sm hübſch vorfichtig 


Fuß m * dihe· ehe —— ger! — * — — — gehandelt! — 
olche an · Ar war es nichts ten!” e er 

umend E je auch, die ihn zu Re War Gajetan fett Herminene Berihwinben ; 
Junge ſchicken fich ein Modejournal oder hie ver- | ba® tieß auf eıne, wentgftens theilweiſe, Entdedung von Seiten 

botene heimliche Waere, einen zweiventigen Roman. Nlte|der Gräfin jhliepen 

Damen fih ihrem "Ar t und Beichtoater mit, Enjetan trat Ss ben Salon, er Ionnte keine Beräuderung im 

Nun eiah fe Fräulein von mental in ber wirth |bem Empfang wahrnehmen, 
lien Sorge an ver Spige des großen Haushaltee ihres Bru-| Bald * Sibylle die Gelegenheit, ihn in eine Fenſtr · 


en eines Ki ni 
Beihäftigung, um in — mu 
er ————— —— muß, = es fehlte 
rt ven ber otenen 
abzulehnen. Wie fie jet im ber Feng Ye an 8 
Rinde ihres landlichen Buges mitt wobiſchen vertauſchte 
Bene 
‚ en e it ener 
Dane treten. Erufthafter nahm e# bie gen 


vertiefung zu ziehen. 

* —* fern des Mãädcheus hatten 
KA fie —— Yin“ dachte 

m — 8 deutet auf Antheil 


eine lebhaftere Färbung 
das wäre 


Ei find ein guter Diet fagte ber 
nit ———— ſehr wenig vertraut mit den 
Irrgewinten bes Herzens. 


— —— 


„Sityla — bie Hand hin mad er wagte biefimal,imenn dieſelben von mözlihft vielen Seiten vervollſtandigt wor, 
brüden. %E 


fle zärtlich zu ya | 4 pri. a bie zahlreich verbanbenen beutiden Städte, 
Aber au der Vater —* Be Taute mihhten beruhlgt werk * —A ijten gewiß ein reiches Materict Ile, 
ben. Wenn ber Gavallerie-Öffizier weder ungemönlichen Geift, fern Lönnen. Indem fi aldbann si: einzelnen Notizen gegen⸗ 
noch gränbliches Wiſſen beſaß, war ihm dagegen weltlihe Rlug-|jeitig ergängen, werben fie mit ber Zeit im Stande fein, das 
eit, bie raſche, gewantte Art, Menfchen nad Berhäftniffe zu [unpewöpnliche Borlommen wilplebenver Thiere nah Menge und 
faffen, in vollem Maße eigen. Unnüh xiff er Niemand.an, er⸗ | Fundort äberfichtlicher barzuftellen, es werben außerordentliche 
forderte e@ aber die Nethwehr, dann fr R Hlebe Hägeldicht. | Züge berjelden, bimfichtlich Ihrer Richtung / Auedehnung 
"Au Cajetan ſprach Hehte viei von Gr fin Abelgunbe, wie dberbllat und ausfänbiice Eremplare, die als henew dig⸗ 
ed Hobhentamm geihan. Er ſchilderte ihr Leben, das ultramon |teiten won Ort zu Ort geführt wurben, auf ihren Wanderungen 
tane Treiben, Etwähnte nebenbei das Mäglic: Laos einer armen verfolgt werben können, und —— werden ſich nebenbel noch 
Verwandten, welche fie bei fich hatte. gar viele Intereffante. Einzelnheiten ergeben. Gi, 
„Nun fürdte id, verichlimmerte fi die Gefelljchafterin noch Dieb find die Gefichtepunkte, von weichen ich Bei Abfafjung 
ee Rage durch eine m ſchloß Cafetan unbefangen. |uorttegender Wittbeitung autzing, und es würde mir ji Yroßer 
Während bie Gräfin im Altött war, ging fie einigemale mit |@enugipuung gereichen, wenn bie Nüglicfelt derartiger Auf. 
“einer Urbeiterin unb beten Grliehten fpazteren — ich traf flelftelfungen erkannt, meine Arbeit durch Geſchichtelundige fort- 
ſelbſt in Großgeffeloh * geſetzt und werbolfft würbe, 23°, 
"= Die Meifterftäd wurde durch Erfolg belohnt. 1425, Bittet Graf Iohann von Solme ben Rath zu fFranfe 
Dir Geiſtliche wollte uns eben glauben machen, Ste hätten furt umb ein Paar Schwaneun, deren ber ath, zu 
ein Biesen u tief m die hübſchen Mugen des Mädchens ge. dem Golbftein in den Schloß · Graben gehen gehabt. 
"blit”, bene be Baron Ulmenthal Tächelnd. 1443. Ja diefem Yahr ift eim lebendiger Elephant zu Frank. 
„Ih?“ verfegte Eajetan ımit gutaefpieltem Erſtauuen. „Id furt geſehen worden. 
freut: mi, daß bie arme Kleine etwas aus ihrem Gefängniß| Cs iſt dieß bie erfte Mitthellung über eine zoologiſche Dieh- 
heramelam und ſuchte ihr Vergnügen zu verſchaffen, obwohl ich | Sehenswärbigteit, 
natürlich die Wahl ihrer Geſellfchaft nicht billigen konnte... . 
Aber meine Gefühle find arberweitig gefeffelt“, fügte er mit 
bereutfamen Blick auf Sibhlla Einzu, 
Das Mãdchen lägelte, . 

„Sie find wirklich ein guter Menſch Kern“, faate Sibylla. 
„Suden Sie do zu erfahren, w> Hermine hingebracht wor- 
bo * aan le Mike b Das Anſuchen des Grafen Johann Selms, ber, wie 
Ich werde mir alle eben“, entgeznete Cajetan bes uchen ra bon ‚ber, 
ein. * i aus dieſer und der obigen ran hervorgeht, ein Thler⸗ 
„Run, Karoline, hoffe ih, wirft Du wenig Verkehr halten [Liebhaber geweſen fein muß, laßi fließen, dag bie Stabt Frank. 
mit Gräfin Lammersıf", wandte fid Baron Ulmenthal an|furt um jene Zeit bereits Hirſche in einem eingefriepigten Raum 
feine Schwefter. „Ihr paßt boch nicht zufammen, und was ben |(vem Hirfchgraben ?) gehalten Hat Berg In ben Gegenten von 
bon {hr gejamdten Gewiffensrath betrifft, würde ich rathen, | Faltenftein, Eppftein un» —— 9 lebten doch ohme Zweifel 

Hieber bet unferem Pfarrer Huber zu bleiben.“ Oirſche in größerer Anzahl wile., 
„Du Haft recht, Bruker!“ 1513. Dominica post Sebastiani post Prandium, Ws 
Damit war die Sase afgethan, -Der Eavallerie-Offiyier Kay. Maj. ſchrelbt und begert, in —— Venrieff 
batte den Allſtrien der Feſuiten nlüdlih aus dem Felb ge⸗ v. Gebuth kein Reiher noch Antomgel zu ſchlehen 
Ihlogen. Bu feinem Vortheil lief ab, war gegen ihn gemtünzt 
war, dena die Beriehungen zu Sibhlleu geftalteten fich inniger. 
Gojetan triumphirte, 


(Fertfegung folgt) 















1444. Bitten die Fallkenfteiniſchen Gan-Erben, Graf Johann 
von Solms und fein Bruder, fambt ben Serren. von 
Eppenftein den Math zu Brauffwrt um einen Hirſch 
la ihren gemeinen Thier · Garten zu Müngentera, ſaicken 
auch deßwegen einen Jäger mil barzu aebdrigen Ge⸗ 

—2 —*2* zu faugen: Denen der 

Rath zugefagt. 


nit zu vertreiben, bamit Ihro Kahſerl. Mat. ihre 2 
haben mögen: Sol mau Ihro Kupferl, Mai. w 
fahren v. der Schrift aeherfamlich ericheinen v. Bei 
einer Pene], in des Kath Dörffer verbiethen, einem 
Reiger no Antoogel zu ſchießen noch zu verjägen. 
Diefes Anfucen des Raifers (Merimilian 1.) ift bie ein 
auf bie Ausübung der Jagd bezüzliche Metiy, welche bie € 
—— doch iſt anzunehmen, daß ähnliche Anſiunen öfter 
eſtellt wurden. 
— In der Ofter-Meffe iſt ein lebendiger Pellean allhien 
zu ſehen geweſen. 

1552. Wurden mit großer Menge frembbe Bögel verfauft, 
bie off brey umb vier Meilen um üranlfurt gefangen 
worden, in der Größe waren fie als Krammets-Bögel, 
und hatten an ben Flügeln am jeber Fedet zuvor aus, 





Boologifched aus der Frankfurter Chronik. 
Bon Pr. Mar. Shmidt*. 





gebung beobachtete Thiere oder auf bie Thierwelt bezügliche 
Vorgänge find ber Peraner’ichen Conit von öranfjurt entuom- 
men, beren erfter Theil 1706, ber zweite ala Ergänzung und ein roth ſchou Federlein, gleichwie ein blutig Spief- 
Bervollftänbigung vom Sohne des Berfafjers des eıften Theiles Epfen gefelt. 
1734 herausgegeben worben ifl. Die, obwohl jehr Inappen, Angaben laſſen dech ifelbaft 
Der wiffenfchaftliche Werth folder Zufammenftellangen, wiejrrtenwen, baf es fi bier um eim wafjenweijes Auftreten bes 
bie vorliegende, kann erft dann von einiger Bedeutung werben, geineinen Seibenfhwanzes (Bombyeilla garrulus) hanbelt, 
en REP wie bieß gerabe bei biefer morolichen Vogelart von Zeit zu Zeit 
®) Hus dem „Boolog. Garten“, vorlommt. 





1562, Verzeiguiß ver Perſonen und Ref, io mit ber Tür- 
tiſchen Bettſchafft Hlerber gen Frankfutt aufommen 
feyn, Auno 1562 den 23. Rovembris. 

Erflich die Botlſchafft, Ebrahim Strotſch genannt, 
eim geborner Poled, mit jampt jeinen Dimern, jo mit 
de ven Ronftantinopel Herauslommen, find in die 23 

onen. 

So haben fie mit ihm 29 Reit: und Wagen-Rof 
bracht, uns 6 Gamelihier ꝛc. ıc. 

Diefe GefandtfHaft Fan zur Krönung Kaiſers Morimilten «1 
nad east * achte eine Anzası — Geſchenle 
mit, welche in einem feierlichen Aufzug dem Kaiſer vocgeführt 
wurden. Es fiadet ſich hierüber ein 

Berzeichuig ber Geſchenk mit welchen bie Rom. Kon. 

Maj. von bed Zürliih Kahſ. Botſchafft verehret 

worden. 

&s Heißt darin u. A.: 

emnach wey Kameel, auf Tiürfifhe Manier gant 
loñlich zugtrüfi. 

ltem, einen ſchönen türkiſchen Hund. 


Item, 2 Türken führten 4 Cameel. 
9a allem verehrten fie aa Cameelen 21 Stüd. 

Ob biefe Rameele oder Dromedare in die damals zu Ebers⸗ 
derf bei Wien beftehenbe f. Menagerie gefommen find, fennte 
a nicht ermuteln, da Wigimger (Berſuch einer Geſchichte der 

—— bed doſterrtichiſch⸗· laiſerlichen Hofes) Nichts daron 

erwähnt. 

1577. Im Jullo ift allyier ein Strauß ums Geld zu fehen 
en, anderthalb Jahr alt, noch lebendig, in ber 
areh jung gefangen, war nier und ein Viertel 

Franffurter Glen vo und brei weniger ein Viertel 
lang, ‚von Farb gang Ah grau. Diefer ftebet ab- 
gemahlet an dem Haus auf dem Koramart zum Strauf 
genannt. 

Die angegebenen Maße laſſen auf ein fehr großes Eremplar 
Schließen, vorausgefegt, daß die damalige Frankfurter Elle nicht 
bedeuten» Heiner war, ald bie jetzige. 

Die erwaãhnte bildllche Darftelfung, welche erft vor wenigen 
Yabren In Folge baufiher Veränderungen verſchwand, war in 
Bezug auf Auffaffung und Nichtigkeit ber Zeichnung reiht gut 
zu-nnen. Unter derſelben ftand ein Helm, ber, wenn ich mich 
recht’erinnere, Tantete: 


Em Strauß war anderthalb Jahre alt 
Und biefem gleich am Farb und Geſtalt, 
Ans Tunis in Bardarien Laub 

Ward 1577 belaunt. 


Maunichfaltigkeiten, 


.*. (Land und Leute anf ber Infel Lreta.) Die 
Geſtaliung der Infel Rreta If derart, tezufäre —— 
dort mit aablreihen Schiwierfpkeiten zu känpfen haben. In 
Alpenlandfchaft trifft man, auf Ergpäffe, die don einer. Handvoll 
Leute gegen eine danze Armee gehalten werden können, auf 
wilde Schluchten, ahnlich den Tyroier Mams, pur vie ſich 
jegt vom Regen bochangefchwellte Bergwaſſer brängen, zu beiden 
Selten bimmeldohe Fels waände, die man mühfam umzehen muß, 
wenn man bon ben Bergen in bie Ebene hinabſteiat. In dei 
Sfaliog:birgen ftößt man auf ein Meer von Beldträmmern, auf 
Groͤll, das bei der gerinaften Benigung lärmeud in die Tiefe 
fährt; wie benn die Sialisten. während bes erften Aufſtandes 
in ben Zwanzgizer Jahren diefen Zerrainvertheil wahrnahmen, 
und als die Türken heranrüdtenr, von Dien gewaltige Stein 
maſſen auf fie herunterwäliten, Die Kreter ſelbſt baten nicht 
nur das fhlehte Renommee, wildes tönen Epimeniv-s uud ver 

oftel Paulus machten: „age Lügner und faule Baͤuche“ zu 
fein, im Altertum und jpäter gerechlfertigt, ſondern fir haben 
au die guten militärifchen Eigenfchaften, die man einit au ihnen 
rühmte, ſtete bewährt. Wie fie einft trefflihe Vogenſchützen 
waren, fo thum fte fich jetzt als gewandte Schigen hervor. Sie 
führen aus Neigung Krieg, wie man feine, jonftigen Brrufs⸗ 
3ej@äfte, treibt ; jeber Landmann wird in Lagen, iwie,bie gegen ⸗ 
värtige tft, Soldat; des Morgens ergreift er, anſtall Auf's 
Feld zu gehen, feine lange Mustete und Iegt ſich Binter Felſen 
auf die Lauer, mn vorüberzieheude Türken niederzuſchleßen. 
Ohne Befehl zu erwarten und zu erhalten, fehließe er ſich mit 
anderen Rachboxu zujammen, errichtet Shanen (Tunburia) 
an paflene erjcheinender Stelle unb macht dem Feind jerem 
Danbbreit Landes ftreitig. Die Bedücknißlofigleit und Abhättung 
ber Sfalioten ift außerorbentlih; mit altem Vred und «inem 
Stüd Ziegenläfe (Tyrt) können fie Wochen lang aussalten. 

„". (Aufgebot von Verlobten) In einigen Staaten 
von Neu + England findet bas Aufpebot ber Verlobten, wie 
ander? wo in ber Welt, dreimal öffentlich ftatt: entweder wer ⸗ 
den die Namen von ter Kanzel varleien oder ia der Vorhalle 
der Kirche drei Sonntage lang augeſchlazen. In rimer Kirche in 
Maſſachuſetts ficht man dieſe Ungeiren Im ein:r Meinen Nifche 
binier Glas umd Rahmen, Mber viele Leute liefen aus Nen- 
zlerde nach bem erften Glockealäuten ar die Kircheulbüte, laſen 
dte Meuigleit, wie man ein Telegramm in einer Zeitung an« 
febt, und fehwänzten nahhge den Getteebienft. Um biefem Um- 
fuge zu ftenern, fam man nachher auf den Geranten, bie An« 
zeige im Inneren der Kirche an eine Säule zu Heften. Nun 
wurden aber wieber alle erbenflihen Kunftgriffe angewandt, um 
dem Gelee zu genügen und doch die Heirath geheim zu halten. 
1583 ven 29. Martil ward bie Stabt-Mauer bey St. Ra.|Zuwellen wird vie Anzeige in der feinften, Heinften Schrift zu 

tharinen bis an das Weißfran-Klofter abgebroden, ter gebracht und umaelehrt hoch oben an bie Säule geheſtet: 
der ‚Wall gefchlelft und SHäufer auff bem Sirjc junbergöpfich ft es, bie Dual undefriebigter Neuster zu qauen, 
graben, Barauff viel Nuß-Väum geftanden und Hip | wit bt ein Thell der Gemeinde bie intereffante Säule anftartl 
darinnen geloffen, auffgebanet. Mehr ale m. —— 8 * — = einen Stuhl 

&s war der Alrfsaraben , wie eint r fteigen und mit verbrebtem e feine Augen anipannen, wm 
pa, br wohl Bea akt ([.) Behannen Haben mag, Die] Ne Kamen zu enter. Sem «6 ihm aber viht gl, hat 

afße er w ganz arte . J 
dort angelegte: Cirhie’tätet et Jeien Nomen. baulihe Shilverung amerltontiher Kitcheng?bräuche ift be 
(Stuß folgt.) „Cleveland Herald“ entlehnt. 

.*. (Die Feuersbrunft im Rryftallpataite) if, 
wie angeftellte Nachforſchungen fchli-ßen laſſen, iu den Werk⸗ 
datten unter ven Staategemächern und dem für bie Schule der 
Rurft und Wilfenichaft beftimmten. Auditorium ausgerrogen, 











































‚gmeme Strafen und Üffentfiche Piäge emfenben mu ein -Maffe hüner 
Wobei ea walten Humor du Cat | Sa mn mr, Sure 0. Baree enatid K ka 
fals — war auf bım 31. December (dem Tag nach dem Brande) | tyigen Bärthen und fhönen überraft. Kuda 7 
dort eine Borlefung des Rev. Hart u wie es ent- er —— * Base bee —* A se nt 
flieht umb wie es zu löſchen iſt“, amgefänbigt. Uber and etliche größere gemerbtihe Gtabliffements find eniflanden. LUeber- 








.. („Der verfohtene Krieg“) Die „Reichenberger 


— gt nachflehendes t, bas unter vorſlehendem 
Friedrich vd. Logau vor ” übe 220 Yahren als xanj- 


haupt ift bes fociale umd petkiihe Leben bier ſeht tegjam mad fleigt bei 
daueradem Frieden ber Beitehr täglich mehr. Dielen Berhältniffen, muferer, 
im jeber Vepiehung reigenden, Umgebnug, wmjerer vorzüglich reinen und 


(eirath des Herzogs zu Liegnig und Brieg ſchrieb: iger, ald an vielen anderen Orten, I i E68 zu verbanten, 
Darts Be De Ki ch laflen «#6 Ar unfere —— an —— Ahlen, ben- 
er mad genommen, eiben im ihren Gaſihsſen und Penfionsanftalten jeben möglichen Comfort 
Reinen hat er ſchlau beſtohlen; 
Denn er nahm e6 unverholen. Fraukfurt, 8 Iasnar.- 
Reinen hat er je gefählagen, Die biefige Bänßtergeieiligeit hat fid in ihrem meuen Local im 
Der fi lieh jagen! dem ehemaligen Ränmen ber foge Socrates, woran ihr ber bert ſchon fehbafte 
Was ex von ber Sirehe Maubet, Raufmänni/ge Berein bereimitigt cin Mitrcht ublic, am epten Sonntag 
gefunden, wicht geraubet, tuflefirt. Erwarten wir, wen nfller einem Abend machen, m Weiteres 
ans, Hof, Schenn' uub Keller leeren, und mit Recht mehr, als Gewöhnliches, jo waren biefiimal od die Einlaflar- 
In Brot bg er ten ein befonber® flark gefragter Mrtitel; denm man hörte vom eimer „Mfri- 
Stadt, Land, Meuſch umb Bich vernichten, famerin” munlelm. Mad dem fefteffem mit dem üblichen Anfpracden, vo 
Heißt bed Herren Dienft werri benen bie eines hechgeadhieten Kunffrenndes das Bufammengehen der Kunf 
Lubern, Ganfen, Spielen, Fluchen, und be6 nuter bem beieutjamen bes Haufes im ber Wäter 
Heißt Im * — fanden, (arten und berpficher Weife begrüßte, * * —— — Bing, 
a e immer . aterftad achte, ni von Fran 
Heißt den Engeln Dif' eriparen.” Nittmeger alles Das, was bis bahin feinen —2 
unben geboten, als ein auſprechendes Waudelbild voriberziehn. Und uun 


. (A tempo!) * a —— 

: unterhielt et einer 

2 imititen f, eit einer O t T, Gellert, die 

petzen Bepligte, we — — unehlehigen Rrühe errentirten und. mebeabel bewerte, 
und ftellte an Letzteren babei die Frage, wann bie Zeit kommen 
werde, mo fie endlich gemeinfchaftlid an einer Tafel fpeifen 
Könnten. Der orihobore jübifche Geiſtliche gab, ohne fich zu be 





finnen, darauf die Antwort: „Bel Ihrer Hochzeit!“ einen Meuban bebattirt), dem Kerfer mit bem Pant , — ua 
— einexı langen Zwiſchenact mit dem belannten Rumsren auf ber Shne bie 
Pe Perg —8 —3— Bee ee Schleierfcene ad und —* das 
— == con manzenle. ar bie Dust Teunt, wei bie mpflifchen 
ber . m " 
Sreisurg im Breitgen, 31. December. * ae = 3 —55 Kern ver 


Fremde, wel Jahren nicht mehr unſere Gtabt Ketzat, wird 


Der * in i vi Unfion, 
diefelbe in mann —— zu ihrem Wertheile ſehr verändert ben bech frnchtlofen Berfud, die Traveflie in ihrem nben fan, 
e 


iR. Uufere U ht b bemerfi 
wir Sonn Seine größere Giutlgphe ans Ber Bäei, mas ns 
zu 


7 
i 


be Bary, nderweitigen R 8 verloren Bir find 
aber über, en biefe Kraft in? A 


unf 
gg und deren Muf zu fräftigen. &s .— wir ein in —— 


e mu a mg ‚ ebenio eime mene Gebär x Mufeumd : Gefellihaft. 
—— "erhält u babier — aan —2 Abende 7 Uhr 
24 Freitag, dem 11. Januar 1867, Abe a 
Eule ja ale mn, Ir le oihnn mm Kugie | Qykuner wiffenfanftlider Borteag, 


im Keinen Saale des 
Herr Dr. Baur aus Hamburg: 
„Die prophelen des alten Teſtaments. 
bie Gallerie ya einem Gulben find am Tage It 
— Sr des Saalbants zu haben. 


— 


entiih feiner . KT Der Eingang Saale if über bie geofe Treppe, beriemige 
=. eit dem SIanpuis zu dem großartigen bau . i % Im nördligen Bone. 
sungen, weläe Im feter Bet bier —22 * —— — —— Der Vorftand. 


Wär bie Rebacliom verantwortlich: 9. ®. Lig. — Drud umb Berfag: Heller aud Rohm in Frautfurt a. DR. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





M 11. 


Freitag, ben 11. Janıar 


1887. 





Die Ultramontanen. 


Erzählung von Fran », Remmersbdorf. 
(Bertfegung.) 


Am Nachwittage fah Baron Kern mit mehreren Rameraben 
vor tem Kaffeehaus von Tambof. 

Der Platz ift auferorbentlih Hürf. Linden und Raftanien 
ftegen in gleihmäßiger Entfernung auseinander. In ihren grä- 
men Wipfeln wiegen fich zahlreiche Bögel. Im der Witte des 
Hofgartens gemahnt ein Pavillen in Reocceceſtyl am bie Belt 
der Schäferfpiele, während welcher fih Arıoretten-Gulrlanten 
durch das Leben fchlangen. Einige Sprin,„brumnen plälfeen 
deife und vermehren bie argenehme Kühle des grünen Daches, 
——— De Seine - Kaffee 

, lagern y e Spaziergänger 
beleben bie —— & fan feia gemüthlicheres et 
—*— geben, die heißta, trägen Rachtnittagsſtunden zu ver« 
träumen, 

Des große Thema von Pferden und Märchen war abge 
handelt. In Löftlicher Faulhelt lagen bie jungen in ibren 
Stühlen und bliefen den Rauch von fich ; kas Geſprãch gerieth 
in's Stoden. Die „Bliegenden Blätter“, die „Yüuftrirte Zei. 
tung“ mußten zur Unterhaltung aushelfen, mit einigen Meinen 
Rocalblättsın. 

Einer der Offizlere ftieß auf etwas Imterejjantes; er rief 
ein gerianuntarifäge „Hör!“ und (as bann: 

Auffehen erregt das Verſchwinden einer jungen Dame, 
Sefellichafterim der Lurch ihre uftramentane Richtung bi- 
kannten Gräfin 2. Wir wünfchen bald zu erfahren, was 
aus tem Fräulein geworben ift, tenn in unfer aufgellärtes 
Jahrhundert paffen bie finfteren Gemwaltftreiche früherer 
Zeiten nicht mehr, bie öffentliche Meinung und freie Preffe 

ma pen ihnen ben Garans |” 


Bie vergelefene Stelle bes anti»Merifelen Blattes wurde 
reichlich gleffirt; natürlich war ber Schleier tes Jucog · 
nito® bald gelüitet. 


„Was weißt Du von der Geſchichte, Kern?“ fragte ein 
Orbonnany-Offigier des Nönigs, immer bemüht, Renigteiten zu 
erfahren, um feinen hohen damit Beim Spaziergang zu 
unterhalten. „Da wohnft och im deraſelben Dauje!” 

* — 108 ſollte ich wiſſen?“ entgegneie der Anzeredett 
unmuthig. 

Er erinnerte ſich der Mugen Borſchrift, fih Frauen und 
Geiſtliche wicht zu Feladen zu machen, und war feit entfchloffen, 
tn der fatalen Geſchichte Leine Sylbe * au Ärßern. 

Ren iſt en Duckmäuſer!“ xief übermärbiger Ritt 

. „Sicher Redt er dahinter. Er ſchaltt dem Mädchen bie 


meifl 


Rur, ber F Drache ärgerte fich und trennte die Liebenden. 


Cajetan's Geſicht färbte ſich blutroth; er war immer um 
feinen Ruf beforgt, wie ein junges Mädchen. 

„I erlläre, nichts von der Sache zu willen und Fräulein 
von Brannel kaum zu fennen“, fuhr er zornig auf. „Wenn 
noh Jemand am meinen Worten zweifelt, fo uehme ich es als 
Beleidigung I* j 

„Nun, nun“, mifchten fich einige Kameraden beſchwichtigend 
ein, „es war ja nur ein Spakl* 

Obwohl pas Gefpräh bald wierer auf ein anderes Thema 
äberging,, bahagte der ſchattig Fäple Play Cajetan nicht länger. 
Er verwänfdte feinen Leichtfien in Bezug anf Hermine, und 
wäre froy gemefen, idr hübſches Geſicht niemals gefehen zu 
haben. Wer loume aber auch an einen ſolchen Ausgang benlen 

‘Der OrbonmnanOffizier berichtete bei ter nächften Gelegen ⸗ 
beit dem König den Artikel aus dem Lecalblatte. 

Diefer Snferte Mipbillinung und etwas Neugterbe, bald 
aber verbrängten "andere wichtigere Gegenftände die Geſchichte 
aus ber Erinnerung bed Monearchen. 

Hermine war und blieb vergeffen ‚ ihrem unbelaunten Ges 
(Hide überlaffen — ohne eines Mädchens fede Zunge. 

Eifetie, wie Stiderin, bernhigte fich kelaeswegs bei bes Fraäu · 
leins Verſchwinden. Sie erzählte ihren Freundinnen, ihren Kun⸗ 
dem, —— davon. Holu wurbe aufgeſtachelt, Rachforſchun⸗ 
en anzuſtellen. 

— Dur ben jungen Bildhauer erhielt der Redacteur bes Mel 
nen Llattes Remriniß von ber r Bertreter der fielen 
Breffe benügte Herzlich geru tie Gelegenhelt, einen Erisapfel 
in's Publitum au ſchleudern. 


Auch diefe Rakete verlöfchte wieder im Dunkeln. 


t am, 


Mit Sicherheit durfte Eajetan hoffen, wenn er tie 
intereflante Arage an —— fie Eee kr 
e bieß tädlice Reinitb erreicht zu Haben ,. wollte er bit 
Ulmenthal zteben laſſen. 

Esfetan ritt jegt ein leichten, zierliches Pferb zu, er bejtinmte 
e6 als Berlosungegeihen!. E64 würde während ber Trennung 
won einigen Meuaien täglıch ‚sein Unbenfen ber ber Lraut jır 


en. , . 

„Victoria” befaß einen janft -wisgenden Gang, leichte, an- 
genehme Hewegungen; fein Wunder alfo, daß dem jungen Mana 
ım Sattel fehr a ne zu Wuthe war, als er an einem hei⸗ 
ren Morgen bie Dügelreihe an ber öftlihen Seite der Stadt 


er tlaug vitt. R 

Es führte Hierher feine Laubſtraße, kaum ein eigentlicher 
Weg, aber der friſch umgeworfene Adergiund war den Hufen 
bes Bferbes willtommener. 

So irreichte Eajetan ein hohes, gelbes, von Maueru um- 
ſchloſſenes Gebaͤude. Dahinter dehnte fich ein weites Brachfeld. 

Der Drt war fehr einfam und abpelegen, nichts gemahnte 
an die Nähe ber großen Stabt. Hier befaßen einſt die Preifing 
ein herrliches Landhaus, von Gebirgeluft ummeht. Aber bie 
Zelt der Lufifchläffer ift vorüber, unfere Tage bauen Fabriken 
und Kajernen, Kidfter und Zucthäufer | 

Der Complex von Baulichleiten, an welhem Cajetan vorbei 
ritt, erfüllte beide letztere Zwede vereint. Die Yaftitution 
ftammte nicht aus Deutſchland, unſer Baterland gebar nur bie 
—— wilde fo vice geiſtige Feſſelu fprengte Zur 

ſteslnechtung bat es niemals ein Zwing⸗Uri erkaut — fein 
Monchs- ober Nonnen Orten ift ſpecifiſch deutſch! 

Die Wodhlthat ves „guten Hirten“ kam uns von Frankreich 
berüber. Sr umfsßt drei verfchievene Kategorien: bie eigentliche 
Rlojtergemeinde, die Schugeugel, wie fie in ihrer ſüßlich, Tä;- 
piſchen Sprabe bie zar Erziehung anvertrauten Kinter nennen, 
und die — Vüherimmen. Das Haus iſt ein fireng verfperrtes, 
nur ter fpecielle Befehl des Erzbiichofes öffnet die Elaufur. 
Bloß vie Yeienfchweftern und „bie Schugengel* ſtehen mit ber 
Außenwelt in Berbinbung. Die eigentlichen Nonnen und Büße- 
rinnen tremnt ein ſchwarzes Gitter von ihren Mitmenfchen. Zu 
den Eefängniſſen des Staates fann allein das Geſetz verurtbei- 
fm, und fie unterliegen ftrenger Control. In die Haft des 
„guten Hirten“ führt Yaune, Wilfür. Befchränfte Nonnen 
lönnen ihr Opfer zu Wahnfinz orer Top quälen, ein profanes 
Auge fleht es nicht. 

Tajetan war, wie bie Mehrzahl, mar mit perfönligen Im- 
tereſſen beichäftigt, Unwiſſenheit und Sorglefigleit Halfen ihm 
über bie leisen ber Menfchheit hinwez. Er empfand ben huma 
nen Schauer nicht, welcher fich des Deufers beim Anblid diefer 
Zwangsanftalt bemächtigt. 

Auf bem elnſamen Felde befand fih noch ein Wanderer, 
Dolm zing, in Gebanfen veriunlen, jpnateren. 

Der Bildhauer rang eben geiftig nad ber Weflaltung eines 
neuen Werker, Das Büd ſchwebt in unflaren Umriſſen der Seele 
vor, e8 muß feſtgehalten werden — bevor es an’s Schaffen geht. 

Ueberrafcht blickke Holm in die Höhe, auf vem einfamen 
Plane deu Eavallerie-Dffizier erleunend 

Im ränlihen — flel zwiſchen beiden jungen Män⸗ 
vera ein durch einen Stein beſchwertes Papier nieder. Gleich 

a nahmen fie hinter einem Heinen, vergitierten Feuſter des | 

oftergebäudes eim bleiches , abgehärmtes Mäpcengeficht wahr, 
das aber ſchuell wieder verſchwaud. 

Beide hatten, ungeachtet der Veränderung, Hermine erkenut. 

bem 





i 


„süe Sie, Herr Baron“, fagte ver Blibhauer, 
das Blatt hinaufreichend. 


324 


Sie irren Henn, Hofe, vird Ihnen keftimmt fein“, er⸗ 
wirerte Gojelan tübl, qüßte mp fpr baren. 
Er hätte wohl and dem färsbteriichen Diuih beſeſſeu, ben 
Brief Lienen zu laffen, wern ihır kein Anserer fand. 
Bilt hauer las die mit Bleiſtift gefchriebene Adreſſe: 
„Au Seine Majeftät den König!" Das Papier ſchlen ein ans 


42 Yen Gülferif düre Vneipeibeh Seriind 5 
te den eru es be 
zıtne ſah nicht mehr, wer ihren Brief a Re ch 
*8 —— —— zu —* vertraute ibm. 
er erjehnte ment war ange ‚nad db mit 
berfelben Verzweiflung aeichmachtet, wie ber Sainmriat auf 
ber Öben Klippe eines Fahrzeugs harrt. 
Im Anfang, ale fie Gräfin Lammsdorf Halb mit Lift 
mit Gewalt hierher fchleppie und bie Nonnen fie mit t5ö 
Bußübungen quälten, gab fie ſich wildem Schmerze hin. Ihre 


Sir ie lonnien den Kuf des Hanjes compremittiren. So wurde 
fie in eim feſtes Gemach gebracht, an deſſen Wände jede Klage 


verhallte. 

Allmäliz zeigte fich mine gefügiger, fie wußte ben Arg⸗ 

er ir Bier —— — ** gewährte ihr * 
uft und . 

Yet gelang es ihre endlich, dem erſten Schritt zur Rettung 
zu thum; wm ihre Lage nicht zu werfchlimmern, wohl gar fort- 
gefchleppt zu werben, nahm fie zu vermehrter un in 
lacht. Cajetan wärbe fie zeiten, ihre Ketten brechen. er 
biefer Form trat bie lichte Geftalt der Hoffnung in bas Dunfel 
ihres Geſchicles. 

Die Monnen glaubten, einftweilen eine. Seele gesonnen zu 


haben 
(Rortiegung folgt} 


’ 





Zoologiſches aus der Frankfurter Ghronif, 
Bon Pr. Mar. Schmidt 


(&tiuf.) 


1624. Montage Nachts den 14, Junit fangen tie Sachſen- 
Bänfer Bilder bey Schwanheim einen Fiſch, 74, Schu 
fang, hat ein Maul glei einem Schwein - Rüſſel 
aber ganz zu, unten baran hangte ein Schnabel ohu- 
aefehr 4 Zeh lang und weit, er hatte große harte 
Schupper gleich denen Muſcheln, jo weil von einander 


unben. 

Es dan dieß ein Stör (Acipenser Sturio) gewefen zu 
fein, der wohl von Zeit zu Zeit ale eim äuerft feltener Gaft 
im Main angetroffen wire. 

1627 ven 30. Sept. zu Nachts um 10 Ußr, wird auff bem 
Pfarr-Thurn auff vem Obriften Gang ein großer 
frembber Vogel, fo von eplihen vor eim Merk (ex 
Gesnero) oder Merchel, ein Meer Bogel In Größe 
einer Gang mit beiden runren Füßen und Schnabel, 
an farb dunkel Aſchenfarb, jo eiwan im bem finftern 
oben wieber den Thurn geichlagen, in ben Gang ge 
fallen, geflattert, fo geſchwlud nicht wieber im bie 
Döhe kommen lönne, wurde etliche Zelt mit Fifchen 


srhalten. . 
531. ber Oftern- Def ware in einen Hütten am Mayn 
= a. Pr = * ein jährlich lebenbiges Lamb, 


8 Füße, if auff, allen ſechs Füßen nan- 
* en —* — Stachel · Schweine 
dariun zw ſchen. 


Gihgeburten,, tie. bie Hier erwähnte, finden ſich äfter ale 
würbigleiten auf zezeichnet/ dech geaubte ich, ſolche, 
tp das Bereich meiner» Aufſtellung gepörend , über» 
ſowelt fie nur iuldudiſche Hausthiere betreffen. 
dat Peter Mohr, Fäzer von Herrn Gapltän Leröner, 
im Franffurter Wald, einen Atler geſchoſſen, ber fo 
groß als ein Welcher Hahn ware, den hat gebadhter 
ausbalten laſſen. 
1646. biefee Herbft Mep, ift allhier cim Elephant zu 
ſechen geweien, welder alfo abgericht, daß er mit ſel⸗ 
neni Schnabel Funte Wafler in einem Gymer ben Leu⸗ 
tem borizagen fich zu waſchen, einen Hut von feinem 
uehmen , mit einem Beſem ſich anßlehren, mit 
dem Degen fechten, ein Rohr losbrüden und Feuer 
eben, einen Pleueing von ber Erben auffyebın und 
bone alferley Spiel üben: es ift zwar 1473 uud 
1629 aud ein Elephant hier gewefen, aber feiner ware 


fo tünftlich. 
"Ban von 12 Jah 


wur 


1657. Am Mahn ware zu fehen ein 
ren, jo zweyhundert fechzehn Pfaudt gewogen, ein 
——— = 5* lebendiger late ‚ia 
einer an e 3 apagehen, berem et . 
redet, viel Alfen um — fo theile —* 
ing gemacht, das fürnehmfte aber, fo im dieſer 
Hütte zu fehen, waren fieben inblanliche Pferblein, 
bas größte barven anderthalb Ehlen hoch, biefe ſprau⸗ 
eu durch — Reiffe und machten noch andere ſchöne 
wing mehr. 

Hier Haben wir alfe ein „WAffentheater nud Kumftreiterei” 
en miniature. Unter ben „Hablans“ find wohl ohne Zweifel 
„Pavlaue“ zu verfichen, welches Wort durch eine fouberbare 
Buchftabenverfegung in „Fabian“ umgewanvelt ift. 

1658. Im Jaunar find bei ber d·Wieſen oberhalb bes 
Gatleuth Hofs erlihe Tage, zwei) Ickenbige Adler ge- 
Ih ber Bam. Rh I allhler ein S ſehe 

a ber en: IR: er e eehund zu jehen 
ee ware halb als ein * A halb 
als ein Fiſch geitaltet, 3 Ehlen lang und ſechzig 
funbt ſchwer. 


I der Ofter⸗Meß waren in einer Hütten hinter der 
Wasg, zwei lebendige Monſtto zu fehen, das eine 
war etu Türdijcher ameilähriger Hammel, ber hatte 
einen Schwan etliche Pfundi ſchwer, zwey Kopff, 
vier Ohren, vier Augen, uud ſeche Füße, hat aber 
nur mit einem Kopff geffen. Das anbere tft geweſen 
eine voll ige jährige Geiſſe mit fünff langen Hör- 
nern, vier oben auf bem Kopff von granen Farben, 
Das fünffte aber ware gank gelb, und ftunde mitten 
auff befien Half. 


1659. 


1660, 


1662. 


ragen bei Manns Gedenten jo großer in Teuiſch 
nicht gefehen worben. 

In Decembris umd folgenden Jauuaril wurden viel 
fremde Vögel, benebens anderen Eramete-Vögel, in 
ber Stadt verlanfft, bie waren von Größe wie bie 
Rirfh-Wladen, hatten bunten Fliegeln wie ek 
Binden, ein jenes Federlein bes on ber Spiken 


1668. 


—— ein Bilchlen 
erg 3* er] Ba gen BacdholtenBee- 


vmbs Geld zu fehen Fa Federn ware er ſchwarh, 


e fehte Zunge. 

Der. in Rede ftehende Vogel wirb wohl ein Helmfafuar 
(Casuarius galeatus) geweſen fen, woflr auch bie Vezelchnung 
Gaßmar“ ſpricht. Freilich lebt tiefes Tier nicht in Iapam, 

ift befommt, daß es die Menageriften noch heute mit ber 

aphie nicht jo genau nehmen, 

1673. Hat Beifter Samuel Müller, Burger und Beuder in 

anfjurt ben 30. Junil zwifhen Franffint und 

Dberrode am Mahn einen ſchwartzen Storch mit 

einem Schuß gelchmet, und benfelben Herrn Henrich 

Humprecht Trudjeifen von Rheinfelden und Eommen- 

im Teutſchen Hauß zu Sachſenhauſen 
verlaufft. 

e Storch gehört in hleſiger Gegend zu den Sel- 
tenheiten, doch auch eines ber ir unferem Garten leben- 
ben Gremplare biefer Gatiung aus ber Nähe, we es jung aus 
bem efte genommen worben ift. Unter ber Bezeichnung Oder» 
rode ift übrigens nicht ber Ort gemeint, welcher nod jet bie 
fen Namen führt, fonbern Oberrab. 

1684, den 7. Yanuarli. Herr Haus Yacob Hermann 
Chyrurgue in feinem Garten auf der Allerheiligen 
Gallen, einen Faſauen gefchoffen, auch ſchoſſe —— 
—— zwiſchen Hanau und Frankfurt 


o er. 

1685, Im Decembris. Schiefet Herr Fridrich Mar Bölder, 
ein weißes Verg⸗Huhn rothen Augen, auf bem 
Schieß-Graben unter der St. Catharinen Pforten, ba 
man mit Stahl fchleßet. 

Im Märy find des Nachts über bie Eichenheimer- 
Saffe eine Menge großer Vögel geflogen, fo ein 
groß Geräufch gemacht auch non denen Leuten geſchen 
worben: Zwijſchen 10 und 11 Uhr lirßen fie 

denen Dächern nieder, und als bie Störden klapper⸗ 
tem, flogen ſie darvon; Die Leute auf bem Land haben 
in acht gensmmen, daß fehr viele Kraniche hluweg ge 


1697. 


1701. 


über ein berartiges Scham 
ſpiel, weldes in der Foize ein ſtehender Aıtifel unter dem 


des vorigen Iabrbumterts erhalten zu Haben ſcheint. 
1731, den 31. Auaufti. Sfnd zu Wafler eine Menge Bögel, 
wilde die rin = —— Ihro —E— — 


Mofeftit nachher Wien Bräfınt 
F —— und bei en Morgen 
ahten. 

Bl und eisen Tole traut port für eine z00 
ri aber bei der damaligen Befdrperungeweife 
ungleih laugwleriger umd Eoflfpieliger geweſen ‘jet mag, ala 
ähnliche Transporte heutzutage. Fipinger (a. a, D:). erwähnt 
diefe Senbung nicht, wohl aber zwei Rönigögeier (Sarcorasijıhus 
Paps) und einen Krontranich (Balearica pavonina), welcha ale 
Geſchenle des Könige Johann V. von Portugal —— find. 
Ws Jahr ihrer Ankunft in der E. Meuageris zu Neugebäu bei 
Wien wird aber 1729 genannt, fo daß es ſich entweder bier 
um einen anderen Trantport kanbelt, oder, was ja auch mög. 
li wäre, vielleicht ein Yrrihum des Ehroniften in Bezug auf 
die Jahred zahl vorliegt. 


Mannichfaltigkeiten. 





—— 


auf, es in 
ch ble · 


u". (Rachrichten aus Banziben) bringen über Dr. 
Livingfiowe’s Expedition unerfreulihe Runte. Bier ober fünf 
der indiſchen Eing 


en, tie ibu begleiteten, find abgemagert 
bon Fieber aus tem Innern urdctgefehrt und ——* bar in 


Matala, einer bevölferten Start, zwei Tagereifen vom See]! 


Nyafla, die Erpebit En db, ba fümmtli 2 
bien — ai —— —* — — * 


Erſte Quartett⸗Soiree der Herren Becker ꝛe. 


am 7. Januar, 





Der rühmiihh befamnte geofberz merkt 
Jean Beder, ber pe lern a a gen — er 


hen ae, fowte —e— Cotpeoſttionen fehr 
wortheifhaft wieder bier ur brachte bezeichmeten 
Lug bem biefigen Publikum fein — —— aus den 
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«0 vor Allem bas Audaute, was bie 
licher NUancirung aonsfäbrten; bas 


azitato — meh bei 


ben baraulis‘ 

Das A-moll-Duartett (op. 132) von 
ih im ber ten Ouartett-Boirte ber Serren 
Heermann ıc. fo meiflerhaft Spielen hörten, Bee Bu Enckadın an 
recht tünfkierifh vor. Mur fehlen uns bie zweite juwellen etwas ju 
discret unb das Cello mm eim Hein menig zu Mark zu fein, kurzum bie 
Farbenmifgung war nicht ganz bie richtige, umo bieh achlich 

tem Gate, ber Danlcanzome, bie übrigens mit zu bem ſchwer derſſan lich ſten 
und ebenfs ſchwieri antiührbaren ehtem Werken bes großen Meifers ge- 
bört. Im ben Schiußſah bielea Quartetie — Allegro Ma’cia mit bem 
Allegru appsssionsto — hatten fi vie Bortragenden ſchon eher biuein- 
gefunden. — Als bitte umb Irkte biefer Soiree wurde ein Schu · 
manner Onariett op. 41 Nr. 3 erecutitt. Es if biefe rbeit mach um- 
ferem Daflchalten feine ber gelungenen dieſes mufifafiihen Pelybifers ; 
dazu if fle trog der [ugirten mub canen ſchen @äyden tob im Garen zu 
bomopben gebalter, fo daß bie Mitrelſimman durch das ınelebidfe Bebanbein 


Ülder äußeren Gthmmen zu fehr verfhmwinben, zn mubebentend bedacht find. 


Ale intereffant haben mir brivorzubeben: Das erfie otle bes erſten Satzee, 
das äbnlib jenem ta einer Milur-Beonate won Bertbonen mit dem Oninte 
fertaccord der zweiten Siufe beginnt uud fogar benicihen Rhyibinus nud 
Dielodienfgritt emibält; bie waljenbaite Ueberfleivung ber mufltalifchen 
Eifur im erflen Gate: ein ſehr ſaugliches Aragio, fo recht —— 
ſchwãrmeriſch Skunamniih; dem gebiegenften Say: das Finale, bas auf die 
Quartettiſt · fehr — armwirkt hatte, it fiherem Bogen und kräf- 
tig · mertigem Zone gicneten fie die bem Sade inmerrohnende Begeifterung, 
bas damoniſche Pener, und wiederum bes ſchwärmeriſche Ineinanberfeben 
—— — Seelen. Rauſchender Beifall folgte dieſer herrlichen Re— 
mctiom. 

Mit Pi — re — Ile . —* der 
tätigen Küunſtler t ſewehl, um nuſer er firiren zu fönnen, 
= an um einmal andere, als bie bier bereits gewehuien Auf- 
faffungem biefer Werte gu hözen. # 


Brankfart, 10 Jannar. 


Mit Berguligen machen wir auf einem uns beuorfichenben Anuflgenuß 
aufımerfjam; bie Tochter urjeres Witmelflere Dettmer, eime treffliche 
Mavieriehrerin, wirb tm Zanfe dieſte Monats eim Goncert veranflalten, 
unter Titwirfung der Freu Burggraf, ber Fränlein Bobe, bes Eon- 
cerimeifters Hriutich Wolff, der n Stebentopf urb Buhl, ſewie 
we8 Baters, Herrn W. Dettmer. Das fhöne Talent ber Eoncertgrberin 
betuudete ſich bereits im früheren Eoncerten. Daß ein Zufammenmwirtım mit 
den ofen benannten Perfdnlichleiten einen gan; befonber® gennßreichen Abend 
erwarten läßt, iſt ſelbſ ich und wirb baber das mufiftiebente Bubli- 
tum Frautſurte auch gewiß bem Komcerte feine Theilnahme wicht vorenthalten. 


Nähften Samfag wirb im Gaal ber polytenifchen 
Bertrag gehalten Über Kusft und Kumfwerke tm Italien. Cin junger 
fedrter ans Scweden, Herr All.v. Mollin, ber fi mehrere Jahre in 
Italien aufgehalten und bie bortigen Kunftihäge ſtudirt hat, wurde ſchen 
mehrfach veramfaßt, In unferen —— wie Wiesbaben, 
aus dem reihen Sch feluer mgen Baortı Gr 
—— m befncht waren. % tt derſelbe and 

ge 


tr Kafieus 
Eu blitwen darauf aufmertfaun. 


im 
—* Sie 


unb 
nen. Wir machen bas kunfllirbende 


Wär bie Rebactom veranimortlih: I. ®. Lig. — Drud und Belag: Heller und Rohm im Frankfurt a. WM. 


Didaskalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 











Dlie Altramontauen. 
* errtota us von Feanz v. Remmersporf. 


(Berttfegung.) 


se 


bemerkte Lifette ‚ bab bie 
—— — 


T 
Di in 
warm geirrohen u —— Ban" Mn 










8. 
—* Die un Amofphäre 
Eajetan —— * der Beſchaffenheit feiner Nerven 


mancher Andere. In der Suimmung 
mochte er nit einmal Den Feuſter hinausſchauen, der 


ar 

Dndeſſen beſaß er bie zu einem em Grade die Macht, 
feine krankyaften Gefühle zu et 

Er kleidete fih mit mehr als ur Sorgfalt an, 
Mergen rei et ab, Sibylla fole nur als feine 
Braut die Stabt verlaffen, 

Cajetan war fertig, er hörte das Rollen eines Wagens und 
meinte, es ſel die won ihm werlangte Droſchle. Doch ummmuthiy 
wandte er fih vom Feuſter, als er aus dem Mielhwagen Der> 
zılne fteigen fah. Das 0. Wohlwollen für das junge 

ge felbfttfcher Gründe in Wiber-* 


„Run, —— Albert, eutweder trägft Du 
% r Ultimatum b " 2 
Ge a gg any Bastian 
‚Dort wurde er bon onlius zu Pilatus gefchldt, Bis ihm 
ein all onnanz · 
—— dem Ban Sea Of 


hauers Erzäßlung, wie er zu dem felt . 
en, biente * ——S ber —— — 


trag 

‚Dex _ befand ber Jagb t 
Abents Heim, Am näcften a las er Deka Sid. 
— ie Den da 


Hermine war frei! Märchen wandelte fih in Fo 
ilfen. Die RI Üte feinen: Plan ber reichen, 
PN nee dr al — **2 —8 wicht en ‚ — 
ch 


Ein lelſes, ſchuchternes Klopfen erſchredte Cajelaun. — Sie 
famı doch nicht etwa zu ihm? 

Darüber konnte er nicht Länger ir Zweifel bleiben, ala das 
und An fi dann fröglih, wie eine Lerche, auf den Weg. |aitterube Mädchen nor ihm fiand. 

Ua el en genanjug auseinander uab Sie wußte ja nichts von feinem Verrath und in ihrer gäu- 
lobte bie Arbeit. — fie die Stickerin mit vem|lihen Hülfloſigkelt fuchte fie Schug und Beifiand bei einem 
Lob. viaf fie 

ve 3ni77 4 y 


— eitte 
lenneumale den Faben ae —— Die Arbeit 
Inüpfte das Pädhen zufammen, putte fi ein wenig 


Manne, welchen fie als ihren Freund anzufehen glauben burfte. 
— a a Si“, an er — 
agen; u te er : MNren .... 

se Ars“ von Arsen wenn es finfter ift”, ftammelte er 

verwirrt, aur mm eine Scene zu vermeiden, und fi Germize 

raſch vom Halfe zu jchaffen. . 

Ste ging fon traurig und ergeben; es frazte nicht wohin, 

@erin | befümmerte ſich uicht, wozu Verzweiflung bas Mäbchen treisen 

!onnte. Nein, er athmete befriebipt auf, won ihr befreit zu fein. 


vielleicht Benige Minuten fpäter kam die Drofchke. 


Joſeph“, befahl Baron Kern feinem Prey „wenn bie] Alm eine bebentenbe Bebenshoffuung war er ärzıer. Daneben 
üflte fi auch feine € — —2 ruich Die Roll 
er 


junge Dame wieberlommt, fo bin ih m peufe. 
Du, —— rec Heute Abend * Geſch ur u fpielte. Zu Ipät Be 


ma le PER su ba 
„ge ‚sn wenig Güte, in nicht dor” Bingi-er- 1 fi, Herminen’ —— Siegel 


a — | dem —— zu feinen freut 


rt a 


alten * — Um übrigens biefe feine, unbebentende 
Unteilli wahrzunehmen, mußte ein Guiſt vetiea Sein une |ı.- 
es ber Gajelans is gegenwärtigen — war. 









(Schluß folge) 


















„Brauenarbeit. TE 





und Heh} - Unter dem Zitel Erwerb“ ift. 

ng mit ihm auf be apte nieber. von Lonife Dito, deren rn AT eine ik mt Emanci- 
Cajetau Hit d für den feinen Momiat wicht ion der Frauen Fr wi antes Buch er- 
* en, er b chlenen. Weber bie ir Mg wid. 
"wenigen E Üengingtpirefen brachte der Junge Mann |Hige ſoclale Frage läßt für com. 


rare eradtet, mit Seleyungen u ‚bie ans tft wie 
ans 

&s gibt, Di e, über; bie all tel b 
hädert, ab Aucg 1 au Be” giia-an une 
7. daß mon es — at aber über ten B ken 


en vor. Er Ward ı mit Bercheiden ta’ 

* Unverhohlen belannte er, daß —*8 von a 
üdfe zu erheben habe, aber er zlaube 

hr — A ir die Neigung der jüngen Dame zu befigen, 


„ae N rien Kern”, unterbrach ihn bier Sibhllens 
Bater m pe "Sörmlichteit, als fonft, „gerade in dem Punkt 
irren Sie fib. Weine Toter erllärte mir ven Wunſch, Sie 
vor unferer Übreife nicht wieber zu ſehen.“ 
„Aber wie * — „möglich 1“ def Eojetan, „gejtern trennten 
* ir ft ein m Dänen theil 18 folches, 
ylla ift umb urtheilt als maße 
mir mi Ti Kritit Ihrer, Hanblungsweife an, aber meine * 
„baß Sie in der Angelegenheit mit Gräfin Sammerorfe]? 
Be jeltfepafterin nugroßmüthig fe benahmen, Ich hielt Rernfä 
Inc 5 guten —E und hatte ihn her lich gern, jet er⸗ 
e * Eu? da zu baben, fagte mir Sibylla unter 
Rind zu überreben, beſitze ich feinen Grund“, 
— Baron Ulmesthal. 
„Noch ein Wort, Herr Baron“, file Eojetan rt ine 


den Manue, bie De bg der Braun in gutem Siude. 
Ken Mann von Geiſt wird fich hr hindernd entgegenftellen; 
bern iſt es auch das — — wiſchen 


als fre a ermunternbe, 32. und bi de Fee 
un die Brofa bes afftäglichen Leben® ein fettes 


ers, re urd Bermögen fi znfammengefnaben, Welche Leine 
a von Auserwählten | 
Das Net, zu arbeiten, will den Frauen Niemand verküm⸗ 
mern. Faltiſch thut es auch heute Niemand mehr, aber bie 
Fraueu drängen fi ebem nicht zu bem neu eröffniten Erwerber 
weigen heran, unb man bat zılt ihnen, namentlich jungen und 
hübſchen, im Boft-, Eijenbahn- und Telegraphendieuft nicht 
5* die angenehmſten Erfahrungen gema —* Die Auſichten 
darüber, ob es im allgeuteinen und im Intereife ber Frauen 
. ae fie zu allen an Berufe» und Erwerbözweigen Heran- 
hen, I baser fehr geheilt. Wentzer baräder, daß mit 
"der Entwidiung der Erwerbefähigkeit bes weiblichen Beichlech- 
eltes die Moralität befjelben fteigen, bie Liebenswürbigfelt ba- 
egen: finten müßte. Je nachdem man bie ee ae Ge 
hlechter mehr. vom fitlichen ‘ober AftGetifchen 
betrachtet, wird man ſich mehr oder minder für — 
* — — das NRecht darauf aber, wir wiederholen es, 
treitet 
Jeben Net autfpricht eine — Die ge 
— anclpallon reden immer von bem Rechte, 
daß bad Geſchlecht in Greßen und Ganzen ‚bie, cine 
I Kebet als Pflicht betrachtete, davon ift teine Spur au 
em, 


Frau Olto weiß ſehr einbringlih und geinanbt Die Gache 
ber Frauen zu führen, aber fie und ihre Mitfirebenben gleichen 
doch ziemlich Geueralen ohne Soldaten. Es ift jchäu und ua, 
was fie über bie Immoralität einer Ehe ohne Liebe fapt. 
ten hat eine weibliche Feder fo emergiich bie Erbäͤrmlich —— 


Hein, das erwariete Niemanb von Ihren; Sibylla if 
burchaus nicht romantifd, fie nahm Ihnen auch nicht übel, daß 
u einem bübjhen Mäpden ein wenig bie Eour machten. 
ber daß Sie aus Furcht, fi zu compromittiren, —— 
ee a Se läugneten , fogat den Ihren 
—— liegen —* e ſq aneri⸗ — 


Dem Uebel { - egnete 
— —XX ag atieiäaen“ eg haar fer 

berüßtte er Baron Ulmenthal's ihm gutmäthig ge- 
reichte Hand, 


‚Dr brach bie { . 
win außen brach hochmũthige Haltung des jungen Man- 


’_- 


ale Sahne mar afdenig, De But 
Die Getvietten (muß. went 










Dirme, vun lin “ud darin eine Er a, baß.dielfeine Zeit *8 um häusliche Angelegenheiten zu 
ber ms! oa rbuung vun ——— angenehm Ex n4 
unjere Banden ne * * aus —— werben Fi * —* ungewöhnliche * —— hat in Eee 
—* —— und Gharafterfeftigkeit bewiejen, bie uns hohe 
& then | Achtung abnöthigen. Sie darf aber eben Darum nicht do n fi 
1) cken, ve Seen me ai ee —— 
[4 ’ 
* Gränbe find fa alt u die Menfchheit. & iaht Ihre Pfrziöfehläge find; vortrefflich,, aber nicht zu im unfeiager 
Be ——— voller — A u bo a — —— ——— enarbeit, ja, aber nicht für bie Arbeit 
— —* hi; — —S ein jeciates n 


* — —— —— Wänden und pr Für a 
a Ua, “ im ber weiblichen Natur, einer Stäge zu re 0 u. nn - 
, welhe ſo felbjiläudig denken usb Kanpeln, 


daß bie Erzi * ꝓralti 
3a dran pe bie aa BOB m Namen bes Sılmiane —*— —* 
daß a nie bie —— uch männlihem Beiftand und Rath 
ralhen auch meift aus bem 


befjere Mütter beffere Eiäne geben Fönuen; aber 
emp b Ausnahmen, heit 
Grunde * Be ihre arzgi Roften * eichheit ent- 


trashten, feloft weun | 


i&ledt früßzeitig. Geld virvienen lehrt. älfe Otto 
Ihrem Seichlechte, wenn ſie ſagt, das heutige 
e bie Blade liebe 
er cs n. Yon nehmen wir Pr 


von bee Liebe und das müfje anders werben. Die a 
ae U Oi to gr 
tiefen Gefühlen. Beredelt fie, e,. tra 

e aus I Sal Baden, ‚die bereit find, allei durch das | materieller, ſondern neigen, Gieichberecht et fie: mit 
Leven zu gehen any zu wagen, dem felöft weidhere] Renutuliien aus, bie jie befähigen, fi jelbft zu ven, wenn 
am et — Bat denn ein An glähriges, 4 jein muß, aber gerftört das Band der Familie *8** indem 
ment: —* —— — r bie Frau — ber Rinter Ren 3 35* 

is neutrius? an} Bureau tht t 

uk ice Grampfäge hat, muß fe ih nn & 
ver Meinung, daß es leichter ſein mürbe, 


Daueftand' zır en, menu bie Frauen auf eigenen 
d Geld verdienten. Wirklich? Wir wollen 


‚„b Amt 
db. wenig Ba fein. Ob es dem Manne angenehm 
entfernt, 
vieleicht im: @efefchaft junger und I Banner E: 


iii 
ii 


== 
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Mannichfaltigkeiten. 


m) 
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. (Ein Iuferat, das im wenigen Zeilen ein er- 
—— Berpättnlß erzäpft.) Die „Revalihe Bel 


— 3 heißt 5 ai um n Aue ber —8 nee 
t e ‚um zu „ode un 
ji ber ihm d Sie eh böte, bu . Webeit ben ben Unterhalt 


SiE 
Br 
ESf 
> 
*55 


dur aus dem —* äusliche Ardett ver· ſeiner Familie zu ſichern? Er ſei im Stande zu arbeiten uud 

ng Wa hang * ai aljo * das — bereit Är frder Arbeit, * eine rg Balls 
julfat ihrer gti 5 leich Nu wenn jelöft ein wirt |aud dleſe Belanntmachnng nichts feuchte, fo werbe ar in für 
Ligpe Gum, * "erzieht die Rinder, wer forge|stfer Zeit nicht im Saut⸗ (ch, feine Famille zu ernäfren ; er 
au nur für i set Wohl, wer gibt Acht, dag die Heinen [würde gleichgültig allein dem —— Pre “aber 
Sthelne bes 35 w und Bein brechendihn martere der Gedanfe an das ilie. "Uns 
Dis Rinderm ihr atmen Würmer! Wenn bie Zu-|tergelpmet ift bas Document: niet, vn 5. Rome * 

hy —* Rinder äh —— — ſollte, wie fie a ne [el der Didier F —— an 
o forbert bauere tommenben Ge e 

idiedhter, die nach i en Albums“ 

= 


jer Theorie aufgeze den werden, von gan . 
zent Deren und bazı re ri Schiclſal —* daß meine Mutter * er Re Eine mebicinifche Zeitichrift 


erzägft * En ang 


Aber jelbft wenu keine Kader vorhanden, erlauben wir uns affaner, — ——* mehr T * ale gemö 
die hoc profatfge ‚ taß bie elften Männer einen |fic in Au Mund en unb zwar eine arte, 
guten UM lichen. being !’ Ihe, wenn bie Bran feine Zeit|umm war doun mit ben Tahafslättern im im Stume aim eingeichlafen. 
yat, . nachzuſeden? Das , erwibert Frau Ditto.| Die Folge war ein bewußtlojer Sun betr er bem Write 
Gut, aber mödte fr ba auf feinen Ball. Schriftftel- | übergeben warte, Der Gatient * Ar konnte auch nicht 
lerinuen fehen Uebel freilich mit et ei —— an. —— das flärkfte — * Dir‘ Grfihtsaud- 
9 erinnere t —— Ark A pr 2 n war der ——— 3 örper ſteif. Zu⸗ 

von ie © u er en weilen wurben en am t comcentrirt , mautent- 
Birliner Schr a Ste trank gerabe Ei malt !tich bei —— Defiuen ber Augen, bie — reagketen 


1 2a c. > 


nicht. Oeffnen des Mundes wegen Irampffafter Gontscetur ber Frauffuet, 9. Ianner. 


Zeitung in Sidney trägt au der Eingan r einen An re ie es alle bie —— a auge 
welcher dem Beſucher befannt macht, daß ber —— t —— * ee &s if eine u - 
n a te 





Remai 
jimmere ein Ginelibllet iu Wen. Cine Stunde Iofet 10, Ei Keen acc Sn Sansa Ball — 
ne halbe 5 und eine Biertelftunde 3 Schillinge. 22 im tem medij Dee Alles harmoniſch ——— 
vereinigt, was im dem laugen, öm erfüllten Leben Yubi- 
lare fo Bicien gen Beam. — Ele hen — te 
Richt —— —— wir laſſea, und bas u re die längere 
Der Beldberg im Winter. anf ya m — — — —e 


Das e fah am erfiem dieſes Mon werben if. 
ats, . 
Mag, de Kir ai ——— Eu 
Das Gerüste u. — al als Duelle unver 
bohlemer Banden befonber® Intereffant — ward gegen ein neues 
Bud für das Jahr 1867 umgetaufcht. SRöchte dies Ichtere mehr ch Runft- und Literatur »Motizen, 
frevefn — — 


de 
auier ber Malle bes] “ 
gerade bie Den „Die Polen in Offenbah am Main” von U. ®. Ehend- 
een fo), Srmag Dis Aekenpan-dematen zb Dh — 


a“ m 
| f Arbeit. Gelöft die lebhaften Parken ber lub ber 
De = wc * a ® gemäß * —— Natur * —— 
Reize bat und fi Ayyr > Erundı, F „apelen Bin a Ben. (en in Ps unb bauerab 


# 
Hi 
* 
1 
& 
i 
? 
& 
{ 
& 


uneru, 
A Können, wie es in biefem Scrif wei zuwerläf Anner 

Sandfiraße über Soden, König. FR Be Sagen unb ee bie in ——*** 
nreichten. 


— 
FB 


Die in 2 unter ber tactgewanbten Nebaction vom 
Fe -| erfgeinenden —— für bie mufitafifche Welt“ * 
| ie te SE se But 
t ‚ 
ee Be Dia Sa far er a —— 
beit gut gebahmter Fahrweg, ink, Genumıt Yan Gume o ie 
da bie zum auf Die Dähe den Gebinnkn, Gapemh | weißer Kubeil eine unuftafifge Ctaifit aller Gräbte von — 
tpeit betvetemen u d * anf beim] gramt werben wirb, welche fpäter Im ihrer Belfänbigteit ala Buch erfäeinen 
pi Blad. Bon Se pe — 
xge, wodurch ber größeren FJournale u eunnp erſten Rum · 
tief d nlitl Ei bes Jahres nit A 1 if 
item au. @tecwehen un) Gelben mäljen [döfver- | jenen, über melde Kräfte Ne Ju gebieten baten. DUB pic sah {hr 


— Yufus m: n hat einen fehr uden Anfjat über 

‚ wo ben „Ru geliefert, m mi u Theil 

kläter zu benerfüchhen. bag muß pres |jmerden tnfen."Cim affap Dau 9. 9. ven Müfbter orchanelt bie Grjdiäte 

werben, bami Der ——— Novelle „Pierot” dou Otto Roquelie, ter 

1 u | Erzähl Häuschen Eichen * alt , Blake Bieten vadpal F 
* 

α und Reller wer den Güßen dcs ung —* om Abelyh Biafer t yon 


ferner: 
unter allen Umfänben I. ©. Hilger; eine Arbeit von Siegfried Rapper über den „ Gen 
* man ben Marie nicht zu fpät an, um ft Die Racht is gen, fan; . Lenz von Hermanu Heitner ; eihnographiſche Seiichee rad. 
wo midht mehr gefehlt werben Kaum, einen Im Saufe fett dazu ber Still und bewegt.” Lebenssild Amalie von Rlanss 
teiten mitzunehmen; denn e0 tft f) fr m 14 wegt. vn Amarte usberg 
, yamal bei ſtreuger Kälte | (Iena, Maule). Sinnvoll, wie ber Titel, if ber ganze Roman, einem 
uud ichm dee, feine Rieinigteit, fid in den jahirei *— nub Fe Bag Ser Spruch zeichnet das Seien der Heldin, bie Ad fitt- 
gu verlaufen. Die Teinpera- |Tichen Höhe fteht, auf weicher die Entfagung ame teinfer Siebe einem unger- 
I&hgter So. um 12 Upe Mittags in ge» | Röcharen Bftieben zum Lohne nat. Jeuer Titel Paft and auf bie 
* rg &, im [darf blafenden Winde 10%. Im |feine und zugleid warme Darft Inubige Ber 
—— biefelbe vom —*— ſteht Gott neh im vermenſchlichter Geſtalt, iſt aber erin ber 
Freömmelel. Für ein Puklitum, das imhaltzeiche Merfe mie She, mm im 
Hwayen cher, wie 
A. R. zu gut. 
Wr bie Rebaciion vesantwortiid : 9.9 æi. — Drad aud Berlag: Heller mb Rohm in Freutjurt a. M. 


irn 
sur 
7* BE 
HH 
92 Ei 
# #8 
ER 
— 
Basar 
& 8 


35 


* 
Fe 
38 
si; 
g 


£ 
H 
HH 
ni 
4 
| 
X 
H 
s 
| 
= 
: 


it 
nf 
ER 
5 

‚H 

B 

4 

4 

3 

1 








Didaskalia. Er 





Blätter für -Geift, Gemüth und Bublicität. 





3. 13. 


Sonntag, den 13. Janıar 


1887. 





Die Ultramontanen. 
Erzählung von Grany m. Nemmersbdorf. 


bei 


geguete einigen Kameraden, J deren Gruß zu erwidern. —* 
and ſich in einem A von Melancholie, fie kannten biejen 
Zufand bei ihm. 


Eajıtan (az lange kun auf feinem Divan, bas Geſicht in 
den — begraben; er fiel ſogar in fqweren, bebrüdenden 


ns ſchrickte ihn ein leichtes Geränfch empor, es war 
fen die Dämmerung hereingebrochen. 
- —— u ben Auftrag, er wies Hermine von ber Thüre 

t 
. Gajetan befapt Licht und ein Nachteilen. 

Der Burſche kannte: feinen Geſchmack; er rüflete einen 
eleganten Theetiſch und holte dazu einige buftende Schüffeln 
beım Reftanrant gegenüber. ehrwürbigen, bemooften Häupter 
don — paar Rhelaweinſlaſchen waren auf einem GSetientifche 


ſichtba 
Sajetan nehörte zu den moblfgen I Leuten, welche bad 
efunbe vaterlänvifhe Getränk verjchmä 

Bean zufällig ein — — in's Zimmer blidte, 
mußte er bie Scene hädft behaglich finden. Bon ber hellen 
Lampe wurde das wohnliche, gut eingerichtete —— —A 
Auf dem bequemen Divan 9 Eajetan in f a 
Schlafrock, das unvermeirliche Käppchen über —* Stirn. 
ihm ftand eim reichlich belaͤdener Tiſch. it. ber in biefem 
Yunagefellen-Haushalt eingeführten Ordnung und Sanberfeit 
in Doſeph, welcher; eine aejhmedunle Liorde mit Wappen- 

pfen trug. 

Biele modten Cajetan beneiden doch ſah es finfler genug 

in feinem Iuneren ans. 

Vet räumte ber Diener das Speifegeräthe ab, er trug bem 
Wein herüter und füllte ein Kelchglas mit ber golberen Fäffig- 
keit — die Tröfterin Cigarre brannte, aber 
Exjetan’d Gemilih waren zu ſchwer, dem woglihätigen Einfluß 
ber herba nicotiana zu Weichen. 

‚Später wuırbs draußtn ein Gepolter hörbar: der laute Ein, 


tritt einiger Rameraben, bie Licht bei Kern gefehen hatten, und | lein —— — finden 


wiffen wollten, was er zu Haufe ma 


die Wolken auf| wurbe zuglei 


Sch 
Raute Stimmen —— bei Baron Kern, Iofeph mußte 
—* fung * * 5363 Fafhenbatt:rie derfüntete 

baten ber O e. Bor bem auch im Zinnmer ver. 

Thai die —8* onen wie Nebelbilber 
Eajetan’s Ko A —— 

bie Anveren. 


* ck auch ge als 
haltung halber ln — 2* ge wurde, a. — 
wũrzte Anecdotchen zum Beften. Ein Biervegeläcter beg 


jebe Zwiideutigkeit. 

Plð hlich = biefe Töne überlanter Yujtigleit Eajetan’s 
Nerven —— le Stimmung ſchlag gewaltſam um. 
ameraden, ihn allein zu laſſen. Nachher fdidte 


Er bat feine 
er Zofeph zu Beu. 

Der junge Mann ging feften Schrittes anf das zierl 
Geſtell mit Waffen im Eck feines Wohnzlumers zu. Er lang 
eine Piftols — mit blinkendem Laufe. Dann kehrte er zum 
Divan zuiäd, fegte fich nieder und legte bie Waffe vor ſich hin. 

So hirg er abermals feinen Gebanfen nah — es war 
ara voräber. . 


Im Sinterhaufe ern * eine — Sefenfgaft. 

Im beicheidenen Kämmerchen ber Stiderin ſaßen brei Per- 
fenen um eine bampfende Bowle. Hübſche jugendliche Köpfe 
belzuchtete das flacternde Talalicht. 

Bieich und abzehärmt, laͤchelte Hermine doch jhen wieder, 
fie befand ſich ja im dem Jahren gläubigen Hoffene. m 
erftenmale im Leben frei, bei, * auch beſcheidenen, bo 
theilachmenden Freunden, floh ter Nummer. 

Hermine —— als Cajetan ſich ihrer entlebigte, in einer 
benarpbarten Kirche ** bis die von ihm —— Bet 
—— mußte fie de feine andere Zuflu 
ber Abweiſung durch ben Diener gebanpte fie ber — 

Liſttte na —* die —— anf und ihre ſcharfe Zunge 

ir, welches verwundet und heilt, 

Hermine übte ihre eh kanee In ver She iu © Sie weite 

und faß en son 


im , fte mithelfen, für pas Frän- 
Holm befand ne ale a 
Kıfete eine Flafhe Arraf und Orangen ; 


— 


willen holte 


Die frantpaften AZuftänte drikken Eajetan Immer zur Baj-Imit dem pralliſchen Sinn der Beute, welche fi jeben Gen 


— —— — — 


— — — m, 


des Rebens mühfem erfaufen mällen, —3 fie, ein gutes Slot 
Bunj konne nur die traurige Gıimmun 
Deim bampfenben —— Ru 'gebalten, "ar 
mine nun, nacbem fie frei, auch gam, ſchurloe fet, bes 
ginnen fee, en 
„2 Ihnen feine Berwantten mehr?“ A Lifette, - 
Wieder trat in das Mare, frifche Ange ein 


— 


feſſelien. bot dem Madchen feine Heimalh. 


traurig den Kopf. 
miete mir ein Stäbchen und A «6 mit.bem 
teih Ihnen", verjegte fie. 









e Lijette larz 

ee arbeiten und tie udelei der Or 

Bang, 0 einen Schaf, von tem ich beffte, ‚wid niemals 
trennen, B einzige Audenlen meiner 


nn —— Re ‚„mit. bem Erlös werbe 


- äufein ?* see in 
die ya wine se bin 5* u —— bein heater 

Be Der Be ur? 
n IM * Unzer Einfall * Albert”, felmnte € Lijette 


kn It ber rc verfehte 5** „wenn Ihr 
gelingen, bin ich freudig 

e— — wieber ihren —— Der neue 

- Rebensplan wurde mau) allen Selten beleu Br 


"weithin vernehmlich iu 
zen — was war 30 ſagte * — 
a6 Geheul bes geirenen Sofeph, zn auf die Epur, 
u ben Blau gefolgt, ftärten bie Maͤdchen nach bem 


Gajeton fag mit zerſchmellerter Hienſchale auf bem Boben, 

ee, Hermine eu # bie Kalle Leiche Defien 
mit tem fe * en T 

— ba ſtieg d ie Weide rei 113 pe" fie herab. Das 

unge Herd, empfing no ns —— ohne die 


— — — — 





Maunheim. 


. Ein a Räıhfel Kleikt des Baron Cojetan Kern’s 
€ 
=: Me Ik gute auf anf Erben geiehen,, verficherten,, ihn fehr 


Dissolving views. 





1. 


Du frag minfonf mit Bitterm Geole, 
Die Wofe, vie Du wicht‘ re Ne 
Wo if das Haupt, das mpmuthenelle, 
Das Du bereinft ſo ſlolz gefhmädt? 


Du fragft unfonf, von Sehmjucht bebend, 

28 bie dem Mroft ſich geigt: 
Wo if bie Form, fo leicht amd 

Unf bie ber Lenz mit Neib gezeigt ? 


Di fragf umfonf bie letzten Biken, 
Die jet ber ranhe Nord verweht — 
Bon allen, bie fo fenrig gläßten 

IR keine, He Dein Wort verficht! 


Geh! Hin zu jenes Ollgela Sqhwelle! 

Dort star, teey Prof und gen und 8, 
Die treue, bfaffe Immottelle 

Weas’ hm! Bieleiät, daß fe was weiß! 





2. 


Die Dänme ſchau'ns ins Übe Laub 

Mit Trauer in ben Aweigen, 

Dec) wie fie bricht des Schichals Hand — 
Sie bulden und fie ſchweigen. 


Ya, wenn Im froft/gen Wintertweh 
Die letten Zierben ſchwauden, 

Dann flehten fie ans Cie und Schnee 
Sich perleude Guirlanben, 


Und krönen fo ihr nadtes Haupt 

Mit ihrem eig'wen Leibe; 

Der Feind, der ihren Cchmud geranbt, 
Wirb felsft zum Weftgefcämelbe. 


So hat ſchon mandh:o, eble Her 

I feinen teilöfiem Stenden 

Zum Lieberfran; ben ügmen Schmerz 
Sid um bie Stan gewunben! 





— 


en das Geſcheh H, . 
(iäje® Wißlingen, a wert rar PR ale Ar gr 
franthafter Stimmung traf. 


8. 3. Steitt. 


Ideen Bunfen’d and dem „Beichen der Zeit“ über ſwieder als Welts acht auf und wagt bald feine alten Anfprüde 
die —— — este Tetra der ka⸗ ER —— —* 3 green —* Rh, 
1 n um tboli rieſter aft bas la e: eo die er, 
epelstte — we vastei in welche es hertſcht, wohl ater Meer mehr auf die Regie 
> rungen und Gewaltigen und anf eine angriffew:ife verfahrenpe, 
erziehende kirchliche Gefellihaft, welche u biefem Swede vom 
un wieber bergefiellt war. Diefe® Kirgentyum wacht lin« 
amteit zur allgemeinen Glaudenepfliät. Es will die echte 
und Freiheiten ver katholifchen Broölferung vetten, fibren, ver. 
—2* und nirgends iſi es gehaßter, ala In ausihlieglich 
tatholiichen Ländern, Diefed Kirdertyum ren Duf:uny als 
bad Kind des Uugloubend und ber Bleihgültigkett, gegen weiche 
A im Namen Gotles und des Evangeliums anfampft. 

Gs ertifit tie Forderung rom erolffensfreibelt für eine 
Uutgeburt geitloſer, ftaattummälzender Iren; Rede · uud Preß- 
freiheit, unter deren Schuge alle jeht befiehenbe BWiffeniaft 
aufgebtüge iſt, flab ihm Ausfläfle bes Geifles des Beiderbens, 
und die Verbreitung der heiligen Sqrift, auf welcher pas Rir- 
&Genthum ſelbſt ruhen will, ift ihm das größte aller Berbrechen. 
Die Brefien fuliegen, bie Kerler öffuen ſich Die Luft ver Welt 
Hingt wider von Seufzern und bom Geſtohn unſchuldig Ber- 
ſolaier; Bejenetle umringen den Altar und ſchltzeun den Thron 
des unbedingten geiftlihen Herren ter Chriftenheit. Unterpeffen 
jeden Fürſtenhäuſer eine ftügen-e Macht Im Kirchenthume und 
üsergeben ibm in einem bie her nicht gefannten Grabe das 4 
Gigtbum des Hauſes, die Ehe, und dae Helligthum der Gefell- 
iaft, tie Beltserziehung und Bilbung! 

Burfen gebt, nachdem er bie Buftände einzelner lathollſchert 
Fänter gefpilvert, auf bie Verrachtun des Proteftantiemns 
über. Gr gefteht zu, daß auch in Amerifa und ganz befonders 
im Eagland neben der nationalen puritanifchen Kirche eine Leri- 
tale Briefterkafte in dem Pufchleume ter bifchöflichen Kirche mit 
sernfelben Verlangen nach Gewalt, nach Abichluß des Dogma’t, 
nach abjolnter 26* der Lara fich bilten te, wit in 
ver fathelijchen Kirche; allein er zeigt, wie ein ſolches Streben 
an ben Gejegen des Laudes und ber Abneigung der Nation 
ſcheliern mınßte. ; 

Und über dieſen Widerfimb ber Natiom, ber in Euglaub 
vor ver Priefterherrichaft Ihüßt, fih aber in Deuiſchlaud nicht 
in »iefem Maofe findet, fagt er fehr ſchön: 

Alles, was in England retteub auftritt: der Gemeinflm, 
das Gefühl der geferlichen bürgerlichen Freihelt ala eiaes ge- 
figerten Kleinods und Lehenselementes , die lleberieugumg , deß 
nor volle Gewiſſenefteihelt qriſtlich iſt, jeder Urud Berfol- 
aung, jede Berfolgang undriftlich, eudlich der Glaube, daß iu 























Ufer Vaterland iner Seftalinug 
ge Ma: eier meh Taabere —55 


——— tragen müſſeu. 


ausipricht. 

Wir ftellen einige von ihm ausgeſprochene Säge, melde 
am beften feine Anſchauungen charaktertfiren, am bis — Er 
kat: Alle Erfcheinungen auf dem Gebiet der Kirche uno bes 
— — unb Aflen laſſen fich auf ſechs einfache Säge 

2 Der Abfolutismus des Staats hat den Abſolutiemus 
der Hierarchie zeftärft, mehr noch durch deſſea Bekämpfung, alt 
Dur defien Vegänftiaung; er hat fich im Kampfe unfräftig ge 
zeigt, wenigfiens auf bie Länge, 

2) Der Proteflantismus hat ſich nirgends Mräftig und volls⸗ 
bildenb entwidelt und erwiefen, als wo aus ber kirchlichen Re 
formation bie bürgerliche Freiheit fich als folgerichtige Anwen: 
dung entw:delte. Diefe VBerwirklihung umd Srafiteweifung 
iſt mur dur bie reformirten Gemeinfhafien erfolgt, und 
mar u ne Macht, nie und nirgends burch bie 


3) bürgerliche Freigeit hat fi noch nirgents lebens · 
kräftig gezeigt, ale wo fie auf Selbftieglerung in ven unteren 
Sphären des gemeinfamen Lebens beruft, and viefe iſt nirgends 
mögtid genorben, «u bi Gerintrehe, ‚Die Breit zußt 

“ ute, a aber w ur in de dn 
relialoſen Selbftbeftimmung. E — 

4) Die Hierarchie verlangt die Gewiſſeneſreiheit nur für 
ih 5*8 —— eng * gegenüber, 

e gien J noch nirgends politifcher 
Umwälzusg geführt, wohl aber ihre ee 

6) Unrulofomfeit mb Verfolgung baten weder Regierungen 
noch BVöllern Segen gebracht, der größte Fluch aber find fie 
— 222 Negierimgen, weil fie einen inmeren Wider 

t 

Die Gemeinde ift bie Wurzel, der Fruchtboden iſt tie Ge 
wiljenefreiyeit, die treibende göttliche Krajt aber iſt die religidie 
Sabfıbeftiiamung, das Gefühl der flulichen Verantworilichteit. 

In * eg u — ie —— über bie 

er ält 
ine — — * ae u nit eg k gr ee Lae Bernerben — — 
tunen bes Fanatiemus wvwelche tadurch nicht alleın e 
zen ler Sägen — Diept, ab ah dm bern auch droht, ben Broteftantiemus und ben eigenen Staat 
Bernegmen wir, wie treffend Bunſen einzelne diefer Säge den Sefulten zu überliefern.” ER e 
"Aägt. Er font üfer die Stellung tes Kuthelici&und zu dem] Unterdeffeu bewäßrt fi die dem Calvinieraus entipäingene 
Staale: , freie Gemeinde» und Speeialverfaffung unter Dem — * 
Rah Leum beendiztem Kampfe gegen eisen übermüihigen Union in heinland und eftyhaicn duich ruhige Hettenls 
Welteroberer tritt das Prieftertfum, nach tiefer Demüthigung, midlung (mie jet in Yabın). Daffetbe zeigt ſich In Holland 


t Erbin eimerfeits ded gemüthlichen, wenngleih einfeitigen 
ketismus ber drei erfien Jahrzehnte diefes Jahrhunderte ger 
macht, aubererfeit, wie zum Organ ber abfoluten N 
walt und ber Privilegien des feubalen Adelte, jo R; ber 
Strofzelepe für die auherliche tirchliche Zucht ſeche zehuten 
und ſiebzehnten Jahrhunderte. * 





istiz.. Sm El werben ſich bie Gegenſätze 
aoch geld 
Proteftan 


Bean mi ve — der ame: 
zu unter 
Bi Tr „ elbe ea 


Wei ein re 4: Sg 20 Sm muß‘ alfa den 


Br elinme, Me; lanbes , der reißen, ver 
erg weru eine unbedeutende Anzayı be 
j mieranſq er und Prediger, ın Ger 
mit politiichen Parteien in meht oder weriger 

offen Bunte mit Abſoluticmus und Feudalie mus, wenig. 
— 2* und Iefniten in die Hände arbeifend, auf ganz 
[ einhergegt! wenn fie bem Froteflantier 
er: — Zoang, ben Slauben herzuſlelleu 

geftmorbenben fiebzehnten Jahrhun 

a —* DEE er Freiheit ver 

Dar er Goffa, welche, 

2 >, belfen jollen, vie 

Ei. gefammien deut · 

ber kathelſſcheu und 


bei 
und fallen 





qh eiutu fanden 
 feil’1840 , vol Sehuſucht 
x eine nad Ge 


—— und —2 
——— «s —— — als die after: 





wei —* — Em jeber 
fiebt, als wahr ertenut, 
den Männern 


für Ehrperikge 





"mit der politiichen Han» in 


av br Freitheit Hnzntreten ; — tann aber auch, weit wir 
—— woß eine polltiſche — tung ——— 
ſſeren, die win im ber Gegenwart erheffen, fich nicht ung 
eine religidje Reformation ondziahen wird und lan. Wie dieſe 
2 gebt, zeigt jede große polt— 
tifche Umzeftaltung eines Volles in ver Bergamgenheit, bie von 
Brakizu und im ver: Gegenwart, "Darınn wollen wir 
unfere Blicke auch in dieſet Beziehung dem Baterland zuwen⸗ 
den und nem Befer ertennen baſſen, wehln fi das Streben einer 
religiöfen Reform zunächſt richten mm. 3*. 


Mannichfaltigkeiten. 





(Geiurich Heine’s) Wittwe iſt anf die Veräffent- 
lichung der beiden lehten Bünde bes Vriefwechſels ihres Mannes 
Ledy in Paris ſehr ſchlecht zu — Zuuãchft ſieht 
fie ip dadurch benachtheiligt, daB fie, ohne ſich lange zu be» 
ſinnen, gegen eine verhälmgwäßig geringe Summe bie hinter» 
lajlencu ungebrodien Schrijten Heines in Bauſch und Loyen au 
Yooy * — hat, Damm beſchwert ſie ſich lebhaft über vie 
dielen in ben beiden «Bänden. enthaltenen Indierretiomn aus 
Heines 28 In: ihrer, Cruruſtung wird. fie mit aa 
einen Procch anfangen und fi zu biefem Vebufe an 9. 
winken. 

% (Arvent far einen Kuß.) Uns Kom jhreibt man 
wer Italie“ Dun Theoter Argentina. bet vor einigen Sm 
der Lieutenant des päpftlichen, Vilarials die erſte Tänzer 
Fräulein Salbioni, von vier Gendurmen wwrimgen und mach 
ihrer Wohnung bringen laſſen, wo fie unter der Vewachung 
dieſer Mangſchaft verbleiben mußte. Ste batte nämlid in .. 
Ballet „ia Eonteffa d’Egmont“ ihren Geliebten, wie es bie 
Rolle vorfchrieb, getüßt, obzleich es der, päpfilihe Sitleurlchter 
ihr fireng umterfagt hatte, Der mildernde IUmftand, auf den bie 
Tanzerin ſich —2 da die Nolle des Gelichten von einer 

in und aicht vom einer mänalicen Perſon dargeſtellt wurbe, 
fand feine Berüdjichtigung bar beim gefivengeg Herrn 
‚folgenden Tag ward Fraulein Salsioni von ihren Mächtern 
nad bem Theater ‚begleitet. Während. jie lanzte, waren bie 
Genbarmen Hinter ben onliiien —— 2 Publikum, 
bem viefer Vorfall ein ungemeinıs Wer bereitete, empfing 
die Tänzerin mit einem eudloſen a 


Petermann's Mittheilu —* 1866 
mertwurdigen Mrtitel Über die Morbferfiichersien, * wer 
Here guten Ei mies wöchcuilich das gleiche & 
ſtoff bringt, ein Acre ‚guten, Bodens Kuheü | Wi 
— F —— * —* * eine Milion Türken 
tel zur Ber ng jal n iq 
hen n — favijher, albanucher romauiſcher ıc. 
— —* , uud haben 
Be een! Aus dem 
übrigen reigen Jahalt * einen Aufſad von Friſch 
Üver bie ſcaudiuaviſche Hal 


Frankfurter Hunftverein. 


t: m. : 
— in YRü : Eine italienkiche Laubfhaft. — 9. 
are — 9. Winter it Trouberg: Der Liebling, 


— — FG. Rig — Dind und Berlog: Heller und Nohm im Frautſurt u M. 


— — 4—4— 


Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublieität, 





JM. 14 und 15. 


Dienftag, den 15. Janıar 


1887. 





Unter Dem Henkerbeil. 


Rovelle von Iulie Dungerm* 





&6 war im Gommer des Jahres 1794, und em herr 
Sun end breitete feine Schatten über die gute Stabt . 
"als man einen jungen Mann rer a 
gefeien Gele von Gefängnis „Bort 


"Sagunge fie, um ja keinen Ein- ober Ans» 


er Bade, welche igren Boften am Thore Hatte, 
—— — fie lieh ihm unbehiuderi 
* Maänner, welche 


—— sah rohen Korb Zälge In des 

war m 

. PR bis an das Thor begleitete, und nun — —ã 
ungeduidig — ihre Nüdfehr erwartete. 


— er fo, a yam hundertſten 
»oräberjchritt, 
„Mir fcheint, biefe 


Male, wieder an ber 


unde von Atiſtokraten 
= 
= een Eu | Fran Co eine SRofe 


5 di, va für 


Se den Kram 
er bübjches fleines 
denn Euer Nume?* 


2. m 
Eprlichhe ee ; Bir 
Min ab me d : & 
er ⸗ 
„habt Ihr etwas Neues 
über bie Schuld ver Hier einge 
en ſchon beenbet? &s ran —— 
—— — hier figt und den grö 
fe treibt, fchuldet mir noch eine a 


* utmüthiger Gewüir ämer aus der Straße |® 
—— — wichtiger Miene. * 


Ber Nachdend wich gewarnt, De Re. 


licher var. der re der 
aprung.“ 


Ad vaich —8*— Worten über 


befeben Ihm Iadenb zu: |lonue 


„Gerade ehe ich die Wache antrat”, entgegnete er, „Iprach 
ich mit meinem Vetter Dürad, welcher die Stelle eines Schrei» 
bers im Gonvent begleitet, und fo zu fügen Hobespierre'ö rechte 
* ift; dieſer theilte mir mit, daß der Rath Heute beſthloſſen 
35* ber Gefangenen .. 8 in bi —— 
en; mm, und 8 
F Todeburiheil⸗ ijt, en wir aus Er⸗ 


feinen uud ariftofratifchen Gefichtes —— unwill 
rg Ausbrud an, als ber Schritt einer nahenden 

omille ertönte und bie Beiden fidy rafch trennten, ber Sole | 
dat, um feinen Poften wicht am Thore zu behaupten, der Ans 
bere, am fich im eine Riſche bes srgndberfehnben Denn zu 
brängen und bert wg a ber 

Die PBatro welche bie Stra En 
Thore bes Gefängnitfen hielt, —* einen Gejongenen in ihrer 
Mitte, bei diſſen Anblid der Lauſchet auf der amberen Salt: 
ber „grob: kaum feinen Ausruf des Erjtaumene zurüdhalten 


&6 war ein he blidender, Träf 
ungerlenabar 


mit eimers 
bie Lippen, ber Truppe zwar gr: 28* aber ey F 


„Juſtreten nah, mehr w 


Der Lauſcher, Beer wie er fü 
einen F ejehenen Bin 
welger fi 


ger erfannte in ihm 
er von Baris, Namens Drouet, 
—5 der Revolution, Je, wie 

Machtfabe r miß · 


wũthigen Zizen 
Suahe amd Riquet bemertie, baf er ** IR des farfen 
—2 auf ſeinem —** 


Der Fuͤhrer der 


mit dem mündlichen —— 


„Bürger Drouet‘, auf dem Dual Voltaire wegen aufreigen 


J 


„Wie die Alten jummen“, jener erbittert und theilte 


järnte 
ber Reben an das Boll verbafteı”, und MWanble ſich dann iple- |bamm feiner Maseleine noch wie erhaltene Nachricht mit, daß 


der zur Mädtehr, indem er, ziemlich nalamt, eier 
ſehr intelligent ausfehenhen junhen Frau Aus bein 
den Borrang ließ, 

Arme, ebenfalls ans dem Gefängniffe trat vud fich eben er⸗ 
fhroden nah dem Gefangenen umzufehen fhien, als bas Kerler⸗ 
t 


Tal ehe Wine —— 


in welchem unfere Erzählung zum Thelle fpielt, mäher anfeben, 


Bater 
i 1. i 
ia Sefeden; nee mn od DER 





ee end  vermmtblich heute ober morgen die Örfangenen bes „Bort libre* 
Ferſtande im tie Ceueergerſe gebracht werben follten. „Wern ich bis da⸗ 
welche, eim Körbchen mit Wäfche auf bem hin Leine Möplichleit zur Rettung erbacht Habe“, fügte cr Sei, 


verfalle ich der Verzweiflung, denn ber Gebanfe, daß mein 
ieh Leben verläßt, ohne feinen Fluch zurädzunehmen, 


biefes Gelingen gibt mir Kraft, das Leben zu ertragen; wohl 


zuerjt umferen Raucher vom feirem Poften befreien, fo erbliden weiß ih, Mapdeleine, daß ich Dir und unferem Rinde die Er 


wir 
die Straße hinaufeilerd, vermuthlich um and ber 
ber 


ortzog. 
waren ihre 


b 
junges Manne, fein Weib durch 
fremmbliches Zureben zu berubigen. ; ij 


Ein tiefer Seufzer ihres Mannes unterbrach bie eifrige Er- 
sählung: ber jungen Frau, welche ihn beforgt auſah und bei 
- Dümmerjhein des Spätabeuds Thränen in feinen Augen 
erblidte. XJ 

- „Mein armer, armer Richarb“, flüſterte fie betrübt, „ber 
Himmel iſt mein Zeuge, daß ich trotz des umnatürlichen Haſſee, 
weldyen Dein Bater gegen mich begt, mit taufend Freuden mein 
Leben 'Gingeben wärbe, tas Stinige zu reiten; aber Benoit 
meint, eo 


beläftigen; bazu noch ber Gebanke, daß mein Bruder jeht 


gefangen Äft!“ 

13% Habe ihn auch nach „Port Übter führen fehen“, ent 
gegmete ihr Gatte, ya wird ibm nichts gefchehen, er hat 
u viel gute Freunde im Gonvent; hingegen armer Bater! 
Deb es wirb noch eine Zeit fommen“, rief er, indem er jormnig 
bie Ben ballte, „wo ulle biefe Elenden ihren Lohn finden 


Erſchroclen 
an fich, und IR ſich in ber Straße um, ob lein Späber zu 
» erbliden jet; allein es war nichts zu fehen, als einige Kinber, 
welche vor ben Hänfern [pielten und das eutſezliche Schauſpiel, 


hm angelegentlichen Geſpräche wit Ian, Ale EN Load Arte ſchulbe; — 8 lannft mit 


en, mein taeures, liebes efe vielner 
weißt, wie nothia mir bes Vaiers Berzeihung iſt.“ 
adeleine brüdte ihres Gaiten Hand an ihr Herz, flatt 
Antwort.‘ Ihr rafcher, energifcher Geift ſchmiedete Pläne, 
fie morgen, troß bes böfen Jazard, wieder in das Gefäng«- 


„Der Himmel hat Dir offenbar biefen Gebanten einpeachen, 
Du mein ‚guter Engel, dem wenn er auch auf dieſe Art un« 
enefährbar it, da mein Vater nie berein willigen würte, fo 
brachte er mich auf. eine anbere Idee, welche ich mir: in biefer 
Nacht reiflih überlegen will... . Mein Bater ſoll“, fügte er 


Gelio Jim Ielfem Selbftgefnräche hinzu, während, Mobeleine bie Treppe 


ütnanfeilte, un nad dem Rinde zu ſehen, welches fle unter ber 
Aufficht der Warterin zurädgelaffen, „ia mein Bater muß viel. 
Leicht erft auf meiner Leiche bem Fluch zurüdnehmen, dem er 
mir gab, als ich aus ummwiberftehlidem Drange Schaufpieler 
wurde mb cine Pürgerliche Keiratbete; ja, Antoine Riquet wird 
ben Segen jeines Vaters dem Fluche entgegenfegen, welchen 
Richard von Monch durch feinen raſchen Schritt, woru ihn bie 
Bereifterung für bie heilige Kunft trieb, erhalten hat!“ 

| * (Fertfegung ſelgt) 


Der kaiſerlich franzöſiſche Eiſenbahnzug 


ſieht aus 11 en, nämlih einem Padwager, einem 
kenfimagen, ber Kühe, dem Speiſeſaal, ter Terrafle, 
kem Salon, bem Schlafwagen, einem zweiten Dienftoagen, 
—— *8 5* und * A ie 
’ ‚0 um perfön e als 

(As au gehe. das Pet haben, denfelden auf ver Relſe zu 
MT biefe Wagen find durch fliegende Briden untereinander 


bie junge Frau ben Arm ihres Gatten näher | verbunden, die ziemlich breit und bequem über *68 


überfgreithar ‚und von. hohen Gelänrern umgeben find, 
Pad- und Dienftwagen find fehr Bequem und praftiih einge- 
richtet, fo baß dia verichiepenen Bunctionen des zahlrelchen kai» 


welches der Nation täglich: zu Tell wurde, in ihrer Eindifcyen}ferlihen Dienfiprfonaie mit der größten Osbnuxg und, Hegel- 


Art wieberholten. 
Hanfes von einigen Holzblöcken eine Art Guillotine errichtet, 
bei welder ein großer, fräftig nebauter Yunge ben Scharfrichter 


Ste Hatten’ nömlih auf der Schwelle des mäßigfeit ausgeüübt werden Lünen. 


Die Küche ift mit zwei Oefen zar Bereltung des Rafjer's 


perfehen, Am unteren Ende ber Küche iſt ein. ziemlich aroger 


fpielte, während bie jüngere Schaar feiner Gejpielen bie Ber ‚Raum freigeloffen, in welchem zwölf Yalcien cuf bequemen 


wrtheilten und das Puskifum vorfiellen mußte. 
Schauderud zog bie junge Frau ihren Galten weiter. 


'leberbezogenen Eigen Play nehmen konnen; in dieſein Wuune 
find aufıstım noch Ciagören ua Tredenztiſche angebracht, 


uni weſche jichr wohl aflortirte Weinvorrätbe, fowie alles nö. 
i„.ge shasınerl 
ee yetfefnak trbient Teinst trheuhen Mäßel inp fie 
ver einer re unb er 
welfterhaft gearbeiteten dt nigereien wegen bejoudere Er 
wöhnung. Srüber-waren ın biefem Raume nur ein Tiſch 
Stüple-wub wier Lehnſeſſel von grünem Saffien aufgeftelit, der 
Ratjer aber hatte Die Möbel zu ſchwer und unbequem gefun ⸗ 
ven; fie find Buch Rohrſtühle erjegt worden, bie fehr leicht 
find. und ———— Formen haben. Die Tafel 1% 
lang, etwas jhwmal und mit tiefen Einſchnitten verfehen , damit 
die Flaſchen, Gläfer- und Teller dem immerwährenden Shüt- 
telm und Rürslun- des Wagens wiberfiehen dunem. Länge ber 
Wönve ziehen ſich weiiterhaft gearbeitete Holzjchnigereten 
hin, vie myibologifge Motive darſtellen mad in. jhinimettie 
ſcher . Wiebertehr,, von ber Laijerlichen Namenschiffre überragt 


"Unmittelbar an den Spelſeſaal flieht ſich die Terrafje an; 
biefe Berraffe, vie man wohl bezeihnenter einen offenen Bal 
commwagen nennen wöchte, ift ein wahres Meiſterſtücl von Eifer 
arbeit. Das Geländer, site mundhließt, befteht ans ver 
mit-Araberlen 


golvetem fählernem Laubwert und bat allein hun · 
derttauſend „geloftets Dieſe Terraffe iſt von einem leichten 
Bırvede überragt; lü an. vergolbeten 


Ge er nehmen bei 


eidene 
—* Pen bie hoben Gehen ten Reken ci. Bon biefer 
* nimmt der Kaiſer auch in den Ortſchaften, wo er 
—— * nicht rind * bie ——— * der == 
gegen, ficiellen Anreren an und er 
—— — — ei = 


‚Bon der Terraſſe tritt mam in ben Salon, ber fehr rei 
unb —— woblirt iſt: Gobelintapeten, perſiſche 
Aoccoccombbel. — man meint, dad ganze Zimmer, fei aus einem 
Bübe der Zeit Ludwigs XIV. gefruitten. Gin Borzia 
mer wnb ein uoch Heinzres 
tälichen von einem Bonboir, jdhließen ſich an deu Salon an; 
für dieſrs Heine veigende Bondeir Hat ver Kalfer eine gan be⸗ 
jonbere Vorfiebe, er zieht jih während ver Reife oft gam allein 
bahim zuräd und Überläßt ſich ver Fectüre. ober ber —3. 

Der darauffolgeade Schlafwaggon befteht aus 3 ine 
mern : für den Käiſer, vie Kaiſerin und deu Batferlichen Brin- 
gen; fie find irn reichen Seivenjtoffen anstapeziert , das 
ver Kalſetin himmelblau 
ferlichen Ra; a 
Betten von Balif 


J 
ſehr reich und fehr bequem. zit Spigenvochängen; das Ganye 


Weinbau in Salifornien. | 





Die „Deutfche Zeitung“ in Merico fehreit: 


Rorb+Galifornten, welches erft ſeit 18 Dahren den Vereimige|mete ihm ber 
einverleibt ift, hat ſeine großen Fortſchritte nicht ihm ein, an 


ng 
alieia ben Goldlagern und Lem Handel zu verbanfer, jonbern 
die Bodeucaltur ik in gleichen Grade vergefchritten” xnd bie 
Producte des Aderdaues bilden bereits wertbüolie 


zu ben rufflſchen Pefigungen binauf, 
Die Obftcaltar bat in dem .legiem Jahren ſolche Foriſchritte 
ag baß große Duontitäten von Arpfeln, Blınen und Pfirs 
den friſch und petrodinet verfchifft werden. 


und Tafelgeſchirr fymmetri eorbnuet auf funden zu baben, die Au von Trauben 
. mA * Süden in fehr bebentenb —— und amerilauiſche Pflauzer 


Tolletiecabinet, ein wahres Shmud«| wit 1! 


das des Kaljerd tumfelreth, des fais/tiht Lenten ohme Gef 
fe Toileitegeräthe ſind von Ye pie ſondern nur ſolche onen, die. in. jeber 


(Gentrlbt. . @ifenb.) |pfühbent ber 
Nicht wegen bas- vollftänkigfie Wertrouen. 


‘ 
‘ 


ort-Wrtifel, |zwifchen auf dere Bureau bes Vicrpröfldenten 
vorzüglih nad den mördlicgen Tercitorien an —— bis * hinteren Räumen red Locals befi⸗det, auf uud. ab. 


Drr:@einban ſcheint einen erh ger gr mn. 


einen ausgezeichneten Wein, 
Im einem Berichte an ten „Commissioner of Agrioul- 


feh8 lture‘* in Waſhington vom 8. Auguſt v. 9. wird gefagı: „Ih 


glaube fzum, bed Sie eine genaue Berftellung von ber günfti» 
gen Beichaffenheit diefes Landes für Weinculiur haben, Prafs 
tifye Erfahrung gibt mir eim Recht zu fagen, taß 1000 Gal- 
tom Wein- vom Ader nur ein gewöhnt find: vor 
ferpsjäßrigen Weinbergen, und was Ihnen unglanbtich ſcheinen 
wirb, 

nefer größter Weinbergbrfiger und erfahrenfter Weinzücdhter, ver 
Adyerte, er Tönne in günftigen Iadrem einzelne Meder aus jetnen 


Weingärten auswählen, welche 2000 Gallenen Wein ertrügen. , 


So befonbers günftig it das Klima, baß auch bie feinften euro« 

päiichen Traubenerten solllommen aut gebeiben. - Die beften 

Sorten Frautreichs find bereit? reif u. ſ. w.* 
Faſt 300 Jahre war Californien im —* 

obaleich die Miſſienare in ihren Kioftergärten Reben mit gutem 

Erfolg angepflanzt haben, dachte Niemand daran, biefen wid 

tigen Gulturgwelg aus zubreiten und aus zubeuten. 





Mannichfaltigkeiten. 





*.(EFreche Gaunerel.) Aus Newhork vom 22. Des 
cember Ih ber „Boff. tg." berichtet: Dion wird ſich des 
— toamı Anreßnarefählgen Bunfler kord Beräßt murde, 
ten unb ur ejühizen 
ae einer her Sauner fih mit Lord über irgend eine Spech- 
fation unterbielt, während fein Spiefgefelle einen Blechlaften 
Milien Dellars in Staatöpapieren aus dem eifernem, 
Schranke des Banliers eniwentete und tamit verfhwand. Im 
ber letzten Woche Ift ein ganz ädnlicher Diebftahl deticbt wor« 
bein; num ınit bem Unterfchiebe, daß tes Opfer nicht eine alterö« 
ihwade und unzurednurgsfähige Perfon, jondern vin Mauu 
na 1 ar af 
e eaer- Berfiherungs- R + 
we Feng —— von Willionen, wird ficherlich 






gewandie 
Säftsleute find, werben .bazu gewäblt. So der Bicer 
Me 1, a en ea, ER 
u 

De Ben Bor * u 
erichtenen anf dem Bureau der Geſellſchaft zwei elegant gellet+ 
dete junge Fa anf&einenb bem höheren aufmaunſtande an 
gehörig, vom bemem ber eine fich bei dem Bicepräfiventen nach 
den Yrbingungen ber Verficherungen erfunbigte. Da ber Fremde 
angeblich eime ker bepentenbe Summe verfichern molit:, wide 

Vlcepräftbent feine ganze Aufinertfamteit urb Ind 
feinem Pulte Plot zu nehmen, während er bie 
ämten für verſchiedene Berfiherunnsfummen auf verſchiedene 


ir . © feiter des Fremen aleg im 
eiträume ausrednele. Der Dea F u 
In 
‚demfelben Zimmer befindet fi ein is die Ban) zemaufiter 
— Shen, in weichen ein Heinen Biechtaſtchen Sit Werth» 
‚papierem und Goupors aufbe wabrt wurde. Der Echrert war 
nicht verſchloſſen, und ber Vezleiter des Frenten ipasterte auf 


ft, daß mi ver wenigen Tagen Mr. James Perflam, 


ww 


au 3 


Merico’s, mb - 


äftelenntnig oder Erfahrung anvertraut, - 


bes. Seite, wo ber Schrank ſich befand, während der Wiceprä 

tent redhmete.. Plotzlich jagte ver Begleiter des Fremden = 
daß er auf einige Augenblicke forigehen müfje, indeſſen 
wieberlommen würde. Das that er auch unb erſchlen 
nad einigen Minuten wieber. Bald darauf, nachdem bie beiten 
fich empfohlen hatten, bemerkte der Vicepräfident, baf 
ſtchen, welches 213,00 Doll, enthielt, verſchwuͤnden 
ſel. Es blieb fein Zweifel, daß bie beiden Frempen die Diebe 
‚umb folort geihah Allee, um biefelben zu fangen, in- 


auch im biefem Falle geweſen zw fein, je frecher bie That, 


"ut (Eine bettelnde Hausfram.) Unter diefem Titel 
wirb won einer Wiener Correiponden; , die ben Vorfall verbür- 
Sp will, folgende wunderliche Gejchichte erzählt: Sonntag 

benbs erjchien in eihem Gaſthofe vor der Lerchenfelder Linie 
in Wien eime alte äuferft dürftig gefleivete Betilerin, weldhe 
gleich nach ihrem Eintritte zum nädlien Tiſche wanlte und, ber 
vor fie denfelben erreichen konnte, ohnmächtig zufammenjant. 
Simmtlicde Gäfte foeangen fofort voll Mitleid anf, und ba 
man eılannte, daß das b ım Folge der dünnen, unzureichen- 
ben Zleibung vor Froft ganz erftarıt war, wollten eben mehrere 
ter Aumwefenden eine Eollecte veranftalten, als ein als Gaft an- 
weſender Polizel-felpwebel mit dem Ausrufe: „das ift ja bie 
Frau N. von Ottakring!” die Gäfle ſtutzig machte. Die augeb 
lie Bettlerin, welche ſich bald erhelt Hatte, wurde als eine 
durch ihren außerorbentlichen Geiz in Ottakring befaunte Haus- 
befigerin erfannt, melde, um größeres Mitleid zu erre en, in 
der erbärmlichiten Meivung das Bettlerhandwerk trieb, &e war 
in biefem Nebengefhäfte fogar ſchon mehreremale arretirt wor 
ben. Die originelle Hautfran, welche diefe Angaben des Boll. 

. 8 nicht zu widerlegen vermochte, wurte vem ben 

en Gäften auf die Straße gejagt; wahrſchrinlich begann 

dann in einem anbern Gafthaufe baffelbe Maubver. (Die 

loße Dualität ale „Hausbefiger“, jhließt Übrigens im der Neu 
zeit bie Anwartſchaft auf ben Vetlelftab feineswege aus.) 





Muſeum. 





ögen zuſammenſindet, um ſich zu einem ön 


Einem ee, ber fi aus ber GSeſellſchaſft heraus zu wifjen- 
faffen, is N 
m int thelosgen Revner, = 


: fprüde zu mäflen. Die mung, mit man bes 
jängf gehaltenen Bertrag Über bie Bropbeten bes alten Teflaments 
trat, war baber eine natürliche, löfte ſich Indeft bald, ald ber Meb- 

ner, Dr. Baur, Haupipafler au Gt. Jacobi —— feinen Gegen⸗ 
enen zeli ſchauugen neutralen Ge» 


öfen 
hiſteriſchen Se entnommenen fiyirte nnd 
agangt worten bes chen Divans*, jo weit fie 


bezüglich, einleitend, zu behandeln Keganın 
Uns —— —* pn ge bie —5** nachdem wir anf 
since —— ng e zwölf tieinen won Hofes bie 
f ven 
bernaum’jchen —— wieder in 
banfen wir bie Belehrung 


‚bier 
ben 
verfhoflen and aur etwa darch ihre 
gele in ber Sitting, oder durch ben 


Erinn lommen. 
über die weilgeffiätlihe Bebentung yerfiben 


ohne Erfolg. Wie bei allen folden Dieblählen , feheint | @ı 


einem hochverdienten Gelcheten, der gerade durch die währent feiner früßeren 
acabemiſchen Wirkjamteit‘ zu Giefen von ihım edirie „Beichiähte —* alt- 
teflatsontlihen Weifjagung” fid einen Namen gemaedt kat. Gr wies ans 
ber eigenen Art bes jemitiichen Stammes mit feiner Embjectivität und züben 
Danerbarkeit (im ſatze zu ber objrctiven Lebensauffaffung der Zapke- 
titen ober inbogertmanifchen Hace), bie ihm gegenliber den aus ber uetionalen 
Eigenihlimlichteit erwachfenen, natürlichen Religi 
befonbere emplänglich mechten, bie Grilube ber Io amen Erſchelnung 
nach, wie das Boll Jarael zuerſt, fo früh umb allein im Alterthum dem 
reinem Gottesbegrif zu falfen und zu beiwahren vermechte. Der Prophelis 
mus num erſcheint aie das verfünbende, mahnende, iröftende u ben 

zu erhalten, und ber 


auben im feiner ®: t unb Imtenfivität aufre 
n in feiner Reinheit um I, ——* 


Vrophet iſt bie anf den leisten], ufer, 

Mund Gottes, dazu befimmt, dem Boden im Bolt leder zu halten für bem 

Saamen des nenen Helle. Dardans verſchieden von den Gehern pe 

thums im ihrer focalen, bes Apperets bepürftigen Thätigfeit, find bie Pro- 

pheten wieder —— bloß zn: fo poeuſch — ſich Per oft 
" e Ba er, a ar u 

Ken aha il dm lu ua Bnc, Dir ae 

— aute top 

— Bortrag leine Zeit mehr, da bie Profegemena eiwas zu breit 

genommen waren. ® - 


Gorrefpondenzen. 


Treyſa, Anfongs Jannar. 
in Zrenfa *). 
Aufalt, beren bie Pflege 





Das Diaconiffenhaus 
Diele, am 13. Juni-1864 Bord 
von kranlen, arınem Kindern und jenfligen Hiüifebebänftigen if, Hat bis jegt 
eine ſegenareiche Shätigkeit eniwidelt uud verbiemt im weiteflen Kreiſen be» 
fannt zu werben, bamit ibe immer mehr Gönner erivorben werben. Gelt 
Srlindbung der Anſtalt find Bis zmm 13. Junl 1866 170, und allein im 
verflefjenen Jahre 96 Kranke im die Anftalt aufgenommen worden, 
ten 167 der evamgelifchen, 1 ber ey Gonfelfion an und 2 
Braehiten. Das Bertrauen zn ber in 
baffir eines 


marem . 
fetem Wachſen begri 
jengen tbeils der Audraug von Auſnahnie beaehrenben en 
von denen oft melde Mangels an Raum abgemiejen werben mnften, 
unb anberntbeils bie für bie Aufialt eingegan enen Bermächtniffe, Geſcheule 
und Gollecten im Gejammtibetrag von bio zu Cude bes Jahres 
1865. Bon ben 13 Diaconiffiumen haben eimi 
ber Gtabt gebient, ſolche beſucht, bem Haushalt 
R n übernommen unb 


, mweldes ben Dit Friebemalb 
beorbert. Auch 


in umb ieht 3 in ’ 
bat Gedeihen ber gen Sense. wepa 1 auf ben eingehenten 
Gaben an Geld, Ratmralien ıc. beruht, fo Tamm fle wicht genug ber Sfient- 
lichen Milbepätigleit empfohlen werben. 


ſeunſt⸗ und Literatur -Rotijen. 


i * eine Baterſtadt 
Pd —— en und Table. Außer- 
——— he ber Ela wmenfulct wech. Die Kate 
u en rudte Schriften bes Berhorbenen enthalten. 





a a ua Banerufeid Kai 14 „Edeitbe.- 
findfiches duſiſpiei von Eduard Bauernfe R 
Eine zweite Rovität beffelben Berfafler® , Schauſpiel, „Aus ber Gefell- 
(äch". wirb bas 8 erſteu Aufführung briu — 


er zur gen. 
i sätre I im daris hat Mofenthal elaben, eim 
Kern ie —_ der erfiem franzöfljhen Eompsniften zu ſchaffen. 


®) Much andere Zeitungerebactiomen werben mm Hufnafıme biefes Berid- 
tes erfucht. 


Bür die Rebaction verantwortlich: 3. &, Kid. — Drnd mad Berlag: Helfer unb Nohm in Frankfurt a. DR. 


Divastalia. TE 





— — | 
Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 
M 16. " Mittwoch, den 16. Jaucuar | 18867. 
' Leiätfinn das große Drama herbeigeführt, im welchem ihre Nach⸗ 


Unter dem Henterbeil. 
Bovelie won Iulie Dangerm 


(Bertiegung.) 


archenpaat ihren rn 
fen; Meiften Unglüdti 
Die a Die in ver u m mit — Mathe ms 
















ige 
als die Thüre auf unb — r Schließer, einen neuen 
Antommling, — wel wir eine Halbe Stunde zuvor an ben 
Pforten tes Gefängniffes fahen — hereinbrachte. 

—— Drouet, jo hieß der neue Gefangene, nahte fich mit 
jegwungener Höfligkeit und vollendetem Anftaude uno bat 
erzeibung, baß er bier eingebrungen, aber ber gute Beuoit 

Habe feine Ruhe gehabt, bis 3 rad Sehe aus ber traurigen Zelle 


or uud — Befi en —55* 
mbar im Werthe geſallen, bie Gruel, weiche täg- 
Mastke der Gexechtigleit vorfielen, Hatten bie Ge- 
pt, dae ——— zu Berthlofee | um 
Ko " man ‘fo v ter mt 
— n an ale z eure — er dem 
d ollte ein t flatt wie d 
faft jebe Sure vn Binden game war, ven de 
Damen uäb Herren tbeilweife dur alente, weif 
. en bie Zeit ec teben. De Salon 9* alte Marſchall firedte dem Anfdınmling belde Hände 
war gemeinfhaftlig uud im ihm brachten fie, wenn fie Morgens eutg 
ia Sie uns hochwillkommen; mein Herr!" fügte er mit 


gereinigt —* wis — oweiſe geſchah, 
In on ben sangen wu. ea Aa ii ‘ weiches Be: bindlidleit hinzu, welche fein ganzes Beuehmen caraf- 
ea Urt bon Sol; Se „foeben erfuh: ich, mıt welch’ *5 eimuthe Sie 


und Befriedigung aus 

über bie Henfer urt5eilten, welche im F ugenblict ihr 

— jwelunbbreißia Zellen des „Port Libre“ | bintiges Beil über Fraufreich ſchwiugen. ng Sie ganz 

enblide, wie fchen erwähnt, nur dürch * u ten Unpeigen. Erlaube: Ste mir, daß ich Sie der Gelell- 
* det — Tag. hatte furchidar aufgeräum —* vorjie 

fieben rs ins waren an biefens Morgen binge —— rg Drouets Eintritt war bie zogin von Merin- 

eye waren jeden Yugenblid bes Tores ville töptlich erbleiht, win ihre Rippen ‚po: ee [mer lich und 

en "aigmeten fo zu jagen mus mod unter dem Brile|docp güitt ein Frendeaftragf aus, ıhren Augen, als der Marfcail 

Dog * Werfpietioe keintowezs das Pr ve6 | eben en Es * u —— Fin 

€ a um erhajter Spannun fteter ihre Augen 
Be —28 Sinne der Franzofen, weler er re 2 „deln m. Locken, von — Puder unberührt, 
a GL he en Wille bad „Um ge edles, männliches Autlig umrahmten. 

— mit be Wire un und Sk ‚ weile bamal 

—— —— 8 alle Opfer * der Marfehall vorftellte; ala die Herzogin gan wurde, * 

Revo Dein fi 5 er mit gleichaältiger Gaftigten ch feinen Bid auf Die Dam, 

aber in der mädhften Secunde erbleichte er ehenfo fehr, als jein 

ſcho⸗ Gegenüber. bo bezwang er ſich mit übermenfchlicer Gewalt, 

eratle Düne s go am Klee eube —5*8*— —2 murmelte ein gleiggültige Worte und wandte fich mit 

un Füßen bit nam Slasehue 10 An Baden a mie kn affung au ben Abbe Bazleres, der fi eben 





i 5 2 


—— In * Geſellſchaft befand und ge er genau Lannte, Der Nationalunterfchied zwifchen Zeutirhen und 
” fen u —— er Geiftligen @ugländern.*) e 


Madame de — sa 2 


afangen 
fih zu ber Seren, die ım eimer Fenfierverti IT * Oft und andauernd Habe ich Gelegenheit gehabt, fomost 
— um uuge ſehen Serra ihrer Bewegung 4% werben. Deniſche als Enaländer EN ” nacheinander 5 
ie finden Sie — Santa wre *3 und li Na un Bau und ee * reg “= A Schafien, * 
Bene in Te * — de * ir na ath m Enalahe Izu beobadten; Talieklig 
— rg — ift ber Bruder einer Peafionsfreugbim. — ftärfer vorhanden und durch bie deutſche Etzlehung 


5* viele vergn hate Tage verbrachte Ich wicht auf dem veichen/)und 
ea Banbfide einer Eltern; —* Erinnerung friſcht mir alle 
‚meiner wieder 












Frei beides vom Berſtande beh- uptet werben lan, Ob 
Anſicht richtig ift oder nicht, überlaſſe ich dem Urthell bes 
einfistigen Leſers; ich werbe nur ein paar Beobachtungen zu- 
enftellen, bie ic im Louf der Zeit gemadt unb durch bie 

en eben erwähnten Unerſchied zu Tönen glaube. 
Der Berftanb, ift. bekanntlich das Vermögen, von der: Wir. 
fung auf die Urjache zurüchzugehen, u aud bie Thiere 
haben; er liefert ums vie anfhanfiche Erfenntuiß. Die Ber 
nunft ift bas ae aus Men anjbaulichen — 


ver ber —— von Monch n mit einer —— 
—— ber‘ ou Siena 9 um fie zu ber Reihe Sefjel zu füh- 


Ten, 


ten —— lein Menſch hätte bei ib ihrem Anblide den · 
— Fran meer —8* 
din Oman ften —24 


Die Nachtglocke im Winter, 


Erf *— * ein, en Ka, * 
Ge dern Anglifden des G. M. Longfellon) uud nicht etwa nur mm —* in (d behaupt rt 


> {ft umvernänftig“ uud „die Vernunft ift dumm 
Ban id vun Jain beim bei fei befonbere ber Ber. 





Beietlich (hanertich, ftand, beim Deutf un har —— — J will gi * 
—— a 55* Ger hd Bee vos 
—2 De bon Tanke d gefchwächt. 
* —* * mine Ruf of * Be N * 
Licht unn die Lichter, gwegen ben Borzug, welchen vielmehr erigen 
— N mwürbe,, Dei,.ber in nor» 
ee ch * — —V men Me 
— ————— — art Digaftiainent; das vom 
met en kennt er 
a ea re Kann | er J ——— entlic wicht ihiwimmen ler · 
Die Töne verllungen, nen, the uen 8 Waller geht, aber in übertragener ** 
Die Sqꝛitte verhallt. farıı man es bis zu einem abe ſehr gut. Der Enge, 
län —2 eine Arhelt ohne alles Epfiem an, ſich bar- 
Reim Laut in der Kammer, faffend , bo@ es fih Im Laufe berfelben won fetbit ein 
— 
Gehe Baal. babe aber I bie Detalle,, macht Rubriken und Alcer * 


entembe Lappallen, die man eben foant obme ſolche 
—— ——— lest —* Bere 


„ 


Arthur vom Dei, 










ftrichem Üft, ehe der Plan fertig geworben und baf der Haupi die fung et gemacht und 
swed ‚des , Zeit zu erjparen, verloren —* Ka Bat een m N deutſche Heiden 
es 3 Bene mifafaeffige Droge, [0 Trän er ihr bera ————— —* —— hei für 
Bin mad Mit der. ne Ga, dung bemöglih | £deit ana ven Bee lit hernurgsoreit. ic gen de 
den —— Be von Bias kriecht auf Berge und | Vorzüge, aber au ihre Schwächen. Une 

unter bie re, , um zu ſuch ‚u fer ch aber Dem, was lim 2 Öafehe in —3 —— greũe — * re 
er fo rn , edle. ges Ueberſichtlich · ee Iwede eines uuabhän Oberyanfen:: Ganz Echettland, 
teit mb —, drei Dinge, in ey —* Deutſchen oft behauptet man, gehöre Fe Männern. Undernünftig iſt die 
Bin 5* ras Air * Km bei- ur ung , af bie 2 kemwohl — — als zur 
legt u ber 8, Bewußtſeins ju.conjtruizen”, * ——————— 2 — nu 


ber Krone B ten jeden möglichen u - geben ‚ „aber 
Die Goslänbenneranten alle. Vielmijjerei, allen biegen Ser iwie verkehrt "A bieje Borfank ae vor und. bodh 
dãchtnißtram ;- „wir brauchen Männer, die vor Allen idt dad |erben ni bie Yurpgefeße noh kmmer „wie eine ewige Srant- 
— aber ordentlich“, jagen fie; eim zweibeiniges Comver-|Heit“ 

fon wird nie ihre Bewun apländer find vorzügliche Kaufleute; im Wahrnehmen 


derung eitegen, es fei dem, 

in ge ipreiellen Bade herdorgethau yat, des zechten Augenblide, zu * ER zu derlaufen, haben fie 

6 —* fie niejeine inftiaktive Gider fallen dei Hanrelötrifen 

— x große slide Pte < a ey —— * 
elten. 

bie {een Details — wird Gl —“ ala in Deuticlaud ; die Vernunft follte doch 





bein. Die Vernunft (reason) ).bed Deu 


biefeibe ** 6 Ber | Unterfudung des ——— Lie — 2— 
— 55 ——— und tatalogi ** st — 2 — Eee oe Taaniıd nk * * dem. 
= eim FÜR | open, dem die Verunmft ft dumm. San verfuche biep bei 


einem länder — «8 wird wicht gut gehen. Ihn imtereffirt 
hat ie Gonchufen, fonbern die Wirkung 


Da 2 
x ren 
aunafmsweife foitematiih — tm bas für 
108. ie. Brebiger laſſen ſich jegt nur noch 
über aus, Äber die, Höhlen in. P a „über 
— en 









* der —*8*— um: if eine, | ‚8 form vielleicht," troh_ bet Lea. te tes eh Saft, 1808, 
—2 —2 geben and eo —6 — 00 —— A 
— * —— —— „Das großte Ber —— einem 
= dem —— feine Ey Desape maden faral ML kr ar RICHT ni —* 
einen uch teuer, ihn zu. Derußigen] eilen und Cemächen feiner 
und zu aber in England tt jeder Zweifler ame ver 
5 — — he is no ee * 
— 5 tommen bie Se ya Raunicfaltigkeiten, 

us, men 
mehr —— —S——— —* *.Eine geheime Abftimmung.) Die Wiener Preſſe“ 
Hd . nur “oc, ober minder eube der A 6* mit Bezug auf die bevorftehenden Reiherathswahlen : 
rien, da SE: u Grunde kiegenben Wahrheiten | Bekanntlich pflegte ber alte Deffauer ben Geſehen, weun fie 
Alle (oval in, Aber in Erglaud Säl jebe She — iger etwas unbequem erjüleuen, oft hal unter die Arme zw 
wud 6 gt ine — alle anderen für auf ewig greifen. Dieß zeigte er auch eirfi in Deſſau bei einer —*— 






t; mit. dppiſche —— —* behauptet jede vi L Leopold wollte nämli ——— 
Rie X ek Dogmen, und faft ‚alle «u —— — ——— 2 — Bönnef — —— 
Dem Zap der. Ruhe, eine Carzicatus, bei.jeinen Mitbärgern nicht beliebt war, 






% — Abeht an einut —— shalt--do no la⸗ fen, und weil er auf: — Fe} —— — "pen 
ur ei in Ocdnuug. Was mehr bar- | ber alte te Art, ? e J 

über ; —* vollnaudi 3338 man red Er —* beider Behl feldft nen Borfig unb bejaht 
mit „enplänner ein Geſpräch über vergleichen Dinge an den wähleuben Ratheherren, ihm ihre Stimmen derffegelt ab zu ⸗ 
utn balb üugitlich,, Halb ber geben. Der dorn ſaß vor einem lodernden Kaminfeuer un 
Pier b mitlelblg au, als fürchte er, man wolle ihm etwas empfing nad und gach bie rind Als fie beifammen 
itchlen; er wird unwwillig, weil man ihn auf ein Gebiet führen waren, nahım er einen heraus, Affrete-igm, fc6 „Bonnefoir“ und 


will, auf dem er fich ſchwaq weiß. warf den Seiteh ine Peer. So gig’ e# wit bemt zweiten, brite 


ten unb immer „Bonnefoir” fort, bis ber legte Zettel verbrannt 
war. So war der Framoieeiaftkmmig y Wezstmeifter der 
wählt. Anfangs dachten die Ratksyerrem,ch Hätten wirktich 
einige von ihmen biejen, Nauen‘ eſchtleben als Iedoch fein 
anderer fam, . begriffen. fie wohl as Practifche dieſes Berta. 
rend bei einer freien Wahl, häteten ſich aber auch wohlmeistie, 
ben alten Dejfaner tefhaib zur Rebe zu ftellen. — Dieb erh 
ginelle Berfahren bliebe vielleicht ten „mintftertefen Wahlburcaur 
als ultimo ratio noch immer offen. 









—— Hlmmel feis gellagt, daß mir bie Wahrheit fhreiben!) Kaſſe machen. 
tan ‚fo eifrig druterhe 


Re ee Otto Deyrient in Rarfsrunbe, dee fih in nenefler 
B eine ergöglicge Bidkette „Zehn Minuten Aufenthalt“ umd 
durch einen gut gefchriebemen Artilel Über Sdaleſpeare in den „Grängboten“ 
hae Uufühenng eingereit, — 

14 übrnn reicht, berem elpunft bie 
5 Silber. 

Paris, Man melder als bevorflebenb das Erfheinen eines neuen 
Bandes von Bictoer Hugo. Derfeibe foll emtbeiten: Ein großes Drama 
in 5 Aeten, betitelt »Torguenmdo« ; eis Zweites im 4 Aeten, weiches unter 
ber Mefancation fpielt mub zwei Luftſpiele: »Margaritze uub »iu Grand’ 


mere,« 


„Den —— mit Einleitungen unb 
A. un ——— von Gebete uud 3 Zittwem 


Schriftwerle betrifft. Die 
wollen ſeine dichteriſche Schäpfunge 
führen, uud wir ſiud ihnen ſehr banfbar baflir, weite Berbrei- 
tung idres Wertes, deſſen Fortfegumgen bereit® vorgezeichnet fub, wirb and 
durch feine Wohlſeilheit begiäuftigt 
AR22* von A. Diezmana. 2 Bände (Jenc, Coſtenobie). 
gründet fi auf bie fonberbare nud belicate Schuib einer Frau 
bie nur —— — und bafür litt, währenb eineambere, begubtere 
für wirkliches Berg gerechtere Strafe trägt, eime many fchulbiefe aber 
{Rofel) der Schuld ber Menfhen und bes Zufalls er Or m Neben 
ef. [diefem mad anserem Ungläd a le te 6 —— 
# ver h, ic erment ebung at» 
— ——2—2— — aaa 





2 Aubitorku 
». Molltn feine Borträge De nie Burlaläigt um erh 
17 


afaccio, ber 
‚ben felbl Das 16. bert fo viel 
Weib Dir u ee Fra Beato En if = 
_ A rg og bafı a ee Malerei und fin- 


d. BI. 1864 Ar. 8* ‚ Emaecipation hr en —— * um 
ab in beflimmt: ün cog wma octrinären Br: 
—8* = "id an —2534 Dem. Der Rrititer findet Cingele® zu 
tabelm bas Ganze aber ee — 
Miederländifche Novellen“, len czãhlt vom 
GSlaſer ng . Der Heraußgeber (bev amd; al Novellift 
rübmiih belanmte Mebarteur ber „Iufeirten Momatapefte”) hat ne 





bie ihren Euimitnatio Leowar inch Pliebe bieler te Lebeusbilder voll chi Gem 
und in dem titamembaften — fan“ —* die Be * und * e —*54— weiße fe Fit im ber flammver« 
fen Beiden bas za erreicht hatte, jamf fie amd im Äpleremy won ihrer |andten rfprache iefem Mnmen. Die Webertraguug if um fo verbienfineffer, 
Höhe herab. Haben wir fo im gang ba® Stoffliche bie» | weil bie Novellen vom Hildebrand (Beete) vielfach druiche Mundart 

fe® Bortrages amgebentet, fo bücfen wir au uicht mmerwähnt laffen, dad | zinmifchen. Blajer Hat bie Berſchledenheit der im 
bie Form, Deren der Redner mächtig ifi, eime jehr amtegende, und [gut nachgeahmt; —— dept une zu: Bug von Bon 3. I 
Ichensvolle if. Man Häct dem Bortrag elme tarme Liebe zur Tremer find zwei en —— beren eine: Ein Tag im ber 
* —F eg 5** 8 Unſtlexiſches Berfiäubnig an wud bee ⸗ * ne wie bie Empfiutuug bed Disters umvergleichlich 
unete zurüdin- | © ervertreten 

—— —— ein ’ ——— tniß ber 
weben. Der ©. Diet hat fh buch bie erfie Berlefung fein Bubkitam —— —X —* u Diefem Zrauerfpiefe er Bäterifder 
and für die fpätesen gefldert. Der pmeite ‚ dem Lebendigkeit Anno, ber wnbeugfame Prieſter, in gut gegeidimet; eberfo auch 
16. Jauner, fatt, ber jugenbträtige rante, ber das, oft —— 
j ' das Boll erleidet. ne ee a ED 
Ti and che bie möthige Berfühnung,. Cinzelme Regen gegenüber ber 
Aunſt⸗ und Literatur sMotizen, meitentheifs —— mn Der —— 
—— „Das friedli al im Kriege e . 
" f} ur i , fa deutſchem Biene 
ee 

a Kr wide, Deß he mul Dee Ba a er * —2 ————— 

man , ber Ramens ben Die „A. 3.” berichtet Über eine ind ’ a 
Greg ihm: Biete dntrtcn, 8 iR bahn (it hyifih, mern Des — —— 3* 
— Kun ein, © ber motaheßen einhelmfigen |viht e3, u dinen bp Deo Dia ee {a Sahe griente, Zub Iwan veßt 
milffen auf bem Beinfen „, beutfchen sußrröferteichiden | gute. ensifid * Säilers „Der brauft ıc.” bringt. 
Dänen ie Beflanben haben, tr tießt, an Dee. U a ner z doch wich trauen faflen, bei man Ihm einf 
Deren sm geben, weil eu fraglich iR, ab fie und \km Lande der Suhe leſen werbe. 
Bär Dir Rebaciion verautiwectticd : JO. — Dad un Berlag: Heller uud Rohm in Franffunt a. DR. 


Didasfalia. 








Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 
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Donnerftag, ben 


17. Janıar 1887. 





Unter dem Henkerbeil. 


Ropelle von Julie Dungerm 
(Bretichun;.) 


vor einer Bi unbe hatte Venoit, der Schließer, 
ein gelreuer Diener bes — Mouch, vor dem Mar» 
ſchail auf ben Kuleen gelegen und hatte ihn angefleht, feinem 
Schne , dem einzigen Erben feines Namens, zu verzeihen und 
ihn wieder an fein aufzunehmen. — der alte Herr, 
welcher in feinem lafftebraunen Frack, feiner ſchwarzſeldenen 
Weſie, feinem gepuberten Haare, mit den weißfelbenen Strüm- 
pfen und dem filbernen Schnallen, — bie er nur trug, weil fie 
den Bacobinern verhaft waren, — gewiß nicht das Auejehen 
eined Römers oder Spartaners hatte, beſaß doc deren eljerne 


Will eue kraft. Er beftand varauf, baß er feinen Sohn mehr ſi 


habe, und verbot Benoit auf das Beftimmmtefte, dieſen Namen 
je wieber wor ihm zu nennen. Trotz biefem feiten Verbot aber 
zatie das arme Vaterherz im unendlichen Seeleuſchmerze; doch 
Reiner durfte dieß afmen, und darum war ber alte Herr einer 
ver Elfrigfien, die mahnenden Hergensregungen unter ben Tönen 
der Maſit zu berbergen. 

Ein taunifcher Anfall war es, welcher Drouet ben leeren 
Stuyl veben ber fchöuen Herzogin anmies: er dachte venfelben 
in keinee Weiſe zu benugen, das bejeugte bie ceremonidfe Ber⸗ 
beugung, welche er ihr machte, umd feine Aufınerffamfeit für 
u reigende Nachbarin zur Linlen, bie Frau Baronia von 

ormont, welche ed gar nicht verfhmähle, theils ans Gewohn- 
beit, teile aus Mengierbe, um hinter der Freundin Geheiunig 
zu fommen, mit dem „bürgerlichen Adonie“, wie fie ihn im 
Stilfen benannte, auf das Allerbeſte zu lolettiren. 

Endlich, als eine Baufe in der Mufil eintrat, nahten ber 
Abbe Vazieres und der Marquis von Miregoy ter Herzogin, 
und ba fie fich auch iu ihren Reben an Drouet wendelen, lonnte 
biefer es nicht verhindern, in das Geſpräch gejsgen und von 
ber Herzogin diseft angerebet zu werben. 

ine wilbe Freude a fen Derz, als er die glänzenden 
—— Augen ſragend anf ſich gerichter ſah, 

iben Stimme hörte, deren letztes vernei- 
nendes Wort fo rauh im fein Leben eingesrifien ihn aber viel- 


u emacht hatte, welder er jegt war. 
elchen Zauber ß . t ini 
— Re Mh 


in id in welchen er einft|follten, und bann, von 
e — 
net Klang Denia leuchten gejehen, als er bei harme |AUF 


Unter dem Drude biefer Selbftanflagen hatte Dronet es 
nicht beachtet, daß bie Mufit wieder begonnen. Gr blidte er- 
ſchroden anf, als bie Türe heftig zugeihlagen wurbe und ber 
Schliefer Jazard, welcher Benoit abgeläft hatte, mit einer ixde- 
nen Schüffel voll Suppe hereintrat. 

Der würbige Diann war in feinem gewöhnlichen Stadlum 
bem einer boshaften Betrunfenheit; er ſchwanlle dermaßen, daß 
er bie Abenbfuppe Halb auf den Fußboden goß, unb rief mit 
zober polternder Stumme, was das für eine Art fei, daß no 
feine Anftalten zue Mahlzeit getroffen wären. 

„Wer hat Heute bie Beblenung?* rief er wilo ans, aber 
fein ſchielender Blick, welcher fih auf ven Marſchall heftete, 
bezrugte, daß bie eine unnötgige Frage war. 

Die Herren räumten ihre Jaftıumente weg unb tüdten ten 
Tiſch herdti, anf welchem ſchon die zinnernen Teller und Löffel 
® les Dieb gefcah aber nit fo hnell, als der tespatifd 

d aber n o ſchnell, als der bespoliiche 
Schlle ßer «3 Ä uud Namentlich fonnte der alte Marſchall 
fein ſchweres Inftrument nicht fo raſch wegräumen; cr firau- 
chelte und ftieß tadei anf Jazard, weicher ihm einen Stoß vor 
die Bruft verjeßte, daß der alte Manu zuräd an die Wand 
taumelte. 

Trogdem, daß bie Gefangenen am folde Behandlung ven 
Seiten des barbarifchen Jazatd gewöhnt waren, eriönte aus 
Aller Munde ein Schrei der Mißbilligung. 

Rafcher aber als der Gevanfe, war Drouet aufgeiprungen, 
hatte fig mit dem Sage eines Tigers auf den Schließer ge 
werfen und ihn dermaßen mit feiner vereigten Fauſt am ber 
Kehle gepadt, daß das ſchon am und fir fi atichredende Ger 
fit des Reiter-Despoten bei ber drohenden Lebenegefahr noch 
verjerrier wurde. 

Bergebens verfuchte der gute Abbe, bem empörten Gefuͤhle 
Droueis Einhalt zu ıyun, und bat, den Schulbigen loszulaſſen. 

Unbeagfam, wie ver Rache⸗Eugel, lieh ver feurlge junge Mann 
den ächyenpen Iazarb mur fo, um ihn zu den Fuͤßen des Mar- 
ſchalls zu ſch ‚ wo ber tief Gedemülhigte einige bumpfe 
Borte außftieg, welde eine Bitte um Verzeifung enthalten 

einem fFußtritte des Küchert begleitet, 
Thüre binaneflo 


8- 
Anf der Schwell⸗ lehrte er aber nehmals um und rief: 
„Bürger Dronet und ihr Alle, Hunde von Ariftofraten, bie 
ihr jeid, morgen um biefe Zcit werbet ihr am mich deuten!" 

Niemand antwortete Alle uminzten ben jungen Re- 
pudlifaner, welcher fo tapfer die Menſcheurechte vertbrinigt hatte. 

Der Marfall ſchloh ihm gerührt im feine Arme und ber 
tlagte auf das Birterfie, daß er, don ein halb G:ftsibener, 
no Schuld an dem Tode des jungen Mannıs ſel, denn Sa 
yard würde fich rächen; er, ber bei Nobeepleire Alles vermöge, 


werbe feine Rube haben, bis ber Turann . 
urtheil unterzeichnen würbe, ’ un: Ka sah 
„Lafien Sie fi das nicht Ummern, Herr Marſchall“, ent- 
guete ber junge Mann mit eiferner Ruhe, „es bedarf ber 
enunctation dieſes Elenden nicht, mein Tob war mir ſchou 
gewiß, als ich heute auf dem Quai Voltaire meine Rebe ber 
endet hatte, worin ich es Sellagte, daß bie eble Sache ber Frei ⸗ 
heit die Öranfamteiten bes Gonveht® auf ewige Zeiten 
ein fi zer Fleden im der Meltgefchichte bleiben würve.* 
‚ nachdem alle Anwefenden Drouet gebanlt Hatten, 
trat aud bie Herzogin von Merinville Hinzu. Die feine Hand 
itierte, als fie dieſelbe ausftredie, um Broueis Rechte zu er 
affen, aber die Stimme Hang feft und rein, als fie fogte: 

„Nehmen Sie auch meinen Dant, mein Herr, Ihre 
edle Handlung, und mit ihr bie Bitte um Werzeihung, wenn 

ih Sie früher beleidigt habe... .. 9 Konnte”, fügte fie leifer 
Hinzu, „Ste bamals micht ärger gefchmerzt haben, als es mich 
jegt befümmert. An der Pforte des Todes, wie wir Beide e8 
find, werben Sie meinen Worten Glauben jenen.“ 

Des Angerebeten eble Züge färbte ein tiefes Roth, als er 
bie —— — flüchtig berührte. 

„Die Frau Herzogin von Merinvilfe*, ſagte er in bemfelben 
Tone, „If zu amätig, fich noch des Rummers zu erinnern, wel: 
gen das Fräulein von St. Alban dem bürgerlichen Jüngünz 
verurfacht Hatte; jebenfalls war fie in ihrem Rechte, eine Hand 
und ein Herz zurüdzumeifen,, 
def, — rg — —— zlückliche yo getroffen.“ 

T e udte nm das Antlitz ber jungen 
—— vr 

—* abe feine Ü geteoffen und Hatte keine zu treffen; 
meine Eltern haben für mid gewählt, Der ru = ein 
gütiger und ebler Mann, er ift nach einer fünfmenat E 
mir dur ten Tod entriſſen worben. Ein Glüd kann id es 
nennen, daß er dieſe Gräuelfcenen nicht miterleben mnfite!* 

Ya Drouets Bruft ging eine mächtige Beränberung vor. 
Der Ton biefer füßen Stimme erinnerte ihn wieder lebhaft an 
feine Jugendjahre, am bie fchäne Zeit, wo bas arme Fraͤulein 
von St. Alben gludlich war, bie onntage nicht in dem bum«- 
pfen, traurigen Hauſe ihrer Eltern, fondern auf bem heiteren 

antfige feiner Familie, im Gefellfchaft feiner Schwerter zuzu- 
bringen. Wie fehr Hatte bie Lehtere feine Liebe zu der Iugınd« 
freunbin ermnthigt, in der folgen Boransfegumg, baf ihre 
Amenais Allem trogen werde, um ihres Brubers glüdliche Frau 
zu werben! Und wie war biefe Hoffnung zerftärt worben, als 
nad einer längeren Trennung, we bas PBräulein ihre fFerien 
bei ihren Eltern —— hatte, ſich bie jungen Leute endlich 
wiederſahen, und Amand Dronet es wagte, Amenais von Gt. 
Alban mb Hand anzubieten und biefeibe Amenats ihm in 
Kürze erklärte, daß fie niemals auf bie Eimwilligung ihrer &l- 
tern zu ber Heirath mit einem Bürgerlichen rechnen fänne, und 
daß vom tiefer Stunde am Beide fi als Freute betrachten 
müßten! - Keine liebevolle Thräne, kein Zeichen bes Vedanerne 
milberte bie Härte dieſes Ausfpruchs. Empört Hatte Pronet bie 
— verlaſſen, Hatte ber Schweſter verboten, je wieder 
hren Namen wor ihm zu nennen, umb war dann ber glühenbe 
Republilaner geworben, welcher fand, daß bie Ariftofraten ein 
berzlofes Bejchlecht feien, weldes unfähig jebes warmen Ges 
fügles, baffelde auch bei Andern zu erftiden bermöchten, Als 
ann feine Eltern raſch nacheinander farben, verwanbte er einen 
Tgeil feines Dermögens, um ber Sache ber freigeit au bienen, 
Nur einmal noch lieh er jein Herz fprechen, als er feine Schwer 
fier an den Mann ihrer Liebe verbeirathete, welcher, awar 
Atiſtotrat von Geburt, durch umsiderftehli.ge Neigung. getrieben, 


welches keine Ahnen beſaß. Ich ba 


Schauſpleler wurbe, Stellung, Ramın und Bermögen entfe 
um ber Kunſt treu zu bleiben, und zuletzt noch —— — — 
Mãdchen heirathete. 

Der geneigte Leſer erräth, dab wir ven dem Sohne bes 
Warſchalls von Mouch, von dem Schaufpieler Riquet fprecheu 
welhem wir zu Anfauge unferer Erzählung begegnet find. Gi 
merben wir anf biefen zurüdtommen unb wollen nur kurz, ma 
biejer Abfchweifung, worin wir Drouett Gedanken folgten, bei 
biefem unb bem Schidjafe ver Gefangenen in „Port Tibre* 


verweilen. 
(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Anwendung der Elektricität zur Berhũtung der 
durch ſchlagende Wetter herbeigeführten 
Unglücksfaälle. 


Bon Emil Sommer, 





Bereits wurbe in biefen Blättern im zwei höchſt lefenswer« 
then Artileln bie ernfte Frage ber in ben letzten Jahren mit 
ſtets ernewerter Heftigleit wiederkehrenden und copfervollen Gru⸗ 
kenrrplofionen- in — und ſachlundiger Welſe beſprochen 
unb zualeich das bisherige Haupiſchutzmitiel gegen bie furcht⸗ 
ven Wirkungen derſelben, die von Stephenſon und Davh er⸗ 
fundene ſog. Sicherheltslampe, oder beſſer geſagt Sicherheits⸗ 
laterne, einer näheren Betrachtung nuterzogen. Namentlich war 
es der erfie ber beiden Aufſätze, welcher die mannichfachen Män- 

el und Schwächen, man könnte fogar fagen bie Gefahren, die⸗ 


es angıblihen Sicderheitsapparates beleuchtete und auf bie 


de|dringenbe Nothwendigleit einer rafchen und gränblicen Abhälfe 


binwies, zu beren Erreihung nach ber Auficht des Herin Ber» 
(of eine Träftige, durchgrelfende Bentilation das einzige aus. 
enbe Mittel barbietet. 

So ſehr ſich nun auch die Ventilatton als wirkſames Rei- 
olgungsmittel der Luft für Steien Zweck empfleblt, fo mannich- 
faltig und unüberfteiglich find dagegen anvererfeits, wie bie bis« 
herigen Erfahrungen und erfolalofen Verſuche zur Genüze be 
weiſen, bie technijchen unb finanziellen Schwierigfeiten und Hin⸗ 
bernifje, welche fih ber Anwendung berfelben, namentlich in 
Bergwerken von bebeutenber Anspehnung und Tiefe, entgegen- 
jtellen, unb es bürite daher von biefem Verfahren kaum jemals 
eine vollftändige Sicherftellung ber Grubenarbeiter gegen bie 
Gelſel der fchlagenden Wetter zu erwarten jein. 

Jedem ift es indeſſen Mar, baß, wenn Sataftropben, wie 
biejenigen ven Barndley und Hauleh, fi nicht fortwährend 
wieberhofen jollen, Mittel und Wege aufgefunden werben müf- 
fen, welche es lermöglichen, jene fchredensnollen unteritdiſchen 
Gewitter zu beſchwören oder benjelben doch wenigitens bie bis⸗ 
her im fo reichem Maße bargekrachten Menjchencpfer zu ent« 
reißen, und es möge ums daher geftattet fein, in Nachftehenbem 
ein foldes neues Sicherheitsfuftem in Borſchlag zu Bringen, 
auf das uns die Iehten Ereignilfe geführt haben unb das wir 
hiermit ber Beutiheilung unb Prüfung competenter Fachmänner 
unterbreiten. 

Wie die Ventilation, fo hat auch unfer neues Verfahren 
ben Zweck, das aus Grubengas umd Luft beitehenbe explohir- 
bare Öasgemenge zu befeitigen und unſchädlich zu machen. Statt 
jedoch daffelbe auf dem Wege einer medanijchen Operation 
durch Ruftzüge aus bem Iumern ber Gruben bloß hinwenzufüh- 
ven, läuft unfere Methode darauf hinaus, das gefährliche Bad 

'gemifche, im bem Maße als ſich bafielbe bilvet, auf greignete 


Welle zu entjänden unb zu verbrennen umb baflelbe fo burd Stelle rüde. „Denken 
eine abfichtlich and wilitürlich bervorgerufene Erplofion zu zer- | Ihnen 
bis ein unglũcllicher Zufall ven | Parlament ın Weſtwinſterhall 
Sumfen in das verderbenihwangere Gas ‚ichlemdert, |jchlagfertige Mann — und ber 
flets drohenden jeinem verftänpnißfinnigen 
er diefel- wirklich Alles wolllommen 
er Entfernung abfichtlich |mehr wunbere. 


ftören. Statt daher abyuwarten, 


foll ber Derg:aann, nach udferem Syfteme, ben 
Grubenerploöfiosen künftig dadurch zuvorlommen, baf 
den im geeigneten Memente aus Apr 

hervorruft und fich anf biefe Weife zum Herm ber jerjlörenden 
Gewalten ber nädtlichen Tiefe macht. 

Die nenefte Grubenerpfoften biefer Art, welche, wie man 
fi erianert, in ven legten Tagen tes verflofienen Jahres fih 
auf der Zeche Tremonia bei Dortmund in halen zutrug, 
hatte nur barum feine tramrigeren Folgen, well ji das erpto- 
ftble Gas glüdlicherweife tu dem Weiterojen wenige Aupenplide 
zuvor entjändete, ehe die Arbeiter in bie Grube einfubren, und 
bätte man Mittel befeilen, das in den Kohlengruben von Darndlep 
und Hanley angehäufte Gas ehne Gefahr für Menjchenleben 
erplobireu. zu machen, bevor die Bergleute in bie Gruben ein⸗ 
f ‚, fo befänben Ah beute noch 0 —500 der arbeitäträf- 

Männer unter ben Lebenten. 

Ein ſolches Mittel, das in den Stollen fih anfammelnde 
erplodisbare Gasgemenge in umgefährliher Weife von außen zu 
entzänben, glauben wir nun in dem eleftrifchen Fanlen gefuu⸗ 
ben zu haben, welcher, in geeigneter Weije durch das explofible 
Gas Hinburchiclagend, bafjelbe entzündet mad erplodirem macht. 
Um viefe Wirkung in einfacher und zweckentſprechender Weiſe 
bereorzubringen, geht daher unfer Vorſchlag dahin, für bie Zur 
tunft im bie Kohlengruben eine eleltriſche Drahtleitung nad Art 
ber Telegraphenlinien anzulegen, weiche burch die ganze Länge 
der Gänge und Stollen hindurchlaufen und außerdem fo einge 
richtet jein muß, daß biefelbe nicht aus einem einzigen Drahte, 
ondern ans vielen Keineren Stüden befteht, teren Tuden fich 
eboch nicht berühren, fonbern fteis durch einen Meinen Zwiſchen⸗ 
raum getrennt find, fo baß bie metallifche Leitung ım regel 
wößigen Abftänden durch eine äußert bünme Luftjchtichte unter 
brochen ift. Außerdalb der Grube jind die beiden äußerften Eu⸗ 
ben dieſes Drahtes mit ben beiben Polen einer kräftigen elel- 
triſchen Batterie ober eines großen Rhumlorff'ſchen Inductiond- 
apparates verbunden, fo baß bie Draftleitung in der Grube 
eigentlih nur einen fehr vergrößerten Schltefungsbogen barftellt, 
im man ben eleftriichen Strom nad Belieben circuliren 
laſſen Tann. Wirb daher die Kette gejchloffen, fo läuft ter 
Strom gleichzeitig durch alle Stollen der Grube hindurch, indem 
on ben Unterbrechunnaftellen des Drabtes fortwährend eleltriſche 
Funlen überipringen, welche bie eingefchaltete dünne Luftſchichte 
bligenb durchſchlagen, wie bief wohl die melften unferer Leſer 


fon bei eleftrifcgen Bligtofeln oder bei galnanifhen Säulen |9* 


geſehen Haben, berem geichloffene Poldräßte man von einans 
ver trennt, 


Die Anwendung und Wirkungeweife biefer Einrichtung ber 
warf hiernach kaum einer weiteren Erklärung. 


(Shtuß folgt.) 


Mannichfaltigkeiten, 





*, (Ad oculos bemonjtrirt.) Ein durch feine »|vor ein er, ſchneidt die Haar 
. befannter Siigslesschrheriute 4 Malen => und hei 
paar Worten |Taternen an Jahr oder Vierteljahrwelie, 
zu geben, wie in aller Welt «6 möglich fei, lernt ihre Wutterfprage grahmadickoliſch und gany leicht, ſorgt 


— erſucht, ihm doch mit ein 


ein 
baß bie Öfterreihtiche Berfaffungsfrage fo gar nicht von der lfor ihren Sitten und lernte buchſtabytn. Beſchlägt bie 


Lord Derbu molle fi Bei 
der Fenier fielen, um mit dem 
werben |" erwiberte ber 
Britanniens deutete mit 
Yes, Sir!“ an, daß ihm nunmehr 
Kar fel und er ſich über gar nichts 


.. (Die erfie Zeitung in Mannheim.) Am 1. Ja 
near ver 100 Yabren erichien in Mannheim die erſte Zeitung. 
Diefelbe wurbe in Mein Duart ımter dem Titel „Mannheimer 
Zeitung“ ausgegeben. Ihre Öffentliche Einführung zeihah im 
den nachfolgenden Worten, bie wir genau nad dem Originale 
wiedergeben : . 

Rr. 1. 1767. 
Mannheimer Zeitung. 
Domnerftag, ben 1. Januar, 
Die Wahrheit, welche mie das ſalſche bnften farm, 
Trat zu der Themis Tron und brachte Hagendb an, 
Dah mandes Zeitnngeblatt Ihe vieles Auſehn raubte 
Hand daß man anf bie Test ihr felber micht mehr gleubte. 
Wie oftımaka, fagte fir, lauft falfhe Nachricht ein! 
Solt ich hierliber bamm micht ungehalten fein? 
Du kAagſt, fing Themis am? allein wie kauuſt du willen, 
Deß Zeitungeichreiber ntdhte ale dich me melben follen ? 
Geung, wenn fie fih mar nach Möglichkeit bemäßn, 
Die Nacheicht umverfätfcht und ſchleunig einzuziehn. 
Mannheim, ven 31. Dec. 1766, 

Man liefert Heute das erfte Zeitungsblait, weldes jemals 

Hier gedruat worden. Ein Unterneymen, das viele Schwierigkeit 
bat, und mo man voraus weiß, daß feine Leſer nach der Ber 
fhiebenheit ihrer Denkungsart und ter Abficht ihrer Hanblun- 
gen nicht auf eimerlei Weife urtheilen dürften. Wer kann aber 
ben Beifall von allen erwarten? Genug wann wman fie ver⸗ 
fichert, daß man fich mözlichft beftreben werbe, allzeit ;mig 
Nachrichten zu handen zu Bringen, daß man biefe aufrihtig mite 
theilen und. werer Mühe noch Koften fparem werbe, ben Leſern 
gefällig zu werben. Sie werben dagegen jo Billig febn, ſich des 
auf ber andern Seite erwehnten Auoſpruchs der Böttia der Ges 
vechtigkeit zu erinnern, wann Bin umd wieder fich Nachrichten 
einft Teichen ‚ die fih im der Folge micht beftätigeu. Es ijt un⸗ 
möglich, folches zu verhüte, und man will au gleich Anfangs 
biejes Geftändnis lieber thun, als mit einet micht jedermann 
anftändigen Dreußdigleit von lauter untrüglichen Cabiuelowahr⸗ 
heiten reden. 
Mas ben Artikel von Mannheim betrifft, iſt man vorzüglich 
im un. alle an tem Siefigen EHurfürftlien Hof vorfallende 
Veränderunge, Staat-Gepräge, Beförderungen und Luftbarkel» 
ten mitzuthellen. Diefes wird nuſern Lefern beſonders in bem 
——— Staaten nicht unangenehm fein, ba ſie zu zleich 
von Woche zu Woche non dem hödhnihägbarften Wohlfena ihres 
thenerfien Ranbesvaterd und geliebteften Landesmuiter die ger 
ficherfte Nachricht haben Fönnen. 

„", (Eine Nürnberger Anzeige von 1640) lautet 
alfo: „Dat Makerl, Barbier, Perrüdenmacer, Georgus, Hart 
ihreiber, Schulmeifter, Hueffmibdt and Geburtshelfer, Raftrt 
für zwei a. —— 

die jungen artigen Fräuieins, ſtig 
pen nel, s A Hungen Edelleute 


ya Haufe an bie Spi 


Berfte. 


weifterhaft , . und flidt Schub und Stiffel, lernts Hobo 
und Flaut, läft Hater, jet Schropftopf ganz zering, gibt zu 
Borchirn für ein Kruzer es Städ, lernt tn die Käufer die Kor 
difjons und andere Tauz, verfauft Parfimery aller Art, Babier, , ri 
Stiffelwiche , gefalzene Haͤriuk, Houigkung, Purſchien, Menje- 
ge. und andere Konfels, der fterlend Wurzel, 
rahpmwärft und anderes Semif. NB, lernt aud ie Chografie 
und feat Wahren alle Witwog und Sonnabend. Iſal Makerl.“ 
«"'. (Als ein vorzügliges Heilmittel) bei entzünb- 
lichen Halsübeln, ald Bräune ꝛc, hat fi ſowohl bei Kindern 
als Erwachfenen, gleich beim Enifiehen bes Uebile augeweuntet, 
———* bewährt. In einem halben Taſſenlepfe vol Him⸗ |ver 
beer, Kirſch · oder gewöhnlichen Zuckerſhrup werben 15 bis 20 
Tropfen oder mehr Salzjäure eingerührt, fo viel, bis ber Syrup 
einen jalzigen Geſchmack zeigt, 
man bie erſten ſecht Stunsen allbalbfiündlich, jpäter alle ein 
bis zwei Stunden ben Yeidenben einen Meinen Cheelöffel voll in 
ber Art einnehmen, daß vie —“ möglichſt lange auf ber 
hinteren Zunge und im Schlunbe erhalten wird, um eben eine 
möglihft lange Beräyrung mit ben entzündeten leimhäuten 
zu erwirien, wodurch biejelben berubigt werden. @ine weitere 
Wirkung des Mittels iſt noch, daß fih die Iaclination zu Hals» 
entzänbungen verliert. 


PEN 15. Januar. 


Ju ber geflrigen elta 80: ee I GSeſchichte und Alter⸗ 
thumetunbe wurde bei ſche Wert, „Die Wahl und 
Krönungaficte der deutſchen Ballen als er überreicht. Hear Forfi- 

"meifter Scholt v. Schettenſtein bringt uund bejpricht mehrere Wegenflänbe, 


woran fih weitere Bemerlau ber Herren DOberflieutenant v. Eohenjen 
unb Dr, ehe taüpfen. Herr —e h. Hein hat in dem Haufe Neue 
Kräme Ne. 14 eine —— jet * * —— beuutht, € —— bie 
aus berg m fpäter Beit indem fi bie Juſchriſt »In 
excelsis — omino 1578” Au "Na Mittheifungen bes Heren 
hardt wirb von 2 Brüdencapellen berichtet, die ſich bei dem 
—— Beraͤnderungen an ber Bachl— aͤnſer Brüde —F 
Fr —— einer — pede pontis weiß. —— 
u bas man 1 nn. macht werben, g 
mon ui einem Keinen Sprung ee Brofdäre Di 
Bolen tm £ * 
an 


Herr Dr . Quler berichtet mac dem „Dittbeilungen Det Baieins für Geſchichte 
ber Dentfcen in Böhmen“ übır einen Berſuch —E— —— mittel 
einer wunserfamen Berknlipfung bes Namens Gnttenberg mit ber Hlemifgen 


Bergftadt Suitenberg bie Buchdruderkunft zur Gıfind eines Böhmen, 
2. de montibus Cuttinis, zu macheu. — Zun Schluß fommt Her 

Steig witderhelt auf deu Zufammenbang ber alichriſtlichen Eiirone- 
—* mit der deutſcheu ‚gehen: ja fpredden und zeigt, wie bie wejentiichen 
Berfonen des Fauſt im bem Elementin’schen Domilten und Recogaitionen, 
mie in ben Werlen des Paracelus fi vorfinden, wahrt aber unferem Borthe 
ben Anipınd, daß er als Repräjentant umferer Zeit ber Sage bem höheren, 
weſentlich ganz menen Gebanlengehalt gegeben hat. 


Dos Fl ſche Dnartett, welches von bem räbmlichft befannten 

— badiſchen Ramınerirtuofen Jean Beder im ber italieni» 

Pen Dauptflabt der wurde, fidh dert ber lebhafıehen Anerlenmung 

erfreate umd mament fliege ben deutſchen Mufit in Italien vorbereitet 

uu> each hat, iſt im diefem Winter mach Deutſchlaud gelommen. Mir 

Quartett vor acht Tagen bier zum erſten Male gehört md paräber 

Br fiellen bas Duartett dem berligmten franzöflichen von Maurin- 

olllarb m. Grite, während «4 he bier Gelenke Quartette —— 

—— jweiten Mal, ne Yanua — 

um e Douner ben rw 

tufllireunbe driugend aufmet machen. 2 


Ham machen. 


orentint 


wir die 


Kartoffeln, 


und von biefer Miſchung läßt |; 


Runft und Literatur «Rotizen. 


—— ‚ 11. Jangar. Heute Macht verſchied im ven ter die be 

hırte Schaufpielerim Mademsiſelle Beordes. Margn 
mer war im Yahre 1788 geboren und bebatirte am. > 14 Yabren J 
tragische Heldin anf dem Theätre Frangais. Sie erwarb ſich die beſondere 
Gunft der Köuigin Hortenfe und gläuzte während ber ganzen. Epoche —— 
erflen Kaiſerreichs im dem clalfifgen Mepertoires, Sie wor es, welche meh 
Zalma in Dresten und Erfurt vor dem „Parterre von Königen” (nie 
Nach dem Sturze des Kaiferreihe ging fie freiwillig ine aa tchrte im tem 
Hundert Tagen =. Paris zurild * wurde mac ber Wiederherſtellung ber 
Bourbonen ans ber Reihe ber Sıw.etairen der Hofbllhme gefrichen. 3a —— 
zwanziger Jahren lam fie wieder zum u ern im Odeon, kann im 

St. Martin, me fle in ben Dromen ber romantifgen Schule 
ihre zweite Mangperiode feierte. Ihre Lucerezia mg Marie Tubor, Mar- 
gareiha vou Burgund leben nech in ber Eriunerumg ber Zeitgensflen. Wie 
berhofte Runter —— fie auch im Yuslande, namentlich in Dentih- 
and und Rußland, bekannt. Sie ſpielte zum vosteptenmale im Jahre 1% 
an ber Seite Nocelo diefelbe Kistemmefra, im welcher fie einft debutirt 
hatte, umb erregte noch am biefem Abend durch ihren Erſoig bie Eiferfudht 
ihrer —— Nachfolgerin. Zum legten Male trat fie vor etwa zehn 
Iahren ben Théatte Francais im »Britannicus« auf. Ihre Ber 
mögend » —E waren in ber letzten Zeit gäufig. Eine 
Benfion von 4000 Pranch, welge fie vom Gtaateminiflerium, ünd eine 
weite von 2000 French, bie fie aus ber Schatulle des Kaifere bejog, bilbete 
ir ganzes Einfommen. 

„König Dietrich von Bern und feine Genoffen“, nad ber 
Thibrelfaga erzählt von E. Martin. (Halle, — des’ Baifenh.) 
Das uette Büchlein reiht fi dem uns ſchon bekannten Bearbeitungen alter 
Sage unb Gedichte für bie Fugend au, bie wir ber Berfagehanklung 


en. 
* von W. Hahn. 4. Aufl. mit Auſtratiouen 
ändig und lebendig geichrieben, iſt das Bädhlein ein 





—* — 





Achtes Mufeumd«Goneert. 
freitag ben 18. Janunar 1867, Abende halb 7 Uhr, 
im großen Concert-Scale, 





Programm, 


Erfter Theil. 
1) — in Es-dur Mr, 3 von Robert Schumann. (Zum erſten 


2) Meecitativ und Arie aus dem Oratorium „Die Schöpfung“ von I 
ydn, gefungen von Herrn 3. Blegader, Ditglisb des fönigt. 
—æð* in Haunover 
3) Garriccio in li-moll für Bianoforte mit Orchefterbegleltung, vorge 
tragen von dem k. f. Öfterreigifcgen Kammervictuejen Heren &ruft 
Bauer aus London. 
Zweiter Theil. 
4) Jtalienifches Goncert von Seh. Bad, vorgeiragen von Herrn 
Eruft Bauer. 
5) Kiedervortrag des Herrn —— 


SDer Wanderet“ von Fran, Sch 

b) „Prinz Engenins“, Ballaye von y reiigreit, comp. von C. Püw:, 
6) Solovorträge tes in — Pauer: 

a) „Rotturne” von I © 

b) " Impromptu” von ni Guben 

ec) „Saltarelo* von E. Pauer, 
7) Duverture: „Deezesfide und aludliche Fahrt” vom F. Mendeleſohn 


Das Dreher fahı unter der ceitung des Deren Diver & Möller. 
Caſſen · unb Saal-Eröffaung um 5%, Uhr. 
Golleriepläge zu 1 fl. 46 


Rummerirte 
48 fr. umb zur oberen Gallerie 33 tr. 


— vor 1119 ns 
unb Abends au ber im Saalbau zu haben, 


Ghz die Reboction veramtwertiih: 3. ©. Lig, — Diud mub Berlag: Heller unb Rehm in Franffunt a WR. 





—— gen zu ber Ruhmesholle des — Preußeuthume. 
bie id beim Auftäͤumen eines —— bei ber Geidgtube vorgefunben, | ° — — 


Didasfalia. 


Blätter für Geiift, , Gemäth und Bublieität. 


AM 18. 


Freitag, ben 


18. Zanıar 1867. 





. Unter dem Henkerbeil 


Rovelle von Julie Danger 


(Bretfegun,.) 
Die Herzogin ftand Far 2 mit jtummer Bitte In ihren holden 
Zügen, tem bien gegenüber, Biitzes ſchnelle 


— — ** im Gange bie Ankunft der 
bewaffneten Macht verfünbeten. 

Die Türe ng auf und Jazard, von Soldaten unb einem 
Abgejandten des Eomvents — erſchien auf der Schwelle. 
Lehterer hatte den Auftrag, alle vierzehn Gefangene * —* 
Naht in bie Eonciergerie ju trantportiren, wo fie bann 
kurzer Zeit die Berfündigung ihres Urtheils erwarten I: 

Der Beamte verlas die Namenslifte, von bem höhnifchen 
gm des Schiefer begleitet, als des Marſchalls und Drouets 


Name genannt 
. =. der Gefangenen zeigte auch nur bie geringfte Muth · 


Die Herzogin war fo in Erwartung verſunken, was Drouet 
heaaı bet Deukten we — 5—3 

ie t 
Detsigtuen fammeln” und ihm Eu Toftten z * * 


Frau von Normont wedte fie aus ihrer Träumerei. 
——ã— theure Freuudin, laſſen Sie uns das Heine 
Bündel dei fpnüren, was wir noch für unfere Lurze Lebensfrift 
gebrauden werben. Sehen Sie dort Miregoir, wie er, ungejehen |" 
von dem Beamten, fein theuerftes Beſitzthum, feine Geige, umter 
feinem Rode verbirgt. ie, werben alje auch in ver Eoncier- 
gerie Inn ohne Müuſil fein. 

Wiederſtandolos ließ fich bie Angeredete mit fortziehen. 

Di: wenigen Habfeligleıten waren bald georbnet und ſo war 

= Mn Zuserug escortixt von einer Zonen Soldaten, auf 

inem tlenben nern bald auf dem Wege onciergerie, bem 

en aller Kerler, weil außer feinen nen feine andere 
—— 

Rur eine freundliche erwartete bie Gefangenen: 
dem ehrlichen Benoit war auf einige Ei 
in ber anvertraut, und fie durften alſo auf menſch⸗ 
* 


» auf ben unterften Stufen ber Treppe, wie 
Deouet ebeu zmiegt bimabfleig wollte, träu einer 
Zolbaten ıpas unfanft wit pesa verben Auref, u — 


e das Sclieferamt 4 


an und ließ dabei umvermerft ein Papier im 
en 
Ueberraſchi blicte der junge Mann auf und fonnte mur mit 
Ruf des Erfiaunen® unterbrüden, aber er ſah nur 
gleihgültige Geſichter, die ihm umrinzten und "mit den Gewehr ⸗ 
folben zur Eile brängten, —— — 2 —— am ze. 
jtand, und ben Gcheivenden ilte Sendung in 
Reiter fein Bert * indem er * rt weicher 


ben neuen 
bem Bürger € buch einen Boten bie Anzeige ven 
ber „mente“ angenen gemacht habe. 

Niemand wir wenige den @lenben einer Antwort. 


Die Unglädlichen 

Drouet in feiner Zelle wieder, wie er däs 

Tages benupt, um folgende Zeilen zu lejen: 

„Dein geiichter Bruder! 

ns bem Ehmerg, den wir Über die Gefangrunehmu 
ards Vater haben, kommt num ned vie Ba nee 
Iung ru Dig in ber "gleichen Lage zu * ein 
er wird morgen früh mit zwei ber erflen Eonveuis- 
—5 bie ihm befreundet m. ſprechen, um Deine 
eilaffang zu erwirfen. Richards Baler aber wird, ober 
5 fon zum Tode verurtheitt; ihm kann rur Liſt retten, 
wozu Du ums beiftehen mußt. Im ——— muß Gott 


el 

urberrafeht öffnete Dronet das Papier; es enthielt ein 
weißes Pulver, worauf er es forgfältig wiener zujammenfaltete 
und . dem Fulter feines Rodes verbarg. 

Arme Schweiter, Du wiegt Di * Hoffnungen auf meine 
Befreiung. Ich weiß nur zu gut, ich verloren bin“, dachte 
er, „und e8 Mi gut fo, es ift eine Seligkeit, mit ihr, ter Shd 

nen, Steljen, ve dem Tode entgegen zu gehen. Wie liebe- 

voll fie mich angeblidt It; ſellte ein Funfe der früheren kin- 
difchen Neigung noch in . kalten Herzen wehuen ? Der 
heutige Tag, lich der letzte meines Lebens, wird mir 
vlelleicht davan Runde geben!“ 

Erjhöpft warf Drouet ſich enblid = * —— um nach 
einem fieberhaften Schlummer er intretenden Benoit 
gewedt zu werden, welcher ihm bas te und ihm 
erzählte, baß feine Schweſter, Madame Rıquet, geftern als 
Srer eff ” .. * vi dir an ihm 
vorüber ohne daß er fie 

Ce if ng > _ ehrliche —— 
—2 armen K 


erfte Grauen bes 


nun will bie g 
wieber fommen und felbft mit Ihnen 


wurben forttramtportiıt und wir fiaten " 


— Bilde haben einen Plan, vech Wäre es unmöglich se Heinen Beitrag 


*— denſelben = - er ine g & juchen fi 
utpeilen, und jweima e die Corier 
— dem Semabı, ni e aba — * 
auffallerb fein. De is Zr jegt zu den anderen Gefangenen. | 
* 8 an Herrn von Fleurh, bie Zellen in Orbnung je 
; Ich wollte e8 ben Herren abnehmen, allein fie tefen 
€ 
* 
und ſecht 


es 


on vorgelommen, daß zehn 
Berfonen zufammen wohnen mußten. 


- Und die Damen?" fragte ber weue nn unter‘ 
mägtigem Her Mionfen 
„Die Damen I bie Unt- 


tag- und Abenbeifen wirb * ih eingenommen; Tages⸗ 
—8 find vierzi er te ift eine Co beſchloſſen für 
errn von F feinen Sons mehr befigt; bie 


Kaften amufiren fi | [den im Borans — er. Großer 
„Herr Drouet, Sie können es ſich nicht denlen, wie entſetzlich es 


Fi einen ehemaligen Diener, eines , m iſt, diefe 
armen Menſchen jo — gefangen zu fehen, unb bab 
noch bin — {om zugeben, und doch barf ich mein Mit» 


mit feinen Empfindimgen allein, bis die Mittags- 
zeit ——— wo er ſchon bie ganze arirhe & Sefeigeft in 
bem großen Saale des erſten Gefchoffes verfammelt 

Die Damen ftldten, einige ber Herren hatten Fra Rarten 
zu verfchaffen gewußt und fpielten, und gerabe als Drouet eim 
trat, war bie Herzogin von Merinville befchäftigt, bie Eollecte 
——— von Fleurh zu ſammeln, von welcher vorhin bie 

Wer hätte es dieſer lachenden, heiteren Berfammlung an—⸗ 
En baß Alle deu nächjten Korn nicht —* zu erleben 


altergröße, Stolz, icher Leldtfinn, 
ober ein Genf aller bie biefer Eigen aan bie Deren 
fen ftählte, daß fie nur dem am 
Ren Stunde nicht gedenlen mochten? 


deln Fre | 


eilweiteres Unhell anrichten zn Föunen, ba bie Gr 


lide lebten, und ber naͤch⸗ u 
Obwohl Franzofe, und aljo mit ber beweglichen Stimmung |die nad unſerern Syfteme durch den eleftrifchen Funken 


‚ fußte feine Hand auf der Ihren. 


RE, * — eier 

— eine 

mwehmäthiger Bid war bie A a 
Gortſetzuug folgt.) 


Anwendung der Glektricität zur Verhütung der 
ve ‚iingende Wetter herbeigeführten 
Unglüdsfälle. 


Ben Emil Sommer, 
(Sätnf.) 


eben Tag, bevor bie Bergleute fi in bie Grube begeben, 
fowie anferbem zu gewiffen von bem Bergwerfäbirector zu bes 
ftimmenben Stunden ber: Arbeitsunterbrechung , ſetzt man bem 
1 hang in Gang und läßt ven Strom während mehrerer Mi» 
unten in dem Drabte circuliren. Iſt Hierbei erplobirbares Gıs 
es lin den Stellen vorhanden, fo wirb bafjelbe durch bie zahlreichen 
überfpriagenden Funlen entzünbet unb —— ohne Br 
ube ets 
von ben Arbeitern geräumt 3 muß. Gefolat feine * 
fo iſt dieß als ein untrügllches zu betrachten, daß die 
Stollen frei von —— And und vie Arbeiter können bie- 
es ſelben alsdann unbefergt betreten. Der eleltriſche Funke ift in 
biejem Falle einem Sicherheitswächter vergleichbar, ben dir Berg» 
mann vorausſendet, um das Terrain zu recognotciren und ben 


n fie — etwa brobenten Gefahren zu 


fänbern. 
in wichtiges Erforberniß ift jeos bierbet, baß vie Draht« 
feitung in den Stellen möglichft boch und inber Nähe bes Pla- 
fonde angebracht fei, ba fi das Grubengas, als eine ber Teich“ 
teften & arten, ftet$ in den oberen Region aufammelt, 

Man * uns vielleicht einwenden, daß auch nad einer 
auf dieſe Weiſe abfichtlich Hervorgerufenen Errlofion fid wäh- 
renb bes Aufenthaltes der Arbeiter im ber Grube immer noch 
Gas entiwideln und fo eine unabſichtliche Erplofion herbeiführen 
könnte. Ein folder Fall ift jedoch ſchon ans bem Grunde wicht 
zu — weil das Grubengas ſtets längere Zeit gebraucht, 
um ſich in beveutenberer Maffe anzufammeln mb daſſelbe bein- 
nach in bem — kurzem Zwiſchenraume pwiſchen amei 
Durchgängen des eleltriſchen Stromes leine Zeit bat, fich in 

in der, für das Leben ber zz... aefägrlicher Menge 
anabänfen, und bie um fo weniger, al® das Grabengas, wie 
eben — — in ben Stollen zunädhft ftet6 bie oberften ufte 


Es Läft ie fogar mit Sicherheit voraus ſagen, a. auch 
abſicht · 


ſeines Boltes vertraut, legte fi Drouet doch dieſe Frage wor, |lich erzeugten Erpl onen niewwals größere Dimenfionen anneh- 


als er die Heitere Ungebung ſah, als er den ladenden Augen 


ber Frau von Normont begegnete. Wie fam es, daß bie Her-| Gas —— die —— und 
te? wieberbol —5* 


zogin nicht in dieſen munteren Ton. ein 


Die Wahl war auf fie gefallen, aljo — ſie die Collecte ** = — * gt wird 


einfammeln, wozu Jedes einige Sous mit den fpaßbaftejten Ber 
merfungen mb: benen 
Koh: um bie 

tiefer Ernft Mn bie Mugen, welche nit ſtrahlend wie fonft, 


felbft der Abbe Baziöres nicht aus | Verfahren, das bie Grubenarbeiter vor ber Er 
Ippen ber ſchönen Sammlerin lag ein | heits 


‚ Indem bas in ber Zwifcherzeit fich anfammelnde 
minbeftene einige Mal täglich zu 
dung jebesmal zum Erplofien ger 


— primitives 
nbung ber Sicher⸗ 


laterne mittel bie verderbl 
— ——— 


men werben 


ir erinnern : hierbei an ein altes unb 


Wirkungen ber ſchlazenden 


engen matt und umflort büdten, Tünveten eine jchlaflofe , wiel« — rel in ca "Gruben, auch heute noch an« 


icht in Thränen zugebrachte N 
Drouel’s Herz Wall walite in Wille a u 


feldenden Züge betrachtete, und länger als es Beburfte, um ben 


werben, um fich den 
er bie ‚br ber Siperbelislaterue gu 
I Den |Megina der Mebeit Triht Kiebe 


unter ihnen weni belebten Ge- 
erfparen. Jeben geben Morgen vor 
—* 


in das Inmere bes Stollen und entzänbet vı-1Tol* "me Nede haben. Ihr verlangt vom mir, baf ich als ber Sohn 
elbſt dad währrub ber Nacht augeſammelte und über Ihmjves wefreiers Mexlco's, des unfterblichen Pturbive, zu Emch 
Gut, „wie ber Bergmann fidh austrüdi, fipzesen jo. Num denn, Iturbide war euer erwählter * 
aa ste daß er x ber * —* aüler wer ber einige —— —— Diet ih 
e ver ° . offer m ihr dieſes gethan 2 A 
Luft des Stollens ift alsbann für einen Tag erg von Räubern und Meuchelmördern, was ‘ 
ab bie übrigen —* gehen nuu ohne Weben- Jihr immer geweſen ſeid und immer fein werdet, geziemt.“ — 
mit offener Lampe an tie Arbeit. &s wınf bahingefiellt bleiben, ob das Aubitorium bie Wahrheit 
Was hier das Wagnif einer unerfchrodenen Hand vollführt, |diefer Bemerkungen anerfannte ober —— gutem Humor bes 
bas foll nach unferem Verfahren ber eleftrifche Funke bewirken;|fand, genug, bie leineswegs fchmeichelbafte Auſprache wurde mit 
könnte mom, ftatt einen vielfach munterbrocenen Draht an- ftärneifchem Applaus und Gerzlichem Gelächter aufgenommen. 
— —* * = bie —— —— ar 
en, eıtung en, auch bur: e, feine 
* 
xo glägenyen Zuftand 
verfegt zb babei jebenfalls Heiß genug werben, nm tab umge ; Ranniefaltigt 
benbe erlofible Basgemijche zu entzänben, wie bieß bei Bulver- 
minen, beim Gprengen von Felſen, be) *. (Tout comme chez nous!) Glasbrenuer's „Mon- 
reit⸗ ch zur Anwendung gebracht wird.  Itagszeitung“ fegreiot über bie Winterfalfen in Berlin: Es m 
Was m die Anlage einer derartigen Draßtleitung anbe- Fr in biefem Winter eime auffallende Stille in ben Bergnä- 
ſo far biejelbe nicht bie geringiten Schwierigkeiten bar- en ber hohen Geſellſchaft beinerlbar. Mach allen Brand 
era und liche fi nach umferem Dofürhalten am zweckmähig⸗ an glaubte man anf eine fehr bewegte uud glänzende Ber 
= in ber Weile ausführen, daß man den Draht am bierzulfiner Saijon rechnen zu bürfen; aber ber lönigliche Hof gibt 
gneten, wohl ijolirten und oben in die Wand ober in weniger Feſtlichleiten als ferft, und bie Legationen befchränten 
der Stolien eingeſchlagenen Eifenftäben Binleiten wärbe. ſich auf Has Nothwendigfte; mehrere derſelben, und gerabe bie 
Auch der Koftenpunkt kann Hierbei fein Hinbermiß abgeben, ba|reider von ihren Staaten als vom Schidjal botirten, find ganz 
fih vie Ausgaben Lediglich auf bie Herſtellung ber einfachen eingegangen; auch fehlt das Haus bes Grafen Karolyi, für ben 
Draktleitung, fowie auf bie Anjchaffung und Unterhaltung einer man a Bien beftrebt war, einem amberen greßen umnb reichen 
kräftigen galvanifchen Batterie befpränten und baher in feinem | Magnuten nach Berlin zw fenden. Keiner wollte unter ben ob» 
Bergieiche zu bem nmpehenren Kofleraufmande ftehen, den die |waltenden Umftänden ber Ehre theilhaflig werben, den Kaiſer- 
Eiurichtung einer ausreichenden Ventilation erfordern mürbe, |ftaat im Berlin zu vertreten, und fo übertrug man ben Öejanbt- 
So weit ber vorläufige Eutwurf unjered meuen Giäperbeite- | jHaftspoften dem Grafen Wimpffen, ber allerbings nicht weniger 
füemus wie fi dafjelbe auf fefifiehende phufifalifche That-|vornehm als Graf Karolyi, doch bie reihen Privatmittel beffel- 
achen bafirt; am ben gebilpeten und thäligen Facımännern umb|öen nicht befigt. Was die großen preußlichen Familien betrifft, 
EEE — 
uftellen unb fo ea en lons, bie jon a on € ⸗ 
‚oder Unmerth unſeres Verfahrens zu entfejeiden, er nehmen Selig beiebt waren, find während dieſes Carnevals 
ſtill und b 









„’. (Die Bötter Deutſchlands.) Folgende Lultur· 
ftudie finden mir in einer Wiener Eorrejpendenz des Monte : 
Don Auguftin Jturbide f. " Deuticlant bat drei Götter: Hegel, Schiller und Gnetge; «6 
— — art dal Sun Tu St 
Den bide, legolt, Gott der Rerven 
Sure, Ne va cn Bee Sr ein ik u Br 
York. fam etwa zwei Wocht , er anerlenut um 
ris in Newport an An —— “ er * —— bier — — en. —— 
elo Itur- — 

‚nach Philadelphia gebracht —— —* Der |falien, der it zu Allen: fähig, ſelbſt zu ben — — 
—— —— — Das SON Eu. Dos Demo — —⏑⏑ü— brachte In 
aler, gutmüthiger Menſch. Dem alten Dictum „in vino|, t 

euaun f (bi dar; ber ruchloſe Schiller verfhmähte ihn 
m a ae Fade —5* en —— —58*8 Sortesten Ir Bee plauderte gern mit ihm, unb 


feier i I Um 
igen Reijert Itaehioe befehl nämlich Ralfer ber Pekofonh Desk eye Gehe "Bas den Ralfer 


anes 

Morimilion, alle Theater „fm gefproden, w 

entgeltlich zu öffnen. El — rd Den Saskia wer Ioferh umb Briebrich IT. betrifft, fo fagt * die a 
eimigen renden in vie Laiferliche Xoge. Gr und feine Bet! den, e6 diefe beiben Gouveräne ihm niht oft au 

waren in einer tofigen Weiniuune, und als bas Pusfitum |" te3 Gott? Doitaive untren wurben,“ — Nun, * 

m erkannte „verlangte e8 ftäruntjch cine Mebe vom ihn aus ben Franzojen wärbe, wenn fle ein gutes Bier zw 

wg Zaubern erfcylen Don Auguftin am Rande der Loge, jojprruen verſtünden! a 

Biete Totznse Sg drei a erben — — und 3 u’. ———— By ee! ee — * 

’n tet: ber eg » 
Ye Tlabe DR Serintiigs Anrede; Dramen, Ibn: Br br In Bee, Dial m DER 


Sommifflon ein Cowite ernannt, in welchem unter auberen her⸗ Die Zukunft unferes Theaters 
er —*2 —* zog Nr —— beſchaftigt ebem nicht en ’ 

uls von o und Lord ed uriren. Zu ven Pr * 
Ban ber fotferlien Sommifkon für Breije —— 800 2. St. erg ed ———— 
baben ver Prinz von Wales, der Herzog vom Ediabergh, Der |pieten muß. Ein gutes Theater if für Mrankfurt un fo mehr eim Erforder- 
Herzog vom Marlborough wu» andere beventende Sportitebhaber | nit, ais «6 ehem janft bier piemlih am Beranfaitumgen feblt, dem Mufent- 
“ weitere Preiſe oerſprochen. Das Wetifahren fol im Juli fiatie | palt dem Fretaden wir Linbeimifchen jo angenehm und anziehen» nis mög. 
finden, alle möglichen Elaffen vom Kanon bis zum Adirmderer | 4% zu masen. Die ganz: Hafıertjemteit muß deshalb dacanf 
umfaffen um» ift bereits für enaliſche Boote freie Hin- umb 
Ra ung nad Paris zugejant. 

. (Raubverfub anf einen Berfonenzug.) Am 

6. Ian wurbe zwiſchen Steinbruch und WBecies ber Verſuch ge- 
* den —— deo Fri 5 Usr 19 —— —* 

efth nach Bazias abgehenten onenzuges zu berauben. Als 
nämlich biefer Bu Steinbruch anlangte, Hatte ein bisher 
noch nicht ermittelter Thäter bie ſchende Dunfelgeit dazu 
benugt, am mmbemerft in ven Gepädswaggon zu fieigen, aus 









eruo:gegen wird, 


Ber Kngese Zeit ben hiefigen Circne wicht beſucht hat, wird erftannt 
fein, welde Berän Yeti Sonutaps 
mie im ber Woche Goncerte, verbunden mit jonfligen Darfielungen, an 


I, bie Horobaten ihre 2 di . 
selden er un wäßren der Babıt nad Becie. ue Ku a ee 
der Abficht, biefeiben während ber Nacht aufzufeien und fortzu ⸗ Bus 2 = An a 3 —— a r = 
Ketten. Zufällig fanden bie auf dieſer Strede- aufgeftellten | harı alle wurben mod wettere umfuflende bauliche Beräu- 

abnmwächter eimige biefer Palete, welche num gleich nach ben [derungen vorgeuommen, Hundert fie:gige Hände find Damit bei , bie 


an dem Circus firgenden Ränmlicterten in einen Sarten, geic mit 
trepiſcheu YPilanzen ıc., umpumanbeln. Laube reiyt fi am Laube, bie, nıit 
Lampions erienctet, eimen feenhaften Eindbrud machen werben. Eprir a 
bruunen find angelegt, während blilheude Pfianz-m weithtu angenehm ı 
Duft verbreiten. Um dem Theiluehmern an dem Wastenballe heitrre Stua- 
ben zu bereiten, werben mehrere Aulzöge wie Masteufhwänte farfiad.e, 
Ber ben Eircus beſucht, wird Aber die Beränberungen, bie bie ſchaffenbe 
Hand mit bemfelben vorgenommen, faunen. 


Stationen Steinbruch umd Becſes jigualifirten, in Folge deſſen 
ven beiden Orten aus Patrouillen entjenvet wurben, welde 
fänımtliches abgeworfene Gepäd fammelten und fo dem mittler- 
weile entwichenen Diebe feine Erute vereitelten. 


fih in ben Abzugecanälen von 
Newyort wohl mande weriboolle Srgenftände finden möchten, 





+ 


Runfb und Literatur sRotizen. 


Leipzig, 16. Iannar. Einflimmig if die Meinung besjemigen Tpeise 
unteres tunftfiunigen Publltuma, der geflern Abend im Etabtlbeater ber 
erfien Aufführung bes mod nicht einmal auf der Berliner Hofbühme fertig 
infomirten Preitpramas „Brutus und Eollatinue”, merfpiel im 
5 Xcten von A. Lindner, beimohnte, Man rühmt einhellig bie großaztige 
Sharalterzzeihunrg umb Entwidelung der beiden Hauptcharaltere (Juliue 
auch | Brutus: Herr Haniſch; Eolatinne Tarquinius: Herr Deep); bie fhimung- 
volle, HöhM portiie Sprache unb bie prädtige Steigerung des utereffch 
bis zam Schluffe. Die Darfeller wurden mad jedem Aet gerufen: ber 
Erfolg dee Preisftildes war alfo ein vollſtändiger. Das Hans war in allen 
Räumen gefüllt, da man allgemein mit Gpenuusg ber Berfelung eut- 
Mogart, belennt die Parlfer Mritil einf —— 

aris. Ohn. ennt im 
bie 8 rei ——— in bern verfloſſenen Se tale ber 
tiefem Glenb plöglich zu großem Reicht Die Qauptenzichungeteit fr das große Pablik, Dfe Öefomad une fie 
‚tiefem g großem Reichtum gelommen find, ber |die Hauptanziehungetcaft große m, befien Gejuymad nme 
er “ Me Fr — —— ie — —— 


und Andere alten, di terirbi . 
— 2* — ———————— — 





ieniſchen und lemiſchen Oper in Sceue haben keine ſenderlich 
" e 
tung baben kein meme® Wert geſchaffea. Die Meyerberr'ihe „Afritanerin” 


— Fraukfurt, 17. Iamuat. 

oe Earl Bogt, Borlefmmgen 
Winter bier nod in ee. Kabeaten En wird Ende vielen —— 
Ibanes zwei 


Neuſchen ala en einer früher 
73 je wtneren Orgel en ber Forſchungen 
a cn a" "Gehen enjen fake 1a ya 


Wär die Reboction verautwertlich: I. ®. Kiy. — Drud unb Belag: Heller uub Mohm im Brantfurt a. M. 


% ” 


ideastalia 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 
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Samftag, den 19. Janııar 


1887. 





Unter dem Senkerbeil. 


Rovelle von Julie Dungerm 
(Bertjegung.) 


Bei dem Mittagstifch, wo bie Herz 
diejelbe, welche auch kur Drouet von dem Anliegen 
Sohnes umterrichtet war, ben altem Herm milder und 
er zu flimmen, doch war auch biejes umfonft; ter 
blieb bei —— Ausſpruch. 
VDie Augen ber ſchönen Frau fuchten nach bem Eſſen, hülfe⸗ 
flehend, ven Jugendfreund, fie dachte, vielleicht daß feine Ueker- 
— Einprud machen würde, 
„Wir Ale haben den Marfhall, welder fonft ber * 
MWMaunn auf Erden iſt, gefleht, gebeten, und erhielten Alle bie 
jelbe Antwort. Slauben Sie nit, dad das Wort eines rem- 
den mehr Einbrud machen wirb, und wollen Sie dieſes Wort 
Ipregen, Amand ?* 
ein Taufnamen von ihrer fanften Stimme ausgeſprochen, 
—* ben alten Zauber. Den Auftrag aber konnte er nicht an- 


„Ste wiffen wohl nicht, Frau Herzogin“, entgeguete er, „ba 
ih yu ſehr Bartel in der Sache m F hg en Ehe 
hoffen_zu Können. Mein Schwager, ber Mann von Mateleine 
Droust, welche Sie früher mit Ihrer Freupbſchaft beehrten, 
nennt ih Riquet, iſt aber in Wahrheit der Sun 2:6 Herrn 

arſ von Mouch. Ich willigte in feine Heirath, weil ich 
ir ae ber 0“ e Mann meine —— wahrhaft und inni, 
, unb fe ohne ihn unglüdlich werten würke, obfhon 
und nicht weil er ein Areliner war!” 

Frau non Merinvilfe erröthete und erbleichte unter biejen 
Yarien Worten, 

„Sie jagen mir da etwas Ueberrafchenbes”, begann fle und 
fuchte ihre Stimme fe feft ald möglich zu machen. „Wie fonnte 
ich ahnen, baß meine füße Mavelsine bes Marjchalls Schwieger- 
tochter ſei. um ſuchte fie mich nicht zu fprechen, ba Benoit 
24 verſicherte, fie fei unter Berlleidung im „Port liste” 
„Weil meine Schwefter bie fchlimme Angewohnhelt hat, ihren 

Druder zu Jieben, gmäbigfte Fran, und —8 bie 8 
-angetban wurden, nicht fo leicht Bien ven. 

Sollte ine weniger Herzenegüte, als 
Befigen?" war bie fanfte ee . — 
— preßte die Lippen zufammen. Wie kannte ihn jeme 
T 


n neben dem Marſchall 


EEE 


wie fehr war fle fi ihrer Macht bemuft! Ya, e8 war 
er geſprochen, war ber bittere roll, Drouet aber wandte fih mit 
hatte, aus feinem Herzen ge-!zum Marſchall und Füpte: 


ſchwunden, wie ter Winterfchnee beim erflen warmen Sonnen ⸗ 
fehle: euch bier, wie im Bene, fprieften Beilchea hervor. 

&erall, wo er and Kinblidte, verfolgten ihn bie trüänmerifchen 
veilchenbfauen Blide der ſchönen, ach fo unvergeflenen Yugend» 
geltebtes. Selbft im tiefem Hugenklide vermochte ir feine 
yarte Erwiderung zw gebem, feln Herz Iprach vom Berfähnung, 
unb er fchalt fich inmerlich fel e, daß er gar nicht der traurigen 
Bergangenheit denten lonnte, Re nur dem Augenblic lebte, 
ben jhönen, wonnevollen YUugenbiide, wo er ben Ton ihrer 
Stimme hörte und ihre Blicke auf ſich gerichtet fah. 

Frau von Normont unterbrach bie fiumme und tod fo ke 
redte Scene. Sie ſchlug eine gemeinfhaftlihe Leetüre vor. 
Freilich war die Auewahl mit groß, denn die Bibliothel be» 
ftand aur aus zwei Bünpen. 

Man fragte aljo mieverhoft, wie man ſich bie zur Nachtzeit 
unterhalten tolle, indem außer Herrn von Miregoir's Geige 
alle anderen Inftrumente in „Fort libre“ zurüdgelafjen worben 
waren. 

Zulttzt ſtimmten einige der Anweſenden für ben Tau. Der 
Abbe widerſprach, er fand es ein unpaff:ndı® Vergnügen für 
den muthmaglichen Vorabend tes Todes; aber er wurde üder- 
fiiment, und wohl am fauteften von vem Marſchall von Morch. 
Diefer fühlte das Innere Bedürfnig, durch äußeren Larm bie 
Sprache feines Gewiljen® zu übertäuben, denn obwohl fih ber 
alte Dan wolllommen im feinem Rechte glaubte, fühlte er tod 
einen Stachel in feiner Seele, wenn er des verftoßenen Schues 
gedachte, der noch fo treu an.ihm hing, und nit ans Reur, 
tenn er würte diefen Schritt gleich wieder gethan haben, aber 
aus tiefer Demuth und Kindesliebe fiets wieder an das Yater- 
herz appellirie. 

Es wurde alfo vem Marſchall zu Liebe eine Menuette au ⸗ 
georbnet. 

Doch als Die Paare fih aufitellten, bemerkte man ft, daß 
Frau von Lereh, tie Partnerin des Herrn von Mouch, fehlte. 

Benoit, welder hinanfgefandt wurte, die Dame zu holen, 
Eehıte mit der Rachricht zurüd, daß heftige Lorfweh fie an 
iht Luger feilele und ihr Erfchelnen für tiefen Abend ganz un» 
mözlich made. 

Was war num zu Ihun? . 

Gerade als fid Kerr von Miregoiz, welcher mit jelner 
Geige zum Tauze anffrielte, aud zugleich durch elae aufgenülrte 
Haube zur Dome des Warſchalle umwandeln wollte, fam_Be 
noit wisder derein und flüfterte Dromet eine Meldunz in’s Ohr. 

Alle blidten mit größter Spannung auf tie Beiden, — denn 
3 femer Zeit, wo jeber nächſte Atheainzug der letzte fein fennte, 
ebte man wirllich nur von einer Minute zur anderen. 
möglichft untefangenem lächeln 





leidigen, Herr 


„Wie würten Sie e —J erg, dr Dad Dufter eined Beamten im Kleinftaat. *) 











Im Herzogihum Naſſau war eim Amtébezitk vorhanden, 
eine Enclave, abgetrennt von dem Hauptlande, bie mur zivel 
Dörfer datte, und im beiden circa 1400 Srelen, 800 in bem 
einen, 600 in dem andern... Man fonute, wegen ber 1 
* = a u dm 4 .- 2 —* und Bor- 
efegten über eu zu ‚bas war ein 
- ko sen Den, an Tg a Be I Intereffe der 

u ' en alle bie ſtaatlichen t en 
Theil werten laſſen, wie ben übrigen glüdtichen fen * 
ein ‚Amt geneben- und 


eigenen Laudoberſchultheiß und einen eigenen Kecepturbeamten, 
außerdem natürlich alle möthigen Geſundheite⸗ Forft u. f. w. 
Beamten. Das Amt. and. nur ans dem Amtmenn 
und einem Acceſſiſten, der Lanpoderfchultgeiß Hatte feinen Ge⸗ 
bülfen, ver Reeepturbeamte leinen Seeretãr, alle drel Stellen 
vieleicht einen Schreiber —— * Aber auch fo war doch 


Welt at unb allerliebft taun.” 
Pr bes Marſchalls ae Miene antwortend, fuyr 


Dreuet fort:, ! . — — 

ey 2 anjoſen faun effekt Vorſchlag nicht be 

arquis, denn biejer ehrt ja in ber Niebrigft- 

— —— ua Tanner Hr 
,„ we oe 

ton Peroiy ablieferte und beren A Gr 

aieren den guten Benoit auf ben Gedanlen braten, fie vor- 


Partuerin, als von; Miregokz, 
welcher mit feiner Haube mic zu lebhaft au bie entjeplichen 
Dames de la Halle erinnert, wie fle.jegt in ben Straßen von 
Paris Herumftürmen, und, ben Furlen glei, jebem armen Ge 
fangenen ihr robes Gelächter oder. ihre ——— 

Auf einen Wink Drouels öffntte der Schließer die Thüre 
und das aflerliebfte Weibchen fchlüpfte herein, welder wir am 
vorigen Abend an der Pforte bes „Port Libre“ begegnet find. 

e jedoch fpielte fie einc andere Rolle. 

Berfhämt blieb fie am Eingang ftehen und fuirte in lieb» 
lichſter Berlegeuheit, während Drouet auf fie zutiat und fie 
dem Marſchall zuführte. 

Einem aufmerkjawuen Beobachter würde ber Blick bes Ein: 

„verftändniffes aufgefallen, fein „ welcher raſch und zündend, wie 
ein Dlig, bei Mabeleinend Eintritt von der Herzogin zu Drouet 
flog und welchen dieſer mit der flummen Bitte, nichts voreilig 
zu verraiben, erwiberte. 

(Bortiegung folgt.) 


Mann befiellt, daß er ar ſpreche und Verwaltung treibe, bie 


dann gings mit einigem Schwanfen ganz gut, 
Du ereipnete ur daf ber Stammhalter einer alten Fa⸗ 


er einft naifanifhen Enclave im Großher zogthum 

eſſen, —* wurbe, daburch zugleich die Functlonen —88 

v —— erhielt und auch Recepiurbeamter ſein mußle. Die 
brei Aemter brüfften ſchwer. 

Der neue Deamte fann barüber nad, wie ex feine De 
trage und nicht Verwirrung in bie verfdichenen Angelegenheiten 
ner drei Beamtungen bringe. Wie er es fertig bradte im 

aufe der Zeit und ſich wohnllch einrichtete In dem eluzigen 
Stautsgebäune feines Bezirkes, das hätte nicht felgt ein Anderer 
ausd mögen, obmohl bie Ibee ber beutjhen Trias ſchon 


Dichter ſchickſal. 





Es zieht ber Schwan auf walbufchkoffinem See, 

Da trifft eim Pfeil die Brufl, . . . e# zittern feine @lieber, 
Des Blutes Purpurtropfen fürben des Geflever, 

Das Leben weicht, . ihm ſagt's ein tiefen Beh! 


De, plögfih mod, ch’ ich Im ſterben feh', 

Erhebt er fih im Flug, es tönen felfe Lieder — 
Melobſcher Todtet hauch — dauu flürzt emtfelt ex mieber, 
Ion birgt im Welleuſcheß ber bunlie Ger. 


Es hat and mich bes Schidfete Pfeil gelreffen: 
Die Freude ſierb, c8 Mach mein iehies Hoffen; 
For wird das Todiesweh zur jüßen Auf! 


Da ebt der Gel noch elumaf ſein Gafieber, 


' —— 

ten: Herzogliches Amt“, „Herzogliche do erei“, 
—— turn, newißlenhaft wurden bie Bureauftunden 
verteilt und. der Herr Amtınann arbeitete fo viel Stunden in 
be Dimmer bes Amtes, un ſodaun old Beamter ber - 


Und fmergergemgte, tiefgefühfte Lieder u figen, und fchließlih als Rentmeifter Gaffenbuh und. Caſſen · 
TIL nis — Ba ehr gee Is 9 iin amlen Uniformen tragen mäfien, 


Hätten Dt 
— u ie Ele aroßbergoglich Heiffden, die derfihieen And für jebes 


X ) Aus den „Bränzbeten”. 


—— ‚a Ber ae te — 
— **3 u gen 2* ir als: niet Wochen le ' fa Jo mc Aula 
—— ——— er en air * * Et Seele — 

ie der Dienfikieittung einfhärfte ua gell zer dem —— —— —— ur — 











N : „Dit en 
ö tn mebjt Adreſſe der Lieferanten beil lege ii t por”. a A 

In diefem Fall brauchte er bloß durch eine Thür zu — ven —2* ac 9 —⏑⏑ 
— ei * 
ee ber n er ad j , 
Staatshoelt, im Rauge fteht er alfo über allen Beamten —* ſiegelte rd m —— ihn ——— 
Bat weit aber jeine |peciellen Functicnen nicht reichen, iſt Receptur dahier“ und frug ihn hinaus aus ber Amteflabe und 
in ber „ber Mericinalzath, der Oberfö ‚beeipinüber über ven Gang in das Kocal der Receptur und legte 
Der. Beamte ber «fihn tort auf ben Tiſch, damit nachher dee Gere Nentmeifler 
yo etrokrt. I ihm — 82 en = 1 nicht Bereffont . Me Mad — F en 

No. m com ’ am dreffant und Adreſſat flad eine puyfilche, w \ 
ver uns der arme Beamte, ber ſich felbft fuborb erfonen, und bie Siena, sah a Srieffte er 2* 

te 


umb ar, tonnte das nicht. Ne Me, Matoct eibt, bü t leicht geler 
r je enle vefecibit an ben Untergebenen, es Schrift 8 als in der — * — het Erg 
Fit an deu Verwalter ber freiwilligen Gericht · Die Details dieſer amtlihen Thätigleit und bie ofelfame 


‚ein Refcriptum: Die VBorgefegten coerbin Dienfts 
reiben einander, ihre Corre * heißt „Schreiben 1 na er Sr ee A a ein 
Beamte berichtet au bie vorgejegte Stelle. Der 









n in, wm war in ber glüdlien Lage, bag eriy | 
h t ’ mimannd au ben Lanboterfhuttheißen, wenn er zufclge felüer 
J * en, —52— und vejcribiren lonute. Und Dlennerpflitung die ganze Berwaliung ber Br de 
a u uud ** auderen Be⸗chiebarten einer forgfältigen Controle unterzogen "hatte umb 
melde für, Bureau Aufwand ein Averjum besichen, | ifertet zu ladeln faud, find richt in rie Deffentlichleit gebtun- 


ge Schreiber zu halten pflezten, jorgte der dieichelt heimer 
bas Aeußere feiner ſchrifilichen Aus fertigungen a das 


Kr Hatle eine In vitterlichen Kreiſen jeltene banaufijde Neir 
> tried in feinen Mußeſtunden, deren er trotz ber vielen 
‚immer mod mehrere bed Tages hatte, die edle Bu; 

ertunft,, und fo ließ. er ſich nicht werbriepen, in ſchönen, 

ie Röpfe feiner amtlichen Schreiben zu bruden 

hatte daran ei —28 denn 8* erquide ben 

Das * nes geſchaffen a und es 

Im Eau, auch außer bie er 5* geiſtigen 


gängen: Zwiegeſpräch zweier Seelen in einer Bruſi. 

Mauches Johr ift das ß fortgegangen und mehrentheils 
wohl im Orpmung, die verſchiedenen Bebörben unter einem 
Dache und einem Kopfe haben ſich virirazen, bad Gegeulheil 
ift wenigftend nicht bekannt geworden, Wo aber die Keime zu 
einer Berwidelung liegen, finvet ſich die Gelegeuheit, und fo 
ging es and bier. 

(Sttuß folgt.) 


32 


Drannichfaltigkeiten. 





.". (Amerilaniicher.) Cs gibt Eis heute in Amerito 
feine Univerfitäten in bem europtiſchen, am allerisenigjten 
im deutjchen Sinne des Wortes ‚fordern blef 2 große Anftals 
ten, welche ungefähr zwiicen einem Gymnaflum und riner Unis 
verfität mitien inne fliegen, und eimer fonenannten Aniverfltät 
(die von Wihigen). Die Namen ber erfter zwel Anftalten find 
Yaıle und Harvard. Davon hatte bie Univerfität ben Michia au 
1205 Studenten nech dem legten. Cataloge, Hardard Dök:- und 
Male 682. Hale repräfentirt unter dieſen 25 Staaten, m 

v 


ihriften 8 harzoglicde Amt zu Rei⸗ 
* Neichelshein am vie: her zogliche Re⸗ 







coptur hafeldft", „Mn berzoptices Amt zu dieſchtle heim gebor 195 mud Micdizan 21. Harvard zähle von 125 Nee in» 
am Veric — berzoglihen Lantoberſchulthe herei — menen (ſog. —— 43 — e, Male vom 159 Fühlen 
4 \, en Bureaus, bed einen uud dech brei-/89 — Dem. * ar im > der — 
pi. BR nen. ' Stadt Newport angekören. Die fübli aaten fangen om, 
De a Unterthan mit Hinterloffung minderjägriger Kin · |wiever in * —— wenn anch nicht im Congreſſe, 
‚ber machte der Burget meiſter davou voricpriit®- Ivepräfenlirt gu werden, um im Erflunen ſich in Harvard Gtu- 
ne t, Der Amtınarm gahm eine |venten won 7, In Hale von 5 und in Micigen von 3 Ellaren · 
ae — 
u ei” , um 1 Inyeln,: KEugland, . Dt unb Gansba fin 

Ich beauftrage mit ber Bornahme ber Inventovifatlon ebenfalls mehr eder weniger ftarf vertreten. 


a —— — 


— — —— 


et am tadtigen Männern ber Siſſen ſchaſt und gefäftficher Thattraft hier» 
feibA nicht fehlt, wie fie die ehung eines fo bevemienden Unternegmene er 
fördert, wer w dich bezweifeln. Imebefondere darf man erwarten, bay 
Prrermanns Wufenf wicht ungehdrt am den Vorkänden umferer Wereine jär 
Raturwiffenfgaften und Geographie worübergehen mirb. Fraulfurt bat zu 
—— 
fehe derehun, wie 16 hier ber Ba i —* * 
Ein Mitglied des geogtaphiſchen Bereins. 


*. (Eine Reclamation.) Aus autbentifher Onelle gebt 
Deutfchen Blättern folgende Berichtigung zu: „Amerilanifche Blät- 
















— 
ſKunſt⸗ und Literatur ‚Rorizen. 





Berlin. Im Schaulpielhauſe if die nöd öfere Novkät: er 
tus md Gollatiune”, 2* 1 ans Site —— 
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watord bes Mufeums, Rambour, wirb nöchften® unter ben Ham- 
b Rufen 


Der Gedanke zur Gründung einer ſolchen Geſeüſchaft wurde bereit | äufer . mi mer 
in ber am 23. Juli v. I. bierfilbh im Goerhehaufe abgehaltemen erflen all- altitaftemifcger und alideutſchtt Büber, t wrife aus Kopien bem 
ey Berfammlung benticer Geogeaphen ald Ichemsfäßig erlannt umb alter Bilder, welte tuuftgelhichtlich das höchſte Iutereffe erweden und bie num 
feitdem durch Petermanns „Mittheilungen* und perfänlice Beriven- |mohl, wenn feine Hülfe im der zwölften Stante eribeint, für immer 'yer- 
dungen mene Nahruug geſchöpſt. Der burd bie Ueberſchrift ausgebrädte | jplittert utwandern. 
De ed if eımes großen Boiles burhans würdig. Be Schwerin, Der bekannte Dichter Gans Edler zu Putlid bat feine 
8 dachte man am bie Bereinigung won eima 100,000 | Ertiaflung sie Örnerslintendant bes grohberzoglien Hoftheatere genommen 
ee a ae — ber — tentfcher Jums verläßt um Ofl ru Schweriu. 
ei hi age bom nur einem 
Tätgliev. Ya, N Paris, Der belannte bramatifdhe Dieter Ponſard if vom Keiſer 
De > Di A ui © Breumb im | gtapoieon zum Bibtiaihelar des ildeh ernannt wochen. 

Die zuwel meneflen Hefte ber vom Aubelpb Goitſchall Heraußgegebenen Zeit · 
färeift „Unfere Zeit" Eeiprig, F A. Grodtons), mit denen ber Jahr» 
über a 1866 zum Aefchluß gelommen if, enıbalten wieberum ſeht i ante 

Surfäge, Die „Boliife Borgeſchichie des deutſchen Krieges von 1866* 
wird, urter Miürtbeilung aller beteffenden bipfomatifcgen Wetenfiilde unb im 
buchen objretiner Darfellung, bi am bie Gäwelle biefes Rrirge® feibft 

führt. Die in Augſicht gefellte Darfielliing ber Sriegeereignifie vom ber- 
fisen Inudigen unb gewendten Feder verſpricht bad Debiegenfte zu werken, 
was bisher darüber veröffentlicht werben if, und wirb. bem Jabrgange 1867 
von Haufe aus eim fefjelndes Intereffe verleipen. Auhßerdem enthalten bie 
beiden Irten Hefte zwei Muffäge von bem Hrraußzeber: „Das neue Parie”, 
eitte ans eigener Nnfchanung bervergegangene 1ebendige Schilderung ber 
Delifabt in ihrer ãußeilichen Nengeflaltung unter dem zweiten Raiferreich, 
ucd: „Der franzöfige Yourmaliemns” , eine mit ben genamefen Daten 
ansgeattete Ghoratteriftit der Reduen. Zeitungen, Zeitläriften umb Heinen 
Biäher, welde jetst in Franfreih tonangeteud find. And bie anderen im 
diefen Heften enthaltenen Artitel, forte die Nekrologe uud bie theatrafifche 
Reue dienen bazm, das Nunbgemälde zu verroll gem, welches bie zei 
ſchriſt von den faatfigen und Eufturzufländen ber Zeit entwirft. 
folgenden Jahrgamge Liegt bereits im dem wenrften Zeitereiguiffen wieber eim 
ähigt [reicher Stofj wor, befien Berrältigung im ebenfo glänzenber wie gränblicer 
Ka wit ven biefer mit Umfigt geleiteten Zeitſchrift erwar- 
ten u, 


gungen, bie ber ee —— habe * * oder I E 

‚a tberil . 
—— zeub Schwäche gefolgt I fonbern im niheil eine dm —— 
eine Wiebergeburt, eis neues träſtiges Aufstähen. &r erinnert am bie farben 
entflanbenen zwei beutichen Geſellſchaſteu für die Nordſee · Fiſcherei uud ſchopft 
ans Allem dieſen bie Zuverſicht, daß auch bie allgemeine geographiihe Ger 


bereiten und willigen Sräjte ittelte, Mit ber bi . 

bung von 1036 Derionen fir bie tünftige eitskefheh iR, nenn = 

ee Bam Maße, doch — ein Kufang . Damit 
fommen, 1] 

J * nk R. —* an eine ſeſtere Grftaltung 


Die R itung” (Berlag von Otto Iante in Ber- 

N, [tn en ——— ———— 
deut J ufr 

N ok Im befen Beweis von ber Bebensfäbigfei 


der Gränbung einer allgemeinen deutieu gengrapsifcen Gefell & „Hitermann Ryfe“ ; von 
u A ⏑ — eo 1 unter De | Kuga Beder Ve ulssı Wermätniß"; von I. @. Brahvagd: „Eit- 
bilbete; se 6 6 im eb Une wel —— Be . —— — Roman a Dede: 

jeime age und Ctellung als Gandelay hie Der Ei der  Gentrale dem Wiegen 


ber ber Irre” umb dem wielgemanmten Roman: „Berlorene Exeien“ von 
Stelle jener memen Gefellihaft ganz geeignet eriheint, — Dafi  hiken in der Sehrgung 1867 eingeleitet. 





— 





Didasfali ia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 





M20, Sonntag, den 


20. Jantar 1887, 





Unter dem Senterbeil. 


— und Marſchall fagen, warum ich Tamı.* 


„Rech nidt® von Berentung“, war bie raſqhe Antwort. 
Die nähfte Zamıfizur abt wir längere Zeit, id werde fie 


Ronelle won Iulie Dungerm Wie find Sie mır ihrer hiübjcen Zänzerin yu zufrieden?“ 
"sie Frage, bie im in ber t 
Bestiehung) ben ara kn Sc aigie te „Geniß, Ice Der 
” — wert u € 
De oir ſrimmite feine Geige und bie Baare ſiell Be, & m —3 — Er Dr — *12 — Be ur vs 
ouet neigt d das mt anje 
ide Drei ie 18 * — "De —* verbeugte fi) Läcelab. 
unbenfbar geweſen zu fein, mit einer auderen Berfon „Wie die Kofe zufieht, deaß man das Maiblümden Ueblich 
Aber top Bil bie KL —F Zuge blieb ber — * —5—— A keller ir —— * 
te Aubeter underleunbarer 
—* De en Setrtsfe aimäiigt> pe. Reit m 


an dem gegenüberjtehenden Paare, 


weiches er jo 
Karichal, und Dadcleine beftand; er beobachtete ſebes verbind- | Torfhend an, vaf ic glauben ze: fie habe zig Toon } fräßer 


—* Laͤcheln 


fieberhafter 4 egung, daß er darüber faft fein momentanes 


Drouet holte feine Dame zuräd und beendete bamit das 


AR frewablice Wort tes alten Herrn mit fo|gelaunt; ich muß fie fragen, ob . 


Süd, ver geliebten Frau jo mabe zu fein,’ weniger beachtete. | Zwiegeſpräch. 


wußte er und Diadeleine allein, was auf dem Spiele 


und vaf draußen eim ängfil ö Die | was ihr eb ————— 
Geinuten zählte, — ee ler —— —S FINE BO. Di: 


e Stimme feiner Partnerin brachte ihn zum Be Daran anfnäpfend, Hoffte Frau von Merinville, baf viellricht 


Die fanft 
2 = Si wo er ſich befand, dem er hulte in dieſem Momente 
ben ule ſchon in Gevanten auf der Flucht begleitet, und 
—— * —— vn Bean gedacht, weiche jeiner S.jwefter 
en t 
dieſe — Vornehmen“, grellte er in feinem 
nr „wie wen en Meuſchlichleit zeigen fie jelbft in ver Art, 
wie jie ihr Unglüd tragen! Gelite diejer alte ann nicht | liebe 
ahnen, baf —— Soha ih mehr liebt, als das eigene Leben; 
e 5* t nur das —— grade wie dieſe, jetzt 
a blidende Dame, melde mich früger fo iunig zu 
— mein und ihr Glüd Zah Borurtheile opferad — mir 
damals erllärte, daß fie es für Schuldigkeit halte, —— 


rein von — erlicher Verin 
mit ansjuretienden . 2 . ver © un gist es wohl nur 
ge an ein — —* A > Männer nicht 
tftern fo ff; de 
mutige &: —8 ai er Yepiset Beertım 
Ein — holde Beib an Pre Selte brachte ihn 


auf milbere 
52 Dame gerade in dem Momente an ben Mar- 
und — dafür deſſen Tauztrin für einen 


* 
u mit dem Marſchall?“ flüfterte er ber 


zu |vü 
olefelbs 


Die Herzogin konnte es nicht eg ibm aezufläftern, 
Veire freuten ſich be 


aeicheines,, welcher fi zur Berföhuung z 


and die Rettung des alten Herin zu —— fein werde. 

„Gewiß gelingt es ihren Freunden im Condent, Ihre Frei⸗ 
(affung zu bemirlen, Herr Drouet, und folite bis dahin ber 
Marſchall noch nicht verurtheilt fein, je jo ift Ignen vielleicht das 
Ölüd gewährt, auch jeim enterbeil zu erretten. 
2 beffe uch „auf eine glüdliche Bufım für Sie —* meine 

abeleine”, fügte die Dame in frentigem Tone Bei. 
Droust fchättelte ernft dat Haupt. 

„Der Marquis ift ſchon verurtheilt, wie ich Höre”, 
en | gegnete er; „wir Alle find es wohl, Der Tor ift nufere einzige 
Ausfiht auf Befreiung, und iett, © an ben Pferten bes Ue 
en in jene unbelannte Welt, werte ih Ihnen auch fagn 


ent» 


Amenais daf ich feine Befreiung — wenn ©ie 
auch erhalten. Seit id Sie wieberjah, wurde mir 


zur Gewißheit, daß das Leben ohne Sie mir eine umerträgliche 


fo Laſt ſein wird: ich ziehe den Tob ver, welcher uns Alle gleich 


macht und bei "veflen Lerannahen bie ftolge Herzogin von Me- 
riuville wielleicht verzeſſen wird, welche Beleidigung Amand 
Drouet alas: mpem er fie zw lieben wagte und auf 
— er blid 

Die h . and im biefem WAuzemblide in ver 
Haud Am rl I 8 nicht der Regung zu widerſtehen, 
welche fie y— "fe er tn prefien. 

m Be eine Thorin, U jeien Ei grefmäthig und 

fafien fi wit diefem — niffe einer Sterbeuden 


des —— unterbrach bas —* —8 
auf ewig wie m 


Son Ivan Ich 5 Sohne“, fuhr er mit noch bebender 
Crime [ot 6 ih nidts von hören will, ver Schau. 
fpieler Riquet rg mie unbelannt. Ich zürne Ionen nicht, Liebes 


inb*, fuhr er milder fort, als, ex, ben bitteren — 
en au bemerkte, „uud wenn Sie meines — er 
Riqueis Frau kennen, fo foon fie ihr von mir 
fie — 2* * 
nichts mehr horen, mies 


, Zorne * 

Ale Anmwejenben —— nn befhwichtigenb bem erregten 
Manne, doch er bat um Berzeibung, bie — —* ge⸗ 
— zu haben; * — ih, um a Beflung zu erhalten, auf 


im fe 
ie —32 be 
ge 0 ic 19 ihn * aleiten 


Hand. feiner © 
— welche fich emblich zu Mi faffen vermochte unb erzählte, vos 
fih geſandte feines Sohnes zu erleuuen 
gegeben, und um Mitleid für Ele pebeten hätte, 
„Nein unglüdüider Gatte ift bei Benoit vexbergen*, ſagte 
b Ver —* — ger wie ex erfährt, daß der Marquie 
h — A: er fagen, wenn er erfährt, daß ich 


Ge ie diefemm Augenblide zur Thüre her⸗ 
ein. — * u bie Anderen, * 
zogin und a? befggeiten * — he 


M ben b 
Fran — 3 8 „al de en —** 
Herz feines Vaters ra — 


——— —— nur ger HR pre a, nee * 


at Kur 
* Di bei Eee) ii —— — 
BR nah aim di Me ; 1 ; in and der T ea ir 


Schwager. 
3 Bater wird urüdfehren,, in Abend- 
Be a ee 
ei a Zranf —— ohne daß er ir 


Eben ar ſch wie er wieder, 
* 58 A mn Borna und nahm "eie 


b 
er Herjogin, melde bem Dan, De Tepe satte Sch vorjcpreibt , wurde das —* 


thut dieß * ment —* Aumte im 


aber bene 


Drouet faßte die 
— — 


, denn ihm biel 
















figen Geriihte 
—S—— ——— fuchte. 
Selen, hatte ber en eg das — 


a 


fteht nicht allein !* 


a re Ar ng eg ala Dez das mit Iüm 
er willig bie Heine Hand, welche 


En tr ir widmen ri m — 


—— —* und jegt nur were fanhe, um uns 


ah, —7 Drouet feurig aus, „ * ge 
5534 ,vir finden ums wieder, unb fo 


"Teienden ung * zujammen ſterben laſſen, fo werde ih Ionen 


enm ich fühle es jeht, wo — St: —— daß 


tl b 
u ve Krmmens mir unnträglich fein wilrb 


(Gertfegung folgt.) 


— pe 


Bitte 





Es fiel zur Erbe mieber, 

Bon hoher Himmelepöh', 

Bie weihes Schmwangeficber, 
Bei Nacht ein tiefer Schnee. 
Und bat aus Frühlingsträumen 
Manch Böglein anfgewedt, 
Dis in bes Waldes Bäumen 
Zu fergles ſich verficdt. 


Die num am beficn Morgen 

Den Sänee bie Bizlein (dann — 
Sie Hogen ohne Sorgen 

Zum Menfcen vol Bertrau'n. 


®o ſtreuet bob, ihr Stäbter, 
Ya Gärten, Hof uub Haus, 
Uud auf bie Fenſterbretler 
Den Böglein Fulter ame. 
Sie gebens reichlich wieder 
Rad kurgem Zeitenfanf — 
Dann geh’n viel tauſend Lieber 
Aus jebem Körnlein anf. 
Vogel von KRoblem. 


Dad Mufter eined Beamten im Kleinftaat. 
(Säin3.) 
* Landoberſchultheiß, ber Beamte ber feel 


keit in Reigelshelm ‚' Hatte eines T 
* age finderlofer Untert — 


Der herzo 


t ben, ei fich ſelbſt en 
nen Et: — — mp inte 


wart der Daleſtatarben geöffnet und 


— 200 — — — — — — Ze m 0... 





—— folten * af nit ju, ——— auch F* in De anderen Beamtung ſirckendes Selbft 
— —5* BER Me Sad x wohl erledigt gewefen, went ines⸗ 





—J wurden dahin ** unb das neue Urtheil ge- 
Mit einer Mbjchrift biejes Erfenntniffes kehrten die 
unb im’ einen Referipte nr biegmal das Ober 

za Dillenburg das bergogliche Amt angewiejen,, wegen 


ih ber h * 
8 Kae * eluen ber ſchönen Kopfbogtun 


dor und dieſen is d Auſtrag ent · 
ei in Yin — er a daß 


* Hat, einen ſolchen Auftra erhalten, | Tage Gef: ‘guif. Ä 
* 33 * er 8 — —— a dl" De em beftrafte Landoberſchult helß ſuchte um gmäbigen 
nah Stunben din fih feliit eitbeilten Verweis auf ſei⸗ Etlaß feiner Geloftrafe nah, und, mie «6 fo ging, hatte das 
nem. andern Wrbeitstifb, an welchem er fi als Landoberfgult- | Grfu in der Kanzlei des Dlinifteriums kein anderes Schidiel, 

fühlte, vorfand und zur Renntniß:n er Yaubobers|al® daß e$ ber vorgefegten Behörde zum Bericht — 
fonnte nun wor Aerger nicht mehr ruhen, er ſehte ſich vurde mud es hatte der drelfache Gemalthaber in Reicheleheim 
ofort Hin und berichtete eine lange unb gelehrte Bert uummebhr über fein eigenes Straferlaßgefuch zu eg 
an das Amt und fegte —* auseinander, warum er alfo ver ee daß auf feinen zut motinirten Antrag viel anlom- 
. Abfaffang des Teſtamentes, und bat ſchlleßlich, Diefelmen e. 
ke ge = an ——— bern ae Wigrend biefer Mantpufationen war nunuehr ein Dienat 
An bene Manne Tocte, war nunmehr heraus, e6 ftand auflan Ende gegangen und es hat am Schluffe eines jeden — 
ſadaem Papier und der Bureaubiener fiegelte ed, adrefſirte e#|jever Beamte einen Auszug ſeines Strofmanuals ver 0 * 
und trug &8 binüber in das andere Zintmer, wo ber Herr Amt- | Fimanpbehörbe vorzulegen, weiche denſelben jefjeyt und. ver bes 
marn zu figen pflepte. treffeuren Erhebungtftelle, der Neceptue bes Amtes, zur Eıhe- 
Nach einiger Zeit’fanb fid auch der Amtrann ein und er-|bung Aberttägt. Und fogejhah es au dießmal und bis Bimarı- 
brach den Bericht. des Landeberfchuftheißen,, und ohne einen |collegium zu Wieshaden manbirte beit Rec«pturbeamter iu tb 
Schein von Parteilichkeit legte er die Vertheidigung mit einem — die im Strafmanual bed Antmanas angejehte Strafe 


der Ar 
Auch en harten t trug, wie fein anderes Selbft 


v "erarhtemin und’ mit heftiger Feber Strafe von bem Lande | —— 
m Se u gelbe pn erg ber in feiner Adwiffengeit |jern. Aber bamit mar ber Kondenmet nit einer „se 





| bas in Berweiie 
\ { befiätigt umb ihm mebenher wegen einiper lin feinem Rewonſtrat ionen ken oberrich erllchen Ber 


+ fegte von deſſen Abgan 


. 


die Gerzogliche Neceptur 
m er u "ak lange — 
gegen ben — — 


Keuntum̃ ee bamit ven 
Beitreibun Seo 
3 darf —— nicht verſch * 


—— und auch ber Herr —2 ſoll 
Laut 
a oe | 





eden "dee Autorilãt 


Ar lange behielt er unehe ob, a 


Börjenpublilum wiſchte, vom gefehten Baumwollmaͤller bis zum 
wutbisikkigen Lafburichen Hinab. Aber Die Poltzei ſchriu much 
einer Weile ein, und min richteten die Schneebalt-Artilerifien 
. Wurfgefgeife genen ben gemeinjamen Feind, —* ließ 
ch ans jeiner legten Pofition nicht vertreiben, und a er 
ertätt, perhafteie er mehrere ber unge 


+. (Die zn 2 angefertigte ——— für die 
Sie dee von m ge —— laublich reiches Meiſterwert. 
bt ons 40 Dam 9 bie Hälfte biraförmig und 

aus 40 Ag Brillanten und ungefähr 5000 
Gold und & jour gearbeitet. Einfad von 


"Aber es follte Alles anders lommen, als vi breieinige Des Fe "und sierlich — —— fie wie ein Flammen« 


— a Den ges IHR St, L 
berjo ua en Beumten ber Yuftiz im unterfter 
ftanden im nicht unter 


Berwaltungebehoörde hieß die L 
—— etwa die Fuuctiouen eines Miniſteriums des Iunern. Mit 
diefer, aljo dem Amte zu Reiceleyeim vorgejegten Behörte 
——— Pain Tape un 
ei per alte, Benehmen 
sei Srefesfaeiug mi Kom acıcn Berite 


u alt «6 bas —* 
wi bie —— —— ondenz 
———— mit — ſelbſt doch zu ſcherz 
et Curieſums angetra- |. 
alu: Men —* Ueten —— al uud 
e und — 1 


eg 

anze 58* 253 —S— 
unerbittli und ſetzie bem 
Laſt breier Bee ei 
pinblice 4 — 55— dermiſchen, ſich felbft 
ſelbſt mur noch in ſolchen Sachen 
t auch Partei war, alſo volle lin 
ur wahren tomule, und er fol, 

— man sche tabeln konnte, 

’ ’ in benen Selbftge- 
Oberbehörben * viel ale 


uͤche —— im —— 


nt 


Mannichfaltigkeiten. 
Der Rerte Säneefalt) Hat im Liverpeol einen 





freie; ſie wiegt noch fein halbes 


Runft- und Literatur -Motizen, 





Wien Jeunar. Der fangiäh Tyrann — im beim Sin 
des Morten — u beide — * ath Kapmens (au) ——— 
bes. Orbeus ber —— yes Mämmereramt, if iu bem Nube- 
Band verfeht. Sein Nachſelger if ver rag feügere Sectlouschef Rabta 
som Finawımi 5 ter fi , Som ei abſolut 
gar En rg figen, umd ber *2 welentlid, vie 
dürfte, ſuaugit Tulln 

Darie * Ftance“ macht deu Anhängern der ug en u e 
Anzeige, daß Nihard Wagrer mit einer meuen Oper, ber „Drcan” 

want, iwieber nach Paris lommen wird, Die Oper wirb fefort einfubk t 
werben umd ifl im vorans von Dr Bersin angenommen werben. 


Joachim , ber große Geiger, bat bei jeiner ge Anmefenheit in 
Darie, wenn m n m. = m "Zriumphe 4 bas erfie Mat. 
bat mebrere nänm und a a ben Gerübunien inufilae 
ice, Geirten von — v. Gitart in lei. Den Glan oe feiner 
Leitungen erreichte er aber im eimer Gefeflichaft, zu ber er feläft elmen aun- 
erlefenen Kreis vom mufitafiichen Notabilitäten — batte. Ibm fanden 
würdig zur Seite Frau Wild: Szarvady aub Jecquarb, 
8. 9. Mufäns“ von M. Müller (Jeua, Maufe) if bas 
eines mwadıren beutjchen Rellere, bas uns ſowohl darch bie 
Bedeutung bes Gegenfiandes, wie durch bie griſe und Wärme der Dar- 
ſtelluug anziebt. 


Haben 





Frankfurter Kunftverein. 


—— * au⸗sgeftellte u 
in. Freutfurt: Herma —— — de Sled in 
PR De Benfa in Bien: Merk "Markt in re 
1 in den: 


Eatavanı,. — Burger in rg ra 
Walbpartie. — Pier in Miln taub bei Brighton. 








Sliadel ſches Kunftinfitut. 








SO Me uni Die Geanderte ie 
—* Lanbfeer, — Rupferfke ma Gerteggie und * 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





RM. 21 m 22, 


Dienftag, den 22. Janıar 


18867. 





Uuter Dem Henkerbeil. 


Novelle won Julie Duangerm 
(Fertiegung.) 


Nach; einer kurzen Weile trat ter Mar mit ben Abbe 
wieber in = Gemach. Da er that, als Enger — 


Dingen, doch glaubte die —ãA— za bemerken, baf 
i abeleine judten , und 


en int —— 

8 rt i ⸗ 

—— erinnerte bie Herzogin, daß ber Augen 
e ging zum ſchall und flüfterte ihm lei ‚ba 

igm etwas zu fagen babe, in ihrer nen Goes kt nn 


e. 
Da M b i 

— * u erhob ſich bereitwillig und folgte der Dame 

Mu Dis Deut und nothlgte ihn dadurch, den Ju · 


„Lieber Maripalt, ih habe Ohnen eine Bitte und ein Ge- | Pe! 


Händniß vorzutragen“, fagte die jchöne Frau jchmeichelnn, 
„Die Erftere ifi ſchon bewilligt, 8 2 * ein mir 
heiliges, auvertrautes But fein”, eutgeguete ber Augeredete. 
„Run, jo Hören Sie. Ich Habe Hier, in ben Mauern biefes 
Gejängniffes, einen Freund meiner Jugend wieergefunden, wel- 
Gem ich einft wehe gethan und welchen, ich fühle es tief in 
diejer Stunde, Ich doch liebe und flets geliebt babe. Ich brauche 
= nicht Hinzugufügen, daß «4 Drouet ift.“ Die Herzogin 


bie Orbaung 
rd —* 
auf Geſch 


led tellt 
—— 5 und unſere Gü 


Zeigen unterfcreiben werde." 


e aber verftehen fich befjer | mit 
fachen , wie ich, Marſchall 
alfo, ich bitte Sie, anige Zelten ung» ——— 


Vorbereitungen zu bes Mari 

winfte, fo drängte fie ben alten 

nebft Bo chenlten Traul 
and. 

Dort ließ ſich der Marf nieder, und machte 
daran, ein furzes De ae während Ad: 
zu Zeit einen {uf aus ber Taſſe nahm. 

Die —— ſah ihm über die Schulter unb midte zuftie⸗ 
ben, als das Schriftftüd beendet war. 

eife rief fie dem Abbé aud Herrn von Miregoir herbei, welche 
bad Teſtament ald Zeugen unterfchrieben, un? nachdem Fran 
von Merinville auch ifren Namen unterzeichnet hatte, ſteckte fie 
das Bapier au fich und beobachtete ämgftlich ven Wiarichall, weicher 
ſchon während des Schreivens öfters mit ber Haud an feine 
Stine gegriffen, fich die Augen gerieben und durch verſchiedene 

_ verratben hatte, daß ein unübermindliher Schlaf ihn 
alle. 

Zeht, nachdem bie Herzogin ihm durch einen Hänbrbrud 
gebanft and fich dann zurüdgezogen hatte, ließ ber alte Mann 
fein Hanpt auf bie de gleiten und bald befunbeten feine 
rubigen, tiefen Athemzäge, daß er feit eingeſchlafen fer. 

Die Uebrigen Hatten diefe Meine Scene im Anfenge wicht 
beachtet, ala fie aber der Herzogin angitcoll-s Auge urd Dronet® 
gefpannte Aufmerkjamteit auf ven Marſchall zerihiet ſahen, 
begannen fie zu ahnen, daß fich ein Ereignißß vorbereite, umd 
als nun gar Dreuet leiſe vie Thüre öffnete uno Riquet, oder 
er, ber junge Mouch, mtit Bensit hereiutrat umb Seide ben 


‚oo 
au Dinte, Feder und Pa- 


Stuhl, auf welchem der alte Herr jah, anfaßlen und Hinter vie 
fpanifche Wand trugen, welde cine Seite des Zimmers eir⸗ 
nahm und zur Aufbewahrung verſchledeaen Gerumpels gebient 
batte, ta war beinahe die eigene Sorge vergeflen über bie 
Spaunung, welde dad Drama zwijgen Bater und Sobn un: 
ter ber Anweſenden verbreitete. 

Seftige Schläge an das große Ther der Gonciergerie, welche 
man jelbit im biefem entlegenen Saale vernahm, brachte bie 
Unglüdlicgen indefjen wieder zu dem Gejühl ihrer eigenen trau⸗ 
rigen Lage zuräd. 

Riguet war nur zu gut unterrichtet geweien: dieß waren 
jedenfalls. die Berfüntiger des nahenden Todes, welche auf fo 


ge Einlaß begehrten. 

e war mittlerweile bei Benoit verborgen geweſen 

und brängte fich mum hinter den Tobesboten zur üre herein, 
beu 


en ben Gatten fuchend und inftinfimäßig zu bem 

Bruder flädtenb, der feinen ee — u. 
Die in Hatte ſich, als bem ae 

Baffengellirt 2* 2. —— in ſeine Hand legte 


Yu rarmeung mob Dt Din, befldie erh zu Ljen,, wenn 
Die rauße Stimme bes Eomvents » Besolluä en unter. 
— kurze, ruhrende Bitte. . 
verfündete mit wenigen Worten bas Tobesuriheil ber 
Hauptzahl ber Auweſenden; nur Drouet war ausgenommen 
und Hörte mit Hopfendem Herzen und jewinbenben Sinnen ten 
Namen ver 3 Prob! als eind der eiflen Verunhtilten 
ausrufen; zulegt erſchol der Name des Marſchalls von Mouch. 
Riemand-antwortet.. - — -—- 
Dropet aber, welcher die Lifte gefhloffen ſah und vergebl 
Namen gewartet Hatte, * a Om, 
ande nicht verlaffen und mit ihnen das Schaffot 


a eine 


mũſſen Sie aber zurüdbleiten, bie Republik will keine unndrbi- 
gen Gejchenle. .... Uber wo bleidt ber Bürger Moucy?!* 
rief er nochmals ungeduldig aus, 


| oment trat der Gerufene, zwar noch etwas 
ſchwach en hinfällig, Hinter dem Schirme hervor und ant- 


Eh Steibe der Hebel rg * ———— 
en w 

Sen | m * ellte, che eben abzeführt 

Zum en und legten Male“, halte bie in von 

Merwmpille gejagt, ihre Arme ma Drouets ————— 

und einen heißtu Kuß anf ſeine Lippen gedrüct. „Lebe weht, 

bort oben ſehen wir mus wieder und werden 


etzten Segen ertheilte, ehe fie ben leret beſti 
—— — Auf bes a ae a te 


weg 
Der Marfgall von Moucy war der letzte; an ber Türe 
wandte er fi nochmals um und rief> 
Mabeleine !* 


Diefe ließ den Bruber los und ellte in feine Arme. 

Er preßte fie wilb an fih und nannte ihren Namen mit 
unzerfiellter Stimme im flüfteruden Liebestone. 

Ein wilder Auficrei Madeleinens antwortete ihm umb fie 
fart ohnmächtig zu Boben, 

Gleich darauf ſchloß fih tie Thüre Hinter den Berurtheilten, 


Soͤluß folgt.) 


Hof: und Bolköpartcien in Spanien, 


Guſtav Körner’s ſtoff mund inhaltreiches Buch „Aus Spa⸗ 
nien” Hat in ber deutſchen Preſſe große und wohlderdiente Auf⸗ 
ir 3*8 Er Min —— — —— 

eutgehen laſſen, t 
ber Königin Fıabelle und ber ee al 


weile ihr fiebenjähriger 


Raiferin Eugenie daraus mitzu- |befien Armeen zu beitehen, 
theilen und mebenbet auch andere jhöne Stellen über Land = nalgefühle, Selbftverirauen des Ginzelnen, 


Leute hervorzuheben. Nur bie polilifhe Seite des Buches iſt 
bisher unbeachtet geblieben, und toi Hat in biejer Beziehung 
fein neuerer Schrijtſleller über Spanien eine günftigere Stellung 
gehabt für ſachliche Beobachtungen und gebiegemes Urtheil, ale 
eben unjer Berfaffer. Herr Körner ift kein Schöngeift in bes 
Wort:s derſlachter Bedeutung, fein buntfchedig-malender Tourift, 
kein abzejhmadter Pyantaft, der auf feinen Reifen nad Uben- 
teuern jagte. — Er gibt uns ſelbſt (S. 37) Pa) Über 
jsinen Standpunkt: „Ich erwähne Richts, mas ich nicht geichen, 

zeichne viellricht ſteif oder mnintereffant , doch ganz mad ber 
Naur. Weine Embildungsgabe, weun ich überhaupt fie habe, 
ift fireng überwacht, fein Eindri cd geſchildert, den ich micht: ger 
akt, 8 Wort derichtet, das ich nicht geſprochen oder ge⸗ 
bört Habe." 

Wer nım wäre berufener für eine treue Auffaſſung ber poll» 
—— Verhaͤltuiſſe eines Landes, als ein ſolch realiftiiher Schrift⸗ 
fteller. Und wenn ein ſolcher Man noch außerdem, wie Herr 
Körner, die prälliſche Politit als Lebene beruf ausübt und eine 
hohe diplomatiſche S z belleidet, jo farn man ſicher fein, 
daß ber Parteicn Gunft und Haß auf fein Urtbeil feinen maß- 
gebenden Einfluß übt und die Feder eines jelhen Mannes bem 
Leſer ein wahrgeitgetreues Bild entwirft von tem politifchen 
Barteigeiriebe und den maßgebenden Perfönlihkeiten. Bunächft 
tärfte man wohl begierig fein, etwas Rüheres Über dem „Figote 
ten“ Spanter zu erfahren, Wir ſind von Köniz Piilipp im Schil⸗ 
ferfen „Don Carlos" gemohn!, uns ven Spanier fo halb und 
Halb wie viejen König felbft zu denfen, aber Körner belehrt und 
eines anderen, wenn er ber Spanier on und für fich als einen 
ziemlich lebhaſten und aufgewedten Kopf ſchildert, deſſen ab⸗ 
firaftes Dentoermögen micht weit her fit, der aber weh, was 
ihm gut und nüglicy iſt und ganz und gar feine Anlage bat zu 
einem kopfhängerticen und tranmeriihen Wefen. Als ben ftärk- 
ften und lies beherrſchenden Eharakterzug tee Spauiers wirb 
bas Gefühl ver Nationalität bezeichnet, und wenn mau auch ben 
Fauatiemus Spaniens im Mittelalter und in der Reformations- 

eriode bevauern müjle, jo hate er, meint der Berfaffer, dech 
eine guten Srüchte getragen. Im Allgemeinen, beißt es weiter, find 
die Spanier nicht mehr katholiich; pie ideen ſich im zwei Grup 
pen: Deiften und Uuglänbige, die fi wiever in Unterabtheilnn 
gen theilen und vermilchen. Die zahireichſte Erupre iſt die ber 
Deuchler, vie es aus perfonlichem Interejje dem Yıinnern, bie 
auger Regieruug fiehen, nachmachen — vie Meſſe beſuchen, in 
Bruberjgaften treten und vom Sacriften Abentmahlzettel lau· 
fen oder auch zum Abertmahl ohne Veichte geben. Dieſe Heu» 
cheler fell vornehmlich unter den Reichen und Mittefckaffen wis 
then. Richt fo ſtehzt es um bie gob Maſſe ter Wrbeiter in bem 
Städten und um einen großen Theil der Mitſelelaſſe, bie red 
Ihe und adhtbare Leute find und benen bie Kirche, bie Geift- 
licpleit und Alles, Was dazu gehört, nur Verachtung und Wider ⸗ 
willen einflößt. ’ 

An einer anderen Stelle Helft es: „Der Spanier iſt aller 
mwärts rafch von Begriff, jhnell mit der Zunge. Er bleibt keine 
Antwort mur einen Yngenblit ſchuitig und fie ift faft Immer 
wigig und fcharf. Eh ein geborner Mebner und im gemeinen 
— an Fond wiel geſunder Menfhenverftand und Abſcheu 
por Humbug.* Wenn num auch Cervanted im Den Quſrote und 
Sande das game Facit des Charaktere jeiner Lanpeleute ge 
ogen babe, jo dürfe man, betont ber Verfafjer, tod nicht gm 
“ daf die Epanier fo tief herakgelommen gemeien. 

Slutiger Kampf gegen ben Einfall der 
oleon, feine beften Generale und 

urfte es eines. intenfiven Ratio» 
perſonlichen Murhes, 


Fremden. Um ihm gegen R 


eine$ Impuffiven Gefühle, nicht vor „bes Gebankens Bläffe an; Folge ber genoungenen Wuhe überfegt er den Plate; 1824 umb 
keäi.t:ie”, und ana no juckt ausbauermder Lörperiiper] 1525 bie zweite Reiſe uach Deutjgland; 1827 wud iym fein 


aft. Alle dieſe Eigenſchaften zeigten fie in hohem Grade, uab|Fehrftugl. wieder eingeräumt; er wird DO 


man taun doch wohl ein Bolk, welche fie beſiht (und fegen wir 






| af, Daß jedes Wahlrecht verloren gehen joll, wenn ver 
Die Cortes hatten 


Regierung. Die Berantwortlickeit ruht allein in deu Mini, 
fierm, bie (Mas wir in Deutſchland noch immer vermiſſen) im 
Angenbiide abvanten, wenn eine Majorität eines Haujes fich 
gg ihre Maßregelu ertiärt, oft fhon, wenn bie —— 





orität fih nambaft verringert, der Zahl ober tem Gewicht 
—— nach. Ba 4 
. (Sätuß folgt.) 
Rh Victor Gonfin. 





ge ousmaun und 
ſchreibt im Iiheralen Sinne Geſchichts-Philo ſophie 

Die YulisNevolution fund in Coufin einen vorfichtigen Mann; 
dafür ıberhäufte der Bürgerlönig ihn mit Ehren. Conſin wurde 
raſch Difigier ver Ehrenle;ion, Bair, Atademiker, Staattrat, 
Director der Normaljcule u. f. w. 1840 wird er Unterrichte⸗ 
Dinifter im Cabinet Thiers; die Hebruar-Revolutioa fand ia 
idın einen Kepublilaner im Cabaignae jcheu Sinne; feitvem wer- 
igwand er aus dem polhiichen Leben, wie er ala Fehrer Länyft 
derftummt war, um deſto fleßiger Büder zu ſchreiden, vie 
oft feinem freilich fiark. üderichägten Rufe nicht immer ent 
pragen. Seine bedeutenden Yeiftungen gehören der Geſchichte 
der Phlofopkie an, uno diafe Arbeiten, obwohl fie ſich mit 
mehreren ähnlichen cexifchen nicht meilen können, erlebten ſoeben 
erjt wieder neue Auflagen, bie klistoire generale de la philot 
sophie die fiebente, vie Fragments philosozhiques, t:e Philo- 
sophie moderne und bie Philosoj;hie contemj.oraine die fünite 
ie Eoufin beflık fich ta dieſen jener gelebiten Obj-ciroität, 
wobei ver Auice ganz oerſchwiudet; die wahre Objrctivirit jedoch 
war jene Stärke nicht. Er halte einen feiten Glauben cuf ven 
Sieg der Aufllärung und philoſophiſchen Stärke. Um ein Beis 


— 





Mannichfaltigkeiten. 





.*.(Der Optikus Merz) Bor ein paar Tagen ftarb 
ver bayeriſche Hofoptitus Werz, ber ehemalige Director des 
—— chen optiſchen Inftituts in Münden. Georg Merz 
war ber Sohn eines armen. Leinwebers, im Januar 1893 zu 
Benevictbenren geboren. Bis zu feinem 15. Lebensjahr war er 
ohne bejtimmten Yebeneplan. Als Gcheim:rath v. Utzſchaeiner 
zu Benet ielbeuren bie Runftglasjabrıt ımb Bas optiſche Inftant 
anfegte, fanb der junge Merz als Arbeiter darin Aaſnahne. 


Die „Köln, Big." teilt folgende biogtaphiſche Slizze Über| Bei Tog wurde gefaliffen, bei Nast Marbematif und Cptt 


Bictorkou 
melveten. 


born am 28. Movember 1792 zu Paris, Roher Collard's] Abtei 
. Nachfolger am der Sorbonne am 7. December 1815; erftey mwfite 


Reiſe wach Deutſchland 1817; erſte Borlefungen über beutjche 
Philoſophie 1819 und 1821, wofür ihm 1822 ber Lehftuhl 
an ter Soraontie und ber Normaljule emt 

Hauslehrer bei dem Sehne des Warigalie 


fin mit, deſſen Tod wır bereits telegtaphiſch, ftudirt. Beſonders erhielt Merz mathemathiſchen Unterricht von 
pP, 


auch, einem Orbenepriefier ber aunfgeldiren Wencdiciiners 
Benedicibenren, As 1826 of. v. Frannhefer ſtarb, 
Here v. Ugichneider feine tüchtizere Pe: jöndichliit fr vie 
Leltuug ces Yuftituts als ©. Merz. Bon ihn gingen jene Dies 
jeninjtrumente an alle Strnwarten Europa’s und Am⸗rita's, 


en ward; er wirb auch Aufiralien und an bas Cap ber guten Hoffaurz. Grft bet 
Lanmer, uud in |oosungerädierem Lebensalter übergab er feinem Sohn: Sigmund 


weithin gelaunte Schulreth Profeffor Dr. Stry vom Heibelberg. Der Bor» 
d für 1867 murte aus ten derten Director Dr. Paltacius, 1. Bor 
der; Profeflor Wedewer, 2. Borfigenber, Hefermehl, Schriftführet; 
Bau, Gefcpäftejübrer; gebildet. 


Merz die Direction, welcher dann bie Preife auf ben Weltaus, 

ftelungen errang. 
.’. (dtihfang.) Am 10. Januar war der Fiſchfang zu 
Roriha am Bobenjee fo | man ihn feit mehr ale 
einem einzigen —— 





Kunſt⸗ und Literatur ⸗Notizen. 





Theaterneuigkeiten. Am vergamgenen Nittwoch, ben 9. b. M., 
fanb —— —e der .Ztg.* in Gotha bie erſte Aufführung 
der „fabler” vom Langeıt, Texi mac) Freytag won m. Meyern, fat, Der 
Ba a 

f a ce (3 { € - 

noch wunderbareren Fiſchzug, den man auf 300 Centuer ſchätzt. —— —— * — en 

Barnunastafel für Spieler, dichibelehten Hanjes ein. — Mu an ine nd uk die % 

i Schn neralintenbaiten v. um au x, bie 

Dee aa Sateteht, wein fd. ebeufolls ihre Zu peit fanbgaben. Erflerer bat auch bereits bie Annahme 
Berlor fogar ja Kon’ unb Thron für die 9 e im Ausfiht — Das Tpeätre Iprique in 

So mancher Fürf in 66, wirb brei mene Opern jur ührung bringen: „Beh von Droin 

Duvivier, „Sarbauapal" wen Bictorien Jomcieres und „Cerbillac” von 

Dautresnue. Ju „Deborah“ wird bie Primabonne Mabame Talvo · Bedoguie 

mit der Zitelpartie debutlren. — Das befauntlich ſehr bifficdte, noch aus 

den Zeiten Ludwi — gr ‚ans ben Dlitgliebern des 


Die Men 

ſchiedenen derſandt werben mußten, um vertauft werben 

zu Lönnen, gr in Rorſchach ſelbſt ein Karpfen von 2 Pfund 
. foftete. Den folgenden Tag machte man einen 


Gorrefpondenzen. 
Sießen, 18. Iammar. 
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gieih hoch geihätt werben, ımb Sei dem mufilalischen Ey 
en Zrit wird bie Friſche und Sichlichkeit der 
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als 
we gewonnenen renommirten Golifien gewann daB Concert ben Eharal- 
fang die Soprandartie mit geoßer Bollendung, die auderen Soli mur- 


— 
* 
Es 

5 

B 

Pr 

ä 

2 


London, 14. Iannar. Geflerm Abenb bat nid en 


ören leſſen, und ift fo empfangen worben, wie es fidh 
—— 3 hm ihönßen Are ausmalen fauın. Während 


m lernen, bem wir ale Oratorienfünger eine Zulım bezeien ieß- 
ii Bemerkung, daß baß hieſige Dede —— 
6 befrie- 





Unter bem Titel Jet &Streiter der Revolution” —— 
11 


. Jaunar) feierte „[Sufav Stravde und Raſch im einem ſoeben im ber 
WER hu 9 Seervent eg u he ee „u —* Berlagehandiung von R. Wegente erjdienenen Bu Pe ——— 
tor Damus hielt bei biefer Gelegenheit einen „Ueber u ber —— — a a Ä ** eigeuer Au⸗ 
Schulweſen * auun ges· 
Derrleheer Dr 25*8 une ee —— Kurt Brad uud —* 
a; tel 3 
g — en Den Be rg an 3: —— —* —— ber Geſchichteſareiber mu Social, ber 


Jahres folgende Gegenfläune verhandelt md durch B ber mi - 
tem Deren eimgeleitet: „Ueber Defaloyjis * u. —* Wirtfemteite 


Dberlegrer Ehum); des phuftaliichen Unterrichts im ber Bolls- 
6* (Oberlehrer —“ he (Director Dr. Stern); 


db im Auf t gu 


—E——— Nah demfelden wurden in 16 — bes verfloſſenen 


ife jpricht ſich bie Borrebe u. a. im 
Menden arm ea: a osre 1845 = 1849 — einen Zeitpunkt, 





Bahr ( vi Die —— Birffamteit des Lehrers in * Clementar- ee en zue folge hatte, erforberte Ei * * 

* —* Dr a); kaum ein etfeiger tin zielt erden 3 | Geidichte ber jüngften Seit aus. Der Dichter r bie .. * — 
——— — u een u ee —* —* — 
teit Gberlebrer Chun); Bebonblun 0 Eu von gr allen — en feßdalten und im Bertrauen anf bie bargebraten 
Lehrers © erl Dr. Bioae); lich —— des Taubfuminen. | Opfer, zuverfitli im die Zukunft bliden. — 
Zeit 8 ; im ber u er Brieffaften, An v. ©. in Gießen. Das Gedicht: „Diäterfhidjel“ iR 
eb; auch ein aummärtiger Gef, ber im päbagogifden Rreikm|  midt nom M. ©. Deif. 


Bkz bie Rebocion veramtwertlih: I. @, Ri. — Deut web Berlag: Heller mub Roh in Pronifant a DR. 
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Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





AM 28. 


Mittwoch, den 23. Janıar 


"1887. 





Unter dem Henkerbeil. 


Rovelle von Julie Dangera. 
“ (Schuß) 


Als es Drouet gelungen war, feine Schweſter aus ber 
tiefen O ı za erweden, im welche fie die legte Scene ge- 
ftärzt haile, raffte fie ſich auf, ein Strahl ver Wahrheit er- 
—— — entgeglicher Helle ihr Gehirn und fie rief ver- 
zweifelt aus: 

„Mein Bruder, um des andes Willen, rette Richard, 
—8 Gatten ‚A — Pr 

ürzte au e unb rättelte verzw an der · 
ſelben, welche Benoit vorfichtig verſchloſſen Hatte. Dann, von 
einem pioglichen Gedanlen beraten eilte fie auf tie andere 
Seite des Zimmers, riß mit rafhem Griffe vie jpanifhe Wanb 
um unb zeigte num, unfähig ein Wort hereorzubringen, mit 
zitterubern Wenger auf das Schaufpiel, was ſich hier darbot und 
welches felbjt ihren Brurer aus ber Atonie riß, im welde ihn 
der Abfpieb Fee der Herzogin verſetzt hatte. 

bem 


fel, ven Bater zu retten, unb nur im unbeftimmten Aus- 
drücken von feinem Plane gefprochen. Selbſt Drouet, welder 
auch zu jehr mit feinen eigenen Empfindungen —“ war, 
hatte feine Ahnung gehabt, daß ver Sohn eine vom Bater jo 
vrihmäpte Kunft — welle, um benfelben gegen feinen 
Bilen zu retten. Erſt an ver legten, innigen Umarmung, an 
dem jüßen belaunten Xiebedtone, mut weldeu der Gatte ihren 
Namen nannte, Hatte Mabeleine erfanut, von wem fle Abigieb 
pi, — noch ehe die Ohnmacht 
Sinne umfangen hielt, rolite ter 


mit benen der Schwefter, 


” 


Geiglifter crweit, verſuchte, d 
weichem ber narkotifhe Trank feine 
Einen er ausftoß 


ung 

Sinne gefangen hielt. 
tiefen 

die rühıende Gruppe erblidte, beliebte 


‚| Die 
ch Der ehrliche 
abzujchätteln,, mit|heit wußte. Beben 


end, jah er um fich, und als er) feinem 
fih das matte Auge unblauf ben € gen Herrn gerichtet. 


er fragte mit leiſer Stimme, wo er ſich befinde; doch im felben 
Momente  erlannte er ben Raum wieder, er an bem 
legten Tage nur zur Schlafenszeit verlaffen hatte. Er vermißte 
auch die gewohnten Geſflalten. R 

Mit energiſcher Willenskraft fi aus der Betäubung auf 
rüttelup, rief er aus: 

„Wo ift die Hazogin, wo der Abbe, wo find bie Freunde ?* 

Fin Dammerruf- Madeltincus gab Ihm Antwort. 

Drourt trat zu bem Euiſehten, richtete ihm auf und ſagte: 

„Beten wir für ihre Seelen, Herr Marfhall. Sie gingen 
wät ben bes Todes. 

„3a, beten, beten!” zief Madeleine in wilden Schmerze aus 
und fiel auf die uier, „oe mein Richard, wanı werde ich mit 
Dir vereim. fein ?1" 

Um bes challs Faſſung war es geſchehen. 

— weint das arme Rind?” füotterte er entſetzt, „und 
was is mi Ricardo? Bon weichem Richard ſpricht fie?“ 
fügte er mit ahnungevollem Grauen hinzu. 

„Bon Ihrem Sohne, —— Marſchall!“ entgeguete Drouet 
mit Würde. „Bon ihrem Gaiten redet meine arıne Schweſter, 
ver fi aus Rindeslicbe für feinen Vater opferte. Während 
Sie fpliefen, hat er in Ihrem Kisibern, durch bie Achnlickeit 
Ihrer Züge begünftigt, und durch jeine Schauſpiellunſt dazu 

‚ Ihre Stelie eingenommen, bat fein junges Beib und 
fein Kind verlaffen, um das Leben bes umerbitiligen Balers zu 
tetten , welchen ‚jeine Reue nicht zu rügren vermochte, und wel 
Ger ihm geflucht hattel” 

Während Dronet ſprach, war eine mertwürbige Beränbrrung 
in ben Algen des Greiſes vorgeganger.. Sein Untlig, gleihjam 
erklärt, —28 = von freubigem Stolze und nahın bonn 
eine wehmüthigere Färbung on. 

Mein Sohn it eim ächter I Wein Gott, anf meinen 

Pin hu iſt chter Mouch —— 


; wi d ai trennt, 
mein Bott; wir find nicht ige Kiefer Welt wohet. ‚Ba 


ter, mein armes, armes Rind, bier ift 
Dein Play. Verzeihe mir, was ih ax Dir gefehlt habe l 
end Mabeleine eine 


„Du Hätteft an feine Fran mb fein Rind benfen jollen, | 
Yenoit“ ‚ war bie ernfte Antwert, „van würbeft Du —— in feiner zitternden Rechten ie —— i 
Doc ich zärme Dir immer Vereinten, welche 


Kraft zum Widerftande gefunden haben. 


Kießenof hatte ber Abbé bie Hände bes glüdlichen Vaares 
e bie num auf 
ament ber Ehe 


nit, deun das namenlofe läd, miinen Sohn jeined_ Namens | wit einander verbunden —— 


gefunden zu er taubt bem "Spmerze un“ feinen 


würbi 
h die Bitlerkeit; natürlich aber werbet Ihr es 


Berlu 


finden, längerer Zeit nach Frankreich zurüd, 


Sie reiften darauf Ir das Ausland umd kehrten erft nad 
wo Drouet in bem füb- 


daß ich jet bie Minuten zähle, wo ich wieder mit meinem |fichen Theile deffelben ein [dönes Gut a bort febten fie 
Unter 


Kinde vereinigt fein fanr. 
wid) beim Konvent und begehre den Bob I" 


ed . Richard Härte fi umfouft geopfert!“ Jannerte ben —— ihrer Jugend 
— Sie an en Enkel und Ihre Pflichten ald Graf. Pr 


vater”, faltete Dronet ein 


„Ih vergeffe un ven Men‘, lage —J Marſcheil Resale mit nen 


„aber einer Frau, wie getroft ung 
eines Mouch überlaffen, Mein Entel wird feinem Namen Ehre 
wachen. Ste werben‘: ‚Ihre Sawefter -befpügen , mein jimger 
” Freund. Ich fan ruhig 
Drouet wollte entgegnen, als ein Geftiges Getoͤſe am Thore 
Benoit Hinausrief. 
Man hörte viele Stimmen —— verwirrtes Rufen, 
ar tönten befannte & 
Die Anwe ſenden —— bangem Herzſchlage. 
Der Lärm kam näher, kräftige Tate ftürmten ben Eorribor 
j et ‚, bazwifchen tönte ber frohlodende Ruf des geiremen 
0 


te feftg ebannt ftanden Alle, und pr feine Bewegung, 
aus N die beranfchende 
Da wurbe bie Thüre ———— und: Richard te mit 
dem Wusınfe: „Mein Vater!” zu des Warſchalle Füßen und 
breitete, lachend nab weinend zu — 5* Zeit, ſeine Arme ber 
geliebten Frau entgegen, welche mit jubelndem alfa in feine 
Arme ſank und ihn fo feft umfchleh, ale weile fie ihn nie mehr 
im Leben von ſich la 


Drouet eilte d 3 des Abb⸗s 
ge A er Baia ** —— * warf fie 


Bruft. 
im bunten Durdelnanber , 
Ale ee et! —n m. 
* das Befreiuugewerk mit vollbracht 


Subelntes Bolt, 
hatte Fr den Ran. 
unter all’ 


dem Be, —— — — — ben Sad: 
hen tiefe Hyäne in Mertfchengeftalt, war 
er war vom Gonvente verurtheilt unb eingetertert, fein Ei 
follte bald entſchieden werben. Die Bluturtgeile, welche er un ⸗ 
terzeichmet. hatte, waren ammullirt, und als der Karren mit den in 
Berurtheilten: fi dem Gröre war bas 
Bolt in —— —— Ang her t und 
Bine Ionen trtlärt Yate, Die fe nicht uhue ihre Dikgefange 
nen o e 
bes neugejchenkten Lebens erfreuen wollten. a 


Nch in biefer Stunde melde ich der Erziehung ihrer Rinder und dem Glüde 


ebenen. 


Amenais hat «8 nie bereut, den, T und 


nen ir 

al von Mouch lebte einige 

ie "Eines ae fa Ten Ge = * 

en un # . 

——* ufle — 5*— wollte, war bie Bene ver brain 
17 


fait und Seufper a 
— Feuergeiſt feines A en das Meteor bes 
—— Corſen aufgiug, bem Drange nicht widerſtehen, fich dem ⸗ 


rn don Dion hatte, als er feinen Bater gereitet, 
STE geübt; was des Baters 
Dr icht t, bas — Yeh Greifen Billfährig- 
eine Wünfche. 
Napoleon Raifer wurbe, befam der Marquis von 
Le nr er tren und gewiffen- 
glübender 
Stern m 


, welchen 
teit an ben Ratfer, verwaltete. 
ma untergegangen war, trat 
Richard aus bem Staatsbienfte und bildete mit ber Famt (te 
Drouet vereint eine glüdliche Eolonie im vw Franlreich. 
Sein älteſter Sohn und zwei feiner Enkel begtüßten tie neue 
Aera des dritten Napoleon und zählen in viefenm Augenblicke 
nater die angefehenften Würbenträger ber fraczöfiſchen Dies 


e. 
Befreiung des Örofvaters aber iſt noch Heute ber Stolz 
von Richards geift- nud talentvollen. Söhnen. 


T_ Dar 


— 


Hof⸗ und Volkoparteien in Spanien. 
(Bortfegung.) 


„gen ber Pre —— unjer Buch ein jehr ausführlicher, 
A Si keindie 4 35 —* * reg Mittelgröße , ſeht 
corpulent, ton Malen Haar, ine, wafjerblaue Hugen, 
eine. leicht ug Rafe, sie — Mund, ein bonr- 
—* Doppeitinn, coloſſale Bäfte und Arme umd ift, wenn 
Zu, eine impofante Pf Sie erfchrint vorteil: 

, wenn fie figt oder ficht, als wenn fie geht, denn fie 

* Bin- mb derwiezenden Gang, ten man Ludwig XVI. 
ehe das Leben der Rönigin erfahren wir aus bem Bude 


und er wisber jchloß der Marſchall den wieder 7 Jahre wurbe Ifabelle durch bie bekannte Jutrigue 

|. u ._ = feine —— * — kl Pills und ihrer —** — ie gen T = 

Masft Du nun —— Riguet bleiben go ee: Del zafle, ed il a0 a Sie biich ihm * em, fo Je lost 
unjt entfagen; Da Haft bie und bleibft |die Welt. Ofne Vater, one reunbe, verrathen 

geliehter Sohn, fowie Mateleine mir eime theure Tochter |bort, bie Mutter im öffentlichen Slaudal Ki, — — 

fein wird I" von ihr abwefenb gerade zur Zeit, wo das Rind —— 

als er * ein u ak Be —* yon rege —* BE ar ran ep Ge 

ME Ehren vn am Km man m ven ne azd yollifer'unp mitkäcfger Gomplate, (0 daß fe füß 


—— Tr — — 


PN j u 


* 















nie einen Dliniftee hatte, der gicht ſchen einmal gegen ihr Leben Ueber die i u 
ee a —— von Micnee, Def die detkote, nitzumsuiine Back, 
Age erfien Steim auf fie zu werfen ? Mit Einem Wort, Neo catolicos genannt, für die abfolnte Gewalt und den Kön 

fie o I DaB. N Yerrat und verfauft i ift ein Wunder, lift, vorandgeiegt, daß er ihr'ntent: Im Bürgert wär bieje 
‚dab fie noch iſt, was fie ift. Natirlihen Scharffinn bat fie earliftijch, gegen bie Regentiu Ehriftine und 
don Vater und Deuttar her. Sie foll gelegeaulih ehe [dacelaegen bie Täronfolge er Königin Hiabella. der Nieber- 
ab treffende Bemerkungen machen, wenn nicht über „ſo lage ver Garliften fuchte fie mit dem Hofe zu verföhnen; 
no über Perfonen. Sie hat ut die beſte Meinung von ber|bocd dauerte es geraume Zeit, ehe fie Einfluß dert gewann. Zu- 
Welt unb ben Menſchen und deruoch iſt fie gutmäthig, Tann let gelang es ihr durch ven BVeidhtoater der Königin, Glaret, 
fat. N — läßt fich, wie man tagt, von Yeber-/umdb eine ränfenolle Nonne, Patrocinio, bie auf Wunderthätig- 
mann, er fratie nicht ausgenommen, Alles abbettelw. |teit Auſpruch machte. Iu ben Cortes wirb biefe Partei durch 
Selten met fie ein Tobesurl nie wohnt fie einein |ben — * te Blluma und bie. Erzbifchöfe und Biſchöfe, die 
Stiergefedht bei, was ihr bie fpamifche „Fancy“ mad der Blebe at Haben, umd im Repräfentantenpaus durch Gear 


— Sie iſt fromm bie zum Aberglanden nnd nicht 
Das rührt von ihrer Erziehung ber. Sie hat 
Als ihr im: Corridor des a... ein geiftesverwirz 
— an Ba A ne 
A ebt unter d 
Hedem zunänglic. Dabeı ift fie frei von aller er — 


Bi 
ihm b oft geh 
zum Kranken jelöft, in die ärmlichfte Dachſtube und wohnt feinen 


des Landes ausgeübt. 
(S$taf folgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 





.. (Milde Beiträge) Die „A. A. 3." ſchreibt aus 
Auzeburg com 18. d. M.: In ben legten vierzehn Tagen ſtad 
mä und, auf unfere wiederholte Einladuug am bas Publikum zu 

ei freumblichen Beifteuern für das Rüdert-Dinlmal, nicht 
weniger als drei — Gedichte, Lobgebichte auf Rüdert, zum 
Abdrud im die „Allg. Ztg.“ eingel ‚ bie legte (ein an ſich 
Am |pau3 paffables) geftern durch die Augeburger Stabtpoit imic 
fin einer anonymen Zufchrift, welche mit den Worten anhebt: „Ne 
men Sie das Beigelegte (nämlich das Gedicht) als den erjien, 
wenn auch umgenügenden, Erfolg Ihres eveln, dankw en 
Aufrufs u. ſ. w.“ Ybgeiehen davon, daß wir, im tägli 
+|Meberbrang der Profa, für rhhthmiſche Einlagen nur jelten 
Raum ‚ geitehen wir, daß uns — unb ohne Zweifel aud 
dem Eomite in Coburg — für obigen Zwed jebweder gemünste 
Beitrag, und wär’ es auch nur ein’ beſcheldenes Gulbenftäd aus 
den —* —— erg —* N ! —* 
er nicht x das allerfein uldigungs-Carmen. | enichte 
Run Meiogfet Dal Füonfondenig be Ver “Stande, Dir bat Rüdert ſelbſt au vielen Humerten gemacht, und eben darum 
fol ihm ja ein Denkmal gefett werben. ı Im heidulſchen Alter 
tum war es gebräuchlich, den Göttern ihre eigenen Gaben zu 
opfern; aber, wie Rüdert fich für keinen Bott Hielt, jo find 
wir andern feine Heiden, fonbern Ehriften, und zwar 
des 19. Jahrhunderts, in welchem Alles baar bezahlt werben . 
—* — — (8 Tefarieh — vide = 
bes jpamifchen Volkes, wei er ie ! — er ufige ze, als eues Papier, es 
et, die dem Kaube — a et ge —— wären deun — gute Baulaeten. £ 
en unb bie großen Gapitalien, bie vou —5 
und [Belgien eingeführt und für vie Banfgefchäfte, 13 
und andere commerzielle und inbuftriee Unteruehmun, |man piele. 
gen verwendet worden find, if ohne Zweifel zufrieden und |Reimport als wirkliches Factum berichtet. Im einer Stabt im 
feine radicale Staats Weſten lieh in 


eich 
beläftigt wurden, derſprachen fhm Unterftät wofern er 
einem 2 

—J einem par um. Prosref a. Die® —* gegen dieſelben im feinem Blatte auftreten a Iourna 
eine nationale Pöveration one Monarch. rothen, wänfdhen 





Langer Kerl mit einem Kuiltel bereintrat uud ſich erfmbigte, ob 
ber Rebacteur zu Haufe fei. „Nein, mein Herr, augenbiidlich 
nicht”, war bie Antwort, „nehmen lat, bier find Zeltungen, 
werbe ihn ug Damit verſch ber Zeitunge mann und 
Andere vertiefte fich in bie Zeitungen. Unten an ber Treppt 
dem Sourmalift ein zweiter Beſucher, ebenfals mit 
tel, und wach dim Redacteur fragend. „Er ift 
oben, mein Herr. Ste werben ihn bei den Zeitungen finden”, 
eriwiderte er. Mit einem gremlichen Fluche ftürzte der Mann in 
die Stube und auf ben vermeintlichen Redacteut lot, ber fich zu 
tapfirer enwehr erhob, worauf beibe Rombies in ein 
wüthtuden Balzerei ihrem Zorne gegen ben verwünſchten Zei⸗ 
tungoſchreiber Luft machten. 
*. (Was iſt pie Liebe?) Endlich iſt man babinter ge 
Yommen, was die Liebe if. Das neuefie Kran Baıl 
eines Hrgelianers offenbart ed: „Die Ü ift die Ineafität 
ber Realität eines Theils der Totalıtät des unenblihen Seins, 
verbunden mit der Kaputität une Garnität zwiſchen Ich und 
ee Ib und Du iſt Er." 
an 


ih 
ber 
be 
= 


Zweite Soiree ded Beder'fchen Duartettd 
am 17. Jaunar. 





Das Prozramm brachte eg C-dur-Dnortelt Mr. 6, Beethonens Ri 


E-moll-Duartett Ar. 2, op. 59, derts (i-dnr-Duartelt op. 161. 
2. au viel, wenn mir heute jagen, kaß feit dem eıflen Concert eine 
wejent vocıheilhafte Heuberung ım dem Ünfembie bes een Üxtartetl- 
Unternehinen® zu bemerken war? Uns wollte e& bebinfen, als hätten ſich 
bie Künffer jett mehr occlimatifirt, um freier, ungezwungener bervorireten 
zu tnnen. diesmal haben wir die Leiftungen als abfolnt gut zu be- 
zeichnen, ja, bie Ausführung ver werfhlebenen bei Pofjagen ohre Mei. 
teres als vorzüglich — . Im Mojartſchen Quarieti na wir dat 
Andante als die tuluſtleriſch fertigte Production hervor. Dem wugemein 
en, fangbaren Zon Hercu Beders ſchleß fh Herr ü. 
Mafi als tremer 2... innig an: inbem er feinen eigenen Part ſchöu 
zur Geltung brachte, er bas Augeuehmſte zum Belingen bes Gau⸗ 
Auch Herr Chioſtri bewies ih als ein wilrbiges Glied bieles 
tuanpes und Herr Hilpert — bar —— naud haupt · 


Bu duch nflerifde Behanblaung O — 
tderie ſeht Ergebniß. CR 


wefenıli ein jo 
i Yu der Beeihosen'ihen 


legtum, unter Herem Beders Boranfhrüt, treffeude nub geiſtvolle Aust 
— Baurzcjien Dance, aaa Mn 
ung, und was namentlich Sanber · 


umb Sqhubert'ſcheu, alfo bei fernbentfdem hr 


vollendete Veiſe ausgemei ergejührt hörten, wiürben wohl umbebingt 
einer jo jorgfältigen, liebevollen Juterpretatiom zujubeln, aber — pi 


8 „daß fie ee nit alfo gedacht hätten. Erwächſt aber aus bie- 
nit] Er * ——— fle m —— — fe 
umd baken, wenn and vom rein äfbetiihen Stentpumtte wicht gerade nach | ge 


aken Sritem bin ein zufimmenbes Bornm abgegeben werben fdnnte, vollen 


hung bie Anerlenuung auch ibrer Muffafjung zu verlangen. Ueberall 
erben fie eine große Anzahl beifttimmenber Anhänger finden. Wir confa- 
tiven gerne, bat das Publifam fi den Herren Quarteitiſten gegenüber jehe 
warm zei an Bla —— *2* 

nu erfung 
faffer ber ig in Mr. 17 d. Bi. über en Hi Pe 


Inn — 


* 


Das iſt die Liebe, liebe bpe 


‚ Brauffurt, 22. Jauner. 

Der am Gamflag im Eircu® abgehalene Mastenbalt hatte im 
feinen decerirten Räumen eine zahlreiche Geſellſchaft vereinigt, bie ſich im 
Ganzeu recht gut zu unterhalten ſchien Das „Hart im Hauıne brängen fich 
bie Dinge” kam Mandem nur allzu ventlich zum Bewußtſelu. Wir fönnen 
das Unternehmen als einen Berfuch, die jonft fo armen Bergnigen 
teflomern unfeıer Stabt zu vermehren, mare mit Daul unb 
ihin daher mande Mängel, an benen es mod; laborirt, 
lofe Unorbunng bei ber Garberobe und En 
nannte Comite zu Schuſden Tommen lieh, ebem feiner N 
nicht velfänbigen Orgamifation wegen zu gut halten, im ber Boransfehnug, 
baf bierin das -Nähftemal Ustütfe geiheffen wird. Much bie gebotenen 
Unterhalinugen, Gpmuafit uub Gonpletvortrag , 
Zwech der bei einem Mastenbali im Auge behalten werben muß. 


Runfts und Literatur sRotizen. 


Varis. Folgendes finb bie bramatifchen Werke, welche im Jahre 1866 
auf bem Parifer Blhmen die meiſten Berſtelluugen erlebten: Große Oper: 
rilanerin” 45. Eheater — «le lion amuureux« 100, Komiſche 
: „Meife im China“ 85. Stafienife Oper: „Trapatore” 14, „Rigo- 
fetto* 14, Odeen: „Eontagion* 64. Ehateler: Aſchen “189, Porifches 
Theater: „Mariha* 77. Baudenile: „Hamitie Beneiton“ 218. Baridide: 
„Blanbart” (vom Dfienbadh) 132. Gymuafe: „Oeloife Baranquet 115. Pa- 
(ais-Royal: Die Tonſigue beißt „Shnarden“ 91. Porte St. Wicrtin: 
»Biche au bois«e 117, @aite: »Jesn-In-Postes 127. Ambigu: „Der 
Eifenfrefier” BO. 

Buch berühmter Kau 
ran, Dtto. Erſtes Heit. 
eitgemälben , vormehtmiich in Gchilderumgen intecefjanter Lebensgänge ber- 
dorragender Ranflente, Yabuftrieller, ſewie Förderer des abgemeinen Ber- 
tebro eine vollfläntige Entwidelung des Hamteis bis zu jeiner hentigen 
viefenhaften Ausbehnung unb VBebeutuug ale Welthandel zu bieten, liegt fo 
nage und beumoch bat Wiemamd ſich Eis jeyt bacam gewagt, biefeive jo uns. 
zuführen, wie e# hier geichehen fol. Der Handel erjgeint biefer Aujjaffung 
gemäß als jener e im Gufturfeben, im welchem alle onf 
Wohlſiand und Bildung gerichtete acuſchlicze Thätigleinen gipfeln, umb ber 
im im Verein mit dem fortfhreitenden Willen Kivilifater uud größter 
Bohlthuter umferes Geſchlechta geworben iſt. Fürwahr, ein hohes Ziel Erf 
am Scluffe bes Werkes wird ſich Überfeber laſſer, im mie wert daffelte fich 
erreichen It, bo mag man ans dem bereit vorliegenben zwei Kelten und 
ng mr hin Programm erfehen, daß es ben Geranszeber nit au dem 
Mitteln febit, die ſchbue Anfgabe zu Idiem, 
* 


eute (Eelpꝛig, Spamer), herauegegebeu von 
Idee des Herausgebers, in Charaltet · mub 


ochſchlagebuch geworden, tauſtud 
Ar hanch bes 
geſchichtliche n Lebens eingefogen- Die Liede des deutichen 
dient * * — 
daß es in ubiger Darftel 

— die gemiffenhaft erſorſchten 


&bolph 


Dund mögebers ber 8, Hurflage, Adolph 
a nn kuchen 8* Borarbeiter on und Sie 
baf bi e 


fließt fi wär \ n 
—— des hißoriſchen Geſichtatreiſee 
—— te ber leiten ung hands herbeigellihet haben, für das 


populäre Gelhichtawert Herans- 


der Biidangedtang bee beutichen Bol- 
(&lägt doch bie Erfenntnig Immer tiejrre 


Burzeim, baf ei ten, bemen wir entgegenfehen, mm fo ge» 
von Muth und it, voll Begeiferang 
—* m Bi t » en werben, je weiter die gerchächtliche 


—Didaskalia. 





Blaͤtter für Geift, Gemüth und Bublirität. 





M 21. 


——— den 24. Zanıar 





1887. 








Sochgeboren. 





im tiefften Frieden 4 

ausfauge und ber ein 

vor einem P bebeckllen 
von Hartenftein jeit bereits einer halben Stunbs 

or erhob fich bei dem leiten (jeine vermund- 
—— * rg und fragte, Entrüftung im Zone: 
"Doc gewiß muz berfelbe Babricius, welder fich im fein 

sei ma —* geäußert — En 

Bert ein. va re nicht er 


alver nicht —— haͤtte, er wiſſe 

— eleibigung — die ſchwerſte Sünde nad ker 
nur hat ſchuld an alledem, was ich mit 

zu tabeln habe. Er bat ihn nf feine thö» 


t, und nur er kann bie unfinnigen 
geieg! 


iſ ein Hochverräther; dafür werbe iq vn Be lache 


ee ni fen arm, 
SEE, ou t leldeude, Bürft Hinkte im 


nen! ae a a Dunn nie On 


eu un (er rd A “unb 
werbe 
DE IE made bs deule: haben Gereniffimms die Frage 





elaem En — Geh ale Gel dent. [9 * 


Ihnen | Snrechenp, warm und traurig zu 


wegen bes Gutsankaufs vielleicht bereils in Leberlegung ge» 


nommen ?" 

Der Fürft fpielte mit einem Kaopfe feiner Uniform, brehie 
bie Spitzen jeine® langen Schaurrbaries in bie Höhe und fagte 
in abgebrocdenen Sägen: 

„Wohl, liebe Gräfin. Dech, Verthold kümmert fi a. 
einmal um Are Gut el und überbieß bat ber Ranzl 
director mir heute 


—— ne wieber einmal als eine 
— Zahlen! Es ſiguriren and wieder beträcht- 


„Weber Die ih Durchlaucht feinerzeit Reqhunug ablegen 


werde.“ 
=: Ich ui es au, ar BR | ang m ve Bol 
neuer — rachen. a, b fjhmere 
ai Gen Beten eg nd 
d en “ 
ne ber —— — — en dieſes Bolt 
nich alle Sonntage , ftatt in die Kirche zu geben, tanzen unb 
jubıligen faun, jo if gleich Nothſtand vorhander. Einmal wird 
gellagt über —* an Arbeit, banı wieder über zu ſtarke 
wshebnng zum Militärdienſt; als ob mit durch leßteren Biele 
verfergt und die Goncurrenz der Arheitsfräfte vermindert würde. 
Wird —28* Bott jemals begreifen lernen, welch' edlen Fürſten 
ne ale Birp var par ee in D legte aus 
war zur ⁊ und le 
eine Haud un 2 mu — e Schulter, gerührt 


verfiehen mid; Nie · 
mand Pr 
der Fürft Hatte Recht. Diefe „Gräfin“ kannte ihn 
befier, 2 er ſich ſelbfi fannte. Sie ichonte jede feiner vielen 
—— wiegte ihn im den Glauben ein, er ſich die 
"feinen — f . en a hate 
‚ weilde ‚ Ihie 
| ug * in mehr unb mehr befeftigt. 
Ihre Belauutſchaft mit —— hatte fie in 
Ba verarmten abeligen Fawille gen 


„Sie allein, Gräfin, — lsin 


ver N bed Berthold gemacht — weil 

ihr zur als fie noch Gattin — eine lebhafte 
neigung gt gehabt. Sie fam an, kurz ver ber ſchnell zu 
Stande gelommenen Trauung bet ehemaligen Brrehrers, führte 


ofe ein, wurde bald bie F din ber jungen, liebent ſo doch zu denlen (wie cuögieräden ihm —— Schwei · 
Be — Jurſtin, — Ben du im III RE *— Se — A A myh —* ) 
em eborenen ©o; n = Vertbeto. 
Fürftin Stephanie mußte, 5 dem fie einem —8 Bir N a —— 
Detlew geheifen wurde, das Leben gegeben, auf die doffaung, 
— gr au werben, leiver verzichten 
* ei ' zft. aber —* deu, ha mehr im bie Netze ber 
re n ,‚ zub b erhielt n 
wieber aka y einer lt hehe 
und wurde bal» dem Fürften morgauatiih anzetraut. 
538 —— —— ertlaͤrt, und . eg en 
den ex Comtefle ven Hartenfteln. "un, 
De F bem Felde 5*—8— Birfin € — a 
ſich auf ihr Landgut zuruck und tam nte wierer en ben-Ö 
R beiden Frauen, welche Freundianen gemzjen Deren, Kelten 
In Welnbinnen werben müſſen 
Die Derriäfuät ber „Gräfin“ ftieg nach Graden wit ver 
Dom. welche fie aetwanı , wenn auch dieſe Macht gegeuüber 
- er bei —* 2 tie — Sen mu * 
au verſteden, beziehen mußte, te fie 
—9 — —— die 


















Sof: und Bolköparteien in Epanien, 
Ye wg | 


Lon den Moterarce (Gonfervaihin) urtheilt Hırr Körner, 
baß fie eine alte und gepiffermaßen Adtung verdienende Partei 
ſeien. zu een Galliauo, Gonzales Bravo, Mar 
von afldres, Arrazola find ihre Bügrer;. Narväey tft 
of. I militärijches- und politiiches Die Moberabos 

richtig fr eine Monarchie mit einer Eonftitution, welde dem 

oite allerbings Rechte, doch nur fpärlich, erteilt. Die — 
diefe, Partei gehen in den altcay ren Beitrebungen auf, bas 
gegen gibt \ ansere ua iönen, b ie fen 
ober Yibernlen regen kaum. Sentndep der 
cla, wird als Dann von großer Geliung — Er iſt von 
mittlerer Größe, bat ſchone fchmarze Augen, breite Stirne, 
olicenfarbigen Teint und einen e Sieffenen und; fräftig und 
loch fen gebant, ift eder war er vislmehr "ein Mnn don eifer» 
nem Willen tab — En er x 10 Kon 65-Iahre 


ger Naſe, den“ R— Er any ie | fie 
Mt alt uns, maus t rüttet. ‘Er grauſam 
und tytenalſch au e unb He Hberale at kg * mit 


a u ger aud nur wie fie e— wie würde fe 

aben \ 

Die Gräfin boffts — rechtlos zwar bo fie ſie — aber wo 
auch fragte die Herrtſchſucht nah dem Rehte? Sie G 

fürdtete die Demüthigun Daun, Bi * mit dem Prinzen Datle d bie 

drin Stephanle er In'd 

beffte aber aub, * en Berthoto noy als ve —2* 

Fürften zu fehen. Dann mußte, wie Ar meinte, bie Horrfchaft 


weitansf 
fr i 
gen, Se — 


kein — als die —— — Generale, uud 3 ge⸗ 

e, wiß nicht grauſamer und vielleicht weniger unverſohulich, als 

Kl antere. Er zu ee um a olutift zu fein. Er 
fein Wertzeug ber Hager und ” 

ver Startenann I Bey er deren währen der un. 

n Dauer vn giermg bewiejen, —* alsbald jede 


Geift Ina und fo * 32 — F Damage Herefhaft 
{ wieber clumal Pack zir mad 
a8 war 1864; heute ift Das * worden! Die Pros 
ten Stubien, I Ba ichnete unb malte nebenbei —** ‚greffinten lub die dritte groge Partef, "gefjören bie iniel« 
genfigte ihm, er ſich felbft am wentaften. "Nicht wiſſend, was * Mitteletaffen am, und au im * Armee iſt ſie ſtart 
er entli wollte, war er mur deſſen ſicher, daß feine Abnei-| Ihr Chef dem Namen wach tft —— gu vom Birtoria. 
genz gegen ben, künge Zeit geliebten, Soldatenftanb mit jenem Fr eine Art von fnantfhem Fafayetie. 
Tage wide. et, politifhe Gonfrguenz, Charäfter Reluheit und mil 

Die Gräfin Hartenftein beobachtele ihten Sohn mit — haben ihm, einen faf unbegtämien Einfluh auf as 
forgniß. ©ie war Immer beradt gewefen , ihren 253 Velen © It a igreiche vollebewegung wirft ihn am 


et De —— wußte aber ſehr wohl, daß sniefem | vie ® ber 
ber verlichen ‚igre®: vSränjen 354, ünglid von In epraeinigen 
een waren}? Free von —* ee feinem — * * un, : Em; In bean, 


rn an; Minblich fügfamem — ‚nicht. 5 elt erft ihre Sanction vurg, dag Bolt, us Eſpartero 

T Rechnung Gewohnheit ! \ 

zu bringen war "hu doch —— ee der Kin dere. aber ten yiidn Pu pbeten: 2 
—* hun Hofe —* und mit Tomifder Meagfilichleit ei wir ber Guftab ein * 

—— —* öfen md bee age ta bie — I No et R —* — — —8* N 

hatte do hierbei nachgetade au Graf Berthoid Lernen mäfen, | O ei — *— tee Antwärtisen my Prim als — 
wen auch nicht · fich min der geſchminitenn Vage gu- befreunten, Se” — ift jegt beim Staatejigeih nicht eingetreten. _ 






Hr it FD ächften- Angenbi —*8* —— 
om aus un u er bieje 
lenthalben uud a chen geh —e r — 
il — *2* el —* 
olle und 
0 » am. 5, mu bie 8 


—* — 
ine. Dame: jah ihren ( ale - 


cpu be mi — a 
m. Gigenfchaf — —— — in folgen‘ Pe h male ie er HR 2 
} — tig el an! er» | Eisiwärtern — —— nnd fe ee — "Te Da r 
u en und raſch —* in! wenigen: Minuten Man ni 5 
einen Freunden fren uud a ar wugbe die —— beit h ionele, et, CH 
ed * er von un 


ren En vo I — — en ie 
mas, In. ber o on olg begleite e — —5 
er Seln Beſteeben nal der Pe. der Taufalten m als — ei * Ablhellung 
hrt und bie Wttefels ſſen fine j hietia für mannfchafien, die, jet g' bem * bis Bu lüds er» 
en ber anderen werbei in! artei Abi ienen, wu.c ihre Hoficengungen. mit Denen, tie bereite 
Taflen. bem Kettungswerte beihäjtigt waren, und, e6 gelang nad. 
nah,:mod eine rn Anzahl Perfonen dem Tode ju 
reifen. Gegen 40 daven waren fehr erfhäpft und In wielen 
befinunugtlos, jo daß Ne ben ulihe Boilonm; 
adje aufselhlagenen Zelten der Humane y but ärztliche 
t- [ Hlüfe, wieder: ins Leben ——— und In Wegen nah Haus 
ebracht werden mußten { Eiswärier, mt großer 
wicrigleit die Boote ins Weir —88 und retleten, mas 
with vetten war, jo ſiad doch, jo-viel man big frpt E adgellen 
un, wenlaftens 20, Perionen cer lädt, vum beuen Fir Neid. 
8 bis ‚gegen 8 Uhr aufg unden waren z der elic, bu- 
ad —8* in € er ar nicht. neh —54 Krug — 
ev man panien ſo ſchwer nehmen ; zwiſchen 9 ⸗dt iſt aur Don br e las. 
Tann ihre ge ftrlange behaupten uud Narene; haut worden, — 













he — Tr. — anf 
mingo’e, a 









Hal ng Opfer erliegen, weun er fo ftreng zul. Dane son © A Az 2; waderer Tedei 
— ie * ne ent u hut IE m Rn Aa denn ein Mans jptung.., 
nit. mit . ber Sierifei * war. er In wmo⸗mit der Gañahr — a verfhlrSchsinat,. 
—3 cal, um ige bie — au holen a tja — — ng AR Kinder, Mehrere der Gemätter 

alten x. man wird 


= 


daten. ſich b — uud eitaziagen mir. mt geunatt,, 

oth bem * —J Ertrinkende a2 ipre Füße Hainmerten, 
während fi ar zu zeiten ſuchten. Ein jünger Maın fans 

das Urtheil immfere® Iimit erftaunfih — leit unter dem allzemeinen Getün 

Mel und aft iu ver Dun bee’ See! auf 

ei nal \ 

——— —E— en * Wahrheit mizd, |b 


——— ie 
mehr fange vas GAR Ed Rand css beringen Können | E- H. 





— * Waſſer la ee 3ı jenem Heile blieb — 
e Pfeif: 


u; KdmdE Tost eiter gingen, um Die An Sdecben ‚briogen, deren ⸗ 


Die Katakıup hrlicher war. Schließlich indejicn, ale Ihm wahrſcheinlich ir ne 
Ben. A Regentepart „oz London. oſttion unangenehm zu werben be er Deal —* 
zanenr Lo ud on 16.: Sanur, aus dem Munde nr rief ief aut: is ider — en ie: i 


Bald gemacht, mic ® Eher Sell ud onen) 


erw, 
aten A Y * en che oz, bie ind?” 
* — ch EL Mn Eier 


Das — —G geſtern wieder 
Nr I ‚hat er ih 
—Aã 4 Ach beritoen Sn sin Man, um in Hofe, ut ——— 


——— mn win Ana dert — MmM — — 


11% ji Yapmed en EL At Brie, 














tief ift, Etwa zwanzig Perfonen fielen ins Waſſer, wurben aber, 
| Arm man bis jet fänmtlih wieder berausgezögen. — 
ea Abend Anır ee ee ie 
und las Sicht Ralt. Eden (dit wehrte Tagen —* 


en ihre 


ae he usnnuigen slädieo Kch (nen en u ben alcdr 
uſtren 
mäthigen Saliujguglanfer bahute. ir umfchlang Ihn, das Seil 
mwurbe angezogen und unter bem eaden wollenden Vei · 
fallögefprei der Menge gelangte das Paar and Ufer. 





2oudon, 17. danuar. ae — auf viefelbe, damit jede Unebenhelt und 
f die in Wirklichkeit ben” und blank wi 
Die weitern Detalls and Erzebniffe des von uns gemeldeten | erde, Gin Blatt ich y har Per —* 3 en 


nen be 
bentige Rachtfeſt wird mit Spannung ermartet oll eines 
* — u allen Seiten lagen laut über um- ver glänzenbfieu Ereigniffe dee Parfer high fe im var —* 
So 


jalfon werben 


zufängfice Rettungeauftalten und antere Ue ftänbe. iſt * Zfifſe Militar⸗Fuſti MR 
” “ an chreib 
ver Be tue eh — 25 —8* au ars vom a Januar: D% je ‚ halb h U, 
pe Pe ge ——— "Ufer gig wurden Die wegen Dorbe® zum Zop verurikeiiten Garbe-Bol- 
aufgeih und damit bie Berbinbum ang tiaenre Tioſi und Agoſtino auf bem Polygen won Bincennes 
mit Mer yerfiört hatten —B gu Na ifchen 55 en. Ju ber frühe, um 4 Uhr, warden fie von den Ber 
Eis und Bofl Bed ueber Gelt peifcen | fänguiögeifligen bemacprictigt, daß ihre legte Stunde nahe fel, 
4 und um 6 Uhr brachte fie ein Zellenwagen unter der Bebeddung 


Repentapart, {ro 

abr iwieperholenden Unfälle, die lebensgefährlice Tiefe von 
12—14 Buß, hinl auglich für große Schiffe, haben mũſſen, tft 
wirtlich uidt abynfeben um würbe e6 ungemein leicht fein, & 
lichen tranrigen Borfällen ubeugen, wenn! das Bet derfel. 
ken höher gelegt und jo das Waller nirgendwo me als 3 Fuß 
tief würde. Jet auch fängt man endlich an, darauf zu dringen, 
daß die Parks unter bie Oberaufſicht der Polizei geſtellt wer- 


ben E 
eben bem ® def dadurch mande jugendliche Wage- 
Betreten der Eisbahn abgehalten w 


on, fo wie tie Garuifon von Vincennes anfgeftelit. 

ebn Deeter vor der front hielten Die beiden iondwant- 

haften. Bon den Geiftlichen begleitet, ftiegen Eiof und Agoftino 
aus. Der Eritere war gefaßt und rauchte ble zur Aufunft auf 
dem verhängaßvollen Play. Agoſtino war jlumm unb nieber- 
achlagen. Rachdem ihnen nochmals das Uriheil derleſen war, 
Oel Beide je an einem Pfuhle uiever. Giofi !ieß ſich bie 
Augen nicht verbinden, Aneftıno aber warb ohnmächtig und 
mußte an bem Pfahle aufrecht feitgebunden werben. Die Salven 
kradten; Cıiofi war auf ber Stelle tort; Agoftino, ver no 
zudie, jagte ein — die legte Kugel durch's Ohr. Unter 
zogen hierauf die Truppen, etwa 10,000 

Mann, an den blutigen Leichen vorüber und in ihre Cafernen zuräd. 


Hildburghanfen, 23. Januar) Die „Dortzeitung“ berichtet heute : 
„Ein er Lanbemann, ber Maier Carl Hohnbaum, ift uns durch 
eimen Gehirniäle plögtih entrifen worden. Bor e'wa einem Jahre fam 

erhebt zu längerem Beinche, lebte feinen Studien und feflelte 
alte und neme reunbe durch feine Kunft feine ebfe Perfönfichteit. Auch 


und ihre —— en Heinen Buben zumen- Weimar Rrantfurt :c i 
ben, bie auf frembe üder fahndeten und ihrer unbes| ek: uns Gfren ———* — — dm Bee ven 





Berfolger mit er Reichtfüßigkeit ſpotten konnten. ilbeen, die eimen feltemem MBlid für bes Drigimelle 1 
— — ndeten, eimem guten Ramen — a et Ärßentoge 
goubon, 19. Januar. is er bie Pr men ug eg Katens wenen Kulfhwung 
Die Derer, bie bis jegt aus ber Wafferpartie in Re- —2 ihm im feinem ai Jahre * einem großen Porträt; 
* hervorgeholt wurben, beläuft fi auf 41, 5 waren nbrad wie dem eines gemalti 
N und man befürchtet Gchers unb jeagte nom großer Muffoffung. Leider war ca bem Killer nicht 
aus Gründen, dab noch 9—10 bem Grunde [versönnt, e& zu vollenden, ber Ted verrafchte ihm bei ber 
bes #78 Legen. . _ —— 
Muſeums-Geſellſchaft. 
Mannichfaltigkeiten. Breitag, dem 5. Febtuar 1867, Mbenhs 7 Uhr. 
f Biert iffenfhaftlier Bortrag, 
* Es⸗ Da en Sonntag, hätte m. em ** bes Saalbaues. —* 
Loudoner Geheimer Ho Brofefior Helmhols ans erg 
ET —— 
“a dar Teidhen im Bolt de Boufogne ein,| _ingeftarten fix Me Gallerie zu einem Gnfben Anh um age bet 
«n Bonemeifier dee 


zu haben. 


Didask 


Blätter für Geiſt, Gemü 





A. 23. 








Freitag, dat 25. Janıar 





alia. 


b und Bublicität, 





1887. 



















Sochgeboren. 


Rovelle don Bellermann- Thellwig. 
(Bertfegun,.) 


Während Gräfin Hartenftein fih in Träumen von unum« 
ſchrãulier Heriſchaft wiegte und an Haſchiſch für dem rebelli- 
ſchen ——— —— dachte, befand ihr Sohn ſich gerade bei 
Theodor Fabriclus. 

Die Einrihtung der Wohnung des Letztgenannten ift eine 
comfortable und läßt faum darauf fchlichen, daß ver Bewohner 

Militar iſt. 
oriſche 


ein } 
ücher, 


mit 
neben 
ipe 


proche 

„Nur flüchtig; doch Habe ich ihm geſagt, daß Ihre Sp 
wungen für ihn durchans freunbfcaftlihe fein unb da Sie 
wünjhen, Mänftig mit ihm in gutem Einvernehmen zu leben, 
Cr erwirerte, daß dies auch fein Wunfch fei, baf gleich wohl 
imdeffen er ſich im ſelnem Rechte glauben mäffe, wenn er ber 
—— „Ihrem zuweilen aumaßenden Stoige Concefflonen zu 


be welre sc 
an Gelegen 
Bird von Ähum gar *. behaubelt 


Herr Cabinets/Seccetãr von Katzbuckel !“ weldete der eben 

— — Pe 
ientenant ſah ben Tagenb an. 

2* Se! Ih muß doch jegt nach dem Schloſſe 
und noch im Laufe des Tages dert zu jehen.” 

Der ging nah dem Scloffe, folgte Hier vem ihm 
voraus bie Ihren äffnenden Yalal mehrere lange Gäuze und 
ließ, in einem Borfaste ängelangt, fi der Eomteffe Venerende 
melden, : 


Gleichz fam aus anrerer Thüre eine ältere Dame, zei 
in Selbe — durch ben Vorſaal ;eraujct, in weldhem 
— - 6 e 

er Graf trat, ſich ſtumm verneigend, zur Seite. 

Die Dame führte eine Largueite ver die Augen, rauſchte 
noch einige Schritte welter, ‚noch einmal ftehen 
bleibend, von Neuem bie im t bes Abends ſchwer 
ertennbare Perfon und rief bann: 

„as, Herr Graf? Woher?” 

„Sen ber Promenade, — Frau Wutter!* 

en I Gut unterhalten?“ - 


„Mir lieb, zu Hören. Unterhaften Sie fih, wo und wie 
Sie wollen — nur, ich bitte aus guten Gründen wieberheit 
bierum — nicht mit dem Oberlieutenant Fabricins I* 

Graf B:rbold antworlete nichts, verueigte fih nur im ſchwer 
zu benteader Wetje, 

„Sereniffimus find äußerſt ungeäriz auf ben Oberlieute- 
nant zu ſprechen I“ ö 
Berthold verneigte ſich wiederholt. 

— „Und rn = * zu bemerlen * Herr —— 

ie den en Wild an; vernachläjjigen, u 
Katzbuckel brüst —— * Grafen Somaly laͤcherlich 
zu machen belieben. Wir wünſchen — entse nous soit dit 
— um ber Gomtefje willen, daß Graf Somästy ſich bier ge- 
falle ? Ihre Mutter, Graf, darf Ihnen bo wohl ihre Wünſche 
ausſprechen * ' ’ 

„Natürlich, guäpige Frau!“ 

„Sie machen mir aber felten einmal bie Freude, fich als 
rechter Sohn zu begeigen! — Meinen Sie, id opfere nichts 
und trage nichts um ber Meinigen willen? — Rur Eines: Sie 
willen, wie ungern fimus jehen, daß Sie Clvolllleider 
tragen ; gleichwohl Legen Sie regelmäßig bie Uniform ab, fo- 
bald das Tragen berfelben nicht von ber firengiten Nothwendig · 
leit geforbert wirb 1“ 


Graf war bis jegt reſpeltvoller Anhörer ze 
* dmg & t a ji —22 — 
—— —* nahen das Wechſelgeſprach 


umlaufenlꝰ ſtieß er 
bie daher fläfternb geführt werden war. 


Berliner Briefe. 
Ben Mar Rinz. 













Eijch im Monat Iannar zu herrſchen und verzugemelje fümmıt- 
liche Hefiteferanten , Commiffiontıätbe und ähnliche Leute zu 
befallen pflegt. Diefe Herren empflaben um biefe Zeit eine 


» i G erin, Domin elend. 
** eng 4 —— als der Graf 


eiatrat. 1x 

Benerenbe eilte, ſichtlich erfreut, ihm entgegen. 

„Guten Abend, Berthold! Me warft Du? Wie geht Dir'g? 
Du dabricius geſprechen? IM er beim Prinzen geweſen? 
ber Prinz fi verjöhnlich finden Laffen ?* 

„Der — und ſich verſöhnlich finden lafien! Ein Start · 

lopf, wie fein Bater. Meinetwegen !“ 

Seid ihr Männer doch barttöpfig! Und dech vielleicht ifre 
wur bie von Dir belichte rudfichtslioſe Form, durch welche ver 
Prinz ficy beieibigt findet #* 

„Das alic Capitel, liebe Vera. Sehen wir für Heute baran- 
ter: Fortſehung folgt. Spielen wir einige Partien zu Dreien | 
Nicht, Fran von Berg 

„Wie Erlancht befehlen I” 

„Sie wien, Madame, mein Ideal von Glüd iſtis, weber 
Befehlen , noch gehorchea zu müffen; gehorchen 'Hödftens, wenn 
dies einige® Bergnügen zewähr, zum Beifpiel gegen- 


und Sternen. Sie fingen nicht: „ern ih ein —* wär“, 
jondern: „Wenn ich nur ein Benlein britter ever vierter Cleſſe 


Albredt und des Sronpringen. Außerdem finb bereit® zwei 
Subferiptiensbälle im Opernhauſe angefünbigt, bie ſich belanut ⸗ 
(ih durch ihre großartige Elegan auszeichnen und kaum in Lon⸗ 
von und Paris ihres Gleichen finden bürften. Es ifl bemmach 
für Vergnügen binlänglic geſorgt, obgleich ber norddeutſche 

und bie briliſche Zeit Leine ächte Earnevald-Stimmung 


„Bo 

Alfo können wir zum Spiele übergeben!“ 

s wurbe nen geſpielt und bei Scherz und Ernft in 
Einem getrieben. Waren bed Stiefihwefter Beuerende 
und Fran von Berg— eine junge, geiſtreiche Difizieröwittwe — Einf 
die einzigen Frauen, mit welchen in 8: 


Satfon durch eim regeres Leben und gefteigerte Thaͤugleit an. 


————— 
N , aber eimi de Talente au en ha 

ie Hafienifche —— ——3— jungen Primabenna 
und einem alten, ebrwürbigen Tenor. Außerdern a N der 


‚teit fidy nicht herauwagte und beren Friede ga ——— 
fein Artot, die befannte belgiſche Eoloraturfäuner 


in bie ſtill . 
ven Kohlen der Amietracht warf. Freilich auch i. obgleich fie 
:$ nicht felten vergaß — wußte fie, daß bie Eomtefle der Scho- 


t. eimem 
{ , erfiandenen , wohlgefäpultes Organ, pramatijche Leidenſchaft und 
— a A ag ne a ——— * Sicherheit, ohne ſich jedoch mit 
— Wußte eh —— ai — 5* woran wu ihrem italienifhen vorblite meffen zu ! 

war. enn n ‚ob b 
—* werben, was —* 3 gg u er Bea des gefrönten Preiejtüdes: „Brutus usb 


1859 einen Preis von 100 Thale:n und einge goldenen Denk. 
münze, um „bas Aubenfen des großen Dichters durch eine zur 
| 5örderung des geifligem Lebens im deutſchen Belle zeeigmete 








tftung zu ehren“, Als Preisrichter wurde eine befonbere Em» |tert, bie Theiluahme wird die drei 
mifjion bemelit, weiche jedesmal zu. bleſem Zwecke von dem Cul⸗Aete uns ee ut, m 
{asminifter aus Mitgliedern ber Alavenie und andern vambaf- |bem Tode wer Lucretia vorführen, bem das Drama feinem 
ten GSelehrten gewählt werben fol. Nach dem Patent find mr] Gıpfelpunft erreicht, gibt uns der vierte Het in ver Berban- 
tete neue Originalwerle ber beutfchen Bühne zum Preisbewer- jnung des Collatiaus den Kampf ber Freuub mit ber 
bung zuzulaſſen, welche „Durch —— Erfindung und ge Staaleraiſon, der legte in der Hinrichtung bee ben 
„biegener ee in Gebanfen umb Form einen bauernben | Streit zwiſchen ber Vaterliebe und Michterpflicht in der Bruft 
haben. Dabei find ſolche Werke beſonders zu berückſich ⸗ des Brutus. Jeder einzelne biefer Eonflicte d allein Gegen» 
tigen, welche zur Aufführung auf der Bühne fich vorzugsmeije|ftand eines Tranerjplels fein, fo daß wir flutt einer brei re 
"elznen,, ohne doch bem vorübergehenden Gefchmade des Tages |gövien Haben. Zwar werfuchte ber Dichter diefe eingelue Theile zu 
„zu buldipen. „& gilt gleih, ob bie Form eine wrettiſche oder |derfnüpfen und durch ihre gegenfeitigen —* ju einem Gan⸗ 


projaiiche fel. zen zu vereinigen, aber er mußte an einem Unternehmen fchei- 
Dreimal bat bis jet die Cemmiſſion ihr Mrthell abgegeben, |tern, bem kaum das Genie eines Shafefpeare gewachſen wäre. 
indem fie 1860 fein bie dahin erfchienenes Drama für würdig |&o erhalten wir ftatt eines jorganifchen nur 


erklärte, 1863 ben „Nibelungen“ vom Hebbel ben Preis zuer⸗ einzelne glänzende Scenen und oft bochſt wirkfame Gituatior 
„tanzte uud 1866 bas*genannte ap Brutas und Eol-Iuen, die jedoch fein Kunftwert bilden, weil ihnen bie innere 
u1datinns“ vom Albert Linzner Frönte. Der falle ift Gpınnaftal- | Einheit fepit. 
lehrer in Rubelftabt und hat auferven ein Drama: „Staufen) Kin anderer Mangel ift bie Gerinzfügigkeit bes eigentlichen 
uud Welj”, gejchrieben,-bas-nähjlens in Weimar gegeben wer⸗ Objects, um bad e® fi hier handelt. Sole Opfer, wie ber 
Sein Werl wurde zuerjt zu Ehren ber deutſchen Philo⸗ Tod ber unſchulbigen Lucretia, bie Verbannung des Freundes, 
A y in Karloxuhe von Eduard Devrieut aufge |vie Hinrichtung der Söhne burdh ben eigenen Vater Mnnen nur 
fügt umdb erfchten nad erfolgter Breisvertheilung im VBerlagejrann unfere Thellnahme und —— Bann, wenn fie für 
per Deimerichen- Buchhanklung in Berlin. _ eine eben fo große e oder Ider gebracht werben. Aber bie 
‚gebe. erfie Anfjührung eines Stüdes in bem kriliſchen Der- | Idee ver romiſchen Republik iſt nur uoch ein weſeuloſer Schat- 
An it eine gef liche Beuerprobe und gerräßrt ein interefjantes |ten für ben durchaus ariftofratifch gefinnten Brutus, Er fümpft 
Schauſpiel auſpiel. Das große Publilam, meiſt tubif: und leidet richt für die Freiheit, ſondern nur für bie Befrie⸗ 
ferent und blaſtrt t Bei ſolchen Gelegenheiten sine größere Bang feiner Rache an dem verhaften Tyrannen und befien 
Theilnahme und Täßt ſich leichter zu Beiden des Beifalis undGeſchlecht. Das Bolt, wie es der Dichter uns vorführt, er 
Dihfallens Hinreißen. Freunde und => bes Dichters erwar- [idheint und nur als eine untergeorpnete, feige, teiterwenbifche 
ten mit Spanmung ben erwünfchten Erfolg ober bie gehofftel Mafje, als wirkliche plebs remana, bie fi ur durch ihr Ge 
Nieverfage. Es bilden fich im Laufe des Abende Partsien, die ſchrei bemerldar made. Und für ein foldhes Bolt fließt das 
fig oft mit Erbitterung befämpfen; and bie Claque fehlt hier [ereifte Blut, opfert Brutus feine eigenen Söhne, eine That, bie 
nit und moct fih oft nur —— bemerfbar. Im Haufelihon von feinen Mitbürgern wißbilligt wurde und unſenm na 


Leit verhandeln. Bon Wet- zu Act ſteigert fidh bie une fc und Die ehrenvolifte Anerkennung von Seiten des Buhlitums , 
hwanft bie Waage, 5i8 das Fallen bes Borhangs entweder errungen bat, fo beweift biefer Erfolg, daß die Borzüge mub 








fien Maße Fer aber rügmlich und mit allen (Ehren beftan- u u 
ben. ‘ Der B er bat feinen Stoff der befannten römifchen a 
Gefchichte oder vielmehr Sage von dem Sturz der Tarquinier, Rannichfalzigkeiten. 
em verfiellten Wahufinn des Brutus, bem Tode ber Lucretia, 
der Berbannung bes Collatinus, bem Verrath umb ber Hinrich „*'. (Artelen-Heirath.) Bor einigen Tagen bat man 
" ber durch den eigenen Bater enilehnt und mögfichft in London in Gegemvart vieler vermehmer tebbaber von folden 
treu wiebergegeben. Auch hat er es meift verftanden, ber Ts Eurtofitäten die Aztelenliuder nerbeiratyet. Der „Eigenthämer 
den, und tegenben ebenheit ein allgemein menjchliches und Aroptivpster” biefer Bogelkopfmenichen, welder fie fo lange 
Iutereffe zu verleihen und bie antike Anfchauung, mach dem Bor- der europätfhen Schauluft gegenüber für hwifter aue gege · 
gange feines Muſtere Shakeſpeare, unferem mobernen Bewuft. |ben, hat, um bie Speculation auf eine ſolche Dienfenmenagerie 
fein anpupaffen. Die Sprache ift etel, gebrumgen, gesanfenreich, wicht zu beeinträchtigen, es für meddienlich ı befunden, dieſe 
zur bier md ba ſchwulſtig, überlaben. Dagegen ift e6 ihm Oluttverwanbtfchaft für vull und nichtig zu erllären. Beim Fefte 
nidt A dae angehäufte hiflorifhe Marerial immer dra wurben wunberliche Reden gehalten, Ein Lord nahm Anlaß ba» 
mallich 34 bewältigen, fo daß zuwellen das epiſche Giemsut wor, bei, Aber englifch-omeritanijch- aztellſche gute Elnverftändniffe 
waltet. Die Charaktere find feft und Kar gezrichnet, nur ver zu poliiifien. Gin Augenzeuge verſtchert, bas brillante Hoch · 
wißt der Zuſchauer zuwelien bie Motive ihrer Harblungsmeife, zeitäſeſt Habe ihm doch mit einem leiſen Grauen erfüllt — ex 
die piycholonlide Entwidlung und Wahrheit, wilde weit höger!babe. jeden Aungenblid ermartet, die Neuvermäßlten würden 
ficht als die biftorifhe und dramatiſche Nichtigkeit. pföglich zu krähen anfangen. . 
Ein Haupifehler des Trauerſpiels liegt aser In dem bop u*, (Der Londoner „Punch“) beluſtigt ſich äter bie 
peiten, fogar dreiſachen Eonflict, wodurch bie Einheit der Hand milrojlepifen Dimenfiomen, zu w:ihen die Damenpüte 
‚lung uhb das Irterefje an den auftretenden Berfonen zerfplit- muefter Mede zufammenfchwinben. Er zitchret einen jungen 








Ehemann, der, bie lauterſte Verzweiflung im Angefichte, mit 
allen Zehnen in feinen Weftentaichen berumfucht; neben ihm. bie 
holde Battin, welche mit Beforgter Miene fragt: „Haft 
Dein? Uhr verloren, lieber Hrintih?" „Nein, nein, aber ich 
batte Dir einen neuen Hut gefauft und weiß num nicht, wo ich 
ihn bingeftedt habe.“ 

.*. (Wanberzüge.) Dem „Eonrrier des Votges“ fchreibt 
man aus Epinal, daß am Montag und Dienftag dort ber erfte 
Schere fiel, daß man aber gleichzeitig ein h intereffantes 
Schaufpiel ſah. Miltarden von Vögeln flogen In einer Aus- 
debnung von mehreren Kilometern über bie Borſtadt Gaint 
Michel nah Sürweften. Diefe große Karawane kam ans ben 
Ardennen uno beftand aus Buchfinten,, welche einev Wolle von 
Benfchredten alichen. Am erften Tage bauterte der 30 ohne bie 
geringfte Unterbrechung 45 Minuten; am folgenden Tage war 
er viel zahlreicher, begann 6 Uhr 30 Minuten und enbigte erft 
8. Uhr 25 Minsten. Ya Epinal hatte man dieſes Schaufpiel 
feit 26 Zahren micht gefehen; damals zeigte es ſich yleichfulle 
mit dem eıften Schnee. 





Achte Muſeums⸗Concert 
am 18, Januar. 





Belanuilich werben bie Werte Schumanne, felbf won bem emragirteflen 
Anhängern dieſes Meiflere — was wir au ſchen im einem mmjerer erflen 
Berichte im biefer Saiſon berbhrten — in Ergengmifle vox drei Perioden 
eingeiheilt, von welchen jene ver mistierem Petiode al® die im jeder Beziehung 
— * hervorgehoben werben. Ju den Muſitſlüden aus ber ecfien 

fienszeit Schumanns begegnen wir vielen Gibanten, bie wohl „ber 

von Foren wub Darflellumgsweijen, voll poetijen Duftes, bed 
keineawegs {rei von Uebertreibung, Schmwuin und Mangel an Berflänblid- 
keit“ fine. Am Aörenbfem tritt jene Ungujanmengehörigleit ber einzelnen 
Perioden, bie zuwellen ganz ifefirt von dem vordergehemben umb nadiolgen- 
den Gedanlen in —* taleideſtopartig au einander gereiht erfhei- 
nen, im einigen Clavieresinpoſttionen hervor. 

An die Werte ber letzten Periode einen fireugen Dicfiflab amgıriegen, 
verbietet uns Pietät und Dmmamität. Halten wir ums befhalb am bie mitt- 
ven ——* A —— er fo viel — Fr Geſaudee, 
a Hertliches erzu gehöten, außer eimer wicht geringen Zahl 
von Lieern usb Mavierflilden: Onartette and mintette, zwei —22* 
Duvertüren, ba® in dem britten Mufeumeconcerte won Frau Schumann 
geſpielte Kiaplerconceit op. 54, eime Oper „Benevefa” und vier Eymplo- 
zieen: eime iu D-dur, eine in D-meli: eine andere im C-dur und bie in 
bem biesmaiigen Goncerte zut Mufführung gelommene Symphonie im 
Es-dur op. 97, die, beifäufig Iemerft, vom einer fehr achtbaren Hutorität 
für bie ſh von biefen vieren gehalten wird. Wir fichen viefem Ur ⸗ 
tell incomprient gegenüber, weil wir bie ercheſtrale Ausführuug vom 
allen noch mict gehört haben mb unſere Aufichhen womöglich nme auf 
eigene Grfahrungen baflren laffen. Die forgfältigfte Ausführung von Seiten 
des Driefters haben bas Scherzo in C-dur im %, Taete und der Gchluf- 

erfahren, obſchen hierin, wie im bem übrigen brei weniger gelungenen 

eine im Muſeum wicht gewöhnte Unteinheit in dem tieferen Streip- 
—— unfere —* ng Sollte es * in bem momen ⸗ 
aneu erungsverhältuifien liegen, ober im ber Umflänbigteit werfiebener 
Würirteuden ? . — 

Rah den Voertrügen des Herrn 3. Blegaher, Mitglieb bes anigl 
Hofthenters in Dannoner, fügt ſich bei feinem erfimaligen Auftreten med 
kein beftiwimtes Urtheil fällen, da er ſichtlich umb börber muter dem Einflufle 
der Bchangenheit Jaud. Die Stimme — ein tiefer Buß — If von beben⸗ 
tenberm Imfange, in ben unteren Regionen von amgencehmerem Zimbre, ale 
im ben böberen, obwohl bem Sänger auch im ber oberflen Lage eim fepr 
hbobſches Plamo zu Gebote flieht. Bei einigen gelu Stellen feiner Bor- 
teäge waren nmverlen 
in bie Geſaugewerle 


’ 


nteten B bes Sä 
Du |ig Sick fer mmfangreige, tete 
1 


mme eine fehr 


ber Gefangswelt, uub e wurden wir bei fpäterer Micber 


tchr des Heren Blchachet berichten, baß wir uns in bem Stellen eines gän- 
fligen Heroftops hätten. 
Es hieße Eulen nah tragen, mein wir immer wieber . 


tem, was alle Zeitungen ſchon m. 


if 
fen. Nah dem Mendeleſohn 

Toll Gepriocie mit —————— fpiefte er ein ae 
zwei Sägen vom Händel nad jeiner eigenen Brorbeitung, fpäter „Geremabe“ 
und „Iagbhor aus Euryanthe*, componirt von dns Sum. Beide Werke 
verläuguen den Componiſten ber »Cascades , die befanullich bem 

Bauer einem Weltruf 5* teincewege Mägemeiner Applaus und Ders 
ar ben Spieler uud Zogbichter. . 

Sätuß bildete Mendelejohns „Meereaftille und glüdlihe Fahrt“, 
jemes großartige. imereffaute Te übe, bas, ben gun Fufteumentifen 
in al? feinen” bebenwuben Berjägen trungdähet. e Kung unter 
Leitung bes Herm Dhecter Müller war eine viel : 
jene ber Giugengenummer, 





Franffurt, 24. Jauuar 
Es If wit beſtreiten, daß troig ber mod ſchwebenden ihrem ber 
it und bem v tſchenden Ummmthe, ber noch bente anf vielen Germiül- 
unbehaglich Laftet, bie Spenben, bie ums anf bem Gebiete ber mufita- 
Then Genäfle im Paufe dieſes Winters geboten werben, uach Lage ber 
Dinge uns feineswege larg mwade find. Es ift dies ein gany natärlicher 
uud leicht erklärlicher Vorgang. IR ja doch i 
basjemige Element, bad ums am leichteflen von den 
ung be hen, zeitweilig “efreit und uns Aber bie ranbe Mirflichteit des 
Lebens verlögnend and !indernd birwegträgt. Darum begriſtzen wir sch mit 
twahrer Freude ein von unferem beimifdhen und amerlanmi gebiegenen Bir- 
tusfen, Heren Martin BWallenflein, beabfidtigtee Eoncert, und glauben 
dafjelbe um jo mehr ber regen Theilnahme des Pubiilums empichlen zu 
follen, da Herr Wallenflein den änferfti benfenewertgen Cutſchluß geiaht bar, 
bie Gencertaufführnug jum Beften ber Mozarifiiftung zu veranfalun. Seibfi. 
verfläublih wird Herr Mallenftein fih babei mit een Hänflter- 
Träften umgeben, und jo wiffen wir im Boraus, wir ba mur Trefftiches 
uud Yusgezrichmeles zu erwarten haben. Wir werben mit Beziehung anf ten 
(hönen Zwed, wie auf ben zu erwartenden Kunftzemuh uicht verabjänmen, 
über das Programm (päter uch Ausfügrliches mitzutheilen. 





Betermanne „Meittheilungen“ 1867 1. entfalten Nadrichten 
über die Märtyrer der Wiſſenſchaſt Bogel uub v. Brurmannı ım Afrika, 
Frantiin und Geuoſſen im Norbpofarlanbe; über Kautafien (belonders 
Neturwiſſeuſchaftliches von Mabbe; das Eumene-Bebier in Afcıka von Green, 
mit merfwürbigere Nachtichten Über die Benötlerumg , leider une widt über 
ihr wichtiges Staunmetgeichen, die Sprache; bie zapbie der Papazeien 
(neh Karte) und ber Henſchreden; bie Tranevaaliche kepublit ın Süd» 
Acika; bie Infel Triflen ba Cuuſa; Miffionsalas von Gruudemaun tro- 
yiihes Iulectempulver ; viele Meinere Notizen; Plieratuiiberfigt; eiue Ratte 
ber Marguefas: Iuſelu 





Muſeums⸗Geſell ſchaft. 
Freitag, ben 25. Iumuar 1367, Abende 7 Uhr, 
Vierter wiffenfhaftlider Vortrag, 
im Heinen Saale des Saalbaues. 


Geheimer Hofrat Proſeſſor Helmboly aus Heidelberg : 


Herr 
Heber die Watur der Geſichtswahrnehmungen. 


Eingelfarten für Die Batterie am einem Sulden finb am Tage dei 

Bortrags bei bem —2 bes Saalbaues zu baben. 

HZ De Eingang um Dante if Über die große Treppe, derjenige 
ar Gallerie 


ndrbfi Baue. 
* Der Vorſtand. 


Wär die Webactien derauuoriich· 3. ®. Lig. — Beud zub Berg: Heller aub Mohn im Frecttuct M- 


Divasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüt) und Publicität. 








2 26. 
Sochgeboren. 
Rovelle von Bellermann- Zhallmwig. 
(Bortfegunz.) 


Graf Berthold murbe in manden Preifen als ein volllom⸗ 


mener Narr, dem Bolke im Ganzen und Großen als ein had). auch 


müthiger Baſtard, ven ben Soldaten als ein brutaler Detpot, 
vom Fürften-Bater als ein Bhantaft und von ber Gräfin Mutter 
als fo etwas wie ein burch ſchlimme Freunde auf Abwege ge 
jährtes und ſolcherweiſe ftößig gewordenes Yamımı betrachtet. — 
„So ift!s, Her Oberlleutemant!* pflsate er jalaniſch lächelnd, 
over kurz mb tüfter-verächtlih das Geſpräch abzubrechen, wenn 
er gewigrit über Dinge, bie er fenft Heilig ſpraäch, und Fabri · 
eins ihn fragendb anjab. 

„So Wis, Herr Oberlientenant!* antwortete er benm auch 
in barſch anzubödrendem Tome, ale Theodor Yabriclus, aus- 
nahmemeife fpäl noch in des Schloß gelommen, wit den Wor- 
ten: „Schlimme Zeiten, Graf!“ in das wegen feiner 
forujagen genialen Lüderlichlelt einem fonderbaren Anblid ge- 
wöährente Eabinet trat, welches öffnen zu laffen bem Grafen 
gerade belieit Hatte. 

„Mais pourquoi, mon che:?* fügte Bertheld, fich nad 
täffig im Polfter eines Gefjels bettend, gebehnt Hinzu. 

„Bon Warum ift immer und überall fchwerer Rechenfchaft 
zu geben, als vom Bas! — Wie Raybudel mir vertraulich 
mitgetheilt, liegt meine Dienftenthebung bereit ausgefertigt.“ 


ebung ?* 

“ in’e, * Grafl 

"Und die Gründe?“ 

„Wie in ber Liebe, fo gilt in ber Bolitil; „„Wo es an 
Weiguug fehlt, fehlt es an Gründen der Entjhuldigung niel** 
Wie Ele ja willen, gehöre ic einem Bereine an, in weldem 

agen bitcntirt —— 
ts zur Mößigung gemahnt und zur 
laͤtung verworrener Aufiäten beigeit * 

Snap ze er kin. — — 

„Kann mir gar eitlären ...“ ber Graf fort, 
amd, ſich ſchnell unterbrechen, fragte er, — —— Si 
denlen Sir über Ihren freund Kapbudel?* 

„Kagbudet ifi ein Stulfceund von mir, mit dem ich pwar 
—183 * vertehtt habe, den ich aber für einen ehr: 

Ehrlich wie ein Fuchs; gutmüthig wie ein Fleiſcherhund; 
feomm wie eine Hyäne, bie Friedhöfe befucht. Dißtranen Sie 
dieſem jüßlichen wägır! Bon wem, als von ihm könnte bie 


Gräfe, meine Mutter, regelmäßig fo fhue$ unterrichtet werben, 


Samſtag, deu 26. Zanıar 


unb wie lange Sie beim Prin- 
gens, falls die Sache fich beftätigem 
ſollte, was gebenfen Ste zu beginnen ?“ 

„3 habe einen Kopf und zwei Häube — darauf glaube ich 
wich verlaffen zu bürfen.“ 


Ste in unb ob 
* * pen. r 


„Das Ich’ is mir, Oberlieutenaut 1 Iſts bod, weiß Gott, 
ein gar erbärmlih Ding um das Soldatenhandwerk, 
wenn's gerade nichts Beſſeres zu ihun gibt, als Baraden maden 
ober um ein Stüd Lohn nnd etwa ber despoliſchen und blöd» 
finnigen 2aume eins ober einiger armer Menfchlein willen, 
Seinesgleihen abzuihun!. . . Helden! Hm! wie viele hat es 
ihrer gegebem vor, nad uud wie Attila, dem raffinirien Bru- 
bermörber und groben Miffethäter, welchen man zu befingen 
nicht müde wirb, 

Fabricius Hatte mittlerweile eine Gypöftaturtte vom Boden 
aufgenommen und brachte gelegentlich deren Betrachtung das 
Gejpräh auf bildende Zunft. 

„Sagten Sie mir nicht neulich“, warf Beribolb ohne Ber- 
arlaflung ‚hierzu ein, „baß bie Tochter bes Hoftathe Ro 
auch in der Malerei bilettirt ?" z 

eo Yun audh ——— —— 

ilfo zu ou j 
BON ern find Yeute fatyrifch geitimmt, wie menlich gegen Fräu⸗ 

von “ 

„Ws ich ihr fagte, baf ihr Name ihren weſentlichſten Bor- 
zug ausprüde? Daß biefe Rolma ſchönes Haar hat, nun, das 
tft doch nicht ıminber einfach wahr, wie daß das Haar meiner 
Ungeratage noch jhömer üft. . . . Aproprss! Sie wiljen won 
dem #efle, das Graf Tomely zu Eyren meiner Schweiler an 
deren Geburtötag geben will. in von Wilbberg hat oßne 
Due — Lifte der Ginzulavenden entwerfen helfen. Sind 

ie 1 p* 

„Ih bin gelaben!“ . 

— an ann a er 
veranlaffung der &rä enftein erfolg 
a an das in Rebe ende Feſt bie Verhaftung des 
Er-Oberlientenants fi.; anfchließen zw laſſen. j 

Kolma von Wildserg, die Tochter des ber Gräfin ialim be- 
freunbeten Oberften Wüdberg, ahnte von biefem Plane ebenjo 
wenig etwas, obgleich biefelbe, Intriguantin aus Lebe zur * 
trigue, am Oofe eine ziemlich einflußreiche Rotle ipielte. Und 
Kolma war eine viriue ſe Schaufpielerin in verſchledenen Fädern. 
Groß war die Zahl der Männer, welche bereits Kürzere ober 
fängere Zeit ale Trabamten um die, wenn auch nicht wärmende, 
fo doch dlendende Senne ihrer Eitelfeit gekreift Hatten, um ent» 
weder fi er —— ober von ihr, wie angezogen, 
o wieder jur en zu werden. 

Auch Au Grafen Berthold Hatte fie ſich ſchon genähert ge- 


Habt. Daß diefer bie ihm zugedachte Ehre — nach feiner Art 
alle Umftände — ablehute, vorüber ıheilte die Gräfin 

mit und auf 
Berdruß ihrer Freundin, bie num ihre fein zuge ſpitzten 
und ftarf dergoldeten Augelhalen nach Theobor Fabriclus aus · 


warf, Theodor, ne Has 

ar Pr 
—— —— 
den, welcher ihn zu würbigen Sclma angefangen hatt 
fie brabfigtigie , 


treten. 
Hegt befhäftigte Übrigens Kolma fih mit nichts angelegent- 
, a6 mit dem vom „Polen“, wie Graf Tonuly gewöhn- 
{ich ‚genannt wurde, zu veranftaltenden Balle und bem bei tiefer 
—— erwa zu machenden Eroberungen. 
de Befotgib eiaegngeehen. 
urtofeft ver ollte, Beforzuiß eut 
— Tomaly, * 


Mom anf bie Hand Veneranda’s, und wurbe in diefen 
Set pen BEN durch die Gräfin, ihre Tochter nun 
al unt gen wollte, unb bie vom x ebotene 


beziwingliche Scheu. 8* den Kreifen, die er mit feinem Verkehr 
"beehrte, pflegte man bei Vorftellungen jedem erlichen ein 
„Ven" und jebem Adeligen eiuen Barons- oder Grafentitel zum 
geben, was tenn — zu nu fo erheiternben Scenen führte, 
gleit bed Grafen auch eine gan; abfenberliche 

ächt zu beirrende war. Daß er, obgleich das 

che gut werftehend, es vorzos, franzeftie zu fprechen, hatte 
darin, baf er es abſcheu an 


aufgehalten, h 
— 4 fprict“, nur polniich geſpt 


* feiner 
be Grafen Berthold) viel zur Bielihelbe bes Spotte® diente, 
vd bemerfte — ſah taum 











a madgen. Daß] 
und feiner Maroiten (inabejondere 


jelben eine Sinnetwanbefung Kötte Hoffen vihfen; ber Fürk 
‚ |mollte, De Gräfin wollte, und Graf Berthold, der am feiner 


zit vieler Liebe hing — was konnte Der für 


Beral* fagte er, als er wieder einmal Thrä- 
ſah. „Die Harlekinade bei — , welche 
en 


ber Tag anftatt bes Menjhen 
(hestfegung folgt.) 


Benetianifched Gondellied, 
(Na dem Cugliſchtu des Thomas Mosre) 





D komm, wenn ringe ber Abend ruft, 
Und Kirm’und Sturm emtflichn, 
Wenn durch bie fiernbeglängte Fluth 
Die filen Goudelu zieh. 

Wenn freude wacht, umb Eiche ſacht 
Die Mandoline (pielt, 


Wenn burch die flernbegfängte Fluth 
Die ftillen Gonbeln ziehn! 


Das {A die Stunde für ein Paar, 


Kethür von Dei. 





Gngliiche Tabatöbäderei. 


be Gr — 
— Mi Die alten Sringt intereffante Enthällungen 
nicht fichenswärbig —*— dies ne: = * if Shue * * Br feife noch bei ben in vollen 
nicht in Ordnung gefamben; noch weniger aber, Gmuf: freilich eg Tange, fonbern bie 

‚ ihre Hand nicht einem Munme weichen zu fellın, | Heine Irbeme vom eiwae v glichem € . 
den fie feine Zuneigung empfanb und wor bem fie feine Achtung Abend habe ih mit einer folhen auf den Stübchen eine Stu 

Die Gräftn Harte 16 T in beftimmter u 1 Gay Tl ka nr ala, Am 

Willensmeinung, und daß ber ig * — Was rauchtet ihr deus 
warmungen 8 iin A en dis —* rg — —s 3 —— 
Tomäty, als einen „Mann —— ee den, Die Wie Gnocalabetafein ansfaben; davon (Anlit men 





i 
; 


9 ara ne 
enlepf, wo 
und einen ziemlich lange bauernden Geuuß un 


f; 


—— — Cavendiſh genanut — wurden bdamale meift/fuchen und riechen and fo. Der nächſte Prozeß geſchleht ver⸗ 
pr hoch war und bie englifcen ahmungen fi fanın | Fächer eines großen Eljenrahmens gel ———— => 
| © 

Der amerifaniide C - — ber auf feiner Suzenf y 





che 

Waſſer gebrauchen burfte. Der erftere wurde mit bi unter bie b 
1 (8 Zhlr.) Das ®fund befmiert, möhrenb ber Leatere llanglam aber t umerbittlicher Kraft auf fie . kommt, mit 
bezahlte. wabratzofl. wer» 


ber b Kuchen. Die Tobacco DutiessAct von |bärfen nur noch des 
1863 redueirte —— und entfernte alle hemmenden Be⸗ſwerden fir in ſiarle Eichenkaſten gepackt und in eine unteri 


& talhen, für Einfhmmnageln Auffiht der Steuerbeam · 
— aue laudiſchen keine — — mehr iſt. Juſten Der Tabal wird ogen, wenn er bereinfommt, uud wie ⸗ 


as 
5 
j 
= 
E 
< 
4 
3 
2 
3 
” 
’ 
* 


einen Complex von Häufern, bie ringsherum 0- kuchen erportirt werden, wird keine Stewer bezahlt, aber wenn 
für Goatrole der Steuerbeamten fehr An ie em Gone bleisen, erhält jeder Kuchen feinen Stempel-und 
Hauptthor wirb der Robftoff, wie er in Tom |muf 4 SE. per Pfunb Steuer zahlen. 
mut, eingeführt. Im einem großen Lager] Das Äft bie große Eonbitorei für Raucher, deren Zahl auch 
bann bie Reife und Stäbe abgefchlagen und bieltn England, trog ber Demühungen ber Anti-Tobacco-Society 
geſtellt. Von Hier aus werben biefel- täglich wählt. Denn bereits werben 44 ar Tabal per Ro 
gro re gebracht, wo ber Zuberei-J alljährlich dort confumtrt, während freilich bie durchſchnitt 
innt, Mädchen ftreifen vie Blätter von | Tabaleconfumtion bes gamen menſchlichen Geſchlechts fih auf 
herunter, legen fie im Körbe und|4>, Pfund per Kopf beläuft. Was fagen bie Geguer des Raus 
ered Zimmer, während bie Stengel zuräd- |chens dazu? 
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und fpäter Theil zu Schuupftabaf verarbeitet, zum 
Theil — nitten und Hand und Deuiſch⸗ 
fand 2* ee gebt e A er Send Rannichfaltigkeiten. 
Wir treten in das mixing room (Mifczimmer). Es ift 
wenig elegantes Gemach, aber ein fehr angenehmer Wohlgeruch „*. (Der Aerobat Anton Loit ſch) hat fih in Wien 
und baraus entgegen. Was ift ed? find es Bratäpfet ?|vind einen Schuß im das Herz entieibt. Derfelbe, im-feiner 
es Marmelade? Der Geruch eutftrömt jenem Keffel. Wir Glamzperiode unter bem Namen „ifernando“ eines ber belieb- 
treten blicken in feine brobelnde Tiefe und erblicden, wad |teften Meitaliever der Eircus-Gefelliharten Neny, Loiffet, Carıe, 
wie eime Hezenbrüge von fieveubem Vech ausficht. Cs ift einelwar ins Elend gelommen und trieb fi mum im legterer Zeit 
Mifgung von ra em Buder und biverfen füßen Liqueuren. in Geiellichaft feines achtſährigen Sohnes in Wirthshänjern 
Wenn eine Lage von Tabaleblättern autgeb ift, wird ein lund Yocalen alerfegten Ranges Gerum. Bor ungefähre vier 
Röffel voll oder zwei von biefer füßen —E barüber ae Wochen brach er ſich bei einer Production ben linlen Arm, was 
; bann folgt eine zweite Lage Blätter, eine zweite &. die Erwerbsunfähigkeit des Unglüdlichen zur Folge hatte. Aus 
ng, bis der Haufe voll if. Das heißt „preserving‘ (Ein dem Spitafe entlafjen, ohne Ausſficht auf einen Erwerb, ba 
Machen). Wenn mit dem Zuhalie des Keſſels hin ⸗Haud für längere Zeit lahm war, RR —8 dem Dee 
Kängtich gejättigt find, werben fie in einen andern Raum ge gegeben. Da fehte er den Ent „ feinem 
EI ET 
. verwen · | mitte em ihm Bekannten 
det, umb- bie Ätherifchen Dele Loften. oft 5 Pfr. Stert. (circa fapte, daß er mach Paris reifen wolle. Im ber Ehlvefternad; 


t 

Slafche. Die Difg 111 Haufe, Ergab fi in fen Zimmer 
—— R en ‘ nie te —8* —* Sieb bort Fr ie es 8* Uhr tus: gleichzeitig mit 
t zum andern überliefert umd oft mit 500. Dol-|vem zwölften Schlag erſcholl ein Schuß aus dem Zimmer bes 
e worben. Danach trandportirt man die Blätter in|Acrobaten, und ale man dert eintrang, fand man ben Un- 
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dab; immer, wo ed uun an das Rueten Das glüdlihen als Reiche am Boben liegen. Auf der Tiſchplatte 
aefdieht vermittelft eines langen, eifernen Tre —* eines ——* fih von * Hand bie Werte: „Profit Neujahr!“ 
Die Tränen (en —— D i tige & bes Erbbebens in 
. en le ewi e * er eigentliche Grund be 
—— alt ben Tem, DE Dam - —* ge⸗ 1433 Dr „Monde* Hat feinem eigenen Bericht über 
oben wirb, delches ben Tabak in lange, Streifen, die)ba® Erbbeben von Nigier. Darin helft e8: „Des Abends bot 
wie de autjehen, —— wer⸗ der Himmel ein wunbersares Schaufpiel; ber Mond war aufe 
ben in Fleine Kachen en, Auf einer Bert werben biefeigegamgen umb fein wezredt fiegenber Halbtreis rirjtete feine 
‚Rachen zierlich in trodenen Tabal umb im mus | Spiten mach oben, wie jener, auf w man tie und 
gejeure Körbe geworfen. Da fehen fie gerabe aus wie Pfeffer-"Iungfran barftelit. Mehrere Haben fle unter einen weißen 





am erfien Tage ihres Namadan zeigen, daß ber Halbuonb 
unter ihren Füßen ſich nicht erheben werke unb bef 
fein Rei zu Eude gebe, trog des Schutzes, den man ibm 
bem Kreuze gegenüber welte, was gewiß mit bie 
Miffton Frankreichs In a war." 6 war norandzufehen, 
vah es für ven „Monde“ micht ohne ein Meines Wunter ab- 
gehen werbe. 

. (Aus dem Partter Leben.) Der „R. 3." wird 
— ni Das guy —— * ii 

en anern unb Frauen ommt der ten; mau bar baber wohl ber nm 

Baris in ver legten Zeit fo Häufig vor, daß „La Brejle” Mich an bafı bie Fur her —ã— athaitvolle —— don 
bente beranfaßt fieht, einen kängeren Artlilel über biejen Gegen ⸗ 
ſtand au veröffentlichen, worin fle der Polizei, die bis jegt nichts Staffbaufen, 17. Zauuar. Geſteru wurde bas dom Seren Im- 
Berauebringen tonnte, zu Leibe rüdt umb zugleich dem Publikum |'hurm ia London gegränbete Imthurneum, zu weue® Runf- und 
ven Math gibt, fich des Nachte micht zu leiifionig auf Pic 2 er Le —— * — —— 
Strafe zu wagen, und beſonders nicht ohne gewiſſe Vorſichts Pied für das kunfilichende Fabian, die Ansflattung iR eine (höme 
mahregein Nendejvous anzunehmen, da ein Theil ter Perfonen, |ump gefhmadsolle, ber Ban irn Mügemeinen gelangen. Dem gelungenen 
bie derſchwunden And (darunter auch eine junge, veiche Amieri- | Yergelang Mewdelsfohne, ber burd ten hiefigen Minuegefangurrein vor» 
fanerin, die in ben Champs Elyices mit iyıem Kindern lebte, [getragen wurde, folgte eim dem Per entipredenter ‚ ven Herrn 
während ibr Viann in Newport wognte), fih unter dem or. | Pia; Behuben diuem —— — ne 
wante entfernten, daß fie wichtige Sagen zw bejorgen Hätten R4 Egmont ee Vescifion oneführte. Die „Jumzfrau vom Lrieans“ 
Man ichlieft bieraus, daß die Leute, vie ſich mit biejemt nenen |pitdere dem würdigen Shluß des Meflabenbe, mobei befoubers Fran Siolte- 
Hantwert befaffen, ihre Opfer durch itgenn welde Berfpie Siern in ber Titelrolle ih eusjeiämete. 
gelungen an emen einfamen Ort lodem, um fie dann zus berau- „Gefchichte von Maffan“ vom Shliepbafe 3. Hafkbanb 
ben und umzu en, Die Zahl ber jpurlos verjhmundenen | (Wiettaben, Reridel). Diefer Halbbanb beginnt bem Zeitraum von der Lau · 
en beträgt ſchon acht. Rächtlige Naubanfälle finden fat 
















1255 bie zur Greidtung des Gerzogthume Nafian 1815. &r 
— *—* an ber Seintheilnng bentjhen Landes iu viele 


se Köoda mmehrere fait. ah biete, deren ofentheils noch bie anf ten benti 
“>. (Arankreihs arofe Städte) dolgendes ift vie|za ee el In ben früheren Reflbengen ber m. 
—2* derſeiben gewannen belanmlich- au größere ael Beden · 


5— Einwohnerzahl ber 10 größten Städte Fraukreichs: Paris 
1,825,474, . 823,954, Mar ſtille 300,181, Borbeaur 194,241, 
&ille 154,779, Tonloufe 126,936, Nantes 111,956, Rouen 
108,571, ©&t. Etienne 96,620, Straßburg 84,167. 


: fa fdöfiefit diefer Halbband mit Siegtried von Befterburg, Er 

1 it Wbolph von Hallen. Während ber Berfafler * > 
uk, won mit Mo vn hie in der @egenmart feine Aufgabe. 

Mit ber vor ur —— zen —— F. - Rus e ; 
VPraktiſ andelscorreſ· onden; u e- 
In —85 gm 1 ——— en ifden Fitulirnitden au 
en Sprache, 5. —— und 


vermehrte age, bearbeitet won 
Dre. Berubart Pebmann ie I D. Gamerlänber. 1866), vollendet 
vor. Das Wert entipriht © 





Frauffart, 25. Sanuar. 


bes . 3.” brachte var * eit bie 

Mitteilung, daß eime Anzahl von —X am Einführung ber ef 
Gtenograpdie in dem preutifchen Gymnaflen bei bem Abgeo nhenfe ein» 
gegangen feilen. Der Borftand bes Gabeleberger'ichen Gtenograpbrunereing 
gu Berlin, Dr. Eggers, gab baranf im Namen ber gefammten Schule Ga- 
beiöbergers eine Petition zu Grinflen bee Gabel A Syftemb ein, 
ba die Zeit zu lurz gegeben war, mm Petitionen — (änmtlihen Bereine 
u ver - — 
zu veranlaffen. Die beiden she errang rperfehaften, das ſteus Zeitfährift der Gef — — für Erdkande mm Berlin, berausge- 
Ritz eben von Kouer I. 6 (Berlin, D. Reimer). Dick Heft enihält einen 
any Neifebericht and ber Argelis vom Schiübah; Auffäte 
Äber bie Gtammverbäftaiffe uud Wanderungen ber Urnblter Mittelameritas 
won Bufmaan; bie Chinefca im Bicteria von Dberlänber; vn Bun bes 


raphiſche Juſtitut ber polyiechn eilichaſt (195 Mitalieder) und ber 
befäderger’jSe Stenograpkenverein (55 { 

meinjhaftliche® Schreiben unter dem 8. Januar am Dr. Eggers nbachen 

Laflen, dem wir Folgendes entnehmen: „Ueber bie —— ber Syſterne 

Tann wicht anf bem e ber politifhen Debatte befimmt werben, vielmehr 


i lewicth · 

gehört dieſe Frage ber Wiffenfhaft am, welcher das Abgeorductenhaus auch Meeres (einen wenerbim; ver 3 ber 
bie Ntige Gmtfcheib wilrbe entziehen t oft) von Bo R fiber die Tieſen bes Eaphrate und dee 
— Biete ag ——— &m. Wuehlächeren pr = — — Merret; Brolog Siebenblirgen; zur Gtatifit vom Au- 


Defterreih; Sigungsberichte; 
Berermanne „RL ifungen“ 1866 XIl. entbaften einen lebr- 
polit 


ferner 
uch gemadt werbe, ben Streit der Gyfeme buch dass , 
—A — tr Ktse, sc. er — 
Shen ; @e 


foudh zu enticheiben.“* Mir Munen baber mict 4 

ea, tm ce a alien Br; San 1, are 
L em en f ; 

Stolje'jgen Stenogrephie Seitens des bgeochurtenhanfes fi ern Fand —— — Ratuchefchaffenheit Sũd · Thiles geographiſche Literatur. 


* Wär bie Reboetisn vereniwertlich: 3. ©. Lig. — Dead mub Berlag: Heller uub Rohm im Frankfurt «. WM. 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publieität. 


— — — 


M 27. Sountag, den 27. Jansar 1867. 








Seine erfte Frage, nad brüberlih umbefangener Bezräßung, 
war die, ob Herr von Kabudel inzwiſchen Hier geweſen fei. 

Charlotte wandte die Etirn, über weile fie «ine verrähe- 
riſche Wärme fliegen fühlte, umb ermiberte in wöglichſt gleich 
gültigem Zone: 

„Derr von Raybudel? Ya, er war geflern faft ten ganzen 
—— bier. Wie er ſagte, wollte er auf Dich warten, Da 
Du uicht femft, fo kann dies wohl nicht wahr geweien fein. 
SH traue tiefem Manne gar nicht mehr. Wer jo ſchmelchein 
tan, wie Der, ber mag wohl auf Fügen!” - 

„ou !iit ein Kind, Eharlottel” 

„Ein sind kann doch viel Mügek fein, als ein Mann, der 
oiel verfteht, Meinſt Dn, man müſſe Iemanven gera haben, 
blos weıl er die Worte jchön zu ſetzen weiß und einen goldenen 
Sierm auf der Biuſt hängen dat und ladirte Schuhe trägt, 
aus denen bie —— Strumpfe hervorgucken ?* 

i 


Hochgeboren. 


Novdelte von Belltermannu-Thattwig. 


Gortſetun .) 


2 

Wenn uur et bald wieder einmal käme; aber allein — 
denn ſo läßt fi gar mit miteinander reven. Wie jenjt frei- 
U, jo iſis auch gar nit mehr, felt Theodor Offigier gewor⸗ 
ben ift. Elgenilich iſt es doch micht gut,. daß man werfianbiger 
wird; Wera wir uns jeht wieder einmal zanften, wie hübſch 
wäre Das! Und eigemtich möchte ich mich jetzt ettiftlich mr 
ihm zanten. Gerade da unter ben Linden, mo wir fonft fo oft 
Haſch elater und Kammerdpenvermicthen geſpielt, gerade ba war’e, 













Haben — Ga an 28 en ie . ae N ara r den Gabinetejzcretär genau „bezudı“ 
ee ee mic fo tb bitte, le Ih |" entotte, während des Epreigens ih immer belchäſtugend, 


ihn Ikeb babe, Bielleicht bim ich ihm zu gut; vielleicht ift mir 
ber liebe Gott boſe, daß ich micht jo viel an ihn dente, als an 
Theodor. Biber er ift ja aud mein Bruder... doc mem, 
Bruder eigentlich nicht, und umfoweniger glaube ih, hätte er 
Das fagen vü fen. Zafür hatte er c& verbient, baß ich im ben 
Wald lief und erft zurüdtım, nachtem er wieder abgereift war. 
Und wenn ich gewußt hätte, dad Mama mich nicht frapte, 
warum — ih hätte biejen 17. Januar aus bem Kalender ge- 
fOnitten und verbrannt und vie Aſche auf den Kirchhof ger 


kta ... r 
as kaum fiebinyehn Yahre zählende Mädchen, welches vor 
Ihrem Tagebuch? — dem einzigen BVertrauten ihrer Herzens⸗ 
geheimniffe — fihend, Das Vorfichente nachlieſt, ift Charlotte 
4, die ald zweijährige Waiſe eines vermögenden Djftziere 
bom Paſtor Fabricius und deſſen Gattin als Pilsgetochter anf- 
pn und jo tie Pflegſchweſter Theedors geworden war. Sie 
‚, die Stra in das weiße ehem geftügt, wie traumper- 
loren ‚+ ſchroct aber empor, als fid Pfervegetrappel vernehmen 
FR das Bud in einem Schubfache und eilte am bad 


Cin freudiges Lüheln glitt Über ihr Hübihes Geficht, ale 
fie 1m dem eranlemmenden Reiter ihren Pflegbruter erlannt, 
und, vor den Epiegel tretend, orbnete fie eileme das Haar, deſſen 
—— Bellen auf ben jhöngejchwangenen Schu herum⸗ 
anzten. 

Doch fir ging nit higab, mo fie Theoder bei ſeiner Mut⸗ 
ter wußte, fondern inachte fi in dem Zimtaer, in welchen fie 
ſich a \ j 

or, wie tas ı en wohl vermuihet haben N 
ftellte fih bald hier eim. ” 3 in 


ihat, als ob fie diefe Bemerkung überhört habe, und fragte: 

„Bleibſt Du dena heute einmal bei und, ober gebit Du 
Ion wieder auf's Schloß?" 

„Den Prinzen wi ich jet gleich bejuchen, komme aber 
bald wieber." 

„Wenn Du wieder ganz bei. uns woßnen Lönnteft, Theodor ! 
Mars wird alt und iſt ſo ſchwach, daß Einem manch 
äugfeli if, fo ganz allein mit ihr zw fein.“ 

Möglich, daß Lies ſich bald einrichten laſſen wird.“ 

„Wirklich, Du trittft ans vom WMilität?* 

„Der werte ausgetreten! Doch davon ein Andermail Und 
übrigens, gegen die Winter nech nichte Hiervon!“ 

BT Wott! Die fol die rende gleich gauz und toll 

en.“ r 
' Theodor, welder — indeſſen nur im Stillen — zweifelte, 
ba feine unfreiwillig: Aufgabe nes Militärtienftes eine Freude 
für ſeine Mutter fein werbe, verabfgiebete ſich larz auf Wieder⸗ 
jehen uad machte fi auf den Weg nah dem Schlojfe, pas in 
nur geringer Eatſernung vom Woynhaufe feiner Wlutter lag. 


Fürftin Stepkante, welde vom Fürſten und feinem Hefe 
geichteben, auf dem in einem reizenven Thale llegenden Scheeſſe 
Fürſtenberg lebt, ift eine, wenngleich ſioſze, fo tod edelherzige 
Frau. Nur dis kurze Zeit mach ber Geburt ihres Sohnes Detlew 
hatte fie am Heft selebt, danu Tich ganz zurüdgrogen, umd feit 
pielen Jabren haste fie den Fürſten, der ige jenft zuweilen vech 
eine Höllileitöninite abaejtattet,, gar richt muchr geicyen. Dirt 
der Refiguation des Stolzes mad. des Abſchtues hatte ſie, ſich 
in Ihr Schickſal ergebend, ganz ver Erziehung ihres Sohnes 


. war eine nicht öne, 
— önr Seele, d 
Woh ber 


den Einblid in ein punfel brapirtes 


gelebt, und frente ſich deſſen Ebeglüdes umfomehr, je weniger 


aber te und liebenewirb 
ei Linblich Be, mild im 


Gegend 
Detlew, eine 


in einem 
Sammeltapeten beffeibeten Zin 


ale e Fabricius bei ihm eingeführt wurd 
I wurde. 


zurüdgefchlagene Pertiöre von 


erraten Slfer 
oberfter ein 


zu jeber Seite ist 


Disselvinz views. 
(Bortjegung ans Nr. 13 ber „Dibastalia ”) 
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Cabinet gg Bett 

und 

igem Valbachin , obett von einer den = 
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Ren treibt ber Dorm zum Roeſenſtrauch 
Mit freudig tübuem Stolge, 

Umb Roien [Gmtfleu, Jüh von Hand, 
Zetzt auf bein Dormenholze. 


Der Dorubuſch if der ernfie Mann, 
Das Neis, verwanbte Triebe, 
Der. Gärtner, ber fie [fügen faun — 
"Wie edle Hand der Liebe! ‘ 
Maundgeim 0.58 Site 


Der Zug nach Weften. 





Alademie Sprache „gelommen und namentlih ven Elie be 
Beaumont ah worben. Das Wefenitiche , wis 
wir damals ben betreffenten Berhanblungen entnommen, mag 
bier Plat finden), ba man auch Bezüge für unjere Stabt wird 
entdeden lönnen. 

Foft man im den großen Gtäbten bie Bertheilung ihrer 
Bewohner ind Auge, jo wirb man — 2*— —— — 
Beobachtung machen, daß die wohlhabende aſſe ſich vorzüglich 
* Weiten wendet und bie entgegengefegten Seiten ben ber» 

ebenen Anbuftrieen überläßt, al® hätte fie durch eine Art vom 
Iuftinet die günftizren Localltätsbebinzungen geahet, Die auch 
bet großen Epivemieen mehr Sicherheit gewähren Iönnen. So 
bat fih im Parts bie reiche Claſſe u nad Weiten ge 
wendet. Ein Gleiches Kat in London und überhaupt in allem 
Stäpien Enzlands ftattgefunden. In Wien, Berlin, Beteroburg, 
in allen Haupiſtädien Europa's wieberheit ſich bie m. 


—2 die umb bie Wohnumgen Aller, 
welche bei deren Wahl mur vom ber Annehmlichleit und den 


behmung von Parie wieder morm geworben und weſilich 


Eigenthuwlichtkeit der weſtlichen Erweiterung t ine 
Höchfte Alterthum hinauf; Junod, ber ſrauzöſiſcht Ber 
ter, Tonnte dieß bei feinem Beſuche Bompejt’@ und anderer alter 
Stäpte conftatiren. Auch im Wltertbum on lagen bie Kirch 
döfe und das Elend im Often per Städte. Bo einige Aus. 
nahmen von biefer Menel finbem, tft es Immer Leicht machzumelr 
fen, daß bie wefiliche —— vurch ſtelle ei oder durch 


andere müberfteigliche e umb firatenifche Berhaͤltuiſſe 
gehemmt wurde. 
St man nad dem Grunde einer jo alinemeinen That- 


Br wirb man allerbings ben Zufall ausgeſchloſſen denlen 
mäfjen, cbwohl die Möglichkeit vorhanden ift, daß bie Bauen ⸗ 
den felbft fich micht immer Rechenichaft von ihrem Verfahren 


555 der Im —— Falle bleiben Rauch und a jener Zoge führt, deren Gratis-Iahaber Niemand. Feen ai 
naher am “ Alle Welii— als Se. taiferl. ber Prinz Napoleon.. 

weiß, daß der Wind, ha Fi uedjilberfäule im Barometer Pad ber Logen ift natürlich ein ——— da * die 

Unaugenehme id. Kahn Safe, dl: I In nen Mega [mir 1000 dr. Damen wie De Blrhim. Wutternih Fran von 


über ben Weiten gelegenen Quartieren der Stäpt etr Bourtalds und Madame de Baliffet, ſchrieben 
eg gelegenen ze Onstire ehe, Daun an bie Direction, um ſich — Preis vom je 500 ee 








folgt, daß bie Bewohner Stabt allein bie erfte Vorſtellun Mabame de Gal 
—8* ren eg R und ie 58 Fe be Anm — 2* in vu — und es — N 
) bie A —— Üd, da fie jedenfalls die Dame ſehen wollte, die . ihrem 


Des m . 
r —* eng — ** * * ico —* 
at bie Nebeubuhler des er Napoleon wer 
—— ‚nicht FR Vithi⸗ find = 
feite 88 Bortheil um er 8 


lich bei tiefer Feierlichkeit erſcheinen, unb To tft ‚es serlär, 
— louumt, daß *8 —S ie * am ofteſtengeſucht find. 
t Kr ſich ſelber. 
werthe 





lich, daß ſchon Heute Bläge im Parguet zu 150 Eis 200 Sr. 
Ban, in Bedarf es Hierzu noch eines Eommentars? Ich 
tefen Thatſuchen folgen intereffante und. beach 
—— ver en, De * Sefunbhekt- wir b 


lehre ‚ vie Umftänden ein Jeder gelegentlich mehr ober aus Pen —* ein Bote hier "an. tmb. Ä$erbrachte bie Bitte, 
er em zu khunen in ben Fall kommen kaum. Per- Jaugenblidtih vier tüchtige Bergarbeiter) mitzuſch den ‘denn in 

f welchen bie Wahl ihrer Wohnnug freificht ober bie eine | were bei garten ſel ein Orunnenzräber, Beier St. 
„Srfundheit iſt arznraiden, m der von Kitzbich a werten. Wlfogleih wurden vier brave 
ante — Ale Fahritationen, ‚melde nen Aus- (irbeher —— und fort gings im faufenben Galopp. 
briugen, find ojtwärte anzulegen. D Uhr früb waren diefelden am Site des Unfalle® ange 


tefelben | 
Ze Be ae Eeiw Erbanen von hen An) ber —* En und <6 murke jur Arhelt geichritten. Der Brmern, 
ebene 4 den, war verfchütte, ber 


——— —R 
Elie de Beaumont — aufmert· gefchehen und ca oftbare Siuhben waren derforen ger 


habea baß man unter bem Urſachen ber bier dem Kinfturz berbeigeeilten Männer 
— ung kalt "Yer Fr * auch auf der a * ar * * Wegrünurs 


io — ins — wird *5 Ras retten lönnten, und SE wurben benm tie Bergarbeiter von Kit ⸗ 
Pa 


—— zu erwarten ei, unter Anwendung. der * — weiteren. Cın- 

ohlenen Borfihtsmaßregein gearbeitet bi® zum 14. 

E Yan, Serie Rufe —* men 5 —* Bon. 
Mannichfalti plöglich ee engfam und v g 

gleiten. Brelkinfkiubiger beit kamen fle endlich zum ver · 

eten . Ueber ihm hatten in — unb Quer Tir« 





——— 
fen Freuag — A med bas ganze 63 ER bem 12. Ian. 10 Uhr Bormittage ‚ alie en 
ſich um das dramati im Grabe zugebracht hatte. 

—— Demi Monte * ——— Die „Ulmer Schuellpoft“ bringt 
als 8* * zad’s Orpheusꝰ. Hrüm Ifelgenprs „greife Reelamen von Hauthre hen Beute. 





Iein bie rotobaarige englifhe Schöne, bat fick biefe — en gatız hübſch charo eſandt 

Rolle A. päh! wm dem Parifer Publikum ihre Reize ‚a dot — wie Hir ; Hi ergählt y Ba, —— — * 

9 bie © der Saptice der jungen Dame mar berlin st dur Aniammeln ihrer —— Eigarrenipig 
bed gezemwärtigen Llebhabers derſelben chen 3 Kinder Heiden könnten, dbayu m wenn fle hitzu arch 

nöthig, bie hr Theil wurde, |nur 12 fl. verwendeten, 716,800 Stüd, ie — _ mäßl; ange» 
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Derſelde hatte 
bemjelben 
fh 


ein Orbensband im 
nebft einigen Gulden 
ohne An 
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En 
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fordert dieſe auf, fich folgende Berie 
egenr: Quid levius plumal Pulvis, Quid pulvere? Ventus. 
uid vento? Mulier. Quid mulier? Nihil. (Was ift leichter 
als cine Feder? Staub: Was leichter als Staub? Wind, War 
ae Wind? Das Weib. Was leichter als das Weib? 


_ 


.. 


be) 





Gorrefpondenzen. 


A Sämelteiden, 2. Yannar. 

— 2* —— unser A Aa Ruine des Schloffes 
Ihönften malerifchen Gegenfländen au ſich fowohl, ala and in ihrer 

ajen b gebött,: welde Schreibe 


lich an der Umfaffunge- 
Steine berauszcfallen und 
des Schloüberges faft gänzlich und andere Gchände 


P ü Ibe mit ger 
zingen Koflen, durch Sie ntrmenerungen, Waagen un Behr 5 


atzludun 

Nach — Ao ſicht wäre ein Opfer von 50 
biet ub, wie N und wirbe bie 

— Edle an Be To Ice, eoplkaitide" Beperangkaamifen Ten 


Ez 


Das Programm, meiden bar. Bhilhaumonijäe Berein für das 
die cbenfalld zur Auf- 
Moſit, und feinen tü Leiſtur 
tigen Leſſfturgen auch im 
weird fi Das Concert dor auſhilich Theiluahme unfer 


Frankfurt, 26. Jamiar, 
Harn rich, auf 
Be 

eer maunu 
after Beriprehen, ber Eoncert-Abend im 

Ina Duft — — wird, und 
9 fammenbe mene beten Eompofitionen 
vielen Auſtreugnugen 
das Beſtreben, dem Kr 
gerianutt Weiſe eine Amerlenrung zu —* getwin —— 
moſitaſſſden Bablituns eıfreuen. 
Bär 


Al Progef 


Aus Reicheldheim, den 22. Januar 


acht uns eine Erklärung zu, melde verfchiebene Angaben bes lürzlich im der 
Free pet ea en — —— im 
eiuſtaate? berichtigen ie bemerken zunädhft, dab dieſer Auffatz 
wie and am Titel augeaehen warbe, bem —— Farin un 
denen wir jurächfl die ——— für das Vitgerheilie zuſcheden müffen. 
Senn im ver unten folgenden Eitiatung beſoadere belent wird, daf wer 
Amimanı Freiherr £. v. Preujchen ein „Ehreumena" und kein „Schwwad- 
topj“ gewelem fei, fo bedurfie das unferes Dafürhaliens gar feiner befon- 
deren VBerflderung, indem im dem Ecregtem Artıkel das GBegentheil im K:iner 
VWeife behauptet wird. Die Übertriebene Gemiffenhafriglet, von weidher die 
Schilderung fpricht, if ſedr wohl mit der größten Gorenhaftigkeit verembar 
wad, was ber Here Berichtiger als Schmwagtörfiskeit aufzwieffen belicht, 
laun eben jo gut als ein Zug are Dame: # und karmtofer Seitfiromfirung 
ausgelegt werben. Der ganze Aufjaty ſcheint uns überhaupt mehr als pıtante 
fewilletoniftilhe g vom im Großen und gen doch jepenjalle 
tWatjächli. beflandenen  abjomderli—hen Berhättniffen, demm als birlomarıfd 
genaue, ge Darfielung berfelben betradtet werben zu follen. Tıob- 
bein glauben wie dem Herrn Einjender die Aufuahıne feiner Eıflärung mic 
verfagen zu bürfen. Sir lautet: 
' _ „egemüber dem Attilel im Mr. 19 mmb 20 der „Didaslalia”, ber bie 
fände des ee Heinen, vormals mafjaniichen Amtes mit verdäd- 
Uger Breite nbelt, bilxiten zur Steuer der Wadrheit folgende Zeilen 
bier eime Gtelle finden. Iuter der Beodikerung des Mich dertſchte lan 
jemals eine Uuzufricbenheit über bie Staategewalt mit ihren Autflilffen, 
Juftig, Serweltung Finangveſen u. dgl. Ale Ginrichtungen mwurben als 
mwedmäjig auitrfannt, Die Geſetze mach Möglichkeit befolzt, und +8 werkebsten 
Regierung nu» Regierende in gegemfeitiger Pflipterfllung, Das Mama 
des polztiihen Minbehagend Liunte man, wie Üserhaupt im Oberdeſſen, muter 
ber —— Dh te Br nad, r 
mimann, Fre ©. Preussen, nah adıtzchrjühriger Pflihl- 
getreuer Wirhamker di März 1 ar ir A * rag 
vollen Sinne bes Wortes, und bie Am.dccten, welche Jeden zur Einfigt 
allen ga befanden jeden Berfuch, für einen Schwachlopf ihn varzufiellen, 
täumdung. Er wurde niemals von einer Oberbehöcbe gefiraft, 
* find — cingelne Zurechtweiſungen jo wenig wie allen Kollegen er⸗ 
wor 
Die Biſetzuug bes Amtes mar ſtete normal, aber ed war ein Gebet 
ber Zwedmäßspteit, dafi, abtveidhenb von der Einrichtung km Horigen Naſſau, 
ber Bsamte mittäft eınea Grplifen auch die Mecepturgeihäjte bejergıe, 
wäjzend worfhrıftemäßig bie zweite Amteperſon ats Lanzoserfgultheih (im 


Loge den Gefgäfen der jreimilligen Gerichtakarkeit) fungiete. Eullitfiowen lamen 


wierzals vor, und ein Bimumer war hinseichend für alle Grichäfte, Weun 
Über das erwähnte (in Dormaffenhrim erriähtete) Tedament ein Projeß ent- 
Nand ‚fo war »iefen Fall gew.ß nicht bir erſte feiner Mit und bie, jeden 
bedingende, Nehtsveriehung war nicht dem Aıntımımm, fondern 
dem Tefliter ſelbſt zuzuſchteiben, weil er feinen Notherden dem Bilchityeil 
mißgdante. Das Teſtament iA micht gefallen, vielmehr nut auf vſi chuheii 
etlaum worben. > 

Bei den oberheſſiſchen Berichten, fowie in Startenburg, war and bie 
freiwillige Gerichtabarteıt niemale anders als perfonell getrennt, baher wer» 


Und Iden nach dieſer Michtang hitt die Bewohner des Amts Miiheleheim mich 
GT gtüdiicher: wersen, fewie Aserbaupt pie ſtaatliche Beränderung unr jymadgen 


dHeffanugen Raum gibt für Berbefjerung bee inneren Zuflände 
C. v. Et. ©* 
—— ⸗ — — — — — —ñ— 
Bertchtigang. 
u ber geſtrigen Piteratur-Notig Stuttgart maß es heißen: „über 
raueripiel „lorian Geyer“ von I... Fildern“ 


—- Frankfurter Sunftverein, 


Heu ausgeflellte Aunfwerke. 

SKarmanm in Münden: Zwangerementtrung. — Der Iepte game · 
tab, — Cvermaum in Braumichpeig: RoeinEbene mit ben Bozefem. — 
Duga Rauffınanı in Düfelvorf: Genrebild, — 4. Ludwig in München ; 
30 mit Babenden., — v. Riedmaller in Stuttyart: Partie bei 
Derhtedjaden. — Bihler in Franffart a, DR: Porträtbüfte in Marmor. — 
Baw Soie in Brfffei: Mitten am Brummen, —  Benfı ia Win! Keir 
tenbe Dragoner. — Higeumertvagen. — Gäiffpferde en ‚ber Donalt. — 
db, Lichtenf:fe in Wien: Lanrfdaft. — Brion in Paris: Korufgininger 
Btraßgefäwandiner: Ein, Baueruwagen. 


daß 


bie Aedeetlen veramimertlih: I. ®, Kig. — BDind and Berlag: Heller uub Rohm in Frantfart u M- 


* 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität 








A 28 ud 29. Dienftag, den 29. Jansar 1867. 
that, am bem zwijchen bie Zähne genommenen Spitzen 
Sochgeboren. beffelben uud fagte halblächelnd; - u 
ER ERRERE NEE * „Und Sie wollen kein Demoltat fein, Herz Oberlieutenaut ? 
suenn- Ehelinis „Wie ich ſchon die Ehre gehabt, Ihnen zu fagen, theile ich 
(Betjegunz.) ' die Anfict, R Jahre mehr Gutes 
a ii a Don Dit fg 0 aa Bi a a ca 
Prinz od. lur zen ar e men te ich dafür, ein Bolf müffe forgen, daß ein einzelner Denfi 
„sa ben alten Geleifen, Durchlaucht. Nur, baf ver nicht zu viel an ober an fan.“ 
matt ber die Rylcrung immer male um Kiefer get un, Dan  Gnfen zu mäfn unD geb gen) Did 
2 — dt a fichte los feine Beratung biefes Weibes zu 2 * 


„Sie wiſſen, wie ich über dieſe Regierung denke. Aber 
den Ton, melden man hier und da ſelbſt gegen den Fürften 
anſchlãgt, kann ich doch wicht billigen. Die Perjon des Furſten 
follte aus bem Spiele gelaffen werben und heilig fein.“ 

„Db die. Berfon des Fürften aus dem Spiele gelaffen und 
als heilig betrachtet wird, hängt wohl immer ——— vom 
ſelbſt ab. Wenn er ſich in Epiele miſcht, benen er. fern bleiben 
ollte, nicht über den Parteien fteht, und michts weniger iſt als 
ber Velljiteder des vernünftigen Boltswillens, warum joll er 
fih daun wicht, wie jeder Beamte, Rügen gefallen laffen müfjen, 
be 353 Kg er 

L e etwas hochmüũt Er war t mut 
Ariftotrat un Gb, fonvern auch = olcher ber 2 
und hatte Geiſt genug, ben Duuſtlreis der Borurtheile zuweilen 
zu durchbrechen umd in freier Auffaſſung allgemeiner Fragen 
über die Iutereffen feines Standes zu erheben. Do war er zu 
ſehr gewöhnt worden, Alles vom ariſtokrallſchen Standpuntte 
aus anzujhanen, als daß er vermocht Hätte, von einer gewiffen Ge» 
vingjhagung ber freien bürgerlichen Intelligenz ſich ganz loezu⸗ 
äprecpen. Und, trug er fig. auch guten Willens mit reſormaio⸗ 
zigen Plänen für bie Zeit, ba er bie Erbichaft feines Baters 
wuyutreien Haben würbe, fo wsllte er bie Ausführung folcher im 

Grunde doch als eine freie fürjtliche Gnade Betrachtet 


Die nicht recht verſtandliche Erwiberung, wel b 
* dochgeſchühten Fabricius gab, Ahliu 22— een: 


ungen. 

“Ih weiß, Durchaucht, Sie Lieben ben Freimnth ber Aus 

hie Regenten zu fürchten Haben. 
bie alte haf 


Da wurde Graf Berihold angemeldei. 
eobor war Überrafcht; mach feinem Uebereinfommen mit 

dem Grafen follle diefer mit dem Prinzen wie durch Zufall 
te berjeibe mußte ſich's alfo wieder anders 
egt haben. 
di Bertheld wurbe eingeführt. 

Der Brinz trat feinem Halbbruder einen Schritt re 

Ich habe immer Ungläd gehabt im perjönlichen Berkehr 
mit Ihnen“, — Berthold. „Boch komme ich Heute, Sie offen 
zu fcagen, ob wir Freunde fein wollen ober nicht ?* 

„Barum nicht, Herr Graf?" 
a ee die Frage au fon ohme das „nidt” ge- 

t Binz!“ 

„Wenn Sie wollen, ftefe ih fie mit dem „micht”. 

„So bürfte «8 wenigitens Sereniffimo Kleber fein, wenn auch 
nicht Ihrer Fürflin Deuter 1* ; 

„Sie find, was bie Fürftie betrifft, in Borurtheilen befangen.” 

„Ich weiß, daß Ihre Durchlaucht fo wenig mic, als meine 
Mutter lieben.” 


halte ich feit. Ih 
zen foll mir'd Niemand antajten. 
elenbe Kreatur halte, ver feig 
t Dinth unb Ehre genug hat, bie Hand aus Schwert oter 
auf bie Krone zu legen und zu fagen: Bier fiche id, Ihr 
könnt mich nieberftechen, aber wegjagen könnt Ihr mich richt, — 
wie ih dem Fürfien für eime elenbe Kreatur halte, ber tab 
nicht kann, fo verachte Ich arch ben, welcher Rechte wertwirft, 
über bie er Anbeın Mechenjguft jhulvet.” 


welche ihn noch nicht Tenmen gelernt, vorgeftellt, und Prinz und 


großen 


Der Prinz ſprach rahig, aber doch in eitem Tore, am ein-jbei uns fein lͤnnen! Und auch dieſer Graf nit! o, ter ficht 
zelnen Stellen ıryoben genug, um droheud zu llicchen. ja fo finfter und mürriſch, daß man ſich ver gm fürdten muß. 
„Ste haben nicht Unrecht“, erwicerte ber Graf —— Was das für cin Schmeewetter iſt! —2* im werben gewiß 
Aber ih kann auch Niemanden verargen, wenn er Etwas im alle Fußtapfen verſchnelt fein draußen im ten — und wie 
€ lößt,,pas F vertheidtzem er nicht ber Mäbe werlh findet, hübſch war doch dieß Kalchelaterjpielen! Daß Theodor doch 
oder wir eh ivgend einem Moloch, wie bet: lprgeize, nicht Opfer | mein Bruder wäre... . ober nein! Beſſer wohl, daß er nicht 
in den Nachen werfen mag, mehr als ein vermänftig Gewiljen |mein Bruder iftl. . .* i 
zugiöt. Huch ich preife den Heldenſinn, uber ich derachte oder (Bortfegung folgt.) 
haffe ger Diele von Denen, die Helden geranmt werden und tie } 
rach meiner Meinung nichts waren, als geborne Hdufbelte ober 
bintestruntene- Schlähhter.“ 

„Sie wollen lieber die Anbetung der Friedensgenien, den 
Euftus des Gedantens ?“ 

„Den Kultus des Gedanfens, ja wohll Dech nicht auch, 
ie Sie meinen ,. diefe Aubet bes Genied, Das iſt au 
wieber , als wäre bie ganye t ber Genies wegen —I 
Der Frege vr Riefeln, * a R en 
und ſchaͤtzen ihn ® t er d eine höhere Rolle au 
n ber Welior daung, weil ex felten ift?_ Häuſer bürfte wir 
wit baramı. bauen, iu Feuer lönnte vie Diamanten 'mal ver-|p 
eg — e bliebe wicht einmal Aſche übrig, wie vem ge 
meinen . . 

Die Drei Hatten ‚mittlerweile an einem runben Tifche Pla 
genommen und dem bier feroitten Meine zugeſprochen. 

Die Untergaltung geftaltete fi immer lebhafter und zwaup- 
loe geiterer, Sie gab vem Grafen viel Gelegenheit zum Ein- 
werfen. kauftiſcher Bemerkungen, zu unvermittelten Sprüngen 
aus tem Einem In etwas ganz Wiberes, und wieber auch zu ein 
gehhender Bertheidigung feinet meiſt oppofttionellen Anfichten. 
Uebrigens vermied er, wie der Prinz und Fabrieins, jebe Ber 
— heiller —2 ungen, ſo daß nicht einmal 

















— 


Aus der auſtraliſchen Golonie Bictoria.*) 





men bat, bier das Statifilfche: m I 
Im Wat von 1836 zäblte das Land nicht weht als 177 
eurepälfche Bewohner, worunter 35 weibliche. Aber jchom im 
September 1933 war bie Summe der weißen Bevölkerung auf 
3511 wit 431 rauen, im Mär; 1841 ‚tereits auf. 11,738 
(darunter 3464 rauen) und 1851: auf 77,345 mit einem weib⸗ 
lichen Beftande ven 31,148 geftiegen. Darauf war dle Zunahme 
. eine außerordentlich große, Denn die, Benölterumg wuchs 1864 
teutenants Erwähnung geſchah. Es war eine ftillichweigend ger lauf 236,776, dann 1857 auf 410,766 au und eszeichte Im Yunt 
troffene Uebereinkunft,, im ber, gefchwisgen wurde vom Allem, [1863 die Stärke von mehr als eluer halben Milllen Menſchen, 
was, ohne ng entweber beim Prinzen oder beim Grafen zu | nämlich 558,791. “4212233340 
erregen, nicht beſprochen werben fonnte., Auf dieſe Weiſe war Rahın {hen die Einwanderung nor hier au bedeulend zu, 
nun frei.) eine zechte Verfländigung nicht zur erzielen, doch ſo wuchs bie Boltezahl 1863 and durch 28,906 Geburten, 
die fürftlicgen Hulbbrüber ıüdten ale chrüche Mannes-Naturen, | wozu 39,000 Perfonen kamen, bie ihren Berwarbten meiftens 
wie fie — jeder im jeiner Art, — es Beide waren, fich einen don Irland her madzegen, wofür die Regierung. 100,000 v. 


af wurde ſchließlich ſegar ber Primeß Adelheid, 1 Beteirtpnen äh in bem Yahre "186414227 flat und 


(im+hohen Rath ber artenftein bafchloffenen und fomit 
u Cobinet des Fürſten vollzogenen) Demiftlon bes Ober 


Winber geboren, it Jahte-1865 aber wer- 

et etem fich mit herzligem Hänbeorude „af fer m hie Benöfferung fonat um: 78,000: Rinder... 
een" Gel Kufteaum von 1863. zeiht, daß im sort genen 
Babricins war früher vom Echloffe gegangen, und erwartete Jahre in 1019 Saufen 38.000  Kiäder - un "werben. 


ven Grafen zum gemeinjchaftlichen nah der Reflbenz im 
elterlichen Hanfe, 4 | 
>. Was con dem bis zu dleſem Helmritt Vorgegangenen uns 
allenfafls noch intereificen kam, das lefen wir am beften, wenige 
ſteus auszugeweife, im Eharlottens Tagebuch nad: 
a. obor iſt von allen Männern doch ber beſte. 
ul" zwar ſagte er, ala ich ihn Heute fragte, ch er 
noch wille, wie wir manhmal da unter dem Linden Hardhefnter 
gefpieit, Aber gewiß benlt and er m an bie alten Jeiten 
wurd, Wie Hätte er denn auch ſonſt fagen innen: Da e⸗ 
rg fo lalt —* wollen wir doch wieder einmal kiadiſch fein!“ 


b, ale ob 
4 Hei mu o und in bie go Bo Le ni 


ein 

Saul bie Ada 
hab „fo fett Ad Ne — bed Nachwuchies: auf 
Ks 00 Berlen. Bon den Männern verliehen etwa 20,000 bie 


N ala 154,000, bie fih als Equalter, Dlagers und Farmer 


ernähren, — I) 
5 98,000 Diggere am ven Goldfeldera be» 
67 re un 83,400, ve 4,557,400. Unpa Bolb (bie 
in zu * gerechnet) Borfchein brachten. 
186% befaf die Folouie an Rornmüttm: 110, bebaute Arder 
007,798, e 103,328, Rübe: und Debfen 675.272, 
Echafe 7,115,943, Schweine 19,088. * ‚gem, Schafen 
’ . = 
Ernitlich böje konnte er nicht fein; denn wie er fügte „Di Bift beit — — e Half großen Trocen 
eın zehter Mappelfopfl“ jo ſpricht er mar, wenn's gut gemeint | 
it. Wenn nar diefer Prinz nicht wäre — Theodor led länger ' =) us deu „Herb. Nade." 


3 wefter wärel O 
t, bad ich fagte, Du biſt recht grob, Theeber!? 


aan UT 1.8 Hy Morkse g uni , ' . 
"fe Kuafuhe war” · au (Bold: 6,520,957 8. Wolle: 2,049,491 8. 
ek: 692,871 2. Belle; 106,204 P. ıc., zuſamtaen: 13,566,206 x. 
Gina 1b, © aus —— 
De größten Stadte von Bicioria ſiud; Melbourue mit 
100,000. Einwohnern , Sauaraat mit 22,000, —— dom vor, der mit ber Kasittephe in. Ragente Part In Berbin: 


30,000, Sadvhurft mit 15.000, Eaftlemaine mit 10,000, » i € t sub ner Br Al e wirft. 
a in @ippsland ınit 15,000, jufammen 182,000 Einwohnern, | Yohı re —— — * te * 


J 
‘ s 





Echuca am Murray 
— 5600 — nur 9) Meilen beiragende Strede auf|tennen geben und ihren Netter beishnen würden. Der brare 


Zeit, 
bie Heerdenbefiger (Squalter) bei den hohen Preiſen für Met; 
uder und Thet, wobei ſch 


’ iehte We i | 
Ch Heimen Abfeh für dab dis ee hen. * 








—— wirb ade en und gibi «# —— Arbeit. Ib 
in nun Tag um von Haus gegangen uud e *— zu 
verdlenen. Habe Nichte zu ejfem, wie eine —8 trocenes 
Brob und ein wenig Kaffee. Meine Kinder‘ haben auch nicht 
mehr den ganzen Tag über.“ Im Lloerpool rettete er bet einer 
früheren Gelegenheit elf Leben und beanfgruchte damals nicht 
bie Retlungs ⸗Medaille. 


ſangs 1851 koſtete ein Schaf noch 2 Schilling‘, ein Ochſe 10 
SHiking engliſch. 

Am 6. Mal 1851 wurde tas erfie Gold im Bathurſt ge 
fuer, nachdent Rupfer ſchon 1344 m Süd-Auftralten ange 
Sl worden war. Gm. wurde Gold in bem Vyreneen · 

e, an ben ·Puren, Balaraat, Eaftlemaine, Bendigo ꝛc. 
entbeckt, das, no es auf ber Oberfläche lag, leicht einzufammel 
war. Kaum wurde die Golbentbedung in Übelaive befanut, fe 
zu Waffer und zu Sande ben 


Hl. 
—* ge meinem zweiten Fahre, indem Id bonn als -elternfofer 


AT rue Der Pred verlieh die a ber Se 


fhloß * er Ph m — anf, ber —* 
mann en 13 } 4 
fette 33 ——— Een 


— —** Stanp ber'&ge trat, voiel 
wa ren die ju den exſten zwei Jahren b i 
ES 


ſte 3 

t * und hiernach tech“ 
a * 79 ln a * —* — — 
Goit ſei Dank alle auf eins, welches —S ya 


pe<t — 0 ernen Schuſſel — wen 1 
a Sea sry una |Sharlach aefturben if, und bin ich and ein ı 5 
109 guders buffere Yuzbaute ſuchte uad ulcht jelten auch fand.) — * Pr — ** 30 Rn ber Da. 
* (Gertjegung ſelgi.) —V — ——— — u zreiß Niemand verbenten Yan," abem meine 
ri a wieber ‚feit fliehen: Domaten In anderen, Umftän- 
— ben 


* (Raturwiifenjgaftlige Erflärung.) Ynfänıit 
tem ein —— in * Kanzlel des tejhener Trtesräphen- 


— — 


Autes, um eine Depeſche aufzugeben. Die Magd überreiähte 
die che verflegelt dein Beamten mit ber Bitte, biefelbe in 
uflande an ben Adreffaten zu befördern, inbem 

be Lepteren Niemand ein beuswörtdhen don bew 
bürfe, was barin ftche. Das Mädchen war anferorbent: 

GE Yefwesbert, ber Bomnıie erfläcte, daß bie Bıförberang 
einer ee Tine Dapeſche auf telegraphiſchem Wege zu ben 
abfoluten Lnmdglichteiten gehöre. Die Wunder bes Teleg aphen 

überhaupt vielen —— vandieuten Immer em 


uch 
—— athſel, das fie meiftene nme im ver Borſtelluug 
a J großartigem Maßſtabe auflöfen löunen. Reu iſt 
——— Dente Dir“, ſagte ein Bauer zu bem 
—— Be er über bie unbegteifliche Schnelligkeit bes Tele» 
raphen WAufihluß geben follte, „eine ungeheure Kane, welche] *** 
A —2 und lang ift, daß ne ben Kopf in Deinem Derfe, den 
aber in meinem Dorfe hai. Wenm.ich bie Rage in 
ad Dorfe nun in ben Schweif —* wirb gewiß in dem · 
s 2 ber Ropf ſchon in Deinem Dorfe mianer. 
Der haſt Du ben BER, 


Gorrefpondenzen, 


Darmfabt, 27. Iammar. 
— —— ne 
17 11 no 
der Zahl mener Opern 





BEE 
Ä 
! 


n auswärtigen Defadern auertannt 
bie — vor „Nor: Siciltaniihe 


Le 
= 
A 


getrofien wirgen 
—2 belannten beutfihen Fe her ſoll Hier jaerſt 
—— og erbliden. Sie führt den Titel „Die Sale 
Yompeji”, das Bud if Balmwers Roman won dem mnjl- 
werflerkenen Earl @olimid benrbeitet, bie Muſit von 3. Mud 
burg. Weun ein fo dedeutendes Kunfitnfitut wie das hiefige, feine 
tüof Fa ung Kräfte umb erbebliden Mittel einer vorzujligremden Novkıät zu- 
fo if damit ſchon bie Gewähr gegeben, y 4 man fich mach forgfäl- 


zt 


— 
u 


Bene 


HR 


und 


— RZ K re . - genannte banibare Bar- 
nun u 
und beliebte 8 äte unteihen, —2* 


eg — Auſgabe bewãhrte 


Damen Peſchla⸗Leutner, 
röore, Jaide uns * ri nafßreitig 
J wenn ‘eine fo Cape mit Ber und künfierifcher 

fion bie 3 (Has fördert, fa iR am dem günftigen 
are des meuen Werkes nicht zu welchem die Directiom alle bie 
fall unentbehrlich gewordenen Zu eines relchbewegten Ballets und 
= ee Aus " aus FE: dae sd —— orheube 
au erfreut reigmi iufituts enb zum Dlagnet 

für Ver zab aud bie Racbarfi ’ 


Frantfurt , 27. Jannar, 
Die geftern abgebaftene „Drwerafverfomniung ber biefigen Künfler- 
geraitiaett, = won — —— Poll. Beir’s vom Bein 
Dei üier die Bifgiehenen Ceiten iheer Tiäczteik erattrirn Barläten einen 


W bei 100 
eh erfrenfihen Beftanb. en — aub ber 


madzerane nit » fo da man 
ein iatrittogeld 23* Durch bie io er 
* bad von ſFreuaden weraulafte Denkmal den 
Dealer © Ballenberget, nadben baza U. v. Nord ein * 
mes mb ae erträt- Diebaillen geipenbei, türzli zur 
—— D. Gera Yujpscr Buß, €. Oalenfein zab Offer, de 
ben . &ornili, 30 — , be 
4 Kamm und. Numpf gewählt. 
attgefunbene zweite Maslenball im Gaalban 
übertraf feinen Borgängrr in jeber Der Beſuch war ein bei 
weitem ———— Yu tem ——— als au 
in dem „Labjaal” umb in bem — wie and in dem Gängen nub 
Amen von Herren nub Damen 


Die Sanibeutide —— gi alte Anziehungstcaft 
wieber einmal Glänyns Bewihrt. 


— Verein. 


‚Dienfag den 29. Jaunar 1867, Abende fuhr, 
im großen Conctri·Saale: 
Goncert 
zum Benefize des Herru Director Sr, Sriedrid, 
nuter geijälijer Deitteirfung 


ber Herren Hug? Heszmann. — rer Louis Lühed 











Programm 
1) Symphonie in C-dur ven WB. A. Mogart, 
2) Arie für Bariton aus der Cantate „Lichter Gott, wenn werd’ ich fler- 
ken" von Geb. Dach, gejungen vom Herru Kurt Hill. 
3) —— — für Birtime, Cello und Klavier mit Drcheflerbegleitung 
Beribosen, vorgetragen bau bem Hetrea HDeermaun, 
isdn * Walleufſtern. 
M Liedervortrag von Harn Earl Hill: 
u) Hm Deere” vom f. Schubert. 
b) —— — ven men -Bartbolty. 
c) „Die beiten Gremabiere” won Rob. Schumann. 
5) Gello-Solo- Vortrag von Hera Louis Fübed: 
a) «Tre Gioruie, von Pergoleſe 
b) »Sarabande-, von Seh. Bid. 
6) Groß:6 Duo üb-r Motige aus „Oberon* ton Wolfj aud Bicuptempe, 
vorgetragen von brm Herucn Bellenfein und Deermann. 
7) Arie = I Bomnambula- won Bellimi von Derin 
5 
8) Itroduiune. ed Allegro can apirito ed ensrgia für Didier von 


’ 





Das Drecheſter ſicht unter ber Leitung des Herrn Director F. Griebrig. 





bım ber 
Der läge won Bläherr — un ae En Un Hees 


Saal» Crẽffuung 64a Uhr. 
Gintrittlarten Fnb in ben Muflalimbanbfungen der Seren Huber, 








Denlel, Schott um na bei dem Hantmeifer bes Saaibaucd un» 
@bends am ber NN 
= ı A Gillerkloe . . 1. Ab k. 
Ceitengalerit . oo. 0. — 8,„ 
Diere Galle . . ne. „- »». 


Bär die Sedaction weramimwertiih: 3. @. Kid. — Drud mmb Belag: Heiter und Mod in Prantfart a BE. 





Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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‚30. Mittwoch, den 30. Jantar 1887. 
Gochgeboren [teflt" eine ach Server ha Betr erenaata tn 
m € a. «je aslaten 
Renelie von Bellermann- Thallwig. —— Larhatiden mit den ruchtlörbhen] Des ift ja 
(Ajentfegung.) en wahr, großartig?" fragte Tomaly, fih entzüd: um« 
uen 


3. 

Dar vom Grafen Tomely zu Ehren ber Eomteffe veran⸗ 

—— Feſt war dem Reichthum und ber wunderlichen Art bee 

eſtgebers vohiommen entiprehend arrangirt. Die verfchiedenen 
Pircen der großen Etaze waren jede anders, alle veid, mande 
verihwenberifch-phantaftifh eder barck gejämüde, Der lang: 
Saal mit feiren Rofengulilanden, bie Farben bes Regenbogeus 
Kundertfach ſpiegelnden Kronleuchtern und ten auf das glängende 
Parque ein Meer rom Licht werfenten Wandſpiegeln erſchien 
wrrfieinert durch in ben Eden anzebrachte Borquets, in welden 
Hinter lünftlihen Felsbänfen aus ven Kelhen täufchenb nach⸗ 
geabaler Blumen wohlriegende Wajfer fprangen, welche vie 
Alabafterarıne hinter Straugwert um Marmorbecken llegender 
Najaben in lofibaren Muſcheln oufürgen. 

Eine Schaar von Dienen, vie fi in ihrer. Phaxtafie- 
Eleldung, deu gepuberten Allougeperüden, heben Halsfranjen nad 
zviigen Ölocks komisch genug ausnahmen, war befhäftigt, tem 
Gaͤften die Wünfce vem Geſicht abzuſehen. 

Der Graf jeltft, halb allmodiſch, halb modern, bie Bruft 
mit zwei glänzenden Orben geihmüdt, madte bie Henneure 
mit einer Zirbenswärbigfeit, die nichts zu wünfgen Adrig lieh, 
and war thätig mit einem Eifer, welcher ihn gar nicht zu Atyem 
lommen lich. 

Eine zahlreiche, glänzende, buftente, ſeiderauſchende, ſäbel 
Hivenpe, ſchwatzende lachende, fi mufternde, fchmeichelnde und 
beflatigenbe Geſellſchaft hatte fi bereits nerfammelt und war 
mit ſich ſelbſt und mit der Befichtigung und Belodigung ber 
tanfend Herrlichteiten vollauf bejcäftigt. 

Graf Bertbold kam ziemlich fpät unb zwar in Eivilfleibung, 
meil die Greͤſta ihm verfuchäweil: wirber einmal bictatorıfch 
und bei ihrer Ungnade Befehlen Haite, im Uniform zu erſcheluen 

Feſtgeber, ald er Berthold eintreten faß, elite ihm 
bafb tarzeud entgegen, um ih willlommen zu heißen und ihm 
wegen jein:s fpäten Rommens Vorwürfe zu inachen, 

„Ia, Sof, ich Hatte viel zu tyumi* entſchuldigie ſich Berthold, 
ber übermüthig gelaunt fehlen. „Wach mußte ich mic erjt ben 
foſſilen Menjhen anfeben, welcher im Hotel de Paris abzefıle- 
pen ift und fo grohe A-halichkeit mit einem Salamander hat.” 

„Richt mözlih! Warum haben Sie ihn denn nicht mit her 
gbradı? Ich meine nur, fo zum Anfegen. IH bin koch gewih 
et .. gelommen, in London, Paris, Mapzie, Rom. Uber 


„Wer Hat denn das Alles arrangirt ?* 
„Mein eigenftes Wert; bin ſtolz darauf.“ 
Uad man jad dem Grafen tem Stel, an, ofgleih bas Ar» 


Els Berthold fi ihr ft 
Zora und Berechtung in Seſicht uns Ton: 2 

„Was babe ıh Ionen ausrrüdtih bejeßlen, Herr &raf? 

Die Stirne Beitholts zeg fih zufammen, 

„Wie belieter, grädige Fran?“ fragte er leiſe, aber in 
einem Tone, daß bie Gräfin —— einen Schritt zurüd 
trat. In ſolchen Augenblicken fürchtete fie fich wor ihrem Eohne. 
Nur einigemal haste fie ihn fo gejeben. Aber baber hauptiäß- 
lic few die Bor und NLIGt, mit welger fie ig, wie fonft 
Niemtanden, bedantilte. 4 

Die Gräfe ieh ſich wieder in tie Ede der Chaiſe⸗longue 
vieber, bielt fih * De: —* * — ſich ihres 
Ried flaſchchena. Cie ſchun außer zu fein. 

Beitho'd wandte fi Lalt ad und fuchte feine Shwfter, vie 
er ka aufiefensen Salon mit Frau vom Brig nad bem erkla⸗ 


renben Towely nor einem gr mit {ättern bebedten num wieber * in Menge zu mielhen waren. Der Lohn 
Faſſe jtchend fand, an weichem omäfhe Figur Eines Baueru Jaber war 3 %, Ab-2 8. foftete Überbieh für biefelbe 
lehnte, bem man nur ben \ { F —— eit ver Unterhalt eiües Mannes Die, wilde ben Landbau 
Beine zu ziehen brauchte, im ſchäumenden Champaguer zu 


anfingen, waren meift Deutſche, welche 1851 ven Abelaibe im 
en. die Gelpdiftricte gezogen waren, mit einigem Glüd gearbeitet, 
Berthold, nachdem er Tombly über diefe feine wahrſcheinlich Jund dann Frau und Kind as batten. Tauſende wur⸗ 

sun, he ———— wmacht, ging mit 5 —— in uw —2— Mar — — 2 einge» 
i erben. mu mal enb im e 
Her de Ar Säle, EA taub bi er. dia Il ie Hafer Ar, 8. mund 18551 7 
Munde einer von Reben ummwundenen Bacchautin empfing. Deu L. im Preiſe jant, deun bie Diggings waren hen ausge⸗ 
————————— 8 gr —— —* — ——— hatten Andere im Gartenbau ſpeculitt. 
an nen Spalieren um t 0 ſo en Audere artenbau 
überzogen, erhellt durch — 2 Dede herabhängende, fmaragd- | Wenn auch 8 ein Kobllopf mit 2 s bezahlt wurde — "im 


nädjiten gg bereits feine Abnehmer dafür. Dann 
Die Ouvertüre zu Mozarts Figaro leitete das Fer ein und wurde das Yanb, u halb Hergerichtet, wieber aufgegeben, um 








fawmelte die Gefelljhaft im Senle. Darauf folgte die Broduc- in nen gpinge, num aber „hardup“, von Neuem 

tioh eines Clavier · und eines ſen. Dem Ball, das ———————— 

wilder hierauf begaun, ſollte die Tafel folgen. |  Ebenfo entjtanden bie Stäbte anfänglich bei einem Tagelohn 
i von 1 2. mmb darüber." Kaum jeboch waren bie Häuſer fertig, 


Beer Men, bie Kirchen gebaut und famı ber tebiger, fo war bie Gemeinde 
a Zee ea jerftreut. es Diefes war in bis fünf Jahren geſchehen, 
f ; und in fo —* * B. nn * eh Stadt 

en Gerlon jo bauer aftige Trei 
| Aus ber — Colonie Bietoria. gan) ir pass 8 — Be et he Göfsfetver 
egeng.) 


—— 
e un ’ 

Da beiatnen. Zle auf Beben sah Yan GäprZiaies un] 
Banbiemensland geſchickten Berbrecher, bie Erften mit, welche 
ber Goldentvedung —— fauden reiche Berwendung für 


ſehle ber Ruf: „‚rush-ho!* (meme bfiellen gefun- 
nad eih 


Falun (Men S.Walet) und Neu-Seeland, 1864 burd bas 

Ihre geringen ae en BETEN — von Geplam * — — * Bic- 
feuern), wi toria, t Gelehrte zu Hilfe kommen, bis au uarz · 

——— Deportirten herbel —— re in — erflere and 


und als Polizei angeftellt. Diebftapl und Morb waren 

an erg 4 Die Sprachverwirrung glich ber beim 
Thurmbau von Babel Dieru kam die fürdterliche Trunfjuch, 

ums obgleich ſchlechter Fufel von Rum, Brandy oder Gin 1 L.|is auede 


bia bleiben, : 
bie toftete, je konnte doch wicht geung baren in bie Dig« —* rg unb ergiebig e zur Ha 
L © jerronnen. — , 
‚wie ber kamen vor, wen auch nicht mit jweimafi- 


gem Gäd. alter Irländer,, ver 1853 in ben aginge 


arbeitete und glädlidh war, an 10 d bie ganze Gin Broceh nach der neneften Mode. *) 
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Ansbente 1700 m. Damit aing P & 

eim “ (Bergnä Erhol atten. Barlé, 24. Jannar. 
—* —— —— es en wieder zu fand wor beim Hiefigen Civil, Tribunal ein Procef 
einer Stelle, fanb tiefe während jeiner Abweſenheit von feinem | flatt, ber in bop 


{ter Hinfict intereffant iſt, da eineetheil® bie 
welche | vor bie —2* A —8* bie Herzogin von 
Gold | Berfigng war, unb umnbererjeits jo 8 fagen officlell conftatirt 

wird, weldfe ungeheuren Summen fves bie Ballllelder ber 
zen efeganten Damenmwelt verjählingen- Solche Kleider, bie 


— 


a 
5 





ben Monat ausgenugt werben burfte. Seht tagegen Fann ein |befunntlih mar einmal getra werden „Lönnen“, fojten mins 
bie Sieh von 100 0 ·Yard für » br 14 deſtens 700—3000 - un berkier: Man darf daher mohl 

und dabei verhungern. Die Ausbeuten waren dar | fragen, wie es unfere ee and fe em Ga oft 
mals jehr Gludeſache. Diele m im Flug einige Tanfend | micht viel mehr ala das Haben, das fie om Gtaate ber 
Liores, —— dieſe leichtſinnia, weil fie lkabien, das © es men, um fidh bie für bie vierzig Soireen, die fie 
une gar kein Ende nehmen, und gerietben ins Elend. um jedem Winter bejuchen mäfjen, moıhwentig Toilette 

‚mit einem Meinen Bermögen nad e. Dos waren —— wenn’ er (ch 
unbebinat bie Rlügfien, fowie Diejenigen, De gleich zum Sand-|mer: Toilette, fowie der obligete Sxchwnd , ber, wenn er jelbft 
FE en A Arnd a bie Tonne mit 120 8 


ben unglüttfic; zewefenen Diggern! *) tm ber „Min By“ 


— — — — 


häufig stem. 2 JirGS Tone fere, welde legtere Summe ein Kleid der Prinzeffin Dopmar 





sprich nimmt)” ttelton. ler findet e6 v sg; 
Wobenblatt; „La vie parisienne“, jebenfaks jetzt verfhämt“, das an de ei Pech en rl — 39 
ir „ gelftreichfien Blätter der ranzöftihen Haupfftabt, er. mung ber Fıau;d, Perſigny belanfe, nur anlen bes, 
‚nor einigen Wochen, ©. Dame ber. fafbionablen ey wolle. Zugleich thellte der Abpccat ben Wrichwechjel mit, 
‚ Dank eines ‚Balcaut, die int haft eines ermeifter. wit der Derzogun geübt 
e du‘ monde“ machte, in einer füßen Schäferftunde | bat, Legterer. trit derin febr thig auf und jagt, „Da bie 
Ur her fi zu erküffen verfügte, umb|dDerzogtu elegante Sahın verlangt babe, fie au nicht auf. ben 

be Scänriveriu ſich nicht fcheute, ju einer Hoch: | Brrio fehen dürfe” ; zugleich brebt er mit einem Preceh. 

bie nicht wußte, wie fie ihre Rednung Eezah-| Der Abnocat der Herzogin verlangt eine Ervertije. Cr fin 


— Gef, 1 (de mn ae in Be öu ift, |bet es uch, baß_ ein eibermeifler einer d 
Gräfin, fo-follte_ man nie in —* > ächften Dann A der Erbin —— 


ohten 

genug ft, : h * 

ee ul —— einen argen Streich geſpielt, deun 
an derſelben die Augen geöffnet werben , 

auf bie Schneiser-Rehnung —* wegen MA 

ht, geladen if. Doh M 





ſes gilt aber mit. allein von ven hoben und böchiten reifen, 
unteren Claſſen mecht fih das nämlihe Sy- 


Tommen wir zur, Schneider Rehuung der Frau Her⸗ 
Der ift der befannte Damenfchneiver Mangas, ber 


fen angefhlagen, fo macht der Advocat der Gran v. any, 
und wohl richt init Unrecht, darauf aufmerffam, daß ex fid da- 
durch bei feiner fürftlichen Kundſchaft fehr ſchaden werte, nud 
jedenfalls würbe er wohl beffer getban haben, 550 Franken ven 
feinem Gewinne abzulaffen, ald vie allgemeine Au ſamleit 
in ſolcher Weife Auf fein Thun und Treiben binzulenfen. 

Das Cloil · Tribnual eutſprach übrigens dem Geſuch ber Her- 
zogin. Es erbnete an, eine ife ftattfinde, und er- 
nanate bie Schmeiterin Laferriöre zur Sacverftänbigen. ‚les 


‚anr mit der Anfertigung von Hoffleiern und 

* —* —* — ſein — fagt, unter 

„ on 5 b 

= —2* Mon. zopa”, um 


Her U. Mangas, 
Hoflleider und Mäntel. 
Der Frau Herzogin von Berfigny geliefert: 


_ Sansar 1866: Meid non weißem, it Golb Taffetas, 
mit weißen Alaß = mio Erlnagn unb 
800 


loups ne se mangent pas entre eux“, „Die Reduung ter 
Derzogin wird befihalb, wie mam annimame, nicht ſehr bejchuit- 
ten werben. Dabei füllt mir ein, daß, ala eines Tages eine 
folche Expertin die Rechnung einer ibrer Kolleginnen, die fich 
auf nahe an 300 FFranfen belief ‚prüfen follte, fie berausfann, 
def man „mur f Franfen zu viel” Serechnet hatte. Die 
Roften der Erpertife ſelbſt betrugen ‚allerbing® zwanzig Franlen. 


— 


Mannichfaltigkeiten. 


„*, (Ein Banknotenfreſſer.) Du dem Landhauſe des 


Rentners Ku. im Wiesbaden fpielte diefer Tage eine feltfame 





Aermeln verzier chichte. Herr Rentner K. vermihte einen Hundertguldenfchein, 
Behragr Ballklleid — 5 mit * ihm aus dem Schreibtiſche feites Wrbeitszimmers woeg · 
ER Süker duriiirfiem TH, garmirt mit gelommen war. Er warf Berbacht auf feinen Portier, welcher, 
E blanen unb filbernen Sänetterlingen wie alle: Lente dieſes Hauſes ein amgencehmes, äußerſt bebag · 
uud mit Taffetas unterlegt 1200 |ihee Leben mit leichtem Dienft bei Herren 8. hatte. Der Ber- 
Dominc aus kaftanienbrannem Taufe " tier zenoß obendrein noch das Bertraner feine® . Um 
— fish X. . :bimant sn, 350 — 4 verf Me u“ ger ig * in — 
: u eine en Schre ‚ humterirte bie einen un 
ee rn ,_ mt Tiſch etwas geöffnet, fo ein auf fremde en 


Schmelz, Bändern ıc. verziert . . „ 





Der Moocat Grantmande de Baaufieu findet ‚„d ie Poll 
in WONG theuten Rleiben te aß, wenn |tichtig einige der Vanfnoten. Die Polizei 


Mangas Kie- Irichtigt umd erſchlen auch, indem fir alle Ausgänge des Daw'es 

Be ar Dan a a Sa —— 

® k i ? e Brrlegen- 
viefelben —— (er präfentirt aus den Augen ließ. Dieſer erregle durch tie gro eg 


Mau-|heit, im bie er gerieih, ſofort Verdacht; ein Beolizelferasomt, 


ame man 78 daß das —* 


go Noben zu 3200, 3280, 3400, ja, felbt 7000 Franken fie-!welder ihm, imbem er tbei, ald führe er chten andern 


Tharf beobachtete, bemerte pläylih, wie ber Bortier zwei 
Bantnoten aus ber Taſche zog mıb fle in den Mund ficchte, um 
33 verſchlingen. Der PBolizeiiergeant ftärgt auf ihn zu, padt 
an ber Kehle und verhindert, daß bie keftbare Epeije dem 
Stoffwechielprogeh in dem Wagen bes 18 über 
ben werbe. Der Portier Zffmet motögebrungen wieder feine 
2 und gibt die Bankuoten heraus. Er warte eingtzo 
gen um» Hat geſtanden, daß er auch bie Huudertguldennote au 
ih genommen. 

«’. (Cora Pearl) Dan fchreißst uns aus Paris nom 
27. Yannar: Fräulein Eora Pearl hatte bei ifren geftrigen 
Debut in ven Boufles parisiens einen, wenn man das vom ihr 
fagen darf, ganz anftänbiges Erfolg. Ele fptelte den Eupivo im 
Srpheus“ und mußte ihr Gouplet wieberhofen. 

» Berfon ſtaud fichtlih eine wahre Todesangft ans ımb tele 
baben aus purem Dlitleid applauditt. Ein leichter, britiſcher 


Ucceut ftörte am ihrer Aueſprache nicht, gas aber Epafnögeln em 


Gelegenheit, ihr ein „How do you d.* zuzurufen. Die ganze 
mäunlihe und weiblide demi-monde hatte fi im den Boufles 
Stelldicheln gegeben, fo daß das große Ereigniß ganz en famille 
ablief. Eine Dejazet bärfte Fraͤulein Pearl auf biefer Wel 
nicht mehr werben. 

.". (In Spanier) jinb umerhörte Maffen Schnet's gi 
fallen, beſonders in Balercia und Leon. Die Eifenbahn nach 
ben Norden it ganz verſchneit; ber Echnee lieat am tiefen 
Stellen über 12 Fuß hoch. Yu Odiedo ift jo viel Schnee geful- 
len, va mag fürdtete, er würde die Dicker eindrücken. — Iu 
Ober Itallen und tn der SünShweiz unterbricht der Sıbrte 
alle ——— end jegar ſteuenwtiſe bie telegraͤphiſche Com: 
municatlon. 





Correſpondenzen. 


Paris, Ente Januer. 

N torigen Monats wicber im voſtem 
re! —— he — * maun auch 
t, amor er DOperubätle gänzlich 
verſawunden fel, fo iß bieß doch wohl wur bas abiprehende Urthei Lan 
ter Peifimiften, und es gibt immerhin noch gerug Bergrügungstuftige, welde 
ſich vortre lich anf dieſen wehl einzig im ihrer Art baflebenden Bällen 
emüftren. Wenn Zahlen beweiſen, fa feibt hierüber fein Zweifel, benm ber 
biesjahrige erfte Operndall ergab, wie bie Beitimgen berichten, eine Einnabme 
von —— 5* 

Dper durch bie Erdffining der von ber Aominifteotion ber itafienif er 
im Gemeinfhaft mitt Herru Perin, bem Nachfolger nom Ratorbe, —— 
ten bals pır&a, masqu6s et travestis erwadhen. Beit einer langen Reihe 
von JIchrem waren biefe Wille im dem Kiumen bes salle Vantadaur Air 
gewejen. Dam bat Alles aufzebsten,, diefeiben fo Brillant ats möglich zu 
machen. Während auf ven Villen der großen Dper mehr bie migezügelte 
Breipeit hertſcht, zelsymen fi bie Bälle ber italien ſchen Opre durch einen 
größeren Teichtzue und amsgefncplere Eleganz ber Coniüme auf; fie baben 
einen ariſtolratiſcheren Aufttich, als jene. So 3. B. fpielen bie anf bem 
Balle ber Oper nar fege Alefmiltterlich behandelten Randtäuze bier 
bei weitem bie Hauptrolle, obgleich cllerbinge bie wenigen Quadrillen, bie 
man and hier tanzt, wicht gerade becenter auegeſubrt merden, ala auber- 
wärtd; deun feibft bier begegnen wir bem ferztältigfien Enltus bes Eoncang, 
jenes — en Eimas, en, eine feiner ber 
geißer um h en Demeisen i 
den darabieriftifchen Worten ſchilbert: — 

»Le cancan n'a qu’un aeul syuonyme: la rage 





— — — — — — — — — — 


C'est le deire der jambeg.« 

Die beiden Ordrfter, jedes ara 100 Muflleru beſebend, munter der bewährt 
ten Beitung ber Herren Strauß nd Desgrangrs, Nrigern buch Die energifthe 
Errcution ber Maſit die Tauzluft ans Höhde. Offenbach if bier der Füne 


Die arme | Dit 


geſehrliche Eoncarren iR den Bällen der grofieis | beißt 


bes ; miehe, als irgendwo anbers, ifl 

gen Duwlse x. men muplg u 
E at! m 

Die m % und meuerbing® 


Fraukfurt, 29. Iıunar, 
flag, den 31. Yaumer, ift es ein Jahr, daß ber lebte 
der beutfchen Literatur, 


Donner 


#? 


Sorte» 
fe umb ladet ein Ale, denen das Herz ſchlägt für bie großen Dlänner 
urferes Bollıs, eier ber Erinnerung an Friehrig Räder: 
Here Profeflor 84. von Kigimaem, jelder ais Dichter belımat, wird die 
Atiee verhertlicden durch einem Bartrag über: „Friedrich Küdert's Leben, 
Bıfen und Ditangen.” Herr Heinrich Reibt wırb Rüdars „Lirbeefäße 
fing“ und bie „geharmilchten Seomette* beſprechen. Der Neeb'ihe Gefang- 
Bereim, welcher mit feinen gebiegenen Kräſten zur Bogendurg bes Abente 
mirmirtt, twird das vom bem Meifter Ociurich Merb componitie Led ven 
Nädırt „Die drei Geſellen“ und wichreres Andere vortragen. Wir münjden 
dieſet Feier eine recht zahlreiche Briheiligung aus unterer Stadt, bemm fie 
iR geeiqmet, das Gemlith zu erhıbeu und eiwas Höheres zu leuten, ale 
daB alltägliche Geite;ibe 2 





Runfts und Literatur sMotizen. 


Itangeraih der deutſchen Schillerfti 
—— Mg Yabresteriht „ber ben Stand um» 





94 mi» 
Sit 
Urt” ber Erifiung. Die Bertältniffe des Frllituts werben „ale relativ 
Nig* A Ba Rebuungsjapr 1965 fhleß mit einen Kaſſebe ſande 
von 4616 Thaler und 93 fl. Mit Hinzufdaung diefes Ber’ agre keyifjatem 
fi4 die Cinnahmen im Jabte 1866 auf 16,851 hir. und 2138 fl. Diefen 
Einnahmen gegeniiber belaufen fih bie Wnsgaten auf 12,443 Thlr. und 
1814 fl. (davon 11,704 Zeler für ey fo dob due Jıhr 1866 
mit einem Kaflereft von 3908 Thir. und fl. fließt. — Nach biefem 
allerdings aur relstin günfigen Ergebmiffe ficht fih der Bermaltungsrath 
deunoch zu ber folgeuben Klage weranlaßt? „So reichbaltig mub bebeuteus 
die Mittel ber Stiftung immerbin erjheinen mögen unb wie viel auch ver 
bäfımiimäßig damit erreicht werden mag, bei bellem Lichte befhaut, bas 

iät, im ste jener Ragen und Unfpräbe, vom been das Archiv ber 
Sruftung ſo Bieles erzähle, reichen bie Cintdafte unſeres Inſtuute bei mei 
tem nicht bin, mm bicfer Bedauptung des rechte Relief zu geden. Tsatſache 
ft e8, bak ber Berwaltungsrath der deutſchen Schiflerfiftung, mar mit 
ſchinerilichein Widerfireben, aber ben Berhäliniffen weichend, zu dem Be- 
fluffe ſich gedrängt ſah, ar dem Autgabe-Etat dieſes Fılr Arftride vor · 
innehmen, \utem er einige auf mehrere Jahre hewilligte Benfonen, die im 
Fanfe dieſes Jabres ihr Cube erreichen, nicht mehr ernenerte.” — Die 
Merabl der Ameigfiftungen weit im biefem Jahre feine merlliche Zu- 
nahıne auf. 


„Das Mutterföhnchen”, ein neuer Städt von Bewebir, iſt ned 
den Wiener an bei feiner Anffäyrung am Onzptheater burcharfaflen 
nad wird vom beufelben als ein verwäſſerter Abllatſch von Kezebnes „Yunfer 
vom Lande” bezridhne. — Ein venes einactines Pußiplel mad Th. Ban- 
ville: „Gringoire“ bet gefallen umb wird ale eine fehr pilante brama- 
tijche Aleimgleit bezt ichntt. — —— E 

Jacoba von Banern“, xriſch roman mg von 
J. I Pennep, im Bersimaße bes Originals ans dem Hoflänbifcen von 
€. Wegener (Berlin, R. Begener). Wiederum zeigen wir mit Berguilgen 
eine Ureritraguag ans ber uns fprad- uub geifictverwanbten mieberlan- 
dildem Literatur am. Sie wetteifert am Schönheit mit ber Ihre bes 
becührmten Dieter®, beflen Leben das Vorwort ſtigitt. leid (däybar flub 
die am Gehluffe zufammmenseflellten Aumerkungen. Der Gechſel her bich · 
terifchen. Gimmeng aud Dasfielluug. fpiegeit fidh trefiih im bem ‚ber 
Baesmafe. 


Bär bie Rebet len veraummeriih: 3 G. Lig. — Drad umd Berlag: Heller amb Robm in Bramtiurt a ER. 
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tät. 





Donnerftag, den 31. Jantar 


1887. 








A 31. 
Hochgeboren. 
Novelle von Belltrmanu-KThallwig. 
ertſerua ) 


Towoly eröffnete ven Ball mit: Comteſſe Beneranda , die 
übrigen® nur wenig tanzen durfte und konnte, umb es nur noch 
einmal mit Berthold verfuchte, dem fir Bei biefer Gelegenheit 
Borwärfe machte, daß er der Gräfin fo ſchroff begegnet. 

„Das weißt Du nicht, Vera. Ih mußte es thum.“ 

Die Eomteffe, wieder auf ihrem Plage, fah bie Augen ihrer 
immer von Gavalieren ım> Damen umfchmeichelten Mutter for- 
ſchend auf jich gerichtet und ſchwleg. : 

Eon fam au Fran von Berg, die Geſellſchafterin und 
intimfte Freundin ber Gemteffe Veneranda, mit dem Finger 
brohend, auf Berthold zu. 

Sie find doch recht ſchadenfroh, Herr Graf! Haben ben 
Grafen Tomey wierer fi lächerlich machen taffen mit dem 
foffilen Meuſchen!“ 

ER Kg ng ya — in Br * zerftcent's 

— ommt ja auch das füße t, ber 

Hapbudel, mit feinem ewigen Lächeln.“ rn 

„Dar ift nun einmal Ihr Sündendod.* 

„IH weiß zenau, daß er mir wiederholt nachgefchlichen ift, 
um auszufpioniren, was ich treibe. Muß auch wieder eine 
Schlechtigleit im Schilde führen, fonft dähme er fich nicht fo 
befondere Mühe, das unjgulrigdumme Geficht eines mengebor- 
en ‚Kindes zu machen.“ 

‚ dran don Derg wandte fih verlegen ab, denn Katzbuckel 
ging fo nahe vorüber, vaß er bie leiten, ziemlich Laut ums 
bitter gefprodenen Worte des Grafen jedenfalls gehört, wielleidht 
ben verächtlichen Blick auf ſich ruhen gefühlt hatte, obgleich er, 
fih gan, vergnügt bie de reibenb, auf Fabricius zuging, 
um mit kemfelben von Charlotte zu fprechen. 

Theodor hatte mit Fräul⸗in von Wildberg zwar einige Ton: 
ten getanzt, hielt aber jonft ſich ferner, ala ihr, obgleich um- 
ſchwarmt genug, Lieb war. Es hatten fich ihm bei nä Be 
obactung der bodhnüthigen Kolelle Gedanken aufgebrängt,, die 
fehr —R waren. i 

Kolma entzing dieß feinedwege und fie war baräber piquitt, 
umjomehr, ta fie auch vergeblich erwartete, voß Sraf Beriholb, 
mern au mar honoris causa, fie mit einem Zanze bebexten 
werbe. Daß dies nicht geſchah, betrachtete fie als eine Schmach, 
und je evtſchloß fir fich endlich zu einem kühnen Verſuch Sie 
fam, als Berthold alfein pur einen Saal ing, ihm, ſcheinbar 
zufällig, entgegen ud nahm ihre Theünahme für die Gräfis 
zum Borwanbe, die Wiederderſöhnu g anbahnen zu wollen. 


„Sehr freundlich!" Ferwiderte Bectheld far. „Zwiſchen 
zn und Sohn aber bedarf es rer Natur nach Feiner Ber 
mittlung.” 

Sollte Kolma von Wiltberz ſich herabgeleſſen haben, tem 
Orafen eutzegenzug’hen, ehe allen Erfolg? 

„Herr Graf“, fazte fie, die Hand anf den Arm bes gleid- 
gültig drein Schauenden legend, im rührenbften Tone, welcher 
igr zur Verfügung ftand, „Sie find fehr hart! Meinen Sie, 
das tränte-nicht? Und erinnern Ste ſich denn jo gar niht mehr 
baran, daß Sie einmal anders zu wir gefprocen haben ? dah Sie 
mir einft j.:ten, Sie wänfchten, daß ich Jhuen Zuneigung wirme ? 

Auf dem Sefihte Bertholds änderte dieſe Mahnungz nicht 
einen Zug. —— 

Wenn ih”, ſagte er langſam und nachdrücklich, „wenn 
ich das einmal gewünfcht Habe, jo kann ich dieß mir heute nicht 
anders erllären, als daß ich ed gemänfdt hate, um Ihuen — 
Demuth lebren zu können |“ 

„Bert Graf!“ L 

„Ohne Demuth, Fräulein, keine Liebe, und umgekehrt.“ 

Rolma heb ftoly den Kopf, warf die Obertippe verächtlich 
anf und ſchritt, boskef: lächelnd, in ben Ballſaal. 

Hätte fie ven Grafen nech mehr baffen lönuen, ald es ker 
veits ter Fall, es wäre von tiefem Augenblide an geſchehen. 

Balp darauf ging Berthold, als ob fie Beire ia ihrem Le⸗ 
ben noch nicht mit einander geiprochen Hätten, «m ihr vorüber, 
um mit feiner Schwefter und Frau von Bırg, bie megen Er« 
ſchopfung ker Erfteren bie Tafel nicht abwarten wollte, nad 
Hauſe zu fahren. j . ; 

Er halle bierhei, auch weil er bis jet bie Zeit melit darauf 
wandte, ben Grafen Zomely. in feinem ihm durch Untergaltung 
mit der Comteſſe erwachienten Glüde zu ftören, die Abſicht, zur 
Beftzefellihaft zurüdsntehren, gab dieielde aber auf, ald er num 
einmal Heraus und fich umgeftört im Gerellicaft-ver beiven 
Frauen befanb, welde ihm, wie er ihnen, im Schloſſe ang? 
fommen, auch zu verftchen ‚gab, bie liebſte von Alın war, 
Ionen ‚hörte er, im Gegenfog zu feiner jonjtizen Ungedule, 
gerne zu, mochten fie jpreden, von mas fie aud wollten. Und 
Beide ersähften Ale ihm gern, mochte er auch fein Wort bazu 
fagen. Es war fafi, ala ob bie Seelen der Drei ein Band 
vereint, 

Daß Berthold Haute feiner Mutter fo mit Trotz beaegnet, 
batte feinen Grund jedenfalls mit in dem Mmftande, daß bie 
Sroͤſia feit einiger Zeit durch ihre Behanplungeweije Frau von 
Berg zum Aufsehen ihres Berhälteiffes zar Comtefl: zwingen 
zu wollen ſchien, währen Berthold wußte, wie viel hieielbe 
feiner Schweiter war, welche ie ter fie font umgebenden Wlt 
ber überfirmiften Heuchzlei und Mebifance einee ſich ihr lier 


bend und ganz anjchließenten Herzens beburfte. 


‘ 


Frau’von Berg war auch eine fo beſcheidene nud tactvofle fallen bie Aclien *8 Dabei iſt zu erwähnen, daß häufig 


— ſchlen. u. nicht geringjter Reiz für Bert 
einer Raivität, wie fle dad vom Uuverftanb und 
bung zuweilen belächele, aber fo überaus — ———— 
‚aut er er Begabung und Bildung ift. 
fielte ob des Umflandes, daß vie Comteſſe — 
a mit een 
Wwar den er⸗ 
— ein — bon zu viel, dem Tact er- 


Ele, war Une 
— — als daß er hierüber die andern Gaſte Hätte 


ee (de mahınen alfo umgeftört Fortgang. 
(Bortiegung folgt.) - 


..+. 


Aus der auftraliichen Golonie Bictoria. 
(Bertfegung.) 


Richt allein dur den Zufall im den Digginge zogen Glüc. 
liche einen Treffer. Offiziere = Soldaten, —* in Indien 
gedient, erbielten je mach ihrem Range ein größeres ober Hei. 

meres Städ Land zugeteilt. Diefe verfauften fehr oft ihr Saup, 

nn —2 oder zu Stadte · Anlagen —— — rl bo 

—* nad gingen mit —* 

ac, tr tüdtich geweſen, es ich uch tut, » ie Ber 

* gedenlt. Hier ein Beiſplel. Der Taſchenſpieler 

1859 over 60 zu Melbourne in eine Auction, 

wo — 2* verlauft wird. Spaßes halber bietet er mit 

und es werben ihm einige Ader zu 12, zugefchlagen. Das 

Laub Liegt aber bei näherer Betrachtung gerade dert, wo ve 
Stadt Sale erbaut werben follte, umb fo hat Auberjen für 1 

einen —— —— wofũr man ihm im Handumbrehen 

Re ift wohl in — Lande in Pr Iahren mehr Geld 

efeht, nirgends find Städte unb wirthſchaften fo raſch 

anden, als in Bictoria; nie ir 17 au, o u —* 
Betlaſſenheit ter bewohnten Streden unb utb hinterher 
—— als dar bert, Der — Du ben Quarzriefen 
augt nun volenb® ben leiten Blutstropfen ans, 

ba in er * nittlich me Geld geſteckt, als Gold daraus ge- 
wennen wird. Es findet 3. B. Jemand eınen Borenfireifen, ver 
Dann werben ganze Meilenlängen für Elaims 
—— und bort wird nach Gold „nejenki”, was eben 
f afam geht, wie es koſtſpielig ift. Die Unternehmer ſuchtn 
nun Shares (Actien) zu verfaufen und es finden Eingablungen 
Ratt. Nehmen wir jekt am, ber erfte Claim habe je 60 Fu 
Tb, ber zweite, va der Ouarzrief im Zidzad geht, babe 
u treiben (zu fuchen); tm britten Claim tomme das Duarz |gu 


verlieren baburch ihren 


Daffer. Dann werben Tofljpieltge Mafchinerieen — Weihe ba auch nur eim 


gen. Ober 


F Wa in dem Rıefe aufän 
aß ſie wie zum Aajchluß und zur —— — Aber sam‘ 


für ten Anfledelung ihren feften 


— jet" Ader auf ih und 


gefunden wird, banı aber tie 


16 etehrt I 
—— nis Geb. = seht —— = * 


*5* —— 8* u * Ce a ku 
—* —* nen wid: * — Mal vurh Bor 


Q enb her- 
—* —* — durch — Berichte. — = 


der Ir- 
Stere · 


** der Pen Ertrag 
elen 
Er Bu 3* — — jagen —— 
Hit von ber magifhen Wk a erzählt 
bie d „Rush-ho‘‘ (Golvfelter eutdedt bie 
— au r grimmelger an Ru 


iwie | jenbe —* inbem fie 5* im Eis Tolle, = auf der letz⸗ 
Defig ausmachte. Hänfig laffen fie 

vabei auch Weib wab Kind elentiglih im Suce. Bu jeeben 
noch volfreiche Gegenden verwanbeln fi binnen wenigen Tagen 
in Einöben. Alle — wer ger — ———— ge 
Beifpiel, die an ben Hanptlanbftraßen en on 
ing, und Geelong aus entflanden und durch Feu lebenbigen 
2, Verkehroſtrom in hohen Aufihwung gelommen waren, wurben 
bei Auffindung ber neuen Golbfelder 1862 gerabezu aufgegeben. 
Ueberall t man Beute dafelbft. auf einſame Straßen mit 
äufern, unnüg geworbenen Kirchen nmub leeren 

Säulen. Im Kirchenbau ift unfere Colonie nämlich ſehr emfig. 
Sowie ein Prediger wur etwa 30 Gläubige feiner Secte anf- 
getrieben hat, wird von der Reguerung bas Gelb zur Dilbung 
einer Gemeinde vorgeftredt, von welder Summe nur bie Hälfte 
nach und nach zurüchuzahlen it. Die erfte Pflicht einer ſolchen 
Gemeinde befteht natürlich darin, daß fie ihren bejonberen Deift« 
lichen ernährt, die zweite, baß fie eine Kirche baut. nen im 
Bictoria emglifche mad fchottifche Proteftanten, Presbyteianer, 
Methopifien, Weellauer, Katholifen und nech ein halb Dugend 
amberer, vor fino und eine jede es am religiöfem 
Eifer der andern zuvorthun will, fo entftehen w — ze 
und in Menge. Aehulich geht es * Slůck auch 8 ein 
Lehrer endlich babin gebracht hat, dreißig 

verjammeln. Denn wird ihm ein einenet 
Geiftlihe und Lehrer —— nah Berhältuiß ihrer Gemeinten 
vom Staate bezahlt, anferbem fledt ber Brebiger alle Boden 
gelder in feine Taufe * erhält ber Schulmciſter IX. bie 
® 


2 das Lamb, feiner Regterungemeife nach), in 
given Händen a ba fie bie Uebermacht im Parlament 
onie hatten. , Sie behandelten auch ‚ven Boben als ihren 
Kay Are hnag Seit dem genamnten Jahre aber 
ft —— freigeneben. nn ** — *5 en 
zum - der Ant 4 40 bis 120 


benz gu erlangen min, [a San 3 ins Riaber be 


tiefe Heine 


u regen ‚ bie er 


der älteren Goloniften zur 28 
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* 
der 
gabe da ift, Beflelit 
—** in ſeine 
deſto ger das 


Hi 


— fällt; denn je frachibarer 


1 


als, 
feruered Uebel if, daß die hier herrſcheude Trunkſucht 


RR 
„bie e Kanfjomme mit . ju ver db 
En Diejen Capitals Ju ik, Deniog fs Sic für bie ing (England eniflogenen Grbinnen 


her 
befommt uns ver. |fremptbon auf ber englifchen Gelte der Gr 
t fich = daburch er engli —— f 
über bie Ohren in Schulden Kimeingeritten. Nun and aufs wärmfle zn 


— — 


Rets ſchnell 
dle Be —* — yon eng« 
een erfläffig, rauun 

Er der Grüne bie 


bo ein Unterpfand imjim feiner Gegenwart auf ber fchotlifchen 
bie zur nächſten Ernte Erebit, bie je gleiche Giltigleit babe. D 
as junb Herr Mur 


1) 
Im Jahr 


Toune zu LO 2. bezahlt. Yet aber iſt fein eigenes |bie Zahl anf 757, Dann ging Lord Brongbam’s Acte durch 
nur 15 8. bie Tonme werth. Der Unterſchied bricht iym |und die a Er auf ungefähr 30 


Jahr 1857 und 
41 im Da 
Herrn Murteah's angenehme Beihäftigumg erreichte bald ihr 


die Leute zu feinem Wohlftand formen läßt. Man lernt in [Ende und er ſiarb im Jahr 1861. 
au 


ch er lennen, bie feit 1852 ihr Land mit Fleiß 

und Geſchick beflellen und ftets dabei zu Mäßigfeits. Vereinen 
‚gehörten: troßvem Gaben fie es zu nichts nebradt. Getrunken 
wird allerdings mit Macht in gauz Wuftralien. Zum Beiſpiel 
an Bier allein eine ungeheure Menge. Neben bem vielen bier 
Befiehenden Brauereien fommen noch 1%, Millionen Gallenen 
6 Flaſchen) Porter und Ale von England, nah Neu ⸗Sud⸗ 

led ebenbaher I, mach Umeentland Y, und mad Mbelaide 

ebenfalls Y, Mill. Gailonen. 
: Sglaß folgt.) 


Die Traunngdacte in Gretna-Öreen. 





Die im Regifteramt zu Carlisle vorgenommenen Tranungen 
betragen mehr als bie boppelte Amabl derer, welche is der 
Hofticche abgeſchloſſen worden, und find mehr als ſechemal je 

‚ as die Trauungen in den Eapellen ber Rosconfor. 
miften unb ber römljchen Katholifen. Sieht man bie Reaifter 
xuixch, fo findet man, daß im Yabr 1857 ehte plögliche Zu- 
‚‚magme biejet Trauungen flattfand uud daß biefe Zunahme 
feither erhaiten bat. Diefe plögliche Zunahme rührt von Ford 
'Brougham’s berühmter. Mcte zur Verhinderung ber Gretnas 
Green Trauungen ber. Die Acte trat am 1. Ianuar 1857 im 
Butſamteit und ‚befliimmte, daß keine uncegelmäßige Tramma 
In Schottland Giltigfeit Haben jolle, wenn nicht eine der. Par⸗ 
‚tieen unmittelbar vor der Tranung 21 Tage —— 
der * 
bie Gränzge zu geben, 


Mannichfaltigfeiten. 





*. (Zur Sittengejhichte von Partie.) Der „Köln. 
Zig.“ wird aus Paris gefchrieben: „Unter ten Damen, ber 
großen Welt, welde am lebten Dienſtag dem Nachtfefte auf 
vem Ser im Doulogner Gehölze beimohnten, bat «6 großen 
Skandai erreat, daß ber grögte Theil ihrer Cadaliere ſich von 
dort zu ber Fraͤres Provencaur beaeben hate, mo man ber 
demismonde zu Ehren ein großes Scouper mit Ball vrranftaltet 
hatte. Mon mollts diefe Daͤmchen nämlih bafür entihärigen, 
daß man fie ven ber Eisdecke fern zu halten wußte. Alle br 
fanmten Ramen ter demirmonde waren dort verireten. Es ging 
ſehr toll zu; bas Feſt koftete an 7000 Fr. — Bri dem De 
büt ver Eora Pearl als „Amor“ im ben Bouffes erfchien 
biefelbe faſt ohne Koftume unb Batte einen außerordenllichta 
Beifoll.: Die ganze feine Damenwelt wir anmelend, be 
wunberte fie un zolite ſelbſt Beifall.“ (Diefe MWittbeilung 
der „Rn. a0 daß auch die fetne Damemmelt erfchienen 
fet, ftebt in Wiverfpruc mit der „Eorripomben; Havas“, melde 
(f. geftr. Div.) angibt, daß nur bie demi monde im Theater 
dertreten gewejen jet.) 

„*'. (Bem Ordenafefte in Berlin) erzählt die „Ge 
richta- ta.“ folgende Fomifche Bermechtlung. 68 dienen bet einer 
biefigen Dehörbe mehr:re Poten, die ein umb benfelben, in Ber- 
lin jegr häufig vorlemmenden Namen führen. In ber vewgange- 
nen Woche tam nun ein Bote ber General. Orbent-Eommiiften 
in die Gefcgäftsränme diefer Dehörke und fragte nach bem Bo—⸗ 
ten fo. ımb fo. Zufällig trug der Bote, am ben ſich dieſer Dr- 
benögefandte wendete, ven Namen, nach bem gefragt wurbe; er 
war Veteran aus bem Freibeitöfriege, hielt fi aljo für würdig 
des Ehrenſeichens, auf das er ſchon fange geharrt batte, und 
flellte fih daher als der Geſuchte vor, mahım auch bie Einla- 
bung jum fie, anf welcher fein Borname verzeichnet 
Rand, an fi und ging am Sonntag zum Schloß, um vort des 
eorkrt zum werben, fein zu ſpeiſen und zw trinken, Mit dem Ehrem 


hen ‚auf ber Bruft flellte ex fi) darauf am Mentag feinem 
BVWorgefegten ver, um fich zu beranfen.. Diefer ſah dın Warn 
wit dem Ehrenzeichen groß an, und fragte ihn, wie er denn zu 
demfelben lomme. Der Bote erzählte, was geſchehen war, und 
nun fam es an ben Taz, dab bie Ginlabung einem anderen 
Boten leihen Namens gegolten hatte und daß eine falſche 
Bruſt decorirt und ein falfcher Magen königlich gefpeift und — 
was für ihm jedenfalls die Hauptſache — getränft worden war. 


um Herausgeb / u des Ehrenzeichens iſt ber Veteran nicht zug 


eweaen gemejen, bean „was mir mein König vor bie Bruſt 
eftedt hat, laffe ich nicht wieber Tod“, »fagte er. Wenn bieje 
zeichnung nun auch nicht wörtlich zu nehmen ift, fo bat ber 
Mann doch immer auf dem Schloß im Namen des Königs durch 
den Hofmarihall das Ebrenzeihen erhalten uns man wird ee 
ihm daher wohl ſchwerlich wie abnehmen. Der eigentliche 
Subaber wird jeyenfalls machträglich becerirt werben — me 
bleibt für ihn aber das Königemahl ? 





Mufeum 





Der Vbyſtologie hat das fhöne und tiefe Räthſel Tom Auge etwas 
mehr Müse gemacht, ale weiland bem Prinzen Ralaf, dem ber Dichter anf 
bie Droge ber Priupeffin Tutaubet: Kenuſt Du das Bild anf zarten 
Grund?" mit der Antwort ſehr ſchuell diemem läßt. Anh im Bezag auf ben 
Gefihtefion mar der Weg ber MWiffenfchaftizu dem Ergebniffen, auf die un- 


"fere Zeit mit Recht Moly fein kan, ein gar weiter und fcmieriger. Während 


ber Forſcher früger fi lange auf bie Belhanung in und an fi felkfi ber 
fränft fah, Fieh erft bie erperimentelle Secbachtang bie rechten Mittel zur 
jj. und tãglich noch tragen bem Phyſtologen die Auatomle, bie Phoſil 
und die Chemie ein reiches Material perzu, eimeerheils bie Zweifel am heben, 
anbererfeitd freilich, um mene Zweifel zu erregen. 

Eine HEHR interefiante Umfhen auf biefem Forſchungegeblet gab in 
feinem Bortrag: „Ueber die Natur ber Gefihtewahrnebmungen" 
Srofeffor Helmbolt von Heidelberg, ber, als ein Bahnbrecher in feinem 
Fat, ter Phyfiologte der Sirene, von allen barin Urtheilsfähigen anerkannt, 
ber Wiſſenſchaft fchom manche neme Station für eimen freieren Ausblid er- 
Bijnet, erubert hat. Gr behandelte feinen Gegenfland mit jener Fühlen Mar- 
heit, wie fle einem fiheren nud fi bewahlen Wifen und Kenuen eignet, 
ader wir fürchten, bai, wenn auch im ben für ben Nuchtfachkunbigen 
feigter zugänglichen Partieen bas Verſtändniß niet fehlen mochte, er e8 bo 
in anberen wicht zureichend fanb, weil er (bad Publilam felh wird des 
wehl mit uns befennen biltjen) zu biel voramsfehte. Zu jemem Theit rechnen 
wir bie Schilderung bes optifhen Apparate bes Auges mit ver Nadweifung, 
daß berieibe, mad dem Stanbpumkt der neneren Forſchung, burhans mict 
mebr als mmübrrirefftih, doch aber ala dem praltiiden, jo vielfeitigen Be- 
birfniß gerade genfigend zu gelten hat, — der Borgänge ber Erjeugung 
bes Dildeo auf ber Neghant, wie im der camera obscura bes Photographen, 
unb ber gebrimnißtolen Bermittelang ber Vorflellung des Objects zu dem 
Gehirn durch ben gleich einer telegrapbifdgen Leitung ar Selmero, ber 
logenamnten Projichrung, fowie weiter ber Aunction der beiden Yngen 
(deren Bebentung ſchon Leonardo da Binci in feiner Lehre von ber Linien 
und Luftperipective erlamnte) zur Herſtellung bes Eindrudd und ber Grlennt- 
nit der Dimenfion ber Ziefe meben der ber Hähe und Breite, welche beibe 
bie Rehbaut doch mur aufnehmen lann. Für ben Bericht Über bie weiteren 
Dorlesungen, welche imäbefontere Die Differenz ber Gefihtsempfindung von 
ber Realität, wie fie bie Phyfif feftgeflellt bat, und bie Lifang biefen Pro 
Elem® betrafen, tan begreiflich mur ein Facblatt ber geeignete Piap fein; 
denm es war einmal bie Fülle bes bier Gegebenen eine Überreidhe, tie ſchen 
— fat **— — —— guet * daun wärde bie 

en um 1) raten Moments für eine irgenb ver- 
Binnlige Mierersale ben Husiall amd mit eines 25 lien. 


Frauffur: # 30. Iannar, 
Die Liebertafel „Euterpe” im Ymflerbam beranftaltet im Monat 
Mai d. I. einen internationcien Gefangmwettfireit, mohei geidene 


48 ber bebentenhfien Bereine, barmnter and ben biefigen „Licberfeang", ein- 
geladen. Die eniferntefieu MWereine, welde bierbei Leradfichtigt wurden, find 
die „Liedertafel" in Sieitin, der „Mönnergefangverein” im Mien und bie 
„Yarmenie" in Zilcich. Zugleich ſollen drei nene, von Compeniflen aller 
Länder eingureihende Gompefltionen mit golpenen Debaillem mnd je hun- 
bert Gulten gehünt werden. Da bie Mittbellengen Über das Reglement 
des Wetiſtteites umd über die Gospofitiomeconcnereng jehr ansfühskch- find 
und überhanpt über biefes wichtige Feft öfters officiele Deutkei “ 
macht werben ſollen, jo if für Deutſchiand map die Schweiz bie ventihe Ge 
ſaugverenue zeitung „Neue Bängerballe” in —A der J. B. 

eina Buchbaudiuug) won dem dat Feſt verauftalt nden Bercin als offlcielles 
O beflimmt werben. Bereite bat bie Berbffeutlichung der auf das Fer 
— Aciengud· im genannten Blatte begannen. Es ſtehi Abrigen⸗ 
jebem deutſchen Geſangderein jrei, ſich zu dem Geſanzweitſtteſt bie zum 15. 
Februar zu melden. 


Runfts und Literatur⸗Notizen. 
München, gu Jutendanten des Mündener Hoſtheattrs wurbe ber 
eremalige ÜÖferreicheiche Lientenamt Freihert v. Weis ernanni; mas ihu 
für dieſen ofen, außer feiner Hofjasigl:it, empfieblt, darüber wiſſen felbkt 





one genaueſteu Belamnten nichts zu sagen: er foR biefe Stelle mur ber 


kommenbation R, Wagners vertanfen. 

Düffeldorf, 26. Jaruar. Geflerm flerb bier am Altereſchwäche ber 
Maler Biutergerfi, welder in Eiiwangen, in Schwaben, geboren, Zeite 
gensfje und Freund Gornelim) umb Schabew's, mit umier ben Stiſtern ber 
rheimifchen Kunfichule thätig war und am berfelben als Lehrer und Ballerie- 
injpector bie in das fette —E amtete, Als Maler machte er fih une 
ale Nachahmer der mittelalterfihen Schufe belannt. Ale Lehrer hatte er dae 
Berbienft, mandes jängere Talent zn weden. Als Menſch wird er als ein 
Mufter von Redlichtet nad Freundlichlelt, ale ein Mann ohne Neid umb 
ohne Falſch lange in gutem Anbenten Eleiben. 

Bäumers „Gewerbehalle* (Sıuttgert, Cugelhotu) behauptet, fo 
zahlreich aud mad umb mad die Unternehmungen geworden finh, fort und . 
fort ben Ehrenplatz, melden fie ih durch mum wierjäfriges Wirlen erwor- 
ben bat. Das ganze weite Gebiet ber Kunfinbuftrie im Auge behaltend, 
bietet die Zeitſchtift im jedent Hefte die maunigichfle Anregung, theoretiſch 
und prakt, umb in ben Muftern wechſelun ebenſo mie bie derſchiedenen 
Zwerige and bie verfhierenen Zeitalter angemeſſen mit einander ab, So 
haben neueftens neben Entwürfen oder angeführten Arbeiten jüngften Da 
tums mamentlih ältere Teppid-, Parqutten- x. Mufer umd ſchöne 
Schmiedearbeiten aus bem Zeiten höherer Blüthe bes Hanbwerls Aufnahme 
gefunden. Y 





Neuntes Mufeumd:Goncert. 
freitag ben 1. Februar 1867, Abenbs halb 7 Uhr, 
im großen Goncert-Seale. 





Programm. 1 
Erfter Theil. 
i A-moll rom F. Menbelsjohn. 
— ee ie für Sopran vom Louis Spohr, gelungen von ber 
großperzogligen Hofopernfängerin Gran Minna Peihtarfeut 
mer aus Darmflabt. , 
3) Concert für die Bioline in A-moll von B. Moligue, vorgetragen vom 
Herrn Hugo Heermann. 
Zweiter ——— a 
4 ans ber Oper „Die Entillirung ans all“ von — 
ei Mojatt, — von Frau Beihta-leutner. . 
5) Goncersftüche (Fantasia appassionate) von H. Bienrtempe, rorge- 
tragen von Seren Heermann 
6) Ouverture, op. 115, von |, van Beetpoven. 


Das Orcjefter ficht unter der Peitung bes Herru Director C. Mäller. j 
Eaffen- nnd Saal · Erbffuung um 5% Uhr, 
Nurmmerirte Galleriepläge zu 1 fl. 45 fr., Pläge zur erflen Gallcie zu 








und filberne Deballen und bebeutende Gelbpreife —— werben. Eie|48 fr. und zer oberen Gallerie zu 30 Ir. find won 11—12 Uhr Borsittage 


Hat zur Berbeiligung an tiefem Wettlempf ans Dentiihland mb ber Schweiz 


uud Abende an ber Caſſe im Saalbau zu haben. 


Bär bie Mebactlam verantwortlich: I. @, Lig. — Dind umb Berlag: Heller zub Rohe in rantimt a. M. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität, 


A 32. Freitag, den 1. Februar 1807. 




















ihren Arm doppelt wafjuen können. Ih Tann nicht vecht glauben, 
daß im diejer Beziehung Allee geſchehen iſt, wenn mir ver 


Bochgeboren. 


Ropelle von Bellermann- Thallmin. er dr we Eh M he 1u tbun, 
— aus eecren Rumpfe immer wieder ein newer Kopf aufıhießen 


Während im Saale noch ein Reigen dem andern folgte und 
anberwärts Herren und Damen ji um bie — rup- 


angegriffenen Nerven etwas Ruhe zu gönnen, fig mit Fräulein Mit Fabricius lönnen wir * länger werten. Seine Un 


Car chon feiner Beziehungen 
Diners zurüdgezogen, in das ihr fpäter Herr von Kabbudel 


ſe⸗ 
wohl zum Prinzen mie zum Grafen wegen. Ge ift au Wics 
folgte. ſchon angecibnet. Das uͤebrige muß und wird ſich finden. Auf 
„Ein Wort uuter vier Augen, Herr Secretär 1” fagte bie 
Gräfin, dem Augetedeten einen Seffel neben ſich anweifend. 


Ima, bem Winte folgend, ſtand und „abwechjelut 
uns „genter C in 8 — In, a war 

eute nicht gan als 
Sonne inmitten lauter freijenber Trabenten ie 

„Der Graf kommt aljo wirklich nicht wieder! Ih wochte 
nur ae, Hear Secretän. . . * 

* Hochzräflicher Gnaven bekaunt, kann Niemand weniger 
als ich Aufipluß ertheilen über vie Inteationen Sr. Erlaudt.“ 
- „Haben Sie ihm jet gut beobachtet ? Nichts weiter, als was 
Ste mir berichtet ? 

Nichts weiter, ze Frau. Was er in feinen wier 
Wänven treibt, Bann ich nicht wiſſen. Sehr nahe varf man iym 
ia * fommen.“ 

„&s in feines Standes und feiner Zufunft wegen jo wichtig, 
zu willen, was er treibt. Wir jollten einen feiner Diener zu 
gewinnen fügen. Er ift jegt ja verftodt umb mißtranifh I Ich 
fann mir aber nicht denken, daß er anf einmal jo ganz fpieß- 
bürgerlich binfeben follte, wie e# den Anfcpein bat, uno daß er 
gar feine alvernen Baffieren Haben ſollie. Allerdings, ex ift 

y verborben, mumentlih darch ben Umgasg mit Fabricius. 

ft bo betreffa der nöthigen Schriftftüde Allee beforgt ? 


? 
„Die Sade iſt abgemacht.“ 
Ste ſcheiutn aber im litztet Zeit fi von Fabricius etwas 


In. , 
Es bllebe dann“, fagte er, „nichts übrig, ale zu warten, 


„Verzeigen Ste, gnädigſte Frau, aber nah den Yhnen ber 
reis gegebenen Beweiſen Törnen Sie unmözlihd im Eruſte au 
meiner Ergebenheit zweifeln.“ 

„Ih habe mih auch ned Niemandbem jo anvertraut, ale 
Ianen, lieber Katzbucel, und ich werte Ionen noch mehr ver · 
trauen, Ich werde Ste betrauen mit einer Miffion” (die Gräfin 
itand auf und flüfterte ihrem Berteoaten in's Ohr): „mit einer 
a = an bie Bank von England.” 

ahbuckel nidte zit mem Kopie, ale ob fih Das ganz von 
felbft verftünte. 3 

Roma, bie anf einige Minuten in das enfloßende Gabınct 

getreten war, kam jeät wiedır, und ein boshuft laͤchelnder Zug 

fitt um ihren und, als fie pie Beiden ſich, wieder ziemiich 
aut, in ber kleinen Bierifance über die Gefeliſchaft des Abente 
ergehen hörte und die fh Immer gleich bleibeube liebenewũrdig 
freundliche Niiferie Kaybudels beobachtete 

Als die Gräfin wierer nah bem Saal zing, begegmete ihr 
der Oberft von Wildberg. 

„Die Verhaftung des Fabricins ıft alſo wirllich bereits ver⸗ 
fügt ?* fragte er leiſe. 

„So viel ich weiß, je. Ich tanv's auch zur in ber Ort⸗ 
uung finden.” 


Ste find ein er Deutfcher, lieder Oberfl, ber, während 
vie Erde amiergiät, fich in Möftractionen ergeht, ob und maß 
des einem andern Plonziten {haben fönnte.” 


Beim wußte feit Heute Abend ſchon Halb und halb, was 
geſchehen folte, und hatte bie fegten Worte gehört. Im ihren 
Ka et a EEE 
ee a äulein von Rep, ber Plalerın, 


micht zu einem Erceß gefommen. Mit graut vor u 
erech · 
z mit Br 


Aber was hilft's, wenn es nun einmal fein muß. Die 
tigkeit. hätte dann ſchuell umd leicht wisver feften Fuh faflen und 


1 


43 
% 


pa ei,  , ,; 
es ſogat mit ei u 
6budel als Verräther * hendeln könne, we fuchen. Fabrilen, wozu natärlich jet dir en 
Beziehung an mungen gefehlt 53— Ließ erhergzidt, würden dadurch herdorgerufen werden, in-benen Tau⸗ 


— 


—— obgleich ober vielleicht” weil 
mand trüber 


. * —— Dienftentlaffung aus geſprochen 


bis ⸗ 
———⏑⏑———— 
Theodors w 





war, im practiichen Leben leicht be, [mente Beſcha a fänven. Diaulberrbaum und Dive 
ng Immer wieber 


Giftpräparat eingeführt, während 


‚Im ber rg urbe Bu — orgen das , Kalt und dergl. zum abermallg 
— 7 iu [oe Geht mit Ubefplen beleat 7 1° Ihm vorigen Sabre nen im 
lleß und Cacaes prädti 


Gewalt Hat immer Recht. 


Goriſetzang felgt.) 


* 


Dichter Antwort. 


Autwett anf „Dichterfhicjal" in Sr, 19 ber „Dibsstafia”,) 


Aus der auftralifchen Golonie Bietoria. 


Das 





Vergleiche nicht dem Dichter jenem Schwant, 

Der ſterbeud fiugt bie allerfhönften Lieder, 
ein Leben hallt von Wundertönen wieder, 
Unb er ift nlüdtich, Tebenb ſtete bem Wahne! 


Ein jeves Matt am märdenreiden licher, 

Ein jeder Nuderſchlag vom Shäpferfahn, 

Ein jedes Feld auf feines Gtrebens Fahne — 
Gefeent, gibt uere Mraft, Mähle if Die Gieber! 


So IR fein Thum eim ewig frohes Singen, — 

In Jugendlzaft, nicht mah bes Seins Beendung, 
Toat er das Lied, ein Jünger höhrer Seubung. — 
„Dod wenn bie Ingend lähmte fon die Schwingen, 
Wer fie im mırylos eitlem Thum verloren — 

„Der fingt nicht Kerbend, — wünſcht ſich mie geboren! 





ESdlus) 


bie’ Einfahe‘) Die Audfuhr Mberfelgt, AR 
den det Karten, neo 


ıubig verhaften. Er mußte zu gut: bie 





Leute ſein mäßten. 
Sp ſaugt England and 


Ertrag ber 


Binden und überihwenmensen 


Staaten, und Staat 


g Im eigenen Laude amyuflarnzen 


biefe Eolonien fo granfam an, 


don ber —* und 18,000 Orhoft wurben als ganz fiherer 
Iefe erwartet. Denncch hat Adelaide gar feine 
Vodenvorzüge vor Victoria voraus, fondern It jogar ned Heißen 


Oemeinde aber, welcher bie tortige Menfchheit nicht gut geneg 
ift, Hat N | nait — — Eorpers Creek verzogen, 
mo ec be, e ber 

bas Fell im Rz Stille Über die Ohren ziehen wird. i 
Leider dürfte es nicht lange mehr banern, daß im Auftralien 


en eriftiren, bie ſich gegenfeitig 


fie von einanber abiperrem. Seht ſchou wir 


durch 
das | fieben beiondere Coleuien, nümli 
Du äb-Kuftralten , 


: Neu-Sinwalet, Neu-Seeland, 
aemanta, Victoria und Weſt ⸗ 


ſchluumſte Ueberflu eendlans, S 
vorhanden x müßten vor Allem age Auftrallen , bei.einer Bewohnerzahf von zufammen 2 Midtonen 


fernen. Für gute auſtraliſche Wolle ſch 


fifgen Krämer aus) Kunipen  fabricirtes “ 
liche f dena zu für, 


Häute erhalten wir einen erbärmliden J 


Seelen, 
ber-| „Glaube man beifrife nicht, 





daß ums ein jo "elelgeflältiger 


diram von | Nepierunge. Apparat miptthener zır fießen Bine: Me erträglich 


eng 
Ehuhıup für gefunde Feit- und Oelwaaren bezichen wirl auch hier zu Lande bie Aemtchen find, davon einige Beifpiele. 


i 
! 





n Obbadh gibt, das der Gluͤckliche mit 5 5 za en hat. 

ängk ‚die Polizei YUuftraliens nur, wenn - ihr biefelden 

son f , ober wenn eine Prümie von 5, weninftens 
auf das langen eines Spihbaben gejeyt wird. 

Br Ant es ſich auch Profeſſor zu jein, wo ein alabe- 

mljäer. { mit einem Jahrgeld von 1000 v. honorirt 

wird. Wat b en aus ben Eirlifungen erlernen, baden 


ſteht aber une fo viel feſt, daß bie bier gebildeten Mediciner 
Hell» als vielmehr Morblänftler And. Aber ber Wiſſen · 


edem Towuihip ober Heinen Neft, wäre auch nur ein 
Mirthehaus da, iſt aber ganz gewiß ein Polizelgefängniß und 
Polizeigeriht. Ia den größeren Stäpten find diefe Poltzeigefäng- 
niffe wahre Feſtunzen und darmadh ei yo! bie par Stadt 
auf einmal einzufteden.- Zugleich find fie jo huͤbſch In bie Stadt: 
mitte gelegt, daß fie gegen eine etwalge Repolistien ber Benöl- 
ferung als Eitadelle dienen Lönnen, und anßerdem find fie jo 
fe, daß ſelbſt preußifche Geſchühe eine harte Nuf beram zu 
Inaden hätten. Zu dem bier beliedten Hängen bedlent man fich 
ver jatalen -Falliufe. An tauſesd Menſchen befinden fich burch- 
—— — Srrenhaufe, die Mehrzahl davon im Folge ihrer 





PRannichfaltigkeiten. 


.*, (Ein mipenBärz) Die Naht vom 16. auf ben 
17. Yan. , fchreibt man aus Oberjar im Canton Graubünden, 
war für manchen Hiefigen Emwohner eine Schreckeusnacht. Zu 
ber jrüheren gewaltigen Schneemafſe fiel am 16. d., bei mar 
mer, feuchter Wirterung, der Schnee dem garzen Tag in bieten 
Alod:n, jo daß befonders auf ten Bergen eine feit undentlichen 
Zeiten nicht geichene Schneemaffe lag. In ben Porzen unter 
ber Alp, im einer der mittleren Hütten, warteten vier Männer 
zreg Biehzes und im traullchern Geſpräch und mit dampfenter 
Pfeife ſoßen fie ahnungelos bis zur neunten Abendſtunde bel⸗ 





Alles anderen Höfen, um von bort weitere 


burh den hohen Schnee nach ven ein: 
& fe au Holen. Unver ⸗ 
weilt begab ſich auch von bort eine Schaar ger Männer 
auf ben Schauplat bes Unglücks, we jegt bas aufeln und 
Suchen nad ben verfchätteten Thleren begann. Aber num feche 
lere wurben lebend’ ausgegraben, fiebenzegn waren tobt und 
bie übrigen konnten nicht aufgefunden werben. Dei Tagedanbruch 
murben benm auch bie im unteren Stalle im Schnee eiugeleilten 
vierzehn Städt Rinbvieb und Schafe gereitet. Diefes Ereizuiß 
macht im ber dortigen Gegend um fo mehr Aufjshen, als feit 
unbenllicher Zeit feine Lawinen bei Oberfor borlamen, 
.’, (Eine Attaque von Wölfen) Im ber Nacht dis 
18. Ianuar bileb ein Güterzug auf der Luxemburzer Bahn 
wifchen Libramont und Voir im Schnee fteten. Der Bug 
hrie unter Auderem brei offene Waggons mit Ochſen und 
Schafen. Die Lente vom Duge, von denen Einer nah Pole ge 
fit wurde, um Hülfe zu bolen, waren eben befhätiizt, ten 
Schute unter der Malciue wegzuräumen, als fle fünf Wolfe 
beranfommen fahen. Man ließ bie Pfeife foielen und den Dampf 
ausftrömen, aber bie Beftien erjchraden nicht. Die vier Müns 
ner waren ohne andere Waffen al die Schüreljen unb einige 
Schaufelu und jonen fi , bicht gefolgt von den. Wölfen, nad 
einem ber gejchleffenen Wagen zurüd. Auf bem Letzten, ber 
binanfitieg, ftürzte fich einer der Wölfe und faßteihn bei feinen 
Ueberrech, aber ein glüdlicher Schlag mit einem Schllreiſen 
ſtreckte dieſen mieber und vie Leute ſchloſſen fih ein. Nun er⸗ 
fofgte ein wätbenber Angriff auf den Wagen mit den Schafen, 
aber die Wölfe kamen nit Sinelr. Ainel garge Stunden 
tauerte es, bis etwa zwanzig Männer and Boir zu Hölfe famen, 
worauf die Wölfe fort liefen; den einen erfchlagenen nahm man 
als Trophäe mit. 
+", (In den Lonboner Elubbe) circulirt folgende Des 
merkuug dee Papſtes Über bie vier heroorragenben Stanie 
männer dee jüngften Uberalen Coalationt-Pirifteriune, welche 
fürglich in Rom guwefend waren. „Ford Clarendon — äußerte 


—ı 
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Didaskalia. 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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Hochgeboren. 
Rovelle von Bellermanu- Thallwip. 
(Bertfegun;,) 
4, 


— Haben wii. Wie Sie jagen, 
tung f- 


und wie Bettler oder 
„Das iſt nicht wahr. 
„IH werde Ionen Actenftüde verlegen. Inzwifchen fra, 


Sie fi mit kalter —— 
‚ Jemanben hinwirft, mm ihm 


ein Un Se 
Huf 96 abe, —— Ihre unterthänige 
Demmer fein, und 


Samftag, den 9. Februar 





der Ih habe 
bt Habe vom b . ! 
om ren 





Berthold, der im der erjten Gntrüftung über die Verhaftung 
Theobers zu feiner Mutter gelommen war, ſchwieg jeht. Die 
Sröfte, wean fie, ſtolz aufgerichtet, jo ſprach, daß ee Mang, ale 
ob fie eine ganze Welt gegen fich im bie Schranken ınfen molle, 
erfchlen ihm groß. Nicht Liebe war es, welche er tar fühlte, 
nicht Theilnahme, aber eine gewiffe Achtung und Bewunderung, 
bie freilich ſchnell wleder ing Gegentseil umfalagen fonnte. 
Die Gräfin brachte Berthold bie fraglichen Bemweisftüde: 
Briefe des Pringen an Fabricius, die Harte Urthelle Über ven 
Grafen enthielten, feine Kriegeverabjyenung auf Rechunug per 





uch» | önlicher Feigheit und weibtſcher Weichlichlett braten, ıha um. 


fähig erllärten, zu begreifen, baß es Berhältniſſe gebe, aus 
benen nur Blut zu ;rldjen vermöge, ja, feine vollfommene Zus, 
re&nungsfähigleit im Frage ftellten; Briefe, aus venen zw 
fliegen war, daß Fabricius den Prinzen über bie Unbeltebt- 
beit bes Grafen bei Militär und Bolt unterrichtet hatte; Briefe, 
bie in verüchtlichfter Weife von der Gräfe ſprachen; Briefe 
endlich, die eim gegen den Grafen umb feine Matter in ben 
ſchlimmſten Wbfichten gerichteies Compremiß bes Prinzen mit 
bem ehemaligen Oberlientenant unzweifelhaft machten unb eine 
vielverzweigte Berdindung gegen die beſtehenden Berbältniffe 
vermutben ließen. 

Die Scriftftüde der letzteren Art waren burchweg nichts als 
Falfificate aus ber geübten Nachahmungs. Manufoctur Kaps 
budels. Iu den zum Theil aus weit zurüdliegenden Jahren 
—— —— des —— * re — u 

ringen mechte m erung eine ing 
bie Bier in den ſchwarzen Buchitaben als [were Schmähuug 
und liebloſes — in Wahrheit vielleicht Längft zurüdgenommenes — 
Urtheil erſchien. 

Der Graf las, glaubte und zürnte, ralſornirte ſich felbft 
in das Gefütl des Haffes Hinein, und bie Gräfin, willen, ba 
ihr Sogn leidenſchafilich und unverjöhnlich in feinem Haſſe fein 
kfonete, fchürte natürlich. 

Berthold beſchränkte fich nun noch mehr auf fich ſelbſt, mieb 
noch mehr alle Gejellichaft. Er war im Stande, audem, 
der recht ungelegen ihm zu beſuchen ober ſich ihm auzufchliehen 
fam, ann’s „ über die Einfamfeit“ zur Leſung 
fen, ober gar zu fagen: „Abſcheulich mit dieſer Ge- 
bie der Unterhaltung bebarf; fie rander Einem 

‚ weil bie Zeit ihnen ſelbſt nichts werth 

bie verbammte Anftautshöflichleit fahren 

Aus einem Gemäthsjuftenb in den andern geworfen, erſchien 
fproffer als jr. 


vis es bereite ver Fat, und ihn dei, jeine und bie Stellung ter 
Gräfin zu berüdfichtigen. 

„Richtig, Ömäpigel Daß ih 
man bier nicht zunddft uud 
varf, Erit Charge, dena w 
Charge.” 


übe enb fein 
ag nach. einmal 


Es läßt fih das Eine mit beim WUndern wohl vereinigen. |— mau zählte tem 24. Februar 1848 


Sie lieben zuweilen, bie Dinge ganz ertrem zu wehmen.“ 


Präfidenten und wie fie alle Helfen die Stuͤtzen einer mach euro» 
paiſ⸗ cont aealalen Begtiffen woryibeitellien Regierung, fie cilten 


ilen ganz vage, da | berbet mit ber äufer item Scpnelligleit, gerar: ale fürdhteten fir, 


A zu kommen, und riefen ans vollen Halſe: „Es lebe bıe 
ubuitl" Wer nur eine Keule hatte in dem voifreichen Barıe, 
wie diefelbe aud jomft gejungen oder gefchmettert, an bem Tage 

— wußte fie kein ande 
ces Lied amzuftisımen, ale: „Es lebe die Repndlilt” 


„Sie Haben Boch in ber green gelebt, Frau von Ber — lautcfiem gber lieũ dieſen Ruf eriönen «in Mann don 


Sagen Sie offen, gleichen nicht wiefe Mänerm, welche oit u 

—* Palaſt gencunt werben, einem Gefangenenbaufe, in dem 
jedes Wort nao jeve Miene befanit, jeder Schritt beobachtet 
mb? Kaun ein Meglement für Rerkergefangene ſchlunmer fein 
als bas, welches dieſem Höhen, um es größer erſcheinen zu 
machen, gegeben iA? Ich din in dieſen Kerlermaneru erzogen. 
As ic Kun war, wußte ich mit, daß mir zum Leben ber 
Kinpheit Alles, daß mir dazu eben bie Kindheit fehle, vie fie 
mir {dem in ber Wiege geftchlen, er — ale IH voch nah bem 
Zalpe zu ſchreieu gerußte, — Ich ut * als freler Herr 
weiner Zelt, meines Strebens, meiner Entſchließungen fein, 
Konnte ich Das bier je? Ich weiß recht wohl, welches das all. 
geweine Urthell über mich if. Aber wenn ih mir umparı 
teiifch Alles vergegenwärtige, fo kann ih mid nur wundern 
—— ich ein verbälturgmäßig noch fo guter Menſch und 

n * 


Berthold uuterbrach fich, da Bentrauta eintrat, die er gern 
vermied, mit dergleichen aufzuregen, ba ihr vie Gräfin, trog 
ber — am beiten volelleicht mit Mffenliebe zu brpettmenten — 
Bärtfichfeit, welche fie wieder für fie hatte, der ſchweren Stun: 
ben ſchon genng bereitete. y 

As am andern Zuge Charlotte Lang zum Grafen fam, ihn 
um feine Bermittlung zu Bunften Theodors zu bitten, wies er 
bas artıe Mädchen, das bereits an vielen Thärem vergeblich 
Hüffe aefucht, mit ſchroffen Worten ab, fo fhroff, bad er wohl 
eigentlich nicht wiffen konnte, warum. 


(Bortfegung folgt.) 


Der Marauid von Laroche : Jacquelein. 
(Parifer Eorrefponbenz der „R. Br. Prefie“.) 





De König Louis Philippe war heimlich in einer Mietb- 
futſche ans ber Stadt entfloben, vom welcher ans er Frautreich 
achtzehn Jahre Lang beherrfchi Hatte. Bis meer Souveräu 
nahm das Voll der Borftärte vom dem Zutierien- Balafte Beſitz. 
Zu Ehren einer auferſtandeuen Gotiyeit wurde auf offenem 
Markte ein Ketzer verbrannt, ber ſchweigend bie fürdterliche 
a fich ergehen ließ, der weder blutete uoch lit: ber 

«Thron. 

Warſchall Bugeaud, welcher fih erbeten batte, mit feinen 
Rortätichen die Straßen von Paris zu fäubern und dem Juli 
Thron zu erhalten, erwartete an ber Spige der Barifer Ber 
ei die Befehle irgend einer orbuehben &:mwalt, die aus dem 


em gewaltigem Eorperwuchs, init einem offenen, breitentwidel. 
tem Geſichte, das blonde Haare mub ein blonder Bart einrahım- 
ten, amt einem lebhaften Auge und breiten Schultern, mit dem 
Undbrude der Kraft und ber Bieberleit in Weſen, Geberde 
und Stimme "- 

Diefer Daum rief immer mnb immer wieder: „Es lebe bie 
Repubiiki” 

gr als die meijten Anderen, welche doch dieſelbe Weiſe 
hören Legen, zubelte tie Menge biefem Masne entgegen. Rur 
Wonigen wendete fie fih mit berfelben Lebbaftigfeit der Theil» 
nahme, mit jo viel Wiebe und Unerlennung wie biefem, zu. Ge 
Gang igr aus feinem Munde der lang euibehrte Ruf wie ein 
Wunder. Uab doch glaubte fie ihm; ja, fie Hätte thm geglaubt, 
cuch wenn He um jene Zeit nicht jo verblenvet uns nertrauens- 
felig gewefen wäre, daß fie von einer ewigen Verjöhmung ber 
wiserjtreiteuden Bezriffe und Meinungen, ven einer Einigung 
der Sortelia In bem Freibeltsgebonten träumt. 

Der Karn von, ycher Geftalt, welder fo viel und laut 
zum KEntzüdin ber Ahenge ejhrieen, war fen Ancerer, als 
Henri Auguſte Georges ve Bergier, Marquis be Karode + Jac⸗ 
quelein, von dem dic "Zeitungen melden, baß er in der Nacht 
vom 7. auf ven 8. Jauuar auf feinem Schloffe von Pecq, und 
* als kaiferlih donapartiſtiſcher Senator, aus tem Leben 
ge 

Ein Karehe-Jacquelein Senater unter bem zweiten Kaifer- 
rei, nachdem er im Augeſicht bes Himmels und ber Erbe 
„Vive la Republiquel‘* gei ; nachdem er früher eime 
in der Beudée angsyettelt; machbem er wegen 
zur Familie Karl's X. von Gufzot's Zammer- 


welcher iu 


Sungex sur zuließen: „E86 Iche die Republik!” riefen. Beamte Laroche · Jacquelein wie ein Montaleribert. wie ein Dupin und 


aus i 
liche unb Golbaten , ® 


‚ Staatsanwälte, Gerichts. ratheu. 

































Dis 43 dem Kreuzgügen hinauf ‚reiht die G. ſchichte jrines 
Stammes, in welhen Ehre und - beit bis auf, t 

Geſchlecht fig fortgeerdt zu haben jcheinen. Kin Ahnherr des 
—— 33 os * —* —* Arques ſchwer oe en 
ipm J wahr! t Tief, im 
ihn zu fidh au Laden. Das Säreiben —X Ge — 
naiver Serzlichlett, wie fie bem eigen war, ber be- 


Matrg ragen, welche, ftatt ihren Laudsleuten zu — 
a en slerhaus gräulichen Lnfug, ‚derübten, „ir 
dürfen“, jagt vie 4 Fe) — 
ſache wicht unterdrucen — alt leider benigen Auea nen 
— bie Soldaten von Ihrer Maj. V Reziment und die Matro— 
fen von Ihter Maj. Flotte ſich auf das fchamtlofefte Betiasm 
babın. Wir ſahen meyr wie ein Eremplar'vea beirunfenen ud 
09a Voften wezgelaufenen Solbaten. Ju einem Falle, wo ein 
Gorroral md zwei Man auf eiriem wichtigen Polten Randen, 
Warn die Grmeinn beide Eetrunfen und bejertiiien elürr nach 
beim andern. Ein Eivilift, welcher dem Co poral zur Abldfung 
verhelfen wollte, fand dieſen bei feiner Rückkehr ebenfalls ab* 
weferb. Ein Augenzeuge verfichert, daß ein Auſiedler Soldaten 
wit dem Revolver aus feinem Speifegimmer. vertreiben inufte, 
und daß Sldaten Schlowachen, unter bem Berſprechen, mit 
Ihnen pre Bente zu theilen, zu beftechen verſuchten. Die See ⸗ 
maanſchaften bet.ugen ſich wemdzlih noch ſchluumer. Es fteht 
autheniſh feft, daß Matroſen non ber „Princeß Royal“ in 
das Comptotr eins Kaufınaune draimen, bie Eafje erhruchen 
und Brbeuterbe Gelpſummen raubten. Der Kaufmaun folgte ben 
Fehlen trah ihrem Boot, wurde aber zurüdaettieben, beichinipft 
unb mit Sewalt beoroßt, wätrenh b:2 Offer des Boots 
mitlerweile vollig Hülflos in deu Händen feuer Leute war.” 
Nah Unfhäreag weiterer Thatſachen flieht der Bericht mit 
ven Worten: „Sie haben fi entehrt für immer in ten Augen 
iger Tameraden in der britifcken Armee und Flotte, und einge 
vor ihnen baden Thaten getban, für melde Nelion fe rie 
um bie Eanalfloite gepeilſcht, ver „Eiſerae Herzog“ aber 
jelbjt im ben jplitumjten Tagen bee Halbinjelfrie;s auf dem 
Sgauplatz ihrer Berbiegen aufgebäugt hätte.“ 

‚or, (Ein fübner Schwinpler.) Der „P. 3." tirb 
we Hand (Böhmen), 21. Jannor gemeidet: Zu ben Borficherm 
andzer Sränggemeinden des biefinen Beztels kam In ber dor 
(eigen Woche ein Mann tm Militär Gewande, jedoch obne Dan» 
tel, und forderte fie auf, nur ſogleich die Geinelnbe-Aut ſchũſſe 
zu Berufen, denn ex habe ihnen nugemein Wichtlges mitzuthet- 
len; er ſei mit biefen Rachvichten foeben iur f. f. Bezirteumte 
argelommen, unb es werde von bort ber, wenun nicht dieſen 
Aend, fo doch am nmäcften Morgen, ber Amtsbote mit bem 
ihriftlichen Belegen Lommen; die Sache fei jedoch fo neu und 
ortagenib, daß er Befehl erhalten, vorauszuellen und fie münb» 


... Vous saves, fhreibt der Köuig feirtem Liebling und 
Baffengensifen, „que de vous j'estyme tout bon, ınesme 
les morseaus, ce quy vous doy! mouvoyr & venyr, que. 
quel, au plus tost joyndre ung mestre gay vons Ayıne 
et vous:desyre fort; o’est' vosire plus a - tyonnd amy: 
enry.“*) 

Unter des Häuflein vom Edelleuten und Banern, weiche 
für das Haas der Bourbonen zu deu Waffen griffen un bie 

Erhebung der Benhee ins Wert jeyten, war Heuri ve Laroche⸗ 

dacque ber Onkel des kurzlich Berſchledenen, ver hervor: 
zagendfle. Das nannte ihn’ den erften Ober-Anführer des Ben- 
deer · Heeres; er fiel ım eimem Treffen für die Sache det legi⸗ 
tinten Röntztöume. Er Hatte bie Rebellen inter feineut, Befehl 
vor bem Beginn einer Sclacht alſo amariproden: Menu ich 
voracgehe, folgel mir; wenn ich zurücmweide, tödtet mich; wenn 
ich falle, vädhet mich. (Si j’avance, suivez-moi; si je recule, 
tuez-moi; si je meurs, vengez-moi, 

Der Boter des Imperialiften Laroche⸗Jacquelein war ale 
zweiter Oberfelbgerr des Benpier Heeres ım Jahre 1815 eb:n. 
falls auf dem Schlagtfelde gefallen und feine Mutt«r, die öe- 
rügınte Bendeer Heldin Dountſan, im exjter Ehe mit Xescure 
vermähft, bat wie vie Männer ihres Seſchlechtes für bie Herr 
ſchaft der Bourbonen iu Fraufreih gfänpft' und gelitten. 

Und folcher Eltern Kind, folh eines Stammes Sprößling, 
mit ber Erbſchaft folcher Erinnerumgen, kounte es über fi ge 


idR Napoleon die Schleppe bes Kaifermantels zu tragen! 
Richt die Mahnungen ber Freunde, micht bie Bitten der Ber- 
wandten, nicht die Thrämen ber Mutter, vie bis 1857 lebte, 
he ung ben Benbeer von bem fcandaldfen Uebertritt zurlid- 

M. 


(Sind ſelgt.) dich zu verfünden. Die Borjieger hatten nun 6 Eiligeres 
am thin, als dem Menue (Folge zw leiften. Die Brrjanmlung 
warb berufen umb ber Fremde theilte num mit befondberem Ba- 

Dannichfaltigkeiten. {bo amgenlich äußert gewistine politiſche Nachrichten wit. Nas 





trip war Alles Aue und Ohr, ump begierig unb gläubig 
\aufchte man den Worien bed Fremden. Selbſt als einer ber 
Aumwejenden bie Frage fiellte, ob er tem auch eine Yegitimatiom 
gabe, war ber Sprecher wicht verlegen; jchmell zog er ein- 
pier ane ber Tafche und relgte der Namensyug des Bezirke. 
eren Teil ber Schrift mit fla 


2. (Feurredrunft.) Der „Yapan Herald“ unb bie 
„Japan Times“ vom 1. December v. I. enthalten aus führliche 
Schüperungen über die furdthare Feuersbrunft vem 26. Nev, 
». 2, durch welche bie Stabt, Nolchama mit den frangäftigen, 
preußif&en, enzlifchen, portugiefiihen, ven beiben amerlfanıfcen 
und vielen auderen europäiſchen Privatgehäuden faſt gänzlich in 
Schuit und Afche verwandelt ift mad viele Menfhen ums Lebe 

efommen find. Die japanifchen und chinefiſchen Diener baden 
ch gegen ihre auropätichen en Gomjen treu uud zuner- 
Läffig gezeigt und bie beutichen Matroſen des Dampfers „Ehina” 
unb ber en Murte“ mehrere Hänfer gerettet. Wie eine 
Heetde Wilder Haben fich dagegen bie engliſchen Solbaten und 


Bene; 

Po He * * in einer Gemeinde —— — 

uch·ve dludler a ig, als er, breiter (geworben, tan· 

Age Steuern enfordern wollte. Grob war- aber das Staunen 
u»x« ö u | v i 


der Bekdhtgläubtgen , als eiulge Tage ſpaͤter bie Genbarmerie|: 


Ds * [& IR ein Dreied Rärzlic 
+’s (Jeder Den ein Dreied. im 
ger Gewerbeverein, wie bie „Bohemia“ 9. 
vom, ber ſich neunt Director ber Wlener⸗Modeacademie und 
Profeſſor der Zufchneibetunft, einen Bortrag über eine vom ıym 
erfunbene leihtfaßlihe Zuſchueide · Mithode un andere Zujchneide 
Spfteme. Ein dreiediges, mit Ziffern und Yinten bebedies Brett 
den in ber Hamdb, fiellte der Heur Feoffior mit gehobener 
Stimme feine Thefis auf: „Der Menſch iſt ein Dreied!* — 
Allgemeines Gemurmel; namentlich die Damen, welche vielleicht 
sem amerilaniſchen Club angehören, lächeln ungläubig. Do 
ba heißt es abermals: „Ich bitte, jeder. Menfch ıft ein Drsied“ 
—* Stille tritt ein), „denn wenn er oben, breit ift, iſt er unten 
pigig, and iſt er unten breit, fo iſt er oben ſpitzig.“ Dus war ber 
Kern ver neuen Theorie, weichen man fi) aus der etwas rauhen 
Scale dee Vertrags entnehmen konnte. Sofort geht der Herr 
Profeſſor flugs an ein Erpliciren feiner Methode, wobel das 
berühite Holzpreied und ein Maß, nach „Eentnermeter* (Gen. 
timeter) einzgetheilt, eine große Rolle fpıelt. Bald aber opponiıt 
ein Hert, die Demerkung voraueſchickeud, daß er hier als „praf 
tijger“ Schneider ſpteche, und auch Andere vieputiven hinein, 
was tem anwefenden Laien und Nitfahmännem pas Spitem 
jedenfalls nicht Marer machen konnte. Die Damen hatten ſich 
inzwiſchen ſchon unvermerft eine nach ber anderen entfernt und 
wir fanten es angemejfeu, ihrem guten Beifpiel zu folgen. 


Goncert des Bhilharmonifchen = Bereind 
‚am 29. Januar. 





Das Concert war zum Benefice bes Directors biefer *2— 


ann, Walleuſteln, Louis Lübed und Carl EN ‚an bi i 
der Frau irenbes —— Haben le 


im Gnfemble im ber That auch ihrer wilt meifter anaflelen, 
Herr Earl Hilf war an biefem abe ganz lenken gut re bie 
Bag ſche Arie für Baritom ans ber Gamtate: „Pichler Sort, wann werd’ ich 
Rerben” fatg diefer wortreffliche Künfiler in einer dem Terte und ber Com · 
vofition fo fehr entfpreFeuden Auffafjung, mit jemer Bortbeit unb jemem 
binreißenden und übermältigenden I#ansbrud, die ihm ja läugſt ſchon 
—— des Publitame gemacht haben. Cbenfo ausgezeichnet war ber 
zag veiſchiedenet Lieder umb einer ttallenifchen Arie. In bem Beglei · 
*3 re Babe —— ee Fciedrich ſelbſt gan 
v nbig eıjeiden zu wahren, was aber nirgeude 
EN Een mn 
| age ven ſchen Zripfe » Concerts Biofine, Cello 
unb Riavier, won ben Herren Heermann, Plbed u Bellrihte 


— der Keliglon 
—— müſſen wir den Düttel- umd Gchlußfag als ben gelungenfen 


amsgeiprochen. Wir wiederholen baher mur, bafi ber Sün b deu 
fhbnen, elegifen Kon, bem er feinem +-4-T- 
ben Bortrag folder Gompofitieuen wie bie Bejeidmetem, geeigenfhaftet if 


Des große Duo aus „Dberon” von Wolff mb ey frelt ſelue 


m als au eine er- 

Amüiement bes 11 
hr Zum — — immerhin derartige Efiect- 
bed Bereins Mumen wir für diesmal nicht Überall um 


Dex 
- Beipflihtung gewähren. Waren and bie 


wub ber Gelert’iden Ombertare Fri meh 


Ben 
ber Symphonie |im Beihmenb der erfie Baud feiner „ 
fo ver- den Staaten” im Drud erfheinen. 





mißten wir doch fehe ben Schwung umb bie Lebenbiglelt, tie wir 
Zeiten ſcheu bei ehem bemfelden Bereine rügmenb bervorzaprben Katıcn. * 
unſt⸗ und LZiteratur⸗Notizen. 

Letpzig, 30. Jaunag. Des nene Theater wird, menm nicht ab» 
fouberide Deubern e eintreten, befiiumzıt moch im biejem Fahre, em 1. Heto⸗ 
ber over fpätrftons 1. November, ——— Zugleich wollen wir‘ hier⸗ 
bei erwähnen, daß in dem neucu Ge in Weife bafür 
Sorge. geiragen If, daß das Vublikam im ti AI AT 
einmal uub ohme daß dungen umb Rörperberlegungen zu ber 
färditen wären, das Haus verfaflen laun, ein Umftand, ber bei 
Fener x. vom umnberehenbarem ÜBerthe ift gud der durch bie Berubigumg 


unb das Gefühl, weldes er dem Zuſchauer gewährt, wefentfid 
CY Genufjes beitragen muß, 


bem 
- ch einen —— rg & * 
we! en wirb, fobalb a ner eutſteht, 
2 ir bie — dee —X neforgt fein. euer a 


any befoudere für 
Kung den aus einem dichten Drabtgeflecht, welches die Flammen wicht 


getrieh 

Londoner ZheatersMotizen. Die Pantominen weichen näcftene 
mieber dem legitimen Drama. En neues Drama von Tom Taylor wird 
foeben im Nem-Holborn- Theater einftubirt umb gleichzeitig mit einer nenem 
Burletque von WB. S. Gilbert zur Aufführung kommen. Herr Gilbert 
fhreibt ferner eine Burlesgne fr das Nem-Meyalıy. Ein neues Schanfpiel 
‚The to Ruin» ven Hofcroft ſoll binuen Lurgem am St. Iaines 
über bie Bühne gehen. Herr T. Biodertjon hat ein menes Puffpiel für das 
Prince nub für das Et. James gefchrigben. 

Gbemifches Koch und Wirthſchaftebuch, von Dr. med. Her- 
mann Kiende (Leipzig, Kummer). Diele neue und wermebrte Aufſege wird 
ewig, wie era fen, auch ferner bie Abſicht des Berſaſſere verwirklichen 
Keen, nämlich: aturwiſſeuſchaft, diele Freuudin und Ucheberin aller 
m Auftlärung, Betriebfamteit, Wohlhabenheit umb wahrer reafer 
Bildung, im das @ebiet bes weiblichen Berufes einzuführen und die häns- 
lien Ghticten von bem banken Zwange gebantenisjer Leberlieferung zu 
emazcipiren. Gerabe im ſoſiden nud mehlgeorbneten Bürgerbaufe, two man 
noch an ber altem gutem Einfachheit und Hänglichkeit hängt, verdient yiejes 
Wert —— Bon: — ei —— enger —* mit Eu 
Inhalt wirb bem Haushalt nur Vort rgen. Die verfchiebenen Ka 
Sa Bude umfaffen jämmtlice phyſilaliſchen Borgäinge und ſammtiiche 


eh. 


chemiſchen ber Kechtunſt im fehe eingtheuder, leicht verſtäudlicher und 
erjhöpfeuber Weiſe. 

Innoceno“, ein Lebeutbild von Ferbdinaud von Saar (Heibel- 
berg, Bei). Fine Erzählung vom geringem Umfange, aber reicher an bich- 
veriihem @rbalte, als mancher wielbänbige Nomen, und liberaus finnig aud 
zart gehalten. Ju anderen Zonarten degegen zeigt ber Berfafſer feine Kraft 
im einem Zxanerfptele „ildebrand” eb, welches bie erſte Ab · 

„Katfer Heinrich IV.“, bifbet; bie zweite 
wicht, Nicht ein bühzengereht georbuetes Gtüd, fonbern 
eine Weihe rıonmigfaltiger Bilder, ſchildert bieies Drama den armwaltigen 
Papft, der fo viel Umbeil fiftete, ob er gleich von einem großen, wenig 
Pd erfheinenden, Sebanfen ausging; ferner ben angiodlichen deutichen 

eiſer in feinen Kräften unb Sch ‚ ein warnendes Beiſpiel für viele 
Fürflen. Wie fange mod werben Kürten und Bölter fi vor dem Zerrbllberm 
beugeu ? 


von Amtbor. 


a ee hl 


16. Band.  (Meuefe Folge, 3. Band. Simtgart 
—8 


Band entfält zahlreiche und wichtige Beiträge zur hronii bes Seiwerlehio 
fomit auch ber allgemeinen Bilbungsentwidelung , - deren gern 
vom jeher der Gandei gehörte Die Mamuigfaltigleit des Jahalte et 


fi durch die Rubriken: Hambelsgefchichte, bieen, Bauf- und Börfen- 
weien, Zolmeien, Gontsriftifces, Bolftieirthichaft, Handeiögeographie nub 
—— — Imduftrielle 


A Peer ng Firmentunde 

; "unbe und ie, de ; 

rg Bi via ne viele Meine Berichte and ein reichhaltiges 

Urten. Bir empfehlen bas gehaltvolle Wert indbefoubere unjeren Ber- 

genen Cüsfasten Stephens wir Iemnäh 
2 ber tephen 

— — chichte des Krieges zwifchen 


der bie Webection veramimertlih: 3. ©. Bit. — Bend anb Berlag: Heiler und Mob im ranifun a MR 


' Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 


M 31. Sonntag, deu 3. Februar 1867. 








Rructiomen bes Fürften, das heißt der Gräfin, waren aufs ge 


Dren, nauefte und fhärffte gegeben. 
Rovelie von Bellermann- Thallwig A Ay he het aber die ——* 
(Aertiegum;.) Borlehrungen getr 
a Dem Infpector des Daufes war von ber Gräfin en 
5. [bei höchſter Ungnade einzefhärft worben — dabriclus 


Ein altes, Hohes, ſchlohartiges Gebäude im Halb barbatiſch | eine ganz beſoubere Aufınertjamfeit 
derworren 


und ge zu 
fwermaffizen, Halb uörtelten Fermen, bide| Unb >a6 war eigentlich ganz äberfläffig, denn biefer Infpector, 
Mauern, große umd- Zleine, —— yefpie und —— Sen. | ein ehemaliger Soldat, eben 10 beigränft, wie boshaft und bru- 
fter , überall ſtarle Eifengitter, au einigen We tal, war ‚ber ihm vor en einmal wegen einer 
9 ene ‚ nroße mb Beine Höfe mir|Rohheıt hatte beftrafen laſſen mäflen, fon perjönlich feind 
boden Mauern, die am ber € bes Gebäudes um ber |umb freute fidh jet nicht wenig, Rache ober — wie er'6 nannte — 
Buß des ber, anf bem anbern ——— zu können, worin er eine weiſe Jügung bes 


laufen, bier 
Seiten fi unmertlich nivellivenbe, Hügel bilbet, — das ift das | Himmels erfannte. 
Gechfürftlihe ——— — R Für ben Gefangenen fand nur Annahme, was vom Dber- 
odwerk biefed ‚Gebäudes, am Eade eines Ian. |ften Wildberg fam, ber auf Anbringen Kolma’s mit vieler 
ſchmalen Ganges, ber fein Licht aus einigen Meinen Fen- Mühe erlaubt befommen, daß Charlotte Lang ihrem Stisfbrus 
ferchen empfängt, führt eine Thür, hinter der ſich hanbbreit | der zuweilen ein Zeichen Liebenden Gedentens in das Gef 
davon moch eine, wie bie erfte Doppelt verriegelt und verjchloffen, | file, und ber die Berantwortlichkeit dafür Adernommen hatte, 
> Geflndet, zu Theodor Fabricins. Die Zelle if micht groß, ader daß Hierbei kein geſchriebents oder geprudies Wort zu dem Ge» 
fait doc größer, als bie ihm zuerft angewiejen gewejene, hat | Tan gelunge. 
auch das Fenfter nicht fo Ho und davor nicht jemen abfeheulicgen |_ Chartotte hatte Hülfe für ihren Bruder gejucht, überall, wo 
Rafteh, ber. mur ein Streifchen Hinmmel, und aud das nur mit |Nle glaubte, daß ſolche LE ryh werben könne. Graf Beriholb, 
'Hülfe Auffletterne;, zu fehen erlaubte. wie ſchon erzählt, Hatte fie kurz ahgemiejen. Die Gräfin hatte 
Durch vieles und dringliches Appelltren hatte Theodor er barſch geſagt: Solden Berbrecher begünftigen, hieße felbft ein 
fangt, baf man ihn in eine Zelle verfehte, derem iFenfier, wenn | Verbrechen verüben. Der Prinz hatte bedauert, machtlos zu 
ai feinen Himab-, fo doch den Hinausblict geflattete, hatte man fein, und tem troftlofen Mäpchen ben Kath gegeben, ſich durch 
aud feinem — in Vorausfiht längerer Haft — gefieliten Ber |Rolına von Wildberg an dem DOberft zu wenden. Rolma fah bie 
ſich Ba fowie "Material | beißen Thränen bes lindlichen ze und ſchien Theil am 
ym Modelliven bringen laffen zu fännen, machgegeben. Unter | Schidjal Theodors zu nehmen. tröftete und fagte: „Brin- 
niftänden kann fic das Daß der Wänfche mad Bebürfniffe|aen Ste, was Gie Iorem Bruder gern ſchigen möchten; id 
fer befhränfen, und fo war Theodor aud im biefer p n|werbe fehen, was ſich thum läßt.” Was Kolma eruftlich wollte, 
Rage gewiffermaßen noch glädiih, fi fo gut als möglich wohn, |ba® mußte ſchon felielich jihe Vater aud wollen, und jo er- 
eingerichtet zu fehen. Er hatte Bücher, konnte fiudiren md | wirkte ber Oberſt elue Specialerlaubniß , ber 
mobelliren, und gewohnt, felbft zu nnterhalten, fanb er fich m. etwas zu Rolma en durfte, um «8 buch 
in bie m. und Hätte um Mes in ver Melt mit ge: |{rem Bruder zufommen zu Lajlen „Bicualien“ hieß es Im ber 
ter mit Mehreren zufammenleben zu müſſen. Erlaubuif. 
Das Veinfichfte war für im, daß ihm Gchreibmaterialien| Wie wohl thuen bem Gefangenen ſolche Liebeszeichen, bie 
verfagt blieben, "daß ihm don aufen gar feine wie ans einer theuern, aubern Welt kommen! 
Kunde zugelaffen wurde, daß er Niemanden jeden durfte. Wie Theodor [ es faft wie eime Sünde, bie Couſituren und 
rn bälte er, da feine Mutter zw alteroſchwach war, um fol- | ffrüdhte bem opfern, weldem fie beftiumt waren. 
’ eg noch machen zu lonnen, wenigftens Charlstte einmal | Wie er immer wieder den Blumenftrauß, ven cm 


8 ⸗ 
einmal der Gruf konute feinem am Taze ber Berhaf- | Prinzen befommen hattel” „Den hat gewiß auch Deine Mutter 
bem ⸗ 
2* auf je * —— zu ihm zu gelangen, im ben Händen gehabt! Die alte, gnte Frau, bie ſich um DIE 


m. Die verrät 
tem enen wurde aufs firen —— 5 de Son vierzehn Tage war Fabricius Gufangener, ofme aoch 


3 


elamal —————— hen m —* u u * auf war 
“nn 
Fer a en urem zu 
— bie er ut * ‚a J u * 
—— fodtenes Röcken eräit — Hertel 
wilben € 
roße 3 ein T —5 zu —* —— 
Blumetu. Teohor ver» 
ac über “ gur, ® bas naffe Tuch zufrun 
ha, und ergriff aumächft ben surten Strauß. 


F ätie jebe Blume Fäffen ; jebe, t 
—— daheim. u —— — * F 
fich wer Bereit u —— für 


biefer ftillen —* un. an, 
- bie Erholung der. Heflaft, einer ‚ bie er fonf 


* Braune, de —— — vom use ————— er 
e ga vorher in vollftäne 
tete. —— re Hatte er vie Stimme 
> Srmmen das Herzens nicht gehört. Erft das irren der Schläf- 
"jet und ber Rienel erinnerte ih, daß er ſich anfieiben te 
an an ben hoben Mauern tes Meinen Hofraums Die fattyrifchen 
"&cemen ver Freiheit hüpfen zu fehen, "Theodor warf, ba es, 
obgleich ſchön, doch empfindlich kalt war, ven Dante une, ad 
folgte dem Wächter, der nur beffer barın war, als er, weil er 
aus freier Wahl diefes Gefangenenlehen theite. 
Im Sofe lag Schnee. 
"> her ging jegt mit fohnellen Schritten, deren 
dazu gealgten, ben Raum zu meflen, auf unb «ab. 
mete er doch hier — war fie auch Lerferiuftneraiftet — etwae 


*5 


‚freie Gotterluft und batte ein größer Stüd Simmel, 


Die 
‚She „Die Side bie Hoffnung 


alle lagen auf em Boben, 


—— ohne en A zu haben, was ba 


 anzufliften gedacht. Im —— Papieren iſt viel Eompro- 


b in at 
— — —8 ter — — 
en. Es grü 


— va, fi 8 a ac einer Rabel gel e nr 

des Zetteld, am beilen u glauben, del betraf, 

ehem ſchwerer fiel, als am einen nahen Untergang ber Belt. 

Ha welchen feiner Bapiere Auhalt zun ng einer rer 
Hatte gefunden werben’ lönnee, war ihm 

greiflih, Doc ge blieb ihm nun don Ay 7 * Fer 

ald ber Dinge, bie da kommen würden, in Gebuld ju warten. 


rn 
„ad 


(Gortfeisung folgt.) 


Der Marquid von daroche⸗ Jacauclein. 
6) 


N bour 
—* ———— erfüllte — — Fau ET —* 
vernehmen, ald man am 
ri unter ben an Dit 
—— ————— 1 Sagen mie consultative) 


geführt fand, mit welcher ſich zu umgeben 
f achtete,: um . beim Lande einiges Ber- 
Ku — Da en gr * bekannt 


der Helb 
2 etzt Hatte, ohne en bie Zutlerung ben betreffenden 
—8 en en einzuho ber. legitimiftif 


tem ,. tr > 0 
Ein von Seite 
Welt mit ber — Arnim - 


bes Benbierd. Doc zu ben vielen Eu nsn 


„L’ —— 
—— % home 


eat). 
ebr aber fih ſelb 
— ee * feines u 
52* bat er feine Beleuntniffe 


hen Igewechjelt; er 
son Mein Tepp Theodor hob fie anf; babet fiel fein Wii item Rechtes“, Bu * in ver Vendoͤe unter 
323233 —* fe * 


unter ben Blumen ober in 
mußte, gut verborgen jedenfalls, ba 
icht, gefunden hatte. Haftig griff Theodor 


— 
—— Bann 
en beria 
— ndrng, Be Sie it »bem, Prinyn — 
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Freundlichtei für ven Drleanlsmas verziehen. 


Hr 
5 
Hi) 
# 
{ 
: 
i 
i 
\ 


1-3 
® 
si 
J 
1 
H 
ir 
33 
RE 
A 


7 


Statt, ; ber Schnekljug L entführt, und 
— I ———— 
bas —— — — * Plain in, Bruchfal wäß- 
erfünbigen ten t e 
uni = * Bucht een 338 das borethafte London feine 
Gr fo Mt das aftheuſch 36 Berlin er 7 
| — — Er ram 
| je — Ara re A a wird fc erinnern, bag zur Zeit, als ber Sirtnlifu en 
— — weidgen das amiliche Platt dem "Margnie [ter Theme in Hödft.m Alor war, ein Migdlait die ‚Bilbliche 
.. ‚wlbmet, ‚füglt man ‚eine peinliche Berlegengeit an, ni augen. | Darfirllung eines antt- garsttifgen Lebrusn ungs- Ceftäms 
hr der Furcht — — * micht etwan ‚Mehles erdraqte, das viel Gelochter hervorrief. In Berlin i ein ſolches 
dem unficeren Wann ber Feder fe. Das ——— yet — ——— geyen. die ——— — 
wviundet i Bor * 
— ——— —* ee nun ee ie | Die foigt: „Wegen irgenb_einer — fügigen Polizei - Eontra« 
en in‘ vermeibend. A der Meblichkri bei ig | veution wurbe in der vergangenen e ein Mann in Polizei 
‚ „bemerkt: der larze amtliche Aufiap, daß „ber Kaiſer eim Mecht Sewahrjam —8 beflen ‚eigentbümliche Kopfbedeclang allge» 


; 
H 


BASE 
& 
fh 
ir 
pie 
Hi 
€ 
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ir 


— 
Wi 
if 
Ben 
an 
un 
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bie. Trene des Senato e zu en mer | meine Aufmerkianleit erregte, Es war eine Müte, beren Leber 

8 am Bm Stee ber Kesithmift —— zug «us dem bunten — gelb» ſchwarzen — Felle eines Stachel- 

> Wed ein Strafgericht! ihiweind beftons. Die Borften fanden rund herum in bie Höhe, 

er art eigenilich re ——— — des Gerrit \tonfis dab war mie Müte mr mit großer Borſicht anrühsen durſte. 

de Da weik wohl ame Mossenie auf, |joreu man ſich micht blutig rigen wollte. Am Dur gan 
allein wiewohl doll X — #rtihe, find [aber jah ver Sciem biefer Müge ans Derſelbe beftanb aus 

tod igenbe Mafeten, —* deren auch micht Gin Leuhr | dem Royfe des Stachelſchweins, in welden: er weithin leuch ⸗ 

tendes 


— zurutblelbt. Sigmund Kotife. . jerndt Mugen befanden, de ber TManır er feine Möge 


ziel, am, ee ar * 8 
er je u 
Rannichfaltigteiten. en egenheit den Hut ehutcdbin: Yieß habe 
ar —— unb jeluen zued durch bie Anfhaftung 
Stabt | db e 

—— ae Bde fra Kr —— er — —— * aka uch or Aeneon 

yumgenfertig w ng em Berliner Kind, fonft aber aus. Bra Daunuar folgende Geſchichte eines Drbens, 
nichis Befonders —— als ben — —* 4 Be im der sg —— Se — 5 — 

ſeidener 
u —— tet an A te Pr es e von Oberärzte mit gleichen Bor- und — Der eine iſt in 





ERSTE 
! er, a, er en 
zabliofe Borbe zur großen, EM gefahren und Shane | Yen. usbrud feines Danfıs am bie — — — gelan« 
öhe bie Kon. Die Sache dat Eil’, darum gen zu —* Dieſer Tage mu wine 


* * — Kalle an ver Ri⸗ 9 
3% 300 5 Kt breit und 30 AR ? „gi haben * Ruin Be: Drbeu erhalten“, * — 
bo Br wi nie Dagerefen. Die Borub⸗ rgeh a ber al. — HDawo commanbant ba 

aben — Sn Die Bau dell Erwertung| ber [bee ben Ausdrud meines :Dantes-Sr. Majeſtüt ſchon übermittelt“, 

Oinge — — foken. Indeſſen werden in der Druckerei engen — ber Art. „Schon übermittelt”, wieberhoite finnend 
de. Ama größten Format bie Ankünbiaun-syettel. beftellt und. uses -Eommanbirende, und das nadh einer Paufe: „Rum 
1 bereit ng Me ae a ae | Some @emmerniiue, un Yan nad Asien!“ " Mit 
Der unbefaunte- orbuet. ‚wit, Umſicht Le een, Worten war der Arzt.entläfien. Im Vorzlumer wurbe 
j a — Arjutanten des Furſien bedeutet, daß ber Orden 





nicht für iin, fonbern elgentfid Für feinen Namensvetter in 
mt 


wat. 
+’. die berüchtigten Möbel, Miethäcontracte) 
dehnen fi Im Berlin bereits auch auf Kleibungsjtäde aus, die, 
auf Thrilzahlungen gegen Wechſel gelauft, —— aber bie 
zur vollen Abzahlung bloß verpiethet find. Die „Reform“ etr 
or yo fomiiche Tiauſel, vie bei dem Berliner Berichte 
ürzlih zur Sprache fam, Das Object der Klage war ein 
Baar Hofen und ber betreffende Eontract lautete: „Die Hofen 
werben bem Miether nur zur Benugung für Bamilten + Ge⸗ 
brand überlajfen, und iſt dem Miether jede anpermeite Dir 
pofition unterjagt.“ 
*, (Bartfer Sitten-Berbefjerung) Die fran- 











Oeſellſchaft 
Wohnungen feine Thaͤtigleit. vorläufig eingezahlte Actien 
65,000 k ber Geſellſchaft iſt ein ven Banplay von Seiten ber Stadt zu- 
„ fewie and dere v. Rethſcht Förderung des Unternehmens 
dur Weberlofjung eines augt ven Grumbfiüdes in (che bankenswerther 


gebrungen if. — Die defimttine Conflituiruug bes 1865 eruanntu Ans- 
hängt aoch 


0, welcher zuerft mach dem Kriegsereiguiffen feine Zufammentlinfte wieber 
au Die des Krieg 


dfirfen nicht mehr von ohne Begleitung beſuchi der @tabt geltend gemadt. Da ‚ fonzie mit 
werden. Dieje Vererbnung gründet ſich auf ein mens Epftem 53* * ———— —— Die Hans 


Gorrefpondenzen. 





Immobilien erhoben e. J 

Mittel zur Mehlltfe hin umd ift jeht eifrigſ beftrebt, bem gefunfenen Immo» 
billengeſchafte aufzubelien, zu weldem Bwed eine ae zur Borbera- 
thumg diefee Angelegenheit miedergeleht wurde. Dies if 

daß Wild dem der Thätiglelt und bem Streben bes Bereins zur förderung 
baulicher Interefien im abgelaufenen Jahre. In den Borfland wurben ge» 


Heidelberg, 30. Januar. 


Die „Die In Weiher von Winbfer” twieber 
Bewiefen, Veh eine Der Ir die hi De ehe Shenenetitsife cin 
Ba iR. Auch ver aller e Stanbpunft ber Kritil lann ſolchen 





Aufjü rg hm won Beifall (deuten. Cs erwedt Derartiges, Matt Wer | wählt Die Hersen: Director Babel, Architect Peivere, Architect o. Efien, 
ang und ‚ immer bas mißmutbige Gejäßl: fie möchten gerne, | Rentier Schmibt- Rumpf, @eometer A. Ravenfein und Ürcitect Hallenflein. 
aber fie Können mit! Degegem in das Schaufpiel recht gut, und dem Direc- 
toe Widmann, deu Schanjplelern v. Sternwalbt, Bergmann, fFrei- 


Wie es zu ſeluem Tpeil Frledrich Rüdert ſchon im Leben geehrt 
und unter ben leider Wenigen vertreten mar, die an beffen Grab fanden, 
beatug das freie bent[he Hohfift am Jahrestage be# Tobıs beffelben 
geftern eiwe Grinmernmgefeier, bie eine zahlreiche Betheiligung , mamentfldh 
von ber ramenfeite fand. Wecter Schad von Kiyingen gab über Riüderts 
Leben, en nnd Dichtungen einen febr gränbfich aufgearbriteten Bortrog, 
ber nee manchmal, um allen Ritumgen gerecht za werden, zumal bei midht 

eben giädliher Mecitation, etwas * ausgiebig beteillirte und aum faft 
des Dufenme unter der von Muftirector &. Bad, find in eibt von hier wilrbigte im —— 
Diejem rg er Ag wie iu dem vo - — — 
jeichuen en buch Präciflon, it 
aud geifliges Berhubuig der v Ponigörfungen ans. A, F, | Gompofltion 


Frankfurt, 1. Fehruan. 


—— —— — — 


Frankfurter Kunfverein. 


Heu ausgeflellte Aunſtwerac. 
3. &, Gteffen in Münden: Vet Chillen am Genfer See. — 6. 8 
Dass in Frankfurt: Im Winter. — A. 8. H. Hoffmann in Frauifmt: 
Eine Lanbiaft. — Storch im Breslau: Blumen. 


abgehalten ———— Foren a - — — — er 
14 

des Beriahr zu confaticeu IR. Die ——ã— And, den einfaden Stadel ſches Kunftinkitut. 

Ken ausgeſtelli. 


Gene I 
Berei —* * 
Berhältwiffen des a 
Deigemälibe : Wienb im Berner Dberlanbe u er 


von 72 fi. 38 ir. Wiıft ma den 

8 Arbelten und Unternehmungen, jo ergibt ſich : Der Aus | 
dorf. — Perner aus den Gemmlungen bes Iupitnrs: Potszraphier 
Gemäfden bes Belasgueg Im dem Khuigficen Mufenm zu Mabeib; Kupler- 


zum e ber Öffentlichen Monumente e umter ber Menge 
der biefigen Berpättmifje moch immer micht — SUB * 
Pie nad Peter Paul Rubens: Die Kreumbneiene. 
gar bie Aebeeilen verautwertiih: 3. @. Ri. — Dend uns Berlags Heller unb Rehm im Branfient u. IR. 

















daliuug 
erringen, welche befäsigt, feine A und 
— Der am —— — — au Errichtung 


Didasfalia. 
Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität 


Dienftag, den 5. Februar 1887. 





A 35 und 36. 
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tiefer Verachtung in die wie Leucht!äſe cufhüpfenben Blammen 
Sochgeboren. des Ramtinienere, "2, 
Ronelie von Bellermonn+- Thallmip. „Die Brirgeifim®, fagte er, „braucht nichte zu erfahren mub 
—— bie Ortnung bei ec überlaffen Ste nur mir. Das Way 
des Weıbes, delches fo viel Ungiüd über unjer Haus gebracht 


bat, muß doch cımal voll werden.“ 

Der Prinz, nachdem er einige Minuten jhweigend am Ra 
min gelehnt, trat an die auf einer Karyatide rubenbe Marnow 
platte und ſchellle die Gier fiehende filberne Glode, 

„Laffen Ste ven Emir amfchirren!* befahl er dem auf tie 
Thürjhiwelle tretenten Diener. 

„Was willft Du, Detlen ?* 

„Nah ver Start reiten.” 

„un ven Hof?" 


„Btelleidht. 

Nicht jest, nicht Heute, Detlev. Ich habe Anaft, ih weth 
nit, um war. Uber ich hätte nicht Ruhe, bis Du wierer cu 
wäre, und dus wären qualvelle Stunden.” i 

„Meinen Ste, dad ich heute nicht jo taltblütig fein wärbe, 
als ein auderinel ?" 

„Das wicht, uber unterlaß es heute, mir zu Liebe. 

Aohl. Schweigen iſt auch eine Yutwort. Sie mag, ba es 
Ihr Wille, vorläufig genügen.“ 

Der Brimz küßte ehrerbietig die Hand feiner Mutter und 
ing, ih ım sad Gemach feiner Gattin zu begeben, die er mit 
drem, ihr den Zucket von ber Hans pidenten Kanariendogel 
beſchaftigt fand. 

Der Pruz, geuodut, fie wegen ihrer Zärtlichkeit für dieſes 
Thier zu neden, mahım cine cankırla dragt vom nahen Tiiche, 
ıchob fie zwiſchen die ſchwellenden Lippen ver jungen Frau umd 
fagte lächelud: 

Wuh doch auch mein Bögelchen füitern.* 

„Sie. haben gut jpottem, Prüz, willen aber nicht, wie es 
ſolch einens Gefangenen zu Maths ıft.” ö 

„Wıflen Sie tar, seine Endeige ?” 


6. 

„Rein Wort, liebe Mutter, bitte, kein Wort der Beribei- 
digumg weber ber Weit, much bem Farſten, uud au allerwenige 
ea mir, Iyrem Schue, gegenüber. Es Dinge, über bie 
man fich nicht vertheibigen darf, ſchmutzige Dinge, die man un. 
berührt leſſen muß, um fidh nicht I ee ‘ 

. Die Hürftin Stephanle lehnte, gefällt in einen weiten pely 
verbrämten Morgenmantel, den Kopf in die lleine Hanb ze 
Ri, in ber de eines Sopha’s, während ber Prinz, einen 

f in ver Hand, halb vor ihr, halb ihr zur Seit, auf einem 


en. 
Die Aufregung der Fürftin, welche focben das Schaubichrei- 
‚ben gelefen, das der Prinz jegt zwiſchen den Fingern zerkuit 
tete, wuche umjomehr, je mehr fie biejelbe zurüdgubrängen 
€. Ihre bie Stun Sergende Hand zittirte, ein laules Schluch- 
entprchte ſich ihret Bruft. Es gehörte dalb bem Zora und 


„Mutter! beruhigen Sie fih. Weiß ein ehrloſes Weib, was 


th 
teine Rute: gehabt im göttlichen Siune des Worte. Er folgt 
ur einem zn on A - Sonftquenzen, biefem Starıflun, * ðrauen juhlen —— —* me scher Bresnbin zum 
wiffen zum Schwe bringt. Er „Wenn man eine jc win c t 
—52238 = angenwärter hat, Zaun man ji bie Sache jhon gefallen 
a “ 


en. 

„Käflg ift doch Räfiz, eb vergoldet ober nicht.“ 

—— ja —* Bere Alle Gefangene find. Das 
Mehr ift eben nur ein Wehr, ein verdoppelt oper uneundlich 
veroielfaht Mehr!” 


„Rochmals, Mutter, bitte — kein Wort ber 
ea - ie bet dem armen Fabricius. Seine Schweſtet weint fi 


em Se, daß Sie je ſelchen Schimpf erfahren. Tiigen 
&ie d * — 
* — —— wie biefe 
Der $ während 
Rebe: in ber yejammengebatiien Brief mit der Geberdel den 


— sfr 


wenn felbft tie Bexbältalſſe ganz aubers wären, ala fie es find, 
es jehr darauf anfäme, ch ib Hier viel zu thun vermädhte.. Ih 
habe nicht einmal die Erlaubuiß erhalten lönmen, einen Beſuch 
im Fr machen over einen Brief an Fabrichus gelan- 
en aſſen.“ 
— Seine Wutter verlangt fo ſehnlich, ihn einmal zu fehen. 
Die alte frau wir immer —25 nud kann sit einmal 
- ein gefchrieben- Wert voa ihrem Sohre Hiyalten. I habe — 
Ihre Erlaubniß, da fie gerade nicht da waren, vorausgejckt — 
eſtern fe im Wintergarten eim Sträußchen für ben Ge- 
— geſchnitten, als ſelue Pflegſchwefier hiern zu bit⸗ 
JJ 22 


Se find ein gutes Herz, Adelheld. Fabrickus behauptet 
. Ba baß unter ben Gerg . Berhältniffen bie Fürften- 
amilien naturaoihiwenbig bes Großen und Edeln Immer un 
—* werten, korperlich unb geiſtig immer mehr entarten 
wäßten“, . .“ 

„Das -behauptet Fabricins 7" 

„Run ja, es iſt ıhım eine exufle Frage, bie intereffant und 
ber eine gewiffe Wahrheit sicht abzuiprecyen ift. Aber, fo lange 
Gürfteufamilien fe ‚edle Frauen haben, bereit, die Sluuden 
Anderer gerãuſchlos wit ihrer ‘Tugenden zuzudecken und gut» 
aumaden, jo lange finb fie andy noch nicht verloren I" - 


(Bertiegumg folgt.) 


Den Feftgebern! 
; Gar Galfon.) 


Im Winter, wenn beim freben ehe 

Des Balles Wirbel euch umlärmt, 

Unb rings bie muntıe Schaar ber Gäfle 

Durch eure Prunlgemacher ſchwͤtmt: 

O mahnte dann mil ernſten Worten 

Ein Freund end; an des Lebens Noth! 

ag! fhlihtern poct'e am eure Pforten: 

Das bleihe Elend flebt un Brobt “3 


Bedentt ihr, wenn bie Kerzen funfelm, 
Def, von des Hungers Zahm germagt, 
Am nöhfen Gtraßenfein im Dunfeln 
Biellticht ein Bruder ſicht mb Hat? 
Starr ſchaut er mac) ben hellen Scheiben, 
Ri filller, bäfer Vitterfeit, 

Und filpfe bei eurem lauten Treiben 

Nur boppelt tief das eigne Leib, 


„Wie groß", — fe flüßert er mit Beben, — 
„af Hier des Himmels Segen fein! 

„ud, was fie ihren Hunben geben, 
„Wäre nur von einer Mahigeit mein I 
„De müfen bier bie Kinder prangen 
„In Sugenbfraft, gefumb und vor! 
„Den meinen härmt bie Noth die Wangen, 
„Ihr bleihes Elend fleht um Brob!® 


ZBUD pfeift bee Norb mit eil'gem Toben; — 

Er ſchidt AG gitternd am, zum Gehn, 

Und fett ned eiumal, wie fih broben | 

Die Chatten armer Che drehe, - ie 





&r denlt no Haus, und Thränen bringen 
Aus feinem Bid, er ſtͤhnt nud ſchweigt — — 
Ach! enre Yubsltöpe Linzer 

Bis am eim Gterbebeit vielleicht! 


"Sb, Reider, gib! beim jrofen Feſte 

Wird gern bein Sähuhen fammeln gehn, 

Und ven ber mumiern Schaar ber Gaſte 

Die kleine Gabe leicht erflche, 

Unb boppelt munbet daun eu allen 

Der Kelch, den euch bie Freude bat! 

Die Liebe ruft's durch entre Hallen: 

Das bleide Elenb flieht um Breobll! 

Arthur von Dei, 


— 


Ein gefährliched Nachtlager in Hochafien. 


Robert v. Schlagintwell erzlält: Unter der großen Anzahl 
— Zei he —— —— Erietniffen, die in 
db en, rend welcher mein Bruber Hermann und t 
jeldft als die erften Europäer von Tibet — Rn 
brangen, unb währenb er wir, glei Hirbuf’s' Fefehblar, 
bem „Bez ber fieben Übentener“ zu gehen batten, bürfte bas« 
jenige, welches ich jegt im —— n, zu ſchildern, ſeiner Gel- 
tenheit ſewohl als auch feiner Gefährlichkeit wegen, nicht ohne 
aligemeines Jutereſſe jein. 

Eines Tages, ald wir im Karalaſchlhale eine wichtige Ge⸗ 

formation antrafen, Tiefen wir Mohemuitd Amin, unferen 

er, ber und wie gewöhnlich begleitete, Tanyfam borangeben. 
Unfere Unterfugungen nahmen meer Heit in Anfpruc, als wir 
geglaubt hatten. Da wir aber wuften, daß alle unfere übrigen 
eute noch zurüd waren und ba wir Überbieß mit unferem Fetu⸗ 
rohre deutlich fahen, daß Mohammer Amin längs dem Ufer 
bes Raralafhjluıffes einberritt, fo brunrubigten wir ung nicht, 
Wir folgten lamgjars feinen leicht zu findenden, Im Sande wohl 
marlirten Tritten bis 6 Uhr Abenbe, Aber jetzt gingen mit 
einem Male bie. Spuren über ben Fluß, ben es und nit rath« 
fam ſchien, ohne Begleitung zu überfegen, ba er, in viele Arme 
geheilt, eine Breite ten mehr als einer halben a ein» 
nimmt, und, wenn auch felten tiefer ala 3 bie 4 Fuß, mit 
reißender, ungemein ungleicher Schuelllglelt dahlubrauſt. Wir 
lehtten aiſo wieber um und ritien laugſam zurück, in ber ſiche⸗ 
ren Erwartung, mit umieren Leuten zufammenzulsmmen., Db« 
wohl wir fie Dis gegen 8 Uhr Abends mit änafiliher Sorafalt 
fuchten, fanden wir fie dennoch nicht; es war jetzt nicht mehr 
baran zu zweifeln, baß fie an irgend einer und unbefannten 
Stelle ven Flug überjritten Hatten. ‚Unter folden Umftänben 
mußten wir dennoch ben Uebergang wogen. Dle Eonne war ber 
reits unter, als wir bie Pferbe gegen ben Sirom Ienlten, Da 
bem Gonnenuntergange fefort bie Nacht folgt und eine Däm- 
Pr * rn ift, fo Deren nd — 
aupt b ergang peſſen e e n, 
äußert trüben —2 Fr mehr eılenuen. Wir — auf’s 
t Gtüd zu, fanden es aber doch innerer 
File, angelleibet ‚ wie wir waren, bou bem 
.umb, klefe meben uns am Zügel zu führen, | 
Schätung nach etwa bie Hälfte bed Stro- 
mes paffirt haben, als u⸗ mein Pferd dicht neken mir un 
ter dem Waller verſchwand; raid und gewif zu meinem Heile- 
lieh ich ven Zügel Los; im näciten Momente baite der Strom | 
dat, Thier an, eine, minder, tiefe Stelle geiricken. „Mr jelbi | 
| 


reichte bat Waſſer fer bis am bie Schultern, und ich bedurfte men num einlge T 9 getrun 
der Anftreagung oler meiner Kräfte, mm nicht von den Wogen 1, at ın .. — — — a ä * 
miebergeräjjen zu werden. Wir waren auf das Meußerfte erfhredt | _ Noch Heute erfceint cs mir alt eine Art Wunder, dah 
- hielten 4* — 235* — doch I Penn von und in Folge diefer Schrednenacht wider vom Trier 
athener , ewagten FJlußüber u forchren, u r, i 
— Mur nahegelegenen Eanbbant zu begeben, die etwa bin u don irgend einer anderen hitzigen u Nie en 


ten. Die unlerbeffen aufgegangenen Gefrirne ie ae Mannichfaltigkeiten. 





um ihr Enlweichen aus der güne wegetationslofen Sandbant| C(GRißziliſtinnen in St. nen * ** 


4 


—* eine 
Boden feucht zu werten ſchien; doch bei ber Gefuhl. 
lat —* zu ſchien; doch be großen Gefüh 
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fierinnen 
ro tersburg von ber Obrigkeit Werben. 
brachen während einer ganzen Stunte an, bie für und ein Ende| Bermindert haben ſich In folge deſſen zwar bie Mibfliffinnen, 
x uehmen ſchlen, und zu dem peinlichjten gehört, wilde ich [ganz ausgerottet find fie aber noch isımer nicht. 
——5 Als um 10 Uhr Morgens die oberften Theile) . (Salzlager.) Aus Troppau ſchrelbt man der „Ei- 
Santbant wieder fihtbar wurden, ſchöpften wir meuejlefia*: Hier ift die wunberbore Mähr verbreitet, daß ber Bo⸗ 
„ bie zunagm, Je mehr die wieder eutfichenbe fanbige|ben, auf welchem die ſchleſiſche Lanbeshanptftapt fieht, unge» 
heure Stelufalzlager berge und daß Troppau berufen fri, tin 
zweites Wiellcjla, ein nenes Salztammergut Oeſterreichs zu 
werben. Den Aulaß zu ber deffun der Auffiadung non Salz. 
logern In unmittelbarer Näbe Troppaws- boten einige Pitre- 
pft, | falten, welche ver hiefine L L. Profeflör Urban auffaxb und bie 
derſelbe sen Dlxectot bed taiſerlichen Mineralcabluets elnfandte. 
iu deunmubigt Nach dem Urthell hexdorrogender Geologen find dieſe Petre 
* ———— und Bl 





mr Steinfaly, ſondern auch Kallfalz vorhanden fei. Es iſt auch 
jchon bshanptet werten , Tag bie vermuibeten Saljlager durch 
eine Über mit den Galaibichten in Wieliczla verbunden fein 
müßten. Würbe die Eriften; von Salilagern in ber Biefigen 
Gegend conftatirt, fo würbe eine neue Iubuftrie wnb ein reicher 
Gegen die ganze Umgegend Troppau’s entfichen, Wir wol- 
im 5 ‚ daß vie Regierung im Inlereſſe des Salzmonepols 
bie Sache unterfuchen laſſe. 
.*, (Ein gefundes Land.) Das Gonvernement Podolien 
Int, nach einer Mitiheilung der „R. 3.*, ein recht gejunbes 
zu haben. Inuerhalb fünf Jahren bafelbft 354 Ber- 
fonen geftorben, vie ein Alter von 95 bis 110 Jahren erreicht 
hatten, und zwar 320 Perſonen im Alter von 95 bis 100, 27 
im Alter von 100 bie 105 uno fleber im Alter von 105 bie 
110 Jahren. Darunter befanden fih 141 Frauen. Gegenwärtig 
lebt auf eımem boriizen Gute en Mann von 118 Yahren. Mr 
war 90 Jahre verbeiratket und hat gegenwärtig vier Söhme 
ge u. jüingfte ın um Dahre 1864 in dem jugend» — 


von 70 Jahreun zeflorben) mund 70 Entel und — 
Urentel. Ein Haudſchre * *3. — — —* — 





Zum Sahieheſpielte Ftäulein Dettmer auf einem prädtigen Conceri- 
Tvon Steinwahy unb Gens (aus dem Lichteuſtein ſchen Be s\alse 
rılleme« von Eyöberg und eımiete wie vorher verdienten Beifal. 4 


Frankfurt, 4. Februar. 
Herr P. Kämpfer, ber bewährte Elarimettift ber ehemaligen Linien- 
militätcapelle, veranflaltet Dienfag, den 5. Febıuar, im „Hof won Holland“ 
eim Gomcert, im weldem mehreren hiefigen Kunflräften and eine 
answärtige Sängerin, Mabame d. Biersberg aus Amferbem, mitwictt, 





Kun und Literatur⸗Notizen. 





Soncert der Fräulein Johanna Bettmer 





am 31. Jaunar. 
t fährt if. Diefelbe ber inneren Selte bes 
a 8 —* a. re ale gg ag kei Uebere 
In ber edlen Zontuuft gibt 6 eigentlich außer dem Gefang wur drei ſend gebient zu haben, wie beren De 6. Band 


einer Bibel . 
‚ die ans ſehr mahe liegenden Grilnden vom beim jarten Ber —— Luthers” eime Aujahl auffüht. Das Gchriftfllid lautet: 


berberge unb wirt, ja er if eim parabis nad himeireich, Da got felbh innen 


Goncertgeberin N „Börfenblatt für den de Buchhandel“ enthält die vorlän 
wie man ume berichtete), je müſſen = unfere Ueberzeungung dahin aus- | Ar 2. 2 eined —— — —— bee —— 


VByton · Ue ung als ein Meiſterwerl auerlanut iſt, Paul Heyfe, Hermann 


änlein Dettmer bat uns buch ihr Spiel ein fchr erfreufihes | Kurz m. a. 
Zengnig ihren Zalentes uud Fi m ber fldher betre» | über Zeit und Anlaß der Eutflchung befielben erſorſcht worden if, im ger 
teuen Bahn recht viele feier Ans eıfahren, wie fie ber | brängter Darfiellung jufammenfaft, jowie die äfthetiichen Geſichtepuulte her- 
Künfterin nach bes wo en. Wir einer |worbibt, die für das Berſtänduth der Gompofition in Betracht kommen ; 
im Trio waren bie H. Bolff umb Chr, Siedentopf. Bon] ſchwierige Stellen follen durch Roten, tbeila ſprachlichen, fachlichen 
Ceflerem wurde Im Berlanfe des Eoncrriee fir Piano and | Iupalts erklärt werden. Bier Suld: befinden fig bereits umter ber Preffe: 
Bieline (Beriationen Über das befamnıe Boltslieb „Deut du daran“) vor· „OrbeHo* , überfegt won Bobenflebt; „König Johann“, nen Gilbemeifter; 
getragen. Fräufein Dettmmer ercellizte im dieſer wicht gerade [hmwierigen, aber | „Die Imfli von Windfor*, non Kurz; „Auto b Rleopatra”, 


ẽecht brillanten Begleitung F dem Bisfinfolo des Heren Wolff, ber in Spiel 
uud Gompofition jehr am ? 

Grönlein Eitfabety Boh®, eine neue Erfeinung in ber hieflgen @e- 
fanzswelt, betuudete darch den Boctrag einer Arie ans „Fitus” umd Lieber 
von Liebe und Feela bie Anwartſchaſt zu Erfel 
im Zonen; 


achen. 
ſetzungen, unbeſ⸗ ihrer großen Berbienfe, leineswegs das letzte Wort 
a, verſprechendem —— Aberſ 
inige Berihtigungen und in ber Auffafjung wird ihr 8* 


— he —* — 3232 h ee ar 
⸗ € 

fhom längft re ben modernen Anforberungen —— auch bie Arie 
tif des emgfiieen Tertes feitdem zu vielen wichtigen Ergehmiff 

fo wirb bas Unternehmen, Deuiſchland einen memen deutihen Ghatejpeare 


enie. in Hfbb: 
®. Dettmer, ber Bater der Pianifie, bas Eomcert Durch | bifcher Elaffiter” ber: IBerR, 
: den bet lau u Re Ku ie we ca Oel zit fodigem !j Macheth“ Herden, „Hamlet“ won 2. Gerger und „Der Sturm“ 
Dar" ms fienfhunlen". * —8 # Dingefeht übertragen. 


De bie Ac⸗cuen wnunimestlih: 3. @. Lig. — BDend mub Berlag: Heller uub Mohm im Franfhert a II. 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





A 37. 


Mittwoch, ben 6. Februar 


1867. 





Sochgeboren. 


Rovelle von Bellermann- Thallwin. 
(Bertkgan,.) 


T. 

Das Bonbeir der Gräfin tenftein zeigt eine verfchwen- 
beriige, pige, rn — Pracht. Das Auge 
muß ih erft gemöhnen an all den Purpurſammet unb die 
weiße Seide, an all dem überreichen, glänzeneen Shmud, an 
alle die blitzenden Kichtrefl-ze, che es fich zurechtfindet in dem 
Gemache, deſſen das Parquet deckeude Teppiche auch ſchwere 
Tritte unveruchmlich machen. 

Die Graͤfiu lehnt, die von rothfeidenen Pantoffeln beklei⸗ 
beten Füße auf einem geftidten Schemel gekreuzt, halsliegead in 
einem Seſſel, deſſen hohe Lehne in eine meunzadige Krone 


Sie blättert iu Papieren, die vor ihr auf einem Tifchchen 
llegea, und mehr als einmal gleitet, währen» fle bie, in bem 
überweiten Mermel des mantelähnligen Morgenkleives zumeilen 
verihiwinbende Hanb nachdenken» an die Stirne legt, eim bos ⸗ 
haftes Lächeln um ihre halbverblaßten Lippen. Sie brütet.... . 


Als ob fie lange Jahre Mitwiſſerin eines über ber Geburt Th 


des Prinzen Detlew fchwebenden Geheimmiffes fei, — das in 
Wirllichtelt gar nicht eriftirte —, als ob fie ton einem fei 

angelegten Detruge wifje, an bem fie durch Berfchweigumg zur 
Mtſchuldigen geworben, nme weil fie es in ihrer —A— 


üraenb 
—— 


wäre, es ein Anberer fein würbe, 


dielgeftufter Leiter 
ftand, wel’ Gluck nicht ihn fein, ala bie Grä 
anfing, im mit 2* Bertrauen a en unb er in . 


bie Einzige, wel 
wech |e nzige, welche 


her vor | 
triechen vor eben, am | 


Bertrauen höher und immer höher 


fem hochgräflichen ö 


‚et hatte er es ‚unb um e6 
—— —— —— 
en 


Berbrecher dabei ganz fromm von dem Seg 
den ja wohl ber Himmel bazı geben werb 

Seit Katzbuckel jo weit in die geheime Werkitatt der Sräfin 
geführt war, blichen bie Sterne bes Oberſten Wilbberg und 
jeiner Toter. Die Gräfin hatte fe ki Günftling, ber 
ihr hier und ba, ım ber oder juner Form, begülilich fein mußte, 
fie hatte — drängen ſich doch an jere noch jo Heine Macht 
gleich DBedientenferlen in Menge! — von jeher GBünfilinge ge 
pflegt. Aber fie Hatte auch von jeher die Taktik befolgt, en 
zu weit ins Vertrauen zu ziehen, und bie Bertranten untereinan- 
der jelbft zu verfeinden, was ſchon ein bebeutiamer Büd, eim 
bier und ba fallen gelaffenes Wort, eine gefahrloje Lüge bes 
wirten konnten. 

Die Gräfin brütete. Vorderhand wollte fie es bei ber An- 
Mage, ſoweit als gefchehen, bewenden laffen, den Fürften, zum 

el im Bewanbe ber Fürfprache, immer mehr gegen bie Für⸗ 
kin anfreigen und bas Weitere von den mum erft fich Bildenden 


fein | Berhäftniffen beftimmen lafjen. Sie war gejhidt genug,’ ohne 


Gefahr, wenn nöthig, eine Mafche fallen zu laffen und bafür 
eine neue aufzunehmen. 

Berfönlih gegen ben Prinzen etwas zu unternehmen, ba® 
wagte fie noch nicht, wußte auch, daß bier Uebereilung nur 
ſchaden lönne. 

Ein hertſchſüchtig Weib iſt jeden Verbrechens fählg, babe 

—— ——— 
t # ’ 
unglüdlic” wachen —— 


gemeldet. Die Grã 


trat, bie Papiere, mit denen fie beſchäͤftigt geweſen er 
’ t, , 
W inlih hohe 





——— — — — —— 





nehmn Ihe auch mar auf 74 Platz, dab in, Der Wirklichkeit daB Denken und dad Streben! 
—* eruung 
Sata 6 wg venta Ka Di mähetet feige, ca je afunen, 










en Sie 
— — Bunice aus be Graben 


rn ih Das, meine Liebe. Aber Fabricius 
abzefehen vavon, daß er mich rerſdulich wieder holt Siferitte 
und ben Grafen mit verberbt hat, Mi ein g 
a — uns au) ie dn 
den Auftand Seiner Durdlaudt 


un droht, feine Verhaftung ud se u en 5 
möge 9 — —— 


— — 


Der Nast den Tram; allein beim wollen Leben, 
Das Di unmtreift, gleichwie mitt Adlerſchwingen, 
Der Birlligleit bas Denten unb bas Strebent 


Nur underzagt, was ey. Bus * ringen! 
Du ſtreckken mie bie Waffen zum Ürgeben, 
So tritt als Maun Kinein ins Rüimpfen, Ringen! 


Darmfabt. 8. Doffwauın 
wird wicht 

nicht, was zeſchehen te bei Meiufter Eoncelften, bie Au 
* oder X; —2 auch micht —— Mama fi 88 


wirb ‚bei ben u Be 
sata —58 mäflen. —32 bas —* die —* bes 
irecior, 
Ich möchte er ‚glauben, daß man Fabricius viel ustergelent 
unb ge jegte6 Todee bach“ von Yauvergne, bie Bar 
—* —— ——* ift nicht vnſere hg —— er uud biefe Schriften find ſchou ſeit —3 er · 
Bas Wunder! en Sic fa denn gar in —— Im unferen Tagen hat ein Engländer ein förmliches Tobten- 
gogen —* Er-Oberlieutenant verſchen Rogifter nach alphabetiſch · Ordnuug angefertigt umb unter bem 
tann mid ber Theiluahme für die Troftiofigleit ber Tel: ..„Last words of eminent persons, by J. Kaines“ 
Seinen nicht gamy verföplichen.“ beransgegeben. Dem Wißdegierigen iſt dadurch ein bequetues 
„Gibt man be Heinen 


Die lesten Worte großer Männer. 





Der Gedenle, vie letzlen Worte und Handlungen bebeuten- 
der Menjches aufzählen und in einem Bude zu ag mu 
ift nicht mem. Die Fratzoſen haben * auch in's —* 


wird die Hand geuom Hulfsmittel in bie Hand gegeben, weru ex fiber bie legten Uugen- 

men. —* me dit Sr rg als Re u blide menfchlicer Bist: Austmft haben will. Das Buch zeigt 
t man’ zu Wer auf hoper See fe |eine — —8 Färbung; aber auch viele Celebri⸗ 

und. fegeln und maß, ver fan ſich nicht um alle bie täten anderer Länder ‚haben ihren Pla —— Von ben 


ren 3 * en TA 
8 * weun ich zu anberer 
* 


eg als eifrige aren pflichtſchulb einunbert unb find Bi 
Bet kam ag bin ‚bie — Hr ua Bike vn, en heit Gene "Be ua * —— u⸗ 
zu werben? Warum hatte fie ſich fo ae Bl s erer“ 2 leer —— — 
ihm in —9 Er a Worten. Dennoch finden 
fie f it |fih viele Läden, —— in Hinfiht auf Nich Engländer, 
ihm etwas wie wirkliche Liebe In ne Hm KR das, fo nieljüber beren de ee all — Nachforſchungen für 
es ſchon gefpielt, * feinem deu —53 
nur, 


Er war; ben Grafen B en este, a —— Lebenefhlüffe erwähnen 
am abell. 
chin ea it, Mae: ee a rt 
1 
is gewiß et ig BER J ber im Annectiren, ee yelkiter im —— mit dem 
(Bertfegung folgt.) Een jeinen Heiligen für da bit 


bt wird, fühlte gegen gr Gabe — Er 
** ar A am Jin, Ge er Mu: 
in um u. verfammeln, weiche ihm, um den af von 
m ferugubalten , vorfpielen mußten, unb vief auch 
Leute herbei, vamit für ihn gebetet werde. Die große, unerbitt · 


7— 


.  fiichen Rabe, bie feine 


tie ion bes Tobes berübrte ihm 


ELF 


. Seine 
Der 
wüfte 
Apris 

umgen feiner 5 au, 
„Mais que diable voulez-vous 
que a me a Sie — egnete Yan aa £ 
re 


= | du —— pressera ma paupiare — als —* 
ine) all eintrat und —— — Gang (nach ber Guil⸗ 
RR Danton’s lekte Worte auf bem ffot waren 

helles: Unſere Köpfe werben bort (auf bes 

—— Sud —— zufammenfommen“, und zu dem 
arfrichter? olt meinen Kopf; er ift bes Se⸗ 
hens werig.* Wk ven J dem Schaffot ge 
worten and der — —— nte man allela einen 
hin Band füllen. mus, Parteiwuth, Ingrimm, kalte 


— 


maun — wollte durchaus nichts vom Tode hören. Seine Um⸗ 
gebung var bas und mied jebe Anjpielung. Als feine Heit | bei 
I er ncch immer nicht bie entferntejte bee 
uſtandes. Im einer Nacht erwachte ber 
— * yon Kammerbieuer und japte: „ 
ber Top! Sie Haben mich getäufgt” 
In fe —— —* irgend einen Tobeslampf, verſchied 
Byren wurde gegen fein —* ſehr unruhig und drohte 
—* Diener Fleter: „ u nicht Alles ausführf, wae 
ich pen. fo * Al, 3 meinem Tode und peinige 
Er erwachte nicht mehr. 


il, 


he ja 
Bent: Sn 0a —— Ben fo ruhig, daß von ber Taſſe in bie „Bielf 
anb Biel, nicht ein Kay —* ge ur Lab und Sr —— — Inſpectlou —— 


bie er in ber 
(ie = —* Der Schauſpieler Ran war auf ber 
des Othello förmlich zufammengebrogen. Dan brachte 
ihn nach Bun. Eine Stunde vor jenem Tode fprang er aus 
dem Bette umb „Ein Pferd, ein Pferd! En Königreidh 
‚ein — —* legte Worte waren: 
ali! La cosa va!“ Er * indent er , 


„Pensate ai 
‚Italia, 


Beide, ftarben 
eitwilliger ut: Beide mit heroif 


nit 

© 

— 
(ehlütigkeit, Vornes letztes Wort 


auẽ zeichnete: Ad amiei 
R Sr. Br) 


eſprochenen Abſchieds⸗ S 
TR Bet 


altes, |noch nic 


Seribe's ein 
u "fi de Frankreichs Greuadleren 


cher 
Der —— 


Er rag 
\ - raf ein 
Ki ride ei waren, erhob fs in feinen 
en Momente ans den Kiffen und fprad mit der ge claſ⸗ 
Dichtungen ehakt: 
( —— re 





a Lüdner re er, 


Sr — 


—— 


* 
= 


———— 
ger um —— ver, 
das Berdienfilrenz; erwarb, 


I 
sE 
n& 
ii 


ẽ 
| 


in 
za3f 


FE 
— 


2 
5 


9 
te 


noch in Arbeit; mebftvem v 
botaniſche und * 
rperbau macht Beim erſten 


olitifge Wanblungen des „Rorbftern“.) 
as bie — lan 


— —* * 
baufes — ——— Selbftverftän 
——— vol Lobeserhebungen * wu unb fein 
t fiegreiches elle Be —— in 
fefien“, jo bieß bie — ng onber® geeignet, 
Selen, ie Oper ven zu enizüden, deren Herzen höher 
fdfngen, wenn bie Garde Priebriche 1. den Ehorus anftimmte: 
„Bor Preußens Grenabieren 


Muf Alles retiriren!“ 
und & e Berfe, Ecmen wollten jebodh 
rag — welcher Firwa die 
in IGeer’4 in Wien auf die Scene gelangte. Die 
ften fangen netärlid : 
Br — Grenabteren 
Muß Ales retiriren! 
Aber der Maeſtro ließ es dei hiefem Beweiſe feiner politifchen 
Geflunungs » Bieg · und Benpfamteit noch nicht bemenben; aus 
bie | ber Shareigigen Blelka“ wide in Paris unter Eollaboration 
„Etoile du word“, unb num mnfte natürlich * 
Alles ebenſo das 8 
wie im Beiäinger" dor Preußens, ‚Rieiter 
bor Orfterreiche mabieren. „L’etoile du AR famı end 
in Rußland ur Kuffährung, in ber baun —— 
— des Röthels ber ruffiſchen Cenſur, gefungen wurde: 
Bor Ruflands Grenabieren 
7: — ** — * B. ble O 
ätte die Oper einen „tote u 
—2 rg ai —— —— 


















>. (Die Mormonenwi tnjceft) Der ameitieige 


yat fon mehrmals gelommen, ben höheren und geringeren Grab der Un- 


ormonen-Wirth- | wifjenyeit —— Bolles auf einer Karte dutch ſchwarze 


Großen Salzſee ein Ende und bie Schmach uns graue Abfiufung der Farben, je nad den Departewenten, 
ber —— (u F ) fo aus — 2* „Dente* am Meiften ärgert, in das 
einigten Staaten zu tigen, wie tie Negerſtlaverei er Äft|freventliche Unterfangen bes deutſchea Kartegraphen, gerade bie 
Utah ns ein Territorium, jo daß bem Gongteffe wenig directe| alferreligiöfeiten Gegenden Franfreih6 mit dem didjten Schwarz 
Einmifung in bie inneren Angelegenheiten zufteht. Der Sena-| zu überziehen, So bie Bretagne, Benb&r, Normandie, Flandern, 
tor 8 aber will die Sache zum Austrage bringen und, Anjon, ja ſelbſt Vaucluſe und Bar find nicht verfgont! Der 
bat deßhaib einen geftellt — im welchem vie Dormonen- | „Monde“ gikt allerdings zu, daß tu Deutihland Jedermunu 
Priefler als Berbrech werden —, daß mitr gejeßlich| lefem kann, allein es kommt noch, wie er hoͤhniſch beifegt, barauf 


er 
Berfonen das Recht haben follen, Traummgen zu voll 
daß die ‘fe ten „eingefegneten”" oder „beitegelten“ 
für gejegwidrig erflärt und ſowohll die Boulzieher 
—— wie bie in einer ſolchen ungefepligen Ehe lebenden 
mit einer Geldbuße von 500 bis 10,000 D. oder drei» 
monatlicher bis breijäßriger Haft beſtraft werden foller. Da 
in ben rn me fo gut wie anderswo Biganıle ober 
P ie ver 


5 


an, ob in tem Vaterlande eines Goethe, Schiller und Haydu 
mehr Intelligenz und Sittliäkelt herrſcht, als in ber franzd- 
fiſchen Ration. Lefen und Schreiben ift allerdings etwas vedht 
Butes; allein beffer noch iſt es, nicht umvernünftig zu benten. 
Welchen Nutzen, jagt er, bat jeit drei Fahrhunberten Dentjd« 
land biefe Manle des Raifonuemenis gebradt? Sie hat dem 
Boll den Glauben —— vie — in — —* 
geſpalten, Kriege aller Art erzeugt, und bie große german 

Familie in ven Abgrund —5 aus dem fie jegt uur noch 


einer y Frau getrant ‚_bas wärbe alfo das |burd furchtbare gewaltige Ereigniffe Keransgeholt werben kann. 
Mormonenthum, deifen Bafis die Vielweiberei ift, zu 2 
richten, oder bie Mormonen müßten ſich eine au 


ber Vereinigten Staaten ſuchen, was ſchwer fein 

ber benfwürbigen Hedſchira nah bem Salyiee wird die Ges 
ſchichte der Jünger Brigham Noung’s kein jo folgenreiches Ereigmi 
zu verzeichnen haben, wie ben Antrag Howard's. Schon bie Aus» 
dehnung ber Eifenbahunege Über die wetliche Hemijphäre würbe 
dem fcanbaldfen Unweſen einen gefährlichen Stoß verjegen, deun 
Abſchließung ron der Welt iſt ein Haupterforbernig für bas 
Mormonenthum, für bie Zwangberrfcaft, die es jest noch über 
feine Mitgliever ausüben fann, 


*. (Würbige Diener ber Geredtigkeit.) Die 
. e“ 


Correſpondenzen. 


Darmfabdt, 4 Februar, 


Noch behertſcht vom bem Eirbrüdten, melde bie —— — 


Sglafft 
an bie Hausthur gellopft und bie Frau öffnete, in der Meinung, 
baf ihr Mann nah Haute komme, arglos bie Thür, brach aber 
in ein lautes Gefchrei aus, als zwei maslirte Kerle auf fie los⸗ 
flürsten und ihr Geld forderten. Glüdlicher Weife aber eilten 
— ein Rumpf eine Gclkof Rıakie vie Delben Gier | ehe 

n Kampf unb ber e at te b en Eln⸗ bei, beu Ein⸗ 
dringlinge mit feinem Revolver nieber. Mash einiger Zeit wurde] Auefattung und tunftvell arrangirte Badeiß tengem bazu MU, En en 
—* — he —— ee eg —* J ge wat, mein u Hetrtegencn Dan Let —— 

ann, ber ı auje kam. Es wurbe ihm aber von ben Sol- Eomponift durch breimali ernorzuf geehrt. per war @ 

baten bebeutet, daß fle ihm micht öffnen würden, als bis er mit I —— been ie Erin ne bies auf bat Befle zu ver · 
einer Magiſtratoperſon wieberlomme, bie ven Thatbeſtand con« 
ftativen Töune. Der abgewiefene Hauseigenthümer lief alfo nach 
bem Maire, und als biefer nicht zu Haufe war, zu defſen Ab- 
juncten, den er ebenfalls nicht finden e. &r mußte num mit 
bem Poltzeimächter ver fein Hans rüden, das ihm dann auch 
geöffnet wurde. Groß war aber bie Ueberrafchung biefes Die 
mer& ber Geſete, als er den beiten getöbteten Räubern bie Mab+ 
fen abuahm und im ihnen — feine vorgefegte Behörde, bem 
Malre und deſſen Adjuncten, erkannte. 


Gex Barifer „ Monde“) ift ungemein aufgebracht au eter Mu mid: unter benen 
über die in art erſcheinende illuftrirte Wochen Ueb dilufte. Nic bie ältere von Bernhard 
and und MReer?, Diefeibe IR nämlich —— 


Wär bie Rebaetion verantwertlig: 3. &. Lig. — Bend mmb Beriag: Heller uub Rehm im Branturt a. R. 





öln, 3. Januar. Ein biefiger Mufilfreund bat eime jelteme mufito- 
ide Geumizns in — — unb 2 


"]o m 


— — 


Didaskalia. — 





Blätter für Seit, Gemüth und Bublicität, 








A 38. Donnerflog, den 7. Februar 1807, 
fogenannten wie mar fid pn vom —58 
Hochgeboren. verſchiedener Metalle — einer Ang 
- ein an ber entgegengefehten Seite iffes mit. einer be 
Nonelle don Bellermann- Thallwis. verfehenes Blatt in 5 Meine Heine —— 
(Bertiegung.) Feile hatte Theodor durch 3 —— * gg a = 


ttel in bie 


Rolwa fpielte dem Gefangenen wieber 
überlegter 


e 
De ne Wohlgemelnter, aber * eben fo ei 3 
ihm darin mi daß feine Mutter ihre Kräfte 
a und ni ſchwinden Table und feinen —— Wunſch 
als ihn noch einmal zu ſehen. Halte es ſchon vorher in 

edor de# gefährbeten Prinzen 
num ließ es ihm vollenbe feine Ruhe mehr 


en um freiheit gebrängt, 

. Dat Wohl feine, * 
auch uoch fo Meinen, Voterländchene lag ihm jehr am Herzen. 
Er hielt Graf —5 —— er ihn fonft ſchätzte, nicht für 


geeignet, das Gluck dieſes Senn zu machen, wußte, |b 
Sof das ringen - ber Gräfin es geradezu dem Ruit 
entgegenführen mů 


ehrte ira Prien, wenn auch weniger bie legltime Eigen: 
ſchaft/ Boch umfomebr den gebildeten Geift, bie edle — 
ten feſten, ruhigen Charalter. Er wußte wohl, baf der Gräfi: 
zur Befriedigung ihrer Herrſchſucht jebes Mittel recht fein 
werbe ımb taß & vie Gewalt immer das Recht fei. Er 


&a drei pi wieder war Theodor auf eine Stunde im 
Hofe geweſen ng hatte da feine Gedanken beſchäftigt, als 
der Schnee. Dreimal hatte er ben veſuch zu 
beffen um ar kenn zu ben äußeren Schwierigleiten 
famen was, wenn auch nur entfernt, wit Hinter- 

Doch teruste den 


——— , wiberftreble feiner Natur. 


rn Tage nen Auzgenblick da fein Wächter ibm u 


den Rüden 7* um mit Iemand über die Mauer hinweg 
u —— fe e im dem Schnee und ftedte den Gegen 
and, weiber Be e —— fo fange yerünt, — 
unter ben Plantel, n ber Art deſſelben zu überzeugen, 


eh hatte er keinen Wa⸗ Zeit, nur gefühlt ‚Hatte er eine 


2: feiner Zelle angelommen , fab er fi im Beſitz einer 


in die Zelle belommen, ven P 
feilumg des vor jenem Henfter 345 Elſeugilters zu geben, 
eben jo oft — als riet Im Befig der Säge, nahm 
er dieſen Plam wieder auf. Seit ihrer Erlangung wurbe jeber 
Zag und jede Nacht biejem Plane, jelnetwegen auch bie Stun 
ben bes jogenannten Spozierganges geopfert; denn, wenn Theo⸗ 
bor des Nachts an ber Eiferfange gefeilt, blieb er, unwo$l er» 
ſcheinend, am Tage im Bette liegen, zum Theil, um wirklich 
einige Stunden zu Ichlafen, in ber Beuptjade aber, um, unter 
- geräufgbäripfehben Dede des Bettes, bie Säge dermittelft 
er Feile zu mener Arbeit geſchickt zu maden. Das fo I Tan 
möglich auszuführende und immer wieber abzubrechenbe 
war um fo mühfamer und langweiliger, als mehrere — * 
durchſagen waren, — war bis jetzt uaten na» oben getreunt 
und inzwiſchen mit, Zwed des Bojjirens slüdligermeije 
vorhandenem, Thon AR ee er befeftigt, Übrigens auf 
no von bem querlaufenben ehalten. Daß er fih vier 
Stod bo Eefarnd, wußte Theobor Mit Hödfter Span- 
uuug aber warteıe ex des Augenblide , in bem er werde hinab- 
iliehen und fich überzeugen fönnen, ob, wie er freilich ſchon fürg- 
ten mußte, vergewijlert zu werben, baßı fein Feniter en ber Sekte 
liege, am welder tas Gebäude zu Füßen ven ſtellen Berz⸗ 
abyang halte. Wie dann bie and ohmscem erfhredende Tiefe 
hinabgelangen, bas allerbinge wußte er noch nid. 


8. 
Die Gräfin Hartenfiein figt im dem Meinen Saale, ber auf 
an Be ne a a ae — 
© 
fie Gaslaies vertrauter * zu benugen pflegt. Sie 
heute bereits den Grafen Be — found deſſen 
Be I men (m 
enommen, daß fie er —— 
Den wert n aulich gemachten Autrag bei unter ftügen 


Ban ann u 
&rä jeben a. ordaen hatte p 
bes —— — in = Bonzolr. Sie über 


= gefüllten —5* —— — 
Verſchwi eit und Borfi et 

- zog, —— Hohe Summen für fie ei ber Bant 
—* England zu beponien. 


heit ‚tvaß id, „Maison neuve“ zweimal fo viel 


Zeit als 
er Wr Su Ti elae in, mie Asa 


u. ; was 
Gadeh Biemenb a zu fol irreligiöfen und deßhalb | während > Proben wu * um —28 zwei Me- 
bewegten Zeiten geſchehen 







o nuplos 
36 Schauſpieler umgebradt. Glauben Sie vielleicht, 

Dr a a Befanbht pezpea Kann? Bi 
uräd agen mir, ich probucıre zu viel. Weshalb wollen a En u 
ie, hocaräftic Se One to er für zud ——— —— — für ein Sal 
ih, den. 

ben, eh ide * 86 Bat, fa h ss * 









Rut die Gelder in Si a Die ahrung — — 
ich mir Bed En Arad -bemerfen, en geſchr 
ap) mir gern noch bis zur — eng meine er — aa ame lejenigen waren, wel ren 
Sie haben wahrſcheinlich nethwenbig nach. fie|vieux garcons“, 2. * i — * — in Anfp 
2 —— Auch mochte ich erft noch gr De ne oder F el da, und Be rg we 
" .. ern ’ 4 
men, ob bie ri rn Fran jan tem Offiziere öfter |folg, ala Dasjenige, was: nach gehör ten: in 
und zu welchem: fie den befnden.* —8 geſchrieben worben iſt, deun danu iſt es das Leben felbft. 
m ‚das: wäre mir zu wiſſen. Auch Moltere hat jährlih drei Stide gefchriebm und war babei 
—— as off ** — Wehe? 7 Mena 
einmat unulängtid, — mach Her hen ——8 bin i$ kranf. Fünf Sumın täglich, das iit 


8 
: 
8 
= 
# 
A 
Ep 
no 
[22 
€ 
# 
f 


nten —R ic Maß, Sie werben das 


F 


tellen 

elegene Stunde. ben b wieb ehsten bie Wcte, 

* em — „Brivatverpältniffen*, welche er vor An- sen be, — me — 
peu Reife orbnen Bewan en, daß „Maison neuve“ mi baftig 

A Te ein —* . en worben ijt. 3% fürchte wielmehr, fein —— daß 

— was ficher — 

ſchaſt zu derderben vermag. cheint eh, he man be 


ten will, 8 der 

i Böswilligen verbreitet 

Cine Parallele zwifchen , —— und deut⸗ — ei ver ehren 4 guten wie — 
ſchen matikern. 





eine j 
Die Erwiberung ; 8 carte, d * ge Ber *53 ae wenn *5 he 
er allzu ara, —7 re rege Baht ijleiß daran wende; eine zu fchledhte, werın man meint, daß ich 


Maison neuve‘ gemacht wurbe, mid Plage, um meßr zu probuciren, Pe gt eif es en 
iſt in vieler Hinficht lehrreich das f&lagenpfte [meiner Liegt, zu arbeiten und zu 
— —— | Birnbaum 





ſowohl ven — *2 Birnen erzeugt. Ich made fie fo Page a: 
matif , als fte auch über die Art und Meije bramati Stande bin, und wenn fie nicht beffer finb, jo iſt daran nich 
— Ver rang kr Da enger fe | A ie le ae msn an 
Gymnaje-Thrater Pre po —— nich, man beutheile und verurtheile mi, gut! Wenn man 
uifer Publitum Teietpene ken Tekerfaub hrfelkn nicht ehrlich, Cie Yalıca das 
neue Brama „Maison neuve“ am Toesieh wu | Publikum zum Befien“, fo wäre mas. im Elanbe, mir, bas 
übertragen, fondern barer wRißbilfigen Schreiben für immer — zu vexleiben!” 
Ben ——— —A— :icht ber Fleih im Umarbeiten der Sceutu, 
ra ode — 22 gr Bu im ber bichteriichen Arbeit gegen ben 
holungen fteigerte. 27 * ——— — ndthig war a 
Be nen vertheibigt Stüd Ihm u die „Famille Benoiton“, ‚eiften War 
tiomale“ gegen die Angriffe en. gefegten Ä . 
—— Er ir De Wehr ich nicht anf bem olten : auib jo war bad des 
*) Mus „Blätter f. fer, Unierh.* Fleißes cine Blid- um Gtüderbeit. e gibt jpröbe Stoffe, bie 


tem Um dor ihıer Sprörpigfelt 


im’e Yicht au jchen 
Wenn pie hier i: 
2*8 Siligrararbeit * 


zu 
in den — Öchler, inbem 
vertrauen und 


—e u — gehen |; 
ſtellen, ſo die Deutſchen 


gleichſfam ihr Alles En 
* —* ——— ea Se 
e 
— umb: der fi eim fer * io — 


uisberlaffen; don der innigen er igen Sufammen- 
—*— des Dramas und der hit iynen die Ueber v 


I 4* 
Bühnenbihter ‚aber wirb nicht nur feine Stüde 

— — * er wirb au von ben Auffahrungen 
let; und banad in feiaen Dramen foıtarbeiten. 

Auch Shaleſpeare —— ein folder Bühnentichter , feine ge⸗ 
felertfien Dramen, wie z. B. ver „Damlet”, — und in ganz 
ed vor, ala in ber fie zuerft über die en. 
Wir meinen, daß unfere —*— Dramatiker‘ En Die — 
bin wiel nom ben ſramoſtſchen leruen könnten. Die *55 — 

ie bie tramalifche * bisarf eines Sloriemne, 
(uf bie leincswegs gleich bei dem erften An- 
u 

amatiter ſich träumen laſſen. Wenn ner dichter 
Genius geſprochen hat, was bei ben —** Dichtetn 


immer no Merten der Fall ift ale bei den 

% o möge Raus der Beionu 

bem —2 A Die Bühne 

no ber Leſetiſch eines * 

35 ihre eigne deren K a⸗ 
er * (Hund, Tom 


für fie zu 
bie für ; bies #3ubd ein 
—— Aufgabe —*8 —— Ir * — c— 
heaterpublilum, bas!us 


inen © eibt , fonbern fü z 
— —— (art ie 
* unſterblichkeite 
Eurt eines ur 


—— auf die 
erabe diejenigen 


reihen vote dacht 
niht nergaßen, wie S 
er Dichter fein 


enũber ſiht. 
de der dentfchen Poeten iſt bie Aus ⸗ 


Spiritwaliämus, 
enwart verluftig werben. Und doch ha 
gie bie — —— — die 


Es 


— 


becorativem Luzus fh 
wie biäher, umb ber r 
Nebemsünfiten 


ch ſchwer ſten 
aupöfljchen ver wahrend in Parie das leichteſte länger’ als einen oa ein» 
eit, der Dichter |ftudirt wird. 
* weder eine Tribüne, | huudert ederholungen nacheinander Im Er währenn breißig 
Theetrauzchene; „ee hat | Wieberholungen im Laufe eines‘ Jahres in 


ben | erzielt 
ver | anf der Zähne nem 
ancı ! feiner 


en bie id Dehaadlung ftränßen unb and bei * Form en und feinen höheren goeenn dienſtbar 
detlieren. machen bomen, freilich 

F ee des Autors tim vergebliger und dient mar und im Widerſpruch mit ihr 

er Kain son mewent bie Er deö Aa Stofis er bie Borfie der Scrne verllarend a in bie 


wide, imberis er iich 


Bifhten uch , vertan manch 

® f 
A Gejammteirtune 
gen > rm. isn n: ! 


den Dichter —— der 
ſoliren, Kb Liegt age — am Gala. bes 53 
beäter®, Befindet ih ein Dramatiler an dem Orte, wo fein 


Infpirariom) Stüd zur — tomıst, fo wird rıan ihn vielleicht zu den 
Wurf ſegen. 


Proben, wrindeftens 'zw einer oter ber auderen, einlaben. 

ala betrachten ibu van mehr als einen af, ter bie Anord⸗ 
aufge des Regſſſenrs zw bewundern hatz man wirb Sin und 
wieder auf einen feiner Winte Rädägı nehmen; bech San er _ 


Kerfteht und zu verjtehen br 
taflen der Lejevramen eine ſcheinbare Berechiigung geben: * 
das richtige Berhaltniß —— dieſe ganze Anſchauungs · uud 
Berfahrangsmeife auf den Kepf gend wird, iſt ku feine 
Fraze; bo darf man fi Darüber in Deutidhfaub, wo o Bir 
les “ul dem Kopfe fleht, nicht wundern. 

Vlctorien Sarrou’s Schreiben erfehen wir, —** bie 
Bayı ‚Te in Franfreih gänzlich verfchiebener Art find. Gar 
deu erffärt, daß er zwei Monate lang täglich 


ein Grumbiag, vom Die Phau⸗ 


bir Proben feines 
Dramas , ‚Maison neuve“ geleitet und ben Schanfpielern alle 


gt; die brammatiiche Technik iſt fubtiler, als Reben jeleft einjtubırt habe. 


Aa unjeren größten Doftheatern. n n die er bes 
ine nicht Ki I eine —— get Zeit in Anfprad, 


Freilich ftehen bier bafür auch dundert und zimel- 


Dentfchland ſchon 
den‘ —— Erfolg couftatiren. 


Regiffeurs überachmen — er opferte jı „* und 534 
— hm durch die Erfolge jeines Sıldıs in keiner Weiſe belohnt 


— taun zwei Monate Zeit auf das Einfludiren eimes 
Dramas verwenden, das ihm, wenn ee {a bat, 100,000 bis 
150,000 Brancs Tuntiemen einbringt; ein deutſcher Dramatiker 


= müßte feine Zeit zu an Rothe Halten, wenn er auf einen 


grünen Zweig“ wollte. Und an welcher Bühne über 
—* folite er fein Sri einftadiren. Selbft Wien und Berlin 
t Be. jo maßgebend, wie Paris bei ber rag my = 

En Ein Sthf kann in Berlin wißſallen und 
nicht —* werben oder Reg und * bie Runde über 
ale en bentihen Bühnen —— — % 


Mi unb —— 


werben 
i ee febrt vom 


Probe nach Haufe zurud . 2ipR Dale wer je Dies 


ds . 
Ge vant tun Dlefpikeen mua ai 
muzulernen — fernen jte . 


g 

* 
ER 
FH 


werben 


; 
+8 
HH) 


B 
r 
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Umarbeitungen finden feiten ftatt; 
wenn bie Nähte ver dramatiſchen Dichtungen platzen, fo ſchie ⸗ 
ben bie Poeten die Schuld lieber auf bie unglüdlichen 

als auf ihre ungeichidte Nabel. 


PMannichfaltigkeiten. 


(Todesfall in der hbeifen Zone.) Der „Salut public 
de Lyon” erzählt ben es Tod, ben ein ehemaliger Lyoner 
Künftler in Bera-Eraz gefunden bat. Benoit D. war jener 
8 auf.bem Cornet & piston ber gefuchtefte 
und beliebtejte er im Drefler und entzüdte auch bei 
Ländlichen Feften die Hörer fo, baß er In und um Uhom eine 
viel gelaunte Berjönlihleit war. Mufler trat er in bus 
Linien · Infanterie · Negiment ein, bas alsbald die Ordre belam, 
nah Merico zu geben. Auf einem Balle, der in Bera Eruz 
von einem reihen Raufınanne aus Newhotk gegeben wurde, 
fpielte er im Orcheſter; bie Hitze war uneträglid unb ber er. 
fhöpfte Mufiter wünfhte ſich duch etwas frjches Mafler zu 
erquiden. Auf dem Berron des Gartens ftand eine Wicarrasa, 
eine Flaſche mit Waller gefüllt, die er fofort an ten Mund 
fegte und baraus trant, Wenige Angenbblide nachher 
dernahm man gellenden Schrei, dann unartitultste Töne, 
die Bäfte flürzten herbei. Benolt D. lag am Boden, bie Haare 
Ranten fteif auf feinem Kopf, fein Geſicht war vor Echmerz 
uud Schreden verzogen umb leihenklaß, die Augen aus den 

öhlen herausgebrängt , ver Mund weil aufzeriffen; aus  bem 
e aber pin ber Körper eines mondt«-efen Scolopenber®, 

eine® jener entjeglichen Thirre, bie bafelbft unter dem Namen 
der „Zaufentfuß“ helannt find, mit dem Ropf Hatte fih das 
Thler mit jeinen — Wer 
Pauned feſtge 





ausgejeichneten 


des Zargen Mesa 


Infect, aber Alles vergeblih! Die ſchrec. 


inanber zu. [Gneiben Ober das Gift Yale beicke fee. ah 
kung ausgeübt: unter furchtbarſten und färedenerregendften 


bems ſchmerzl 

ss Ge HH — Serie a 
uß ber Vorfiellung r 

den Berfaffer mb Hörke nicht an 

ber —* hervortrat uud bas Publikum 
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ufführung es „Ba —2 
men, Operetten von Jonas und Ofſenbach nud eine Poſſe: 
ob Negen” von Bittner. 

Ein befammter Wiener Operettendichter, Here Mofta, welder einen 
Voſten im laiſerlichen Amte befleidet, erhielt, wie eime Locafeorreipondenz 
erzählt, vor einigen Tagen von feiner vorgef Behörbe einem fchrifttichen 
Berweis aus dem Grunde, weil er, Mett dem Pflichten feines Armes nadın- 
fommen, ben größten Theil feiner Zeit der literariſchen Peihäftigug wir“ 
met. WUnflatt fich nun im üblicher Weife zu eutſchuidigen, richtete er einem 
vier Seiten langen Brief au dem ihm vorgefeiten Hoſtaih, im melden er 
in. bumorififcher Weiſe feine —— derte, bie ih zwinge, einen 
Nebenerwerb am ſuchen Der Schriftfleller hatte ſich von biefem itte lein 
alinfiges Mefuftat verſprochen, aber wie erflammte er, ald wenige Tage bar- 
nach I Beantwortumg dieſes Schreibens ein Decret am ihm gelangte , im 
welchen feine Beförderung zu eimer höheren Stelle, jowie eine ſeht willlem · 
mene Erhöhung feine® Gehaltes andgejproden wird. 

Die von Victor Couſin binterlaffeme Bibfiothel wirb anf 1 Million 
Frauco geihägt; er bat fie der Sorboune (cheslogiſch / philo ſe phiſche Faculıät 
ber varfſer Dochchule) vermadt. Deßdelb Hat denn auch d Regierung einer 
der neuen Straßen von Paris den Namen Eonflns verlichem. 


Drufeumd : Gefellichaft. 


Freitag, den 8. Februat 1867, Abende 7 Uhr. 
Fünfter wiffenfhaftlider Vortrag, 
. im Meinen Saale des Saalbaues. 
Here Profeffor Anton Spriuner aus Bonn: 
„Weber den Rocscio -Styl". 











Einzeflarten: für die Oallerie zu einem Gulden find am Tage bes 
Bortrags bei dem Hausmeifter bes Saalbaurd zu Haben, 
KE Der Eingang zum. Saale, it über bie große Treppe, derjenige 
t ortlichen Baue. 
zur, Gallerie im uörblic *4 or 





Bär die Mebaction werantwertlig: I. ©. Kit. — Drud umb Berlag: Heller mund Nohm ın Franklin a Mi. 


Blätter für Gei 


Didaskalia. 


ſt, Gemüth und Vublicität. 
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Freitag, ben 8. Februar 


1867. 





J HOochgeboren. 


u 


F Ronsile »on Bellermann» Thallwig, 
. r ’ 


‚ Im 3288* deſſelben Tages, an dem Katzbuckel bie 
ren bei der Gräftn Hartenftein hatte, fuhr er mach Für⸗ 
enberg. ! 
In vie Wohnung ber Mutter Theodors getreten, wurde er 
von Charlotte freudig empfangen und mit einer Fluth von Fra- 
gen beſtürmt. Er hatte ji inzwiſchen das Vertrauen Eharlot 
ten® erwersen, bie ia ihm un ten Feeaud uno Retler ihres 
Bruders jab, und ber er — obaleih er's wo wicht zu ber 
Frechheit mebrucht, fich jegt vor Thsodor jehen laffen zn wellen — 
vo glauben gemadht, daß er Ihren Bruder altäzlih im Gr 
fangn h beſuche und ven bemfelten beauftzagt jei, an Mutter 
und Schiwefter Grüße zu bringen. Irgend etwas an Theodor 
initzunehiten,, hatte er awar erlärt, ans Grünten ber Worjicht 
unterlaffen zu müſſen; aber warum hätte Charlotte ihm miß- 
trauen follen? Hält doc ein Menſch fo germ für wahr, was 
ihm ein Troft iſt! Und wie wäre bas unjculeige Kind bay 
getommen, einem Menſchen jo micberträctiger Lüge fählg zu 
dalten? Katzbuckel kam ja After mit Grüßen, die er üderfreunn- 
U gleich taufenbwelfe auspadte, und narrlih wurde er alle 
wal willtommen geheißen. Beute brachte er die Nachricht, daß 
feine und feiner jFreunde Bemübungen zur Befreiung Thsobore 
fi auf bem beflen Wege zum Erfolg befänten, baß vielleicht 
fon in wenigen Tagen Theodor frei fein werde, wenn er dann 
auch vorerſt flüchtia werden müſſe. 

Als Katzbuckel fih unter dem Berfprechem, bald wieder Nach⸗ 
richt bringen zu wollen, entfernt Hatte, um nun das Schloß 
‚su umfchleichen und womöglich etwas über Thun und Treiben 
* Prinzen aubzuhorchen, trat Charlotte leiſe in das Neben⸗ 
zimmer, 


Vore Pflrgmutter Tag, den halb anf bie Bruſt geienften 
Kopf in die Bolfterlegne gebrückt, im Sefjel, ben fie heute nur 
auf Dünuten verlaffen. 


Charlotte ftelite fih Hinter ten Seffel, ſtütte ihre Arme auf ſiolz auf ven 


bie runte Sehne und faltete Minplich warmen Aufblids ihre klei⸗ 
nen Hände. Ste bat Gott ftid ur neue Kraft für ihre Muiter 
und um feinen Segen zur Befreiung Theobore. 

Als fir die EHfummernpe wieder einmal tief Athem holen 


hörte, bog fie fi en zu ihr. Sie hätte fie jegt fo gern 

m ihr jagen zu fönnen, baß Theodor Bald frei 
Die alte Frau wurde aber nicht wach. Der Kopf| 3 
war ganz auf’ die Bruft Himabgefunten. Charlotte bog ihn 


wach gehabt, um 
fein werde. 


fanft zurüd, Er war ſchwerer als fonft. 


Der Gott bes Echlafes hatte allen Mohn auf das lebens⸗ 
33* Da geigüttet. Und fein ernfter Bruder Hatte bie 
adel geſen 
Theodor Mutter wachte richt wieber auf. 


9 


Im derſelben Nachmittageftunbe, ber erften, in welcher Char⸗ 
fotte Sarg ſich num fo allein fühlte, daß fie nicht wußte, wohln 
vor Einer und Angft, in derfelden Stunde ftanb Graf Ber- 
tbold wit feiner Schweiter Beneranda im einem Gemache des 
Säloffes auı Fenfter. Sie ſprachen leife vom Prinzen und vom 
Fabricius, die Eomteffe mit warmer Thellnahme, der Graf mit 
Bleichgültigkeit, 

Sie ſprachen von wen ihnen halb umb halb befannt gewor⸗ 
denen Plänen der Gräfin, Veneranda wit Seforgeiß unb Trauer 
ihr Bruder mit rödjitelofer Wıßbilligung. Sie ſprachen aud- 
vom Grafen Tomsty, und va fahte Beneranda bie Hände ihres 
Bruders und fagte bittend : 

Nicht wahr, Du verläßt mich nicht ?* 

Der Graf antwortete halb verwelienb: 

„Ich babe doch fen gelagt, daß Du Das mir überlaſ⸗ 
fen jo! Uebrigens, meine Comteſſe Schwefter“, fuhr er faly« 
tifch-ermft fort, „baten Gie allerdinzs als hochgeboteues 
Fräulein tie Begriffe Liebe und Che eigentlich nicht jufamımen- 
jusiergen.“ 

„Du bleibſt ein Spötter, Beriholb!* 

„Wie ich fen oft gefagt Habe“, miſchte bie mittlerweile 
eingetretene Frau von Berg ſich ein. „Gehören Sie, Herr Graf 
nicht felbjt ven Hodhzeborenen an, »aß Gie fid über biefelben 
luſtig machen?" " / 

„Nie über Die Larrifirte Hochgeburt made ich mid) luſtig. 
Weiß wohl, daß auch das fogenannte Hochgeboren großen Bueden 
gedient hat. Jetzt Hat’s aber ausgedient, und id lann nit 
einfehen, bez man ftoly fein ſoll über den Zufall, „hodgebo- 
ren” zu fein.“ 

Geiſib gabte Menſchen find uber mehr oder weniger auch 

Aufsk, geiftbegabt zu fein.” 

„Rörnen fie auch eher. Was ift denm alle geiftige Begabung 
ohne angeftrengten Fleiß, fie auszubilden? Dazu, ſich meinet · 
wegen ale Grafen geboren werben zu laſſen, gebört meines Er 
achtens nicht viel Anftremgung. Wohlgeboren ift ungleid mehr 
ale hochgeboren, und wohlgezegen ift noch mehr.“ 

Während die Dreie noh fo ſprachen und hierüber es im 
Immer tämmerbunfel geworben war, fam unten ein Reiter 
voräßerarforengt und ritt, wie e# Hang, auf ber andern Seite 
in ben Schloßyof ein. 


BER — wi — — — — — — 











Die folder Coupes waren aber größtentbeils 

Tegten viele R a en Ra Fass —— — 4 = 

—— itre — — —25 länger zu madıen, ale es nad Maßgabe der alten Fudrwerte 

nterbrüden. Die zur Vermehrung |für die gewöhntiche Größe der Meuſchen unumgänglich nöthig 
„guädigft ansgefchriebenen“ erſchien. 


pr mitleib 5 beigeirieben. D Wille” follte | * "Ganz entgegengefeit hiervon verfuhr man bei ben erſten 
Im Olfen —— bet werden, — — in Amerifa. Dort nahm man ſich zunächſt die 


mmeuro verhältn tanken, leichten See⸗Schiffe zum Muſter und brach an ben 
Schuß eh. pe Sue — Dry r 4 ef ——— ab, ir I en DOberwagen 4 ſchien 
— ER EEE 
⸗ n 2 ⸗ 

ein kein, bie Seide des Fenfters — ch Dom Su . ei ante — Durchgang a. De —* 
Der entrüſtet, wollte hinab. Seine Schweſter und |d en ganzen Zug ein. 
- "von Verg Selten ihn ,- * Wagen wurden e mit Reſtauration, Scqhlaf⸗ 
ragen ber ge ſchon —— ritte und lautelftellen, Heigvorrichtungen und leicht zu beuutzenden Retrallen 


Bielfache Bivateufe erſchaliten; Ihnen folgten Laute Schimpf- 
reben auf bie Gräfe. — Eee 









Command , ubeflörer ei⸗ , umb' fette man zwei mit Tragſchemeln verſehene dreh ⸗ 

’ Im. & —— 2 Ai er — eher De ntereeheie mit je zwei Baar re aufammengeluppelten 

(Gerzjegung folgt.) Rädern unter biefelden und verſah fie (ohne Buffer- Apparate) 

= ftei gen, welche bie wmitelnanber ver · 

— banden. Die g real Bagen bilvete, mit wenig 

ueber zeitgemäße Berbefierung der Giienbahn- —— eſien / Abtheilung, welche cisca 72 Per» 

Herfonen: Wagen. Bei ver jngften vergleichenden Mritit beider Shfleme iu 

Die im Zeit | gä folgenben Unglüde- ur a — — me 
häufig aufeinander eu Un 

fälle auf Eijenbahnen Haben bie allgemeine Auf ertfamteit neust Bahn, Hera Krauß, welde in Uebereinflimmung mit meinen 


item bei Heinen Wagen den Borzug einräumen. Daß 
Peer 3 ielfeitig bemüht bat, die Hier bezeichneten 


1] 

H 

H 
a 
® 
. 


aut i it ber Waggon- 
ach englifcher , aaa ae ne gemiläter 


fteben ber erften Schienenwege haben fich viel- 
u.Tedpniter darüber geftritten, welches Wagen- 
Geeignetfte fei, um dem Publikum bie gehte 
‚umb heit ren zu können, Allein man 
hierüber je Himmelmweit von einander, daß 
Decennien beburfte, bie man fich bie Hände zu einer 
Ber neigt war, um Das, 
der einem wie bei ber 
fteuctionen «is 
lenswerth gezeigt unb bewährt hat, vorthellhaft 


‚ Deutfhlaund mb anderen Ländern bes Com 
ift bei dem Bau ber erſten Eiſenbahnen von ber 
ausgegangen, baf man fich bie damals gebräuchlichen Poſt · 
ab —— und beſonders bie fogenanuten Coupe 


Wagen für die Dbergeitelle ber Waggons erfter 
vamb } e, bagezen bie offenen Char-a-bancs fär bie 


säher 


ä 


verjehen, und fchließlih ging man ſchon fo weit, baß man bas 
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ilani Urt gebauten klelueren Perſon 
ui gem Ola Anwendung bradte und fe fait acht, 
— * ſich beide Hauptwagen ⸗Conſtructlonen bes 
reits fo ſeht genäßert, daß es mar noch wenig bedurfle, um bie 
früger ganz eziremen Süufteme ehr vorthellgaft mit einander 
verjchmelzen zu ch weit mehr, als bereits 
aelgehen zu f eilen 


PH 
Br 


2 


ördern, ift der * —— 
er io 
Me a aaa ja 
j Nacht er gen Eonftructicuen, ſo 
— ** joe ——— etwa folgende Vunlte ale 
bejonders b hervorheben. ’ 
* e — Beh, welche das ber ns anilae Sanpe Oylem bietet bem reifenben em 
tannte Bufferfpftem bebingen, verfehen — erhielten für jedes zu|bie Annehmlichteit, va e® fh, zumal für längere Touren Mm 
= eg Plägen 2* Coupẽ 5 feitliche Thüren | Nachtfahrten, jomie kn ger L. gr 
vor egteren an getrennte Einfteigtrit i Freunden, in 
gelten Etufen. er & a chen der füßt, al8 in einer zum Durhgehen 


mit — * aneinander es Be vage ur 
u a ‚an a ee orch vertragen fann, 4 = 


eren Transportirens, weßyald man fich bioher au zerbricht. 
Außerdem bieten bie auf jeder Kopffeite 21, Bub hinaus · 
Plattf bei ſolchen com n Wagen, 


mei Bahn ⸗Techniker ge ———— — ⏑— 
ae v lich —* er ormen, zumal 


Tugenden 
Prüft man dagegen bie Nachtheile, ar nod an bemjbie bereits ſchon mit eifernen Untergeftelien und Buffrrapparaten 
ne Bagen-Epiem haften, fo zeigt ſich nah engliihem Syſtem verfehen find, bei Zufammenftößen dem 
1) Ein ſehr umbequemes und bei mangeigejten Perrons für Overwagen einen fehr erheblichen Schutz, da ſich bie Ichteren 
ältere umb gebrechliche Sage —— gefährliches Ein» und wegen ihres großen Zwiſchenraumes nicht jo leicht wie bie eng- 
Auafteigen, ba ohne eine Ueder ſchreitung ber gejeglich be: [Lijhen Coup Wagen, die oft weit norftehende Bremferhäuschen 
fiimmien Ausladung ber —— rejp. der äußeiſten Tritt · uud Kopfwardtriſte Haben, direct ren umd zerflören Zn: 
breite, feine Dlöglichleit vorganben KR, ohne wejentlichen ent 
Raumberluft oder Berſch 


eingerichteten größeren Kaſten · Abtheilung. —— haben Fine here 
Gem Eonpe-Efügen: bei: Dam dem" Aufammerjegen 
fen, ven nnläugbaren Vortheil des een u - — 


Lönnte noch badurh q 
——— En ben, bafı a. die Plattformdächer, melde —— alt Dei 
üftiges Erreichen ber Plätze, da immer nur Fe —* 


ſeite ein- ober ausgejtiegeu. wird utid bie Ein- * 
igenben ſich Häufig durch die ſitzenbleibenden 


ſehr weſ 
Pr * Tritte bei biefem Wagen ⸗Syſterne herflellen 


mit ihrem Haudgepack mähfam: —— en. zu 


9 — ſeinen Platz zur Befriebigung von Bebärf- 
ſſen bei dem kurzen Anpalıen ber Züge Te * fuel und 
verlaffen und ungenirt wieder einnehrnen zu lönnen. 
4) Gefährlichkeit der öfters nicht ut geiglojleu.n Seiten- 
thüren‘, bezũglich des Aufg während bes 
en, ſowie auch dee —— ver Fliuger und [der 
ungaftüde beim Schließen ver Ihren. 
5) an gen bei vorfommenben; Ungehörigkeiten ber sit |3u 
enden ‚) oder bei droheuden / Gef ſich Beiftand a 
—* an das Aufſichte⸗Perſonal oder au in ber 
—** Paſſagiere wenden, ſowle ohne Omen * 
—— —— — werben für bie En 
u 
kunft ſchon allein genügen, eine weitere Aenberung des 
engliihen Wagen-Syjiems ——————— denn bei ben 
fig nad allen en hin 
ben neuen rn. ni zw —* 
er fon einen 
‚muß bie — au — * u Mich Fahrt gr 
rc ent ſchnelle und genaue 


feit der Retfenben überwiegen. 


Be 
6) Laſſen fich die —— nach —— Shftem 
weitem n 


nicht jo —— gegen Bujammenftöße engliigen Gr ap uf 


weler Züge ba * die u za amerilaniſcher 
er Be beit ee 34*8* die ee 
wände von oben bis unten durch viele Thüren ⸗Deffnun 
in ‚den By rg gen durchbrochen, und ba vie 
fein mr Erzielung einer en Trutbreite 


Beigeigmeilt fen miffen, fo werben alfe verticahlen Säulen gegeben 


men. |verlängerung über bie Plattformen ragen, fünftig 


mic It &e er | Haft 
I ühres Wayebns je bilder 


e durch bie deniftände finb aber 
Beamten, feben — auf größere groben — — 


nach nuten] den Schienen liegende Gegenftän 


getrennt von 
ben Oberpeden conftratıt und fo lelcht ala —2 macht, bamit 
fie ſich ſchon bei einem zeringen Zufammenftoß anber- 


Iſchieben oder zerbrüdin, ohne ben Dderwagen aus ben Fugen 
reißen. Der Aued ber Vordächer ift mid fein anderer, 
als bie Plattformen, woranf bie Bremjer , vor bem Regen 
ber aanı unbeb 


Sonne zu fhügm, — fie au 
Ir er conftruirt fein nu 
Schattenfeiten, welche % ben Hugen bes Bublitums noch 
an ven —— Wageuſyſtem * gu bei dem älteren 
berigen Wazen —* Art die ng Fi ungetrennten in⸗ 
* KRoftenräume, welche durch ven belebteren 32 der 
häufig ein · und u Para Baffagiere, wie des oft barin be» 
—* gten Zugperſonals, ven enthalt barin für, länge — 


Touren aglich naqhen und ſich laugſamer leeren und f 
laſſen. Ebenſo waren bie früheren Sitze in ber zweiten — 
Claſſe wit fehr nlederen beweglichen Rucklehnen für längere 


Reıjen unbequem und zum Schlafen bei Nachtfahrten nicht 


Auch wären biefe Wagen ſehr ſchwerfällig bin und ber zu 
transportiren unb bei dem Wangiren ber Züge oft unvortheil- 
verwenben, ba micht felten wegen einiger Paffagiere noch 

Wagen mit 72 Plügen er u werden muoßte 
—* in Betre a. er Einrichtung erwähnten Miß- 
u bejeitigen, daß man die zu 

Den mehrere feine Ab- 
ifchenwände mit Durchgangsthären ſcheidet 


beilund er — mit che Nüdiehnen fo bequem wie bei dem 


lich 
der aãußeren Mauart bie ebig 


ertigt. Ebenſo kauu er bez 
achträberigen 
echs · unb —— — antführen und Die fteifen 


a —— en wie tie drehbaren Untergeftelle, welche nicht Kin 


bei ungleich belafieten Wagen, ober bucch zufällig einfeitt 
& = * de Beranlafjung zum Eutg —* 


haben, up und durch gegliederte —E 


Istheile, im, welche die — Pr Yufferapparate erjegen. 

Im du güren une Ginfleiggriffe ıc. — find, jo ſehr = faffen fi die Mängel, welche jest noch ber grö. 
—* es A Aut ru 0 wenn bie nach |feren Anwenbung des amerlfant anifden © Syftemd , das bie ficherfie 
bei einem — ammex- hund angenehmſte Jutercommunication bietet, im Wege ftauven, 
Br: E Teiht tagen wie 5* aänzlicy beſenigen, indem man durch eine vellftänbigere 
igen ober töbten, * er in jüngfter Zeit ſo Gerſchmelzung beiber Conftructionen die wejentlichiten 
Zen i Bei dem amerikauiſchen Dur | Borzüge 5* in —— — Beiſe Ahern on 
teften be 


werben 
— — * —— 
Side Bestens, wodurch fle in ber Län 
Eiegjale ver jeiligen Gipeigeite Mit, na 
€ 
s foubern aus per eg Holge —— 


egen bie — nicht durch ſucht. Wie bereits 
—— werlftelligen, wenn man bie. Obe 


und —— mit —— verbun⸗ —* vertleluert uud wierräberig — fie im mehrere 
— des 
t 


este, tä dieß am 
* See, teip rg ne 
Eon c⸗ 

Abtheilun 
en mit Durchgangethüren ſcheidet, wobei leicht zu —*8* 
— in feinen —— Ba gon fehlen follten, wie fer- 
alle inneren Ein fg A neuen Soupe. Wagen, 


ws: doppelte Deden und Zußböben, Bequeme, zum Ansruben 
und Schlajen —— Siht und Boifteran,en mebjt Peiz. iu⸗ 
richtueg und Netzge ftellin für Handgepäck zur Anwendung bringt, 
unb die Unterwagen nah ber neuejten Gonftructien mit ſollden 
Laug · und uerirägern, wie mit ftarten Winkeln und Drago- 
nalitreben von gewaljtem Façoneiſen und mit Buffern unb ge- 
glieverten Zugapparaten anfertigt. Bei forgfältiger Ausführung 
umb Berwendung guten Materials können, mach gemachten Er- 
fahrungen, ſolche Unterge ftelle einenfehr ftarfen Anprali pariren. 
Wazen biefer Art, die ich gr dor mehreren Jahren für 
Schweizer und andere Bahnen baute, haben fih im Betrieb ale 
praltife | bewährt und zur Rahahmung Anlaß gegeben. Defjen 
nugeachtet bin ich weit bavon entfernt, behaupten zu wollen, daß 
durch vie feitgerigen Berbejferungen jchen Alles erreicht wäre, 
wis man zur größeren VBervollommmang ber Eifenbahn-Per- 
fonenwagen anftreben fol, ſondern ich bin im @egentheil über: 
t, daß noch fehr Bieles gejhehen muß, um den jetzigen An- 
en des reifensen Publikums vollftänbig gerecht zu 7 
terzu zähfe ich vor Allem, außer einer noch fehr weſentlich zu 
geraten Sicherheit gegen Zertrümmerung ber Perſonenwagen, 
vie re Ausrotiung jeber Laͤrm und Vibration — 
ben Grjepüiterungen der Oberwagen bei ſchaellem Fahren. Daß 
fich gerade hierin noch Bieles thum läßt, dürften in der Kürze 
neue Intercommunicationes Wagen conttatıren , welche argenwär- 
tig in meinem Etabliſſement in der Ausführung begriffen find, 
worüber ich mir nach deren Bollendung und hiermit augeftellten 
Berjuchen weitere Miltheilnugen vorbehalte, 
Dodenheim, bei Frauffurt a. M., Januar 1867. 


€ Reifert. 


Neuntes Mujeumd:-Goncert 
am 1, Februar. 





ee: es in ber Sänger ber Liebe. Beethoven, dieſer Gigant, ber 
die tiefflen Schachte des menſchlichen Herzens binabflieg mudb hier micht 
Alles ctvſtalltein, fonbern vom verfdiedenen Erzadern durchjegen fand, hatte 


Brom jr in oben bezeichneten Concerte zur Aufführung gebrachte 









wie Inamentlih amd für die Auswahl ber mitgetseiltem citen unb nenen 


dınte Hs Zact) exjcheiat Das etſte Allegro im *, ‚em in Er⸗ 

— B— 
8t I D 

durch die Dielen Ouartenfpränge im meisbifgen Theile bie ide 


ben 

Berban 
teine @esanten ausbrüäden Tommte, baf flr, ohne gefünftelt zu fein, * 
ertisfte Wutung hervorruſen. Im Gegenfage zu der legen Decheftrauf · 
fäbesng müffen wie bie große Sorgfalt, mit welcher Dirigent und Yuften- 
mentaliften zu Werk gegangen waren, rühmend hervorheben; Leim Mißton 
traf diegmal mufer Ohr, mit Kraft und Schwung wurde biefe herrliche 
Zonfhöpjung unter Herru Müllers Dirlgeuteüſtab zur Aufführung 
ebracht. 
Frau Minna Peſchka⸗Leutuer, im doppeltet Beziehung eine impo- 
fante Teſcheinuug, if dem meiflen Aranlfurterm, bie ja „bie Afrhlamerke im 
Darımfatt” jehen maßten, gewiß muc amfs Bortheilhafteht: befennt. Mit 
einer jeher anfprehenten unb umjangeeichen Stimme verbindet bie Sängerin 
eime auperorımdiche Kehtfertigkeit, die fie hauptiächlih im dem Epohr'ichen 
Gefange beihätizte. Bier, wie ım [einer Arie aus Morris „Entführung“, 


+ Jentipradh fie aber auch allen Auforderuugen, bie man am sime ausgezeich⸗ 


mete Künfiferin zu fielen hat, 

* . Hera Hugo Heermann hatte ber Anfeumsvorflaub fr ben inſtru⸗ 
mentalen Solspart ın Anſpruch gevommen. Durd bie clafüfhe Ruhe, bie 
wir bei wenig Biolinfpielern amlıeffen, geminnt ber Käuffer ſchon im 
Borons feine Zuhörer, meht aber noch durch feine folide, gedienem: Künfl- 
terfchaft, Die mehr gie ale das Birtusfenibum. Die Auflaflung bes 
Moͤlique'ſchen Coucertes im A-moll if uns in allem (drei) Sägen als eine 
total richtige erfhienen, Schr bedeutend if Herr Heerimann is dem Befang- 
fielen, vie er deua and fo einjad, zart und iurig vorzutragen verftcht, wie 
man jie amder® mir don gutem Sängern bören fan. Wer dieſe Sınie ala 
B ofin'pieler erreicht hat, dem ift die Kunft das, was fie vom ıhrem Bertre» 
term fordert. Daß mir durch unfere obige Bemertung dem, Fleihe, durch 
weichen fih eim Künfler bie mötdigen techmifchen Fertigteiten erringen muß, 
fein Recht nicht werfagen wollen, if ſelbſteerfändlich, temm Kunft lommt 
von „Können“; and bei welhem Infirumente if wohl mehr baneruder 
Fleiß mörhig, ale bei der Boline? Here Hreraranız if eiz ebenſo fertiger 


«| Beiger, wie er ein gediegener Künfifer ift. Die fchneliten Läuft in den wer- 


ſchiertuſten Stridarten, bie ſchwierigzſten Applicatnr-Baffagen mad Ai prggien, 
die vollgeifioßen Aecorbe, bie gewagtelen Sprüng:, Zerzen-, Scpten- und 
Deeimen-Gänge in Gturmeseile — alles ift ihm mur Rinberfpiel. Gr be- 
mies dieg ſowohl im dem bübfcben Schlußfaige des worerwähnten Koncertee, 
ais auch in ber Fantaicie von Bieuriempe. 

Ein hertlicher Concertabfluß war vie C-lur-Duverture op, 115 (jur 
Rantengfeier) vom Beethoven. D 





Sprade und ber gefammtm Bilbuug. lets Im Auge gebätt: Di 


7 


dichte, Bei welder ihn bie zwieſache Rücjiht auf den Jahealt aud auf bie 


Mendelefchnjgen Synwphonie im A-moll iR im ber That eines jener Tom- | Form Leltet. 
Bär die Rebaciion verantwertlih: 3. ©. Ki. — Drud mub erlag: Heller and Roh im Frautjurt « IR. 


Didasfalia, 
Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 


Ra 20. Sam ſtag, den 9. Februar 1867. 











ven Steine, ber eben heraufgeſchleudert worben war, Eintenb 
Sochgeboren. nn teumelte zurück, fiel auf bie Rules, faßte die Hände 


R Pr ‚ b f deren Stirn ein ot 
onelle von Bellermann- Thallwig feiner hehe ———— 
a vs (he fleunigft Hülfe herbei. 
Die Thüre des an das Gemach, im weldem Berthold fih = 1 
mit den beiden Frauen befand, ftoßenden Saales wurbe haſtig — —— Eu. — 1 


—J Grafin ſagte wenig: : ein unſchuldig Opfer! . - » 
Rein! durchaus nein!“ 
te Stimme eines Lalalen antwortete: 





„Cr will fih aber nicht abweiſen Lafjen!“ 10. 
„Er laffen. ‚| tms ven im vorigen Capitel 
baf —— — er ee ee ven Wilbberg am Sclofle m 
ald aber wieder aufgerifien. | berg 


Die Tpär wurbe geſchloſſen, vor. 
Sporen Klircten in die Worte: "Der Beim, in Geſellſchaſt feiner Mutter, empfing bie ihm 
„Dreimal Gabe ich mid) abwelſen vr heute will und muß als Bertrante der Gräfin befannte Tochter bes Oberfien Wild» 
2 berg in feiner höflich rejernirten Art umb horchte Überrafcht, 
Dazwiichen Hangen von ber Straße herauf wieber — bemjaber aud wißtrawifch auf, als er hörte, daß fle gelommen fel, 
Prinzen Detlew geltende — Bivatzufe, untermifcht und gefolgt |igın Eröffuungen in feinem Intereffe zu machen. 
von groben Schimpfnemen und Gunderiftimmigen Berwänfhun| „Cure Durhlaut”, fügte fie, „haben das echt, fi zu 
gen, ———— Harienſtein galten. wunkern, baß ich, bie fogenannte Freundin der Gräfin, Ihnen 
ö Oo. fungen äuften fi, wurben Immer lauter, | Anbeutungen über bie N.) 


Einem A b 

Scloffe Hinaufgerufen und vielftimmig nacdgebrältt wurbe, an Fräufein von Wilvberg theille, nachdem fie dem Prinzen da⸗ 

das fier, zib daffelbe anf und ſatie mit germitternder Verſptechen diefreten Gebrauchs abgenommen, mit, wie fle er⸗ 

Stimme zum Anführer einer bereit# aufgeftellten, modh aber fidh| fahren Habe, baß In belaftende Schriftftüde gefälfcht werben, 

yuwartend verhaltenben Abtheilumg Soldaten hinab : daß Aunftalten * Sum ortzuſchaf· 
„So laflen Sie doch in bes Teufeld Namen Fener geben|fen, daß ein 

ahnte 


dies ! 
Wäsrendem war Prinz Detlew an das eines andern | ober E 
an en m (rc, Gier 
end, e ert habe um 
—X — ee = = * Em, gi I ** Faftigt fei, die Gräfin ihres Sie- 
Wieder Hochrufe, wisber mer lauter, immer ges uverficht 
, werben ‚ banfte, ohne fi 
zober, immer vielfiimmiger de Befepimpfungen und Ber. —— Prinz ——— ws * — * St, on 


a darüber 
„Bloh räumen! enern!“ fchrie Gral Bertiob, ae Die er 5iß jeht mur auf Ummegen um» mit ne u nun 


er ben Wenfterflägel, baf bie Scheiben Miret € y0 unterrichten. 
Beneranda — leich —— und An —fhwanttel Was Hatte Kolma zu biefem Schritte bewogen ? Bielleit 
an bas enfter, fahte ifren — feine N eigen und | etwas im eigenen Imtereffe, haupt aber 
gegem bie Gräfin, welde 
wieber etwas gemähert, Im 


Befehle 
broßenber wieder holenden — Bruber Im, in’s old und ihre Rachjucht 
Zimmer zurädzuziefen und . . . fanf, ee ——— —— — Tagen ſich ihr zwar 


sr 








© aber ſich doch v » Bertr alle R tlo 
Yen Den 0cs Met —— a ER er nn Un au —E— hauen — 
7 —— — auch 


Rai Prise —** va 
Sharlotte Drau, (Boriiegung fotgt.) 


bie alt Di m. bed es, r Kom 
nahm ———— ‚50 Du, a, Re Mesmande. miaen 


er 
"FE faub, ein Räghhakben. Rotma,'nengie- 
‚mie im immer, ſchlug ben Dedel des Käfichens zurück. Er 
tbare Unterſchrift eines zujammengefalteten Briefes erregte 

I — noch mehr. Sie ſchlug den; Bogen Auseinander 


Ein amerikaniſcher Kaufmann. 
Mitgetheiit vo. Rarl Binterfiein 





Es durchllef vor migt langer Zeit die deutſchen Zethgen 


„Meine theure Schweſter! elne bee} un Pi der — — — bie ge 
e Die! i mar e ter Kaufmaun U. ewart in Newyor 
on. Berti Die} On ale Feier Ya m Sof 16 Di 0 vie Giasr |hlen Hat. Die Summe exfchien Bielen jo ungeheuerlich, vaf 


wirb fi — —— Den lieber Kunde 2er 
Dir dieje Peilen gen ‚ wird das Möthige einleiten, 
Bertrome Did ihn, wie u Did vertrauen wärbeft, 


Uebrigen Saweigen en! Dein Theodor." | 
Roima legte ten ri elegen Ahen zurüd. 
* — ir Fee ng * 


man die Sache * als Humbug beztichnele. Und doch ift 
fie es —* 


dRagbudel einen Strich durch feine Rechnung machen zu ns 

er bad war ihr eim erheiternder Gedauke. 
Sie wor = über bie Angelegenheit finnenb, als Charlotte 
arme Rind fand felt vem Tode - Mutter nirgend | X 
Rufe, am weise in ben — bie ihr jetzt ſo gang am 
a re in Läteln der Breude, al 
og € e, als 
arm fah, tie vornehme Dane, — ſo freundlich — * 


= nel, Ab en — wurbe, war natärlich der 


Die Sade if intereffant gen am buch bie Preſſe ver- 
öffentlicht zu werben, is td Wil do baber in —2*— ver · 
Die. eim fnappes Bild ven dem Werten sind fünfzigfachen 

illlonärs, der mit leeren Taſchen, aber einen hellen Ropfe, 
ren Jahren im Hafen von Newport landete, zu 


Es war im Jahre 1819, als ein breiunbzwan Naläbehher 
Mana in —— Kleitern, ohne Geld, chne Empfehlungen, 
ein Segeljchiff, das, mit Emigranten überfüllt und ven Irland 
tommend, im ven Hafen „von Newyork eingelanfen war, verließ, 


Pr . heobor um —* — * *, jenem goldenen Ideal aller Elnwan- 
a fiel es heute zum erfienmal auf, Charlotte mit |berer, ſein zu en. 
einer gam beſonderen * Theoder De * ** Da war er nun in ber Weltftabt Newhort allein; er kannte 


mit gejpaunter W mleit zu, ala bas IR en, 
—— ihrer — ſo und — ae al 
Eich fie Beide als Kinder zufammen gelebt and wie gut 
heodor, daß er —3 von allen Männern der befte ſei. 
* eg Ihren Bruder, wie ich ſchen gefehen habe, -fehr?* 


— Ih föunte einen wirklichen Bruder gewiß nicht 


„Sie lieben Ihren Pilegbruber vielleicht anders, als man 
einen By: it 

Das Geſicht Eharlottens üserflog dunkle Gluth. Sie fa 
‚Kelma mit —— fait komiſchen Ausdruck von Augſt au un 


te 
* rg - guäbiges Tiräulein.“ Azufehren, daß nur fein leerer Gelbbentel ihn im Rande 
— war jeslenfundig genug, velllommen zu verſtehen, |ber Hankees zurüczuhalten vermochte. — Und es follte ſein 
nicht aber aud edelher Iherzig, genug, bem —— empfangenen Glud fein. 
Eindruck der —— ojluß au zu geftatten. Sie ner Nagbem Stewart fih in Ei —435 griff er enblich 
entfchlofien, Ragbudel lieber eine —X verüben zu laſ⸗ zu einem Beruf, der, heute noch Lt, —* —* 
fen, als mittelbar oder unmittelbar etwas zu thun, was o vl — Reib und Seele in —— Zuſam · 
Liebe Eharfsttens 2 Theobor beglluftigen Tonnte. Ya, en ‚db, 5. er wurde — Schulme 
zu. ka einem Winkel ihres Herzens wohl eiinas wie Freube Drau möte verfa t fein, anpunefwen, Stewart hätte eire 
über bie Möglicpleit, Charlotte von bam Wege gebracht zu fehen, |befondere Bilbung befeflen, fonft hätte er dech nicht „Menichen- 
Be ee a ER at Bra I ve enge, med m un ve nnd a go Bi 
na € cjjenen Kopf, Tenn 
Zonnte, ihrem Herzen mit feinen ganz nn Launen inlim Fr nen er fo viel, mm die vier Specks in = 


Niemand, ihn kannte feine fterbliche Br er ſtand einfam unb 
verlaffen” ba; aber er verlor den Muth mn 

Dur Junge, DR Maun beſaß ein flartes einen eifernen 
Willen nud glüdliche Naturanfagen: Eigenfgaften, mit denen 
man in Anerita feichter fein Süd An als mit Empfehlun- 
gen, bie fi meift als Seifenklafen ermeifen , und mit elwas 
* Da, oft ſchneller verſchwunden if, als eine Steruſchnuppe 


” Aber was beginuen? Das war bie Frage. 

Wohin der Junge Steinart in — fand ſich ein 
Aulergrund für feine. beſcheideutn Wünſche, und er Hatte in 
Folge een eine fo ftarfe Sehnſucht, wieder nach den walbigen 

Klone am Tyrone in Irland, von wannen er gelommen, 


5 


Grängen onzmenben, unb daß im 
—— ee ei genügle RR 
‚Mr, Stewart wide alſo Siäülmeifter mb zwar feiner ber 


ge 
damit abgequält, 


—— —— reiguiß Lam ihm bei deeſer prattiſchen 
im \ € sam u er pralti 
Philoſophie zu Satfe. ds "war dieß bie zelbe Fleber Eperemie 
des Jahres ĩ 822, welche Laufende wegrafit: und im Geſchaͤfib⸗ 
leben fo: manche Breſche zurüdlieh, bie den Eingang zur Gold ⸗ 
—— einen muthigen Solbaten ermöglichte. 
art war ein Maun, ver feinen Bortheil verſtaurt. Sein 
breijäßriger Aufenthalt in der „Neuen Wet” Hate ihm gelehrt, 
Die Augen offen uab bie Hünde, fowie ven Gelpbentel geſchloffen 
zu balten. jprang baber in eine ber freien —— ein 
Knien ftratt „Menjchen-Erzieher” ganı beſchelden „Dieujchen- 
eher“. ’ h 
Mit ver Elle ftatt mit der Feder bewaffnet, zog er in ein 
Meines Bretterhaus auf dem Broadway, ver damals noch nicht 
wie Hente in folgen Prachigebänden prangte, ein. Auf elmem 
beſcheldenen Silo ſtaud zu leſen; 
‚Drygoods- and j Varieiy - Sue 
© 


A. T. Stewart. 

Das war bie erfte Adreſſe, welche der heutige Befiger von 
über fünfzig Milionen Gulden in vie Geſchaͤftowelt fanote, 
Die Holjgülte — man geftatte mir ten Ausbruck, bemn 

‚einer Blerftifizeihuung des „Drygoogs- and Variely-Störe of 
A. T. Stewart‘ zufolge, welche man mir zeigte und mit Wor⸗ 
deu enllärte, war die Berfanfoftätte beb Allr, Stewart nichts, 
anderes — befand ſich in der Nähe nom Readeftreet, beinahe) 
erabe dem Darmorgebäube gegenüber, welches heutzutage das 
abliffement des Willlonärs einnimmt. So find bie Gegen- 
äge im. kebeu: opr.nierundpiergig Jahren in einer Breiterhhtte,, 
ie im, Marmerpalaftl. : -,,. * 
Stewart hatte eime gute Sgule erg er hatte ge- 


weije belgebracht. Tea ſollte dieg — neben anderen Erfahrungen 
— ein Wolrjegen für ihn werden. j 

War fon irgend einer ber Leſer Salesman (Verkäufer) 
in einem amerilanifhen Modegefchäft geweſen, das „Yabies“ zu 


feinen einzigen Kunden zäglı? Wenn. welche darunter find, Die 
"werden begreifen, was Stewart „auszuhalten“ hatte, um „es 
fhäfte“ zu machen. 





J 
—— Lippen, bem koletten Gang und bem bo. 


Jeiugtſchlichen. @ 


ſchen Vadles mit dem begehrlichen Augen, 


tägt tem Kaufmann dech Eiris Ar, wern er es verficht, ſeinen 
— 25 Heute augentheu zu mecheu damit ſle 


Daß ı in das Geihätt zurüdfüßrt. r 
: Disfe, ud han Mr. Stewärt,fehr gut, und fein fü» 
den war bald bas Melfa, nad welden bie Schönen Remycıts 


walljahrteten, ; 
ewart firebte vor Allem bahin, gute Waare füt ten möz- 
lift nieberen Prels einzufaufın, um fie aldrent: zit geriug m 
Profit —— en Er ward bald der Mann des Tages für 
en Schön 


pie mobeluftigen | en;.jein Raben wurbe von Morgens tie 
Übends wicht leer von Käuferinnen. : 
(Schluß folgt.) 





Mannichfaltigkeiten. 





x’ (Zur beutfden Sprachlehre.) Noch härſig findet 
man namentlih in ſüddeuntſchen Blättern eine umichtige Aus te 
daug von zufammenzejegten Hauptiwärtern in Verbindung init 
Eigenſchaflawortern, aldz.D. ein bayerifher Bierbrauer, 
ein franzdfiiher Spradlehrer, womit man ausbrüden 
will: ein Brauer baheriſchen Biers, oder ein bayırlidh Bier. 
Brauer, ‚bejw. ein Lehrer ver franzeſiſchen Sprache, während in 
ber That damit ** iſt: ein Blerbrauer aus Bahern, ein 
Sprachlebrer aus Fraukteich. Um ſich dieß zu vergegenwärtigen, 
denfe m... nur an bas befannte Ladenſchild: ein „Dihr:r Obft- 
händler“ (muß beißen: ein Dürrspfihänpfer, denn das Obft Ift- 
bürr, nicht ver Daun). Eine weitere ſprachliche Sünve tft bie 
Berbindung von „wegen“ mit dem Wer-Falle. „Wegen dem heben 
Schnee founten die Züge nicht antommen“ :c. Ee ftört ven auf 
een Auftand haitenden Leſer ganz auferorbentlih. Das 
in Bayern und Schwaben gebräuchliche „mimmer” und „mar 
mehr“ dürfte im Sinne eines von „Orteüblichfeiten” freien 
Schreibweife auch beſſer im Wegfall Fommen, dern auf bei 
nigıftammgendffiigen Leſer macht die Wiebderkehr dieſer Rede- 
theile beim Leſen einen ſchmählichen Eint zuck. Werner begegnen 
wir bier und ba nech ber ſonderbaren Sechtfchreibung: . unent- 
geldlich, während es umentgeltlich beißen muß, als von gelten, 
eutgelteud herrührend. Unſere Behörbeu endlich find hier und 
ba im Gebrauche der, Beimörter jäbrlih und jübrig, 
wödhentlih und wöchig, monatlich unb monatig irte 
oder: ſch mb, Selbſt in die Geſetzgebungen hat ſich Das 
aıfpriht vom einer dierwöchenilichen Gefäng ⸗ 

afe, während es eine vierwõoch i ge ſein muß; denn che 
viervvcheutliche Gefängnikftrafe würbe eiue ſolche fein, die alle 
abzufigen wäre. din jähriges Kalb 
h briihes Kalb ift 


uf 
aatlide Dü 
ab und trinkt jährigen Wei. 
hatte das Berbienft, in blefer Bei 
nur eben beun e mon 


sinsziele, aber man 





jen erfaßt, darauf, baf er mn» 
1 Ende, dt Gewalt antgue und 


bünden bei Röelnwald, Oberhalbiteln unb im anderen Gegenten 
wahrgenommen, bringen bie ee m Blätter —— in Run und Literatur -Wotigen, 


terefjarte — u. wurde von deu aelblic.rothen Schnee 

In gas ee Öllfer cas Dnantä gef —— Aber dan Üunscihe Orten due je —— 
en palveriger, gelber Nieb 

—* einem 250 Wal vergrößernden Glaſe verſchieden geformte Belichen ——““ Add * 





lättchen, Kryſtaällchen = Kornchen jehen lieh, die theils umf eabfen Gehranf machten. Es werlantet bereit, daß 
at bur an, faft farblos, tHeils rörglih und gelblich (ren Ooten —2 — —— Katenın 
fier unldetic, mit Salpeterfäure bejeuchtet, 


g zeigten. Weilete Unterfuchungen ließen beu Städe Wie wir hören, theater 
Hat Bei als — Stoff erfennen. Das namliche ** —— — Stua an ae Win = 2* 
Reſultat Hatte die et, in bem fünfziger Jahren, des autcurs dramatiques zuerſt für Wien nnd wit 
ebenfalls ähnlich gefärbter — efallen war. Die Amapıne| — 6 
von —— — fh wohl nur, auf Blütbenftanb grün Koi — eher ofen B—— 
ben, ben ber Wind allenfalls getragen haben e. Da man ben, abgeiehen von Städen - 
bas Innere von Afrika nicht genau kennt, Es man and ga — we Fe — eltheater® hinamtgeben, uud das umerfrenlide 
In * hr - 4 *3 —— —— erde — ſocnit ein Cude. 
ewachſ a eren aub mög — * Diiern 2* Theater 
Bee fe dem Binp bie in einen anderen Welupel geiragen Soc. ie Prag ft — — der Rorgelt um Die 4 = 
a wo immer „Meber n pra eſan ei Herfte 
ag , Ballatftaub, —3 x. Die A —*— keit "der altbebehiigen —8 mit Die MNuaſilbeilagen, von pe 
eiben af u fees Driprungs Tamm Dinlig ein u Be — —— Be me Taada man Eoncn Ben Ge gi 
ft und der Richtung bes Föhnwwindes. De: |ertannt oder dad geafut. Noch heute wirb nicht leicht Jemand fo eintänig 
an den dag Graubünden u das Laud zu|reben, baf fid wicht mufifatijhe Betomung, Hebung umb Genfung jelbk der 
fein ſcheint, wo der rothe Schnee fällt. Graubünden wir eben | ltägligen Berfänbigung durch Worte zugejellen, wie anbererjeits and bie 
vorzugswelfe vom YFöhnminbe beftcidjen, und ihm verbante| "nfPrudineie @ebehtbe, Io baß 


#8 jeinen, nad) Derhälimiß ber Hößeniage milden Himmel. ee — Das verfigende Bad eathält € Anzeiger 
PIR.x „ (Ein neuer unsipreit) wurbe letzthin im einem | Rebe mit dem — bie —*— ————— 














u Bivris au t. tgefleibeter jorſchera umb des Toutunſtlers fonberm auch bes Auth 
vg eiligft * ‚ne Ze — mi, einen unterm Bde Zöean wir inbefiem bie Klarheit und Rigtigfeit ber meter ten 
tzagenen tod eine sen großen Scheiben ds A I 
entzwei und beim een 5* a noch eine zweite Bupe ber en Anfınrrlfamteit ber bazu Bernfenen 
fcheibe. Höflichit um Entſchuldigung bittend, war er fogleich bes werks⸗ und nn bes — 
ben augerichteten Schaden zu vergüten ud f at dies, indem bezirti. a * EB (Een, Büreler.) ide und — 
3 eine H anten Baninoie überreichte. Man zahlte ihm Karte IR auf 
den Ueberfpuß in Silber aus und nachdem ber iFrembe mod; | Pegrlinbet- 
eine Kleinigkeit gefauft und fich entfernt hatte, wurbe erft bie] ———T———— - 
Fr Entvedung gemacht, daß die Banknote eine — Brieffaften. 9. Nach umb nad. - Jnmer langjam voram. 
Concert ded Rühl’ichen Gefang » Bereind, 
—— EEE, Dienfag den 12. Februar 1867, Abeude T-Ußr, 
Im Huftuß am dem Leitortifel im Nr. 36 bes „Mranffurter Journals im großen Gonceri-Raale: 
werben uns als weitere Belege für bie barim vertretene Unfict folgende be- 
ie unferer Dichter ud Deuter Dad Paradied und die Peri 
—23. — * — Dichtung aus »Lalla Rookh« vom —* Moore, 
P Gehanten in Muſil gefet von Robert Shumann, 
*5 en ten, unter gefälliger Mitwirkung 
„Bengfiliches der Damen Emilie Bagner vom Karleruhe, Helene Haufen von 
—— ie alle hi Würzburg, der Herren Karl Baumann, Friedrich Brofft mb Karl 
Allen Sewalten Hilt ven Hier, ſowie bed gefammten Theater⸗Orcheſtere. 
—S Cintrittepreife  — 
ee nn A WORTE ne 
„Ber Gütter herbei.” Garthe 1 unmmerirter Plah anf bem Balcon aber "anf 
uud ber Gallerieloge lo. = «= 00 .53 115 
* if} verloren bem Damme Ceitengallete » 2 2 0er ern ee Wie 
„&o lang’ er fi felbk hat! Free EL ——— 2— 8. 
„Kramm! e# Hilfet eim Bott Kerten find antfhfienfih im ber Mu vn gen 
„Dem fi jeibR erfi Helfenben figer |" zb. Hentel, Rn u ertabenb an ber F 
-Gäiller. haben, ne Vorſtaud. 


| 
\ 


e. it. — Dead mu Belag: Heller zu Rahm im Brauihet a. DR. 


Didastalia. 





Blätter fü 


Hochgeboren. 


Rovelle von Bellermaunnm-Thalluid. 
(Aertfegung,) 


11. 

Im Schloffe ging's jetzt geheimnihftild zu. 
itand Habenden Verbots, Jeinandem ohne bie befonbere eh⸗ 
aigung ver Gräftn Zutrilt bei dem Flürſten zu geftatten, be— 
burfte es gar nicht mehr, benn bie Gräfin wachte jelbft zu allen 
Stunden darüber, daß außer ihr, dem Arzte und dem alten 
Diener Niemand zum Fürften gelange. Der Zuftand bes Für- 
ften bebingte allerdings das Unterfagen jeber Zulaſſung, aud 
wenu ber Arzt micht, wie ber ah, eine Greatur ber Gräfin 
— —— zzlichſt geheim gehaltene, ſ Eilt 

e, s md; geheim gehaltene, ſchwerere an 
fung bes Fürften ſchrieb ſich wen jenem Abende her, an wel- 
chem ber für bie Eomteffe jo verhängnißooll gewordene Stroßzn- 
ſtandal ftattgehabt. 

Die Gröfin butte bem Fürften ben Vorfall berichtet ; indeß, 
obgleich fie das Im Schreden ber erfien Stande geihan, doch 
für gut befunden, ihn fo berzufiellen, als ob ber Prinz an 
Allen Schuld fei. 

Die Gräfta konnte das Unglück ber ihrem Herzen noch am 
nãchften ftehenden Comteſſe unmöglih unberührt gelaſſen, es 
mußte fie ſchwer getroffen haben. Doc fie hatte ja Pläne durch. 
zuführen, bie weit über Herzensdiugen hinaus lagen. 

Das Leben ber Eomteije war micht weniger, vielleicht noch 
augenjcheinliher bebroft, ale das des Fürten. Die Gräfin 
hatte indeß ihrer Tochter nur wenige Augenblide zu wibmen. 

Und was fo unsrmäblih am Rranfenlager des Fürſten 
wadte, das war nicht bie Viebe, das war bie Herrſchſucht, Die 
mit Ungebuld des Augenblids harrte, ba eine Hand einfchlafen 
werde, am ihre Gewalt ganz abzugeben, Un» für biefen Augen» 


Des längft Be- 


bl lagen [hen WUctenfiüde bereit, zu deren Vollgſehung der 


Fürft nah jahrelanger Vorbereitung umb unter all ben Um— 
ftänden und Beziehungen nicht fo gar ſchwer zu bewegen gewe · 
fen war, umfoweniger, ba bie Gräfin matärlich immer bebadt 
war, feinen zuleht fich Leicht von aller Vernunft loeſagenden 
— > tel zu ihren Zwecken zu benugen. 
on etſchlimmerung im Zuſtande des Pürften wußte 
elbſt Graf Berthold nur oberflählih. O5 die ne 
ranfung In Folge des Auftritts und bes Unglüds der Com- 
teffe me&r bem en und dem Unwillen varäber, daß der⸗ 
gleichen in feinem Schloſſe — geſchihen lonnen, als einer 
andern Empfindung zujuſchrel 


Sonntag, deu 10, Febru 


je, wurbe 
en war, muß bahim gefielit biel- Tauf die wieberholte Frage kurz erwib 


r Geift, Gemüth und Bublicität. 
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hen. Gewiß nur, daß er weber die Comtefie noch ben Grafen 
zu fehen verlangt hatte. 

Die Eomteile hatte einen Blutverluſt erlitten, nad welchemn 
es ein Wunder fchien, daß fie noch leben konnte. Ihr Kranten- 
lager hatte fie, ber ihr nöthigen Stille wegen, in einem vom 
Hauptgebäude des Schloffes entfernt llegenden Gemache erhal» 
ten. Ste lag, zum Theil bewußtlos, im Zuſtaude höchſter 
Schwäde. 


Berthold Hatte die erſten Tage zung unter bem Einfluffe 
ber Gemüthserfgütterung geftauben, melde begreiſlicherweiſe 
eine furdtbare war. Als er am jenem Abende wieber erwacht, 
hatte er gemeint, eim entfegliher Traum Habe ihm Hirm und 
Herz burhwühlt. Die Wahrheit war ja zu gräßlich, nm baran 
glauben zu können. 

Verthold erſchien zuweilen glei einem Irıflanigen; danu 
wurde er wieber ruhig, als ob nichts weiter neichehen jet. Uber 
unter biefer Ruhe, die Schreck einlösen konnte, welde Kämpfe, 
welhe Qualen! 

Er wäre lieber Tag und Nacht nit vom Bett ber Schwe- 
fter gewichen; das Härte aber gegen bie Gtiquelte berfioßen. Er 
tam, jaß ftundenlang flums: ımd taub ba, jpradh, wern bie 
Comteffe einmal zu Haren Bewußtſein fam, einige Worte, ging 
und fam immer wieder. Abends baun ging er ım feine Woh- 
nung, warf fich in ben Seffel und blidte ſtarr auf bem grünen 
Sqcham der Lampe, ging wohl auf einmal an ven Flügel und 
fieß die Finger in wirren Phantafleen über die Zafıen gleiten. 
Kam Mitternacht, jo warf er fih den Mantel um und g'ng 
wieder ins Schloß, trat Leis ind Zimmer, ſah die Kranfe einige 
Minuten lang an and ging wieder, zuweilen zhue jelbit mit 
Frau von Berg, die Immer am Berte ihrer Freundin wachte, 


* 


„San recht! Habe auf Wunſch ver Comtrife etwas az ſelue feine Mitheilumgen beftätigte, wenn er auch dieſelben, wegen 
Daelle anrüdabrejfict.” ber Abjchliefung des Hofes, ausführen, 
Die Gräfin ftand, ohne zu wiffen, was fie jagen ſollte. War ſorberu nur 5 Be 4 baf bie geixoffenen Ausnahme, 
es doch auch, Daß fle immer mehr irre an Berthoid wurde, egeln als &t durch bie wieberholien Rundgebungen 
deſſen Schweigjamleit fie fonft germ als dem Willen zur Uuter- jeiner „erhrecheriſchen Gefiumung“ umter bem „Böbel“ zu be. 
werfung betrachtet hatte und vefiem jeige Mrt fie um bie Ber gründen gefucht würden. 
wirklichung ihrer Pläne beforgt machen mußte, 13 

Sie fing en zu fürchten, daß Berthold, wenn aud unbe, zu überlegen. Er nahm große Uniform umd befahl, anyufpannen, 
wußt, Ihren Hauptfeinden, der Fürfttn and igrem Sohne, in viel Seiner Battin, die zu — willommen geheißene Um⸗ 
Hände arbeiten könne. ftänbe — en bie en 8 a Bei 

—— RE — — — vom e aus benen ten, jagte er nur, 

Die Fünftin Stephanie faß etwa zur felben Zeit, die Arne ae Erfranfang des Hürften feine Gegenwart am Dofe 
über die Bruft gefremzt, bem Kopf tief gemeigt, im eittem an. bebinge. 
teuil, auf deſſen ag ber zur Seite ſteheüde Bring, zu ter Der Bring, fie lüfjend, nahm im Geifte auf immer Abſchied 
niedergebädt, den Arm gelegt. Mutter mad Sohn ſchwienen für ven Fall, daß er nicht wieberfehren folle, 
longe. Enbli richtete ber Legtere fi auf, ging, bie Hänve Seine Mutter, ald er von ihr ging, fagte mit merklich be 
auf ben Racken gelegt, mehreremal im- Zimmer auf und ad, |bender Stimme: 
blieb vor der Fürftin ftehen und fante kopficättelud: „Geh’ mit Gott, mein Sohn!“ 

"Das fann länger fo nicht mehr gehen!“ Ya von Fadeln erleuchteten Hofe ſcharrten uugebulbig vier 

„Rur recht zubig, a Pferde. Der Prinz nahm, während ber eine Begleiter vitt, mit 

Ih glaube jeit Jahren bewiefer zu haben, Liebe Mutter, |pem andern im Wagen Bat, zwei Cakaten mit Bedfadeln ſchwan· 
daß ich Über ein gut Theil Ruhe zu verfügen habe, Nude, Ge: |yen fih binten auf und fort ging's, rechts und links breite 
duld und Nüdficht,“ euerſcheine werfend, rhythmiſch trabeub und Funken in bie 

* Dunfelyeit jprägend, — eine fait geipenftige-Eavalcade. 

J Sie feine Sorge, ich beſtelle mein Herz nicht zum Nicht weit von Fürftenberg jagte fie an einem Wagen vor- 
Negulotor feiner feibft. Und dag Seine Durdlaucht mein Vater [üser, Darin faß, van Kopf feit im die Ede prüdend, Julius 
de mess e8 zu feiner Stuade -vergefjen. Über freilid —Ivon Kagbudel. Neben ihm — Charlotte Yang. 
unb 4 


u t jein Maß retten folgt.) 
Der Prinz ergriff einen auf bem Tiſch liegenden Bogen. —— 
vi te es nicht, Detlem! Es mag «in Zeugniß bieiben 
er mach.“ 
— das Papier wieder auf den Tiſch. Es war ö Der Regentag. 
vom Hofe gelommen umd enthielt die am deu Prinzen gerichtete (Rad dem Euglifhen des 9. W. Longfellom.) 


Aufforderung bes Fürften zur Berzigileiftung auf die Erbfolge. 
Die Gründe wurden umier Berufung am bereits geichebene Der Tag if kalt und wäh und trautig, — 
in Pine Ee reguet, — ber Wind weht hohl uud ſchautig 


ebenjo ver Plan, nah weichen ie Rebe am brbdeluden Tharm, 
für den Prinyen nicht unvortheilhafter Weife vie Angelegenheit — ee — * * — 





Die Gräfin mußte den Pringen ſchlecht keunen, wenn fie Und der Tag in trib un monrig, 
wirt meinte, daß derſelbe ſich zu fol einem Verzicht beive: Mein Leben ii kalt mb trüb mad traurig, — 
en laffen werde, Sie ebenfogut verlangen‘ fönnen, er joe 8 reguet, — ber Winb weht hohl und ſchaurig; 
fich ihr zu Liebe erfchießen. Noch Yingt mein Herz au emtfetwundener Zeit, 
„36 weiß wirft nicht*, fogte er bitter laͤchelud zur Für- Do bie Träume veriöchen, wem Sturme gerficent, 
fin, ich dieſe Zumuthung naid, bumm-breift oder frech Mad die Tage find trüb mub traurig. 
nennen 
Während die Fürftin im Deorif war zu antworten, wurde Lab ab, mein Herz, vom Klagen und Sehnen — 
ein dem Prinzen näher befaunter Oberoffizier gemelbet. &s ſcheint die Sonne durch Megem und Tränen; — 
4 emp elben. im einem anderen Gemache, Es iR fein Lehen davon befsck, 
führte ihm aber bald im das der Fiflin, um biefer aus beim. Ein jedes Hat ſeine Regenzeit, 
felben Munde berichten zu Taffen und jelbft noch einmal zu Und Tage tb und Mmaurig. 
Hören, da, was zu verfehweigen gefucht werde, die Erfrankun Arthur von Deich 
des Fünfte, —8B fei, daß Höfe und Eorribore des Slof, 
es umter Den Dean bes Berthold vom Oberft —— — 
nen Pre: ia ie a u 8 Ein amerikaniſcher Kaufmann. 
su einem — deute nnd daß im —— — Mitgetheilt von Karl BWinterfein. 
(Schlaä.) 
I; don einer und 
bie erfien era ie nad —* ea Im 1828 mußte Mr. Stewart fen cim anberes 


BA: Stadt ten, Erkundigı einziehen | ?ocal A ba fein bisheriger Faden bie 


legen), aber auch ber meue Zaben reichte nur vier Jahre ums, 


Im Yahre 1845 ent Bier bereits unermehlich reiche Ste 
radhtr 


aub er warb wieber zu zug für bie herbeifträmenben Maflen. wart fein neues, pra , man taun fogar jagen. pr 
Stewart wanberte abermals ans und. etablirte fi zwiſchen Ge local zwil Chamber und Keabejirest im Broadwah 
Warren» und Murrayſtreet, wejelbit fein Beil bald fünf/und richtete ein Geſchäft darin ein, welches weh! in der Welt 


Stodwerle beaniprugte. 

Stewart war bereit® ein veicher Dann. Aber er hatte es 
auch verftauden, Gefhäjte zu machen, Mit einem feltenen Ger 
ft wußte er fich im bie Launen ber aufpruchsnoflen. Newhorler 
Damenmwelt zu fügen. Auch bie äußere e vernachläffigte 
er nicht: junge, ſchöne und elegante Berkäufer mußten feine 
Waaren aupreilen, und er wählte hierzu bie feinften Yente, bie 


er in Englaub und Amerika auftreiben konnte. Er zahlte hohes 
Honorar, für einen Monat, als er im einem ganzen Jah: 
als verdient hatte, Und es lohute ſich. Selu Ver⸗ 


mögen fhwell au, wie ein Walbbach unter dem Wirken ber 
gefonne, wenn fie ben legten Schnee von ben 


Firmen, die 
Horizont geglänzt, ırlojchen —— 
tete heller wie jonft. Wie kam bas?“ 

it feltener Klugheit verfiand es der gewiegte Geſchäfte— 


Re Ram: „Stewart” 
p" 


darube. 

De hatte vollanf zu thun: am allen Orten Ber 
fieigerung gepfänbeter Waaren, an allen Orten Geldnoth, überall 

Erepitlofigkeit — das mar dos Wild des Jahres 1837. 
Stewart ging an das Werl. Auf jeber Auction war er zu 
finden und, die Zafche voll „Cash“, kaufte er bas Befte billig 
ie theuer mit jeiner Waare lesſchlagen lünnen. 
„&s wäre Thorhelt fen“, j mir r Stewart, ale 
er an biefem Theil — —S rer war. 
Das Publilum im Allgemeinen befaß werig Baared, und bie 
Reichen wollten biefe Ealamität benugen, um Bortheil zu ziehen. 
Ih huldigte ven „Publilum im Allgemeinen“ umb gab für 
relativ wenig Weib viel und gute Woare, und zeigte ven „nold- 
befigenden“ Reichen, daß man den Armen rügen und bo von 
—— Bortheil ziehen kaun. Das war jo mem 


Herr Stewart hatie bieß gas rubig gejagt, aber mit einem 
fo feinen, vielfagenven Lächeln, daß fe mir unwilltũrlich das 
Gefügt aufrräugie: „Er Hat fein colloſſales Bermögen volllom- 
men verbient.” 

Was nun Stewart feinen bejomberen Ealcäl nannte, refultirt 
in einem gewichtigen Wort, einem Wort, das ner dem Zeitpunkt 
an Taufende und abermals Tanfende in ameritanifhe Stores 
gelodt hat, in bem einfachen Wort: „Ausverfauf zum Koftenpreis“. 

Bor dem Jahre 1837 war dieſes Wort in ber ganzen Union 

Stewart war fein ber, ober vielmehr fein 


PR | . 

der „Bolbfirom* nah Herrn Stewart's Etabliffement 

feinen Lauf ago BR u 
Stewart e mir, daß er Tage hatte, wo über 

5000 Dollars in Mingenber Münze (nicht Papier ıc.) feine 

Eafie füllen. 

Stewart wurbe reicher unb reicher. Es ift nicht mehr nöthig 


und auch nicht mehr intereffant, nunmehr ® eines | jhweig-Lüneburg, Pommern 

— — maifivem ne —8 —— u: I 

Behände nicht mehr wanten; das Fundament war zu ſolld dazu. herru zu 
Geurebild wenigen kurzen Strichen 


Wir wollen mit 
vollenden. — 


wicht feines Gleichen findet. Ungefähr 10 bis 16 Mill. Dokars 
erben jährlich darin umgejegt. Dabei ift Stewart ber reichfie 
— ueben Aſtor. Ueberall nenut er Häuſer, Lots ꝛc. 
fein eigen. 

Unb nun noch eine — 

Stewart lebt feinen enormen Einkünften gegenüber relativ 
einfach; er macht zwar ein großes 
no nicht beu zehrten Theil jeines Einfonmene. 

Nur einigemal im Jahre zeigt Herr Stewart, was es beißt, 
Milionär, d. h. fünfzigfacher, zu fein, nud das iſt, wenn er 
feine durch ganz Newhorl bekannten „Solrees” gibt. Da bes 
mweift ein ungewöhnlicher Glanz in Allem, bie Service in maf- 
fivem Geld, die Entfaltung vom feltener Pracht, daß man fi 
bei dem amerifantjchen Rothſchild befindet. 

Stewart ift ohme directe Erben; feine Ehe blieb Linberlo®. 
Wem fein enormer Reichthum zufallen wird, weiß ic nicht. 
als ich feiner Zeit eine Anfpielung darauf machte, erwiderte 
mir Herr Stewart mit fomtjchem Ernft: 

„Ran, Sir, ich bin ein Irläuder. Freunde haben mir ſchou 
den Vorſchlag gemadt — und Sie willen, daß ich ein warmer 
Freuud meines Baterlanbes bin — ich folle dem britiſchen Reich 
mein Baterlaud ablaufen, um aus im einen ſelbſtſtändigen 
Staat zu machen. Wer weiß, ob ich es micht thue.“ 

Das war im Jabre 1861, Heute gebört Itland immer 
noch zum britifchen Reid und Mer. Stewart arbeitet in New- 
hork weiter. Und fo wird es wehl auch Bleiben. 


aus, aber er verbraudt 


Geichichte der Poſt. 





In dem Augenblicke, wo bie Tharn une Tarie’iche Pot 
dermiöge des mu Preußen abgeichlofj-iem VBertragé zu ex ſtiten 
aufhören wirb, ift es von Imtereffe, ten Aufang dieſer Anftalt 
in das Gedächtniß fih zurüdiurufen. 

Die erfte Einrichtung des Boftwefens in Deutſchlaud beftand 
in der Aulegung einer reitenzen Por zwiſchen Brüſſel 3 
Wien durch franz von Toxie im Yahıc 1516. Im Jahre 1543 
ernannte Rarl V. Leonbard von Toxis zum nieberläntiichen 
Generalpoftmeifter und im Jahre 1595 wurre berjelbe von 
Rudolph H. zum kaijerlihen Gentral-Oberpoftmeifter im Reiche 
befteit. Kaiſer Mathias beiehute bei Freiherrn Yamoral vom 
Taris 1615 mit dem General-Boftm-ifleramte als männliches 
Erblehn, welges® Ferdinand Il. 1621 für ein fubiiviariidies 
Weiberlehn erflärte und emplih Karl VII, nachdem bie Familie 
1695 in den Reicyefürftenftanb erhoben worven, in ein Reichs- 
tyronlehn ummanbelte. 

Die Entwidlung des Poftiweiens ging mum im bentichen 
Reiche dahin, daß zwar im vielem Territorien bie Toris’ichen 
Reid opoſten aueſchliehlich bereditigt aren, in vielen uuberem 
Territorien aber theil® neden benjelt-n, theiis mit Anſchluß 
derjelben Territorialpoften, namentlich feit dem Weftphältichen 
Arieden, beftanden ; jo m. U. in Kurhefſen, Branvenburz, Braun- 

Salzburz m. f. w. Daneben 


‚ fing 
Zerie ſchen Poften der Beietgehung bet Lanberr 


Der — — son 1805 ſprach bem 
Zürften von Taris wegen der am Fraatkreich abgetretenen Bros 


dinzen eine Eutfhärigurg zu; Im Uebrigen gerantirte er bem 
färftlichen Hofe die Erhaltuag dis status quo, 

Pel ber ——* des deutſchen Reiches erklärten aber 
mehrere Staaten die Toxio'ſchen Poftatrechtſame für ganz er 
loſchen und verwalteten Ihre Yanbespoften felbfi; fo in Würt- 
temberg, Bahern und Baden; Andere, 5. B. Heilen-Darmftabt, 
Raffau und die fähfljhen Herzsathümer verliehen dem Haufe 
Tarts bas Er%Land-Potmeifleramt. 

Der beutfhe Bund bat fih mm das Voſtweſen wenig ober 
ger nicht gefümmert; nur zu Gunften des Thurn unb Torie- 
P- Rechtes enthielt Art. XV, ver D. B.A. eine Beflimmung, 

Folge welcher diefes Haus von einigen Bunberftaaten (unter 
anderen Defterreih und Preußen) eine Entſchädigung, von 
anderen aber bie entzogene Boftverwaltung zurüderbalten (zum 
Beifpiel in Württemberg), ja felbft im einigen Ländern neu 
erworben but. Die Form dieſer Verträge war ber Lehnke var ⸗ 
trag; das Lehns · Regentenhaus entrichtete an ben Staat einen 
jährlichen Rauen. 

Im Jahre 1848 eigmete ſich Württemberg abermals bie 


Torie’fhe Bolt an; durch BVertrag vom Yahre 1851 hat jedoch vi 


der jFürft feine Rechte gegen Zahlung einer Entfhäbigung ven 
1,300,000 fl. abgetreten. 

Cpochemachend für das Poſtweſen in Deutſchland war zu- 
letzt ver Abſchluß des deutich » Sfterreichifchen Poftvereind » Ver- 


trages am 6. April 1850 und tie Nepiflon beffelben am 5.|' 


December 1851. (Zta. f. Norbb.) 


Rannichfaltigkeiten. 





(Deutſchland im Lichte bes Halbmonbs.) Im 
Rouftantinopel ift für pie türfiihen Schulen ſoeben ein Lehrbuch 
ber Erdbeſchreibung erfchtenen, welches ſich als eine Meberfeguung 
aus dem Franzöfifhen anfünbigt und von bem Unterrichtsminifter 
durch ein eigenes Gutachten jehr warm ernpfohlen wird. Welche 
Ungebeuerlikeiten miltelft deffelben ten Keinen Türkenfungen 
eingetrichtert werben ſollen, bavon möge hier eine Meine Brohe 
in wörtlicher Ueberfegung folgen. Der Abjchritt über Deutich- 
land beginnt in folgender Weife: Deutſchland (Mlamanie) lirgt 
mitten im Eurepa zwlſchen ber Norbfee, Oſiſee und ders abria- 
tiſchen Meer, und war ebemals ein großee Reich, das aus 35 
verihledenen Staaten deftand, vom benen aber gegenwärtig viele 
Theile zwiſchen Deſterreich, Preußen, Dänemark une Holft-in 
vertheilt ſiud; Defterreich erhielt außer ben Herzonthümern Dip: 
men, Möhren und Oeſterreich noch Afinaria (! — serbrudt, 
ftatt Stiria, Stelermarf) und Ihrlen; Preußen erhielt bie 
Staaten Branbiburg, Bomerania, Sileſia uub bie Provingen 
Soronta, Blsfalia und Nina, Dänemark tie Staaten Holiftın 
ucd Luamenburg; Holland vie Herzogthümer Lexembung und 
Yimburg. Die übrigen 31 Herzogihütner ſtehen unter ber Ober⸗ 
herrſchaft bes Staats Deuiſchland; ven biefen liegt das Her 
zogthum Hannover im Norben; feine Hauptfiabt ift Dannerer; 
außerbem flab dort bie Herzogthümer Medlenburg und Bıuns- 
vi, und bie freien Staaten pensurg und Lumbil, unb in ber 
Mitte am Main die Republik Franffort, ver Staat Hes und 
das Herzogthum Sar, beffen Hauptftabt Dresten if, und bas 
Königreih Naffan, deſſen Hauptftadt Leipyia if. Im Süten ift 
bas Droßherzogthum Baden, beffen iftabt Karlsruhe ft, 
und das Königreich Wär ‚ bdeilen Haupiſtadt Stuttgart 
ift, und ber Staat Baheru fien Hauptſtabt Munich if; 
außerdem finb bort bie Stäbte Ruremberg und 


Auzoburg. Alle diefe beutfchen Staaten Bilden eine Nepublit 
unter sem Namen „Dentiher Bund“, deifen Hanptftart bie om 
Main liegende Stadt Franlfort ift.” 

u (Nach Eldorado.) Der „Bigaro“ erzählt von einer 
ſellſamen Erpebition, die won Paris aus unternommen werten 
ſoll. Es Befinden Ach nämlih am Ufer res Amozoneuſtromes in 
Brafifien tie Trümmer eines von ben Inlas noch gebauten 
Senmentempels, wo heute noch bie ben Sonuencultus baldigen 
den Judlaner Geldſtaub als Opfergabe nieberlegen. Unermeß⸗ 
liche Schäge ſollen fih an diefem geheiränigwollen Ort fett Jahr- 
bunberten aufgehäuft haben. Die brafilianifche Regierung jelber 
hätte ſchon Zroppen ansgefhidt, um bie fo intersjlanten Ruinen 
ausfinkig zu mechen, ollein bis jegt wären alle Nachforfchungen 
vergeblich geweien Ein Herr Francois Magnin, der ſchon 1862 
dem Schag: des Somaengottes ohne Erſolg nachgefpärt, hat nun 
eine moderne Argonautenfahrt in Anregung gebradt. Es werden 
ſich vorzugeweife bie Htroen ber Boulevards baran beteiligen, 
bie ihr eigenes Gold größtentheils in dem Cultus Barifer Halb» 
Öttinnen geopfert haben, unb mie es heißt, ift ber Zubrang 
a geringer. So viel fteht mach ber unerſchütterlichen Be— 
hauptung des Herrn Francois Maguin feft, daß der Schatz 
vorhanden iſt. Dan muß ihn nur finten und heben. 


Mannheim, 2. Februar. 

Seit drei Tagen feiert nicht bloß bie Kanßgenoſſenſchaft, ſandern bie 

je Stabt das Djährige Inbilfum eines der bramdbarften, hervorragend» - 
den und beliebteſten Känftfer am ter hlefigen Wilhme, des Hofopernfärgere 
Karl Ditt Au frranffurt geboren, wibmete er fih bort dem Hanbeleflande, 
war mehrere Sabre im vem Bauthauſe I. DM. M. und ttat, Mereut mit 
deu Gamönen vertaufhend, mach erfimaligem Gaffpiet, ala Bofjo im 
„Rorma” in ber Relle des Oroviſt am ber biefigen Bühne ein, Später bie 
erfebigte Rolle des Biritom Ubernehmend, Tier er fih auch im Schauſphel 
mit- Erfolg verwenden, unb barf von id rühmen, daß er nie eine Rolle 
ohne Befchiel und Beifall durchzeſüdet habe. Seiner Leiſtnugen Krone wur. 
den bald die Rollen des Baftarkton, im welchen nicht fein Capellmeißer 
Bohrer allein, jondern bas Geſammtpudeilum ibm ju ben beften Fachgeneſſen 
in Deuſchlaud zählt. So wurde er im einem Bierteljahrhumdert, im welchen 
er bei befiheidenen Whrenfold und ohne Spielhomcrar fafl mie ven dem 
Breiterit East, ber Lebliug aller Derer, die ihn hörten, fahem, näher launten, 
eine Gunft des Gilde, die feire Biederfeit uud Gemülthlioteit allein (dom 
verbient bätte. Der Jubilae wurde mit Beweilen dee Wohlmwollens von 
Seiten feine Kollegen, der Behörden uud ber Bürgerſchaft Äberhänft. Unter 
Auberm fanden ihm Die Abonnenten bes Fhraters tanfenb Gulden. (A.,A. 3.) 
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A 29 und 48, Dienftag, den 12. Februar 1887. 
Nacht brach ein. Wieder war es flürmi d feuchtlalt, wie 
—— Hochgeboren. — — — * at nur 53* wiſchen 
anelle von Bellermann- Thallmig, bonflen Woltendergen hervor. Der Wind heulte ſchauerlich um 
Bertiepung.) die Giebei des alten Gebäudes, in dem fhon mand ein Men- 
ſcheuherz fi vergrämt habın mochte, in dem jetzt vieHeicht mand 
N. — — 

e bo — 
Und doch Hätten bie Ereigaiffe —8* en an: * > Theodor, als, fomeit ſich berechnen ließ, Leine Ueberraſchung 
nahe berühren], die in der eigenen um ale Ruhe bringen mehr zu fürdhten war, nahm die Stäbe des Eiſengltters vor» 
mäffen, wenn feine Unruhe einer Steigerung fähig gewejen iz in bie De fiieg hinauf und trat, am einem ber feftge- 
wirt, Enge ui die Bode nen immer an far Sefhmg | it Yin Die Tale wacht it Tamlabea; er mußte fi 
mb, hatte er e hinab. Die te ihn ſchwindeln; er mußt 

Rur rn en *2 — abwenden. Sich feleft —** ſchaute er indeß Sicher an 


ee 
gaufan —— fonnte, ihm nicht * —— 
wur die Gräfin. Genug, es war —“ as —— 

I theilung acht werbe. 

* heodor hatte das Ziel erreicht, an das er fo viele Mühen 
eht Bem Eifengitter vor dem Fen war fo viel hinweq · 
„daß er hinaus auf has 8 treten fonnte. Das 
hatte ‚der geftrigen 
bes bes 


jeug unb was „rat geeignet war, zertheilt bätte, e# kounte, ab- 
af bes Wagniſſes, nicht genügen 


Mangel, fa$ aud feinen andern Weg. Er hatte im peinlicher 


Tag verlebt, deſſen Nacht em cheiden folte. Die werke hinunter, bis ihn eine St 


Unten am Fuße des ganz fteilen Abbangs zog ſich eim Garten 
bis zur hohen Mauer. 
Theodor fann und fuchte. An die Tiefe gewöhnte ſich nad 
und nach fein Auge; und das fiel plöglih amf bie Stange des 
Bligableiter®, welche einige Fuß feitwärts vom feinem Fenſter, 
wit der Hand nicht erreihbar, an der Mauer binabiief. Wie 
ein Blig fam dem Gefangenen der Gedante, biefe Stange zu 
benugen. Im mächften Augenblid kamen jreilich bie Bedenlen. 
Zitternd vor Aufregung, Lehrte Theodor in feine Zelle zurüd, 
itternd nahm er das legte Sträußchen umb barg es auf ter 
fi. Zitternd umwand er fih Hände und Arme und berei · 
tete ſich dor, wie er es für zweckmaͤßla hielt. Schweißtropfen 
auf der Stirn, trat er wieder hinaus; feine Schlafe pochten; er 
ftand unfclüfig. Die Entfernung des Bligakleiters kam ihm 
jet größer vor, als vorhin. Wie venjelben jaflen, ohne bie 
augenjceinfichite Gefahr, zerichmettert im die Tigfe zu ftörzen ? 
Dem Furätlofeften mußte grauem vor ſolch verwegeaem Spiele 
mit bem Leben. 

Theodor burchriefelte es eifig kalt und wieber fieberheiß, e0 
war ihm, ale ob fievend Duedfliber durch feine Adern jage. 
Dann warb er rubig, fo ruhig, ala ob es eine Uebung am 
Red res Zurnfaales gelte, — fein Eatſchluß, Alles daran zu 
wagen, war gelaft. Und wenn eine, jo mußte bieje Stn nacht 
günftig fein. Der Wiud Jong ein zornig Hlegendes Lieb, bie 
Wetterfagmen Treifchten, jegt blidte ter Mond hinter ben Bolten 


u letzter Gedanke am Mutter und Schwefter, ein feſtes 
befohlen!“. Theodor hatte, das Geficht nad dem @itter - 
en letzien Blick in feine Zelle geworfen, mit ver 
Iinten Sand die Stange bes Gittere gefaft, die rechte nah tem 
Bligableiter geftredt, — eim alle Kraft und alle Grwanbtheit 
anfsietenver Schwung, ein Augeublick fait haltloſen Schwanlene 
Über der in Nacht gehüllten Tiefe, und Theodor Hammerie am 
Bitgableiter. Mit reißender Higteit gings einige Gtod- 
oufhlelt wo bie Stange au 


&i 
„Bott 
gewendet, 


ber Mauer befeftigt war. Seine Arme wollten ben ber» 
fagen. Noch immer Heulte det Wind, aber Theodor getramte 

nicht, Athem zu holen. Wleder gıng’s hinab, immer tiefer, 
mmer fchnefler.... . eim Rud und Theodor Ing auf ber Erbe. 
Rai fprang er auf und fchfich Leife am bie Mauer. Die war 
bo, Hatte aber in der Ecke Meine Vorfprünge und war hier 
und ba fihabhaft. : 

Theotor löfte die angelegten Berbänte, als es ihm lang, 
wie aus einem der Höfe Ah nähernde e. Er drüdie fid, 
alles Bı en ber Wahrnehmung im dr einkteiſend, im 
athemlofer Spannung in bie Ede. Die Dunktfdelt erfanste jegt 
nichts wit ben Augen zu unterſcheiden. Wieder warb’s All, 
Theobor, im die Höhe fpringend,, Hammerte fih an einen Vor ⸗ 
penna und zog karan im bie Höhe. Immer in Gefahr, ab⸗ 
zugleiten, Uetterte er weiter und weiter, 
er brennend und maß; bas konnte mur Blut fein, burfte aber 
jegt nichts bebeuten. 

Endlich war er auf ber Maner. Zum, erftenmale holte er 
recht tief Athem, fahte dem At eines draußen fichenden Baur 
mes und ließ fih daran hinab. Er fiel in einen Graben, und 
nun, am Ziele, meinte er liegen bleiben zu müffen. Seine Blie- 
ter fchmerzten ihu wie zerfchlagen, feine Stimme drohten zu ſchwln⸗ 
den. Doch raffte er ſich auf und ſchleppte fi mühſam fort, datu 

ab neue Angſt ihm neue Kraft, tenn er glaubte zwiſchen vem 
Brauchen bes Sturmes Geriufh aus den Gefängnifhöfen zu 
hören und Laternenlichter durch bie Nacht ſchwanlen zu jehen. 
Und fort Lief er im Rüden ver Stabt, er wußte nicht wehin, 
bis er fi, eublich erfchöpft, Einter das Strauchwerk eines Gro- 
bens warf. Icht wäre es ihm gleichgültig geweſen, wenn man 
ihn wieder aufgegriffen Hätte. Auch wußte er nicht, was beginnen. 
Ju die Stadt konnte er fich fo nicht wagen, fo gern ihn kon 
Marder aufgenommen Haben würde. Aud vom Prinzen burfte 
er auf ein gern gewährtes Afyl reinen; aber wie jet nach 
Sürftenterg kommen ? 

Nicht lange Hatte Theobor fo gelegen, ohne bei feiner Er⸗ 
ſchöpfung viel überlegen zu löunen, als er auf dem Wege aus 
ber Etat kommendes Geräuf hörte, bas er Anfangs für Rei, 
tertrapp hielt, bald after als das eines Wagens erlannte. Die 
Straße ging Hier bergauf, deßhalb mäherte der Wagen fich 


langſaw. 

— ſetzte fich lauſchend auf. Iu feiner Hülfebebürftigen 
Loge erſchlen ihm ter Wagen wie von ber Borſehung zu jeiner 
Rettung geichidt. Als verfelbe vorüber war, folgte ihm ber 
Füchtling, Hetterte auf den dahinter angebrachten ‚ madte 
fichs unter beffen Berdecke fo bequem als möglich und ſchlum ⸗ 
merte vor Ermürung ein, während dır Wagen auf ebenen en 
iwieber im Trabe bie Straße binautfuhr. 


(Fortfegung folgt.) 


Parifer Photographieen. 
Bon F. €. Peterjen. 





Die dießjährige Weltausftellung. 
Rüftungen, 


Denn zum Empfona 
mit Im Peftfchmude zeigt, fo ift das micht 
im Bereiche bes 


bemen da bie U 
—— dieſem Sinne zu thun, was) Fluſſ 


1. 
e ber Ausſtellungegaͤ aris Unwillkürſich wendeft Du den Bid I 
Ar AH De ben behuſchten Hügeln zu, bie in fanfter Abdachung jemfeits des 


Herr Haufmann, der Seinepräfeet, hat einftwetlen in 
ben gerubt, einer Banbalen-Abiheilung , die vor ber er 
Francaise thätig wer, und firuds eine breite, ſchnurgerade 
Straße bid am das neue Opernhaus am Boulevarb erbrefchen 
ſollle, ein väterlicher: „Wis hieher und nicht weiter!“ zugurufen 
damıt ben theuren Fremollugen auch nicht ber Stadtteil no 
im ag fi zeige. Ueberbies hot mandes ſtattiſche 
Hars am Bonlerard und anderwärts, Dart ber Yufmerfüm- 
teit (!1) und bes Unternegmungsgeiftes (Hört! Hört!) feiner Bes 
figer, zalt einen meuen Auſtrich ſchon ein neues SM leid ampelegt, 
und ba ia der Hiuficht es auch an Anreommipen in ber Vreſſe 
nicht — hat, fo werben Sie, gemelgter Leſet, bei Ihrem 
OHlirſein zur Ansftellungezeit mit ter alten Lutetia Parisivrum 
v Bezug auf Stattligkeit und Sauberfeit gerade nicht rechten 
. 


ände und Füße jühfte |bürfe 


‚ Bor der Hand wollen Sie Ihrem gom, Ergebenen geftatten, 
Sie auf erlten Spagtergängen mit den Veränterungen befannt 
ju magın, tie in Folge bes Aubohuens der Univerfal-Gewerbe- 
—— mit ten nächten Umgebungen des Marsfeltes und 
biefem ſelbſt vor fih gegangen. Die Sache ift ſchon einen 
Spaziergang werth, ich verfichere Ihnen. “ 

Es iſt ein froftheller, fonniger Nachmutag, und wir ſchlagen 
som Post Neuf aus im wejtlicher Richtung ben O n 
Das iſt ein herrlicher Weg mit einem Asphalipflafier,, fo eben 
wie ein gebohnies Parkett; verfäumen Ste nicht, ihn als. Aus 
ftellungspa/t einmal felber zu gegen. Bilder ber verſchledeafien 
Art zeigen Ach auf ihm bem Blide tes Btobachters in Hülle 
— rechter * at —* Seine ihre grün» 

en Fluthen zt und ein mannichfaltiges) Fiſcher⸗ und 
Schifferleben zur Geltung dringt, rollt Lister m ter 
breiten Chauſſee das geihäftize Leben ber Stabt, entrolit ſich 
vor und hinter Dir — unabjehbar — das lebenvolle Band ber 
Duais, Bau an Ban faft ragt es hüben und brüten wie ver- 
!örperte geſchichtliche Mahner: Hier das noch unzerflüädehte alte 
Imftitutggedäube, bort, zum Theil zerftört und im Neubau he⸗ 
griffen, bie Tuilerien; bort das altersgrane Louvreſchloß, bier 
das einer neueren ehörende Ehrenleg ions haus, das 
Stantsrathsfloß, das Palais Bourben. Ueber ben Stron ges 
ſpreugt banı Hier ber Leicht aus Eifen und Hol: gefügte Bont: 
bessKrtö, dort bie in brei Sägen Ipannenbe Garoufelbrüde, 
weiterab die maſſiven Ponts-Rohyal und ve fa Eoncorbe, Dean 
müßte im geſchichilichen Dingen ein Novize fein, um all tem 
Anregungen wicht ein Bierteljtändchen des Lebhafteften Gebanfen- 
wechjels abzugewinnen, und, che man es fich verfehen, ans Ziel 
gelangt zu fein. 

Doch da wölbt ſich in grüänlihem Schimmer bas Glastadh 
des alten Juduſtrieſchloſſes in ben Ehamps-Elyfees. Nım ſteigt 
ins der Iuvalibenbom vor und auf. Weſtwärts dehnt ſich die 

usficht bis zu dem im viclettem Dufte ragenden Höhen ven 
Menden und Saint-Elcud. Au mehreren neugezogenen, mit 
Baumreiben bepflanıten Straßen, der zum Marsfelde führenben 
Avenue Rapp nech vorüser und wir find — an Ort ımd Stelle. 

Das Wlurefeld?_ Wer es feit einem Jahre nicht gefehen, 
erfennt e6 nicht wieder. Was ift aus ber Sande was ans 
bem Erbwall im Oſten, was aus ber Feruficht geworben? Wel · 
her er bat hier gebauft? mit feinem Stabe biefe Ber- 
—* ung gg — — —* und Holz 8 oe Linien, 

räj, wagrecht, fen . anbungen gejogen? bie flächen 
leere mit einem folchen Gewire von Formen tft? 

s, rüdwäris, 


es erheben, — diefe Ueberrafhung! Wo iſt denn ber 


Krecadero geblieben? Sollte man nicht meinen, bie weite gelbe 


Sanbflähe mit ker bandskrönten Höhe im Hintergrunte, mit 
ven loihredit beftochenen GErbiwänven nach vem veizenb gelezenen 
Bart Be Marsfeld im ermeutem Gewaude, vom Imnten 

Yadte Geinnufer verlegt? 

Auf den exſten Blick ermeifen wir, was. für ein U 

ven Arbeitskräften erforberlich geweien, tamit eine ähnliche 
Metamorpgofe entftehe. Wie viel tauſend Eubilmeter Erbe von 
Menfhenhans bem uralten Lager erträdt! wie viel Mue lel⸗ 
fleijch in's Joch gefpaunt, dir Rieſenwerk gleichiam im Flug⸗ 
mit dem anderen Rieſenwerke gegenüber zu vollenden! 

Drüben die meugejhaffene bene durchleht «8 von unten 
bis oben wie eim larger, ſchwarzer, lebendiger Streifen, Die 
Menihenrflat$, die ſchon jet Menden an Ichönen Tagen mit 
jeinen  entftefenden Wunderwerlen das Marefeld beranslodt, 
fehlt au Geute niht, und aus allın Gegenden ver Wlnsrofe 
ergießt fie ſich hauptfächlich and über die weite, unmerflih an« 
ſtegende Fläche, die von dern Üfer der Seine bis hart hinter 
Shoillet fih erftiedt. Was will man dort oben? was 'gibr's 
bort? Und wir Haben die Frage noch kamn gedacht, jo fehreiten 

wir auch fon in der märzlichen Richtung weiter. ever bie 
Bräde bier führte ver Shleuenweg zus Transport ber abar 
hobenen Erpmajfen; vom Marofeld entjühıse fie im raſchru Sü- 
gen ber Dampf. Roh ruht bie Arbeit auf dem Plage nicht; 
es gilt zu ebnen, zu fügen, Steinbräce auszufüllen, Straßen 
zu ziehen, zu meſſen uno zu Örgrängen. Gruppen ber Arbeit, 
Gruppen ber Schauluft, dort, bier, überall, und ber dichte 
Schwarm bert im litten Plan? 

Wir haben ihn erreicht. Starres Anfhauen in allen Ser 
fihtern. Man hat tem Dügellamme den Üäden gekehrt man 
den Blick nach dem Mareſelte gerichtet. Wohl an taufend Zur 
dididuen jeben Alters und Standes in einer Gruppe an biejer 
Stelle? — unfere erſte Bewegung iſt ein rajches Kihrt. Nein, 
barauf waren wir richt vorberiitet gemeien! 

‚ Bom Goldglanz ver ihre Winterbaßn manbelnten Sonne 
übergofjen, breitet ſich vor uns bie größere Hälfte ber Weltftabt 
ans, Dort im Hintergrunde links vie püfler ragenden Thuürme 
von Notre- Dame; mit ihren ſchler vermählt bie ſchlanke Spige 
ver 5. Kapelle. Mehr nah Süden hin bie majrftätijche Kuppel 
bes Pantheons, der hohe Dom des Valdbe-@räce, bie Kuppeln 
bes Yuftitutshanjes, des Invalid:nhotels, und, das im ftarrer 
Größe und Mannichfaitizleit balirgente Hünfermeer überragend, 
die kühn gebauten Thürme fo mancher Kirhel Hier im Border 

runde, zu unferen Füßen faft, das filbern gen Weſien fi fort 

Inde Band der Seine — fürwahr, ein herrlicher Anblick 
unb ber Genüffe geringiter nicht für Sie erwarteten @äftel 

Und danı, pe bes Fluſſer, fchler aus ber Vogelperfpec- 
tive gefehen, mit feinem Bau und Mienfchengewire das Mars- 
felb! — Einem riefigen , zerftücdelten, rojtoraunen Ringe gleich, 
Das wunberliche ne unge inner im Mittelplan. Nur theil- 
weile dem Auge nagt ar, das um baffelbe ſich Herumfdlängelnde, 
im Eonnenliht bläulich erglänzende Lünftfiche Flußbeit. Wie 
eim mächtiger Himmelöbeuter am Eingange ber hellsothe Pharus. 
Dann bier das gothiſch ſchlaule Kirchlein, doit das blenbenb- 
weiße Glubaus, nebenan die feltfamen Holz. und Blatgebilte 
aus bem M fande. Dazu allerfeits das raftlofe Treiben 
arbeitender und im Freien fi erzehender ,. der Schauluft fröh- 

-nenber Menſchen — in Wahrheit, zu dem im Balde zw exöffe 
menten *2 ein hübſches Borbild fon I 

So. Büre eb Zhuen mum gefällig, zu einem Runtgange 

um das Marsfeld fi meiner Muto e zu verfchen ? 





= 
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Mannichfaltigkeiten, 


„' (Die Juwelen des Fürftien Efterh 
ganz Europa befannten Toftbaren Edelftelue bes 
Efterhagy wurden von feinen Glänbigern an einen Herrn Voore, 
54 Strand in Londen, verfauft, wo fie zur Auficht ausgeftelit 
find und ungeheures Aufichen erregen. Außer ben Rukinen, Tos 
pajen, Smaragden und werthdellen Perlen, find noch mehr ale 
50,00 Brillanten da, worunter einzelne Steine Som bem reitt« 
ften Waller im Werth von 250,000 fl. und 150,000 fl. tus 
Stũck. Die Agraffe, welche der Fürft auf feiner Hufarenmüge 
trug, beſteht allein aus tea und feine Uniform war 
fo überfüst von Diamanten, daß dieſelbe vollſtäudig jteif war, . 
Die Ankunft und der beabfichtigte Verkauf biefer edlen Steine 
in England yot tuielbft eine Art Panigae in dem Diemantenhan- 
bef herrorgebracht, da man glaubt, daß bie enorme Qxantität 
einen nachtheilgen Einflaß auf bie. in der lTehten Zeit jehr in 
vie Höhs getriebemen Preife der Diamanten haben wirt. 
.*’, (Eine kurioſe Einbrugs-Gefhichte) hat ſich 
neulich in Wien, wie bie „Dekalte* erzählt, zugetvagen. Der . 
in ber großen Mohrengaſſe etablirte Commifflenär und Erpor« 


ı 





49.) Die in 
Shrken Baut 


teur 9. Spröver war zum Opfer aueerfehen. Ein Gauner hatte 
bereits alädlih das Borhängeſchloß abgefeilt und verſuchte num 
fein Heil auch an bem Schloffe Yer Thüre. Gelang es ihw, 
auch *iefes aufjubrechen, fo wußte er wohl, daß drinnen ſich 

ı ger Fang machen lieg, denn es lagen Prätiofen und 
Werthfachen für circa 20,000 Fl. in dem Gewölbe. Es gelang 
nicht, Ader ein orbentlicher Gamer laßt fi durch einen fehl» 
geſchlagenen Verſuch nicht affchreden; der, von dem reir ſpre⸗ 
Ken, rüttelte-eiaen nahen Shloffer aus dem Schlafe und ftellte 
fih ihm als Hausknecht bes betreffenden Gewölbes vor, der 
ben Gemwölbichtäffel verloren Kälte und nun auf vie Runft bes 
Schloffers angrwiefen fl. Der Schleifer ging mit, nabın auch 
einen Burd Werkyeuge mit fih, bie Runft aber hatte er zu 
Haufe vergeffen, benn er war nicht im Stande, das Schloß zu 
öffaen. Da es richt ging, brang ber Gauntr auch nicht weiter 
darauf, und beſchled ven Schloffer auf den mächiten Mergen in 
das Gewölbe, bei beffen Iubaber er fich feine Bezahlung Holen 
fellte. Am Morgen fam auch ber Schieffer und verlangte unter 
Erzählung ber erwähnten Umſtände fen Gelb. Unfer ehrſamer 
Meifter machte große Augen, als ihm ber wahre Sechverbalt 
einzuleiten anfing!, und ber Yahaber bes Geſchäftes ihm die - 
Ausficht eröffnete, Ach vor ber Polizei wegen feiner undorſich⸗ 

twilligleit verantworten zu müffen. 

ER arg Ling Kinder für Neifende,) Ein amerila⸗ 
ulſches Blatt bringt folgende Anzeige: Ducch jahrelanges Nach⸗ 
denten umb bie unverbroffenite Arbeit ift es bem Chef unferer 
Manufectur für Reifende gelunzen, künſtliche Kluder herzuflel⸗ 
len, welche in Eiſenbahn⸗Waggons gauy eben ſo fehreien, wie 
bie natürlichen, Es taun garantirt werden, daß in ein Coupé, 
aus wilchem vie Stimme eines ſolchen künſtlichen Schrelhalſes 
ertöut, fein anderer Reiſender eir zuſtelgen wagt, und unfere at« 
ehrten Kunden find daher durch eine derartigs Vorſichte maßregel 
Ein fünfiiises Kind 


tigen 


volfftändig ſicher, ftets allein zu reiſen. 
Nr. 1 (Schreibais erfier Scorle, mit auenehinend malitiöfem 
Zimbre ver Stimme und fünffacher Steigerurg im Ansftchen 
bötartiger eigenfinniger Töne) 10 Deil.; ein Lünftiicdes Kınb 
m, aber lamentablem umantftch- 
lichen Gewinfel) 5 ein gemwöänliches künftliches Kind 
Nr. 3 (welches bloß von Zeit zu Zeit eim erfchredentes Gefchrei 
aueftögt und Zequem im jeder Taſche eines Oberredee nachge⸗ 
tragen werben fann) 21, Doll. Die Arbeit an allın drei Som 


Mr, 2 (mit nit i 
mit n 5 — 


tem ft folib uad elegant, wie man bas bei unferer Firma ge 
wohnt if. Für die Damerhaftigfeit im der Länge eines Jahres 
wird garantirt.; 
+’. (Zur Nachahmang.) Als im Yahre 1864 Deu 
Ealvio Ajcınflo, Rebacteur der Iberia“, gefterben war, ſchul 
kete er ber Regierung 10,000 Dollars an Prefftrafen. Die 
Mitglieder ber Sartei fubferibirten ven Betrag, doch benachrich 
tigte, ehe das Geld erlegt war, ter Minifter des Sarern die 
Wittwe in ſehr verbinnlichen Ausbrüden, daß es ber Königin 
meer habe, tm Anberraht ver ausgezeichneten Talente ihres 
‚„ welche Spanien zur Zierbe gereicht hätten, ber Fa- 
milie des Senor Aicenfio alle Strafen zu erlafjen. Run woll- 
ten vie Progreffiften die. Subjeription ber Familie zulommen 
laffen, aber die twe ſchlug das Geſchenk aus, da die ange- 
e geiftige Arbeit ihres Mannes ihre Zukunft geflchert 
be und ver Ruhm jeines Namens und bie Anerfenmung der 


tt ein ard ei, als alle elmüthi 
Seide Beieihen tomınt uns in Deutfäland alerninge 
pan vor. 


Goncert ded Gäcilienvereind 
am 4. Febtnar. 





Im umferem letzten Berichte (im Mr. 89 d, BI.) findet ber geehrte 
Lejer in kurzen Umtiſſen eime Gharakterifirung ter — 28 Derle 
Im Allgemeinen. Was unmm bie vom Gäciliemverein zur Aufführung gebrach⸗ 
ten „Jahreszeiten“ betrifft, fo glauben wir annehmen zu bärfen, daß ber 
Stoff biejes herrlichen Oratorinme mein befanit ifl; vom bem am 
oben bezeichneten Tage werfannmelten Anbiterium Dunen wir es be» 
vorausfegen, ba ber Verein bei biefer Gelegeuheit wie bei äbtt- 
anberen, ber ganzen Zuhbrerſcha ichen Tert in bie Hanb 
at. Wer ens eine fehr 


beffen 


wozu er eine Dichtung bes eng- 
. J hen im Jahre 1801 fam Diefes Merl 
nd ch Ze 
um € eite mata 

den Srunbiagen beiber Werte bilden, lounien biefeiben trogtem 


Die Aufjügrung war zum größten Theile eine vorzügliche au neunen, 
seen eimer Auffllhruugh, wor les fichtlich bemüht, dem 


ertragen, Die jugempliche Sünzerin, bie im 

—— —e— ————— 
grünb! mn 

en den messa di voce unb 


cht gering auſchlagen. Hin⸗ 

ung Stimme — 8 Frbulein be 
onders aud mod anf bie en unteren Begifter Sedacht zu 
3 wir guiereſſe ver daß fie mit 
Wärme und Auedruck vert umb enblicdh, daß fle Bfters von Dre» 
tet wiirde: bie Intonation war bie und ba nichi bie zewünſchte 
verliert ih, wenn eine Gejangt-Novige öfters vor einem „bin- 
ng De an ma m 

’ * -dur 

— ber Gefilde“, im dem Recitativ umb Arie 
jet, # buuffee Hain”, wie in bem Duett 


vo, wie fieblih iA ber 
(Re, 11 im C-dur) „ 


Biflommen 
(Mr. 16 im D-dur) „Ihr Schönen ans der Gtabt” trat frräuleim Cut fehr Ouartier latin gegem fie werbereileten. 


ü 
: —— deifen Name, durch feine „Deutfche Gefdiäte*, an ben popn- 


bemertenswerth hervor. Neben ben Recitativen halten wir tie Mrie: „Fim 
u bas anf Ehre hielt” (Mr. 23 im G-dur) für eine recht gelungene 


Herrn I. Schild, Mitglieb bes Leipziger Stadtthtalers, leruten 
wir als „Enlas“ einen Tensriften leunen, bem eine jehr winfangreiche ugb 
ſympathiſche Gtimme zum Gebote Acht. Die Art und Weife feines Ge 

gte ben Manu von Fach, ber in ben verfchiedenen } 
nf die nötkige Sicherheit * Gewaudiheit bereits ver bat. Wären 


Regifler und wären Ichtere won etwas Gaumeuanflang 

Herrn Schild umbebingt zu ben erfien Teuociſſen rechutu. 
mern haben wir bejonder® hervorzuheben: feinen t in dem bereits ge» 
naunten Duett Mr, 16 „Ihe Schönen aus ber Etabt”, bie praditvolle Arie 
tm Nr. 21 „Hier Recht ber Wandrer una” und bie —— „Dem Drud 


u. tie Ratur® , meld” letztere ich wegen harakteriftifcgen 
ung . 

ill exee litie wie im bieimal im ber Parthie 
des Simon. Er 5 Aberal bie rechte — Mi peſſenden Farben für 


Fi} baß wir 
emälbe, fo . 


wicht anzugeben vermögen, wel 
en Die 


en 
Atie Nr, 3 im C-dur * 


F-d „Der munter r meit bi unb bie 
5 mi (A-moll ae du u anf Die Seien © Wien bin, 
ergreifender Mir waren bie Arie in Ar. 24 „Erbfide bier, beikörter 
Menfh“ nad ber um Schluhcher: „Daum briht der große 


au. . 
— —— 
Clan) —— Ad t kn Pr Se —X 
Oi. 8 ned En — mäßig wirtenben Schtußiher , ala bie 
znurdıt Bräeke fe, m er Acc Bitne u Dam Dice 
feiner fehr reinen ken u befonbere rühmenbe Erwähnung 4 


Runft- und Literatur sRotizen. 


wie gemelbet, 831. Sam 
Sähulmam if de Scrtfieller 





in Dentfdlandb gehört. Heinrich t i 
am 15. Rovember 1780 zu Lanbolfshaufen bei Göttingen geboren r 
anf biefer Hochſchule Theologie, und trat 1802 eis 9 fer in Far’ Haus 
des Srafen Banbiffin, bomaligem bänifhen Gefandten in Brrlin > wo er 
mebenbei bie Vorkefumgen Fichte's und A. W. Schlegel’s beſuchte. Die Jahre 
1805 bis 1810 verbrechie ec mit feinem Bögfing, bem (hernach nu ale 
Scriftfieller rAgmiich befaunten) Grafen Wolj Banbiffin, auf ben Univer- 
täten Siel, Heidelsberg und Göttingen. Im Jahre 1810 wurde Kohlrauſch 
Borfieher einer Erziebungsanftalt zu Barmen, mb 1814 Lehrer om Syr 
nofium zu Difeel; 1520 kam er aufs Rath im das Eonfiflorium unb 
Proviuzial-Schulcollegium zu Münfter, wo er böhf erfolgreich wirkte, bis 
ee 1830 bem Mufe vach Hannower ale Chef des wenerrichteten Ober chul· 
cetlegluma folgte. Mehrere feiner Schriſten haben bereite über ein balbes 
Jahrhundert bimans dem Geichichtsumterricht anf deutſchen Pehranalten 
gebient. 


Hadlänber bat ein newes Stüd: „WMarionetten“, bei ber Direc- 

ton dep Gurgtheaters eingereicht, weldes zur Aufführnug angenommen iR. 

München, 8. Februar. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß mod im 

Lanfe biefes Sommers das Münchener „Eonjervatorium für Diufit* 

reorganifirt eröffnet werbe. Mer feine Spide wird banıı Haus b. Bülow ala 

—* ſelnen Goncertgug im Mai- 
Ullmann fügte am 21. und 22. Yannar feinen 

i fbe 6 —— Hatıl cas ber Heiokniäin Mars 

ee ref De Grand und bem griedhfichen Harfenifien 

ac i iR bereits wieber von ben Auſchl der 

arid. Rore Pearl he 
i mben. M t, bıf fie and Kurt vor 
FR = —— ir u. Fr I A Mc Re 


Frledrich Iheobor Kohltauſg; war 


einer 


Bär bie Redactien weramtwertlih: 3. ®. Kit. — Drnd umb Berg: Helfer zub Rohm ke Firanffurt a . 


Didasfalia,. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








M. 14. Mittwoch, den 13. Februar 1867. 
benn in Friedene mit, um fi 
' boren. gan unabhängig von Kiga Eyupa Sympathieen und Antipathieen 
Ronelie Don Bellecaeun- Thellmig za wife?" Kein 
(Aretiegung.) Die Gr wigber: 
13, * wird fi doch auf Sie verlafſen lünuen, 


Am Radhmittage beffelben 


Detlew Su al der ——— machte, gab es 
dem gemelbet 
worben, um fürkiicen Refinengflofle net und ftile 


Die ſchritt um { 
müthiger * indeß — An ae pe I 


2 BR U can: Cafe Es —3 
Bericwirung .. . erne. hieß, man fei 


Wirklich Hatten tree je Berkoftungen ftattgefimdben , die indeß 


BEST: 
2 


lerung auf bie Spur gelommen. | reiten ?* 


Mehrzah der Kabriehus erft, ſichtlich errafcht, antwortete lange nicht. 

ben. en m — * ne 5 Kur —— ag u jed“, fagte er th BE" 
«run en \ * 

un am Spionen *. es nicht. 0,8 em *5 —* a kan es meines —— am beften und jebenf — 


den ing wurbe gemunfelt, daß bie Berh 
n bevorftehe. 
9a ver Stadt berrfähte eine duupft co bie zum Ueber · 
ſchaum⸗en wenig zu bebärfen ſchien. 
Der Bürft lag zeitweilen vor Schmerzen aufſchrelend, zeit- 
welien auf feinem Lager. 
” Die Gräfin ging ab und zu, q quäftcnirte bie Werzte, berieth 
Sit dem Geheimen —5* verficherte Feben, doß = Befinden des 
feinen Anlaß zum Befürchtungen gebe, prach mil ben 
Oberoffizieren und ließ bie Soldaten für ven —88 ten Ben 
Branntwein entſchädigen; kurz fie hatte alle 
zu thun unb war “aba bedacht, alchts aus bem änden 3 * 
Rachricht, daß ber Prin anf dem Wege nach ber 
— kan ind Sa 58 — ———— 
konnte, 
Die Gräfin nahm bie erſte Nachricht mit einigem Schrecken 
; aber balb richtete fie fidh wieber und brebeub 
Sie 22 den Vater Kolma's, den —— iiber, Re 


Doubolr zufen, 
„Der er Finn jet fi) auf dem Wege nad ver Stadt befin- 


" ie mon * ia.“ 
Er fol bie 
: n ne Bad haben, fi mit Gewalt Eingang zum |e 


Eee — geihehen, wenn ber Prinz ins 


Ueber allem PBlänemachen, Deralben und Vorbereiten — 
bie Nacht an. Die Gräfin befand fich in großer Aufregun 
In ruhelofem Umhergehen kam fie zu feiner Biertelftunde ber &- 
bolung. Wenn fie einmal in das Kranlenziermer bes Fürften 
ging, fo fland in ihrem VBorzimmer immer ſchou wieder Je» 
nn. e erwartend, 
— Das war ein ang Kreppauf, Treppab, ein Zlä- 
ftern , un Olbia us piihütteln, auf den Bußfpigen. Gehen 


Es kam bie 338 daf Fabricius auf räthfelhafte Weiſe 
entwichen und das Nöthige zu .jelner Bieberergreifung ange- 
duet 
ER biefes Ereiguiffed war jetzt fär bie Gräfle 
—— —— Rüe er Ele befne 
unbe eh zu gewärtigen fei, baf er zu Wagen 
mit Fadeln und in Begleitung komme. 
a anche Aoharben Ganle bene. 
das emimmer fe 
im lauggeſtreci intergebaͤnde bes "Each, u nung 
Bar bi, hr 1 — —— deren Theile einen 


® a 
— nailt , welt verfchräntten 
a Rn Du reiten aa 
„Boltl” lachte vie rg auf. u RERBENL, Aykirch ehe, ung 


J 


eea T öfter giſtagt hatte, ob noch leine Antwort 
Sa „5 % dem —— fei, und ob Diefe 
dem wicht einmal nach f finden exfumpizt, : 
(de, unter Hinweifung darauf, daß das Schuipbewußtjein 
n {ömeige, verneint werben waren. 


i { ‚in in ben Schlo 
7 1 —— Tri ER niit — —— a 
—— Uebti u ping ja =. Rn ‚ur #ie 
Menſchen zufammen gehen ober fiehen. ' | * 
MGaortſetzuug folgt.) 









nen; ibm Iagte baf der Prinp r mehr 
Erbfol feinen dä ; ’ 
—* ——— 


fo ſel 
Pic u wollen. 
ee 
f . } v , ra j 
5 —A———— 
eigen." al a a a t uconn gu 
Ein bitteres 


Lächeln umzog bie Blppen Bertholbe „le er 
fagte : „Schon er —* ewige en Dann ginn 
Be EUER: i 8 anfenzinmer feiner 


Schwefter und jagte „, währen 45 Stimme vor zu 
Sm ala: „am hodgeboren —, wm t —* ungläd 
y fein, wiege * 


Pariſer Photographieen. 
Boun F. C. Pet ex ſen. 





Die dießjährige Weltausftellung. 
Rüftungen. 
2 — 


A — N — 
‚fie Avenue Rapp, za einem der elf Zoste, bie rings am Dars- 
ESimpf und @nsalt ven mehen Plage Reh an au 
von meinem chen | | Ed PETM i 
—5— ihn, wenn es fein müßte, frelwillig, unter bie nn —2 —— —S re pam —— 
Ehre wahrenten Beringungen abtreien. Ich babe alles Recht fid am Trotioir dechis und links eine vielglieverige Kette glän- 
in ben Häuben * aber men man, ber Prinz alle Gewalt in die|jenper Eguipagen Kin; im * zolft und blizt es im Einem 
Hände beläme?“ ort am und worüber; wohlgenähite Pferde, golbbetrete Lakaien 
Der ——— Ton der Gräfe war nad und nad vor | un Kuticher, arifiefratifche Fahrgäfte — in ber Richtung, in 
wnrjenell geworben und ſpraug nun ih in einen troßigen um. biefer Gegeub ift des ſo men, * ber Fußweg, auf dem wir 
Aber nein!” fogte fie, bed b, nenn Räume (äng® ver Straße bahinpilgern, 
Weiber find, fo wi ich Mannesmuth haben. Und wenn WE] Nicht Lange, jo beireien wir mit ber Avenue Bourbalaye bie 
„bie vom Quai bis. an die Militärjchule öfilih das 


: antifche au, 
Seine Mutter bfieb, die zufanımengeframpfte Hand auf die y übt, ‚und 
Eonfole eines Spiegels geſtũtzt, einige Minuten wüfter ſchwei — * et — — mit m 


il ung und. bem erforderlichen. Gajjenperfonal 
polizeilichen I, R vollen Home 


gebrudttes „Zur Nachricht“, uud das iſt ganz im der ß 

N benn Time ip tele bat, Snakänber nat 

Die Gräfte, nun wieder berußfgti, ellte zum Würften Das Imbeflen, was iſt das für eim Beben auf ber Straße, nebenan 
Befüst, ttnen Bode Bf, fi 30 ihrem Odute za [unter bem Ciuppen, be an bie eiferne Wandung des Aus 
ir Wefen zu wilrbigem, verſtaud fie freilich wicht. |ftelinngsbames ſich eritredt?, Es ift ein Pfeifen, ein Stöhnen, 
ber Genefiß großer Gedauken und ebler en war lein Sraden , eim Antfiern, und bazu dröhnt und pocht «8, als 
AA ee Die Männer lüder |ob eine von Bulfans riefigen Sch nechten am 
ſchwach : ein Lächeln, eine Thräne;,; eim ſchmeichelad Wort | wäre. Ic, jo Etwas man Nüften, 
werdet ihren Stun; fie find geſchaf — — &s gift, mächtige Eiii gen zu errichten und zu prüfen, 
ef ng en ber Gräfin fein, wenige und bort quilit und arbeitet, ſich ſpanneud, ber Dampf, 
Fan a 2 —— tg 

X var ſchmerzftei⸗ acabamfttaße zu ebnen, um 

jest Lieber ge A sn eher ie. Bi Ve vandfpriend Mies Auf item Wege zermalmend , einem Ungt⸗ 
Kerr war aufgegeben , ur ans —— ber dabelwelt gleich mit ihren 8 9* 

‚zum Sterben, umſomehr nene Parifer Plan einher. ( Gleicht (open 
Bürh > der übrigens mod) feinetwegs ans Eterben Dachte —- nicht der rofige Gsfell am Schlet?) 





a — 
Allee rüftet Sler, wird auf welch" verſchledene Art Reben ſzaſtatien. Eine zahlreiche Dienerjchaft mn einem im Erdgeſcheß 
bla ua fait fürjili-eiwquartirten Ceneiörge (vulgo Gerberus) au ber 


die Avenue entlang, bla an ben Quaß dehnt fich ein lauges, 
3* —— 2*54 5 bie Braune] 
AR te Ya —— und wer, jühe. wohl 
ini a ur eitungeblatt ,; uch unbebrudt, aber ber 


gt ke uns bei biefem Cinbiid nicht Die mmartblung ein, bie feit 
fielß; much, der. Orffentlichteit Dienfich zu fein? Dan Ht fie gleich: fiele- uns ‚bei. biefem nicht die ung cn, ie f 





— Aa ed zu vwiſſen, daß anf. dem fait unabjehbaren 


Sand die Intelligenz; der im Dunkeln ringenbe Gräbler und 
e, denen gradratſchuhweife Bezahlung matürlih, Alles ein 


N finber enträth ——ã— Ansihauen nicht der verwerihtruden 
Unterfomimen finden fait, we nur einer Anzeige cher eintr Hotfe und immtenpok, nad ein Denfchentind, bem E und Ge» 
Reclame äbnlıd feht... „Der Winjeler züjtel einen Titel, ein Berimdgen gegeben, mag wohl zuchen vdaß 
Wintel mit der Avenue Rapp mündet. bier die es ein autzliches Glieb der Gelrllihaft wird, feinen Geiſt nom 
Rue Saint Dowtnigue ans. Das ift im Wlgemeinen eine fehr | mittelalterlichen Schladen und Borurtbeilen Jünbert und friſch mit 
nobie Steage niit vieler ge Ainzebähben bıdams arifte- [eingreift In die Mabireichen bes Wortjcritte, wie jeime don er‘ 
kratijchen Charaktere. Im Grob Catllou jedoch, bei deffen Berfäurt weniger begünftigten Brüber, wenn es 
er er Arbeit — Haufe, eg en vr uoblen | will, den trügeriichen Glanz des —— eye von R 
e ebeunfalls e tu : j Dachns chludt, eiber aber; den eiteln Faut, zu RFachtung um 
* a * er Alle A ag} 
zeigen fie ’ es baulich verfchönernb ober vergrößernd, 
td. Die Leute rüften.: F —WR 


Bez 


telheit werbammt au | Dem Gewerbfl !Be, ber Curl 
Unternebmungsgelits werben Schlöffer gebaut, nit blo 
und Potentaten, und darin lieat gerabe das 


Erbboben emporgrwahjtme Gebãude. ift eim Hotel mit driges Stadet, vorläufig in ben noch ungeebueten run? gejeht, 
Ran für eine Yegion von Gäften, jenes eine Wirthſchaft mit pr g, fwetft der Buck umgehinbert und beherrſcht das ganze 
einer im und aus lãndiſche m biejem| mittägliche Marefelv. Recht hastifch noch fieht es hier auf ihm 
Orte mag fich auch Duval, ber Berühmte Duval , ulederlafſen. Zus. Had: md Sch el, Hummer unb Kelle arbeiten um bie 
Slchigermeter uns Hillantkrop, Seit ein On elle ——— 
em anthrop, beftht b umb er; ein Wühlen in ver 2 a, en, Dinweg- 

S —— imen © eat. el Het 'mait feiner Band · und Grunde 


laſur a ber tiefe, in Sälängenlinien fortlaufende Graben. 
uud wieber 


Leute züften. 
Woher bad breiftödige Haus * 
a a da Hasler * ee Be aka]? 








aber bad nee, —5 * — Lee An 

firich machen ben indrud auern \ 

etwas Genöhnlicee nicht ver ' ffen in ver That, es ift Stannidpfaltigkeiten. 

der Sig bet Commissariat general. Ia biefen Räumlichkeiten ; 

wirb erft recht gerüftet. "Das Hft ber Herb zum Unbahnen de⸗ «". (Allzu Höflig!) Es wurde ung Ba man baß im 

gen Ganzen. Bon bier aus I te unfleptbaren üben einer Wiener —88 von einem Gauner Werihpaplere zur 
ex da ganze Marefeld nicht nur, fondera nad; allenWeltgezenben, | Berwedhsfung gebracht wurben , die fich Ipäter als geftshlen 

ae en a ud Mine am Sr ne in nm 

en. Ans unb unb auf ber 
geht es an ber Tb ' ; eine ftattliche Bm U if nur, wie machträntih hetannt wirb, ein Bwifchen- 


ber o 
reihe hartt auch hier, und gewii aus einer gewichtigeren Le |fall bei jemem auf der Straße anegeführien Gannerftüd. Der 
unten. Dieb, ber dem Eaffler die Papiere aus ber Taiche zog, le in 
: Ein Blik im. die prächtige Behaufung läßt uns. ein gar der Eile eimige berfelben aus ven Batete auf die Straße fal- 
weites Welb ver —— erfenmen. Im dem vielen Geimächern, len. Der Caſſier, weldet ſich zufällig gochmals ummweubete, ſab 
r vie Papiere liegen umb einen Mann vavoneilen. „Sie, mein 
ı . ahſtabe *rief er ihm ſchnell nach. „Si haben etwas fallen ger 
ber Ausft’Unng vertbeilt, beichäftigt Hunderte , von —* atıb' reichte dem Verbiuffterr, deſſen ſellſames Runen 
unausgejeßte® Örbnen, Berichtigen, Zufammentragen, Gintheifen, | fyiel Ihm wohl auffiel, bie einen Wertapapiere  getreulich hin. 
Umveifen, Führen. Selbitrepend in in bem Herrenbanfe, je weit Der Gauner baufte im verbinbfichfter Weiſe für bieie originelle 
eine gmehmäßige Eimtichtung mb Raumwerthellung bieß zu — bei einem Diebftahfe umd eıtte nun crit fpornftreih®. 
lafjen hat, je eößtmöglihe Bequemlichteit umb Bier |bavon. Der Herr Gailler weiß jeht gamı genau, Warum ber 
ar unb aupt Richie imterlaffen worden, um Meß In-| Wan, gegen weiden er fo Höflih-gewefen, nas verkläffte Ge⸗ 
buftriefchloß des bamit verfnüpften großen Fweded würbig ana'fiht machte. SE zz 


bare | von 
5 — —— —— ** * 
mten es, Hinter« 
- = Kinder, 42 Entel, 64 Urentet unb ae Aus 
den im feinem Nachlaffe —— Bapieren geht herdor 
— a u I 

T ea m en 


. Mine —— ————— Die Newyorler 

chwerden mehrere Deutfchen 
über urft ” er un eine Mufterlarte von umdeutlichen 
Anrıf[en auf ben aus Deutj anlangenden Briefen, Dat 
Mertwürbigfte daruuler ift wohl folgende Adreſſe: „An Herrn 
Frievr. &. — eu D. In Wirc, 19 Meilen von Wilwanter, 
bie Eijendahu * wurd ſein Land unb er Hat zwei rothe 


a? [41 ten» Eine natur hiſtoriſche 
de Etersanı ha MR, —— iſt ein 
laum d Vote Ei hant — ein ony — ans 


gu Elepganten- 
Raugun (Pegu). Er ift ein ſehr gelehriges Geſchöpf; auf bem 
Berge vom Schiff zu feinem — igen Herrn trat er in ein 
offenes Wirthehaus —— Rüſſel in einen im 
Borplage ftehenden Bierfrug und ” das Bier aus. 





ber erfhen te des u Yahrhunderts, feinem Weſen und Begriff mach 
fo geläufig, daß ba ‚sus Se nn en. rn — voll 
wegwerfenben Urt b wohl für 


— gi at ein Legi · 


ang machte Profefl 
—* „Ueber ben —— 
—J eumtvorleſ ebduer barch dae emer met 
er die urfpräugfiche Ben ler —ã— durch bie geiſto 
reichen Detall u unb Weges Behaublung und bie fichere, lelcht 


oe E. Springer aus Bonu 


— ſcheu mal = ! 5* Zeichn d leriſchen Thätig- 
n ra entwarf er eime u er en 

keit des ficbenzehmt ben deren - > peflätten im Den 
Nieberlauden und im Italien. Dart ı ein r: Bär, 


durch Ichwere Rümpf miehenb, 


U nn tn 
U ur fu ori 
ga — 


I — — — z — — 


— 
uud Gigentklmficteit dieſer ums jehzt 1. — 8 Rachdem 
Frakeren Sprechen 


—A 
Ha 


In 233 war € 
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zetigE 
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au ch Sau 
ob in Paris die Pflege des Hebräifchen u 
as „Yournal Afletique” brachte tamals muchrere feiner —5 
baten; er nabın am ber franzöfijchen Bere Bd 
IM. Gaben Theil, umd wurde ein fleißiger Mit ncyclopedie 
des gens du monde« und bes »Dictionnairc des sciences philosophi- 
ques,.« Das belfaunte »LUnivers — Sa in Eng 


feine en ya = m Baiäftins, 

Alter- 
7* gilt. In abe * er Cafes e au yo 558 Blbliothel 
deon Ben unb begleitete alabanuı Montefiore unb | nah 


Sgppien 
durch feine ununterbrodenen Aꝛ ——— ugen 


war. Gr imufte befhalb zwar feine Stelle eis Cuf — ige 
deſſen umgeachtet mit Hüälfe feiner be mab durch bie Umterflilgng 
wer GÖlanbensgenofjen, bie ihn mit dem Boften als Munticipal-Gecretär 
betranten,, feine mit der größten Ausdaner nnd Refiguatiom fort. 
Im Yahre 1856 e bas „Journal Aſlatique“ feine Erläuterungen pbb- 
migiiher Jaſchriften unb ‚eine eine bei ey eutbedte 


Grab · Inſchrift Bon einen find 
feine preisgefränte »Netice sur About Walid Merwan«, feine | Philoſod 


hie 

nab philefopbifchen Schriften ber Iuben (Veipzig, 1862 eine Ueber · 

*8* pe Urtert — Wertes: 
«More Newochim« (Lehrer ber den 

ie = —— frangaise im ber 


— — S. o. Lie — Bert an Belag: Heller um Rehm im runter «. WM. 


* 


Didaskalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 


A. 13. Donnerflog, den 11. Februar 1887. 














„So wuß id Ihnen Überlaffen, zu fehen, mie Sie zum 


ür elangen.” 
Sochgeboren. v m Er, daß ich jemals nicht als Eirenmann, und 
Revelle von Bellermann- Challwip. da, im Machrbeftg, ich je auders als jhonend gegen bie Gräfin, 
ur Ihre , banveln ldnnte?* 
(Bestienung.) „Wohlen! Sprechen wir jet nicht davon, daß Sie meine 
Mutter beſchimpfen liegen an jenem Mbende, da Ihr Erſcheinen 


Während der Graf Himaufzinz, mit feiner Mutter üb 
die Tragweite, weiche bie Lu Pd M —* fell: — ng Br 
a ee 
Portal in den Schloßhof. Er war, der Erwartung entgegen, zu Dr en a —— arg uhr 


ad allein gef Y * 
** ber Waden Ya ann bie Glocke gezogen, Der Oberft 22 —* wellen. Ich gehe jent hinüber zum Büren. 
I 2 andere Soffiglene Bäryen Gerand. Der Graf ging, ohne barauf zu hören, was der Prinz er- 


Wildberg, als er den Prinzen erblidte, zeg ben Säbel, com- üb nd hörte 
erbte ed Jar jum Ziepegageng ernke-|1 ang ace Genen im Sep anamkte km.  — 
und fagie mit Höftiher Befimuitgeit: grüßenb vor ben Prinzen Eine unheimliche, dumpfe Schwule war's, unter ber im 

h bebaur s Halbounkel der Corridore miftranifh fi betrachteude Geſtal · 


möfen!“ *, Durhlaugt, um Iren Degen bitten zu | ten aneinander vorüberglitten. 
Der Prinz zog bem Degen, nicht aber, um abzugeben. 
Er fenfte ihn und mit ven befehlend er A Kr bin 


ber Erbprinz, Soldaten!” ſchritt er durch pie Reihe, im ber bie 14, 


a a a a 
Der Oberft md wie Chesbor eifte auf feiner geführ e er 
der Treppe Fre a... — — Gefängnißzelle begleiteten. Der Wagen, anf welchem er feinen 
un Be nn en | a See en nr ne u 
er M m Bereiche , 

Gefangenen. z zu * udn Trabe weiter], bis ie el einer Dorfichente Hielt, 
„So mu mir ein a!” rief im ber Pferde zum i erei eu. F 

* Ferry Bench A Ahr — fen tieffheoßiges Afpf und batg fich ia 

x dem Cortidor Dunkel ver Straße. 

—— eu nenn Ba —— — Der Nachtreifende ſtieg aus und trat, währenb ber Füßrer 
commendirte, feinen Degen falutirens vor vem Prinzen jentte|be® Zagens ohne Berzug an das Pferbemegjeln ging, ws 


el a ah Beer and OR eat 

. 6 eilt N ⸗ * ten eg { 

a a — (lich Teovor au bem 
Bertholo füprte dem Prinzen in den Gaal, nahe bem Kran, |miebern Üenfter vor * —* 


kenjim wefter. eben der in einen und außerdem auch noch in 
Bas Km © Prinz?“ fragte er Hier, 25 De gehüfite —— ‚um Geld für ben gefot · 
„Meinen Bater ‚reden, ber, wie ich Höre, ſchwer frank iſt.“ |derten Trunk ans feiner ie uchen, erfannte Theodot zu 
„Das it Ihr Recht mad Ihre Pflicht.“ froger Ueberrafgung das Geſichi Katzbudels. 
* Ära he zum Wünften !* Geo, ca — ee ee 
” N Fhuen zunächft BDebin ungen ben 0 ⸗ 
wegen meiner WRutier zu 5 r ee uns 0 onberbarere Zuf fe von 


Theodor trat ein, überzeugte fich daß en recht gejehen und 
ges mit ber Freze: „Du bier, Zuiise?* anf veineben a 
enben Da er ihn wiederjad, war er gmeigt, bie auf Kom 
buckel glichen Mittheilungen Fra Frauletn vor Wilcherz für 
eine Berläumbung zu halten, 

Rapbudel, dem faſt das Glas aus der Hand gefallen wäre; 
wurbe freideweiß und vermechte Die erflen Mugenblide kein Hort 
berporzubringen,, gewann daun aber wieser Hertſchaft geunz 
über ſich froh uberraſcht zurüchugtbeu „Du, Fheonor ?j 
ich bachte, es wäre Dein Beliil” 

„Ih may in biefem Aufzuge wohl einige Mehnlichteit init 
einem Geſpenſte Haben, 's war aber auch Zu Hein Süd Ar 
beit, Ih bin geflüchtet. Wie? ein andermal, Jeht vot Allem: 
reife Du allein ?* 


„Ta. 
„So nimm mid mit, damit ** bie Gränge fomme unb 
von dort aus bas Nöthige ihun Kann.“ 
i lieber Freund! Sch habe in 


„Das RR leider ‚alter 
geheimer Angelegenheit zu reifen unb muß mich felbft beobachtet 
glauben. In einigen Tagen aber lomme ich zurüd; quartiere 
Dich inzwifchen hier ein. Hier ein Mantel, ben ich nicht brauche, 
bise au Geld. Halte Dich gut verborgen; wenn ich zurück⸗ 
komme, nehme ich Dich mit zum Prinzen, der Dich bie auf! 
Weiteres ſchon zu bergen vermag.“ ' 
Die Unterhaltung war fo leife geführt worben, daß ber vor 
feinen Flafchen ftichenbe Wirth nichis davon hören Fonnte, 

Wirth‘, wantte ih Kaybudei zum am biefen, „ich 
empfehle Ihnen hier einen alten guten Fceund von mir. Ber 
gen Sie ihn, ſelbſt wenn nach ihz: gefotſcht werden fellte.“ 

Katzbuclei gewahrte erſt jegt bas zerſtörte Geſicht Theodore, 
feine zerriſſenen, blutgetränllen Kleider, feine aus tiefen Wun⸗ 
ben bintenden Hände, Armer Theedotl“ ſagte er im unvder⸗ 
tenubarem Zone wirklicher Theilnahme. Dod bald wieder bes 
fann er ſich, vaß er Eile Habe. 

„Du bebarift zuc Wieverherftellung ber Ruhe. IH barf 
keine Biertelftunde verfäumen, Aljo Alles bis ich wieberlomme. 
Apien, alter guter Freundl“ 

Katzbuckel ſprach, Theodor umarmend, fo haſtig unb Lief 
blerauf fo ſchuell aus dem Zimmer, daß unjer Flüchtling Leine 
Zeit zu noch einer Frage gewann. Und dech eine Frage mufte 
er noch beantwortet Gaben, Er eilte dem Wetter aus der Noth 
nach und rief in ben klirrend fon zugeworfenen Wagenſchlag 
ängftlich, draͤrgeud, laut: i 

„ie geht's mit meiner Mutter and Schweſter ?“ 

„But!“ ſchrie Katzbuckel heraus. 

weheotor!! . . Hulfe!“ 

Theodor erfannte diefe Stimme troß des halb erfildten Tone; 
ed war bie Charlottens. 

Aber ſchon Hatte der Kutſcher auf bie neu eingeipanuten 
Biete geihlagen und der Wagen faufte bavon. Die Pferde 
zaften, 


Theodor Hammerte feit an dem Griff ber Thür. Ein gut 
Stüd ließ ſich Theoder, immer in Torergefaßr, mit fortfchlep- 
pen; aber feine oynebin —— Hände vermochten nicht 
länger feftzubalten, feine Kräfte ſchwanden, er luß los — bas 
Letzie, wovon er mwuhte —, obnmächtig fiel er auf bie Erde 


nieder, 
(Bertfegung folgt.) 


nn nn ne — 


- Weibnadhten auf Madeira 18686, 





1. 


Bom kalten Deuiſchland übers Meer 
Trug Manben und trieb Hiıffmung ber 
Die bleiche Argenauteuſchaer. 
Grfunfgeit Heißt das gelbue Slich, 
Das Iren Herzen man verhieß, 

Das ihres Schiffes Sternbild war. 


Das Saiff fuhr ſchnell, das Schiff fuhr weit, 


Und legte dann zur Weihmachtezeit 

Am flilfen Felſeneiland au. — 

Hier finb' bas Herz, was fang es fndt; 
Hier find’ bie Sehuſucht ihre Bucht 
Uub bier ſell and ber Heiland mahn! 


Die uordſche Erbe Hällt fih ein 

Im Eis und Schnee, in North und Bein 
Und barrt fo auf bes Hrifanbe ruf; 
Häct daun ber Menf des Lebens Wort, 
So fagt die Erbe ihım fofert, 

Daß alles Itd'ſche erben muß. 


Hier Hofft bie Welt unb ſchmücdet fi! 
Die Palmen ragen feierlich 

Und Pjalmen finy bes Meert Eelang! 
Die Roſen pramgen voll und heiß, 
Camtlien blühen reth umb weiß, 

Und Beilchen ſtill am Wieſeuhang. 


So ſteht im Sämnde ber Altar! — 
Wie ſelig Augial wie wunderbar, 

Daß num geboren iſt ber Eprift! 

Ein frifher Hauch burhbringt die Welt, 
Die Erbe fingt bım Himmeltzeit, 

Daß umm fie ganz voll Leben if! 


Hub wo eim Herz if kummervoll, 

Nun fühle, daß e# gemefen joH! 

Die Welhmacht fhentt iym Troſt unb Lufl 
Auch bir, bu bleiche Männerjhaar 

Bringt fie bas neue Leben bar 

Hub Ftühling zieht im beine Bruft! 





Eo hatte yeifs bie heil ge Nast 

Das blüß'nde Infellenb umfaugen ; 

&s waren ob ber Erbe Pracht 
Milisuen Gterne aufgegamgen ; 

&s war, als fei ber Welt beſchleden 
Nun Lit und Freude allerwirts — 
Nur bu! was fehlet deinem Frieben? 
Du ſehnſt dich mach, du beutchen Herz! 


So komm! Ein files Rinrmerlein 

Hat eine dentſchet Haud geihmäden! 
Des Südens Glanz bringt niät herein, 
Und doc! mie ft das Ming begludet! 


Nie Rinder find er; finmenb Achem h Diefe Gefahr erfennend am Yung In-effener 
Die Gäuzer, wie im wagen Traum, Berjammlung zur Gewalt gegen le? wide r 
Behmäihig freudig, fütwelgend ſehen Vindeslänprreirn ih -iebergelaffen, buch welche tie 
Sie ihrem deniſchen Weihnadtsbenm: ——— en fa Be. * ah 
. ‚Sept, ariffen vier ertjeuge Joungo, 

—— Kar emiätı.. barunter Mitglieder ver Pollzei von Re . 

= en Bebelgen; > nacht eine. Anzapl, Anjietler, an, jefiözten ihre sa ‚und 
Fruchttrageud beugt fich jeber Zweig, iSchten thre® Lebens nut, machten fie der ſprochen, Im tunben 
Und goldue Blüten find fein Aigen! bad Geblet Utah zu nerlaffen. Dann folgte bie Bent, a. ber 
Der Kintheit Süd, ber Jugend Bangen Bohnung ned Dr. Robinjon unter ‚Boliz 


Und-wahre Liebe, wei und hend, >> i j Chefo ji 1) 
Steht ireit das Herz hi Bünime hängen, ' ich —— exe der ¶. Bedelle und zulegt bie Erimorbu 


Slhmädı mit der Ctiuntung Gols! octord, 
M) } denn in jenem Haufe erſchien die „Beietle*, vie ionft hir 
2 ran ——— Hi ! in der Stadt — en tonnte; er Halte — Ver⸗ 
—— —— zung ber Bundes ländereien (die berühmten warnen Schwefel · 
—8* * quellen eingelhleifen) . Sellens, ver Bandeebehörden neranlaßt, 
en — jedem Herde! und —* die ra berjelden, den Anlauf, ermöglicht, 
Hieht eiu Liekenbes Gebenten, überhaupt. das * Anderögläubiger vertbeibigt, im Utah zu 
Ein treu Sriunerm hin und ber; Ä wohnen. und Gsfchäfte.zu treiben. Wan fount: fogem, daß, 
Ein Liebenehmen, Liebeſcheuten ber. ganztu Mormonen waltung Zıoß bot. Ja ber ad 
2a = Bene Srahten, gesaln Ya 1 allen Donpideia von et Way 
“ im un d von 
— lie Bank Sana le: Mormonen nietexgefheifen, za berem Ermittlung Ai die Behr 
Ihm iR'0, ale ob dab fremde San deu (Mormonen natärlih) erſt nach einigen Tozen, um ben 
' — äußeren Schein zu wahren, etwas Mähe gaben, ohne jetoch 
Heat’ feiner Seimaıh mäßer rädie) — — zu wall. * 
——sã Pa geweldet. ‚a ber Bereiter vom 20, Dec, erbieten ſich eine” Auzahl 
2* eig mit Lit und Traum, bedeateuder @eidäftelente von Salzſeeſtadt, das Gebiet frei» 
&s te —— * 5* 7 Ro a —8* be v8 
Bundal, Januar 1867. Earl Biebel. Fed PA — * ve : 


EEE Die Aufforderung, weihe bie Hänpter ber Morwonen et- 
gehen Ah ut ihnen. Teinerfei Gefhäftenerbiutung zu haben 
Die Mormonen in Utah u —— veranlaßt die Gefchäfisteute zu chigem 
arbicten. 
Nicht / Mormonin find iu der That in gewiffem Sinne recht 
Ans Chicazo vom 9. Januar geht vem „Schwäb. Merkur” los und, wern pe zu te auftreten, vozelftei. Der Congreß 
folgender Bericht zu: wirb biefe fhwierige Froge in Angriff zu mehmen haben. iu 
Die Mormonen in Utah zieben die Aufmerffamfeit dur; |nener Gouvernene muß ernammt, Truppen di gemügenter Angehl 
bie Gemaltthaten auf fi, bdie He-fich- gegen die in ihrer Dritte| Hatioutrt, nöthigenfalle das Ktiegerecht erflärt werden. Senator 
wohnenden Unglänbigen ober „Beiben® erlauben. Die Anmwejen- | Wade hat eine Bill elugereicht, welde bie Geſthe dahin ab- 
See Buntestrnppen wurde zur Herantgade einer Ledemfänbert, daß bie Beſtraſung und Prozefficung ber Mormsnen 
Zeitung, der „Bedeite” (Sältbwache), bennkt, welch? bem|führer möglich wird. Demo ift es leicht wößlich, daß bit den 
adeiligen” am Gafgfee- viel Hummer verurjachte. Noch mehr|aröferen Fragen die Sache wieter, wie bisher, auf vie fange 
zT verurſfachte die Aufiedelung nicht-mormonifher Bürger t geihoben wird. ; 

auf Bunbesländereien in der Rahe der Salzfeeſtadt, welche bie 

won ben —— —— —— tem Kir« : 
un eiber haltentin Brigham Youn ua⸗ 
— —— —E Rannichfaltigkeiten. 

Stanten"gehörte, hatte fie natürlich nichts zu verfchenen, , 
Die Mormonen lönnen ſich mit ihrer Vlelw i und fon! ut. (Kaijer Napoleons Ansjehen.) Ein Eorreipöt- 
ſthen Gebrächen mur fo lange Halten, als fir aus ihren Kreiiem dert der „Boft“ fhrelbt: Es wirb Ste Interejfirem, einen Augen- 
ale fremben, fiörentem Alemente fern halten. Sobald biefe nom | zeugen bes Umritte®, welchen ter Kaifer am Montag hielt und 
Deeutung werben, erfolgt die Erplofion. _ (mel er die bekannte Notiz des) „Wonitenr“ hervorgerufen hat, 
‚Eben dehgalb mußten die Mormonen Illinois und Miffenri ws zen, © Ih flanitte-etwa gegen halb & Ubr den: Boulevard 
veriaffen und eine Wüte zwifchen ſich und die übrige Meuſchheit Sebaſtopol eutlang, bis ich am der. Ede ber genannten Stroße 
wer’en. Aber die bletet ben ameritaniſchen Bionnieren und bes Boulevard St. Martin brei Reltern, bemem eine wicht 


fein ranfen, und der immer näher rüdenven g gantifchen bedeutnnde ; meiſt aus Garung beftchenbe Menge folgte , berep> 
Rn und Inete. Es waren ber Kaiſer und feine beiden Bepleiten Der 
neue a 











Eifentahn wird bie Hol unmöglich, 
—— ». nd. einer eernriger Provim | Katite zit im dee Mitte, rechts won ihm der General Gotom, 


—— Anberunkilt, falls das Gatize nicht eher fon ein ziemlich alter Herr. Im einer Entferuung folxten zwei Heil 
voteinanberplaßle = un u u: m04% un ... „neite tn ber grünen mit goldenen Bienen geftidten Kiorer. Die 


drei Herren waren fjärumtlih in Civil. Der Ralfer ritt eime 
ſchwarzbraune arabijge Stute. Er pigt jehr * zu *8 —* 


volffommen gebildeter Maunn, ſpricht vier Sprachen und i 
= Beige eines prächtigen Schuurr- und Bollbartes. ‚ 


Se u er cn Hicks gr in —— — —* . (Eine bi ler „heutwärbige BLode) behgt 
den Slam, — 
und hatte Himlängtich Muße, bie Geſichtszüge des Mannes zn a un 97 27. Auguft 1572 das Signal zu ben Mepeleien der 
1, beifen Gedanken zu errathen bie —2 ber ganzen | zı Bluthodjeit geb 
in Bemweguag jest. Der Kaiſer grüßte, ſobald er einen 2 


Gruß von einem einigermaßen anftänbig ausjehenden Menfpen 
bemerkte. Der allergröfte Thell des Bubtitume, fomwelt er eben 
wicht der nachfolgenden Maſſe —— ging aber ohne 
einen &rup vorhter. Bon Vive lempereur! habe ich wenig 
—— ab und zu ertönte ber Ruf aus ver nachfolgeaden Menge. 
Einprud, welden bie Perjönlichleit bes Kaifers machte, 
war ein entjchleben —— gleihmäßig gehoben durch bie 
fefte Haltuag und den feineawegs franten Gefichtsansbrad. Wenn 
—— die —— sch ift, 2 bat fie doch nichts von fränt- 
fichem Ausſehen. —*— welche, Zugvögeln gleich, 
nad gewiffen Betahlänfen ame a die Weit gehen und bemen 
ige ver — an —— ſrautheiten derartig leide, 
er nur mit Mühe —— erhalten: werbe, find offenbar 
anz übertrieben. Ein Mann, welcher mit jechiyig Jahren (1808 
Alan) fig .; — — — wie Schlittſchuhlaufen, 
acht Stuuden Jagen, Reiten u. f. w. ausjegen lann, befindet 
nicht im — Stadium der Auflö —— wenigfteh Cor · 
PEN berichten aus eigener Anf 
-’. (Ein weiblihes Duell.) F varie greift die 
auch unter dem ſchönen Geſchlechte um ſich So be- 
ten Parifer Blätter von einem Duell, welches zwifchen zwei 
bes Burieid» Theaters, dem Fräulein Schnel⸗ 
2 und ——— Sillh, im Bouloguer Wäldhen flat 
d. Der Streit entjpann fi während einer Vorfisllung ber 
ale eins Helena“. Fraul. Sılly ließen bie —— des Dre. 
er, bie fie Pr „belle Helene“ dee 
Sie beumzubigte bie Slugerin, während fie wre —* 
Axie ſaug, mit allerhand Vinauderlen. Darüber zur 


& derten ‚ braten ihre Se⸗ 
ken mug Sie und u. eng, ehe sa 


Regeln am anberen Morgen um 9 Uhr zor fi gehen. Man 


Acclimatifationsgarten jeinen Worgenpazter- 
te. Fränl. Schneider, der alle feindlichen 8 
geſichts bes —— vergoſſenen Blutes vergangen ſein 
ſchoh darauf ihr Piſtol in bie Laft ab, Ob beibe 


ö den? B fie das 
Sf sa Beh un Tan vi aan | 
(Eine a Bwuseheteih) Rt) ——— (bei zu 


eine a. ie Dale 
heißt Eduard ©. umd ift, bei einem 
—— ** 

Der Braͤutigam it übrigens 








‚18. Fehrnar. 
für —*6 und Alter⸗ 
. Euler, ein 


RR en ) zu bemerten. — 
iNeim bei — 
ie Bibeln Aber N 


mit bem bc — Ser 


Urkunde von Kaiſert * 
ee „ya ben 
vor 


aubern 
Ref und Sunmat, ſewie bas im Norben weh 


Zehnted Muſeumb⸗Goncert. 
Greitag ben 15. Bebruar 1867, Abende Halb 7 Uhr, 
im großen Goncer-Scale. 








Programm. 
Erfter Theil. 
1) Sour E 22 mit ee ebligaten Bloliuen nub obligakem 
Bioloncell, von G. F. Händel. (dum Wale.) 
1) Zweiter Wlct aus der Oper „Deppeus” von Chr. W. ud. 
Die Partie des „Drpfens” wird won Fräulein Elara Berl vorgetragen. 


Zweiter Theil, 
8) Symphonie Nr. 7 in A-dur, von ©. van Beethoden. 


Des Drigefler ſicht unter ber Seitung des Kern Director C. Mäller. 


Soffen- and Gesl-Gräfjaung um 5% Up 
NRummerirte Balleriepläge mins, 9 ge te SE 5 
1 A zu 
aa — ee DE 





verantmertlid : 3.8. 2ir. — Dead uub Belag: Heiler zub Rehm in Frantfart « WM. 





Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 











A. 16. Freitag, den 15. Februar 1867. 
Die Orä ins Rranfenzimmer. Zwei ſtanden 
am Bett. Tu fin trat hinzu, Freie bem Aa zärtlich 
Sochgeboren. AI — 
Novelle von Belleumenn -Zheliwik. * hm Eile nie un Big nei. © (am De 
wu, Sie hatte, 2 Leg Do 2 gearbeitet , einerjeit, 
15. ‘ weil fie g Sehefeh, we fe gan, dah Ihe Sa Fur 
Im Schleſſe waren * : Dinge aufs Aeußerſte gefpannt. müffen,, anbererjeit®, weil fie gerechnet, daß 
Damit werde Beripold von ber | eine ——— tũhne Züge fich am ficherfien würden 
* 2 ae. laffen. Nun freili, da die Er Geibung 14 1. fo zu 
a, bar oble ibore. — — ftimmten , ihrer Schl 


Die ihm Hier Begegnenben 
Illeeicien und Sltäre geäßten Ihe ya hell erlegen, a. De sat — — —— 


, bie Bier und ——— vlatz ——— und dieſe wurde mır — 


le die Aerzte zur Ber ins Seltengemab 


—** der den für . Genäde: bie Grä (att aus ber 
Corridore war Berwirr eg 338——— * rd bann, ar kom feiner Hände faſſend, Ed, m 


ber Oberſt Wildberg, in Sei m geftellter Zumuthungen, ber | IR ge 
Gräfin den Degen im Schloß. Gr Hat Alles aufgewiegelt 
ee ve —— ——— ———— 
ren. agen, er 
en non — m ** sin, u Geliamnes ju vermeiden, [eine Verhaftung 
b Seite Saal |? 

um führte den Pr ne er oe Bir Bist oh opti anf vn Bikenben Bellen an be 
der Fürft ar nicht verftanben zu haben. Biel. 

ee er ſol er Fußes —— An nur. “ Recht jedes Sierblichen, ruhig 
€ * fragte fie im Halbnerbiffuner Much, TEE eine Math“, füge bie Gratn, beingliger v 
„Die Umftände find nicht darnaqh angetfan, sm nad,ber | dead, , fort, xveei bie Berfügung niqht; fie it aber unussgänglich 


Die Grafin erhob bie Hand, wie Schlage, aber Der , Matt aufmierfamer zu werben, (qloß die Augen. 
wieber fallen. v — — Die Gräfin fand auf und holte in ihrer Angft aus tieffter 
„Die Sitte“, bemerkte der Prinz, „it auch, daß ärzilihe|Yruft Ahem. Cie badte ick t wohl an Ratbudel und berente, 
Seite ausgegeben werben.“ ihm weggejchidt zu haben, wo fie feine Kunft fo nethwendig ge» 
„So? Daun wären allerb —— bie fetten 9 —— braucht hätte 
Ka A —— —— PU DIE — De fe Hatte mo einen Helfer In der Zafhe, Dem Hate 
* ia" ee ee a ha a oe ube fe and bo er bie 
” a u 
„Woranf?” frage d rt — Sie Gegenwart des Bringen brofte 
— —— id, wo = A ie laut fein wird, | Wenn nur ber Würft fa Kt a nud wie zu fprechen war, Ib fo 
Bater tonnte ja jum wenig © 
Wenn Sereniſ _ | —* werben 5 bie —* 
—* De 5 —— ck u ee . enbbar — Ruh, 5, fo 
„Su warte ie der ein d Kit und Kühnkelt 
ben id jept bier fagte — in De — ————— — 


fein. Das fünfte Gebot freilich, vatıgerrfefüctige Weiter oft Huthropophilen. *) 
ımb 
—— ——— u 


Ken, (nr abe Adam pa [0 a ie Dani — ———— 
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fände , 08 

üb erben, 3 

ift ber —— — bie — * 
de⸗ ge en und mit welchem fie in eren Kreijen, 
ber —— ‚als eh bes Grhplaneten, in größe 
um bem bes Lebens und ber Welt 


z 
— 
& 
Fir 


F 
5 
EH 
g 
2 


kan bie wi i ber Frage, wel 
“ feibR Beier ale Iden Bepangens def empäten. Im Gehanten * Densttiere KR et — arg 


u — angenommen, daß fie ber Menich _ 
Geb: Blüte bie Gräfin |mach feinem erften Wuftreten auf biefer Erbe aus ber 

wilden Thiere andgewählt und eg taufenbjährige ——— 
ganz uund gar ſelnem Bill einen Fr 
eorbuet habe. Eime ſolche Annahme fchmeichelt — der 


cht be , ber ammeine , 
RE ae Te ee ee 
9 ört ?|gro en ‚um te unb 
1. bachte die Gräfin Und doc raffte Reciker Gede wie en unter; 
ber zur Faſſung aufammen „Was...“ Die Gräfin hatte bie Für den nüchternen Naturforſcher find 
barſche Brage: „ Sie?" auf der Zunge, meigte ſich sur g e vorhauden. 
aber und fagte leife Zupörderfi muß ed auffallen, baß vom ben meiften anferer FD 
„Fin ie t wilbe acen wicht befannt geworben find, biefe 
„Was will er Ber ohne einen.erflärenden Grund aut müßten, 
„Eure chen.“ n fie je geweien wären. o 
„Wem er Big. feinen sen Berginger, fonbern feinen Water void "if auch bie ſache, daß bie in ber Sadauna und vem 
fehen will, fo mag er Llanos Ameritas feit ber Der delt, ter An eg ber Euro · 
Das konnte ber Abe alls Hören, Die Gräfin w verwilberten ach ‚einer Reihe von 


ihm aber abweijenb malt — und fagte: ‚Bi 2 Dan, —— genifie —— bitten Den * — zwar 


während der Prinz ebüßt, ben Typus derſ verloren haben 
BE 1 ai EEE 
e ich nen nik m nicht mein ganzes Leben gewibmet? Wol- en. Wenn es fi überhaupt um Hypotheſen han 

a ee ar ern u Km 
r weiß Alles, id a ale nicht wiſſen.“ eh als nügliche e fleu des 

AS weruätek la die Mhglihtet vap ver BER ig, anen|Trferpeben ——— —— — 
Berdacht 3 fie auflommen laffen F 00: ge- theilt w ae 4 fie den Menſchen unentbehrlid; machen. 
dacht. Und le woßte, wie ges es war, bem Sr er|Für eine e folde vers würde wenipftens ber Umſtand fpre- 
fid nun einmal im ven Kopf gefeht, ge en, baß auch die ben Menfchen entichieden —— 
und zumal die a. eg infeftirenden Parafiten gewiß 
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A an Bringen ee nnd |den * a * uad —— ausge⸗ 


en mit ben Mägeln zer⸗ 
Die Deislet —— „ welde fich im gamen 
Haushalte ber ati "here offenbart, bie wunderbare Har- 
monie, die alles Beichaffene in feinen wechfelfeitig en Beziegungen 
durchrringt und mit einander verbindet, Fönnte wo, injolange 


8 
= 
7 





®) Uns ber „Renen Fr. Prefle”. 


pofitive Thasfachen fehlen, im beiden Ridtungen als Erflärungs«, 
grund angenommen werben. 

Do wir wollen über das W bes öpfung 1 
Gonfllft gerathen, da e$ —— —— 
zu thun * eine Gruppe von Thleren befonberg — 
welche ſchon ihrer bewunderungswürdigen Zähmbarkeit wegen 
Kerr nähere unb angeborene Beziehungen zum Menfcens 
gefchlechte vorausfegen laſſen. 

Auch vie grobe Macht des Wenſ über bie Thierwelt 
und —* — — Ehnfluß —* Zatzmung gewiſſer 
Arten wollen wir nicht im Abrede ſtellen. IA eb doch erft jünaft, 
wie in einem zu Köln am Ryein im Jahre 1866 vom Dr. 
W. Bach heramspegedenen Buche zu lefen ift, bem Decan unb 
be weh hen u et feinen — Sa 

v , eine en ange 
5 Kg um Futter aus feinen Händen zu nehmen I ' 
le Thi ter ihre natüri eit ob 
— ——— 
Fe * des Meuſchen erft im Laufe ber Zeiten einge» 
ben. Relfenbe betätigen wenigftens, daß auf Eilanden, 
hen betreten worben 


pricht wohl 
n Auläſſen 


bie 
das undernänft ier Sorg eine * ausbrüdt 
und zumal tm Bun für —— ſein eben ein! 


fo —84 
„goldene — 
ms Daſeinꝰ hat manche natürliche Anlage alterirt, 
Creaiuren längft fon eine andere Parole noih- 
ee ühmt ieren gibt 
unb ben gezähmten Hauet es 
bon Thieren, welche eine Zee mer Bor⸗ 
enfhen an ben Tag 


Näpe 

mertwürnigften allen, nennen fie: 
den Dausiperling und... . bie Gtubenflieze. 
Wer erklärt es ums, ba bie Schwalbe, ein Glied bes vor 
menfhpenfhenen Geſchlechts der Vögel, zurüdgefehtt von 
b bie tropifeher Bege 
tation und wicht verwöhnt darch bie fchranken ER, welche 

8 


Hausfchwalbe, 


‚ ihre Heimath 
‚umgeben bon tauſend Gefahren, ſorgloe 
, et, — wir erräth es, warum der Haus 
fperling, ein vorzugsweiſe körnerfreſſender Vogel, nicht licher bie 
Saaten und Feider jelbit bewohnt, warum er mitten in bem 
Getriebe der Menfcpen, verfolgt umb geheft in aller Weiſe und 
von allen Seiten, am liebften weilt und ba nur allein: be 

Warum er ben flnfteren Schornftein oder bie 


a 
Teigloje Ede eines Darhgefimfes als Brutplag für feine Fangen | 


beimweitem bem grünen Inftigen Buſche ober ber blüthenjtrogen- 
den Hecke im Felde draußen vorzieht, um mur in der Nähe ber 
Menypen zw jein? Wir haben feinen Erklärungsgruud für biefe 
Erſcheinungen. Auı weiten muß aber bie mmverwüftliche An- 
hänglipleit ver Stubenfliege ;um Meufchen in Stauner fegen. 

Die Geburteftätten dieſer merkwürvigen Fliege find midht 
me ee - ae B aber aus = —— 

erdorg „eilt fie denſelben au, um ihr ganzes Leben 
in ber nachſten Naͤhe bes Menſchen zu © Dan bat 
alle mözligen Vittel und Apparate erfunden und ousgebacht, 
um fie zu verjcheuchen, abzuwehren wud zu vertreiben: bie Leim⸗ 
‚am weicher Hunderte ihrer Geuoſſen bereits Heben, um 
elendiglich zu Grunde zu gehen; bie vergiftete Lockſpelſe, mm 
ganze Yegionen ihres Geſchlechtes getöbtet herumliegen, 
fie nicht abichreden; ein wunderbarer Naturtrieb treibt 

trog aller Gefahren, immer wieber zum Menfchen bin, ob» 
wohl die Säßftoffe, vom deuen fie fi mägrt, auch draußen in 
Feld un» Blur reichlich gefunden werben Könnten, 

Wenn der kurzfihtige, undankbare Menſch, fo viele Liebe 
verlennend, bie legte, bie ex im feiner Stube nch wahrnimmt, 
ohne Erbarmen zum Fenſter hinaustrelbt, fo mag er ih mur 
berubigt hinjegen; im mächften Momente ſchon wirb fie durch 

eine Dige des Fliegengitters wieber eingebrangen fein 
auf ber Tiſchplatte ansruhenb, au behaglich mit ihren 
langen Beinen über ben runben Kopf * chen, um ihre beran« 
girte Zotlette wieder in Orbnung zu bringen. 

Man würde fie ang verfennen, weun man vom ihr glandte, 
daß fie nur da einfinbe, wo Pracht umb Ueberfluß Herrfchen, 
wo Lederdiffen auch den Schmaroger-Denfchen —— Des 


erbringen. 


t den Menſchen 
—— 
d e 

verfaffen Bat wirb 


perling halten treu zum * 
8* er ſeine heimathlihen te umb Dörfer bewohnt. 
Stubenfliege folgt ihn auch 
bahia, wo er eine nene 
Europa 
io Man 
würbe einer einfamen Jaſel, die nur von wilden Stäumen 
benöffert angetreffen wirb, aus ber Auffinbung einer Stuben- 
fliege mit aller Beſtimmtheit befanpten lönnen, daß ein Europäer 
ſchon früger auf diefer Juſel gelebt baden müſſe. Sie wandert 
urfpränglih nur mit biefen im frembe Welttheile, acchtmatifirt 
fih aber im ber Folge mit Leichtigkeit allentyalbem uud in jeber 
one; fie iſt in diefer Beziehung wentaer enmpfinblich als unfer 
auefperling, der von ben Goloniften Auftraltens immer wieber 
ueu eingeführt werben muß, um nicht nänzlich auszufterden. 
Fir Biele haben Naturftubien nur einen befonberen Heiz, 
wenn geheimmißvolle und wunderbare Vorgänge zu erllären, 
tiefliegende Probleme zu (djen find... . Wer wirb es leugnen, 
daß biezu ſchon Hinreichenben Stoff zu bieten vermag — bie 
Stubenfliege ! Dr. J. R. S. 
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ce Runft- und Literatur »Motizen, 








Mün 8. Diretor Caulbach wurbe 
ep Ei ie San aus a br 
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Ameritaner Hein 3. ©. Bennett jnn,, Befiger der fiegreichen 
Yacht „Heurietta”, welche im December d. 9. bei einer Melt. 
fahrt von Newport nah England ein u ald Preis da · 
vonteug. Der Priv; forderte Herrn Benuelt anf, tm Anguſt 
dieſes Jahres eine neue Wettfahrt mit ver Hemieua“ zu mas 
hen, unb zwar mın bie Inſel Wight, woßet ber Prinz feine 
Naht „Biling* theilnehmen laffen wollte, a. jwar am einen 
jibernen Bicher im Werth von 100 8. In Folge biefer Auf 
—— ot Herr Benuett feine Macht „Hentietta“ dem Prin- 
zen ald Geſchenk an, und zwar mit bem erten: „dem € 
Lchen MWachtsmann vorn den amerlfanifgen Yachtemänneru“. 
Brinz Wıthur fcprieb hierauf an Herrn Bennett einen rief in 
ten verbinblichiten —— lehute aber dieſes wahrhaft groß- 
_ Gehen! dankend ab. % 
« (Diamantene Hogpeit) Am 10. Februar wurbe 
in Bat eine noch felten vo Ze. Fefilichleit in der Syna- 
goge in fehr anſprechender je gefeiert: die biamantene Hoch · 
zeit des dortigen Ehepaares Kaufmann Schweiger und Wuchel, |immeren nnd | 
geb. Ullmann. Laut einer von Herrn Berirlerabbiner Schott unge 
von ber Kamel aus vorgezeigten Urkunde hat biefes @reijen- |...’ 
paar am 10. Februar 1807 feine eheliche Verbindung erhalten, 








A 
Paris. Seit Län bie 8 
belannten umb werthn ——— Üllbergellrte eines —— * —— 
Ein junger Ruſſe, Herr Naritſchin, ber ein umermehe 
liches Bermögen und feine kolofjaien ar se en 


Ban Da ae N uuflfrennde um bie erwarteten Emotionen eines Ant 


eg 
estro 1 
gen 5** uf ** io * 525 (ober 1523) wurbe 


Die große O m Paris Hat bie berühmte Megzofopranifiin Karolime 
deren HOjährigen Beſtaud fie heute, bei noch fehr * Geiſtes⸗Vetiei au Bein — * 
und Korpertraft, feierten. Die ganze Stadt-Einwohnerſchaft De SEIT das Wiener — 
freute fich diefe® eiguiſſes und bewies durch ihre Anmefenheit [50,000 franch Jahres 3 Monat Ucaub, aftmaliges Anftreten im 
ber der gotteedienftlichen feier, ſoweit vie Räume der Synagoge | Monat, jedes weitere ftretem ertra mit 600 france zu bonorirem. Eine 
eö gejtatieten, ihre freundliche Theilnahme. Auch bie et ihrem neuen fol bie Ebeli In Verdi's 


Per Staatk» und Gemeinbebehörben wohnten dem fi Weteröburg,, 6. Feb g 
Akte bei. Den Glanzpuntt deſſelben bildete die freubige Ueber |g1, gcheusjahre m Mann, ber in ee hu ah Anbenten finden 
reſchuug, weld: dem Jubelpaar durq ein Gnabengejchent von |jolte. Dieb if ber Geheimeraih Gretſch, en einer bögmifdhen 
bem Großher zog bereitet wurbe. ie, bie im Molge des Rel echſels gegen die bes 17. Johe- 

6 Bägnen verließ und in Kurbrandenburg a machte. Gim 

a 
’ Wrauffurt, 14 Februar. 

EEE DE ER 
Bon gl - mebren fich bie —— — trotz aller. Be- 


Ken [par uud dah ve ihm, einem chen und Proteflanten, bie erſt zuifiihe 
r = p e 
ben | Srammatif nub der erfie rufflſche Roman zu Tage gefördert wurde. 

Die 


Riſtori If von Ihrem Ausfinge nah Boſton, Vhiladelphia, Bal- 
timere, Wafhingtom sc. wieber in Newport angelommen, und mit wo mög- 
lich noch gefleigertem Gnthuftosnus aufgenommen worden. Sie ift jeit ihrer 
Autuaft im ben Bereinigten Staaten — Eude Geptember v. 9. — um 

Dollar reicher geworben; fo- viel — bat ihr ber Cuttepreucur 
el llenifhen Borfiellungen, Hırr Gran, im dieſen brei Monaten, frei 
allen Abzilgen, ausbezahlt. 


her Sul 
fan. „für Sc um bie Soncefon —* fämmmtlich dieſen Gegeußaub 
ieſtgen ee frä 


in deren Cingabe ganz bejonders ber — es —* aul 
erhaupt vom jeglichem mn 


Eine im Städel’fhen Kunftimflitut gebotene zweite Serie . 
zelle von Bauwerken und Haudzeichnungen vom ey in Spanien, 

ber serftorbene Alex. Omwinner non a Her tjeis theils eh 

Dur 1 läßt una wieberhoft dem frühen Berta * I Künftiers be» 
Bleißige aud amsnehmend cortecte Arbeiten, mie le namentlich bie 

—— — Archueltut ganz befonbers N eigen bie Blätter ei | Türken 


—— ein Eingehen, eine iateuſtee Lebe unb eine —* 
meifterhaft Deruben er abi von bem roheflen —— ber Selanentäfe, baf fie 


„Mitt! “u, eifeberii 
— ann Heer Wer rfärodent Kekende RedLfe sic 


Naturwahrheit, eimen fo warmen, burchgeflimmten Tom, dafi fie 


gen 

von paniſchen Regierung —** archlieftomifchen 
u „Sorzen. Bir ben jng darauf hinz —— 
in wel’ auerlennungwert Be — Siadel ſche er burch bie 
well: —— feiner dielſeitigen Mappenſchaͤtze den Kunflireunben 
ein Deittel bietet, fh mit dem Genuß ber Anſcha ſich and fnufl- 
Mforiih zu Selchren, wie ebem jet 3. B. durch bie die Berte von Belataues 


fern Reiches einem feiner Haup Andere ne 
Se: ed" unb in äh, die —— im * 
polgebiete, pen Theebaum in Afjam, die Golbwäldhereien im A 

Das 15. Ergängungspeft umfaßt FH rer Are — ze. über 
bie Ortler · Alpeu, mebft Karte und 


Eh: die Mebactien veruutwertlig: I. ©. aig. — Brad un Berlag: nn 


Didasfalia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Bubli 





M 27. Samſtag, deu 


cität 


1807. 





16. Februar 





Sochgeboren. 


Rovelle von Bellermann- Xhellwig 


(Rertiegung ) 


Während bie Gräfin das Kranfenzimmer durch bie eine 
Thür verloffen, waren zur entgegemgefegten bie Aerzte wieber Sc 


eh inz, welch Thür 

rinz, welder — ba er erft fpäter in bie e 
treten war — nichte adeten und gehört hatte won bem Inden 
feinem Bater und ber Gräfin Borgegangenen, winkte einen ber 
Aerzte zu fi und diefer unterzog fidh, obgleich ber Fürft durch 
aus Niemanden vor ſich gelaffen haben wollte, dem Auftrape, 
y fragen, ob ber Prinz eintreten bürfe. Der Fürft nidte mach 

urzem Befinnen mit bem Kopfe. 

Der Prinz ſchritt leife zum Bet, bog ein Knie auf dem 
vor bemfelben ſtehenden Schemel und ergriff bie heiße Hand 
feine® Baters, der ſich, vielleicht durch Wirkung bes erhaltenen 
Schlafmittele, in großer Erregiheit befand. 

„Die Fürftin dat ſich zu rechtfertigen nicht verfucht !“ brachte 
er mit Auſtreuguug berbor. 

„Berzeiden Sie der Schuldloſigkeit biefen Stolz, diefen Ekel 
ver Schmutz, Durchlaucht !“ 

„Ste haben ein Complott gegen meine Regierung geſchmiedet!“ 

„Das wir ja fo albern, als unnatürlich. Wie hätte es 
mir einfallen können! Uebrigens Gabe ich es nächſt Gott nur 
bem Grafen, meimm Bruder, zu banfen, daß ich jett Bier 
fnieen darf, Gott um Genefung meine durchlauchtigen Baters 

bittend.” » 
Der Fürft fah feinen Sohn mit dem Dfid einer gefolterten 
Seele an; dann erblaßte fein hochgeröthetes Geficht. Seine Sinne 
(dienen au fhwinbeln, 

„Grüß die Fürſtin!“ flammelte er Halb laut, während er 
feine zitternde Hand auf ben Kepf des Prinzen legte. Sie blieb 


Helen ſchwer bier fliegen. 
zit machen, beren 


Der Sohn mußte jetzt bem Merzten 
Kunft inbeh fich bier am ihren Gränzen fa 

Stunden fpäter war ber Fürſt tobt, ohne noch ein- 
mal zum Bewußtſein gefommen zu fein. 

Die bange Naht war vorbei Ein eiskalter Borfrählinge, 
morgen bänmerte herauf. Er fand, als er burdh re 
Borhänge in das ftille Gemach blidte, den Sohn vom tebten 
Bater Äbſchled nehmend. 

Während es Hier im Gewmach fo ſtill und regungslos gewor⸗ 
ben, bewegte es fi, trog Allem, was es hindern wollte, lär» 
menb in ben Stroßen und, je —— bie Gerüchte wur. 


den, mmer lärmenber um bas 


Diefes Lürmen galt ber Gräfin, bie, no immer gebroche⸗ 
nen Muthee, jetzt in ihrem Bouboir in vem Lehnftuhle mit der 
Krone ſaß, nicht zu weinen, micht zu finmen, gar nichts zu thun 
vermochte. Härte fie abnen lünnen, daß nach Allem bas ihr fo 
unihuldig und fo hülfreich erſchieuene Flaͤſchchen ihr diefes 
Strafgericht bringen follte, auf das fie & gar nicht vorbereiten! 
Und nun die Angft, daß ber Prinz 


euge der folgefchweren 
e geweſen. 

Der Prinz Hatte immer erwartet, daß Graf Berthold ſich 
einmal fehen laffen werde, Der war aber bei ker Cowteſſe ges 
blieben, deren Lobemelicht ihm biefe Racht fo matt zu fladern 
ſchien, baß er fürdtete, es könne jeven Augenblid verlöfcgen. 
Eben erft, ala ber Morgen graute, war er erjchäpft im Stuble 
u Däupten bes Beites eingefchiummtert. Und tie Cemteſſe Hatte 
feinen Kopf herüber gelegt auf ein Kiffen meben dem ikrigem 
And war dann auch eingeichlafen. Weiden trinmie wohl nichts 
bavon, baß berweilen trüben ber Ted in ein Zimmer ging. 

Die Gräfin Hatte ſchweigend, wie zu einer alten Gejchichte, 
den Kopf geichüttelt, als ihr durch bem alten Diener gemeldet 
wurbe, vs ber Fürſt tobt fei und der Prinz den Soldaten ben 
Eid ver Tree abgenommen Habe. Ale aber ta: Schreien und 
Schimpfen ver die Gaffe, auf welche ihr Boudoit giez, unun. 
terbrochen durchzlehenden Zumultuanten immer wieder an ihr 
— da weinte fie vor Wurh, vor Wuth auch über 

Daß Deilew verboten, gegen bie aufgeregten Vollkehäufcheu 
irgenbwie Gewalt anzuwenden, war infofern gewagt, als bie 
Bedrohungen „der Hartenfteln“ immer häufiger und lauter 
wurden, jo laut, daß bie Gräfin in Angjt darüber gerieih, 
and jentlich folgte, als ihr gejagt wurde, daß es gut fein 
Ba wenn man rem Volle jagen könne, fie habe das Schloß 
verlaffen. 

Das Gefiht in eine Capuze gehüullt, Rieg die Gräfin, ohne 
nad ihren Kindern gefragt zu en, In einen unicennbaren 
Wagen und fubr zu einem ber Seitenrhore hinaus auf Umwegen 
in ras Palals ihres Sohmer. _ 

Die Bevöllerung jubelte dem neuen Fürſten zu, ber Altes, 
was fie unter dem alten gelitten, gutzumaden verſprach. Lud 
Alles auch drängte fich nun fchmeichelnd an ihn, was vor wentz 
Stunden noch ber, jegt geläfterten, Gräfin bie ſchmutzige, aber 
mächtige Hand gefüßt. 

Der Graf trante feinen Augen und Obren nit, als er, 
ürnenb, daß man ihn hatte einfchlafen laſſen, lam, vie Ber- 

en ſoh und von Deilew mit ven Worten umarmt 
wurbe: 


„Die Dinge Haben fih, Dank Ihnen, in Stille gewenbet. 
Wir’ bleiben Hoffentlich allezeit biefelben, Herr Bruder |" 
„Und meine Dutter |“ 


> —— ber Beiden Perioden von beſonderem Intereſſe 
te, . 
Das Tagebach erzählt: 

Die Elite ver Barifer Küuftlerwelt fand täglich in ben Mit- 

tagditunden einen Bereinigungepuntt bei Ferbinand Paer, Di- 
recteur et Compositeur de la musique de la Chambre et 
ne des Theätres de la Cour de S. M. P’Empereur 
et Roi. 
Baer! ſaß inmitten felnes Salons im Pndermantel_ unter 
ven Hänten bes Hanıfränefers, ber vie Bapillsten feines Haupt- 
yazres entwidelte. Die erſten Eomponiften, VBirtusfen und bra- 
matifchen Küuftfer Fraukreichs gingen aus und ein. Bon Eoni- 
poniften erfähienen Wehul, Boielbien, Catel, Perjuls, Ehoron, 
teineur, Nicalo Ijouard de Malte und andere weniger ch⸗ 
tige Namen. Unter der Maſſe von Virluoſen waren die r⸗ 
ragendften: Baillot, Rode, Kreutzer, Lafoud, Duſſeck und die 
anmnihige Violinſpielerin Madame Graſſini. Die bramatiſchen 
Künftler waren vepräientirt durch Martin, Ellevlou, Barilli, 
Tachtnardt, Yays, Mesdames Brarchu, Barilli, Feſia und bie 
—— — Reri. Erescentini erſchlen ſelten und Che⸗ 
rubinin 
















werde ich ſorgen, und bis zu einer Henberung mit ihr, 
bie, wenu möglich, eine glüdlihe fein möge, meinen Wohnfih in 
Fürftenberg behalten.“ 
„Dem mörhte ich gerade für bie erjte Zeit mwiberrathen.“ 

‚ „Warum? IH lann alle Tage na ber Stabt lommen. 
Und im Uebrigen" — Dellew fügte es ſcharf betonend Hinzu —, 
„wo ich bin, ba ift ber Fürſt!“ 

„Möge Das — nicht das Wort, jondern bie Deutung tuts — 
immer im beften Simme fo —— Uebrigens erinuert Sie biejer 
2*8 en an Verſe Seiner Hohmohlgeboren des Heren 


von : 
„Kraurig funfelt anf bem Tobtenlaften 
Eurer Kronen, ber umperlten Taten, 
Eurer Scepter undautbare Pracht. 
Wie jo ſchön man Moder Übergolbet!* 


(Bortfegung folgt.) 


Dissolving views. 
(Gertfegung und Schluß ans Nr. 13 mb Mr. 27 ber „Dibatlalia“.) wecjelten mit Stadt umb Hofaeihicten. Bon gewichtigem 


Munde tönte manches Rermwert. Auch mannichfache Belehrung 





6, 
Sprach bie Difiel neibentbramnt 
Auf der bärren Halbe: 
Ades fingt bie Rofe nur 
Mit ben Purpurlleide a 


Bas If} biefe Rofe beun, 
Delden Ruten ſchafft fie? 
Rur bas tolle Dichtervoll 
Vreifet aud begafft fletgg 


Iebes Kraut im Wiefengrunb 
Hat bo feinen Nuten, — 

Die kann nit wie Düfte ſtreu'n 
Und fi eitel putzen. — 


Bravo! ſchrie der Efel ſchuell, 
Das war gut gegeben ; 

Nofe. hin und Hofe ber, 

Diftel, bu ſellſt Teben! 


Komm, nud Safe ſull beglück 

An mein Herz dich preifen! 

Eprach's — da dat Heiz Laugohr [dem 
Zärtlih fie gefeeffen I 


machte und ffectirte im ber Kunſt lag ifnen ferne. Darum 
waren fie originell, ohne eo de zu wollen, und mur ba6 Ger 
bit. Diefer Adel ber Gefinn 
Üritlern übte wienerum einen mwohlthätigen Einflu 
anf die Krititer. Die feitifchen Erfindungen unferer Tage, jene 
Phraſen vom überwanbenen Stantpunft, von ber romantijhen 


verbunten mit Anmaßung und bucchipidt wit unverbauten He⸗ 
gel'ſchen kuuſtphiloſophiſchen varaderen, bie für Gentalität gel- 
ten ſollen — alle bieje unrrquidlichen Klopffechterelen würren 
jener Zeit verlacht und verfpoltet worden fein. Die Kritiler 
Uatien es auch nut mit ben Werfen, nicht mit ben Berfonen zu 
tum, Ein Kunſtrichter, ber die Perſonlichtelt bes Künftlers in 
jenen Schöpfungen angriff, wäre ber allgemeinen Beratung 
anhelm gefallen, Nur ein Kritiker machte eine Ausnahme. Es 
war ber Abbe Geoffrey. Allein dieſer entjhäbigte durch brillan⸗ 
ten Styl und treffenden Wit. j 
Vieber die erite Aufführung ber „Amazonen bon Mehul, 
welche einen nur zweifrlbaften Erfolg halte, ichrieb Geoffreh 
eins deißenbe Kritik, welche bei Paer in Gegenwart Mehbuls 
ton Iouard vorgeleien wurbe. Während fi Howard ſehr 
fharf gezen den Keitler ausſprach, war Wehul ſehr verfögnlih 
unb äußerte fich dahin, daß er felber zwar ber Legte ſei, ber 
ben Erfolg Über Alles feht, daß er aber anberfeits ben Wett 
der Kritik and Peineswegs unterichäße, indem felEft eine ger 
haffige oder falfge Beſprechung eines Runftgegenftandes bau 
Kan sit * Ideen gejüh: babe, ti: ohne eine ſolche Anregung 
ür ihn verloren gewijen ſeien. 
: Der Abbe — bei feinen LKrullen ſehr auf bie be 
Ein alter Herr, ber bie Hahre 1811 und 1812 zu Paris kauntta Syampathieen und Antipathieen Napoleont. Einmal fon 
gebrachte, hat in Seinem Tagebuch werifveßle Mufzeldinungen!er jevedh übel weg, a6 er das amı 2. Sanuar 1812 aufar 
ans der Zeit des erften Kaijerveichs gemacht. Diefelben Beyiehen ‚führte Trauerfpiei „Heltor” ben arcivalle heruntermagte, iu 
AS Hauptiäcfid auf muntafifches und Fänftlerijches Ccben jener bem Napoleon, ohre Daß 9 gemagd mräte, dem Dichtet Plan 
‚Zeit, das in fo vieler Beziehung im Eontraft zu dem unjerer umb Digpofitiom g:peben hatte. Beciicch erhtelt deßhalb eine 
age ftrht, daß eine durch bie folgenden Ditiheilungen nahe ge» officielle Rüge. | 


Aus dem vorigen Meufchenalter. 
Aus jeinem Tagebuch mitgetheilt von W. ©. 





Eherubini’® meue, große, vierft Meffe in D war for di beutfcher Sprade und fle bei dem damaligen Kunfls 
eben vellenbet und .e war das Gluck deſchleden, der erfien | finmigen Publikum die günft'sfte —2XX Als Chrrublni ſich 
Probe im Eonfervatorlum unter feiner Dirertion beizuwohuen. Hahdu vorſtellte, jagte dieſer in ſranzöſtſcher Sprache: „Mon 
bini hat fich im dieſem Meiſterwerk ſelbſt fer unbjami. je suis bien vieux; mais je suis votre fıls, 

feines feiner bisherigen’ (bie 1811) - vortrefflichen Werke diefer Ih babe mit befourerer Borliebe bei Eherubint ud feiner 

tung kömmt biefem gleih am Adel bes Style, an Neuheit Muſe verweilt. Dean kann dem Zeitzenoffen nicht oft genug eine 
der Neen und an jener meifterlihen Ausführung, bie, ohne der ſolche Größe und ein folch fegemseihes Wirken in das Gerät. 
larheit im Geringten zu fchaden, einen unendlichen Reichthum niß rufen. Möchten uniere jüngeren Känftler den Schöpfuugen 
von Kunſtſchönheiten dardietet. dieſes Tonfürften ihre Beachtung weihen; möchten fie aus ſei ⸗ 

Baillot, der ein entbufiaſtiſcher Berehrer Cherubini's war, nen Werken erfennen, tab Das, was man in neutſter Zeit Fort 
änerte fih über das Werk in höchfter Auerlennung und be-|fchritt im der Kunft am ienuen beliebt, fon vor mehr als 
merkte dabei: „Unſer Cherubist 'ift ein von ben Böttern Berleinem Menfchenalter in dem Partituren dieſes Meiſters vor 
glüdier, deſſen hoher Genius aliein bie Über Hayon's und Mes herrſchte und daß es dem mühesollen, Aber vergeblichen Aue 


Jart's Berluft trauernde Muſe au tröften vermag. Alles, 
jein : 
—— 9 
nie aber vom Schicklichen entferut.“ 

* —55 iſt es, bie Wirkung zu Befchreißen 
erfie- Probe auf Auditorium und Orcchefter übte. ar 
"ein fehr zahlreiches Orcheſter und Sängerpirfonal von lanter 

ungen Leuten, bie nicht wie Mufllanten um Tagelohn jedes 


ne tobet bad Grpcher ums 5 = er 23* mufitafijhen Generatloa nicht Leicht 
ei i t tpräge men Schiwun elingen wird, 
Iden Neuheit, bie Hi ſtets vom Gewöhnlichen, nd —* 


— ——— Reſultate zu erjlelen, wenn fie 
Babrheit und Matur in ber Rımft zurückkehrt. Der 
Heros Beethoden Hat Cherubint als bem Ayo Eomponiften 


welde biefeljeiner Zeit anerkannt; fehen wir Hinzu, baß in Cherubini's 
an denle ſich Werken fi$ wahre und ungefhminfte Ortzivatität vor- 


daß bie Gluth der Begeifterung mit der tlejjten , edel ⸗ 
Iurerlichfeit der Empfindung verſchmilzt, daß bie Neuheit 


nen Borgelsgte abſplelen, ſondern bie vom ebeiften Kusfteifer |der Erfintung in melobiicher und rhyihmſſcher Wed jeiwirtung 


befeelt, dem 
Räume der Phantafte folgen. Die Gegenwart des von ihnen 
allen geliebten Meifters verfegte biefe jungen Feuerköpfe in 
ſolche Begeifterung,, daß Alles mit dem höchſten Kraftaufwande 
fanz und fpielte und kei ber legten Note in die allerungeitüm- 
ſten Veifallebeztizungen auebrach. Gr aber, ber hechſt deſchel ⸗ 
dene, anſprucheloſe Cherubinn winkte ihuen freundlich lächelnd 
feinen Dont zu, ‚ 

Dirfer Dank entſchädigte vie Jungen Perte für die Strapazın 
wer Probe und für mandes harte Wort, bus dem Meifter eni- 

rt. Einzelne Stellen, bie ihm nicht correct in der Ausführung 
erihiexen, wurben zehn · bis jwarzigmal wiederholt. Unter be 
Händigem Brummen nad Knurren ließ er jeine Ungufriebenheit 
merken, Einem Fagottiften, ber ein kleines Solo etwas träge 
und ohne Accent bortrug, riefier zu: „Monsieur le Basson, 
vous do'mez,* Die Yiebe und Berehrung, die fie gegen ihrem 
Dieter begten, ließ bie jungen Leute unempfindlich gegen ſolche 
Ausbrũche der gerenzten Empfindiichleit. 

Baillet ſagte von ihm: „Quand il aura assez fait le 
meöchant , il reileviendra bon homme, c’est le bourreau 
bienfaisant.“* f 

Die geringe Auerlennung, bie Cherubini's unübertroffene 
bramatifche Melſterwerle (mit Ausnahme der „Deux journdes“) 
bei dem großen Publilam fanden, erflärt wohl auch feine Diß- 
ftimmumg und Neigbarkeit, gefteigert durch ein nerveſes Tem- 
perament. Der Schöpfer der „Medea“, des großartigfien feiner 
dramatiſchen Werte, war jich ſeiges Werthes wohl bewußt und 
der Mangel an Anerkennung mußte in biefem ftrengen und 
edlen Gemülhe el bitteres Gefühl zurücklaſſen. Die Aufnahme 
feiner „Aberceragen“, im Jahre 1811 geichrieben unb 1813 
aufgeführt, war ebenfalle bes trefflichen Werkes wicht würdig. 
Bon biefer Zeit an entzog er fidh der äffentlichen Wirkjamkeit 
und lebte wur feiner Familie, eialsen treuen Freunden und fei- 
zen Dlumen, 

In bieſe Periode fallen feine meiften kirchlichen Werfe; nur 
im Jabre 1833, in feinem ftebenzigften Jahre, ließ er fi durch 
einige Freunde bewegen, ber Bühne ein älteres Werk 
eg das er umgearbeiter halte, unter bem Titel „Alt Bata“ 
zu Übergeben. Es etreichte mir einen succös d’estime, 

Gherubini 


Aufentgait in Wien. Kr fchrieb ‚bafelbft feine Oper „Zanista“ 


„Kon. 


(pas immer mit großer Freude won fekrem 


sleihen Shwunges durch bie unermeßlichen |für alle Zeiten als Borbild daſtehe. 


Eqhluß folgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 


.*.(Gute Gedulb.) Die Lyener Seidenarbeiter Gaben 
wegen der Wode, die ſeit einiger Zeit in glatten Seiden⸗ 
ftoffen gefällt, Felanntlich eine ſchwere Kriſts durchzumachen. In 
ben höchften Rreifen. ber franzöfifhen Hauptftabt bemüht man 
fi nım, den Lyhouer gemufterten Stoffen wieder Eingang zu 
verichaffen. Ein kleines, elegantes, in einer der fhönften Straßen 
ber franzöftichen Metropole belegened Magazin Reilt benz auch 
feit lurzer Zeit Stoffe ber Lyoner Fabrikation bis yum drap 
d’argent und drap d’or Hinauf aus und zieht die Vlicke aller 
————— en an ſich. Der Beflger iſt ein reicher 
Mann, der aber noch ein anderes Gut befigt, uämlich Geduld, 
und. biefe Geduld wurde bereits ſo vielfach und fo bäufig er⸗ 
prodt, daß fle in manchen Parifer Kreifen ſprüchwörtlis gewor- 
den. Man erzählt: davon folgende bübfche neusfte Anecbote: 
Ein junger Elegant ,. ver mit vier muthwilllgen Freunden Bei 
einem ber erjien Meftanrants eim gutes Diner gencfjen und 
während ter Mahlzeit bie ans Wunderbare gränzenden Ges 
ſchichten don der Geduld jenes Kaufmanns gehört, wettete bei 
bem Deffert um ein Diner zu 20 Napoleons, daß er ben Ges 
rähmten dennoch in Jähzorn verfegen werte, Die fünf Gefell- 
ſchafler Begeben ſich fofert in das bemußte Mogayin und Der, 
wilcher die Weite vorgeichlanen, verlangte eine Rode in ge 
muflerter Seide. Der Geſchaͤftemann widelte zwanzig Packete 
audeinanber ; nichts gefiel. Der grüne Stoff war - hell, ver 
braune zu dunkel, der rofa zu matt, der ſchwarze zu Überlaben sc. 
Beanyie andere Sorten wurben zur Auswahl vorgelegt, cber 
dem Käufer fehlen eben nichts zujufagen. Der Kaufmann zeigte 
biejelbe Ruhe und dieſelbe Zuperlommenfeit. Endlich fchien 
prächtige Nebe von Goldbrecat den Wünfchen des wählerifchen 
Kumben zu entfprechen. „Was foftet ber Meter?" fragte er. — 
„Einhundertunpzwangig Frances“, Tantete die Antwort. — „But 
denn; weilten Ste mir gefätligft für zwanzig Scus.abfehrelden?* 
— Der Rauimann ‚ohne bie Faffung- zu-verlisren-,tangte-eln 
Einfrancsftüd hervor, legte daſſelbe an bad Äuferfle Ende bes 





Stoff e, ſceitt ein Stüdchen dieſer Größe ab und es, in 
ein Stüd Papier fänberlich gefüllt, vem Käufer — „Wein 
er“, vief tiefer, „verzeigen Sıe mir, daß ih Sie belaͤſtigt 












Ii n läßt fich eine tion, min i 
ee War, a dein, ale I 
auch minber gelungene, 4 


T 
bas Blut“ (im D-dur als Grumbtowert), wo ein ' . 
ana no 
warten. „Darau es alfo an?“ rief der erftamute Kauf: eint une SR auf ber Oi 
mann, „und ich hatte die Atſicht, wenn Ihnen aud ber zulegt 


mentation, wie wir une bemn and verfncht fühlen, letzttter dor beit geſang· 


em Coupe mit mir zu meinem Gollegen 3... ränm 
Er lagern Be: EL ne Saar SE BRSEER enrann gu 
i e an ber Ste verhindert > 
den Gäfen war, bie bad ee A zu 20 Mepalasıs ya Rede mcige Lage nor er Auführng Abernomme bie, ua) um hie: 


—— — * Zeit wieder einzel Gelegenheit pab, zre Kunffentigleit 
«’. (Der Rinder Engel) Es it — ſchrelbt ein Ber⸗ — während un bie Höhe minder anegiebig als früher 
liner Blatt — kein leerer Scha Jedem Ri u bebin 
* ll, wen 00 beißt: — Rinde Stada ber Korn Rn Kung Mad wir vermißten eit 


i 32 ** 5 Lyon) fih bie Pert bei Engeln und Denen 
ber bewahrheitet. Auf einem Zreppenflur des druten Stodwerte — *. ** — en es darüber 
t 


Früulein Helene Hauſen aus Wär ana bie 
Mit einer, namentli in a tieferen —— ” —* —— 
—— trug bie junge KUnftlerin ihre Rohe recht aneıennenewerth vor. 

ie, Ausfprade ift correct mnb deuilich, inbeflen das Apenfhöpfen micht 
timmfer am zechten Plate amagefährt worben. Nach etwas m uud 
Ausbrud, und Fräulein Hanfen wird Überall mit dem größten Erfolge anf- 
treten. Gpecielitäten zu berüßren, würde zu weit führen. 

Ju Benz auf Heren Karl Hill, der bie bericienenen Solo + Bafi- 
nummern ÜÄbernommen halte, branden wir mar zu conflatiren, daß berfelbe 
wie immer weritefilih und überall Haralteriftiich fange. 

Herr Brofft, bem bie Meineren Texorpartieem Übertragen waren, 
brachte fie durch richtige Maffafung giemlib gut zur Geltung. 

Die häufig undbantbare Melle des ng ara war Derru Banmanı 
zugefallen, der fie mit vielem täuftlerifhen Geſamock wiebergab, 

Die Ehöre, bie nicht jehr zahlreich, aber beo ſchwieriget find, giugen 
slemlich gut von Stattem. Zumeilen ſtörte ung einige Uncorrectbeit und an ein- 
ielmen Stellen fehlte uus Die Maance, wie 3. DB. in dem Chor bes erſten 
Theils: „Web, meh, er fehlte das Biel“ (eine ziemlich lauge Stelle mit dem 
Drgelpuntt auf h, fpäter auf cis). Recht gelungen waren: ber Ghor im 

en Theil: „Doc, feine Steöme*, ber einen jehr interefjanten UnifonSap 
enthält; der Ghor ber Genicm des Rils: „Gerwor ans dem Waſſern ge- 
ſchwind· im H-moll mit jemer origimellen Begleitung, bie uns fo lebhaft an 
Bellen nad Wogen erinnerte; der Ehor der Hourt®, Ehor der Seligen, ber 
Chor nach bem ſchones Solo „'s war eıme Jein“ (das Herr HN fo hübfch 
gelungen): „D Heil'ge Thränen imn’ger Reue.” 

Director Friedrig dar figerlich grofie Sorgfait auf hie Ein- 
ludirungen verwenbet, denn im ben legten Proben, zumal in ter Haupt» 
probe, foll allen hübjh abgerundet gegangen fein, Die Leitungen des Orchefters 
waren mit wenigen Ausnahmen trefjlich zu nentien. ıp 


ber Anfrage, ob er gegen bie Austellung biefes Gert etwas 


J 





ſrunſt⸗ und Literatur⸗RNotizen. 


* Waris. Im Theatre lyrique hatte dieſer Tage das Irfllingewert eines 
jnngen Tompeniſſen, bie breiactige Oper: »Sardanapal» von Joucidres 
einen höbchſt chremsellen . $6 iſt im Paris fern einem Ruſiler be- 
ſchleden, nor dem reiferen jahren mit inen graben Oper ver die 
Deffentligteit zu treten, aber Niemand mochte bie Direction der Iyrijhen 
Dper tadeln, daß fie bier zu Gunter eimes wirklich vielverjpredienben Ta- 
Ientes eine Ausmahme gemadıt hat. Das erſte Finale ver Oper, welches 
firenge Kritiker ale eim Meiferwert bezeichnen, fanb —— Beifall unb 
bie Theilnahme bes Publikume biieb, wenn nicht auf derfelben Höhe, fo doch 


Zweites Concert des Rühl’schen Sefang: Vereins 
am 12, Febrmar. 





&s dem amen Verein 
das poctiſche Wert en Se De ee Same ya 
ans Themas Moore's »Lalla Rookh« sur Aufführung auserlefen zu Haben, 
—— war vielleicht mach Beethoven nub Mendelsjohn mehr , als 
— a an 
= & » ‚Sarakternolle Schilderung erhält 


unter ber einen nenen und wird, in. 58 gun Schluffe bes Werkes eine äuferfli rege. 
bem fie mit größerer Friſche mb M lardeit zugleich vor 9 b Ofr tei ’ f Blättern , bei feinem fetirm 
ung gewifjerma‘ An. eime —* u 25* — BE —* —E einen jaf beiſpiello⸗ gän- 


dt. Wie mit 
verjeben, uns dimfler, ſchwer verfänbligen —7 Fast 


N i . &r ift fieben J d hat dafür auf feinem 
— —— Sand Mufeirt, im Rleinen und Grehen beleuchtet, en Da on at "€ a en Jia Benefien allein 


Silber erzielt, am feinem Bencficcabend 
ungefähre 2700 Rubel. 


Bir Die Mebariom nruntwertli: 9. ©. Ri. — Lrud mub Belag: Helier mu Hohm im Braxifurt a. IR. 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 








2 48. Sonntag, den 17. Februar 1807. 





"jede Bervor und fany außer Kleinen Tollettegegenftänden, Schreib» 











Sochgeboren. materialien und einigen Kleit ern Enarloitens. zu nicht geringer 

Novelle von Bellermann + Thallmig. Berwunberung in einer Settentaſche unter Etui ein in Warequin 
gebundenes, alterthämlich gelngeprehtes Bach — das Tagebuch 

(Bertfegung.) feiner Pflegicpwefter. Nuürlih flug er es auf, und was er laß, 

16. . war genua, ihm bes Todes feimer Wiutter zu werfichern , und, 

wis bie Reife Charlotteus mit Katzbuckel anlangt, ihn den Zus 


Theodor Fabrlelus mochte Lunge beimuftlos gelegen haben, 
denn ala er wieder zu fi kam, tämmerte ber Tag. Hätte er 
gewußt, wo b 24 in der Scart fich ereignete oder dſebe zu ihm, . 
zu ereignen vor e Still in Gedanlen verſenlt, faß Theodor, nachdem er das 

Er iölerpte fi nach dem Gaſthauſe zurlüd, nor welden Rap. Tagebuch am feine Stelle im Koffer zurüdgebradt, im ber 
budel bie Pferve gewechſelt Hatte. Den Weg Lounte inpmılchen Scphard:, ald der Wirth eintrat, ihim bie erft jeht am® ber’ 
taum Jemand gefommen fein. Mitten auf bemfelden fand Thes Etart in das einfame Dörfchen aelanıten Machrichten über bie 
er = —— * mn als a = fetjamen Begebenheiten tm fürftlihen Schleife zu bringen. 

f f gewaltigen Rud zur 
om * —* dee * de 5 u ie u Tieren „ante PR ro 4 —— alten Drachen aus kem Lante jagten“, 
im zeriprangene Kofferchen. Und hätte er ” 
wicht gelanot, an einigen Meibungspüdm, welche baflılde ent, en — ——— 
hielt, hätte er ſehen miffen, daß e# Eparlotten gehöre. Er podte Veſorgen Sie mir nur fefort einen Wagen!“ bat er, fid 
—— auch Mastel und Börſe, die Kahbuckel ihm zu- „deute lönnen Sie doch nicht ſchon fort wollen! Sie Kinn» 

Seinen Plan, dem „alten guten Freunde“ machjureiten, mußte gen exnPlich frank werben. 
er aufgeben, za er fi zu fagen Hatte, daß fein gegemmärtiger 
ya einen langen und ſchatfen Ritt ganz unmöglich made. 

mußte fich zu Bett legen ‚! dad man ıkm als eine Gnaben- 
bezeuaung einräumtel, verfuchte ſich als Arzt feiner gejchundenen 
Glieder und verſchlief glüclicherweife den genen Tag, weichen 


fammenbang wenigſtens ahnen zu laffen. Im Uebrigen offen 
barten ihm bie Herzensergüffe feiner Pflegſchwefter terem fıille 


„Das ıft gleich. Ih muß fort, bemm ich muß ja auch drin⸗ 
gente Nachforichungen halten.“ ä 

Der Wirth verſprach endlich, Rath zu ſchaff m. 

Theotor, heffend, Inter Stabt etiwa® über bas Reifeziel Katz⸗ 
budels zu erfahren, machte, fo qut es ging, Toilette, 


mer zu berloffen, zwang er fich doch, aufzuftchen, ais ber Wirt b Ge 
iym Sic brame, map Tepe MO, Ir Den anare artanıı Weit [von Bragen una Gramfrann. 
e des alten Sepha's, welches am Menfter ftand. Wie Ehar- 


Bin, Me eng zur Deponicuug bei der Darf won Aud dem vorigen Menfchenalter. 

Yon i ’ | ! # 

Plöglig unterbrach fi Cpazlotte im ihrer Erzäßlumg und a er er + au 

—— a —* 

Dar Beide. Theodor b g { onders 6 

or LEN 
fahren dann fort", fapte Theobor, die feierliche, Stilfeernaumt werden. Er erhielt vom Kaifer mad der Acfführung 

einige Augenblice brechtud, „da erzählft Du mir’6 im Wogen“|feinee Oper „Die Barden“ eine goldene Tabaledoſe mit ber 

— ba faım man ſich nicht in bie Augen fehen, das fagte er —— l’Empereur des Francais au Compositeur des 

ardes. 


Charlotte mußte nun erzählen, wie fie ber ‚Le batte [ Napoleons eine Meſſe 
y Een Publ. Dat Iifertige Baar — A aus Holland 558 
Zu einiger Erheiterung diente es Theodor, als Chatlotte ihm xt und. ben folgenben erhielt Leſueur die 
en fie ihn aus dem Wagen ange |jung, feine Meſſe auf ven nädhften tag, ben 8. December 
zufen und ihre Bitten an Katzbudel erfolglos gefehen, fi über | 1311, zur Aufführung zu bringen. 
om das Befte fei, fich feheinbar willig]. Er erfchlen bei Baer, um bie vereinigten Künftler davon zu 
fich ſchlafend geftellt, babei Lange bie] benachrichtigen und eimzulaben, äußerte au, daß man feine 
eranf auch in Schlaf verfallemen When |nroßen Anjprüche machen möge, da ber Wille bes Laiferlichen 
ſchen belauſcht, einen ſaugen, fhmalen Shawl am den Griff Gebleters dem Fluge feiner ðvbariafi⸗ Säranfen geſetzt habe. 
unter: ben fig geſch ſchweren Koffers gelnüpft, | &6 ift befannt, daß Napeleon vorzugeweife bie fanfte und ruhige 
fichtig fett um ven Fuß Katz. Bewegung in der Muſik lichte, — ihm affectvolle und leiben⸗ 
bucela geſchiuugen, nun ſchuen die Thure aufgeviffen habe mu, ſchaftüche Stellen nicht zuſagten. Lejueur mußte vom ben an 
Be gefprungen, |weienden Rünftlern wegen jeimes Barbehaltes manches medende 
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ee 
u. f. w. Jadeſſen befflo e Geſe , em 5 
a in, der Kapelle y4 — 


Buſchwert verfiect gehalten habe. — 

Schelbengellire gehört, welches ſchließen lie 
nngen, am Bein aber feftgehalten, wohl in 

allen war. Der Wagen war n geblichen und, an Char 
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ortge der —— Emporbühne ver Kapelle. ber befinbet 
ihrem Verſted zu kommen, und war mum dem ganzen Tag ger ſich bie Bühne ber Kapelliſten. Die Seltenbühnen find zur 
laufen, bis fie an das Gafıkans gefoimmen, weiches fie fi von | Aufnahme bes Baljerlicen Hofftantes, bes biplomatifchen Eorps 
ber Nacht her, trog der Duntelgeit, wohl gemertt, unb ber 


Stünbchen fpäter rollie ein : Beiden R ber Ki Ut pas mitt Einlaßlarten verfehene Publikum. 
— zu und, au ern bee I * a 12 Fr Aston fig die Beiden Seitenbühnen. Die 
Theodor Üich andern Tages fi dem Primen, afs zurüd— ei kann weht ———— na wg —222 
gelommen, melben und empfing, ba er einige Wochen lang nicht pe ger Raume. 2 a ZTalleyrand ‚ Verthier, 
58 — befien Beſuch. Zuleti gab e8 hier | Mmaret, Fond, die Dinifter. Won Marjcällen' zeigten fih 
Dnbinot, Victor uns Marmont, bie Generale Yunot, 

Die‘ Gräfin wagte ih, aus. a an ernennt er ‚ bie bem Ber 
fahren, imwiſchen micht ans dem Palais ihres Sohnes, | Dein fie ". ber rejeristen Roge des diplomatlſchen Corps machten 
bezreifi garftige Scenen gemacht. Die garftigfte fplelte|fic mamentlich bemerklich vie Derren Gefendien ber Rhelubunde« 
am bem De, cm weithem fe cfubr, do Die Genie Ihren | Karen 8 waren: ter Graf Beuft vom Fürften Primas, von 
Leiden erlegen fei mb daß Furſt Detlew mit feiner Familte] Bayern mb Württemberg die Herzen von Ceito nub ” 
Lanbgute bes Grafen, das Baden nnb Darmftabt bie en von Dalberg und vom 


Fürften uberg unb Serru 
sen Dberreide Cab Verufent Be 
vorberfier Keihe Se. Erc. Mater Chan, Boiſchafter 
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d, ber, t unb 
bald fi atte einer 
ar 4 ae ud a. bie —— wife 
en geſchloſſen, nach Haufe kam, fand er micht eine Mutt 
wenig Stunden ein ber Welt 
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‚b Berrath nd dami 
Arte, Gelb geang zu Haben, um fi damit Revanche [daffın 


(Stinf folgt) Diamanten im Weberfiuß; Bobes de Cour mit ſammtuen 
re —— in allen rd] und überreih in Geld und Gilber 
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Im Schiff der Kirche, unter ber kaiſtrlichen Tribüne, flan- 


mel Hellebardiere in aftipani bie 
ber Binde danchnem. cn Ba ac Ängeer| Karl 


i War, wenn ( 
gem Belgeſ —— Ein neues, ————— ollte 
a Becken be ch nardhie a “um meinen Eon bieten beften Truppen Fe * 
— 1 erſchitnen im ber kaiſerlichen Bühne zwei|die gewaltigen laiſerlichen —— von ihrem und 
chemeln (Prie-Dieu) und fegten fie vor ven|Kaifer gemuftert, jtanben im vichten —* Reiterei auf 
Je Pen Rebwfeffeln nieder. — darauf bemerkie man am dem —— bie Yafanterte ber Zuilerien, 
u al einem Feufter ber Bil hatte ich eiue vor» 
fih ein N ze. Hoffenriere in Heil: meflide Ueberfiht bes Ganzen. War. ver Einbrad ber Heaf- 
Uniformen, mit Stäben in den Hänben ;|Ceremonie in ber Kapelle ein —— ſo trat hier * 
lenſt der Kalſeria, am ber Spitze bi c hervor. Allee te auf Natur und Wahrheit. Die 
Chevalier ... Beauharnais und ber Premier * bie Thatlraft jener war in bem ee wuli · 
Een le ha var Sch — el ba ee 
\ * das Gefolge gut linken Seite ber Triblne ge| . Rapolon erjhien bald au 
A unter, dem Vortritt von ſechs Pagen tie 6* von men eben > LE ger Tr Genenaffiobe. 
eine friſche Blonde ng et unb — Truppen mit empfangen, durch⸗ 
A En hunter ihr |ri ee rl 

Stellung bie Dame — —— von —* Regimenter. Anı le Ba er vom Bierbe, 

beifen Zügel Ruftan, ver Mameluf, ergriff, —* im Hof 
„Die game Berfommlung Hatte Ir Eintritt der Raife- [der Tuilerien die Infanterie nnd begab fi an Die Hauptireppe 
eine —— hertſchte; in einigen — de l’Horloge), worauf das Defiliren jämmtlicher 

Rinten Toikte ber Kaiſer tuppen begann. 

Sch follte Napoleon dee a has: fehen. Durch bie Es mochten wohl 36- bis 40,000 Daun Im mit 100 bis 
fpännenden Vorbereitungen gereijt, B.. fih meine Erwar- | 120 reitenden und Fußgeſchützen. Außer der alten Garde be 
tung .. höher ng verjegte ui im ene —— Auf- [merkte mar mehrere Linien Regimenter, ein — gekleidetes 

mmt, wenn fie auf — Jufautet ie ⸗· Negiment un» bie Barifer Garde in rothen 


einen breijährigen | Un 
ee 3 Hab mem 1 ven Dee De Schruns, Die Paraden und Revuen jener zur Zelt As, zur Bendge be 
zum erktenmal von Angeficht jchawen follte, fuchte ich mir alielfcprieben; ich unterlaffe daher, über einzelne Details zu berich 
—— Momente feines thatenreichen Lebens zu vergegen- |ten. Rur bürfte es manchem Leſer von Interefje nn bie Br. 
wärtigen. Ich badte an Yeahpien unb bie —— matlou ver berũühuten „alten Garde” kennen zu lern 
en bie Zelbzüge in Italien und Deutfchlanb, aber auch an ben | unjerer Segen benfen ſich unter dem Namen. u Garbe* 
Mord bes ben Days von Enghien. ein anterlejeues Regiment Greuadiere. Die —— 


“ 


Fallen 
lieg fih 
in 


Es) iere, — ihre Spieße anf ben Boben| Garbe beſtaud aber aus zwölf Regimentern, und zwar aus jeche 
Er * rufen Ir lauter e: „lEmpereurl“ Der ——— Grenabiere und ſechs Negimenlern Jaãzer zu ha 
zu zwei Bataillonen in acht Compagnien.. (Die 


—— und —— en 2* fa ächtiaften, im Sompagnien 
d unb Gilber geitidten Uxiformen , gemeffenen ittes Die Gavalerie ber alten Garde beflanb ans einem Grenadier⸗ 
reitet, tritt Napoleon in ber einfachen Oberft-Untforz [Regiment zu Pferd nebſt einer Eliten» Schwabren, einem Dra- 
der Greuadiere zu Pferd. Der Effect war braftljch durch dem |gomer-Sleziment, einem Yäger- Reg ben poluiſchen Lanciere, 
Kontraft und, wenn er es war, gut bereiinet. einer Mamelufen-Schwabron unb ber Legion ber Gendarmerie 
Als der Kaiſer fih auf dem rechts ſtehenden Seffel nieder |d’Elite. Sämmtlihe Eavallerie » Regimenter waren zu vier 
en —— fegte ra and bie Raijerin, unb ummittelber Scwabroren in adt Eommpaznien formirt. Die Artillerie bes 
Lefneur’s ftand in vier reitenben und acht Fußbatterlen zu acht Gefchügen. 
Eompöfitton , ie einem einfachen KLirchenftpl gehalten, ge war ber Garbe eine Garde ⸗Marine · Abtheilung zu- 

8 


ſich das kalfer ſaar und Napoleon Das © Garbe-Eorps hatte vier Beneral-Commanbanten : 

N nun in ſehr unge ne ler &r fchuupjte |bie Grrnabiere zu Fuß Be erzog un Auerſtaͤdt — 

oft — worauf drei Mlelne Minlatur-|bie Jäger: den Herzog » 

Medaillons waren ai du ie —* in ſchaulelnder Be- ¶Cavallerte ben Herzeg * Hfirien (Beifieres), und vie Btkerie 
an va Näze Beim Agnus Dei und Matrofen den Herzog = Trexife ( ). 





Die officielle Bruennung ber „alten war: Maison 
j Pe Erle —9* Fi Des-dur heit, Soiten-Inftrumente militaire de l’Emperear, 
con, '80 an — —— — | mn December 1811 Be * 32322 
e volllräftigſten 
9 5 Hera bas Raſſeln — 1813 * Tage A ber eich Seren, 
er bi b t 
— * d bie Truppen, Eine, — — ame au gett 


der C [ 
Strafen zur Parade aufftchien. —* el —— *— — ale 


Übernominen orten, eine Zufammenfelug, bie wir bei ber Anerlenmuns, 
welher ſich bie Genanuren erfreuen, nur eine fee ziacuche nenuen öunen. > 
Ben ganz beionderenn Imterefje tie die Horer vilsfte auch der Yundertfie 
fafın. von Händel fein, alb-ein Merk, das mur ſeht felten zur Berführung 
mt. Das Misericordias domini von Mogart nud eim Ave regina von 
d’ERer, welches bereits bei einer litchlichen Auffüdenng Iuterrefje erregte, 
bilden bem übrigen Theil bes ame, web da Ad außerdem bie erfien 
Alefiier unferer Etadt bereit erf'ärt haten, im Drcheſtee mitpuwirten, fo 
wirb daB Eoncert gewiß eines ber geungrähflen ber Garfon werten, 


Erziehungs: und Bildungs» Frauenverein, 

Es if fiber eia eifeeuliches 3 ihen bee Zeit, daß im nielen Städten 
unferes Batrrlantes bie Frauen hemilbt find, ſich widr bioß theotetiſch mit 
dem Fortf.gritten des menen Erziebingeiwelens, wamentlih was die Hamitlen- 
Erpievumg beirifft, bekannt zu mochen, 'jonderu amd praftifch vorgeden darch 
Gründung won Kindergärten und Aussübeng junger Müdchen zur Hüte im 

siehung. Während die beuifchen Männer jry', mach ber Hul- 
fung bes alten Bundes, alle Kräfte aufbieren, um bem Wenbau Dertjcds 


Pflicht der deniſchen Frauen nnd Jangivauen, | im Innern ja fchaffen 
und zu walten und nmamentlid wit iflerter Liebe ſich ber Pilege und 
Geriehung der Kindheit uud Jugend zu wibınen, bamit ein. meuch Feäfıiges 
Bejhiecht berunmadjle, weldjes das Zerk, das wir begennen, aebeisläd wei- 
ter führe. Wirben bie Grauen mit mit Bezeißerung nub Pflihitreme mit · 
wirten füe bie Derandildung einer an Leib amd Geele gefunden und [rei- 
heitemut hi Jugend, bar wären bie Auſtrenguugen und Opfer ber 
Männer ach — und Deutſchlaud wiltde Hide: noch wiefe [hmierige 
innere umb äufiere 


Mannicpfaltigkeiten. 
















Den: Rum mögen fi die Mitglieder der Oppofltion auı 


(wefär bereits einige mambofte Befchente gemadt worden firb) nnd eintn 


wärtern gehört werten. Nad) einer Gtunde hörte ber Berun- Eurfus anzulegen & Ausbildung junger Madchen file Austillle in bee 


nlücdte den Schnellzug vom Norden KHeranbraufen und kroch, um 
fih zu retten, auf das andere, aber gerade verlehrte Geleiſe; 
hier ward ihm das gefunde Bein überfahren un) völlig zer- 
malınt. In dieſem Zuftande lag der Ungfädliche die gamye Hadı 
und warb am andern Worgen von ben Bahawärtern geſunden; 
diefe brachten ihn vach Wrift, wofelbft er jrtt in beffaunge- 
fofem Zuflande unter ärztlicher Behaudlung iſt. 


Frauen und Jungfrauen, welde bie Ropmwendizkit uud Bedeuiung eines 
foren Wirtens erfeunen, fi karan beiheiligen. Jungen ſtrebſamen Maädchen 
die Hand zu bieten zur Cereichung eines ſeibaſtändizen Bebmabernfes, heißt 
figerlich wiche thun, als reläliche Almofen geben. 








Selt el Tagen weilt der: weithin renommirte Bsritenit Pilhe d, 
eiuft eine Zierbe unferer Bühne im Ihrer ehemaltzen ‚wiose unb allem 
älteren Hurtern mod im beflem Anbenku lebend, unferer @tabt. 
—— —— Kreifem wird ber Wanſch fort, den dexchaten 
mach fo langer Panfe auch Gier wieter einmaf hören zu bürfen. 
— — — —— — ———— 


drantfurter Kunftverein. 


Franffurt, 16 Itbruer. 
Kirdengefanavereln, der fine Leiſtungen bis jeht auf zınftafiice 








wohlthatigen Sinne uuſerer —— zub filr ſchon hinrtichend, 
TATEN te 

’ bocan , um 
einen wirkiiäen" Kunßgenuß handelt, [e moen wir nicht werfehlen, bie Heu ausgeflelite Aunftwerhe, 

Muft noch Befonders aufmerMjam zu machen. häufig Winter in Cronderg: Defierreiditdes Meltpiamet. — * 
cudgefprochene Wuuſch, Noſſtul's Stabat mater wieber einmel rolffändig | mann im beim: Intertene. — Geffmann im Brarlfurt: *2 
and mit Or an, Die Im dem Bierte don wefenttider Erdboh. — Häffier Im Mranfiurt: Diet won ber Med. — 
in zu Hören, tolrb berch dem Verein erfüllt werden. Die Sol find | Bppia Bei Terracına. — Sit ath In Minen: Winterlanfaeit. — Jana 
aufs Dereitziligfie vom Fräuten Gars Perl, dem Herren Hi und Brefte' Peters ka Stuttgart: Blumen uud “ 


Für bie Reduction yerauiwertlih: 3. 6, Lie — Dızd mah Belag: Heiler uud Mohm in Bundfun a IR. 


Blätter für Geiſt, Ger 





Muth und Publicitat. 





Dieufta 





Sochzeboren, 


Rovelle don Bellermunn- Thellmip. 
(Stu) 


17. 

Einige Tage [päter, währen) deren ſich tie Gerüchte über von 
ver Grafin amgeblih neu beiriebene Jatriguen immer gemchut 
hatten umd bie Forderung ihrer Entferwung vielftimmiger ge 
worben war, fammelte fih vor dem Palalt des Grafen em 
roher Haufen, grog genug zur Berübung eines bedeutenden 
Slandale. Die Fenſter des Palais wurden mit Steinen ein- 
geworjen und bie Gräfin in einer Welje bevrokt, bie für deren 
Leben fürdten —* = 5—— einer Lieiuen Abtheilung 

e g_Exfolz. 

Bürft Deilew, die Giaſia allein wiſſend, eilte, fobald er 
von ber Sache hörte, auf ven Piay. Sein Ecſcheinen und feine 
Aaſprache ſchafften jofort Ruhe. 

Die Gröfin nahm bie ihre für ben Fall, daß fie unter ob- 
waltenden Umftinden vorziehen fellte, das Fänpden zu verlaj 
fen, angebotene „Eyrenbegieitung“ an um» züftete ſich ohne Ver 
zug F Abreiſe. 

te ihr zur Verfügung geſtellten Geldmittel wies fie mit 
hohriſcher Verachtung ab. YHrem alten, allein weinenden Die 
ner befahl fic, dazubieiben, indem fie bald zurüdzufehren ver- 
ſprach. Dem Grafen ließ fie einige Zeilen zutück, im benem fie 
ihm wiederholte: man werde ſehen, wer zuleht lade. 

Spät Abends war'e, als fie in einem Wagen mit bidhtver- 
hangenen Feuſtern, umgeben von einer Reiterabiheilung, zur 
Stapt Finawefugre. Mancer Blu folgte ihr nad. 


lstte“, fazte au demſelben Asende Theodor zu ſelner 


Big er, gerade ai dra in ® burch'# ftille 
D der a — — 333 —* 
lodie des fpielte: : 


Bein Feuer, keine Kohle kann brennen fo heiß, 
Aus wie heimliche Labe, vom ber Niemand tous weiß!” 


u ig » wollen wir uns nicht wieber einmal, wie fonft, 
saufen 

Dos Mären verfiand Die Auſpfelung ſehr wohl. Sie Hatte 
an von Thcoder in ihr Tazebuch ern aa Beim —* 
daß er bei jeuer Geiegenheit im Wirthehaufe Enbli® {m ihre 
Örheimmiffe genommen, und in Folge deſſen feit einigen Tagen 
bie Geſellſchaft mit ihm allein möslıhit gemieden, Dur biefe 
Anrede wurde fle wicht wenig im Berlegenpeit gebracht, und ge 
rade mit fieinen Raumer⸗ ien ‚ arbeitete le num noch 


9, deu 19. Februar 








vüßige. Sie hatte Mühe, eine Böje Miene zu machen und 
die Worte heraue zubringen: 

„3a, ih felte wohl böfe auf Did fein; beun Du Haft 
etwas gelefen, bas ich zwar gar nicht ernft gemeint , abır auch 
nicht zum Yejen für Andere gejchrieben habe. 

Theotor trat zu ihr, faßte ihre Hand, bog ihr das fi ver 
Hedende glühend rothe Geſicht im bie Höhe, ohne ladeß damit 
biwerten zu lönnen, daß fie bie Augen öffne, und fragte: 

Da baft ed nicht ernft gemeint, Charlotte?” 
IR: e machte fich los und eilte zur Thür, wurbe aber zurüd- 
g”halten. 

„Tu Haft recht, Eharlotte*,, fagte Theodor, ihre Beiden 
Dänpe Haltend, „io Hug, els Ihr Frauen, find wir Männer 
lunge mit. Ich hätte wirllsicht noch micht beariffen, daß wir 
füs immer zu einanver gehören. Sieh’, ich babe ven 17. Januar 
aus bem Kalenter gefchnitten und bie Aſche in ven Berſchluß 
diefed Minges Hier gebracht. Bift Du's zufrieben ?* 

Eharloite lieh den Raig am ihren Finger fteden, ſtaud aber 
stternd und bangenn, bis ein Kuß zwifchen beiber Lippeu bem 
Becher junger Liede überfhäumen madte. 

A andern Tage fuhr Theodor nach der Statt, hier wieber 
fefte Wohnung zu nefmen. Er war vom jungen Fürften in das 
Gcheimrahs Collegium berufen. 

Charloite blieb inzwifchen im Häuschen zu Fürftenberg. 


Frau von Berg, bie jetzt ftil für ſi lebte, empfing Monate 
ipäter einen Brief. Das war im ihrem einfamen YXeben ſchon 
au ſich ein Greigniß, ein großes aber, weil ver Brief aus Hall- 
bad Lam, 

Sein Inhalt war der folgende: 

„Liebe Frau non Barg! 
Sie erlaffen mir wohl, mich deßhalb zu entfchufbigen, daß 
id Ihre mir im vorigen Monate freundlich gefhidien Zeir 
(em erft heute erwidere. Ich geftebe Ihnen, daß biejelben 
mir wohlthuend gewefen, und danke Ihnen ſowohl für bie 
Beforgmig, zu weicher Ihnen die vom mir gewählte Zurück⸗ 
gezogenheit Aalaß gibt, wie für vie Borautfegmg, daß 
das mündliche Wort der Beruhigung leicht eimen ber Ab- 
ficht entgegengeſetzten Erfolg haben Lönne. Sie wiſſen, 
meine Gnädige, daß es Schmerzen gibt, bei denen es um- 
ferm Herzen gept, wie Gatten, welche nicht unmittelbar be 
rührt fein mellen, wie Tönen, bie, wenn fir, in von feiner 
Haud zu berechnenner, gerade unglüdlicher Berbinbung 
angeſchlagen werben, in Dıffonanz aufſchreien. Sie jogen: 
der Schmerz Mi Gut, wenn num einmal geflärt fein 
fol. Bielleicht Hat er and etwas an mir geihan, mb ich 
värfte mit mehr Zuverſicht Sie hiermit fragen, od Sie es 
derjuchen weiten, mich zu Überzeugen, daß Scipio'a: „Ries 
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Wien aufgeftelt. , &8 tft ber größte Meteorfieln, den bie neuere 


— ——— Weniger die abe ht ergäßft dam — ver * 

Holt, bis beide Parteien —— —* waren Bee ei Baal 2 — Si in Sc 
17 Tl ‘ \ 

aus mehrfachen Gründen im Nachtheil, Zur Unter- iſt Bor * in aber Bits erhal ar ” 


BE reine 








he Eiienmaffen don noch nrößerem Gewſchte, ale 









tungen bem 
baber während die Majorität ihre ri Metı z 
ablöjen 72586 laſſen e - bie Ra⸗ ———— — — * be 
pen Mn A ihre Manöver zu De Nee Eon zur id Rd ung von bem 
„Se. | affen 4 
ee —— 
’ eorm PR . 
a nmckige Monim mung 
Falle mußte dann bie Minorität Ber denen fälle vom Meteormaffen (Stein und Eifene  “ 
—— ben Tellers vorbeimarfgiren mals wie orite) weſenilich beigetragen. 2 
berhofte | e ihren Borſchlag, nad n, wenn ihr ‚eine ‘ 
35 ng Teen eine große — rinnisfalligtelien 
————— 8 
mußte. das tel vor —* Tellers vorbeipa cem., unb zur „(Ein arg Bere Leben.) Klrli bat fich außerhalb 
wamentlichen muften. nun. die fehlenden Mitglieder | DT (eineborfer Linie in Wien ein Taglohner erhängt, der 
werben. Diefe Operätion nahm etwa eine Stunde einft eine many andere Stellung im ber Geſellſchaft eingenommen. 
und wurde zweimal, inm 12 und um 8 pr Als |ver Schn eints geabelten Hofrathe geboren, ‚erhielt er 
en ——— wurben jebedinal durch —— — Ss —— t, — eg al- und 
/ ——*2 {ung feines Waters als taiferliher- Beamter inftalitrt 


aus 
— und vom Sergeant 


den Saal g 
„As ich", fchreibt der „Times“ »Eorrefpobent, „ 
Morgens das ‚Deut vertih, Dar Feige vn 
Weife, wie ih ihn feit breizchn Stunden 
werbe. Und wirklich 


r wurde es 8 lipr, | OrraMbete. * frathefohn“ war bald in aller Leuie 
bis orität nach faft vierumb nbigem Mund By unfinnige wendung brachte ihn aber binmen 
ur dad gang I der igte, worauf dann — nd aus * * er ana Er - es, ee 

D einer € bon von einer Schaufpielerin 
zum ber DIR ef Meerfpaumpfe ‚ein anereh Dal am 1. Mei 
rater antoumenden Läufer tauſend Gulden gab, 





welcher 

Zeit er von: feiner Tante eine Erbſchaft won 92,000 fi. machte, 
Befitze bed neerbtem 

ten begann er wieber bie frühere Lebensweiſe, was bis 
zu Ende ging, Nun nählte er zu jemen bunffen Erift 


— au Selckie ermittelt iwurben, als bei bemjenigen 
* en mg (den icht weiß, wi fie te Sein ur 
vollftän be darüber bat jün v. Bai- [we man nicht weiß, wie und wovon fie leben. N 
dinger in ber Alapene ber Wiffenf nd —* ** ger, Dienftvermittler, Agent, Haufirer, Dienftmann, fo ging 
Aus.einer Heinen Wolle, welde s unb Naudp|e®. Nufenweife aufe und. abwärts, vbhiſch und moraliid zu 
und Feu e, firlem bie Steine unter arten Detonationen Grunde gerichtet, half er in legterer Zeit bei mehreren em 
auf einem Ta e nieder, welcher etwa zwei Meilen Cänge|Roffe puhen und füttern, bis er feine Kräfte ſchwinden fügte: 
unb Meilen ‚Breite bat. Mau Farm in runden Zah: Bor bem Spitafe hatte er einen imüberwinblidhen Abſcheu, er 
len aunepmen ber Fall aus mehr ale Gintaufenb Sieinen |ariif dader zum Seltfimorb und erhängte ch an einer Garten- 
Beftanb,- in Geſammtgewicht ven bis zehn Gentner| plante wächft dem Matleinstorfer Eifenbahnnagazin. 
befigen. Die wie Meteorfteine, mit “" (Rabufahrt während eines Eisganges.) Aus 
gen. "Die Maffe der Steine ftimmt | Thorn vom 6. Febr. wird berichtet: Ein berzzerreifenbes Schau- 


fpiel fand Heute Mittags auf ber in vollem Cißzange mächtig 
daßinftrömenden Weichſel ſtalt. Es wurde nämlich ein Klotzlahn 
ößte, I(fogemamnter Seelenverläufer) mit-zwei Leuten mitten unter ben 


Elsſchollen aus Polen Hieher geivichen. Gin Bandelchen Holz; fäure ıc., hoS..erwor, Tab fi nutet den-Shärlien, Luftzrifdmmpen 
im Kohne ſchleu datauf — * daß die Leute, von 2 naneneih Be 


. 86 werben mämfidh, {oncie ver w d, der im ber (Erbe 
ber Brüde herabgelaffen und rief den mach Rettung Jummern- ge, ——— —* ger © ul eine, a ** en 
lajfen. Nur .eınem ber beiden Uazlüdlıden gelang es, et Zn —— — 6 ur Mb 


toanie. Bam Ufer aus war eine Rettung nicht möglich, wenn pas Giweis im Gerimmung brimgen. Cine weitere Aufgabe befiche darim, 
eich mehrere Beute die Weichjel entlang begaben, um viel. Erevemente fauer zu erhalten. Der. Kemer —— ee 
mit Hülfe vom Leinen Ihe Retlungeweil zu verfuchen. Wettel,, welche bei gegebenen Berhältniffen im Unmendung gebradit werden 
tdamem. Rattzefunpene Detinfection im Frautſurt fännen wir 
«*e (Der Ameifendär.) Dan ſchrelbt aus Hamburg: referiren, dag (dem im Jahre 1865, alß ih Die Cholera im * 
Der 2*38 Garten wird wahrjheinlih im naͤchſter Zeit eine auf die Soble der Gamäle gehtaunier Kaltſtein, du eigroßen em ber» 
in hohem Grabe intereffante — u erhalten. Es handelt |theitt, gebracht wurke, ba berfelte dazu beiträgt, bie erganilde 
um ben eines Ameljene Diejes Tier befindet ja befördern. Im Auguß bes vergangenen Jahres, alt bie Cholera bebrap- 
ri momentan in gland ucb wird, feiner auferorventlichen dh ward, mwurben bie Cauale wiederholt mit 2 Kalffieinen belegt. Das 
Seltenheit wegen, ein ganz enormer Preiß für daflelbe verlangt |2,1.% sercännten Suflaner in bie Genkle gefödktct, quer In Me oherfen 
Immerhin ft der Anlauf fehr zu winjchen, ba bieher auf dem | Giniänfe. und dam würde von Loch zu weitergegangen aud auch ber 
Gontinent noch niemals lebender Amelfenbär egiftirt Hat. | Btabigraben Serüdfictigt. Im dem eimjeinen Straßen, wie j ©. Mabrgoffe, 
&8 Uamen überhaupt, een Die Aber der Sahragaffe mäaher I &i 
,* 
wei andere nach England, Der erfte derſelben im Jahre 1860 tom im ber Iudengaffe ein fall won —* Cholera wer, * 


as feine Ankunft bazumal Herrn Milchell, dem berzeitigen — —— 
Director bes Gartens, gemeldet warb, jo erllärte Jeuer dem Beige —— EI ——— 
Ueberbringer der. Boiſchaft, ed müſſe eine Täuſchung ſeinRel Carbeifänre gahgegeſfen. Jnageſamci wurden vom Geptember bis 


Haͤuschen 
Schuel einen enbär : t beeinficirt. tießlich (prab der Mebuer ans, daß, wenn mau and 
— It GR SIE u Eee ae Wis an Hakan — —— ——— u 
e mit einander ſich ermäßrt, zumal hatten fie dem Thiere *. betannt, und wenn bie Geuchewmieber ihre Runde magen 





T ſi 
Fleijchſpeiſen gegeben. Mitchell bot ſofort auf das Thler, umd|felte, miläte eben im gleicher Weiſe verlahren werden. M. 
da bie be Schnelder fih wohl bewußt waren, in bem 
— —— 
n h en zu wo 
die Summe, und wenngleich bas Tier aur wenige Fey im Kunft- und Literatur -Kotizen. 
vun Saunen Aehunts Domels vom Gamez In. Hi Mans die Sci 
aanz Ü en weites il Dawifon wird bie Heimreiſe vom ben 
Gremplar, das fpäter nach England gebracht Bub tebte nur | um 2.050.000 Detars (james — rd 
euige Tage. Das Tpier, auf weldes unfere Gejelichaft unter |herigen 55 ———————— ——— 


banbelt, befindet ſicy bereits feit 7 Monaten ſehr wohlbegalten |" ermentee Bapfpiet In nr 
in England. —— te IT —X —— — 


7 ine ber imtereffantefien — aiäkmme 


Weantfurt, 18. Seimar. | — acharias und Pins IX., eine geichictliche 
ebieimaltatb Reuter in Wiesbaden). An 
Wortes engerer Bedeutung, fonberm zieht auch wiffemfchafte | zeichnet biefe Schriit dem Charalter ber väphtiden Boliti 


von bem 
Banter burh Herrn Dr. Reotl und Herrn Reeseius dene Mitiheir , fütich tie „ al bie weittiche Politik der Bil 
lungen ey Gebiete ber Chemie gemacht werben —— (rag der a Weihe | Mer * —* Bollendung ge bat. 
ta Tagen —* de it. IX. feines R 
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aar bie Websetiom werantwsrtlih: 3. ©. Ri — Mind mmb Belag Geller mub Rehın im Brumiint a. IR. 


genannte Eitinpfjse autzerKuet. Er ber auete fodamu sie 2% 


Didasfali iq. 


Blätter für Seit, Or Gemitb und Bublicität. 


A 51. Mittwoch, den 20, Februar 1887. 








„& twifcht“ beryog Rudolph, der 
Beethoven. Pu —— BE Bo, „ich wette, . 
Novelleveank gg. 9 hinaus ins Sc yeh£e ih wabbeehi ei ae Ya 





Der legte Accorb mu. „EA von Bi war verll „Ih wollte ihn —— an unſerer ——— zu 


Der athemlofen in bem weiten R nehmen”, erwiberte Fürſt — der treus Freund des Mei⸗ 
feige ⏑ cabea wollame Bade —* — 
Nie faßte ein Gomcertfaal eim glänzenderes Aubitorium. muß in der That feine große Seele. ſich wohler fühlen unter 
Sämmtlige beim Wiener Eongreß auwefende Monarchen, die den Sternen des Himmels, als unter den Kleinen Geftiruen 
55 —— bie Haaften Würdenträger aller euro. |ber Erbe.“ 
älfgen Staaten und ein Kreis vom Damen, tur Mel der Die Freunde Hatten richtig vermuthet. In bem Gebränge 
urt umb Schönheit ausgexeichnet,, hatten ‚ Beethovens [und Gewuhl von nahezu 6000 Meuſchen war es Beethoven ge- 
Seht m folgend, am 29. November * ion — glädt, unbemerkt in ben Vorſaal zu entlommen. Gr fehnte ſich, 
reg e u ln de ** um ben Sieg von Vittorio uuter Gottes freiem Himmel feinem überdollen Herzen Luft zu 
u ⸗ 
ee eg EST 
eitete, tet ſei ‚ junges e ung ber in 
Göre, fein Werk, bas ra —— —7 — ——— —— war, währenb des zauzen Abends mit Auge 
En Beitehst En —2* Die Dei —— — 2 — A-Dur — Fugen 
un b de un en - ’ » 
fi, felsft und wie Ein voller Karmenifcer — 


vielftimmigen Schlachten, und Giegesfanfaren dab vorbrachte, Hatte ſich ihr Auge oft - Tränen gefüllt, die fie 
velt aber jebesmal vn und heimlich wegwiichte. Als fie am Schluffe 
ü En der are — ger Beethoven, wie einen Yupiter von —** einem Throne auf die Kin 


hohe Berfammlung, ber ber Erde, — — ſah, ſpiegelte ſich in ihren Zügen 
naichen im Beide der Gelfer, Veen ie am, dom 1 * bie höchfte Öepefere. Veber feiner en folgend, ze» 


pulte, ben le leitenden Stab, feinen Scepter, „|ven. Ginen rafcen Bid anf bie —8 —— die, in eife 

ten und ließ das tiefsernfie Auge Zi bie Menge, — — * „|rigem Geſpräch mit Katſer Alepanber vertieft, ihrer nit Alam 

tigen ber Erbe fhweifen,; dann wandte er —3 und fein er ſqhlich fie fi Yinweg. Gie mußte nicht uubelannt mit den 
begegnete einer ammlung, bie ber andern am Bebeutung nichts tg [lichkeiten des —— eg fein und gelangte von ver 

ng Sie beftand aus ben erften Rünflern uub Pünnlerin, entgegengefegten Seite in or, gerabe ald —— 

6, ja Europa's die in fresdiger Blrdigung des fpö, | fu der Erregung und San bet Augenblids, ven richtigen W 

> Bmrdıs, jebem berät then Wnfpruch entfagenb, auch an|verfeblend, in einen Geitengang „der ju einer nur ie 
orbneier Stelle bereitwillig mitwirkten nf ber ganzem-| ich erleuchtetem Treppe führte. 

Auf tung das Gepräge ber Vollendung aufbräcten. Auch fie] Ste folgte ihm von weiten, Mn der Treppe bllab er, unge» 
ale Halten ſich erhoben, um dem Meifter ihre tiefe Ehrfurht |wiß, wohin Ach wenden, fiehen. Da trat fie jo leiſe näher, * 
zu —* —5 — er in - Dümmerung —8* — — or A —— 

nburgen mußten dens len 1| Seine te ergreifend, führte fie ibn enb bie Wendel⸗ 

Majeſtaͤtiſch richtete ſich feine Geftalt empor, in Be treppe —— vie er fern von bem jeöffneten ge 

fteahlte ein wunderbarer, ein erhabener Glanz; aber es war |mündete; fie beutete baranf bin, drückte einen tnnigen Ruß auf 
nur Ein Augenblid, dann legte er beſchelden den Dirigentenftab _ Band m unb verſchwand, wie fie gefommen 

wieder und verſchwand. Meifter ** der ſeitſamen ẽrſcheinurg betroffen 

— — und gen nad; laute Stimmen aber ſchredten ibn anf. 

*) Bor Nachdruck wirb gewarnt. Er durchfchrut eilig den —e— Schloßhof, die Stadt, 


Saufe $ hinzu: dem Kr Saale ber a 
„Unb boch, wie 77 ift er, im — m.Dir, Du ewi⸗ Er &8 ijt beileibe nicht —— das Berdienſt, bem 
ges, " uubegrängtes All öffentliche Schleverichter, das Publilum, die Palme Se 
ee Auge unverwwandt bie leuchtenden | Das große viclhäuptige Rind ipäht mit taufend Augen 
Himmelslörper eheftet, fagte er + nn. weigen: mit taufend Ohren, unb wo nur recht fchillerude, Th . 
U bed, Very groß, in wre, beun —— Geift| farben prangen, wo nur recht grelle, — öne er 


vermag and |tingen ba mei 6 ganz mi A d 
— ihr⸗ Me jenem ri bis in ee BA: 8 in —* 2 8 mit dem beſten 
— rt —— Stadt zurüd. Die Erbe lag ruhend be felfenfeften Mbereugin, ein einfaches ——— genüge 


leiten 
„Ei * F Bet Aa ins uud nicht [ ; 
Be ET EEE SEE 
o wo e—; e, am SOpirpe ber um [ei annjatrı bes 
Gott, laß mich bem . ——z638* trägt *. 


Baume gleichen großen Schredgefpen ber Infolvenz gen. Aadere wie 

zum’ Gegen ber u“ berum fangen ihr Geſchäft an an Bord, ob bumtel wie bie 

Er Tangte in feiner Wohnung an. Auf dem mit Partituren/ Naht in Bezug auf lanfmänniihen Ruf und ertlimmen bie 
und Noteuheften en reibpult lag ein frifgerKom-fXeiter des Erfolge in einem Haudumdrehen — wodurch? 

— reg enthielt in gierlicher , igm Re Ah rührig zeigien, fich bewegten, tro en ımd 
unbelannter a die Worte: „Dem Meifter die Krone die große Trommel "rührten, Auge md bes Publikums 
Beethoven, überrafcht, bewegt, ergeiff fie und brüdte fie anf ikirrten mit Einem Worte, und zu biejen gehört ——— 
fein Haupt. die guten Parijer das große „berühmte“ —— 

Sein Blick frahlte wieder, wie zuvor im Goncertfaal, als zu verbanfen haben, welches ven Mamıen f „Zum guten 
ia die Wogen bes —— aber wieber war as Ps 


Roc nicht, verbiene e nicht “, fprad er fa Bafü und Bedeutungsvolles ? ute 
—*—— —*9 9 hc 2 m ji Bel alien Gil mit vw lägen ber gerller De Menfchheit. 
Er nahm ven Kranz und hing ihm über feinem Bette auf, ee A Pie re: t jein ſoll, 
Erfhäpft von der Auftreuguug bes Tages, öpft vomjals ein vornehmer Herr. Wenn es nicht zu feiner Aufgabe ges 
begab er fi$ bem Felde zu 


(tete [pen "Anftand ewahrt wien, beum fein Menſch weiß fo gut wie 
a a en öl ler, np ed nit der Beventung bes —— im fid * 


2 
| 


= ii m i 
* — ee en Bart hen a Gi, fein 





geftalt, ben Lor an, empor halten — 
Gefühl, eim füßer Friede fentte ſich in bes Meifiers Seele nie, |bie —* des berühmten Propheten, mit feiner Waare 
ver unb bad bämmernbe Bewußtſein Ldfte fich im tiefen, er-|wirb der Bettler zum önig, ber Schafetopf zum , ber 
quidenden Schlaf. Elende zum Kröfus, 
(Bertiegung folgt.) Sie meinen wohl, ich flelle das Alles ans meinem eigenen 
Kopfe —— bewahre Wie Sie es jetzt, fo Habe ich es 
el - und zwar burch des „guten Teufels“ eigenes gebrudtes 
Barifer Photograpbieen. 2 efalen und im Worte rabet ber gute Teufel zu Ihnen. 
Bon F. €. Peterſen Gieichfam umwillfärlih Haften Ihre Blide an den bremmenben 
oh —— Boris berüdt. Anz gel m tg Orten in 
verihlingen Sie ihn mit ben Augen. Und doch 
Zum guten Teufel. er gute **5 ide fo groß! Qundert Duabratf N 
Yu bem gei ftkhen Sch —5* — das fich meilenweit Wandflache und darüber nimmt er eim, wenn's beliebt! 





ans — wie wäre er fonft ein Teufel? — und ohne den Pfexber Teufelꝰ ift umerfättlih und unermüdlich barin, madit 
‚ ben 4 und bie Hörner geht's nun einmal — 5 ———⏑ü DER mi Bela mm 
er nicht! un | etwa wie Jemand den dB Tenne, unb ber Synen wicht unbe 
wie Bawifon es mimt, am Hat der Mafer gar if, fi bemüße, Stätigkeit in feinen Sig und fein Mar 
ftubiet; aber wie fchön gelim iſt fein Kamms! wie zu Öringen ; auf -weflen- Seite_bas Danaidenfaß fi ber 
Lift feine Frage umd-wie feuerzoig ift die Hülle feir|finbet, fteht meh zu ermitteln, mag aber doc für Ziele fein 
Arme und und mit weld’ g Ge henauiß mehr feim. Der „gute Teufel“ fcheint in der That 
er das vielfarbige Füllhoru, dem in fo gräulicher Werwir« dem fetten er Boden Auferft gut zu gebeihen, und 
rung, Lord Naglans und Unauejprehliche, Mucterlans und weich Luftige Sprünge er felbft Heute noch, d. h. ein Sahrzchut 
de enttollern! Und das tft ber Kern, bie Haupt nad feiner en t, den fl Biehblätt- 
‚ bas Zieh. und Lodmittel, welches ven Biick bes eu ausführt, das fol dem Lefer einer feiner postilchen Er⸗ 
ers aus ber rt Tiefe, von bem Wand au en, ben wir, mit Beibehaltung von Maß und Reim, 
führt, bie ihm fund umb zu wiffen thut, wejton einem uns vorliegenden gelben Dctavblatt in’s Deutjdge 
biefer „nute el” ‚eigentlich  wohtit und mit, jeinen Unaus- 
fprehlichen u, f. w. ben Sinn bes Bildes verwirklicht. Dim, Bam, Bam! Herbei ihr Leute, 
Int Wort — und bamit betreten wir eim weites Feld, gün- Kein und Groß, und Jung nnd Alt, 
Rigr Lefer! — im Wort hat der „gute Teufel” ebenfalls von Daf ich euren Augen heute 
nbeginn an, und noch im ungleich größerem Maße geglänzt, Zeig’ ein Bildchen von Gehalt 
—— Bilde fehlt das Leben, und das Wort heit, wie Und gar herrlicher Geſtolt ! 
bas er im do, mas rt Kouge und Kaiſer bezeugen Um euch angemehm zu fein, 
önnen,, wenn’e fein muß; im e ıft Wahrbeit, uud das WIN Ich fouber Furcht und Jagen, 
Wort ift geduldig, fo gut wie bas x wab ber Telegrapb, Treulich mad der Wahrheit Schein 
umb wer bas Wort, dae gebrudte Wort gar, lieft, ver Cd) des Tenfels Künfte fagen. 


Dehhalb bediente ſich denn auch ber gute Teufel ves Um each. zu 
Wortes, entwarf, ‚ Hiug auf die Drugerei, firf pruden, Biffet, daß ber böfe Bei 
uam halbes elleute Dienft, und am bie Einen Paben ihät creirem, 
DOrfremlichkeit flogen mun die gebrudten Blätter vom Arm ver Der bie Welt mit Kleiberm fpeifl, 
Profpectenouätygeiler und vom Willen der Einwohnerjpajt gezogen | Id »Au Bon Diable» beißt! 


Dorthin, es ift mr zu wahr, 

Bieht zum, was id unwmmunben, 
AU’ und jeben Müdhalte bar, 
Rennen will „bes Teufels Kunden“. 


Wiffet, daß bei einer Schönen 

Der mur leicht den Sieg erringt, 
Der, fett den Gefhmad zu böhnen, 
Dit ber Mode vorwärts bringt, 
Eleganz im rad mitbringt. 

Ie, biſt Du and noch jo ſchön, 
Liebenswärtig zum Gntzliden, 

Muft Dan, ſod's zur Tramung geb'n, 
Doch Did; vor bem Teufel büden. 


Seid ige nicht jeher fein gelleidet, 
Uub lot auf ein Hinberuiß, 
Das euch eure Bahn verleibet, 
Wahreud, nobel fiets, Rarzif 
Rimmer nod der Faden riß: 
So bedeutet bas, potz Beit! 
Daß ie Leicht au'e Ziel gelanget, 
Weun euch nur zu feier Beit 
Bor bem „guten Tenfel* banget. 
Helfet d'rum bie Lifte mehren 
Derer, bie mm menig Gelb 
Diefen großen Küuftier chwen, 
Der flie Ieben eine Welt 


Sie errathen, was ber „gute Teufel” mit [e vet Taufenden 
bie 


5 f . W. ke 
Köber b bara nicht. Nicht blch der „nute Teufel“ 
— un Ihm in Fr den . fi, —* 
mel vegnet ed deren Hunderttauſeude alle Tage, 
umb das Quart · ober Octanblatt- vom „guten Teufel” liefe Ge- 
fahr, ale Wiſch, wie fo viele andere Wiſche, einen befonberen, 
nit ziwedtentfprechenven, Weg zu wandeln, wenn nicht etwas 
— Unaltägli e und ben Gmpfänger, 
eufelsblatt ben Fluthen 
ftremes oder dem Muthmillen ber zu überliefern. 


der (esprit) bie. Bängeibänder bilden, womit mam 


fich 
Die Poeten unter feinen Runden liefern ihm ben amen & 
— — —* in 8 une Bat 
an el: um tel; t, 
Bald regele, BAR enregeimäßig, das Blatt — 1% Bon Diebie! 


" Nidts gebt Über biefen Tenfeis — Sehelich in Bereuſcheſt hält! 
Zeufele· Pfuffigleit und ER! Fran lieben Stnyexleim, 
Beranger will ex anftreben, im Liede, im Vollsliebe, will Eu deju elu Mittel Jagen? 
er leben, und babei zugleich dem ficheru, blanlen Gewinn ein Run, wohlau, fo loffet feim 


faden und did und feit dabei werden, txog einem Pachler. Der Euch von mir zum Teufel jagen ! 


Der „gute Teufel“ meint es gewiß gut, wie Sie ſehen 
Und was bleist uns am ünte nad) cllenem üdrig, als ver N 
Ausruf: „Practica est multiplex !* —? 








Rannichfaltigkeisen, Ir —** iſt, ſo — — Touſtilc⸗ * einen guten, 

at *| i 
„". (Ein fhrediiges Unglüd) Kat fich in einer Rode [im ————— Publıtum ausfden. r —— 
lengtude bei Jemeppe (V ) zugetzagen. Am 6. Februar | Wahl zu vieler folger un ähnlicher claffiiher Werte Mir ein umd 









Metred vom HFörberfchacht entfernt liegt, eim Hebejeug ein umb 
gegen 11 Uhr Abenps ab fi der Aufjeher 
durch biefen Luftſchacht hinab. Berloo Hatte während brei Stun. 
den fo weit als möglich bie same Grube durchſucht, aber nichts 
e Antwort erhalten. Die Arbeiter 
mußten alfo bie unteren Räume verlaflen und man ver 
muidet, daß fie verfucht haben, in einem Lelterſchacht hinanfzw 
fleigen, der vom A getrennt ift, aber in einer Tiefe 
von 165 - Metern zeit biefem verbindet und an biefer Stelle 
alfo and verjeätter war. Verleo ‚flieg bem Luftſchacht wieder 
binauf, um auch in.ben oberen Theilen der Örube nach zufot · 
then, ale feine vVampe in 240 WMeteru Tiefe erlofch und er fich 
im Finftern befand. Er tappte ſich num bis zur Stelle, wo ber 
Qufuichacht fenkret wirb,. unb gab das Zeichen zum Derauf- 
en, was große Freude verurfachte, da man aud ihn für ver 
zen bielt. &6 war das um 3 Uhr Morgene. Weltere Werjuge 
ergaben, tab fich im dem Luftihacte Baſe entwidelt hatten, 
Man ging nun baran, dur Blechröhren eine Yuftserbindung 
bis zur Tiefe von 175 Deires Yerzuftellen. Dieſer Arbeit haben 
fih alle möglichen Hlnvernifje in ven Weg geftellt und man 
war am 11. b. noch ‚nit tamit zu Stande gelommen. Erſt 
wenn die Quftverbinbung hergeſtellt jein wird, kann man In den 
Luftſchacht Hinabfielgen unb bie Verbinbung herzuftellen ver 
fügen. Ob die 21 Unglüdtichen in ber dunklen Tiefe noch leben? 
Ob burd bie Berihlttung hinreichend Luft burchbringen kann, 
ober ob fie durch bie Gaje erflidt worden find, ob fie fich in 
die Tiefe unter kem Luftichacht zurüdgeflücdtet haben, ch fie 
nicht vor Hunger und Dinft verſchrachtet Hub? Das wirb fich 
erft ylaen, wenn die Mettumgsarbeiten, welhe Tag und Nacht 
mit (Eifer betrieben werten, ihr Ziel erreichen. Nicht genug zu 
rühmen ift bie ee der Arbeiter, welche tbr &obem 
in Gefahr fegten, um das ber Berichätteten zu reiten. Berloo 
at einen Muh und eime Taplerkeit bewiejen, bie über alles 
eb erhaben ift, er Kat jämmtliche Gallerieen ber Grube, welche 
m zugänglich waren, durchforſcht und iſt aur gewichen, ale 
bie Safe in der Tiefe ihm die Rampe auslöſchten uad alles wei- 
tere Suchen unmöglih machten. Solcher Muth wiegt reichlich 
ben auf, der fih auf den Schlachtfeldern Ehre und Auszeich- 
zung erwirbt. 


Eurydice „Dieje Auen“ im F-dur und den prachtvollen Schlußchor „Deinen 
Gatten tebre wieder“ ebenfalls im F-dur ale die gelungenfien kegeichmen. 
Die Auffaffung war eine fo gejumte, daß zur „auszepeihmeten“ Durch · 

hruug ber Chöre mr mod eim reineres Smtonicen des Tenors zu win- 
* geweſta wäre. Hier nod; bie Frage: Warum wurde bie vom Bund 
jo haralterifiih verwendete Harfe durch Las ıegere Sarrogat bee Bielin- 


bie gewih bereitwilligft ber Blud'ihen Sompoftior Gerechtigleit Hätte wieder- 


Eine fehe mürbige nub gebiegene Leiſtung von Seiten des Mufenme- 
reſp. verfärkten Theaterercheſters war bie Reproduction ter A-dum&ympho- 
nie (bee fiebenten) vom Bretheven, bie unter Hern Müllers kritung mit 
der vollenperfien Präcifiou vom Btatten lug. Das war wieder einmal tief 
fit, ein Konbitb, in das bie eıyabenflen 
nlew verwoben, nud bad mit fer Kraft die tuserflen Saiten des 
Gemütpsiebens berührt mub deſſen ü erwältigende Macht ftetd lange mad- 
baftend wirkt. . S 











Zehntes Muſeums⸗Concert 
am 15. Febetuar. 





Das Loncert file Streigerefler mit zwei obligaten Biolinen und] 
obligatem Cello vom ©. F. Händel wurde nad ber Fessmmungabe im 
Jahre 1739 und demnmah in England compomizt, ba „ver Arfluder der 


Kür bie Webactiem weraniwertlih: I. ©. Riy, — Brud un Berlag: Heller zub Rehm im ßrautjurt a. R. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und vibliettat 











— a 
M 59. Donnerkag, den 21. Februar | 1807. 
„Dh begreife, daß die wunderbare Maſit und ihr 
Beethoven. auf Den u Bu —— — 
Benelie sen € © u bernteber von Deiner Aetherhehe und bea hır; was 
Bag Evelina über bie Augen, als wolle fie die Bilder, die 
= —* rou And En verſcheuchen, I fa be Biden, vi 
cheidenheit nochmals der Fürftin Berzeifung erbutnb, 
Di jngen Yan, —* nn ge an SE eine Bürftin, „hat Dir feine Nel⸗ 
Kagel seit war. —— eat 3 ——e Du Du ———— 
„Berjelhung, ich — wenn ich etwes derfehlt habe l * "Toren. Bes mi Deine Galjdelung Jen, were 
bat Te im fanftem Te ee wu Deine Das Muaif- rn. 


„Berfeplt Haft Du nichts, mein Kind“, erwiberte bie k : 
u A Er * bone, don zn ee n de —8 möcdte meine Hand nur mit meinem deren ver 
im Traume nichts verfehlen , jo jr hat jat Deine lee van "el, Wirk, co OR Met Be. 

merffamfeit fd) in meine Gewohnheiten und Heinen Sana ein · „Graf Kichneweiy ift ee in ne 


elebt; aber ich erkenne darum doch, daf D Gedbanfen, od 
I ich yon Dein Herz, mit Gem eben —— * —“* ut — Be ae nicht.” 
Höftigt ee —— — Antwerte * Kar: wirft Du We: Bewerbuug annehmen’ 
„Run, num, verftelle Dich micht, Mäpgen.“ 3" —* — fie zu verwei 
„Berjiellen ?* BWelgen Grund fanfl Du —— fragte Dielen leich 
„Solte Dir in ber That allein entgangen fein, was der| gereist, „einen folden Mann ausıufchlagen?“ 
Ge geblieben : des Grafen Be- „IH Liebe ihn nicht“, eriwiberte Evelina jdädftern , „mab 
PR. nicht. Dait Bremben fah I feine wahre, —— 2542*88 
ern du unb —— uch Deine Es Ioeen, Kind, mit 
ih⸗ finden ?* a gan eben. fo mahre, tiefe Berehrung für | Deinen realen wirft Da nırmals giüdlid werden,“ 
in — an. ch . — Svelina begeiftert. „Bin 2— — Ih wũnſche leine Beräuberung; 
ET * Kam ! De & Sicmipel der Göttlicheit im jerem Zuge 2558 — unvdermählt — bleiben”, jagte 
Die —* (ah PH —— an: i „Se gm  Lhdch, bedenle bie Zukunft“, erwiderte bie Für. 
die ich meine °, beſounene Evelina ?* fin umgebuleig; „noch zählft Dis micht achtzehn Jahre, in bie 
a war jo jehr in ihre Empfindung vertieft, daß fie|fem "Gebenefrubting eralänzt Alles in rofigem dt — einige 
bie en] ber ————— sicht beachtete = — us Dar und bie —— ** und —— un 
wie newalt! erfaßt, bald rägrt, meiner 
— er ja — —— be * zu ben el ift in allen Ständen ein —— Geſchöpf und vie Ge- 
— ——— 
* * Geſe 
Bo te i z ibm? N mi, eiſtrebe ihr o u 
Du Gibt, «6 es laun au die RN — 3 ——— fen ein glüdlichee, beneiensmerthe® Leben führen.“ 
De ame ut, nu | ee mn re m ie u 
’ * es v "ba u 
wonbie fie fi eraft an en entfernen 


Sera, 
‚ bin * 8 ge ung, 


x selten — nn) -) Sie zu lieben, en we Fo 
b meine er 1 Erin 


a iin unpipe dh 


Mn ni t, mon — „und 
gen — A u : 

Eveline füßte ber — bie "Sanp und en if if 
a Sara, — 
bei —— A —— 









— Geſte tie 
5 a are iftftelfer,, == 


fie zu = 5 und kan — 
‚„ mum ich bie Beridrperung deſ⸗ 


ces lhusar ve —* Soden e Evelina «dh 
gern. SE al en ide wertbvelle rar ge ve pe Ne * + Key Ruhe zu od 


fo. Berfömäße röfer ei, das fäfihte, nfade Men 


hr Be. und er —— * 
a ei, *— noch Fi auf und —5 — 


any über den welß b 
N ya von e Pläkfigen Leben ae —— 
Grein. ag PHantafle ward maãcht 


Bhre n,® A I TREE 


der ber‘ 
in_ber 
Je As —— — — — 


t et 


aufgenonimen worden. . 


Igefüllig 
Hug — — war bie‘ * Stunde 


— —— 
as Feuer. ber m. ar Duntelbeit umfin * 


fir an ber Hürjttn 


Eutſchloſſen heit —— ns {egte fe fig sum — 
wer nieder und erwarte unt dem Gedanken: „Das war ber 
las Abend mieines Lebens, wie eine Senne wird er mir 
euchten noch im der letzten tunfen Stunde,” 

⸗ahntt baß die — Glũcezoitla ähnliche, 
ti ach — Stunden für fie in Bireiif N 


(Fortiegung * 


Bukareſter Gontrafte, 





finden gelernt, 
Kunft, me me @ede’ulen erfüllt, und —5 — Bon Ouftas Raſch. 
um ar hu * ihre 
N, ber Ar et, b t und] - Denn man don ber ka bes ehsmaligen Gotror 
teut, tes Sommeraufenthaltes bed ee von * einen 





* Mr —— — Er Rappen — 
7 € nicht d verwanbeln e old unb au 
wie a — Seile für einen bern, Im: noldene Kreuze, fouft Tönnte ıwan fie ihrer Form nach 
— Du es nie, er —38 ſo ſoll — — Reben nur für Riosfe im Garten eises Suftsus halten; neben den Denen 
— der F * J Deinen ee mi die — — * —— ardhitecte- 
Werlen u immer t { b ie n weiße er. von ftartigen 
3 ni * 9 * = kim mit * Däken; nd eiment el —* eine alte‘ ty» 


s scene 
eher Hatte * 
fie nen“ mein a * — 
nahmen; 


„auch bie #1 Baldjien, ben ‚Ale 
ee mic der Kunft beit, — 38 Reinen * mit grünem Alerterid Grude bededt, ann dem —— 
Weine eg bie fürchtet, ihren St 
fen au feben mb auf dem Testen Sprößliog iöres Bioeiges | 
fe aroße Hoffnungen ae — —— thut mir eure —* ſch fan tefofasen und, reiben ‚Oien des —2* ausdthut, 
Euch nicht zu willen fein. Ah, zum erfteumal ft es mi! 
* Freude, mich reich —— naabhängig zu —* gr milk) an | 
der Äuferftem Mark unferes Baterlandeh der beutichen  Kunft |ber Tone don Gotracenk, ober nom beu ma ber, Pomplers, 
einen Tempel erbauen, der Deiner nicht ganı unwärkig ſein eder von bem Hügel der Metropole aus aufehen! 


Die gute: 
Meine Ti 


wenn ein. Sturm wind 





leuden 

— el rg es S 4 J 

va ale Ba re Ta 
fährt 2 denn gehen kann man in ben Bulare ſter Straßen 
das res, a — 28 Ton —und 
Ei m an - * 

4 iM, ** ul an as fie Bü, ben 0 


in Dem Far den 


‚dt ver 
Mr ige nnd in ſibr 
Kälte, in Tannen —— er bi * 


Contrafte allen’ Riktuagen und Peziehungen. 
B inter demirlken Statacfe rite; wie der Kau⸗ 
* wie ie Hm, mie eg wie Ravenna und Eahors, 
nnd txch —— lee larejt ſibitiſche Winter und eifige 
Stürme, wie —* m euf den zuiflichen Stippen -wehrn, 
Es gist in Ars Jahreszeiten, Sommer und —* 


Per 28 at — — * Wolten bedeckt —* in —* 


atuoſphariſchen Berenderungen | jährigen 


rhülltzall 
Kin mit ————— ſtat. 


Aber betrachten wir biefe Contrate in georbneler Reihel]i 


Gehen wir durch den Hof vom Eotreceni und fleigen wir in 
ben Flaler, der noch vor dem riejenhaften —— haͤtt! 
Er führt uns im einer halben Stunde mitten im dieſe Welt der 


— Aber, welche Eonitafte ſchon in den belden Höfen bes] 3 


Wae rumäntfchen Kloſtero! Iſt das in Slofter, iſt das ein 
Fürſten? De der Miüte bee 34 weiten 


eh ber —— zwei moderne — die ſich 
— weder durch Schönheit ihrer Linlen, od durch ihre 
ränmlichen Bechaͤltaiffe aus zeichnen. Kuſa Te Leite Häuſer 
aus dın Trümmern des abgeriſſenen Kloſters aufführen, um 
dort wahrend der heißen Sommermonate zu Der 
moderne Hef bietet einen nolllommen wůſten — jabſt das 
Terrain dit nicht einmal zeebnet. Bon Gartewanlagen, ı von Rafen- 
er don Dinmenberten und Zaumgrußben ift gar keine Rebe. 
Die DH einfhlirämser Mauern Find von enormer Höhe! 
und Stärke, "Die Kiöfter in der Ballache und in ber Moldau 
aben ehemals den Bewohnern als 
und ihre Habe Hinter ihre ſch 





eher,‘ wWeld: Ay N 
xy ’. (Einen Brief des Pringen Alfred) veröffent- 


berübt. 
—— gear en unbekannte, ziemlich türltig gelleldele Herten und [ren 
bergen, | fich Aawerfaugen für ein Dampfbad geben. 


ESANER SSR ra 


t 
ef * in bie yet ber —— — 
o » wicht ſs Alytuner, weg: Ken sjarın 


jer flört fie Niemand, und wert 
Far BARS —8 A hreu deſerdion aud: 


Gortſchaug feige) 


ben Klöftern gehören. Sie ſin tod "Heute Schar. Eine = 

Wenn man —383 im Luftſch loſſe ves Fürften, welcher Eoniraft 
he dm Abend winde ſchwan⸗ kei den Hof 
bielerfehen joll 


MR unnichialtigleiten. ,; um as 





fihen amerifaniiche Zei in wel ſelde dat Geſchenk 
blehnt, welches | — Ferne ” — e für bie gaftliche 
England gefundene —— un der Nacht „Henrietta“ 
machen wollte , | nie’ in Der jünaften hi —— Segrlwittfahrt 
den Sieg —* trua. Den | England müjleiver- 
huchen „ ‚ter edenieitar eine et (erin pesemäbergufelien, 
uno ein folder. freunefhaitlicher Bette einzige Art: bes 
ampfes ſein, in welcher, Amerila und England: je derwickelt 
hat Sqhreiben des Prinzen. per 
Re if tele tarbit. Ling künft, tiefe — Shih je * 
baul cher jene kaiferlihe Ihronrede,. die uns eben bt 
hen] il, daß Magt und Anfegen der Saatın ven ber Zayli 
ces | Para —— 
Senke Beihiäte) Der önigl, Eteen⸗ 
UA Stulio Ceſare S**** in Mailand batte, wie "itis 
aus Blätter erzählen, infimes Bergältnig ‚mit. ber. 32. 
Gattin eines geiwifien Sam S. Ein Zwieſpalt zwifchen 
ven beiden Liebenden verfeste‘ die Frau in bie Außerfte Wuth, 
» daß fie ihrem Galau Rage ſchwur. Sie wüßte, doß Dr, € 
täglich einen. befreuntaten Arzt beſuchte, in beffen Vorzimmer 
I Kiie 2 einzufchleihen und dm Hinterhafte su bleiben wußte. 
E. kam zur gewöhnlichen Stunde und wollte ſich eben in das 
immer feines Freundes. begeben, als bie Dame auf ihn yutrat 
ud ihn ohne Weiteres fragte, ob er mit ihr Frieden ſchlleßen 
wolle. Auf feine Watnort, i er nichts mehr malt ihr vg than 
zu ya — * fie einen Revolrer hervor, mit dem fie 
nu fe abfeuente, von deuen eimer feinen Rock, 
anderer gg” Haut ftreifte und ein britter in die Wand fuhr, 
ohne ih zu verleien. Auf den Lärm eilten die Hautleute her» 
bel, benen ee nur mit Mühe nelang, pie Müthenpe zu eutwaff ⸗ 
nen. Der Stantsamwalt beſaß inteh genug Geiſtee gegeuwart, 
die Wade zu rufen und ſelne ſchöne Feiadin verhaften zu laſſen. 
Diefe intereffan 
Mailaͤnder Jury und die Neuglerde der Secandalfreuude im Un- 
pruch neben. 
ut, (Shwisbap-Gauner.) Ein äuferft raffinitter De. 
trug wurde Zirzlih im Wieen im Gumpenvorfer Schwitz dade 
In die genamnie Bade⸗Anftalt lamen nämlich zwei 


Sie modtn faum 


wen Tärknihwirme und Tattere — in das an eins zei Minuten im Vade geweſen fein‘, al® fir in den Anlleive- 
bracheu. Unb dort in ber Ecke —* ia Zelte, im ber Form ſaal zurücdtumen und das Oeffnen zweite fremten Cabinen uns 


ber Kraberzelte, wie Ih fie in Aftika f 


aderhre Feuer, um'ter dem Vorgeben, e8 frien bie ihrigen, rerlanıten; dort Mride» 


welche braung, balbmadte Seftalten, in Cape gelleitet, lagen, ten M fih vollſtändig an und verließen ſodann vie Bad X jtelt, 


ein ganz oriertalifches Bild! Es ift eine Zigeunexhorbe, 


auf igrem Nomadenzuge Hier Raft En amd fich ihre Mittaga · fiyer diefer Cabinen vorfiellen, als fie 


welde Mau kaun ſich nan vie Ueberrafgung ber keinen rech üd en Das 


ua dem Babe ſich an⸗ 


Kabel nid’ 


te Affaire wird nächſtens bie Thätigzleit der 


Helden wollten , 


ber eigenen Klelder umb 
ie Ar 


Gulpen, —— die auch 


im vom Charakteren, Aubentungen, Motiven und Greiguiffen 


zurecht ben, 
eeft im dritten Wehe, wo all bau Berjdhirbemartige ſich an Paten, 
Srtefneifters 


ulcht eimmat mehr fir den Tanvelmarft alt — wire —* han hr een end 04 and in feiner Bufam- 
und höchftens zwei Gulden werth fein fonz E| je binau he —* erwied fich una * ir 2 
he ya * e Sache mit rege ee = ba eine ng < * —* —— * bean and, on. bri 
hatten, werbem polizeilich verf vorangegangenen geifigen Auftreug u egtem Mcten 
.*'. (Eine mertwärdige Hutsgeptenlanmfung) —5 ee —3* —— Dicuen en 
a a Pe a le a 5 SE me den 
e Le mehr mn gt atitaliſ 
—— Fehler. - gewiſſer M. T., jeit dreißig Jahren | nüchterne — Ee di Der 5* —7 ud * u fan 
in ber —* ne Mi Sei Hilfen. 6a Y eisen 52 en Rees, 2, le 
—**— Regelwidrigkeiten eatdedte, dewahrte er bie © | uiffe, neh en —— * derzen einprägen fännten umb eh & 
ale vermiflen wir lag eines reichen, feiichen und vollen 


fältig anf, jegte eine Zahl und eine Aufſchrift darauf nnd 
te fie feinem forgfäftig Da Saat: hinzu. 


Gorrefpondenzen. 


Stuttgart, 18. Februar. 
„Die Johanniter“, Schaufpiel von Dr. Fr. Motter *). 
das Gchaufpiel Johanniter” von 

> —— — zb Bade, 
Des —— as Dante genannt wir, zur 


KT Sei wre: 


afta durch bie Türken (1665) 'anfe Neue vom Ihm mmgearbeitet 
A ie ans en euiign 
Sind (str dee“ = wi a 
digilichen Eh 


aber 


1 
a 
EEE 


3 


Ä 
h 


4 Bi 
Ro: 
* 


ai 


Ei 


während age 
weft biieb. Notter aber führte fein 

hinaus bis zum wirklichen Sieg 
ber Statt la Balette; abır 


—* Torſo aẽ ui = = —e— — = 


een; - daß ber umd bie mehrfeitige 

pt Grund , aud bei ber modernem Löſung jebem ek en Ute, 
und Durst! und jeber märmeren Autheilmahme 

toßtete, deſeuders im ben beibem erflem Acten, Mühe, fi rigen Paar 


*) Gtrttgart 1867 Bei I. ©. Cetta 


u 
op 


— ——— Pen Yen Ihe 
2 nub 
—* aa De 


geippia, 20. Age 
Un ät am 20, Fe⸗ 
bes. Man ne ihm — 
uch, im welder pr 
bie Univerfltät. 


Raute in Berlis, 
Leopold — 


laub, 


en ung von Land und 
t werben. 


Leuten , 
Das Diplom gipfelt den Auedruck ber : Gone - . (Bone: 
»Iuic uiro in quo admirabilis eximiarum n;rtutam prouentus efloruit 





qui iis «peribus suix quae nunc intuens atque respectaus iure 
«loriari debet hor effecit ut erteris exemplar ad industriam uirtutemgue 
egset,* 

Die v. Eat See —— — m 
banz des Hofthen anf fün re eugagirt, und pwar fo, 
Daß ie ——* nur ir feh® Mencte im Jahre ter Hefbüsne verpfliche 


tet it, Die übrige Zeit fi Ai ddl aber zu Gopplien Tanapen Ba. 





Mufeums ⸗ Gefellſ chaft. 


Freitag, ben 22. Februar 1867, Abends 7 lbr. 
Sechſſter wiffenfhaftlihder Vortrag, 
im Heinen Saale des Saalbaues. 


Herr Oberbibliothelar Dr. Schöll aus Weimar: 
„Bie tragifche Compofition ber Griechen“. 


Singetarten für die @alierie — — And arı Tage bes 


Vortrags bei bem * “ 
FF Der Eingen Baale .. über Die große Ereppe, Berjenige 
örbl e. 
jur Sellerke nörblichen = ee 


Bär bie Revactien verugmertüh: I. @, Riz. — BDind unb Berlag: ——— — 


soo Ja 
Dayatgrarıız Melk 
* 
9 222 ee 
a —* a no ers ” i 
ıdı side um 


Blätter für: Sein 
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aan) 
© x 


(geugı)tmR) 






5 su — * ur . 2 
nn... —— 
id 3 wenette won J— 
name ur ande mat GR | 
I np J iyı 3 
Bien Rand zu jenk Zeit anf dem — enet ſzen 
R An Namentlich zeichnete fich ver sam are 
ia — wen au ur borädergehend — But ne 
bildeten Ruanftfion und, Ines Bertünbntg für bie 
N yon 2 — atten bie Grunblagen * —— 
er deſſelben ‚be 2 
‘hatte faum di ölihe. A-dur-Sy nd bie 
"yon, Bittoria, En a ——— Ei 
— das im Hilrft Loblowig” Balafı zuerft ins Ceben einge 
"oda d feine Gen eit i 
Veelho an iR bare ed 8 —— 
"Leitung mit beionberer Lebe einfinbirt, und es fand bei der 
„ucht großen, aber gewählten — den höchften Beifall. 


u, Be 
den. war. jel wuwärt geringer Entfernung, ben 
” bas Unt ! Kuh De genen, (e te er ah ——— 
ertfamteit * — bie weht e „die ich in 
‚ungen * heiterer \ | 


fih in cine —5— —* jen, um 
4 * ‚zu bleiben. Sie foß ba, fi 
to8, die Hönte im Schooße, wie zum Gebeie gefaltet, und | 
um fich ber vergefien zu haben. Auf el Verb 
on DE au — e elwas beſorders eubed 
ür ihn haben, beun er x —— rg ihr und fe ge 


te fie feinen 

das Uuartett —— ai ih Alles um. den 

 fiebte vie überichwenglichen —— nicht 

zu der Gräfin Grdobh ,. der bewährten Freuu⸗ 
„Beigtvater” nanate, was am —* 


— er: 
Mile ein; id 







de — 


— 
‚® 


> 


ma uud, Bupkieitat 











— fie. meine Kulee und 
Hinausfchieben ; aber Sie ee on 
5* —* Guttuithigleit Hinzu, 
und | 

„Das hat Sie iu die roſige Lauue veri 
Iprem Eintreten Bemerkte?* ‚lage * * 


„Es 
Hosen mit en Malie 1a ſchonen no, 


Diefe Lindliche Buiherzigteit bei bem- erhabenen Geifte er- 
griff Edellug unwiderfiegkich ; Entzüden. verloren, ſchaute fie 
zu dem Meiſter - 

Er gemahrte ſich — ber Gräfin wenbenb, 
fragte er lebhaft, —* > —— — jet: 

renßin“; erwiderte bieje, „Logter‘ des Grafen 

Dokna, Zn der. Erflen uuter den ge die gegen Napoleon 
lampften und. ihr Blut zur Befreiuag des Baterlandes der · 


an Der Brave“, murmelte Beethoven, und. fein Blick ruhte 
—— —— 
binzugetreten Dat in eine — Ber- 


erwiberie Beet. 


Zuternd trat fie näher. 
is Beethoven wünjcht Dich fpielen zu Hören“, ſagte 


ina erihrad fichtlich 


„>, liebe u Sat fle dringend, „fhomen Sie mich. Idieſe. Niemand ein autes Wort, jo tief war ber Kin 


Sie kennen meine Aeuaftlichteit," n drud, ben bie Suprodiſatiou Yervorgebracht. 
— amd fh ?* Wanbt BO Bepierrn un fu; * na * * — 
u — ey — 5* — Gefallen [ats x 1a a en * A * gar 
— 9, B e u ? e „ 
wicht klar foftete üchtern ei — te alle ihre feinen Bebärfuljje, aber finmm = 


eine 
winbung, ein Opfer, vor fo 1 or nn; ae mit feuchten Augen, und bie Fürftin veritand und ehrte ihr 


4 & bazızı — biefes Ho U derſcheuchte ale (Bertiegung folgt.) 
oft und wit fiolger Freude nahm en Arm bes Für 
ſten Loblowig, den biejer ihr bot, um-fie zum Clavier zu 


Us die hohe, ſchlanke, wiederum von einttn weihßen, daftigen Bubareſter Gontraſte. 
Sewande Pie un leihjam dahlnſchwebte, tauchte vor Bon Suſtad Raſch. 
Beethovens tale die Kraeinun, im ber Yaiferlichen Hof: (Bertickung.) 

Burg auf; aber er hatte nicht Zeit, barüber gachzudenten, denn 

eben begann fie das tuirberdolle Adagio ter beriguiten: Cis- ach einer halben Stunde rollt ber Wagen durch 

Moll-Senate, die man „Mohdjcein Sorat?” gefuft hat. ftabt von Bufareft. Rs *** Anblid, den bie 

— —— — —— 
g. geendet, e er sur Br m on: ’ mp e 

Erboth : ‚ Rede. Der Boben iſt fo daß nur die Achſe eines Bula- 


Wahrlich, Sie Hatten Necht, eine pweite Eäztlio* — uns * Fialers bie FAR «üshalten konn, ohne zu zerbrechen. 
zu Evelina fagte er: „Wer Hat Sie biefe Sonate fo fpielen | Tiefe Prügen, welde zuweilen bie Breite ber ganıen Straße 
‚gelehrt ?* e mürben | unfahrbar 


’ bie ür jeden 
Den auf die Roten * ⸗ Wi u den Gtäbten 
— —— fapte 2 blelben Sie bei une pre et men hei I nal de die n Gcff 
” ı ’ over, „ , 
in Wien, laffen Sie wich Ihnen einige Meine Anleitungen pr burch ftarke, hölzerne Wohlen , w auf — Falke 


Evelius glaubte, ifre Seele müfje fidh auflöfen vor Wohne; | Sekte berfelben zur auterm zu en ee 


d t einmal B etro den; wer fen 
Slick in dem ihre Seite Ta ge enfhaneg mit aha —* 222.* et. en, 35 ——— = 
"Beethoven betr e fie mit Wohlgefallen, veichte ihr dieJum mit ihrer ‚us mut und ten zu überwinden, ober 


en zu bleiben. Unb wenn man *. = Schtautz 


Boffe Di, Rind, Mer Auge Elte ver Giaik, beige — 
„Bafle , Rind, Aller Augen ruhen auf Dir,“ ber Stadt, einen boppelt jo großen Fla · 
Toveline eninhaft bedeckt wie in, und tod nur 160,000 Eine 

die — 2 A Kerr un verfagke zu ben, aber m benen ungefähr 30,000 = che find, Mit Inchne 


v 
’ Die Fürftin ve ſtatt ihrer das Wort und vnerficherte, daß — ur Niemand vie Ziffer ber ohner von Bularift 
fie w lüdlich nie en w 
— € . 
a Gütern ——— fonen, and nimmt ans ten Berzeichniffen ver Geiftlichen und 
*F aber vorzüglich dem Boile ihmuplicict; ürte ein Bojar es fhwerlih erlauben, ext 
ee Mitte Kin Dolas 0 Manag rieske, Bau 


mit einem ber Liebe, bei de i bin, ob in der Statt ober 
— 7 Aceord er ———— * —— bean Site ie ech nn 
u ‚ — * en e, me 
nina vum 0: su mie sag m —— 
ilbet und i onberbar fin © 
ehrerbietig Raum gemacht. Geräufhles enferaten ſich dm 8 Kern Mader Bularefter Berftadt fetoft ! 


er bad von 

aeftägte, vorſ de Dad gebilveten natärl 
Lurus — hoben Peg 
e Bauer contraftirt doch  merfwärbi 


L) 
Er ift außerordentlich reim 
und bei ö 
und * ee ur —* 


ten, Maßlgleit und Nüchtern 


ſchen Zulunft des rumäuiſchen Volkes, 

— 5* und Gruppen von mit Schinbeln gebedten 
—— fi * — 3* beftehen, wie 
ientali t I 
beftanden alle Häufer in Bufareft nur en Kst 
PB; die Furt dor den häufig in ben Donanlänbern auftre 
Erverfgütterungen war das Motiv diejer einfachen Bau- 
art. Während der lehten zchn Jahre 
ee — 

13 . 

re 


ide in Han Nkdtn uud mr De Burg 


man dieſe Beſorguiß 
eſondare in ber Inneren 


igtz andere bienen als DBerlaufeläden, iram- 
Vrammtwein- und Bleraus k i 
EI 
Cotroceni 


ber 


*) Beedau. Berlog von of. Urben Kern, 1854, 2, Cu. 


merftätte eines abgeriffenen Kloſters umo foll zu Oxuftellen kın- 
getheilt werben, ⸗ 

Die Aufhebung der Klöfter, deren Einkünfte dem Laude eut⸗ 
wurden mad am den Patriarchen von Ronftantinopel und 
griechifcgen Wlöfter auf dem Berge Arhos ine Ausland 

Ib war —— zu vdilligeude url ee 
ER Zakun umdu bie ⸗ 
—— mi jeher Bike, ba ihr Grund» 
vermögen allein ein Fänftel des ganzen md und Bodente In 
der acer umfaßt. 
Sa luß folgt.) 


an bie 


Rannicpfaltigkeiten. 


Nelrolog. Darmach Hat der Verftorbene 42 von feinen 77 Yes 
bene jahren dem Krlegedienſte gewipmet e vier Feld · 

ge und zeichnete fi nameutlich im ruſſiſchen Feldzuge 
«ld Compagnie-Commandant der eriten Schwadron der jü a 


Garde s dur» Corps ⸗ Reiter imfonberbeit in der Schlacht an ver 
Moslowa aus, wo er mit dem Neziment Zaftrow-Entraffiere 
und anderen Cavallerie · Abthellungen ber jühjishen Armee. bie 
größte Anerkennung erfocht, unter antern die Rajefföli-Schanze 
erftärmte uud hielt, Beim Uebergang über bie Berezina kam er 
beinahe ums Leben, rahvem er beide Hände erfroren und hülf« 
{08 ven war, im Eorporal feines Regiments rettete ihn 
und brachte ihn nach Königeberg Ins Spital. Im Jahre 1856 
wurbe er Commandant der gefammten jächfifchen Meiterei. Drei 
Söhne überlebten ihm von neun Rindern. 

u’, (Eine munberbare Uhr) Die „Eorr. Sp.” em 
zähle: Einem wegen betrügerifchen querotts zu einer länge- 
ren Gefängnifftrafe verurigeilten Wiener Gewerbemann ift es 
wach raftiojen Bemühungen gelungen, in feiner dunklen Zelle im 
tem Straibanfe zu Stein aus feiner Nation Kornbrod ein in 
feiner Art einziges Runftwert anzufertigen. Es iſt dieß eine Pen- 
veluhr ‚ welche außer den Stunden, Minsten, Secunden, die 
Monate, zur und Jahre auzeigt. Länger als zwei Jahre ar- 
beitete der Gefangene mit auropfermbem Fleiße am diefem Kunft- 
werte und ift vaſſelbe nunmehr gegen Entreegelb zur Befid- 
taung ii Krems üffentlich ausgeſteüt worden. Das Erträg$ 
viefer Aueftelfung kommt der in größter Noth lebenden Famille 
des Armen zugute, Ob der Verfertiger die Garantie bietet, daß 
die Uhr wirklich geht und auf wie lange, fügt die Eorreipon- 
den; natürlich nicht bei. 

.". (Mormonen.) Bor 36 Jahren gab es in Amerila 
uue 6 Piormenen, feine in Europa; und jegt find 20,000 
„Deilige*, wie fie fid neuuen, in der großen Salzjeeftadt, une 
aefähr je 400 in Ogven Provo und Yozan aufähſiz; und die 


ammien' 106 Anftedlungen In fenen ThMferm, von Biſchöfen won zauberiſcher Mamuth belcht. "Der gteimniäcole eig des Baikiebene 
—* Arlteften Bann In Eh Selm. Bu — der ‚Wulbgeifleriwcii erfjehtt bier — —— ern 
‚Toellen der Vereinigten Staaten befinden fich ctwa 8-10 irgend Fr wezieiie Dem Zapıpatıd — 
4 hr ’ jelusen, wie es wergleihmmcie bar Löflliche Ballet „Die wie 
* DE ie 5—— oe oe en Er Zahredjeiten” un einer anderen Ephäre wien De — 253 
un m ZU, erammizahk | Mertes id arihrmattooll ob. Ge i ann, mit welchet Sorgfalt 
ver Fünger, weiche das Evangelium Sofeph Smith's — Sie ee aller une * * eure caltloiet, und welcher zeihhal- 
men haben anb unter ter geiftigen Oberhogelt Brighanı Moimg’s |tige Wppiret Ihe zu Geste Reht. - en —— im alien 
fiehen, Ift. aljo In weni Med: aid drei Sahrjehnien aus den * en len ms 2 Pam Halt Ohahranen ht 
erfien Anfängen auf 200,000 angewachſen. kanerin* -— verbiemt eine rümenbe Unerfenmung feines zenen Praductes, 
»". (Eine gute Partie.) Der Boblinger Bote“ emt«|bie ih fon ats erſten Abend reihlin zu Theil wurde und die ſich Saburd) 
bält folgenden Heirathe autrag“: „Ein Mann wit angenehmen erhöhen weich, bafı die Balleifrennde vom May ud fern herbeifoinmen iber- 
&ißern welcher das 32 Pebensfahr mebft eines fchönd Ge den, ſic iu dem Venuge ſeiner lueuen Scöpfuiig zu exfremen. 
ſchafis mit bereits. noch ohne Keulurtenz au uen bat, ſucht U 
* Maugel an Umgänglichleit anf viefem Weze eine Lebens ⸗ 
gefähıtin, Anjpräce auf Vermögen, find 2000 fl. Photograpflen 
And erolinjcht. beliebige Adreſſe W. Ar, posterestande Böblin 
gen.“ Mögte dem Mana geholfen werben! 











2 F “ 4 * 
Brauffart , 21. Gehemar. 
Saalban · Mastenball, 

En ; Samflag findet bet viette uud legte Saalbanı Mastenbali 
Ratt, —— taum Pr ch er —— dieſe Bälle, bie 9 Pd 
o tl imtegei ur 4 Beftanktbei 
er ee er feit bem Befchen bes —S a _ 


23. Cyclus der Heermann'ſchen Quartett⸗Soireen. 


dritten Saalbau · Meetendalle => nr on 5 
i i iſe verlieh; mit gehe ude au ng berechtigt, 
= — —— _— and der iehte Ball ım Dielen Bergsügungen tm Baugen ‚armen 


* 15} 5 +F YHE 
Nach einer ſan jweimsmatlichen Panfe- treten die Herreu Hermann, 


Barfon fi zur allgemeinen Ban gerali bitte . —5 
Batlefactien m Yon auf dem berigen Ball bemesti, A —2 
den Seiten mit ben Argıäßte Unter ri i Die — 
A* Freuden begı äßte a EI inet 





aigähten Minftier haben ' bie baywifdhen e Zweifel, umb erwicht bildete. Möge diefer Charatter bes Fefles auch 
urie dem enfrenlichfien Bemälpt, Burcch wesgfeiieitigee — be —— * 
ſtaden das Cuſtidle za einem vollenbeten em im — ——— 
dee inifhen Quaxieita (E-dur) ein HöhR präciee und : 
wuanelrtes Spiel, jo entmwidelte 14 im weiten Gate, beim Larghelto, ein Ruuft: und Kıreratur :Kotizen, 
geradezu * * —— te ee 54* 8 
(ponuenen haden im at e ich und au Paris. Die hiefigen mnfifalifhen Kreife beihäftigen id augenbiittich 
Dublitaum einem wahr verbläffenden Cinprad bervorb ‚be ib am inet. meneg Sternes am ‚Aunfigimmel. Bor Kurzem 
Sciufle: durch eimflimmige Bravo Luft machte, Im Seireff des vorge ———— 


ami® und Qucr’zia mit bem adneabpen & 


4 

wicht |Ednige Riccopieri (Mränfein Hebmig », Neide 

*28 4 ie T he fofort im ‘ihr a neue Pate, = 

Rreiftig aud antegend wirkte in allen Theilen bas Gomcert für Piano, 

forte mit Omsrleitbegleitung won I. ©. Bat. Herr Walllen ſein trug 

“ * auſprechendenn, teüftigem, Zone ver und etatete ben verbienieflen 
thald. 


Oper, wie der wiliselannte Imprefario Ulmasa die erfrenlitilen 


ste utuen ef an ber mm trägt. 3 
fette Foſchant liberjehen werden, welcher das gro 
—— ae — von dem Stanbpuntie der Bolle- 
wirtöirft aus Überbiidt mus air zufainmenfaft. Dem @ewerafregifter 
iybare Zugabe vorgefirüt: eine alpbabetijd-Aremo- 
logiſche INeberfiht ber deutfamften Eırfindunges unb Fo: tfpeitte aller Bei- 
ten, Deiner Retur mach kan freilich dicke Uebeafi cht nme eime *8 aus 
überreihem Stoffe geben, mit Ipezieller Degieinmg auf biefes Wert, anf. 
welder j.ht feine ——*R8 mit freubiger Geuugihanug — 
dürfen. Dläge nur bie nähe vermehrte Anozabe' nicht allzu viele telegerlſche 
Erfindungen zu ſchlldern haben! 
—von M. Benedir find bie jet 19 Baude bramatiiger Bere er · 
ſchlenen, welche 7b Stüde enthalten. a 
i vorker Theater geu na ec. 
a 1006 1m —8 —S Bellır; davon Aummen aufe 
beutfce Stadttheater (fr monm Diomare) M208 Doll, Tyalia Erei Mo- 
mate) 15,860 Deil., kenne Theater (fünf Monate, eiulhliehlih ber 
Riflori-Bo:fellungen) 58,548 De., Nitte's 345,957 Doll, tet Burben 
308,740 Doll., Wallad's 195,456 Doll, , Olympic 168,277 A. Din 
Boney 72,255 Dal. Toeav Palor's 57.8 Doll, Wood’s 46,866 DEU., 
Newyort 54,245 Dollars v. 


Mär die Hebarttem veruummertlih: I. ©, ih. — Drud umb Berlag: Defter mi Hosm im Arankiuı u M- 


GSorrefpondenzen. 





Darmfabdt, 25. Februar. 

Kaum viergehn Tage mad ber geluugenen —— der mit lebhaf · 

tem Beifall aufgenommenen menen Oper „Die Najareuer in Pompeji“ - 

Mud b das großherzogliche Hoftgeater zine bebemtente uud ilberans an- 

zichenbe Penigleit im Bereiche des Balltte. Die letzte Conntagsvorfiellung 

dat darum w ein zahlreichen und döechſtt zufriebemgeftelltes Publikum 

—— Die Novität des Abende, bas phantaftiige Ballet „Tanntdnig*, 

‚ fand amßerorbentlihen Beifall, der dem bäbichen Sujet von Hobeln, ber liſten 
-‚zeigenben: Muſit flotow’s, dem glüctichen choreographiſchen Arraugements 
Hofimann'’s und deren gelungener Ausführung durch bie Känger galt, und 

welger durch GSchwebler's ſchöue Decorationen,, wie durch udie über 
raſcheude Mafhinerien aud DBeleruchtungsefjecte immer nemen Impuls er- 
hielt... Das Gange ift eine Reihe pottiſcher Bilder origimeier Art, umb iſt 
wicht gewöhnlicher Balleitram, fonban von Märdenduft durchhaucht und 


— 


Didastalia! 


Blätter für Sei 


Tan - - 


ft, Gemüth und Bublicität. 





M 54. Samſtag, beu 


23. Februar 1887. 





Beethoven. 
Novelle von € ©. 


(Bortfegung.) 


4, 
(na am folgenden T mit eiben b 
fast Gef Sihnenaty ” —— —— 
uchen 3 e 
ab, augleich Mbjchieb ven a re — — 
Die Feder en, überfas fie das Billet und ſchien zu 
Ge benn fie faltete, verflegeite und verfah es mit ber 
Da Hopfte es umb herein trat Furſt Loblowig mit — 


Der 
Ein Ausr biger Ueb 
Per Mes —— 2— enlfuhr Evelina, ter 
ms Lobtowig, 


Bir finden Er 
Täftigt. _Oraf_ 2 


„Du biſt ein Gldäckind, GEvelina“, fagte 
„ber Meifter ijt gelommen, Dir eine Stunde zu wibmen, 
Erlauben Sie mir, einige meiner Werte mit Ihnen durch · 
ch? e —&X * für folge Güte meinen Dant 
e ſo nen aus · 
venhn?” Rummehe ſels⸗ 
—— ee Begriffe, fi zurädzuzieh blid 
oblow m P en, erblidte 
a'e Bilfet und wandte fich mit ber —* an fie, ob er 
ed. beforgen pe , 
GE ae a 
A 8 ge en if“, Äußerte ver Fürft, inbem 
* 7 Tiſche nal m und fo —S —2 Blid 


Beethoben ſchlen betroffen und ste Evelina an, als 
wellte er im ihre tieffte Secle 2 Ste nahm ihre ganze 
Kraft zufammen, um unbefangen zu fcheinen, auch gelang es 
ihr, die Faſſung zu behalten, aber ein tiefere Erröthen konnte 
fle zit verhindern mub Beethoven verftand «8. Er wußte nun, 
wen er den Lorbeerlrauz vertankte, benn das barum gewunbene 
Blätter trug biefelde Dandſchrift, wie diefes Billet, und er 
zwelfelte nunmehr auch nit, wer ber Ömius gemefen, ter ihn 
in ber Hofburg zuredhtgewieien. Doc äuferte er nichts von bier 
fen Gedanken, die mit Bligesichnelle in ihm aufgejtiegen, und 
nad einer Minute wiederholte er: „Kommen Sie!” und führte 
rt A lavler. 

et Lobtowitz entfernte ſich mit den Worten: 

Ich will n ven, aber ver 
45 icht ftö geſſen Sie bie Miltags 


Der Meifier legte Evelina um Meg 7 Senaten vor, 
gab ihr Erklärungen, Anleitungen, trug jelbft e Stellen 
vor, ließ fie andere zuehrfach wiederholen, Bis fi: igm genägten, 
and Evelina’s Berftäntniß feines Geiftes nicht mer, fondern ihre 
Anfhauungen über Mufit überhaupt gelangten in diefer kurzen 
Zeit zu einer Seife, bie fie fr Jahren mühjam würbe 
aa verfloffen \nie Minuten die Mahnnug des 

tunben verfloffen wie — an bie N 
Hausherrn dachte weber Rehrer no Ehälerin, bis bie Fürſtin 
Lichtenſtein erfchlen und erinnerte, baß bie I ur —— 
tafel laͤngſt gelommen und fie ei, fer und $ 

erin, wenn röthig, mit Gewalt, herbeizubolen. 

Beethoven lehute emtjhieben ab, brad aber re brüdte 
—— — bie Haud, ſagte kurz: „Auf Wiederſeheal“ und 

mie fort. 

Evelina , ein leichtes Unwohlfein vorfhägmd, bat tie Für⸗ 


‚ihr für dem Reſt des Tages Einfamtelt ẽ 
* Dr 2*3 Tess Ir fie auf ve Stirn und Tieß 


e allein. 

Als die Thür hinter Beethoven zufiel, war es Evelina, ale 
ſchlöſſen fid die Pforten des Parabiefes für fie — eine Debe, 
eine Leere umfing fie, bie fie zu vernichten drohte. Bald aber 
roffte fie fi yufunımen. „Nur eine ftarte Seele“, Hatte Er 
unter Anberm geäußert, „vermag Großes zu leiften: ftark im 
OEL werte Marl jeher, fogte fie mit Soßer Entfäteflenket 

" werbe ftark fein”, fagte fie mit Hoher a 
„ich werbe trachten, bes unerwarteten Glüdes, bas mir zu Theil 
geworben, mich würkig 4 zeigen!" 

Sie nahm ihr Tagebuch zur Hand. Wenn auch ſicher, daß 
feines feiner Worte igrem Gebächtniffe verloren gehen könne, fo 
wollte fie doch jede Heußerung für Andere aufbewahren. Alles, 
was ihm betraf, Alles, was fie in ber herrlichen Kalſerſtadt, 
ihrem Paratiefe, erlebt, zeichnete fie gemam auf. So verging bie 
Zeit, der Abend kam beran; fie hatte ihre Ruhe wieber gewon« 
nen und fühlte fi gefaßt genug, die legten Stunden in bem 
trauten Krelie u ter 2 a. lleb geworben und 
wo man auch fie mit merz ſchelden ſah. 

Er war weniger belebt, als ſonſt. Die Fürſtin ſchled gleich⸗ 
falle ungern von Wien, wo fie eine plüdlihe Jugend verlebt 
batte' und ji immer noch heimifch fühlte. Vermochte fie and 
Evelina’d und ber näheren iFreunte Beethovens Begeiſterung 
für Die Kunft nicht gang zu tbeilen, fo fehlte es ihr doch nicht 
an Siun dafür, und ihre Bildung, ihr Geſchmack liegen fie das 
Schöne leicht verftehen unb würdigen. Der feine Ton, ber ba- 
male in ben zefelligen Kreifen des höhern Adels herrtſchte, unter 
bem fie noch mande Freunde zählte, that ie wobl, unb mit 
einigem Bangen ſah fie der Rädtehr iu die Heimath, ber Ein 
(amteit auf ihren Gütern entgegen. Zwar Lagen dieſe nicht weit 


kon a: berg entfernt, „ober 
dene, in Dezu; auf W ifen‘ 
die Erntetrigung und Wieber Die Siegen fireift die ſchwere, 
träftigt worden, vielleicht dem fröhlichen En A war, e Robe * * Jüdin mad vie geihmadoolle Uniform 
fo hatte einestheils der Ausbruch des Krieges bie 5 ſchledeuen Lanciercapitäns; man erblidt vie ſchwarze, lange Robe des 
s Dee — welche bie Aeltereignifje in * open re der bunten Tracht des Hımeniers und bem bun« 


5 eit„einen „did F ch * *2* vom 
= Br Eier SEshar; 
er» der sad, um nad — je 


ee en SE | $ 3 ee Wels na le 
wurde voncallen en bringenb io | m taß_er vis de Bou e ober —* 
* Nur die Zigeumermuflt 


au —* 
2* ben, unb ſelbſt die Fürſtin redele * 
de ihrem ‘ 2 in ber und _ Daun 23 g* eure &lgen _ Zolletten. „‚guftretende 


aufhenp Ao , rend, lachtad mb ſcherzend 








Aber, was für eine Zigennermu uftt ft past ‚Wer die 
gennermufil "nicht in Bulareft gebdrt bat über Zigeuner 
fu lm Drse gan Di. Yaraca, von Bulareft 

8 1 var die eigentlichen Bert? hen Ratienalmufik, 
ifmort, ale er, währeit]bie „Sautari*, deren Nomen vom * einem Saiten 
die Wienlinfirument, welches unferer Guilarre gleicht, Herftammt, 
ANantari find wahre Rapſoden e bie alten nationalen 
sefien und Gejänge u und von Geſchlecht 





* ie. Der Orten mi —* aittari 
t. ie t ift ver⸗ 
iSmunben mu Kr Es SE aa ar rip Al fer ae 
er, — ein ale Si Er 

Ziarb ra Sig et ir € e 
— FR een {N “er * 53 endeghous fiir bei g eur mu — fragte Hm hu 

em Piane vor N „er! 

en ki nt e, Wi Di ai —5 4 Snftriinient Tolg — a 3 aus 

Fri; ‚ae, 





— —* gen | 
— — ——— SE 
7 a 14 
a; I gänye Wear In Ween Gerda dns In N Cr 
Bor Oufes Ralf Sipenithe ve ie * fünf, Jahren „lan ver 
päter, die Bioline, Den” ick, r 
" "bie er 


nice ibm —— oO wide „Gem! —J He 
Ne 
iano a — er. ſo 4 
0 * averture jel, 
ER REN 
„denn bem Wapen Ift der A Die Orcefter beleben — * 
9 tige Baubigruppe, wel tige PONEL nr aus r 
en Ka ne fe! F A 3 Wickie ein, — — hie en; 


eſtatt 
„im en | inseilen zufamten ; 
ae SE, — la Be Pe Er ut 


Sumfen ste Kirh — 7— —D——— 
Kid 2, er‘ Tine „DER 
mehlgepflente Kicstoene | —— ‘aus Er 

“und Einfamf: bin. und 


e wollen, die ſi ar den Gärten 
erfiredlt und b ine Site, dl 

ar Reflanranta at * ; Arektır Ehen Tri 8 ua 

8 In ‚tiefer bee * ſehr —— 

Pe töuf on! age Efttate vor ee N —* 

um 

ein Strom \.on —— aus allen Ständen t, ber 


eife, 













ee . W zeiten .qyene no bur vew - 





in Bühfefben eh til Finer tleinen Anzahl arder ⸗ 










2 "% finde 
[377.77 päplt F 


re die bebeutentften — > ** ve En 
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BE h 93; 
3 wuuber · { fller / bei’ — er —X 

— > 64 — Au 
* ⸗ BR “ik: ber Garten von fir bie Erecutont —5 — Ab Pr 2 
den Schatten und bie * auf Po pt | rate va Haufe 1867 ſtatt — 
wer, den Blanca ea tühler Weit fäselt. Der|Yes Gompoftie i == ge | 

Fial ung« dienen Haupteimgange des Gartens, ber| Außerdem gehören bemfelden an: "Herli —— —— 
‚Stadt führt. "Linke um‘ der «Btist- in breite | Dabi, — Thema, Bes, Sonn auch Dürft 


— Borlateiosft und Gen 
it Dita u © en € — Davis dran dt 
%, Se * m * Thoma, —* 
——— * — General Melkinet: Um 


Somttes für Hiftorifhe Toncerte erib | 
he Eomites —* biefe Burg —e— — 





Mannich oll igt iten. 5 
2 Karte uud Brönfein Kreugen)- Diem 
ündens ee © uns in eg m 
* nairten Woelt et, h) 
IR Betas! ge ung va fie ee Baden aeg j ü * 
"Rufit auf der auf von Thurn und Tarie,' ver A nigs, iſt m 
f per Bndfielung, Shaufpielerin Frl, Rienger Au  bie-Geweir gee 
t zu YO Bermästung ib sb ung aid af 
Bartayı20: Gehrmars' Ida die Geflebte des Pürflen eine: Dübin.if, und fih erfi ber 
et * Erlaß ber —— aufe unterziehen wird. Nun verlautet * _ * dlefe Ber 
uffäsenngen, ‚bie dm] ſion geht in unferen köchſten nie Abe Am u Mund — 
is * — in * 
rn —** derarezetet * ſollan· Die —* wen degeben habe, am, fein Den Gabi, Henn möglich, noch 
ser hapt ee Aueft dreifager 6 uf bie alte Bahn —— Ein Theaterzettel, welchen 
! haften, ale —A und in — * er Fürft bei feiner Mnfanft in der jaweinriſchen Stadt Kuzern 
It — bie Sompofttien anfelärigt, fo werben zei telfehdorfand, und ber dem Namen des Frl. Rrenger als Mitwir 
d melde ..fih frat Se in einem Stüde alfügrte, "Teif teil WAter auf bie Aübrte 
eineites Sognee aeführt haben. Au der Meinung, ben ar Liebes · 
In lewenden Prhmen han) Zufhausrtaume In Bewunderung 













füot,. wie ausiodtlige 
wird für 


Del Ra entipredender ift, etthellt werden; ver ice für eite 
die nur, ehet gerkige AR von Tacten eaths 

Bde galptne, , aden | Sin, a peo- Kt imtjehee "Johen MM 

een faun: ein Brei: von 10,000 Fred, “f; Anlaß —— — N * Ben AN Blade 


‚ld. -Witeur auf ben Brettern, bie ‚bie. Melt, betentet,. — 
t Breiseomitd's rem Werte jierfaunt werden, das id |jehen haben. Man erzäftte bem, isürttet, DAf,., 
— anı beſten ala Dymie zu —— Feften —* rg ‚als 5 8 Pre ie — 
feiner ettauteg Männer un, ir basti. Aherrafchte; 5 —J— 
in een Unterabtbeifungen —— Eomiielptägih als Robenatin, scftäritt, in — Wenngih nt 
BE En ah id ern Sa gar, ar sn 
r ersseh- vnd au e; u..Ipro 
ana Mär mus Gere non Biete. ann’ 0 Fr ei 8 — 
De ae and Mifitä: mit ——7 Seche goldene wilf 
ah ac Mebaidit and Techdjlk ebreunpiie Er > 
vr eh bieiem Soncurs verteilt werben. Außer) auf —* Rahıne ben. Eswaniee Kangain, tut Nee als ber , 
par d:8 Goimite'* noch -befondere Belohmuns|Köniy auf der Altıme den Bazuerijchen Weiſen lauſchte, * 
gen —— en die Muflt acf ber Zinme: der Yurg Rorteng, — md aber bu 
piftorifchen Ermcrrte finden unter Seltung eines befomslfumge Fürft wicht dereinft m er6 „Ferdinand“ Gabtafın 
teren Gomites in elmem Annergebäude bes Aueftellungspalaftıs wird: „Diejes unglüdieltge — "dd hätte et wie ler · 






nen ſollen“, wollen] wir ber Alles autgleichenden Zuten;: 
“ üperleffen. . 

ot. (Geheime Abi.mmung.) Aus Stettin t bie. 
„R. Stett, 3." folgeurer eecdürgtes Factum mit: Gin Kutſcher, 
ton feiner ram gefragt, ob er für VNaller ober 19 gt 
Fimat bälte, erwinerte, daß er bie Frage tefhald bsant- 
orten fönne, weil die Ablimmmaa clue geheim- f-+, eder ſel⸗ 
nen Zettel zugeftedt erhalte uud bdenfelben ungelejen an ber 
Wahlurne abgeben 


. (Die Rataftropge in dem Roblenwerte „Le 
Bon Buveur“,) Die Kataſtrophe in dem belgiſchen Kohlen⸗ 
werte „Le Bon Buveur*, vom ber wir berichteten, bat ihren 
unheilvoflen Abſchluß erreicht. Man zweifelt nit mehr an bem 
Tobe ver mum feit mehr als zehn Tagen verſchültelen 20 Ar- 
beiter, da einerfeits Berweſensgerũche auffteigen, audtrerſeite 
töptlihe Gaſe fi in dem Rettungsſchacht felbit are Die 
eigentlichen Rettungsarbeiten find aufg au wird nun 
mehr darauf bedacht fein, bie Leichen ber Unglüdlihen, bie 
entweder der Aephyrie erlegen ober von ftärzenben GErpmaffen 
3335 find, zu Tage fördern. Unter ihnen befinden ſich vier 

amiliennäter, ein erft ſeit wenigen Tagen verbeiratheter Ar: 
iter und ein zweiter, der in wenigen Tagen heirathen fokte. 

. (Fräulein Gallmeyer über bie „großen“ Hei: 
rathen.) Auch Fräulein Gallmeher Hat ihren gräflichen Ber 
ehrer gefunden; mit Bezug auf diefes Schidjal unferer Damen 
vom Theater, das nachgerade unvermeiblich geworben, fang bie 
Inftige Lecalfängerin bei ihrem Benefice eine Gouplejtiophe 
eigener Erzeugung, welche den Werth eines Epigramms 
ſprachen Tann: 


Dei Schat is a Hoher, 

A Saͤugtin bin i, 

Und weil’s jest mobern 18, 
Bielleicht Yeirat't er mi. 


Er thut alles Mögliche 
Unb madt jeden Schritt — 
Ich glaub' aber alleweil, 
Mein' Familie leib'ie nit. 


Correſpondenzen. 


Heldelberg, im Februar. 
ad dem Ja 


® hreabericht ber evangelifhen WIAEHRUTERGRBEN 
in Rarisrube für das verfloffene Jahr 1565/66 zäplt biefelbe 35 Diacaniffen, 
worunter eine O “ 
die mene Diaconiffenanfalt in Fraulfurt ausgebildet 
ud nahmen drei Jungfrauen von höherem Etande eine fang 
als Horpitanten an ber Krankenpflege Theil, uud während neun Schwellen 
von Kerleruhe im Bereim mit Zwelen ans den 
im und Heidelberg mach bem Kriegoſchauplatz eilten, halfen auch 
rauen im ber Karlsruher Sranfemanftalt aut. Im biefer kamen im lehlen 
abre 352 Kranke nud 50 Kinder zur Aufnahme. Davon wurben gebeilt 
270, gebiffert 20, ale umbeilbar emtlaffen 7, es farben 30 und blieben ned 
im Pflege 25. Außerdem empfingen in Privatwohnungen 59 Perfomnen bie 
volle Pflege aub murben bei nerfhiebenen Kranten in ber Stadt 252 Racht · 
wachen geleiflet. Im fäbtifhen Krantenhanfe wurben von 4 Schweflern 
396 männliche and 277 weibliche raule verpflegt. Die Rarlaruber Disco 
niffemanftalt hat kleinere Arbeittpläge im Heidelberg, Daunheim, Weinheim, 
Durlak und Freiburg und unterftäßt bie meu emifehende Auflalt in Fraul · 
furt. ie matt ſich ungemein nätfich, uud der Yahresbericht fügt mod bei, 
„das fie fih inebefondere aud das geiftige Wohl ihrer Pflegebefohlenen cm 
Herzen Hegen laſſe“. Es iſt dieß eim micht ganz umbebeuklicher Punkt. Das 





bean» | Doctor-Jubifäume , — Deputation bes fönigl, 


Vrobefhwehern, nebſi 6 Probe- | P 


Meinen Diaconifjeunereinen | Perlen 


write tscı „be —— ber Gerede”, bil weht 
auch jür vie gelten , weilge in der nur 
BRinuern, bem ie im genen 


die LE} kan ohne Mumalung annehmen, 
——— "giete und ——— * 
Eraulcu erworben haben umb von dieſen jeibf Anlaß bazu exhalten. 


möüffe. Darin befiche vie geheime Ab⸗ 


Das bereite in einer d. BL. erwähnte Concert un. 
Sy beliebten Pianiften MR. Walienfteim wird nähften Montag, 25. b„ 
Heinen Saale bes Saulbeues abgehalten werbeu umb hat fi ber Unter- 


Runfls und Literatur «Rotizgen, 


Berlin. Unſer beräimter Hifterifer, : Gebeimer 

Dr. Leopo.b p. Nante, wurde geſteru Mocges, zur feier —— 
riedrich · Muhem · 
Symr aſiume gengefjang, welchen Schhler bes Friedrich 
Wiipeim-Oyınnofiums unter Leitung bes Muſitdirector Werft vertrugen, 
feitete bem Act ein, Gpäterhim erichienen viele freunde uud Schiller bı6 
Befeisrten, um ihm ihren Glädwinfd barzubringen. Profeffor #. Köpfe 
begrüßte ben Jubliat Namens ber zahlreichen Schiller, Gcheimner Meticinaf- 
Rath Dr. v. Yangended Namens ber Univerfltät alt berem Rector, Profeffor 
Haupt Namens ber Mäntglichen Acobemie, Geheimer Regierungerath Dber» 
Bisklottelar Berg Namens der hifterifchen Tommijfion in München, berem 
Bräfivent Leojoib d. Ranfe if. An bie Genanuten reibten fi wiele andere 
Selzhrte und daulbare Zözlinge. Der Jubllar ſprach feinen Dant in er» 
grelfenden Worten ans. Radınittage waren die freunde und Berehrer bes 
en Biftorkters wen ihn zu einem Fefmahle verf-mmelt, weiches im 

aale bes Enplifhen Hanfes Nattfand und Über huudert Gäfe zählte. 





ehrten Kräften 
Leferm zugleich auch eime bödhf wert + 


erlen deutſcher Sungehmf: „Die Amezoua“, Nevelle von rang 
Dingeiflebt und „Im —— — Erzhlung ven Wilhelm Rate Die 
Zeitzefchichte if im den worliegeuben Heften ber Wort md Bild auf bag 
Würbigfte vertreten, während Kunft und Wiffenfhaft, Stillleder und Tee 
—— und Gefunbheitspfiege u. |. m. deßhalb midht hintaugeſetht 


Englifchschinefifche Zeitung. Am 1. Yanum erfhien in Gar 
tencitco bie erfie Nummer einer Monatefrift im engliſcher und dinefiiher 
prache umter bem Titel: „Kalifornifch» Ehiuefiihe PoR uud fliegender 

Drache“. Die erforderlichen Typen, ſowie bie Setzet für bie meme chiseſiſche 
zus hatte man eigens zu bem Zwecke aus bem bimmfifchen Reiche 
mportirt. 


Brieffaften. &. €. Wentone: Ia, den Eiteurfden: Rein. 


Für bie Nedaetlen werantmerilih: I. &. Lig. — BDrud uub Berlag: Heller unb Nebm im Frankfurt a. Mi. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublieität. 





M 55. 


Sonntag, den 





Beethoven. 
Novelle von E ©. 


(Borrfegung.) 


Empfiu ben entjprechen« 
ven Ausbrud zu verfei Site war, — ſte — ganz 
Symerz, ganz Freude, ganz kindliche Unſchuid oder ernite, kobe 


iin lu Ge ih m u kn nme, 8 

” € € ; : 

De idante Did hören. Wie f em, ich wünjdte, Beethoven 
rung findet 


er mehr Hausfrau bift — Alles vereinigt meine guie 


Dieje faft gleih vollendete Ausbilpung 


4 ber. 
wie realen Seite des Lebens verbankte Evelina li zunächft 


te, | Cugendbundes. Heunlich 


etzt es mh, Dich hier 
* —— 


24. Februar 1867, 





ber gütigen Natur, die fie fo reich begabt, daun aber and; ber 
Erpiehung, der bewegten Zeit, in weiche ihre Kindheit und erſte 


Evelina's Bater, Graf Dohua, ein ächter Preuße, fühlte bie 
Demütkigung jeines Baterlandes aufs Schmerzlichfie. Er war 
ein Berwanbter bes Riniſtero Dohna, ber in der beniwürbigen 
ung nom 7. Februar 1809, ber erfien Berfamm 
beutfcher Männer feit jenen Zeiten, ba die alten Ger⸗ 
manen im ihren Wäldern tagien, durch feine begeifierude Rede 
eine allgemeine Bollebewaffunng — die Landwehr — ine Leben 
rief. Rabe befrennvet mit bem Freiherrn vom Stein, mit Nındt, 
York, Bülom, mit Heidemann, dem verbienftocllen Oberbärger- 
meifter Königsbergs, und allen jenen Männern, bie im Stllen 
die Befreiung des Batetlandes vorbereiteten, —— er faſt 
ſelbfiverfiaudlich zu ben Stiſtern und elfrigſten Beförderern bes 
übte er, nach Scharnhorft's arehem 
Beijpiel, mach und mach bie fümmtlihe Mannſchaft auf feinen 
Gütern in Waffen; durch glühende Berebtiamleit juchte er ihren 
einen gleigen Haß gegen den Tyrannen Napoleon, peu er einft 
bewunvernd beiehrt, und eine gleiche Opferwilligleit für das 
Baterland elnzuflögen, wie er fie feldit im Herzen irug. 
Epelina, fein einziges Kind, beflen ungewö en @elit ver 
Vater früh erfannte und zu ſich zur Aufgabe machte, 
war ojt Zengin biefer Berfanmmiungen, und bie begeifterien 
Worte des Vaters fielen auf guten en unb trugen 
fältig Frucht. Kindiſche Spiele und Tänbeleien blieben ihr röl · 
Ug fern; die ganze Heine Welt ihrer Gedanken nnd Empfin- 
dungen war auf Doßes, Eruftes, gerichtet umd fie träumte am 
lebien vavon, eine Johatina wo Orleans zu werden, umd, 
ver fliegenden Fahne vor, dem kämpftuden Vater berziebenp, 
Napoleon aus dem Lande zu verfügen, der ug nach Berlin 
zu führen und bie ſchöne, unglüdlige Königin wider auf ihren 
Thron zu fegen — bie herrliche Luiſe für die gang Preußen, 
dom Herrſcher bis zum nieberfien Untertyan, jhwärmte und 
deren Anblıd eine Winute lang zu erhaſchen, das Kinn Stunden 
weit lief, als die erhabene Frau im Sommer 1808 das Dorf 
uben bei Röutgeberg bewohnte. Obwohl fie bort wie bie ein- 
ſache Bürgerlihe mit ihren Kindern lebte und im umgezwun- 
genfter Wetje mit den Laudleuten, bie fie wahrhaft wirgätterten, 
deriehrte, wußte fie dech überad, wo die Gelegenheit es for- 
derte, und mamentlih dem übermätbigen Sieger gegenüber bie 
töntzie Würde und eine hohe Unerjchrodenbeit zu bewahren. - 
Bar fie es doch, bie Frau, die bem ängftliden Könige 
Muth einflöfte, die Patrioten zur That begeifterte und dem 
Volke das ebelfte Beifptel aufepferuder Baterlanbsliebe nad, 
bie rafılos für vie Befreiung ihres geliebten Preußens wirkte 
uub dennoch deſſen glanguolle Wiedergeburt micht erleben ſobte. 
— Waͤhrend Ihres Aufenthalte in uad bei Königeberg war ihr 


w 
leon, ber ber tief und doch 
Gerrigertn in if fo unmirolg begegnet, {at 


umwärig begegneie, faft, bie 
tiemus, und er glüßte vor Begierde, fein Ehen eg 


ee Pflipt gemadıt, das Gemüth 
ur ’ 
tisideln: Hu -biejem Bwede- hielt fi, nächf 


Hl 


Ir 
A 
Ei 
| 


ber 


in Evelina’s — 
ihr ansbauernber: 


Fleiß 
Mutier Bemühungen leicht und Ereliug erlaugte bald eitedie Theilnahnie, vie fie 


Alter 
—— 
haben, 


Fertigteit; noch aber ſchlummerte 
fie neben dem 


MIR: 
i 


mit Pofaunenton, gewedt 
(Bertfegung folgt.) 


Der Friedhof zu Rizja. 





Hör? ich dummpf die Wogen Granden, 
Vs don Tönen ringe und Düften; 
fmeige vie Pinje am den Gräfien, 
Denfgen Schmerz verflanden. 
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Arthur von Deid. 


Leopold von Ranfe *). 





zu erörtern, bie Leopold von Raute im 
einnimmt, darzulegen, wie er daurch feine kriliſche 


— — en 


*) Uns der Ratienal · gig· 


i —5 Geſellſchaft 


auf ihn einzumirtei. Lieie en bes Yahır 
anlen Ohhett|ocheriparan 0a Sucher tem Eike oag 
on |fenntnig immer weiiechtn Raum zu verſchaffen. 


‚hatte 8 2 
des Rinbes vor- [lung 
Den 


ie Dufit abers geeignet und 
— ee ne Mean was arlen, Se Düehen vun Senassmnimner Towreca her Bitter: SUR 


tinicht allein in deu äuß:rkichen Formen und Wandiungen, d 


aufgewüplt wurde, wie die Einfläffe biejer großen, 


efchiätlicher Er 
wenn man bie 


8 Por und Geſchichte im innigiten Zuſaiacieubang, iſt 
‚ftorie nicht nur, wie früher behauptet wurde, eine Lehre 


as erlärt ſich der Aufſchwung der geſchichtlichen Studien unb 
gefurben und täglich mehr ſiuden. 


Zu den Erften nun, bie bieie Theilnahne zu weden wußten, 


nb e& 18 dit X id Ronfe. Mehr ala vierzig 3 find jet . 

an ir —* a * nd — erſten Sahne — * Gate 
gefachten pait iollſchen Gefühle Raum|der romanıjyen und grumaniihen Völker“, verfloffen, ſtetig iſt 
wenn wicht ee Cymphonia |feitbem feine Arbeit und fein Ruhm zufammen gewachſen. Der 


Daupiſache nad bewegen fi feine Studien und. Schilderungen 
um bas große Ereigniß der Reformation, das, am Unfang ber 
modernen äntwidlung: ftehend, eine tiefe Kluft zwiichen dem Mit- 
telalter und der Folgezeit geriffen Hat und bis auf den Krutigem 
in allen Bedingungen unſeres Lebens nachwirlt. Ausgehend 
von ben Kämpfen, die am Ende bes 15. und im Beginn bes 
16. Jahthuuderis ſich Romanen und Germanen auf italienifchem 
Boben über dben’Weflg der Halbinfel lieferteu, brang er tief 
und tiefer in das Weſen ber Epoche und in ben Kern des Er- 
eigniffes ein. Es erweiterte fi ihm nah allen Seiten, ala er 
in der „Gejchicle ver röomiſchen Päpft:* gleihjam den Mittel 
peultt der damalıgen Weit beruhrie. ‚Obgleich von feiner Höbe, 
die e# im Wutelalter eingenommen, geftürzt, greift bas Buyfi- 
thum dennoch mit: mähugem unb weitreichenden Arm in die 
u ile Europas ein mb iſt im Stante, über die Erdlugel 
jene Linie zu zichen, weiche den Portugleſen Dftinbier unb bem 
Spantern Vur;co und Peru fihern follıe. Im Streit mit ber- 
Reformation, die von Deutſchiand und der Schweiz der gegen 
Rom vorbringt, ſammelt ſich der Katholicismus noch einmal, 
e an: Haupt uud Glieverm tritt auch bei ihm ein, 
bebeuifamer, folgenteicher ale die B.fferungen, werde bie großen 
wu bes vergangenen Jahrhunderts ar alla: sie 
ger wird t ® + 
Kunſt, bie unter: Rapbacl ſehnſücht Freiheit unb 
Schönheit der Antike geblidt, wenbet 
—* — —* les und ber Treu 
in feinem Heldenlied von der Ra , 
fofizleıt Angelitas mehr als einen jpöttifpen Seitenblid auf die 
Einrieptumgen ber Kirche geworfen, Taffo feiert in feinem „bes 
feeiten Serufalem* em: ber merlmürbigften mad erhabenftem , 
Taten biefer Kirche: dem erften Kreugzug. Kein Seſchichts ſchreiber 
hat bis I mit tiefenem Eindlid in Dinge und Meuſchen dieje 
Wechfelwirlungen ver anftärmenden Reformarion und bed an- 
fang lich beprängten, :zurüdgemorfenen, eudlich ſich wieder flegreich 
aufraffeuden Katholiclemus gejhuldert, ale Raute: ad * 


im lircht urd ſtaailichen Leben herborbrachten, er zeigt und, 
wie —— Daſem der Voller und ver inpefnen . 


13 


— — Gegenfäge mit Mu * 2* t, Sitte Bühne der Welt vom ben rm und Fürften, von —— 
und Kauft impejtalteten,, Delven und Högen Etaatemänkern, von — SE 
gegenübertritt. wandten rauen, von bem Glanz, — 2 — 

Wenn eine Revolution, ein Umfhwung im Diäten und eingenommen. Gs it bie Zeit des habsbucgiſch- ſpaniſchet ehr 
Tragen ber. Dienichen fich —2* ver allmalig ſich don dem —2 ber Balois und Bourbouen, der gr? * = ti; 
unſcheiubaren Punkt des Anfangs fortjegt, —— das Wich | Thiau — —— Rubens und Bau Diyk fin 


tigfte und das Rideippe die Herzen mad bie Kieider, berührt | Erwas und Ya kabain biefer A 

uud umferst, witten brei Elemente et: gr He, „pe würdigen 4 —— cheiat auf Raale übergegangen zu ſeia. 3a, 
itſche mad jeciale, unlästih trelnandergejglängen. Refors ligren Bildern ,. wie in Men Sale ya wirb dieſe Gefill« 
mation ift von. allen preien erfüllt und gefättigt. Ju Deutichland (haft lebenpig. < Die zömif u und bie Gärten ber 
hilft fie das — Reid zerſpiittern und bie jerriterlale Unnts-Eſte's, Aranjutz, Hamptencourt und Berjailles bauen fi; vor 
ſchräultheit der Fürſten auch dem Recht nach fejtftellen. "ie unjeren erftaunten mn und ‚füllen ſich wieder mit euer, 


* Da la Sa —* —— = Ds — — —* wird geftärzg, 
egeu er, age gi er „ser Her bon Yerma, e , 
u ben eutſcheldenden Anlch, “ - * Kante, „verlieh = ben 
lo&jujagen unb «ine hear Republit ß er einmal, 
fügen Abel Ealoın's ın jeiner Unabgängige mit dem Könige. Iapem er.bur ben u ging, erichten 
keit und feinen —— — Neigungen; er ge⸗Pricz, ihm ein freunbliches Lebewohl zu geben. Um 5 Uhr ſtieg 
fällt fi) darin, ueben unb im Wiverfireit mit bem Könige und |Kerma in den Wagen. Er ſah noch sıumal heraus, mad bem 
dem Volle einen Staat im Staate zu bilden. Für bie Ausbil | Fexftern bes Zimmae hiaauf, in weichem er fe oft wit dem 
bung ber nen Berfaflung, für dus ** bes Unter» Eier geiprogen und gearbeitet, er machte das Z:ichen des 
hanjes in der Megierung bes Landes ift feine Thatſache ent- | Seguens, deun er war Gardinal, ba bisan. Eben läuteten bie, 
—— geworden, als die Ref⸗rmalion, bie Errichtung ber Toptengieden bes Klofters zum Gedächtnißß einer der werftorber 
engliſchen , ber Puritanismus. Euf ber anberen a Sum, nen Kö 
ey —— bat die Unterkrüdung ver Reformation ven Ber-| Welche Malerei ia wenigen Worten | Unb biefe Schllderun⸗ 
all Italiens uud Spauleus Ve hrt: jo gewaltig um bielgen find nicht u —— der Erzãhluug: fie bilden 
ite des 16. Jahrhunderts Spanien iu einer unvergleichlichen] die eime Seite dee Geg 
— daſteht, ſela Sonueutag war von kurzer Dauer. Rau lels —33 *—— Bang — — bie Thatjachen * in 
Es erlag den Angriffen ver Engländer und Niederländer. Diefeligrer äußeren, malerijhen Grigein ‚ bie Menihen, 
Dinge dilden den Inhalt der Hanfe'ihen Hauptwerke: feiner fleibten und lesten, bie Duge, wie fe zur Zeit, als ka side 
„Dextihen“, rg den“, rn —* rer ausjahen, näher rüden: gera verſchwindet er wie ter Dramas 
Ssilderungen „Spanijen” db „Dsmanifchen“ Reiches. |titer hinter feinen Grhaten, rend unigelehrt Schloſſer und 
———— wüßte ich in gt geiftoollen, umfa = Gervinus forlwährenb Yoflısten an d Meinnngen, 
ben und in einigen —— wunderbarem philoſophiſchen/ oder Tadel fi —— und, ſtatt zu —* * — Di 
Ziefftän erfüllten Darftell ungen u eutbedden: die geringere Der |eingevent ter Regel des Oninclilian: scribitar narran- 
achtang, die Kaufe ben —** lementen, —— — dum, non ad pre en 
des; Reforstatiomzeltalters Der deuiſche Bauerufrieg, bie Die Kälte, vie man Ranfe vorwirft, mab bie gewiſſe mora⸗ 
Barthoiemãusnacht, die Ligue, bie rg —— nach liſche Gweichgültigkeit , mit ber er, ohme den ÄFinger verweijenb 
ihrer —— te hin erſchelnen nicht in brennenden | zu she. bie Dinge für fi gm läßt, —* um ben 
en nee ee Suse in der | Sindrud bekümmert , ben fie auf uns machen, läßt fie um fo 
‚ mit der fie noch heute füch im) jchärfer, —— * ganz nur im Lichte ihres Yahrdunterts 
unferer —2 wiege it wel’ anverer Lebenbig- | heruorjpringen — ber Haß. oder bie Liebe des Hiflorikers würbe 
keit und Gegeuflaͤndlichteit dat Hanke bie Schlacht von Ravenna, |bdie Harmonie bes ganzın Bildes ftören. Wanfe bat bie male 
bie liche Armada und vie Kämpfe ber Fronde —— rijchen Effecte, aber nicht die Leidenſchaftlichkeit und vie tragiſche 
ber biefer Diangel entipringt aus dem Genius und ber | Gemürkeftummurg bes. Tacitus, Was jeinen Werken dadurch au 
Weltanſchauung des großen Hiftorilere. Er ift vor Allem bei Wärme und unmittelbarer Lebeusfriſche verloren get, erſetzt er 
en eine® Ereiguiffer |reichlicy durch die Einheit des Eolorits' und bie ahrbei ber 
aufjuſuchen und darzuſtellen. Weil ex mit politijcgem Blid, | Figuren. Kein Maler hat je aus einer umfangreihen Compo⸗ 
am aus i flsn zwei Geſtalten lebeasvoller, ergreifender, —* her⸗ 
* ın Borliebe j ‚nbeb Papfies Sirius V., Karls V. ee laſſen, als er aus dem —— ** ber Hugt · 
ilipp's IL, ichetien’s und Wazarims, die Wandlungen | notienfriege Katharina von Medici und Heinrich IV 
pe betradhtet , treten ihm bie Schidjale der Einzelnen] Allein micht im biefer Kunft der Darftellung , in ber Treue 
tiefer in dem Hintergrumd zurüd. Das Eleub bes Volles, der und tem Zleiße ihrer Forſchung, in der Züfe neuer That ⸗ 
wilde Aus jeines Zornes, im dem es ein altes muerträglich ſachen, tie fie unferer Erlenutuiß zufäbrt liegt das blelbende 
geworbens Soc zu jerbrepen jncht, plekhen in iefer Mnidan. | Berokaft ver Kanle’fhen Geidicticreifung beicleilen; fe 
ung Nur ber vorlärmwallenden g qen Meereswelle. Ueber-|wird auch dem leilenden Gefegen und Ideen gerecht. Aus b 
pieß find die Lebensformen bes 16. und 17. Jahrhunderts we | Wirrſaal der Ereizuiffe und Erſchelnungen tretem fi? glänyens 
ſenilich ariftolzatiicher Art. in der Wepublif ber vereimig: |herwor,, bleibend in ber Fluth der baßinchlennen Tage, Das 
ten Rieberlande waltet bas B —* ber reichen Haudels⸗CEwige, um das in immer neuen Kreiſen der Strom. der eine: 
familien, Rolzen und ftattlichen Burgermeifier, vie Rem-|päiicen Dinge ** Den Zufammenhang ju erfoſſen, 
brand gemalt, der Rathspeufionare, gerabe wie im Wenebig, dem vie einzelne Begebenheit mit dem Ullgemeinen fichtz = 
ver. Wa Bier erhebt fi nur im feltenen 2** das — entwideln, 8 in —* tanſilich ſten Gewebe vinüber» 
Boll zur enticeldenden,, gewaltjamen That. r wikd bielund —— daß 3. B.jener Aufftandb ber Eöymifchen 
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Srdnbe im Iabre 1618 verhäugrißbell Für das Könlglhum ber|der Tüne Meiker, auf Menſchenhtrztu bt, iſt noch muncbroden! Mom bem 
Sınarid in Oreokbritannten wurde; von emem umserfalen; Nummetu, bie Pilged mir anipruchslojer ÄFreigebigtet zum Befen gab, 


Stombpnult aus die Befchide und Emwiclungen ver Staaten zu|"ttnen wir ald bie Yerlem Des Abende „Les 


betrachten: dahin geht Nantes Streben, nach dieſer Richtung 
bin enthalten feine Hiſtorien für jedem nachbentenden Geiſt wie 
mannichf en umd eingebempften Borftudien zu einer Philo- 
ſophie der Geſchlchte imı großen Styl. Denn bar in reden bie 
Dinge ſelbſt und die in ihnen verborgenen Ideen jhimmern zu 
weilen, wie durch leichte Berhüllungen, und entgegen. 

Auf der Schilderung des Reformatienszeitalters beruft 
Nantes unvergänglicder Ruhm. Weder feine „Geichichte ber 
ferbifchen Revolution”, noch feine „neun Bücher preußiſcher Go 
ſchichte, welche die Eroberung Schieflens durch Friedrich ben 
Großen bebandelu, Tönnen fi in ber Reife res Inhalıs und 
der Bollenpuug ber Form damit vergleichen. Hier aber ıjt etwas 
gefeiftet; was ber deutſchen Lueratur Immer zur Zierde gereichen 
wird. „Die Fülle ver Renatuiffe“, fagt Buffon, „die Eigem- 
thũtulichteit der Thatſachen, felbft bie ver Eutvedungen, 
das find feine ſicheren Garantien ber Unfterbligleit; wenn ſich 
die Werke aur mit nnbebestenden Sachen befhäftigen, wenn jie 
ohne Seihwad, ohne Abel und Geift geſchrieben ſind, jo wer- 
den fie untergehen, weil bie Renutniffe, die Thatſachen, vie Ent 
deckangen leicht entführt und übertragen werben und jogar ge 
wisnen, wenn fie in gefäidtere Hände übergehen. Dieſe Dinge 
llegen außerhalb des Dienfchen; der Styl aber iſt ves Menjchen 
Weſten und Eigentbum (est de ’homme m&me).“ Im höchſten 
Grade trifft dieß Wort für Reuke's Geſchichtſchreidung zu, ebem- 
bürtig ftellt fie ſich den clafftichen Werken des Alerihums, ber 
Engländer und Frauzoſen zur Seite. Ya diefen Schriften flieht 
eine reiche Duelle der Lehre und Schönheit für Jeden; fir ge 
währen dem Denter eine Hille tieffinniger uab anregeuder Hr 
tradhtangen, und erfüllen bie Bhantafie mit lebendigen Bildern 
und bebeutfamen Geſtallen. Weit über den Kreis hinaus, ber 
m heat an- feinem Ehrentag um ihn fammelt, wird ver Nanır 

eopold Ranle's mit Auerkenunug und Verehrung genammt, weit 
über das Geblet der aueſchlleßlichen Wiſſeuſchaft hinaus jtraplt 
fein Ruhm, er gehört nicht aur unferer Hochſchule und ven 
Annalen unferer Akademie, er, gehört ‚unferer National. Xiteratuı 
als einer ihrer ebelften und Hervorragenbfien Geifter am. 
R. Fr. 


Franffurt, 21. Pehruar 

Der lehzte geiellige Abend dis Liederkranzes“ verlief Im aufier- 
gewähzlih angeregier Stimmung. War boch im bem tranten Singerkreife 
ein Gaß erfchienen, ber Bielen cim lieber alter Frennb, Seinem aber ein 
Ferimber war. Pifhed, ver feit einigen Tagen im unferer Gtabt weilt 
unb in bem verichieneuflem Kreifen derſelden mit der größten Seryliteit und 
Suooıkommenbeit aufgenommen ward, haste auch bem „Lieberfrung“ feinen 
Blah zeihenk, War das ein frohdemwegtes, ja Nürmifches MWiederfeben ! 
Walche ſreundliche Erinnerungen Inilpfen fi cher and in fänftterifcher 
und gefeliger Beziehung an den Namen Piſchech! Sein Wirkn an unferer 
Büsme fällt im eine Zeit, we biefeibe ihren höchſten Glonzpuntt uud eine 
Kanfiüufe erreicht batte, Die fle Später micht wieder eimmabın. Yifched trug 

wenig zu diefem Banze bei. Sein Aufenthalt babier fSt aber aud in 
erie Zeit, wo Las jetzt vielfach gefiöcte gefeflige Lehen unferer Stayt no 
im wugetrübten Brürbe unb aitfeeifäbtifegen Behagen firablie. Biel hat ſich 
lapohſches geändert, aber Prices feoger Muth und Jugendſtiſche, bie ſchon 
damait bie en a, find die alten gebtieben. Er in fein Filmglim 
mehr, aber feine Grfjgeinung if mod eloftiih, fein Weſen mod emexgi 
und fertig, mie das eines —5 Vena auch an feiner pradtvellen 
Stimme die Jahre wicht fpuslos voräberzrangen find, fo enttwicelt er bed 
noch eime ſolch Aaumendtwerihe Fülle, Weichheit und Biepfamkeit bes Lones, 
daß +6 eine wahre Derzemsfremde iſt nnd baß man mit mie wib, ibm 


‚Und damn fein Vertrag: dieſe Berne, biefe bramatijdhe, zülubende 


im feinem Auspend! — mia einem Woti, ber alte Zauber, deu Ariey Garten non Eh. Gteinie. — Portzätbüße von . Stierhelj. 
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Sängere Find” und bie 
„Röeinfehifncht" dom W. Speyer. Der befannte Harioriſt Hett M. Bing 
ber beimegten Gtimmmmg bes Gängerkreifee, im deffen ZRitie der alner- 
ste Deifter wirkte, eimen ſcht paſſeaden, froß-ernfien Ansprud. Auch 
Piauiſt Bupl, der jegt mit bem Fletentimer D.nartett eine Suaftreife nad Eug · 
land antriit, trag fekn Theil zur un. bes Abende bei. Außer umferer 
hod lſoblichen Thenterbirectien, im deren Meffört lelcht Aagelegendeiten wide 
gehören, freute Äh jeber Rumfireund ber Auweſenheit des verehiten Gaſte 
und man bebanerte aur, ba ihım leine Gelegenheit gegeben war2, ſich ver 


ſtuuſt⸗ und xiteratur · Notizen. 


Die tm JZuterelſe der Weriengefelichaft Weſtend ien Selbſtoerlag von 
%. Werdmeifer in Berlin erfhiemene Bredine: „Das !Beftend und 
die Wohnungefrage“ (2. Auflage. 5 iR uns zugefande 
worden. Das zwar hanptjählih für Eapttaliflen von Jutereffe, 
imbeit finder fi das auf MWefend bezilgl 





Die Februaruummer von „Weftermannd Illuſtrirten Dent- 
{hen Monatsheften“ empält die Hortfegungen der beiden Erzählungen 
„Pierret“ vom Hogmeite und „Hänschen Sıcbenfleen” vom Glaſer. Ferner 
fegt Hetiner feine „Bilder and der deutſchen Gtarim- mub Drangperiope* 
mit, „Maler Mühle“ foxt, vom bem eım ſehr daratietiſtiſches Yorızär bei- 
gegeben if. Ein Auffoy behandelt dem achten Baud ven „Servinus, Ce» 
fMichte des mMenmzebuten rhunberts”, umb man fan weh! fagen, daß 
jedem bedeutenden Marne eine folde Belprechung feiner Leiſtuugen zu wün 
ſchen wäre. 9. Schellen gibt eime Belehrung „Dat atlantiſche Kabel, 
feine Legung und feine Sprechweiſe“, beren Ausführiichleit und fadt:unt- 
lie Kischeit ſeht zu zlihımen if. Kleinere a Kari Ruß, I. Nöpge» 
rath u. A., ein Machttag zur Geſchichte des yanillo* umd vergiäden 
ergänzen das Heſt. 

Deut ügen, Turuer uud Liederbrüder, oder: Was 
will das —BA— Roman (4 Bände era, Ceſſeobie). 
Die Grmubiter des Buches I bie Sindeit Deutſchlaude unter Preußens 
Führung, welche bei der durchſchnittlichen poliiihen Unteiſe uub dem Baoı- 
ululerismus des Boltes und bei ber Heimichen Seihffadt ber eiupeluen Re» 
gieraugen nur, durch heillemme Gewalt herbeigeführt werben (inne, Bıamarıt 
habe deu Bernf, biefed Ziel zu erreichen und and dem Eolbateur nnd Folie 
zeiftaate allmäfig den Medtsficat zu eutwideln. Auch die Borgätige ik unferer 
Gtabt bei bet ügenfele werden berährt, bie bei ber preußiſchen Oren- 
pation aber i . In bem eingeflachtenen ‚Roman fptivert ter Ber⸗ 
— « ben Unfug des Diuderihums umb bes vom ihn inficirten Ber- 

ent, 





— Brankfurter Kunflverein. 


Aeu ausgeflellte Aunfiwerke, 

9. Winter in € : Bor ber Abſahrt. — Poſtwagen im Winter. 
— Düenmals im johayhuira Sahckopint. -— 8. Mess iu rent: 
benfehe m ut. — x. reul · 
> 3m Bauernhof. — 9. Kaufjmann in Hamburg: Im Forſt, Derbi, 
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Staͤdel'ſches Kunſtiuſtitut. 











— no 1 








Aeu ausgefellt. 
DOrfgemälde: Frohe Nachricht von C. Engel in Rödelheim. — Delge- 
mäfbe: Drei Gemredilber von A Humbert, — aus ben Samm · 
wach ben des Rurißo und 


Iupgen bes Yahitute: *1 
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anderer Gpanier im zer Gallerie zu Madtid. — Adam unb Eva, coloritter 


Wär bie Meboctien vereuimertiih: I. ©, Lit. -- Bend mub Berligs Heller wu Rehm im Mranffurt a SR. 





Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 


Si. 56 mb 87. Dienftag, den 26. Februar 1867. 











„ya enber Au en bes [7 
fanbten, an ein er gr zu berfa Es 


Beethoven. 
weile ek en ae henphonie und beobfiäkigte, fie Rapoieon Bor 
(Rortfegumg „Was? — Napoleon ?* b ‚be bi { 
4 mit anhörte, vor pn x — — und A vi 
vens Name war für Eveline fein frember; oft ver-|eine ganz andere That erwartet, blidie bie Fürftin entfegt am 
aahm — Fer dem un ber Fürftin ung ‚bie * und begann bitterlich zu weinen. 
nur m jur@pt Ran Dieje beren ungen Die Fürftin (te, rie und fagte freundlich: 
ber Nähe der Dohna ſcheu Güter lag "rad Sie feine, dd Bin 1J — 











Ent und mit ater | von —— J— und Eu 2 ber ng und 
bes [2 i erfüllte er mit den 

Die Fürftin , die ſich zwar fies eine Deutſche nannte, Ber | den Bunfa des ne se Gefandten, ber 4 zu — 
Boterland gab, dat Napoleon ſelbſi ihm vertraulich Auftrag dazu eitbeilt, 


i ‚ 
ng —— ‚ Defterreih, 2 


leon habe fich die Kalſerkrone aufgeſetzt. „Auch Der ein 
rann lð ruft Beethoven, zerreißt in heiligem Zorn die Wiomung 
und erfaßt bie Symphonie, um fie ins Feuer zu werfen — nur 
= —— Muhe gelang es den Auweſenden, das Wert zu 
re na 


immer glamyvoller —— Steru — 


, wel 
25-7: 
erften Begriffe Ai) jn entwideln hegannen, ber Name Bertöoven 


Wahrheit eine — — ich bitte ihn um Vergebung |“ 


„Run fpiele ich Leine andere Mufit — als ven bem 
elden Beethoven, und Du auch nicht, Müttercpen, nicht wahr? 
eriprih es mir.” 

Die Mutter lädelt d tie Fürftie te: 

—*5 © ee reiht nicht für Dt feel Wuſil überfeigt 
. . * eie te, 
A ————— mil id fernen umb üben mie eine Ecwothſene; gebt ae 
Ungewöhntiches don biefem anfer, nur jene Duff, ih werbe fie zwingen ! 
ben Schöpfer nicht Das Kind blickte fo entfchloffen und begeiftert, daß ber Bater 
Dent, |bie innigfte Freube — REIN 
t; fie fit wi „Drav, mein Tüchterchen“, fagte er, ihr gen 


* ide Könige — 
eldenthat deun Beethoven — er — a hr —*— Butter und 


ugenblid, f 
dann wieder bat Rinb am und fagte raſch, als fürchte er eine 
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Storung; „Du folifi tie Symphonle hören, Du begfeitift une 
in das Concert.“ 

„Dar fall ich!“ rief Cdeliaa, bie Hände Yafadlınenfchlagend, 
nd, Bäteren, Herzenkvaterchen!“ nm ſie fiel hm den 
Pals und tũßle ibm heftig. ww v 

Die voransgejehene Eiawendung ber Miller , Obas Mb fd 
noch zu jung, ſchlug ver Graf bamit nieber: „Ich nehme mein 
ort nicht zurüd.* 

Die N —* trat auf ſeiue —— felbft die Mutter Hätte 
er nah bemifreubenguehr v 4 Tau q garate 
das Rind fol bitten ' ehuiedeit } rn % 2 

Die Symphonie Eroica wurde, mie überall, wo Ai zur 
ber ; "Taber und Gntbuflesmus 
anfgenogitpen,, 12.u0749%° 

Auf Gera machte fie eine faft zu erſchütterade PER 
Gs war kas . eineık „fie hörte, und et 
—— ‚ba Ar zu nd ver a 

nen au ‚bie gynap,s hindurch don ach · 
In 3 Kiga, Byaäkiten U baagı, Anmut uf. 1 
Ad: folgenden Ta, ats fig die Aufregung befänftigt , er» 

Härte fle mit großer Befttimmtheit, daß fte.ieht feft entichiofien 
— ib: Muſit, wis fohieierig fie au ſem möge, zu 
urir 

Unb fie hielt Wort. Bon beim Tage übte fie mit einer 
Energie, einer Ausbauer, daß fie in ber That die Leinen Ela 
viercompefitionen bald „zwang“ und nach und mach fi an bie 
größeren wagen dürfte. Auch ruhte fie mie, bie bie IKutter, 
bie nicht geringe Feriigleit amd wirklige Eopfindung beiaß, ſich 
ebenfalls ten en bes „Helden“ wirmete. Die fanfte Frau 
warb mehr bavon gefeffelt, ale fie erwartet Hate, auf Evelina 
aber übten fie einen wahrhaft magiihen Zauber aus. Stunden. 
tang ſaß das lebhafte Rind. uud laufchte ſtill den wunderbaren 
Harmonisen, bie wie Geiſtetklänge cus einer freniben Welt her- 
über fangen; aber biefe fremde Welt og Eorlina mächtig am, 
fie fühlte fich heirniſch im ihr und es ward ihr ſo groh, fo eigen 
babei zu Mathe, bei ben Reben des Baterd und. feiner 
patriotifchen Freimbe, wenn fie in feurigen Worten ihre t 
zum Baterlande, ihren Haß gegen tie Tyrannei ib ihle Sehn⸗ 
zucht nach Befreiung ausfirdmten. Beides floh ihr in Eins zu 
mn. Ihr frühreifer Gehft verſenlle fi ſo in bieje Dun, 


werde, Dis Schidial aber hatte es anders beſchloſſen. Eb:u fo 
tapfer, wie der. fühme Führer, mit bem ihn balbd eine innige 
Freunbfchaft verband Lältipftie Mer Wkrai ſtets ar. beffen Seite 
und fheilte nch el irausiges Food, Wenige Augenblide, nad- 
ern Die mer ru Shilkgin pen Stroßen von Stral- 
iund hietergeffredt, rat auch ibn ein Schuß der Frarzoſen, jo 
daß er vom Pferbe janl. Um nicht burch Feindeshaud zu jiere 
ben Oder Für in Sefangenfhaft zu geraihen, 2 er ıwil ber 
legten Kraft den Te ent der Scheibe und 2. iba fr 
i t. 7 7* t dr at 
ai Ba FT A IE 
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» Der Tag ber Wahl zum Norddeutſchen Parlament iſt bier 
u gt ——— hen * vr Bam —— 
t ne Spur von Aufregung lie sper Ig,ten Straßen 
noch jr ber re ie —A vide en. Wäh- 
rend in Yonbon und Newyork bei, ‚solchen Gelegenheit ver 
Seandal nicht fehlt, die eien fi fanatiich grgemüberftehen, 
Schimpfreren 9 ; Bauftfchläge au⸗ grihrilt und empfargen 
werben, ‚fanle el und Eierian bie Köpfe flienen, berichte 
bier tine wahrhaft mufterhafte Orbaung, eime fait pollzeliiche 
St Dennoch war die Beiheiligungeime ſehr rege und mehr 
als zwei Drittel- der ftimmberechtigten Wähler erfhienen an 
ver Urne. Dabei fehlte: es micht an’ komiſchen Sceuen ünd 
ſchuet drigen“ Revensarten, ehue bie es einmal in Berlin nicht 
abgedt. Ber ben weiften Wahllocalen ftanden zwei Mänrier 
aufgepflangt, welche be eintretenden Warlern bie gedrucken 
Namen der Eantipaten anboten: „Nehmen Sie’ einen Waldeck!“. 
rief der Coiperteur dern liberalen Partei. „Wollen Sie wicht 
lider einen Bıamard haben?” fragte fein conferwativer College, 
unb * er 2 ga ——— pl 
echte wi „Dit: chlecht, werde seine 
— loo Oa einem: Wahlbe zirt· erſchiten fogar eine 
Dame und verlaugle mitzufiimmen ; da fie Jeit gahren ſelbſt⸗ 


ab bie: de X bes eb ‚ ben ;beiven weine ben: m. zwanzig? Thaler 
taffang zu ai. Bee nayfen um —— er fol — —— haben.“ AB 


I { i a ’ 
en Schaat I: —— —— »ie: Bräftu [fänguig meittek: Feibliern, Ange “u dieche Werk geſcheieren ind" 
tängn jr wi m Eveliva, begeiftert yuumb 2 (2 . — 

bie weingube Bath, ‚Doh ner Vater, MIR Eger Beintepren! ber Religiomit Vdobiu aiıt 'Mumi 'mabet zeigt. Kr 
| : a er — he Ik . erst nQ u, „er 1 5“ 


be “4 * J ” ö 9171405 3 4 “ Nadır* ze! u h 
+ 5] — — di nun an at an en! ; ‚u 
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des Todes, dem er muthvoll und mit vollem Beinußtjein in's die Kraft und Euergie ihrer dramatiſchen Bezeiſftezunz, de 
unge, ai erbalten Jeiae orte eine feierliche Würde, erjgeint | Nawivaliftin tms beiten mb Höchtfen Simie ken Flortik, ie 
fein Urtbel um 6 unparteiiſ ger, * teiner lubjeciiven Lelden ⸗ der) Wahrheit mad Matur , ae ben Geftt ber: Schönheit fi 
J be geitübt. , - * bigendio&o erfchlert Me ale pe Mein“ vet Crillfirzer, hun 
er Weiie foricht- ex. aus ‚bon "ber „Bulunftsuufitt: in den -ftürmifcher: Seenen ; Ano-Die-Kkebe wit Leu Sch in ber 
u em genialen Begründer. als ſqwere cqhreibt/ rufſt des ehr MW eibre tin he gewaltig | im’ den * 
Main „hat Mn 5* Üben, geleunzeichnet werden müffeuz: ex Ausörücen verzehrennanttiibenihalt, dapcy Ver elek 
fahrt Hlumeg aus, dem Keil unjeres Lebens zu —— ın..bem Uuedruc arterer · ee: inntgerl Neigung > 
vielmehr Phanipmen, kismit, umferer Art, micht wer wirl | Sprache tingumsitinter etwas frembertig und Far, paßt * 
Isa Wenfgengeihlechte, zugehörig ,  mict u ya waren; in mit ihremicharalierifiifcgen Härter zu Her genſen enernifchen Ere 
Menſcheudruſt — ud; einmal in usnferem: Beifte | Tcheintung: Lelder iſt es der dedeulenden und Intetrffenten Künfts 


ee sur weden, - lerin nicht vergönnt desajc Zunft ten RR an" 
Daruach en vejem Mahke ge | und wahrlid feine 


ixeten. Dad Bietoria ⸗ Themter j wo fie jplelre,Hirtet matt Agel⸗ 
geringe. We * run einmal feine Welt geſchaut und geizaffen, |nen ehreuvollen Ausaahmen, ige weber den gerigueten Rahmen, 
to iſi er Defen Schauen unverbrähli treu geblichen, jo hal noch bie paffense Umgebung 
er gar nichte Unteres gewollt, ale biefe Weftalten, wie fie. nun] „Bet 
einmal im ihm fi aufgerichtet, dramätiih ms — | 86 
Das Drama, diejed Spiejelbilp ver in ihm heraufbeſchwerenen 
Welt, es war imo blieb emaig und ausfchliehli ihm Dued um und 
Ziel. Richte galten ihm tancben bie Weläfte ver Sungerinnen | im 
und Sänger, ber Birtusfen im —— al die Halömmtlic- 
—* welche ih auf ver Optrnblihne — — haben. Selbſi 

die Mufit ſollte aichte ſein, als daß Idiom für feine Perſonen. 
In dieſem Trahten war' er der Rachfolger Glad's geworben, 
hätte er aus der Welt ver Bien ui menjchenge- 
flaftigen Götter binwsgverloren in das Sch piel jener Bhan- 
tome, an deren Göttlichleit wir mie geglaubt und glauben kön. 
nen, deren Wallen- auf Ecten wir uns ih dem alten Mähren |, 
erzählen baffen, die aber unferer Teilnahme, sie jeber Thell⸗ 
haftigleit am Muaihenieben werlaftig werben, fobald man unter 
alımmt, *3 als rofttjige Menfhen, als Unjerssgleichen 
vor ung ju brin 

rich "andere no. aid Wagner Hat Friedrich Kiel, ein 



























He tal Wa ber lit Yuteteffen ad Unter 
* rd — AR Regelmäßig Hui die Berfansmn-- He 


icherzt „bie — wmit = “Bat — "die 


ledlich wie T aner unbdriechen 13 " 
Et hu nn * — 
nach lurzera gemeinjchaftlichen - Zufans 

„Brejle”igetrennt .. obgleich eimije De — — nicht gs 


efiger Mufiter eingeſchl defſen Arbeu in egeichleven Tb, fonbern — angehört, 
* ei eiht bogſt suchen * * om Ye pe fe ** bei beſonders feſtlichen Gelegengeiten zu 2 
rilil erworben ne 3 in, Weſſe ‚ beren erfte-Auf«| nen aim: 


führung das große — IR 5 — (m im 


vejfen Killers —— a 
— u ler in lie * Kir? —* —— —— —— ——— 
deuttudto Talent, Deu u, arhe F un 


* ee a nah 
um tie’orberung bes X empor Ruf arbrenner, Hr umd #7 tffenrlihe 
ymın Fit on Io BE de —— — Be ie —* halten „.außervem nee und Blagkriaien ber ‚air 
ues geblögenen Sirebens ı De er einigen a Glapiers lichen Oper mitwirken werben.:u:)z © 
ftüden, einem Teigenden „ mptomptn" und geichmadpellen „Bei« Der zwene Abend dagegen —* eine ipestraltfit. Borfiel · 
gen“, bie für Bi vollehztte Technil zeugen, wurden vom. ibm | lag, woran ſich bie: erſten Aare der Derfsiedenen Biber des 
awei Qwarteite f für ai usb an a Mi aufgeführt. |theiligen. Ir Auffügruag kommt elmeignda’gu biefem Zwecke | 
Ja dieſer neuen Arbeit ericheisit Kiel at — — * Diasteniderg:: ; ihläft",; von bem talk ' 
Seit vetuachl en Gesitte der ei ber; wärdige) nollen Dichter Karl Heigel, uns eim’ticnes kuffoht: Dichter 
— De, aber ut. Ragapıner bet Aueren cla ge Di uud Wälgerin“ * «don Dorf Dior: 


. bei fh Yewielben gro [, ir Brefle* Süten gewöhnlich einen Glanypumkt 
Be aötgfett der ‚Empfln nung a Tamie —* 8 ben um: und: —* won bee aebildeten und feinen Welt 
Durgbädung und haraenſche Bett 


d ucht „weil fie bie wiliferstiene, Gele bie · 
rauſch des lunten Marltes, ‚man — Tach bie 4 a Eee und auf 
file Bahn dee Genius, alt c bor —35 Augen 


1. * Fon nh 


4 werden. 


Veh pin * wird die a in deu mädftin Tagen 
wei Abenden beranftalien. 


Anfpru berügmie Künitlerin:ariht: ch wird —— JF 

großen —— 3 ee — Rt Grjherzog Stephan . 

Während’ jene" Beiden eihen ae — er · Erzherzog Step u er 14. September 1817), on 
fheint see. uns. Mr.’ ? er Ableben aus Mentone (Im Fürftentbum Monaco, ‚ine ber Ber 

son glü li ten durch biicpene zur A weilte PL MAR lie won 2: OR der 


5 


wo Wi“ 


ä'ı.e Sohn bed Erpherzogs ‚„ eineb Bruders des Rai-[micht eine In Frankfurt befammte Auechote cin? Zu Rothſchlld 
ddr An be tmollend |tamı einft ein De LIE ee 
und flasteflug, und gabe atin von |grfahren, Ließ fich melden, warb empfangen — den 
in feienem Unter feiner Seitung er«| Bazem um ein mitte Gabe an Bon **82 efragt, wie 
ber eine forgfältige Erziehung, bie bei feinen giüd-|ex fi mnterftchen könne, als „Sähuorrant“ x 
agen und R bie trefflichſten Fruchte trug. |vorzwfahren, ſprach er das große Wort en and; 
1844 wide Stephen als Lanbeschef mit ber poli»ficd doch mur wierf bamit ber u ‚ wie 
tiſchen Verwaltung Er entiprach ben thulpreffant ide möthiz * (Der 16 uns in 
8 Erwartungen in hohem Grade. Daß er fih in Böh- | Guaden bavor anf wir in des 
men fo gut bewährt hatte, beftärkte dem ohmebieh durch feine viefpännigen preffanten Schnorranten 
Abtunft mahegelegten Gevanten, ihn nad bem Zobe feines Ba- 48 (Generat Motltte als. Drittune) Oi brols 
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‚ 3 —— 
sage ws ahren ee Ss 


äften 
leichlich 5 «ls —X —— und biefer 
—* wohl bewußt. Wie nun bie von 1848 aus- | va feine — dee — zu ermarten fe 


Ungarn Eonceffionen aemadt, | bie ed bemjelden —* * Kris über 17 Thaler für —— eines ge unb 
NH Macht gegen Macht zu. Defterreich zu ftellen, ugleich begab fih vom dem Schneider fofort zur WMusübung feiner 
14 vielen in jenen Landen bejiehenden anberweiten —æe —— pflichten in das feinem Bezirke augewleſene 


Ungarn (23. bis 31. Ban 1848) vom ——* enoirkt "oben. | Taſche, nahm ein Papier heraus” und Ab “s bem (re 
Als nun aber fi immer mehr heransftellte, daß Ungarn feine — mit ben Borten: „Alles in Orbaung; bier tft bie Quit- 
—* —— Mona * Sein öffnet das Papier, Blict 


fi feine { mehr, ale fich entweber gegen | Sie außer ber Daittun — >" — 
De und das Kalſerhaus, ober —— Ungarn zu ale eine — *daegenredet Is. ecutor U 

ben. Er entging biefer —— em er am 24. September) den ihm —— —8 = —— Be * at 
nah Wien eilte unb ber ih —— Stellung eutfagte. | „Weneral v. sh. 

verlieh unb 


Ö 
unb bie i ir ab 8 Hilft ihm 
De a te F my — — —— - Gefecht in Die Urne —— * er nichts hilft 
— mit reigenden Anlagen mmgeb Sie werth- | „Das namen wir ent ober ich Sole Hülfe.“ — Um alles 
Witielpunft einer" wehitätigen E32: ii, fou yen Katie 1 vermute De Die Gen da 

en, men! er je 
keit — Erwaͤhnenawerth iſt ber —*** baß ber legte a Yan Serge n benachrichtigte ,_ ber feine I 








wugarife Palatin une um einen Tag bie Reactioirung ber 
ungarifcien Berfaffung überlebte auch ſoſort bewn 
+, ©. Febrnat. 
Gebiet - r bri der 
Rannicfaltigteiten. ve De: gina Ze ——— elehren, dab er 
Bol im ber nächfen Zeit Iniebet N) ———— 
.*. (Bierfpännige Bettelel) Im Etutigarter Be⸗ Fon Bed ln Gaale ber Loge Carl zum Lindenberg e 
ter“ war biejer e im Rothicilde f4 feine früheren Borlefungen ſchon Teilnahme gr * 
>= „Da —— ja! Franlfurt will wiederum vier-|io fan ber Beind ber ——— —— * werben, 
ännig a wie biefer Tage cin die Candidatur R Here Profeffor Bolt mit ganz —— -deder — ze. 


er Urtilel der „Srankfurter Zeitung“ ausrief. Hehe - —— re (bee ft m Unter» 
u welchem en wit ae ae u denen er eimelme bei diefer Gelegenheit mitthel- 
Um — zu betteln.” Wem fällt bei diefer Zufammenftellung [fen wird. E= 


Bl: bie Weboetion Neneniwertlih: 3. ©. Lit. — Brad med Berlag: Heller mub Rehm in Frauffurt a MR. 
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Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 





A 58. 


Mittwoch, den 27. Februar 


1887. 





Beethoven. 
Rovellı von & © 
(Bortiegung.) 


Evellaa warb von bem fo unerwarteten Tobe ihres Batere 
ee Iammer Lanute Anfangs keine 
cilvolle 
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"in tee 
» beherrichte 
bie 


E44: 
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zeig 


J 


dem ſie Alles — 
be au, ba ber se Freund, der eimige den 
Bertraute ihres jugendlichen Herzens, geuommen war, mit | such *** Sentimentalität oder gar Zrivialität fern ums 


| 
- 
| 
s 


ürftin konnt ihre V 

Hagen — Beethoven Lagte mit ihr ee er * 
den beſtimmten Schmerz, auch das eigene unerklärliche weh 
das dom jeher, ſelbſt im dem glüdlichen Tagen der Kindheit jie 
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ie 
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ung, und fie wagte ed, ber Mutter bie 
zu ertheilen, daß fie igrer Weifung Helge leiften werbe. 

Der eigenthämliche phyfiche Zuſtand ber Leldeuden ging faft 
unmerklic im eine fchleichenbe, Rraukyeit über, wel- 
her ihre j wachen Kräftte unterlagen. Still uno fanft, wie fle 
gelebt, entj.zlif fie in dan Armen ber Tochter. 

Die Fürftin nahm die Tranernde f 


fällt, wer, bei dem weichſten Gefuhl 


der in jeder Empfindung ſtets groß, ſtatk und edel bleibt. Dieß 

bewahrie auch Edelina vor aller Uedertreibung und verweich · 

lichenden Täudelet mit Gefühlen, vielmeyr erhielt ihr Cha⸗ 

ea * ungewöhnliche Feſtigken, ihre Geſinuung eine bohe 
er 


— Hatte bie Fürftim micht Unrecht, wenn fie beſürch ⸗ 


tete, dieſes zu vorwiegenbe Seelenleben Lönne Evelina nachtgei- 


(ta werden, und fle drängte, an dem Alltäglichen und nameut · 
lich au ber Gefelligkeit mehr Anteil zu mehmen. Sie leitete bie 
Verwaltung ihrer ausgevehnten Befigungen ſelbſt und hielt es 
—* nicht — i Würte, die inneren haͤuslichen Angelegen- 
heiten za überwachen. 

Gyelina wilfagrte ihrem Wunſche, fie barin zu unterflägen,. 
zuerft aus Daufbarleit; foalb fie aber erkannte, welch wehl- 
thätige® Gleichgewicht bieje, ber weiblichen Natur fo angemej- 
feven Befchäftigungen ihrem Geifte gaben, wie ihre intelleckuellen 
Kräfte fi darin gleichjam immer wieder erftiſchten und ber«- 


et warn 
. ci 522 ber Färftin vernommen, welche Fertigkeit, ja Boll⸗ 
cudnug fie darin erworben. 

F würbe es ber wohlmeinenden Rathgeberin ge 


tem 
” An 25. November v. nd Amps g 


fie Re sung »saffr unb wir haben bereits aus ſchaften; er verfolgt tie Berhantlanz faſt ohne alle Thelluahme; 


wäre man verfucdt, ihn für einen — 


Hülle, nah ber Seile tes Iran ® ine 3 zielend 
—— | Unternehmen; — land wer abgefeuert, als fie eben ein Glas Bin an bie * geſetzt; 

nr fein maßlefer Ehrgeiz Hatte vor fan, bet ih gleichwohl macht fie, nichte von Ihrer Berwundung abnenb, tod 
eine gang pur ben Tamfeal, ba ftürzt fie be 


-gelunten. Der «einen. n46l08 
pe Pr — der Alucht, fein fur tbare#, J nleder, daẽ * jr ans ber Bunte, bas Gerät ift = 
pr 


ft bem 
and,’ 


er, 


bewerungelos auf felne 


“wie ber 'erfte weldyer 
ber Sonne nad enblofen Seren Stürmen — überall = Verhaftung zu — fheiet,, bald eus; die Wachen 


uud M und was 
er ans —2 = Mork that ben entjcheiden |Taum wird ihm 
den Schritt — dat 
a, ihn gutzuheißen. 


o lam Merk wieber nach Königsberg ; ſpäter Stein ımb 
Anke Um ıdiefe m .. Männer f&hasrten fich alle Batrio- 
gg von bier follte bie eifie Erhebung aufgehen — 
- begann rege®, überaus thätiges Neb ben. 
Die Bi, 1 Aebtaft Antheil mehmend, bezog eine Wotrung 
In ihren Salons verfammelten fi häufig vie 
—— ber natienalen Partei und biefe, tie ehemaligen 
de von Evelina's Vater, bie fie jchen als Rind fo ſchw 
meriſch verehrt, wurden die Manmete, bie fie ans ihrer Ein 
—— wieder in bie Welt eg ur bie alte Bater- 
doliebe auch in hg = nen anfacht 
’ Der Aufruf * Ar pt mun gie mit 
Einem — im ganzen Bolle eine Vegelfterung auf, wie fie 
bie Geſchichte zu keiner Zeit und unter feiner Nation herrlicher 
—— ee Auch die Frauen blieben richt zurüd. 
—— iſt bie —— Thürigkeit, bie auf: 
ee jr bie * bie ehe *33 
en ra 8 
der Mittel zur Autrüftung ter Freiwilli ober. zur e 
- ——— mög * gen 3 
ürſtin te an bie eines 
ae und Evelina bildete ——— 
bergs aus allen Eike ber Derölferung ; fie 
— u er , welde die verfhiebenartigften Elemente zu Einem |unb 
vereinigte unb im bie jerfplitterte Thätigleit A 


F 
— wöthigte zwar bie 


time Güter, aber fie gab darum ihr = 


5 Amt 


und Evelina blieb bie Triebfeder umb ber leitende 52* junge Denfe gefiel 
Bereins. Der zo ——* mit ber -_ wurde unterhalten :) Durch drei Wochen "yanerte ſie. 


fh im Geheimen vorihn, er fraat fie I 
bas be 
Bolt jubelte, aber die Megierung wagte will ich midt", eim sülddın mit Mercut 


—— 


untt ber — —324 — Drzan , feurige Aug 


Zuſammen · Präflben 
— ng Pre, mh der gl Erfel Seifiokeie ver Ciben um bie ———— 
ur) ihr der glängenhfie feig estate d — 


ergreifen 

Iſt fle aber auch wirklich tobt?" = 

triult er mit den Worten: „Mehr 

> Tg Aug auf; 

wiberftanbelce‘ Lößt er fich fürtfilhren and * cht weiter nichts 

zu den Kolizeivienern, br N et, „Wenn fie nur tobt Äft, 

bann ift Alles recht, ich Habe fir fo fehr geliebt... .; ich bobe 

Gift genug genommen, um früher zu J eht mia mid 
berurtbeilen kann,“ 

Gentil ftard nicht; das Gift Hatte nit newirkt, der —* 
— pr er zu fi genommen, wurde uunſchädlich gemacht ; 

ieb gejunb, 

Aber auch das Mädchen Dabonnille war nicht geftorben ; 
bie Kugel Heite Die Schläfe nur * Tape can fie ir 
Epital, am 33. Tage ging fie mit ib iebhaber Ehalmaubier 
— es war bie a ——— in ben Ballſaal, 
wo fie hätte ee rien 

Heute erfcheint fie Im Aifffenfaale als Ginilbefhätigte; ihr 
Advẽcaet begehrte für ſie eine Entfhäpigung von 10,000 France 
— Gl Ta Bar —— 

t. th ſagt, in er Schu € alichermweife 
zum|bleibende Berunftaitung burd bie Narben jeuer zwölf kleinen 
Wunden erlitten — bie nen Bleiſchtot herrabren. 

PR eng Dabomvilfe fejfelt vie Aufmertjamteit des dicht⸗ 
gten Auditoriums durch ihre alt im hoben - Grabe. 
Dahre alt, bat eine flinle, 28 ‚guet, eim 

en und einen 
ihr ganzes Auftreten zeigt Dom Energie 


Eibes-5 am bie 
für das 


Heinen und; 
und falter 


Der t ‚erianert fie vor ber 


Dot ie Berichte i — fie, befncte er mid. Er war 
Tan del va ziehen = u —536 MM zum ehe Verdienen ge ihn aßer gu gar feiner 
(ertf ’ e eu. 

— * re a "Eh dm niemals irgend eine Vertrau ⸗ 


Ein Schuß im Ballfaale, 





Baris, 15. Februar. 
* as a, | der ng Kerr Louis Bent 
’ es 
— a ich rſchchen mit leidenden 


I; 

4 Niemals, niemals; ich hielt mich zuräd Er 
wußte ja, daß ich einen Siebhaber, ben Ehalmandier, habe, ber 
mit mir wohnt, 

Bräf.: Sie Haben aber doch Präfente vom Geulll ange 
Ps; Nur Rieinigkelt 

m: ur Rieinigleiten. 
PBräf.: Einmal — Sie ja von ihm auch Gelb, umd 


Nichts deutet auf heftige Leiden ⸗ zwar 10 Francd für Stiefletten ? 


nt. : ich dom ihm Feines geichen; wohl ae 
eines ut eine le * 


— Uhr. 
che ; is u 1. . ben Egg A wollte fie ihm 

agte er : „Rärchen, behal 
nur, Ir nehme nie Eimas znrüd, wenn ih Jemandem Pr 


Bräf.: Sie 1. ben jungen Menfen mit Huper D 
nung verãchtlich behandelt; einmal befhimpften Gie 
Yat.: Nur ja; ber erde ae nt 


war 
wollte mi gar bei bas derd id, 
— REITER 

Bräf.: v⸗ denn Gentil, daß Chalmaudier Ihr Lieb⸗ 


r war 

Antw.: Gefagt habe ich ihm das freilich nicht, aber ben, 
ken Lonnte er fi’ wohl, obgleich ich Ehalmandier für meinen 
Bruder autgab. 

Die Klägerin erzählt ſedann ben Vorfall im Ballfaale 
umb bemerkt im faſt fpöttiichem Zone, Gentil habe aut Eifer 
—* —* ihr Benehmen mit dem erwähnten Gelieblen auf fie 
geſchofſen. 

Präf. (zum Augellagten): Was ſazen Sie zu all Dem? 

Angell.: Ich weiß mi auf nichts mehr as ‚ als 
daß ich fie Liebte; ich liebte fie fo ſehr ... (er ſchluchzt). 

Präf.: Ste gehören eluer ausgezeihneten anfehnlichen Fa 
milte an, und obgleih Sie nur ſechs Wochen in Paris waren, 
haben Sie ihr buch Ihr Benehmen bei Reudon, wo Sie ala 

en, burd Ihre umgersgelte, leichtfinnige Lebens 
weife fo vielen Kummer und Verbruß bereitet. Wie Können Ele 
das verantworten | 


Augell.: Ih war ein Narr; ich liebte fie amd liebe 
Bräf.: Warum gingen © auf ter an — 


Angell.: Das weiß ich ſelbſt nicht. 

Präf.: Und doch Haben Sie in ver Borunterfuhung geftan- 
ven, daß Sie blos Hingtagen, um fie bert zu erwerben, wenn 
fie mit Ehalmanbier biefäme. Sie hatten bei fi} eime Biftole, 
ein Stilet uud das Gififläſchchen. 

ne A ee 

„? e e war verroftet; vor bem 
Balle ve —— m 


: weiß bas t 
Bräf.: 13* vor = Bifsienfeuffe fielen Sie einem en 


ber Reliner durch Ihre ftieren Blide und Ihre Aufreg ; 

Qaffee wicht trinfen” web * 
? Sie autworteten: „Freilich bin 
ich ba wegen eines · Wädchene das gebt Dich aber michts an.“ 


Die vernommenen fünfzehn Zeugen fprechen. alle im Sinne 
ber De 
er General» Advocat Alt die A 
— u Thomas 5 allage wegen 


Dr. Lelengier, Abvocat ter Dabonvllle, biharrt auf dem 
Eutfepäbigungs-Kafprude von 10,000 Yranc. 

Dr. Lachaud, der Bertbeldiger Gentils, ſchildert im ergrei- 
fender Darftellung tem burch Liebe, Eiferſucht und Rache auf 
gerenten, durch bie altherzige Behandlung des Telchtfertipen 


Madchens verftörten Gemüthszuftand bes jungen Gertil und 
ürump. 


plaibirt — für bie gänzlihe Schuldlos⸗Erll 





Und bie Gefhwornen? Nah kurzer Berathung unter laut» 

loſer Stille = Spaumung bed Anditoriums ben Gerihtsfant 

wieder betretend, verfünben fie ben Ausſpruch: —— 

Der Praſident verfügt ſofort He Eatiaffung, Gentilß. 
(Preffe.) 


"Die Fahrpoft durch den Weiten von Nordamerika, 


Die Bofiftraße,  wehhe die ungeheueren, äuferft dünn bes 
— — Te Wär ann, 
merifa durchzieht, € on am outi, b 
läuft mit ihrer erjten Section bie großen Ebenen bis 
(650 engl. Meilen) und 4* von ba am Fuß ber Felſengebir 
und durch den Brivger nad der Salzjee ⸗ Stadt in Utah. 
600 engl. Meilen). - Bis dahin befsrgt (ben ——— usb 
riefvertehr ein Herr Halladay, nen ber Salzjee-Stabt wird 
bann bie Port 750 engl, Meilen weiter nah Nevada und Gas 
fifornien. durch eine wagnie unter ber Leitung von WıEs, 
Fargo-u. Comp. befördert. Auf diefer ganzen Gtrede iſt bie 


Bojt. eine tägliche. 
Außerdem hat Halladah eine Fahrpoſt eingerichtet, * 


drelmai wöchenilich von ber Salzſee ⸗Stadt ndrblich und we 


alles am Eolum!:ia im uordlichen Oregon 
geht (950 engl. Meilen), und eine zweite, bie Fort 

son dieſer abjweigend, ebenfalls breimal wöchentlich Birginia 
Eity in Montana erreicht (400 engl. Wellen). Enbli hat er 
eine Reben-kinte nen Denver nah Central-Cily und Nevada 
hergeſtellt (40 engl. Meilen). 

Halladay erhält won ber Regierung eine Subvention vom 
650,000 Dollars jährlich; welhe enorme Koſten biefe Peft 
verbindung aber verurfacht, man baraut erratheu,. baß auf 
feinen Linien etwa 260 Wagen und 6000 Pferde uns Munl- 
diere gebraucht werben, baß länz6 ber ſaͤmmilichen Linien Sta 
tionen in Abjtänden von 10 bis 15 englifcheu Meilen errichtet 
fiad, daß alles für fie nöthige Getreide vom "iffourb 5tuß, bas 

meift Hunderte von Meilen, ſelbſt das Brennmtatertal oft 
bis 100 Meilen weit Herbeigejgafft werben muß, Pr ein 

«Auffeber 10,000 Dollars, ein Atkeltung: ieher 

Dollars fätrlich, ein Kutſcher und eg 75 Dole 
monatlich hebjt den Sebensmitieln erhält. Außerbem hat 


ach INaho nah D 


er 


alladay bie Weg: ausbefjern und zum Theil ſelbſt erſt her⸗ 
ellen müſſen, and zerflörten die Indiener im vorigen Ja 
ufer, Hutter, Thiere u. f. w., bie ihm gehörten, im 
don einer halben Million Dollars. — 
Diefe großartige Voſtoerbindung iſt ein nicht minder g 
enber — für ben Unternehmungsgeiſt ber Amerikaner, wie 
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«x für. ben * Kongieh endenid. Märzihaus am 13. gefaßt, hat aber voch Bebeutung. Er 
u en u er Feigen Schunung nach fafbıganz fiel dem —* — en biefer wirklich mit - 
Brei ii gi Ey Plone nmgeh, alfe dieſer feine Ef 
Aa Bert vn Ante —D Wider —* — 
a A * — * er Aus⸗ 


en, den Wind Se 
* Segeln uehıren. „Einmal —— * — * 
an —** er Wie ‚wäre ber. Süben in bie i verjetzt, detu 
dern ai ig aldi un LI, ber früheren # Beiftand Die Berleibung 
1 iu 





eiben in emp jr ie a ne 


en 
igen Regierun teinen Widerftaud 
—— 8 —— wãre non jenem Augen ⸗ 


Hatte, indem er als offener blick an nicht mehr bar, Lena im. Norden fände er feinen 
und re Bein N ie Union auftrat, feinen Bunb |Halt mehr zu einem en Streich und, im Süden würden bie 
mit biefer gebroch ihre Rechte als | Bajonnette der Bunbesarmee jeden Verſuch, den Vräſidenten zu 
Kir 1 Blur 35 de mein — ee Dat m Ag lan fein, welcher der Majorität des Re— 

wurden fie nach beim an j 
rechte ero * eis un el, —J———— worfchwehte, Der Beſchluß mußte naturlich 
der allein das Recht ie vorn! unter|vor ven Senat kommen unb bon biefem angenommen | werben. 


"NTAIRhänbige Einenee' mab — 
(bie ber Sklaverei — * zu ſein, zu Bor 
den, teen. Die Bill — ** rare ahnen 


ben einfachen 
a des Mannes im Weißen Bafding- | Belagerungs ats v rodiſoriſche 
a Ein bie Prärogative der I. Mach un — —* alfo —E die uag 


is 
; 
ẽ 
5 
nal: 
=, 
® 
ẽ 


3 Negeriiimmeeht aucılannt gen 
Der Senat will aljo di — se 
yuftand umd zunlei ven  Mebı en 
5* über das Berroflan samendement zu bejchliehen. : Im 
“I Princh legt ber Senat auf demſelben augen wie daß 
a eg nur. tritt der ‚Senat minder jhroffunegem: 
der · deu Süben ‚auf, wahreud feine Bill — — til des 
aulaßt [üb ,. d u zu. befchränten, | Bräfiventen. Yahnjon. gerabe io radieal + wie der Bie 
: } Rıptäjentanten. Es iſt denn an U, daß ©; 


fonbern auch Sariue gegen dieſe ur ‚eventuellen Eutteunung Chu ver | 

u mw h ä ie Senarobill Eo 2 
——— — Bi re [ch ah Mann — 
* —** —— 


„bie. ung Im — 
Süben ein —* mit Zweidrlitelmehrheit beſchloſſen wer · 


ben muß, menu das präfibentielle Weis vernichtet werben eit einigen Tagen dem Schnee wader mitgeipielt und Ihm ziem- 
. —* fe) Sa Dee aken fehen, ben Com is = .. Waldıegion binawfgetrieben.; ‚allein 26 bieibe 
—X zu pollſtrecken ober bie Verfaſſung und feinen iv | immer mod; genug übrig, die Monate Mär, und April am 
jer Arbeit zu befehäftigen, — vellen fie damit aufräumen: 
ver ® berechtiat, daß der Präfisent ätigkeien| . (Der junge Lord Belarave), Entel des arg 
s det von , wird ber teichite Darm ber Welt werten, wenn 
vens Derrathe feine längeren Friſten zu gewägren, mit der|er fo Lange lebt, um fein in Aneficht ftehendes Erbe anzutreten. 
gegen Anbrem Iohnion jo daſch als mögtih vorzugehen] Su ber Zeit, als »erjenige Theil Londons, ber 3 als das 
und Mid vor Allem feiner Verſon zu verfigern.. Der amerita-| fajhionablejte Stastviertel umter dem Namen Belgravia befannt 
, wenn sie Lage es gebietet, ſich das Dei-)ift, au ein Landgut war, verpachtete ber erfie Warguis Bel- 
ber Pariſer Assemblee legislaive zur Warnung dienen nrane daſſelbe auf mennzig Yahre. Im etwa zehn Jahren, wo 
en, welcye,, die Pläne des Präfiventen Louis Napoleon ken-| der Trbe diefes Gutes arokjährig geworben fein wird, hört dies 
ned, pr Zu berfor unb auf bie Stimme u Bachıivergältuig anf, Die Revennen vermehren ſich alddasn bis 
ber eim zajches Vorgehen verlangte, nicht hörte. In afhing- | zu einer faft unberehenbaren Höhe. Gegenwärtig belaufen fi 
25333* eilich anders als damals in Paris, und| die Eintünſie, - Bernehmen ie 1000 vn Sterl. pre 
; im ge werben Das Schu ⸗ bis Zwauzi 
com des Erfolges, Aber wir würben «0 ſchon als Pe ae > gun jetige 228 PAR. h 
beirachten, ıwenm bem Berbrechen überhaupt Zeit ge-| ungefähr 2. jein älter Sohn, Graf Grosvenor, 47 und 
würde, jur That heranzureifen. in noch fo jehr miflungener | per ältefte Sohn beffeiben, ber junge Bord Belgrave, 13 
Staoteftzeich wäre ein Scanbflrd im den Mnnalen ver Mepu-| Yaßre alt. 
bit. Der Eongrei maß handeln, er darf es fo weit in feinem «*. (Die Barifer Ansftellung) wird jehe viele 
Galle kommen laſſen. Amerikaner mach trantreiche SHaupıftadt zieyen. Cs heißt, daß 
— —— Tr bereits fämmtlihe Dampfboote, die von Newport cpa 
Raunicpfaltigkeiten. fahren, für die möchten brei Monate keine Paſſaglere mehr 


*. (Eine intereffante Neuigkeit v Mond », (Ruten bäufiger Inferate) Eine franzänfi 

tet oe ——— In ihen. 9. 2330 genune ſchlldert ben oft wieberholter Jaſeratt 2 
Der von Mödler „Linnd* genannte, 5- bie Toiſen breiseflolpenner Were. Das erfte Mal ficht ver Leſer die Anzeige 
= ehemals fehr tiefe Rrater fm „mare serenitatis* eriftire|laum. Das zweite Mal fieht er fle, keft fie aber nicht. Das 


feine Stelle zetreten. Schmidt, während feiner Utrkjain, | auegebetenen Gegenftänbe Das Dial ſpricht er 
feit an den Gterumarten in Hamburg, Pr Bu: Berlin, mit feiner Frau darüber. al willigt die Frau 
Dimüg, Rom und meuerlih in Aihen beflänbig mit Done. | rin, den Gegenftanb zu 78 Das Mal gibt fie eud- 





taldt glaubte fie einer ; iin Gtädel Runflinfitni aus, (28 Wert von 
centralen Gruption einer leid erftarrenden Deffe aus —— 
en zu johen, wodurch der Vulcan zu|ton m iebenzgroser Darfellung, m und Ye, wi ie 14 nat 
volltomınenen Segel ergämjt wide. Sündenfoll vor Dem Gotted zuter ben ka Sb 
„'. (Aus der Alpenwelt.) Ans Goms, im Canton | Arten, einfach, vol tieier nee Deifen 
‘ man einem Berner Blatt, daß letzte Woche ter re Fanndi dace mr Sämiv und Reue, der 
Eigentümer des Saſihoſes von „Enptichhorn“ awet junge Män —* Schmerz über das verlorene GLäd in Adam im Gegenfatz zu 
ner an Dit und Stele fanbte, um nachzufehen, ob die Gebsu-| den der Natur md der forglofen Nähe der Ehiere, Jud ebenfo arakıer 
lichteiten ım Folge der ungeheusen Schneemajien feinen Scyarem|mirbergegeben, als ter ledte Kingreinfel ver Sühder duch Lie re. 
gensuumen. Die Kunt ſchaſier waren eben tm Begriff, des Hort] Brönste Umgebung ng — Fan ** nr 
u vertäffen, als fie von einer Kawine Überraist waren. Der | ru tu der & en re 2* 
ine ward a bie Ziefe gejhleurert, während fich ter Andere * gr a naar geindt ; 5* 
uoch veitem lounte, um die Trauerbetſchaft ind Thal zu tragen ond, Cvas Haar fo ganz gerade aus gefirähit zu geben, midhi® weniger 
Hälfe m rufen. Zur Stunde weiß man noch nicht, ob | ale jhdn erfcheinen. Darüber aber, daß ber Künfter bie Legende „und floch · 
en, bie Leiche des Berunglüdten aufzufluden. Der Gajt | andgefilyrten D . 
jdn; du mia man Ale auf, am Br 1 —— MEER 
on eber tt zu machen ud vos Ga 
oll einged ein. Ja Dot . 
er mußten die Kurchte im pe Siec u. Geit Erkäeinen ber erfen Wnsgabe des „Don © 
in® Brele id Bahn bremen, fo tief lag er Gone | 1605 Eis 1867 wurden 400 Gnitionen veranfalte. 
i des Eersantee 169 Mai ins 5 200 Mei ins 
jener Grbiegewel. Die Alpepäjie der Furla, el und]; 96 Mai int 7 
Gemmi waren fon feit Monaten hermetiſch geicloffem unp ins Ruffide, 4 ai tms Griediihe, B Mel ins Polniige, 6 Mal ins 
bärften es mod anf längsre Zeit bleiben. Zwar hat zer Föhn! Dinifhe, 13 Mai im CAmwerdge and 1 Mal ins Latelai 


Bir bie Mebactien yeramimertin: 3. ©. 21 — Wand mu Beiag: Helier mnb Roh in Geanffunt u Wi. 
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Didasfalina. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 











M 61. Samſtag, den 2. Mär 1887. 
je tie in diefe „Seelengemälbe* einbrang, 
en — je gr nah 3 Sau 
* este) Lie, für die Woche noch empfünglice Gemüther in biefen 
reichen Schacht ber ebeifien ple einzuführen, gemiß, auf 
8. vıefe Weile am ficerfien den Sinn und das Berftänen dafür 
Das Grlübre, das Eveline einft vor ver Buſte Bretgosen’e in die Familien felbft zu verpflangen. 











abgelegt, ihm an ber 

Tan m ang —— (69 bilvete fid; im biefem Kreiſen, zu welchen die Söhne und 
Töchter der erften Familien Königeberge und ber umlıegenden 
abeligen Güter fi) drängten, ein Beethoden · Cultus, der auf die 
Bererlung bes Afiuns und bie ganze gelftige Rictung einen 
bedeutenden Einfluß übte. 

Die Fürftım, in derzeihlichem Stolz auf bie Bflezetohter, 
ertheilte, ohne ihr Willen, tem Bruper in Wien a uhrliche 
Nachricht Eoelima's mnfifaltjches Unternehmen und deſſen 
ihönen Erfolg. 


Fürft Lobtowitz, wehl wiſſend, weiche Bfriebigung Beet 
hoven dieſe Würbigung In ber Ferne, nad ſo mander träber 
Erfahrung im naͤchſier Näge, gewähren würde, erinartele mit 
Ungrtulp eine Gelegenheit, ihn davon Is Reuntniß zu ſetzen. 

Rod immer fanden die ehemaligen Quartett-Unterhaltungen 
bei ihm ftatt, und veethoden, num er durch @iulietta ber (der 
felligaft wieder gewonnen warb, beſuchte bieje claffifchen Auf- 
führungen regelmäßig. 

Rah einer ſolchen theilte ihm der Fürſt aus ben verſchiede⸗ 
ner Schreiben der Sqchweſter bie ihm betreffenden Interejjanten 
Derigie mit. 

Der Meifter börte ihm mit wachſendem Bergnügen zu. 

Schön — jehr ſchön“, äußerte er wieberholt, „bas freut 
mid — tas heißt ver Quuft dienen. — Sie erfüllt, was Re 


veriprac. 

Auf des Fürjten Frage, ob er ji dee jungen Madchens er» 
innere, erwiberte er: 
„Wie follte ich nicht? Cine ſolche Cãellla vergift man nicht 


i 
die verwandten Künſte der Malerei und ige B 
„ſo wie die Poefle, Literatur Se aa ke hr Bil. 
— A war ber Mufiht, Baf Met: mas ber eilgemeln menid: 
, 1 er allgem 
lien Blldung fromme, and dem einzelnen Zweige ar 


lich fel. 

8 fle nun den Augenblid gelommen hielt, oder einer um- 
fafjenderen, abjorbirenden Tätigkeit bedurfte — fie ſammelie 
eine lieine Schaar junger Leute beiderlei Geſchlechta um fich 
und hielt regelmäßige ungen mit ihnen, in rer Abficht, 
Familien-Eoncerte einzuciten, im welchen hauptſächlich Beet- 
hoven’iche Werte aufgeführt umd dieſe dadurch in weiteren Krei- 
fen verbreitet werden foliten. 


die nah und nach ji veuben Krä i i 
* * re wo L- Kenner au —5 un 
liden Stunde Ben i 
Meifter jeldft anfgägbere Winfe über deren —X ae 
—— fine aliac Sibek: „Die Ge 
r} enen : ” i ai 
mweije Trägerin einer poetifchen Idee, * ne al ; 


anberes.” j 
De im. 
— ur 2 ſchrieb anf das Titelblatt: 
en A en won Beetfonen“, unb zu bem 
— Sie ihr Fe 


H und freien Ele ige Alles Eäün, 
wos Ich ihr nicht fogen kaum.“ 


aud meine 
maten bie tieffinnigften Seelenpuftäude z 
sehdtt Kopf und Äotain, um fa san in ale a er 


'6 Gsfahrungen an fi ſelont Befldtigen Biefe Monte; 


Der Yürft, ſehr vergnägt, Evellne, bie fein Lieb 
ben, eine jolhe Freude Pr zu —2* beellte 
werihvolle Gejchenk nach Konigeberg zu fenben. 

als daſſelbe der Fürftia überbracht wurde, war Evelina nicht 
gegenwärtig. Die Borbereitung für eines ber erwähnten Fawilien · 
Goncerte, die im Schloſſe ver Fürſtin gehalten wurden, um aud 
ber Leivenden ven Genuß derſelden zu ermögligen, bejchäftigten 
fie. So faßte die Jürſtin ned Gevanken, igre eine Uederrafhung 


zu bereiten, 
Au demjelben Abend fand die Aufiährung flatt; fie war 
eine gelungere. 
velma, bie fie ald Dirigentin am Clabler leitete und 
diesmal auch felbjt einen meifterhuften Solo + Vortrag gehair 
ten, wurde mit Lob überſchüitet. Alles umgab fie-und, wie 
nen ungefähr, Bildete ſich ein weiter Holöfreis um ihren etwas 


‚ erhöhten Sik. a 
Es nahm fie Wunder, daß Niemand den Saal verlieh. Schon 


ein 


Aus ‚die Ueberrafchte fie entfaltete und Beethoven's eigene 

tiftzüge erblidte, eutfuhr ihr ein Ausruf ber Freube und fle 
brüdte das Heft ftürmifh an ihr Herz. 

Alles theilte ihr Entzäden und die juaenblihen Rünftler und 
KRönftlerinnen fühlten ſich geehrt im biejer Anerkennung ihrer 


abten Veifterin, 

Das ſchöne Refultat diefes Abends war ein verboppelter 
Eifer, eine erhöhte Begeifterung für die Kunft, biefer Herrlichen 
8* Gottheit, und für ihren erhabenfien Hobenpriefter — 

oven. 


9. 
Wie Licht und Finſterniß, wie ſommerliche Gluth und Winter | 


froft, jo wechfeln Freud und Leid im Leben bes Menfchen; er- 
freut uns bie glädliche Stunde, fo ift die traurige nicht fern. 
Evelina's inneres Leben war, ungeachtet ber vollfänbigen 
äußeren Trennung, mit Beethoven fo verwebt, daß fein Wohl 
und Wehe auch das ihrige bedingte. Noch fhwärmte fie in bem 
—— —— 53* bie a = 
egofien, war ag icon gefallen, ber dieſe große 
Srelt foft vernichtet hätte. wen .. 
—— de abaefaßten 
{ , offenbar in großer Aufregung und Haft abgefaßten, 
Schreiben meldete Färft — o allen ad Eingang: 
„Diulietta, Beethoven’s Geliebte, hat ben Grafen Gal⸗ 
lenberg geheiratet, einen Dann, deſſen größtes Berdleuſt 
in feinem Grofentitel beftcht. Es muß Beethoven wie 
ein Dommerfchlag aus heiterem Himmel getro 
ber Ihn aller Befinnung ber ‚ benn in feinem Ha 
dat ihn Jemand fortftürgen —— ohne — Thür ſei⸗ 
ner Wehnung weit offen laſſend. — iſt er ver» 
ſchwimden. —E—— — haben ergeben, daß er bei ber 
Gräfin Erdodh auf ihrem Lanbaute war, bie ihn nad Wien 
üdgelehrt 5* — aber keine Spur vom ihm iſt zu 
has —' Gott; gebe, daß ihm nicht eim Unzlück zuge ⸗ 
foßen ift! E 
Evelina jant tortenbleich 


Si 
——— 


ammen. 







Berlauf ver Farm, bem 


nicht· ihre Hand hlelt das verhängnißvolle Schreiben 


geblie» ! antwortete 
” va trampfhaft umfaßt. 


Die Fürſtun bemühte ſich, es ihr zu entwinden, bas wedie 
fe; Me ſchlug die Augen auf und blidte die Fürftin an, ſiarr, 
thräneniod, Diefe, nachdem fie gelefen, zog Evelina näher an 
ſich ſchleß fle liebedoll in die Arme und ſagte: 

„Weine, weine Dich aus, mein Kud.“ 

Evelins s Augen aber bliegen Ihräuenkerr; ftumm uhb Talı, 
wie eine Mariorftatue, lag fe in ben Armen ihrer Pflege- 
wer — nur einmal rang fih das Wort: „VBerfchwunden 1“ 
aus ber erftarrten Bruft. 

„Rein. Kind“, trörete bie Fürjtin, „em fo ftarler , wie 
Berthonen, eıllegt Einem Schlasge miht; Du weißt es ſa, wie 
er im Schmerze die WMenſchen flieht und vie Natur jucht; ge- 
wig Bit ex ſich irgendwo auf ben Lande verborgen, um an 
dem Bufen feiner Freundin feinen Sammer auszuweisen. (ir 
wird wieder exfcheinen, wein er ihn beficat. Ah! und der Welt 
wird fein Web zu Gute iommen; feine Thränen werben fid in 
toftbare Perlen verwanteln.“ · 

Evelina blidte die Filrftin witber an, indem fle fagte: 

„Einfam in ſolchem Jammer|* 

Nice einſam“, ſagte bie Fürſtin, „bie Goltheit in feiner 
Bruft und ber ewige Gott dort oben iſt mit ihm," 

Evelina legte bie Häupe zufammen und ſchien fill zu Daten, 
benn ihre Tippen bewegten fi leiſe. 

Ueberlaffen wir fie ber Sorgfalt ber Fürftin unb wenden 
uns nach Wien zu des Meiſters Wohnunz. 


(Brtfegumg folgt.) 


Ein zum Bettler gewordener Millionär. 





Dem „Pittöburg Eommercial” entnehmen wir Folgendes: 

In der legten Woche wurde in bem öffentlichen Blättern bie 
Verfteigerung ber Steele Farm em Oil Creek in Folge von 
rüdfändigen aben am bie Regierung berichtet, Die Nachricht 
wird fiher von Biclen gelefen werten feha, chne daß fie darin 
irgend etwas Auffällige® geiehen habın, aber pie wenigen Zei. 
fen Könnten recht gut den Stoff zu einer Abhandlung liefern, 
die länger als das ganze Gittengefeg fein wärbe. Es iſt ſicher 
feine Uebertreifung, wenn wir ſagen, daß rıan überall, imo tas 
Petroleum befammt tft, au ten Namen „Johnny Steele", bes 
jungen Pringen aus der Grafihaft Benango, nehdrt Hat, wäh» 
rend die Erzählungen von feinem ſcheinbat um ränzten Relch · 
tum und feinen unbeſonmenen Ausgaben in Hunderten ven 
amerifanifhen Blättern erzählt worten find. xy; nad bem 
ugacte, wag eine kurze Erzählung 
ber Geſchichte des fungen Mannes, bie wir im „Eramford- Jou:- 
nal” finden, nicht ohne Interefje fein: = 

Diefe Farm, allgemeiner unter bem Namen „on the ereck“, 
bie Farın ber Wittwe Me. Elintod —— De can 
Reonfevilie unmittelbar gegenüber um 
Del 8 Harms 1. Thale, frühzeitig im Jahre 1863 
wurde die Ban Siyfequelle auf diefer Farm gebohrt und ie 
fieferte eine Zeitlang täglich 2500 Fäfler Del, und In beit fol- 
genbin verloben warden mach einige anbere Quellen gebößtt, 
welche täglich 200 bis 800 Faſſer Iirferten. Außerdem wurben 
wech einige Meinere Quellen gebohrt and troß ber LS 
Beivrttifcgaftug wird bie Fari noch jegt gm bem beiten in ber 


n' rief —S— Namen, fie! Oelgegend gerechnet. 


us Dahre 1864 ſtard bie Witwe Me.’ Ciao) ie Folge 


von Braadwuntden, die pie erhaien hatte, während fie 
wigt:s Betroleuar auzundete. Ju dieſer Zeit 
Einlommen tyrer Zar ducchſchaituich 
- A ee er alten Abcptio 
r [4 77 
— —— 


Sijſtreß We. Clintock war in ihrem Sorge ldaum kalt, als 
ber junge Steele, der von Natur nicht laſterhaft geweſen zu 
fein jeini,. ſchon ‚non einem. » Blntiadger unge 
iwar, bie ſich an ihn auſchloſſen, jo Aauge et noch einen Del 

e 


Die große Erbſchaſt halte dem jungen Millionär offentar 
den Kopf verbreht, wie es mandem ältern Wanne ergangen ıjt, 
der ſich durch das Petrolenm piöglih im einen reifen Dias 
verwuntelt ſad. Er war der Meinung, fein Seld würde fi zu 
ſchnell anpäufen, wenn er night jeoen Tag mut vollen Handen 
wegwürfe, und er warf es wirllip weg. Biele Ergählungen, bie 
in Newport und Pillarelpyia Über ihm verbreitet find, gleichen 
volltowmen Erdichtungeu usd man würde ihnen feinen Glauben 
ſchenlen, wären fie nit nous der glaubwärbigiten Seite ald 
volllommen begränner erklärt. Mein, Frauen, Pferde, Phato 
und andere Ausjchweifungen vergehiten wich fürftihe Vermögen 
und —* Steele verſchwendete in zwarzig Wonaten zwei 
Villionen Dollars. Das Eompreßmitgiied John Disrifjey gr 
kann ın I Tag m Byaro 100,000 Dollars von ihm; 
er Baufie jehr theute Wagen und wenn er eine oder jinei Stum 
ben darin nejahren war, verichenkte er fie; er orgamijicte ein 
Süngereorps uno jedem Wirzlede fhenfte er einen Ring und 
eine Brafinadel mit eiiem Diamant. Dann hatte er kammer 
ge bi8 drei Perfonen um ſich, die ihu bei Taͤze uud im der 

acht beftahlen. 

Yet balleidet Steele Die ehrenvolle Stellung als Thürftcher 
bes von ihn organifirien Sängereorpe Stiff unb Gahylord und 
vor feinem Vermögen Befigt er tetuen Kent mehr. Den Per 
fonen, vie fo emfig beihäfitzt gewelen, ihn zu Grunde zu rid- 
io, gebt es nicht beſſer. Das zeigt ich recht beutlih an bem 
an. dei berüchtigten Seth Siccum, der mieyr als jeder Andere 
zu Steel's Ruin beigetragen hat und ber jelbft zu einer Zeit 
mehr ala 100,000 Dollars beſaß, um tie ex Steele betrogen 
hatte, Derfelse befigt ebenfalle nichts mehr, ift jegt im übe- 
ängniffe und kann nicht einmal 500 Douars, bie er Bürgſchaft 

ellen ſoll, auftreıben. Bei Allen bewährt fi das Sprüchwori: 
„Wie gewonnen, fo zerrennen”, und eben jo bas englijche: 
„Fools and their money are soon parted.“ 


Gine Welt⸗Ahr. 
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en, ber 


Pertäburg, Rotffontincpel, Row, Parie, Mürfellle, Lonbom; 
T mgion und auderen bis San Fragcieco bie 
nieichzeitige Zeit nad Stunse uad Minute angeben. Um bief 
24 Zufferblätern rücken die, Diinatenzeiger uuc nach Ablauf : 
Minute, alfo mit vem Schlage der. 60.-S:cunde, zuglelch 
ute welter. Außerdem zeigt aber auch jedes Ziffer⸗ 
siatt durch einem deten * se Tagetzelt om, fo baß 
mon ganz genau weiß, » DB. für ırgemb einen Ort. bie 
fechft- Stunde durch das beireffende ifferblatt angageigt iſt, ob 


ben dori 6 Uhr Morgens oder Abeuds iſt u. ſ. w. Unter 


blätterw ſieht ‚über einer Spiegelplatte cin ſauber ausgeführter 
Erdglobus,, der gemaw innerhalb 24 Stunten cine Limbrehung 
vollenver, Ein Darüber angebragter Zeiger -weift genau auf ven 
Meridian bin, weicher ver Wittagsftande eutſdricht, jo bag man 
au dem Biobhs alle Punlte der Erdob xflähe ableſen katın, in 
welchen in dem betreffeuden Mugerdlide eine richtig gehende Uhr 
die Mittagejtunde anzeigen ap. 
Ueberaus interefjant find die Gewichte, welche das ganze 
Uhrwerk treiben; Re fiad durch geichidte mechanische Kombing- 
tionen zu eimem.. einzigen geſchmackooll vecorirten Gamzerr ner« 
einigt, ‚welches noch drei Zifferblätter trägt, bie elnen vollſtäu⸗ 
digen Kalender repräfentiren, ludem das eine» Zıfferbiait Kan 
Womat, das audere bad Datum, bas dritte bem betr 
Wocheniag anzeigt, während umter bem mittleren Zifferhlatt eine 
ven Mond. baritellende Kugel die verfchiedenen Erleuchtungepha- 
fen des Erdtrabanten darftellt. f 
2 Medanismus, durch welden es ung wärte, von 
dem Uhrwerk unabhängig, dieſe verjpicbenen Bewegungs · Com · 
biuationen ım dem Gewichte lorper herdorzubringen, ift ein über⸗ 
aus finnreicher mad in feiner Erfiadung durchaus men. Herr 
Scholz bat fid aber mit allen »iefen LBeiftungen feines Uhr⸗ 
wertes noch nicht Begnügt.- In der Linfe des Secuudeuptudels 
bat berielbe noch ein ſehr -jorgfältig gearbeitetes Feder ⸗ ober 
Metalibarometer angebragt und außerdem bad Peudel felbft 
als Tpermozuter zu benägen gewußt. Das Pendel ft, wie bei 
allen guten Uhrwerken, ein jogenanntes Eompenjatione- Pendel, 
das Heißt die Penpeltange ift aus Zirt- und Stahljtäben der⸗ 
geftalt zufammengefegt, daß die dur ben Temperaturwech!el 
biefer tm verfchtebenen Verhältniſſen ſich ausdehnenden beicen 
Metalle hervorgerufene Yingenimberung fi gegeufeitig aufbett, 
fo daß die abjolute Länge des Pendels, von weider feine 
Schwingungszeit abhängt, fi mie ändert. Ohne biefe Einrich⸗ 
tung würde man nie Uhren berftellen können, welche gleipmäßtg 
und nicht tm ber Wärme laugfamer un im ber Kälte fchueller 
gehen. Die dinch ven Temperaturwechſel eintretembe geseuzeitige 
Berjeiebung ver verjchterenen Metaliftäbe hat aber Herr Scheiz 
in ganz genialer Welſe zugleich zur Meſſung der Temperatur 
benüt, fo daß das Pendel zugleih ein großes Metall, Ther- 
momeler barftelt, an welchem eim aufrehttchenber Beiger bie 
Temperatur in Graven may der Reamur’ihen Scala unzeigt. 





Manuichfaltigkeiten. 
* u n lauf ich 
.. ( # 





Keberiwaaten 


unb Bictual 
St. lwurde man habhaft, und fie fagten bei der linterfuhurg aus, 


eher beziehen Können, und wicht auf ben „Monlieue” zu arten 


daß bie hleuen Gegenflänbe fich im Reller der Wittwe 
# brauchen, wenn fie fich unferes beuiichen DB attes als Quelle be- 


d. br , ber fie ala Mitgelferiu zur Aufbewahreng über- 
en worben. Die im Keller vorgenommene Unterjugung be- 
die Ausfaze der Diebe. Num aber iſt F. H. vor nm 

einem halben Fahre vom Judenthume zum Epriftenihume | hat 
gegangen und das Urtheil bes Gtabigerichts betrefia F. D- 
— —7 weil uech nicht ein Jahr alt (weil 


















betheil einen zweiten Diebſtahle und wurde Martin Genf 
F = A abermals De Diele —— —* —— ein 
26 alte Necphyiim faan aljo noch eine lauge Reihe von u i 
rt den Drt unficher machen, ohne eine Sirafe zu Gebenar. 
* (Gonnenfinfterniß) * Witwe, 6. März, | zu, —* — ul ana ————— win bon un 


fen hunderte ledte ring ei, ale Eröffnun in ein —* tinflerrich 
unferer I jaiatn Bat, de r Sa * fi —e— durch 


EI tE 


SH 

bie Kilufi ange; wieder: brach ms i 
ae Barlitum im ae falls aus. u 
fielen der brüte und ber Finalſatz. Herr HM. Waltenflein emtfaltere 


alle feine glänzenden igeniaften, ſpielte dietret, exact, gewandt, mit 
mit zum b af bem Höhe 


fe 


Berührung findet Vormittags 5 Uhr 57 
richten Seite ver ——— etwas mach unten. Die größte 
ne tritt 20 
rechte Tpeil der Sonnenfegeibe iſt noch als jchmale Sichel Adıbar. 
2 —— Berührung, linfe etwas nad) oben, ſiadet um 11 Ub: 
t. 

u’, (Die Erihinen der Damenfrijuren) &o wie 

vor einigen Jahren durch vie plotzlich auftauchenben Trichinen 


Ei 
H 
J 


lovorixagen, Phantafle von Bach, Nocturme von Chopin, 

Saltarellio won St. Heller erntete Herr Wallenflein abermals Rärmiiden 

Brijall aud anf das beillamt vorgetrageme Sultsrelo hätte iym mit vollem 

Redie die ste Des Hervottitfe are Des Imftrumentengelgsft von 
zei 


merrifchen von 3. i » 
er a Dur 2 ——— * von ve 8 (ein ſelten 
es &n * * 324* Seren ' Seäller trat Herr Köhler mit 


näniih einem Plagegeift des Dienjihengefgiedis ——— Goreipe der Ren, vermisten. 

gelommen jein, von befjen Eriſtenz wir bisher feine Ahaung| Cs jaien ums, als hätte Here Köhler, ziemlich umvorbereiter, biefe Mummer 

hatten, einem milrojtopifhen Schmaregerthier, welches in mich | übernommen. j f 

reinlih gebaltenem Haar entjteht, iebt und fich wie alle dei- Das Onartert in G-wmoll von Mogarı lieh außer — 

giehen Beidäpfe, w fuichibarer 

ig un Dada Ds Aue aa] br Bag 

tötet), in die Arymungsorgane, in das Blut gelangt und ll j — ——— * ——— —— 
— "hi: | Mopartfliftirm ; E 

—— ed — Statten Hape un - der vorteefilihen Einftabirung bes Deren © - fert 

deferinen 8 dies — * bLoß * — Bu 

bentfchen rten. Sollte d deckung ſich als richtig er» uffnet 

weıfen, jo werden bie Damen der Geſundheit cın Berihönerungs- Bra Bde 


= Dente der Saalbanmastenball flat. Nah bem 
mittel zweifelhajten Werthes ohne miele Sctupel aufepfern. —— —— — angenommen werben, dah auch ber 
«*', (Itefaprten der Lünftligen Me Mitte eu og de Borgäuger mweber am Belucherzahl mod am ke nahen 


ge - —— ? Kurier“ eine en wird, 2e vierte - ut — — sn. —— — 
amerilan usoncen, iefelbe eıleote ein jonberpares überans gelungene # 
ſal. Sie ging durch oberthelniſche Blatter und fand ein Ein, Eorrivers, Treppen x. mit Iebenben Grün flummenden Gasblumen 


ziyl im „Montieu“ bes franzöflichen Kaiſerreichs. Dort mad» 


und üs 
unb ud 
ten die „Lünftlichen Kinder“ WAufıchen und ganz Parıs lachie Auch die Stimmung der Gifte war eine ehr heitere angeregte ii 


ber ienforei mate den Sänmigen Mar machen, ba Alles ım der Belt 
ein Gabe nehmen mäfe. Wan ueuni AS er und gar m (Aner von Dir 
d |1en hebagiden, ⏑ ⏑ —— enchte = nn 


Bas 
der im einem Miedhanener mmen. ud in eng-| Na und berwogt, Im ee gi 
Ufchen nad italieniſch⸗ a Yournalen er feine Reife weiter. al —— de ei — wörben En 
Aber jümmitliche veutjche Wlätter Gätten biejen hübjchen. Scherz umter den Berhältniffen weht fAweclich ! 


Bü: bie Mebartien werauiwertlih: 3. ©. Lig. — Brad mut Belag: Hrlter ub Kobın im Branktun: « MW. 


Didasfalia. 


7 


Blätter für Gein Be Gemath und Bubtieitär. 








MM 62. ®puutag, den 3. min 1887. 
beßerrfchenden Mutter wahrſchein zu widerſtehen 
— — mod habe und maß biejer bie er Ad kei 
elle v2 © 9. euchenen höre Re Idmegmn an; jene Bunisung füiem 
(Bortfegung,) j ; er war ruhig und wollte geben, 
Sräfln bat noch, dem Scymerze nicht hinzu⸗ 


; Berthoven Dt um Shresge, der Hezlige Hunt; [oben 14 I je Erlangen verfiaten uud bie Lutene 


€ ⸗ 
bewegt fich wieder fo raſch, als glerte fie mur fo bin über bas| Sie ließ ihn gehen. er mode Mh, fe Taf — 
Ainteapapier, 5i9 die neue Beite 8 er —— Worte mußten ihm ſehr getroͤſtet habe * 
abermal® überblidt. Gin zuftledenes Lächeln umfpielt jeine|_ AG, es gibt Au —E ba “ Bas Der auch 
Lwppen. Freunden verfehlie, da ihre Ti orte mehr verwunben, 
„Der fernen Geliebten — nicht lange mehr fern. — Oäls heilen. 

— ſegie er im einem Zone, aus dem die Innigfte Die Gräfin, Dei aller Theltnahme Stöfe 

tebe {pra chfin, . 

n * — — er enthaͤlt aut die Worte bes Schmerzes nicht, ver Beethoders Janeres durchwühlte; nur 


„Dial Yat A} dem Grafen Galenberg vermãhlt.“ die ine, iumigfte 
glaubte, ————— melsgewölbe —* —— verfichen unb mu 

— unb begrübe bie Welt und ihn felbft umter feinen | 
Zrämmerm. Gr war jerjgmettert, vermichte, Dann br brängte Kr 


im 
Be rief mit furcht ·die alten hoben Daumriefen ranften mıt und 


i —— I" und Br ihren iner Weil das 
einer Weile vob er das ee nd yery? er in bie Dem ı und 2 der a bed Wales erllang eu wie 
z dem unglüdtichen 


— leif 
Be RR ns as ale ar Siche tes. Das wachte iqu welch und fein ſtarres Weh 
a 


—— ee Der [anf wieder v6 im Wale, — ba er 
fan. — F — ® und brach abermals zu-| , Der 1 ung , 22 — ——— 
Hände päteten 3 
Rınte beichwichtigeno auf fein — ur —*54 —— ——— Thranin floſſen reichlicher und er ließ fie fliehen ; 
bengt lag 9 | er prüdte fich fter am dem Boden, den Bufen ven mütterlichen 
Dunabnte, & ward fi In nameniojem Schmerz, Erbe, und fie jaubte dem korperlich und geiftig Erſchoöpfien dem 
Die Gıäfla —*— mju tröſten. beften Troft: itaumloſen Schiaf. 
Shbetie fie mit » Hlühenden Augen an, indem | dir warb erwect durch cine Iubeliymne der zjahliofen Bögd 
er fügte: bes Waldes, die ven jungen Morgen begräßten. 
en — — fe— fl. — Nie, nie|l Im Rofengluth fepimmerten die eimelmen Stellen aim 


„Berrathen — 
wertan’ id) wieber einer ajeele. — — Ginliette — Du [mel, bie vun van Dichte Sand fhtbar warben; galbee = 


der len umf 
Die Gräfin, fühlend, daß Ginliette’s Lntre Ed ü Streifen dem mit Wälbblumen 
gefimuten ‚noch tiefer jhmerze, als ihr Berluft, fd ft 3 Tin Baker den = 
bei der Trennung —— wie unauöjpredlih —3— 


= 
| 
El 
5 
| 


L 


8 5 Bo BR fr 
—ò5,. IMAGBMA 
Da zog ſich fein Herz wleder krampfhaft — und der Bedũrfniß nach na! zu tragen, aber feine kürs 
Gewalt. — Dep 










—* win ihn mit erneuter, fucchtbarer —— Be ui dem Willen wicht zu nn — ea 
fie, bie ihm wie ein — u getäujht . 
9, ba In er: ec ons kr D 
Be 5 —— In rn I: hoc ver & 
ber ihn au 
tiefer in ben , nad Goal ua — * a 


—— ie Broußt 
S don ben dorhergebenden Tag hatte er uichte 3* 27 der Duelle uad flößte 1.008 et einer 
ereits mn bie Sonne ihren —— te] Feld ei fi trug, ſtärkenden Weln ein. 
Ken & * Tiefe Stille umfinz ihn. ' erfennend, dankte er ihm Hergi uns” 


Den 
als eine Seele ſich I Den DU. k 31 —* 
— — und matier 8 a en ber. & Dir Bier —— ee ben er, 


imaser Leiferen ,  langfanıezen bew ch 

Geiſt fich freier und ort —— 2* über bie" onen der —8 die turn Veräcfniffe der e Rai, daf Beethoven, — 
Baͤume empor in ben lichten Aether und unbeichreiblide Ha 

wonden umm ihn. 


uns 

„Nimm meinen Leib auf im * rd gütige Mutter 
Erde, und trage, heiliger Aether, zmeinen-Gel — ewlgen Hel⸗ 
wmaih euıpor”, betcle er .umd fchloß die ** leije Nur · 

mein der Quelle wiezte ihn in 
Bw Tape ı * * Nãchte brachte —S fo im Walde 
u; am ge. aber forberte bie Natur 8 
echt; er “able = ee Pebürfnif nah Nahrung. Da 
kam ige ber Gebanfe: „Reh einmal bierumdzwangig Sem, 


nd Du wärft aller Dual 
a a eat 
) —* ueſicht bot ihm 


ruhte vort, bis er fi zur —2 nach Wien —2 te. 
Auf feine je ig A ihm ber Förfter heilig, Nie 
manden, auch nid Gräfin, un entdeden, wo und wie er 


ihn ben. 
: ven (Borfegung folgt) 


in | Friedrich der Große und ein ungarischer Candidat 





Dejein, Bereinſamun iebenpeit 
von allen IR “ in Uebel, wi —* Ite, i erer Leſer dürfte befamnt * * welcher brol⸗ 
yunayın. Denia, m auch bie * der —8 ligen — * Em Brenßen Öfterreichifchen 


— ‚wenn bie bimmiif i Genfur . perfönfiche Berügrung dann. Diefebe if zu er⸗ 
en vermöchte — sit zeig in ja fi 


ab: 

menden? den Augenblick micht igen, der, ihn Hinüber 
führte in die Ewigkeit, mo eim neues, höheres Wirken ihn er 

wariete, im Wirken in Gemeinfchaft mit: al’ ven erhabtsen 

Geiftern , bie ihhm vorange zaugen, nl der Runft unb 

rn und ben vern ber Gottes: und Menjden- 

kiebe? ehr er ber Welt, den Rindern der Erde, nicht genug | Im 


u Brio 
3 1750 in ven Gärten 
I 2,5: —— * frembartige Tracht 
u tg fieß fich mit ihm in ein Geipräh ein und » 
fußr, daß er Ki Refsrmirten aus Ungarn vor 14 $ Habe, ber 
Sranffurt an er Over Theologie ee vor ber 


—— ken — vor, FELE 






) am thum?" 
e8 fi in feinem Geiſt und Kozte, vie tn jaßl zur“, fagte Te ehem De in 
al 55 au N nd dem — * — — — 
um». !der " ’ 
—* nn ul air it 5 vr 5 ntreffe. Wollten 


ehe u bald ich in Wien ne nun Cure an 

Aa ’ en lagı. das er ber Besfape mitzutheifen ders | biefe * Ss tert: ar a 
* ‚ Mifflon — vellender frag er, . Gatta Ra Namen — me € ve, Beh 
ber el 271 ie Bücher wegnehmen 
ne nn —J Kuna ua. 10 Babe fe So gfgenft! Darauf 
u38 bat mich wieder!“ “= werben bie herren Batres wohl nicht viel achten, das ſchadei 


Borten Faufi’s wollte er ſich erheben, mus dem aber nichts. Lah' Er fid die Bücher nur nehmen, ach" Er aber 





. Jenu BT Pr nn ‚ Nah 
la hie 213 . ‚ 


sjrp Bu Klee Daten en! ie jet ber nad Bela, 














in gle —— bie hadjr 
Seal un mu A * 3 ey A . Hi um ihre Bute cu ermeuern, 


den d le’ Er toftbar. Er 5 gab 

aber täglih w einen Ducaten —— und He —— Falun — 

fo lange, bis de hm die Bücher. wieber aus jchiden.” |tyel- auorbnete, unb ee —— retten vaflr 

* den. er warten geheifen, zurüc- ua gab] einftehen müffe, wean bie Reforziitten in Ungarn tegen biefer 

Blatt: * das die Worte enthielt: „Gut, mm auf] Sage geltaalt wärben und Hebhenzt wicht befte Pfarre tn 
in Seinen alte. 


Es geihad, —* ver Köniz wũuſchte 


bringen, umb Ichor damals verfpfrten bie Brandenburgijhen 
Reizung, ihren ſchützenden Arm bie zu ben — es her⸗ 
überzureichen. {R. 


zt faufte fo diel verbotene Bücher zufammen, ald er i 
er 


vermochte, und begab ſich auf bie Reife. 
Bor den Tinten Wiens wurden ſeine Bücher in Beſchlag 
— und banı don ben fromtmen Bätern als confitchet 


hesʒi wendete fs nun an ben preußlichen Gefanbten, um 
ü geu. 


die dguer 

Der Selantte, som Köniz bereite gehörig inftruirt, ließ ben 
arnıen Theologen in den erfien Sufihef Wiens führen, und be 
richtete. Über ben Stand der Sache nah Bırlin. 

Blöylih erging aus dem Cabinet des Königs ber Befehl, 
wie reiche Blbllothek der Jeſuſten in Breslau zw verfiegelu und 
mit Wachen 3 beſetzen. 

Die beftärzten Jeſulten forfchten vergebens na der Urſache 
ber Ungnade und fendeten, um dus Gewitter abzu- 

Deputation nach Potstam. 

Friedrich Ueß bie Abzeordneten vier Wochen in Potötam 

anf eine Audltnj warten), während welcher Zeit ber junge Hed⸗ 
in Wien nach der Üöniglichen Vorſchriſt lebte. Selbftver- 

flaͤut hatte ber Kufwand, den ber arıme Theologe in dem 
erfien Gaſthof der Kaiſerſtadt machte, die Aufmerkfamkeit: des 
Wirthe, ver Kellper und enblih auch der Stammgäfte in hohem 
Grabe erregt. Man konnte nicht begreifen, warum das einge. 
puppte Theologemgefiht, das von den Weltfreuden nichts zu 
anijfen ſchien, zeſchwe ge daß es fie begehrt hätte, gerade aus 
bem Feufter der Bel · Etage heraue lugen müffe, währen» ihm doch 
‚eine Stube näher dem Himmel unſtreitig angemeffener wäre. z 
Und mur feinem mufterhaften „Lebenswandel* hatte ber Theologe| Der Knabe hatte auf dem, Keſſ 
es zu dauken, daß bie ihm gierig umfrelienden „Naberer“ keinen 
jegenftand zur „Anzeige” in ihm erblickten und ihn ungefchoren 


- Rah Ablauf von vier Wochen Harı erhielt, unbefchävigt geblieben, Wäre die Eyrplofton nur wenige 
bie von {au — Ge vor. *8* —— Minuten fpäter eingetreten, jo hätte man *8 —— 
fie atı feinen Gefandten in Wien und Bat fie, benfelben | Menicenleben zu beflagen nehabt,, ba fi in ber Nähe ber 
am bie dortigen Bäder Reviforen zu empfehlen. 
fonmen Bäter verftanden biefen geheimnigvollen Wint 
ebenfowenig als ihre Bräper An Breslau. Dieſe fendeten eine 
Deputation nah Wien, um bier enblich bie bringen» möthige 
Anfllärung zu verl 
Der preußische Gefanbie in Wien, an ben fi die Abgeord⸗ 
neter wenbeten, te, Ihnen feinen Aufſchluß ertheilen zu 
lönnen, warf aber die Bemerkung bin, es halte ſich im Wien 
an Marie auf, dem die Jeſuiten eime Kifte mit Büchern 
ommen 
waren bie Mbgeorbneten plõ im Klaren. Sie ellten 
ir Gollegen, Zu ehe eine ae berging, erhielt Heb- 
at bie confiteirten Bücher zuräd. Auch mußten bie Adgeord- 
neien vor ber Abreiſe feine goldene Zeche bezahlen. 


Manmnichfaltigkeiten. 
GErploflon) Auf ven Gute Graſſee, Saab er Rrei« 
ſes, — 23. Februar, Morgens 6 Uhr, eine Erplofion 
des Dampifeffels per Brenmerei flatt, welcher ein Menfchenleben 
zum Opfer gefallen mu bie eine vollftänbige Zertrüumerung 
dea Reflelgaufes umb des Dampfichornfteine , fowie ftarfe Be 
ſchaͤdigungen des Bremnereigebäudes bewirkte. Der große, 120 
Eomtner jchiwers Dampffefjel wer 4 Fuß weit for ſchleudert 
und lap außerhalb des mit jeher ſtarken Mauern ver hen gewe · 
euen Reffelbauies, welches nur nech einen Trämmerhaufen bar- 
ftelite. © Die Böden des Dampf und Feuerunge · Keſſels waren 


Bart hinein geworfen. Ziegelſteine des Gebäudes waren nad 
—* re Hin a eos Schritt weit aleich Gras 
vatfchüffen fortgetrieben um» ‚bebedien Aberali ben Boden, made 
dena fie färmtliche Dächer ber Hofzebäub: beſchãdigt hatten. 
Ein Raabe von 17 Fahren, ber Einzige, der fi zur Zeit ber 
Erplofion im Refjelranme aufpielt, war 247 Fuß welt, wahr · 
—04 hoch durch vie Luft — — ch 
metterten unbe au e 
he gr a Anne Gebäuden vorgefunben, 
A 


derfammeln pflegen. 

. (Der Amerilauer Georg Beabopy), welder 
voriges Jahr: während feines Aufenisalts in London bie größte 
Summe , welche je für milnthätige Zwede gegeben wurde, ben 
Armen im Sande ufomman Lich, hat jeft dieder bie enoiime 
Summe von 2,100,000 Dollate ober circa 104, Mil. Fred; 
ausgelegt, bie zum Unterricht für bie Jugend aus bew Saden 
Amerifa's: verwendet werben fol, ofme Unterfhler ob für Weiße 
oder Sch Herr Peaboty, der dieſe ERTL fon vor 

ten ‚als er neh in Enylaud war, pricht fich 

Anlaf und Arme berfelben in einem ſchönen Brief ans, 
worin ſich der richtige, aber von Kröfuffen jelten ansıfannte 
Sat findet, daf, wer das Glück hat, reich zu fein ober zu wer . 


R R ans ſich ſelbſt und feiner Familie, 
an eh en * der ww. —*—— 
po erben ftantmt‘, net er die-@abe, weil jener 

ber. Union durch ben m gelitten 


wirb Eng 
gr bem bonn wenig zu Mo ; iss 
wir = ein en Tagen, daß J italientfcher 1 aus 


den Berluſt einer llelnen Summe fi ſelbft 


(Bie Scaudal⸗-Geſchichte bes Fürften Thurn 
aris) made, wie man aus München fchreibt, im · 
Wie man aus befter Duelle erfährt, 


w . 
ua 
Js 
»* 


von fip reben, 


EL, 
Mir 


* 


ere 
von breißigtaufenb 


e 
3 
i 
2 
3 
& 
g 
2 
E 
1:1 
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ußert ſich dahln: nicht gut 
de felhft Frau unb De ee gen * 
Ye Banernfinien (Weifbrod) nicht anfommen. 


Gorrefpendenzen. 


Heibelberg, 27. Bebrmar, 
—* ni 





Mai —— — t Ten * 
es lei anu, lie 
Doch hat er dem biefigen mnfifliebemben —X 
—* gg} viel — menden geas Abend 

est 
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drentfurt, 2. Dis. 
en Reg Arie Basseeijen * 
Monat Segenftand Erd tierun 44 
—D 
A I ee u ana unter bem 
& erbältniffen zu wahren find, 


anfyafühsen, wäre pe wei 


Beau sa Gap nen a an fe az Va 
h up au e, 
Vie Yelaelara  Wlinner wit Die Sntssefien eines u 


und meiter 
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Beethoven. am Set — a af de 
RNovelie von E ©. 1 terfter Taune: „Die 
während —* Glüdlichften der Sterbfihen ge⸗ 
(Borffegung.) j madt — bie ee! bergen — a nicht 
o ee: 
Sin weiterer Brief bes Bürften Loblewih enthielt das Rach⸗ — feine Rödin vorhanden — feit adhtundbiersig Stun- 


— Anſerꝛ —— *** wieder er · dadon gewahr worden. — — Was daß ic) that? 
Ge das mit ll ten? — Sei in’ i 
— HENSEE 


mit mehreren Anderen zu ifm. Kae Anblid Motiv zum Gloria nad — "Da. ge er 
uns; bleich, ſchien er um Sabre ng * inne; ſein Ausdruck wa und mit feierli timme 
lag etwas Wehmluhiges in feinem ganzen tur ec fed: : „Da tauchte i der Himmel im wunderbare 
Weſen, hr, Schwäche. lieber die verflofienen * uth, die Sonne umleudstete ein —— kein heiliger 
qwabt ein 1 ; er berührte fie nicht, ebenjotenig erwähn Strahlenglang; über die e fi erhabene 
er Giulietta’s, fondern ſprach, ausführlicher wie gewöhnlich, Freier und — Gloria. G * — —— —— tönt’s in 
über eine große Meile, die er für den Erzher h zu meinem Herzen. — — Seht her... .“ Gr hielt mir eim 
D ! s Land bat, daß wir Blatt hin, * dem das otid zum Gloria notirt mar, das 
ihn eine Zeitlang döllig ört ließen, da er der bes ihm der Himmel a en eingegeben. Ich lonnie ihn mur mit 
dürfe zu einem jo heiligen . Bir verflanden ihn und flummer rchi anbliden; in feinen Augen ſtrahlte ein 
ey eg mer; ehren.“ er „minber wunderbar, ala ber mi * 
Rod einige fpäter). re ba € wenn 
fie A um unferen t, liebe Evelina, = nur le —— — bedürften.“ Plotlich fland er 
er ee ——— fing fundenlang enbar um feine 2: verbergen. Wir wander · 
auf der öbe hinter der Kirche, tten der Ruinen ... Br ehr mild und heiter, Beim Ab 
ber alten afenburg fihen din Er ſchreiben; dann ir de drüdte er mir warm bie Hand, indem er fagte: 
über die Höhen laufen oder dur den Wiefengrund fireifen, bt die Freunde, fagt ihnen, die Miffa müde mein 
und am irgend einem der vielen ——— ſich lagern te Wert werden... ünd pr dürft midh wieder bes 
und wieder fi — Scäuppanzigh, der, nad. unjerer n“, rief er mir noch nah, „und auch die anberen 
—— ihm wie zufällig auf einem Epaziergan I“ 
in a ne 1 gina und lam jo nö . t, Dir fei Dant!* 4323 —— fie das Schrei 
ſeinen Bericht en ben bum —* "> —— n aus, 
— „Und ih Gott, — ich inne “ 38 die Fürſtin. 
Ich if g- ſuchend umher — lautete feine * „Komm, Aa Ei fomm’ zu mir, weine D 
fung —, endlich fand ich ihm auf der Spike eines Berge, — fehnte fi an ihre Schulter und lie = Thranen 
——— ne nern —* 3 lei * iu die Fürfin: 
e h eife, 5 fie — 2* 
aus ihn zu flören ; eg Ag ir — , Du darſ t von 


Ti 
un er mir entgegen und bewilllommte Allem fo fi u en, mein Sind, wie willſt Du (om 
mich auf's — Darm wandte er fi} zu den Roten | Sehen Di das Me biele Schmergen begleitet ? Siehe, 
. bie, chreibzeug, meben ihm auf dem Boden | Dein Ideal, wie Beethoven feinen Summer trägt. . 
* ihm auf die Erde fegen — erf Eveling richtete ſich auf, indem fie jagte: 
mir das Be hrie und pe Fe gg erg —— erttagen, wie er ne 
agte er — au welden Kampf es a ihn gefoftet haben mag , 
feiöichm Eher in ml ju m mäfeln Faden. Ich —* ſein en, fein deränderfeß Ausjehen laſſen es 
— — * dieſe inliette , diefe Unwürdige l⸗ 


„Ste hat eine ſchwere S f fi ade ja ie jdlh mägi a Jahren. Man leſe die 
F Bu: | ae hen Vergangenheit in einer 

„Kein Verbrechen käme denthi Mre u 1844 ü —— 
der rg Welt müßte fie und ihr Name ein]® Jaſſh Side: damit —— 
ewiges al ſein für das weibliche Gejchlecht.“ wart, „Alle Elemente L Rational waren verloren“, 8 

7 mein Bruder ſpricht mit Entrüftung : diejer —— Schilderung, „die urfprünglichen En. 


Aud mein 
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a! Ri d Dir * die Quelle * * 
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BL Ta ir 
eine nachſten —— 
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underun 
ke a 5 Ge En 















ſich —— 


ihr. hat, üb ' 
of, fine Lice Sn Ei a Yale wo 


den 
De Dal re —S— blidte ihr à Furſtin 


en. dem Slerblichen ſi 


wur 
waren 


— mit F allgemeinen nein. 
Sn Bun Ben er bon nnd ‚ai —5 — 


lionen; an eits ward die Moldau in brei 


die. — ench, mit den auf ihrem —— ——— 


en umgeben. Ohne Hülfe von Außen * von —— 


* alle Voller von Europa zu einer — inneren uud äu 
ml wir elben Schnelligkeit 


—— 

— —X ion, nachdem ſie 
Europa bis in die * —— e —* hatte, wurde audı 
bei uns fühlbar. Der tapfere gie ad wurde der Führer der Frei⸗ 
heit, aber, in jeinen Unt flarb er, den 


tgen 

Henlern von Belgrad übergeben „für das —— „allein fein 

od, blieb I Pen und war —— —E ng 
ereifen! Id Nigas eimerfei 


uns dem 


ts ie u 


drüdung der Tyrannen anderſeits, die Peen MR — 

die Idat langſam doch unter den 

anfıngen, ba it u Sa CHTIGER Date Sehnen 
von 18061812 die Fürftenthlmer a ‚ alles Das be⸗ 
veifete die Begebenheiten vom jahre 1821 vor. Den Begebenheiten 


bon 1821 find wir jeden ci#t; den wir ſeitdem 
ben ſchuld denn = an ums den I oberen 
erg wi i 


ano Erin = die 


— reine 


ein vereinigt, — eſchafft die Kloſter 
nd aufgehoben/ die Vollsbildung macht ortſchtitter Ru⸗ 
mãnien rf nur einer fünfu . jerumg, welche 
init Geſchick und Energie die vo und * 


en des Landes in die Hand nimmt, um ein eben 
reieg Land zu terden.“ * eg bietet Ahlen m Cm im Gin 


Weihern ausde da war damals 

ne Fo | — Bu » Saft u heben Sumpf. Und in einer 

we f eg ae | —— ran? die Ife Kg —* te ie 
ah wi x fl und fra eine 

Br Bufarefier Gontrn fte. | Sale elf.” Skuf demfeien (abe ertonen Heute Die "Melodien 

Bon Suſtad Kaſch Berdi’d und Domzetu's und eine lange Reihe glängender Equi⸗ 

mit prächtigen’ Pferden beſpannt hält dor cine in den 

— N hosen Linien —— erh * * — Ar 

bor zwanzi en uf vo te! des Opernhanjes d it die Haubiſtraße l 
Re Ma * —— * Ba ide die — gangen Breite durchſchneiden Man laſſe 
* jo groß, wie di Gontrafte pioifchen dem —2* — n Mich Biare erzählen, wie*die" Straße vor fimfundzwangig Jah⸗ 







——— Sitte im Di * 
e** 











anni 
H ‚terms Ih; 
* (Ein tauenhafter — brachte die in 
we Emden eine „Off — in welcher 
- Evers Sm N * en } Et 
d * man möge ihr t, nöfchüler 
— — weißer um 23 aa, "2. on 
Auch vie ſchafien im jün tel Baltrumer Strande! —J ——— e — F 
ne Pflafters, Beide Seiten der Strafe er ee — — vr 
Me ih m En ns en Heß ei irgendivo * n würde, "zw 2* laſſen. — 
inf‘ Du —52* ‚we t ft j 
der Ba 0 * untere — afig et. Die doll ——— bei 
den und‘ —— — und age berg cd 
& una bee — für Die Sniel gehalten , nah: es — 
Se Pi ya ee; de, Smie —— eweſen ift. Der * er 





Beife —— Tod im 
— — in er che om 55* den er lurz dor feinem 


Biele de Silber —— —— efaltet, in einer —— f der Ziſel Wangewog angetrie: 
m va ende Bevölferung ,. don det man eben ben i » gibt von der ſeltenen — und ber frommen 
ae — —— ai 
* Der Benölterung 3* Be : 


Er des jungen mes in ſein trauri 
2 J Gott 


* I z d öfte 
weldhe fi in der vor miht als him Be 1258 iR miht meh. che hie d bitte, Öott, u 
Bande ei U in. —* ben —— —“ iept: bis air vie ** * nu. —5 — 
re I eint e- —3 — iht Wohlſtand * denn Hülfe iſt nicht mehr da. Gott ſei mir Slinder gnädig. (Name 
Mir t fih von Jahr zu abe — S iſt 9 Uhr. Ihr geht —— ‚zur Stiche, bittet nur für m 
‚dat fi Jahl zeit Armen, dat Gott mir gnädig fer. (Rame.) — — Liebe Eltern, 
ER RE 
wuechenn na ab HR nd no nicht! Gott erbarme eher mich und tröfte E 
eben fo d 18 wenn fie eben erft dem Di msi diejes Buch in meine € ei dehe, 8 A 
ehe — —— * gang fen bon mehrer Gand e — S geihe rn — 
{on ee * N en va meine u — 
Dun; Hat *8* ellihaften unt bilden, (In der —5 Abtheilung des Au 1 
En! ae daß ve Bee Si in —2— —* mu name. a hr 
een ba n ——— 8 ifareiter Suffeehäufer w. if wagen, ‚die fatale zahrne g'ge- 
ie in dem — iſer ſchen an * man für das ‚projecirte ‚ud... wir richt Eh, 
habe ich. eingi * ‚ge4 |bereits an te Modell eihes ober=öft ijthen 
1, Denen jo an leinen hir — r ihr Das Haus wird in ‚der 
N ‚3a —A an w Deutſchland —— [Hr ftellung in einem . eigens dafur gemietheten Rrume andgeftelt 
1, \ 
—— cwandert waren. denk, Be E Ale Si | See —— ac, 
v Leipziger. ameri i ar 
Goldarbeiter ) —— Sande ae Er —— er Gib der eh Bi on — u: einer Schau⸗ 
en find he. Mit dem \ —— Tan igen pe an — wegen — die ihr eine 
ifhe in acht weniger, „Auch alle Selmeijer md In- * von- Honen wahrend des Kriegs Ber ſchul 


une mul ne 
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det, worben iſt. (&s i di vi ‚wir murben abet, he gel 1 h Ä 
—— — | ** daß — bilde eg Bar v geiftunte Mbieergube ir 









und mit ‚den. ten ind lingsliedes, das in: eimas-rajcherem Tempo umbebingt eine trefiendere 
jehten- are ei Ah hr — ———— De A di — 
— 100,000 Dollars ——— — u er re eng —— 
————— — —* 3 eröffnen, a 1 —— 3 4 aus genen Baer > 
w R * Dacobſohn aus — getade zu der 
(Für czehiide ifborikern); In Berlin treibt man In, Sec, 28 —— — 
ſche Grabſchriftudien. Das Berliner „Fremdenblatt. eu doc alle jene worzügliden (igenfaften,, durd weidhe ein Bi eter 
I th Folgendes „Cingejendet* : „Die -epte |Rets exeelirt. Nebft Tome fteht Yerem Yato 
und am 21. d. „Spener“ reproduciren eine ie Geobäaft van Kar hl Ba u Och, WE U, In Beheben mi Je Hr 
—8 — —⏑ ——— een ‚ macht, den fefigeftelten Anforderungen volltom 
nad). dem Beelhoben ſchen Conterte ward ein jehr 
Bi oh Bu Ba Be A 
Yon hat getöbtet ; twir zwar lieber eimas eb, " alefäk Bäes) wur 108 
— 325 — eg * Dem wurde feplichlic auch die Ehre des Hervor⸗ 
In mn an Yan m kl: — en a a Te Sea 
Hier fiegt Cutſchet von Graf Kolomrath, und vorab balen, Dickgenien, bern Müller, — 2 
Weil über ihn ging Wagenrad; 2 gebiet 
Weil if foldies Maler traf 
Lich ihm begraben Graf. Frantfurt, 5. Mir, 


endlichen EI in, eine Schülerin des , welehe 
— —* Du tie ————— Be * ee 
Mitwirkenden 14 nemwähl “ 
janten Gonceriabend, auf den wir hiermit Den * —— 





ter se Rad den Bhne 
aslenba er neuen alige)e a £ em ” 
Garmoniebailgefeiigaft iR Dies Dear gefäkohiene: Zam 


* g der Harım € ene Tanz 

Ar einem fie die Mechtheit fehlt es mir freilich. er] aefeliihaft, a gr anflaltungen zu arrangiren im Etande 
"un bei dem id, mit. dem fid die Geſellſchaft in en Jahren 

Ü Aufgabe eutl Läht erwarten, dak aud das diehjährige 





id) vor einigen Wochen dort fand. 


Documente 
laßt ſich die ent daß dem Berliner 
(Berg= und ae einzelnen Reviere 
mit der Abschnidi*< und Nummer verjehen find, 





Ein Sammler.“ Literatur: Rotizgen. 
® Band * bereits erwähnten 
Bl. 2 gl vr A ——— März —5 und zwar 


a a as, nicht, wie es im eimer jeirt durch die 
gehendeu R ‚in dem einer Manchener Buchtandlung 
—— Yene Bo Andigung zeigt übrigens, mit —28 
tereſſe man dem neuen Roman nu ai enigegenficht, zumal ex 

erfte Wert ift, mit dem ber berühmte Verſafſer feit feiner — wor die 





tritt, unb imir tönen im diefer Beziehung noch 


und tädliger Componiſt bewährt. A 
x amertennendften Wei N ons Pen! —— age * vollem bei der Berlagstandlung fon vor dem Erſcheinen des Wertes von 
Reh. Das jüngfle Kind Mufe, eine eri-Duvertute in R-dnr Gortimentäanblumgen maheye bie DATE der ſeht bedeutenden Au auf 
war 8, womit das elfte Goncert Mufeums introbueirt wurde. Gin Fefte Redmung beftellt if, während auberdem die im deutichen © 
feiiger, geſunder, fräftiger,, jehr brav , dem vie üblichen jegenannten ungen ge # condition (d. b. in. Commiffion)_. jo 
mod etwas mehr Originalität in der Motivmahl zu twin märe! maffenbaft eingelaufen find, die ————— denſelben mir in 
Seflert im Dienbelsfohn’scher Weiſe inftrmmentirt, defen Mr rebucirter fonn, Wit behalten uns vor, umjeren 
in eim u Licht finden uns im Begentheil halb Näheres über den Roman mitzutheilen, und bemerten nur noch, bah 
der der ———— derſelbe auf ken ———— beruht und —— der 
Kon dur das Feſthalten eines jochen Borbildes, wie Den J Reformation. n gleich | die mannichiachſten Bezichungen zu 
in dener Be; . vom j begleitet fein werden. Mit der den politiſchen unp ——* Vverhelimiſſen der Gegenwart enthält. 
äußerft jorgfältigen ung von wird Berthold Auerbahs Roman „Unf der Höhe“ , der beteun 
der Gomponift wohl: zufrieden geweſen fein. Das Publikum wurdigte dem Brany „ (inglife, Holländifhe und Ruffiide überjegt ift, wird mum audp 
Tonfegen und die Reproducenten durch ital Weberjehung erjdeirten und zioar zunädhft im Wewilleton der 
In Fräulein Ernetine Bimdele, berzoglice aus Izu Florenj sfommenden ‚Gazzetta ufizısle dei Regno«. Meberfeier it 
Meuetgnip.. len fe sun 2 = „ die durch den * Lugen ——— —— velchen 
ganze itorium fir gewonnen und eniſche ige »ik piü popolare tra i mudermi scri tedeschi« 
„u bernnigten uf fanirfere melo» | nennt, 0 ee 
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a a Zu | 12155, Bas: aflylgeroiffenhafter"Bonge: fie des aanaden Erhiehung, der 
Beethoven. ſchon frühe, neben vielen Talenten, einen gtoßen Bang aut Beldht 
finn zeigte, opferte der Meiſter, was ihm’ das Werchbollſte fein 
Novelle von @ ©. " * _ a - —— br —— nn ihn 
“feiner ganzen Hin n Unabhängigkeit beraubte' und ihm zwan 
(Bortiegung.) mit einer Glaffe,von Menſchen zu verfchren, welche unge 


gut den wenigft achtbaren zu zählen ift, welche die Geſellſchaft aufzu= 
tweifen "bat, und die damals, nad) den vorausgegangenen Krie 
jahren, doppelt vertvildert war. Sein Uebel, die Schwierigkeit, ſich 
berftändlich: zu machen, mißbrauditen fie auf das A 
und Heben ihn alle die zahlloſen Widerwärtigleiten, die Heinen 
Duena des —* Lebens, welche eine große Seele jo embfind- 
lich verletzten, bis zum 'höchften Uebermaß durdhloften. 

Wie er litt, mögen einige Worte der Odyſſee, die Beethoven's 
Lieblingstectiire bildete und aus welder ‘der ımermüblicd Schafe 
feride noch Zeit fand, Auszüge in. fein Tagebuch niederzuſchreiben, 
am de In Weil" oe ana: a 

Wein Herz im Buſen iſt Ungſt zu Leiden ‚gehärtet, 
Denn ich habe ſchon Vieles erlebt, ſchon ‚Vieles erduldet.“ 

Rellſtab jagt mit Recht: „So lange wir nicht von einem in 
det Friſche der Lebenskraft erblindeten Raphael zu erzählen haben, 
fteht Beethovens Geſchick einzig da.“ 

Und diefes tragiſche Schidjal mußte uns mit einer Trauer er« 
füllen, fir die es feinen Zroft gäbe, wilßten wir nicht, daß dem 
Genius, dem. keine wohnliche Stätte auf Erben geworden, ſtets 
ein Platz im Himmel offen fteht. 

etradhten. wir nur die Anzahl der Beethoden'ſchen Werte, jo 
währen jie ums dien die Beruhigung, daß ihm micht bie Zeit 
Pr das Irdiſ⸗ rig blieb, daß fein inneres Abforbirtjein ihn 
—— wieder Über den Mangel, des äußeren Gehörs hinwegheben 
mußte, 


Dieß waren auch die Gründe, mit * u ge 
wohl ahnte, e⸗ 


Natur des Meifters, die ihm während einer —— —— 
ntbehrungen 


Geifte entſprechend gebildet, untergrub umd ohne i 
yitigen Zod des Edeln großentheils —— a. 

eethoven betrachtete von diejer Stunde an den elfjährigen, 
dielderſprechenden Knaben als ſeinen Sohn; er ward ihm Vater 
im weiteften Sinne des Wortes, ja mehr noch, er mard ihm Bater 
und Mutter, nachdem die Gerichte gie leibliche Mutter als uns 
türdig von ‚ber Vormundjchaft über den Knaben ausgeſchloſſen. 

Die vieljährigen, widrigen Progeffe, in welche Beethoven dadurd) 
verwidelt Yourde,, find belannt genug, um die peinliche Darlegung 
derfelben überflüffig zu machen; genüge es zu jagen, da dem un 
glücklichen Meifter, night nur Bird) bie niedrigen Ränte der Schwä⸗- 
gerin Jomdern auch durch die traurigen Zuftände der damaligen 
öfterreihijhen Gerichte, das Leben fo verbittert wurde, daf er den 
Ertſchluß faßte, Wien, die üebgewotdene zweite Heimath zu der» 
laſſen. Nur durch die großmüthigen Freumdſchafisbeweife feiner 
bochgeftellten Gönner, ward er der Kaiferftadt erhalten und dauernd 
an fie gefeffel,..., 


und zerriß ihre Seele, 
* guter Engel bonnte ihm ein lliebendes Weib 
fein — iwie jehr Recht hat Fürſt Loblowiz“, dachte fie oft, „ein 
liebendes Weib — wie fönnte ie ihm das Leben glätten , alles 
Peinlihe fern halten, Wohlbehagen um ihn Ihafien , fo daß er 
ungehemmt fi dem Schwunge ſeines Geiftes überlaffen dürfte. — 
Aber könnte das nicht auch eine Tochter? — ſelbſt eine verftün- 
dige, treue Dienerin ?" ß 
Ahr Herz pochte bei Diefer Vorftellung. — Wäre fie frei — 
o für Jon erſchien ihr fein Dienft zu niedrig — — Niedrig? — 


—* und fo oft das berlodende Bild 


SA denn überhaupt ein Ding an. und für ſich niedri 
nicht ; nur bie. Art und Weile, wie wir n⸗ 
— und uns gi. i 
ina wäre ſtolz geweſen, 
das Geringfte, Unbedeutendfte 
füdtich gepriefenn, das Größte, 
Grvenftaub ihn berühre, — D, was würde ihr Ein B 
friedenheit aus feinem Auge fein! Wäre fle frei —: 
nicht frei. Die Fürftin zu verlaſſen, Hätte fie Mi zur Sinde 





Engel, um den leibenden Meifter malte und. f 
3* den ————— aufrichte, — fie wies’ es" ga 


von An 

Noch ſchwerer aber * es ihr, den geheimen ar zu 
tragen , als die en über örten, 
und fie nur auf Bas, wa * einzelne Tagesblätter Brasen und auf 
ihre gr Phantafie angemiefen war. 

Fürft Loblowig war unermäblid im — Corr trefpondeng ges 
a auch ihn fuchte das 


In einer falten Winternacht brach Feuer in rag kagen 
aus; da die Hülfe bei dem gar} Froſte nit raſch genu 
Stelle war und ungenügend wirkte, jo brannte das pri 
Gebäude bis auf den Grund nieder, das fein Befiker zu * 
Zempel der Kunſt umgeſchaffen. Es war angefüllt mit Kunſtwerlen 
von großer Seltenheit hohem Werth. in der doppelten Be 
deutung des Wortes, jo daß der Berluft auch in materieller Be 
jiehung ein höchft bedeutender für den Fürften war. Dadurd) ganz 


niedergeſchmettert und des Lebens überbrüffi q,. verlieh er Wien, 
um auf einem tleinen böhmiſchen Gute feine u beichließen. 
Diefer Schlag wurde auch für die leidende in, die mit 


t an de Bruder ‚ berberbi Ein 
lage traf 133 Eee Be Bi an ihr F 
edarf laum ß Evelina ihr die 


—8 mißvoll —* ak und Nat wi 
———— je ihr jede ar 
Seele fand noch bie —* den zweif⸗ nr 
lummer und bie Angft um ben droßen * * 
Mutter, zu bezwingen und der — *3 ein ars ntlit, 
‚ein freundliches Lächeln zu zeige 

Dieje fühlte den a Tod, und na einigen Kämpfen, 
* 7 der Abſchied von der „fühen Gewohnheit des Dafeins* 


a foftete, wo das Leben ihr feinen Genuß mehr bot, 
er at in das Rotswendige und wandte ſich hoffend dem 
inftgen A ju, das Evelina ihr in dem jehönen Lichte des 
laubens ſchilderte. Mit heißen Segenswünfhen file die geliebte 
Pegeiodter entſchlief fie in ihren Armen, 
rauernd, doch ungebeugt, ftand Evelina an ihrem Sarge. — 
Eine Aufgabe ihres Lebens war vollendet — die zweite begann, 
Nachdem fie die Verfügungen der Fürſtin, die ihre anvertraut 
waren, befeitigt , ordnete fie, die hun mündig und ‚Herrin ihrer 
ve und eines bedeutenden Vermögens war, ihre eigenen Ange 
egenheiten,, wie man es zu thun pflegt, weım man vom Leben 
% ied nimmt. 
ie Leitung ihres Mufilvereins hatte fie ſchon bei der gefähr⸗ 
lichen Erkranlung der Fürftin in die Hände eines fähigen Schülers 
niedergelegt, der aus Begeifterung für Beethoven und vielleicht in 
nod) feurigerer Begeifterung für Evelina felbft , fich diefem Amte 
mit größtem Eifer und Geſchidlichteit unterzog. 
re freunde ließ Evelina in dem Glauben, fie begebe fich zu 
einem fernen Verwandten. 
Ihr Scheiden erfüllte Alle, die fie kannten, und Viele, denen 
fie im Stillen wohlgethan, mit aufrichtigem Schmerz, und auch ihr 


Stuttgart. 


Segen wir unfern Spaziergang oder 
der Straße Podu mogofhun nad) der 
troß des Steinpflafters hat der Spaziergang 


{im 
ech 


ihrem — el⸗ auch Feie BR: — fi — Wien. 


en zu können, — ſie 
84 zu thun, —2. Demi F 


- (Gortiegung folgt.) 





—— manche Freude 


Wit der Braut. 


Der Morgen öffnet 
Sein PBurpurthor, 

In den Morgen tret id’ 
Mit Dir hervor. 


Am Plade, fdmellend 
Bon Thou und Richt, 
Lodt junger Frühling, 
Und lodi mich nicht; 


Beil mir Dein Odem 
Lebendig weht, 

Du andrer Frühling 
Der mit mir geht. 


O Erde, Erde, 
Wie reich biſt dur! 
Und dein vergeh' ich 
Und mein dazu 


Ob zweien Augen, 
Wie Du fie haft, 
O junges Leben, 

Das mid umfokt. 


Berrmundert Wunder, 
Du weit es nicht, 
Wie ih trunten trinke 
Von Deinem Licht. 


Und ift es mbglich,, 
Und bift Du mein? 
Wir Zwei im Weiten 
Wein, allein! 

D Halte mich ewig 
So gefaht 

Mit Uug! und Oben, 
Wie Du fie haft; 


Dem Himmel entgegen 
Halt’ ih Did), 

Zum Himmel, zum Himmel 
Erhebe mid! 





3.6. Fiſcher. 


Bufarefter Gontrafte. 


Bon Guſtav Raſch. 
(Bortfegung.) 


Barriere meiter 


vielmehr rg in 


ort; denn 
doch feine Schwierig⸗ 


feiten, beſonders, wenn es hat, Die Zrottoirs, welche diepden fchlafen, deren einziges Nahrungsmittel aus Mamaliga ; 
Baupfkeige von Hafymeifen hat, Anbfe Koma 6 K1o air —— 
wie eift A: fi ihnen und was man in ber des de mille fie rs, beim 
— inner In elehr, Don die der Straße Anblid der Xoifette und bei den Klangen der Ouvertüre 
enden Wagen mit oder Schmuß bededt zu werben. aus einer Joh EIOE: UT, ———— 
habe einmal die Straße Podu mogofdun von —* daß man ſich n Deuiſchland, in Fra nicht in 
zu Ende zu zu ; m Er h dag man, im ‚ In Bulareft, in der 
reute und war bereit, ihn aufzugeben. Buta-|Stadt der Contrafte ift. Ehen noch fchritt man über ein in Wien 
veft if auch mit verfehen. Es find offene, foder Bresfau gefertigtes Parguet, jet man auf peigen, 
weiſiß im denen es ſich ganz bequem ffrummen Straßen mit Löchern und ‚ melde 
, immer teäftigen und gutausfehenden De 9 ION en, WR BER on nicht fortgeräumte 
ni Die ı und len ng ug ie er. e Pfähle; 
€ großer chidlichteit, n rt bie wi erbärmliche, 
Fälle —— Der Preis iſt ein er. de einzelne |durd) —— erleuchtete Laterne einige ſchwache Li exe 
einen iger, während daß man zwei Zwanziger über den holpri g. Man biegt um eine (de, ic) 
für die Stunde Reihe der modernen |fladert der Schein einiger feuer zwiſchen den Trümmern eines 
Hä oſchun einfaſſen, durch palafts | hal en ’ 0 Gejtalten in Zum 
artige Gebäude unterbrochen: die Wohnungen reicher Bojaren, weldye pen ſchlummern, in zerriffene Deden gehüllt, me ihren halb» 
ſich in Bulareſt aufhalten. Einig er ihnen find von a verl Brä auf nadtem Boden. Es find Zigeuner, 
iſcher Schönheit, wie beifpielsweife der Palaft des Prinzen Stir»|welde beim Abbruch des beſchaftigt find und, 
bey, und könnten den Straßen jeder europäiichen H He ihre Mamaliga , fein quartier haben. Und es find 
einen Plop einnehmen. Sie liegen Iwiſchen und Garten”, |doch nur i über den der kalte 
oder ein im engliſchem Geſchmade angelegter Vorgarten mit töft- Nachtwind bis zu jenem prächtigen Palafte, wo man Cham: 
lihen Baumgruppen, marmornen Springbrunnen und duftigen trinft, wo man und ſcherzt, mo man am heutigen 
—— —— a Bun 5 ge bon — ing ee. Sm 78 erg 
mit bergoldeten eben, e hier von der Stra % alle großen s beſucht, 
Die Säle und Diefer Paläfte find gewöhnlich mit großem |habe Are vn Neapel geſehen; a habe 8 


ubüfftn; die getäfelten ra * * Wien und ur Ecqhluß folgt.) 


ere mit allerlei tt Kleinigleiten bededt. Der Hauptlurus 
befteht immer in reichem, ganz modernem ——— Statuen, Prafidium des Reichstags ded morddeutjchen 
Meitteriverte der bildenden Kunft, Originalgemälde findet man fel- Bundes. 

ten, aber dann und warn gute Gopieen. Die Wände find gemöhrt- 
in Waſſerfarben oder a 

der Mode. Sehr viel gibt man auf gut gemalte Plafonds. — der Sohn eines Kaufmanns; er ſtudirte in Königsberg, 





= 


geftattete Gewachshauſer und Wintergärten. Und welcher Luxus ; Parla ersählt 
wird in diefen prädtigen Sälen in der Zoilette entfaltet! de 
Zoilettenlurus i die Bularefter Damen Dafjelbe geworden, der Kaiſerwahl nad) Berlin gejheitert war, trat er im Mai 1848 


Mit einer wahren Aengftlichteit den Wechfel de si iten Kammer, 1850 auch des Erfurter Parlaments, 
Dh —* — — —— Ken 1698 bie jeht wieder Des — 2* ers sang Im 


‚ bei einer reichbejeßten, von f Kö it allem Zurus Der icepräfident des , v. Ujeſt, gehört 
nn einer reich —* on franzoſiſchen Köchen mit alleın Lurn erfte Bicepräfiden Haufes ——ãA * ee 


eines Dief 
deren — Millionen beſitzen und fünfzige und hundert- ten; feine Beſitzungen in Schleſien (reis Coſel) find durd Gabi: 
taufend Rente Haben, imd mur a Sfhritte in eime netäordre des Mönigs vom 18. October 1861 zum Herzogthum 
Seitenftraße einbiegt , und dann pföblich diefe Maffe von elenden, Ujeit erhoben und in ihm der Herzogstitel verliehen worden, 

aus Holz zufammengefügten und von Weidenruthen geflodtenen Rudolph v. Bennigien, der. zweite Vicepräfident, iſt 1824 
Baraden erblidt,'wo fo viele arme Familien auf dem nadten Bos in Lüneburg geboren. Er trat, nachdem er in Göttingen und Hei⸗ 


wenn auch gerade nicht immer mit großem Gefhmad, auss ſolche Gontrafte in der Armuth und in verſchwenderiſchem Luxus ganz 
aus Smyrna ppichen Bulareſt! 


- 
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_ Wanniepateigeiten. — rd 
—— gehabt, u Oi duchfämitih auf 1 6 Monate 


i Anlaß d Sonnenfi erni we 
nlaß ——— onn nf nit niß), m 


hmbert ‚ben. K. 1706, mn Sal ine are | 
als Lait die Erfheinung, die gerade mühend des Comag | i ; £ 
—— ———— ——— Pig) MEN und — — » 


herab —5* nd beſonders erll I * — 
Een FE „Bom Rhein, 27; Bebmuar, N 
Anitedung * i Baf, der Liebercoinpofiicur Ru er — 
In Br ig, mil ——— Erflingsiwerte, Ken je" tan; 


‚anderen Landes ——— 
as eben ihren Meg, aber : die — der Menſchen fi Menke. 
El engine u | BE Une 
„Sen: aft unglaubliche Lebensrettung.) Man jchreibt J AN fe 
2. di; 38 * Hab, aba nr ie ‚vielen Freund Zehe We 


n des lonen an Ta in 14 dm 

eme fo enft, daR den a ee Ta jo en abi zu ehren. Dir Miller 

- dem —* Sen nad H hin. Da er mit ber Mauerfvon te erte an der Epite, Hal fi) Depfalls in — — 

des Schloſſes veranlert * ih Niemand eines Unglüdb |urbiet , Sie „(dab fü, Jane bes Bess Bi rk. —* * 
im legen Dr oberites Foyer —* 3 Unternehmen, um bes ſchönen Zwedts willen , vo 


' * * 
; wor das Mädchen in feinem Bette unperfehrt geblieben. 4a] handlung  (Oeülerger iu — en ai SR Mer 2 

von dieſem salte ımortale teine Schramme A anne en . 16 ER ans: 

a ci fo wohl in TE wer Kuna, „2 Re Er (Ei "geboten, non. ber Ber- 


SR, —— — 


einiges Braſtes fi erheben und anfleiden Tonnte. Bene in * —— gen Drigital- „ 


eh 
, Radht zum 6, v. J —3 —— ‚Mit — it are Den ; Den Elan 3 
—— an ha rag a. rg * J— ——— Radde’s — im Kautaſus en fiber —* — ig 
* dauerte "And wahrend welcher bei vol —— —— farlogr get Elandpuhli Eutopas 1805— 18 


Br al elifche und Patholifche Kirche der nen ‚ie 
Länder in ihren Bezieh Sandestirdhe und 
ſen Der —— —* 
kr E Friedber —— and) Dr die Baer Be 
Beine Geftaltung bilden‘ werde. *2 nu 
u 
‚Zum Andenken an Prinz Maximi per an, Be —2 


der S ſtraße der Nlichen Kühe der Halb⸗ 
Infehte ‚ — ſich daR jene‘ Finfterniß Kohl wie "der 
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MR. 66. 





Beethoven, 
Novelle von € ©. 


(Bortjegung.) 


11. 

Wie die erfte bedeutende Epode in Evelina’s innerem Leben, 
fo begann auch die zweite mit einem mufilalifden Ereigniß, das 
ganz Wien in Bewegung e. 

Es war nicht nur das Ballet und die italieniſche Oper, welche 
in den lepteren Jahren die ernftere deutſche Muſil fat verdrängt 
und den Sinn dafür mehr und mehr untergraben hatten, auch die 
—— *2 —— die ihren größten Ruhm 
in einer glä en i en, en weſentlich zur allge— 
meinen —— des Geſchmadc ni s 

Selbft jolde, die die ſchönſte Blüthezeit Hahdn's, Mozart’3 und 
Beethoben's mit durchlebt, oder gar der Anleitungen diefer Meifter 
gewürdigt worden, liegen fi, von Eitelfeit und Ehrgeiz geblendet, 
verleiten, bei öffentlichen Aufführungen die claſſiſchen Tonwerle bei 
Seite zu ſchieben, durch eigene Gompofitionen zu erfeßen, oder — 
—* faum zu begreifen iſt — Erſtere durch brillante Zuthaten zu 
* m“ 


Ries, Ezerny, Hummel, un — Namen, die verdienen, 
mit Achtung genannt zu werben und zu ben Beflen zählen — wider 
anden dennoch der Verſu nicht, durch außerordentliche Finger: 
ertigteit dad Urtheil des Publitums zu beſtechen und leichten Kaufs 
Ruhm und Bortheil zu erlangen. So ftumpften fie den Sinn jo- 
wohl, wie bas aͤndniß für den poetiichen Inhalt eines Aunft- 
werfes immer mehr ab und gaben den Anſtoß zu jenem oberfläd- 


lichen, auf Effect berechneten Virtuofenthum , das jpäter, wie eine] 


Alles niederreißende Fluth, über die gebildete Welt hereinbrad). 
‚Der Heine Kreis ädhter Künftler und Kunſtfreunde gewahrte 
mit Schreden den jähen Berfall der wahren Mufit, und eriennend, 
deß ur Einer fähig fei, demjelben einen Damm zu ſehen, bes 
en eine gemeinſchaftliche Adreſſe an Beethoven, der in 

venger Zurücgezogenheit lebte. Sie beginnt : 

„Aus dem weiten Sreife, der fi um Ihren Genius in 
Ihrer zweiten Vaterſtadt in bewundernder Verehrung fchlieht, 


rinnen vor Sie hin, um längft 


Wort zu geben... .. 
Und weiter heikt es darin : 


.freudigem Stolye find fie ſich bewußt, 8 die heilig 
n 


* 


Donnerſtag, den 7. März 


Runftgrößen, die 
dem alten hohen Adel unterzeichnet mar. 


tritt heute eine Heine Zahl von Kunftjüngern und Kunftjünge 
den unb lange zurüdgehaltenen Gl En 
ar mir, — fährt 
defig: „Gehen wir ins Freie”. 


e Trias, 
nbild des Höchſten 


1867. 






im Geifterreich der Zöne ftrablen, fi aus der Mitte des 
baterländifchen Bodens erhoben hat. Um jo ſchmerzlicher müſſen 
Sie es fühlen, daß in biefe Königsburg der Edelften fremde 
Gemalt fi en daß über den Hügeln der Berbliche- 
nen und um die Wohnftätte des Einzigen, der aus jenem 
Bunde uns noch erübrigt, Erſcheinungen den Reihen führen, 
welche ſich feiner Verwandtſchaft mit den fürftlichen Geiftern 
des Haufes rühmen können, daß Flachheit Namen und Zeir 
hen der Kunſt mißbraucht und in unmwürdigem Spiel mit dem 
Heiligen der Sinn für Reine und ewig Schönes ſich ver 
—* und ſchwindet. Mehr und lebendiger, als je, fühlen fie 
da at gerade in dieſem Augenblid ein neuer Aufſchwun 
durch Feäftige Hand, eim neues Erſcheinen des Herrſchers auf 
feinem Gebiete das Eine fei, was notbthut... . . . . 
„entziehen Sie dem öffentlichen Genuffe, entziehen Sie 
dem bedrängten Sinn für Großes und Vollendetes nicht länger 
die Aufführung der jüngften Meifterwerte Ihrer Hand. — 
Wir willen, daß eine große kirchliche Gompofition ſich an jene 
erste angeichloffen hat, in der Sie die Empfindungen eimer 
von der Kraft des Glaubens und vom Lichte des Ueberirdiſ 
durchdrungenen und verflärten Seele verewigt haben. — Wir 
wiffen, dab im dem Ktrranze Ihrer herrlichen, unerreichten ' 
Symphonieen eine neue Blume glänzt. Seit Jahren ſchon, 
feit Die Donner des Sieges von Bittoria verhalten , harren 
wir und hoffen, Sie wieder einmal im ſtreiſe der Ihrigen neue 
Gaben aus der Fülle des Neichthums ſpenden zu ſehen. .... 
„Erhöhen Sie den Eindrud Ihrer neueften Schöpfungen : 
durch die Freude, zuerft durch Sie ſelbſt mit ihnen bekannt 
zu werden. — — Erſcheinen Sie bafbigft unter Ihren Freun— 
den, Verehrern und Bewunderern.“ 
Dieß find —* Auszüge aus der Adreſſe, welche von allen 
ien noch bereinigte, und bon dem Erften unter 
and des Doffecretär 


Beethoden nahm fie f end aus ber 


chweig 9 
von Felsburg und Bihler’s, die fie ihm überreichten, und bat, fie erſt 
lejen zu dürfen, wenn er allein jei. 


Spannung zu dem Meifter geeilt jei und er ihn, mit der Schrift 
in der Hand, angetroffen, die er 
gereicht, dann aber an's Fenſter getreten ſei und zu den Wollen 
aufgeihaut habe. 


Schindler erzählt, dab er J Uebergabe derſelben in höchſter 
ihm mit ruhiger gay hin⸗ 

Na er lange in dieſer Stellung verharrt, wandie er ſich 
en Shindler fort — und ſprach; „Es ift doch recht 

i es freut mid." Er las und fagte dann 
raußen blieb er gegen feine Gewohnheit einfilbig, ein Be— 


weis, wie tief feine Seele ergriffen war. 


65 foflele dem Meifter fein geringes Opfer, wieder an bie 


Oe ffentlichteit zu treten; aber hier gaft es, die wahre Kunſt in 
ie göttligen Rechte wieder einzujegen und feine perſonliche Küd- 
cht durfte ihm, der allein die Macht dazu beſaß, binden, dem 
ejrenvollen Rufe, der am ihm ergangen, zu entiprehen, die 
Hoffnungen, die man auf ihn fehte, zu erfüllen. So beſchloß er, 
die in der Adrefje ausgeſprochene Bitte zu gewähren , 


hatte fie erfahren! Damals junendfriiche, volle Mannestraft, hobe 
Kuhnheit im Blide, erhabener Schwung des Geiftes auf der Stimme ° 
thronend — jet Schmerz, tiefes, tiefes Weh' im janften Auge — 
Schwermuth in den alternden Zügen und dennoch — weld ein 
geheimnißboller Zauber in diefem Antlitze! Das ſchmerzvolle kyrie 


und veram-|und Acnus Dei, das erhabene Credo, welche jo eben in mach— 


ſtaltete eine Alademie, in welcher eine große Ouderture: die Weihe tigen Accorden vorühergerauicht — fie hatten ſich aus des Meifters 
des Hauſes, Drei. Hymnen aus.der Miss solennis. dad K ‘ie, tiefſter Seele losgerungen und dem Untlige diejes wunderbare Ge- 


Credo und Agnus Dei mit. ;-ona und die neunte S 
zur Ausführung kamen. 

Sie fand im Kärnthnerkhor-Theater fatt und Beethoven nahm 
Antheil an der Leitung des Ganzen, indem er dem Gapellmeifter 
Umlauf zur Rechten ftand und die Bewegung beim Beginn jeden 

a 


Das Haus war in allen Räumen überfüllt und der Beifall 
ebenjo begeijtert, ebenſo ſtürmiſch, wie an jenem dentwürbigen Gon- 
certabende nad dem Siege von PVittoria — aber der Meilter war 
nicht derjelbe mehr. Nicht itand er wie damals, majeſtätiſch, einem 
Jupiter glei, mit dem Wdlerblid auf ein Auditorium von Kule 
Digenden Kaiſern und ſtonigen herabjchauend — nein, niedergebeugt 
über feine ing gr —— den Rücken Tiguan, — er 
nichts gewahr von hrenbezeugungen, die ihm gezollt wurden. 

Da hatte Karoline Unger den glücklichen Gedanten , ihm umzu— 
wenden, damit er jehe, was er nicht zu hören vermochte — und 
nun begann ein Erheben von den Sihen, ein Hüte und Tücher⸗ 


ſchwenlen und ein Jubel, wie ihn die alt=chriwürdigen Räume des |n 


Theaters noch nicht erblidt hatten. 

Beethoven, tief gerüßtt, verneigte ſich danlend; zu reden ver— 

au er nicht. u Berg Slieb Keilnag 
3. war ein ergreifender Mugenblid ; tein lie ilnahm⸗ 
103, tein Auge thraͤnenleer. * 

Vor Allen ſchien eine Dame in tiefer Trauer gr Mer 

fie während der ufführung beobachtet hätte, würde yon Be⸗ 

eiſterung und unſäglichen Schmerz in ihren ausdrudsvollen Zügen 

Inden wechjeln jehen; mun, in dem Moment, als der bewegte 

ifter das feuchte Auge über die Verſammlung gleiten ließ, 

309 fie fi im den Hintergrund der Loge zurüd und bebedte das 

—— mit dem Taſchentüche. Sie ſchien eine Fremde, Niemand 
e fie, 

Sobald Beethoven ſich entfernte, verſchwand auch fie. Am 
Ausgang des Thenters jah man fie an ihm borüberftreifen ; fpäter, 
— — A Entfernung ihm und den Freunden, die ihn begleile⸗ 

‚folgen. 

‚Sie trat in ein Haus, das der Wohnung des Mei 
Fr — bald gewahrte man durch ein kleines ' 
i 

Es war ein niederes, ſelbſt ärmliches Stübchen, welches Evelina 
— denn der Leſer errath wohl, daß fie es iſt — bewohnte, aber 
ur mit einem Palaft vertauſcht hätte, denn es geftattete ihr einen 
bollen Ueberblid über ein Heilighhum — Beethoven's Arbeits 
zimmer. 


egen⸗ 


mie] průge auf 


iebelfenſteri 


edrüdkt. 

Was Eveline empfand , vermögen Worte nicht auszuipreden. 
Die Macht der verſchiedenſten, gewaltigen Gefühle betäubte fie, jo 
daß fie nicht wußte, wie lange Nie, im Unblid des ruhenden Mei- 
fter3 berjunfen, an ihrem Heinen Fenſter geftanden — nicht w 
wie fie in einen Lehnfeflel zurüdgefunten und wachend geträumt. 


(Bortjegung folgt.) 


’ 


Bularefter Gontrafte. 
Bon Guſtad Rafd. 


Echluß.) 


Ein intereffanter Palaſt erhebt fi in der Straße Podu mogo- 
ſchun nicht weit vom Opernhaufe. In feinem Aeußern zeidmet er 
fi un durch feine räumlichen Verhältniſſe aus; feine arditefto« 

iſche Linien find nicht ſchön; das Veſtibul ift de der Hof 


eführt. Dort im jenen Zimmern mit den verhangenen Fenſtern 
vu der Hospodar und Marie Obrenovic in der verhängniß⸗ 


Freiheiten in reichftem 
in en —— 
zeſſes von der Höhe 

den Parteien 


uſe in © 
Biren, der 


M errährleiftet; prinzipielle Depravation 

3 ee —— den Gewinn jedes Pro⸗ 

Bezahlung —A machten, die fie von 
n 


er aus einem Faffee- 


unterfhlug; eine grängzenlofe Bergeubung der öffentlichen Einkünfte, 

ri Uebermaß Er mußte der Schlaf übermatmt haben — [melde in die Taſchen der Beamten floffen, ftatt Sch fe um 
war beutlih aus den Bewegungen der beiden Begleiter zu|des Landes verwaltet wurden — find das etwa feine ſte der 
erfennen, die nad einiger Zeit fih behutjam entfernten. entfeßli Art?! Als die Statthalterſchaft mad) der Abdantung 
Eveli an i Platze. des Hoſpodars die Buscarie, das Bulareſter Steofgefüngniß, öffnen 
Gedanken, welche Empfindungen wogten in ihrer Seele|liek, fanden ſich über hundert Perfonen vor, welche niemals von 


Bulareft, hatte bi * einſperren laſſen, weil 
hliebig waren, —— die epteren laufen ließ,. wenn fie 


für die Erlangung ihrer freiheit ein Löjegeld 
den Hofpodarenftuhl beftieg, war er ein armer 


Darlehen. Als Kufafmenen Raubmorde, der kürzlich einen gewiſſen Baptiſt Wern vor 
ffigier in der ru⸗ die Aififen von Stodholm führte. Der 


"all, der zu Grunde lag, 


maniſchen Armee, und als er das Land verlieh, hatte er ſich ein war folgender: Am 21. October v. J. ritt ein Feldhüter mit einer 
Vermögen zujammengeftohlen, von dem er heute eine Rente von Votſchaft nad) der Hauptſtadt; als er mitten in den Bergen tvar, 


mehr als 100,000 Ducaten bezieht. 


begann fein Hund auf eine entjeßliche Urt zu Heulen und wollte 


Abends um fieben Uhr bietet die Strafe Pobu mogoſchun einen [nicht von der Stelle, Von diejer Hartnädigteit frappirt, flieg der 
enden Anblick. Es iſt Die Stunde, wo die bornehme Welt ſich Feidhilter vom Pferde und unterſuchte die Stelle — da jah er am 


ein Rendezvous auf der „Ehauffee* im Kiſſelewparte gibt. 
fige\Equipagen , wie man fie mur in Wien, in Paris, in Berlin, 
in London fieht, bejpannt mit Racepferden, bilden vom —— 
bis zu der Barriere eine lange, glänzende Reihe. Sie fahren ſ 
lich nach der Chauſſee“, dem Hydepart, dem Longchamps, dem 
Bois de Boulogne von Bulareſt. Nehmen wir einen Fialer und 
fahren wir ——— Einige hundert Schritt vor der Barriere 
Podu mogoſchun beginnt ein — der ungefähr den Durchſchnitt 
von einer halben Stunde haben — jeder europaiſchen Haupt- 
ftadt zur Zierde gereichen würde. Graf ſtiſſelew, deſſen ich ſchon 
mehrmals erwähnte, war auch der Schöpfer biefer ſchönen Anlage. 
Allen und Gruppen jchattiger Bäume, herrliche Rafenpläge, dichte 
Bosquet3 mit einjamen Spaziergängen, geihmadvolle Springbrun- 
nen mit plätichernden Wajjeritrahlen, bunte Blumenparterres und 
orientalifche Kiosts bilden ein dem Auge jehr wohlthuendes Enjembie. 
Wer um diefe Zeit nach Bulareft fommt, muß glauben, in eine 
Grofftadt des Occidents einzufahren und fan nmidyt ahnen, daR 
Butareft nichts it, als ein unendlich gi Dorf, wo fich der 
Orient und der Occident in allen ihren Gontraften begegnen. Mit- 
ten durch den Park führt die „Chauſſee“, eine breite, jhöne Kunt- 
ſtraße, und endigt an der andern Seite des Parks auf einem 
großen Rondeau, dem Hauptrendezvous nad beendigtem Gorjo. In 
wei Reihen bewegen die glä 
Huf ihren Polftern ruhen die ſchönſten Frauen aus Bulareft, in 
die modernften und geihmadvolliten Toiletten gekleidet; das Feuer 
ihrer fchönen Augen wetteifert mit dem Glanz ihrer Diamanten ; 
v iſch bliden ihre weißen Schültern aus den Loftbaren Brüfe 
feler Spigen,, welche die Seide und den Sammet ihrer leider 
umjäumen; zwifden den Wagen galoppiven reiche, junge Bojaren 
und Offiziere auf prächtigen Racepferden, von denen feines unter 
Hundert Ducaten foftet; man lacht, man ſcherzt, man conderfirt, 
man fnüpft De e und Belanntiaften an; man teifft Vers 
enbezvous für die Naht. Bier auf der ee 


nden Wagen neben einander. |ven 


Baume und dicht dabei Blutfleden, die von der Höhe des Berges 
De le ſchienen. Er jtieg hinauf und fand einige Handvoll 

are, Stüde von Kleidern, die in jerriffen zu fein ſchie⸗ 
nen, enblic eine Hand, die mit den en vom Arm getrennt 
ſchien. Er eifte  jchleumigft wieder hinab zum Hunde, der noch 
immer den Baum nicht verlaffen, und grub am Fuße des letzteren 
mit feinem Säbel nad. Nach kurzer Arbeit entdedte er menjch- 
liche Gebeine, aber nicht wie die eines Steletts, ſondern noch xoth 
bon Blut, wenngleich ohne alles Fleiſch. Der Dann ftieg wieder 
zu Pferde und jagte nach Etodholm, Anzeige von dem * machen, 
wos er geſehen. Sofort wurden Polizeibeamte mitgeſchicht, aber als 
fie am Baume anlangten, fanden fie nur noch die Grube; bie 
Knochen und die Blutstropfen waren verſchwunden. Die nöthi 
Nahforihungen wurden angeftellt, um zu erfahren, wer das Opfer 
jei; jein Tod blieb unerflärlid), wenn man nidt an M 

jier glauben wollte. — Zwei Tage darauf fam ein junges 
chen, die Verlobte des Baptift Wern, mit dem fie fi) in mentgen 
Tagen verheirathen wollte, in feiner Abweſenheit nad) feiner Woh- 
nung; weibliche Neugierde, Eindiiches Bergnügen lieh fie unter ſei⸗ 
nen Sadıen etwas umherkramen, als fie plößlich einen furchtbaren 
Schrei ausſtieß; fie hatte in dem Schiebfach einer Kommode einige 
blutige, mißgejtaliete Reſte —— menſchlicher Gebeine hm 
t Mit Gejchrei, ohne Befinnung , lief das arme junge Mäd- 


Fremden ; hen 
aus ber Zafdhe el, er ſtach ihm nieder, Als er 


und deren Motiv ich unter all den haßlichen Gontraften aufloen, der noch athmete, gerade in den Weg des Bären, bann ftieg 
den holprigen und ſchmuhzigen Straßen u gejucht habe: Jer jelbft auf den Baum. Die Beftie fam, der Blutgeruch zog fie 
den en „reubenftadt”. Die galanten Yiebesintriguen bilden lan, fie erftidte den noch einmal Taut aufſchreienden Mann in furdt 
eine t gung der vornehmen Welt. Ein Franzoſe er-|harer Uma und dann berzehrie fie ihr Opfer bis auf die 
zählt in feiner oft mur etwas zu bitter und zu fraß gehaltenen Knochen. Diefe begrub darauf der Mörder. Uber wie jeder Mör- 
ng Rumäniens: „ ig, wie jeder neu mmende, der an den Schauplat des Verbrechens gebannt, lehrte er am ans 

te ich bei meinem erften Beſuche in Wufareft , was 





Mannichfaltigkeiten. . 
Cd & 


(Ein Berbreen in den ſchwediſche 
felten kommen aus jenen fernen norbifchen 
‚bon —* * 
turen reinere und viel Wahtes mag darin 
fein; defto mehr —— Cie Madeiar bon einem bort — 


9 6, Le Clör. La Moldo-Valachie. Paris 1866. E. Dentu. 





nGebirgen.) Nur Geli 
enben bie 
den zu und: man bat ſich gemäß, jene rauhen Ras [die 


man in|dern Tag zurlid, fand die Grube geöffnet und glaubte die Knochen 
er· 


u müſſen, ohne in feiner eg 


e ihm beigebracht. — Um Mitternacht ſprach d 

ein Urtheil; am Morgen. wurde Baptift Wern am Schauplatz 
eines Verbrechens gehentt; als man den Galgen auseinander uud 

die Leiche fortnehmen wollte, fand man am Fuße des erfteren noch 

eine — Leiche; die Braut war zu den Füßen ihres ſchuldigen 

ten gefturben, Be 

(Zur Sonnenfinfterniß.) Babinet hat im „Gonftitutionnel“ 

Sonnenfinfterniß zum Gegenftand einer interefjanten Studie 
emacht; er heilt darin mit, daß der befannte franzöfifche Reiſende 
Frlbadbie nad Algier und ein Aftronom Namens fin nad. 
Bari in Jialien gereift find, um objerbiren zu Können, Am Bejub, 
teitt die inſterniß central auf, 


£ 


Gorreipondenzen. 


Köln, 4. März 
Wir find einmal wieder mitten in den Tagen, wo bab Leid des Jahres 

völlig vergefien wird und Scherz und Frohfinn ihren Thron aufg en, — 
in jenen , an welchen man in großem Mabftabe die Hunft Brod 
geben und einem in jedem Weinhaus, in jeder Bierſchenle und auch in 
der Kneipe das Lied des fahrenden Dufilanten 

„Ih bin ein armer Mufilant, 

Hab' nit Haus, nicht Heimathland!* 
enigegenflingt: Mir haben Garneval. Die Vorbereitungen zu dieſer Feſti ⸗ 
vität, melde flets am Reujahrstage ihren Anfang nehmen, wurden biesmal 
hei | die Agitationen für Die Reihstagswahl bebeutend beeinträchtigt. Es ift 
indeg eim zu ftarfer Stamın in der Jugend der in Vevölterung , wel« 
Ser für das zu ſehr begeiftert iſt, als daß ſich daſſelbe nicht aud im 


ten auf feiner Höhe erhalten: fönnte. Wenn aud in den 
6 in bi Jahr fein Lied fih zum Bollsliede durchſchlagen wird, 
fo ıft doch hr eonftatiren, daß mande herrliche Dichtung eingereicht wurde, 
und der Reben find aufergewöhnlid viele von Gehalt geſprochen worden. 


Die Züge, melde am Donmnerftag, Samftag und Sonntag das Feſt einleites 
ten, lieferten ſchon den Beweis, rd rt and bei weniger 
Uünftigen Berhättnifien Außergerwöhnliches zu leiften; aber daf der Roſen⸗ 
diesmal glänzender gelingen werde, wie im vorigen Jahr, das 
ahnte man nicht. Diefes Lob gilt indek nur der äußeren Austattung, weniger 
dem Sterne; denn jene war wirklich unvergleichlich prachtvoll und wurde durch 
das herrlie Wetter no beionders gehoben, während Wit und Humor weit 
pitanter hätten fein dürfen ; befonders findet das Anwendung auf die poli» 
tiſchen Unjpielungen, weiche jonft eine Hauptrolle ipielten. Voch wurde das 
bei der thentralifchen Pracht, welche zur Entfaltung gelangte, völlig vergeſſen 
ober überjehen; man erklärte fi) aljeitig befriedigt und ſprach es unum- 
wunden aus, dab der Meine Rath einen Aufzug geſchaffen, welcher die jenigen 
der beten Jahre vielfach Überhoten habe. Man ſchauie unter Anderem fol« 
gende Partien: Die venetianiſche Geſandtſchaft, eine pradtvolle Gondel, ger 
yon bon zwei in Silber prangenden Flügeltoflen. - Maison Munge-, die 
iſer Moden und die lehte Grinoline, welche jo groß und umfangreich 
mar, wie wir je eine ſahen. Der Hansıou en, firogend in Sammt und 
Seide und in Silber und Gold, ftellte einen Siegeswagen dar, welder von 
vier trefflih ausgeführten Silberroffen gezogen wurde. Die Kölnifchen Funfen, 
die alten Stabtjoldaten, welche im diefem Jahre eine ganz fattlihe Haltung 
angenommen, hatten zwar, was nicht militäriich ift, einen riefigen genihirm 
bei ſich lieferten aber ‚auch den Beweis, daß fie bem Foriſchritte huldıgen, 
indem fie eine neue Sinterladungslanone und zwar in Form einer Wiefen- 
wurſt mit ſich führten. Gin Pradtiongen war das hanswurfiliche Hofthenter, 
zepräfentirt durch ein mädtiges Kriegsichiff, auf mweldem die „Wfritanerin“ 
Über die Bretter in gar luftiger Weiſe ging. ine englifde Familie, von 
vier Ponies zogen, gebehrdete ſich ſpleenhafi genug und gab Zettel aus liber 
die Hiefige Wahl zum Parlamente, Die Columbia repräjentirie den ornitho« 
logiſchen Berein und ließ einen Wagen mit jhön angebradhten und bewohn⸗ 
ten Käffichten ſchautn. Ein gefrönter Nachbar, mit welchem fich Die deutschen 
Wigblätter mehr befaflen, wie gerade nötbig ift, fuhr einher mit feinen 
——— „Wespe*, Punch“, laderadatſch· und Frantfurier Lalern⸗ 
uf dem Wagen „Kölner Malerfule* wurden lebende Porträts geichaffen, 
gemiethete Burſchen tomifch colorirt. Der Kölnische Bauer und die Jungfrau 
erigienen hoch oben auf dem Wagen im einer Muicel, welche von drei 
Ehwanen gezogen wurde, und waren jo ſtattlich, wie ſchwerlich je horher. 
Run denfen Eie fi noch viele andere Wagen, eine große Anzahl Reiter, 
Vertreter aller Zonen und Länder, und circa ein Dugend coflimirte Mufif« 
eorps hinzu, und Sie haben ein Bild des diesjährigen Auges. Die Frem— 
ben waren in Schaaren von allen Seiten herbeigeeilt, jo dag das Benränge 
im den Hauptftraßen eine ganz — ara Höhe erreichte, wie überhaupt 
rd gegenwärtig im Höhepunkt angelangt if, den es bis morgen Abend 
e . 





Leipzig, 5. März 
Das MHaupteffectftüc des Boltsfeftes neueſter Mode des Carnevals, den 
man hier acclimatifiren will, der große Mastenaufzug , if ın brillant 
vom Stabel gelaufen und bat große Senjation erregt. Die Menichenzufluth 
mar ganz auferordentlih. Die Eifenbahnen thaten das 


—— Suldsnre $ 

ge, majlen uer herbei zen Dr jelber je ku 
Bor poälf Uhr in ung, ——* *8 ki ale N od * 
Er brauqte ziemlich eine halbe Stunde, um an dem Zuſchauet/ der einen 


feſten Play hatte, vorüber zu fommen. Die in Dem Zuge herrichenne Man · 


nidfaltigfeit war überrajdend, Gavalcaden wechſellen mit groken Schauwagen, 
Mufitöre im den bunteften Goftümen mit Trommlerchdren und Slapper« 

tdiften. Higuren mit Gruppen, zum Theil in der malerifcheften Traͤcht 
Bar Allem ift der Reiterzug hinter dem prinzlichen Wagen zu, nennen, bie 
Rüdlehr von der Dadjenjagd darftellend. Gleich am der Spike des Auges 
parabirte eine riefige luftig aufgerichtete Pidelhaube, als Shauftüd der B 
binder, und erregte eine tragisfomijche Heiterkeit. Dann ift der Triumph 
wagen der Zapezierer zu erwähnen. Einen hubſchen Eontraft bildete der Eig- 
toagen zu dem folgenden Wagen, auf welchem eine Anzahl Oefen, die „mus 
tbig brannien“ und einen anz um einen größeren MWürmeipender aufs 
führten, zu ſchauen war. Eine Zehgefellihaft, welche in dem befannten Locai ⸗ 
getränte „Wofe* libirt, fleilte fich in der abentenerlicften Goftämirung dar. 
Bon den Kocalfergen lann mar an dieſer Sielle nicht ausführlicher ſprechen 
Eine Bereinigung von etwa dreikig Perjonen jeden Standes aus den Rhein« 
landen verabredete fich, im dem Zuge eine befondere Gruppe zu bilden. Diefe 
war in der That dab weitaus Geſchmadvollſte des ganzen Zuges. Man fellte 
den Vater Rhein auf hoher luftiger Felſenjinne vor, umgeben von der Lore⸗ 
leg, Säiffern, Barten, dad Wanze gejogen von ſechs Roffen, auf welden der 
perfonmificirie Upınannshäufer (auf dem Yugpferb), der Rudesheimer, der For 
hannisberger, der Domdechant. die Liebfrauenmild und der Scharlahberger 
in rikterlicher Tracht einherritten. Die Künftler hatien gar zwei Wagen ge 

Dt, auf dem Ginen thronte Zeus in zwei Stod hoher Figur und hielt auf 
einem ſchlottt igen Arm einen biefigen wohlbelannten rebfeligen Runftardäo- 
logen (Overbet) als Ripsfigur. Die Wagen ſtrotzien von ähnlichen Anſpie- 
lungen auf Zuflände. 





Mannheim, 5. Mär. 

Der diekjährige Faſching gehört, joweit es den Dienflag und ver- 
gangenen Sonmmtag, mithin die Haupttage angeht, in Bezug auf carneva= 
—— Auslaffungen zu dem eiftigſten ſeit einer Reihe von Jahren, Die 
Zahl der vereinzelten Masten ift nicht gerade zurüdfichend, —— fehlt es 
an allem Zujammenhalt, hauptiächlih aber an einer gröheren eimigung, 
ber die geifligen, wie peeumiären Mittel zu mas Rechtem zu Gebote ftehen. 
Es jheint bei uns die Luft zu tollen Schwänfen überhaupt von Jahr zu 
Jahr abzunehmen und einer tealeren Richtung Platz zu machen. Mu dem - 
heute Abend in den vereinigten Sälen des Theaters flattfindenden großen 
Revoute findet der Garneval feinen Abſchluß. 





Eoblenz, 5. Mär. 


Berlau terer Jahre fand geftern zum erfienmale Hier wieder 
ein —— * 7— Im der lurzen Zeit von acht Tagen hatte ſich ein 
Eomite gebildet, wm die Meftivitäten in die Hand zu nehmen. Dafielbe Hat 
mun feine Aufgabe gut gelöft, indem eine große Arzahl don Wagen und 
einzelne Gruppen böhft geihmadvoll und jehr ſatyriſch - humoriftiſch ar · 
tangirt waren. 


B ugrin umd die Gral- und Schwans@age, ein Sligenbild 
auf Fran ge Wort · und Tondichtung R. Wagners“ von F. Müller 
(Münden, Keiſer). „Auf Grund“ Heigt in der Vorrede richtiger „auf Ans 
la"; der Grund, auf melden das umfangreiche „Stügenbild“ ruht, if 


alicher Weife die altdeutſche Sage und Dichtung jelbft, nicht Wagners 
„Wort ‚* Dagegen ift des Lchteren aus: 
— ——— 


wurdis, die es auf wiſſenſchaftlichen und — erth macht. 





Muſeums⸗ Geſell ſchaft. 
Freitag, den 8. März 1867, Abends 7 Uht. 


®Siebenter wiffenfhaftliher Vortrag, 
im kleinen Saale des Saalbaiıes. 


Herr Geheimer Hofrath Profeffor Freſenius ans Wiesbaden: 
Grundzüge der Agricniturchemie, 


i die Galleri inen Gulden find am Tage des Bortrages 
— ie} dem ——e— des Saalbaues zu haben. 


ang zur Gal- 
a! * 





Der Eingang zum Saal iſt über bie große Treppe, der Ei 
n nberie,im wörblicen Bau. | 


) 
[2 


Bür die Rebaction verantwortlih: 3. &. Ait. — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Brankinrt a. M. 
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M 67. 





Beethoven. 
Novelle von E. S. 


(Bortjegung.) 
en, als bie ten Evelinens Gemach er 


har da ihr ll ntergebrannt und ihr 
oa A ae = en — 

Die hätte fie das kümmern follen? — Ihr erſter Gedanle 
zog fie zum Fenſter. j 
lag der Meifter, wo fie ihn am Abend vorher gefehen, in 


feiner Goncert-Zoilette, 


Evelina’3 weiblich kritiſchem Auge entging es nicht, mie dieje|p 


noch eben jo tadellos, eben jo gewählt war, ala fie es ehedem 
Kon an einem jo über der Felt ftehenden Mann bewundert. 
iejer Dann war aus Einem Guffe; auch im jeiner äußeren Er- 
ſcheinung hätte ex nicht Unedles gebulbet. 
Renne man es eine Meinigleit, aber es ſtimmte Evelina weich, 
—— nahm dem großen Geiſte ſolche Heinen Sorgen ab? — 


hr Gedanlengang wurde unterbrochen. 


Freitag, den Ss. März 


Noch t das iche Stübchen ein durch⸗ 
BER hu San ml ar gewefen wäre, zu 
begeichnen, worin die jo 


waren Be Eveline” äußerer Erſchein nd d 
dieſe i bo na's äußerer und der 
eftrige — Berg Die Beruhigung g 3 —— die 
Gräfin Dohna in ie ertennen , be Lichnowsly batte 
i beobachtet, doch fein 


braunem, 


einfach 
— unter's Sinn dicht umſ 


e 
höhern ſtreiſen angehörend, en Beruf nur aus innerem Triebe 
erwählt, ober Kae Sehe idfale ihn ihr aufgebrängt ; denn Abel 
und Würde tennzeichnete jede ihrer Bervegungen und ungeachtet der 
Höchften Einfachheit, ungeachtet fie, im ihrer Metamorphofe , be» 


er Meifter ertvachte, erhob fi) und bewegte eine Meine Glode, | deutend älter erichien, als fie war, lag doch Etwas in ihrem Weſen, 


die auf dem Schreibtif 

un — er Hingelte wieder und wieder — er warb ungebulbig. 
udlich erichien ein Mädchen. — Beethoven ſprach — heftig 

wurde ihm erwibert, — Das Mädchen verſchwand und fehrte nicht 

wieder. — Der Meifler griff wiederholt zu ber Klingel — es zeigte 
ch Niemand. 

Evelina’3 Herz blutete, 

Nach einer Stunde erſchien —* Mädchen wieder, brachte 
—* und einen großen Waſſerkrug. 

ſtürzten Ebelina's Thränen hervor, und feſter denn je ſtand 
ihr Entilun ‚ihm * Leben zu widmen, ihm zu dienen, ſei es 
auch als geringe Magd. 

Dieſes Ziel legte ihr aber —* die Pflicht der Sorge für ſich 
ſelbſi auf. Wollte fie ihm Alles fein, was ihr Herz zu fein ber 
gehrte, jo bedurfte fie der Kräfte, der Geſundheit. 

Ungern wich fie von ihrem Fenfterchen, aber gewo 
fehr mit & ‚ energiich das ir „Soll und Mu 
ben, ri fie na los und begann ihre Heine, neue Welt zu orbnen 
und für ihre Bedürfniſſe die nöthige Sorge zu tragen. 

Bor wenigen en war fie in Wien eingetroffen. J 
Erfimdigu —533 Wohnung — Ag 
eine iſe nad einem Zimmer: in nädjfter Nähe ber- 

Der Zu 34 fie. — Daß es nur eine unfdein- 
bare Manfarde war, die F bot, lam ihr erwünſcht, da es 
ihrer Abſicht, als wenig bemittelt zu gelten, entiprad). 


im Ber- 
anzuwen⸗ 


fand. Er wartete — auch Ebelina das die Blide feſſelle; deßhalb lebte 


in ſtrengſter Zurüdgezogen- 
heit und verfehrte nur in jo weit mit den —* Ba hai 
um nach und nad) genaue Details über Beethoven’s hau— Ver: 
hältniſſe zu erhalten. 

So erfuhr fie, daß er ſich vorbereite, auf's Land fiberzuficdeln. 


ubor, 

Beethopen Date bei einem Schloffer gemiethet, d Wohnung 
am Ende des Derichens lag, und zu welcher ein ausg— er 
baumreicyer Garten gehörte, deſſen Erden unmittelbar in’ Freie, 
in Wieſen und Felder führend, die Einſameit und Stille gewährte 
die der Meifter jo fehr liebte, 

GEvelina war fo glüdtich, bei demfelben Hausbeſttzer Unterkunft 
zu finden, und zwar in einem Meineren Gebäude am Ende bes 
Gartens, welches gerade Raum genug für fie enthielt. 

Der Schloſſer entſchuldigte die Dürftigfeit der beiden Heinen 
Gemäder mit der Bemerkung, daß fie felten bewohnt würden und 
im eigentlichen Haufe ſich ganz flattfiche Zimmer befänben, die aber 
bereit für einen berühmten "Mufitanten“, einen Sonderling, genom« 
men feien, ber ihm, außer der Miete, noch hilbſche Summe eine 
Bringe, und zivar durch die Fenfterläden, die er mit Noten, Zahlen 
und Worten — wenn er hinausſchaue, und die, nad) feinem 
Wegzuge, wie Reliquien gelauft würden. Auch habe er — ſehte er 
mit einigem Stolz auf feine Klugheit hinzu — ihm bie —— 
eftellt, neue Fenſterläaden anbringen zu laſſen, die der Rebjelige 
Exefina zu zeigen fid) erbot. 









Freudig ergeiff fie die Gelegeftgeit , die Gemädher. zu deiret 
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a N Te ee huge Ze Est 


das ſchwerſte Herzeleid bereitete, war es gelungen, die meiften, na= 


mentlich die hochgeftellten Freunde von Beethoven zu entfernen, ja|den 


in des Meln Seele ſogar den Keim des Mibtrapend, gurpflanzen, 


das Zaubheit jo ſehr begünftigt. 
— —— Habſucht Berblndeten, 
auch die Verſtimmung des damals in drüdender Lage ſich befinden⸗ 


Den Meiſters über den geringen pecuniären Ertrag des lehzten tünft- 
leriſch ſo erfolgreichen 3 zu benutzen verſtanden, um ihm 
* * eines Betruges gegen den Adminiſtralor und Schind- 
€ ; nl 
Im erften. Augenblicke unbedachten Unwillens polterte Beethoven 
dieſen, in Gegenwart des Capellmeiſters Umlauf und —— 
Schindler heraus und verlegte dadurch dieſe bewährteſten Anz 
nger fo, daß fie ihn lange Zeit gänzlich mieden. 
o lebte er einfam, verlaffen, von eleuden Dienfiboten auf die 
herzloſeſte Weiſe vernadjläjfigt, faſt mißhandelt. 
Ebelina litt unſäglich. Sie hätte 2 ihm fliegen, ihm zu Füßen 
‘Fallen und ihn bitten mögen, ihre Dienfte anzunehmen; aber fie 
te natürlich das Gewagte, ja jheinbar Unweibliche dieſes Schrit- 
te8 und mußte in Geduld eine günftige Gelegenheit erharren, 
Der Zufall führte eine Begegnung herbei. | 


(Bortfegung folgt.) | 
| 


Berliner Briefe. 
Bon Max Ring. | 
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ic; für die ae. Zu beiden Seiten Degen 
< fe für die re des neuen Bundes umd ber 
Die Verſammiung felbft Bietel einen verwirrten Anblid, da fih 
‚berjchiedenen Parteien und Frackionen noch nicht feſt gegliedert 
n. Man fühlt ſogleich, daß na Yer die wiberjprechendften 
ente —— haben: Conſerbatibe, Liberale, Natio- 
nale, Gierifale, Polen, Partitulariſten, Sachſen und Sein et 
wig-Holfteiner md Naſſauer, ein parlamentarijches -Ragout aus 
verſchiedenſten Bejtanbtheilen. Dier fiht der udermärtifche oder 
pommerſche Grande mit dem ganzen Bewuhtjein jeiner wirklichen 
oder ingebildeten Wichtigkeit, dort der beutjche geofefor,r = 
meriſch in Gedanten verjunfen und a An Soealen ar 
alte Burſchenſchafter, welche die deutſche Kaiſerkrone bereits im ihrer 
Taſche tragen, Kleindeutſche, die mit zaher Anhänglichteit an ihren 
Stammeseigentbümlichteiten ‚und, an ihrem Fürftenhaufe hängen, 
Auguftenburger,, melde fiir die - verlorene Sache des Prätendenten 
= eine lehle —* brechen wollen, und Danenfreunde, die nur 
an die Loßreißung Nordſchleswigs denlen. Noch bemerkt man keine 
organiſche Bildung, feine compacten Mafjen, ſondern ein chaotiſches 
Durcheinander der. verſchiedenſien Intereſſen und Strebungen, eine 
atomiftiiche. Zeriplitterung , welche fit das Merk‘ der deutfchen 
Einheit gerade feine allzugroßen Hoffnungen erweckt, obgleich es 
nicht an Stryftallifationspuntten. fehll, um die wohl mit der Feit 
die jebt noch getrennten Elemente anfchiehen und fich vereinigen 


Auf der rechten Seite des Haufes haben vorzugäiveife die Con— 
fervativen auf den erſten Bänken Pla —— ‚ aber auch hier 
macht ſich die allgemeine Ze abrene bemertbar, indem man 
deutlich zwei Frackionen, die „ſtreng Eonferbativen“ und die joge- 
nannlen „freien Conſervaliven“ unterfcheiden kann. An der Spike 
der Erfteren ſteht der Gtaf Eberhard v. ——— 
der als Commandeur und Kanzler des Idhanniterordens ſich in 
flege der Verwum · 
deten erworben hat. Derſelbe vertritt das feudale Prinzip in feiner 

engften Reinheit, während der Herzog von Ujeſt, als Haupt der 
ie Gonjervativen, eine mildere Proris befolgt und ſich mehr zu 
den Grundſahen der engliſchen Zories befennt, denen eraud in 
Inven Privatleben fo viel als möglich nachzueifern Ps Diefelbe 
ichtung; verfolgt auch der ihm verwandte Herzog don Ratibor, der 
8 weniger als excluſid gem mit geiftreichen Schriftſtellern ber- 
lehrt und deſſen Schweſter jogar den, bürgerlichen Hofmaler Lau⸗ 
chert, ihren früheren Zeichnenlehrer, = hat. Dagegen Jah⸗ 
len der jugendliche Fuͤrſt v. Pleß und. der Flirſt Lichnsmwätg, der 
minder. geiftyeiche Bruder. des genialen Felix zu den Dauptftüpen 
der ftreng confervativen Partei. Eine eigenthümfiche Stellung nimmt 
dort jener junge kräftige Mann in blauer Huſarenuniform ‚mit 
friegerijher Haltung und der friſchen, energifhen nomie 
ein, ber bei dem Namensaufruf am den Tiſch des Präpdenten 
tritt, um feine Stimme. abzugeben. Schwerlich dürfte ein Freinder 
or abnen, dab der —— Abgeotdnete für den „Wahl« 
eis Labiau = MWehlau* kein anderer als der Feldhert und Führer 
ber erften Armee, Prinz ng | Karl von Preußen, ift. Außer 
ihn finden wir noch mehrere Notabilitäten des lehten Feldzugs, 
darunter den Chef des Generaljtabs, d. Moltte, defien glatt rafir- 
tes, gefurdhtes Geficht in den feinen Linien“ ud Rumeln,, wie im 

Aaren, * Fügen wohl den tiefen Denler und den Erfin— 

er 


läßt. Sem Gegenftüt bildet der alte, tapfere General v. Stein- 
—* mit — Geſicht und ſchneeweißen Haaren, unter 
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orten BAR „Meme beten, ich bin 

aus Sadjen“ nen. wir noch den da geſiunten Hof 

ee und den Geheimen Staatsrai —* die Seele 
uguftenburger Cabinets, aus oſſtein, jo ha⸗ 


in der erſten Sonverftellung im fingenden Tone mit 
——— 


Ken wit je ng ufterfarte des rdbeutfen laments und 


feiner munberlichen, dispargten. Elemente. 





Mannichfaltigkeiten. 


(Ein „Zurnier';a 867 myrna, 23. Februar. 
Man ſchreibt der „Pr Seen von. Pe FE hieſige Fran —26 
— 53 Graf Bentiwoglio (Schwager des Grafen Wales 
ſucht das Hiefige Publikum anfseigentkmliche Weile zu eg 
Ritterlihe Spiele, wie er fie hier einzuführen beliebt , dürften den 
Antentionen des Tuilerien-Gabinets ; das er vertritt, ziemlich fern 
fiegen.. &$ war am feßtoergangenen Sonntage , ala Herr: v. Ben⸗ 
io ber en Bevöflerung die fogenannte Gans-Tortur aufe 
um. hieß, welde ſich aus längfiverflofjenen eiten der Barbarei 
in * = m. zu ichen Dörfern Ita⸗ 
Hape Iten haben ſoll eh —— Mate vor der Stadt 


nd — — — 
e, err it jeinen Gaſten, zu we er e 

leicht und gefällig im der ung ur weiß. f urena Paſcha mebit Gefolge zählte. ie andere fahte die Muſil 

“A einer der, mittleren ante begegnen wir zwei intereſſan· | und” ein 5* Publikum. — beiden Bühnen war, ein 

ngen ‚. den. Repräjentanten. des des Gi und des J Seil geſp m welchem eine ‚ mit den Füßen angebun 

ae e — des Plutus, nur we einen *— von |den, den Hals hen unten, herabhing. —5 mastirte Reiter, unter 

Der Eine, ſchlanl braunem „blon= ihnen vier Domeftiten des Grafen, verfuchten, einer nach dem an 
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den annectirten Provinzen, theils aus den bundes 
tem, unter denen es nicht an intereſſanten Ei 


liften“. Der Andere, mit ſchw Kopf auf dentig 
e fi re das kräftige, en ——— Geſi Ba 


rings eingerahmt ‚hei 





deren en ca-rie”e an der Gans borbeircitend , der lehleren Hals 
zu erfaſſen und ihn reißen. Schon hatten die Ritter mehrmals 
bie — — hen war * a bon dr und Ftdern 


ng en ſi 1386 nebſt Gefolge N nad 


Er Ted e europätfche — der König 9 diefem. erſten Acte. Der gun Theil des Publitums hatte dich 
ieh "Tegtin Dänfen „die Frremdentbeils aus 


endlichen Staa» 


wein on bes 


— — — 


on; früher geihan. Nur die niedere Bolfstlaffe weilte und sch 
—— Turnier wi an vier ‚anderen Opfern, ausführen. Officielle 
| Sinfadingen an feine Goflegen , die hiefigen europäifcen Gonfuln, 
* der — unſeres Biffens nicht erlalfen.“ 


(Ei enbal nunfall jeltener Art.) Zu der Geſchichte der | tinsthurme in die Luft gegangen, hatten Tod und Verderben gefäc. Hai 


Eijenbahnunfälle Hat eine der legten Nächte einen neuen und felte- 
nen Beitrag gt: es ift eine Pulvererplofion auf der Eifen- 
bahn. Ein Güterzug geh bei Elifton in der Nähe von Penrith 
Grafſchaft Gumberland) auf der London and ern Rail- 
wah, in Folge des Brechens einer Achſe und dadurch vorgelommenen 
Entgleijens mehrerer Waggons, in's Stoden und es entftand eine 
fion, wie fie nur auf englischen Bahnen möglich if. Ein 
Waggon mit Schiekpulver und ein anderer mit Salz wurden auf 
das andere Geleiſe gebracht, um den Zug wieder zu rangiren und 
fo die Bahnjtrede vollftändig verjperrt. Kurze Beit darauf lam, 
die allgemeine Vertoirrung nod zu fleigern, auf dem letzteren Ges 
leife ein anderer Güterzug heran und da Niemand daran dachte, 
ihn zum Halten zu bringen, jo fuhr berjelbe gewaltig und unauf- 
ra in bie in feinem Wege ftehenden Waggons hinein, wodurch 
ch die Ladung des einen, beftehend in vier —— Pulver, mit 
einer jchredlichen Erplofion, die bis zwanzig Meilen im Umkreiſe 
vernehmlih war und Meilen weit die Gegend wie ein Grobeben 
erjchütterte, entlud. Locomotivführer und Heizer des Zuges fanden 
einen augenblidlichen jchredlihen Tod, Waggons und wur · 


den in allen Richtungen herumgeſchleudert und geriethen in Brand, |; 


turz es war eine Scene der Zerſtörung, wie man ſie ſelten ſieht, 
und es dauerte gegen ſechs und eine halbe Stunde, bis beide Ge— 
leiſe wieder Har gemacht waren, 


(Erplofion.) In Paris ereignete fih am 28. Februar auf 
dem Boulevard Pereire ein großes Unglüd. Es erplodirte nämlich 
der ſteſſel einer der bei der Macadamifirumg benupten Dampfe 
walzen, und vier Arbeiter famen dabei ums Leben. Meberhaupt 

. berurfachen diefe Majchinen, die am hellen Tage durch die belebte- 
ſten Straßen ſchnaufen, zahlreiche Unfälle, beſonders durch Er— 
ſchreden der Pferde. 


Gorrefpondenzen. 


7 


Mainzer Carneval. 
lamender wie die kunſtvollſte Ralete ſchoß ehedem der Begriff dieſer 
Worte hinauf an den Himmel des bens, praſſelnd und fnatternd fich 
in die tauſend Brillantflerne . der verihiedenften Farben und Näancen bes 
Wiges, der Laune, des Spottes, bes „Uubes*, des „Rools“ und der „Ahros 
nie" aufloſend. Bom Jahre 1837, im melden das Volk Krähmwintels in 
langem Zuge feinen Stammvermwandten in Moguntia das ziverdfellfchüttelnde 
Eonterfei ihrer irdiſchen Thaten zeigte, brauchte es nur drei Jahre, um die 
aus dem im Gemithe des Volles berau e Bluihe in einer 
merfiwärbigen Pracht zu entfalten. Mit der aus einer riefigen Champagner · 
laſche vor gegangenen Geburt des Hanswurſten im Sabre 1840 fand 
der Mainzer Garneval auf einem ungeabnien Höhepuntt. Mit dem „Mut“ 
und dem „ur“ ſchwang der Schalt die zerfehende Beikel der Ironie in prace 
tiiher Mastenfreiheit und die Tribfine der „Narthalla* ward ein gebeiligter 
Ort für nichteenſirie Wahrheiten. Der beroaffnete Friede fand im der anzen« 
gi im auch jo manches Frankfurter Kind von ridtigem Maß und 
icht, nach dem Refrutirungs Reglement 
Zwei Gentner muß er wiegen , 
Kin Faßreif ihn umbiegen, 
iner Waffenpfliht gegen das gemeinjame Schlaraffenland gte, eine allen 
forderungen der inneren &ärte und des äußeren a vortrefflich 
—— herrliche riegsmacht. Wie ein eiſiger Sturm über zarte Bld- 
n, lo a Inidte das Jahr 1848 die Herrliche Blume des rheiniichen 
[kslebens. Gefunden Holzes aber wuchs fie aufs Neue hinauf in das 
der Traume, wo bie freiheit hertſcht und die Poefie. Im Nahre 1855 brachen 
Duthige durch die Befangenheit, das Erbiheil der politifhen Par: 
teiung, hindurch und ſtolz zogen die jubelnden Schaaren des tollen Prinzen 
Carneval in die aufs Neue geſchmückten Räume der „Rarrhalla* im „Front: 
tier Hof.“ Da dröhnte im November 1857 ein Knali und ſchutielte die 
Stabt in ihren Grumdveften auf. 600 Gentner Pulver waren mit dem Mar, 





Mainz, 6. Mär. 


wird aus. bem IE ein Helfer in der Noth, das Larmenalscomite zur 
Hülfsconmi chon in wenigen Tagen fl genen 3000 Gulden mus 
dem vierfarbigen Sädel den Armen und Sranfen zum Zroft, Aber aus 
diefer ſchöne Moment lonnte Die nicht verführen, denen die Pfeile des Wipes 
noch im Fleifche ſahen. Die Zeit fam, wo „Rarrheit und Einigfeit* aus 
dem Tempel gedrängt wurde, den man ihr erbaut. An der Stelle des Froh⸗ 
finns und ber tollen Laune trogen jest die ſchwarzen Mächte des Geldes ber 
angeborenen Langeweile einige ide geſchraubter Deiterleit ab. 
Berjagt Duft, Schönheit, Farbe mir Natur, 
Bin ih doch Gras aus Gottesflur! 
So wurde eim jhönes Erbtheil des rheinijdhen Volles hier durch Beſchranltheiten 
in Beichränftheit getrieben. Venp passat ! Der diekjäbrige Kalendet ⸗ 
faſching fand die Garnevalsgäfte faft in vorfrähminfligem Gleiſe. Auf den 
Bällen des Carnevalsvereindg im Theater, der Geſellſchaft „Bermania* im 
Gafino, gef zum @utenberg , jpienelte ſich die Zeit ab: man wurde midt 
warın. t Dantbarteit rg auf erfterem den Leiftungen einiger Rarr- 
halleſen im Bortrage und Lied Unerfennung, Punten gab eb leint. Auf 
dem Ball der „Germania* zog die von Koftbarkeiten fürfttich ſtrahlende 
„Arifanerin* als prachtvolle zahme Wilde, am Arme einer miebli 
„Jungfrau von Orleans”, große Aufmerkſamleit auf fih. „ 
wurde non einem allerliebften find von achtzehn Kenzen der Geſellſchafi in 
der 1867er Ausleſe producitt, im Uebrigen bildete der „Ichlante* Domino 
die ungeheure Mehrheit. Und nun der Reh! Drei Tage und zwei Bälle 
enter. Das am Samftag Vormittag im Stabtiheoter aufgeführte 
Earnevalsftüd „Loreley“ bat eine jehr vericiedene Beurtheilung erfahren 
und das haus war leer. Auch auf dem ſonſt jo ſchwungvollen „Narren 
jahrmartt“ in der Fruchthalle litten die „trinkenden“ und trodenen Be 
Ichäfte unter dem Drud der Zeit, ſelbſt Looſe“ fanden feine Käufer, in 
„Scrurren* war der Umſat vollends Null, lebhafter war das 
Straenconcert, jobald die liebe Mbendfonne dem heimiſchen Gaslichte wich. 
25 Pierrots toten in finniger Ausgelafienheit durd die Strahen, n 
im Wirbeltanz mit ſich drehend. Ein halbes Tugend Strohmänner zeigten 
die Mode in neueſter contretet Anwendung auf die Elegants unferer Tage, 
hrend ir 


üge 





Frankfurt, 7. Mär. 
en von Ehriftienia, melde in einem biefigen 
ln us r, ur rt * 
Beifall in Weimar, woſelbſt fie auch in mehreren once! 
fa ch — demnächft Teipzig und auch Frantfurt zu 5* um 
an beiden Orten einige Gaftrollen zu geben, worauf wir vorläufig hierdurch 
anfmerfjam maden wollen. 


Fraulein Karen Golmf 


Mufeumsconeert fi bereits mit 
lebh 





Kunft: und Literatur⸗-Notizen. 


Künftlerin Fraulein Louiſe Wolff vom 
rantfurt eh utem Andenten, bat Die» 
Mathilde, Donna Diana, tina 
ofbühne beenbei. Eine CKorte · 
——* 

e ung, € 
Außer dem großen 
enftandb einer bejon- 





ränden. Kan — 
ater zu * n, auch in 
2* ein viermaliges Gaſtſpiel als 
bon Rojen und Maria ou * 
fpondenz der Augsburger „Allg. Zig.“ au 
Weiſe die Beifungen —— rühmt ihre_gr 
thheimung und prognoftieirt ihr eine große Zukunft. 
Beifall, den Fräulein Wolff fand, murde fie noch Geg I 
ders ehrenvollen Auspeihnung. Der König und die Pringeffin Braut fiber 
reichten nämlich Fräulein Wolff in wiederholter Audien; ein mit Edelfteinen 
reich —* Armband mit Medaillon, welches bie photographiſchen Br 
ar des o 


igs und der Pringeffin enthält, Mar jagt, daß Fräulein W 
r die Mündener Bühne engagirt worden jei. 


Kleine Lebe d —— eines Oorftiade s· 
von Soriperpi —* Moufe ‚ in der frommen Einfalt und Innig« 
feit vergangener Tage, aber nicht ohne Humor, erzählt. 


Für die Medaction verantwortli: I. ©. Lig. — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Sranffurt a. R. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität, 








AB. 68. Samftag, den 9. März 1867. 
2 „Das acht weibliche — ja — in Poefie und Natur ımd....* 
Beethoven. „Kunft“, ergänzte Evelina. 
Novelle von E. @, Beethoven jah ihr fo on in's Auge und jagte faſt abrupt: 
„Sind Sie muſilaliſch ?“ 
(Bortfegung.) „Ein wenig“, antwortete Evelina. „Deine Mutter liebte ſehr 











die Mufif; nad dem Tode meines Vaters, der in den Freiheits- 
kämpfen fiel, ward fie ihr befter Troft und fie unterrichtete mid) 
darin, bis Kummer und Sehnfucht fie dem Vorangegangenen nachzog. 

Beethovens Züge drüdten Theilnahme aus. - 

„Und gewährte auch Ihnen die Mufit einigen Troſt ?” fragte 
er nad) einer Paufe. 

„Mehr als das; fie ward die Quelle, aus der Geift und Herz 
ihre Nahrung zogen; meine innere Bildung verbanfe id), nebft der 
Religion, zumeift . . .„, (Evelina jtodte) Yrem erhabenen Schöpfun⸗ 
gen, Jhren wunderbaren Eonaten.” 

„Meinen? Sie find eine Fremde, Ihre Sprache verräth es, 
und kennen mich?“ 

„Wer käme nad Wien, ohne zu wiſſen, daß der Herrſcher des 
Landes dort feine Kaiferburg aufgeſchlagen, und wer beträte ei 
Gegend, ohne zu erfahren, dab ber größere Derricher im Rei 
ber Geifter hier lebt und jchafft ?“ 

Beethoven jah fie eritaunt an. Sie jagte das Alles fo ernft und 
einfach, er fühlte, daß es aus ihrer Seele kam. 

Evelina fuhr fort: 

„Und wer würde ſich nicht beglüdt fühlen, den gs igten 
der Götter einmal zu ſchauen, ber, dem unfterblichen Dieter der 
Odyſſee gleich , nad) Jahrtaujenden die Herzen der Menſchen noch 
bilden und beſeligen tirb?“ j 

„D, wenn ich das hofjen dürfte!” jagte Beethoven mit einem 
Bid gen Himmel. „Doc nein (er jchüttelte traurig das Haupt), 
mir wollen die Götter nicht wohl, — wie Tantalus zogen fie 
mid empor und wie Tantalus ftießen fie mich in tiefe Nacıt.* 

Evelina’s3 Mitleid drohte fie zu überwältigen; kaum vermochte 
fie ji genugjam zu bezwingen, um nicht niederzufallen und zu 

chen: Laß meine Liebe dieſe Nacht erhellen. Sich gewaltfam faj- 
N a Rriblk In diefe Hoi d i ide Sonne de 

A trahlt in dieſe Na ie ewige, i : t 
Kunft und ——* die Liebe einer ee j 

„Wäre die Welt, wie Ihre ſchöne Seele fie ficht ‚ _weld ein 
- A, ihr zu leben, für fie zu wirken — fie ift oft Hart 
und falt,“ 


‚Die Schuld der Mitwelt zahlt die Nachwelt hundertfach.“ 
„Ihre Torte thun wohl, wie — diefe Einſamleit, dieje fühe 
Stille des Waldes.” j j , 
„sa wohl“, jagte Evelina, umberihauend, „Waldeinfamfeit — 
fie Haucht Frieden aud in die bemegtefte Seele.“ { 
„Welche Sympathie!“ dachte Beethoven, und zu Evelina ger 
wandt, fagte er: „ am, mir ift, als ſeien wir uns irgendwo 


Im Früefter Morgenftunde ſchon pflegte Beethoven hinaus in’s 
Freie eilen und zu arbeiten. Eine * unter einer —* 
tigen Eiche, am Holy eines bewaldeten Dügels, war fein Liebe 
Iingsplägden. "Da fak er den größten Zheil des Vormittags, 
I&reibend , dann 309 er weiter, durch Wald und Wieſen, been, 
wie die Diene * ſammelnd, und ſie zur weiteren Verarbeitung 
in ſeine Zelle, nach Hauſe, tragend. 

Natürlich blieb Evelina fein Plähchen nicht unbelannt. All— 
morgendlich, eine Stunde fpäter, als der Meifter, deifen Weg durch 
den deu arten an ihrem Heinen Aſhle vorüber führte, ſchlug fie 
denfelben Pfad ein und hielt fi im Walde verborgen, bis Beeth: 
hoven feinen Sik berlaſſen; dann ließ fie ſich darauf nieder , fine 
nend, lejend oder auch jchreibend , denn ihrem übervollen Herzen 
En = Bedürfniß geworden , feine Empfindungen poetiich ausju= 


Eines Morgens wählte Beethoven eine andere Richtung, und 
Eveline, fi) dem Walde nähernd, erblidte ihn nicht unter jeinem 
Scattendadhe; fie begab fih daher gleich dorthin und — ſich 
im Die Odyſſee, die fie mit bejonderer Liebe fubirte, ſeitdem fie 
mußte, wie hoch; Beethoven diefe Dichtung verehrte. 

Eh en .. * um hörbar. 

te ſtieg den Waldpfad binan, um au pähen, ob Jemand 
nahe. Das Bud blieb — .. ie 

Unterdeifen kam Beethoven von der anderen Seite, welche Bäume 
verdedten, auf jeinen Raſenſitz zu und entdedie mit Erftaunen das 
Bud. Er nahm es auf und fein geliebter Homer feffelte ihn un- 


lina, bie ihm durch das dichte Gebüfch nicht gewahrte, fand 

ſich ich vor em und blieb, wie an den Boden — A 

;: 7 überrafcht, verlegen, ‚frug , ob ihr das Buch gehöre, 
Sie bei te. 


Eich Dipen, fagte 5 
ön iſtis Homer veien zu leſen; nicht viele Di 
tungen Ertrag das; bie Werte der Menſchen eri io Mir 


xoßen Natur,” 
” „Do Tune Srihette Evelina ſchüchtern, „schreitet wie eine 
—— alt duich fie Hin, vom ihr gehoben und zugleich ihr Glanz 
„Schön, jehr ſchon, entgegnete Beethoven‘, ſie mit fe enden 
Augen — — — — — u 


„ie follte {dj mit? N: Poefie nicht das Gebiet, in dem das 
weißfide Gemüt reiht eigenttig I} 


im Leben begegnet, ja, als hätten ſchon einmal unfere Seelen ſich 
oniſch berührt.“ 


Evelina ſchlug die Augen nieder. Nach einer Paufe fagte fie: 

„Sie wilfen, die Alten behaupten, daß biefem Yeben f ein 
Dafein vorausgegangen jei und daß Weſen, die’ einander gelannt 
und geliebt, eine Erinnerung davon bewahren, die fie, beim erften 
Wiederfinden, ſich erfennen und verftehen läßt.“ 

„Eine ſchöne Idee“, jagte Beethoven, „gern jchentte ich ihr 
Glauben und gründete darauf die ala ung..." Er hielt inne; 
er bemerkte), daf Evelina fich anſchickte, zu geben, und befi 


Hulbſch 
nd, ruhendem Dach, exhebt fih zu 


Parifer Photographieen. 
Bon €. F. Peterien 





Die diehjährige Weltausftellung. 
Rüftungen, 


4. 
‚ totett,, mit vorſpringendem, auf ſchlanlen Säulchen 


m ’ 
unferer Linken der- neue’ Bahnhof, 


fie habe jeinen Wunſch erraten und wolle ein Ausſprechen defjelben |der um der Ausitellung willen an diefer fonft jo öden Stätte ent 


verhindern, vollendete er den Sab nicht, reichte ihr die Hand umd 
das Bud, mit den Worten: „Er geleite Sie durch's Lebenlz,. 
Eveline, unfähig, ihrer inneren Bewegung länger zu’gebt 


anden. Der Bau liegt erhaben‘, ſechs Fuß über dem Niveau der 
Über die maffive Mauer, die als ſchith 


ue UND. 
ten, | ftüßendet’ Mantel den Fyundamentgrund umgibt, läuft ein zierki 
ö it, weit hi 


„DON. 


entfernte fh... er . Eu durchbrochener Arbeit... Weit, weit- nad) Weflen-bin-- 
ſchautẽ ihr mach, wie fie durch das Wieſenthal da- |mötht fih das grünlide Glasdach, ragt das leichte Gefüge; der in 


hinwandelte. 

„Wed ein Weſen“, dachte er, „welche 
der gargen Erſcheinung, welcher Ausdrud 
vollen Auge !* 

An einer Biegung des Pfades jchaute fie noch einmal zu ihm 
empor und entſchwand feinen Bliden. 

Beethoven Tenfzte unvilllüriih auf. Wie öde, wie farblos er- 
ſchien ihm plöglic Alles, als Hätten Wolfen die Sonne verhüllt. 
Doch leuchtete fie wie vorher am dunlelblauen —— elt. 

„Sie hat wahr geredet”, dachte er, „eine Götter —* erhöht 


Hoheit, welcher Adel in 
in dem tiefen, jeelen- 


jelhft den Glanz der Natur’ und — ift ein edles Weib, ein jo 
hohes, edles Weib nicht einer Göttin zu —— — — Werde 
ih Sie wiederſehen? — War fie nur eine Erſcheinung des Augen— 
blids? — Ah, Götter erfcheinen nicht zweimal,“ 

Schmerzlich lich er das Haupt auf die Bruſt herabfinfen ; 


bald aber ſich ermannend, nahm er fein Notenheft und warf in 
Einem Zuge das elegiſche Adagio eines jeiner letzten Quartette hin. 
An demjelben Abend jchrieb er in fein Tagebuch: 
„Nur die Liebe kann mir ein glüdlicheres Leben geben. — 
D Gott, Lab mic endlich Jene finden, bie mic) in Tugend bes 
Rärkt, die — ganz mein if !" 


(Hortfegung folgt.) 


Mentone am mittelländifchen Meer, 





Ein Friedenshauch durchſchauert die Oliven, 

Die dammernd rings bie fanfte Bucht umfäumen F re 
Der dunfle Rorbeer Recht in ernſten Träumen, . 

Und ſchmeichelnd fläftert's in dem feuchten Tiefen! 


Mir ift, als ob mich Geiſterſtimmen tiefen 
Aus diefes Himmels ewig blauen Räumen, 
Aus diefes Meeres golden Wellenihäumen, — 
Und Bilder nah'n, die lang im Bufen ſchliefen. 


Willlommen, fruhder ſchwundne Ideale 
Bon Menſchengtöhe, rein und unverdorben! 
3b folge trunten eurer GBötterfpur! 


Das Herz erſchließt fidh eurem Zauberſtrahle: 
Bas längft im Stutm des Lebens abgeftorben, 
Mirbi new belebt vom Odem der Ratur! . 
- Arthur von Deig. 





de gewaltiger Radtvalgen der Kies 
—— ihre * * und das fähiebt, 


eine Arabesfenjpige auslaufende Giebel teitt mit dem Dachgefimfe 
etwas vor, und darunter am Frontiſpice prangt rechts und links, 
neben und unter dem Zifferblatt: der Bahnuhr die in allerhand 
jierlichen Schnorleln und Linienwindungen beftehende, aus Holz ges 
ſchnitzte Fenſterverlleidung. Das Anmuthende des Anblids läßt 
jet den Gedanlen an den Nußen des Baues nicht. auflommen, 
8 ſchlummert auf dem Hofe der Kraftſpender Dampf, noch 
ke in langen, lebloſen Reihen die Wagen; aber nicht lange, jo 
Ömt es vermittelt der juft vollendeten Gürtelbahn aus allen 
Gegenden der Windrofe in Menfchens und Güterfradhten nach die— 
fem Port, und Zug auf Zug entfendet auf das Marsfeld feine 
ck Um die Girtelbahn, die felbfiverftändfic mit ſammtlichen 
in Paris ausmündenden Gifenbahnen in Verbindun * iſt es 
überhaupt etwas Schönes; fiir die Ausſtellung im Bejondern, bie 
durch die Öreneller * mit ihr vertnüpft iſt, könnte es gar fei- 
nen äfigeren Beforderungsweg geben; vervollftändigt wirt 
das Ganze durch einen Schienenftrang, der, neben diejem nbofs 
baue fich weiterichlängelnd,, das ganze riefige Ausft —— 
umfpannt, jo daß die anlangenden Gegenftände bis im die nächſte 
Nähe ihres Beftimmungsortes befördert werben lönnen. Furwahr, 
das find prächtige Einrichtungen, und wir verfagen. ihnen unjere 
Anerlennung nicht. i 
Mittlertveile haben wir den Vorplatz vor dem Marsfelde, die 
Qunifläche erreicht. Welch ein Anblid! Die Zeit drängt, das ficht 
man jo —* hier. Ein ganzes Heer von Arbeitern, ihätig zur Der- 
richtung und Nivellirung des Platzes; Alles drunter und drüber 
geworfen, wie nad) uſt Etdwalle und Vertiefungen, friſch 
geebnete und aufgeroühlte Stellen in fteter Abwechslung; Baus, 
material und Baugeräth, mo man hinfieht; bier ein Zrupp Men- 
hen, darliber aus, den Grund zur Aufnahme großer , vierediger 
fafterfteine zu bearbeiten; dort ein Motte Gefellen gleich Maul» 
wihrfen am Bert, die Erbe mit umfangreichen Gas und Waller- 
adern zu verfehen. Das Häuflein dort fiebt und fiebt, ala ab ſein 
Seelenheil davon abhinge: es gilt dem Haupfflofte zur Herftellung 
eines römifchen Gements; das bier umſteht thätig einen tragbaren 
Feuerherd nebft Schmelz- und Löthoorrichtung, fo daß man meinen 
Lönnte, einem Auftritte aus den Revolutionstagen ai en. Die 
fe wird macadamifirt, und ‚hier unter bem 
zufanımengerüdt find 
He, t zum Zrand- 
#, bak man feine liebe Noth Hat, 





tvars 4 bier und da, in —3 2 eh 
wachthabenden Schergen , ergeht ein Duhend unter 
Heiner Geifter mit Een fih in bem „Le;p 


hamp de Mas!“ --. und ziängt,; ich ahlre 
—** verkörperte Sgauluf, "Nun gafft man einen, b 


® 


Werden gezogenen, wen dere Ba zitterndem Geaſt au vier Ro · Iden Gedanlen, wie menſchliche Intelligenz mit bexhältnißmüßig ſo 
FM, i 


dern daher fich bewegend rt den Park beſtiumten Baumrieſen Dritteln jo Unglaͤubliches vollbringt. Die Freude um eiges 
an, dann | man einer pro — u Maſchine are * Ari auch Hier aus; mit welchem Setbſlgefühl bee 
Aufmerffamteit u. f. w. teachtet ‚der, ‚breitjjultzige Wertführer den fd} Eijenrumpf, 
In erſter Reihe bemerken wir bier auf dem Marsfelde den —— Im eute! wie jo gang iſt Jeder bei der ihm an=- 
t 


liche 

I Maurer verflaticht juft das hölgerne 
‚ und mern mie ein Vergleich geitattet 
jein ſoll, jo will ich Hier bemerten , daß der Anbli der Gallerie, 
die ſich zu ebener Erbe erſchließt, wenigſtens in dem Zuftande, 
aud) eher an ein Kloſter erinnert, als an einen — wie man da? 
Ding nennt — „Gonferengjaal“, Rechts daneben, im äußerten 
Nordweiten, fleigt ein- und —— gar beſcheiden ein Wafı' 
Concerthaus an; in. welchem Mademoiſelle Thereſa neue Lorbeeren 
ſich wird. exwerben konnen. Linker Hand aber erhebt ſich das ſtatt⸗ 
liche, wenn bis jetzt auch nicht beſonders elegante Caſtnohaus (verele 
inte naiunai), in deſſen Räumen. Vertreter von Kunſt und Ges 
werbfleiß aus aller, Herzen Landern ſich tummeln werden. Erſt aus 
dem Groben heraus nur foll es gearbeitet fein, und ich will qlaus 
ben, daß es ein würdiges Bauftüd ift. 

Etwas zurüdgetreten mir, wenn ich bitten darf, auf die Brucke 
in dee nörbfihen Vreitenmitte des Plabes! Dort ift das Projce- 
niut, des großen Tummelplatzes eigenilicer Anfang. Alles, was 
aus Often und Weiten zu Wajler-anlangt-tandet dort und lann 
direct mit dem Marsfeld verlehren. Hart am Seineufer fint3 wie 
rechts erheben ſich bis über; die, Duaimanee hinweg verſchiedene 
Gebäude. Im Often gähnt in der Quaimauer eine eiwa 20 Meter 
weit Tpannende eijerne Brüde, welde auf zwölf Längenrippen die 
über: fie ſich hinziehende Fahrſtraße trägt und mit Ike in das 
Leuchtthurm· Beden ausmundenden Durdgange den directen Ver⸗ 


tehrsweg bildet. Liuls vor. dieſer Brüde ift ein hoher zweiglichriger das 


Naumkörper noch im Bau- begri 
la Porte v Orsa 


— es ift der Restaurant Je 


Fundamente ein gewaltiger Krahnen, der mit feinen Eiſenletten 
und Hafen, mit feinen di 

Greifrädern der tſten Laſt 
theilt auf feinem Haupte ein halbes 
den fi R 


Ueber Pflafterfteine, Afphaltbroden, Bohlen und Balten henweg |hatte der Snabe ——— (dem frühe Gelegengeit, 


tampf 
—— — * 


h 
mas gibts da? Auf dem weſtlichen Ufergrunde dehnt fi ta« 
phiſch logiſch das Proſcenium zu —5 Uungbuhne — 
Ein ä , wie der Im Oſten m 





mauer empor und jeine Beitimmun 
britarinien. dieſelbe Engliſche ——— 


gewieſenen Arbel J 

Die. Schatten der Nacht jenkten ſich inzwiſchen; im ungewiſſem 
Lichte Niegt vor uns das Ausitellungsfeld, Purpum erglühen die 
bärtigen Geſichter der weiterhantierenben Gießer und Löther. Die 
Menge jedoch verliert fi, und auch wir verfügen uns für heute zu 
unjern Penaten. 


Das Profeenium hätten wir gemuftert; wie wäre es, wenn wir 


auf — 53 Spaziergange der Ausſtellungsbühne jelbit un⸗ 
ſere Mufmerliamleit zumenbeten n j 
Damit der Leer ſich von dem großen Ganzen einen deutlichen - 


Degriff machen förme , ſchicke ich eiliche Zeilen über die mit dem 


Maͤrs eld getroffene, Eintheilung , ı fowie deſſen Raumverhälinifie 
voraus. Angenommen, daſſelbe läge genau in der Richtung von: 


Siden nad Norden, jo müßten wir, das. Ganze, Park und Kreis ı 
gebäude in aleichgrofe Viertel eintheilmd , mit dem jüidoöſtlichen 
Viertel beginnend, fagen; „belgiſches Viertel“ ‚im Südoſlen, “bente:. 
iches Niertel* im Südweiten, „engliſches Biertel* im Rordweiten. 


Der vordere Hauptweg (eu: de 


„Tranzöfiiches Biertel* im Nordoſien. 


dlonneur) im Norden trennt das franzöfifche vom engliſchen, der 


bindere (Eingang der Mititärfhule) das belgiſche vom deuiſchen 
Biertel, Das beigiihe vom franzoſiſchen Viertel ſcheiden im Often 
drei Narallelwege (Eingänge Rapp, de la Bourbonnaye und Saint 
Dohiuigue), und im n drei Parallelwege (Eingänge Defaiz, 
Sufiren, Kieber). Ueberdieß iſt jedes Viertel in ſchräger Richtung 


vort einem zum. Runbbau führenden Hauptwege durchſchnitten — n 


man im Nordoften durch das Univerfitätstfor, im Süboften dur 
Tourbilleihot, im Südweften durch Das Dupleirthor und im 
Nosdweften durch das Grenellethor betritt. 

‘Der Fläheninhaft des ganzen Maräfeldes beträgt, außer dem - 
bendipten Seineufergrunde, 446,000 Quadratmeter, toben 146,000 
auf das Ausftellungsgebäude, 300,000 auf den Park fommen, Die 
Entfernung des Pont DI na vom Ausftellungsihloß jbeträgt 256, 
die 'des Ausitellungsichlofjes: von der Mittärihule 229 Meter. 
Fodan, meine, id, werden wir mit Ortstenntniß vorgehen und 
erpfpriren. fünnen. 





| Peter v. Gorneliuo. 


ö \ 
N 


a beuffhe. un ‚bt ihren geifen Ref, Deutihland ſeinen 





Meifter in der Malerei ver 


ieunterrichte® wenig, 
wo er feine fpäter in 


am 6. März verfchied im; 


ut 
[? 


e 


Zahl, Ipanmen * nateltraft ‚ein, um mit- Hilfe, von Wim und jo begab er fih nah F . 
denn, Hebeln und einem ‚Ungethüm: dem Dicht ömeten Zeichnungen, aus, 
D ai aan. centnerjditveren Bing * —— und dem die geiw Ken ae Saal... 
‚arbeitend, bald dus 





* 


mann, Beger, Welder und Lübed ſpiellen an dieſem Abend noch eine 
mal das Wert des unfterblien Sängers der Liebe jo reht con more: 
voll feuer und Berftänpnik, dabei mit Mleigiger Nüancirung und ausgezeich · 


Schönheit Huldigenden, Ausdruck: „der Häuptling des 'neualter- 
thümlichen Geihmads.“ Uebrigens bewahrte ſich Gronelius vor 
allen Genoijen, den & gg „Nözarenern”, Die ——— nettt Präcifion, 
jeines Wejens und Schaffens, wie wir ihm denn, neben in Gemeine i bitvele ei ta alavi un 
ichaft mit Oerbed, Shadow umd Ph. Leit ausgeführten Bildern| Squbert (O-dar ar. 159), Der ohmerpuntt Des je nen von Drang 
aus der bibliſchen Geichichte, no in Rom Darftellungen aus dem Gomponiften bleibt doch immer das Lied, Hierin if er faR umübertrefflic, 
Niebelungenliede , jpäter in Münden mit feinen Schülern Stifte, denn da lebt er fogany in feiner Sphäre; bei den Inflrumentalfägen dagegen 
Herrmann ꝛc. Süle der Glyptothel mit Frescen aus der Heſiodi⸗ ift bie Befriedigung der Juhbrer gar oft nur eine geiheilte, So war «8 auch 
Es ni und homeriihen Göttern ausführen fehen. 1819 diesmal. Herr Wallenſtein und Kerr nm waren zwar ſeht bemüht, 
ee neugubegrünbende *cabemie In Düffedorf ats |? 1 he alle Zile Dr Wünntahe Dit Grtnnkee lt Oetung zu bringen, 
mt e der N mit be T Stırluo!) u igen⸗ 
Director berufen, 1825 zum Director der Münchener Academie er— ir Auffaffung ſpielten. Ungenehm, ja wirklich erfrifchens wirkte Yes eh 
nannt und von dem tunftfinnigen König Ludwig in den Mdelsftand | lige Anbantino mit Variationen. 
erhoben. Ein mehrjähriger zweiter Aufenthalt in Rom war den Das Quartett in Es-dur op. 74 von Verthoven war der wärbi 
Entwürfen für die neue Ludwigslirche in München gemibmet (deren 


Sälußflein der Soiteen. Die vier Kunſtler vereinigten ihr Talent be 
colorirte Stigge, wie die Federgei mungen zum Fauft“ befinden eiferten in ebler Wiedergabe ihres Partes. Wir durfen vor Allen hier 
fi im Sieflgen Barum) Im Jahre 1841 wurde 


Städel’ ven Lübed mit unerwäßnt laffen, defien kraft» und wirtungsboller 
Gornelius bon’ Friedrich Silkeim IV, nad) Berlin berufen. Wir [Höhen 


trich, deſſen ſeeliſcher Ton die Leiflungen des Enjemble noch zu er 
enen. 
übergehen die reihe Zahl feiner daſelbſt zut Ausführung gelomme- | _ Wir ſyrechen gerne die Hoffnung aus daß uns die nachfte Concerl- 
nen Scheilen, barımirr DaB beri efe feiner wenigen Delbilder | Salon das Quartet in berjelben vorgügligen Sufammenfegung bringen möge 
„Chriſtus in der Vorhölle.“ Der Entwurf zu Frescen für den pro⸗ 


n dem Concerte des latholi Ri angvereind, ber neuerdings 
jectirten Gampo ſanto, der königlichen Begräbnißflätte, an dem inoch — Leitung des Herrn her Beh I mie Underem ein Are 
unvollendeten Dombau in Berlin führte ihn ein drittes Dal nad) |regina. das den Dirigenten diefes Vereins zum Yutor Hat, zur Aufführu 
Rom, wo er die Vorarbeiten zu jenem noch nicht ausgeführten |un® aefiel fo allgemein, da; die baldige Wiederholung diefes Opus vielfa 
Werte vollendete. gemünfät wirt, * 

eines ſpateren abermaligen Aufenthaltes in Rom, 
wohin ihn vorzüglich die Freundſchaft mit dem mur um zwei Jahre 
jüngeren Overbed zog, bat ſich Gomelius zum brittenmale ber- 
beirathet (1861), und zwar mit einer noch ſehr jugendfichen, aus 
der Familie Michael Angelo’s ftammenden Jtalienerin. Auch dieß 
mag ein Zeugniß für Rüftigleit des Neſtors geben, von ber 
wir ums jelbft noch vor wenigen Jahren in München überzeugen 
fonnten ; wohin damals Gornelius ‚mit feiner jungen Frau von 
Berlin , dem Aufenthaltsorte feiner letzten Jahre, gelommten tar, 
Ein Sohn von ihm, Schüler von Liszt, hat die Oper „Der Bar- 





























Gorreipondenzen. 


’ "Reipzig, 7. März. 
te fruh wurde bei Brodhaus hierſelbſt das mit gerechter nung 
—— 9 ein Beweis Bayer iiber des A en * 
der Nation willlemmen dass Berk von Carl Guplow: „Sohens 
ihwangau. Roman und Geſchichte. 1536— 1587. Erſter Band“ ausgegeben. 
Da diefer Theil die Stärke von über 20 Bogen sr fo fönnen wir une 
feren Leſern heute mar fo viel daraus verrathen, dah der vorliegende Band 
I zwei Bücher enthält und mit einem effertvoflen Gapitel: „Ein Hulferuf aus- 
bier von Bagdad“ componitt. der Stehergafie“, defien Schauplag Augsburg if, beginnt, Das zweite Gapitel 
selon Fan: „Er Beaceien. öl: 2 *8 
Rom die Fresco· Malerei wieder h und in Aufſchwung ee A naher Dienften“ und „Mrpula von Grumbad“ abge- 
. brachte, jo find in dieſer auch jeine großartigfien Werke ausgeführt. |yrudt, Den Heft des Wandes nehinen zahlreige hiftorifche und quellene 
ine feltjanfe Fügung ließ ihm nod im hohen Alter eine för» anjelgende Anmerkungen ein, 
perliche Ehe mit einem Sprofjen aus dem Gejchlechte des großen 
Florentiners ſchließen; Die geiſtige Ehe mit dieſem letzteren felbft 
in dem vorwiegenden Charalter ſeiner Darſtellung, feiner fünft- 
leriſchen —— überhaupt ,, haben Viele zu —J— geglaubt. 
Wenn Cornelius' Geſtalten hie und da noch im der Unfreiheit der 
Formen, der altdeutſchen Meifter befangen und gefeffelt erjcheinen, 
in ber Genialität und Großartigkeit der Idee in der dramatif 
Auffafiung feiner Stoffe hat Cornelius unter den Kunftgenofien 
diejer Zeit feinen Gleichen, und wie bei jedem Achten Minftler, hat 
ſich mit der Erhabenheit und Getwaltigkeit jeiner großen Schöpfun- 
en fletd aud die Schönheit eingeftellt und hinzugejellt. > der 
det der Kumft wird jein Name für alle Zeiten eime berbor- 
ragende Stelle einnehmen. Dr, L. 








Aus Helfen, 4. März, 

u Ende der 40er Jahre war ein heſſiſcher Lehrer, Ser Eordier, 
der ch feines politiſchen Verhaltens in feiner Heimath nicht berwärts. 
tomnıen forte, gezwungen worben, nad) MWisconftin auszumanbern. Hier gt» 
lang es ihm, Fi die allgemeine Achtung in hohem Grade zu erwerben und 
er war der erfte Deutiche, welcher, in feinem Mdoptid« Vater land ein. offent · 
liches Amt befleidete. Er wurde nämlich ſchon zweimal mit faſt Stimmene 
einhelligfeit zum Director der Stoatsgefängnifie ernannt und rühmen non 
ihm die dortigen öffentlichen Blätter, daf er ein Beamter jei, der Eeftehuns 
en nicht zugänglich und eine große Maſſe Unterjchleife, ‚die früher in dieſer 
Berwaltungsbrandge vorgelommen, abge 


ft Habe. Eine folde Unerlen« 
mung muß gewiß, jeden Deutfchen freuen. 


Literatur: Rotiz. 


R bri nad) der neueften Offenbarung” 
von Fr 5. A Seraußgeber, Rentner Som» 
mer in Göttingen, vermittelt bie ngen feines Lehrers, der „den 
Bee, Wonder bernenene, guie Mehrhrn, of I berber Donigke, oft 
viele, bejonders berneinende, gute wheiten, oft in ichteit. 

er Ryan Berhällung * Dan Bernünftigleit und 





Zweite umd letzte Quartett⸗ Soiree der Herren 
‚ Seermann x. 
am 4. März 





Das .D-moll-Duarteit von Mozart eröffnete die Iekie ber mik fo. vielem 

Beifall! unternommenen und die eführten Soireen be$ Quartells der dies ‚ bie auf ber 

jorieen Seifon. Bot den verihiedenen Gähen jagte ums das Mndante in | Berrütgeit ficht. MBiele& aber überfhreitet „ und wird um fo 
t trigenben. Geftaktung und Grfinbung befonbers. zu. Die Gerten Seer mehrere Offerrbarungsgläubige finden. 


Be bie Rebactiom veranimertlid: I. &. Rig. — Brud und Berlog: Heller und Rohm in Pranfnrt a. I. 


Didasfalia. 


Blätter für Seit, Bemüth und Bublicität. 
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— — 


Beethoven. 
Novelle von E. ©. 


— 


Evelina, in Wonne und — 
ſter ihres Heinen Aſyls und blickt 
ebenfalls durch das offene Fenſter ” dem Himmelsgewolbe ſchaut. 

Warum hatte fie bie mar fegenheit nicht —— ihm 
m ‚zu treten, ein freumbliches Verhalimiß anzufnüp 

Sie vermochte fich diefe Frage nicht zu j Sauter —— wußte 
nur, daß feine Nähe, feine Worte, der d feiner Hand, fie der 
Faſſung beraubt. Sie —— ſich, ſchalt ihre Schwäche und — 2 
terte wieder, wenn ihr Auge auf ber bemwegungslojen Geftalt r 
die der Strahl des Mondes überglä 


aufgelöft, fteht an dem Fen⸗ 
inüber zu dem Meiſter, ber 


e und mit „jene moflifchen 


Zauber ummob, den dieſes träumerifche Licht den Gegenftänden 
aufprägt. 

Ein en trat zwiſchen den Meifter und die Lampe, bie 
hinter ihm fand — es wurde ihm ein Brief überreicht, 


Evelina erlannte deutlich, daß er ihn erbrach — las und — 

wie —— Blitzſtrahl getroffen, zujammenjant. — Todesangſt 
e ſie 

— einer — Zeit ſtürmte Beethoven durch den Gar 

— erſt nad Mitternacht kehrte er heim, ſchwanlend, wie ge- 


een 
m folgenden ee. en harrte Evelina vergebens der wohlbe— 
— chritte. Die —— ließ ſie nicht ruhen. 
Sobald es in der MWerkftätte des Schloſſers ſich * eilte fie, 
unter Me ar a Reparatur, Hin - beim > 
n us traf fie die Frau in rt t 
Beetforen's Dienerin. — — 
„sch bleibe nicht”, ſchrie das zomglühende Mädchen, „nad 


—2 tommt er nad Haufe und verlan dr u eſſen, — ich hatte 
nge gemug gewartet und dachte, beſſer ich eije die a als daß 
— Han — fo war nichts da — er poltert. ih da, um 
? jagt’ id. — Ta bat er um F zahle after, 
eng 5 er behauptete, frant zu fein, hab’ ich fie * Er 
die lann ihm zu leid zum Fruͤhſtück dienen, denn t 
„Aus dem Dienft Tnıfen, ohne Auftündigung, ohne shiffen des 


Em “ 
— key le ift underantwortli ! entgegnete die 
— Gemäß ſoll mich nicht hindern“, ſchrie das Madchen 


Aber ich hinder 
fie beim Arme fahte, „Ih *2 
n 


Faͤlle bleiben Deine Sache Pfand,” 


Sonntag, den 10. März 


Hindere Dich, Dirne“, fagte der Schloffer, indem er 
Dich der Polizei an und Eu alle 


18867. 





kn (= ie 30: mi = i für fo dumm“, lachte ver Madchen, die 
era mo ey a AA Ag und war auf der 
— en man far —* 


wollie ihr — Ebelina aber hielt ihn zurüd, in 


F — ber Kranle wäre ſchlimm verſorgt bei einer ſolchen 

egerin !* 

&ie vertraute dann den Leuten, daß fie beabfi babe, im 

Wien ein Unterlommen zu fuchen und nur auf das Land gelom« 

men fei, ihre leibenbe — wieder zu flärfen; diefer Zweck 

jei bereits wage 7 und fie wolle die günftige Gelegenheit benutzen 
e 


und die offene {le bei dem Deifter zu erhalten juchen. 
Die gr war jlarr bor Erftaunen. 
„Herr, Du mein Gott!“ rief fie, bie 


et hust = Si 
gend, „Herr, Du mein Gott! wer hätte Bit — Sie 
dienen? — Sie — fol) eime vornehme Dame — arbeiten? — 
Können Sie denn das?" 
Evelina erwiberte ‚dab fie zu arbeiten gelernt ar 
Der loſſer, der bie Meinung Fin Frau theilte „ aber ver⸗ 
muthete, daß Unglück Evelina —— ——— jagte mitleidig 
ger Ge det mit * * aber x eg 
und mi t mit u verlehren; er bin 
nit an Zeit und Stunde, und doch Fon Alles Ar fein und er 
poltert, wenn's nicht in Ordnung geht — dabei ift er fiodtaub 
und es ift oft himmlische Geduld nötig.“ 
Gvelina bemerkte, daß das Leben fie auch Geduld gelehrt und 
fie wolle den Verſuch machen. 
„Uebel daran ift der Herr“, warf bie Frau ein, „ed wird oft 


arg mit A umgegangen — ba er heute frant if, wuudert mic) 
gar nicht, 
er- Schlimmes erfahren?” frug Evel N 

Ser elende Menfäh, fagte die rau, eher R — ſchon in 
der Stadt hört ich's. — — Der Herr hat einen mäfjer 
Sie willen, für den er ſich opfert, für den er oft darbt, Pe 
darbt, — und dieſer Leichtſinnige * nichts als Gram und 
Kummer dafür. — — So hat er ih will —— 
beleidigen — er hat ſich total —— und wollte ſich das Leben 
nehmen.“ 

O mein Gott!“ ſeufzte Evelina. 

—E iſt ihm nicht gelungen“, die Frau fort, „ob aus 


oft 
t immer fein Unter 
(hs en an dem ern m” — fo allein daliegen, 
es iſt zum Erbarmen.“ 


„So lafen Sie uns nicht Bar; hitte , meiben Sie mich Glaubensbelenninik * F Weberei 


— 
“, fagte Evelina. drende. gung Tee im 
en Bir würde Sie nichts — fer ein, „er We u Seen, Die fig — 


IN Sais ‚ 
—— Are Sie dann nur breift en —8 ſein Ser, ie fe Torf Se **** — En — 


V 
J er Ss daten 30g ‚ i nr 








ie =. mit dem a in Gedanken an ihn, gepflüdt, ee 
nach· | dicht vor fein , damit biefe, wenn auch fi zeigen» 
den Finder ber atur, die ber eng Iran nicht aufzufuchen ver= 


I 
erg — — Barum aud ſchreiben? Te Te a rien 

den, ala fie zu ihm geredet? Nicht ein Wort ſchien ihm entgangen. 
Eie hatte die Dorf gebraucht, rg langjam zu Foredhen, fahr 
deutlich zu artiluliren und den Mund den Lauten emtjprechend zu 
bewegen, jo daß er die Worte, die das franle he rg ihm richt 
verſtandlich zuführte, gleichſam von den Lippen-ablas, eine Methode, 
die Evelina in den legten — der Furſtin, ba auch fie des 
Gehors beraubt wurde, mit Erfolg angewandt und bie, zu ihrer 

en Freude, fidh aud) bei Beethoven dewährt hatte. Sie über 

wicht länger. Em inniges Gebet zu Gott gab ihr die Araft, 
deren fie bedurfte, und gefaßt trat fie den furzen Gang an, ber 
über ihre ganze Zukunft entſcheiden ſollte. 

Ihr wiederholte Pochen ar Beethoven's Thür blieb, wie zu 
erwarten ftand, unbeantwortet. Sie fahte Muth, öffnete und über- 
ſchritt die Schwelle, die ihr eine gemweihte war, 


—— folgt.) 


Die Exrplofion ded Bremer Schunerd „Themid‘ im 
Hafen von Honföng. 


Die Ueberland bringt und —* Berichte über bie 
—— Buldererplofion, welde am 17. Januar im Hafen 
von Honglong der Hull „ I t” und der Bremer breimaftige 
Schuner „Ihemis” ın Stüde zerfprengt wurden. 
Aus Hongtong, 26. Januar, jereibt man uns: 
„Auf telegraphiſchem Wege wird Ihnen der Derluft des Bremer 
Beethoven Tag. auf feinem Lager — ſchlafend, aber Io f N u —— bereits belannt fein, und wir benutzen d 
athmend, daß es ein Stöhnen zu nennen war. Vorſichti Gelegenheit, Ihnen einige nähere Mittheilumgen über dieſes 
59 Auf - . Da brannte d Sub, — traurige Ereigniß zu machen, um entftellten Berichten * 
er warf ſich umen n er offenbar lag er in vorzulommen. 
* * dem —— —— ae S ee, — ar fegelte im November von bier mit einer Ladung 
a Bellemmung und ichtett ſchwand iosli- ent] Zuder, & De und einer Quantität Pulver, das einem hieſigen 
ger ſehte fie ſich felbft in Beſiß des ae das zu —* Era — gehörte, nach Shanghae lam aber in yolge * 
egelominen war und begann ch er feit. vs die das en E haben erlitten hatte und 
Hebiete fie über einen Zauberftab, jo ver Ite‘ ald Ar PN den war, aus See zurüch 
unter ihrer ordnenden Hand — eine erquidende, vom Dufte ber & der Wiebe muhte das Sci, auf Drbre daS hiefge 
Rojen des Gartens erfüllte Luft ftrömte durch das ——* Be N Löfchen —— e 2 dem Zivede auf gt des 





— On nd Nettigteit trat die Stelle des gemadt war , 

insaber zuh jen P — ein es * — Sites „Senken“, he je einiger get * 
ieſen, ſo hab das mit Wohlgefallen darauf ruhte. Be ber Welle: circa 3 le eifen von Honglong liegt, um 

Ei Sor — ug —— dem Schreibtiich, ven Rand —— aden. 


uäzul 
dieß geſchehen, kam die nis" in den Hafer , der 
* vielleicht als Spielwerl, erg Refl Per Saba) —8 gelande iff reparicte und nähfn 


dung 
merm An 
Gapitän Bö ann machte darauf witber zeige beim 2 8 


ulver wieder an Bord 
Um 17. d. um 11, — Bad mittags, wurde — * 
einen furdibaren Kna ‚mit em —— — 
meiſten Hau wurden 
inne N lb feinen weiteren Schaden. en hc I min ſah oe 
* — * in der Richtung, wo die „Zephyr“ 
— mis" lagen ei 
— die auf dem eg eher 
d ‚ , als mer, die da er in 
ige — * — —2 DR: Hafen — —32* von diden Ketien ſollen, weit ins Land 
Dieje inhaltsſchweren Worte, welche Evelina's Vorſtell feudert, aufgefunden fein. 
von der Gottheit boflionmen ei, eröffneten. ihr —— * Mannfeaft derhemis beſtand aus 7 Europaern, 
blid in Beethoven’s religiöfe Anfhauungen, ja fie ahme darin fein außerdem waren 8 Chineſen an Bord; auf der „Zephtr” befanden 


iſche Erinne · 
lead fie mit T . 

de — einige "m * — 
5 die wohl verwahrt unter Glas umd Rahmen, grade vor: bem 
> = —— ſo angebracht waren, daß er ſie ſteis vor Augen hatte, 


* —* was da iſt. — 
Ich bin Alles, was ift, was war, was fein wird; fein fierb⸗ 
licher Menſch Hat meinen Schleier aufgehoben. 


ee 
An der a 8 lagen einige Böte, bie PORN Ka 
ga 


vernichtet ſind. 
ie das Unglüd ern ift, wird natürlich für immer ein 
Geheimniß bleiben. Gapitän Bömermann bon der „Themis“ ber» 

dankt feine Rettung dem Umftande, da er auf dem Wege nad 
feinem iffe bei. der Helvetia“ vorging und dort aufgehalten 
wurde, Er hat eidlich ausgejagt, dab, als er Morgens 91, Uhr 
das Schiff verlieh, er fich jelbft überzeugt Habe, daß fein euer an 
Bord en fe und daß er feinen Leuten die ſtrengſte Borficht 


enpie habe 
n Bord der Zephyt“ befanden fich circa 320,000 Pfund 
Pulver und eine Menge jonftiger Munition.“ 

Dem „Hontöng Gerald“ entnehmen toir noch Folgendes: 


Wahrſcheinlich find dreißig bis vierzig Perfonen der Kataſtrophe 
um Opfer gefallen. Die Stabt Honglong wurde wie ya einen 


en, = I eheurer e jertrüfnmert. Die ae mar 
= —2 und lag am Kowloon⸗ Ufer in der 

— — Raten. ne befanden fidh nur zrvei Eumo» 
— * Chineſen. Am Hintertheile lag ein Sampan, 
wo das ie gelocht wurde, Am Tage des Unglüds waren übri« 

ni einige zwanzig ſtulies mit Ueberladen des Pulvers be» 
Häftigt, von allen diefen find nam vier verlohlte Leichen aufgefun- 
den. es A Bes Erplofion eilten von allen Seiten Böte, zu 
erit bo iegsſchiffen, herbei, fanden jedoch an Ort umd 


Stelle She als eine aufgeregie See voll Heiner Stüde verkohlten 
amen alle nur braudbaren Fahrzeuge 
glüdsjtätte warb bald mit Ruberböten und Gigs 
doch kehrten die meiften —** nach 
nn wie aurüd und überlieen e3 der Polizei, 
Bon Lebenden dürfte man ange ichts — rer 
m ea aufgehäuften Maſſe Pulver, das 
Niemand zu 1 Anden ffen. Genau wird die Zahl der —— 
menen ſchwerlich je zu ermitteln fein. Das Dorf NYa-mah-tee, das 
dem —— gegenüber Be 
bon den Bewohnern biele d 


en, n 
3, Meil u den fein, Dreißig 
enafihe Dehlen abe * — 2* Kr au —* be je 
Donner gehört." (Wef.-Btg.) 





in i6 fa bil eben Def TR SE: NL, 


= ſtark gelitten haben und nie i 
niederfallenden Truͤmmer ver- u 
wundet ſein, die Ole an, ber Ronloon-Beite find mit Stüden Deutjchen 





elle — 
und der ſchreiliche 
ſpiele nicht gg 


ug 

Herr v. Leibnitz bleibt bei der he 
Aufgabe nicht bei der bloßen Speculation 
jur Herbeiführung eines immerwahrenden 


der int 
ſondern * 
rd vr 


eines europätichen Eribunals auf freiem Boden, 
vor, jebod unter ber Bedingung, daß die file * je 
freimdlichen Zweck verbiindeten Souverans I * 


der König von Frankreich z. B. hundert Thaler, Groß · 
britannien verhatnißmnaßig, zu hinterlegen hätten, damit die Ur 
theilsiprüche des hohen europätichen Schiedsgerichts an den geftell- 
ten Gautionen vollzogen werben ee ber ie 
Der Vorſchlag laßt ſich kunt er aber j usführung 
fommen tmerde, und de der jehigen Lage ber A in Europa 
fehr zu 8 bezweifeln fein. 


Dr. W. D—q. 


Mannichfaltigkeiten. 


—— A Bahl-Agitation.) Der 


polniſche 
eine Leſer durch — * ig: über bie 


er Ehre — ung, a der 


alfo das erfte Mal für einen Polen geftimmt Pe der 
8 ies natürlich au thun. Wer aber vom Satan und ſei⸗ 
nen Gehülfen ſich Perg Aha laſſen und feine arme Seele durch 


Dar e A der Apoftafie umd des Verraths an Glauben 

dern (Gott fei feiner Seele gnädig!) befledt und einem 

a“ Stimme gegeben hat, der möge bedenlen, daß biefe 

a vergeben twird, ia I8 5 das Yacht wicher 
n 


— danle Gott auf den — daß er 
2 den a Wahlen das Unrecht wieder gut machen 
der. Sünden danu. Er verſchaffe e Ti einen 


{ den pol Candidaten und follte er ihn 
mit den Nägeln aus der Erde graben, ſchließe fich feinen blutt- 
laubenäverwanbten 


Brüdern: an und gebe feine € 
Ueber den ewigen Frieden. —* Candidalen. Du: weiſt nicht Tag har, —— 
—* * bie Gelegenhet — 
BL in Ben beten a aqet Giraps vche· Wi ee be bei umb d 
‚tem qweren e, die un —— und 2 Sache zur engen istnmung grad, wo Unter dem 8 
> enopfer Toelen haben be rieden“ vor jenen Jahren, fam der Schwede i 
euem als ein höchft ——— Out’ ? en laſſen, * en, die Nation jpaltete ſich in ee der polniſche König 
erfizeht werden müfle. Der nordam che mußte flũ ig —— die —— ſchien verloren. Da 
ere Elihu Burrit, iſt mit feinen a und jenfeits bes — wurde an den — der — 


lich rn i 
— 


ame 


welches mit Berufung ber Kryſtalliſirbarleit die Reindar- 
ftellung des Gläcerin aus der Seifenlauge kehrte, würde ſchon jept 
den’ Patenttrager zum reihen Manne machen. 


Ehre zu retten!“ Weniger en r Eifer zeigt fich bei einem ge [temt 
müthlichen Sachſen. &n augen fand man nämlich unter den 
Wahlzeiteln einen mit den gemüthlihen Worten: „I weeß 
leenen.“ 







* 





Neue Muſikalien. 





Dan ſchreibt aus Paris: Ein officiöfes ring mn bringt einen 
Mbecjipnängfidgen Scläel Kir: ben BernS ehe „Gebet“ und „Vier Mleine Gefänge* (eferes Hrn. Carl HiN, Die 


niften für diefe Spende dankbar fein. Seine Unforber an Umfang und 


ergebenen Freunde find," — „Ich bin jehr glüdlich, Sie — Uebung der Stimme find mahvoll Dennoh dürfen die Singenden ihre Auf · 


ung. 


nung Frantreichs und die Sicherheit der Welt, Eines Tages, jehr 
bit ‚ jo hoffe ih, werben Sie über unſere Ktinder regieren, bie 


Stolze und unbefchreiblicher Särtlichteit. Der Kaiſer war verſchwun⸗ 
den, um dem Vater Platz zu machen, dem beiten der Väter, der 
feinen Sohn anbetet und. * von ihm anbeten läht, wie einige 


jonders auszeichnen, Herr Mardefi ift durch jein Öfteres Muftreten in unjer 


tchtigen, gewandten Theoretifer und dürfte gewiß allen Freunden feierlicher 
und getragener Muſil jehr willlommen jein. 





Literatur: Moti;. 


taefchichte in Gedichten, Eine Sammlung hiftorifher Gr» 
un franzöfifcher und engliſcher Sprade. Bon Dr. W. Fride 
(E. ©. Kunzes Rahfolger in Mainz). Bir erfüllen eine angenehme Dia, 
indem wir hiermit ein Buch empfehlen , bei welchem Programm umd * 
führung des Programms gleich vortrefflich find. Sride's Meltgefidhe I 
ichten  ift für den Lehrer eime reiche Sammlung Hiftori ne u 
füde, durch w fi, manches ſchöne neue Gedicht in der Schule einbärge 
Sale: aber bietet fie eine gute und nadhaltige geiflige are ren 4 
indern fie ifm Spielend Geſchichte einprägt, wenn auch beim Didterwort 
der von ihm gemwedten Borftellung als Gorrectiv oder als Berbo — 
fi) des Lehrers Erllarung anfgliehen muß. Aus einem einzelnen Anecboten« 





fol es flatt „journalistes*. nicht „jowrnaliers‘* (Taglöhner) 
beißen?) 

(Gipcerin.) Wie W. Erooter, ein englijcher Ehemiter, mit= 
theilt , zeigte fi alıs Deutſchland in Tälern von je 8 Gentnern 
Inhalt bezogenes Glycerin bei feiner Antunft in Londen zu einer 
eſten t, dem Ganbiäjuder gleichenden Kryſtallmaſſe erſtarrt, 
welche Zage lang feſt blieb und zum Zerſchlagen Hammer und 
Meipel erforderte. Dieje Beobachtung hat ein bfndens Intereſſe, 
wenn man berückſichtigt, daß das Glycerin ein Körper ift, welcher 


bei ver Da irt die tindliche Phantafie die großen Männer , angenehm 

Et ritellung ——— und von Stearin zu Tauſenden von *. 5 Mär —— und unzergeb- 
entnern wir! ; f : . dh 

bangen Ie ſchon jetzt die mannichfaltigſten Anwen * haften en Thaiiaden, einem &eldenmo 


Ft eg. welche nur dabu beſchranu werden daß feine | rer 
Reinigung viel Zeit und Geld koſtet. Gelingt eßs mun, Die DT N — 
a zu ermitteln, unter denen das Glycerin fryftallifirt, und Frankfurter Kunftverein. 
läßt fi, woran faum zu zweifeln, feine allifirbarteit zur Rein · 

ellung benuhen, jo wird ſich die ſchon jept beſtehende Ölycerin- Meu ausgefleilte Aunftwerke. 
Fabrikation zu einer Glycerin-Fnduftrie von großer Bedeutung er- Chr. Mali in Minden: Partie am Halfätterjee. — C. Scäwedes in 
weitern, und bie Zeit fommen, wo Glpcerin dem Zuder als Nahrungs- | gpiesbaden: Bebirgsier. — Birrwalpflätterie. — B. Zeppenfeld in ham ⸗ 
und Gonjervirungämittel Goncurrenz macht, wie ſchon jeßt Das ı hung: Nafl im Gebirge. — Pettentofen in Wien: Babenbe Bigeuna Dhee 
Nitroglgeerin als Sprengöl das Sprengpulver verdrängt. Ein Par | Etrahgefämantner in Bien: Weitergruppe. — Gnguel in Berlin‘ 


Für die Redaction verantwortlich: I. ©. Kig — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Frantfnrt a R. 
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A 70 us 71. Dienftag, den 12. März 1887. 
Herr, Du mein Gott!“ die lebhafte Frau, die Hände 
Beetboven. yufammenfilogend — u ott, das nenne ich ſchafeni Sie 

Novelle son: ©. rbeiten ja, ala wären S ie dazu geboren, wie Unjerein: und — 
mie ee. denn — * Sind Sie eine Zauberin? Ich kenne 

riſetung ja die alte = nicht 
” ) Evelina = en wen 5 
Pe Erna Raum gewährte —— einen nn —— —— nd higt fei 
den Evelina jelbft mit Befriedigung empfand, als en Reſpelt, mehr als Reſpelt!“ erwiderte die Frau; „nein 


kurzer Abiefenheit a 
en ng tig Yugen Fe — niert gegen Ns na, em Ze ——— 
umher. Ex rieb fi Wieder; vend, rief fe durd) die halb offene Thüre: 


„zräu ‚ „ober l bon Herzen 
mel —— Aes a hen über male dienen far, use a 
3 meine Sinne umfing? — Hat die Gottheit mein Flehen er hörte man fie die Treppe Ginunterjpeingen und ihren 
nm ruf 
nahte Evelina und ja 
En -— 2 * —* den unſterblichen Göttern, „Selen, m Befonign — Fran A are: 3 
Weide, von yo gedrängt, um Hilfe flehen.” Er . ee * amd mit Hülfe der Natur, die 
Beethoven blidte fie mit Harrer Verwunderung an, dann ers [ihm ge J2 reichlich bot, werde er 
—J ein * hoher, dr Freude in feinem —X er — nejen, auch ofme Arzt ichen Kb denn fie wünfchte, daß ihre 
e find der —— — a ? Hat ber Zus | wejenheit fo wenig wie möglich befannt werde. ünd fie täufehke 
fall, hat die ag" g Sie mir zu ſich nicht; fein Zuftand befjerte fich ſichtlich. 
„Betradhten ie mich als von der Borfefung gejendet“, er-| Baid erklärte Beethoven, es fei ihm - fo wohl getvejen, unb 
— * — ——— en Dur, gefallen, von "meiner Hand | yerfangte zu arbeiten. Gvelina aber beftand auf Rufe und Scho- 
. — + folgte wi über» 
der wie Ben. "Di fühle mic oh, Tresen au baren FH Hühe genögte (den, je 
$L; mir it, als Habe id) das ſchwere Reben abgereit, »|Wolte von feiner Stine zu Seit die Erinnerung 
als weile ih im Parabiefe, unter Blumen, unter Genien.“ an den unfefigen Be n * in dufer⸗ — = 
„Gi Fuge glßte fehehaft nd feine Space war Hai | ne men Tre eu 8 MBorie ju bannen, und gelang e& 
zeit ihm den kuhl Kran, i Den sl —— ficher ihrer Muſil. 
flürfte ihn begierig, — Der Anblid feiner Traurigleit Hatte 1, — und Kraft zu 
„Wie Nektar erquidend !* | Beflegung ihrer Sähternheit gegeben; Bl uge trübe, ber« 


beit, ‚te 
Gele I Be ut m dee nf en Que 5 u Sad —— win: 
Ite über mid, Sg himmlifcher Engel“, fogte er, und | Hängen, wich jeine 


m ‚ ein Rind, er bie mit. Entzliden mit Bewunderung; er faunke, 

Se * — ee em ya a —— ng * in (ie —— * 
war verm in 

nutzte die Zei das neue Ge iet, in een Se Behp fe hg to 2 bie fie ei mit folder reieit wiedergab, als in Me 


fennen zu 
— — — ——— —— 
€ te) en 
r —— meße Opfer % re: a gro (ßen Cmair Sn "abe ec Sie Sva e 
u Mädchen ift mir einft begegne 

te voller Thätigfeit ül loſſersfra — ich Ihnen vergleichen m wie die ſtnos 
die —* vielleicht auch — * m Gin a) — den Roſe, welche 7* mehr el, ai als fie verheißen.“ 


Gr ſchien ſich in Erinneru h nach Er biefer Angelegenheit ben 
Paufe wieder an — u il ui p zwanzig Punkten gel 

Frau von — mein un \ Ei —* —— drangen. 
man eine Hoheprieſterin der Kunſt; dem — Mädchen te oflte die e zur er 6 fommen. Er if jo —— 
ich ein gleiches *2* und meine Weiſſagung iſt zur ale leide! Itig gegen biefelbe, als ob der Procek im F gef 
ef, eworden. weiß es, obwohl fie fern wohnt, am Str Zufälligerweije hat er bom dem, tag im Daufe da: 

Su — =. Bo ehemaligen Freund, den Furſten Loblo⸗ 

39% + loop is Shen fangeı Her, daß vi 
hört — es war ein hodhbegabtes Däddhen und 1 en 

x — theuer geblieben.“ 

——*— onne für Goefina! Kaum wußte fie ihre, freude zu 

O, fie war glüdlih, mehr, unendlich mehr, als he Be as 

4 ten Belde Welt femsder Sorgen ift untergegangen in Diefer Ale 
oft, wenn uns ein fernes Jiel mit ** Sehnſucht Betra 


verſchlin 
d wir es end die glanzeuden Farben, Er hat angelegt den eiten Darniſch der Krautheit; er hat 
ale ‚feilelten ui eng man, dde und keer.Ai eingehüllt in 1 die Sn: u feiner Leiden; £ hält fein Mitgefüh) 













ler wurde, ohne Ihe beitimmt zu fein, * bg ß 
daraus e men a, die Sache wäre g as 
limm gegarfgen u ee Freund ſei —* FEN 


„Freund“ und das Wort „ruinixt“ kümmert ihn jo wenig, als ob 
es chineſiſch Pr & denft an nichts anderes, als an — balbige 


die fand das Best gear de leich einem feltenen unter flntlem Schioß und Riegel, zu 
im Kr Bee ra A Si fein dep ehe a Fe eigenen much ichen Gebrauch 
felhaft ob nius, ober ob aim ia feltenen Mannes Er liegt da, voll Mitleid Sn 1a; — ſich all} 
größer jei. er —— und ſtöhnt über ſich fe ne Eingeweide 


(Bortfehung folgt.) wenn er * enkt, was er —* er ſchumt ſich nicht, über ** 
je} ju_ weinen 


| nA irgend etwas 
‚Gntes anthun Eu er ftudirt auf Heine Erle Item und künſt⸗ 





Der Kraute. lie Erleichterumgen. 
> Bu —— Er zieht aus. ſich ſelbſt den mögfichft größten R indem ver, 
Eine Dumoreale aus der „Dreffe‘. vermö N einer erlaubten Selbfttäujdun n ur in Io pie verfchier 





dene Individuen zertheilt, als er Bee und ſchmerzhafte Glie⸗ 
der befigt. Manchmal mebitirt er — als über ein von Ihin ganz 
getrenntes Ding — über feinen armen wehen Kopf und über den 


Ein gamz-gehöriger Anfall von Nervenfieber, der mich durch 
einige Wochen zum Gefangenen gemacht Hat und mich nur fange 
fam verläßt, hat mich im die Unmöglichkeit verſetzt, über “irgend |dumpfen 8* 3, welchet, er —— lummern oder wachen, 
ehwas zu. denken, was nicht mit ihm zuſammenhaͤngt. Erwarte aifo darin la bergangene Nacht wie ei Klob oder wie ein 
— —* Gedanken von mir, Leſer; ich iann dir nichts bie-] Hier ei und Anlaß des a e8, der, wie es jdhien, 


eines tranlen Mannes Träume. nicht anders Tele werben fonnte, als i man den ig 
—*— in der That, der ganze ‚Zuftand eines Ktranten iſt nichts öffnet und ihn herausnahm. Oder er read mit feine 
andered; denn mas ſouſt ale" * prachtiger Traum iſt es für einen fangen, abgemagerten , — m bemitleidet ſich bom 


Vierſchen ‚zu Bett zu. liegen und die Vorhänge deſſeiben am Tage. 
vor; er und, indem man fo die Sonne ausſchüeßt, ſich einem 
Vergejien aller. der ‚Dinge zu überlajjen , welche —— 

— vor ſich gehen ?, unempfindlich. zu Marc für alle 
des Lebens, ausgenommen für die Schläge des eigenen ſchwe 5 


Bulls? ‚haben. 
es eine königliche Ginjamteit gibt, jo ift es ein Rranten- 

beit, Wie herricht Hier der Pattent, nt für Launen übt er hier 

granlenlys aus! Wie vegiert er, ganz nad; Fönigsweije, jeine 

—— ſchiebt und huttelt und und wendet und pufft und p 
und knetet fie und knäult fie bald zufammen, bald baufdht 

e —— je nad) den ſtels wechſelnden Beduürfniſſen ſeiner hochen 


nẽ —— * öfter als ein Politiler. Jetzt biegt er 


( für ſich md findet inftincho, da 

{e | Riemand dieſes —* fo vofllommen verrichten Tonne, wie er 

ru liegt im * I biele Zu — feiner Tragödie zu 
Yo da Geſicht jener alten Wärterin gefällt 

ihm, —* Ku feine Bl und Heryſtarlung anfündigt. (Er 

liebt 8, weil es jo unbewegt it und. mel er dor. if eben 

jo — jammern und winſeln Tann, tie bot iii Bette 

pfoften 

Für die Geſchäfte der Welt if er tobt. We ER RR 
die Mühen * —— und Beruftarien der Sterb * Aa 
haben; er hat Kay dann einen ſhwachen Dätmerfähe Er 


Wirbel: bis Zur Sehe, He I Beh ift eime wahre Schule der 


ibm —* täglichen Beſuch — 
ausge dann Halb gekrümmt, dann ſchräg, auf ber einen dann u * aus je beirriffigten An drue Bel 
eite, | der andern, Kopf und Fühe ‚gieerliber, und Niemattd die Vielfältigkeit ber raten heraus, ——— all 
1 ihn der Unb ündigkeit. Innerhalb feiner vier Vorhänge | ats den Kranlen“. Zu welchem andern Sämerzeit ine Ak 
# = cher. Sie find feine Staatsgränzen. Maxn eilt, wenn er aus en im —5 — — eine 


Wie bergrößert ine Krankheit die Bedemung eines Men teachhumg, mit der er 
en in Ki eigenen Augen! Er iſt fein a shlieplicher Gegen | am die regelmäki Aa. diefer — * —— um dieſelbe 
ku — höchſte PR ud eine eigene Brit. Stunde des — 48 


a —— 


ober —* fobald er mir ihr Knarten midht heri genau 


na St Fe ef. | AT Brett * 


—E—— vor dem das Gita ober ber Mitt feineß lauf» und abglettert, als ob’fie ai 

















feinem Ober, ſd fange als ex fü nicht ng ‚ fi MeßesalS. eine mir ift eS fo gegäiigen. Der’ abge Ing am meiner 
chwache Bermuthung fl 4 —* aa zu 64 Fine genauere wi et, Die ER det ra, — ih jo 
Kenntniß wäre eine —— er lann eben nur den Druch lang⸗ ur u "habert „geiteht , unempfätgtich fur Die‘ ihre 
einer Mu ee agen. + = ſchwachen Schall der ge= | Hände eund — fie. Ind. vorl He hen: 
dämpften ge er-dangfam fein Auge und ſchließt es wie⸗ ne Mind hat ſich gefeut; die, Tohe Yandes , welde br in mei⸗ 
den, ohne zu er wer war ba? Er 7 ſich gejchmeichelt, immer. Einbildung As dern derwu delen Ares ſeich n hi 
aligemeinen zu tiflen ,: daß —* gemacht vers |au einer, Spanne zufamfhen, hd Matt des Riefen der di 
N er lummert ſich nicht um die Namen der Prager. " Nm äh hung ber Ich noch forben geitejen bin, erf@eine ich tier ie 
orgfältig erhaltenen Stille und dem tiefen Schtveigen des Hau: |mieiner nätüeltthen Größe, in der 5 Mia t eines unbe⸗ 
Euer er Bad da und fühlt feine Souveränelät, deutenden Feuilletontften. ou8 Homo. 
fein ‚ «beißt ſich monarchiſcher Vorrechte erfreuen. Ver · 
* u feife Auftreten und die jadhte Weije, im welcher er ber N — 
dient wird — faſt nur ſein Auge allein befrägt man — mit dem 


j bi ——— be gr aeig Hin- * ergehen (dem Raunichfaltigteiten. 
1 ‚ober fen aſſen der Thliren) derſelben Diener ,. wenn 
3 3 im cn —* gebt, fund ihr —* zugeſtehen, daß bon], Feigen gie er 6.. März); Laut einer in 
u Ber a 5, gejagt vom em Throne) des Kranten big Wien tel ift die Des der 
zu Du Ben —*8 * de Meconvalescenten ein jo tiefer Sturz iſt, wie ** rs —* —— * 


von einer T abeheigımg zu einer Thronabfeging. 
e Mi — —— — — Menſchen wieder zu er in Dei 
Eu nglichen t zufammen ift nun der Rau ! - a 
* rem in an eigenen, N Augen u. wind um und biejer tar bon. heftiger —— Die Gppen 
fie ——— Der Schauplah feines Königthums fein an. [Pition tehrt daher umverriägteter Sache zurüd. Dr. Weiß, welcher‘ 
ner, fein Mubienzfaal, mo er lag und feine Deäpotenlaumen jan der Spipe derjelben ſtand, hat mum ſchon zum zweitenmale das 
be, tie if er.wieder fo gang ein gewöhnlidhes Schlajgimmer Mi * indem u — feine Reife nad Griechenland, 
— Die Nettigteit des Bettes ſogar hat etwas — u e unternommen, des unglnfligen Wet- 
und Bebeutumgdiojes an ſich CS ift „gemadht”, jeden Tag. Wie ters —— * iich Auch im Wien konnten aſtronomiſche 
ungleich jener wellenförmigen , vielfach durchfurdhten , dem Meerej eobadhtungen gar micht gemacht werden. Wie man bernimmt, 
ahnlichen 5*8 welche e3 kurz vorher Daxbot, als das Machen [Haben * In: ati Aftronomen Reifen, und zwar nad) Nenpel, 
veffelben eine Unternehmung war, am die midpt öfter als jeden brit- dürften im Mlgier Beobachtungen angefeilt 
ten oder bieten Tag gedacht werben durfte; als der Patient, nur Be lie Si Ki * ——— in — Bern 
um 
— ltr ———— —— gemacht wurden, iſt noch nicht belannt. — Die Son⸗ 


um den en einer unwilllommenen Reinlichleit und einer 
idficteit —— zu werben, welche fein armer Körper ber» nenfinſterniß machte fih, wie wir einem Briefe aus Agram ent« 


wünjdte, und dann wieder Bineingehoben warb für andere brei nehmen, auch dort nicht ſehr bemerllich. 
——*— bier Tage Ruhe, um es von Neuem auher alle Form zu zeref Eriegsliſt) Der „Semaphore de Marjeille* erzählt bie dom 
* jede friſche Falte das —— Dentmal tvar [dem „Panheffenion"- angewendete Kriegslift um den Türken zu 
rege ——— Lage, einer beſchwerlichen m eint$ Ber- jenttommen, in nachftehender Weiſe: Der , VPanhellenion“ ward bon 
j ſich ein Mein wenig Behagen zu derſchaffen, und die ein» ſgwei türki hen fpregatten verfolgt wegen feiner Labung vor Muni 
r- Be faum treuer Ihre — erzählt, al$ die zer- [fon und Lebensniitleln für bie kerten fchen Yuffländijgen und war 
d fg oͤthigt, ſich in dem Hafen von Gerigo zu flüchten, wohin ihnm bie 
eiden Schiffe ber — ol Serie und ihn mit aus 


3 yet mon ba es mährend ber, 
ern 


=> ertvedender waren , * er tote wußlen, gus ſdem Auge verloren. er befand fih ſolcherweiſe 
vinben —— # m fie — Die Jder That nach A And 4 nm jeden Preis 

—2 en Qualen gef. Das si der Kr eit ift ger jnach Candia begeben, two ſeine 36* mit Ungebulb erwartet 
(öft ‚und. Philoktetes ir Ra — wurde. Gludlichenweiſe ii: der Gapitä bes], Panhellenion ein Rach⸗ 
Vielleicht iſt noch ein vn Dannes Traum iomme des - finmekichen ' Ukpffes Er brachte feuchtes Heu im feine 
feiner’ Größe - erhalten 58 ehten Befuchen feines Arztes: Dampfma und zundeie es am. (in ungeheurer chqualm 
Aber wie verändert iſt au Beer mit rt Nebrigen! Kann das aus jeinent Kamin auf; als Died bie —— Fregatten 
3*8 fi es * d auf ihn zu m und: heigten. 


er fein, dieſer Mann der des Klatſches, der Anecdoten, 

aller —* außer der Medicin, fann das er fein, der erft| Det tmohl ,. vom ber e zu gehen 
äen den Kranten und feiner granjamen Feindin [aber et fuhr fort ud gen ie h gu verbrennen, md die 

—S Abgeſandten der Natur, diefe zu einem 


“ SSR beheben ? — Baht das i icgenb ein — Be ing deren et der ——— 
var, d in 
{ ige, bie ihr den Bonp der Keranlheit gebildet. der |ten, ie eh. —* ommanbant de, „P —* 


3a der alle Hausgenoffen geb die: Grabesfti feine Fagge an und, jegelte, zu 588* den 
——— 7 ‚die ech —* ——— die — beiden, em Yu, die. i —* Stande on Ah zu 

a Aügen, bie noch flßeren k Am anderen, Tage. jeßte der „A Werion” ſeine Cal ung 
Hi gr = ande" gegen fich ſelbſt, bie ug in. i a ] —* em. bou ba, 
allein auf elbftbeobadtung „:die, wortlofen © Re beis.er, wahlbehalten-in den Hafen ‚don Gyr etehet if, 
„Der 8* — eine Melt für Hi fh. war, fein eigenes Theater Bas Lebensende — * 18.) Die in Wien 
zu welch " Figur iſt er geword eefcheinenbe. Correſpondeng¶ W —— Geſchichte 





Selbftmorbes : 





Der der paar wohnbafte | Amerika das ein netter 
—— Eee Ne G. war dur U * o berabgelommen, | tanij ee Hierin un und Te u 
ine af ehe 


— a en en Ei — fr As ein 
um ihn au u 
ide er gelannt , wurde he von dem Wuftenggeber * 


DMufeum 





Kus dem Br ber wiſſenſchaftli durfte d 

—— en Tagen, wenn er eben dorſellſchaf eime ————— i Fe eh 
ji — 2 ngen. G. ftedte den Bd Barin zwi —— und Senken, zwifden Mfropolis und Rocorco ein 
na edoch auf dad Poftamt kam, war der Bri— lanbwirthichaftliches las, — "rn uchiersphdieaur 

mit feinem Synhalte bon "140 Gulden Iden derſchwu Man kann | Ppenten Aher —— —— — — 
fih den des Mannes denten, melder alle Taſchen durd- feine fandwirthj flichen Mufenfdhne benamt — nothwenbig und a 
e, den Brief jedoch —* mehr finden lonnte. Beſturgt eilte er lin, jei es mid einem — gegenüber, weiches zum großen Theil 

Haufe und erzählte den erheblichen feiner Frau. Esaus —— en Damen bci N A EN 

wm —* legten 

Bingen zwei Zope ud — fonnte ber en == Borlefung bee bie bie er üge Im 
— — ** und gi — Abends Saalbau beraten, unb Die itgnohen bajer Ohenin in © 


dem Preund dermutben, der ben Mbend fehlte, Fee 25* 


er feinem Leben durch Erhenlen ein Ende. Als jpäter der md Bläschen zu Seiten des Rednerp bie 
Sei m aufgefunden. und bie Enttteidung vorgenommen wurde, I Eisren mb Ihe verfhlebenen Berblnnngen ut De en* nr 6 
pürte man umter dem futter des Rockes ein Palet; man unter» [fie gaben leider keinen Troft, nur neue und andere ® in Wie — 
Di — — ed fand ben —— Brief, hir am —— ee ee Beifall, ee fibemif * —— 
* —F FERNER 00. SIR DINO. Se, ben q ortzag, bei „een Shit —— Cha ie ui, gebor 
Profeſſor Freſenius ner 
Probatum est!) Einige Blätter bringen über die thut — Fin a es un Gin, „Jept Sehrer an vn lab 
gelte 3 Zwangsarbeitsanftalt Rule folgendes mergejchiht= Feine ne zeigte hen die Ku Weife, en —— nend 
aber von der „Thurg. Ztg.“ als ein Märchen bezeichnet | vem Hy lichen Bildungsbedürfnik fernliegender Gegenftand für 


wird: „Dan bringe die halsftarrigen Arbeitsſcheuen in eine Ber- |m 
fiefung , in welcher fie durch eine Vorrichtung feftgehalten werben, 
Dann werde ein ir gezogen und es fange das Loch an, fich 
mit Waſſer zu füllen. Eine Pumpe ftehe dem Kräutlein zur Ver— 
flgung, es es das Waſſer hinauspumpen lönne. Pumpe es fleikig 
* jo ſteige das Waſſer nicht; pumpe es nicht, fo ſteige das |i 
Waſſer und zwar fo, daß der Arbeitsfcheue ohne weiteres ertrinle. 
Es * es aber noch Steiner darauf anlommen laſſen; auch laſſe 
Keiner das —E zweimal an ſich lommen!“ 


e“ ſchreibt: 
Biel cn 
onnen jei, Die 

Pak zu treffen. 

ann, ehemals Sue 

2 = eve den E 
u inzu, räulein Ho 

afin von Botzen in den Adelsſtand treten 


lerin us Hof 
an der Bühne zu * als 


08 feine Hr — 
erde.“ 

Ein neues — Dem „Golos“ wird aus R 

en" daß der Bebollm be3 Hrn. en. Benardat in pe] 
enen ige Stellen an einem Nebenfluffe 


Seja und u ode e Oldo, der oberhalb Alba- 
a eben fo bie 
in den Amur fällt, enge dh. R "Sol ir daſelbſt 


einen ge · 
eis behandelt werben muß, wm nicht mar db und unter · 
* ſondern auch nutzbringend auf denſelben zu —— wir dürfen 
aus dem Erfolg, der für unſere Belehrung der lurgen Zeit einer flüchtigen 
Stunde, anjdeinend jo leicht, abgewonnen wurde, Au rı auf den fegenfpen- 
denden Einfluß eines jolden Mannes auf eine Säule 
Borbereitet ſchon gegen Ende des vorigen ehunberis durch die For» 
en über daß Beben ber nn über bie een bes Lichts auf 
I elben und deren Athmung vorgezeichnet durch Sauflure und 
umphtey Daby, geförbert ugs bie Deut de Wiſſenſchaft und eine neue 
jragis, hat die Aderbaugemie ihre fehte, rationelle Grundlage erft 1840 von 
iebig in der Anwendung —A or ung Ghemie auf die Agricultur und 
Pöyfiologie — Sie be * chemiſchen Bedingungen des Lebens 
der Nußpflamen — 33 rn Min. was ihr 
Boden entzieht, oder was dem letzteren am ſich eßtt, als ihre Hauptaufgabe 
zu deren Söfung bie Deutſchlaud eigenthumlichen jogenannten Berjußstationen 
der Hand in Hand gehenden Theorie und —— dienſtbar 
In überfictlicher Folge lehrte nun der Vortrag Beitandiheile der 
zen und ihre Kir — sie Miſchung der Aclererde * 
des Humus, bie früheren, u die jetzt durch die Wiſſenſchaft geläus 
hauungen über den Ernährungsprocch und — —— 
weiter die Behandlung des Bodens, insbeſondere des erſchopften, durch d 
mechaniſ die Brade, "die Wechſ a gr und durd) bie Sue 
—— er a von ber Natur jelbft am Orte nicht gegebenen Stoffe, 
RE A 
m erphosphaten x. en 
Doe Eiale mm han Helen ESqhluß, aber Kal 
‚»Aide-toi et Dieu t’aidera.« 








größeren Stüden und ni bor, Die Ufer 
al in die Seja fallenden — chon jetzt als gold« Frankfurt, 11. März 
haltig bezeichnen. Das am 19. d. M. flattfindende Concert des Muſildirectors 
Eliajon jeichnet Na wie — Jahr fo auch diesmal durch ganz beſondere 
(Sub ET. Die „ * itung“ beſchreibt in | ngiehungspunfte aus. Rast dem Auferft reichhaltigen Programm find es 
legten Nummer — das Feſt —* n Hochzeit, |beionders die Mitwirkenden, welche dein CToncerie zur Jierde gereichen. Wir 
Yhenafme der Erbe Wenger Oft Mahhım fi die ——— 
ber ort g —* 5 — ſie die — vor on agnet achbaur 5 
Beweiſ lannil —— Berlin engagirt 
. . —— ahrt die Rewy Handelsgei [geitung“ m Pr Ad A 5 — * un unjerem —— ſo * 
ii germ Au or; die ee Poing ‚ab u a vum |® gehört, daß dem Concerte eine ganz außergewöhnliche Betpetigung beb bt 
Fi at: eines des eingehändigt.” Das nennt man in! Merieffaften. ©. 4. Ja mit Bergnügen! ! 


vor die wo⸗enen beinnimeptiiß: S. G. Qig. Orad und Verlag: Heller und Nohm in Frantfnri a M. 


Didasflalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 


‚BR. 72. Mittwoch, den u März 1807. 











wäre es niebere Arbeit, aber ber erhabene | 


geweiht i und die Liebe und. Bere ‚ die i 
R —— ertbeilt F —— — &e bei mir. Ko 
eselle von Ed. ;®. Grögten Gbelften der nfchen leife, aus fi Verehrung 
(Bortfepung.) leifte, ift — Ad rt in Bobe der Gefdäft.* 

— — dem Meifter ſeinen Morgengang in’s „Wunberbares #, un a tief ergriffen — er 

Das — ER Arm, feinem ger ſant Ebelina vor ihm nieder, faßte feine Hände in bie 
wohnten Si Ehe m ee füstte fa o feld, fo neu⸗ ihrigen und bat mit fle Bliden 

belebt , als lehre bie noch einmal 2 und — Ihr „D, ſtoßen Sie n —— gönnen Sie es mir, Ihr 

dantte er es, ber holben tyremden, die ihm Bier zuerft erfejienen each * ebnen, bie Dornen und Steine aus dem Sege zu rä« 

und in fo unbegreiflidier e fein guter Engel getworden war. bie Ihren Fuß verlegen, die Wollen re zu halten, die den 

* war —— wunderbare n? a Ahres Geiftes hemmen, damit er in ungetrübter Freiheit 


ic diefe Frage nicht geflellt, viel weniger fie an ſchaffe und feine erhabene Miffion, die Welt zu beglüden, exfülle.” 
Geelinn (ts ge. Du St * * — E —— Große — tropften aus Beethoben's Augen auf Evelina’s 
bezeugie ihr feiner Anftand, ih und — ihm biente 


fi. — ei tiefe fe Belhämung — Es war dem Aa, fuhr fie fort: 
Franfen, jeiner Selbft kaum 1, ie vergeißen,, daß er um „D, te mich Ihnen eine Tochter, eine liebende Tochter 
befangen annahm, was er als ein Seide der er Gottheit betrachtete. fein,” die jede 5* ihres Daſeins Ihnen widmet.“ 

e aber der Genejene noch; die Dienfte eines foldhen Wer| Beethoven überwältigte die Rührung. 
ſens —— Hatten vielleicht auch ſchwere pain fe „Meine Tochter, meine über Alles geliebte Tochter!“ fagte er, 
gef ne e6 eingelne Andeutungen und ihre Trauer indem er fie am ſich zog und einen Ruh auf ihre Stirn drüdte, 
ießen, theilte fie das Loos jo mandes Hodhgeftellten , ‚ode 9 Men Da Evelina lehnte ihre Wange an jeine Schulter. 
und Gut durch Napoleons graufame Bedrüdungen, dur d „Sage mir, meine Tocher“, jprad) er nad einer —* mit 
welche die Sa von En 


—— des Tyrannen loflete F unendli , weiher, faſt ſchuchteruer Suͤmme, „biſt Du glüclich 
ie Stellung, die fie jeßt befleibete, bei mir 
ihrer nicht wir — Eine Trennung mußte flattfinden. "Be im Simmel!” erwiderte Evelina. 
u | nd Jar Ball oe Tas Bl 
# n 
6, ie e er, wie fie, ad, wie fie f —* en | , —* ie te fi —9* a — —— 2 — 
und u entioarf er ei lan, d den altbewährt tiede kam fie. 
Keun. &r Erzherzog Pr Aa Eile * ar —*— —*4 A gr eher, . 
— fie — 
aber ve der Gedante beugte ihm nieder. Traurig lehrte er heim. fühlten fich jet erft —— glüdtich , fie auf eine Dauer 
Auf * beforgte Frage, vas ihn betümmere, antwortete ihres Zuſammenlebens gr —*— 
t einem ſchinerzlichen Seufzer. MM. Yen you Berhältniß , * es * edeln 
edacht —— a nur d 
Er bat fie, neben ihm niederzuſihen und Iegte ihr feine Ger |Raturen * A — ee 
— * dar. ——— Ag "Tochter, aber eine münbige Tochter. Beet- 
„ſchloß er, „bie, wie eine Königin, von Dienerſchaaren eu ließ fie ——— an ſeinem reichen inneren 
ungen fein ollte , welche nur Ihres Wintes Harrten — Sie nicht bloß weitefte Gebiet der Kunft und Poeſie, 
miedere Dienfte hun?“ (pubern yet. die — Volitit, Philofophie, Religion und 
05 Dienfte 3° wiederholte vo rg gehobenem Stolge. | Alles, was die Menſchheit ‚ wmfaßte. Ueberall fand er 


—— die Opfermaßte erfordern, Kt Stoffe che Bud je Bere ſowohi die ke 


er ſelbſt gegen die 


Tree (ie 


onders 
ai ie mad 


Plane, 


in De, er ar EEE ON 


Sana ERBE 





EEFSEETIRN © | — 


Der Himmel glängt, die Erde lad, 
Der letzie Rebel flicht, 
2 aus den er 2 


1 IE) voon Gikgest ? 
licher Gedante, der wie ein zlnden 2 ER . 1 > 
„Das. Werl geben“, ri rt d Starrt einfant nor ſich Hin — 
will ich HH gan Rraft fehen — = —* v ui md .chau ü Bilder ſteigen auf, er u 
- Bi ie Da a ——— A 
Das, Infırument it haar Eine — i So bang, jo kummerjdwer — u. 
Aal er a hc * bin Die Radıt veriorner Liebe 
19 fi "Rei De · = Dat Teinen Wiesn Pifig 4 eihur von Deich 
——— X LIE. 
BE Dis Ara — en mm 9 in al — F Joſeyb II. in in feinen Briefen. 
würde Ei i * 25 
Gen a Baden Site ——— Warn 
er en i of ; 
Lkr u Sn Wiener Sun N ie —* ei hr et Teen Can —* ar v Ben 
„Eind r L me 9 darauf r t Pr r 
fagte er zu Evelme, x Du ſollſt F ein“ er Gero 3 Sin). Mt, u) ‘ —* 
Ad, dak das mmerbitiliche Schigſal der Menſchheit ſolch ein ) Dieſer zweite 
et! Ewig zu MI ewig an⸗ bleibt ET 2 —— 


— auch die der 


die Krone ſeiner ngen 


Uber es gehärt zu dem einzi 
— 
daß die A eines Werkes, 


Marzuacht. 





Wie traurig durch das Dunlel 
. Der me Rachtwiud Magt! 
Wie fchnelf den trüben Ofen zu 
Die wilde Wolfe jagt! ' 
Des Stromes dumpfes Maufchen tönt 


Anı öden Kind auf! 


Wie traurig, dur das Bunte, 
"Die mude Gesle Tlogt! 
Wie ſchuell dem trliben Brabe u 


Aus tieffter Vruſt· herauf ı) 
Rein Sierulein thut Die /Mförte 
War Sden Hunmel auf 


— 





ur 


ee —— ‚au ‘rg: 


J— & it Bei ie 4 
er Et cn eh Ye Sie u 
Sn, * bis Hirt a — Bis . 


& ſchon eine’ Menge von Mitth eilungen über 


72 
fi A bie * polniſche —— Ruß 


8 llalieniſchen 
al the 


Bed mr I mn Anatih-der € 


ge 'von 78 und ve 
Jahre I ‚Krieg gegen Preu 


und Hofephs erſte R 


Die * oſep ne mit 1761, aber 1764 were ' 
den ‚fie int 2 Ahle ee Mer einem Bater, ©‘ 
dem un 1 


Fa * 2 
gen und Pace pie ia’ —9 Peg bie 


den Anbdern tieht zuriid. Am 27. März 
x Milteid mit 'e Ay umatieffihen Sohn / der * 


F 


feſt, an 


eausſchutier, iſt der ar ve F mir Bleib 
das Ende meines Kummers ſehen S 


FJ mit faltem Blut ni —X * jen 
ſtehen, daß ich ſeit meiner reiſe noch am, Sm icher 
bin und, bafi ‚das Heben. meiner —— Üirbigen Frau 


Ir o tief ‚ins in Deig geact dab ich * — bloß ‚als 
Be 
u 9 
d der die i 
j — * chi — 16 mie An 


l 6 
na RT 


ehrroftebigen. Befehle e Joſeph immer beftimmen, mit der jchmerzlich- Sn, J das Euer EIER aus einer Fieſche fragie 
ſten Anftrengung ſles zu thun.“ Joſeph 
Die „ern, bon det er pticht/ war. bie Kringeffin Pu y Solde „Bosbeiten‘ — KR er-getreulich | 
vorn: Porno „.eine —— * beflrhenen Gemadfit.‘ Sielder Diutter, „damit fie ie "iele (einigfeiten l Was Marin, 
** then ver iehen Tonnte, Thereſia darg auf eantiwortet,. willen wir nicht. Se aft alle 
weiß feine: —* —* Niabella bie: ‚Schrveiter Die bezeichnet | Briefe jeiner Muckter Jogleik nah dem Enpfange vernichtet, empfid- 
hatte, An erjehen und jein Glück zu — im Stande fiche Aden entfteben daraus Übrigens nicht, da 5 erhaltenen 
ſei. M efſa judpte den, Wunſch ** erfullen Briefe des, Enherzeg Leopold zur 2 Ye 
und (rieb. an.den Stönig von Spanien, Beh Ei ftg | „&enebimigen Reh. daß zu rn A arten. * pet 
dings nöthig war, da er die. Pringeffin mit. jei ii obn, [von Ihnen Mbjchied nehme imd, ben —— 
dem Prinzen bon Aſturien, verlobt. hatte. Er ge cie —— ende Konig Sie * Ant ke —— 
Antwort und jo wurde Lomſe von Parma die Gema Mris IV. en ini 6 Hol 
die Geliebte, des Friedensfäriten Gobey, die Mütter Ferdinands VII. eb ein Berg Kan si aha ſich ihren Beifam’ 
und bei —— Don Carlos 2BeLh eig, Fluch 


fie geworden iſt und welchen : Iiniegen- ſie hinter —— — Bien, — Fi at — ſeinet Mutter, daß er A 










einem ber En Blätter "der Geſchichte in u nig —5 dieſe Würbe ei 
tern, v ed a * BR in —— en T „Hat. Men» 
oh die Frönungkteift De Bine 3 N Ki len he: felhe eigene t nur don fern q ; fo brachte 
mit deg Um y men. befannt „ die man nes dor= man ihu Bi zum Cätvelgen." && flamen 3 nur Ceie⸗ 
Ei er und * jene Gattin geworden | mpnieftagen In (\ N jon denen ep Allerbings nichtz weis - 
er —* 5 * Joſebhine von Baherh bloß ſſigud, Die alten Dip maten — olges glaublen bon’ dieſen 
I gegen Jahre Alter war als er; Auf} Därgen das Heil det - et abh Die und die Orduung 
ic * * Bilsgoferl * Bing, fah er die daheriſchen Rranuna zuas, die Befpanmung und Vergterung der Equipagen/ 
Hofeavalirre und. Hofdanten und wandle auf die 1 Be — fie zum in den ‚Römerjanl ; die cheiduug ‚über 
meinte see, wenn er gegen ſeine Multer auch den Kurfürſten öfe , an: Die: Slafetten abzuſchiden jeien — dieſe und andere ; 
nannte — das —* port an: „Sagt mir mit, 2. Du ums —— werben mit, j ‚erörkert dab: einmuak ı- 


gehſt, und ich we agen , ‘ter Du ien Alle 
—— ‚are et, bis zur * * ein 
und dabei abſcheulich hodhmäthig. Die oem und Damen ſprachen at fein Blutvernießen ai 





mit Bin wide von der Herzenägüte ‚der Pringeſſin, bie um 

ber —— a er (Berta ie) 

das Rat dreßt*, [pottet Joſeph und Fährt fort: „Was 

ihre Sa vetrifft ‚. fo jagt man, F ei tie: hundert Andere: 

Da ich. nun wei häkfiche rauen ferne und nicht Wannichfatsigkeiten. 


Hundert hübſche fr A id, daß fie zu den rigen gehbren 


wird.” Einmal in der Stimmung, an Allein Mißfa Gortſch rute der — Vor dem Eindringen 


tadelte er auch die niedrigen und n Zimmer, Photographen iſt j Mer wurde ver⸗ 
viel und bie Sanpfnbein — a die Da- * daß ſie ihre en —— auch unter * Waſſer bornthe 
er auch bon weiter nichts, «ld von gie Dampf: je —— Sr doch Ka ber R 2 * ewier, 
‚aus eier Ar 
"Hofep ng. zur un u immer reichli Nahru —— bie volltemunen. waſſerdicht AR. und 104 
„aan am gr Set kam jeßt in ur —— u von Zinfen hal. (Er wendet das eiectriſche 


Hände, bie uf ‚dem Örunbe deß Mereeb ; 
—— —— dub man —* die —* rg 
diefe Art ihre Ratur und en. lann. Hint 


und Fränfiichen greiſeſi 
hd Stledje,ausnehmen. ‚- Der * der Straͤßen meldete dem 
ayn IR iſt —* Hal 5* ee 5 Don, Kr 


Hohen Reifenden. gleich an, me er fei, umb es war Filr ihn lein Eroft, 
wenn man entſchuldigend fagte ‚weiterhin würden. Die, Wege hrfu — 

Rn viel‘ abſcheulicher » Aniet, bie 3 um game ; 
Die Gap — die man auszuſtehen hatte ‚ waren geſunlener Sgiſe erlei — BR b 

ie ie det 9 täbte ließ es ſich mi Seanttinsfiluls om 19, Dar Dt ie: 

nehmen; beri nen * * e zu Pferde ‚eine ſolche ihre tünflerfäe Wirkung umd v N in heit h 
Figut dah — gie nge' zufammennehmen mußte, merlwurdige — — gemah Das’ Pit mir die 
— nidyt in ein ſchallendes Ge ringe * —— Die Reitereil Schatten der Wollen waren jo gut wiedergegeben, daß ein Stünft- 
ten Stadt Nördlingen -er-alö- Die] enige, welche feine [ler — in — —* noch feiner Einbildungstraft ._ 


auf die färkfte Probe t A für die. € url 
8 Bi er a gan nicht. Er gab eng et haben ee" a e hhen Gegen 


ihnen  berits' Proben der -Wüdfichtälofigfeit , vu die er ſich als wie z. B, die mit —* eit vor * * en vorüber 
aiſer ſo viele —— gemacht und um eblen ‚Ab arca Ma Kant je ten D Ra Er —— — 
vereitelt hat. Den Domheren Fechenbach, en in ihu „ge i 8 HN &, —55 der Umiffe 
unwichtige — — überjah er oe ind einer Geno — en wiedergegeben, 
lich: Sie a gef eſtern wohl. ei; Frohe der [welche eime Dn we San —— eines in voll · 
Domher. „m egentheil“ agte Nie turz. Der alte, Kütfl [Tommerter - Rufe: andes nicht fihertwoffen hätte. 


Aueröperg . an dem eift _ der ‚Kugel in. „Sofeoätit don Due Proben erlangte‘ * gew —— Collodium. Um 


ni m X 4 
di v u ypinz Ans 2 ; Rp I: PER ’- 


den Schnelleinbrud an ingen, beriwenbele man einen Schirm | Publikum zeigte ſich denn auf fomoßl mit dam gartgen Arrangement bes Con 












f R U Mer einjel ile I iebden und 
zit geoßer Oefimung, melde: Bel Cüht auf das Objechoglas ge-| Kacıscı in iheralfier Mei keinen Bela. def — em 
langen ließ. diehen unbefangenen Genieheen, denen großeniheil$ das Vergnügen auf ber 


i Bibi ’ ; und hintersrein tritif 
(Die Rahriht vom Tode Liningftone’s) ſtammt aus Stirne — Rand, ihren Genuß zu bemängeln 2 
beleuchten. Uber wenn bemn eimmal nicht biok nn, jonbern 
einem bon on veröffentlichten Briefe I. Hirt’ aus Jane |trrifrt merden fol, jo nnen ———— 
chem iſchen und Minftleriichen Bo diefeh Genufles ausjulpreden. Es iſt vor 
Alleın jehe gewagt, einen ganzen Abend mit 14, fi auf dem Fuß folgenden 
nr ker er gen ohne ir anbere — aus · 
daß i September i Nyaſſa⸗Sees | zufüllen. Es ; gewagt mit bewährten und erſten Kräften weige 
von einer * Im überfallen — — — ihren | denn mit mod re unp mehr oder minder der Edjulung noch 
f und Livingftone wurben det. Der Ueberfatl war | Mousttigen. Die ie, welge eine jolde Aufführung mothwenbigeriweie 


ährten irben ermorbet i : die D üdend das 
ein plöplider; doch ſchlug Livingſtone jene bon dern angreifenben Pas ist: =. Tertighe wer Wie ——— —— bemußt 
Gegner ab ihn dom en ein 


ander abweichen, fo zu erproben 


Leichnam mit einer Hiebwunde in deſſen Naden gefehen hätten ; [und ige Sicherheit anzueignen , die man fäließlidh nur im feuer 
ng auch er haben, wie der Schlag geführt wurde. — [der Deffentiiäpteit erlangt. faflen wie bas Concert jo gleihlem = 
Kirk ſehi Hinzu: ch fürchte, daß die Erzählung wahr ift, und daß eine @eneralprüfung auf, fo tännen mir glih b en, dab 


wir von dem näheren. Umſtünden nichts mehr erfahten werben.“ 

(Unterirdifhe Stadt.) In den mittelsafiatifchen Steppen, 
in der Nähe des Aral-See’s, Hat man m i rthümer und 
Ruinen gefundex. Man ſchrei darüber ber „P. 3.” aus Orenburg : 


Die Kirgiſen, welche die Lieferung von Ziegeln 
für das ort übernommen i 


hatten, 
iegel, an welchen fi Geme and. Der Jngenteur-Offizier ' ! ı 

robnoto erfuße I bu , daß die Kirgifen diefe Ziegel üller bewies aufs Neue, dab er feine ſchöne Stimme 2. acht Igriichen 
Se in alten Rumen finden. Eine -von bem mandanten bes 
& Mr. 1, Major Yurij ernannte Gommiffion begab fi an die 
—— Stelle und ri — — 5* — 
en einen formellen Y ir erfahren d dene Twir Fräuler ife Beyer, eine ung neue Erſcheinung. Fraulein B 

elben, dab fh 21 Mer unterhalb, beB forts, auf Dem Knken Ufer | arm en, aber ft I = 
S a, eime ganze unterirdiſche t befindet, welche einft 

to 


gan find felbftverftändtich Grau PabbrieMulder und Kerr Georg 


} 
fin 
eroichtigeren Richtern, als Abend werjammelt 
ee lande ei wor —1223* entfaliete auch 
heute die Brabour, die kechni 


am des Aral-See's fland, mit und Schlamm |vorwtragen und jeeint unter ven jungen Damen die fertigfte und relativ 
bededit worben und mit Gteppenbifteln überwachfen if. Die Kirgi-Lnſtleriſchſte Stellung einzunehmen. Ws die Extreme ſiehen ih gegenüber 


t bie —— 5 Werft im Durchmeſſer. Welche 6 che 
. T 
enger, dermale Die om m noch u bien; 
0 erfannte fie mg ‚ dak Millionen von In daſelbſt zı 
ewinnen toliren. auf e Act ift jofort dem Generals 
r eingefanbt wochen. 


(Hohes Alter.) Der ‚Richmond Eraminer“ berichtet, daß ein 
farbige Weib in Virginia, Tanto Milly genannt, am 7. Januar 
ihrem 136. Lebensjahre, und Garoline James, Mutter von 35 
Kindern, in Richmond im 130. geftorben if. Sie war bis 
zur Räumung von Richmond Sklavin. 


vn früßeren ſchneidenden Gepirje verloren und ift runder geworben, auch 


mod nicht Serrin ihrer ‚wollen und Sräftigen inme Fräulein Hyfel 
war der ſehr jwierigen Wufgabe des Schattentanzeb der *54 m 
volommmen gewachſen und lieb bei ſonſi lobenswerthen Eigmufhohen bot 
Alem die zu diefer Nummer unbedingt erforderliche Leichtigkeit in den 
EXoflellen die feinere Piano-Ruaneirung vermiflen. Ueber das Weeompagne- 
ment ift im Allgemeinen zu bemerten, daß daffelbe fich Biel zu furl Kor» 
drängte und die Gefangsflimme mandmal fat zu erbrüden drohte, 3. 





Goncert von Profeſſor Mulder⸗Fabbri. — 
Franff ’ 

Das am t Concert des Geſanglehrers und Gatten Ir „Hotel de Mlinion“ findet Donnerſtag, den 14. Mir, ein Concert 
unferer Primadonna, —28 e hatfe ein außer- von Frau Caldelli ⸗ Adarno, unter guliger Mitwirkung des Seren und 
ae Are —— des großen Gan- | Mabame Bien, * eh * Oben hehe, —8 * 

— Theater zu urg) und der Herren Joel um eimar F 
fu —— 8 * —**88 —— —— aa abwechfelnden Programm enthält und auf dag wir hiermit aufmert- 
an das Maffenpubli gewandt und eh auch herangezogen. Dies ſam machen. 


die Medaction veraniwertlih: 3. ®. Ri. — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Srantfurt a, DR. 





? 


Didasfalia. 


Blätter für GSeift, Gemäth und Bublicität. 





AM 13. Donnerftag, den 1A. Mär 1867. 
inneru Sei — 
Beethoven. ‘ = * J 2 = Im Qi 11 der Lampe. heil Beine, 
Movelie € K Grat, 
son € ©. R .- fie hereingelommen? Hatte Evelina ihr Eintreten 
(Boeing) D ie and unbeweglich, bis der, in feine Phantafien verfunfene 
13, Meifter, fein Spiel beendet, — danm, ofme ein Wort, fiel fie zu 


Biulietta war längft aus des Mei verbannt, ehe | feinen Füßen nieder. 
er Evelina gefehen; denn er konnte ug Fe wo er —* fuhr —** * 
verehrte, und Die .. weite er, feiner ſittlichen An- „Binfietta!" rief er entſ 
ſchauungen ——— Sm Ebenna erlannte er ideß erft Sie umtlannmerte feine 
gun, welchen Irrthum gr er in feinem rafcen Jugendfeuer) Sid raſch fafiend, * — in ar * DR Zone: 

song ei bie a Em, Perle für * F „Gräfin Gallenberg, e fi! 
ke der —— — über der einft Sie verharrte im i en 
— a dennod) erinnerte] _ Was die Gräfin Gallenberg zu mir?“ frug er nad 
grade Ge if of —— eg {of m 2 au, die Reue, die Sehnſucht, einen Unglüdlichen 
— r bieje 

* Sewegun ſ — — — und ſeine Perzeihung zu erflehen“, fagte Giulietta 

Grazie feet oft ftärker und bauernder, als Schönheit. unter 

Beethoven übte fie eine —— — raft ſich leiſe entfernen. 

aus und er folgte Evelina’s Bewegungen user ihr bie. ver entgegenftredend, fagte: 
Kommen und Gehen mit unbefehreibfichem & —E gern hatte — Tochter !* 
er Giulietta’3 erwähnt. Siufietta , bie fie nicht bemerft ._ — im Nu in die 

An einem Abende, als Edelina, aus dem Garten kommend, ** und maß er mit prüfenden Bl 
ihm ein Bouquet — überreichte, jhien er beſonders über-] Beethoven, fie mäher zu ſich berongehen, , Tag te: 
raſcht und fagte: * hat — Unglüdlichen einen Engel zuge 

„Die Du mir Giulietta in’s — rufſt; gerade jo ſtand, | tn fein Leben —— berſchonern; er iſt nicht mehr unglüdl FAR ran er in 

fo ging * — fo bewegte fie ſehr, ſehr glüdt 

Er verlor ſich in ernſtes, trübes Sinnen. In chen Augen flammten bei ** Worten eine leiden⸗ 

Evelina ließ fid auf dam 58 neben ihm ul nafın ſchaftliche Gluth, eine x heftige Eiferf Eiferfucht auf 
re he — iger Theilnahme zu ihm auf; Becifasen —— ete fie und ein fat verachtliches Lächeln 

elte um jeine 
j gewahrte es, firi ihr fanft über die Stim und m —X gr es, denn plöplic änderte fich ihr Ausbrud 
\agte lachelnd· und Todienblaffe bededte ihr Gefiht, das in qualvollem Schmerz 
„Run, meine Tochter, FE ge Tränen bedarf es nicht mehr ; | zufammenzudie. 

die Wunde * "iR längR 9 lt und — wäre mir ** eine Si Evelina a Mitleid, fie trat zu Giulietta und drüdte ihr 


Zauber mich geblendet. 
Meine gilt er erft lehrte mich des Wortes Be Br ewig — 8 ward Giufietio weich und haucht 
Weibliche zieht uns binan“, ganz ertennen Sl Giulietta 534 Pin eine Un bin eine ng , der fein Engel, fein Troſt erſcheint. 


Erſcheinung; aber 
auch Be Dana vr —— —— —————222 
es, die den Mann für „ee ‚ wiegt eim langes Leben poll Schmerz und 
Beethoven 
Ad an in ment , wie er's zu thun pflegie, wenn ber dei nat je 5* he Giufietta. 
—5 t i imm 
* Edelina war Ze Giufietta’s Bild, — — Gin ng, einer, Schuld if eine Hille fiel Giulietta 


wunderbaren Aldngen. ne 
MT wah wer Baht = Dale De „Vergebung befreit won der Edhulb“, fagte Evelina und wandte 


ab es doch den Ausbrud des Meifters vortrefffich wieder: die 
iteite, gedantenuolle Stirne, 2 geihloffenen Mund und das 


ſich mei % Kit, vor aber den wunderbaren, aufwärts 
—S ftürzte abermal⸗ Des eiftchh Füßen, He ind lig hei h) bümlic und doch noch von Feie 


8 
ebung, Vergebun Giulietta betrachtete es, wahrend Die Thränen von ihren Mans 
— iſt —* —* ſagte Beethoven, „ Sie auf.” gen tropften. im 
„OD, mein Freund, mein angebeteter Freund. Sie en mir) „St es dom Ihrer Hand — — Ihr — Eigentum ?" fragte 


Fr 
— trat kibn Sarin „ger And ſagte Seht fe re ing hide bejahend, bat aber mit Ährem imtigfen zu: 
„Ich züme Ihnen nit, aber von Freundſchaft en teine —5 en Sie es jetzt Ihnen angehören.” 





















nahm feine und Giulietta's indem fie 
Ihe: Ben „Bergebung er 38 edlen Herzen ut ® Genüg- 


ung.” Beider —A ineina J entfernie 


Rede «A, ei fein — — Freundſchaft muß auf gegen- No einmal Be 6 Ip — Ken 
ng beruben.“ 2 tes von in und wieder ten ee 
J ara i —— vi Baer — hrem Herzen, — um ben 


tete fie — 
den Blid zu Boden, ' > 
3* einer ide — — 
„Was führt die Gräfin Gallenberg zu mir?“ 
Statt einer, Antwort wagte Giulietia eine Frage nad). Eveline, 
Beethoven erwiderte mit gehobener Würde: 
Sie iſt Die, Edelſte * und, mir eine — 
geſan Kr eine —* 


we — in der "That ein Engel, geleite ihm durd’3 Leben * 
tüßte fie heftig und verſchwand. 
—— und Erelna „räherten, einapper unwilllürlich, als fie 


Der "Meifter —* —— and» murmelte: „Dämonifch“, 
und den Blid auf Eveline „ruhen laſſend, wiederholte er leiſe 
die Worte: 

„Das Ewig Weibliche zieht uns hinan.” 


erleiden war und fie — * in feiner ag ale Gvelina durfte feine Hand, die er der — Ginlietta 
wenn * es auf's Neue verſuchte, ſein Herz ſie preßte —F en, erfaſſen, dır Me an Herz und — drüden und 
* Fe Meifter lächelte, ihr hiebeboll zu. 


Auf den fternendejäeten Himmel deutend, — 

„Gehen wir noch einen — in’g Seit. ® 

Die ewigen Sterne jchienen jo : io ruhig auf die Erde 
nieder, daß die bewegten Menf —ãA in ihrem Anſchauen ben 
geftörter Gleichmut * fanden. 

Als Beethoven = Ruhe begab, Hangen Giulietta’s * 
Worte: „Du biſt ein Engel, geleite Du ihn durch's Leben“, 
ihm wieder, Mlangen bis im feine Träume hinein. 


am —* zu th aber Graf —— der * —— 
Iſt der ehrenwertheſte Charalter“, unlerbrach ſie 
„und ein wahrer Sunft-Wtäcen, der ſelbſt die Oberleitun 
Rationalthenters übernommen , um dieſes wichtige Inſtitut zu ächt 
tünftleriicher Würde zu erheben 
„Er wies meinen Gatten url, Maren .", fie ſtodie. 





‚Belleiht + Meifter Beethovens, wege (Bortiegumg folgt.) 
„D Gott! Sie wi 
„sch weiß, dak Ihr Gemahl mir feindfelig gejinnt iſt, feind⸗ 
nd 4 mi Mg Graf it eh ihn —— om ei feinen Briefen. 
er wird die Stelle erhalten. Jofepb 11. in ® 
er, edler Mann!“ A Giulietta , Lu * ihren — 
—— ergriff fie Beethovens Hand und küßte fie Das lebhaßt eisibei Jedem, der die — 


Nronungsfeier * Fe mei ertafter Beichre die 
Yufpibtungen Desjenigen erwedten, weicher der eigentli Gegenftand 
Die jcarfe Betonung des Wortes „Fran, brachte Ginfietta | und unft jener 


ichleiten war. 
wieder zur Befinmung. Sie jah es nicht, aber fie fühlte, daß * Kaiſer und der neue römiſche söni fetstem ſich um elf Uhr 
* Morgens, it den, bon Peuſſenſtamm in Bewegung. 

je Bine ‚de og va — 5 = fie barg ihr Her zen * A en De un linladn — 
„Keinen en _ nr Br. Fig ke zur Befriedigung, Ihnen fo ftieg mon in einem Gehölz hr romenirte dort ein’ wenig son 
und Ahyem Gemahl zu dienen, ‚aber ich wünjche , ‚der es trat dann im benachbarten em Forfiheie ab. Kaum war man dort, 


Kult: zog er fie zurhd, indem ex fagte: 
„Frau — Gräfin! 





ıfal® der | n —— ein Greis von fünfund« 
de lietta. fiebʒi Exr halle eine) Zeitlang gichtlrant im Bette 
"3 a ad. de agte u wie ein Monauch der eine a u dd ann um zu ve. 
5 a * Giulietia de Shawl, der hr eu war, [AR ir ——— — De 
um en. z a. — lı da N 
Mn — he — — NE abfehen ge, on ee Mo De 
Ben — ga eitt‘ Meines * Beet en ach Gründe der Gier aueh 
u *8* — Bst Ha ten. * * AR 
dam ru w 9 yigol “IB ‘2: i ee} ie aha ang — — —— 


u] 


eh —— 8 an jenem Tage ſehr ungemüthlich. Nachdem Jeinen deutſchen Kaiſer ober einen römiſchen Konih nicht wie eine 
en nen hi - Be Rn fih | Nomte —— brauchte“. Seine beitimmte Erklärung hatte die 


etäk]iyolge, dak man ihm einmal auszugehen erlaubte aber nur am 
— et w, — — ei 
I Ar ke wor nicht Sue cezulammens] : 




























4 * ber Kronung fort. * € — * 
wunde war ber, ob d Ki ——— * 
— oder die des Ken. fr a: 7— ——3 
Am 2.April — amt 3. war die Kronung — ſchreibi Bein) 
darüber der Mutter : 
„Wie das enden foll, weiß ich nit. Heute wird noch eimmal 
bei- Mffeld. eime Conferenz ftattfinden; was mid) beizifft „jo halte 
ich midyfteeng in der: Rolle. eines Zuhörer: und: zuweilen eines 


Früheften Morgen. 

is re — über die Seremanien te Bias jaft ‚bis. 
ar, mich gern ‚erhalten, 
ie 


Abi 7 ft ? ei, 
— —— ee 


E "Die — der hohen Belek waren ſehr schlecht. 


ee waren, jo „Pape * ri taum er ums boncders, beionders wenn hevenhüller ich ürgert, In dieſem Augen⸗ 
drehen lonnte, und die ‚größte ——— war die, daß mai re hat da Väshen auf der Zunge und itotiert. etwas ;;. eh 
in —* — fein Wort | ‚ ohme in den Ne=|ift zum Zostlachen.“ 2 
ben Ört” zu werden. Die "Frifhermand nd al Hofeph betraditete die:; Geremmenie ‚ber Krönung ‚mit 55 


„[ivozu ex feinen guten Grund hatte. Der Nürnberger, Bikcgerme 
mit der Riefenperrüterhätte ihm ‚vertraut, daß die Krone bierze 
und der gange Krönungseimet Hundertbreißig Pfund: wiege, De 
—* vaſt mußte * und eine halbe.‘ tunde lang — 


* erſte kurze Brief, in dem Joſeph "ber Mutter den Yo 
der Kronnng anzeigt; erwähnt‘ daher faſt weiter. nichts, als da 
Alles gut gegangen il. | 
Aſles iſt glücklich vorüber. Se, Mejeftät der Satfer. befindet 
"id wott jet Dant wohl: er Tlagt ‚ein bischen - über das ſtreu * 
von der Krone zwei rothe Fleclen auf der· Stirn. In der 
a er ſtets gefeffen , aber im Römer ſtand er ‚im die er 


die in ihrer Hut zu 5 ihr * Stolz war. Dieſe — 
e die haftigteit eben fo } u 


diiſche Reiterei ‚der Fraulen Der Burgermeiſter war ein get 


perrüde- hüllte, die ihm, Brut, Schultern, Rüden und, Düjten ein» 
hüllend, bis auf der halben er herunterhing. Erzherzog Leopold 
Ki die Loden diefes Ungethums, wurde aber bloß mit eimer 
—* fertig und zählte „darin vom Ktinn abınörts achtundvierzig |} 
Locken, ‚jede jo,did wie eine Fauſt. 
„, Brand Leopold abbirte, probirte ſich Joſeph die Kleider 
„Sie fien mir mie angegoſſen“, meldet er der Mutter, 
aber das Geroicht iſt fürchterlich, umd ich fürchte, Daß ich, befon- 
durch die Krone, unwohl werde, oder wenigftens Rafenbluten 
omnıe,” 
„Am Abend war großer Damenempfan dem alle Schön- 
heiten — einſtellten. ne * * 
Doſephwarf ſich lopfübet in dieſen Damenfreis und —— 
wie eine — Par es berichtet ex über Steine an feine 
Mutter. „Die' Mn von Nafau-Mfingen Hat eime jehr m. 
Figur, fchöne Augen ‚ein - rundes Gefiht , ſehr ſchone Haaze un 


bejlicchtete, daß ihm unwohl —* lonne, und über 
IR ag ihm, ich zu ſehen; nun ging Alles Was mich bekri 
ſo befinde ich m 45 8: wohl und nichts m mie weh), nicht e 
mal der Stobf. eremotte iſt mir nicht je den, und 
abgejehen davon , daß mir jehr heiß geworden ft‘, ich teine 
Unbequemlicteit empfunden.“ “ 
Ausführlicher iſt der zweite Brief hi 
Ich m e daß die geſtrige Ceremonie prä und 
WER in hg a habe mi ee. fie mit Anftand und 
ohne Berlegenheit *— Majeftät der Kaiſer hat ung 
geitanden , —9— er ſeine Thranen hat zurüdhalten tönnen ; 
mar fagt ‚ bah:e9 Allen in der Kirche ebenſo gegangen ſei. Det 
Kurfürft von Mainz hat die Geremonie —— —4— voll; I Kir man 
dl fat; ihm an, = es ee von Herzen ging. ſchone 
ſehr jchöne Zähne, ghex ſie iſt ſein Rind, mehr und wird fo ihre Stimme zum Singen «Der Anblid mit x n gefüllten 
— Jehre haben. Walburga von Franlenſtein hat ein|Römers hatte etwas be ar Rt) bafe. em en. mm. —— —* 
Geſicht wie eine Madonna, aber fie verzieht den Mund, Hält ſich Jund wie Sie geſchrj Shladten 
ſchlecht und hat jo wenig ' Sifen tie Sehtefter Antoinette.“ So |gefehen: Hätten, die man Ti ae hat. 38 — Trupe 
Det | jedem Lob ein „aber* : und heinmehreren Porträts (äft der {pen Haben die Leute auf eine — — ‚ab u 
Maler nicht einmal einen amerfennenden Bord —48 hat ſch der Pobel dergeftalt gerocht, * 
„Die Prirgeffin ‘von Deffatt hat’ die Figur der —* die zur Grenadiere vollftändig — 53 ai Mi 2 
be gehört, und ift noch viel dider*, '- gen morben:ift. Vier dis fünf Perjonen * 
—— — war u ud * * 5*— wollte — ſchlieklich haben die Truppen Feuer gegeben un, E — 
ale: de: ;fihnfliesden | Kugeln hat ein —** —— RS n 1 gif a, IE 
la Ba vi, nn Re —* Be er ie eig, mich Au deh Garten fin die andere Melt befördert — Bei ehr wurde es 
nn tmerbe. in — fen-fein“, Mlagt|bereits duntel. Die, Ylupination des Surfen Gflechen, die wir 
et, „und habe es —9 — „denn a am Ta N, g& und Äunfern fenfterh d6 hatten, war jehr ſchon; die rigen hat 
m dei bir if Jinan —15 dh wie Haben: fie nicht: geieben; dan Bea 


a0 * ee 5 Eani folgt.) “ b - 8 








Fr a ; M * * 5 — 
ah ws 7 > el an 4 er 1: eu; — — Sa a id ng 


Auquſt Böckh. 





* g * * in Berlin ein 6Ojähriges —— hat insbejondere hett Profefjor Klein in Mala, wenn eg 


rei ns eltenes Feſt, aber noch feltener ift de 
een un, 25 in Geringerer als der Neftor der —* 


eſichts dieſes nicht la in Gelehrtenlreiſen bedeutſamen 


* iſſes werden uns die Leſer eine kurze biographiſche Stizze 
des ubilers banken. 

Auguſt Bödh ift der Sohn eines Rechnun in Karls· 
ruhe und am 14. Rovember 1784 geboren. ine —* 
bildung erhielt er in e, zuerſt als Theologe, dann, von F. A. 
Wolf angezogen, als itof 


oge. 
1806 wurde er Mitglied des padagogiſchen Seminars in Ber- 


lin, 1807 er ber den dem Muſen — untuhen 
nad) Heidelberg, mo er bereits 1809 ordentlicher Profeſſor wurde. 
Mehrere (über die hen Tragödien, jüber Pindar, |}, 


to Be bald fo viel i 
rg (dan 1811 nen ng Ben ab Profeffor & 
rebffamfeit und elt. $ier Iebt er mod, rüflig 
und thätig, und erft der 61. Geburtätag feines Docherats joll dem 


— Greiſe das ſpaie otium cum dignitate in Nieder⸗ 
legung jeines Amtes —— a 


830 zum Geheimen Rathe ernannt, ift Mitglied 

aller Academieen der Welt und aud) ® _ ler ale 1842 ale 
eten Ordens ** le merite für W En 

guy — in ben 

d. Gornelius gewe 


en .. Aler. v. Humboldt me 
ie Bereutiam eit von Bödh Liegt in yes —*— 
und des Alterthums. Ihm iſt die antile Spr 
i der gewöhnlichen und meiften gi — 
Iren der geſammlen Alterthumstermtnik in allen 
Richtungen , * namentlich untrennbar von der Geſchichte 


und der ganzen Cultur. Fur B wurde die Wortlehre nur der 
Schluſſel zu den Geheimniffen des Geiſtes und der organiſchen 
Entwidlung, den man freilich zu muß, der 
aber nicht San und daß ’elen fe iſt. dieſem ums 
aſſenden die be en Werte Bödh’s geiaffen 
(„die Staats tung der Athener“, fein „PBindar* ıc,); er 

weht feine Heineren, wie die zahlreichen ausgezeichneten Sen, 


bon dem Profeffor der Beredbtjamfeit vorhanden find. 
an der Herausgabe riebri Großen Werten it B 
Sefhetigt An alle — —— ſchlagt ſein — 


inscri,ti-num graecarum" ein. 


Die Borlefungen eines Bödh über fonnten bie 
gr bes lee heile | —— nt ; und Ben 
et claffiichen ger im * * -. 255 um ihn 
a —* Sp 
mannhaflen Freim un i | bean der 
berühmte und re Be as 
mwährteftem Sinne. 

Srantfurt, 13. Mär, 
der leten Gigung bes Vereins * hy ichte und Alter 
1 t 
humsfunde — — — niet, des 50jährigen 
Seren "Ifener dem Berein ein Berzeiäniß 2.3 (rigen — 
ven der te in A nn werben fünnen, 
Gab 8 aus bem Berlage bon Frey und Comp. , ſewle eine 


Hexenproceſſe. — Der 
Renniger Angel 
auf dem Laufenden zu 


de und 


von Urlunden über mittelalterli 
Kl: ber ‚ deren 


Bed in 
her wu uns sdeiehe find, 


rajan che Alter,‘ jo doch die relative Ehiheit der Nenmiger 3 


ten bu i biefelben dich 
mb Burberikden Befher Der Ba ferrührln,, u merci ea ge Silk 
rofeſſor Beder ſprach über die Mejultate A Tr 
P ae mc a4 ann Hein tus 2 re der —— Pe ii 
r 
and während des 14. und 15. —— einige auf die ſelben 


begügliche Hihoriiee Boltslieder aus biefem Seitalter m 


Wer der Ankündigung „auf vieljeitiges — womit die Som ⸗ 
mertheater der ablaufenden Saiſon +. Brei. die a. 
zu fucen, findet dahinter, jelbft mit be ewbhnlich Matt 


Bielen wur Einen, den Seren Directer. * die Reprife Dep des Künftlerttaums 

„Die Wrifanerin‘, womit .am 10. d. die hiefige Rünftlergeielligaft 

den Nachfaſching mit ihren Freunden mar jench Imort feine 
raſe; daß bewies der übernolle Saal. D folk Bol, diekmal von er 





ichen Gapriccio, eimer Jubelouverture von Siebentopf, eingeleitet 
ie auch bei der Wiede Director Philipp Beit En Bene 
taten u ware mise (Ber Ehrung, — 
her Meiſters deutlicher hr —— Cornelius. * 
Aus Berlin vom 11. März berichtet die „Rene Preutiſche Zeitung” : 
„Die Kunft der 5 Aung hat einen berühmten —* zu 


Darfte 
betrauern: 5*— pieler a. D. Mori 
—— IT 


Rott ben. Der Rüofler, de früß 


—— J einer ber 
von — Fleiß im der Foribildung 
— ——2 je eine lange Reihe von Jahreu nıdt nur im 
ai [chen Drama, jondern aud im brgerliden —S und ums 
—* altig und eindtudsvoll gewirkt, bak i m ein rühmliches Gedädhtnif 
ſchichte der beutichen Bühne gefichert 
Mänden. Dr. Sämibdi 
hiefigen Wetientheaters jegt definitiv zu 
worben, was in geile Beziehung — 43* zu u ft, ba 3 
18 J ‚. namentl re 
Iiger Bit —* Fi wohl fauım bie Zeit mehr laßl. in: 
Badiſche Sageubilder in Lied und Reim“ von €. Brauer, 
2. vorm. Yu (Rare Braun.) Wir freuen ums, diefe vaterlänbichen, echt 
deuiſchen Lieder auf's neue und mit neuen @enoffen zu erbliden. Aus Ernſt 
und Scherz fpricht gleich tüchtige Gefinnung, in wohlflingenbe Worte gefleidet. 
Zwölfted Mufeumd: Goncert. 
Freitag, den 15, März, Übends halb 7 Uhr,“ 
im großen Goncert- Saal. 


de 
en ati len Bier od 

















Programm, 


Erfter Theil. 
1) Sinfonia eroica von Z. van Beethoven. 
Vertreter |3) Gott in ber u Gedicht von Bleim, für Frauenchor compomirt 


von Franz 
Zweiter Zbeil, — 
um’ von 
8) ruf zu peare'd ‚So ben von — 
Das verbinbende Bedit wird vongerm Emil Schneider vor 
getragen. 





Das Ordeiter ſieht unter der Beitung bes Herrn Director 6. Müller, 
Rafien- und Gaal-Eröffnung um 5° Uhr. 





Bon] Rummerirte — fl. 45 Ir, Pläge jur 
ee ET oberen en Big 


der Gafe im 


Dder die Mebartion verauimseilih: 3. ®. Rig — Drud und Berlag: Heller ab Kohm in Brauffnrt a DR. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








M 74. Freitag, den 15. März 1887. 
j ihr verurſachte, gab ihr Licht über elbft. ‚als ent« 
Beethoven. * en = —* ünde , —2 ſie eg Ha, 
Novelle von E. ©. —— — in. jeder geheimften Falle uns 
(Bortfegung,) zens feinem Namen mit Flammenſ geichrieben ! ie 
dlhte hr Seele auf, . fie die F Grape —* ob 3* ihn liebe. 
Du Mesh ihmte = Sitten fenle fie den Sid yı Boden. Se 
u liebſt ihn!" — Zilternd jen e id zu n 
R perbanden, von Berefrung für einander fü, angere Zet| DRIN Den, Mut fiben, ibn 6 wider zu im m ehem 
« ie jollte fie in feiner enmwart die gewohnte bewahren 
u —— leben — ohne baß sche — | Wirde fie die Rraft dazu eg Be 9 


cht 
Bei Evelina hatte dieſe vielleiht damals j Wurzel geichla- 
gen, als jie Graf Lichnowäly’s Hand ablehnte, — ee. 
Von der Zeit, von Mitleid mit Beethoven’s traurigem Schidjal 
ad gefleigert, war fie ihr den ftet3 unbelannt geblieben 
rein war ihr Einn, daß Äry in 


den! mit dem Meifter ihr wahres Gefühl ihr uch 5* 


fein kam. Die Bewegung, die, fern von ihm, fie oft ergriff urn 
un = — Nähe N. ſtets beruhigte , j eb fie jelbft ihrer Er— 
rfeit überhaupt, nicht aber der wirtli Urfache zu. 


ee einem Manne ift folhe Unbewußtgeit wohl kan möglich. 
—— wenigftens ertannte bald, daß feine väterliche Liebe ſich 
in Ledenſchaft verwandelt. Wie fonnte es auch anders jein? In | 9a 
feiner Lilli — (jo hatte fie fi ihm genannt) — je er zwar 
nicht mehr ein irdiſches Weien, wie e$ feine von nlheit be⸗ 
— Sinne gethan, aber ein Ideal der Weiblichteit, jo ſchön, 
vielleicht ſchöͤner noch, als jeine Phantafie e3 ihm borgezaubert, 
—* ſeinem feurigen Temperament mußte die Liebe al. zu einer 
+ —— —— mit der ganzen te —— 
illens zu vermochte. e er Lilli be— 
— als ſein geliebtes Weib! Aber erwiderte ſie ſeine 
Empfindung ? Der große, beſcheidene Mann u es. J 
Verehrung , — er, galt dem Genius ber in ihm, 
Qineehn feinem feidenden Zufande. Er Amel ſich ni 
bwohl Herz mit Jugendfriſche und Jugendgluth e 
ſo glich ſein Aeußeres doch mehr einem Greiſe, als einem Img. 
Ing; die — Maje er in feinem Weſen war dahin. Stonnte 
Jungfrau von Ebelina's indealem Schönheitsfinn den gealter« 
de, und a noch tauben Dann, lieben? Durfte er au nur 
verſuchen, ihre Liebe zu gewinnen ? Wäre es nicht ein Bergehen, 
eine ſchwatze Undantbarleit gewejen, ihren Gleichmuth, ihre Ruhe 
zu flören? Sie vielleicht in Kämpfe zu ftürzen? Rein; ihr Him- 
Gi jollte ungeteübt bleiben, den jeinigen hatten bun und 
Wetterwollen überzogen — er litt, litt qualvoll, aber keine. Spur 
follte ihr davon bemertbar werden. 
Doch fühlte Evelina’s ahmendes Gemüth, daß der Meifter ihr 
berberge, Ir er weniger zutraulich, mehr zurüdhaltend ge= 
worden. Hatte fi — Beh fein uen bermindert ?| ben 
Die zitternde W 


„Ich mu fie aber“, fagte fie ſich nach einem harten Rampfe, 
„jeine Achtung, fein Vertrauen muß mir bleiben, — — 
fie eingebüßt, bat er Marer in meiner Seele gelejen, ala ich —* 
rührt Daher ſeine ng Ne Ich muß, ich will fie wieder 
gewinnen — — mit iftande, ewiger Vater!“ betete fie, 
und — = e fühlte fi ftart 

Start bewies fie ſich auf; der Meifter __ nicht im Ent» 
fernteften, daß fie in glei Kampfe febte, wie er. 

Seltſam, zwei Menfchen, deren Inneres wie ein aufgefälage- 
ned B für einander offen lag, deren leijeiter Gedanle, deren 
flüchtigſte Empfindung, eimem Echo glei, in dem Andern wieder- 

haflte und dennoch unbefannt mit dem tieften Grunde des Brun- 
nens, aus dem Alles Leben quoll, — U ündlid) , wie der 
Mittelpunkt der Erde, wo noch unerforfchte Kräfte, Leben ſchaffend, 
wirfen und weben, bleibt die Seele des Menichen , die nur der 
Allſehende ganz durhichaut. 


Es war ber Geburtstag don Brethopen’s Mutter. Niemals 
vergak der Meifter dieſen Tag und zeichnete ihn ftets durch eine 
ſtille Feier aus, 

Sein erſter Gang war nach dem jhön he Kirchhof, wo 
er der Verewigten in pietätpoller Erinnerung 9, dad 

Als er heimlehrte, fand er das Bild derjelben * Immergrün 
und feinen Schreibtifch mit einem ſtranze bon weißen Lilien ge 
ſchmückt, die er befonders liebte. Der Kranz umſchloß verſchiedene 

eſchmadvoll gebundene Muſilhefte, — fie enthielten die ſchön ge» 
Ahr iebene Copie jeiner neueften Werte, ſowohl der Partitur, als 
der einzelnen Stimmen. 

Beethoven Hatte oft über bie Nacläffigfeit der —* vu 
Hagen, die ihm viel Mühe und Verbruß berurſachten: dephalb 
unternahm Evelina heimlich diefe mühevolle und zeitraubende Arbeit, 
welche ihr manche Stunde der Nacht koflete. 

Abſicht, Beethoven zu —— gelang vollkommen 
und tief rührte ihn diefe finnige Aufmerkjam 

Aber wo war fie, die ihm ſolche ——— — — Im Be— 
griff, A —— fiel ihm noch ein Meines, beſcheiden unter 

verborgenen Büchlein auf. Zu feinen Erftaumen fand 


dende Schmerz, den Vie Wahrnehmung ! er —— Ving ausgeatbeileten Operntert. 


Evelina wuhte, dab Beethoven bon der „Undine“, die Grill» ven lächelte fi ich indem er fagte: „Du erfchridft ? 
parzer für ig gefchrieben, nr Halb befriedigt war und eine] — Vergiß, was ich het j ' * 
iſche Oper vorgezogen hätte, im welcher er feiner Valerlands Mit diefen Worten war er verſchwunden. 
und freiheitsliebe vollen Ausdrud geben tönnte. Sie wählte daher (Fortiegung folgt.) 
ermann, den Befreier der —* vom römiſchen Joche, zum 
* und ergoß in ne — Geſtalt eg —** 
e wie ein euer, ihre Ki und 
—— enfite im — * bie, act Jofeph U. in feinen Briefen. 
minder groß als ihre Vorfahren, das —— Deutſchland von Ecluß.) 
der en des Corſen befreiten. Thusnelda, die Gattin 22 J 
des en Helden, ward, ohne daß fie es ante, daher um Fe Frankfurt illuminirie und der ärmfte Handwerksburſch 
fo reiner und eg die * der Liebe, die ihr eigenes = — —* an dem er in be a on ge —J ‚ieh 
durchglühte. Lieber , adhmeten bie tiefe, mi önig in einem ſchreckli ewühl — la cohue 
—— Liebe, die ihre Seele erfüllte, m etait terrible ift fein — — an einem Spieltifdf mit Da— 
ige 












hoven ward jo davon ergriffen, daß er die Didhterim über men, von denen die eine fo viel ſchwatzte, dab er faft taub wurde, 
Wert vergaß. und eine-andere entſetzlich langſam jpielte. Er gefteht, daß es ihm 
Evelina mehrmals, um ihm an die Mittagsftunde zu jan dieſem Abende ſchwerer, geworben Ki eine gute Figur zu jpies 
mahnen, aber ex bemerkte fic nicht; mun harrte fie, in der geöffn fen, als bei der Krönung, aber er ſei den Lehren jeiner gütigen 
ten Thüre ftehend, ob er nicht aufbliden werde. i i i 
Dem Tage zu Ehren hatte fie die düftere Trauer abgel 
und in dem duftweihen Gewande, eine Lilie im Haar, glich 
ſelbſt diefer zarten, jhönen Blume. 
- Beethoven: e noch unberwandt in fein Heine: Heft — 
er ur es durchflogen — mit glühenden Wangen fprang er auf 
un n 


„Welche Poeſie! — Lilli! . . .* 
Sie trat ihm leuchtenden en entgegen. 
‚ Der Moment , ihre reizende — überraſchte ihn und 
mit dem Ausrufe: „Lilli, meine herrliche Dichterin!“ ſchloß er fie 
in feine Arme. 


Da hrach auch ihre Gefühl ſich Bahn; fie umſchlang ihn und 


ejammt auf den Tiſch zu werfen. Bon den Damen jpricht er im 
gemeinen gut; ihr Keufe 


wi avait une gorge des plus amples, qui j’aie jamais vues. 
n den Herren beichäftigte ihn am meiften der Herzog von Zwei⸗ 
brüden, Karl Auguft ge der ältere Bruder des nachmaligen 
Königs Marimilian Jofeph von Bayern. Er ſtudirte diejen Eou= 
verant und verfpradh der Mutter, genauen Bericht über im zu ere 
ftatten. Die Gründe erflärt bie — Stelle des —*2* 
Briefs an Maria Thereſia: 
„Ich werde ihn mit Aufmerlſamleit betrachten, weil wir _Zeit- 
en fein werden, und weil er, wenn er Kopf Hat, eines Tages 
Ge: [eine oße Rolle in Deutfchland —5* wird, weil er bie bei⸗ 
den Efenthümer Bayern und Pfalz mit der Oberpfalz, mit 
der Erbfolge in Clebe und Berg und mit dem Herzogtfum Zwei⸗ 
brüden vereinigen toird. An Ländereien wird er dann eben jo reich 
ini von Preußen, aber ich hoffe, dab er defien 


Date er damals jchon daran, der Linie von Zweibrüden dieſe 
reiche Erbſchaft fireitig zu machen und bie ſchonen Ländereien, die 
er af t, für Oeſterreich Ar annegtiren 


Da ftieg eine beglüdende Ahnung in se 
hob janft u empor und blidte ihr tief in's Auge. 


fiht an feiner Schulter — ihre g Geſtalt erbebte. 
Da rief aud in ihm eime laute Stimme: „Sie fiebt Dich!“ — 
und er fonnte nicht halten und prefte einen langen, heißen 


„Heute ift end der glüdlihe Tag, dem ich Imen zum 
Khan Dale mus a —* 4 ein Brief Joſeph's 


Züge verflärten ſich in unnennbarer Seligleit — — Seligteit er-|an feine Mutter vom 9. April. ö 
ängte auch in feinem Untlige — — fie lag in feinen Armen. So meit die Nücreife zu Lande „eine, erfolgte fie bei dem 
„So laß mich für immer einſchlafen, Ällgütiger, mit diefer |Ihönften Wetter und bei den beften Wegen , da bie Sonne, ber 


! eingige Chaufeebauer jener Zeit, ſich ihrer angenommen hatte. Co 
„Berlafien wollte mic meine Lili“, erwiderte Beethoven, „mic —* —* bei Donammörth die Donau erreichte, übte der April ſeine 
Tüden und jdhidte Kälte und Regen, Die Dienerihaft und ihre 
hochodligen Worgefehten hatten für nichts geforgt. Wir den Kaiſer 
gab es weder ein no einen Pelz und ber zömijche König 
mußte den ganzen Tag, in ‚feinen Yelomantel gehüft und mit 
einer Nachtmüte auf dem Kopfe in einem Heinen Loch von einer 


e => den = ME —— ſi —— Kampfe auf und 
jeder; dann nahte er fich wieder ihr J 
und ſagte mit fat weiblicher Schuch * roh BIER URN 


„Sili, tannft Du, wilft Du mein Weib werden?“ Rajüite fipen. Cr tröftete fich mit jeinen Büchern; zu ejien betam 
Erfchredt, von dem Unerwarteten, fuhr Evelina zurüd. er * 3 Tage von zwei Uhr —* bis acht Uhr Abends 
„Dein Weib?” fagte fie im Tone bebender Angft und wandte nicht einen 

1; 


Biſſen. 
ſich hinweg. Am —— tage fam das Schiff mit der Hoflüche nach, aber 


der einfältige Sleuermann ließ es auf einer Sanbbant ſcheilern, jan der Organifation und Füßrung des Landſturmes in der Eigen» 
und wäre das Schiff mit der Domeflilenküce nicht beſſer gelenkt | ichaft en rung Antbeil, warb 1816 Kuthstehreiber, 
worden, fo Bene für. die hoben Herrſchaflen abermals einen er⸗ 1825 anzleirath und 1829, nachdem ihm ſchon vorher öfter die 
zwungenen nein bene Kugel gefehlt hatte, zum Senator erwäßlt, Bei den Wah⸗ 
Das Better. verjchlechterte ſich don Tage zu Tage, aus dem den zum Bürgermeifteremte ift ihm daS Loos itienalß günfig & 
Negen wurbe Schnee ein kalter Wind drang in alle Schiffräume jwejen. In den Jahren 1834 und 1835 leitete er als Senals. 
und zumeilen. erhob ſich ein folder Sturm, daß die ganze Öxjelle | Deputirier das Bolizeiaumt, dann lurze Zeit das Laudverwaltimgs . 
jgaft ausſtieg und, in Schnee und ider zu Eu marjchirte. | Amt, warb 1837 Director des Stabigerichts und war von 1838 
nter jolden Leiden befuhren vor Hundert Jahren Könige und|bis 1856 Mitglied des Schöffen» und Appellationsgerichts. Nm 
Kaifer den ſchönen Donauftrom Jahre 1843 ward er zum Syndicus erkannt, fungirte jeit 1857 
Die Briefe überfpringen nun einen Zwiſchenraum van mehrjals Syndicu» jmimarius und trat am 15. October 1361 in den 
ale einem Jahr. In der Zwiſchenzeit vermählte ſich Joſeph mit wohlverdienten Ruheſtand, in melöem ihm wenige Tage Tpäter 
derjelben P fin von Bayern, von der er auf der Donau an — am 21. Oxtober — das jeltene Glück zu Theil wurde, im te 
die Mutter geichricben hatte, er babe fie inıer damnatas —— Geſundheit ſein goldenes Hoczeitsfeit zu feiern. Am 
fen und. lonne deßhalb unbefangen von ihr ſprechen. 1. October 1866, dem 70. Jahrestage feiner Dortorwürde, Über: 
Die folgenden: Briefe Jojephs an Leopold und Maria Thereſia raſchte ihn die Rechtsfaculiät Erlangen dur) die Ermeterung des 
laſſen das unglüdliche Derhältnt; der beiden Gatten ertennen. Yo- | Diploms, 
I —— weni er ae —* — * er 2 Bon früheiter Jugend bis in jein — — war in 
. „bie andere | Mußeſtunde i Malen Uſeners Lichlingsbefhäftigun 
Deere ng durch den. Tod jeines Vaters war er jept 4 een al Beine 5 — — 


Far: ich, in Tuſch und Sepia, 
en Joſephz glauben darf, b fahen die Hofe zumeilen auch in Oel» und Aquarellfarben. In diejer Weife fam- 
Garmin wie Gejpenfter aus. Cine der F ten Imelte er als geihidter Stunftdileitant jeit IS10.in zehn Quart- 

— fi auf = bö Yo ee und we Wien |händen ein intereffantes Album , * Fr werihvoller ift, 
BE DER Worten: „ ‚ man nicht mehr pa viele der dargeſtellten Gegenſtände, vielleicht die meijten , 

. Herrin ſeines Gefichts Jain. ol? Ich —* es aber doch vom Him⸗ nicht mehr be un Durch dieje getrenen Abbildungen hat 
mel empfangen, nicht dom Stante*, — üfener um die Topographie unſerer Gegend ein unbeftreitbares 
Als Milregent begann Kaiſer Joſeph mit feinen Reformen. |Merbienft erworben. Mandpe feiner Aufnahmen wurden, da fie aufer- 

Die Mutter Hielt ihm noch im Zügel, und er lonute ſich dehalb pen nicht mehr zu beſchaffen waren, von Karl na er Reiffen- 

feine der Ueberjtürzungen zu Schulden lommen lajjen, durch die er ftein für deſſen eigene vortrefflide Sammlung nachgehildet. In 

—— —— ge —— Be e B. angeren Jahren malte * auch * feine — — 

Mini rtr um ter machte er einige Ver- 

Die Mußcotung der Wilfäwetne im feinen Sagden, Die Muffebung |fige Im Mabeen. Suendem um ſaler maghte ex einis 


der Jagdrobot, fragen den Charakter der Menjchenfreunblichteit, — Hiftoriter ſchrieb er die Monographie verfchiedener Berg- 
Ritterburgen 


die ihm in den danfbaren Herzen der Menſchen fortleben läht. (öfer , H Its „ Deutichlands” 
(Europa.) Ruder, Mfg nick „Die Yurgruinen des Zau- 
— u Era 
i 
Sriedrich Philipp Miener, Seat: VE Batrer iment in der Reichsſtadt und in 


der freien Stabt a. M.“ 8, anonhm erfcheinen.. Bere 
— Sie ere, theils kürzere gr Abhand- 
ri Wfener in Bergen , ward am 26. November 1773 zu Stein» | gen 5* fi in dem Archiv für Frankfuris Geſchichte und 
—— —— —— — * —— er rag 
mnaſium ein durchlaufen hatte, rte er in Mars 5 . f i 
burg und Göttingen die Rechte und erwarb A October 1796] „Unter feinen Kunftfommlungen zeichnete ſich befonbers das bis 
auf ber Univerfität Erlangen den Doctorgrad, bei welchem Anlaß auf wenige äuferft feltene B bollftändige Wert Chobowiedi’s 
er feine Inauguraldifiertation Se penis secundarnın nuptiarum [Mit vielen Varianten und genannten wu en aus. Daſſelbe x 
dem Drud übergab, Aus beionderer Rüdficht für jeinen im mancher jlengte im Januar 1867 für zwölffundert Gulden in den Beſitz 
Beziehung um die hiefige Stadt verdienten Water ertheilte ihm der Ides Studel ſchen Kunftinftituts, 
Senat am 3, februar 1797 das Bürgerrecht unter Zulaſſung zur] Im Umgenge war Ufener freundlich und liebenswürbig, bon 
Aonocatur. Bald darauf begleitete er die ſtadtiſche Gefanbtichaftlieinen Amtscollegen — Der ihm eigene Geiſt des Wider⸗ 
zum Reichstage nad) Regensburg. Während der fürſtlich primatiichen ſpruchs am jelten ung-und twede midht (äfig, weil ex auf 
Regiering war er einer der Fiscal-Antvälte des Fürften. Nachdem vie Durdfügrung feiner Anfchten wenig Werth legte, de ‚Ente 
Franlfurt feine Sclöftftändigteit wieder erlangt hatte, nahm Ufener lwidlung einer — Wale. nicht ein Sade war; bes 


Rimxter , zumeilen polternder Widerſpruch genügte ihm im den | fie wieder bewohnen zu können, aber t ih if keine Möglid- 
meiften &üllen, : feit dazu vorhanden, dab fie je Aremgunn de durch un 
Am 11. März 1867 gegen Abend endete Ufener im 94. Lebens | Menfchenleben find in Argoftoli vier zu Beilagen. Die Stabt, am 
jahr feine vom Glüde begleitete, nur durch ben Berluft jeiner Cat» | Ufer gelegen, hat mehr gelitten, als die höher an ben Feifen bin 
fin im Jahr 1865 getrübte Laufbahn. Stets hatte er fich einer) auf — ſowie auch die Dörfer, je näch ihrer bon 
—— Geſundheit erfreut, welche nur einmal, als er bereits tabt, mehr oder weniger Schaden gelitten haben. Die am 
. Yahır überfchritten hatte, durch eine bedenkliche Krankheit | Hafendamm gelegenen Getreide-, Del», Korinthen⸗ und andere 
unterbrochen wurde, Wollene Unterkleider verſchmähte er im höce| Sandelsmagazine find alle eingeftürzt und ihr Inhalt ift durch 
en Greijenalter und noch im ren leten Zebenstagen bejorgte er iſchung unbrauchbar geworden, —ES— find genötigt 
eine Gorrejpondenz hellen Geiſtes und mit fefter Hand ohne le, |die für die Ausfuhr beftimmten Naturprooucte jo weit möglich auf 
cem er niemals ei Eine Tochter und mehrere Entel bilden | die Schiffe zu bringen. Die ganze Umgegenb — die Dörfer Piva- 
eine Nachlommenſchaft. dus, na, La ichtet. i 
MEET gt ei en ——— 
‚ ja unjeres ils, an iden dieſes Mannes Es iſt kaum moͤglich, alle die Dörfer und Weiler 
vorübergegangen. Als Jüngfing ſah er die erſte fran ride Re |die vernichtet — unbeſchädigt 8* dem Erdbeben [lage 
räueln von ihrem Ausbruce bis zum die Orte Stala, Elios, Ratelios, Heralleion und Omala. Die Erd⸗ 
föße und unterirdiſcher Kanonendonner dauern fort, don Weften 
nad Baden gehend, vorzüiglid Hörbar in Lirurion. 


Re- | Ervftöhe noch einige Secunden länger angedauert hätten, ein | 
Theil der am meiften ben Birkum * - * 
















der 


d 

ſetzt, gebrandſchatzt, der —— unterworfen, theilte aber 
t#lampfes und feierte Frantfurts | Stadt Lirurion nicht wieder aufgebaut, denm die Erinnerung an 
Ks jborausgegangene Erdbeben, und vorzüglihd an das bom 
e 1766, wovon eine genaue Befdhreibung don den damaligen 
Behörden an den Dogen von Venedig abgejendet wurde, die nad) 
dem vorliegenden Urtert übereinfti mit den heutigen Ereignifjen, 

ladet die Einwohner zum Aufbau nicht ein. (A. Allg. Stg.) 


Entjtejung des deutſchen Bundes, die Erhebung Deutſchlands, das 
deutiche rlament und die Saiferwahl in der ulslirche 





ſtrunſt⸗Notizen. 


Paris, Das neuc, mit fo großer Spannung erwartete Werl Verdi’: 
„Don Carlos”, deſſen Zert belanntlih von dem verftorbenen Möry 
frei, fehr frei mad Stier geiärieben wurde hatte gefiern in der großen 
Oper einen äußerlich ſeht günftigen Erfolg. Kenner ſchutielten aber zu der 
Oper bedentlich den Kopf. Verdi hat es ſchon einmal, mit der „Sicilianifchen 
Besper*, verfuct, wie Roffini mit dem „Tel“, fi in den Siyl ber großen 
franzöfijgen Oper zu finden. Es gelang ihm damals nur halb und fein 
weiter, num vorliegender Berjuch, iſt nicht viel glüdlicher. Bon unbeftrittener 
Wirkung waren nur die Partien de Wertes, melde in der alten Manier 
des „Trovetore* und „Ernant* geichrieben find, jo namentlich der ganze 
dritte Act. An anderen Stellen war das Vorbild Meyerbeers und hier und 
da fe.bfl — zu deutlich erlennbar, als daß mar die Rahahmung, zu⸗ 
mal einem Meifler von dem Rufe und dem jelbftfändigen Werihe Berbi’s, 
verzeihen könnte, Ber Zert ift ſelbſt für Denjenigen, welcher die deutiche 
Ditung nicht fennt, mit feinen politiſchen Tiraden und feinen rohen Längen 
ungenießbar und oft fomifcher, als es heutzutage felbft einem Operntegte er« 
foubt if. Die Aufführung war vortrefflid. Der berühmte Baritonift Fauve 
fang den Marquis Poſa und verlangte die Gedantenfreiheit mit wunder 
jhöner Stimme, Obie war eim prädhtiger König Philipp und mur ber Tenor 
rit Moröre, welder den Don Carlos gab, war mit diefer Rolle nicht glüd« 
licher, als bie meiften deutſchen Schauſpieler. Die weiblichen —*— 
waren von den Damen Sak und Gueymard gut vertreten. Der Raifer und 
die Kaiferin wohnten der Vorftellung bei. 

Daris. Ponjard errang mit feinem „Balilde* var einigen Tagen 
im Theatre francais einen ehrenvollen, wenn auch feinen begeifterten Erfolg. 
Die erwarteten Anfpielungen auf der Bühne, mie bie in Ausficht gefteten 
flerifalen Gegendemonftrationen im Saal fanden nicht ſtatt. Die Taiferliche 
* und blieb leer, Das = J 2* „> in Ani! — 
poeti orım gelleibet, hat aber feinen Weberflup lebendiger ung u 
hmhäufer, erhielten derart Riffe, daß mur noch dramatiiher Spannung. Der theilmeile boctrinäre Kon, der in eingelmen 
Einwohner tröftet, in der Hoffnung, | Scenen vorherricht, ift mehr verbienftlicer, ald anzichender Ralur. 


Für die Reboction veraniwertlih: I. @. Kit: — Drug und Berlog: Heller und Rohm in Brantfart a. M. 





Mähered über dad Erdbeben von Gephalonia. 


Athen, 1, März. 

Um 6 Uhr Morgens des 4. Februar ütterte befanntli 

en 2 ‚ons de erjchütterte bekanntlich 

ie ganze Injel Gephalonia in ihrem tiefften Innern. Die Stabt 
Lirurion, auf der durch ben 3* up 


den von Grund aus zerflöärt — nicht ein ein der Häufer f 





Lirurion waren bie Örungen geringer. So ftürzten in ber 
adt der Inſel a * 


Didasfalia, 





Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 














M 73. Samftag, den 16. März 1887. 
einen undurchdringl eier büken. Der Ho immer 
Beethoven. ſchwand a ee le —* ber fie. — 
Novelle von E. S. „Sein Weib“, ſagte fie, „Weib des größten Mannes, den die 
. (ös ) Erde trägt — ich alles, einfaches Mädchen — nein, & ift uns -· 
ttjegung. lich — — die Gattin muß dem Gatten ebenbürtig fein, er 
ftürmte feinem Walde zu. In der tiefften Einſamleit am fie fieben können. — Kenn Er, der mit himmlif Rufen 


warf er ſich nieder und jammerte : 

Ich Thor, ich Verblendeter — zu mwähnen, fie liebe mih — 
das jugendliche Mädden mid — den vom Schidjal eg 
reis — — umd doch — ihre Bewegung, ihr — — illi, 
wie ich Dich liebe, fein Jüngling, —22* würde Did — Fi 
inniger lieben!" — Er ftöhnte: „An der Duelle verſchmachten, 
das ift mein Loos !* 

Er jtand auf und flieg die Höhe hinan. 

Ein ausgehauener Plaß gewährte bier freie Ausſicht über die 
weite Landihaft. — Nebel deckte die Ebene, aber auf der Höhe 
glängte die Sonne noch in voller Klarheit. 

ethoven jhaute hinab. Er preßte die Hand auf's Herz. 

„Auch Hier Nacht und Nebel — auch mein En in Duntel- 
heit verjunten. — — Lilli — meine — ſeufzte er mit]! 
—— —— Ausdruck, „werde ich ui mit Dir leben 
können 9 Gr blidte zur Sonne auf: „Der dich ſchuf, du 
heil’ges Licht, verlieh dem Menfchengeifte große Kraft,” — Er 
betete inbrünftig; ſeine —— üge nahmen den Ausdrud 
hoher an: „sa, ich werde es fönnen, — Lilli, meine ges 
liebte Zodter, fein Wort, fein 1 Blid erichrede Dich wieder !” 

Die Sonne fant hinter die fernen Berge. 

Sangjam lehrte Veethoven helmwaris. 


Als der Meifter fortftürnte und die Thür : heftig "Hinter ihm 
zuſchlug, fuhr Evelina entſetzt auf. 

Wein & Gott, er hat mich verlaflen — mißveritanden — id 
babe ihn betrübt — gelräntt — — Ich Unglüdliche 1" 

Sie hatte ſich von ihrem Yager erhoben und mechaniſch in dem 
Seſſel vor jeinem Schreibtifch niedergelafien, den fie ihm gearbeitet 
und der. ſtels an dieſem geweihten Pla * ſtand. 

Blid fiel auf das Lied: n die Hoffnung.“ Def: 
nung? Sie regte den Gedanlen in ihr an, ihm zu iörreiben, er 
jollte ein ertlärendes Wert bei jeiner Rüdtehr rg — Hoffnung! 
Sie kühte das Notenblatt und begann zu fchreiben , ſchrieb Def, 
überlas und zerriß es wieder — jchrieb vom Neuem und zerriß es 


aberınal3 und jo noch öfter al genügte ihr. 
„3 geht nicht!“ fagte fie ı aufftehend, „ich muß erit gefaßter 
‚ wie mir die Bruft bes 


fein — bielleiäht morgen. - 


Uemmt ijt!” 

Sie trat an das ged ? das Zagesli 
leiden, den Rebel, en * ee Höhe Gesab fhaute 
rings umber auffteigen , fih verdichten und alle — —** 


er⸗ 


ehrt, mich lieben?“ Sie bededte ihr Geſicht mit den Händen 
dann wieder aufblidend, als ſchaue fie ihn auf jeiner die 
„Wohl liebt Du mich, Herclicher, aber wie ein Kind, zu dem 
Did ſchonend herabläſſeſt; Dein Den, umfaßt das Umiverfum, 
Alles Hohe, Erhabene und — jo muß es fein, — — — Bin id 
nicht glüdlih? it ein Blid, ein Wort, ein Lächeln mir A 
Himmel? — Ya, ein Himmel — jet — aber als 
mit dem Recht am feine ganze, volle Liebe — würde es mich 
ug — im höchſten Ueberfluß würd' ich verſchmachten, mein 
übte brechen. — — Und wird es jetzt . auch bredien ? 
5" ur noch leben können nah dem Augenblich?“ 
en Zügen Fiegeue fich ſich ein —* Kampf; dann 
ee ch aud ihre Seele in heißen Ge ju dem GEivigen und 
Antlitz verflärte ſich in fchöner — 

„se größer die Au gabe , die Du mir ftellft, Allgütiger, je 
willtommener fei fie mir, fo daß ich des Glüdes, für * leben, 
mwürdiger werde, — Beethoven, ich bleibe Dein Kind, Deine Toch- 
ter — — nur nie, nie wieder-einen — Fuß.“ 

Sie hauchte das Wort jo leife, als fürchte fie, daß es ihr 
eigenes Ohr berühre, und erröthete tief. Ueber die Stirn firei- 
hend, jagte fie entichloffen : 

mweg mit dieſer Erinnerung — an Deine Arbeit — fie 
gibt" be und Kraft.“ 

Sie wandte fi zum Gehen. Da ftand der Meifter vor ihr, 

deſſen Eintreten. fie in ihrer Bewegung nicht vernommen. 

Sie wollte an ihm A ; der er faßte ihre Hand 
und fniete vor ihr niede 

„Lilli”, ſagte er tief ergriffen, ee” vor einer Kaiſerin würde 
Beethoven fein Knie —* — Du weißt, fein Stolz iſt ſtarr und 
unbiegjam — aber vor Dir laß mich's beugen. — Du nennft 
groß — — nicht ich bin groß, mur der Genius der Sum 
groß, den Du in mir verehrit, und mit Rechi, denn er iſt der 
Gottheit herrliche Gabe, ich aber nur ihr ſchwaches Gefaß, ofme 


BVerdienft. — Was ich in Dir verehre, das bit Du fe Dein 
hohes, edles Weſen, dem Deine Demuth die jchönfte Krone auf · 
drüdt. — — Ich mich zu Die herablaſſen? — O, meine Lilli, 


weißt Du es denn nicht, daß Du die Muſe biſt, der ich meine 
73 Eingebungen dante und — Du biſt mehr als die himm- 
if Du bift zugleich das irdiſche Weib, - —— an mein Herz 
drüden möchte mit der garyen, vollen Liebe 
Evelina erbebte; ur Gluth mwechfelte R ; fe 


in vermochte nicht zu teden 


Beethoven ſchaute ihr Forichend in's Muge und mit zitternder tationen der Stadt Berlin, der Düffeldorfer, Berliner und Mün- 
chener 


Stimme fagte er: 


ih Di i Lilli, auf den Kirchhof, wo ein rauher Marzſturm eiſige Schnee- 
„Und nun frage id Dich noch eirimal: Ci, willſt Du mir —* = - bo 3 ge Schn 


angehören, — mein Weib jein?* 


„Dein in Emigteit !* rief fie aus und ſchlang ihre Arme um verdienten Lorbeers freute. 


feinen Hals. 

iten ſich Beide ines Wortes machtig 

zu ug höäfte Sa ft ige pe 
2bWeortchung folgt)“ ° °' n 


dd, 


"6 IHN 
2 Friedrich Nüdert an die Spigonen. . 





D des Baterlandes ein Dentmal, 
1. ——— 
Was ſchmied'ſt du Schmied? „Wir ſchmieden Ketten, Fetten I* 
Ach, in die Ketten feid ihr jelbft geidhlagen ! 
Was pflügft du Bau'r? „Das Feld foll Früchte tragen!” 
Je für den Heren die Saat, für did) die Ketten. 


Was zielft du Schutze „Tod dem Hirſch, dem fetten.“ 
Gleich Hitſch und Reh wird man euch felber jagen. 
Was fridft du Fiſcher? „Ne dem Fiſch, dem zagen.“ 
Aus eurem Tobesneh, wer lann euch retten? 


Mas mwiegeft du fchlaflofe Mutter? „Knaben.* 

Ye, dab fie wachſen, unb dem Buterlande, 

Im Bruderlampfe Wunden flogen jollen. 

‚Bas ſchreibeſt Dichter du? „Im Gluthbuchſtaben 

Einſchreib ich mein’ und meines Volles Schande, 
Das ſeine Freiheit nicht darf benten wollen.“ 


Berliner Briefe. 


Bon Marz Ring. 





’ 


5 

Peter dv. Cornelius, der größte Maler der enwart, 
IS in Berlin am 6, März. Nach der eigung Friedrich 

ilhelms IV, wurde er bon Münden nad) Berlin berufen, um 
das bon dem geiftreichen und lunſtſinnigen SKirig beabfichtigte 


Campo Santo” ımd ben — Dom mit feinen | wie 
i 


Meiſterwerlen zu ſchmüden. erieth das großartige 
u men durch die Ungunft ber liniſſe ins Stoden, 
Friedrich Wilhelm der Vierte — tragifhen Geſchich, die 
ziefigen Mauern des ımbollendeten Baues ſtarren als eine moderne 
Ruime zum Himmel, und dem Künſtler war es nicht vergönnt, 
feine bewunderungswürbigen Entwürfe ausgeführt zu fehen. Still 
umd —— lebte er fortan mie ein frommer Anachoret in 

t größen 5— fern von dem Treiben der Menge, bon 
dem Pärm des es ganz im jeine erhabene Schöpfungen ver- 
fentt. Farin A Mitbürger fannten ihm und wußlten, daß 
unter ihnen Genius und Fürft der modernen Malerei weilte. 
Bor dem Lebenden wurde wie bon einem Todten gefprodhen , wie 
von einem jener abgeſchiedenen Meifter aus früheren Jahrhunder⸗ 
ten. Selbſt fein a Tod und fein Begrabniß erregten 


nicht die a Inahme, nicht bie tiefe Trauer um den. un« 


gemeine 
erjehlichen Kerfuft Nur die een Behörden, an ihrer Spipe 


der Guliusmmijier v. Mühler, feine Kun genofjen und die Depu- 


Igemadt und fie in — 


Leſchenfeier abzuſchiden, und glaubte damit ihre Pfli 
5* Redn ge Re er ? 


a 3 den Geift das Wort in will 
kien! i ort, um in 

a a ae bes großen Ihe zu feiern; Berlin 6 

das Schon Hermann Grimm hat in 


⸗ 


rimm, „daß in einer Stadt, wo Beethoben jo 


en —— an 
jedoch nur zum Theil_die Vernachläſſigung eines 3, 
ah — un Eden einer folder Stadt, wie Berlin. Sie 
erfhöpft nicht die leften und wejentlidhen Gründe, bie ſowohl in 
der Natur des Meifters jelbft, wie im dem Weſen der Metropole 
wurzelm. Als Gornelins nach Berlin gerufen wurde, ftand er auf 
dem Gipfel ſeines Weltruhms. Er hatte in München bie Glyvptothel 
mit feinen unterblichen Freslen aus der griechiſchen Götter- und 
Heroenwelt gejämüdt und im einzelnen biefer Bilder das Hödhfte 
der modernen Kumft erreicht, die Grazie Raphaels mit dem Patt 
Michel Angelo's vereint. Auch die Wandgemäfde der Lndrvigs« 
fire, obgleich vielfach angeg en und geladelt, zeugten für die 
Bröe feiner Talents. Mit hoben Gripactungen, mit Degeiferung 
wurde er in ber weiten — empfangen. Aber bie erften Arbei= 
ten, die er bier ausftellte, ent page: nicht den gefteigerten An⸗ 
fprüdden an den Genius. Das Oelbild „Chriſtus in der Vorhölle“ 
mißfiel in Berlin dem Publikum wegen feines einfeitig Tatho- 
—— 15 — Standpunkies, der Kritit_ wegen des fehlerhaften 
Golorits, das hie die ftarfe Seite des Malers war. Auch die Zeich- 
mungen zu dem für die Zaufe des Prien von Wales beftimmten 


„Blaubenzichilde" en troß aller 
—— —— 

iſchung antilen wie modernen Lebens, beibnil 
licher Dazu lam noch der et Auftrag, bie Fres⸗ 
ten für den ‚peojectieten Dom und bas Gampa Santo zu maleıt, 
deren Bau der pietiflifch-frommen Richtung des Königs zugefchric- 
ben. wurde und deßhalb nicht nur bei dem Volle, ſondern ſelbſi 
bei den Gebildeten unbopulär war, 


fei 


lichteit. Trokdem blieb er vereinfamt in Mer großen Stadt, ſah erdeſſen 
een groß ah fien phyſiſche 


ihn erf 
waiften 
derungen unjexer Zeit verjöhnen 

Bu it, mo mir ben Tod des großen Meifters be» 
Flagen, rüftet fi Berlin und vor Allen die alademijche Jugend, 
um den Altmeifter der humanen Wiſſenſchaften, den berühmten 
en Auguft BödH zu feiem, dem das feltene Glüd zu 


orden ift, fein jechagigjähriges Doctor- Jubiläum zu er⸗ ſchaftlichen Jahreshefte“ find von Prof. Dr, P r 
iſten wiffen- von Beobachtungen, die während der Sonnenfinſterniß vom 28. 
unterſcheidet, iſt der innige Juli 1851 gemacht wurden, mitgetheilt, unter welchen ſich auch 


leben. Was den ausgezeichnelen Veteranen von dem mei 


chaftlichen Autoritäten fo vortheilhaft 


Anerkennung der geiftreichen, [in feiner Jugend PHilofophie fudirt, folgte er fpäter feiner un- 
& durch die oft wunderlide Jüberwindlien Neigung für das Theater und traf zuerft 1817 am 
Ger und riit= Joſephſtadter Theater gegen den Willen jeines Baters auf. Meh- 


rere Jahre führte er ein unflätss Wanderleben, balb in Kaſchau 
md (peries, bald in Lemberg und Brody als Liebhaber, jedoch 
ohne durchſchlagenden Erfolg, auftretend. Erft im Jahre 1821 ge 
lang e8 ihm, am Theater an der Wien den Beifall, des Publitums 
und die Aerkennung der Kritik zu gewinnen. Berſchiedene Gaſt- 
ipiele in Brünn, Breslau, Prag und ben yo bei, ſei⸗ 
nen Ruf zu verbreiten, jo daß er 1832 ein dauerndes Engagement 


n natürl Anlagen 
unferer Zeit, Seme 
en als Wallenftein, Gotz, Hugo in, Müllners ‚ Beir 


Mittel: impofagte Exipeinung, räftiges Organ und 
ent — 2* * wiederlehren 


Zur Sonnenfinſterniß. 


Cannſtatt, 10. März, 


In den 8. Jahrgang der eg ne 
1enm e Ally 





F uſammenhang einer Alterthumsſtudien mit dem Leben der Gegen-die Notiz findet: daß in der Bonifaziusquelle zu Salzſchlirf (tm 


wart, bie 


und ſocialen Entwidiung feiner Mitbürger. Die Sprache, 


andern gelehrten Philofogen als Hauptzwed erſcheint, ift ihm murlerfolgt fei, daß die Quelle in ftartes Bra 
— — —5—— und —— dieſes Phänomen, welches ſonſt auch Häufig bei ſta 


ee um rg 
ringend für Die Gegempart zu machen. : Seine öffentli 
Reben, bie er in jeiner Eigenſchaft ala Profeffor der Beredtſa 
an der Univerfität und als Secretär in dir Akademie der Wiſſen⸗ 
Ihaften gehalten hat, umfafjen die verſchiedenſten Gebiete nicht nur 
des wiſſenſchaftlichen, fondern auch des ſtaatlichen und fittlichen 
Lebens und atmen einen jeltenen fyreimuih. Noch zu der Zeit, 
als en ein abfoluter Staat war, huldigte er ungeſcheut dem 
bel en —— und als Im Sabre 1218 Freiheit fiegte 

ih mit ganzem Herzen der neuen Verfaſſung an, eriwar 
er fi} die Liebe und — Bett feiner — in dem 


umanitat, die rege Theilnahme an der politiichen Fulda' ſchen) in demſelben Moment, wo der Mond den Somnen- 


and zu deden begann, eine fo ftarfe a ige regen 
ujen 


und Schäumen & 


en 
eroittern eintrete, habe am Antenfität beftändig zugenommen und 
feinen Höhepunkt erft zur Seit der vollen Bededung der Some 
erreicht, von da allmälig wieder abgenommen. j 
Diefe Mittheilung war die Veranlaſſung, unferen Wilhelms- 
Brunnen, der wie die Bonifaziusquelle au ein artefijcher Brunnen 
und faliniſcher Säuerling if, während der lehten Sonnenfinfterniß 
am 6. März d. J. zu beobachten. ‚ 
Um halb 10 Uhr begann der Wilhelmshrumen große Blaſen 
aufzumerfen, die ——— hob ſich nach und nach um 4 Zoll 
über ihren gewöhnlichen Stand, die Kohlenſaure-Exhalationen wur: 


Make, daß es mır an ihm lag, ein Mandat ala Abgeordneter für|den immer flärfer, das Waller erichien weißſchaumig, die Brunnen 


Berlin zu e 
nießt er bie 
Vorbereitu 
nen gibt. 


le Menſch und Bürger im antiten Sinne, ge 
Re Verehrung, die ſich auch Bei den en 


die 
ngen zu feiner Jubelfeier vo 


uch die dramafifce Kunſt hat einen ſchweren Verluſt durch Form der Ausitrömung wieder ein. 


den Tod des penfionirten Hofſchauſbielers Morig Rott erlitten. 


ſchaale faßte die bewegte Mafje nicht mehr und floß über, dabei 
zeigte aber das Waſſer feine ungewöhnliche erdige Trübung , e® 


n allen Seiten zu * verhielt fih im Gefchmad wie ſonſt, und behielt ſeine conſtante 


Temperatur. Gegen halb 12 Uhr trat die gewöhnliche rubige 


Zu derjelben Zeit wurde die Sulz am Rathhaus beobachtet 


Von feinen Eltern für den Raufmannsftand beftimmt, nachdem erfund von halb 10 bis bald 12 Uhr am drei Stellen jehr Marte 


7 


Stohlenfäure-Ausftrömungen gefunden, die fie im Umtreis von 
5 bis 6 Fuß milchweiß Yarbten. j 

Da nun die Sulz und der Wilhelmsbrunnen vor ſtarlen Ges 
wittern und bei Stürmen ähnliche heftige Ausſtöße von Kohlenſäure 
zeigen, fo ſcheint beiden Phänomenen diejelbe Erklärung zu Örunde 

u liegen. Die plößlide Temperatur-Erniedrigung in den höheren 
—* ichten während der Sonnenfinſterniß hat wohl > Waſſer⸗ 
nieberjchläge in Rebel- oder Wollenform hervorgerufen, wodurch 
fi der atmofphärijhe Drud auf die in den Quellen gejpannten 
Gaſe verminderte und deren raſchere Entwidlung oder zu Tage— 
fteigen beförberte. 

Der ſtarle Schneefall zwijchen 10 und 11 Uhr umd bie vor 
ausgegangene nebelartige ns in der Höhe dürfte dieſe An- 
fit unterftügen. 

Uebrigens zeigte der Thermometer — der © 2 
nik in der tiefften Lage unſeres Thales feine erhebliche ereng, 
er ielte der Sonne aus — zwiſchen 19 und 21 
Der ſchon zuvor ſtark im 9 en begriffene Barometer 
Tenden; fort und fiel zwiſchen 9 und 12 Uhr um 
eine Linie. 

An den Thieren wurde feine Veränderung wahrgenommen, 
namentfich blieben die Vögel einer Bolisre während der Sonnen 
finfterniß jo lebhaft wie ſonſi. (Schwäb. Merkur.) 


Franffurt, 15. Mär. 


gegenüber no bewundern dürfen. Die erften Blätter diefer Fauft-Illuſtra ⸗ 
tiomen 


vorjog. 
* ſelbſt mit ber Kenntniß von Goethes ganzer Richtung, zumal beim 
„Hauf*. Vielleicht aber war es gerade „die ſprühende Genialuät“ in den 
Zeichnungen von Kornelius, „welde an dem Giofje mitdichtete“, was Goethe 
in einer verzeiblichen Kleinen Schwäche unbequem war; die Kompofitionen 
von ih maden dieſen Anſpruch nicht. Bon jenem „Mitdichten am dem 
Stoffe" kann man fih ar den ausgeftellten Zeichnungen binlänglid über 


jeugen, wenn man die großartige Auffafiung, der Schwung und die Kraft 
fie aratterifiren, 


der Compofition uub die pathetiſche Erhabenheit, we) 


fh durch einen längeren prüfenden Anblid vergegenmwärtigt. 


Kunfts und Literatur: Rotizen, 





. 16. Die Eommifion für muſitaliſche Compofition 
in „ ienr* befannt, dab für die Worte der Husflellungscantate un 
und Chöre geſchrieben werden; die Friedenshymane darf nicht mehr als vier 
achtzeilige Strophen von gleichem Rhythmus und mit mannlichem Reim ent» 


Der oder bie preißgefrönten Dichter erhalten goldene Medaillen. Die |: 


halten. 

Danuferipte müffen verfiegelt und mit einem Motto verjehen, jpäteftens am 
10. April um Mittag auf dem Generalcommiffariat der Wusftellung, 
„Üvenue de la Bourbonnaye*, eingelaufen jein. Die Preisgedichte werben 


jofort im „Monitenr* veröffentlicht. Der Kompofitionseonenrs, am dent fich 
wie auswärtige Tontünftler beteiligen fönmen, endigt am 


rangdfifche 


i 
1. Zum um 





y 


Briebenshunne ein Goncurs erdfinet worden ift. Die Kantate muß für Eolis 


Fr schoen mitgelheilt, iſt im Verlage von FJ. A. Prodhaus in Leipzig) 

der erſte Band von Kurt Gubfow's jängfter Hoetifher Shöpfung Hohen · 
Hei, * eridimen. Die. Aufmerkamteit des. Dichters wurde bereits 
- vor länger al& zwangıg uhren auf dieſes Süjet gelentt burd die „Boldene 
CEhronit von Hobenjgwangau* des reiheren Jojeph v. Hormahr, und zwar 
 beabfigtigte Butlom damals, den Stoff dramatiſch zu behandeln, was inbefjen 
unterblich, Der Verfaſſer fügt dem Titel feines Werkes die Bezeichnung 
„Roman und Be bei und flelt uns „eimumnbbreibig Jahre aus dem 
Kleben einer deutſchen gi (15861567) in Ausfiht. Er bat mit ſeinem 
neueften Were aljo das Gebiet Des modernen focielspolitiihen Romans ver · 
lafen und den Schauplatz jeiner Geſchichte in dat Reformationszeilalier ver- 
Irgt. Daß aber neben der Schilderung der lirchlichen Streitigleiten diejenige 
der politiihen und jocialen Krifis in der damaligen Geſellſchaft zur vollſten 
Geltung gelangen wird, daran ift "bei einem jo allumjafjenden Geifte wie 
Bugfow nicht zu zweifeln. Jedenfalls haben wir, ſoweit fi nad einem flüch⸗ 
tigen Durchblaitern des Buches beurtheilen laßt, ein farbiges und prägnant 
idynetes Zeilgemälde zu erwarten und deinen hiſtoriſchen Roman vom der 
nlihen Sorte. Jede Gemeinfamteit mit diejer literariicen Induſtrie 
weit Guplow eben ſchon auf dem Titel feines Buches zurüd, "wie er nicht 















bein Dichte 


den früher I m als vie 
Fr deu lung bes, 
gewiß nidt mur von den Berehreen W 

nzen gebildeten Publitum mit auf 
Ahr ipäter vorbehaitend, möchten wir b 
Mlichtiger Blid in das Buch genilgte, 


, un 
im md rege zu machen und bie reiche plakiich: Geſtal 
zu bewundern. j 


ziehenden 
mend beſprochen. De 
wiegt in Wötheilung 2, „ 
fäßt, jo 
und Bundern der & 
Bedeutung und greifen ber 
auch Scenerien und Ereigniſſe im 
das Frankie Myſter 


Romantit des € rängten und od in n — 
Piarrhaufe, —— des Sreienlebent und nicht minder deb Ratur- 
lebens in der Maldein 


wird. Die 
jener 


faum nod mweitab 
mächte zu finden finds 


Für die Redacliom verantwortlich: 3. ©. Ri — Brud und Berlag: Heller und Rohm in Granffurt a R 


— — 


— —— — 


Didaskalia. 


Blaͤtter für Seit, Ge Gemäth und Bublicität. 





KR. 76. 


Sonntag, den 


17. März 1887. 





Beethoven. 
‚Novelle von E. ®. 


(Borkiegung.) 


15. 


** 2* Wochen“, wie fie Beethoven nannte, ver⸗ 


i anzes Weſen war in glüdlichfter Erregung. Wie 
Fake rs ee —— Freundestreifen, ſprudelte er über von 
und 


er Laune und unbefangen gab er fi) der naiben, 


—* Ken bin, die uns in einigen feiner 
und bie Evelina in Entzüden . hr glich 
w Ratur, die der herrliche en er in iſcher Hülle 


mit Blüthen, Blumen und Früchten übergoffen und die gleihjam 
in einem Meere von Schönheit wogte und alhmele. Bo 
Beethoven hätte gern fein-Glüd der ganzen Welt mitgetheilt, 
bie Freunde, welche dur bie Ränte feiner unwürdigen Verwandten 
entfernt worden, zu fi gerufen und ihnen die Herrliche Braut ge» 


zeigt, aber Sue na —* en chwiegenheit, ſelbſt gegen 
die nädften freunde, Das — ihres —* 
nie hätte di eier des habfüchtigen Bruders, des eigen 

igen Neffen geieht und die Rüdjicht 


in — 


——* vielleicht eine Trennung erfordert, 


“ — 


Evelina aber wollte den Geliebten auch nicht Einen Tag verlaſſen. [eg 


Auch die Trauung, bat fie, — zu halten; erſt die vollendete 
Ziatione follte der Welt belannt werden; erft als Beethoven’s 
te frau wollte fie vor die Deffentlichteit treten. Ihr Wunſch 


Geh 
Mit dem Pfarrer eines nahen Dorfes fland er in freundſchaft⸗ 
licher Bezie Di i tte Mei⸗ 
3* —— ——— Ge ee > 
* 


des Boltes 
on Religion bei den niederen Glaffen wahr: 


tte oft mit tiefem Schmerz den völligen Mangel 
in t * len ech enommen und, wie 
de n drängte, nad allen en 
Im, 


F 


tunde in Berathungen 

bung des Volles. 

auch Evelina ſchon kannte und 

ertraute der Geliebten und, nad} einer 

ber t, in fie ihm, unter dm & el 

—* Beicht es, 5* Stand und Zukunftspläne 

du, gehe men Trauung bereit und übernahm 
*6 * en nach derſelben zu erfüllen. 
bei der Abreiſe von Königsberg mi 


pm fr al ce daidabe a und —— 


Taufſchein war noqh erforderl 


fo | Flitterwochen, auf weiche fie ſderzend a 


Er betrieb deſſen Herbeilhaffung mit einer Eile und —— 
lichleit, daß leine mit einem älteren 
er auf den Namen Ludwig pe ne att dab 
die Bonner Freunde darüber erftaunten unb ber 
den —— gi geriet, er fürdhte, für älter Fe * 
werden, als 

Weilere Bee für die geftattete ihm Evelina 
nicht; fie erflärte, es als einen Beweis Eines —— ſeiner 
Liebe u betraditen, daß er ihr alle Anordnu 
überlaffe, und ermaßnte ihm —— — 
vollenden, um darnach eine Zeit der 
er Kenne 

Der Gtüdliche willfahrte in Allem , nur, als fie fi, als —* 
zige Brautgabe, eine Reiſe nach England erbat, wozu Bee 
wiederholte Aufforderung don Londen erhalten, die er felbft Ang 
gewünjcht und nur der fehlenden Mittel wegen nicht ausgeführt, f 
geriet) er im ſichtliche Berlegenbeit. 

Wohl hatte er mit Staunen geſehen, wie feine Einnahmen ges 
wachjen, ſeildem fie nicht mehr durch die Hände bes Pfeudo-Bru- 
ders , wie er ben Bruder Apotheler nannte, gingen und der Reffe 
feinen Zutritt mehr zu dem Pulte des Ontels hatte; oft verwun⸗ 
derte es ihn, wie bie Ausgaben in gleihem Berhältniffe fi min- 
derten, aber er ahnte Evelina’s unfehulbige Täuf hit "Rd nicht; er 
te es —* nur als ein neues Verdienſt bei und f is 
mare? Ar beineckriſch daß er muthig * de⸗ 


— — Gpelina ergöte fein verlegen fragen- 
der Blid. — Erin die —— nd Fu — Fer er⸗ 
ö und erft nad) einigen Augen mu uderns 
ke fie, eine tüchtige Hausfrau Halte ſtets einen Nothpfennig 
für befondere Falle in Bereitſchaft umd fie mache auch in dieſem 
Bunktte Anſpruch auf unbedingtes Bertrauen. 

Dieß genügte. Der Borfehung jelber hätte er nicht mehr ber» 
frauen tönnen, als ihr — und durch eine Trage würde er fie zu 
verlegen gefürchtet haben. Rie hatte er ihr überhaupt eine Frage 
„| über Des was das äußere Leben und fie jelbft — * —* _ 
noch wußte er ihren wahren Namen nidt; er fannte hohen 


dem jelb 
ber bie J 
Aber dieſe — 


inneren Werth ſeiner Lilli, was bedurfte es weiter? Die wenigen 
Andeutungen über ihre Schidfale, die fie ihm bei der erfien 
gegnung am Walde gegeben, genügten ihm. ; 
Evelina rührte diejes jchöne Vertrauen; bed num, 
ihm die Hand am Altare reichte, — 28 fie es für Pflicht, ‚39 qm 
erlennen zu geben, und eute ih im Stillen feine 
Bra Taufſchein fen langte ts pen — *8* ward - 
Kahn en € t 
a ae” , 


—S— 


wurde, wollte der Freund den Bund der Glüdlichen mit dem Newyorker Schattenbilder. 
Segen der Kirche weihen und an. " Be i i 

Die lehten trauten Abendftunden, die fie in ben bis jept bewohn- all 1 ee ei 
ten, leb gewordenen Räumen als Verlobte zubrachten, beftimmte ’ ur 
Evelina zur Mittheilung ihres lang bewahrten Geheimniffes. Es liegt und der Original-Bericht ber neugebildeten Sanitäts- 
Bein Dinge 9 nehmt Bere EUe im Sb |Gomiken de Dat Neroyort für das Jahr 1866 vor. Derjelbe 
ſo bedurfte er auch in der Freude der Natum, um ſich ju fan [enthält 
meln und das Gleichgewicht in jenem bewegten Innern zu bewah⸗ 
ren. Es zog ihn hin zu dem Walde, wo die Geliebte ihm zuerſt 
erſchienen — die furze, aber unendlich glüdliche Zeitälagrbor - iner. 
Secie — Ihränen drängten ſich in ſein Auge — eine Wehmuth 
dam über ihn. : Konnte he ihn befremben ? t nicht auch das 
hochſte Süd in dem tiefern Gemüth ein Gefühl der Wehmuth? — 
Aber fie Piss ch — fie ward zu beilemmender Angſt — ein 
Schwindel erfahte ihn — er jah eine gahnende Kluft vor ihm 
eröffnen, an beffen jenieitigem Rande jeine Lilli fand — er firedie 
die Arme nad) ihr aus, fie bog ſich über und — verſchwand plüße 
lich in dem Abgrunde. 

Beethoven ftieß einen Angſtſchrei aus. Hatte er geträumt? Hatte 
feine überreizte Phantafie ihm ein Schredbild vorgegaufelt? Er 
muhte es nicht. Er fühlte eine umfäglihe Bellemmung , eine 
fchmerzlihe Sehnſucht nach der Geliebten, — er mußte fie jehen 
und fich überzeugen, daß fie ihm nicht geraubt war. 

Mit haftigen Schritten tehrte er heim. Wie lieblich wurbe er 


überrafht ! 
(Bortjegung folgt.) 


















* emein —* ſo * da * * * ge 
agen können, Einiges daraus wiederzugeben. Es ift der erfte Jah⸗ 
tesbericht der neuen Körperſchaft. z Ih 

Sp neu das Organ jelbft, jo wenig neu find. leider jeine 
trautigen — e& iſt nur von erhöhter ern , daß 
nunmehr von quasi amlicher Seite conflatirt wird, wie bellagens> 
werth und dringlich nach Abhilfe jehreiend viele Zuftände in ver 
amerilaniſchen „AWeltftabt” find. 

E8 ift eine befannte Thatſache, daß ein öffentliches fädtifches 
Amt in Newhort ansüben nicht weit von dem Begriff entfernt ift, 
den Schwindel und die Unredfichteit legal betreiben zu fönnen. 
Daher lümmt e3 denn aud), daß jivar von Seiten des Stabtraths 
mander jhöne „papierne” Serhlık gefaht wird, deifen Ausführung 
aber nicht den Einwohnern der. Stadt, fondern dem Privatfädel 
der Betheiligten zu gute fümmt. 

Ron: was jollten denn auch die Herren Väter der Stadt ihre 
Practgebäude aufführen, ihre glänzenden Geſellſchaflen geben, an 
der Vorſe mitreden können und ihre rauen und Töchter „stylish‘* 
ericheinen laſſen. Irgendwo muß «5 herlommen und dazu ifl die 
Stadtcafje die befte und, ergiebigite Quelle. 

Je gli jedoch die Einrichtungen, Equipagen und das 
geben der Mäter der Stadt ift, je trauriger und elender fieht es 
hei.den „Kindern“ der Armut und mit denjenigen Inſtitutionen 
aus, welche von bejagten Herren zu. verwalten find. 

er wir Tour * Bir in De bejagten Jahresbericht’; 
er ſpricht deutlicher, als alle igen lagen. en 

Bor ungefähr fünfig Jahren, als —* engliſcher Reinlichteits- 
finn im Newyorl herrſchle und man noch inftmchiv dem Grundſatz 
huldigte: „Die Meinlichleit ift bie ug ge der Armen“ — da war 
bie Sterblicteit im Berhältniß vom 1 zu 46a; heute ſtellt ſich 

der Prosentiap 1 zu 33, während Loudon in Folge vernünf- 
' Itiger Saul gen dag. Verhältnii vom 1 zu dä zeigt. 
Und warum it in -Reiporl die Sterblichleit jo ver ltnißm 2 
Kart? Die Sanitätscommilfion beantwortet biefe Frage einf 
durch die wenigen Worte: „Newport ſtrozt von Schmuß und 


Unrath”. s 
Mer je die ber iom zugetheilten Stabttheile, ſowie jene, 
gr es t hat, wird 


Des letzten Sängerd Dank. 





Die Flur ift weik und der- Wald erflarrt, 
Mein Loos ift fireng, mein Loos if hart, 
Wie blicken fo falt die Sterne, 
Wenn Liebe und Lieder ferne! 


Port weint am Fenfler in fpäter Stund 

Die Jungfrau, die ſchönſte wohl in der Rumb; 
Sie ſchaut jo Aumm in die Ferne — 

Wie bliden jo kalt die Sterne ! 


D Maid, fo mild wie das Morgenroth, 
DO, reite mid dor dem bitteren Tod, 

O, lab’ mid mit einem Kerne! 

Was ſchauſt Du fo in die Fernet 


Hab’ Dank, hab’ Dank für die Babe Tlein! 
Ih ſchaue Dir in das Herz Hinein: 

Die Liebe weilt weit in der Ferne, 

Drum bliden jo falt die Sterne. 


DO, hoffe und harre umd weine micht mehr ! 
Ich liege zu ihm über Land und Meer, 
Und gelob’ Dir’s beim fchönften Sterne: 
Ich fing’ ihm zuriid dus der Ferne! — 
ht Ihmidt der Frühling Berg und Thel, 
Dort wandeln Zwei im Mondenſtrahl, 
Wie funteln fo' freudig die Sterne: 
J Er ifi zurüd aus der Ferne! 
Mannheim. "5% Straͤtt. 


da, 100 das „Waffer täglich arbeitet“, der Ehmu und 
Schlamm feinen Höhepuntt erreicht hat, d. 5. daß die Stel 


nicht da, wo das „Waller mur jelten arbeitet”, feinen Triumph 
2 


Die Viter der Stadt fieden das Geld im bie Taſche und der 
Sqhmußz vergiftet durch feine Ausbünftungen ihre und ihter Mit- 
bürger Kinder. ae cn j 

Die Canalifirung der Städte iR in Deutſchland ein⸗ brennende 
Tagesfrage den; die traurigen Zuſtande in Newport mögen 
einen —— Spar dafür bilden, die guten Wſichten zur Durch⸗ 
führung zu bringen mb das begonnene Werk zu vollenden. 

— ar t Gift, der frei ‚geben iſt und gegen 

3 gibt ein mit Gift, der ge 
den fi) Riemand jöligen kann, und diefer Sitandel, der fd) bes 


En — —— EEE EN 


Morgens. in ‚allen Straben Newhorls min pem ſchrilen Ruf der moniren auf das vortrefflichfte mit den Hafenanlagen, in deren 
Berläufen si sdiitk: below ‚breit macht, iſt — Da | Nähe ſich ja die größten den.“ 
Ismmt; dad langſam tödtende Gift im Gewande der Unſchuld herein] So heiht es wörtlich im dem Berichte. Branchen wir dieſem 
in bie Familie —; den Erwadhienen. ſchadigt «8 oder gar|Schattenbild noch ein Hingugufügen? 
richt, aber Die, Kinder, deren Dauptnahenug in der Sailer Selbſi in Philadelphia, der reinfihen Quäletftadt, muß man 
gend die Milch bildet, unterliegen ‚feiner Wirkung , denn diejdes Sommers, wenn man z. B. an der langen Reihe der Werks 
Hi durbichnittlich in Newyorl verlauft wird, ift in einer |häujer der Girard Mvenne vorübergeht, die Nafe „außer Mind“ 
bringen, fonft läuft man Gefahr, den Athem vor übler Aus— 
dünftung zu verlieren. Die Avenue ift zwar feht breit, aber tie 
gelund e3 dort troßdem zu wohnen fein mag, kann man ſich leicht 
nien. 
um Säluffe erwähnt der Bericht noch, daß die Kommifflin 
BR für ** Geld Contracte behufs Ausraumung der Cloglen 
und Entſernung des Aushubs abgeſchloſſen, dieſe Contracte über 
rege nutzlos geweſen wären. Ebenſo gibt der Sanitäts⸗ 
Director Dalton an, daß alle Beſtrebungen, dem Gas-Unweſen zu 
der alsdann in gerwiffenlofefter Weife :als „reinfte” Mild in Netv-|feuern und das Entweichen ſchädlichet Dünfte aus den Yuberei« 
2. verfauft wird und been nachtgeiligem Einfluß nad; und nad |tungsanftalten zu verhüten, faft ofme Erfolg geblieben feien, 
aufende von lindern erliegen. 222,669 Dollars (alio 556,672 fl.) hat die Commiſſion laut 
Der Bericht der Sanitätg-Gommiffion fpricht fi) in eutſchleden- Bericht für ſanitätliche Berbeſſerungen im J hre 1866 ausgegeben, 
od Weiſe genen diefe unter den Augen der Polizei flattfindenbe und dod nur weifelhafte Reſultate erzielt. BAR 
giitungs- Methode aus, bemerft aber zugleich dabei, daß ihre] Das redliche Streben ſcheiterte an der Erbärmlichteit und Ver- 
bisherigen Bemühungen, bier Abhülfe zu ſchaffen, fo qut wie er-|derbiheit des berüchtigten Newyorker Stadtraths, der lein anderes 
folglos geblieben find. Sie berichtet u. ,, dab auf ihr Andrin-|Princip kennt, als auf Koſten des Lebens Anderer — felbit floft 
mehrere Milhhändler, welche derartige vergiftete Milch ver-jäu leben. Für diefen Körper , dem das Gebeihen der Stabt an 
Kup hatten, arretirt worden waren, dieſe aber den Stadt» [vertraut it, beftchen "mohlthätige Einrichtungen nur dann, wenn 
rath im einer Weife geſchützt wurden, dab fie fofort wieder aufffein.. Mitgliedern „Wohlthaten“ dadurch erwachſen, und Con— 
freien Fuß geſeht werben mußten. h fracte werben von ihm nur abgejchloffen, um wieder gebroden zu 
Und jo wird denn Heute mit dem Ruf: „Milk below‘ |werben. . ——— 
das Gift in die Fame fe Bern „M Melde gr Stellung die Sanität-Eommiffion bei ſolchen 
Die Sanitäts-Commilfion idnnnt hiernach auf tweitere Miß —— ‚ tann man ſich Teidht re —— 
— die „nach Aühlife Schreien“. m eingehender Weiſe ver-|benierig, zu erfahren, welche Schatten » — eliſta wi 
itet fie fih über die „Dlietheftaferen“, tenanı-houses ge= tt, aus ber Stadt der Millionäre um ——— ng 
nennt, in weldyen die Krankheiten ihren fonveränen Sig aufgejchla- hresbericht der Sanitätscommiffion für 1867 bringen wird. 
en und von wo aus fie ihre tobfbringenden Boten über die ganze 
fabt hinausſenden. 










Ber gefälſcht, daß fie nur deſtructiv auf das Säftefpftem twir- 
en lan. ; 

Der Berfaffer diefer Zeilen wohnte während u Aufenthal- 
tes in Amerika einer polizeilichen, leider auf die Dauer erfolglofen 
Razzia gegen eine Anzahl Milchverläufer beiz melde jogenannte 
Schlempemilch“ verlauften, d. h. Mil, die Kühen entnommen 
wurde, melde duch alleinige Fütterung. mit Schlempe zum höch— 
ten Milcherttag gebracht Rn werben pflegen, im Folge beffen. aber 
5ald erfranlen und ftatt Milch ‚einen mildäßnicen Giftiteft liefern, 








Man dente fid) ein fünf bis fechaftödiges Haus, in dem fein ” 
er feit flieht, line Thlre in die line fällt und die Wände Wannicpfaltigkeiten 
o bi find, baß fie bie Bewohner bee Hanjes: nur — Sonnenfinſterniß mit Sturmgelaute.) Dan 
tenn den berühmten Ungar, ber in um 


olchen ſtolzen“ Barade wohnen nun oft über hundert von Men« 


onen the vom Werbeeihen Leer, Abcite Sofern aler Met ere|pon Ungern.” Rai diefer nafismnlen Anjdeuuing darf 3 aud 


i i ie St venlande am 6. de I. eine 
geben find. Maı übertreibt nicht, wenn man fagt, die Quft in im|miet Aberrafäen, dafı im Magya N 
i i rein  ungariiche Sonnenfi \ 
—— ſolchen Hauſe im wahren * * ortes —* a y 7 war in —— woſelbſt am Vormittag des 
derblichen Einflu.. — Zeitlang 


Diefe „Peit-€ “ bilden -ei untt di je 
en en Der en fer de gen 
. Mitsfharfen. Worten drildt ih der Bericht über die Unmenſch⸗ 


Denen, weiden fie Ühe , Beh-DBh bei. igen Comm 
no t bensluft gönnen, und dieß Alles nur, um den amergehe, weil fo, gewiß nicht Sturm geläutet werde. Die Auf⸗ 
wu Gaffen umd Haäuſeru, body“ nirgends war die 

bie von eitlem Brande oder "bon ſodomhaftein Schwefel ‚und 

ech zu enideden. Da das — —— auf- 
Run lommen die Märkte, vielmeht Markthallen an die Reihe. (hörte, fo fendeteh einige ern eine Mm 
„Die Gebäude find lebensgefahrlich in ganz Ban: Peilſchen —— nd ' hm 

u HFRAe 


Fl hn“ Barde wohnen an fr en, In einer 


amen Auges verfolgten. "Gegen 11 Uhr erhielt die ganze Gegend 
— — pielende die Tem⸗ 
wurde immer Bühler. lich ertömt die Sturmglode im 


eigenen 


) 
fgeführt und foll n 6 — * — 3 
aufg und ſollten in ben oberen Siadttheil verlegt werden. Sie Fit Jage er Th, ' 
nd ohne alle „cine S N ſog aus dem Sie gaben an, 
a 
—1 


eiohorf,, 
eine idetis. Sie fi 
nicht ſchlimmer jept find, und har-!in der Nähe ein Beuer äusgebrochen, derechtigt geweſen zu fein; 


) 


das al ia hörte alfo auf und die Bauern bes Ortes, Nena! Ich werde fie 
nen | die Bermwaltung 


8 bleich und erſchroden das Ende der dort vielbeſ 
$ abwarteten,, fühlten fi) ganz glüdlich, z lles 
— erg a Die oben gei@jilderte Scene — und ohne Unfall 
abgelaufen mar 
(Die Serfomminng ber Geogr ——— Geſell⸗ 
ihaft in London), welche am 12, wahrfdeinli in 
5 we Reuigleiten über den Th eioim Livingftone’s, 
——e beſucht war, fand unter dem Vorfipe 
awlinſon's ſtatt, der einen Brief des durch Un- 
Se —— Bräfidenten verlad, Sir R. 


merkt darin, auf bie a een en 
zatter des Stammes Der daß er deren An 
laum für hinreichend Ver um an Sa des berühmten Afrita- 


Reifenden er — e Eingebornen find Mohamedäner, die 
* aus a en - —** * eriſchen 
Stämme am nr Foaffe ihren 1 n ch = 
das Märden, das fie gegentvärtig erzä Sa a ag 
Ben bon 6! mehren prüchen in ihrer Erzählung, F * 
daß die neun —— wenn fie Li 
u — ——ã nicht den einen oder — 
wenn auch ga — en Gegenftand, als Andenlen an den Ge- 
bliebenen oder Beweis für die Wahrheit ihres Berichtes aufmeifen 
fönnten. „Es ift ferner — fährt Sir 8. Murdifon im Verlaufe] „ 
feines Briefes fort — fo ofl vorgelommen,, dab Afrifa-Reifende, [werben 
die —— Fr ent , —— Fr ein 
u n na and 3 ih die Ho 
= nicht aufgeben Sr r. fit, —* — —— Ge: 
e Li ’8, ber nad dem Schauplatze des Ereigniffes 
Be — al, daß die Unglüdspoſt auf ehe 


ie Schulden des Herrn Lamartine) Man 
ziem — daß die Vorlage einer National⸗ 
TER amartine von der Kammer, 
er 


—— 


ehe in diefem Sinne Kr 
Be feine Einwilligu 
men des Kaiſers eine u Pass 
angeboten , die er jedoch zurüchwies mit 
dem Bemerten , er babe ge noch zwei Jahre zu leben, und 
3 ** Einlommen komme ſomit einer Gabe von 
vn PR: mit welcher ihm nicht gedient fein könne. 
— darauf an den Kaiſer einen — 88 


* = ihm lieber eine runde Summe von 500 


ie, m 


Im. mehr als ein Tropfen 
Lamartine’s Schulden belaufen fi auf mehr als zwei Mil 
a verſteht es der Dichter, nicht einen Kreuzer 
der Taſche zu behalten. Por einigen Jahren, ald Mires 
dem Gipfelpuntte feines Glüdes fand, traf er Lamartine * 
und hatte mit ihm Mg. Beipräd: „Wieviel 
zum 2eben, Herr d. Lamartine, 40,000 "oder 50, 


Murchiſon be» | aber 


Ihnen geben, überlajfen Sie 


a —— und delsen nad —— 


und een —* mi 


ee mai. chen“ Lamas c 
Dem Wanne wird wicht zu helfen fein! 
Wie EOHREIEH TAT er: freigefpro 
malen) En 7. Se a 
— Be 5— 3 Brüderpaar * und Simon 
perge r ung ru —— 
— rg Be Sen —— —* 


— —58 erfläre, in 
rd Mi Falfificate Ba ie Petersburger Eommiffion —* 
tirte nun die falſchen 
und jchidte diefe dem Lemberg 
drei Angellagten ——— — die 


Goncert von Fräulein Anna Nothſchild. 





In dem am ®. März nbenen Eoncert von Fräul. Unna Rothe 

gs Ehe merkung, biefelbe ſteis mwader forte 
eitet, und die Bemlihungen ihres verbienftuollen Lehrers, Herrn W 

beſtens verwe (t- —— 


Zur Aufführung lamen Trio von Marfchner 
ein Allegretio (aus „Blumens, Frucht und Damenflide*) von St. Heller, 
‚Home, sweet — von Thalberg und endlich Bariationen von Mendels- 


john t Piano und Cello, «ine ——— der edelſten Art, melde diter 
ührt werben —2*5* A jämmtlichen mern behmdete die 
—— du en —S ar edende Wuffafiung und bril- 
lante fyertigkeit 13 — Begabung als Clabierſpielerin und ermiete ver 
dienten Beifall und Hervorruf. In den Eniembler-Stüden wurde fr von 
den Herten Heermann und Lübed vortrefilich unterfügt. 

Statt des durch plöliche Heiferleit verhinderien Seren C. Hill Pu 
Frdulein Oppenheimer es übernommen, eimige Lieber von 
fohn u. A. vorzutragen , welche ſich jchr beifäfliger Aufnahme erfreuten. I 
auch ihre an die Bühne gewohnte Stimme ja zu ftarf fir einen Heinen 
Raum, fo bedauern wir dod bei ihren Stimmmitteln und gebiegenem Bor- 
trag nicht Öfter Gelegenheit zu Haben, fie im Concert ' zu hören. 

Das zahlreiche Publilum war im jehr guter Stimmung und verließ 
ha den Gomertjaal. Der jugenbliden Goncerigeberin wänichen wir 
den beiten Erfolg auf ihrer Rünftlerlaufbahn. 


— Frankfurter Runftverein, 


Heu Aunftwerke, 
v. Hoven in Frankfurt: Drei Aquarellgemälde, — Hermann Kauffmann 
Mine: Die Mühle. — Br. Loſſow in Münden: Junge Enten und 
Y F. Dielmann in frankfurt: Rinder vor einem heiligen 
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Srädelfcheh Kun Kunftinftitut. 


Hea 


on Betr ins — ſtubpferſtiche noch 
rt 8 Cornel 





Für die Kedettlen veranitwortlid: 3.8. Ai. — Brud und Berlag: Heller unb Rohm in Branffurt & R 


Ei 


Cem u — 


Didaskalia.“ 





Blätter für Geiſt, — * und Publicität. 
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Dienftag, den 19. März 





Er wid einen S zurüd, indem er 
Beethoven. „Wie lame die P —* der Sir Safe, die hodh- 
Naveiie von C G. ea. Dohna in mein armes Daus Welch furdt- 
(Borifefung.) — Ehietat“, u unterbrach —F . lein Bee 
e n € en 

ER „yo benupte feine Abweſenheit, um den Brautſchmuck ober" „Die Gichet . 2 a % 1 Berker, fi in fi ——ã— tfernung 
—— vor dem —— in ihrem nten, einfach wei⸗ 7% jenem A — hub Eveline an, „als ich den Meir 
Gewande, aber den blühenden Myrthenkranz im Haar und |fter 'oller Meifter au — Throne jah, Kaiſer und Konige und 
durch en; altenreihen Schleier, der fie mie eine lichte | Alles, was Groß Erben, ſich vor —— verließ 
Bolte gend, — als ber eier % bie Thür öffnete. |jein hohes Bild mich de) mehr und meine e wandie fich zu 
Wie vor — uberirdiſchen Erſcheinung trat Beethoven be⸗ ihrem Ideal, wie die Somnenblume zur Sonne — und jeitdem 
teoffen zurüd. ich erfuhr, welch tragiſches Schidjal ihn getroffen, ward es ber 
Evelina fentte, Er erröthend,, den Blid zu Boden — | Heihefte Wunſch meines —* mein einziges Yebenäziel,, ihm zu 

fie glich einer Himmliſchen. dienen, fein Leiden zu erleichtern.“ 


währte einige Minuten, ehe Beeihoven fi) beſann, da 
Km u pa er Be ka — dann ſchloß —— 
rme und de fie jo feft, als fürchte er immer no, fie könne 


7 — entwindend, trat den Flügel, 
auf welchem die Der Bone —— Bo die er e en 
— —— ‚fie es unter mancherlei Vorwanden abgelehnt, 

ma; ei i 
1. Sonate, die fich durch ihr hochtragiſches Largo per wur 


zu 
Lg dieſes Largo, dem tieffinnigen Gemälde eines unendl 
yes, mit all den —— en Niancen von Licht 
und Schatten, hatte Evelina ſich jo himei t, er gab 
es fo bis in die feinften Schattirungen wieder, daß der Schöpfer 


des Wertes jelber auf's Ziefite davon erichlittert wurde. 
— Schweigend reichte er ihr die Hand, als fie vollendet. Auch 


ch einer Pauſe Tegte * - Rotenheft in eine Hand, fo 
daß fein Bid auf das Titelblatt fiel — da Alien 4 — 
Buchſtaben: Evelina « Gäcilia * Ludwig van Beethoven, und an 
der anderen Ede, vor ihrer eigenen Hand: Lilli. 
Beethoven ſtarrte wie verwirrt auf das Blatt. 
„Evelina — Lilli”, flammelte er. 
„Beide find eine und dieſelbe“, jagte Goelina. 
Er jah fie an, als verftände er fie micht. 
„Meine Lilli wäre die Gräfin — Coeling, die ich einft beim Für- 
ften Kehl * 
„sa, ſie if das junge Mädchen, das ber Beethoven fei- 
ner Aufmerkſamleit wü di te”, fiel Evelina ein. * ſa 
Beethoven erbleichte; ihm war, als eröffne ſich plötzlich wieder 
der Abgrund zu ſeinen "Füßen und verſchlange die Geliebte. 
Evelina juchte feine Hande zu erfaffen. 


ichen Evelina, Deine verfobte Braut von 


„Wunderbare Mädchen!" rief Beethoven a 

"Der Tod meiner guten Fürftin gab mir die 
füllung meiner —— anzubahnen. J änderte 
und mit Hüffe der Kumft auch mein Ausjehen. 

„War es recht, mich zu täufchen ?“ 

Mußte ich es mit? — Hätteft Du der Gräfin Evelina will- 
fahrt,, werm fie gebeten: Laß mich mit Dir leben, Dir dienen? - 
Die arme Lilli nahmit Du in Dein Haus und in Dein Herz auf.“ 


Beethoven reichte ihr die Hand 
- „Und nun — wirft Du — * dr he Ra Deine 
Sie —— ſich an ihn und ſchnitt ihm die Antwort mit ihren 


it, die Er- 
ae 


Küffen ab. 

Thränen famen Beethoven hre lebende Umarmung 
löfte die ſtarre Angit, bie kin 9 Bi * — 
und er ſagte mit einem Ausdruck um ir 


„Deine, meine Lilli, — mein — Weib! dem er 
ſich mehr gefaht, frug er: „Und Deine Familie? u jie um 
Das, was Du gethan ?“ 

„Niemand weiß darum. Erſt wenn ich —“ fie zögeete erröthend 
und "fuhr dann mit weichſter Innigleit fort: „Dein — Weib bin, 
rd die Welt erfahren, wer die Guͤdliche ift, die Dein Herz befitt 

Namen trägt, und meine Familie ſoll dem alten 
—— einen neuen Namen zufügen, ‚von höherem bel, 
ols alle die find, welche die ſiolzen Zweige und Aeſte bis jetzt 
Ichmüdten.“ 


chmü 
Mein li Weib!“ war Alles, mas Beethoven zu er- 
wibern —— nie feinem Sjumeren wogte es, wie bie hoch⸗ 
gehende Branbung des Meeres. 

- Evelina’s fühe Stimme den Sturm ber Gefühle befänftigt, 
umd der Meifter ruhig erfchien, bat fie if, mm aud einige Augen- 


blid den —— Geſchaften zu wibmeg , Wie der morgige eier , Dietalle, * die Bau eit derſelben wenigſtens für einen 
eds jich und d tee be it ul — — ker re —— 
Papieren — 8* fie dem Meifter vorlegte Es war ihr Zauf= [ein fanftes u Mn Ch durchſcheinen la us ra 


in, Todenſchein der Eltern und unter andere opti Unt als ein wirklich durch d 
ine bedeutenden Befipthümer. * —A ** Bee u H ie ii * 


33 —* ——— auhjepüdenheh neu. ungen und Rige tu rÄgegaugengs 2 La erleit= 
Eigentum.” in der Hinten Zeit erhielt auch Diefer — feine 


Weib en und was fie i —28 "Pte en R 
* let Fi 0 , 
meinf Eigenthum ein“, und reichte ihm Lo —— nes belannten — Wendelbe M 
Blatt; #, überjdhrieben..... 1 der Er) iftenschaftlich =1. 
Eriähredt ſagte hoven : 
„Warum in diefem Momente des Todes gedenfen, da wir erfi 
recht beginnen wollen: ju Ieben% . 
Goelina entgegneie. mit den Worten. der NE 
‚Sit, jo lange es Tag if. Wer ift der nachſten Stunde 
— los. Ihr ſammiliches Beſitzthum war ihm ne|® 
—D Bedingung vermacht. Dagegen aber wehrte er ſich 
an 
’ „Dos joll und muß Deiner — verbleiben“, ſagte er. 
Evelina hatte einen harten Kampf zu beftehen und nur die 
Frage, die fie in ſcheinbar gelränltem A aufıwarf, ob ihre Güter 
von. höheren Wertbe feien, als ihr F ‚ das er doch als freies 
empfang en, vermochte ihn zu e hüttern und. er äußerte: 
Ich jehe * im Nehmen bexweöeiſt ſich die höchſte Liebe.“ 
Und —* Du mic nicht übertreffen“, fagte fie, ihm 
noch ein letztes Papier vorlegend. 
„Mein Zeitament?* frug er erfaunt. 
„Bergib, Geliebter", erwiderte fie ſchüchtern, „menne es nicht |fen 
—— die Deines Geiftes, Die meine armen Erden- |verm 












talle mit unerwartetem Erfolge in der, —— der neueren 
En mit großem Eifer betrie — a; des 


melsförpers eitd 5 cn n Le 
kipiet bog we die —— we 
bebingte ungeheure Licht» und Wärmeintenfität 
— Zu Dinderni dar, durch das jene — | ſehr 
weſentlich erſchwert werden, indem das nach der glühenden Son- 
nenſcheibe gerichtete Auge das Uebermaß des Lirht- und Wärme 
eindrudes nicht zu ertragen verinag und, von bem mächtigen Glanze 
geblendet, ſich ichlieht. 

Um daher eine längere und genaue Betrachtung unjeres T 
ac au pri Aus Fr rg t, die i in = uge 
ei nde menge dur u 

Ye —— dieſe Weile ben he ae 


üter an Werth tauſendfach übertoi möchte ih mit entweiht, —* —*3 und belannt e Form eines derartigen aftrono= 

Mich, * es ſchon —22— zu ———— 5* — —* Sonnenſchirmes —* 13 ber. Lampe geſchwarztes 

ſehen, da er on fie Deiner Evelina, — ber fie ein Heilig- 1d. h. mit äu feinem bebedtes Glas, deſſen ſich 
A “ Ivo Jeder | bein — ur um den Verlauf einer Son- 
„Mein ga iſt el —— —X — 34 

auch meine Werle, * einen & Tide wen Bar bedarf Bietet Schutzmittels natürlich 

meines Selbſt ausmachen, —— Done 4 Du I hevalle or * * das Auge —* nomen, das oft Stu Iang auf die flammende 
Er veripr underzügli em | Sonnenfdeibe gerichtet fein muß, um und 

— don im und Goeline et nn net —* Bewe n au —— zu verfolgen. für, ee 

often 


Nun war Evelina —— es war —— eg —— was 
—*—— — a ae 


ſchen di nlich ans 
— — ee 


en en und jo bie © 
eh De diltren mie Varouf eri find, * Des 


n 


fie ihm — 
Beide trennten it d Gewißheit, einander Beobachtertz die eben ſo als ei 
ewig amzugehören. MN Me * ” der u Smnenli * —* Hihe zu 


Gortſenung folgt.) 


d ac» großen 
ei ee — Sonmenfen Fe Son —— — 
die Schärfe der in das Auge gelangenden Elbe ir be 


deutend 

Als * ſeht ehe Mitlihe Loſung diejes ſchwierigen und für die 

onnenaftronomie hdchſt wichtigen. Problems ift daher eine eben fo 
In Allgemeinen ift man gewöhnt, die Metalle als Körper zufeinfadhe als ſinnreiche Borrihtung zu betrachten, welche den oben 

Ra Bi — die —* abgeht, ‚die Lichiftrahlen durch ihre|e n ter Foucault zum Erfinder Kat und durch einen 
Mafje hin zu laſſen, und daher als undurchſichtig ſdurchſichtigen Metallſchirm ebildet wird, den man vor der Dculer- 

bezeichnet werden. a in der Wiſſenſchaft rechnete man die Un⸗ linſe anbringt. Derjelbe einfach aus einer gewoͤhnlichen 

durchfichtigleit bisher ſiets zu den allgemeinen Eigenſchafien der weißen Glasplatte, die auf ihrer einen Seite mit einer außerſt 


Die Durchſichtigkeit der Metalle und die Anwen⸗ 
dung derfelben in der Aſtronomie und Optik. 


Bon Emil Sommer. 





eim überaus feines , 


—— 
— 










Dünfte, welde über die S ‚ werben mit |tverden. | 
Lei fontmen. Die das las —— ek Metall: 1643 jegt Se © e vertreten zur jr, und 68 — 
ſchichle ‚wirkt — als —— wäh Far Zweite mehrere fieben geformte Glashäufer gebaut, die 
das den liche 2 * Ye nam ich ton den concurritenden Fabrila seen 

alle Wärm ‚Dal aber Dem je ii Si — Man findet dort 


Palmenhäufer , 
nöurehfät, als d Meine Wintergärten, Treibf ämm 
di —— in ein | Metallf ans Bee m —— 


ndthigen Einrichtungen , wie Heizung —34 w Selen 
—— Are —5* JJ eichte ren ins 
dog tft die nur von Tem untergeordneter Bedeutung, da man hd 


t man aber nicht glaube, es —— ſich 

bei einiger Uebung leicht daran gewöhnt, jene —— im 
rn zu corrigiren 

m ein —— gut‘ — 8 benüßen zu lönnen, 
it denmai weiter iS erfoeri ‚als ana Vbre Ten eine Villen Theile des Gartens, welcher, wie 
ben, .d, H die mach dem u a lie Aa, a efe rin hören, abgejähloffen werben ſoll, ein botanifches Diorama. 6 
Glaslinſ⸗ Ha wein bier —* den een ein wo möglich D8 
von den m lous · 
Dan ae 


nen, welches eine Länge von 150", eine 


Breite von * 
me uqqu 


eis u. dal, weide "gegen Wind und Biegen 


ber 

hat En dm den glei Zwed auch das Fein. iefe verjpriht von allen Seiten. eine pre. 

un > Go in —D — ee gi ger und] werden, ar md die einiger Ausſteller follen wirllich bet 

fein. So hat u. A. ein Here Leroh im Angers die größten Bäume 
in allen diejen Fällen wirllich e * und von Magnolien, Camelien, den verſchiedenen amerilaniſchen Goni- 
nicht durch — ed er — in der feren u. ſ. w. eingeſandt, deren Transport beſchwerlich und koit- 


Melallſchie — * ergibt fi mit B Die Wa. 
reichen Bewerbung d der. fiebe 
Dfpnake Pal —26 * ift anf a de Sad game au 
x. ferner 10) 


aller Art, Gemüfe, Früuchte 
* Garten-Anduftrie En das a 
ohne uß Pe a 


(Satuh fol) — —— 


— Ausſtellung nicht 
Zur Pariſer Blumen Auoſtellung. 


——— ce Be hope, ann ei Glas 


— bereils in einer —— daß man 
nicht vermuthen lam — absthum —— Stadt.) Als wunderbares Beiſpiel von 


En eh — — * dem Städte cilder ein Brief der „Limes“ 


Be u hi Ehicago am Ufer deb 400 ergiiihe Meilen langen, wie ein in "Binmen- 
—— Stud in einen Garten 
von roducten 


meer ausſehenden Michigan Noch vor dreißig Jahren ein 
Commi Militurſchule 
en der Men A gi ia a 
Rome einen us zu Pr ur 





Mannichfaltigkeiten. 








bloher Militärpoften in a n len wo. eine Handvoll 
Männer einen 
doch bie 


teieb, und im Jahre 
getroffene 
nen. Zwei NG errang hir rec 


artige, denen kaum das Weſtend voh Bonbon ähnli entaegenzu> brillant weiß hervor, Das Sornenfoften zeigt uns in höhft geihmadvoller 
Heilen Hat. "Der Aufſchwung don Gewerbe und —— iſt —E pie „Huren Eine Dem auf Der Dane: 1 Snanron/äikinden, 
a u 
einer Canalfiſhrung na i i. Die näre ſchießen bi de nd dei Monde ' 

dort auf wie ——— iR 5 * Sonme ‚und Abbldungen der Sonne u on — 








—* ep die — der Ay Are bie ey: r 2 
die amerilanı Moneymaking - Phufiognomte zu Hans, die des um die Erde, ſchließen Dem u iejes Blattes. - Di 
ein abi: _ enges derjenige, der mod) au poll. und | Membterie er en * — — —— 
die neun en glaubt, aum ſehr ſymbathiſch finden fann. Die Erbfarte in Alercatırs (Seemanns) Peoje ction bringt das reiche Ne 
tegelmäßiger Dampfihifffahrten mad Nation itat, Wahrzeit x. Belonders 
tgehoben jehen wir hier die Schifffahrtt- und Telegraphenlinie um die 

de, als Triumph der Reugeit! Die Merresftrömungen find ſehr überjcht- 
li mit matten Blau eingedrudt. Weiter enthält die Karte btugtin 
dem Dilichen und weſtlichen Planiglobe noch kleine Da der 
fünfihen und nördlichen Erbhälfte und ber größten Land · und größten I 
Wafie. Der politiihen Weberjicht von Europa (mit neuefter ſtaatlichen Ab · 


—— — af ihert, der Strom, fotvie jei 
Nebenftüfe, förıne * — —* von — — 


—— Be en Ace ir ei Veriägen, Die er] ie ve Deib und Hutter if dir auf eigen Raym das gelammie sure 
— ur £ i terial verar ie weiteren drei n ien, “ 

in Hlaepe gehalten, hat Wgaijig die wilben Bölterichaften, bie Basar Im Stabtplänen von Madrid und Zifieben), Spanien, öl 
er auf eije bennen gelernt , — Schon bildet —* il (mit Garton Ganariipe Inſein) und Spanien x Theil jüliepen 
welche Fahrten für Zouriften nad) bem|fd den Borgängern würdig am und enthalien den neueſten Beftand des ſpa⸗ 


Eorxecte Zeichmung , Iharjer Stid) und eye Drud bei beijpiellos 
billigem Preis find die weſentlichen ve er Karten und es laun ker m 
die Anjcaffung der nenen Musgabe des riſchen ng a ug 


(Lebenszäbigleit einer Pflanze.) Als mertwürbiges Bei⸗ 
jpiel der Lebenszähigteit bei ben Pflanzen höherer Ordnu kann 
ohblumige Lewisia 





man die portulacartige, fleiſchige, gr redivivanur beſtens empfohlen werden. 

a die in Britiſh⸗Columbia, Oregon und Californien wächſt. 

Ob getrödnet und feit zwei oder drei Jahren in den Herbarien 

au , hört fie nicht auf zu wachen und mitten durch das ‚Frankfurt, 18. Mär; 


» Bapier Schöklinge zu treiben. Here Dr. Lyall (Lyellt), von der k. 
grohbritanmifchen Marine, tauchte eine derfelben in jiebendes Waſſer, 
um vor dem Trochnen ihre Neigung zum Wachjen zu zerftören ; an- 
derthalb Yahre darauf gab fie neue Lebenslraftzeichen und erzeugte 
im Mei 1863 im f. Garten zu ſtew jehr jhöne Blumen. 


Bei dem nahenden Schlufe der Winterfaifon, welche uns in mujifa- 
* Beziehung jo viel Schönes und Treffliches gebracht. durfen wir wohl 


Meyer's großer Handatlad in 100 Karten. 
(Ausgabe 1867.) 


‚Das Bedurfniß nach guten Kartenwerlen iſt, hervorgerufen durch die 
vielfachen ftaatlihen und politiſchen Bermidelungen neuerer und neueſiet Zeit, 
jehr in den Bordergrumd gefreten, Wir ergreifen daher germe bie Feder, um 
unfere eier auf die newe Lieferungs-Husgabe des rühmlihht bekannten, von 
unjerem Mitblirger Hetrn Ludwig Ravenſtein redigirten, Handatlas auf 
merlſam — 28 * 

wo bie regelmäßige Reiſe um die Welt” per Dampf nur noch 
drei —5* erfordert, wo der Telegrabh demmachſt in geicloffener Kette den 
Groball umzieht und das Dampfrok alle Gulturftanten (in Europa in um 
unterbrodener Linie von Gadig bis Et. Peteröburg) durchſchweift, reicht 
unjer ehedem übliher Kartenapparat, der dürftige „Schulatlas” und allen: 
falls noch eine Eiſenbahnlarte vom Erbenfled „Deutigland“ nit mehr aus. 

Freilich war feither die Anihaffung guter Rartenwerte und Atlanten meift 
ſeht Loftipielig, Meyer's Bibliographiſches Inſtitut im ildbutghauſen aber 
bat uns in ſeiren Atlasaußzligen & 0 Karten (Allgerneiner Auszug, Auszug 
für Preußen, für Stddeutichland und für Deſterreich dic Möglichkeit gener 
ben, fr wenige Gulden uns Aufſchluß Über die Fortſchritie der gengranhiiden 
Wiſſenſchaft zu verſchaffen. Fur genauere Renntnik unjeres Erdengangts 
durfien allerdings dieſe Auszuge nicht vollſtändig genügend erſcheinen und 





Soloblaſers 
ü slitum Hürmii Beifall entlodte und ua «po ver» 
a Da er dab dieſe vortreffliche Gaplle das 
Hiefige Publitum noch oft mit ihren ufifauffüährungen erfreuen möge. 





Leipzig. Bon dem Gomite der Tiedge-Stiftung if am Jahres- 
tag des Zodes von Major Serre der Yahresbericht pro 1866 ausgegeben 
worden. &6 ift daraus zu erjehen, dab das Bermögen der Stiftung die Höhe 
von 172,081 Thaler erreicht hat. Bon den Zinjen find nach Ubzug der noib- 
mwendi Berwaltungstoften (297 Thaler) ein Drittel (2267 Thaler) fatu- 
tenmäßig zum rn geſchlagen und zwei Dritiheile (4534 Thle.) 
zu unferftügenden Ehrengaben bis auf die Im Beitand verbl 531 Thlr. 
verwendet worden. In Beſtand blieben am Yahresichluk 531 Thaler. Unter 
den 27 Beibeiligien, deren Ramen und empfangene Ehrengaben in danlens · 
mweriber Weile jebeämal mis veröfienificht werden finden fi under andern 
die Namen der auspezeichneten KUnſtler Adam Klein in ARünden, Hüdebrandt 
und Otto Mengelberg in Düffelvorf, Meihfeifel und ©. Knolle in Braun- 
jceweig, die unmilndigen Kinder des Thiermalers Teutwort Schmitſon in 
Berlin, die Mittne des Malers Morig Müller („euermüller“) in M 3 
. , die Witte des Pianseomponiften Charles Reyer u Dresden, ® er 
wir erachten dehhalb diefe „Zweite Vielerungsausgade* des 1Möblättrigen | Dr. Johannes Mindreig in Leipjig, Knpferfteher Schwerdigeburth in Weir 
Handatias fiir ſeht pwedtmäßig: Die Husgabe der Karten erfolgt in 10 mes mar z, Die Gaben ingen von 100-300 Thaler. Der friedliche Gang der 
natlien Sieferungen zu 10 Karten d 5%, Ser. Es wird alfo der gange | Stiftungsthätigtei, eiht © im Yahresberidht , if durch bie gewaltigen Et 
Wlas no dor Gdluk des Jahred ausgeliefert fein. Die uns vorliegende |eigniffe deS verflofienen Jahres nidt umterbroden tworben. Aud die daburd 
erfte Dieferung enthält außer Titel und —— die Rarten zur |im beutkhen Baterland herbeigeführten politiihen Veränderungen äußern auf 
aftronomiien Geographie, Allgemeinen Geographie, Europa und Pyrenäen | fie feinen Einfluß. Denn Deutjde ohne Unterfdjied des Heimathorts und 
Galbinjel. A ohne Rüdfiht auf politiſche Brängen können nach dem Wortlaut der Stif- 

: wie uns die eingefnen Wlätter etwas näher. Da bliten im |tungsurfunde unter den ſtatutariſchen Voransjefungen zur Betheiligung 
nöedliden Gternpiminel auf Hefblanem Grunde die Sterne bis Ster Größe gelangen. ‘ 


Für die Mebacilom veranimoriiih: 3. ®. Ri: — Brad und Berlag: Keller und Nohm in Branffnrt a. M. 
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[Segel auf; fein Anerbieten, begfeiten, 

— ab. 
i BER In ie Segel blies, 
daß der Nahen pfeilichnell ftromabwärts, an dem jenfeitigen 


Beethoven. 
Novelle von E ©. 
„(Bortjegung.) 

16, 

Den folgenden begrüßte eine heitere, aber heiße Sonne. 
Um der Gh —— nm hen, Ben = Yerlob- 
ten früh auf. Es war eim herrlicher gen; fie jandten den 
Bogen mit dem Reifegepäd an den Ort ihrer Beftimmung boraus 
und f einen Wiefenpfad ein. 

Rod) hingen die Thauperlen jo friih, jo ımberührt an den 


Gräfern, als ſei eben erft die Natur aus den n des Schö- 
pferd hervorgegangen; die Lerchen jubelten und die fernen Gloden 
am .- k 
8 die beiden Menjchen empfanden, die, Arm in Arm, den 
Did zum blauen Himmel erhoben, jo (weisen dahinwandelten, 
das ao nur fie ſelbſt und der Ewige über ihnen — Ans 
dacht ı Liebe waren in Eins verichmolzen. 

Sie erreichten die Donau, die, von Gewitterregen angejchtvollen, 

raſch dahinfluthete. 
om machte ſich die Zune und Evelina ſchlug vor, 
u er nach einer Heinen Meierei zu fahren, die, im dichten 
ge verſtedt, ergitidende Kühle verſprach, umb dort dem Tag 
zu berbringen, bis die Abendftunde fie zur Kirche rufe, 
j es ie der Meifter, und ein leichtes Segelboot führte 
e raſch an’s Ziel. 

Dem Fiſchet erlaubten fie, den Tag im Dorfe, das nicht weit 
entfernt am jenfeitigen Ufer lag, zuzubringen und beftinmten eine 
Stunde, wenn er den Nahen in Empfang nehmen folle, denn 

, eine getvandte Ruberin, die die Hunft, ein Boot zu füh- 
en, in.der Heimath vielfach geübt, behielt ſich das Vergnügen ver, 
den Geliebten jelbit der Beltimmung zuzuführen, die i 

ngung, da es den Fluß abwärts ging, war nicht groß, 

umd fo gelang e3 ihr bald, die Einwürfe Beethoven’s zu befeitigen. 

&3 ist Stunden, die ein ganzes Leben auftwiegen und einen 

des Dimmels geben. Solche verlebten. Beethoven und 
elina in des Waldes Tühlem , einfamem Schatten. Sie 
es nicht, wie die ſchwüle Gluth drüdender und drüdender 


eine 


wurde und drohende Wollen am Horizonte * en. 

Ein aus der Meierei, wo fie ein einfach ländliches Mit- 
tagsmabl , fam nd, zu eilen, wenn, fie vor Aus- 
b eines anſcheinend heftigen Gewitter über den wollten, 


leid) dem Knaben. Der Himmel bot in der 
That Zum ar Mir und raſch Se fie das Boot, 


lehnte Eveline, unter 


als loli 
ein erhob, der mit ſolcher 8 
vorüber Donner und Blik folgt la S — der 
—* . in Flammen er * re alle 
lemente waren entfefjelt. 
Beethoven, in Todesangſt um Evelina, bemühte fih aus allen 


Kräften, das el einzuziehen. Evelina, ihm Muth zulächelnd, 
leiftete ur ng . . 
Der Wind ſchwanlie umftät nad) allen Himmelsgegenden und 
neigte das Boot auf die eine, bald auf die andere Seite; 
bei einer Biegung des Fluſſes faßte er es plöhlich mit ſolcher 
Wuth, daß das kaum befeftigte { wieder loſsriß, wild ausein« 
ander fuhr und das Boot halb umſchlug. 

Beethoven, durch das [tige g men des Tuches zum 
Banken gebracht, war nahe daran, über Bord zu ftürzen. 

Evelina , die eigene Gefahr nicht achtend und den Maft, den 
fie umflammert, loslafiend, fprang hinzu, um den Geliebten i 
halten. Der Sturm aber war ftärter als fie; er ſchüttelte die lei 
Geftalt wie das Rohr des Schilfes am den Ufern — fie verlor 
das Gleichgewicht und fiel rüdlings im die braufende Tiefe. Die 


— ogen führten fie mit raſender Schnelligteit von 
annen. 

Ein erreißender Schrei und Beethoven war ihr nadıge» 
iprungen; aber des Schwimmens unfundig und von bem ſchweren 


eidern herabgezogen, war er dem Einten nahe. Da ward das 
Zau, das zur Befeſtigung des nunmehr zerriffenen Segels gedient 
umd von dem halb umgeſtürztem Maſt des nahebei ſchwimmenden 
Bootes in's Wafjer herabhing , fein Retter. Mit einer Hand ſich 
daran haltend, ftredte er die andere verzieifelnd aus, um Evelina’s 


weihes Gewand, das fich wie ein weiter Schleier über den Wellen 


ausbreitete, zu erreichen. i 
Eselina war feine ungeübte Schtwimmerin und hätte ſich im 
jeder anderen Lage jelbft zu reiten vermocht, aber der Fall auf 
den Rüden, die Gewalt des Stromes und der Sturm, der die 
Wellen über ihr Antlitz peitichte, raubten ihr die Befinnung. 
Einigemale jah Beethoven die Hände, die Arme, wie flehend 
über dem Waſſer fi emporheben, dann verſchwanden fie. Seine 
Lage war fürdterlih. Grade vor ihm, faum einige Eflenlängen 
von ihm getrennt, ſchwamm das weiße Getvand und dennoch — 
unerreichbar. Plotlich erhielt es eine andere Richtung — ein 
Strudel hatte Ebeüna's Geſtalt erfaßt und trieb fie dem Ufer zu. 
Es war ein Hoffnungsftrahl. 
Mit. großer Bei enwart wand Beethoven das Tau um 
feinen Sei und Rüge Re in den freifenden Strudel, um in ders 


* ans Ziel zu gelangen, ſpannte ‚der ſtnabe dasſelben Richtung getrieben zu werden. — Seine Abſicht gelang. — 






wie eines Engels U 
‚ fill fegte er —J 


* m Nmmer Y IT eg er io in 
näher, —— zu —— und Aber die — era En een ge ng — — 





weit 
empor A die 

55— und er würde — ——— Soda AR fake 
uf 2 pe eu hin; en Sr wi neue er — I 2 






—— au hm mid 


— * * 


























— Or. 


(Ma dem Italiemifhen des Untonio Gagpeletti) 





Was bliaſt du jo im hoffnungslofem Soffnungpiotem üipe 
Die ferne Son HP UOTISE 

Dih bannt die Scholle u + fie imi SteahlenTleide 
Wollt frei und ohne ——4 Bahn. 


(W# 
Du fenft dein banges Haupt in Hummen Thränen, 
Wenn Bon die der Rebel ſieigt/ 
- Und Magft bein Schläjel um, dag Deinen Ekhnen 
Ss km * Gluckes Traum gexiat 


auf „Ru mir dat, eti*,n jo-Ipricft Om tefbelfinmert — 
x „Des Goldes Glanz verlichin; o * 

„Bon holden Strahlen bin auch ich umichimmert, 

„Den: Sternen ghtich die body im Aether zieh'u.” 


Kohl preicht an * und —* den "Sternen 


ya mhlınstt 
a he Blume, —— ar 


Urthur von Deich 






Dee mit ftrömen Ben, br. neh ‚Die 
tebto 2 — gr i —55 — Au — ınl 
* das, Junge!, jmd Def afte gi x She 


„es nt 
ift 
—— * * —— 
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Er ;, der. flakte Wind, 
den frwärks trefffich — und| Die ‚keit der Metalle und die Anwen: 
nach kurzer Zeit erreichten ‚fie Yen Ber F pi ii Degen | ie —— in der Afronomie und Optik. 

ei 1X 


Bor wu Sommert 


Besen in beein Sun u mal ar vi 


er u —XR F 
den Pfarrer und | — ——— Er F Km efim 
J—— — — — — 
„Wo 18 er“ er Im 
Der ——— * chenbed Lager und. 


dann fiod J da 190 ” ed 
Sin tn Gig 2 Ir, J nacueg 
— — aaa 


— 


— rn mn RL en 
— et ofetten € 
_—- Nee eure nen ® —* 


— —— — 


tuiebrocei Geimifhe Bert un wie mit Einem] ſind es platimſteie — — welche man für dieſen Gebrauch 


hervorrufen 
—5 und —* in. der ie durch ng beſonders zrerchmAfie, 
N der, Jodjilbers mit — —— Kr Er y 3% ist man’ Reh je —— * ——— — ‚male nicht 


—— i ueber: Mitwv j emein 
King \ vitaler Kräfte ge 1) ee Years‘ ke une ot & —— He an mit I 
—— Eigenſchaft De ie 6 Kiat, Beh feine 
nenerfannte en die etal e befähigt, hiermit 14 ei» 
EEE an äh. u Be ai | s 20 ur 
licher: und fortwährenden Einwirkung bi — trablen; s Jeigen diefe wenigen gen Andeutungen ch abermals, welehe 
wie elbe bei dem Tragen blamer und * Brillen Nattfinden bedeuiſanen prattiſchen —— haftet pft an eine einfache 
alifwerkfam denacht, indem ein fo mächtiges henifches —* wiſſenfchaftliche Thati EDER ‚und wie det nur feiner Wiſſen⸗ 


die Dauer. icht Ohtie — Wirlung auf die Inmere- Be: ebende ; nach — ringende Gelehrte durch ſeine 
bu 1 — oft nutzlos ſcheinenden Forſchungen nicht minder deu phafs 


4. des ſo ee für, all 
Er bs —— —5 — Leben, als ber Sache der Wiſſenſchaft dient. 
ernfter ‚ Entzündung® und — 
den —— rar 
* Licht durch di bie oben befdhrie- 

bene X Belle —— Brillengif abe il Y u re a Raunictelsigteiten. 

das all 8 "om | —— natitel ndRiftn Aus Pa meldet * 
ag —— in has Satan © Men —3*8* nur AR. * 2 ar —* —— ae ern 
don den n. Altrarothen ober — Wärmeftrahlen, Feuer er welches in’ tinem —* 
2 N bon bus für empfindliäfe Augen Läftigften Beflandfbeile be⸗ —— fan * * ſchien, —— jed —* die 

taretden 
a berichtete ein anerlannter Gelehrter, H. Vleljens, [tonmte, Durch einen Set ii, wie es heißt, der imtel= 
—— In dieſen Tagen 


der —* * Aademie der —* über den auferordent- —** Urheber der 

Gd — Erfolg, welchen ex für feine durch anſtrengende Stu ſan's Licht gekommen daß des q 

dien hi geſchwachten Augen durch das längere Tragen einer der |das eure angeſtect hat. zu den ver sten Ermittelungen war 
en übergoldeten Brille. erzielte, und es iſt Daher zu erwarte, Jein in Braunſchweig anfäliger Agent bes Holzhändlers —— Zeit 


dieſe neue Gattung. von metallifirten Augengl bald eine [tor dem Feuer hier anweſend. Der hatte ihm gellagt 
affgemeinere Berbreitung erlangen und der 5 daß er Geh derf verſchuldet Ab *4 — nt: ihm m ni nur ge · 


augenleidenden Menschheit hinfichtli * alt ratben halen ein Brand zu 

* * anes Ra * A Alten Biene Kam * — \. Bellen —*— gr vebefen, | ſondern 
werde. ientfich werden X X— allen an Ofen auch dem Tr eine Mi bereitet hat, 
So. Seicäftigten Perfonen, wie De Sen if lzarbeitern ze, |bei- der. Brandfiiftung das Holy beſtriche Nach dem —* 

deren Augen eng Sr * nblid' der‘ — er don der betreffenden reg circa 7400 M. 2 
—J— luth/ ſowie duch die Wirkung der intenfiven Wärme: Jausbezahft, wobon er welche ihm’ feine Mutter int Ge- 
fir wicht jelten ſchwer leiden. ſchaft ‚gegeben 'hatte, zuräderftatiete und beinahe alles Uebrige auf 

‚ wie wir oben geſehen haben, Glastafeln' mit der befchr'e- |die tbei x — er Gläubiger derwendete. Dem 
g 


benen metaltichen, Belegung * einen gewiſſen, und - den | Agenten in Braun er zur Belbhnung Holy und auch 
Heineren Theil des auffallenden Lichtes hi en,. en | Erd gegeben. Doqh dadurch Kruch derſelbe nach dem eg 
et bagegen zurüdwerfen ‚und folglich g: "als Gelingen des Berbiedhens nicht befriedigt, ſondern -er! fiellte 
fter und Spi A Dienen lonnen, jo Hat man dieſelben bereits] ji hier wiederhelt ein, um den dler zu brandſchahen 
mit 39 verſchiedene prakliſche Zwede in der Haus. Kurzlich kam zu dem En, wel⸗ ſchen an der Schwind- 
2 * —— in —330 wid zur Anwendung ger ut ſchwer ertranlt war, a 39 Ai - leicher 
Scheibe an einer Gladthüre verwendet, bildet eine der Abſicht. Sie wußte um die —* 4 > von 

en lonnte, bega 


——— rfilberte oder platiniſirte Glastafel nicht nur einen ſchde ig Enge Erlrantten lein fie fi 
ven Er fondern vertritt auch die Stelle eines. wirk-] zu deſſen —— * Site Defillateur , und fuchte 
während man anbererfeits 3 —— eich dom einem ans don dirſem durch Drohungen es in ihrer. Macht flche, die 
iefelbe,, wie. durch einigange Familie ins Werberben me; * und unter Anſpielungen 
hindurch Alles beobachlen fann, was in dem „erfteren Jauf bie Brandfiftung, Gelb * erlangen. Der, Schwiegerbater des 
he * Le dab darum Jemand bon re aus! Holzhändlers verigmähte es aber, die Verſchwiegeuheit der Frau 
eren Zimmers bliden: lanm. —— erlaufen, ſondern begah ſich zu feinem, krant darniederliegenden 
9 Iren, finden‘ daher überall da eine vorthe Sam ‚ ‚befragtei —— — über die Un t umd 
beob= Jerhlelt non ihm das — — achdem er 





wo es ſich darum handelt, Perſonen zu 
Seh deſehen wi erben, und biftfhen ich Sek ht na= mit feiner, Familie De a ——— SBe 
— fängniffen , Arbeitsjälen von abriten, Verkaufs | Hörde vor einigen Abenden je ‚dem Scöberhalt, in Folge 
erweifen. Ein *5 Erfordernik it * * fofort,. eine — En —— —— den: Criminal· 
ai, * "Gabinet , —2** en nr  bienen:joll, | Wetuar. fattfand, me 
De n bier aus Durch einge ſland. Ge * ve ae ‚ worin fi} der 
Ir Fenfiet Spiegelfihi —* — “in Den anftoßen- ende hefmidet,, undalihtt. —18 Sr we men au. reden, 
den Raum dringen und ſo der verborgene Beobachter vor dert atı Iinehfelb 68 gerathen erichien, di an 
beauffichtigenden Perfonen -jekbit- geſehen werden würde. Namenilich Tatil 3% bringen. , Yadbem, an. —— —— 


% und zwar vermuihlic nad Hamburg, gelang 
andere Complicen an der Brandftiftung Zeit genommen haben, 


— ine — Scene) ** fid) dor Run in 
Peru) während Vorftell dortigen Theater. Man 
* — — 


gen: Ballſcen 
and au, a Wa u 
a un 
—— Ta, ihre Gol- 
Dir —— euch, ich 


| 


—* 


die an 
der Waſſ lei wa von 
einer wuthenden Ge gebiffen Be a ; u. 73* 
berirrt ‚hatte. . 


der Figaro“ meldet, ift die Pariſer keirgeegag arı m 
ar deren Spike Herr Drouyn de Lhuys fteht, mit der Bertheilung 
dieſes Preifes beau 
(Hohes Alter engliſcher Generäle.) Unter denſelben be— 
finden ſich jeht adtzig, welde das 72. und drei, melde das 85. Le» 
a en 
r gleichfa e uer zu en, denn erſt 
diefer Tage 1 ein Admiral, Sir George Scott ‚im 85. — 
a 


geringer. Die Quantität der conjumirten Milch be» 


Wand 142,000 Xiters, am Butter 56,698 Pfund, an Käſe 18,114 
und, 


Zwölfte MufeumssGoncert 


am 15. März. 





angeregten Exel 


Unfiht von Menfhenleben, au die heitere und lebens et 
tauglien Stoff, neben And A —— — iger 
das Wunderbare, das Erhabenkraftuofle erhebt. Auf diefem weiten 


fen, was feinem Charakter und Reben vor 


ich zuipri Die Werle fennzeichnet ein tieforingendbes Be 
Gauen der wichtigſen Momente menſchlichen Strebens und menſchlicher 
Sqichale Inhalt durch Worte zu beieich 


. Reuerdings bat man ben i 
nen derfucht, dabei aber bie Gefahr bes Mifverftändnifies midht genug er- 


* Bär die Mebaction wrrantwortfih: 3. ®. Lig: — Brud und Berlag: Heller um Aohm in Granffnrt a WM 







lich Vorſtand möge (vielleicht zum Benefize ber 


zung auf Begeiffe wird zur Verſchtaupung deg ser 
nit Im Allgemtinen unzurat nen, 
aus den Gebieten bes Dentens umb der finnlichen 
' = werben * 
ralſymphonit Worte bei und ſchrieb unter Eroica : — Ser 
ES iie IR Bas Mndenfch einen 
wie 
Genuß daucht uns immer ein momentaner 


(mau), um ein Weniges Schneller genommen, cher den Anienlionen des 
großen Meifters paſſend arfunden. Das jortwährende Schlenpen, Befonbers im 
den —— und namentlich im den Triolen des U-dur-Zwi L 
machte auf uns einen ungünftigen Gindruck. Beeihopen hat ja einen Markh 
ſdeſſen Mufit das, werm auch langlamers Gehen, Rarſchlren 

aßt werden. Die 
ung im Ordefler 
führung. ; j 
Nummer „Gott in der Natur”, Gedicht von Gleim, für 


ie 

mit Ordefte dert, in ein veigen» Sas, 
mager 17 ens 2— Care male Tee von er 
ergreifender Wirkung iſt. wir find, ‘io der 
Bujat, rejp. bie Beendigung dieſes, don nicht vollendeten Werles 


gefunde und gebiegene Gompofitionen Hier einzuführen, mur ſernerhin leitı 
er bat dann außer der Anerfennung des muflalii 
Senugthuung, zur Hebung des mufifaliihen Beidmades , der von anderen 
Seiten ber in biefiger Stadt jo fehr gefährdet wird, midht unweſentlich bei» 


t haben. 
AST a Spateipraseh 


„Kärilien- 


ein, daß 
den Saal 
In Namen Bieler ſprechen wir ſchließlich die Bitte aus, der Mufeums« 
erten bed ers) diefes Kon« 
cert in allen Theilen mieberholen ; die Mühe wäre nicht zu groß und bes 
Erfolges nad allen Seiten bin wären wir gemif, » 


i iiche Ueber der Erzeug · 

Deutſcher Buchhandel. Cine igftematijche rege c 
ift für das erftere 
& if 


Ihönwihen- 
» und Memoirenmerfen die größte 
534 gefunlen. Dagegen zeigen id) die 
Rubrifen vhilologiicer und päbagngilder ge Kay Hr Ay me 
790 76 en u I. 

bücher find nur von 7% auf 760 hera — & —2 
ſchreib · und ſtreitluſtige Theologie, melde 1805 
mit 1411, im folgender Jahre mit 1250 repräfenfirt wird, Am —— 


‚Züuftrir- 
Berlagshand- 


ten auf den neuen Yahrgang auch noch die Gelegenheit, 
Berle in ber neuen ſcho nen 
zu erwerben. 


— 


| Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





den 21. März 1887. 





M 80. Donnerftag, 
Beethoven. 
— Movpellevon E. ©. 
Gottſenung.) 
Rah diefer macht ſchien Beetgoven geftärtter und der Pfar- 


rer Iegte ihm fchriftlich einige Fragen wegen des Begräbniſſes vor. 

Beethoven bat, die Entjchlummerte im der Dämmerung, auf 
dem Heinen Friedhofe, der die Kirche umgab, worin fie den bräut⸗ 
lien Segen hätten empfangen follen, unter dem angenommenen 
Namen Lilli Frank, ganz ftille dem Schoofe der mütlerlichen Erde 
ju übergeben, da er fa nie länger in dem Dertchen aufgehalten, 
alfo vielleicht anbelannt war, aud feinen Namen zu verſchweigen 
und den ganzen Vorfall jo geheim als möglich zu halten, damit 
fein Gerücht davon nad Wien dränge. Er wollte Niemand jehen 
und Evelina’3 Namen, der ihm num ein heiliger geworden , jollte 
nicht Beranlafjung zu Gerede und Bermuthungen werden. 

“Der Pfarrer, der allein um jein BVerhältnik zu ihr wußte, 
und das Geheimniß mit in’s Grab zu nehmen verjbrad, erfüllte 
genau jeinen Wunſch. 

Dennoch war die Kunde des Begräbnifies in's Dorf gedrungen 
und aus der geöffneten Kirche erflang ein feierlicher Ghoral, als 
der Sarg in die Gruft gejenlt wurde, and als der Pfarrer einige 
tiefgefühlte Worte ſprach, wenn auch ohne nähere Bezeichnung, der 

ingejchiedenen hönes, aufopferndes Leben hervorhob, das mun 


im Himmel jeinen Lohn empfange, floß mande Thräne. Nur 


Beethoben's Augen blieben jtarr und troden. Er ſchwanlte und 
wäre fait in die Gruft hinabgeftürzt, als er die erjte handvoll Erde 


hineinwarf. _ 
Man mußte ihm Hinwegführen und er berfiel in eine ſchwere 


Krankheit. . 

Der Pfarrer und jeine Schwefter verpflegten ihn liebevoll. 
Das Fieber war eine Wohlthat zu nermen, indem es ihn vor 

dem. plöglichen Rüdfall in das alte, troftloje Leben, dem Evelina 

ibn en, bewahrte. Und wohler wäre ihm getvejen, hätte 


erzlich ſehnte er ſich nach Erlöfung; im Rath der Bor: 
ſehung er Ar anders beſchloſſen, In Auleabe war noch 
nicht zu Ende und im jeiner aͤchten, tiefen Frömmigkeit, feinem 
unbed auen, nahm er mit Ergebung ben Leidend- 
tell; wieder hin, der ihm beftimmt war. 


** 24 — 528 v F ae —538 — 


der Todesengel, der A| an ihm voräberzog, feine Stim 
und ihm der Geliebten zugefü Ad 


zeichnet jei, nicht die mindejte Gültigfeit habe und man es Beet: 
hoven überlafjen müſſe, ob er fih an die Gerichte wenden tolle ; 
zugleich ſchlug man eine unbedeutende Abfindungsfumme vor. Auf 
die Bitte, Ebelina's Name und Gejcichte geheim zu halten, ging 
man um jo lieber ein, da ihre überjpannte That der Familie 
einen —— Malel aufdrüden würde, 

Zu gelegener Stunde theilte der Pfarrer Beethoven das Nö« 
thigfte aus diefem Schreiben mit. 

Er verzichtete ohne Weiteres auf jeden Anſpruch an das Te— 
flament und verwarf mit g m Stolze die dargebotene Summe. 
Selbft eine Rolle Golbes, die fi unter ihren Sadyen befand, war 
er nicht zu beivegen, zu behalten; dieje, jo wie Alles, was fie jonft 
bejaß, bat er den geiftlichen Freund, im Namen einer edein Ver« 
ſtorbenen unter mwürdige Arme zu veriheilen und nur einige Ans 
denten: eine Heine Sammlung lyriſcher, von ihr jelbjt verfaßter 
Gedichte, der Operntert, ihrt Tagebuch und einige Handarbeiten 
bewahrte' er, twie der andaächtigſie Gläubige die Reliquien ciner 
Heiligen bewahrt. Eine Haarlode in goldenem Medaillon, das fie 
ihm am Blorgen vor der unglüdlichen Waijerfahrt felbft um den 
Hals befeftigt, kam nicht mehr von jenem Herzen. 

Nach den notwendigen Frörterungen mit dem Freunde nannte 
er nie wieder ihren Namen und dieſer war zarifinnig genug, die 
leiſeſte Erinnerung an fie zu vermeiden, da er bemerkte, wie furcht ⸗ 
bar Beethoven dadurch erfchlittert wurde. Seiner dringenden Bitte 
gemäß ward Niemand, weder Verwandte, vr Freunde, nod; ein 
Arzt von jeiner Krankheit unterrichtet. Seine Neigung, Wohnung 
und Wohnott öfter zu wechſeln, war zu befannt, als daß jein 
Berſchwinden von M. in Wien Aufjehen erregt hälle. 

Evelina hatte feinen von Beethoben's Belannten gej = *8 
i N 


—— 4 hatte Beethoven bei der Ueberſiedelung nad) 


vornehme Dame jei, nur die Bermuthungen ar auseinander 


3 


tefter getvidmet, ober 
lige Novize bes Flo ———————— in Prag ſei, bie, 
im Begri de g ‚ Rene gefühlt 


Se Bean u Bee 


Wie dem auch fei, die Kunde, die nicht verborgen blei⸗ 
ben lonnte, daß fie den Tod, if den Ben umben, erwedte 
innige Theilnahme und die, t, behen nut im Stillen, 
wenn auch ftet3 in Beethoven’$ Namen, viel Gutes gethan, be» 
weinten fie jchmerzlih. — ber wie die Wogen über ein geſchei⸗ 
tertes Schiff zufammenjchlagen und jede Spur davon verwiſchen, 
jo rollen die Tagesbegehenheiten über das Geſchid des. Einzelnen 
bin und bald iſt e3 bei der Merige vergehen. 

- Da Beethoven nicht wieder nach M. zurückkehrte und durch kr 

gentvart das Intereſſe an dem traurigen Vorfalle rege erhielt, 
gedachte man defjelben bald nicht mehr. vun 


Als Beethoven fich geftärtt genug fühlte, nahm er Abſchied 
von den Freunden, der Einfamkeit und dem Grabe Evelina’s, 
und begab fid zum Winteraufenthalte nach Wien, um ſich in feine 
Arbeiten zu vergraben, 

Ein Geift, wie der einige, lonnte fih nicht mäßiger Traurig: 
feit ingeben; er glaubte die Geliebte am höchften zu chren, wenn 
er der Miffion, die ihm vom Ewigen anvertraut worden: die 
Menſchheit duch die fi einen Schritt weiter ihrer Veredlung 
entgegen zu führen, bi$ zum letzlen Hauche getreu blieb. Doc), jo 
flarf feine Seele fi bewies, der Körper erholfe ſich nie wieder 
bon dem ſchweren Schlage, der ihn getroffen, 

Schindler, den Beethoven mit, einem jeiner herzgewinnenden 
Worte der Verfühnung , die jede Kranlung augenblidlid vergefjen 
ließen, zu ſich entbot, traten bei feinem Anblick Thränen in die 
Augen. Er war zum Greife geworden — die gebüdie Haltung, 
die fummervollen Züge zeugten von tiefem, unendlihem Schmerze. 

Beethoven motivirte feine Veränderung flüchtig durch eine ſtrank- 
heit — fein Wort warb weiter darüber geredet; Niemand ahnte, 
welch ein Paradies fih ihm erſchloſſen und wie jein tragiſches 
Schickſal, den Engel mit ‚dem Flammenſchwerte gleich, ihn von 
der offenen Pforte zurüdgejcheucht. 

@r —— mer noch ſchriftlich mit den Menſchen. Ebelina 
hatte fich ihm immer verſtändlich zu machen, ihre Worte durch 
Blide, Scherben, durch verabredete Zeichen jo zu ergänzen gewußt, 
daß er mit ihre feine Eaubheit kaum empfand; — man machte fich 
dieſes Uebel tmieder in feiner ganzen Furchtbarkeit geltend, und 
alle die übrigen Heinen und g Qualen des Lebens, die ben 
chwer Geprüften. heimfuchten, drangen mit erneuter 

n ein und ſießen ihm ihre Stadeln um ſo empfindlicher Fühlen, 
da er das fe Glüd der ſchönſten Häuslichleit kennen 
Doch wenn er auch im 
in fein Tagebuch eintrug: 

Kennt ihr, Einen, der Eud der Unglücllichſte aller 

Sterblicden ſcheint, ich bin ihm gleich zu achten an Elend — 
ſcharfſte Spipe 
Sir a 
doch Die 


tiefften Schmerze die WBorte der Obnffee 


engel, der zivar Leiden nicht abzuwenden 


‚als im ‘Leben, da. eine dividualität immer 
getoiffe Trermung bedingt, RE a 
(Wortfegung folgt.) 


Kür Te 











Macht auf, 
und . 
gelernt. — | Baraden angekauft ; melde 


entgegert € 
Fre RR im oem Die 





andwerlern und 
die Straße fuhr, 
türliſchen Stadt verſetzt. Es fehlten nur die Mingatrels mit Ihren 
funleluden 





Da arbeiten, auf 


flern: Huf» und Nagelſchmiede, Kürſchner 
Denen Boa iger Beitudtimmanher 


Bukareßer Gontrafte: 
BonGufan Raſch. 





3 

Selbft die innere Stadt, welde im en eim europaiſches 
Kleid trägt, ift voll jener Eontrafte, U, Reijenden, u 2. 
ulareſt tommt , belehren, daß er, an jener Gränge wo ſich 
Orient und Oecident berüßren. "Die Siadt iſt in Ya Beigaben 
— begrängt durch vier Haupfitraßen: Nah Siebenbürgen 
du oſchun; nah der Zürtei Podu Scherban Voda; nach der 
Moldau Podu Tergu de Afare; mach der Heinen Wallachei Bodu 
Kalitſch. Andere bedeutende Straßen find Podu Mifai-Voda, Popu 
—— Mika Pautelinorn 


de Penumt, Ulitza, Tergoveftt, Mika 
Uliga Dadefti und Ulitza Dobrentichi. 
Dieje Straßen führen zu 11 Barrieren deffelben Namens, wozu 
noch die Barrieren Dela Belie und Madritului lommen. 
. ‚Pan rechnet in Bufareft fo viel Kitchen, als Tage im Jahre, 
ſcheint ih aber micht die Mühe gegeben zu Gaben, fie zu zählen, 
da fich unter ihnen viele Kirchen ohne alle Bedeutnng finden; we— 
nigftens habe ih bei meiner Untoefenbeit in Buf die genaue 
Zahl der Kirchen * erfahren können; doch gibt man 130 
Kirchen von emiger Bedeutung an. Die Kirche zum heiligen Georg 
und zur heiligen Spirkdion find in einem eleganten byzantinischen 
Styl erbaut, Ihre Mauern find mit fresfobildern geziert,, welche 
nicht ohne Werth find. Der alte Friedhof der Kirche zum heiligen 
Georg J neuerdings in einen Bun. duftigen Square nad eng- 
lifcher Manier verwandelt: reihe Baumgruppen, duftige Raſen 
pläße, wohlgepflegle Kieswege, Bünte zum Ausruhen. Aber leider 
ift diefer Square der einzige, den ich in Bufareit gefunden habe, 
Die Umgebung der andern eg bilden wüfte Plahe, mit Schutt 
und Eriimmerhaufen bededt. Wenn man alle diefe Pläge in ähn⸗ 
liche Square'3 verwandelte, was mit geringen Koſten geſchehen 
lönnte, umſomehr, als die meiften Kirchen reich detirt find, jo 
würde Bufarejt zum gb Theil den wüſten Charalter verlierer, 
den die Danpffladt maniens Heute hat. Mber die Regierung 
Kuſa's Hatte fih um andere Dinge zu befümmern,, als um die 
Verſchonerung der Hauptftabt. Sogar Ihlme Garten von Gie- 
medjou, der Juwel der Stadt, ift unter diefer Regierung in grän- 
zenlofeiter Weiſe vernachläffigt worden. Und damit auch der Kirche 
zum heiligen g der Contraſt ja nicht fehlt, PH ftößt hart an 
den grünen, duftigen Square ein großer, mwüfter Platz, mit Schutt - 
tilmimern bededt. Speculanten, fagte man mir , haben die 
Plaß ala bededten, fie nieder⸗ 
geriſſen, und Find nun Willens, die zu Banpläßen zu par⸗ 
cefliren. Da gar welde fie für die einzelnen Baripläge for- 
’ I= 


‚ Plap einftroe 

len in feiner jegigen alt liegen, bis fich Käufer finden. An der 

| * Re Schane's öffnet die Gtoßvater- 

bor der Barriere führt, auf 

u mit 

Manier Moſch“ nennt. Die Gtoß ⸗ 
ganz in ori der Manier 

Seiten mit Baraden 'befeht,, welche \ 

Erd befteben. Sie werden meiſtens bon 

aller Art bewohnt. Wenn ich durch 

laubte ich mich plötzlich in die Struße eirier 


tene 
mmtlich 


Spiken “und. bie Bewohner in bunter; rtäkkifäher 


rat. 
dem: Flur: bei - 


et: Thlkren und Fen 
Sattler, Schuhmacher, 
Schnei · 


® 


ber für Laudeetrachten; da. wurde Fleiſch, Paftrame, Rinderſchmalz 
fl Brod, Bier ee et bie Frauen 
und Kinder und I enivetter 


foßen „bor_den Bei Reg 
war de S welche naffl * par ja 7* 
xundartigen 


originelles Enſemble, welches man nirgends fo in der Wall 
In Sa 
h) wie t ber . An 

——* erbiſche Dudelſack einen Kreis von yb- 
‚unter denen ſich are, ‚ Bo8« 
genfnier, Alle in ihren heimiſchen Trachten, mit wallachiſchen Bauern 
umzuwerfen, zu paſſiren. Im Sommer, wenn der befle ingenieur [und wallachi Bauerinnen vermiſcht; an einer an Stelle 
im Orlent, die Sonne, den Boden getrodnet hat, mag es befjerfertönen die Weiſen der „Lautari“ unter den Klängen der Lenita's, 
eben; aber dann if man in Wollen erſtickenden Staubes einge-|der Violine und der Pidelflöte, während ſich auf einem Tanzplatz 
Bat. Ohne Staub und Schmutz geht es in den Strafen vomjunter Blätterſchmuck und Laubgewinden Bufarefter Damen in gary 
Bularefi nun einmal hr ab. Die Straße ift von beträchtlicher Jeuropäifcher Toilette nach den Klängen eines von der Mikitärmufi 


Länge. 2 . ausgeführten langfamen Strauß'ſchen oder Lanner'ſchen Walzers 
"Li. weite Plah vor der Barriere, 100’ en —— und 
a 


Ende des Monats Mai der große, nationale abgehalten 
wird, mit dem das gedachte Feſt verbunden it, beikt Zirogu 


— 
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it dem Markt ift zugleich das Weit verbunden, was wir in 
Europa den „Tag aller Seelen“ nennen. „Mofi* bebeutet im der 
rumämichen Sprade „Voreltern“. Defhalb den Namen des Natio- 
nalfeftes, den man in Bulareſt in —* —F pflegt. Die 
griechſche Kirche feiert, alten Gebräuchen folgend, das Feſt der 
Todien im Frühjahr, während wir im Abendlande dazu den bit« 
teren Tag des zweiten Nobember gewählt haben. Ende Mai he 
egt man in den Bufarefter Familien den Tiſch mit fo viel Ge— 
deden, als Syamifienmitglieder dverflorben find. Ein Priefter lommt, 
um den jo gededten zug einzufegnen, und die Berwandten, welche 
ichweigend und gedantexboll fi) rund um die Tafel aufflellen, 
find fAberzeugt, dat die Seelen der Verftorbenen wirklich bei dieſer 
fillen Meier gegemvärtig find. Nachher werben die gefüllten Schüj- 
jein vom Tiſche genommen und unter‘ die Armen vertheill. Die 


um ihre Alena feitzubieten, welche in allen möglichen Wobilien 
und Uenſilien aus Holz beſtehen, in Zöpferwaaren jeglicher Art, 


Am Ende don Tirgu d’Afara ift ein befonderer 
Platz eingetbeilt , der von tiefen Gräben umgeben ift. Dort findet 
am lebten Tage des Markt der officielle Ball ſtatt. Der Hofpodar 
felbft muß den Ball eröffnen. In aus Baumzweigen und Laub» 
wert —— —— —— —* > h en em- 

em en um umber ; ber pagner 
; 8 reg ee P ey , = ei 
Jede Haushaltung von Bulareſt verficht ſich Hier mit en |der Geſellſ nd dabei vertreten. „Mofi”, 
Pi en — fogenannte Moſch“, iſt ein nationales und patriarchaliſches Feſt in 
der vollen Bedeutung des Wortes. 
ü ESchluß folgt.) 
Mehrere Straßen des Marktplates find mit Reflaurants , = 


ar ar eht; an die Kaffeehäufer fi nafühle 


erbud dem bi üffeln nichts wenl . Maunichfaltigkeiten. 
\ en. Trotzdem die Schühjeln nich * —*— 


(Herr dv. Beuſt und — der nr In dem Wie⸗ 
net Fremdenblatt“ heißt es: Herr O. F. Berg 





legten Marttlagen beʒa dem Fialer· und erbat fi we büch anftöfrigen Stellen , welche he af 
man dem Fialer⸗ , , 
tjcher fitr eine Fahrt zum '„Mofd" einen Duteten —* Nor, das neue —— vbotieſen zu . Der Mini 


Audien 
berler und bie "des dei: ‚hügnen. „Bas Badh'iche Theatergeieh”, ſagte Baron Beuft, „Anliet, 
Einftlihe und Hidtkrfiche‘ Blktmert, die nerieften ' Moden und be, mer di — und Thenter- 
die bunten: der ‚Frauen aug den m ie 9— * li HK nid wicht tm Sinne des fort⸗ 

N itgeiftch Id werde aud) in diefem Punkte 


bunten: Trachten en Soltzclaſſen. ge- 
ſchminkte Schönheiten und Schönheiten, . deren cht die orien« | 
He Sonne gebraunt hat, und bilden-ein-eben fo buntes, wie werde jet aber nur noch von den 

ae = RT. m 16 ; Bus r 


“N 


— 
u — — — — 


wichligeren politiſchen Fragen zu ſehr im Athem gehalten,” Im dandell. Danu jHildert er Raphaels Kindheil und Knabenalter (1483-95), 
Serlauf des Geſpraches warf Baron Beuft vie Vemectung hin, | defien ya —— wer en (1504 — 1506), 
day er ein Freund der Vollsſtüde jei, die Borftaditheater Wiens beipridst ba die Mabonnenbilder und De WeNgm-DaN ien, Raphaels von 
- - — * 1502— 1508, um idliehlih den Aufenthalt Rabhael's zu Rom in den Jahren 
jehr gern beſuche, weil in dem daſelbſt aufgeführten Stüden ſich 1508—1513 und die in biefe Zeitperiode fallenden Gemälde Rapfacl's „ die 
das Weſen des öfterreichiichen Volischaralters abipiegle , den zu] Wandbilder in der Stampa della Segnatura, jodann in der Stange di (Elio- 
fudiven und zu berüdjichtigen er für feine Pflicht hatte. Als fich|dero, und‘ die Madonmen und Heiligen · Familien jener Periode teitifch zu 
hierauf ©. F Berg zurüdziehen wollte, Hielt ihn der Minifter unterfuchen. Am Echlufie des Bandes find ein gronologiſches Berzeihnik der 
noch einen Augenblid zurüd. „Sie müſſen mir nod einen Heinen 


Werte Rophael’s von 149., bis 1513 ._ — —— Die 
Gefallen erweiſen“, ſprach Se. Excellenz, und über die feingeſchnit⸗ re au en polen. u 
tenen geiftreihen Züge des Stuatsmarmes_glitt ein (eifes Cäeln; 

„Sie And ja auch der Herausgeber des „Siterifi” ; ich habe ſoeben 

das heutige Exemplar erhalten, doch in diefer Nummer bin ich 
nicht porträtirt,, in den früheren Nummern fam mein Bild ſchon 
häufiger vor.” — „reellen“, erwiderte der Herausgeber, „es iſt 
das einzige Mittel, welches dem Vollsdichter geboten, Ihre Popu⸗ 
farität zu erhöhen.” — „Ich bin keineswegs verlegt”, fuhr der 
Minifter fori, „wenn man mich zum Objecte des hei S 
wählt; aber ich bin im ihrem Blatte nicht gut getroffen. Da 
haben Sie zwei Photographien von mir, bemußen Sie diejelben, 
wenn Sie mich twieder in Ihr Blatt aufnehmen.“ 

(Azeglio über das Duelt.) In Florenz find in der Ber- 
fagsbuhhandlung Barbıra die Memdiren Maffimo d’Azeglio's in 
zwei Bänden unter den Zitel: „I miei rierrdi' erſchienen. Bei 
den hier zu Lande täglich mehr überhandnehmenden Ducllen dürfte 
es nicht uninterefjant jein, zu erfahren, wie der a befanntlich 
feiner Zeit einer der geadhtelften und tapferiten Offiziere der pie⸗ 
montefifchen Armee, über den Zweilampf dachte. „Dieſer erft von 
den vordiſchen Völkern zu den Bölfern der griehifc-lateinifchen 
Race gebrachte Gebrauch“, jchreibt Mafjimo dD’Azeglio, „wurzelt in 
dem aus dem menjchlichen Herzen am ſchwerſten zu vertilgenden Ge— 
fühle, der Eitelteit. Um wie vieles ftände es beijer in ber Welt, wenn 

die Eitelleit (vanita) in = (orgogli.') vertvandeln würde? 
Der Stolz geriet ſich ſelbſt, die Gitelfeit hingegen ſucht —— 

werben. Das Heilmittel liegt daher im Publitum ; hört der Bei— 

fl auf, fo Hört das Duell auf. In England, wo ihm die öffent- 
liche Dieinung nicht entgegentommt, ift es faſt verſchwunden. Ohne 
auf den moralijchen oder rationellen Werth des Duells eingeben zu 
wollen — mas uns zu weit führen würde — jo ift doch ein praf- 
tifcher, guter Rath. an die jungen Männer am Platz. Betrachtet 
den Zweilampf immer als eine höchſt ernſte Sache. Ihr könnt 
einen Dann tödten oder ihn für jein Leben fang unbraudbar und 
unglüdlich machen und mit ihm viele andere Herzen durchbohren. 
* — eine Jeit —* wo wi ſolche Erinnerung wie ein aänglic 

tein auf eurem Herzen läge. predye von dem wirklichen, . r inen jänmeren Berluft erlitien. Borlegte 
wahren Duell; ein Duell aus Geremonie ift lächerlich; aus welchem a lem eier en Er erlag in 
Gefihtspuntte man es aber auch anſehe, bleibt es immer eine teatie | feinem 47. Lebensjahre einer Kebllopfjchwindſucht. Durch diefen Tod 4 












Kunft: und Literatur: Rotizen. 


Leipzig. Uniere hieſige Theaterfrage if in ein meueß, jcht er« 
freulihes Stabtum getreten. mar haben bie ſladtiſchen Behörden ſich be 
tanntli nur eventuell für die Selbftverwaltung durch eine artiftifche Direction 

ieben, doch ift von unſeren ebenfo Munftfinnigen wie patrietiſch gefinnten 
Mitbärgern ein Mittelweg eingelälagen, worden, der zu demjelben erwünjd- 


weigen zu betrachten. Die Holß chnit · Iluſtrationen werden gewiß von vor⸗ 
life 5*5 fein und hat ſich die Verlagshandlung u. 4 auch 
das außfhlichlige Reit gefihert zu Benugung ver Abbilbersigen , melde das 
Londoner „Art Journal“ verdffentlicen wird. Die Brarbeitung des beglei« 
tenden Texies hat die Berlagshandblung wieder der bewährten Leitung des 
auf induftrielem Gebiete rüihmlichft befannten Dr. Wilhelm Hamm im Leip⸗ 


= 


tige Sache. Vermeidet es, jo gut ihr immer Könnt.“ Schweiz einen ihrer erften Biedercomponiften und einen hervorragenden Mufit: 
lehrer verloren. 





Mufeumd + Gejellichaft. 


Freitag, den 22. März 1867, Abends 7 Uhr. 
Achter wiſſenſchaftlicher Bortrag, 
im Heinen Saale des Saalbaues. 


‚ad, Mi lis ans Tübingen: 
* ke — Alben. * 


ea — 
Einzelt Ballerie einem Gulden find am Zage des Bortrags 
sr) en Gausmeifler des Saalbaues zu haben. 


una sad — 
Saal if Uber die große Treppe, ‚der, Eingang qur Gal- 
— — Im mbchliden Bam. 


Gorreipondenzen. 


Leipzig, 19. Mär. 

Dre. W. Iordan aus Frankfurt trägt bier Druchſtüde aus feinen 

Mibelungen vor. Die einleitende Gratisporlefung geftern Abend im Saale 
der erſten Bürgerjchule war jo beſucht, dab eine PR 

nit mehr Einlak fand, — Das bedeutendfle Werl der wiſſenſcha 

Lileralur aus lehter Woche iſt gewiß der ſoeben ausgege nr Band von 

Dr. Emft Förfer’s „Raphael*, eine dem Großherzog von Weimar 

— Raphael's Porträt, nach jeinem ——— in den —— 

on Gomenbach geſtochen. onogr , Börfter gi 

— SE —— 

oedann aturge en! „ 

— er a u von Du 4 (Baufunf. Bildnerei. Malerei) ber 


Jar die Rehoction werantwortlih: 3. Big — Brad uns Berlag: Heller unb Röhm in Geantinrt u DR. 


— 


Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 








Beethoven. Genuß. Er wußte jehr bald die Gemogenheit der Tochter und der 


Herrin des Haufes zu erlangen; ja, mit der leichtfinmigen Tante 
Li > entipanm fi) ein Berfältnif- das den zartfühlenden Meifter auf's 
(Bortfegung.) Heu e verletzte, daher dieſer auf fofortige Abreife drang, als 
er icht erhielt, daß Rittmeifter H*** in einer bon Wien ent« 
17. Garniſon, aus Hochachtung für Beethoven, ſich bereit er⸗ 
Beethoden s Leben ift belannt und oft befärieben; es fanmjMärt Habe, den Neffen unter feine Compagnie und Aufficht zu 
mich umjere Abficht fein, eine neue Biographie liefern zu wollen; 
nur in jo fern haben wir es darzuſtellen verſucht, als es in Be— Noch blieb Giniges zu —* vollſtandiger Ausrüftung zu be⸗ 
zietuung zu Evelina ſtand, deren Geſchichte, ungeachtet des Eifers, ſorgen und der in Opfer und Liebe nie ermildende Meifter über» 
mit t alle Berhältniffe des Meifters, namentlich zu dem|nahm zu diefem Zwede jogar die Verantwortung , ohne polizeiliche 
weiblichen Geſchlecht, durchforſcht worden, unbelannt geblieben ift, JErlaubniß den angehenden Militär für einige Tage mit nach Wien 
. ‚Pie wiſſen, wie fein Dafein im den Iepten Jahren verfloß: [du nehmen. 
in trauernder Einfamfeit, angefeindet vom Reide, von der Heinlihen| um drängte auch der Neffe, der ſich nach den erftreuungen 
Mißgunſt, die Alles hat, was erhaben über ihr fieht, halb wer- | der eng fehnte, und Beethoven’: Bruder drängte ebenfalls, 
effen von einer Welt, die feine Größe nicht begriff und, in ober-|da ihm das Verhältni feiner Frau zu dem Jüngling unerträg- 
fadtigem Genuß, ber Wittmäfiget iO yamanle, — trpeih IB mine. | 
eibend und geiitig gemartert von der Niebrigteit und Serzlofigkeit So ward die Fahrt nah Wien beſchloſſen, troß der ſchlimmen 
der nmädjften Angehörigen, von der Undanfbarteit der Menjchen | Witterung. = 
überhaupt, die er dennoch mit immer gleicher Liebe lieble. Wie erfchrad aber der Meifter, als er zur beftimmten Stunde 
Wir wiſſen, wie jeine legte —E antheit veranlaßt ward | einen offenen —5 vor dem Eingang ſeines Nebengebaudes 
durch die Härte feines unmwürdigen Bruders, der den ſchon fahrer jerblidte. Der tiefen Kränkung Schweigen gebietend,, lieh er den 
Leidenden zwang, zu rauber Winte it auf offenem Wagen eine | Bruder daran erinnern, daß er frank und nicht mit Winterfleidern 
weite Fahrt von feinem Gute nad Wien zu unternehmen. (3 |derforgt fei und bat freundlich um die geile iene Kutjche. 
war das — Opfer, das er dem ehrloſen Neffen brachte und das Sie ward — verjagt, mit der Bemerkung, bei dem Schnee= 
lüdtichen Helden die Märtyrerkrone aufbrüdte, geitöber fei ber Leiterwagen gut — 
So tief der trägiſche Vorfall jedes ſittliche und menſchliche Ge⸗ In ſeinen ele ſpaniſchen Mantel wohl eingehüllt und 
den 


enthalt werde von fu beftigee Anfall von Huſten, reichlich mit Blut untermifät, zwang 
Dauer fein, und jo lange die Jahreszeit ihm geftattete, den größten bie ana 
Zheil des Tags in freier Natur zuzubringen, embfand er die| Mit Hülfe des Wirthes , eines bejahrten Mannes, des einzigen 
Rohheit der Umgebung weniger. ber die Unterhandlungen zogen Bewohners der Heinen Schenke, in welde nur jelten ein wandern» 
fih im die Länge — Niemand war zu bewegen, den emtarteten|der Sandiverfsburjce oder ein Fuhrinecht einfehrte, trug der 
jungen Mann aufzunehmen. Kutjcher den faft bejinmungslojen Meijter in eine kleine talte Stube, 
Der Herbſt, der Winter lam und Beethoven’3 Geſundheit be» |die vielleicht feit Jahren nicht bewohnt geweſen und ein jchlechtes, 
— wieder zu ſchwanten. Der herzlofe Bruder hatte ihr in ein |Hartes Bett nahm den zum Tod Ceſchöpfien auf. I 
hlechtes Zimmer des Nebengebäubes eimguartirt, das zugig und Ber nicht ungefällige Wirth zündete euer an, aber ein bider 
nicht einmal Heizbar war. Eine natürliche Folge war, dak Beet: | Oualm drang aus dem alten, —— Dfen und durch Fenſier 
hovens zunahmen. ———— em. — D, 8 war ein trau⸗ 
Unterbefien verlebte der ſaubere Neffe feine Tage in behaglichftem Iriger Aufentgalt, zu traurig für den Iebenslufligen Neffen, und er 


eille mu Bar — dem Vorwande und dem Verſprechen, bafdigft 5* ibt, tauſchte den Meifter , und als der Wirth, ber 
mit einem Arzte ee efgien und 
ſtarle BY bie Sraft aufrecht BA fire * —F erbat er ſich in munierem Fe in 

In ei Stunden“, jagte er fih, „erſcheini ie Hülfe und af — 

Rettung aus dieſer Lage.“ 

Aber die Stunden ver a Sad Pin - e ſchlichen feglg 
ala "= harte Zeit in brach an — F * en 5 
tein A wieder. — er mühjam auf einen dali ttel : 

! edle Dulder Lit ?— an” — widt arbeiten — taugt nicht‘ — die dar gittert ja.” 

pe F en Pag —* 

Gas war aus dem Neffen gewörden? War ihm ein Unglüd] Blide 
zu — Dieſe An überfiel den Meiſter zuerſtz denn tuoh| . „Nur der re ift frank, der Geiſt F frei und er iſt der 
N ber Bieblon leit, vermochte er nicht zu beiten , der der, 5 —* muß die zitternde Hand ge 

in. der That dem — Willen und 

er —— wenigſtens einen Arzt, einen Boten ſenden fönnen? — bildete gr ca die Zeichen, die der Geift dictirte, 
Rah und nad drängte ſich ihm mit Gewalt der Gedanke auf: irth fland in huur Bewunderung; er ging und fam 
der Undanlbare verläßt, vergikt mid bier, r * Meifter bemerkte ihn nicht — die Stunden Phmmanden, — 

Für ein liebendes gibt es nichts Entfeplihens als Un⸗· die geringe Nahrung, welche die einfame Schenle bot, blieb un- 
dankbarteit, als Herzlofigkeit — — nicht um des Mangels , nicht — — Der Meifter jchrieb, '“ eb, 618 die Noten lebendig 
wm der Entbehrungen willen, die es erdulbet; nein, um ber nie ne Geftalt — wilchfen, b 8 zur ee fih aus 






dern Gefinmung des Andern willen, für bie es feine Entſchuldigung ſ dehnten, und in verzerrten Windungen und Verſchlingungen vor 
zu finden weiß. ihm umberwirbelten und er entjegt die Feder bon —— 
Beethoven s — * faßte ſolche Herzlofigleit nicht ; er mußte feiner. Stirn berlier = große Schweißtro 
fie beſchöni u ertragen, und ging jo weit, feine ei = 
unenbli Diebe. A wüche ih und ihr eine Mitſch 
an der Berderbiheit des Reffen anfzubit DR 
„Meine Abſicht war jo rein”, f er, „feine Pflicht galt Gewitter er er als — er ſich, das wild fladernde Segel 
5 ira als ihn zu einem- edein — einem Manne ber | einz iehen. — Plöotz lich ſtieß er einen furchtbaren Schrei aus, 
haft und eimem tüdtigen Staatsbürger heranzubilden ; — "ee 
ji eh in den Mitteln und Wegen, o mein Gott, jo will ur ie, — rette fiel“ ei der Meifter in —— 
uih meine Strafe tragen.“ — faßt es 
effen gejchwunden. Nur mit der außerſten nffrengung gelang es dem Wirth, 
Beeifopen mühte fi), den Stuhl neben feinem Bette auf den ſihn Ihn — u en. herzgerreikender Schrei und Beethoven 
— aufzuftoßen, denn eine Schelle war nicht vorhanden. zurüd. 
ieth erſchien auf diejes verabredete Zeichen. — folgt.) 
ade ‚Voten ed Bien“, verlangte Beethoven. 
Der xie, er lebe allein. Niemand wohne in der 


Bukareſter Gontrafte. 
Von Gukan Rai. 
(Sctub.) 
Zu den älteften Kirchen im Butareft gehört wohl die Metropo- 
—— welche auf einem Hügel mitten in der Stadt liegt. 
i irche wurde ſchon dor der Verlegung der Re 
Bufareft erbaut. Durch architeltoniſche Schönheit zeichnet ſie ſi 
aber durchaus nicht aus. Neben ihr mohnt im einem 
balbınodernen Gebäude der erſte Geiſtliche des Landes, ber tro- 
polit von Bulareſt, der den Titel eines Patriarchen von Nico- 
polis führt. Seine Stelle if äußerft reich dotirt; man fagte mir, 
daß feine Einnahme nicht weniger als 70,000 Ducaten betri 
Der Kirche gegenüber fteht das Gebäude, worin bie rumänifche 
Ständeverfammlung tagt. Es I aus — 3 aufgeführt und zeichnet 
weder duch -Pradht, noch du onit aus. Seit ſechs 
ir oben if die Rede davon, ftatt Si — orifhen Gebäudes ein 
* Ge j innig daß die Welt und der Neffe ch nr würbiges Ständehaus zu erbauen; indeß under der Regierung des 
ner troftlofer Zuflan ihm entſchwanden, ſelbſt feine Schmerzen — Kufa büeb in Bulareſt Alles proviſoriſch. r 
n und eine wehmüthig - ſelige Ruhe ibn umfing , die die num noch vom der Kirche Rolpa ſprechen ? Ihr Gloden- 
Een der Nacht beflügelte. ‚th urm wurde 1715 von ſchwedi aten aus dem Heere des 
Faſt war er erflaunt, als die finfternifi vor dem Morgen- | Schivedentänigs Karls des Zwölflen erbaut. Er war der bödhite 
grauen wich und der erfte Lichtftrahl feinen bliiteren ** erhellte | Thurm in Bufareft; aber ‚er ſtürzte im Jahre 1812 bei Gelegen- 
Die Erregung des Fiebers , melde bie geſchwächten Sräfte oft heit eines Exdbebens zur Hälfte ein und bildet jeht, obſchon er 
bis über das gersstnfiche af fleigert und ein Gefühl ermeuker wieder mit einer Bedadhung verfehen ift, eine Ruine. Nicht weit 


Der he en ab fi im jchweigender Refignation und be- 
reitete ſich für bie acht, inden er Evelina’3 Tagebuch, das ihn 
nie verlieh, Ar Hand nahm. Fer er die 5*8 auf: 

—— trägt den Cohn i in f Nur Frände 
auch fie feine 8 bliebe ſelbſt dee Einwirlung auf] D 
—— Gegenſtand verfagt , oder fiele der edle Saame, 

auf fteinigten en, jo ergießt fie ihren Se · 
= nad) & Innen , adelt und vergöttlicht bie gun Seele, — 

a böte fie fetbft eine Den fo 71 fie * Qual 

und Schmerzen. — Bolllommene Liebe i —2 

„D, meine Ebelina, meine —* Evelina*, jeufzte e Bieikonen, 
„Du haft Recht. Nicht für a in De ve. Welt gäbe ih den 
Einen Shah der Liebe in yet. eilige Be — 
der ee und Leid und all Be —— 

eulle nz jo in ann Bien pe % Gelte te 


— — ———— . = J — —— | ey 





davon befindet fih das Spital Rolga, ein freffliches, wohl eingerich« 
tete$ und- reich dotirtes Krantenhaus € 
habe daffelbe Beficdhiigt und kann der in demſelben Terrii 
et, Krankenpflege und Ordnung nr meine Anertennung 
—— Manche große deutſche Stadt könnte ſich daſſelbe zum 
nehmen. Shne alle Formalitäten und Weitlänfigtetten 
wird jeder Kranke dort aufgenommen, ſei er Chriſt oder Zürke, 
fei —— er * * der fremd on = 
imiſch; es zur me, er md arm ift. Ir 
En Bam Eharitefrantenhaufe werden weit mehr MWeitläufige 
keiten und Schwierigleiten bei der Aufnahme eines Kranken ge 
macht, wie in diefem Krankenhauſe in der Hauptſtadt der „milden 
Ballade”. — 
Bulareſt hat noch ein zweites, großes Ktranlenhaus, das Hoſpi⸗ 


für Arme und Mittetfoje. Ich|gefalbt wurden, brauche ich wohl micht zu erwähnen ? 
ae haßliches, unbedeittenbes Gebäude. 


Auch der alten Hoflirche von Keurte Velie, wo bie pobare 
e ift ein 
Oder der Kirchen eh ar, 
Radır Boda , Krehulesto, Rimnit, Mihoi Voda, umd wie fie alle 
heiten? Es ift wirllich klaum der Mühe werth, fie herzuzählen. 
Mehrere von ihnen »fand ich in Erlimmern fiegen; fie gehörten zu 
den Klöftern, deren Aufhebung decrefirt mar, und 40 ſich in 
Abbruch, um als Bauplaß verkauft zu werden und mit übren 
Steinen näßliheren Sweden zu dienen. Und die Kirchen, welche 
noch “a und zur Ausübung des religiöfen Eultus benußt wer» 
den, find leer an Beſuchern. Die rumäntfche Geiftlichteit J tief 
in der Öffentlichen Meinung des Volles gefunfer, und die Religion 
beiteht weit mehr im der Ausübung von Formalitäten und Ges 
beäuchen, als in inneren Webergeugungen, und die Feremonien des 


tal Beancovan. Es iſt noch weit räumlicher, ſchöner und prächtiger ] Cultus ſprechen mehr zu den Sinnen, als zum Herzen. Für bie 
eingerichtet , wie das Spital Folge. Auch das Spital Bramcodan | Rumänen ift die Religion die genaue Beobachtung der Feſte, einige 

allen Franken ofme Unterſchied offen. Ich Habe es ebenfalls |Aniebeugungen und das Schlagen des beim Anblick einer 

gt und muß daffelbe im der rühmendften Weife loben. Es Kirche oder eines Heiligenbildes, 
ift aus den reichen en eines Bojaren,, des Fürften Bran- Die öffentlichen Plaͤtze in Bulareft find micht der Rebe merth; 
covan, entftanden , ſowie ein anderer Bojar, der Spatar Santa: |erwähnenswertbe Mopumente finden fich owenig. Bon den 
fuzeno , das Spital Koltza gang aus eigenen Mitteln dotirt hat. |öffentlichen Gebäuden muß ich noch der räumlichen und fchön ges 
Bon jeher hat Ir die rumänische Bojarie durch Wohlthun im legenen Kaſerne erivähnen, die Kuſa auf dem ſüdl Abhängen, 
grohartigften Maßſtabe ausgezeichnet. In allen moldauiſchen und welche die Stadt umgeben, erbaut hat. Bei ihrer Anlage hat er 
wallachiſchen Städten frifft man treffliche Spitäler und Sranfen- wahrſcheinlich gedacht, fie lönmte nöthigenfalls ein Zwing-Uri für 
häufer, welche. die reihen Framilien des Landes gegründet und reich Bulareſt werben. Und nun fiel er im einer ig ohne daß ſich 
dotirt haben. Faſt alle Kelöſter find ja auf diefe iſe entflanden. ein Säbel für ihn anfhob oder daß eine Kanone für ihn abgefeuert 
Ihre eigentlichen Zwede waren die Dofpitalttät, die Aranfenpflege wurde, obſchon er die Armee grundſählich während feiner Regie 
und bie Verbreitung der Bildung und des Bolksunterrichts. Da rung gehätfchelt und auch 120 gezogene Kanonen angejchafft hatte ! 
mit der Zeit die Archimandrilen und bie ya in den Hlöftern | Das Gefängniß, welches fich Kr weit von diefer Kaſerne befin» 
ihre Zwede vergaken und im Wohlleben, Müffiggang und Lieber det, ift eine alte türliſche Maferne und befteht in einer langen 
fichteit verlommen find, ift gewiß nicht Schuld der edlen und groß-| Reihe von einzelnen Gebäuden, welche ſammtlich von einer Mauer 
mätfigen Abfichten ihrer Stifter. —— — viel in Deufſch⸗ umgeben find, Ich machte in dem Gefängniß einen Beſuch und 
land und Frankreich von der Verlommenheit und der Unſittlichteit muß jagen, dak bie in demſelben herrfchende milde und humane 
der rıurmänifchen Bojarie: aber man vergikt, daß fie fich auch zu) Behaiblung der Gefangenen ſonderbar contraſtirte mit den Zucht» 
alfen Zeiten der ſchmählichſten und traurigften Ufurpationen des Imagine und folirgefängniffen, welche ich vielfach in dem civifilir« 
unglüdlichen Landes durch große und edle Eigenfchaften andges |ten Kg ea bejucht Hab Das * zu Waldheim, das 
she a ‚ unter denen Großmuth und Mohlthätigleitsftnn nicht große Berli uchthaus zu Bruchfal mit 

en 





ner Zellengefüngniß, des 


zu berg find. Haben die Sachſen in Siebenbürgen vielleicht |ihren Stetten, Springen, Gefichtsmasten, Prügeln und Latten- 
beegeen. in welch gaftfreumblicher Weiſe fie im Yale 1849 in lerlern — und diefes Strafgefängniß in der ie gr 
Bu x „Buße 


areft bon den Bojaren aufgenommen wurden, als fie vor venian ber * des Orients, welche Contraſte! 
in diejcarie* in Bulareſt gi es feine Iſolirhaft; De Gefangene 


revolutionären Strömungen maſſenweiſe fiber die Karp 
hu in der frifchen Luft des Gefangnißhofes jo lange auf, als 


Wallachei flohen? Die Buta Bojaren forgten in ber groß- 


i Weiſe für alle Bedürfniſſe der. Flüchtlinge. Und das gut dünfte; ſein Spaziergang beſſand nicht in einem borgefchrie- 
—— ſich die Sachſen in Siebenbürgen im Johee 1898, |benen Gänjemarjd; Prdgel, Stod, Ruthe und Fette waren unbe» 
als dieſelben jaren ſich vor einer Inwaſion der lannte e. Das Alles überläßßt die „milde Wallachei“ dem 


milten ber 
Türlen nad PH tekteten, gegen bie wallachſſchen Flücht ·civiliſirten Deutfchland , ſowie fie den deutſchen Pr a — 
linge miferabel benommen und ihnen: jedes Stüd Brod imd Fleiſch die Todeeftrafe überläßt, welde in Rumänien längſt abgefchafft 
nur für die hochſten Preife verfauft halten! Im Jahre 1847 iſt. Auch die Univerfität muß ih unter den öffentlichen Gebäuden 
wurde faft der vierte Theil dom Bulareſt durch eine gewalfige, erwähnen, obfchon fie im Bau noch nicht vollendet und bis at 
Feuersbrunſt vertoliftet, aber noch am demſelben Abend waren nur die juriftiiche Facultät mit Lehrern vollſtändig beſetzt if. Sie 
alle die Zaufende, melde arm und obdachlos getsorben waren, wird ein großes, prädhtiget Gebäude mit großen Hörfälen und 
untergebracht. „Es wãre mir recht ſchlecht ergangen“, erzählte mir ftattfichen Soehpenhäufern ; das Frontiſpice ift im archilekloniſcher 


ein her * der aus ber Türkei mach der Wallachei Beziehung nicht ohne Werth. Sie enthält u. A. eine jehenswerthe · 
—— He ohnſih in Krajowa, der Hauptftabt der Heinen ardjäologiihe Sammlung , in welcher ſich römiſche —*** 
a ’ bor 


cuffdhlig , „mein Eintommen- war fo gering, * 35 Mil 
e T 


e nzen- und große e Gefäße befinden‘, 
mit meiner Familie nicht davon leben konnte. Und mehreren Jahren in der Gegend von Bufeo gefunden wurden. Auch 


befjer gelebt, als während dieſes meines Aufenthalts in rajotva. das öfterreichiiche Poftgebäude iſt ein ‚ fatiliches , küczlich 
Die dort jaten 5* mich mit Allem, was ich erſt erbautes Haus, deſſen oberen Stod öflerreichifche General · 
brauchte, Holg/ Brod Fieiſch , affe Sebensbebürfniffe murdeniconfuf, Water d Eder, bewohnt. Es iſt nur zu bedauern, daß, der 
mir ing gu — jelbft die. Stoffe für die Meder] große Plat auf dem das Gebäude enger! ft, fid in volltom- 
meiner und ſogat Ei wurden midht vergeſſen. men wüften Zuſtande befindet und mit Trümmerhaufen und Schutte 
Ich, hatte fir michts zu forgen. Meiftentheils wußte ich gar nicht, | aufätıftmngen if. Was meint ber nee Bürgermeifter von 


rmoher das Alles tum. Yutareft,, Herr Pratiane, wenn er einmal anfinge, Bufareft von 


— 


biefen überall auftretenden Trümmerhaufen zu ſaubern und bie 
öden Pläpe in Squarıs zu werandeln, wie 3 mit dem Friedhof 
der Kirche des Beiligen Georg geſchehen iſt? Die wüfte Zeit der 
Kuſa'ſchen Regierung ift doch nun vorüber, und was in der Ver 
hönerung einer orientalifchen Stadt geſchehen kann, davon kann 

elgrad, die Hauptitadt des jungen ſerbiſchen Reiches, ein Beis 


fpiel liefern. 
In Anjehun Beadhtend- 
allahei noch 
* der Con⸗ 
e 


. Während man in den griechiſchen, 


Specereien, Zabale und andere Ergeugnifie ens vereinigt fieht, 
iparaner Buben ruſſiſches Les 


fer Waaren —— find, während im ganzen Lande 


ih in 
iſende in 


ahre 1833 nad der Wallachei fam; bis dahin hörte man in Bus 
reft nur Lautenmuſil. 

Außer dem Garten bon Cismedjou gibt es noch zwei ähnliche 
Gärten, welche demfelben indeß ſowohl in räumlicher 52 
wie in der Schönheit der Anlagen weit nachſtehen. 

Sp lann man ih denn in Bulareſt, in der ſogenannten 
Freudenſtadt“, recht tüdhtig langweilen, jelbft wenn man in den 
Kreifen der vornehmen Geſellſchaft Schub und Troſt gegen dieje 
Langweile ſucht, oder man muß Zerftreuung —— allein auf 
dem Gebiete ſuchen, wohin die junge Bularefler Dame den fran— 
zoſiſchen Schriftfteller Herrn Le Glerc wies, als fie auf feine frage, 
womit man ſich in Bulareſt die Zeit vertreibe, antwortete: „Man 
beſchaftigt ſich mit der Liebe oder man jpricht wenigfiens davon.“ 





Eine myfteriöje Perfönlichkeit. 


Man ſchreibt aus Petersburg, 16. März: 

Der Sprößling eines hodberühmten Geichlehts und eine an 
und für ſich etwas eftelfaft Perſonlichteit, der ruffiiche Major 
a. D. Graf Ludwig Karlowitih de Ligup Lugembourg , zuleßt 
Poligeimeifter in der Stadt Luga, if hier in einem Alter von 85 





“ 


Yahren kürzlich geftorben. Der Verioriem war in den lebten 
Jahren des verflopenen Jahrhunderis mit feinem Vater, dem Gra— 
fen Charles de Ligny Lurembourg, ehemaligen franzöſiſchen Ober: 
ften unter der Regierung Ludwigs X Vi. und lebten Repräjentan 
ten der jüngeren Xinie des einft hochberühmten herzoglichen Hauſes 
gleihen Namens, welchem die deutjchen Kaiſer Karl IV., Hein— 
ri VII. W am und Sigismund und der als Marſchall von 
Lurembourg bekannte Feldherr Ludwigs XIV. entiprofen waren, 
nad Rußland gelommen. No während er im Frankreich ein 
Eapallerie-Regiment commandirte , war ein Sergeant dieſes Regie 
ments, den er beſonders geliebt hatte, aus irgend einem Grunde 
deſertirt, jpäter aber ergriffen und zum Tode verurtbeilt worden, 
Graf Charles reifte jofort nach Parid und auf feine Bitten wurde 
det Sergeant begnadigt. Biele Jahre vergingen darüber. Graf 
Charles hatte in der Revolution feine Güter ver und emigrirte 
nad Rußland. An dem Hofe des 8 von Württemberg, ber 
ihn im frankreich gelannt, fand er freundliche Aufnahme. Sein 
Sohn, der eben verflorbene Graf Ludwig, wurde als Stabsritt- 
meiſter der fliegenden Golonne T ſchews (des jpäteren Grafen 
und 2— äugetheilt. In der S bei Leipzig erbeutete er 
eine franzöft de Hahn und überreichte diejelbe dem &hef bes Corps, 
zu welchem bie ne. Tſchernyſchews F age ‚ dem Kronpringen 
don Schweden, Bernabotte, Diefer war die Schönheit und den 
Muth des jungen Offiziers betroffen und fragte ihn nach feinem 
Namen, Als er denjelben gehört, umarınte er on mit Thränen in 
den Augen und fagte, indem er ihm den Schwert-Orden umbängte: 
„Grüßen Sie Ihren Bater vor dem Sergeanten, dem er einft das 
Leben gerettet. Die Schidjale haben ſich wohl geändert, aber ih 
* daß wir uns noch wiederſehen werden.“ Als Bernadotte den 

chwediſchen Thron beſtieg, lud er den Grafen Charles de Lignh— 
Qurembourg ein, an feinen Hof zu kommen, aber der Greis, durch 
Yamilienbande in Rußland zurüdgehalten,, konnte ſich nicht ent- 
Ichließen, dem Rufe Folge pi leiften. Ex erhielt darauf den Waja- 
Orden 1. Glafje und eine — Penſion. Graf Ludwig, 
der mit dem Prinzen Adam von Württemberg zujammen erzogen 
wurde, war eine mufteriöfe Perfönlichteit, umd es gingen einige 
Zeit fonderbare Gerüchte über ihn. Nach denfelben wäre er Nie- 
mand anders, als der unglüdlihe Dauphin Ludwig XVil, ges 
weſen. Notoriich ift es, daß er beim Einzug der Alliirten in Paris 
1814 der Kaiſerin Joſephine vorgeftellt wurde und dieſe verſprach, 
feine Zutunft ficher zu ſiellen. Die Kaiferin befahl ihm, am folgen- 
den Tage wieder u fommen, fie farb aber plöplid in der da» 
wiſchen liegenden Naht. Dieſe Thatſache wird unter deutlichen 

npielungen auf den Daupfin in den „Memoiren eines Pairs 
von, Frankreich“ erzählt. Es find noch heute Perfonen vorhanden, 
welche fich des Vertrauens des Grafen Charles erfreut haben und 
denen er geftanden hat, day er mährend der Zeit des größten 
Schredens eines Tages zu Nojephine Beauharnais gerufen worden 
fei und dafelbft auch Mad. Zallien gefunden habe. Dieſe Damen 
baten ihn, ein ind unter feinen Schuß zu nehmen, über pi von 
Geburt fie ihm fpäter Aufllärung zu geben verſprachen. Sie au 
dem Grafen Geld und einen Pak und führten ihn aus Paris 
hinaus. An der Gränge merkte die Aehnlichteit des Kindes mit dem 
tobt gefagten Dauphin Verdacht; "die beiden Flüchtlinge wurden 
verhaftet und jahen über ein Jahr gefangen, bis Joſephine und 
Mod. Zallien zulet von dem damaligen Minifter des Junern 
Gocon ihre Freihen erlangten. Ein fonderbarer Umftand ift, daß 
der Graf Ludwig de Ligny-Qurembourg trof feiner erg zum 
ruſſiſchen Dienft und der Beflätigung feines Grafentitels feinen 
ein hatte. Zum Sopfende ſeines Bettes war bas Lorträt 
der Marie Antoinette aufgehängt. welche er beftändig feine Mutter 
nannte. e 


dur die Mebactlon verantwortlich: 3. ®. Ri — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Branffurt a. M. 
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Didasfalia. 
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‚Blätter für Geiſt, Gem 


Samftag, den 23. März 


Beethoven. 
Novelle von E. @. 


(Sätuf.) 


i e Wirth wid die ganze Nacht nicht von Beet- 
—— Seite; was ſein armes Haus an Bequemlichleiten bot, 
—* e er. dem —— dar und bezeugte ihm auf die rührendſte 

e 


Wille ift mir die Erqui troſtete 
der Meiſter, als er gegen Morgen die Sms er —* 
„vertrauen wir Gott, er wird uns Hülfe — —* Ein Peitſchen⸗ 
u ihn. „Da ift fie ſchon!“ rief er freudig. 

Der altersſchwache Wirth jprang wie ein Jüngling die jchlechte 
——— — Ani es —— ehe er ri ;. einen 
F a. gel iebenen Zettel hielt er in der Hand und legte 

DT. 

Er bejagte, daß ein Holzhändler, der Holz nad) Wien fahre, 
feinen Pferden ein menig Pr in der Scente he la ie 
einige Stunden F ruhen gedachte; jobald er aber den Namen 
Beethoven’s gehört und erfahren, daß er frank umd —— 
liege, mit dem Ausruf aufgeſprungen ſei: „Meine Pferde ſollen 
* und ausgeruht ſein — fort — einen Arzt — fort. — — 

och nein, fragt erft den Herrn, melden Arzt er will und was 
er fonft befiehlt.“ : 
— * Beet 4 —— Ken der Wirth auf die Thüre, 
ur ren Spalte der Mann inſchaute. 

ed Meifter winkte ihn heran. 1“ 

Er nahte mit ſcheuer Ehrfurcht. 

„Ihr wollt jo gut jein, mir einen Arzt zu fenden?” frug 
Beethoven in ra Zone. 

„Heute Mittag ift einer da und wenn id) ihm auf meinen 
Händen Hertragen follte*, antwortete der Händler umd wiſchte mit 
bem Lermel feines Kittels die Augen. 
gr” ein guter Mann”, jagte Beethoven gerührt, „kennt 


„Den General der Mufifanten ſollt' ich nicht kennen?“ er— 
widerte der Mann, „den kennt alles Volt und, nächft dem Kaiſer, 
ziehen wir vor Meinem tiefer den Hut, als vor ihm.“ 

— ya ihm die are A 

„Das freut mich — das freut mich jehr, ich danle Euch; — 
in Wien ſucht mich wicder auf,” Eee —* 

Der Holzhandier fuhr nochmals mit dem Aermel über die 


Augen umd ging. 
Während er anſchirrte, rief er dem Wirth zu: 
Wien ſoll's willen — fo ein 


„Sa 
elender tlee da zu liegen — es dreht 





nd | Vorzeit im und erregen 


ge er Herr, wie ein! die derſchiedenen Operationen, die eine qualvolle 
inem (hier das den 


üth und Publicität. 





1867. 





um.“ — — Wieder ein Peitſchenlnall und bie Pferde jagten im 


Galopp davon. 2 
== lange x meldete fich ein Arzt, ein Fremder, deſſen 
Name jelbit dem Meifter unbelannt war. 


a * erklärte, 5 Er — im —* or gebradt worden, 
in welchem er ange ‚u ge ‚ ein junger 
hätte ihm vor u Zagen beim —E den Ang —* 
einen Arzt zu einem —— ſenden, der hier im der Herberge 
liege. Der Heliner hatte den Auftrag vergefien und erft im Spital 
fi deſſelben wieder erinnert; dara er ſich jogleich auf den 
Weg gemadt. Erſt durd den Wirth habe er erfahren, dab der 
Battent, den er aud Mitleid aufgeſucht, der große Beethoven ſei. 

Da er erſt kürzlich nad Wien gelommen, hatte er den Meifter 
nie geſehen, aber felbft im dem tiefen Elend machte er ihm einen 
——— msn Suse: unfeit Zasben. der ihr ben 

ein g r den 
53* des einſt jo mächtigen Athen, über den 


Dentmälern der 
alten ewigen Roma amsgebreitet liegt, und daſſelbe Gefühl weh- 
muthsvoller Bewunderung, welches die hehren Triimmer einer großen 
erwedie auch der Anblid des vom Schid- 
ſal fo tiefgebengten Mannes, viekeicht des Größten unter den 
Großen feines Jahrhunderts. . j 

Die Krantheit hatte einen bedenklichen ‚Grab erreicht, mit 
ünferfter Borſicht mußte der Meiſter nach Wien gebracht werben. 
Dort verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle die Trauerpoft: Beet 
hoven ift dem Tode nahe ö 
Num erwachte die nicht erflorbene, aber jchlummernde Zheil- 
nahme, und zahllofe Freunde eilten herbei, ihre D { ieten, 
oder den Sterbenben noch eimmal zu jchauen, nm einmal jeine 
Hand zu drüden. — Frlir Alle Hatte er ein Mort der Liebe, — 
Auch; “aus der Ferne lamen ihm fo viele Beweiſe der Verehrung 
w, daj; er ih wohl der Hoffnung hingeben durfte, fein Wirken 
Mi wicht verloren und daß nach feinem Tode, wenn der Neid zum 
Schweigen gebracht , feine Schöpfungen die verdiente Wirbigumg 
wen, ja, dak fpätere, reifere Generationen feinen Genins ver- 
hen und, wie ihm Geelina prophezeißt, die Schuld tilgen wür- 
den, die die Meitmelt ſich geladen. . . 
Auch der Troſt, nach dem fein Herz fich jehnte, ein Brief des 


Reffen, ward ihm pi il, 

Der drobende {uft des Mannes, der ihm mehr als Bater 
geweſen, ſchien ben wg zur Erlenniniß gebracht zu ba 
ben; er erflehte reuevoll feine Verzeihumg und ſprach mit berebten 
Worten feine Dantbarteit aus. 

Veethoven dergoß Thränen der Rührung. Darnach lam eine 
— — : ein a € a. 

it ſtan eichm € er jeine Schmerzen 
mo ie — 


nöthig machten. 


Schindler jagt : Beeihoben's Geiſt erhob na in der legten, 
ſchweren Zeit zu wahrhaft antiler Würde, ſotralijche Weisheit floß 


von jeinen Lippen und dem Zode jah er mit der Ruhe des Hel-| Ehrfurdt betrachtete er das erhabene 


den Em ar 
feiner Auflöjung, Hartte cr der Wiedervereinigung mit feiner Eve» 
line, - - er * felſenfeſt glaubte, wie an das ewige Forlbeſtchen 


feiner & 

noch überließ er fi) nicht mühig dieſer 
mung ; bis = * —— rſchoͤpfung blieb er ſeinem 
cipe det igleit getreu. Wiederholt li lie er ſich den 


tin: 


Plan -der | Somnenftr 


Der rollende Donner, die zudenden Du wedten noch einmal 
des Meifters Seele zum: vollen Bewu Mit bew 
ufpie und fein Geift er- 


hob ſich zu dem ewigen Schöpfer der großen, herrlichen Natur, die 


nicht mit Ruhe allein, mit Sehnſucht harrte Beethoven Tjeine erfle Freundin und feines ganzen eben$ treue Führerin ge- 


wejen. 
&r war allein — einfam, wie feine Tage, follten aud feine 
legten be fein. — — Dod nein, nicht einfam — ein 


off⸗ Engel na 


Der —* Erg — die Wolfen zerrifien und ein lichter 


en Raum um ihn her und in dem Lichte 


5 a Air um ihn weiter auszuarbeiten, F die (nei = — Fe Evelina’s. — Noch nie hatte fein 
— und Sturm’s Er» inneres 


—— famen nicht don —* rg — 3 Oratorien, 
die ihm erſt kürzlich ein Berehrer zugefandt, 


fo fchön-verflärt geſehen, wie — 
mit der ie Myrthe im Haar und dem Lorbeertr 


mußte ſein liebſter der Rechten. Sie hob ihn hoch * und zeigte auf eine 8 


Geſellſchafter, der damals vierzehnjährige Gerhard von —— —— Ferne, die ſich immer leuchtender, immer glanzvoller 


deſſen offene, kindliche Züge ihn an Gvelina erinnerten, immer 
auf fein Bett legen, daß er jeden erträglichen Augenbfid benutzen 
tormte , darin zu lefen. 


Die legte irdiſche Arbeit, der lehte Federzug war gethan; mit 
itternder Hand das Zeftament umterzeichnet „ das bem Reiten all’ 
ki Dab’ und Gut vermadjte, welches Beethoven für den einft jo 

ffmingsvollen, immer noch geliebten Jüngling erſpart und, wä 
rend der ſchwerſten, eigenen Enthehrungen niemals berührt hatte. 
&r Nun erbat-er ſich die Sterbefatramente von feinem geiftlichen 

eund. 

Dieſer ward benachrichtigt - eilte ſogleich herbei. Auf Vieets 
hoven’3 Wunſch blieben Beide allein, 

Der Priefter, ſchmerzlich ergriffen , ae. dem Meeifter die 
eriten Veilchen von Evelina’s Grab als Frübli 

Beelhoven barq fie an feinem Herzen. ur einmal a er 
den Namen der Geliebten aus, indem er den freund bat, berg 

erner für die theure Ruheſtätte freundliche Sorge zu aller. 
m das Kaſtchen überreichend, welches. die Andenlen Evelina’s ent- 
en ihn erjuchte, es vor feinen Augen ben Flammen zu über 


ebe 

s arte — Hand foll dieje —— berüßten“, 

“ te er. „Und biele feßte Religuie — —* 309 ihre Haar: 
lode hervor, drüdte fie innig an feine Lippen, betrat ete fie lange 

zweifelnnd und — legte fie wieder ‚an feine Bruft mil den Worten: 

„jie verlaffe mich aud im Grabe nicht!" 

kogk * einigem Nachdenlen aber zog er ſie wieder hervor und 

a 


„Nein, fie joll nicht Beranlafi — zu ing d einer Deu- 


Beethoven emp 
fie beendet : 
a — der Tod, ich bin bereit!“ 
e nicht. 
Kampf begann am 24. Mär; 1827 und 


ohne —— 


ler und ** die ihn in den letzten Tagen kaum akt man ** ——* ala 
ug 


& 
Eee diefen enblid, F auf dem ſchön gelegenen j zu 
Wahrin einen Begräbnißpla 
Ei ges Gersitter mit —* ei be ihre 
Rürtepr "eig lange, um bei di us Draht en dan 
diejer Erde gegenwartig zu fein. 


u 


er Meifter verftand die Deutung des Bildes, das ihm feiner 
eigenen Zutunft glanzvollen Ruhm enthüllte — und des Sterben. 
den Bruft hob ſich in Bir — * 

Naher chwebend ‚me € ie linzweig, ie 
(inte Hand hielt, über feine Stimme und wehte ihm, leiſe fächelnd, 


————— Friede durchdrang ihn und, von himmliſchen 
KNlangen eingewiegt, entſchlummerte er ſelig und lachelnd. 
Die Allg Eine begrüßte des Meifters Blid nicht wieder. 
Sein Auge hatte fih dem ew'gen Licht erſchloſſen, 
Sein hoher Weiit ſich aufgeſchwungen zu der Heimat, 
Bon der er ausgegangen — ein- Prophet, der Menjſchheil 
Das Höcfte, Heiligfte ver Kunft zu offenbaren, 
Die umf're Seele Uber Alles Ried're, Sieime, 
Empor zu ihrem Urfprung, zu dem Goͤttlichen 
Erhebt. — — — Beelhoven tobt! mwehflagte eime Welt, 
Die Welt, die des Erhab'nen großes, ſiarles Her, 
Das wie fein anderes für Blenfhen- Wohl und Weh' 
In veinfter Liebe ſchlug — im Schmerze brechen Tick. 
- Beelhoven lebt, jo jauchzt die fpäte Nachwelt, ewig 
Lebt er in feinen wunderbaren Merten, ewig 
An Midionen Menſchenherzen. — Immer gröher, 
Gewalt’ger ſchreitet er durd die Jahrhunderte 
Und immer reich're, immer jhön're Aränze windel 
Ihm Liebe und Verehrung um das edle Haupt. 


. Schwarze Räbfeide 

it, wie alle Seide, jetzt ſehr theuer, und da der Gonfument immer 
ai einfaufen Bin! N} " der Rähfeidefabritant gendthigt, Kunft- 
zu machen, um ſcheinbar billige Waare liefern zu Lönnen. 
Rumfifticihen einmal öffentlich zu beleuchten, if der Zwed 
er Zeilen, und wir rechnen babei Gefonders auf die Aufmerf- 
forte des Damenpubfitums , in defien Staatshaushalt die Seide 

ja befanntlih eime fo herborragende Rolle fpielt. 
Belanutlich producirt die Seidenraupe die Seide, wenn fie. ſich 


agsftunde des 26. noch fort. Beethoven lag ER ng — —— indem ſie einen langen Faden um ſich 


ocon formt, im welchem fie als Buppe rubt. 


Schmetterling austriehen, um Saamen 
nen, fo berzi Be -- de den li Gin derfelbe 
dabei iefe audge 

Ba wie —3 — — jedoch —A 

er Qualität. Um = den Faden —— zu gewin · 
wird das Thier durch Hihe — der Cocon in heißes 


— — 


weldes den harzigen Stoff, Dep gummi , Verniät wit dem Gewicht defielben, fo liegt der Nachtheil auf 


gebracht , 
den den ibt, erweicht und das Abhaſ er · Ider Hand. 
möglicht, Du ‚ieder Faden aber ſehr fein ift, pre ſteis mehr & ift Thatſache, dak viel mehr f Nähfeide con= 
xere Fäden zufammen abgehajpelt,, die fid durch den Baft fofort|fumirt wird als leichtſchwarze, daß alje der Gonjument entweder 
zu Emem Faden verbinden. Die jo erhaltene rohe Seide. (Giröges. [betrogen wird oder ſich ſelbſt betrügt. Er wird big er 
Grezzia) wird durch Maſchinen zu MNähjeide zuſammengezwirnt, ae Nähfeide verlangt und ſchwerſchwarze se 
dann wird der harzige Stoff (Bafl) durch Wustohen entfernt, |betrüigt fi aber jelbft, wenn er nur einfach ſchwarze Nähfeide ver- 
die Seide alsdann gefärbt, und nadidem fie die zum Hervor- langt, oder ſich von einem billigeren Preis beſtechen läßt, der doch 
treten des Glanzes nölhigen Manipnlationen durchgemacht hat, Jnur Schein if; dem angenommen, dab Fabrilant und Kaufmann 
zum Berlauf fertig ausgerüftet. freng ehrlich 2* — * im Verhäaliniß —— 
em wir dieſe kurze, für das Verſtündniß nothige Ent chwerung billiger verlaufen , jo foften bie zur Beſchwerung nötbi= 
— ** — — gegeben, lommen — Auf [IR Stoffe und der Mehraufwand am Arbeit doch auch Geld, und 
Hörung des Kunftſtüdchens, welchez der Fabrilant mit —— dieſes muß der Conſument in jedem all bezahlen, um eine ſchlech- 
Rahſeide madıt. ' tete Qualität zu belommen. 
Da e3 teim unmöglich ift, Seidenfäden mit anderen üben zu- Wie ſchützt fi num der Conſument vor Betrug ? 
jammen zu zwirnen, ohne daß dieß fofort von Jedem bemerft| ı Da er nicht jehen fan, was ſchwer⸗ und was leichtſchwarz it, 
werden inürde, jo Lan ſich der Zwiner midht im derjelben Weiefund da er zum Nachmeſſen der Fadenlänge weder Zeit noch Luft 
wie der Weber helfen, jondern er macht fein Sunfkftüdchen beim |bat, jo taufe er nur da, wo er das Vertrauen hat , nicht betrogen 
Färben. zu werden, und verlange Leichtjchtuarge Rähfeide; fie ift die beſte 
and in Mahrheit die billige Sorte. - 8. 















u das Färben gewinnt fie wieder an Gewicht, bei hellen Far⸗ Biömardd als Redner, 


d 
ben wenig, bei dunklen farben mehr, bei ſchwar— 





25 fl., alio jedes Procent (ein hundertſter Theil) \, fl.; m 
Bringt jedes Procent, weldpes beim Yrärben mehr erzielt wid, einen 


den, eg den Nähjeidenfaben 


Wriefter, die faft niemals dem Beifpiele der Rechten folgen. Zrägt 
—* Feder die Uniform feines ſchweren Tanbtvehr-Gavallerie- 
eg 


ſchwerſchwarz, d. h. durch die Farbe rte Seide. Die unrei⸗ 
nen Stoffe, welche hierzu verwendet werden, haben die Folge, daßljein, jo entipricht Graf Bismard der einen Anforderung, die man 


erarbeitet, 
Rai —— 


der 
fich das Quantun des Fewichtes vermehrt , vermindert er für den ſeriappen, jedes Wort hat ſeine Bedeutung. Es iſt ihm vor Allem 


Gonjumenten dag Quantum der Fadenlänge, weil Rahſeide nach jeine ungemeine Bildlichteit bes Ausdrudes eigen; er —— 


dem Gewichte verlauft wird. Die R iſt einfa Fang 
nn wir 1 un — Kahl nen —* — Daher fommen von ihm eine 
um 25 Procent ,. jo haben wir 1! i | 

feide ; weil jedoch N — be beiben gang bieielbe ift,, follinarice Eriftenzen“, „Lugus einer Tiberalen Regierung” :, zu 
wiegen 500 Ellen lei nicht ala 400 Gllen jäjtwer«[erinnern. Er ſuchl und findet feine Bilder in allen Zweigen des 
ſchwarz; da aber“ mit der‘ —— geht nich mu lichen ebens , und.oft hat er mehrere für eine und elbe 


Sache, ſie ſchein⸗en fit, iinn von ſelvſt auifzud.ungen. Deh Das 
alles iſt nur üupenid, XNr Haubtwerth und Die Wirlung ſeiner 
Reden, beruft auf der Schoere der Öebanten, in den meittragen- 
den politijchen Perſpectiben, ia den ſtaatsmänniſchen Anſchauungen, 
von denen jede feiner Reden getragen iſt und die ihm mithelos 
eınporzugquellen jcheinen. Daß er ein Berliner iſt, zeigt ſich mit 
darin, daß er, wo es geht, einen Wit anbringt. Kent ihn ein 
Redner, jo ſchreibt er ichmell eine furze Bemerkung, wahricheinlich 
das Schlagwort, auf; cudt ihm jein Gegner immer näher auf den 
Leib, wie es neulich Seitens Herm dv. Mündhhaufen’s geſchah, 
dejien Rede gleichfalls eine auferordentliche ey} hatte, weil fie, 
mit jonorem Organ, in clajjiider Form und Ruhe vorgetragen, 
offenbar der Ausfluß der tiefinneriten Ueberzeugung diejes Marnmes 
war, und die den Grafen um fo unangenehmer berührte, als fie 
fait unmittelbar auf jeine erſte Rede folgte, jo jcheint den Miniſter⸗ 
präfidenten das Nervenleiven zu affiziren, das ihn je ans 
Zimmer feſſelt. Man hat mir verfichert, daß Graf Bismard nie 
io eng rg erregt geſprochen hat, wie gegen Herrn v. Münd- 
haufen. Seine Stimme war gereizt, feine Bewegungen haftig, feine 
Worte heftig, das Auge bligte. Es war eine aufgeregte Scene und 
der Präfident that qui daran, die Sitzung zu jchlieken.” 





Rannichfaltigkeiten. 


(in phypjiologiihes Phänomen.) In einem beigifchen 
Blatte lieſt man folgende ern Miltheilung: „Das Ichuelle 
und unberhaltnißmaßige Wachjen bei Kindern ift für Eltern nicht 
felten ein Grund —— Sorgen. Die Beſorgniſſe einer zu 
Gerpinnes wohnenden Familie find anderer Art. Dich Leute haben 
einen — der ſeit einiger Zeit anſtatt zu wachſen, ſucceſſibe klei⸗ 
ner 
ſeitdem bemerlt man, daß ſein ſtöorper von Monat zu Monat abs 
nimmt. Gonftatirt iſt, daß er ſeit gr Zeit um ehvas mehr als 
einen Zoll Kleiner wurde. Mehrere Aerzte der Umgegend find con= 
jultirt worden, ebenjo eine mediciniſche Gelebrität aus Löwen. Nie- 
mand weiß zu helfen und ſcheint es, daß in Dänemark und im 
wen bereits ähnliche bizarre Frankheitsfälle beobachtet wor— 

ind.“ 

(Ehejegen) Der Segen des Himmels hat in Lorjch einen 
Küfermeifter am 16. März abermals beglüdt, indem jeine rau 
2 lebt in dritter Ehe) ihm das fehsundzwanzigite Kind beicheerte. 

m dieſen 26 Kindern find 17 mit Tod abgegangen und ijt Die 
ſchon jo oft gethane Aeußerung des jo glüdiichen Familienbaters 
nur zu wahr, daß er aud auf dem Friedhofe am ftärfften begütert 
fei, denn nimmt man zu den 17 veritorbenen Kindern auch ſchon 
zivei verftorbene Eheweiber, jo ergibt ſich die Zahl: neunzehn. 








Gorrefpondenzen. 


Baris, 19, März 


gs: das Baron Tablor einen 
mponiſten, der ſich in Paris auf- 





In den Zeitungen witd belanui 
en Moger Hammril, einen dänifchen 
ält, mit der Organijation eines fHandinaviiben Feftivals beauftragt 
weldes bei Gelegenheit des allgemeinen Wettkumpfes der Geſangdere ine 
fol. Man erwartet mehr als taujend ifandinaviiche Sänger in 

xis. Be Ga Hammrit ift auch der Director eines ilandinaniichen 
‘ eins, der ſich feit einiger Zeit in Paris unigetjan hat und fid gam 
bejonders durd den Eifer auszeidnet, mit weldem er jedes Fremde, mament- 
lich aber deutſche Element, von ih fern Hält. Se . B. unterfagt ſich dieſer 
Berein die Ausführung aM’ und jeder Schöpfung deutiher Mufiter, alter 


2 











Im verwichenen Jahre hörte jein Wachsthum auf und |® 





wie neuer, auf's ſtrengfie und fozar jolden deutſchen Mufkflüden, welch 
fg fort lange im den ſantinavſchen Künbern Hemathtzrecht / ermorden häften, 


wird vom ihm dee Zulrilt nicht geftattet. 








ſtunſt⸗ und Literatur: Rotizen. 





Darid. Bir hatten erft kürzlich Gelegenheit, zu beobachten, wie jeit 
einiger Zeit Kunftichäge aller Art in Maffe, oft ganz ererbte Sammlungen, 
aus Defterreih auf den Pariſer Kunftmarkt gelangen und vom da nad allen 
Weltgegenden zerftteut werden. Leider ſcheint dieſe a 
großartige Proportionen anzunehmen. So verfaufte Graf Harrad) in Wien feine 
ſchone Rupferftig-Sammlung an den Barifer Aunfl- und Antiquitätenhändler 
Elöment für 80,000 Frans. Herr Element ließ die Blätter einzeln im Hotel 
Drouot verfteigern, und der Hetr Graf Harrach wird vieleicht nicht ange» 
nehm überrajcht fein, zu hören, daß bie Berfleigerung, melde fünf 
bauerte, 240,000 Francs eingetragen hat, ein Refultat, welches ülbri 
Jeder, der nur ein wenig den biefigen Pas kennt, vorausfehen fomnte. Wi 
den 10. d. fündigte das Hotel de Bentes die Ausbietung eimer frei 

en A Pr unter ns —2* 
olbein i afanova enthält, Werner 
eben die Runfthändler Plach a Bar mit einer Partie Kunſtartilel aus 


bonen von Neapel zum Geſchenle erhielt, und dem fie jpdler, eine dankbare 
Seignenlehrer Schm i ität 
beglaubigt, und man ann \ 
fitäten-GSammier, welde ſchon längft den englifden m mehr nachgeben , 
auf daflelbe Jagd machen werben, Die — Kunfihändler haben auch 
noch Photographien von vielen ähnlichen Objeeten aus Defterreich mitgebracht, 
deren Anlauf fie ſich zu vermitteln anheiſchig machen.“ 

Die nachfolgenden Zeilen, einem Briefe des verftorbenen Dichters 
Friedrich Hebbel, gerichtet an einen Freund, entnommen, find für bie 
„Signale* mitgelheilt worden und der Beachtung wohl werth. Hebbel jchreibt: 
„Rad meiner Meinung beftcht das Hauptunglit unjerer Zeit darin, ba 
das Publitum zu viel verlangt, Ehemals war man zufrieden, wenn bie 
anpicharaltere lebendig veranſchaulicht wurden und die Rebenperjonen durch 
eim ralches, tüdhtiges Bufammenfpiel für Das entihänigten, was dem @Finyel« 
nen fehlte. Dan daß man nachgelien mühe und daß weit mehr Bil- 
dung dazu gehöre, Heine Störungen und Unebenheiten zu überjehen, ald zu 
bemerten. Jent hat fi das verändert, man fordert vor jedem Komma und 
jedem Punet ein Menſchenangeſicht, man gibt ſich dem Eindrud nidt mehr 
naiv und freudig hin, man will erobert, mar will mit vier Pferden ins 
Paradies gefchleppt werben und dan noch aus dem Penfter fhauen! Darin 
erbiidt man den Fortjchritt, während es gan o die Rüdiehr zur 
Barbarei ift und auf den erhabenen Standpunkt jenes ers zurüdfährt, 
welcher Ludwig Devrient nicht als Franz Moor yelten lajien wollte, meil er 
ihm die Stiefel gemacht habe. Der rohe Empirismus, der fi der Yıluflon 
abfichtlich widerieht, ift das Ende aller Kunf, denn die Frage: „Hintt vieler 
Scaujpieler auch ganz jo, wie Rigard 11.2“ if vom der Frage: „Kann 
eine Papierlaterne wirflid die Soume bedeuten?* nicht weit entfernt, es gibt 
da feine Granzt. — Wien, 10. Auguſt 1852. Sr. Hebbel.“ 

Das dritte und vierte Heft de neuen Jahrganges von „Zu Kaufe“ 
Geigicten und Bilder zur Unterpaltung (Stuttgart, (dar Kalberger) 
bringen wieber eine reiche Dannicfaltigfeit an anziehendem Unterhaltungs» 
ftoff und bübfhen Bildern. Außerdem enthalten bie beiden Hefte A| eine 
Veihe Schilderungen aus dem Natur» und Bollsieben, aus ber He und 
der fremde, aus der Geſchichte der Bergangenheit und Gegenwart von an 
erfannten Schriftftellern. Anregende Kurzweil bieten Schachaufgaben, Bilder 
Rathiel vw. 

„geitihrift der Berliner Gefellichaft für Erdfunde‘ (Ber- 
in, DR 


einer) 11. I enthält einen anziehenden und ausführlichen Bericht 
i über feine Reife 
i den Fteunden 


von Chartum nad Satin nebft Karte, 
der Sclanerei und des Türtentkums zur 
— empfehlen; Ueber die Bevölterung Siams von Baftien; 


Beigell 


8 
eilt von v. Troſchle, Ruſſiſche 
ifa, — tt 
dien, Amerita (u. a. Wichtiges von Brafjeur de Bourbourg über 
antiker Sultur und Bankunft); fiber den Reufiebler See. J 





Für die Redacilen verantwortlich: I. ®. Bit. — Drud und Berlag: Heller and Rohm in Frantfart a. M. 
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Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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Friedrich Wilhelm I. und der Pſeudo-Baron von Rojeman, 
Eine Hofgeihichte aus em vorigen Jahrhunderte. 
Bon X. v. Hafentamp. 





In der Chronique scandaleuse von Berlin im 18, Jahr 
hunderte ſpielt die Geſchichte Element’, des angeblihen Barons 
von Rofenau, nicht die legte Rolle, Obwohl erſt anderthalb Yahr- 
hunderte darüber Hingegangen , ſcheint fie in weiteren Kreiſen be 
reits ziemlich verflungen. ) So mag denn vielleicht die hier ver 

ſuchte Stigge ein ſachliches Intereſſe erweden, indem fie nicht 
allzubetannte Vorgänge wieder in Erinnerung bringt. 

Der bier mitzutheilende originelle Lebenstauf eines merhvitrdigen 
Menjhen, der wie ein Roman klingt, aber Geſchichte iſt, hat 
nicht bloß ein pinchologiiches, ſondern auch ein en es 
SIntereffe, indem er manch grelles Streiflicht auf die politiſchen 
und fitlihen Zuftände jener wirft. Da ein gewiſſenloſer 
Betrüger von Stadt zu Stadt und von Yand zu Land zieht, um 
von dem Tribute, den Die Leichtgläubigkeit und Einfall der Bes 
frogenen ihm entrichtet, ein arbeitälofes und comfortables Dafein zu 
führen, das dürfte zu allen Zeiten leider eine nicht allzu feltene 
Erjheimmg fein. Seltener nur hat es diejer Glaffe von Gaullern 
geglüdt, zu hiftorifcher Bedeutung zu gelangen, z. B. indem fie 
3 unternahmen, unter der Maäte erborgter Namen und Gharatiere 
eine politiſche Rolle zu fpielen. Das Altertum, wie neuere Jahr: 
hunderte, fennen cine Reihe ſolcher Betrüger, welche mit Geſchich 
die Rolle todter Fürſten oder verſchollener Prätendenten durchzu 
führen wußten. Aber der falſche Waldemar , wie Berlin Warbed 
und Simmel, die jalſchen Sebaftiane und Dmitri's — fie Alle 
waren nichts als Puppen an dem Lenkjeile einer politijchen Partei, 
weiche jie fallen lieh, als man ihrer nicht mehr bedurfte, Daß 
aber ein Betrüger, völlig auf fich ſelbſt augewieſen, aus eigenen 
Mitteln und faft ohne — langer als ein Jahr hindurch 
eine — politiſche Rolle geſpielt, drei Furſtenhöfe am Narren- 
feile gelenit, einen feinen Diplomaten getäuſcht, beinahe einen 

eutopaiſchen Krieg entzündet hat, und feine endliche Entlarvung 
nur ein Werk des Zufalls if, das dürfte in der Geſchichte aller 
Zeiten wohl nicht zu oft feines Gleichen finden. 

‚Die Zeit, in welder er auftrat, war Abenteuern günftig. 
Sein erfles Debut in der Hauptftadt Preußens fällt in das lebte 


*) Die populären Darflellungen von dem Hoſleben unter Bis Bil 
helm I. von Schloſſer, Förfter, Rante übergehen diefe Affaire mit 
Stillfweigen; Cariyfe im feiner Biographie Friedrichs 11. erwähnt 

ihrer nur im BVorbeigehen, Die biftortihen Materialien zu obiger 

Erzählung finden fi namentlich, in den Memoiren von Pöllnig und 


im m’s: „Beben und. Thaten des Allerdu und 
a ne a 


Sonntag, den 21. März 


1887. 


des Abenteurerd auf dem Throne, 
‚ two der Schotte John Law jein 
finanzielles Spftem in der Hauptftadt Frankreichs erperimentirte, 
Beide (Law und Element) gleichen fi darin, daß fie aben- 
teuernde und reichbegaßte Naturen und Ausländer auf dem Schau= 
plate ihres Wirlens find und daß fie ihre Erfolge jenem ftaunens= 
werihen Grade von Glauben verdanfen, welchen man ihren Chi- 
mären entgegentrug, Es untericheibet aber jehr weientlic dem 
Aventurier an der Seine von dem Aventurier an der Spree, daß 
Erfterer bis zu einem gewiſſen Grade von der Untrüglichteit jeines 
Syyflems überzeugt war und daß mur der — nicht von ihm allein 
verjchuldete Mißbrauch diefes Syſtems jene furdtbare finanzielle 
Galamität über Frantreich brachte, während Element'3 Gaulelſpiel 
durch Frechheit und Bosheit viel eher an das Treiben Caglioſtro's 
erinnert. Freilich bleibt in der nachſtehend verjuchten Darftellung 
jeiner Geſchichte manches Räthfelhafte unanfgeflärt, da es bei der 
Lüdenhaftigteit und Werworrenheit der wenigen Hier zu Gebote 
ftehenden Quellen nicht überall möglich ift, bis zur Evidenz hiſto⸗ 
riſcher Thatjahen hindurchzudringen. — 

Verſetzen wir uns in das Jahr 1712. Der große europaiſche 
Krieg, welcher im der Mitte zwiſchen dem 30jährigen und dem 
Tjährigen, die Welt in Flammen ſetzte, der ſbaniſche Succeffionse 
frieg, jo berühmt due) die Siege Marlborough's und Prinz 
Engen’3, lag in den legten Zügen. Die Feldherren hatten ihre 
blutige Ruhmesarbeit vollendet, die Reihe am jeht an die Di: 
plomaten. 

Um das 
Gleichgewicht Europa’s wieder herzuftellen, te } 
Vertreter der europäijchen Großmächte und einer Reihe von Heine- 
ven Staaten — eine zahlreiche und glängende VBerfammlung , wie 
fie Europa feit den Tagen von Münfter umd Osmabrüd nicht ger 
jehen hatte. Die civilifirte Welt blidte mit Erwartung und Span- 
nung auf dem endlichen Ausgang "des Gongrejjes, deſſen Arbeit 
feine leichte war. Zahlloſe gerechte und ungerechte Forderungen, 
hochmiüthige Prätenfionen, mit Hartnädigteit derfohten, wurden an 
ihn gerihlet, mande fühne und dimäriiche Hoffnungen auf ihn 

ebaul. 
Zu den Hoffenden, welche aus der Ferne ihre Blide auf die 
Verſammlung der Friedensmanner richteten, ehörte auch ein poli⸗ 
tiicher Abenteurer, welcher im entlegenen Often von Europa das 
Shidjal der Revofutionen erprobt hatte „auf der ſteigenden, fal- 
(enden Welle des Glügs*. Es war der entthronte Fürft von Sie 
der Stiefjohn Enumerih Zötelys, 


Regierungsjaßt Karl's XIL., 
und genau in diejelbe Epoche 


Friedenswerk zu vollbringen und das geftörte politiſche 
tagten in Utrecht die 


benbürgen, Franz Ragoczy, 
er die * inem Stiefater und Valer ererbte Rolle des 
nationafen Freiheitsfämpfers ‚in feiner Heimath acht Jahre lang 


wider das Haus Habsburg fortgeführt hatte. Bon Oefterreich$ 
gie im fpanif—hen Erbfolgelriege als Werkzeug benupt, wie einſt 
etlen Gabor im 30jahrigen, ließ man ißn fallen, wie dieſen, als 


der Krieg zu Ende ging. Der Triebe vom Szathmar (1711), der 
den Sen Kuffland durch eine Amneftie beendete, Hatte ihm 
Krone imath getoftet. Bon der Anmeſtie faft allein ausge 
Iotofien flüchtete er nad dem Nahbarlande Polen und von da 

Danzig nad Frankreich, dem Erbfeinde Habsburgs. Dort 
wartete er in der Nähe der Hauptftabt, in dem Flecken Ehaillot, 
die Greigniffe ab. Auch er Hatte den Friedens-Congreß durch einen 


Agenten bef 
vlt — 7 ee rg ug 

europäi öfe in feiner diplomatischen Miffion zum erften 
een DAR von —2 auf, der De Aferer Gr: 
zählmg; + Diefer Name umd dieſer Titel waren, eine Ujurpation, 
wie der *3 und das Grafenthxm Caglioſtro's (der betannttich 
. Der Mgent des, 

natürlicher Sohn hi 
(al des Sohler Gomitats in Ungarn. Pie frühere Ge 
ch 

\ 


Kam Ragorzy und der Sage nad) deſſen 


—— dieſes Mannes — ohne Frage äußerſt lehrreich für den 
D 
i had ar in das Duntel des Privatleben. Nur aus einer ges 
legentlichen Andentung in Budholg’ Geſchichte der Ghurmart 
ge erfahren wir, dab er zu nfang des 13. Jahrhunderts 
in Frankfurt a. ©. (mo ein freund von Buchholg fein Goätan 
war) Theologie und KRedhtsmifienfhaft ftudirt, dajelbft Glement 
geheifen und tveder den Namen Rojenau nod; den Adelstitel prä 
tendirt habe. Wohl aber habe er in Frankfurt allgemein für einen 
Sohn Kagoczy's gegolten, ein Gerücht, das vielleicht zur Frörbe- 
rung jeines Anſehens und Credits gefliſſentlich von ihm jelbit ver» 
breitet jen mag und einige Wahrſcheinlichteit allerdings durch jein 
päteres Verhaltniß zu dem magyariichen Agitator erhält. Im 
ebrigen war fein Renomm ‘ in Frankfurt, wie derfelbe Gewährs- 
mann mittheilt, völlig tadellos, und nichts deutete auf jeine jpätere 
Laufbahn und fein ſchmachvolles Ende 
Bir finden ihm weiterhin am Hofe Ragoczh's, als deſſen Ge— 
heimſchreiber und Vertrauter, und er begleitet den q en Fürſten 
‘auf jeiner Flucht aus dem Vaterlande nad Frankreich. Um als 
Repräfentant des Letzteren auf dem Gongrefje mit größerem Ola 
aufzutreten, in einer Zeit, wo nur der Geburtsadel Verdienſt un 
Bern, verlieh, nahm er den freißerrlihen Titel und jenen 
ariftofratijch-Hingenden Namen an, der vom der re tabt 
Rofenau entlehnt ſcheint, — fein erjter und leidhtefter Betrug, den 
wir ihm immerhin nachſehen könnten, term er jein einziger oder 
fein ſchwerſter geblieben wäre. 


(Bortfegung folgt.) 


Die Spielhöllen Rewyorks. 





Als im Congreß fürzlih ein Dodihlag eingereicht wurde , des 
Anbaltes, dak kein Trunlenbold jolle ein Staatsamt befleiden Lön- 
nen (natürlich ein Schachzug gegen Präfident Johnfon), juchte das 
erſte Blatt der Vereinigten Staaten, der Newhork Herald“, - die 
Undurdführbarfeit einer ſolchen Maßregel durch den Sa ju er 
weifen: „alle unjere Staalsmannet Anh Zrunfeubolde*. Dem 
ftellt num ein anderes, ebenfalls jehr ——— Blatt, der „Sum: 
day Mercury“, einen ähnlichen Sag zur Seite, der die ehrfame 
Metropolis Amerifa’s in folgender 


die große Mehrzahl imferer tonangebenben Mitbi 
geheim mehr oder weniger dem Spiele ergeben if.” 
Gamplünehte fe die ameritanifche Geſellſchaft! 


Glement und flammte aus Neuſohl, der, 


— entzieht ſich leider dem Lichte der Geſchihie und] 


eife präbicirt : „Neimork 0 € 
in ber That eine große Spielhölle,; man kann wohl —* ber en um 
ger offen ober | Jahren 


ge it 


. One und auf eine nähere Erdrierung des erferen Punktes 
einzulafſen, entnehmen wir einem von einem Eingeweihten mi 
großer Sachlenntniß und Genauigteit gejchriebenen Artitel 
„Sunday Vercummp“ folgende Data über die Spielhölen Rew- 
ports, wobei wir jeb ı nur ſolche Spiele im Auge haben, bei wel— 
* — ausihliehli oder weitaus überwiegend das Mak- 
gebende ift. 


Dan mag die Spieler Rewyorts in fünf Claſſen einteilen: 
1) die Negerjpielhäujer in den äußeren. —* 
2) die Specereiladen, die meiſtens ein Hinlerſtubchen für Spiel- 


ig haben ; 

3) ‚die Spielhäufer der Bowery; - 

4) die f Salons in Broadway und den ariflofta- 
tifchen Straßen; 

- 5) die Spielfalons in den Clubbhäuſern. 


‚ Die drei erften Claſſen finden ihr Publitum unter den dii 
— gentium und ‚nehmen unſer £. weniger in 


ch. 
Die Neger, die Kunden von Nro. 1, find im Allgemeinen lei⸗ 
denſchaftliche Spieler. Ihr Nachahmungsirieb macht ihre Spiel- 
pläße zu einer burlesken m defien, mas Broadway 
bietet, natürlich in verkleinertem ungen . Auch in = Haltung 
und der Art ihres Spiels äffen fie die Löwen von Broadiwag in 
läderlicher Weife nach; dabei find fie ungemein abergläubijch, meift 
jedoch jehr geſchidt in ihrer Kun 
ie Hauſer der zweiten Glaffe. werden von Handwerkern, 
—5** ‚ Dienftboten , namentlich iriſchen, eifrigſt befucht, ihret 
i ion. 
_ Die Bowerpfpielhäufer find der Sammelpuntt von Ladendienern, 
Sporiämen und onderen Perfonen ihres Ranges. 

Die Spiele in allen diefen find diejelben tie in den Eta- 
blifjements der höheren Claſſen, nur, mie ſich von felbft verficht, 
en ıniniature, 

Ungleih mehr Aufmertfamteit verdient Nro. 4. Die Spiele, 
bie in diefen Salons üblich find, find in erfter Linie Pharo, jo- 
dann Roulette , auge et noir, Bofton und das ähnliche Poler, 
deren genane Befchreibung wir übergehen. 

Die Einrichtung diefer Räumlichteiten iſt gez En m zum 
Fr länzend. In den fajhismabelften findet man Unterhaltungs, 
Lejes, Speiſe⸗ umd Spiel»-Säle; den Boden bededt man mit den 
weichften Zeppichen , im die der Fuß kief einfinft, die Wande ges 
ihmädt mit —— Gemälden und Trumeaur, die den 
biendenden Glanz der ammen BHundertfältig widerſtrahlen; 
den Plafond bededt mit Freslen von der Hand italienifcher Meiſter 
Vorhänge don ſchwerem Sammet und re Mahagonimöbel. 
Nichts iſt verfäumt, um dem Befucher Comfort zu bieten und ihm 


mit 
bes 


worndglih in jenen Halbtaumel einzumiegen,, der i u immer 
— eben fortreißt. ch 
Der Spielende eh fein Gintrittsgeld ; rt er Erfriichun- 
gen, fo feten ihm die lederflen Gerichte, die n Weine Spa- 
De; feinfte Kraut der Havanna ehot und koſtet ihm 
nen E 


Natrlic ift in diefer Hinficht ein Unlerſchied zwiſchen den ver- 
—— Etabliſſements; nicht jeder Inhaber eines ſolchen iſt ein 
‚ jo wenig als in Europa jeder Spielbanf-Galter ein Be— 

. Da, wo die Mittel. eine ſolche Eleganz nicht erlauben, 
verſucht man es auf andere Weife, Gäfle herbeiguloden. Zu diefem 
ufe bedienen ſich Mande eines befonderen, wohl bejhten Ber- 
ehem en ı 
bon e m bon 4045 
ein ‚bemittelter oder Privatier. Da 
junger Leute einen folden Salon, fie möchten 
find aber ſchuchtern und wiſſen midht recht, wie 


‘ 


anfangen, Da ift num eben der Gapper nothwendig. Eine Glode ruft ligen Berufs. Uebrigens gilt er als ehrbarer, zuderläffiger 
ihn dom feinem Zimmer. (r betritt den Salon dur die Thüre, de, macht reiche Gefhenke an Arme und Kirchen und Bat 
die auf die Straße hinausführt, anfdeinend als ein gerade ange-|hohe Connerionen. ö Blättern war ich -vielf 
langter Gaft. Der Salonbefiger ifm- mit größter %- die Rede von einer Partie zwiſchen Ben Wood und ed, 
erbtetung, betitelt ihn Colonel ober , ie A! feinem Bes welcher der Lehtere 124, Dollärd verlor, ohne den Verluft bes 
finden und erweift ihm jede mögliche Au it, die der Dann | jonders jcmerzlich zu empfinden. 
mit Herablafjung und Artigfeit au L ſchaut er —58 Salons dieſer vierten Claſſe mögen es etwa 200 ſein, von 
Zimmer um, wirft einen enden. Blick auf die rejpectvoll ihn ſwelchen aber faum 50 ſich als Spielhäufer erften Ranges beyeich- 
detrachtenden jungen Leute fragt dieſe endlich im artigften men laſſen 
Tone: „Was würden die Herren zu einem Spielhen mit unjerm| Die Beſucher diefer Häufer zerfallen im Allgemeinen in zwei 
Freunde hier, dem Befiger, jagen?" Die Angeredeten fühlen ih] Hanptekafjen: 
Höclichtt geehrt durch die Einladung, nehmen fie mit Dank und|" 1) ſolche, welche aus Liebhaberei ſpielen; 
Freude an und — die Vögel find gefangen. 2 von Profefiton. 
Ein amderer derartiger © el ift der Roper-in. Was der) Die Zahl der Eriteren auch nur annäherungsmeife zu beſtim- 
Capper im Haufe ift, das iſt der Kopersin außerhalb deſſelben. Erfmen, ift unmöglich." Die Jünger des Weslulap und der Themis, 
ift eim elegant gefleiveter junger Mann, mit geminnenden Manie- |die Söhne des Merkurius, Kaufleute und Bantiers , die Manner 
ren, die er je nach den Ilmitänden zu modificiren weiß, denn er|der Preife, die Lenker des Staatsſchiffs und die Söhne Neptuns 
ift ein guter Menſchenlenner. Sein gewöhnlicher Anfenthaftsort und noch viele andere find faft Alle mehr oder weniger eifrige Be— 
find die Straßeneden,, Theatereingänge , bejonders aber die Lefes |fucher der Spielhöllen. 
immer, Trint- und Speifefalons und Officen der großen Hotels. Der Spieler von Profeffion mögen es zwiſchen 5--10,000 
ort jpielt er den jungen Gavalier, der zum umihuldigen Seits[fein. Das Leben eines ſolchen Mannes, der ſich feinen Lebens« 
vertreib fich die Antommenden betrachtet, vielleicht auch einen Freund unterhalt in Fortunens Dienft verdient — wir ſehen hiebei we 
erwartet. Dabei aber entgeht feinem ſcharfen Auge Nichts, lein [dom den Beſitzern der Spielhauſer ab — ift, wenigftens der Außen 
Name, der ins Fremdenbuͤch eingetragen wird. Bald hat er feinen |jeite nad, tm Allgemeinen cin comfortables. Et ſieht ſpät auf, 
Mann gefunden, und ein Geſprach anzutnüpfen, fällt ihm nicht |Meidet fich 1 elegant, frühſtüct behaglih im einem Reftatırant, 
j i rFremde findet Gefallen am dem intereffanten jungen |ftubirt eine Zeitung dazu, flanirt in Broadway, macht gelegentlich 
Mann, er muß ſich eine Starte in cin Theater aufnöthigen laſſen, Halt, um mit einem Belannten zu plaudern, beſucht Freunde und 
denn als Newivorter Kind fühlt fi der jumge Mann verpflichtet, ndinmen, nimmt eim gutes Diner und beſucht das Theater. 
die Gaftlichleit der Stadt auf ihn anszudehnen. Nah dem Theater Wenn die Nacht Alles in —— Schleier gehüllt hat, dann beginnt 
fomımt eine duftende nmah und ecs fragt fi) nun, was an-|feine Arbeit, die er erſt wieder verläßt, wann die Hähme frähen, 
fangen, denn um zu zu geben, ift es noch zu früh. MWleinfumb gelegentlich unterbricht, um zu foupiren, wofür er nichts zu 
der Gavalier weiß Rath: da wohnt ein Freund im ber Nähe, bei nirichten hat, fo wenig als für jeime Havannah und feinen Ma« 
dem ein gutes Glas Wein, ein befcheidenes Sonper und ein Sar- bahn: Er gewinnt und berfiert und weiß in Beidem jeine Ruhe zu 
tenfpieldyen zu finden ift, natürlich nur — jour passer le temps. wahren. Er ift jelten ein Trinler, meift ein ftarler, jedoch delicater 
Als Gentleman muß der fremde ja j entſchuldigt a Raucher und fait durchweg ein Verehrer der Veaus Oft fpielt er 
vielleicht mit Unlenniniß des Spiele, allem es ift ja fo eimfach much ſchon bei Tage und findet im den reichen Stanfgerren, die ſich 
und der Fremd Hilft ihm. Kurz, ex willigt ein und — ber Bogel |die Langeweile der. Gejchäftsftunden durch ein Stündchen Spielen 
ift gefangen und tommt felten los, bevor er gehörig gerupft ift.Izu zerftreuen ſuchen, bereitwillig Partner. Meift aber gehört er zur 
Dieje Ropersin find eine wahre Peftbeule Newpork:, vor denen ſich Battung der Nachtsögel. Am Uebrigen if er am Ende des Jah- 
der Fremde nicht ‚gen in Acht nehmen kann. res gerade fo reich, wie am Anfang befielben; troß aller feiner 
In manden Spielhöllen werden noch niedrigere Mittel ange» Geſchiclichleit gewinnt er felten mehr, als er ra Veftreitung jeines - 
wandt, um die Börfen der Spielenden zu erleichtern, z. B. bejon- Comforts Braut, und das mag fi auf durchſchnittlich 2000 Doll. 
ders präparirte Karten; medhanijche Apparate, bejonders beim Pharo- |jährlid belaufen. \ Re 788 
fpiel, oder die Zeichenſprache, vermittelt deren ein Hinter den Spie= |. Spielfalons der 5. Elaffe endlich, nämlich die der arifto- 
lenben als unbeiheiligter Zuſchauer ftchender oder auch —— Glubbhäufer , find mur Fir lieder ber betreffenden 
oberhalb des Plafonds verfteter und don dert aus durch eine ver» CTiubbe oder eingeffihrte Gaſte offen, in a — 
— ee Karten recognoscirender Agent feinem oder aber den beften der vorigen Claſſe ähnlich oder gleich) daher wir 
einen j heilungen macht. Allein dieh find gewagte umdIfie hier übergehen, indem wir es dem Leſer überlafien , fich die 
in —— — Mittel, die eine auferorbent- Noral aus der Sache ſelbſt abzuleiten. (Staatsanz. f. W.) 
liche der Opfer dorausſehen. Den beſſeren Spiel» 
banten mag De ——— — — 
wie n um 
—— ——— Find 4.9. — Vannichfaltigkeiten. 
—— mg ae en mn un Sat - = 5 aa Ya 
genannten Spielbanteubefiger ‚find einflupreiche, weit und] (Bögel-Erport. ie Newyorler Staatägeitung" ſchreibt : 
reit belannte Polititer. Wood. war Senator vom Staat Neiv-|„DBor einigen Jahren importirten Die Barfbehörden cine Anzahl 
york; Dorrifiey ift Dank feinem Gelde und feiner Popularität Sperlinge zum Schutze der Bgume gegen Raupen. Sechs oder 





unter feinen iriiden Panddlenten zum Abgeordneten nach ſieben Paare: überlebten, die Reife unb wurben im Gentralpart los- 
Waſhi ee a i . 20 Jahren kam ein Gorrejpondent der 
Borer und. trägt im jeinem eöthticeblanen, adden ——ú— Times“ * au. Aus feinem jeher veröffentlichten Tage» 





In jener Gegend find jet Hunderte derſelhen. Das Jerſey- Ufer 
von Hobolen bis Gommunipamo wimmel davon und jelbit nad) 
Newark- haben fie ſich verbreitet. Schaaren find auch in Brooklyn, 
fowie in verjdiedenen Theilen von Weftchefter zu ſehen. In New— 
vort gibt es fiherlid mehr Sperfinge als eingeborene Vögel. Die 
Sperlinge find bereits Lieblinge des Publikums geworden. Newjer⸗ 
jey hat jogar Gejege zu ihrem Schutze erlafjen. Die Schattenbäume 
in der Stadt werden liber ein Kurzes eine Zierde und eine Wohl« 
that werden, jtatt Myriaden von häklichen Raupen von fajt blätter- 
lojen Zweigen auf uns herab zu meer Der Verfaſſer des Ar— 


tilels u. verjchiedene Maßregeln vor, um das Gedeihen diejer 
nüßlichen 
von europäijchen 


el zu fördern, und fommt baum auf die Berpflanzung 
Singvögeln nach) Amerita zu ſprechen, wobei er 
namentlich das Rothlehlchen, die Lerche, den Hänfling, den Gold» 
finten,, die Nachtigall empfiehlt. Da man «3 den Yeuten gerade 
nicht verdenten lann, daß fie nicht mit ſchweren Koflen Vögel im- 
portiven wollen, fediglih um fie zum allgemeinen Beften fliegen zu 
laſſen, ſo würde dazu tohl der öffentliche Sädel herhalten —— 
und dies wäre feine der uͤbelſten Ausgaben, welche gemacht werden. 
Der Vogel⸗Import beichränkt ſich bis vahin ziemlich ausſchließlich 
auf —— Der Werth —* Imporis wurde im vorigen 
Jahre auf 80,000 Dollars, die Zahl der importirten Vögel auf 
15,000 bis 20,000 geſchätzt. Die meiften oder alle fommen aus 
dem Harz, über Hamburg und Bremen, und da 25 bis 30 Pro- 
cent auf der Reife zu Grunde geben, e nehmen unfere Bogelhänd- 
ler den Harzbervohmern ehiva 25,000 Stüd ab," wodurch die Zucht 
diejer el dort einen neuen Impuls befommen haben muß. Der 
port joll aber aud für die Importeure ein ſehr profitables 
ſchäft fein. Die Zucht von Canarienvögeln ift Übrigens auch in 
den Vereinigten Staaten ſchon mit Erfolg berſucht worden; ein 
Mann in Philadelphia im legten Jahre 300, und einer im 
Buffalo 150. In Newyork und Newjerſey ziehen viele eine Heine 
Zahl. Es werden aber wohl Deutſche jein, melde ſich damit ab— 

geben ; für den Yanlee taugt das Geſchäft nicht. 
Heimgegeigt.) Es war im Jahre 1840, nad) der Thron— 
— 4 Wilhelms IV, Franlreich regierte der 
Bürgerlönig Ludwig Philipp, und fein Meiner Minifter Thiers hatte 
dem Gelüfte nad den „natürlichen Gränzen“ einen jo urzweidens 
tigen Ausdruck gegeben, daß ein Schrei der Entrüſtung duch das 
noch ungerisigte Dentichland ging. Nikolaus Beder’s Rheinlied, 
gelungen jo weit die deutiche Zunge Hingt, das war belanntlich die 
nttwort des deutſchen Volles auf die Thiers’ihen Drohungen. — 
Eine ai Antwort hat derzeit auch ein waderer Patriot in Mage: 
burg, Ribbel, gegeben, die, weniger allgemein bekannt, doch gegen« 
wartig verdient, moch einmal der Vergeſſenheit entriffen zu —*— 
Im Herbſt 1840 lam der König zur Huldigungsfeier nad Magde⸗ 
burg; große Feſtlichteiten, Illuminationen und Fadelzug fanden 
fatt, und über der Hausthür Ribbeds prangte ein Transparent, 
den Rheinftrom darftellend, am deſſen rechtem Ufer ein Adler ſich 
emporſchwang, während vom dem anderen Ufer der gallifche Hahn 

neidifch Kerüber frähte. Darunter die Jnjchrift: 

Fleug, Rönigsaar, jur Sonne frei, 
Zurnt and des Meinen Thiers Geicrei! 
Dies Reimlein würde im Nothfall auchen r das x 1867 
Geltung haben! En veb 

(Eine Spulgeſchichte) Bor einigen Tagen wurde von 
einem Verdener Schlachtermeifter fein Gefelle nad Ahnebergen ge- 
ſchidt, um ein Kalb zu kaufen. Es wurde Abend und derjelbe ge» 


warni, nicht in der Dumfelheit die Brüde zu überichreiten, weil es |#. Galame + in Genf: Landſchaft. — C. Engel in Rödelheim: 
dort nicht richtig jei. Der Geſelle hatte — Couroge genug, den |Nadrigt. — Sliwinsty im Frantfurt Winter im Schleſien. — 


eine ſchwatze Geflalt, dieſe Äpringt in den Fluß, lommt auch am 
jenjeitigen Ufer wieder heraus und verjhwindet auf dem Wege 
nad Ahnebergen. Der Schlachtergeſelle, davon in Schreden gejekt 
und glaubend, es ſei ein Gejpenit, ergreiit jofort die Flucht. € ds 
ter ftellt fich heraus, daß die ſchwarze Geſtalt die Tochter eines 
dortigen Bauern, ebenfalls glaubend, daß der Schladhtergejelle ein 
Geſpenſt ſei, ſich in ihrer Angit in den Fluß begeben, mit Lebens— 
gefahr bis am Halſe im Wäſſer das entgegengeſetzte Ufer erreicht 
und naß triefend im fürdpterlicher Angft das elterliche Haus er« 
reicht Hat. 

(Ratatomben) Wie Rom und Paris hat auch Prag feine 
Ratatoınben. Vor eva einem Jahrzehnt wurden unterhalb der 
Gänge des Galliflofters in der Altjtadt unterirdiiche Räume ent 
det, die mit Zaufenden von Steletten angefüllt waren. Aehnliche 
unterirdiiche Gänge befinden fi in anderen Gegenden der Stadt, 
Diefelben ftammen aus jener Zeit, wo die Leihen in Grüften unter» 
rn der ſtädtiſchen Kirchen und der rings um diefelben fich ziehenden 

farrfriephöfe beigefept wurden. Viele von denjelben ftehen in Ber 
bindung mit den Sellerräumen \der auf diejem Zerrain fi) erhe— 
benden Häufer, und werden zeitweilig unterſucht. Außer einer Uns 
jahl von Gebeinen findet man in diefen Katafomben hin und iwies 
intereffante und wertgvolle Sachen, jo im Jahre 1861 eine 
mohlerhaltene Monftranz und anderes Kirchengeräth. 





Kunit: und Literatur: Notizen. 





Es geht den „2. N.“ von zuerläffiger Seite beziiglich der in Leipzig 
zu gründenden Ehenteractiengefellfchafr (laut einer erften Meldung der 
„Süd. 3.* wäre diefelbe mit einem Fonds von 300,000 Thaler — 
delteten, melde Nachricht alsdaun dahin reducirt wurde, daß die von den 
18 Gomitemitgliedern gezeichnete Summe den Betrag von 18,000 Thaler nicht 
Überichreite) folgende Berichtigung zu: „In der am 14. Marz 1867 im 
„Hotel de Pologne“ a tenen Berjammlung wurde ven ben dort an 
weienden Herren fofort eine Summe von 16,000 Thaler gezeichnet, hierbei 
aber von einfluhreichfler Seite erflärt, daß der Geldpunit gar Feine Rolle 
infofern jpiele, als fo viel Geld, als überhaupt gebraudht werde, vorhanden 
jel. Eine gleiche Erklärung iſt offiziell dem Stadtrathe übergeben worden.“ 


Un Schlufie eines Munchener Briefes der „U. 3.* leſen wir: „Want 
Hefe beihäftigt fi, mit einer feiner veizendfien Novellen, jedoch nicht auf 
dem Bapier, fondern im Leben, Er hat fi) an feinem @eburtätage mit der 
16jährigen Tochter einer angefeb:nen Kaufmannsfamilie verlobt.“ 

—* s Guftan-Adolch- Vereinne.“ Bierter Jahrgang. 
1867. — Eine Menge von Bildern aus der Wirllich 
feit, aus der Keullurgeſchicne tritt Hier vor uns, bald unfere Theilnahme 
und Nührung, bald unfern Widerioillen und Unwillen wedenb, Die Beilpiele, 
welde das Jahrbuch für ven Glaubershaß der Ultramontanen gibt, haben 
auch bei dielen ftarfen Unwillen erweckt, freilich in anderer Weile, als bei 
uns. Wir zirmen über die anfittlige und unmenjälie Bergerrung der Re⸗ 
ligion, welde diefelben verfulden; fie Über die Enthillung und Beleuchtung 
ihres Treibens, das freilid) beim Zapesligte nicht beftehen fan. Bergeblich 
furhen fie jet Gier die Demorratie, bald den Despotismus zu Berblindeten; 
igre wahren Bunde en aber find die Finfierlinge im proteftantiichen 
Lager. Blüd auf den Weg, ihr Herren! 











Franffurter Runftverein. 
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Friedrich Wilhelm I. und der Pjendo-Baron von Rojenan. 
Eine Hofgeſchichte aus dem vorigen Jahrhunderte. 
Bon A. v. Haſentamp. 


(Bortfegung.) 


Der Aufenthalt in Utrecht war —— er ftaatsmänni- 
ches Debut. m -zierlihen und anmut amen bes neuen 
—* entſprach bie Eleganz und Anm "einer äußeren Er⸗ 
inung. Obwohl klein von Geftalt, beſaß er, wie Law, einen 

rm Grad körperlicher Schönheit, der, mie bei Diefem, feines Ein» 
druds gewiß war. Seine feinen und regelmähigen Züge, ummellt 


von einer Fülle jmwarzer und wohlgepflegter Logen, ſein duntles 
und geiftvolles Auge, der fremdländijche Typus feiner Phyſiognomie, 
—— mit er ige Herlunft, übten von vornherein 


in den Kreifen der Salonwelt aus, 

bloß = die weibliche Phantafie. Herr von Rofenau 
galt in der Männerwelt für eine originale und interejjante 
Berföntichteit, deren Reiz mod durd ihre nähere Bekanntſch aft ger 
fteigert ward. Die Natur hatte ihn, wie feinen Zeitgenofien Law, 
= nicht gewöhnlichen Talenten ausgeftattet, die einer edlern Stel- 
und eines befleren Schidjals würdig waren. Er war ein 
—— und geiftvoller Kopf, voll unergründliher Schlauheit, 
voller Projecte und Speculationen, ein feiner Beobachter und im 
Bollbefige jemer gründligen Menſchenlenniniß, melde die ninerläß- 
liche Bafis für jedes Schwindlertfum abgeben muß, wenn es mit 
Erfolg auf die Schwächen und Launen bedeutender und unbedeus 
tender Sharaltere jpeculicen will. Abenteuernd, wie jeine Nation, 
ehrgeizig und leichtfertig, dabei gemiffenlos, fand er, wiedi Staats⸗ 
männer jergr Zeit, eine Luſt an der Yıtrigue um der Intrigue 
willen. 35 leßteres ſpäter ſelbſt und jucht die Urſache darin, 
daß er Theo! ogie und Jurifterei nebeneinander ftubirt habe! Cine 
eitle und üppige Natur, liebte er bis zum Exceß äußeren Pomp 
und eim ſchwelgeriſches, verſchwenderiſ 
unwiderſtehlichen Reiz in bem —— mit den Großen und 
Mädhtigen diefer Erde, mit Fürften und Vornehmen. Dieß gibt er 
in * Selbſtbelennmiſſen ſogar ala die Hauptquelle feines Un» 
ge und feines Verbrechens an. Wenn übrigens diefer feltfame 
u den Ehrgeiz hatte, emporzullimmen auf ber Leiter de3 

fo beſaß er im feinen Talenten die volle Befähigung 

= — * dazu. Er war, mit allen ſeinen guten und 
ſchlimmen ‚ bolllommen aus dem Holze, aus welchem jene 
Das und corrumpirte Zeit ihre Staatsgmänner und Diplomaten 


er ſolchen —— und dem Baronstitel war es leicht, 
Eingang — ig otheriſchen Kreife der Utrechter Diplomaten zu 
finden. der oͤſſerreichiſche Geſandte allem unter Allen ſich 





8 Reben und fand einen] H 


bon feinem Imgange e fern hielt, fo — nur politiſche Motive, 
nicht perjönfi ntipathien zum Grunde, Der Vertreter bes 
deutfchen Saiferhofes durfte —— in Utrecht ebenſowenig mit 
— —— des Rebellen oczh verlehren. wie etwa noch 

wenigen Jahren * — Geſandie in London mit 


due len 

— im den Soir.en der feinen Girtel 
und — bald das 34 der Veteranen der Diplomatie. Man 
hatte reiche —— da er fein Licht, obwohl ohne Oftentation , 
und mit feinem Tacte, leuchten ließ, jeine gründlichen Stenntniffe 
und feine wiſſenſchaftliche Bildung neben feinen geiftigen Anlagen 
zu bewundern. Der —— feiner juridiſchen und hiſtoriſchen, —* 


ner politiſchen und national »öfonomifchen fie rg daß 


er ſeine Lehrzeit in Frankfurt und m Gabinette des ungariſchen 
Agitators recht wohl genügt hatte. Seine Sprachlenntniß war nicht 
unerheblich: er ſprach Ad feiner ungariſchen Mutterjprade mit 


Geläufigkeit Deutſch. Franzoſiſch und Latein. Seine treffenden und 
iharffinnigen Urtheile über politiihe Ta gesfragen und fein feiner, 
weltmännijger Schliff machten ihm zu nu eſuchten Geſellſchaf⸗ 
ter in dem Hotels der Ambafjadenre. Kurz der Baron Roſenau 
Ri in Utrecht jchnell zum Löwen des Tages empor. Am Ins 
timjten ſtand er mit ee 5*8* Diplomaten. Deren gab es 
drei auf den Com narefie raf Dönhof, Graf Metternich und ber 
—— Marſchall von Biebean In ihrem Umgange und als 
gewohnter Tafelgaſt iin Io der ihn lieb gewann, gelang es 
dem ſchlauen und gewandten Gauller ohme Seel der preukiichen 
Diplomatie ein wenig in die Starten zu ſehen. Hier orientirte er 
ſich Hinreichend über preukifche und deutſche Zuflände, über die 
Perfönfichleiten des Berliner Hofes, wie über deſſen Beziehungen 

DOefterreih und Sachſen — politiihe Vorftudien , welche Fir 
Fee nachherige Rolle ihm trefflih zu Statten tamen. 

So wurde der Aufenthalt in Utrecht für Rofenau eine höhere 
Schule der Diplomatie. Allein jo nütlich der Verlehr mit euro— 
päiihen Miniftern ihm felbit war, fo wenig frommie er feinem 
— und Protector. 

agoczy, von der Erfolglofigkeit feiner Unterhandlungen über: 
Mr, rief arg) Secretär no vor beendetem Congreſſe ab, und 
nun jehen wir ihm mehrere Jahre das Eril Ragoczy’3 in Franl- 
reich und ohne Zweifel auch deſſen nunmehrige Dürftigleit theilen. 
Dieb Loos mochte dem ehrfüchtigen und lururiöfen Weltmenſchen 
nad den Utrechter Erinnerungen wenig zufagen, und es reifte all» 
mälig in ihm der Plan, fein —— von dem finfenden Sterne 
des Mannes zu trennen , der jett nichts mehr als ein politiſcher 
Flächtling war, und die ihm jo wohl behagende diplomatifche Role, 
—— er in — — Ben fortan unter eigener 

a an europäi ö ufpielen 

Zur Trennung fam bald — Gelegenheit, als der Minifter 
Spaniens, Kardinal Alberoni, deſſen Pläne um dieſe Zeit ganz 





europa in Aufruhr verjehten , fein Ange auch auf oo. Be er Geäachteten. 
und ihn in dem ausb ei & ; 
—2* benußen wollte. ner t ügediche F Fonda ibenien u A des Th Moore) 
drefer Vorjpiegelungen , deren Werth der ſtaatskluge Rofenau ohne 
Zweifel weit richtiger durchſchaute. 
Als der * am · Ausgange des Jahres 1717 ſich voll — 

i5 ‚und mung mach Konſtantinopel b,,, hatte, ‚be ährte 
Finde Yerkanuug fh Drei von I > ui Der Erfo 
ertigte zwar nicht jeinen Charakter, dach feine Klugheit. Die 
7 -in in Sag mit dem Wiener Dofe, in Folge 

ei Belgrad, zei 


bon E gefeiertem Siege ; tit falt 
en us Sache, wel tm Frieden von Ur kog (1718) 





O lomm an die Herz, mein verwundetes Reh! 
Hier ift deine Heimath, bier heilet dein Weh! 
Hier ift mod der Blid, den fein Dunlel ummwebt, ‘5 
Und ein Weſen, des bein iſt, fo lange A lebt. 9 I . j 
Was wäre die Liebe, die Alles vermag, 
Die gleich ji nicht bliebe in Ruhm und in Schmach? 
NO Frage dein Herz micht, ob ſchuldig ab Bun. "0: 
= I weih nur Zu. liebe Dich, was tu auch biſt. 
Du baft mid im Glüch deinen Engel genannt — 
Ich will es nun fein, da die Weit dich verbannt. 
"Woran durch der Flammen erſtidenden Sand! '.. * 
Ich retie Dich, oder ich ſterbe dort auch! * 
Urthur vom Deid. 


.— — — 


Pariſer Photographieen. 
Bon C. F. Peierjen. 





Die dießjährige Weltausſtellung. 
Nuſtungen. 
b. 
van abenteverlihen Projecten vielleicht Anfangs nur die Erwer— 


in Webeitaftond zu feben. Wo vor acht Tagen noch eine fait völ- 


Speculation ES peculation , b 
beci F peculation, don Verbrechen zu Verbrechen und Ihe Gere brrrfäle, And jept Hunderte don Yemen tätig im Inc 


on rechts um 
Ares faum aus dem Groben —— ohne den letzten, das 
Werk Frönenden Schliff, der dem d 


Is —— ie die Beſchauer. Hier am Daupleingang Ay: 


ward, zu bertverihen, Er wandle brieflich fich uch Wien, an den { - 5 
Prinzen Eugen von Sabohen, und erbot ſich gegen die Summe von Der Hauptein- und Durchgang ift von imbofantar Höhe und 
— tauſend Gulden gi — = ag deal Preite und dehnt ſich ſo weiter 
Siebenbürger Fürſten. Dem Kaiferhofe mochte an dem Beſitze ME > 
diejer —— welche eine Anzahl viellelcht noch —— Fenfter faſt bis zur Dede, und diefelden wit einem Gefüge von 
Theilnehmer am dem ungariien Aufftande compromittirt werden 
lomte, begreiflicherweile diel gelegen fein. Der Prinz antwortete 
jtimmend , Roſenau eille Ende 1717 nad Wien, überlieferte die 
— uud einpfing den Berrätherlohn. Es liegt au fi nichts 
Umwoheſcheinliches in der Annahme, daß der Secretür Ragocz's 
ſich wirllich unredlicherweiſe im den Beſit don deſſen 


cjept Hatte, wiewohl es im Hinblide auf die ſpäteren Verbrechen 
Verräthers zweifelhaft erſcheinen könnte, ob auch nur eines 
der 13 rien Documente ächt geweſen. Hdchf wahrſcheinlich 


liche Pat daran haben, Stangen und Hol bündel aller Art. wan⸗ 
dern in ununterbrochener — A R erregen 

irädrige S zwei, Drei Pferden 
zʒweiradrige Schuttlarren mit zwei gro Kr ge —* 


waren 


er Wahrheit und Dichtung lunſtwoll verwebi. 
Gortſetzung folgt.) 


— — 










ap F eppem, Schieber, Tragen der Gepädbeför-] und Kriegsmunition follund das andere eine Ka 

zw das A AM Ay fe N ten, ar gefchäftige Trei» |nebit Milſtärſpital vorftellt. Ja einem ziemlich bunt auf — 
- hans ber ‚beaufficptig enden , di » befehlenden 2 er — [Holgbaue mit, weiten Räumen: zu ebener Erde, jollen- "bier; eiz · 
hr, das ſhein t ein bab Thurmhau. Die Zöue und Fund Leuchtapparate den Beſucheru vorgeführt: werden. Dampilefſel 

— 25 An Bag dem hoben ke auf räthjel- |benbfihtigt: man in einem ambern Baue auszuftellen. I 
Art; Stein, Delz-und Eiſen mer , Meißel und Säge,| , in an jeisem oberen Manbe ausgezactes Fronigeſimſe, unter 
die —2— Stiname biſden die Inſtrumente, durch welche die demt su müchliges..Dogenthor im Kegelſchnitt wähnt, haßliche, 
langwel jhräg an den rigen auffleigende Fenſterlinien, Anboue mit 


Maurer 


enlfteht. 
An die Außenwund Breſche ſchlagen, iſt hier ein Trupp 
an * und —— a u poltert .es in Ginen jeder De 





einem In ‚eine Spitze auslaufenden Kuppelihurme, discrete, faft 
Arung bare Mauern zeigen uns einen Theil des arch— 


kt ö — und Schadel in Gefahr gerathen, um ihre zettioniſchen Rillands, den Sommerbalaſt des Sickönigs von Nennp- 


fätte und Ganzh 


der ! : 1 m 
und Holz und Eiien find harte, rippen- und jchädeljeindliche Sub— 
ftanzen — nein, in Wahrheit, 
noch nicht geheuer! Zurud in den Park! 

Drei Tage verfloflen feit unſerm legten Beſuche, und wir be- 
merlen, dab jeder andere, Tag neue Veränderungen ,- einen neuen 
Scenenwechſel zumege bringt. 

Am Haupteingangsthor, der jogenonnten „Ehrenpforte*, erhebt 
fich rechts und linis trinilten eines Springbrummenbedens ein ſchlan⸗ 
tes, figurenteiches Gebilde von Bronze, Um den Bau des inter: 
nationalen Zirlels fteigen deichtgefügte Verlaufshäuschen enpor. 
Der hübjche Papillon mit dem Glasdache und ber Perlenrumdung, 
nad) ung jo twilrdig, im feinem Innern die frangöichen Kronjuwe 
Ten zu beherbergen, hat ſich, vermöge des Alphabets zu einem 
Sitze der franzöfiihen Photoſculptur (phoroseulpture de France) 
entpuppt. 

Der Bou weiter unten, nahe dem Hauptgebäude, ifl der V’a- 
villon imperial, am dem wohl -cin großer Linienaufwand, ein be— 
deutendes Quantum Schnitzwerk verſchwendet wird, der aber doch 
mit, der verhältuigmäßig diden Kuppel und dem rings herumgehen- 
den abgerundeten Dadvorjprung zu jehr an die Form einer mil- 
telalterlichen Keſſelhaube erinnert, als da man ihm ohne Weiteres 
das Zeugnjß baulicher Eleganz ausſtellen Fönnte, Doc wird mit 
Draperieen n. f. m. wohl nod ſo biel als möglich nadhgeholfen 
werden, und jo mag auch dies Bauftüd vor den Augen der Kritik 
Gnade finden, AR 

Nicht weit vom Haupteingange des großen. Rundbau's 
ten mir zwei umfangreiche gen mit buntbemalten 

ıfterborbängen. Das Wort VESTIAIRE belehrt ums, daß hier 
ür Aufbewahrung ‚alles Deſſen gejorgt werden ſoll, was die Bes 
ucher an fäftigen Oberkieidern, Schirm- und Stützwaffen mit jich 
führen können. Das ift eine gute Einrichtung, die überhaupt an 
allen Eingängen getroffen worden, bequem für des Publikum, ein- 
träglich für die Unternehmer. Vorwärts nun — A traers le 
quart anglais! 


saflen. Ju 
Hinter dem großen Hauſe, deſſen Beftim es fein fol, 
einem internationalen Zirkel ala Tummelplag zu dienen, umfaßt 


ein Garteneiland zwei Gebaude, daran Militär-Verwaltmgsheamte 
ihre Freude haben fünnen, da das eine Equipirungs-Gegenftände 


t zu fommen. Die Holz» und Eiſenſtangentra 
ger gehen langjam und bedachtig — wie kämen fie fonft inmitten 
irrung vorwärts! —, aber der Weg ift ſchmal und Teumm Bau anf uns herab, der, mehr als zwei Stodwert had, nad) 







hier if’s fur den Berichterftatter 













ten. Vreite, grell angemalte Göpenbilder mit gliederlojem Rumpfe 
ſtänden als Pfeilerjymud wen jenem caſtellartigen 
‚dem 
alten Edfu in OberMegupten ums, führt umd- mit dem Abbild eines 
Sempels — wohl -dem des Typhon — eim nahezu zweitauſend⸗ 
ahriges aghptiſches Bauwerk uns zeigt. ARTS ERIT 

ehr im Vordergrunde des Vierteis, nicht weit dom Fonferenz- 
Haufe, ficht "der: Palaft des Ben von Tunis, mit feinem Dom- 
Trio, mit ſeinen zartſtulptirten Wandungen und Binnen, mit feie 
ner Freitzeppe, mit Sem Halbmond auf der Thurmſpitze ein Schlok 
von acht örtlichen Gepräge, bei rt 

Wenden wir bon diefer Linien und Figurenfülle dem Blick 
nad) linls, jo. fallt uns — ein dritter Gegenſatz — mit feinen 
einfachen Dadlinien das hier errichtete Hans für proteitanitiche 
Mifttonäre in die Augen. Weldr ein Abjtand zwiichen den Formen 
un ver Bedeutung! Wie fo berfcdhieden die Eindrüde, die ein Be— 
treein biefer wie jener -Räumlichleiten auf den Bejucher hervor ⸗ 
bringen muß! 

Ehwas weiter nach Weiten ragt zur Hälfte ein Pagodenbau, 
womit das. himmliſche Reich hier vertreten... Ein recht geheimnif; 
volles Ausſehen hat das van einem Minsret überragte, ein Quadrat 
bildende hohe türliiche Schulhaus. Von kleineren Verhälmiſſen ift 
die dicht Daneben, auf einem andern Eilande, den Mufelmanı zum 
Gebet einladende Moſchee. 

Im judweſtlichen Winkel dieſes Vieclels bemnerlen wir, außer 
einem rauchenden Schlot, zu deſſen Fuße unter Dad) ‚und Tach 
Majchinen arbeiten, noch zwei unſcheinbare Gebäude, die gleichwohl 
je elwas höchſt Intereſanles beherbergen ſollen, nämlich die bon 
Jtalien auszuſſellenden im Mont-Cems gebrauchten Bohrapparate 
und ein derfelben Ausitellungsquelle angehörendes pempejiiches 


ftarren in 


im Gange! 
Wer, ſeinen 


Mddeſſen nad Deutſchland, ins deutſche Viertel nun! 





Drannichfaltigkeiten. 


(Bohlthun und PVerfhwendung.) Der Parifer Eor- 
refpondent eines engliſchen Journals erzählt folgende ichte : 
Yadjon, ein Amerikaner, der feine irdiſche Yaufbahn mit dem Spa- 
ten in der Hand begann, mit weldem er A grub, bis er 
ein jehr ergiebiges Kohlenlager fand, wohnt nun, zum reichen 
Mann geworden, zu Gannes in Frankreich. Eines Tages lam ihm 
der Gedante bei, einen Ball geben zu wollen, und er erließ zahl 
reiche Einladungen. Engliſche Swells und franzdſiſche Ei 
tanzen aber nicht gern auf Bällen von Kohlenhändlern und lehn- 
ten die Ehre der Einladung böflichft ab. Da ſpricht zn „Hr 
jede Lady und für jeben Gentleman, die acceptiren, ſchenle ich dem 
Hofpital der Stadt fünf Franken!“ Da famen fie alle in Can⸗ 
ned. Jede Dame empfing ein goldenes Federlüſtchen zum Präfent 
und des anderen Tages war das Hojpital nm 200 Fr. reicher. 
Ein Engländer, der von diefem Borfalle Kenntniß erhielt, beſchloß, 
Yadjon aus dem Felde zu ſchlagen. „Die Welt von Gannes“, 
meint er, „gibt läcdyerliche Feſte, Ueinlich und billig” und cr ladet 
fie Alle zu einer großen Féte“ ein. Als alle Welt in jeinem 
Salon verjammelt, naht er fi) dem Samin und ſpricht zu ben 
Anmefenden: ..Myladies and Gentlemen! Da Sie Ale der 
Meinung find, dad ein Feſt nur dann jchön und enannt 
werben , wenn ſehr viel Geld verſchwendet wird, jo wird Sie 
wahrſcheinlich das Folgende außerordentlich erfreuen. Sehen Sie 
ber! und mit diefen Worten wirft er Banknoten im Werthe von 
viertaufend Pfund Sterling in das Feuer, und als diefelben von 
den praffelnden Flammen verzehrt find, fügt er, fich umdrehend, 
Hinzu: „Gute Nacht, tehren Sie Alle wieder heim, la füte est 
passde"*, 

(Rur prattiih!) Am Faftnadt-Sonntag fand in Dromers- 
beim ein Concert und nad diefem eine theatralifche Vorſtellun 
ſtatt. An letzterer beiheiligten fich junge Burfcen, u, A. au 
ein in der Mauer'ſchen Werlftätte arbeitender loſſergeſelle aus 
Mannheim, der eigentlich die Triebfeder des Unternehmens «war. 
„Robert und Bertram, oder bie zwei luftigen Bagabunden“ war 
zur Aufführung gewählt, und der Schloſſer hatte die vr 
die dei Bertram, übernommen. Er mar ein ganzer Bagabund, 
fein Spiel x. gewann ihm die Gunft aller Zufhaue. Er war es 
aber nicht bloß „auf den Brettern“, er war in ber That ein Vaga⸗ 
bund und führte getreu dem Sprüchwort Bertram’s: „Nur prats 
tiſch, font hat's meiter feinen Zwed“, das Spiel auch praltiſch 
aus. Unter dem Vorwande, die Koſten für Garderobe-Miethe zc. 
in Bingen berichtigen zu wollen, wußte er ſich in den Befik der Gaffe 
u ſetzen, ftedte 6 von Fuß bis zu Kopf in die Kleider feines 

ellen , erjchtwindelte von feinem Meifter noch 4 fl. und 
fuchte Weite. Er hat ſich fir feine Rolle mit etwa 46 fl. bes 
zahlt gemadht. 

(Am geftirnten Himmel.) In diefen Jahre wird ſich eine 
ungemein feltene Erfdeinung am Sternenhimmel ereignen; es ift 
dies das gleichzeitige Verſchwinden der vier Yupiterjatelliten. Am 
21. Auguft wird der Planet feiner vier Monden zwei Stumden lang 
beraubt erſcheinen: drei bavon werben über feine Scheibe weggehen, 
der vierte wird im feinem Schatten verſchwinden. Bei günftiger 
—— loönnen in England die Ein- und Austritte beobachtet 
werden. 





MRufeum. 





Seitdem durd Windelmann die Archäologie aus dem Bann rein anti» 
quariicer Belehrfariteit erlöft, im die wifſenſchaftliche Forſchung als wejent- 


I Moment die Mitauffaffung vom tünfileri' Standpunkt ei 

von Dttfried Müller die Aunflardäslogie folge Arirt en 
bührt Deutfland vorzugsweie der Ruhm eines glänzenden Wortieritts anf 
der neuerdfineien Bahn, weil feine —— mit dem Ernſt der Wiſſen 

die feinfühlende Anſchauung, wie fie ein tieferes Verſtandniß wahrer Pa 
gibt, zu verbinden mußten. N ben jüngeren Kräften * gediegenen Art 
yahlt — ein Schuler und D. Jahn's in Bonn — Profeflor Adolph 
—— von Tübingen. 


utopfie 4 
—— 
ihrer alten 


Kampfe der Lapilhen und Centauren, die Frontiſpice mit ben auf die Göttin 
bezüglicen Mythen (ihrer Geburt und den MWetiftreit mit Pofeidon) durch 
die Siehe um die Gella unter dem Perifiyl, melde den Feſtzug der Pana- 
nden in figurenreicher Lebendigleit darſtelen, und im Innern durch des 
id der Pallas, dab in feiner Großartigleit ſelbſt die frevelnde Hand Alarich“k 
bannte, Nach mannichfachen Zerftörungen der Römer unter Sulla, der Wei» 
othen, der Zürten, ber Venttianer, rettete befanntlich Lord Elgin im Un» 
fang dieſes Jahrhunderts Das, mas ni reiten war, insbejondere die 
Metopen und den Fries für das brittiſche Mujenm, und unfere Zeit, obwohl 
ihm Byron das Brandmal aufdrüdte, jegnet ihn dafür. Borher aber hatten 
Kahn (namentlich Garrey) und Engländer (Stuart x.) das Verdienft, 
der Nachwelt Bieleß durd Zeichnungen und Aufnahmen zu erhalten, und der 
Ritelempel , von den Turlen zur Unlegung einer Schanze abgebrochen, ift 
ogar 1835 nad MWieberauffindung der Trümmer unter Leitung des Ardäo« 
logen Ludw. Rob im Weußeren wieder hergeftellt worden, s 
Der hödft intereffante Bortrag wurbe durch ein jehr anfhauliches Re- 
liefmodell und durch Zeichnungen, welde Profefior €. v. d. Launitz angefer- 
tigt, weſentlich unterftägt. ® 


Newyork. Während der lextverflofenen fünfundzwanzig Jahre follen 
in Newport allein nicht weniger als fünfhundert täglich erſche inende Blätter 
herausgegeben worden jein. Bon diefen fünfhundert egiftiren aber jest micht 
mehr als fünf. — Das ältefte Journal Umerilas ift der „Newport Der 
curg.” Derfelbe Hat kürzlich ſeinen 108, Jahrgang begonnen. Die erfle 
Nummer wurde von James Mranflin am 12. Juli 1758 veröffentlicht. Dieje 
Nummer enthält eine Notiz, die ein bemerfensmwerthes Beiſpiel über die 
Schnelligkeit liefert, mit welcher die Bevölferung Nemyorfs angemnd . 
&s wird nämlich in dem Blatte angezeigt, da cine Schiffelabung mit Mehl 
ans Rewyort eingetroffen fei, und der „Mercury“ fügt Hinzu: „Biefe Stadt 
wird bald ebenfo roh und benölfert als Newport fein." Wie Hat ſich das 
aber verändert! wärtig befigt Newyort befanntli eine hundertmal 

tößere Bevölterung als Newport. Leiteres wird jeht als ein Art Badeort 
achtet, ben die reichen Kaufleute Rewyorls zu befugen pflegen. — ber, 
um auf die Journale zuriktjulommen, bemerfen wir noch, das das äliefte 
Zournal Galcuttas, der „Bengal Hurlaru“, bei der dortigen legten Hungers · 
noth wingekommen ift. Die Roth, bie dafelbft herrſchte, hai nämlich jeibft die 
Blätter nicht geihont. Fünfundzwanzig Wochen Hinter einander war es dem 
ren rung des „Hurkaru” unmöglich q ‚ nur einen von ben 
bonnenten einzuziehen. - Das Blatt war am 19. Bebruar 1795 zum erfien 
Male ericienen. — inet der älteften Journale ber Zelt if vor Aurzem 
in ber „Boftgeitung* zu Grabe gegangen. Die erfle Nummer derfelben wurde 
im Jahre 1616 veröffentlit , To daß man darin die Einzelheiten über den 
dreißigjäßrigen Krieg finden lann. 


Für die Redacion verantworilid: I. G. Ait. — Drud und Berlag: Heller und Robm in Fronfinrt a. M. 
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Friedrich Wilhelm I. und der Pjendo-Baron von Roſenau. 
Eine Hofgeſchichte aus dem vorigen Jahrhunderte, 
Von X, v. Dajentamp. 


(Boctjegung.) 


Der erfte Schritt auf der neuen Laufbahn war gethan, und 
Rojenau hegte die ſanguiniſchſten Kme en auf feine Rolle am 
Wiener Hofe. Er mar im lutheriſchen Glauben erzogen; um ein 
Hinderniß zu befeitigen, das feiner Carriere in einem ———— 
Lande enigegenftand, trat er in Wien gleich darauf zur ent en 
Kirhe über. Doc hier läuſchten ihm feine Erwartungen. Die hohe 
Ehrerhaftigteit des Prinzen Eugen, der unter ven Stantsmännern 
jenes bemoralifirten Zeitalter durch eine beinahe jledenfoie Kein- 
heit des Charakters hervorglängte verjhmähte die Alliance eines 
Menſchen, der ihm auf dieje Weife empfohlen war, und hanbelte 
vielleicht nach dem Grundſatze Friedrichs H. den Verrath zu Lieben 
und den Berrätber zu verachten, als er feine fernexen Anträge 
abwies. Bielleicht auch überzeugte fich der Hof, daß die Ausbeute 
aus Ragoczy'3 Papieren von geringem Belange war und ber 
fahrende Jnduftrieritter den beiten heil an dem rg achabt 

tte — kurz, man zeigte ſich durchaus abgeneigt, feine teiteren 
enfte zu gebrauchen. Ob, Rojenau ſchon Hier in Wien feine 
pet * begonnen und dem on Gabinette erlogene 
heimmiffe in Betreff der Abfichten hend wider Oefterreich 
mitgetheilt und durch untergeichobene Briefe des Königs von Preußen 
und preußiſcher Staatsminiiter umd Generale bocumentirt hat, wie 
behauptet iſt, läßt ſich mit Sicherheit nicht nachweiſen. Genug, 
er überzeugte ſich ſchnell, da hier fein Boden Für feine Wirkjant- 
teit fei, und die Wiener Diplomatie hat mindeftens den Ruhm, 


unter allen von diefem. Allerweltsbetrüger Betrogenen am wenigiten 
bupirt tmorben zu im Sein Aufenthalt in der ne Sn ann 
mer kurz gewefen fein. Das vom Sofe ene Geld zerrann 


Mittwoch, den 27, März 
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Goncerte als Staaten erſten und zweiten Ranges mitwirlten:; ber 
oſterreichiſche Stantencompler unter dem rönuſchen Kaiſer Karl V},, 
die preußtiche Monarchie unter Friedrih Wilfelm !. und das mit 
der Krone Polen duch Perjonal-Union vereinigte Kurſachſen unter 
Auguft dem Starten. In den internationalen Beziehungen Prenkens 
zu den beiden genannten Staaten machte fich in diefer Zeit ein 
gewiffer Mißton bemerlbar, der im den pelitiiten Tagesereigniſſen 
und im der ganzen Stellung Preußens zu Oeſterreich und Deutſch- 
land feinen Erund hatte. Der Charakter Friedrich Wilhelms 1. 'i 
oltbefannt , deßgleichen die Grundjäge feiner austwärtigen Politit. 
Sir war im Gegenſatze zu der feines Vaters, deſſen Eilelkeit Die 
8... gölrone mit der jervilfter Dingebung an Habsburg bezahlt 
hatte, eine preußiſche und deutjche, und als ſolcht damals 
weſentlich anti » oſterreichiſch — troß aller perfünlihen Pietät des 
Königs aegen dei faijerlihen Namen und das deulfche Kalſerhaus. 
Friedrich Wilhelm war in diefer, wie in jo mancher anderen Dins 
ficht der wahre Nachfolger und Erbe des großen Kurfürſten. Er 
war es auch als Schirmherr und Vorkämpfer des Proteftantismus. 
Dieß brachte ihn naturgemäß in eine ſchieſe Stellung zu den fas 
tholiſchen Höfen von Dresden und Wien. Das ihm wider alles 
echt und alle Vernunft entzogene und Auguſt von Scdien ge 
gebene Directorium des Corpus evangelici in Deutfchland wurde 
ein Banfapfel zwiſchen dem drei Mächten, Friedrich Wilhelm rüchte 
fih und die in Süddeutfchland verfolgten Prateflanten durch Res 
preſſalien an den Katholilen und reiste Auguſt insbeſondere durch 
jein Auftreten für die Diſſidenten in Polen, deren Oppofition gegen 
den Hof er durch feine Shmpathien und Noten unterftübte. day 
fam jeine intime Allianz mit Peter dem Großen. Das zwiſchen 
Beiden verabredete Project, Curland einen Herrſcher aus dem 
Haufe a ern zu gebeit, beunruhigte und empörte den König 
von Polen, der mehr und mehr ſich in die Arme Oeſterreichs 
warf. Beide Höfe beargwohnten und fürdjteten Preußen, und nicht 
ohne Grund. Dan Hatte es nicht bergefjen, daß die austmärti 
Politik diefes Landes in den Zagen des großen Kurflirſten 3ah 


ebenfo jchnell, als es ——* war, dem Roſenau lebte hier mit Shraeisig und ſchlau als mwandelbar und treulos twar. Man fannte 


beinahe fürftlichen Aufwande in glänzemdem Hotel, hielt ſich Equi-| die rap: 
page, Lalayen und Läufer und gab verſchwenderiſche Feſte, bis densſchlüſſen bon Osnabrü 


Ic gene Meines Bermaögen vergendet war, Wohn nun? Er 
apte Entſchluß, heimlich mach dem benadbarten Sachſen zu 
zu gehen ; vielleicht beabfichtiate er eine inbuftrielle Rundreiſe an 
alle deutſchen und eitropäif Höfe, 


Scharfſiune alle Ehre madtt. 


i et ur Durchführung eines | flellungen bon der fteigenden M 
Planes, deijen Originafität mit feiner Frechheit rivalifirt, der aber, — durch — 
bollfommen auf die Zeilverhäliniffe berechnet, ſeinem politifchen | Fürſten hatien überdi 


e Entwidlung dieſer werdenden Großmacht ſeit den Frie⸗ 
und Olive. Man wußte, daß Heer— 
ir Finanzen und Vollswirihſchaft, bom groben Aurtürften 
ſam gegründet, unter feinem Löniglichen Enkel ſtaunenswerthe 
rijchritte machten. Wie häufig, fo wurden auch hier die Vor 
nfentweidtung Preuhens noch über 

vergroßernde Medium des Argwohns. Beide 
nicht durchaus: freie Hand. Oecſterreich 
ſocht in Sicilien wider die Waffen Alberoni's, Auguſt hatte jeine 


Es ſei mir vergönnt, hier zum Verſtändnißß der Situation ein mißvergnügte Difjidentenpartei in Poleu. Man fürdhtete von Zeiten 


paar Bemerkungen einzuſchalten über den bamali 
politifchen Gonfellationen in Dentichland. Es 3 
drei Hauptſtagten im deutſchen Reiche, 25 


— —————————— — — 
ES —————— — ran ne, 


Stand der|des jungen (kaum SOjährigen). und thatträftigen Frſien, deſſen 
ab im Jahre 1717 | fanatifche Friedensliebe die Welt’ dhmals wohl noch nie 
im ewropäifchen | einen jener kühnen Griffe des Haufes Hohenzollern, wie ſie Herzog 


nicht ahnie, 


Albrecht in Kralan und ber große Kurfürſt in Wehlau gethan. Bukareſter Gontr 
. Deflerreid) bangte für Schlefien , Sn n für das per a Bon ’ uf R z * 
in .- das nächfte halbe ndert hat dieſe Bejorguiß 
tr a ia 
in —— Krieg zwiſchen den drei Staaten, nur durch das — 4 
wechſelſeitige Mißtrauen drovocirt, ſchien möglich, obiden in Es bleibt mir nun noch eng bon den Goniraften in der Gul- 
. "Wirllichteit fein casus belli vorhanden. ber ein Heiner Anftop tur, in der Givilifation, in der Moral, im focialen Leben, in den 
fonnte hinveichen, ihn zu erzeugen; es 58 eine gereizte Sume | bürgerlichen Verhältniſſen zu ſpre— Contraſte überall, wohin 
mung und feindſelige —— wwiſchen dieſen Höhen, und ein [man febt und wohin man geht! Rumänien ift, in Betrefi der 
kühler Ton Hang aus ihren diplomatiſchen Noten. ruchtbarleit und Orgengungef igkeit feines Bodens vielleicht das 
Auf diefe momentane Stimmung der Höfe, die fein Effi reichſte Land in Europa. Die ſchöpferiſche Kraft der Erde i un. 
—— ſchon in Wien, bald aber noch Marer in Dresden —— fie bedarf weder des Düngers, noch der Bearbeitung, 
urchſchaute, auf dieſes wechſelſeilige Mißtrauen der Fürften baute der — noch der Ruhe, Ein deutſcher raliouellet 
der — opf des ſchlauen Betrügers feinen verwegenen Landwirth, wenn er die — betriebe, wie er es auf deut⸗ 
Plan. Hier ſchien Geld und Intrigue zu verdienen. Er fam nahjigem Boden gewohnt iſt, würde in der Wallachei zu Grunde 
der ng her Sachſens, wo der Feldmarſchall und. Premier» — Der einmalige Strich des Pfluges genügt, um dem einge: 
Miniiter Graf Flemming, der allmädhtige Günfting Auguft des |Nreuten Samen Halme von drei Meter 80 u entlocken. 
Starten, den eniſittlichten Hof beherrſchle. Der Mintfter war be⸗ Boden Rumäniens laßt an unerſchöpflicher Fruchtbarleit die jhön- 
rühmt als ein feiner Diplomat; Hier galt es aljo Vorſicht. Wie ſſten Ebenen Frankreichs und Belgiens, die fetteften Landſtriche 
in Wien an Eugens Reblichteit, i fornten in Dresden feine Pläne | Piemonts und der Lombardei hinter ſich; die reifen und pro- 
an Flemmings abgefeimter Fineſſe ſcheitern. Durch melde Mittel |ductivften Streden in der Mittelmeerregion Algeriens halten in 
es ihm gelungen ift, den verſchmitzten Diplomaten zu täufchen, ihrer Tragbarkeit feinen Vergleih aus mit den Aedern der Do» 
wifjen wir nicht ; daß er ihm getäujcht, ift jedenfalls Elements | naufürftenthümer, Der Humts den die Donau feit Jahrhunderten 
diplomatiſches Meiftertüd. Es ift freilich bekannt, daß Flemmings in ihrem vierten Beden angeſchwemmt hat und woraus die großen 
Gabinet jeden Aventurier offen jtand. Aber Glement (der inf Ebenen der Wallachei beftehen, ift dem Humus des Nil-Delia's eben 
Dresden ficerheitshalber feinen urſprünglichen Namen wieder an« |bürtig. Bis an den Fuß der ſtarpathen hat er eine Tiefe von mehr wie 
enommen Hatte) erfreute ſich der fpecifiichen Gunft des Minifters. | vier umd einem halben Meter. Wenn dieſer Boden zum erften Mal 
o gelang es ihm, feinen Enthüllungen ein glaubwürbiges Ohr in Thätigfeit lommen ſoll, muß man ihn während drei Jahren 
am Hofe zu verſchaffen, als er die mit ebenſobiel Dreiftigteit ais mit Mais bebauen, um jeine productise Kraft zu mäßigen. Würde 
ſchlauer Kombination erjonnenen Geheimniffe austramte, natürli; man jofort Getreide ſaen, fe würden die Halme jo groß und ſchwer 
gegen flingende Münze. Das Gabinet von Dresden wurde in|werden, daß ihr eigenes Gewicht fie niederbrüdten und fie am Bo— 
reden gefeßt durch die Darlegung der geheimen Pläne, welde|den derfaulten. In den unabjehbaren Wäldern, wel die Abhänge 
der König von Preupen in Verbindung mıt dem ruffiichen Gzaren [der Karbathen bededen, ift noch nie der Schall der Axt erflungen: 
gegen, Auguft II. geihmiedet Haben jollte, documentirt durch Origi- [in ihrem eg. Ya Dickicht hauſt unzähliges Wildpret der 
nalbriefe bon der Hand Friedrich Wilhelms und mehrerer feiner verſchiedenſten Art, Die —* der Fluſſe und Bäche enthalten 
Minifter. Daß diefe Originaldriefe aus der Werkftätte Glements |die vortrefflichften Fiſche. Im Gebirge finden ich reichhaltige Minen 
gegangen, bedarf wohl kaum der Verficherung. Clement |von Sohlen, ifen, Gold und Salz. Der größte Flug Europa's 
eſaß unter feinen enorm Talenten auch die gefährliche ſtromt an ber Gränge des Landes in. jeiner ganzen Ausdehnung, 
Gabe, fremde Bandjchriften und Siegel mit der täufcendften | vorüber und bildet die natürliche Straße für den Abſatz aller Pro- 
Kunftfertigkeit nachahmen zu können, wovon er fpäter in Preußen [Ducte, während eine Menge Heinerer Flüſſe, von den Karpathen 
den umfafenhfien Gebrauch machte. Es genügte feinem Ehrgeize |fommend, das Land in feiner ganzen Breite durdfliehen und eben- 
aber nicht, fidh diefer Gabe in der Weije gewöhnficher Banquerout- | Joviel_ natürliche rg m Ale dem Innern des Landes 
firer zu bedienen und als einfacher Wehfelfälfer oder fyaljch- |berftellen. Ale Arten don Obfibäumen gedeihen vorttefflih; aus 
münger zu enden. Originalhandfchriften des breußifchen Königs der Traube feltert der Bauer einen feurigen Wein. Was jollte 
und feiner Umgebungen fonnte er mit Leichtigfeit in Utrecht, injman von einer jolden Beſchaffenheit, Fruchtbarleit und Lage bes 
Landes nicht Alles erwarten können, und welche Gontrafte liefern 
die gegenwärtigen Zuftände Rumäniens ? Während die Donau« 
fürftentgümer zehn umd mehr Millionen Seelen ernähren könnten, 
werden fie faum von vier Millionen bewohnt. Kaum der dritte 
Theil dieſes wunderbaren Bodens, wenn ich in der Ungabe ber 
Ziffer hoch greifen will, h angebaut; zwei Drittiheile liegen brach 
und find ſich felbft überlafjen. Iſt das nicht ein Majeftätsverbrechen 
an der Gultur und Givilifation, wenn man ficht , wie die Bevöl- 
ferung von Holland dem Ocean das. Land ablämpft, wie England 
und Deutichland jeine — Söhne in entfernte Eontinente 
fenden,, wie der Bauer in den Vogeſen auf jeinen Schultern den 
D auf die Felstuppen trägt? Zroß der ſchoöpferiſchen Kraft 
des Bodens ftcht das in den Donaufürftenthümern erzeugte Ge⸗ 
treibe in jeiner Qualuat weit unter dem ruſſiſchen Getreide, welches 
eben. Nachjauf einem weit weniger günftigen Boden wächſt; und mil ber 
Gerfte und dem Hafer fteht es nicht anders. In der ganzen Wal« 
lachei gibt «8 feine eigentliche Wieje. Das Gras ift hart und grob 
in den Halmen. lee wird nicht gepflanzt, Bon einer Ausbeutung 







































Bien oder in Dresden ſelbſt ſich derſchafft Haben, Auch der Wiener 
Hof entging — vielleicht aus Rache — feinen Verbächtigungen 
nicht: Clement warnte den Minifter dor deſſen Zweideutiglen umd 
Hintergebanten. Das Gewerbe brachte reichlichen Lohn. Flem— 
ming Joll für einen einzigen Brief taufend Gulden gezahlt haben. 
Bor Entdedung in Berlin war Clement ſicher: die Actenftüde, 
welche ex dem jächfiihen Minifter geliefert, Lonmte der Dresdener 
Hof zu einer officiellen Kundgebung nicht benutzen, ohne ſich ſelbft 
IM compromittiren. So lonnte der Betrüger wieder eine Weile das 
2. e Leben — rer in dem üppigen Dresden führen, 
u emmin elbſt nicht abgeneigt, ihn in ſä i 
2.5 5. boeneigt, ihn im ſachſiſche Dienfte 


(Gorifegung folgt.) 


der Schätze, welche das Gebirge bietet, ift, mit Ausnahme bon 
einigen in Angriff genommenen Saljbergwerken , welde übrigens 
wenig Ausbeute liefern; teine Rede. An ordentliche Forſteultur 
denft Niemand. Um eine Latte oder einen Pfahl für einen Zaun 
u erhalten, haut der Bauer die prächtigte Eiche nieder. Für die 
ferdezucht, für die Veredlung der Schaafe und der Rinder ges 
ſchieht nicht das Mindeſte. Der Winter in der Walladei ift hart 
imd lang. Zroßalledem wird das Vieh nicht in den Stall getrie- 
ben, weil man teine Ställe baut, Es friftet jein Leben von ben 
Maishalmen und ſtörnern, welche es aus dem Schnee hervorſucht. 
Ich habe immer ein inniges Bedauern gefühlt, wenn ich dieje 
elenden, Heinen wallachiſchen Pferde ſah, welche zu Dußenden vor 
einen Wagen geſpaunt wurden. Wie kann man ein edles Thier, 
tie das Pferd iſt, jo herunterfommen lafien, dab es kaum 
die Größe und die Geftalt cines Eſels hat? Das Holz ift et, 
trotzdem, dab es im Meberfluß vorhanden ift, und daß, mie ge— 
agt, die Abhänge der Rarpathen mit Wäldern bededt find, in deren 
Schatten noch niemal3 der Ton einer Art erllungen ift. Und weh: 
halb diefer Gontraft? Weil man feine Straßen baut, am es in die 
Ebene zu ſchaffen, und weil man bie Flihſe nicht ſchiffbar macht, 
auf denen ed abwärts geführt werden könnie. Ueberhaupt ift troß 
des Ueberfluffes an Wild, an Fleiſch, an Fiſchen, an Getreide das 
Leben in den Donaufürftentämern theuer , Brod und Fleiſch find 
von nichts weniger als guter Beſchaffenheit. Bäderei und Schlach⸗ 
terei befinden ſich noch in der Stindheit. Troß der durch ‚die Natur 
felbft geichaffenen Nivellirung des Bodens gibt es nur einzelne 
Straßenrouten , welde die Hauptorte des Landes miteinander ber= 
binden, wie Giurgewo mit Bulareft, Jaſſy mit Gala; von Ge- 
meindemwegen ift ebenfowenig die Rede, wie von Brüden und von 
Eifenbahnen. Ich fand eine von den Hauptftraßen, welche Yulas 
reft mit Siebenbürgen verbindet, nämlid die Strafe, melde ton 
Bulareft nach Kronſtadt führt, wenigftens in ihrer oberen Hälfte, 
in einem ganz miferablen Zuſtande. Einige dreißig Mal war id 
gezwungen, durch einen Fluß, der bei Hochwaſſer nur zu Pferde 
pajfirt werden lann, zu fahren, weil vor drei Jahren die Fluthen 
des Gebirgäftromes die Brüden niedergeriſſen hatten und diefelben 
während diejes dreijährigen Zeitraums nicht wieder hergeſtellt waren. 
Obſchon Meberflug an Robftoffen aller Urt vorhanden ift, gibt es 
weder Fabriken noch Manufacturen. Wolle, Häute, elle, 
Hanf wird maflenmweife in ven Donaubäfen — um in 
jeder Art und Weiſe verarbeitet wieder in das Land zurüchuleh- 
ren. Tücher, Schubzeug, Mobilare, Wagen, Nierdegefdirre, Lein« 
wand, Wäſche, Kleider, Alles wird aus Paris, aus Leipzig, aus 
Wien bezogen; mit Ausnahme weniger Atelier$ und Pußläden in 
Bulareſt bejorgen Parijer und Wiener Schneider und Mobiflinnen 
Alles, was die vornehme Damenwelt an Zoilettegegenftänben bes 
darf. Gontrafte, wohin man geht und wohin jva3 Auge blick! 
Während das Hauptnahrungsmittel der Bevöllerung die Mamaliga 
it — eine aus groben Maismehl beftehende Polenta — ift in 
den Häufern der bormehmen Bojaren und der reichen Stanfleute 
die franzöſiſche Küche gewöhnlich. Der Theil der Zigeuner, welcher 
den Bojaren gehört, ſtedt in gold» und jilberbefegten Livreen, mäh- 
rend die freien Zigeuner nadt oder in Lumpen gehüllt umbetlaus 
en, im Sommer in aus allen Lumpen zufammengeflidten Zelten 
wohnen und fi im Winter in die Erbe eingraben. Un Sitchen 
ift, wie ich ſchon erwähnte , er vorbanden, aber fie’ zeichnen 
fi weder durch Schönheit ihrer Ardjitectur, noch durch ihre räum- 
lichen nijje aus; mitunter ift der Bauftyl äußert barod. 
Bei einer ex. welche mitten in Bulareſt unter den Zrümmern 
eines ** je Klofters fichen geblieben war, war es mir 
lange zweifelhaft, in welches Sand der Erde fie nad) ihrem Bau—⸗ 
ſtyl Sie hätte nach Japan, nad Ehina, auch nad) Indien 
2 nur in Europa wußte ich feinen Platz für ihre baroden 


— — — 


Formen. Während die Altäre reich verziert find und bie Meß— 
gewänder der Geiftligen fich durch ihre Pracht auszeichnen, find Die 
Dände mit erbärnlichen Malereien auf meift dunklem Grunde bee 
bedt. Eine Uhr Habe ich an keiner Kirche in Bulareſt enideden 
fönnen. Von Brunnen ift feine Rede. Das Bolt trinkt in der 
Haupfftabt Rumäniens das mittelft Alaun filteirte Waſſer der 
Dumbowitzla, welche mitten durch die Stadt fließt. Wenn man 
davon audgeht, da Armuth die ünpigite Quelle für Verbrechen ift, 
jo müßte in den Donaufürftenthümern bei der großen Armuth 
der bäuerlichen Bevölterumg die Zahl der Verbrechen Legion fein. 
Aber aud) hierin Liegt ein Gontraft mit andern europäiichen Län- 
dern. Die Zahl der Berbrechen ift jehe gering. Auf mehrere tau— 
jend Menſchen kommt nicht ein Sträfling. In der Buscarie, dem 
Bukareſter Strafgefüngniß, fand ich äußerſt wenig Verbrecher im 
Vergleich zu der großen Beböfferungszahl der Stadt. Freilich kann 
fich in diefem {fruchtbaren Lande Jeder die nöthigften Bebirfniffe 
leicht verſchaffen; aber die Urſache, daß es jo wenig Verbrecher in 
den Donaufürftentklimern gibt, liegt wieder in einem cigenthüms- 
lichen Gontrafte diefer Bevölferung, Man follte glauben, daß in 
einem unter dem Breitengrad von Ravenna, Bologna und Gahors 
belegenen Lande große Yeidenjchaften bereichen müßten; dem ift 
aber nit jo. Das rumäniſche Volt ift äußert gutmüthig, nicht 
aus Charakter, jondern ans Mangel an Leidenſchaft. Willinſon, 
der längere Zeit engliicher Generalconful in Bularefi war und 
treffliche Beobachtungen Über Sand und Leute in der Wallachei 
veröffentlicht Hat, findet die Urfache für fo manche auffallende 
Erſchemung, jo auch für den herrſchenden Mangel an Yeidenfchaft, 
in den Gontraften des im Sande herrichenden Klima's. Er jagt: 
„Die Pflanzen find ohne Saft, die Blumen beinahe ohne Geruch, 
die Hausthiere find Auffallend zahm, das Fleisch, jelbft das Fleijſch 
des Geflügels und des Wildes, ift beinahe geihmedlos, und die 
wilden There, jelbft die Wölfe und Bären, find furchtſamer Na 
tar”. So, meint Willinſon, fei der Menſch in Rumänien, das 
Meifterftüd der Schöpfung, ſchwerfällig, ohme heftige Leidenſchaſten 
und ohne Charakterftärte, und zeige einen natürlichen Widerwillen 
gegen alle geiftige und förperlide Unftrengung. Auch Neigebaur 
conftatirt diejen auffallenden Mangel an Leidenſchaft in Rumänien, 
ohne die Gründe diefer Erfcheinung zu berühren, ſowie er den 
Mangel an Schönheitsfinn in den Donaufürftentbümern hervorhebt. 


(Schluß folgt.) 


PMannichfaltigkeiten. 





Rentable Frömmigkeit.) Der „Nürnberger Unzeiger“ 
beriet aus Regensburg, 5. März: „Vor mehreren Zagen iſt bier 
ein geheimmifvolles Tractätlein in der hieſigen typographiſchen 
Filtalanftalt des * Stuhles erſchienen, d. h. in der befann- 
ten ultramontanen Verlagshandlung von Puſtet, und zwar mit 
biſchoflicher Approbation, das dem Jeſuitenorden über 10,000 fl. 
eingetragen haben foll. Das im Geift der Encpclica abgefafte Opus 
trägt die Weberfchrift: „Sagungen und Andachten der Bruderſchaft 
zur feligften Jungfrau und. Gottes Mutter Maria mit dem blauen 
Scapulier.“ Zwed der Bruderihaft: „Erforſchung und Verehrung 
des Glaubensgeheimnifies der unbefledten Empfängnik der Jung 
frau Maria, d. i. jenes außerordentliche und einzige Privilegium 
der Gnade, wodurch Maria im erften Augenblide ihrer Empfäng- 
nis im Schooße ihrer vr. Mutter Unna (Großmutter des 

ilands) von der Erbfünde bewahrt und mit der jeligmachenden 
made füllt wurde, um fllr die Menſchtoerdung des Sohnes Got» 
{3 eine würbige Wohnung zu fein.“ Im folgenden belehrt uns 


das Buchlein, daß jeder latholiſche Chriſt jeglichen Alters, Stan-| 
des und Geſchlechts in dieſe Bruderſchaft * aufgenommen 
den. Die Aufnahme geſchieht durch einen hierzu. beſonders ermäch | 
tigten Prieſter unter i Weihgebet, mittelſt Belleidung mit 
rare —— —— arbe. Das oe * ne 

i und Na agen werben im. der ‚ dak. der 
De Theil über die Glen bis auf die Bruſt, der andere 


bis auf den Rüden berabhängt. Wer das Scapulier anderswo 
- trägt oder aufbewahrt, Könnte die am baifelbe gefnüpften Gnaden 
umd Abläfie nicht gewinnen !!" Was wird wohl unſer verehrter 
Derr Eultusminifter —— ultramontanen —— ſagen, 
wenn er erfährt, daß Verleger dieſer Schrift zu den Notablen 
unſerer Stadt gehört, längere Jahre Schriftführer der Gemeinde 
bevollmächtigten war, und heute als eines der einflußreichſten Mit- 
lieder des Magiſtrates die Vollsſchulen infpieirt, und bei jeder 
—— darauf bedacht ſein muß, ob das himmelblaue Scapu⸗ 
lier feiner Collegen (der Magiſtraksräthe) in ber von den Jeſuiten 
vorgeſchriebenen Lage ſich befindet, damit die Sünden bergeben md 
der verſprochene fiebenjährige Ablaf mit gläubiger Berechtigung ge— 
. wounen werden fan? Kaum werden einft unſere Enfel glauben, 
dab deutiche Verlagshandlungen in der zweiten Hälfte des 19, 
Sahrhunderts es noch wagen durften, dem armen Boll durch jol» 
den unchriſtlichen Unſinn das Geld aus der Taſche zu loden! ° 


(Strabenbrüden.) In Newport fängt man an, da, wo 
fich mehrere Strahen kreuzen umd großer Andrang von Menjchen 
und Wagen it, Brüden für die Fußgänger zu erbauen und fomit 
manches Menichenleben zu reiten, we jonft alljährlich oder 
öfter in Verluſt geräth. Eine ſolche Brüde ift im Brosdwah, der 
Haupiſtraße Ne 5, nachſt Fulton-Street, mit dem Softenalfs 
wand von 2000 Pfund gebaut worden. Sie. hat eine Tragfähig- 
teit von 101 Tonnen, und bei der Probe irampelten 100 Pers 
ſonen gleichzeitig darauf herum, ohne eine merflihe Vibration her- 
vorbringen zu fönmen. Sie ift 17 h 8 Zoll über dem Strafen: 
pflaſter erhaben; bon vier Seiten gelangt man mittelft je 34 Stu⸗ 
fen hinauf, die in drei Abläge vertheilt find. Demmächft wird man 
in London diefes Beispiel nachahmen. 


(Golojjaler Eifenbahbnmwagen) Die Amerifaner haben 
einen Perionentwagen von 70 Fuß Länge, 10 Fuß Breite und 
10 Fuß Höhe gebaut auf 16 Rädern, mit fühlen comfortablen 
und jauberen Schlafeinrihtungen für 64 Perjonen. Das Innere 
ift mit gefchnigtem ſchwarzem Wallnußholz belleidet, mit Tebpichen 
verjchen und die Siße find mit Sammet überzogen. In der Mitte 
des Wagens iſt eine Gabinet-Einrichtung , von den Deden hängen 
bübjche Vorhänge herab und jechs große Lampen ſtrahlen ihr Licht 
dureh die Dimtelheit. Die rg wollen noch zwanzig joldher 
Wagen bauen, deren jeder 20,000 Dollars toftet. 


Gorrefpondenzen. 





nah 


Herr Ed. Steben 


ch 
Am̃er die (vielbeipromenen) Schmallaldiſchen Forſte; 
BD | —— vn E. v 


roihen und gelben Rbmern die größten ſhühnergroßen) Fauben aus. Name 
ft verbienen gemacht zu werben Fr. Mug. Pohl in Eybau mit feinen ger 
uppten Gribflüglern ; Ernſt Kerft in Gotha mit vier Paar Erommel- und 
Perrlidentauben; Balentin Sie der in Hanau mit 27 vericiedenen 
Pasıen, alle a; Dr. Krutſch in Traut beilen Eremplare bereits 
in Dresden, ig und Limbach prämiirt worden; W. de Dans jun, in 
Elberfeld mit Mövchen, gelbſchimmliche Taubert und gelbſahle Taube: Oscar 
Delly in Frankfurt mit at. Paar trefflicher Tauben; ſodann aus Köln der 
Director des zoologiichen Gartens, Dr. Bodinus, mit 10 hochſt 
werthvwoſler Tauben, darunter auftraliſche mit VBroncrflügeln, ben, 
Wonga · Wenga · Tauben und Sticohare-Tauben mit ſchimmerndem Geficher, 
hier noch mie geſehen; Ed. Steven mit trefflichen Indianern und Möncen ; 
EN J. Lenzen u, a. mil engliſchen Earriöres; N. und H. Hollmann mit einer 
Sch volftändigen und ausgezeichneien Collection GBimpeltauben, Th. Hefie 
mit blauen und weißen Lodentauben, Pet. Herſchbach mit feltenen Berrüdene 
und Mahnentauben und Wönden; 3. F. König mit den verjcpiebenartigfien 
Epemplaren, Bon den Gühnerausftellern zeichneten fh aus Dr, Bovinus 
anz vorzäglih, dann Böhme in Köln mit einem deutichen Hofhahn, Ed. 
Dühnermind und Balentin Steinntader in Hana. In dem Fache der Stu— 
nobgel Hat Herr F. Mars von Köln mit feinen Eanariennögein, Blut 
finken und der Amſel auch in diefer Ausftellung geglämt. 





Frankfurt, 25. Wär. 


Wieder hatte Der Dorfitenbe des Vereins für Geſchichte und 
Ultertsumstunde, Kerr Dr. Euler, in ver geftrigen Sikung bes 
Vereins Veranlaflung, zwei jüngft verjtorbenen Siftorilern ehrende Nachrufe 
zu widmen: Projeffor Häufier in Heidelberg und dem Württemberger Karl 
Pfaff. — Weiter wurde dem Verein cine Abhandlung von Dr. mer. Sichel 
in Paris feinem Yranlfurder von Geburt) über die Siegelfteine der römir 
chen Yugenärzte übergeben. — Kerr Dr. Eteit; ſchilderle in interefjanten 
Vortrage die Beſirebungen der älteren und jüngeren jübiiden Kabbala und 
kam mit Joſi, dem Geſchichuſchteiber des Judenihums, zu dem Schluſſe, dab 
die unter dem Namen iyranıd befaums gewordene, jüngft in der Schende 
Rintien Broſchlre von Neuem behandelte geheimnigvode Perſonlichteit einer 
Abzweigung der jüngeren Kubbala angehört habe, die ben Uebertritt zu an» 
deren Wonfeffionen in Zeiten der Noth um dekmilken erlaubte, weil ihr 
Meifias jämmiliche Eomiejfionen zu einigen beftimmt jei. Es ſei diefe Une 
nahme um jo wahrſcheinlichet, da Feine der in der genannten Broſchüre er» 
zählten derſelben widerſprache, während fie durch eine vom Joſt 
milgetheilte Urlunde (ein von Offenbach ausgegangench Rundſchreiben an die 
Shna ) befräftigt werde. — Herr Profeſſor Weifmann gab den 
Schluß feines Voritags über hiſtoriſche Vollblieder des Mittelalters. ' 


Kiteratur: Notizen, 





Mit dem Märzhefte von „VPetermanns Fluftrirten Deutſchen 
Monatsherten* ift die Novelle „Werriot“ von Olto Hoquette zum Als 
fchluf gefommen, während pie Schidjate der Heldin der Erzählung „Dänse 
hen ektenfiern® von Adolph Glaſer eine neue Spannende Wendung genoms 
men haben. Hermann Heitner feht feine „Bilder aus der deutſchen Sturm- 
und Drangperiode“ mit der I angiehenden Charalter iftil B: M. Klingers 
fort. Auch „das atlantifce Kabel” wird in diefem Hefte fortgejegt. fine 
kei geichrichene Hiftoriiche Abhandlung über den Falſchen Walbenar” 
von D. d. Heinemann wird gerade gegenwärtig, wo bie Nadlommen des 
Burgarafer von Zollern, der damals dur den Kaiſer Sigismund zum 
Herrn ber verwaiften Mark Brandenburg erhoben wurde, einen hervorragen · 
den Play in den enropätichen Staaten 16, anf haben, von ganz beſon ⸗ 
derer Wirkung fein. Naturmiffenihaftlice, eifnographiihe und andere Bei⸗ 
träge bon Friedrich Mohr, Jacob Roegherath u. 9, ſowie literariſche Bes 
ſprechuugen und kleinere Rotigen reihen ſich dieſen Auffigen an. 

Petermanns „Mirtheilungen“ IV. beginten mit einer fomiichen 
Euriofität: Galetiana, für melde wir auf das Heft felbft verweiſen, und 
euthalien ferner: Stubien —— eigenege ri rare P — 

Jerualem refſend, von C. Schick, mit Karte; ©. Bog 

een Toben Goldfelder in Reufces 
land; Rartogr E . Eydow (Stuk); Geograpbiiche 
Rotijen, darunter eine ſehr praltiſche über die Reflaurationen an und auf 
fiienbahnen; Geographiidjer Literatur ber icht. 


Didas 


Blätter für Geiit, Gemüt 


falia. 


— —- 


h und Bublicität, 





M 87. 





Friedrih Wilhelm I. und der Pjendo-Baron von Rojenan. 
Eine Hofgehhichte aus dem vorigen Jahrhunderte, 
Bon X. v. Hafenlamp. 
(Bortjeyung.) 


Zuvor hatte Element jedoch als erfahrener Feldherr das fremde 
Terrain recognikirt und völlig fiher befunden. Er hatte Verbin: 
dungen in Berlin angeknüpft und unterhielt Correſpondenzen mit 
einigen u ai ten daſelbſt. Er überzeugte ſich bald, daß der 
fittlich · ernfte, firchlich » Fromme, militärifch » einfache Hof Friedrich 
Wilhelms in Allem der Gegenia zu dem —— wolen, 
üppigen Hofleben Auguſt's des Starken war, wo Maitreſſen, Fa⸗ 
voriten und Abenteurer den Ton angaben. Dort bedurfte es einer 
ehren verthen, womoglich lirchlichen Firma für fein Geſchäft. Er 
hatte ſein Auge auf den Oberhofprediger Jablonsti geworfen, 
welchem er von Dresden aus — wahricheinli unter dem Namen 
Rofenau — in den fchmeichelhafteften Ausprüden jchrieb: er habe 
in feiner ungarischen Heimath jo viel Rühmenswerthes von ihm 
bernommen,, dab er zu feiner Ehre das unbedingtefle Vertrauen 
Hege. Er forderte ihm auf, eine Einlage an den König Diefem 
perfönlih und insgeheim zu überreichen, welche ein tichtiges 
Staatsgeheimniß enthalte, das Jablonsti ohne die höchfte Sn 
für das Yand und ohne für die folgen verantwortlich zu fein, 
Dem — nicht unterſchlagen dürfe, Der Geiſtliche, erſchreckt 
über dieß Myſterium, wandte ſich an den Miniſter Marſchall von 
Bieberſtein, der den eleganten und geiſtreichen Baron von Roſenau 
noch von Utrecht Her in gutem Andenken hatte. Dieſer hielt die 
Sache für außerſt dringlich, und der König empfing den berhäng« 
nigboflen Brief. 

Die Affaire war wohl eingeleitet, und Glement hatte ganz 
richtig auf den Charakter des Königs ſpeculirt. Die offene umd 

ade Seldatennatur des Letzteren war an fich leicht zu täuschen, 
und die objchwebenden politiichen Differenzen ſchienen ein Mif- 
trauen gegen die verläumbeten Höfe zu rechtfertigen. {Friedrich 
Wilhelm ging ahnungslos in das Retz des Betrigerd, Er befahl 
dem Oberhofprebiger, Clement nad Berlin zu beordern, ihm fofort 
insgeheim entgegenzufahten, und gab ihm zur Begleitung den Mi- 
nifter von Runphaufen mit. Am —— des Jahres 1717 
paſſirte der Erwartete u in die Shore der Hauptſtadt ein 
und fogirte verftedt in der Wohnung Anpphaufens. Am folgenden 
Abende fand eim geheime: tete-a-tete ziifchen ihm umd dem 
Könige flatt. Pollniß Hat im feinen Memoiren dieſe Scene ber 
frieben. Der König fuhr, um alles Auffehen zu vermeiden, in 
großer Heimlichleit nah dem Orte des Rendezvous, das in einem 
Garten am Weidenbamme, ummeit der Oranienburger Barriere, 


Donnerftag, den 28. März 


1887. 





ſtattfand, wo Element und der Hofprediger feiner harrien. Un« 
gejehen von den wenigen Begleiter, denen er das fir Schwei⸗ 
gen befahl, ſuchte er den erſehnten Staalsretter auf, der nun 
unter vier Augen ihm ſein Geheimniß enthüllte. Es war der de— 
taillirte Plan einer angeblichen Verſchwoͤrung wider ſtrone, Frei-⸗ 
heit, vielleicht Leben des Königs, ausgebrütet von der Tide des 
ſächſiſchen und öfterreichifchen Gabinets, Man wolle den König 
mitten im Frieden aufheben und gefangen nehmen; zum Orte des 
Ueberfalles jei Weftershaufen beftimmt. + 
Diejes einfache Jagdſchloß (dem Garlyle im Leben Friedrichs 
de3 Großen ein eigenes Gapitel widmet) lag nicht allzufern von 
der jächfiihen und fchlefiichen Gränze, und bier —* der König, 
welcher außer den militäriichen Paraden keine andere Freude kannte 
und außer den Sikungen des Zabatcollegiums feine andere Er— 
holung fi gönnte, als die Jagd, zivei Herbſtinonate des Jahres 
u verleben, unbewacht von feinen riefigen Garden. Der Anſchlag 
—* alſo ebenſo ausführbar als treulos. 
Die Krone —* auf den ſechsjahrigen Thronerben unter faifer- 
licher Bormundichaft übergehen und Diefer im fatholiichen Glauben 
—— werden. Alle Umgebungen des Monarchen, Generale und 
iniſter ſeien beſtochen oder ſonſt für die Verſchwörung gewonnen, 
ſelbſt Leopold von Veſſau, und Clement habe Vollmachi, dieſerhalb 
in geheimer Miſſion mit Holland und England zu verhandeln und 
ſei auf geradem Wege nach dem x . Seine Redlichleit aber und 
feine Vorliebe für die proteftantii Kırde, zu welcher er im Be- 
tiffe ftehe, überzugehen, hätten ihn aus einem Agenten diejer Ber= 
Iancrung ihrem ir vr und zum Warner des Königs ge- 
macht. bewies die Wahrheit ſeiner —J durch eigene 
händige Briefe vom Prinzen Eugen und Marjchall Flemming, an 
deren Aechtheit gar nicht zu zweifeln war — jo täufchend waren 
die dem Könige mwohlbefannten Schriftzüge Beider nachgemacht. 
Als Gegenmine wider diefe Ranle der feindlichen Höfe ſchlug er 
dem Sönige vor, ihm nad dem Haag vubig diehen zu lafjen , two 
er ſcheinbar im kaiſerlichem Solde für die Verſchwörung, in der 
hat aber zur Rettung des Königs aus allen Kräften wirlſam 
fein und alle Unterhandlungen getreulich rapportiren wolle, Als 
einzige Bedin forderte er, daß der König auf jein h ne 
Wort fih zum ftrenaften Geheimniß vor Jedermann verpflichte, 
was ihm ofme Weiteres bewilligt ward. en 
Dieß ift mad den Mittheilungen der genannten Quelle im 
Wejentlichen der Inhalt deifen, mas bei jener merhvürbigen 
jammentunft und in einer zweiten geheimen Unterrevung am fol» 
enden Abende verhandelt ward. Und was, — wird der Leſer 
Ban — war der Gindrud, den diefe ſeltfame Ecene auf das 
Gemüth des Monarchen Hervorbradhte ? Mit äußerfiem Befremden 
wird er vielleicht vernehmen, daß der Betrüger gleich bei dem eriten 
Wurfe fein tüdifhes Spiel gewonnen hatte, daß der * ſo 
vollſtandig und ſicher von ihm dupirt war, daß ihm Monate lang 


t der allerl [ an de it d 
ten 8 Gnth andunge af, 2 € e Zt Hr 
u mie 


Frie ilhelm gehörte 

Eind elta ein Ü fiber iſt. 
Gauller, der ihn volllommen d —— pe inf 
beherrichte, hatte An bei der erten 9 . feine ganze Seele 


—— er mit meiſter rg helei die Maste des 
und dem urch et —* der Offen 
it täufchte und I einer Uneigermütigteit 


die —* ia ab. Der jonft jo > banshäterife Kong bot 

ihm als Sehen feiner era) die damals wahrlich nicht 
—— von 12,000 Thalern, melde Clement mit der 

rung zurüdwies, dab er feinen anderen Lohn feiner Dienfte 

. , als das Gelingen feiner rehlenden Dieß hochherzige 
Gebahren des ſchlauen Speculanten war natürlich auf die Dauer 

nicht unüberwindlich; er betrachtete die für den Moment unergen« 

nüßig ausgeſchlagenen 12,000 Thaler lediglich als ein Einſatzcapital 

für das Geſchaft, das ihm in der That reichliche Zinfen trug: er 
erlebte den Triumph , daß der König nad Monaten ee dieſe 
Summe förmlich aufdrängen mußte, ſowie zahlreiche andere Ge— 
ſchenle und Gnadenbezeugungen, denen Clement vor Empfang im— 
mer ein hartnäckiges a zuletzt erfolgloſes Sträuben entgegen⸗ 
ſetzte. Nicht minder war die don Clement gleich Anfangs kund- 
gegebene *2* nach den Segnungen der reformirten Ki 
eine —*— e Speculation auf das Bertrauen des Monarchen, 
der ſolche Conwertilen liebte und oft freigebig bedachte. Element ver⸗ 
änderte in der That ſehr bald ſeinen nominellen Glauben zum 


rigen und flieg dadurch noch höfer in der Gunſt des Herr— Oberfl 


3 und in der Freundſchaft Nablousti’s, deifen täglichen Um— 
Fo Sa genoß. Es darf auch nicht befrembden, ebenfoweni —— 
—— on des Abenteurers ſein prätenbirtes eimniß auf 


auen ſtieß. 
Es ift befanntlih cin ..- offener Naturen, wie Friedrich 
Wilhelm eine war, dak der Argwohn, wenn er überhaupt einmal 
—— rege wird, eine um jo furchtbarere Gewalt über fie ge 
winnt. Friedrich Wilhelm — und wohl nicht ohne Fug, der 
eher, Politik m. Nachbaren, und es ift höch 


jener Tage, daß die Werrätheret, deren Glement | &! 
I bb öfe bei te, wicht bloß dem Könige mög fhien,j% 
fondern daß fie in ber 2, wie Beifpiele lehren , möglich 


war. Argwohn aber erjcheint das bloß Mögliche jofort 
als das Wahrſcheinliche. 

Die bald darauf (1718) entdedten Pläne Alberni's brachten 
Dinge an's Licht, — der Prinz v Cellamare, 
andter in Frankreich, wurde wegen einer böllig er⸗ 
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feiner Berliner Umgebungen in Dänden. 
(Bortiegung folgt.) 





che zöfifche Küche und vortrefflige Weine; 


” — "ie —— * irgend eine grimdliche 
eimath erhalten zu 


Feinde, wie fie ein Vierteljahr: Laſter 
uften 15 |di 


Meinung 
Bene für Na kr der Di ae den N ſpielen, 


Vukareſter Gontrafte. 
Bon Guſtad Raſch. 


Schluß.) 


Im ſocialen Leben treten die Contraſte vielleicht im Leimen 
europäifchen — jo ſtark auf, wie in Bulareſt, überhaupt in der 
Wallachei. on Yahre 1348 gab es mur zwei Stände: die 
Bojaren * die Bauern; ſeit den Bewegungen des eurobhiſchen 
Revolutionsjahres hat I) aus Kaufleuten, Aerzten, Hanowertern, 
Bramten ein Mittelftand gebilbet, der. wenn auch noch gering in 
Kine Ziffer, au 7 Ecniwidlung Rumäniens bon Ein⸗ 

uß fein . Weit überwiegend in der Zahl find die Bauern, 
welche über 3 Mikionen zahlen, während die Zahl der Geiſtlichen 
und Bojaren 150,000 beträgt und der Mittelftand ſich nur wenig 
über 100,000 Yinaus belaufen wird. Die rumänifche Bojarie fieht 
in Europa in ſchlechtem Ruf, Es ift daran viel Wahres, aber 
auch biel Mebertriebenes und Falſches. Demjenigen, der oberflächlich 
die Girkel der vornehmen Welt in Bulareft betrahtet, werden fie 
allerdings in ganz europäljcher gern erjcheinen. Prachwolle 
Einrichtung der Salons , tadellofe Ze „welche dreift mit Der 
Toilette in den Parifer Salons in die Schranken treten fann, 
iranzöfiiche Conberſation, Glachandihuhe und Ghamkagner, fran« 
man hönnte für den Mo— 
ment glauben, man befände üch in der beiten Gejeliheit in Wien 
ober Paris, im Berlin oder im Florenz. Mber die Bildung der 
Burareiter Gejellichaft contraſtirt jonderbar mit der glanzenden 
äche; fie geht weder im die Tief vorn in die Breite, und 
man wird ſich bald in der Unteraltung überzeugen, da man 
eben in Bularefi und wicht in irgend einer andern europätichen 
„[Hanpiftadt ift. Die meiften Gegenftände der Unterhaltung „ welche 
den Geiellihaften in anderen europäiichen großen Städten gerade 
ihren befonderen Reiz verleihen, find hier unbelannt oder fie gehen 
ohme Theilnahme vorüber, W neuerer Zeit iſt es freilich beſſer 
geworden. Das Iniereſſe an poliliſchen Ang legenheiten und an 
der freiheitlichen und nationalen Entwidlung des Vaterlandes hat 
ber —— — Unterhaltung ſeinen Play eingenommen > 
ale and oberflädliche Conderſation auf andere 
genflänbe Fe —— als früher. Auch haben Bilduugs und Er— 
iehungsanftalten in den Iehten Jahren einen erfreufihen Auf- 
. ge und es lommt immer mehr aus der Mode, 
öhne — 3. — wlan Ausbildung zu ſchicken. 
Statt deſſen Wien, Berlin und andere 
deutjche Uniperfiläten. . — großen Verruf, in den bie rumä= 
niſche ** in Deutſchland und Frantreich gerathen iſt, hat bie 
chende Mode, die Söhne ** n 5* zu 


ben, —* mit —— 

ie te Jungen ojaren 

al | ne iftige Ausbildu 
mern, tod tähre 


u zu u, nd fie alle oem 
ichſte lennen ap 


und been Baia ne Bahr = 
eima re „Man kann in 
‚Sc nn Eisen Zon die "Meiferf ft erreicht haben, oe 
wenn Andere lacheln, weinen , wenn Andere weinen, frischen unb 
frz auf dem hörten Punkte der — 
nd doch dabei der Barbarei ſehr nahe ftehen. Die 

Bildung farm bei Niemand Herbortreten, der nicht den Anderen 
als feinen Mitbruder betrachtet und . Diefer Ausiprud 
Goopers findet leider auf die rumänifdhe Bojarie eine mur zu ſeht 
treffende Anwendun Die En ide Oberfläche des Be dertt 
nur zu oft ein Weſen, derjelben im — e con⸗ 


traftirt. Unter ber er Außenfeite, unter ben an en 


Formen, unter ber intelligenten Lebhaftigleit, unter der erflaun- Die erſte Erſchüllerung waro gegen 6 Abends zu Emyma 
Ir ee —— en N ne in_ftarten re Decilatinin von ordiveit nad Siboft 


üchten. 

men, mit-ihrer gewandten Sprache find hart und unzugänglih, jo-f Der zweite Stoß aber, der einige Minuten ſpäter erfolgte, war 
bald es fid) um eim Uufgeben irgenb eines ihrer grundherrlichen |vertical und von folder igkeit, da er Menfchen zu Boden 
Rechte, jobald es fi um ir eine Goneeifion handelt, jobalb warf. Bon da an ftellten wieder jchmächere horizontale Schwin⸗ 
von einer Verbeſſerung der Lage ihrer Bauern umd ihrer Dienerigungen ein, welche in kurzen Unterbrechungen bie ganze Nacht an- 
die Rede if. Um deſto mehr ift aber auch die Heine Deinorität zu |Hiekten, und nod bis zum 16. März, von wel ee Berichte 
achten, welche augenblidlic, in Rumänien die Geſchide des Landes |datirt find, bemerkte man faft tä io Heine Erjütterungen. Wah⸗ 
leitet und, wem auch zur Bojarie gehörig , die Zukunft beffelben|rend in Suthrna unterirdiſches Getöfe dem Erdbeben vorherging, 
in einer wahrhaft freiheitlichen und voltsmirthfchaftlichen GEntmwid-|trat es auf Mytilini gleichzeitig mit dem erften Stoße ein, ver⸗ 
kung jucht. Während eines. langen Exils, unter der Depranation |itärkte ſich kurz vor dem zeiten und ertönte fpäter noch einmal 
und unter dem Druck der Kuſaſſchen Regierung haben. fie immer ]ihtvächer und immer jchtächer wieder. Bon den 67 Ortidaften 
nur ein nterefie im Auge gehabt, das Intereſſe ihres ungliid- [der Inſel Mytilini blieben nur zwei Dörfer in jo weit vom Schid- 
lien Baterlandes. Während der Dauer der Statthalterfchaft der⸗ ſal begümftigt, als die meiflen Häuſer noch bewohnbar find, bon 
weigerten fie die Annahme irgend eines Gehalts; den Aermeren allen übrigen dagegen , bejonders denen der Norbieite, entgingen 
unter ihnen mußte derſelbe, um ihre Eriftenz zu ermöglichen, auf⸗ nur wenig Gebäude der Vernichtung. In der Stadt Caſtro, Sit 
gedrunger werden, und die Reicheren obferten viele Taufende aus|des Paſcha's umd der europäliden Gonfulm, ift lein einziges Haus 
eigenen Mitteln, um die übernommenen Geſchäfte ihres Minifteriums | mehr in bewohnbarem Zuſtande. In der Art der Einſtürze macht 
im Gange zu erhalten. Es gab ein Moment während ber Dauer |fich eine Berſchiedenheit bemerkbar, die ee Annahme bereditigt, daß 
der Statthalterjhaft , wo Oberft Haralambie den — der Haupiſtoß des Erdbebens mit Drebungen verbunden mar. Als 
befteigen tonnte; die Armee bot ihm die Krone an. Gr exwiderle|Mittelpunlt des ganzen Erdbebens, das gleichzeitig alle beuachbar⸗ 
ben Offizieren, welche die Deputation bildeten: „Eigentlich mühte [ten Infeln und Orte des Feſtlandes —** ‚tt Mytilini zu 
ih Sie erjchießen laſſen, weil fie ſich gegen den Willen der Nation |betracten. Dier zeigte es ſich am verheerendften und von bier aus 
auflehnen“. Und Oberſt Haralambie, damaliger Kaimakam, ift ein laſſen fih feine Wirkungen ſtrahlenjörmig nah allen an. 
armer Mann. Als ich ihm einen Befuch machen wollte, fagte man |berfolgen, jedoch abſchwächend in zunehmender Entfernung. ie 
mir: „Gehen Sie lieber zu ihm während er im Palaft der Statt-viel von den hunderttaufend Beivodnern der Juſel umgelommen 
halterſchaft Audienz gibt. Er wohnt ſehr armlich, und der Beſuch ſind, weiß man noch nicht, doch muß die Zahl beträchtlich fein, 
ner W ig würde ihm vielleicht geniren.“ Die Mittel-|da man allein den Schutte des Heinen Dorfes Acherona achtzig 

claſſe ift weit arbeitjamer, als die Bojarie, nicht weniger intelligent, | Leichen entgrub, , 
aber weit mehr unterrichtet und im der Regel mehr gebildet. Die Die Weberlebenden lagern vor ihren Ortjchaften,, wenige im 
bebeutendften Mitglieder des Advocatenftandes, des Journalismus, |Zelten, die meiften unter — Himmel, den Entbehrungen, Wit 
des Richterfiandes, die Aerzte U ihr an. Wenn man fie reden [terungseinflüfien und Miasmen ausgejcht, Alle arbeitend an Aus- 
unft des Landes ihr; fie betrachtet |grabungen ihrer Lieben und ihrer verfchlitteten Hobe. Durch reiche 

berumgen. [liche Zufuhren an Lebensmitteln aller Art vor Smuyna, Konftans 

bie ſchlechten Eigenſchaften, weiche man in der Bojarie findet, |tinopel und Athen aus wurde vorläufig den nothwendigſten Be— 

fehlen auch ihr nicht. Craſſer Egoismus, ungemefjener Ehrgeiz ver- |bürfniffen begegnet. — 

einigen ſich mit Mangel an Ueberzeugung, mit Habſucht und mit beſonderer Freude wird in dem Schreiben, dem dieſe Ein⸗ 
Sitlenverderbniß. Weit beſſer und tüchtiger in moraliſcher Bes Izelheiten entnommen werden, ber Dienſte gedacht , welche die feit 
jehung ift der Bauer: ein guter Ehemann, ein guter Vater, ars jeiniger Zeit in unferm Hafen anternden zei preußifchen Ktriegs · 

am, mäßig, zufrieden mit Wenigem , frugal in feiner Lebeng« |dampfer den Unglüdfihen bereitwilligft leifteten. j 
je, einfach in der Tracht. Aber auf der andern Seite mangelt|_ Das Kanonenboot „Blitz“, Gapitän Jung, ging fofort, als die 
es an Juiliative und Energie. —— und unwiſſend, Trauertunde hieher drang, nad Mytilini, theille dort feinen Bor⸗ 
ibt er fich feine Mühe, aus feiner Abhängigfeit und Umißfenheit|rath am Segeltuch, Deden, Schiffszwieback ıc. aus , leiſtete über- 
fommen. Aus einem Bolle fammend, welches einft das [haupt allen möglichen, auch ärztlichen Beiftand, und brachte ſechs⸗ 

exite der Welt war, Hat er freilich das Bewußtſein feiner [ig Perjonen, welche die Inſel zu verlaſſen wünjhten, nad Smyrna. 
edlen Ablunft noch nicht verloren. „Eu sunt Romanu“, ift feine]Am 16. März fuhr der „Blig“ wieder nah Mytilini. Die Gor- 
‚ wenn man ihn nach feinen Ahnen fragt. „Civis roma- [beite „Sazelle“, Gapitän Hend, zeichnete ſich dadurch aus, daß fie 

aus sum‘, ſprachen feine. Voreltern. „Ich bin ein Römer“. Mber|bie vom Smyrnaer Unterftütungs-Gomite beſchafften Lebersmittel 
diejer Enkel Römer ift der Sklave des Phanarioten geworden !|den arınen Mptilinioten zuführte, fo tie viele Smurnaer, Die ihren 
Gibt es einen traurigeren Gontraft in ber Entwicklung eines Boltes?|Berrandten Teoft und Hülfe bringen wollten, mit nad Motilini 
nahm. Nach die in Werfen der Barmherzigkeit and chriſtlichen Liebe 
: unermiidliche —— * —— —— 
BET? — Smyrna, Schweſter Minna Groß, eilte dahin, um den Unglüd- 
Ueber das Grdbeben von Mptilini, then den reihficen Ertrag eher von ihr veranftalteten Samm- 
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en 
„söln. Big." mehrere hergergreifende Be- com ke K. 3." mitgeheilten Priatſchreiben aus 


- Smyrma vom 16. März heben teir folgende bemerfenstwerthe 
€ jerflötenben MWirbungen bier am 7. März erfolgten Gr-|Dxtaile aus; 

ge a en weitaus alle Befärätungen, die man beil „Am 7. März, Abends 6 Uhr, haben wir, Stoß auf Stoß, 

erſten Finde myrna hzʒwei Erdbeben gehabt, von einer Hefugkeit, wie fie noch Riemand 


+ 


Bier erlebt au Haben ſich erinnert. Gott fei Dank! hat Niemand! 

bier einen entlichen Schaden. erlitten, Anders war es in Mete 

lino (Mytilint) und —* 

Fey flärter gemejen find. Die 
t das entfepliße, Elend zu 

ke n Küſte 
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as alte * die gene uns Nic auf allen Geſichtern der 


int und eye ben ver 
dur das Erdbeben her⸗ die unter 
ebracht ift. Die — ron jowie alle Dörfer und Fleden beim Hinwegräumen eimes 
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—*X in einem Gewölbe * per 


Se Kamen erſchla 


der Inſel, und die beiden Städte Folies find re jerftört. lebendes Sind gefunden — laum glaublich, daß es noch Bm 


Sie haben unter ihren Trümmern 3 — 
und eben fo viele zu gemadht. R Stabt Smyrũ 
jogtei 
‚ die in zwei Tagen bedeutende Summen u 
— zum "Antauf, von Lebensmitteln und mollenen 
wendet worden find, Man bat Paar fofort au den Drt des Be 
= durch die preußifche Fregatte „Gazelle und eimem türllſchen 
abg —— den —E helfen, 
—— = 0) 


als —* ir dieſer — nem , 
jsafte abzureiien hinderten, ha 4 
der fi nach Mytilini beg —* —* 
von ihm erhalten, den ich im Original 
Dieſer Brief lautet : 
„Mytilini, 14. Mär 1887. 
Ch. reift in einer Stunde nah Smyma ab und ich habe noch | mern 
Dei Ihnen einiges Nähere über das entſehliche Unglüd mitzutheie ec" 
Nachdem wir Smyrna verlaſſen, trieb uns ein ganz jünftiger |; 
Wind bis in die Gegend des Schlofjes , doch Hier ftellte Ir boll- 
ftändige Windftille ein, welche mit Barden Regen die ganze Nadt |, 
andauerte. Den folgenden Tag um 11 Uhr e e ung bie preu= [5 
ur Eorvetie In nahm uns bis Mytilini ins Schlepptau. Beim|z 
intreitt im den Hafen jchien uns die Stadt Dr jo jehr beſchä⸗ 
digt, als wir es erwartet hätten. Die Mehrzahl der Häufer jchien 
uns noch au 
Straßen du en: oder vielmehr die Stellen, an denen je 
fich friiher befanden! Keine Feder kann folde Kataſtrophe beichrei= 
ben, und Alles, was man davon Ingte, würde unter der Wahrheit 
bleiben. Das Herz blutete mir bei dem 1371 Anblide, und 
Ch. der mich begleitete, wollte bei deu, was er feinen Augen 
nicht frauen. ‚Mit großer Mühe machten wir uns 2 durch die 
Straßen, denn die Zriimmer häufen fih big zum erſten Stodwert 
— feine einzige Seele auf den Straßen, fein einziger Vewohner 
in den Häuſern —, nur hier umd da ein fremder, das war Alles, 
was wir bon menjchlichen Weſen bemerkten. Alles if einge: 
ee und was noch ſieht, t jeden Augenblid einzuſtürzen; de 
Stoh, der mindefte Wind lann es niederwerfen: überall 
— Mauern und Dächer, die in der Luft zu ſchweben ice > 
nen. Die katholifche = ift gänzlich zerftört,, die Kuppel liegt 
auf dem Fußboden, ein Theil des Altars mit feinen —— 
iſt zwiſchen Steinen, a und Salt ſichtbar 
Alter ein Leichnam, die Füße in einer Selig, br € der Ober: 
förper und die Arme herabhangend. Gegenüber der Kirche fieht 
man unter den Trümmern die Ohren und einen Theil des Kopfes 
eines Eſels bervorragen; man fagt, der Reiter fei noch auf jeinem 
Rüden. Die Mofchee if gleihfalls eingeftürzt,, und wunderbarer 
Weiſe find der Glodentgurm der Kirche und das Minaret der Mor 
Ihe ftehen geblieben, während Mauern von faum 2 Meter Höhe 
5 bis 6 Meter weit hinweggeſchleudert find. Ein Leichengeruch er 
füllt die gange Stadt! Unter diefen Trummern liegen Diele Ber: 


chen — konnte, nachdem es fünf Tage dort 
u —* 
a wie immer der Hulfe ſpendend, eine dem 


zu fiehen, aber welch ein Anblid, als wir die | Tre 
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bracht —, die Augen waren 
der Mund offen, fein Glied konnte es rühren, es war 
3 * N der —— * leich der forgfäl- 
ege eben ren a das 
* * —— wurden — 3 Ye lan m 
äbhr 60 an der Zahl, entflohen, drangen n in den Garten Ye 
ern B. ein, wo ſich Frau 8. allein mit ihrem ettva 20 


die au ben falten Sohne befand. Diefen zwangen fie, . Fetten durch Dam: 
Sich den Schreden 


*2 zu loͤſen. Sie fönnen —— 


— die 
= = * — j 
ie — 
en auf fein — 
mögen: blieb n und beabfichtigte, 
a Se aber ich begriff jogleih, daß 
Au} diefe Ehränen ausprehte, fondern 
Dinter ihm lag vielleicht fein 
a, Kin ds * gi den Trümmern. Ich wollte der 
Trauernden mi igen und ſetzte meinen Beg ort, indern 
mir felbit die —** F die Augen kamen. Einige von uns 
ute Morgen an Bord des „Prometheus“ nad Metelino (das 
alte Mytilini) gefahren um Lebensmittel zu vertheilen umd den 
Verwundeten Hülfe zu — Morgen gehen wir — 
Kaloni — wir werben die ganze e beſuchen, t nad 
Simyrna zurüdtehren; das wird und 14 Zage lang nr —E 
Der A des „Ampartial de Smhrna“ aus Mytilini 
fchreibt u. A.: In der Stadt Motilint, die nur mehr ein tt 
—— it, ſollen nicht weniger als 5000 (?) Todte unter den 
rimmern liegen. Verhältnißmäßig nicht minder groß iſt das in 
den Dörfern angerichtete Unheil. Namentlich find im — der 
Inſel alle Hauſer der Erde gleich gemacht. In dem Dorfe Acherom 
allein, das 400 Bewohner zählte, wurden 80 Zobdte aufgefunden. 





Dufeumd » Gef ⸗ Gefell ſchaft. 


Freitag, den 29. März 1967, Abends 7 Uhr. 
Reunter wiffenfhaftlider Vortrag, 
im Heinen Saale de3 Saalbaues. 
Kerr Brofeffor Wedewer: 
„Die neue Sprachwiſſenſchaſt und der Urſtand der Menſchheit.“ 


einem Gulden find Tagt des 
Eingelfarten Be ——* = — Bortrages 


ngang Säal if über die große Team, der Eingang jur Gal- 
en Ms im nördlichen Ba 
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* Friedrich Wilhelm 1 und der Pjendo-Baron von Rofenan. 
Eine Hofgeſchichte aus dem vorigen Jahrhunderte, 
Bon &. ». Hafjentamp. 


(Bortjegung.) 


Um jein verrätßerifhes Neb um die argloje Seele des Fürſten 
immer enger zu ziehen, ihn im fortbauernder Spannung, ſelbſt 
in Unentbehrlichteit zu erhalten, bediente lement der Unter⸗ 
—J einiger bemußten und unbewußten Helfer. Ex hatte dazu 
drei Belanniſchaften gewählt, die er theilmeile im Haufe des Ober ⸗ 
gefprebigerd gemacht. Er fand ala dienftbare Beifter einen Schur- 

‚ einen Dummtopf und einen Schwätzer, und alle Drei beutete 
er rechtſchaffen aus. 

Um mit dem Erfteren zu beginnen, jo war der Baron 
Heybelamm eines jener mauvais sujers. welde in einem 
—— Zeitalter die Hofluft, die fie athmen, nicht vor der öffent ⸗ 
‚en Veradtung geihligt hätte. Sein Adel war neu. Sein Bater, 
der unter dem großen SKurfürften vom Kammerdiener bis zum 
— — und Freiherrn geſtiegen war, hatte ihm eine elegante 

giehung und ein Vermögen von 150,000 Thalern übermadht, 
das aber von dem Sohne, einem der vollendet Rou 8, ber 
“" Garriere am Hofe des Kurfürften als Kammerjunter begon · 
n und unter dem erſten Könige als Kammerherr und im biplo- 
matifchen Fache eine Anftellung fand, bis auf den lebten Heller 
—578— ward. Die Munificeng des verſchwenderiſchen Friedrichs. 
riff ihm mit einer Sinecure unter die Arme, welche fein haus- 
Kite Nachfolger 3 entzog. Er lebte nun in drückenden 
chäftniffen, tief verſchuidet, und es charalteriſirt ihn, daß er aus 
Noth fih 1714 zum Spion in Straliund hatte brauchen lafien 
(wo er einft im Schlafzimmer Karls XI. achtundvierzig Stunden 
in ber bebentlihften Situation unter dem FFeldbette des Schweden · 
* zubrachte. Von Rachegedanken wider den preußiſchen Köni 
iit, wahrſcheinlich auch im Solde Clements, gab Heydelamm fa 
bereittwilligft zum Helfer feiner Intriguen her. Ex jcheint bis zu ges 
wiffem Grade in deſſen Geheimniß eingeweiht geweſen zu fein, 
und mit Bewußtſein ſeiner Sache gedient zu haben; ihn zu einem 


unbedingten Vertrauten zu machen, mar der Unger wohl zu 
bo Er leiftete ihm durch feine Kenntniß des Hofperjonals 
bortre Dienfte und mußte durch feine Connaiſſancen interefiante 
Notizen den Hof und ——— ge verichaffen, wie 
‚Slement zu feiner Urtundenfäljhung bemußte. Wohl mehr blinde 
Sei = € Werkzeuge des gers waren die beiden anderen 


merke Hofes, der fih 
fi den 
Yieferte ihm durch feinen Berfehr mit den ee 


Freitag, den 29. März 


1887. 


Rathen Auskunft über Geheimniſſe aus diefem Refjort. Er nannte 
fih Lehmann und ftammte aus Halle, wo fein Vater den Gaft- 
bof „Zu den drei Schwanen“ beſeſſen. Schon vor Elements Antunft 
in Berlin ftand er mit Diefem in Gorrefpondenz und madjte deſſen 
—— Belanntſchaft im Schloßgarten des Grafen Solms zu 

xuth, wo er ihm den kindiſchen Plan vorgelegt Hatte, ſich durch 
einen Handſtreich der Hauptitabt, des Königs und bes Staats- 
ſchatzes zu bemächtigen — ein Project, weldes der gefäheibtere 


Element in pralliſcher Weiſe modificirte. nen 
Der dritte Verbündete war der geheime Sriegäfecrelär Bube, 
weldyer, gelegentlich von dem gewandten EL ausgelundfchaftet, 


ohne böfen Willen und bloß aus Indiscretion die Geheimnife bes 
Kriegsminifteriums ausplauderte und dafür von Zeit zu Zeit mit 
— Geſchenten (Dojen, Uhren x.) von dem Schwindler bedacht 
wurde. 

So war Alles gut organiſirt: Clement beherrſchte das Terrain 
und machte den König ſtaunen über ſeine Allwiſſenheit in preußi- 
ſchen Hof», Kriegs · und Friedensſachen. Er präjentirte ihm dann 
angeblich aus Dresden oder Wien empfangene Briefe von preußi⸗ 
ſchen Miniftern, Generälen und Beamten, welche diefe Nachrichten 
verrätheriicher Weiſe dahin rapportirt hätten. Die gutnachgemachten 
Handſchriften vom Steatäminifter von Ilgen, vom General bon 
Grumblow u. U. verbürgten feine Ausſage. Er war dreift genug 
jelbft_ den Alter eg des Königs, feinen Jugendfreund Leopold 
von Deſſau, nicht zu jhonen, ja ſelbſt die Glieder der köuiglichen 

milie wurden verdächtigt. Außer. den erwähnten Briefen von 

ugen und Flemming jcheint er noch andere im Namen des kaiſer— 
lien Minifters Grafen Singendorf, des Königs von Polen, jogar 
des Kaifers jelbft geſchmiedet zu haben. Der König verlangte Häufig 
feinen Rath auch 5 anderen Dingen, und Cleinent war wieder 
wie im Uiredt das politiiche Orakel. Bor Entdetung ſchien er 
vollftändig ficher; der Solbatentönig hatte noch nie fein gegebenes 
Wort gebrochen. a 

Seit dem Tage feiner erſten Belanntfaft mit Clement war Friede 
rich Wilhelm ein völlig vertvandelter Meuſch; nicht mehr —5 
energiſch und leidenſchaftlich, wie er zu fein pflegte , ſondern trüb» 
finnig, mißtrauiſch, gebeugt. Es lag eine Laſt auf feinem Herzen, 
die ex unfähig war, —— in weites Netz des Verrathes 
breitete feine Maſchen von Wien und Dresden über ſein Sand, 
feinen Hof, feine Familie aus und jollte ſich über ihm zufammen« 
jiehen, wenn im Haag der letzte Knoten geſchürzt war. Urſache 
genug zu maßloſer Wuth in ſeinem Innern, aber er durfte fie 
leider micht in gewohnter Weife mit Stod und Galgen austoben 
laſſen. Er mußte feinem Worte gemäß insgeheim und als Diplomat 
agiren, und das ging betanntlich immer herzlich ſchlecht. Täglich 
ſah er unter feinen Tiſchgenoſſen das lauernde Verrätherauge , die 
Treue der Treueſten aim zu wanten. Der free, in bemjelben 
Jahre begangene Diebſiahl an dem königlichen Müngeabinckte, als 


deſſen tee der Caſtellan des königlichen Schloſſes Rund und 
der Hoſſchloſſer Daniel Stief eutdegt und Rad und’ Galgen 
verurteilt wurden, diente mi van, ji zu jein nie 
deren Diener zu rechtfertigen. Seine Luft an dem Zabal&ollegi 
war dahin; wenigftens wurden die gewohnten Stammgäfte verbannt : 
der Stönig zog ſich ſcheu von dem — e mit ſeinem berräthe- 
riſchen Hofadel zurüd und rauchte, wie 


Dem Frühling der Heimath. 
j 2 Bon Yılfried Manfred. 















ih 4 
Die ganze Schöpfung drängt ans Licht 
Was wachlen fann, regt Arm und Flügel; 
Das Grün, das aus den Fluren bricht, 
Begruht Das Grun auf Waldespügel, 


dhfeife mir mit „ehrbaren, wohlgewanderten ern Mo Wilch grüßt uhd grükt und fehl; © # ⸗ 
bon —— es nicht mehr anders, als den Degen Wer fragt da nad dem Menjchentinde, 


Das fern dem Grün, dene Gruße lebt: 
Ob ihm ſein Lem auch Kränze winde? 


* Du lieber Lenz im Heimalhland — 
Ihm ſpende deine reichfien Güter; 
Laß ſproſſen Roi’ und Amaranth 
Aus Heil'gem Blut gefal'ner Brüder! 


Doch mir, und wen fein Frühling blüht, 
Weil freundioß er auf fremder Erde — 
Gieß du Gewikheit ins Gemüth: 

Daß Ihm durch Freiheit Heilung werde!“ 


Anzeichen eines undermeibli 
Da führte endfih ein Zufall die Entlarvung des Verbreder 
und einen friebfien Ausgang Sr Wirren ‚herbei. Ueber die 
weiteren Pläne des Berſchmitzien find mir leider im Unklaren, ba 
die Hand des Schidjals ihn — und ahnungslos erfaßte, noch 
ehe feine Rolle zu Ende war. Er erklärte im Spätſommer des 
Jahres 1718 dem Könige die Nothwendigleit feiner Abreife' nach 
dem Haag. Wenn diejer ihn dringend zurüdzuhalten juchte, jo {ng 
hierin feine Spur eines Mißtrauens, fondern nur die Furcht, fei- 
nen wachlamen Hüter, feinen einzigen Vertrauen , die letzte treue 
Seele an feinem Hofe yu berfieren und fortan allein unter Peine 
den und äthern zu ein, Element motivirte die a 
der Reiſe: man fönnte fonft in Wien und Sachſen Verdacht 
fhöpfen. Er erhielt die erbetenen Reiſediäten, wurde bom Könige 
mit Geichenten überladen und rag mit Verſhrechungen and. Tro- 
ſtesworlen vom dem fummerbollen Herrſcher. Es ift außer Zweifel, 
daß er nicht, wie Einige behaupten, heimlich aus Berlin wie aus 
Wien und Dresden entwich, fondern die Reife mit vollem Willen 
und im Auftrage des Königs geſchah. 
Diefer verfiel fofort in eine der bedenklichſten Anwandelungen 
jener Melancholie wie fie ihn am Abende ſeines Lebens noch ein- 
mal beichlih. Niemand cahnte die —* feines kranthaften 





Heber trandportable eiſerne Feſtungen. 





Bon Herrn Civil-Ingenieur Parje in Offenbach geht uns die 
nachſolgende Mittheilung über eine von demſelben angeregte Idee 
aus, deren Beurlheilung wir den betreffenden Fachmännern über- 
laſſen müffen. } . 

Eine nicht mehr zeitgemäße, dem freien_ Berfehr hinderliche 
Einrichtung find bie Befeligungsanlagen der Städte, welde diejel= 
ben in ihrer Entwidlung aufhalten. Seibft in militärijcher * 
ind die die Städte enge umjcliegenden Vefeſtigungen, die gleich 
im den Alhem derſelben zuſchnüren und fat permanent alle 

antheiten beherbergen, der jehigen ee wo die Ent 
—— Hauptfähli im einigen großen Schlachten herbeigeführt 
xd, nicht mehr angemeffen. Vorausſichtlich werben bei bem » 
fen Kriege mehr als zwei Millionen Streiter ſich belämpfe 
es grängte an Wahnſinn, lauben, daß die ſiegreicht Arınce 
ud mur einen Tag Bird, - — —— * 
end, die Hand legle, — ein us, denJ aufgehalten würde; man wird daran vorbeimarſchiren und e faum 
rien ng —— —— ſich ns dem — eines Blides wiktdi en, ba fie gm im Voraus , wegen ihrer Uns 

* rüdficligt ind. In 








zugsblan gt find. Im den früheren 
mit Armeen von circa hunderttaufend Mann 
befämpfte, konnten die Feſtungen eine fiegrei Armee aufgalten, 
und jo f wert fie im Mittelalter den ** gegen Ueber⸗ 
fall und Plunderung jhüßten , find fie doch ic gerabe jo weit 
herabgefunten, als die Burgen nad Erfindun erſten — 
M Feſtung ſelbſt bei gleichen thanigen tteln , wiirde durch 
concentriries Feuern ber meuen ge; n Ba ** mit 


einen Schuthaufen verwandelt und. bas vermeintlich geſchltzie 
Sriegsmaterial und Privateigentfum ber Stabt ie mtichtet. 
Auch Haben die im nmenefter Zeit, angeſtellten Verſuche bei Fort 
Monroe in Rordamerita und Schoeburhneß in England bis zur 
Evidenz das —— Bell — Rn, nur 5 

— derſtand leiſtet gegen die ſchweren 
———— welche jr Hä Mauern und eek: 
wie Spreu i 


jehigen —S— und ti fol, aud der 
— aur für die Soldaten a a ee bat 


—— * bene Unterpfand feiner Treue zu brechen; dieſe fo 
en , 
Milfenlofigteit gebrochen und unfähie handeln. Leopold von 
Deſſau that a ihn: feine Ehre Bar te die Geftellung des 
Verbrecher; dieß m 


(Bortfegumg folgt.) 
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eit Zahren der Erfinder mit erheblihen Koſten vielfa Im Orient wird es als Iver, und al, Zinftur mit gleichem 
ni Anwendung transportabler Sehmgen. —** er | Grfoige angewendet. ” ar 
i von ihrer dera a Laſt Vielfache Berſuche, die-mir damit anflelten , ‚je immer 
1.68 find dieß hohle, fange, ganz aus a Inch —— — gleiche Rejultat: Snfetten, mit dem Pulver in Berührung ge» 
e mit in der Schußlinie an ——— —* raſch betdubt und waren nad) einer ober oder zwei 
die — 2 flärfften —— denen und’ die * Sale Re hunde todt, 
nonen ‚deren. Bedienung, D * und Scharff Der botaniſche Namen der Plane ," Aus deſſen Bızel und 
Dieje Körper bilden nn —— ma * — dieſes Pulver gewgung wird, iſt Prreikruen rosenm 
dung mit ag Fa evorfenen geeigneten Grä-|(i hrysanthemun rose m). Sie gleicht unferer deutichen Wucher⸗ 
ben ic. eine un, = die ‚ie Armee aufzunehmen [blume (Ch’y-ancheuum leucanrhemum), nur daß die Straße 
und zu umt en, He o lange Munition und Proviant vorhan=|ien der Blumen fait weiß, roſaroth find‘, und gehört demnach zu 
* ag ar bleib der zahlreichiten Vilangenfamilie der Gompofiten over Scheibens 
eie Beat dm "tönnen durch das iebige, Eiſenbahnnetz blüthigen. Ju Europa wuchſt fie wild in den Bergwäldern längs 
Fe in einigen —— u und zu Lande von einem |de3 mittelländifchen und jchwarzen Meeres, im Indien und den 
Mage oder einer Sandesgräng H ẽ entgegengejeßten —— Inſeln faſt zahllos auf allen Bergen, in Perfien wird fie als Han⸗ 
Ki und vertvandeln jede Beliebig e Gegend Gofort in ein delsgewachs gebaut, . Sie erreicht eine Höhe von fat 1 Fuß und 
feftung, un Grängen, Städte, Eiſenbahuen u. a. «r E u be * hat nur eine Blume; die Wurzel, did und walzig, riecht ſehr ſtart 
ee a. — ohren Dampfroſſen Überhaupt die befte und ſund widerlich , chinedt im Feilen Zufande brennend, zieht den 
ber neueren medaniich techniſchen Erfindungen, | Speichel und wird auch als Reizmittel angewendet ; getrodnet vers 
2 bie * — * Kräfte an die Hand, wm den großen Kriegjliert fie dieſe Eigenſchaften, die Übrigens, nur in viel ſchwächerem 
mit ai Dampf nelle zu führen. Drei diejer Heerfeitungen — eine Grade, fait ſammtliche Arten des Chrysaathemum Sehyen. Uns 
nneren des Landes, worauf die andern am den ſeres Wiſſens ift das Py-eihrum roseum chemiſch mod nicht 
Slam er ftügen — genügen, um ein Sand dauernd mit einerfweiter unterſucht und das Alloloid daraus hergeftellt worden. 
ben jchlagfertigen Armee in der Defenfive zu veribeidigen ; die Jagor berichtet in feinen Reifejtiggen ( ein, 1806) darüber 
— werden mehr als hinrei durch den Verkauf u re 
des iwerthvollen Terrain und Material® der alten a Ag: ee "alle 7* en Juſelten und namentlich gegen die geflirch⸗ 
tv u 










Auf mehrere Eingaben des Erfinders wurde bon dem preus = — die Ameiſen fern hält, Eine Tinktur aus einem 
si chen Kriegsminiſterium die Eigenthimlichleit der Erfindung der * Injeltenpulver, 2 Theilen Weingeiſt und 2 Theilen Waſſer 
teansportablen eifernen Feſtungen anerkannt, ſowie daß es mitlf —8 ſelbſt noch zehnfach mit Waſſer verdünnt, alle Koörpertheile, 
Intereſſe von den ſinnreichen Vorſchlagen zur Herſtellung von Ber|die Damit benezt werden, abſolut gegen jeden Angriff. Auf den 
fefigungen Kenntniß genommen. Jedoch wurden unter den gegen- [wegen der Moslitos jo ſehr berrufenen dit 

— obwaltenden Verhaltniſſen die Mittel zur Ausführung der⸗ich oft ohne Moſtlitonetz faſt ganz nagt in meinem Boot, ohne im 

ert. Preußen will jo lange warten, bis die im Verlaufe der Fr ge belaſtigt zu werden; das Summen, welches ſonſt jeden 
Ze in anbern —*5* mit —* angeſtellten Verſuche zu einem hie A Angriff bereiten Fein⸗ 
beftimmten une des verräth,, wird zu einer harmlojen die Einen im Be= 

— andon erla — * —* Erfindung für eine ingenieufe ſwußtſein der Sicherheit um jo leichter — * So jhüht Be— 

Her an, jedoch befibe das Kriegsbudget im regelmäßiger Weiſe ſnehung des Bartes und der Hände den Fäger auf der Waſſerjagd 

jeinerlei "infünfte für Erfinder. egen Müden, jelbjt bei der ſtarlen Zrangpiration im dortigen 

An hoͤchſter Stelle in ereiht umb zur ima, wenigſtens unden. Befonders intereffant ift auch die 
* daer Stelle im Defterreich icht Gräng- [81 flens 12 Stunden. Befond effant ift aud) 
befeftigung vorgeſchlagen, fam die einfadhe Antwort der Gefandt- | Wirlung auf vi 
(oa! in Darmftadt, „daß das kaiſerliche Kriegsminiſterium nicht | Bor den Fenſtern meiner Wohnung in Alben auf Luzen (der 
im falle ſei, um bon. der Erfindung transportabler eiferner Bes | großen Manilla-Infel) lief ein 6 Zo * Beet rings um das 
feftigungen Gebraud zu machen“. Haus, Auf demjelben bewegten ſich zwei dicht gedrängte 
x zehnte Theil der Koften des letzten Srieges hätte hinge⸗ —588 einer | Prckn et 9 in al I un unun · 
reicht, in durzer Zeit die böhmischen Defileen, ag durd eine} ferbrochen dicht einander bin, —2 gleich⸗ 
lagfertige Armee, uneinnehmbar zu machen. maßig ſchwarz erfchien. Gin ir A —* geſtreaten 
—— oder: verdünnter Zinftur genügte, um fie alle zu vertrei⸗ 
erit ftauten füch die Züge am Rande des Streifens, dann 
ie don ihn ” re: bon Fr Em fol >” achrängt ; 
r f a wenige Zoll weiter en ie ale ver Ber 
Sür Die Ganbhaltung fung; fe faumelten, ehten fh — 
Seit ‚nicht gar einem — hat fih aus dem Orient deri ga — —— —— ein vder pwei Minze. 
des jogenannten laulaſiſchen oder perſiſchen Inſeltenpul⸗ die in den Whilippinen fo ſehr verbreitete Rrä wird 
bei: ns eingebürgert und Seine Anwendung bereits diel- Bun ofen mit der concentrirten Tinttur fehriefl bejeitig E Nas 
je ‚bortveffliche Dienfte geleijtet. Hätte fi nu die Spectt- al F augenblidtfich auf. Die faft magifdhe —— des für 
Iafion al&batb. defjelben , als jeiz Berbrauch ein größerer wurde, | Menfchen gang unichäblichen Mittels feeint mod völlig anaufge- 
en und durch dielfache —— das Vertrauen gemin⸗narn. Es if aleih tmirfam ais Pulver, als Tintiur umb als 
dert, fi —— ware gewiß auch bei uns eine allgemeine Räuchermittel. (Banr. 3.) 
geworden, wie dieß in ben heißen Ländern der Fall ift, wo «8 eine 
we Wohlthat ‚geworben, und wo in jeder Haushaltung ein 
davon gehalten wird. 





Der Berei Förd J. nn 

erein zur rderun i i 
— * N a a — ———— hielt 
ordnung war die Hypothe lenver ſicher ung. Die zahlreiche doru« 
bilien » Befiter iR. F Er * — welcher — en us 
mit bem auf der Tagesordnung fehenden anb * za 


Berhandlung durch einen 23258 — 5 


fle nach dar: durch 
Verſicherung joll die Beleih eines Immobils bis ea 
U Procent dei vollen Bere dadurch ermöglicht 28 dah ie Och 


Mannichfaltigkeiten. 


(Am zoologifhen Garten gu Hambrrg) nimmt der 
Ameifenbär das regfle Intereſſe des Publikums in Anſpruch. 
Richt minder aber wirkte jein Erſcheinen auf die ihm umgebende 

Er bat feinen aleich bei Ankunft in der für ihm 
mten Mittelvoliere des A .r erhalten, fämmtliche Affen 
in die Käfige rund umher ge 
Affen e, begann ein entjeplicher Larm, die Thiere 











n gegen Gelfion feiner Forderung das Eapiial 
voll und baar a er i 
Weiteres in ee gelangt. & erhebt alle Opol en ee 


* lung bielt fi längerer Discufflen Aberzeligt, wenn mit einer 
nur einen enbfid geſchlafen . Auch bei den Mais war et AN rt eig! ' 
u den neuen Antömmling ganz befonders groß, Ontkenerunpanlat en Ca —— nein —* One: 


das em 


man Io: 


HypothefensErebit-Bereins einig und wurde ein Gomite Ki —** 
ein, ſondern ein 


u beobachten. Wenn er ſich nämlich behaglich auf die Erde ge- h ; 
—* ee fo nimmt er den breiten Shneif und legt Denfeiben |?e", Betfiherungkprriote batarı beigitigt, melde dem Betrage ber Begahlten 
von der Seite derartig über den ganzen Körper, dab dadurch nicht 
allein Bauch und Rüden, fondern auch der Kopf mit der langen 
Schnauze total verſchwinden. Es erſcheint die eine beſonders be» 
merlenswerthe Eigenthümlichkeit des Thieres und bie fein anderes 
ihm nachzuahmen im Stande fein dürfte. Den Boden feiner Vor 
liere hat das Thier bisher nicht verlaffen, während ein Beſuchert 
des Gartens mittheilte, daß derjenige, den der zoslogifhe Garten in 
Sondon einft befaß, gern zu Klettern pflegte. Der Ameifenbär ift 
Hübich) und regelmäßig gepeichnet. Er zeigt auf der Bruft einen 
breiten, dunklen Streifen, der, allmälig hi verbünnend, über den 
Bauch läuft und am Rüden endet. Der ganze Körber, beſonders 
die überaus originellen Beine, find ſtark behaart. Cine große Be— 
—— zeigt er in den Vorderbeinen, welche er ganz bis auf 
den o Rüden zu legen im Stande ift. Diefe Beweglichkeit hat 
er mit dem Affen — Das Thier iſt ruhig und zahm und 
laßt fi von feinem Warier gerne ſtreicheln. 

Goͤfliche Ablehnung.) Garibaldi wird oft aud um Gelb- 
unterjtüßungen —3 Um ſich die Bittſteller ein« für alle⸗ 
mol vom Halje zu ſchaffen, lieh er folgendes Schreiben veröffent- 
lien: „San Fiorano, 19. März, Wenn es mid jemals ſchmerzte, 
feine Reichthümer u beſitzen, iſt es ſicher heute, da ich die Unter« 

gögefuche, die von allen Seiten Raliens an mic) ergeben, 

icht wie ich e$ wunſchte, zu berüdfichtigen vermag. Ich bitte dei» 
halb alle —— welche ihre Hoffnungen auf mich ſtüten, mir 
den u. en eine Hülfe leiften zu können, zu eriparen. 


Kunft: und Literatur: Notizen, 





Der neuefle preußiſche „Si.Anz.“ meldet, dab Hans Bronjart 
v. Schellendorf, der Pianift, vom 1. April d. Y. an zum commifjariiden 
Intendanten der königl. Schaujpiele zu Hannover, und Hermann 9. Bequig- 
nolles in gleicher Eigenſchaft für Wiesbaden ernannt if. 

Parid, Rach mehrjähriger Pauſe erſchien Dumas Sohn wieder mit 
einem neuen Luftipiel auf den Brettern des Gymnaje. „Die Joren ber Frau 
Aubray* fin» ein Aberaus gemagtes Stüd, welches chon aus diejem Grunde 
einen nachhaltigen Erfolg haben mußte, wenn der Berfafler feine Theſe wicht 
mit flaunenswertger Dialectit und allen Hillfsmitieln eines wohlgeſchulten 
dramatiſchen Talentes erſten Ranges dur rt hätte. Bei ver Vorftellung, 
welcher der Kaiſer umd die Kaiferin beimohnten, mar ber Einbrud ein jo 
bedeutender, dat das Publitum zum Schluß wider alle Gewohnheit den Ber 
fafjer zu ſehen verlangte. Herr Dumas entzog fich toctvoll dieſer Ovation, 
Die Aufführung war muſſergültig, namentlich leifteten wieder fräulein 
Delaporte und Frau Basca ganz Borziglihes. Das Ghymnaſe wird mit dieſer 
Städe dem Wusftellungspublitum der That eine interefjante Probe de 
frangöfiichen mobernen Sheaters bieten Fönnen. 

England Hat kirgli feinen älteflen Dufiter und Gomponiflen, Sa 
George Smart, verloren, der in feinem 91. Jahre Hard. Belamilih br 
ihloß 8. M. v. Weber in defien Haufe fein Leben. 


Für Die Kedactlon verantwortfig: 4. G. Aig. — Brud und Berlag: Heller und Robm in Franffnri a. M. 
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Samftag, den 


30. März 1887. 





Friedrich Wilhelm I. uud der Pjendo-Baron von Rojenan. 
Eine Hofgeſchichte aus dem vorigen Jahrhunderte. 
Bon X. v. Hafentamp. 


(Bortjegung.) 


Die Art, wie man fi des entihlüpften Berräthers bemächligte, | ftarte Zweifel an dem 


t 
trügerei oder den Fürſten von Anhalt von feiner Treuloſiglei 
überführen könnte.“ Faſt möchte es ſcheinen, als habe der König, 
vielleicht Halb ſchon in Zweifel an Glements Ehrenhaftigteit, ihm 
jelbft die Gelegenheit zur Flucht verſchaffen wollen, um nicht durch 
einen Griminalprocek, den er dem Defjauer micht verweigern 
mochte, den ganzen Handel mit Element und den Bruch jenes 

prechens ans Licht Ei bringen. Daß der König damals bereits 
ugar begte, wäre außer trage, falls es 


macht tropdem einen peinlichen Eindruck und erinnert zu lebhaft | gegründet ift, en er ihm auf die Probe — 5 — indem er einen 


an das Verf— 
Der Prediger Jablonsti und ein Major Dumoulin, von des Dej- 
ſauers Regimente, ein ſchon oft bewährter gewandter Unterhänler, 
wurden nad dem Haag an ihm abgejfandt, Eine Gewalithat auf 
dem Boden der Generalſtaaten wagte man nicht: es blieb nur das 
ae Manöver, den Lijtigen zu überliften, und es gelang vor« 
remich. » 

Ich Tann bier die Bemerkung wicht unterdrüden, daß es ein 
‚eigenthümliches Licht auf die in jenen Zeiten gangbaren Begriffe 
von Ehrgefühl werfen muß, wenn eim preußiſcher Offizier, wie 
Dumoulin, und ein Diener der Kirche, wie Jablonsli , feinen An: 
fand nahmen, ſich dieſem Spionsdienſte zu unterziehen. 

Es gelang ihnen, den Gejuchten noch im Haag zu finden, wo 
er unter eigenem Namen, ohne Geheimniß und völlig ſorglos, ein 

länzendes Haus machte. Man töderte ihn durch lodende Ver— 

—* x König habe große Dinge mit ihm vor, man ſprach 
von feinen Ausfihten auf einen Geſandtſchaftspoſten oder auf ein 
Minijterportefeuille. Ein eigenhändiger töniglicher Brief forderte 
ihn zur Beſprechung twichtiger Ungelegenheiten auf einige Tage 
nad) Berlin, mindeftens nah dem preußiſchen Grängorte Eleve, 
wehin der König nöthigenfalls reifen wolle. Der abgefeimte Be— 
trüger ging wirklich in diefe Schlinge; war es unbegreitlicher Leicht 
fin, war es das Vertrauen auf feine dreiſte Stirne oder auf das 
Wort Friedrid Wilhelms, was ihn in völlige Sicherheit wiegte — 
er begleitete die Abgejandten nad der Hauptftadt, Der Höni 
welcher bis zulegt immer noch eine gewiſſe Affection für ihn zeigte 
und ihm durchaus reiten zu wollen ſchien, jah in feinem breiften 
Kommen den Beweis feiner Unſchuld. Vergebens mahnte Leopold, 
Ti feiner zu bemächtigen. Er ward zu einer geheimen Audienz ger 
laſſen. welcher der Furſt von Defjau hinter einer Tapete als ftum- 
mer Zeuge beimohnte. Den Zweifeln des Königs ſetzte Clement 
nichts. ald eine unbefangene und freche Stirne entgegen; er berief 
fi auf. die faljchen Documente, weldhe ber König nun noch ein⸗ 
mal zw#fehen verlangte. Clement erflärte, fie im Haag in treuen 
Händen gelafien zu haben und perjönlic) wieder holen zu müſſen. 
hierzu empfing er zum größten Ingrimme des Fuͤrſten bon 

It die Erkaubnik. 

Nah Pöllnig’ Meinung wollte der König nur etwas in 

Händen haben, „mobucch er entweder den Element von jeiner Be 


ahren wider den unglüdlihen Sänger Schubart. [Haufen Briefe auf den Tiſch warf, alles 


„| Borgeben wichtiger Geſchäfte im Haag herum, che 


ftzüge von Perjonen, 
mit denen der Betrüger in engftem Verkehr zu ſtehen behauptete 
- die nf aljo — al. — lonnen, aber er 
eitand diefe Probe Au t. 

Auf die Reife wurde ihm Dumoulin mitgegeben, mit zwei ſich 
widerſprechenden geheimen Befehlen: ihm ſcharf zu beobachten und 
zu bewachen, und ihm in allen Stüden gehorjam zu fein. Pöllnig 
weiß dieſen Widerſpruch micht zu reimen; die Löſung iſt einfach: 
die erfte Ordre fam von dem Fürſten, die zweite vom Stönige 
ſelbſt. Ob man aufer dem Major, wie Faßmann angibt, ihm 
noch einen zweiten Aufpafjer in ber Perjon des Herrn von Mare 
ſchall, Poftmeifters in W fen, mitgegeben, läßt fich nicht felt- 
hellen; öllnig erwähnt davon nichts. Wohl aber berichtet: er, daß 
dor der Abreiſe Clement von dem ſtönige die wiederholte Zulage 
erhalten habe, daß, was immer gefhehen möge, Leben ud Freiheit 
ihm — ſeien. 

o hatte denn der Abenteurer wieder den Kopf aus ber 
Schlinge, und nur feine unbegreifliche Sorglofigkeit hinderte ihn, 
eine freiheit ſich zu zu maden. Wie wenig fein Aufpafjer 

err über ihn war, zeigt das komiſche Intermezzo im Haag, daß 
slement den Major drei Tage in feinem Holel wie einen Ge— 
fangenen eingejperrt halten konnte, unter dem Vorwande, feine An⸗ 
weienheit vor dem oͤſterreichiſchen und fächfiihen Gejandten zu 
verſteden. Einen vollen Monat tummelte fi der Ungar unter dem 
jr? Begleiter 

ihn zur Mbreife beivegen konnte. 

Im November 1718 trat man enblid die Nüdreije an. Erft 
vor der Barriere des Dorfes zeigte Clement eine Anwandlung bon 
Verdacht, veranlaßt durch die furchtbare Eile, mit welcher die Roſſe 
dahinflogen. Er wollte aus dem Wagen fpringen, rief laut xım 
Säle und ſchon ſanmelte fih auf jein Geſchrei eine meugierige 

enge, ala es Dumoulin gelang, ihn zu beruhigen. In Gleve auf 
preu * Boden gelangt, überfiel ihm eine neue Vorahnung ſeines 
Scidjals; er forderte die Umlehr nach dem Daag, wo er * 
von hohem Werthe vergeſſen. Aber Dumoulin zwang ihn zur 
Fortſetzung der Reife. Um nicht Verdacht zu erregen, mußte le- 


*) Diefen Ineidenzpunkt theilt Pauli (Allgemeine Preußiſche Staats - 
oeſchichte) mit. 


ment ber if von wurde er 
In Gute Des ve une 38 - 
Nah dem Berichte des er mt 


eten Baron Pöllnig 
nnt die Sache einen gehäffigeren Charakter. Pöllnig läpt ihn 
unangefodhten nad Berlin fommen, wo er im Hotel des Gtantö» 
minijter$ von Marſchall, feines alten Bekannten aus Utrecht, ab« 
fteigt, zur Ei *8 und mit ausgeſuchter Artigleit über 


tet ward, abgetragenem Defjert verfünbete fein 
Wirth ihm den Berhaftsbefehl. Clement habe nur mit den erſtaun⸗ 
ten geantwortet „Nat its Das, was der König mir 


n hatte?" | Man bradte ihn in *2 und am 
ae Zage gefeffelt nah Spandau; der Generalaubiteur von 
- ‚gu des n von Anhalt, wurde mit der Un⸗ 
terſuchung beauftragt. Der König wohnte von Anfang bis zu Ende 
allen Berhören bei und ritt zwijchen Berlin und Spandau hin 
und her. In den beiden erften Verhören (in der Stadtuogtei und 
in der Feſtung) läugnete Clement und fpielte mit großer Gewandt- 
en den beleidigen Ehrenmann. Schon mwellte der König, von 
einer Unſchuld überzeugt, den Prozeß niederſchlagen und Glemeht 
entlaſſen, allein Ankalt-und Katſch widerfeßten ſich und ſchlugen 
die Anwendung einer härteren Procedur vor, Zu den damals noch 
in dem preußifisen Unterfuchungsverfahren erlaubten Beweismitteln 
gehörte belanntlich die erft 1740 abgeihaffte Tortur. Bei dem 
dritten Verhör wurde der Ka Yan. mit der peinlichen Frage bes 
droht. Doc ſchon die bloße Zerrition, d. h. der Anblid der aus- 
—— Marterinſtrumente, wirlte jo erjdhiktternd auf die Nerven 
es Inquiſiten, daß er mit einem Sniefalle vor dem Könige alles 
Begangene eingeftand. Jeht erlebte man das fonderbare Schau: 
ſpiel, daß der König jelbit die Wahrheit ae Geftändniffes an⸗ 
ocht. Friedrich Wilhelm war belannilich ſehr ſchwer von einem 
einmal gefaßten Vorurtheile zu heilen und hatte ſich in den Ge— 
danlen von der Schuld der deutſchen Höfe jo eingelebt, daß cr in 
Glements Belenntniß nur das Beftreben 2! ich Für die ſchul— 
digen Gabinette zu opfern, um dadurch ihre Fürſprache zu gewin— 
nen. Er ließ inzwiſchen im geheimer Sendung die beiden Höfe von 
dem Borfalle in Kentniß ſehen und forderte eine tategorijche Ant: 
wort. et war endlich der Schlüfjel zur Löfung diejer Mikver- 
er gefunden, die laiſerlichen und ſachſiſchen Minifler reinig- 
en ſich durch feierliche Eide, Prinz Eugen, feiner würdig, durch eine 
edle und einfache Erklärung. Letzterer erſtaunte, als er die täu— 
—8* Aehnl ber von Clement in feinem Namen gefertigten 
mdjchrift erblidte, welde der König ihm ‚zufandte. „Die Schrift 
gleicht der meinigen vollfommen, aber ein Schelm hat diejen Brief 
geihriehen, nicht ich,” Friedrich gr wäre toß ser Fibe von 
iniftern, die er jeder Perfidie fähig bielt, troß Clein als Geftänd« 
niß bei ber Ue gung feiner Unſchuld geblieben, hätte Static 
biefen nicht endlich g en, dem Könige eine ü ende Probe 
feiner Geſchiclichleit als Ürlundenfälſcher abzulegen. Lange weis 
erte fi) der Angellagte; die Androhung der Folter erpreßie end⸗ 
ih vor den Mugen bes a gen Königs die Copie vom deſſen 
eigener Handjärift, fo täufchend , 
ginale unterfdeiden konnte. . 
Aller Zweifel über Elements Schuld war nun vorüber, und 
—— die Wuth Re in — —* 
i Hi nug — nicht gegen ifter alles 
fondern gegen Kofler Mitſchuldig 


e. 


Eine neue territie ve balis brachte aus Clement die Ramen Ollthenhaum 


Hehdelamm, Lehmann (auf welchen Element die Hauptſchuld wälzte) 
und Bube heraus, welche in Spandau gefangen gejeht, bald eine 
große Zahl anderer bei Hofe angefehener onen durch ihre Aus- 
jagen compromittirten, jo daß die Kaſematten der Feſtung für die 
enge der Verhafteten kaum ausreichen wollten. Die Minifter 
vu Demo und von Blaſpiel, des Lehtern Gattin, erfie Dame 


gebracht. waren unter den Berbä 


—* on. Der Proceh der 


dab er felber fie micht vom Ori, | mim 


Yndeis, das Weibchen muß, fie nad) warm ha 
Later 


Konigin, der Kammerjunker von Troſchte, fogar Jablonski 

chtigen. Von den Bier Hauptgrabirien wurde 
der Mindeſtſchuldige, Serretär Bube, feinem Richter durch den 
Tod entzogen. Er ftarb nad) zweimonatlicher Unterfuchungshaft 
im Serie. Der Verdacht eines Selbſtmordes durch Gift warb 
durch die Leichenfection nicht beftätigt und fein todter Körper auf's 
tigen währte faft anderthalb 


Egluß folgt.) 


i J 


Sharakfteriftit ded Hausſperlings. 
Bon Rarl Müller von Alsfeld. *) 





Man dente ſich einen Menſchen, der ſich durch underwüſtlichen 
Gleichmuth, durch leichtfertiges Hinwegeilen über jede ernſte Stelle 
des Lebens auszeichnet: ihm entſpricht unſer allbelannter, überall 
einheimiſcher Spatz. 

Ich unterlaſſe es abſichtlich, ſein Aeußeres zu ſchildern, da die 
nähere Belanniſchaft mit ihm dorausgefetzt werden darf. Deſto 
ne till ich feinen Charakter zu zeichnen verſuchen. 

ir denten uns einen fonnigen F lingstag. Die Vögel flie- 
en ei umber und feiern durch Geſang die himmlische Seit. 
tur unjer Spab fißt ig am Rande des Loch in der Lehm⸗ 
wand des Haufes oder in ber Thurmſpalte vor feinem Refte und 
laßt ſich behaglih von ber Sonne fiebtofen. Ueberſatt von den 
Sämereien, die er von den friſchen Gartenbeeten geftohlen, 
bon Zeit Zeit fein eintöniges Zwilch“ aus. Zwilch“ ruft 
dieſer Beiätfetige und lenlt dadurch unfere Aufmerfjomkeit auf 
fein dem ſchinutziggrauen Zwilchlleide ähnliches Gefieder, das ganz 
zu feiner Seele yaht Säuberlich gehalten, ift ja Zwilch ein Leichter, 
bequemer und beliebter Stoff, der unſere mwaderen Zurmer recht 
artig Heidet; aber diefer „Struwwelpeter“ hält fein Ktleid nicht 
fauber , und wenn er ja es einmal waſcht, dann ſucht er dazu 
eine ſchmutzige Pfiltze aus und mälzt ſich noch obendrein im Staube 
des Me 


ER beit ein Rachbar ſeinesgleichen ihm nahe , gun fährt 
der Grobian- auf ihn los und jagt ifm unter boshaftem le 
fort; feine Muhe will er haben, Etreift eine Schwalbe im Fluge, 
Inſelten ſuchend, nahe an ber, dann beißt er im die Luft und 
ſchimpft, bei — pffedern. fich ſchüttelnd, ihre nach mit 


einem " i 

Siehe, da unten auf der Strafe Huhne hart 
ameinander je . — Bruft an Bruft, an Flügel, 
und eine Feder * Seite. Eilig läßt fi) der lauernde Spatz 
nieder und t die Feder im Triumph feinem Nefte zu. Du 


Kige, aber —— Polititer, haft dein Vergnügen daran, wenn 
n 
ml 


wei 
l 


ſich herumbalgen und zerfehen, und & man’ fi verficht, 
dir ei d dabei aus, als ob du büdh- 
J — * ich ſchweige und nehme, 


aus den Eiern fchlüpfen ; 

Dr finden wir da den 
Drunten im ‚ ‘bald. auf dieſem, balb auf jenem 
mit großer Geſchickllichleit und Sorgfalt die ſchmad 
Raupen von den Bäumen ablefend und fie den Yungen zu 


: „ja, id bin 
— — 
Es tommt die Zeit, be 


. ben Be n Aufſates und feinem Bruber , dem 

if Mate 15 base en nn 
i or . r 

—5 — auch en Leſern deren Namen nicht fremd geblichen 

fein dürften. 


tragend, Aber als ob er eine 


das Bertilgen der Raupen den n Nußen bringt, 


en tenngeichnet ex ben rohen 
—* 


geben will. 


Zuweilen iſt es dem Sperling zu mühſam, ein eigenes Neſt zu der Diebsfinn angeboren Mr: 
bis eine Schwalbe mit dem ihrigen |warım der verewigte Gall feinen Schäbel 


bauen, und darum martet er, 


beinahe ferti geworben iſt. Hartnädig ergreift er Defip und trägt hat, um der Welt gu 


nur noch ei 
er fi im Reſte * (akt die ihre Wohnung liebende Vertriebene 
einjehlüpfen, dann aber padt er 
Rande des Neſtes zappeln, ehe er losläßt. Wie ein 
Wucherer ift 
nad und nad aus feinem Beſitzthum vertreibt und ſich dann ſelbſt 
als Kerr des Hauſes breit macht, Jeder Berſuch des Berdrängten, 
wieder in die alten Rechte eingefegt zu werden, ſcheitert an ber 
Unbarmherzigleit und Gewiſſenloſigleit des neuen Inhabers. 

Die Jungen find flügge.. Die Alten wollen, daß ſie ausfliegeh, 
wei es —* u beſ ch wird, jedes einzelne ihrer Kinder in 

- ferner zu verforgen. Die ſchlau fangen fie es on|8 
isren Willen — Sie laſſen die Kleinen eine Weile 
gern. Die Großeren derſelben — hervor und ſchreien nach * 
ter. Die Alten fliegen in die während bie Jungen gie 
tig ſperren, flattern jene nalen — mit langgezogenem 
Lodton. Dieß wiederholen ſie ſo lange , bis He die Meer nad) 
und nad zum Ausfliegen gebracht haben. Kein Wunder, daß die 
Kleinen große Spipbuben ‚werben, ‚merm die Eltern feibft fie fo 
frühe beirügen. Mit jedem- Tage ihres Wa chathums und ihrer 
nehmenden Fertigleit im fliegen ehen fie neue Säledtigteiten 

ihrer Anführer. Sie werden mit den Spalten vertraut g An 

die auf die Brußiböden führen, mit den 2 
ale 
er 


und geleftt, on Hm it. heiler Haut zurüdz 
Kurz, fie werben nieberträdhtig, pri träge, feige und ihlau, 
mit Einem Wort: fie werden alte S zu „Wie die Alten fun- 
gen, jo zwitſchern die Jungen.“ Ihte L benaweife fheint praftifch 
nieberträchti vis zu ſein, Befreiung von jeder Arbeitsfaft zu prebigen, 
die Gemeinfchaft in Bezug auf Einlommen zu. lie 
on —— — ... — ne gedro· 
u er bor die Thür. ie 
nun die Sperlinge Ihr Element ift h Ai! 
Fr ar Se Das iſt ein Sun ein 


Weienähreg. —— 
er a nn ui bp di ei er wei 
* 


davon habe, daß er durch — BEN b 
firebt er der Vergeltung bis tief im bi u 
letzteren rn durch rofl Schaden, deu er nebenbei’ plab , in das Grab nachtragen könnte? Nein, 
gie 5 Blütben: und Qaubfnospen ab, wos'Dir einverftanden , 
3 ihm aa are um tg feines Muthwillens zu thun Fütterft in feiner Noth, —— Du deſſ 
enſchen den die Schönheiten; Du darum künftig weder n einziges 

öpfun rühren, und ber den Werth des göttlichen mehr ernten wirft. Berbient hätle er ey de dat Du ihn 
Wertes nicht achtet, wenn feine Seele ihrer Zerftörungsmuth Raum den —5— Feuer in einem Stuck Sped i 


Federn zum Auspolftern hinein. Lauernd verbirgt ftehfen und immer wieder 


He und läßt fie eine Weile am |laffend! Der —— Spap , der noch vor & 


habgieriger | Übergehenden ausgeſcholten, jucht Ach nun mit dem 
er mir da immer vorgelommen, der das VBäuerlein |flellen. Er folgt igm auf 


e Noth, in den Kerler, auf den Richie 


mitleiviger Wohlihäter , 
Dale gewiß ein Auf 


Dan, nod) au 


I ‚ in das 
er Dir ſo mandyes Loch gepidt Hat; aber — . ihm 
-- und ich begreife heute noch nicht, 
näher unterfucht 
gr ben der nicht anders, ala 
en “ 
Die leutjefig macht bie Roth, wie brüderlich 7* er * 
ie Vor⸗ 


—* gut 


und Steg, weil er 
ihn etwas da und dort von abfällt, was dem Vieh ie 
wirb. Wie jchr gleicht er hierin gewi ** die in ruhigen, 
igen Zeiten ein ſtolzes, prahleriſches Wort führen, aber in 
Hlimmen Tagen ſich retten laffen von Denen , fie veradpteten. 
Das find traurige Prüfungstage für den armen Spatz, der wahr« 
lich fein Softverächter if, Tage der Demuth, der tiefen Emiebri« 
ung und jchweren Seibftverläugnung. Do lernt er die Stunden 

| Yahıen und fi die Minuten merken, wo es etwas zu reißen und 
beigenvgibt.; Er weiß genau, wann das ar am geöffneten 
—* ausgejchüttelt, ‚A, der Stehricht auf die Mififtätte gefragen, 
oder das Federdieh gefüttert wird, oder aud) wenn der Hund mit 
einem Ktnochen aus der Küche fommt. Sobald der Knochen einen 
Augenblid von dem Hunde verlafien wird, fallen vier bis fünf 
83 darüber ber. und nun geht das — und 
Dur n Der —æe Y an, daß man meint, man habe 
Pe Soldaten vor fi, die einem gefallenen” Offigier die 


d 
* by * Schwergeprüfte kümmerlich ernähren, und in 
—— noch zu viel Zeit g end 


den langen —2* iſt ihm o 
Wenige zu verbauen und vielleicht von Träumen gequält zu wer 
‚bet die Ak undußfertige Seele in weiche Fruchtfelder und Oßfi- 
ärten 
. Kennſt Du Bugs diefes Träumen von Blüthen unter der 
Schneedede, von Weberfluß unter Mangel, von Sorgenlafigteit 
unter dem Drud der Sorge, von Lufi unter dem Leide? Dann 
tröfte Dich mit den Spaten. Bewahre Dir nur einen guten Humor 
und nübße Zeit. und Kraft, dann kann Dein Traum noch Wahr- 
it werben. 
rn wir —— den Spatz in ber Noth ficden! Wir 


» Er me Freunde zu er⸗ 
5* die — 78 ee Serie 


kommt, dann denkt er nicht mehr an das Leid der Ber- 

it, aber aud nicht mehr an Dich, feinen Helfer in der 

er zahlt Dir weder das gelichene apitol zurüd, noch Hat 
nimmt hochm 


es Dir zu verzinſen! uthige Miene 


* ob er gleich niedrig und gemein bleibt bis an fein Ende. 
! 





et 

man füttert noch die , man gewöhnt fie auf die Men- 

— — —ãæ abeln an den i i 
5 DMannichfaltigkeiten. 
= wa —— iht vermeintliches Recht, ihr 7T 

Sicht glei Viele im Leben aus, Des (Das r — eine 

nad fire kommt, loſcht bie Sl Ge hu lbehmung Be > mi 10000 

Dr Sm € je rt — die —— * —— An ig die dab bat Tan: De bie Hälfte der —* 
(4 m 

hat nur —* Gin Cap Te fie —— Bi den * * dem Ang auf, lass und Rübjamenbau 


— — — 


beftimmt it; Wald und Bufch nehmen über !,, ein, Meideland ur verftcht, jo gewährt uns biejeß, überdies mit etwas Qurus verwen⸗ 


über N5.. Der Weinbau an der Mofel und Sauer liefert 15,000 
Eimer. Die Berge haben prächtige Laubholzwälder; Fiſcherei und 
Jagd find jehr bedeutend. Die Viehzucht, namentlich die des Rind» 
viehes, ift wichtig. Die Fabrilation, befonders die ig ee 
150,000 Gentner jährlich), ift nicht unbedentend. Die Verfaſſung 
iſt die einer conftitutionellen Monarchie mit Einer Kammer. Der 
oberfte Gerichtshof ift der Gajjationshof zu Luremburg (11,000 
Einwohner). Die Grundlage der Rechtspflege find die fünf © 
bücher des Eode Napoleon; zwei —— — 

Yo der Bevdl ift arm oder bettelt, Einnahmen: 883,776 
reufsiiche Thaler; Ausgaben: 727,874 preußiſche Thaler. Staats- 
äulden find feine vorhanden. 

ee lee römifher Ueberreſte bei Seeb,) 

Seeb liegt dreiviertel Stunden von Kloten, dem Dorfe, das ehemals 
eine rdmifche Niederlaffung unter dem Namen Colonia Claudia 
war, an der Landftrafe, welche von Bülach nad) Zürich führt. J 
vorigen Monat begann man mit der Abtragung eines Hügels, auf 
dem feiner Zeit eime römijhe Niederlafiung Rand, und ſtieß dabei 
auf bedeutende Mauerüberreite, unter denen man eine Dienge größerer 
und kleinerer Gegenftände herbormwühlte. Der —— au ger 
naueren Unterjuhungen an, bei weldhen man nun g n⸗ 
tiquitätenfammlung zu Tage förderte, die der Beſiher des Grund⸗ 
früdes jeht öffentlich ausgeftellt hat. Darunter befinden ſich als Er- 
wahnung werth zivei Ziegel der 21. Legion, eine ſehr jchöne Sta- 
tuette des Herkules aus Bronce, eine größere Anzahl von Thonge 
enftänden, eijerne Werkzeuge, n und einige hundert andere 
Ric — die Are — * a ek bt 
einer Zeit fein u uten n mu an 
das noch ftehende, zu Tage gel Sm, defjen Länge 700 Fuß 
beträgt, unverlennbar Hin. Welchen Namen dieſer Plab früher ges 
habt haben mag, fleht noch in Frage. 


Gonxcert ded Herren Mufifdirectord Gliafon 
am 26. Mär. 





Unter Zuziehung bewährter einhe imiſcher und ausmwärtiger Kräfte weiß 
Herr MRufifvirertor Eliajon ſtets ein berg Ser‘ Programm zufam« 
menzuftellen. Das ift eine befannte rühmlice Eigenschaft des Goncertgebers, 
welcher er auch dießmal treu geblichen. 

« Gröffnet wurde die Soiree durch die Ouperture zu „Leonore* bon 
Veethoven. Ein Theil des Thraterorchefters unter Reitung feines Gapellmeifters 
Heren I. Lahıner führte das prachtvolle Wert mit Kraft und feuer, mit 
nilgneirter Beinheit und ſchwungvoller Gewandtheit durch, Ein reichlicher und 
mohlverdienter Beifall wurde der vorzüglicen Leitung zu Theil. 

er Ofſenbach jang hierauf eine Arie von Hayon: „Die Theilung 
der Erde." Wenn er gleich fine traftvolle Stimme gut zur Geltung bradhie, 
fo fehlte dech Hie und da die überzeugende Wärme und eine nicht durde 
gängig dem Tegte entipredende Auffaffung. Mebrigens hat Haydn Werth 
volleres geichrieben als diefe Arie. 


eine ziemliche Monotonie mie fehlt. Das Mendelsſohn ſche Fi „Suleita* 
grug die Sängerin mit entfpredendem Berftändnik vor. 

Herr Rahbaur, der geſchägte Zenor der Darmftädter Hofbühne, bei 
feinem Erſcheinen lebhaft begrüßt, u Aubörderft die Arie aus der „ 
Frau': „Komm! holde Dame.“ Die feltenen Borzüge, welche Mutter Natur 
Herrn Nachsaur in feiner Stimme verlichen, verftcht berfelbe noch nicht in 
dem Dose auszubeuten, wie fie es verdienen, Weder in Bezug auf vollwich ⸗ 
tigen Ausdtuck noch auf künftlerifhe Phrafirung wußte uns der Sänger zu 

jedigen; unb wenn wir auch fiber das beinahe unnachahmliche , fühe 
Pianiffimo flaunen müfen, in weichem der ſtünſtler jeine ſchönen Töne aus⸗ 


Für die Medaction verantworlih: J. G. Ri. — BDrud unb Berlag: Heller und Rohm in Pranlfmt a. M. 


Ungenblid ug nicht entſche 
gt, [und wo der fkünſtler iſche 


dete Reinnittel nicht den hinlduglichen Erjas für das Man. . 
Schlufſe jang Herr Nachbaur noch ziwei Lieder und wurde von dem Bubtifumn 
durch Hervorruf und lebhaftes du capo-Berlangen ausgezeichnet, 

Der Goncerigeber felbft fpielte ein Gomcertfiikt eigener Compofitio 
Bir ermähnen — Anagio, in welgen Kerr äliaſon mit — 
Striche ſich in den hoͤch Flageoletidnen mit feltener Sicherheit bewegte 
und namentli Bei den getragenen, feierligen Sägen mit Gefilhl und Weihe 
einem Infrumente gleihfam KRlagetöne zu entloden verftand. Am Schluß⸗ 
age, einem Preſto, brillirte Herr Eliaſon durch ertigleit umb muhte das 
Publitum durch die — * Weiſe in entſprechende Stimmung zu 


verſetzen und mit ſich 
Schlichlich erwähnen wir voll aufrichtigen Lobes di « 
B Bub um 2 Gags, mel vs Base ZeiplerGoneen Kar I 


—— 


Frankfurt, 28. Mär; 
legten Gigung des biefigen ſenographiſchen Inftituts 
ein Bericht über die Mejultate des ſtenogradhiſchen mia bem 
x zu Friedberg für das Schuljahr 1866/67 vor. Der fteno« 
raphiſche Unterricht wurde befanntlic durch ein Mitglied des hiefigen Ins 
ituis dor einigen Jahren bafelbft eröffnet umd jeither haben regelmäkig . 
a der vorhergehenden Elafie übernommen, den nachfolgenden bie 
R der Kunft mitzuiheilen, Auch diesmal find durch die Beiden ab« 
gehenden jungen Lehrer (Stabelmann und Korell) e- 
der folgenden Rlafie vorgeſchlagen. Die Zahl Derer, die ü 
jus mit durchgemacht beträgt 18, Bei ber —— voriges Jahr 
Darmfladt auch von bie) 


Seminar fatifand, Behrehn 5— 
ebungen jur Verbreitung der Gabelabere 
34 Ruhm, Rank game. Si, one 
eipondiren! ie « 
Rituts, Herr Seminarlehrer Wahl. a PEN Sn 


ſtunſt⸗Notizen. 


Wien. In einer Wiener Eorreipondenz ber Augsburger „Allgemeinen 
Zeitung” beißt es über das Etüd: „Der Statthalter von Bengalen“: 
„Es behandelt den Kampf des Junius gegen bie Regierung des Herzogs 
dv. Grafton, fie Berfaffjungsrecht gegen ein Sollblutjunterthum, welches über . 
Geſetge wie über Barrieren ber Rennbahn hinwegiegen will, Da liegen denn 
freilig die Aualogien nahe bei der Hand, ja fo nahe, daß man entſchieden 
bezweifeln muß, der Verfaffer habe wirflid, mie das Publitum anzunehmen 
ſcheint, in Grafton und feinen Gollegen die Öfterreihiichen „Siftirungs» 
minifter“ zeichnen wollen. Bon dem Stüde ging ſchon im berflofienen Som ⸗ 
mer die Rede, der eigentliche Kampf um Ügifteng oder Nichtegiftenz; der 
Öfterreihiichen Berfafiung lam aber — = gegen Ende des Jahres 
zum Ausbruch. Grmägt man ferner, daß — in Deutihland wenigftens —- 
ein großes Theater nicht die Arbeit einiger Wochen zu fein pflegt , bee) 
achte man einzelne Redewendungen, wie: „Mat geht vor Wet, wir haben! 
die Macht und werden fie gebrauden“, die Schilderung ber Ari der Bebiets- 
erwerbungen in Oftindien ıc., jo wird ein humoriſtiſches Spiel des Bufall 
viel wah icher. Der Dichter benutzte, jo möchten wir vermuihen, ei 
Modell außer Landes für dem verfaijungsfeindlihen Minifter, und ale das 
Bid fertig war, ah es einem einheimifgen Modell ähnlich. Das ah De 





lich fi auf jolde Umt ng nicht ein, nahm jedes Wort, welches die 
Deutung auf unfere Zuftände verträgt, mit Iautem Jubel auf, und folder 
Worte bieten ſich, in den meiften Fällen ungefucht, jo viele, daß fi für dem 
iben läßt, wie weit der politiſche Erfolg reiche, 
des im ganzen fehr geſchidt gemadten und aud 
ohne die Eoralbeziehungen das Intereſſe anregenden Schaufpiels beginne. Wuf 
eben Fall war es ein kuhneß Beginnen, Fragen fo bifficiler Matur, wie bie 

Anonymität in der Preſſe, der Oppofition des Etaalsbeamten gegen die 


Weihen — ıc. auf bie Bühne zu bringen, und eben das ſcheint über alles 


rien geglüct zu fein — viefeidht weil ber 
ſchließlich doch ans dem Wege gegangen wird.“ | 

Leip Wie man hört, hat der Rath mit Einſtimmigleit beichlafien, ') 
dem rd ner Heren d. Witte die Verwaltung des neuen und des 


. rag a een — ſechs Jahren gegen eine pa v 


Entjheidung jener Fragen 


- 


— — 


J Didaskalia. J 


Blätter für Geiſt 





‚ Gemäth und Bublicität. 





A. 90. 


Sonntag, den 31. März 
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Friedrich Wilhelm I. und der Pfendo-Baron von Rojenan, 
Eine Hofgefäpichte aus dem vorigen Jahrhunderte. 
Bon A. v. Haſentamp. 


Eqhluß.) 


So werbittiich Friedrich Wilhelm gegen Alle zu 
pflegte, die ihm einmal hinter das Licht geführt, jo —32 * 
wies er ſich gegen ſeinen ehemaligen ünftling. Sei es ein Reſt 
alter Zumeigung, ſei es die Erinnerung an fein Berfpreden — er 
* ihm auf alle Weiſe das Leben zu retten. Er habe, meinte 

König, als Ausländer ungleich weniger gefündigt, als die An- 
deren. Dis zum Borabende feiner Erecution foll Clement, wie 
Morgenftern angibt, bie täglichen Bifiten des zu. empfarigen 

ben, der auf das Leutfeligite ji mit ihm unterhielt und an der 

Hihlung der interefjanten h ren jeiner frügeren Jahre ſich er- 
göpt, um dann jedesmal in die halb ſcherzenden, halb trautigen 

rie auszubrechen: „Sönnte ih Di reiten, jo machte ih Dich 
Geheimrath, aber jo muß id Did rädern lafien.“ Rod 
e nachher hörte Pöllnig in der Tabagie oft den König fein 
Bedauern ausſprechen, daß er der Gerehtigkeit ihren Lauf habe 
laſſen müſſen. Er zögerte und zögerte mit der Beflätigung des 
Urtheils, und nur weil er der verlegten Ehre der beiden Fürſten- 
öfe und dem Deſſauer bieje Genugtfuung —— war, unter⸗ 
chrieb er endlich das Todesurtheil. Gegen Lehmann uad Heyde— 
amm, als geburme Preußen, lannte der König vollends feine Scho- 
nung. Heydelamm traf die Strafe ala jeſtätsberbrecher; er 
wurde feiner Würden beraubt, aber die Zodesitrafe in ewiges Ge 
—— und Öffentliche Enteh gewandelt, nicht als Milderung, 
ondern als Verſcharfung: der König erklärte den Tod für eine 
je geringe Sühne, und ein Lehen in der ande für ärger als 

od; auch Lehmann büßte auf dem Schaffot. 

Begleiten wir zum Schluffe die drei tiheilten auf ihren 

en ſchauerlichen Gange, weichen uns Faßmann als Augenzeuge 
Grieben Hat. Die Scene ift iehrreich als Beitrag zur Geſchichie 
der Griminaljuftiz und ‚der Sitten jenes Jahrhunderts, 

& war am 18. April 1720, Morgens gegen 84, Uhr, als 
ber düftere Zug unter ftarler Milttär-Öscorte He bon der Haus 

‚ wohin man ‚andert5alb Wochen früher die Delinquenten 
aus Spandau geſchafft Hatte, unter den Senftern des Schlofies 
borüder, nad dem Neuen Markte er Voran zog, unter dem 

** geiſtlicher Lieder, ein Theil Berliner Schuljugend, 
unter Vartritt etlicher Schulcollegien , dann folgten die Verbrecher 
zu Buße; «Jedem jchritten jedhs Guerendfhüler voraus und ein 
Prediger zug Seite. Lehmann war, nad Faßmanns Ausdrud, 
„IHon damals mehr todt als Lebendig". Die jammervollite Geftakt 


in Obnmadt on; auf einem Stuhle getragen werden, mußte 
in ſchabigem mc zufammengefauert und ein Riedhfläfchhen 
mit lärtenden Efjenzen in der Hand ſchien 


ui ſelbſt, der ruhig, —— re * ohne theatra· 
ih } n inte dei 
kam mann Eden Im Side, fatlerab en ——— 


äu i ‚ feine ganze ai verriet dem 
— —* fraherer — Wahrend * Tangen 
er‘ 


wenigjtens jcheinbare Umwandlung feines in⸗ 

borgegangen: er, ber in den drei letzten Jahren 
feines ſchandhaften Lebens zweimal mit großer fyrivolität feinen 
Ölauben gewechſelt, hatte an der Schwelle eines ſchimpflichen Todes 
fi) in die Arme der Kirche geworfen. Er verlieh die Thore feines 
Sterters als ein bereuender und bußfertiger Sünder. In wie weit 
es einer Natur, wie Clement, mit dieſer plößlichen Belehrung 
Ernſt, in mie weit fie ein neues Gaufeljpiel war, um das ihm 
nod immer nicht völlig abgemandte deu des goftergebenen Königs 
zu rühren, wer wollte es entſcheiden d Genug, er ging andächtig 
unter dem Geſange eines —e— ein er in der 
Hand. Man führte die Verurtheilten anf ein hohes Schaugerüfte, 
welches auf dem. Neuen Markte errichtet war. Daß der ganze 
Pla mit einer unabjehbaren Menfhenmenge, dab die Fenſter und 
felbit Dächer aller Häufer mit Sujdanen befegt waren, wen 
würde das jelbft Heute verwundern ? Daß aber jogar Perfonen 
bon hohem Range ſich rer den meugierigen Gaffern befanden, 
daß auf dem Gerüfte jelbjt neben Anderen aud ein General Feld- 
marſchall, Graf Wartensieben, zu jehen war, das dürfte wohl als 
ein charalteriſtiſches Zeichen jener Zeit gelten, die in einem ſolchen 
Acte der Gerechtigkeit nichts als ein Schaufpiel und vizlleidt cher 
ein ergößliches als ein jchauervolles ſah. Nachdem die Verbrecher 
die Tribüne beftiegen und das Urtheil ihnen publicirt war, trat 
Element, der es nicht über ſich gewinnen forınte, ohne Theatercoup 
aus der Melt zu ‚pen; und der vielleiht bis zum letzten Mo« 
mente noch eine Begnabigung auf ‚dem Schaffotle hoffte, dor bie 
Verfammtung und hielt mit feiter Stimme eine wohlgefegte und 
fromme Rede, welche Licenz er vorher efbeten und erhalten hatte. 
Er belanmte feine Sünde, jeine Buße und Befehrung, bat allen 
an Fürften und Privatperjonen - begangenen Frebel öffentlich ab 
und ermahnte die Menge zur Furcht Gottes und zur Treue gegen 
den König. Hierauf wurde das Urtheil der über —* aus · 
geſprochenen Infamie von dem Henker volljogen. Nachdem Degen 
und Wappen über ihm zerbrochen, erhielt er von dem Vollftreder 
der Gerechtigleit zwei Badentreie und nur re einige Diebe 
mit dem Staubbejen — dem die wirlliche Vollziehung der letzte⸗ 
ren Strafe war ihm aus föniglicher Gnade um der Familie willen 
erfafjen. Der Henler ſtieß ihn zuleßt mit dem Fuße bom dem 
Gerüfte hinab, und ein Armerjünderfarren führte ihn nah Spans 


xigte Heydelamin , der Frank und gebrehlih, und aus Ohnmacht |dau zurüd. 












| übrigens inlie Erinne · 
gun daran ut — 


Frie 
waähnten Werles, —* daßmann anonym 1735 — aljo 15 


Ks in Karren geieht, erhielten die De Ereigniffen — pe —— (in Hanıburg und Breslau) 
yon lieh —* welches lohalen @eiftes, der das nanze 


a Brake Se 


— dem Uriheile gemäß wiederholt. ward 
nahe ve * —Sz es imelen fie zum — Dun, —— Beton a —23 = 


Thatſachen — 
den letzten Segen von der Hand Gedächtniſſe der Welt t 
—— je gewährte nah Faßmanus naeh Ran age einen J > Se mei ie aid ei Bi 
63 nr noch die merkwürdige und 
Ben pr ——— eit, der Genius eimes |Gejdichte von Element, ‚ dem reihe Bere vonKofe 
don der Erde inden Am 
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Beichtiger —5* er Bring filberne Taf 










läft. tn nad nm VW, 
Kirsten f St) von Rädern, alle bededt; mit d * a TR a ri 
vorgusgegangenen Mr 

Galgen , — hingen nie een anderen a den — 
und tneeböttlichent andy, ' ee na 
unb Chef, Mi, eda Mu of fr > ob die Diäten & befungen 

Kehmank an die RE Gr. twiir n Arie ug; fionen Mel und froh begrüßt 

—— —* * Bu "sit bein Lob no nit veeflungen 
An 6 MC nen zu eier gFrit 


‚Solang die Letchen wiederlehhren =>, 
Und aub dA Er duntlem Sihrein . 
Säpnecptädähtn et und dir yu Ehren 
Kell läutet deinen Einzug ein: 


So lang no eine. Quelle ranfdet, 
Dur dich vom Eifendrud befreit; 
So larg ein lichend Vaar noch lauſchei 
Verſtohlen Philomelens Leid; 

So lang von gruner Baume Zweigen 
Ein Bogellied noch jchenetter id Mingt, 
Noch einer Hofe Düfte ſicigen 
Und — ſich ein dener ſawin 


So lang noch Herzen heſen lagen 

Es werd nach langet Anchtichaft Racht, 

Der Fteihein Bölferfrübling tagen 

Und fprengen aller Feſſeln Macht ı 

So lang auch wird dein Lob ertünen 

Und Hingen fort zu jeder. Bei, 

Weil du das Urbild alles Schönen, 

Der Peeieit und der Yugend bift. } " 
Tyemar. Suhrmeiker, 





— Ken, wie he alte, 
SE: und. Bei —— in 


Doctor Gifenmann. 





cht, ärz, ſiarb in Eifenmann,; eiır 
— ven en a in mebichmi Me hung für emen weithin- 

oft ex« 4 belannien —— werden darf. .. 
— - -Manıhe ‚unjeter Lefer erben ſig wohl nog as den Jehren 
j riönlichleit erinnert. welche in der“ — 
and fire: links von der Tribüne und ganz in deren Nähe in 
btow und — Stellum pe Fu erftuhl einnahm und in eimem 
che eife ſamen Hugenb dnerbuhne die — — gegen 
‚ zöhnen jest ruhig die ee inte ı bit fie: „IH Tehe feine Reaction!® Der 
Amer Heine als große, unterſetzte Mann, mit dem € ‚poden- 
ohme ‚narbigen, tlugen Gefichte, lebhaften Augen, mit g m Rüden, 
. in eine Art polnifchen Sammetrodes gelleidet war Dr. Eiſen⸗ 


. “ y 
tl; t Ä ‚ooglc 


— — — — — — — 


mann, der — ‚fiir Würzburg: im das: erſte deutſche Var · ungemene ungewöhnliche Arbeitathaͤtigleit. Es iſt fat un- 
lonent. Die gekrüunte Geſtalt die aber Hanne von‘ inmerstn | glaublih, u —* Man — ın den eye ehren im ſeiner 
——— lebhaft betocgt ih zeigte umd. der beim gelegentlichen | Yeizarpsflabt ein vielbefhäftigter pratttjper Arzt, daneben poittiſch 

prechen die Worte ohne Anſtoß und geläufig entjlalien, bildete Läuferft -cegjam publiciſtiſch und Ing auf dem Gebiete feiner 
felbit ein lebendiges Merlzeichen einer älteren Meaction; denn — ſchriftfleleriſch geleifet —* Ime daß wir bier in eine 
Eifenmann war erft wenige Donate, bevor der Märzwind, twiegstritit über Dijemmanııs Wirffamtei und Vebenttng im der leb- 


man glau — reinigend und Pi ebend über die deubspteren Bipehnng einzugehen, beabfiäpligen , Türmen’ wir Doch : wicht 
ſchen —X igefegt, "Aus einer h 6 Haft entlafienFunterkaifen „deu Ei und ſelbſt durch Frühe lorberliche Sth 
worden, bie ihm ſeine journaliſtiſche Thatigleit fuͤr eine conftitutio- 


rungen nicht unterbrochenen eijeriten Fleiß herbotguheben, 019 deſſen 
nelle br ee zu Anfang der, Drelßigerjahre im ſeinem belann ' 

















drlhte eine, zabizeiche Reihe medieineſcher Schriften” des’ Mitermid- 


ten bielgelefenen „Bollsblatte“ zugezogen: hatte. Abet auch diejss |lichen Forihers, einss Schülers ud Freundes von Scyönfeltt, de 
war nicht das ei politijche „Da im" des vielgeprüften Maı- | maturbiftorsiger, Richtung et, ihr Welentlichen and trem gebli 
nes geweſen. on die demagogiſchen Unterfangen der Jwan- fü, arihitn, Bow Gefangilie aus arzigtete er Sahrelang den Gon⸗ 


start jpen „Jahresbericht „uber die Fortichtitte der geſamtmten Me- 
Dich et be Sei. genig,, Fir cigeise" immfünglidie Mitarbeit, 
Hi Bilder , deen Yıleralur ſchon Den — Sam mergeiſt 
derralhz amd: dabei noch Für die verihichenartigftn, euntſichen. 
netiowalölonenmi chen. Sagen; Steintohlengrwinnung Eſenbahn- 
idrienen ‚u, Dal, Mil ii, Worte; diefer Mur tor in Allen 
Richtungen sine; unberipikkiche Arbeitsftait ; Nichte ging unbeachtet 
a im uogüber ;.Zag- und Nadr,gabter ihit gleich und Yen? in 
nachmitternachllicher Stunde deut mehr Eihreib- als Bennriden die 
Feder entiiel, jo nahın daielbe Sopha, auf dem er Fieged- fifdirt 
hatte, ihn auch zu kurzen Schiafe auf. 

Die Lebenoſchiclſal⸗ Eiftirnaums ſiud ein treues Bild von den 
Geſaucken unſeres Volles; fie gingen mit dieſen Hand in Hand. 
Ex aßlt, wie andere Schitjaligenoflen, büßen, daß er «in Cha— 
ratier geweien. Die legte Yeit feines Lebens ft ihm in glüdlicher, 
wenn auch —— Heus licheit ohne Sera dahttigegangen, 


q e hatten ihn in ihr Bereich ‚gezogen. ihn, ber, glich andern 
Beige Junglingen, wenige Jahre vorher van der 5* 
erung ergriffen worden und in / den Kampf für bie ing 
i Innge gelnechteten VBaterlandes gezogen tar. u 
Wie, wollen jedoch leine Biograpfle Treiben noch pie Gier 
pin jener tranrigen Jahre, in denen die nationale Gbre. die 
Trüger'gu Ba ſtempelte und ums ſtaalloſen Deuljchen die 
Valerland ji ſchaffen, To bitter vergülll 

oten erfcheinen, daß wir unfer 
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ein Loos, das ſelten deutſchen Gelehrteu beſchieden. 
As Arzt war er feegiom, gewiſſenhaft, dienfteifrig; ala Freund 
nateen und ergeben; im Umgange lebendig, anregend;,. * in 
Allem zu Haufe; *. — * Ag ; ng 
eiftiger Herrſchſucht gendtei und gei ud feine Schivä« 
.. * die Schwachen edlerer Naturen, Ks felbft wird 
er umdergeiien bleiben. Und jo möge dem alten Kämben bie Erbe 

leicht fein! L 


DMannichfaltigkeiten, 


mann in der firrngften Bedeutung des Wortes, im Leben und in 
der Wiſſenſchaft: jelbftftändig, feit und zäh bis zum Gigemvilligen, 
und felbjt da, wo er zu ſchwanlen jehien, nur Ermmägumgen tusi« 
end, die er jelbſt verardeitet hatte. Bon wenig elaſtiſcher Natur, 
der Schmiegfamteit an fremde Anfichten, kaum zugänglich, nicht 
felten , und rüdfichtelos, da ein ſcharfer, wielgebildeter Geijl, ni 
ein ungemwöhnlides Gedüchtniß und gemandte Dinleftit ihm Ri (Eine Yobrede für die „irdifhe Hülle“) Lehten Sonn- 
Baffen gegen Winderbevorzugte lichen, war er eben daram ! tag wurde im Wien die zehnte Generalberſammlung des durch fein 
eigentlichen Parteiführer wicr anhalten; aber die a einer | humanes Wirken allgemein anerfannten Leichenbereins „St. Joſeph 
und 





l 

politifchen Logik hatte ihm zu jeder Zeit. eine große ‚geifliger [non Arimathaa“ abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit bielt ein Herr 
Anhänger gewonnen. Darin, mie in der Fähigkeit. ai, P. Berniker einen Ercurs Aber bie Bezeigung der lepten Ehre“, 
fig Mejens, ſelbſt bei i defjen ‚ Hauptfiellen wir unfeten Lefern nicht vorenthalten wollen. 
lag feine Gefährlichteit für - das. gbiokutiflifhebirenutratifche , „Man müile“ , jagt der Redner, „nidt Hof die Seele, jondern 
Umftänden mit einem gewiſſen n-Liberalismus coquettirchde Jauch ihre. Sülle, den Leib, achten und ehren; denn im menſchlichen 
Syftem ‚|Leibe habe ja die göttliche. Schöpfung dic Wunderwerle der ges 
darin die Erklärung einer jo ungewöhnlich langen Haft. ammten Nalur vereinigt; „ale Radien des Univerfums bereinigen 
eigentlihen Nevolutionir mar Eiſenmann nicht gemadht; dieß Haben |jich im menschlichen Leibe“, ee ein großer cheiſtlicher Theologe 
die Jahre 1848, und 49 ixot; jeiner ſchließlichen gfeit für die hund Aſtronom geiagt. Alle Naterreiche, fogar der Hinmnel mit 
ne bewieſen: dagegen. ſchühle ihn die Nüchternheit md feinem Sternenheere, hätten ihre Vertocter im Selbe des Menſchen. 
i ſeines Haren ſtopfes. wir im Siande, So 3. B. repräientire.das Gehirn die Sonne; das Auge den Pla— 
zu ſagen, daß die, Gufwidlung der Dinge tm fRedht araeben, neten Mercur: die Naſe die Venus, denn — man ſhreche ja van 
wie denn jo Manches was in hochbewegter Jeit herbe Urtheile ſchönen Nafen; das Ohr, welde: das Ktriegsgetünmnel verianmt, 
gegen ihm hervorgerufen , ſchon jeht im anderem Lichte erjcheint {den Mars; die Zunge ftelle die Erde vor, denn auf feinem Pla⸗ 
und dem Verſtande fees Urhebers ein nachträgliches Ehrenzeugniß |neten werben Gottes Herrlichleiſen fo beſungen, wie auf Erden :c. 
ausſtellt. J wa « [&henfo jet das Thierreich vom niedrigften Wurme bis zum größe 
Einen dauftgng des Bejchiedenen dürfen wir nicht bergefien, ten Hormvich durd die verſchiedenen Organe des menſchlichen 
eine Eigenſchaft des beutichen Gelehrten überhaupt, die aber bei Leibes vertreten.“ Schlichlich war der Medner vor einer geipiiien 
Eiſenmann in wirllich eminenteiten Grade vorhanden gewvejen: eine | Tripel-Ylliong, beftehend aus der Motte: Begehrlichleit, dem Diebe: 












der erften Regierungsfäffte König. Ludwig's von 


die Melt, und dem Räuber: Satan, melde den Menfchen den 
ſchwerſten aller Tode ſterben laffen und ihn feines ewigen Seelen- 
heil3 berausen. ... » - 

(Eine eigenthümliche Schadhpartie) fand, mern der 
„Charivari” Glauben verdient, vor einigen Tagen in ftatt. 
Vier Engländer, die wegen ber Weltausſtellnng #8 in ber 
franzoſiſchen Metropole eingetroffen waren, Hatten fich in einem 
der Cafes des Boulevard eingefunden und vertrieben ſich die Zeit 
mit einer der Grcentriciläten, an denen die Söhne Albions jo 
reich find. Sie teilten nämlich ein Billard durch Kreideſtriche in 
64 Felder, ſodann ließen fie anflatt der Schachfiguren Weinflajchen 
berbeibringen. Ghampagner-Bouteillen ftellten die Könige, Borbeaur- 

ajchen die Königinnen, Macon die Läufer u. f. w. vor. Die 
auern waren durch den *2 Wein von Argenteuil res 
präfentirt. Die Partie begann; zwei jpielten gegen zwei. Yebesmal, 
„ wenn eine Figur genommen wurde, m die Beiden, 
dieß gelungen mar, die Flaſche austrinfen. Das Refultat des Spiels 
im (mer zu erraten. Da beim Schachſpiel am leichteften die 
uern verloren gehen, jo ereignete es fich, dab umfere erfindungs- 
reichen Inſulaner bereit$ unter dem Billard unfreiwillig u 
—— ehe eine ber beſſeren Sorten des Weins zum Aus- 
trinten 


Gorrefpondenzen. 


Gießen, 19, Mär, 

Die vorjährige Aufführung der Mathäus-Paifion von Sebaflian Bach 
machte auf bie ee ey einen ſolch beveutenden und munderbaren 
Eindrud, daß der Wunſch nach einer Wiederholung des Tonwerles in den 
biefigen muſitaliſchen Kreijen immer lebhafter wurde, Nachdem der Eyrlus 
der Wbonmementsconcerte bereits. geſchloſſen war, milfien wir es daher ala 
ein ebenio verbienfllices, wie danltenswerthes Unternehmen bezeichnen, daß 
der acadbemifche Geſangberein ald Goncertgeber auftrat und die onsmuſil 
um zweiten Male in würdigſter Weile zur Darflellung brachte. Der Er- 
bi und die Theitnahme waren nicht minder bedeutend, mie im ‚vorigen 
ahre, das Oratorium wurde mit wahrer Begeifterung aufgenommen md 
dem Berſtandniß des Publikums näher gebracht. Die claifiihe Muſe feierte 
wieder einen glänzenden Triumph und es iſt eine erfreuliche Thatfache, daß 
fi) der Sinn für bedeutende Hunfiwerfe, wie überhaupt das muſilaliſche 
Leben, in biefiger Stadt jeher gehoben haben. Unſet verehrier Dirigent, 
Herr Midler, hatte die. Paffion mit unermüblichem Fleiße einftubirt und 
auswärtige Inftrumentaliften zur Mitwirkung Hinzugegogen , ſo daB fi die 
Zahl der Mitwirlenden auf 400 beftef. Die Soliften waren Fräulein Reik 


(Sopran), Fräulein Schneider (Mt) aus Darmflabt, Herr Otto (Tenor) aus Deni 


Berlin, Herr Hill (Baß) aus Franffurt und = Waltenftein (Mitglied bes 
Zereins). Die Leiltung von Herrn Otto als Evangefift it eine renommirte 
und vollendete, Wir hörten ihm zum zweiten Male. Herr Hill fang ben 
Ghriftus hier zum erfien Mole und erinnern wir uns nit, dieſen Sänger 
in jo teefflicher Dispofition gehört zu haben, Die Bahpartie wurbe von 
— Hi mit muſterhaſter Cotrectheit durchgeführt und entſprach den ſtreng 

n Anforderungen. Die Arie in C-mnll, alß zu breit und moneten, hätte 
jedoch Herr Hill weglaſſen follen, wir hätten dafür lieber bie Baknummer 
um zweilen il des Oratoriums gehört, melde ſich burd eine meifterhafte 
contrapunctijche Behandlung im Inftrumentalpart auszeichnet. Sopran und 
Alt konnten inſoſern weniger befriedigen, als bie Stinnmen die weiten Räume 
ber Stabtfirde nicht auszufüllen vermochten. Diefe Partieen waren jedoch 
mit vielem Fieihe einftubirt, wir erwähnen namentlich die große Altarie mit 
obligater Biolinbepleitung, welde von Fräulein Schneider mit vielem Vers 
fländnig und Gefühl vorgetragen wurde, Die Chöre im Vereine mit ben 
iefigen Schulfindern machten eine impofanie Wirkung und die Leiftungen 
des 18 find unter den obmwaltenden Vechältwifien recht gelungen zu 
nennen. In dem nächflen hier flattfindenden größeren Concerie jo „Judas 
Maccabäus“ von Händel zur Aufführung kommen. 


Darmftadt, 3. Mär. 

e : Voltaire’ Bekehrung 

iR in Mr. 63 der „Darmftäbter Zeitung“ (Beuilleton) als unzweifelhaft 
wahr hingeftellt worden, jedoch ohne Angabe der Duelle, aus welder ber 
EEE NED ET En Mrs 


Für die Rebaction verantwortlih: 3. G. Kig. — BDrud und Verlag: Heller und Rohm in Hranffnri a, M. 


denen er 


Berfafler des em Artitels geihöpft Hat. Wir erlauben uns an ber 
Ricgtigkeit dieſer Mitteilung fo lange zu zweifeln, bis der in P. Ph. Wolf’s 
Geſchi der latholiſchen ſtirche unter dem Pontifieal Pius Vi, enthaltene 
diekjällige Brief Boltaircs an dem Erzbiſchof von Paris von der Kritik als 
untergefhoben erfannt worden if. Dr. W. D—. 


Kunſt- und Literatur: Motizen, 


Paris, Das mufilaliige Comite ber ————— 
verbffenilicht folgende Belanntmachung: „Die hervorragenden Geſangvereine 
ber jedenen Rationen werden eingeladen, an einem Internationalen Wett- 
tampfe il zu nehmen, welder am 8 Juli 1867 in dem großen Schiff 
des mbuflriepalaftes im den Elyſaiſchen Feldern zu Paris ftattfinden wird, 
Rder Verein wirb in feiner Rationalfprade zwei Chöre ohne Begleitung 
vortragen, Es ift den mitwirtenden Bereinen ausprüdlid unterfagt, fremde 
zuguziehen. Gin Exemplar biefer beiden Chöre wird den Mitgliedern 
urg überreicht werben. Die Jury wird aus den Mitgliedern der drei 
Comites für dig Ausftelung muſilaliſcher Werke und aus den muſilaliſchen 
Berühmil ranfreichs und des Auslandes, welche ſich zur Zeit der Hus- 
Rellung in Paris befinden werden, zufammengefeht fein, Der für ben beften 
Vortrag 1 Preis befteht in einer Summe von 5000 Francs und in 
einer Medaille bon vergoldetem Silber. Miütbewerbungs-Unmelbungen find 
an den Generalcommifjar der Ausſtellung (Avenue de la Bonrbonnaye) 
zu richten,“ 

Paris, Ein neues Theater wurde geflern, wenige Schritte von der 
Ausfellung, in Pafiy eröffnet; es Heißt: „Theatre Koffini” und ift durchaus 
auf Roften eines reihen und patristiſchen Schloffers dieſer ehemaligen Com- 
mune mit gutem Gejchmad und nicht ohne Qugus gebaut, Underwäris wird 
man auch nicht Leicht einen Handwerlamann finden, welcher eine halbe Million 
Franc ausgibt und ausgeben fan, um fein Quartier mit einem Schaujpiel- 
haus zu re Tas neue Theater wird dem Meinen Genre (Operette, Vau⸗ 
deville x.) gewidmet jein. 


„Die Thiere des Waldes‘ von Brehm und Roßmäßler 
(Beipzig, Winter). Der Schlußband dieſes ſchönen, mit zahlreichen Abbildungen 
Idmirdten Werkes liegt jegt vollendet vor uns, Er umfaht die MWirbel- 
84 Thiere, zu deren Beobachtung vieljährige Uufmerkſamleit mit ſcharfen 
und geübten Sinnen gehört, wodurch ihre Ergebniſſe um jo werthvollet wer» 
den. Ein beionderes Verdienſt ift aud) bie Huswahl aus dem fiberreichen 
Sioffe. Bon ungefähr 20,000 Inſectenarlen in Deuiſchland bewohnen elta 
won jeine Wälder! Die Behanolungsweile der trefflihen Berfaſſer ift voll» 
fommen geeignet, jelbh dem Laien in den Naturwiſſenſchaften das äufere 
und innere Leben ber Thierwelt Mar zu machen und Die Luft im ihm zu 
weden, mit eigenen Augen zu ſehen und weiter zu forichen. Je tiefer wir in 
dieſes Leben eindringen , defto mehr ſcharft ſich unſer Blid im die eigene 
e t und in das ganze MWeltieben. Indem das geiftige Zehen ber 
früger jo jehr unterfchägten Werengattungen ih vor uns entfaltet, erfennen 
wir erft recht die Höhe, zu welcher fih von nächſtrerwandtem, ja gleichem 
Grunde, die unermeßlich reichen Fähigkeiten des Menschen erheben künnen, 
und die Wufgaben, welche wir deshalb löfen können und ſollen. Schließlich 
halten wir und wieberholt verpflichtet, die wärbige Ausftattung des Werles 
pervorzubeben. 


. Frankfurter | $unftverein. 











Heu ausgeflellle Aunfiwerke. 

Pilhinger im Wien: Interieur mit Hunden, — Hugs Kauffmann in 
Düffeldorf: Ein Schnapstrinter. — Rudolph Rapp in Münden: tie am 
Bierwaldflätterfee. — I. F. Dielmann in franffurt: Dorfpartie an der 
Ahr. — Bon Demfelben: Abendlandſchaft, Ib bei Willingshaufen. 


—  Städebfched Kuntinftitut. 








Heu ausgrfellt. 

Drlgemälde: Liba von Treuenfels mit ihrem Bater auf der Flug, von 

J. Wid. — arten: Zur Braut von Meifina von Bode; zu Schillers 
Ölode von Demfelben; Oberbayeriihes Schiffermädchen von Demfelben. 


— 


Didasfalia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 











M. 91 und 92. Dienftag, den 2. April 1867. 
ganze Wagen von Gold und Silber einträfen, obwohl noch Nie⸗ 
Ein geprüftes Weib, — — ber gedachten Art an feinem Haufe hatte vor⸗ 

n . 

AO: ven DH RER DEREN, z Das alte, ſchöͤne Wort, daß der Befik von Kindern nur ein 
innigeres Band um zwei Gatten fchlingt , hatte ſich in diefer Ehe 
1. Br bewährt. Die Regiftratorin or —— mit — 
ern ohne m en Un je 
EL 11 
er fie im erre en Hauſes am n jah, i — 
— ———— 


in weißer Spitzenhaube mit ſchlichigeſcheiteltem ſchwarzem Haare | Gemahlin ohnehin mehr Bermögen — hatte als das 
darunter, um den Mund bie tiefeimjchneidenden Falten eines er» alte Haus, worin ihre ganze Blitgift beſtand, durch dem reichen 
fahrungsreichen Lebens, welches, wie eine zerlefene Broſchüre, end- Rinberjegen im Genufie feines Dafeins eher beeinträdtigt als ge- 
lich doch in Maroquin und ſchnitt wieder zu Bid jelbit tomımt, | fördert. Der Glüdsfall, der ihm jpäter zu einem begülerten Manne 
— und die Andere in düunnem flahsblondem Haar, bas ihr in machte, erweiterte die luft mur noch mehr, denn damit war bie 
Heinen .— um den Kopf hängt, die hohe, aber aus-|Tette Feſſel geiprengt, die ihm in Rüdfiht auf die Telonomie jeis 
drudslofe Stirn voll reicher Fallen, — der hätte fie fiir zweilmes Geldbeutels bisher an das Haus und den Kindertumult 
Freundinnen gehalten , * unbedeutend ſchien der Unterſchied der gebunden hatte. Dazu fam noch, er über die Quelle feines 
Jahre, fo gut Hatte die Mutter in der Spipenhaube ſich conſerbirt, Bermöcens feiner eigenen Gemahlin gegenüber daſſelbe geheimnik- 
jo ſchneil war ihr die Tochter mit den Uhrfederlodchen verhäktniß- | volle Schweigen Beobadhtete, wie gegen die übrige profane Welt. 
mäßig vorausgemelt. Er hatte, troß feiner Vorliebe für die Gefeligkeit, nie das 
nd wer zwei oder drei Fenſter weiter, im bemjelben Hauie, | Bebürfnip gehabt, Bertrauen zu geben und zu empfangen, und 
die beiden frijchen Mädchengeſichter ſah, im Morgentsthe ihrer |aud die Regiftratorin war daran gewöhnt; — feine ftarre Ge» 
echszehn und achtzehn Frühlinge, wie fie nur zaghaft die Köpfe |Heimmithuerei aber fogar im jenem Punlte ging denn doch über 
rausftedten und jchmell wieder zuridfuhren, wenn eine der älteren [bloße Verlegung weiblicher Neugier hinaus und machte die Ent- 
men gerade auch herausfah, und wie fie dann unter fi lachten | frembung vollends gegerjeitig. Die Regiftratorin empfand die Bor- 
umd ticherten und befonders über die „alte Jungfer“ zu jpotten |tHeife biejes Glüdswechjels, der fie wenigflens von taufend häus- 
dienen, — der Hätte nimmermehr geglaubt, dab fie die leften [lichen Sorgen befreite, zu lebhaft umd fühlte ſich im Vergleich mit 
nsläufer einer langen Geſchwiſterletle waren, die mit jener ver |ihrer früheren Lage, in bie fie nie wieder zurüdgefdhleudert werden 
welllen Schönheit begonnen hatte. i mochte, zu behaglih, als daß fie ſich über den räthjelhaften Ur— 
Wer aber vollends die furdhtfame Scheu beobadhtete, mit wel⸗ Nprung den Kopf zerbrochen hätte. 
a3 bie —2* in ihrer Eigenſchaft als reichgeſegnete 
die zuweilen aus einem der mittleren Fenſter herausſtredte, Mutter betraf, jo hatte fie ihre Zärtlichkeit allmälig in dem glei- 
immend jurfdfuhren, der Hätte noch viel weniger geglaubt, chen Maße degradirt,, im we fi ihr vom Gatten oft befpöt- 
daß der impofante alte Tabakraucher im grünen Sammetjchlaftod, telter Gefhmadt an nden Namen verringerte. Bon einer 
das Antlig im „Purpurfaft der Trauben“ erglühend und von |Priscifia, Jpbigenia, Virginia, Arabella, Olivia — fo wurden, 
einen Ohre bis zum andern vom einem dünnen meißen Barte um«|teog der Einwände bes proſaiſchen Regiſtrators, Die erften fünf 
ſchloſen, —— als wäre er das unter der Kehle zufammen- | Töchter getauft — ging fie emmuthigt auf eine Louiſe, Marie 
enüpfte Sturmbandısyu dem ſchwarzen Käppchen auf dem voll» |und Anna herab, und dann verinied fie felbft nicht mehr Namen, 
Manig lahlen Scheitel, — daß bdiejer alte Herr, der jogar im welche die früher jo verhaßten Ablärzungen zuließen, jo daß es & 
Regenmelter Stunden lang aus dem Fenſter auf die menjchenlcere letzt eine Hanne, eine Miene, eine Male, eine Riede und eine Gu⸗ 
Gaſſe ſtarren konnte, das Oberhaupt diefer Familie war. ftel gab und die fo hochtönend begonnene Scala ſich jogar Heinlaut 
Es war der penfionirte Regiſtrator Schred, von dem im Stäbt- |mit einer Chriſtel i 
en die Sage ging, daß er einft im ber — Lotterie das/ Während der Regiſtralor, wenn er je einmal dazulam, vom 
große Loos getvonnen habe, welches in feiner Unerfcöpflichleit nie |jeiner väterlichen Autorität Gebrauch zu machen, mit blinder Strenge 
vollftändig außgezahlt werden könne, und in periodiſchen Sendungen |auftrat und dann ofme jeitraubende Unterfuhung Eine für Ale 
oder Mile für Eine firafte, wurden von Geiten der Dutter bie 
) Bor Nachdrud mird gewarnt, D. Red. Mädchen mit Gleichgülugleit behandelt und ſich ſelbſt wie ihrem 


“guten Engel” fo vollftänd'; überlafien, daß es ein Wunder war, Hung fet und ihr eines Tages ihre wahre Lebensbeſtimmung im — 
wie fie, ohne genügenoe Pjlege , Bor den maniid; altigften Kinder⸗ Schri u ir Som Baler verfpottet und 26 
trantheiten genaßen und, FR Te Aufficgt entbehrend, aus ſvon der Mufler vergötiert und m allen ihren Pei ungen bejtärft, 
— ——⏑— lindliche Toliluhn-finden wir Pride in ihter jehigen Pheſe ala — — 3 

r 1. rumpf, der bei jedem Wechſel 5 Szeiten, ine⸗ 
risciſla, als die alteſte der vierzehn Schweſtern, als diejenige ——— —— F rn ber Sohreigeiten, zu Oflern, Bring 
lo u ki — * Fi — * * — * nigs Geburtstage das ſtädtiſche Vochenbiait durch poetiiche Erorte 
ıD. ur Fir NAunficher t, ü © Y f Bee 

erfreitte ſich auch vor alle iger einer Äotgfähligen tziehimg: uf fh were * ———ã 
ihr allein blieb, aus dieſer erfien Gewöhnung,, der Anflug von 
Muiterzärtlichkeit ruhen, und dieje bevorzugte Stellung gewann nur 
um jo größere Seftigteit, als fie der Rutter die exſte Stitze wurde 
und mit diefer die Sorge für die nachfolgenden Geſchwiſter theilte, 
"Reider war diefer Amſtand ihrer-öharatterentwidiung: nicht günfiig. 



















fanzelm läßt und ſchon yeit Jahr und Tag am einem grohartigen 

Romane arbeitet der zuter dem Titel: „Dos Weib der u, 

: Mounendeıs Welt ihre fühnen Emancipationsidern enthüllen fo. 
(BSortiegung folgt.) i 


zu. 


dete eine ihr angeborene Herrſchſucht bis zu ücer. Tyrannei 
aus. Ihr bevorzugter Platz imm Herzen der Mutter, ü ie a 
zum machten jie Bunt — je a 32 Gin Autodafe in Sieilien im Jahre 1724. 





dieje Schwicri 
religiöfen Zufländen der Inſel zufammenhängt — und daß die 
Berücdhtung ihrer Bewohner, die teuer Zuftände konnten aud ihre 
ficchlichen Verhallniſſe ändern, in ihren Glauben und Gultus förend 
eingreifen, mit dazu beiträgt, daß ein Theil der Bevöllerung ber 
neuen Ordnung der Dinge — zu Jialiens Heil — einen hatt- 
nädigen Widerfland entnsnenfeht. 

Es if darım wohl von nterefje, einen Blic auf die Ver- 
aangenheit jener Inſeln zu werfen und Daraus zu erfennen, wie 
aud Hier eine ſiarre tirhliche Orthodoxie die Entfaltung eines 
freieren ſtaatlichen und veligiöjen Lebens hemmt — und uns durch 
AUnführung eines bejonderen Beiipiels religiöjer Unduldfamtrit an 
noch. nicht lang vergangene Zeiten zu erinnern, im welchem bie 

chende Kirche die redhlsgläubigen Tchren mit dem Blute ihrer 
pfer ſchrieb. Man ſchmäht jo ſehr den Humanismus unjeter 
Zeil und von den Kirchen und theilwweiſe auch von den Häuptern 
des Stantes ſucht man um jeden Preis wieder die Dogmatif ent« 
ſchwundner Zeiten den Gemüthern tief prime. und mährend 
man hofft, ein märmeres, gedeihlicheres Glaubensleben —— 
vergißt man ganz, daß dieſe ſtehenden Formeln Rechte 
frenger ugs die Quellen waren, von denen gejpeift der ſtolze Baum 

der unbedingten Prieſterherrſchaft und bes unduldfamften refigiöien 


und —* 8 emporſproßte. 
4 "Schon daß die Schweſſern jung, daß ſie mehr oder weniger/ Das wird auch ein Blick auf die Vergangenheit Siciliens be- 
“ Hinder waren, erſchien in Priscilla's Mugen als ein Capitalber⸗ weiſen — und daran joll fie uns auch erinnern! f 
brechen i Sieilien Rand einit weniger unter dem unbedingten Einfluß 
ttaulichen Wortes nie getoiindigt werden. Uno es mag dahingeftcht des Papſtihums, als andere Läuder. Schon Ruggiero J. hatte 
"bleiben, ob Priecilla ihre Shweſtern wirklich ‚nur in der guten ſvon Urban #1, die merhvürdige Bulle zu erwirlen gewußt, nad der 
Abſicht, ſie In tüchtigen Hausfrauen heranzubilden, im Stieiung|der weltliche Herrſcher von Sicilien der Mändige Legat des Pepfiıs 
addienfte verrichtett hieß. füft, der deiſen Bullen erjt vollzieht und rehishäftig macht. Zror 
Dabei machte Prizcilla die ſeltſamſten Phaſen alter Qungjräu-Jaller Angrifie auf dieſes Recht, das man bezeichnend ie im - 
fichteit Dürd. Eine Zeit lang trug fie fi mit dem Entichlufe,jnarchin «di Sicilia genannt hat, iſt daſſelbe vor den welthchen 
lathoſiſch zu werden uͤnd ins Keloſter zu gehen. Vald genug aber Inhabern der Inſel bis auf die Cegeunwart aut zeütt worden 
übertam jie der lichte Gedanke, daß es Chriftenpfficht. fei; der Weltfund Garibafdi hat einmel im wollnen rothen —— 
- —* anftatt ſich ihre zu entziehen. Sie brach mit Schleier und jim Dome zu Palermo den Papſt vertreten. Sicilien ——* 
ofen & der Wiſſenſchaft zur, um eine berühmte]bis zum Ausgang des Mitielalter® dieſe Sonderſtellung Ad 
Gelehrte zu werden. Sie trieb nun Latein und Grierhijch, beichäf- |twar der behnrrlichlie Wertheidiger des Ghibetzinſsmus dem Papi - 
tigte ſich mif den aiten Indern und mit Aftrondnie, bis ſie zu ihum gegenüber. Auch die Ichte kourboniſche Regierung vermonte 
bemerten glaubie, dar fie damit noch’ micht auf‘ der richtigen nicht eine gängliche AUnterwerfung unter den Ecepter Roms bir 


ihn vor etwaigen !imitigen „Beläftigingen“, 
Nur an Priscila, — an ihren — 5 Eigenduntel, an 
ihrer princibiellen Widerſetzlichleit gegen den Bater ſcheiterten 7 


beizuführen, und gerade buch ihr Bemühen dafür Iegte fie 
Grund u dem Änffe des Yes gegen ſie. " * 
Sicluien führte jo ein eignes, adg:f 
wenn es· auch in der Lehre und allen kirchlichen Gebrauchen mit 
der Kirche Noms Eins war. Aber gerade ſeine Sonderſtellung 
es mit zither Feſtigleit am feiner Kirche feſthalten. Ihre Mecht- 


glaubigleit ward ihr Stolz, das’ Eit —— der Nation. Zwar |terifiren, gehen wir zur Darſtellung der Inquiſitionspro 

erngeführter Inquiſilion, aber Es waren die Unterſuchungsacien über [ 
unbes | jchen, die der. Häreſie verdädtig in den geheinteli Kerlern der In— 
e in der Inquiſition ein Werkzeng |auifition. ſchmachteten, geſchlo ſen — und die drei Inquiſtlaren hat 
ien-aus Die lien fih an den Gropinguifitor in Spanien — und durch dieſen an 


wioerftrebter ſie anfänglich der 14 
micht ehoa aus einen reformatorifhen Zug, wovon fie gang 
rahrt blieben, jondern weil 

ie, durch welches die Könige unmittelbar vorn 





den theidigend bewahrt, nicht weniger feine unbeſtechline Cerechtigleit 
) i "Fund fein Mitieid dadurch erglintzen, dab es, die preis von dem 
enes relisiöfes Leben, Waizen ſondernd, die Hartnactigen zum Feuertod verurtheilt, die 


oo umd,fich Betehrenden Dagegen. Dem Shopjse der Kirche 
[48 “ . 


Nach diefen Worten, die den Geift jeuer Zeit Hinfänglic Sr 
j sur ſelbſt. 
ebenundzwangig Maa⸗ 


el beherrichen umd die althergebrachten Rechte im Juftlzperfahren den Habsburger, Katier Karl 4 1., gewendet, um die Eimwilligung 


auf die Seite ſchieben wollten. 

Im Gegenſatz zur Reformation war und iſt es der Stol; 
des rechtglaͤubigen ianers geblichen, day unter den Eingebor— 
nen Fein Hiretifer angetreten jet! Machte Dach 1860 der Gnituss 
inmiſtet Garibaldi's der Menge durch Hervorhebung dicjes pwei⸗ 
deiitigeu Verdienſtes ein Compuͤment — und ächlete er dies wohl 
als das greiguetite Mittel, jeden Argwohn über die neu ange 
brochene Zeil niederzuſchlagen. 
Der Siciliamer blieb alſo, wie wir ſagten, auch in der Keiors 
mation und Der —— Zeit feinem Glauben treu und that es 
fr Angittiher Beſolgung aller lürchlichen Gebräuche — und mas 
menilich auch in einem wahrhaft heidniſchen Aberglauben — allen 
romaniichen Böltern zubor, 

— Erſt im Amang des’ 18. Jahrhumderts Spuren 
reformatoriſchet Bew 1arı Ahn (Ende Des 17. —— trat 
in Spanien und Jiaſien eine myftiich-jpiritualiitiiche Michtung der 
Frommigleit auf, die umter dem Namen des Quietismus belannt 
ift, oder much nach ihrem bedeutendften Bertreter Molinos, de 
1697 — bereitä zum Feuertod verurigeilt — im den Sterfern de 
Inquiſilion jtard, Molinismus genannt wird. Seise — 
j —* eſen = wirt — Frommigleit 3 ri r 
en in reformatorij tie n die be 
- den guten Werten, er ! 
tejer Richtung anzugehören, wurde mn Janatius Barbari, 1666 
in Galtanijeita, einer Landſtadt Siciliens, geboren, — aıgeflagt, 
Schon 1699 wurde er als ein Anhänger des Molinismus in den 
gt der Inquiſition abgeliefert. Von jeinen ihm vorgehalisnen 
eifümern war wohl der underzeihlichite der, daß er ſich für einen 
Gegner der Inquiſition belannte und fie eimen Betrug des Zeus 
fels nannte. Barbari, nah jenen Wamem als Mond in dem 
Auguftinerorden — Fa Romualdo genannt, wurde am 
29. October 1720 zum Tode verurfheilt. 


ir 


nd die Worte des 6 


giant? mono & 
Das geweihte Tribunal der heiligen Inquiſition des König 

reichs Sicilien hat die lobenswertie Gewohnheit, dann und want, 

je nahdem die Gelegenheit es erfordert, die nußbringerben Werte 


zur Feier eines Autodafe's zu erlangen. Karl — in dem (eifte 
der Habsburger — gab. dieſe Erlaubniß zu Prag den 7. Juli 1722. 

Daraufhin wurde am 6. Marz 1724 durch den öffentlichen 
Ausrufer - zu Palermo betannt geuiacht, daß am 6. April ein 
Autodaf --in diejer, Stadt abgehalten werden würde. Von dem. heis 
ligen Officium wurden dann für die zu veranfigltende Proceſſton 
die jrömmiten und ausgezeiguetiten Genoſſenſchaflen · wie die der 
Himmelfahrt Mariã, Pescagione und andere, und die Möndje- 
oxden eingeladen. ‚Um vie. hohe Ehre, die Siandarte des Heiligen 
Glaubens beider *6 tragen zu dürfen, Hatte ſich dr an« 
geiehenfte Furſt des Keiches, Don Vonanno von Roccafiorita md 
Battolica beworben, und ſich, Damit ihm dieſes Amt zuerkannt 
werden lounte, noch unter die Zahl der Familiaren der Juquiſi— 
tion aufnehmen laſſen. Dielen edlen Beifpiel folgten die Fürcſten 
une ‚Örafen der erſten Fannilien Siciliens, die aber merlwürdiger 
Were jetzt alle ausgeſtorben find. 

Yn 3. April wurden die erſten Bekehrungsberſuche au ben 
zwei Hauptangejguldigten, Fra Romualdo und Euor Geltruda, 
von vier Pritftetn aus der Congtegation der Himmelfahrt Mariä 
geihadjt. ‚Fer Romualdo jprach ſich dabei oft laut ſelbſt Muth zu, 
Anden x audrief:- Fra Rommaldo ftche feft! Suor Geltruda wi 
die Belehrumgäverfuche zurnc indem fie jagte: „Ich bin ein Weib, 
Ahr ſeid Theologen; ich kann mich nicht darauf einlaffen, mit Euch 


u . 
j Rachdem aljo diefe Verſuche Dei dem beiden Hauptopfern ge» 
ſcheilert waren, wurde zur —— des Antodafes oe ge· 
ſchritlen. Nahe dem Meere, auf einem freien Plaße in Palermo, 
der jeßt den Ramen „Garibaldi-Equare“ ‚trägt, erhebt fi das 
Haus, welches jekt-der Sig des — Gerichtshofes ift, ein alter- 
tglimliches, gelblich brannes Gebä normanniſchen Rund⸗ 
bogen und Sinnen, an vergangene | e Feiten erinnernd. 
Nr fihentte dieſes Haus 1600 der Inquifition zur Adn= 
Ü ! N . 


Am 5. 3 1724 war dieſer Pataft feitlich geihmürt. Die 
Gapelle in demjelben funtelte von edlen Steinen und die Wände 


digen 


Belang feiner Opfer geben wollen. Dajfür harakteriftiich Bihihe des Adels mit dem föniglichen Banner, dann folgten drei 


uhr — — mrit 


ESchlu folat.) 





jeiner geheiligten, Inſtitmion dadurch zii erweilen, daß es einen}. 


öffentlichen -Ölaubensact veranftattet, im ‚welchem zugleich mit den 


Suter feines Apenmenden „Files; der Die Tatpliihe Minhe-deral 


% 


— ...., ur 





Drannichfaltigfeiten. | 


(Die berühmten Juwelen der Efterhazy), Die der 
Londoner Goldſchmied und Juwelenhandler Dir. Boove von den 
Guratoren ber fie am ſich gebracht Hat, wurden diefer Tage 
nad längerer Ausftellung durch ben aehiaen Befiger unter den 
Hammer des Nuctionators gebradjt. Die einzelnen Gegenjtände 
waren meiſt in verjchiedene Theile auseinandergenommen , die ger 
trennt verfteigert wurden, war bei diefer Theilung darauf 
Bedacht genommen worden, daß für den Käufer verjchiedener zu⸗ 
jammengehöriger Stüde bie Zufammenftellung derjelben teinexlei 
Schwierigteit gewährte. Von drei Ordensdecorationen des golbenen 
Dliehes, die auf dieje Weife ftüdveife abgingen, brachte die * 
im Ganzen 443 2. und bie beiden anderen 480 8. und 651 8. 
ein. Ein ditto Miniatur-Orben realifirte 93 2, Der St. Andreas 
Orden in Brillanten und der Stern des engliſchen Bath Ordens 
anden Käufer für 313 und 335 L. Von den verfdiedenen Thei- 
der Hufarenuniform lamen Säbel und Scheide auf 5541 L., 
die Derorationen, die zum Stalpad gehören, auf 4525 2., ber 
Federbuſch mebft Agraffe zu demjelben auf 7090 2. und das Sübel- 
toppel auf 5344 X. zu ſtehen. Noch ps prachtvolle Decorationen 
des goldenen Bließes, die eine ganz im Brillanten, die andere in 
Brillanten und Smaragden, wurden im Ga für 4149 8. und 
1532 2. zugeichlagen. Die ganze perlenbejärte Huſarenuniform 
— auf dem einen Aermel des 
gezäplt — erzielte als Gejammtpreis 2173 2. Die Zotaljumme, 
“die aus der ne der verſchiedenen Gegenftände realifirt 
wurde, betrug 37,760 L. 


(Die berüdtigte Seeſchlange), melde in ben legten 
Jahren bereits anfing, eime politijche Rolle —— iſt * 
ohne Concurrenz geblieben. Der Courrier de Saigon“ Bringt 
naturbiftorifchen Beitrag die Schilderung eines Fiſches, ber, wenn 
er nicht eine geflügelte Ente, vielleicht ein flofientragender Nenfund« 
länder iſt. Er Führt in der anamitiſchen Sprache den Namen Ga- 
ong und hat ſchon mehreren Anamiten das Leben gerettet, weßhalb 

der König Anam den Namen „Ram hai bui bnong gnan“ 
rober General der Sübfee) verlieh. Dieſer militäriſche Fiſch 
be die Gewohnheit, die iffe in der Nähe der e zu um⸗ 
Gwimmen, und wenn er einen Menſchen im Waſſer jebe, pade er 
hm mit dem Maul und trage ihn ans Land. in Stelett —* 
merhvürdigen Meerbewohners befinde ſich in Wung-tau, bei Gap 
St. James. Er fei ungefähr 35 Fuß lang, habe Stoßzähne „Faft 
wie ein Elephant“ , ſehr große Augen, eine ſchwarze und glatte 
Haut, einen Schwanz wie ein Hummer umd auf dem Rüden zwei 


„Schwingen“. 

usb eine rettende That.) Die kaiſerlichen Aftronomen 
in 5 m j von jeder beborjtehenben Sonnen oder Mond» 
finflernig durch eine beiondere Behörde die Gouverneure der adıt- 


ehn Probinzen des Reiches gleidhgeitig in Kenntniß, und dieſe thei- 
* «3 wieder den unteren Beamten mit. Erſt am Tage vor ber 
Sonnenfinfterniß wird das Volk durd) öffentlichen Anſchlag von bem 
bevorftehenden Ereigniß unterrichtet , und da nad) ber getwöhnlichen 
Annahme Sonne und Mond dann in Gefahr ftehen, von einem ge- 
waltigen Ungeheuer — oder ſonſt irgendwie geſ 

werben, fo iſt es bie Pflicht Mandarinen, in ihrer Eigenſchaft 
als Beamten des Reichs, das bedrohte Geſtirn „zu retten“. Zu 
diefem feierlichen und bis jeht noch ftet mit Erfolg gekönten Ge⸗ 
ſchafte werben —* Priefter don ihnen gezogen. Zu Anfang 
der Finfternig werden bie bereit geftellten angezlinbet ; 
der Mandarin in bolifter «Uniform tritt ein, nimmt die Weih- 


ı den. Dann erhebt er fi unter dem betäubenden Lärm von 


(man hat man 10,000 Perlen | —- 


tauchftangen in die Hand, macht mit denfelben verjdiedene Ver» 
beugungen dor dem Tiſch, anf dem die Kerjen ftehen, iniet ſchließ ⸗ 
li dreimal nieder und berührt meunmal mit dem Kopfe, den Bos 
* 


Gongs und Trommeln, und die Prieſter iren, indem 
wiſſe Formeln herſagen, langſam um den Tiſch, bis die Fin 
vorüber ift. Es wird erzählt, er in früherer Zeit einmal, als ein 
bewöltter Himmel eine Finſterniß unfichtbar machte, die Hofleute 
—— "es ai rk - demſelben 

infchten, immel, eine Tugend gerührt, ihm dem 
rn — habe, es anſehen zu müſſen, „wie die Au ver⸗ 
zeht 


e ge: 
erniß 


Frankfurt, 1. April. 
Ein Contert ganz ungewöhnlicher Urt wird in Kürze hier ſtattfinden. 
5— F. W. Ruhl, ber ſich ſeit einigen Jahren fo beharrlich vom äffent- 
ligen Auftreten fern gehalten, wird in der Ratharinenfirge ein großes 
ALU Eoncert veranftalten, Unterftägt von einem auserlefenen 
or von Kimftlern und Dilettanten, wird Kerr Rüpl dem Publitum eime 
chronologiſch georbnete Reihe interefjonter Tonfäge vorführen von den vor ⸗ 


zügli Dei der Rirchencompofition altitaliemi nd deutſcher 
von Witte bes 15. — an bis zu — —— —— 


. Die 
fr Auffü unter RAGIs Leitu d i . 
Vu Pinamegg dis bafı * "it auf \ sl, a 
Runftleiftung entgegeniehen bürften, und fo wollen wir denn and) nicht ver» 
fehlen, auf das bevorftchende Gomeert einftweilen aufmerffam zu madıeo. 

Philharmoniſcher Verein. 
Dienftag, den 2. April 1867, Abends 7 Uhr: 
Drittes Abonnements-Concert 
im großen Concert-Saalr, 


unter gefälliger Mitwirkung der Fraulein Jenny Heng vom Stadttheater 
in Mainz, der Fräulein Elife Daum und bei Herrn Mbolph Gtichle, 








Programm. 
1) Symphonie in B-dur von Riels W. Gabı. 
2) Arie aus Figaros Hochzeit‘ vom W. A. Mozarl, gejungen von Fräu- 
lein Jenny Hent. ö 
3) Mlavier:&oncert in D-moll von W. A. Mozart, vorgeiragen bon 
Fräulein Elije Daum. 
4) Kieder-VBortrag von Fräulein Hens: 
a} „Sei mir aegrükt*, von F. ubert. 
b) „Frühlingstied*, von Mendelsfohn Bartholdy. 
5) Violim-Goncert in F (2. und 3. Sag) von de Beriot, vorgetragen 
von Herrn Adolph Stichle . J 
6) Coucert· Ouverture in C-moll von Heinrich Wolff. 


Das Orcheſtet ſieht unter der Leitung des Herrn Directorb Friedrich 


Der Goncereflügel von Plehel in Paris iſt aus der Bianofortehandlung der 
Herren 2, Lichtenfeia und Co., Reue Präme 28 dahier. 





Saal-Erdffnung um halb 7 Uhr. 





Karten hierzu find in den Muſilalienhandlungen der Herren Andre, 
enfel, Schott und Wolff, bei dem Hausmeifler des Saalbaurs und 
s an der Caſſe zu haben. 


Wir Die Rebactien veraniworilich: I, O. Rig — Brad und Berlag: Heller uub Rohm in Branffnrt a. M. 





Ein Bognplah » » > een f. 1.45. 
Ein nummerirter Saalpla » © vv re.“ . ı- 
Erfe Ballerie > nn .„— DD. 
Zweite Gallerie. - > 200 nne 3% 
— - eg 


Didasfalia, 





Blätter für Geift, Gemüt 


h und Vublicität. 





KA 93. 


— — 


Ein geprüftes Weib. 


Rovelle von Guftav Hoder. 
Gortſeung.) 


Bereits elf Hochzeiten bat der Regiſtrator im Gaſthauſe zur 
** wo die Sache ſtets glatt und gejhäftsmäßig mit 
einem Abendeilen und einem Tänzchen erledigt wird, ausgerichtet — 
bereits elf Xöchter find in Nord» und Eüdamerila, Auftralien und 
Rußland zerftreut. Jede von ihnen hat aus der Ferne einmal ge- 
ſchrieben, ohme jedoch Antwort zu erhalten. Dann find alle Rad» 
richten ausgebfieben , höchftens, daß die Eine oder Andere die Ge 
burt des eriten Kindes gemeldet hat; keine Botſchaft, kein Gruß 
wird über den Ocean sder durch die Steppen Rußlands gewechſelt, 
weiß doch Kleines vom Andern, eb es noch lebt!“ 

Und fo-finden wir, wie zwei entgegengefehte Pole, mur noch 
Priscilla und die beiden fingen Fa uftel und Ghriftel, 
im Elternhauſe. Die Letzteren, nad wie vor in die „Kinderftube* 
verbannt und mur im böchit feltenen fällen in jenen geweihten 
Raum zugelaſſen, wo die Mutter an derjenigen Seite des Fenſters 
fit, von wo aus fie der Strafe nicht ibre linfe, durch ein großes 
Feuermal entftellte Wange zugutehren braucht, wo Priscilla dichtet 
und ſchafft, oder der begeiftert laufchenden Mutter das neueſte 
Capilei aus dem „Weib der Zukunft” bw oder mit ihr Höchit 
faltblütig die Möglichleit erwägt, dab den Vater bei feinem fur- 

en Halle und feinem übermäßigen Weintrinten einmal der Schlag 
effen werde, oder mit der an zumehmender Gedächtnißſchwäche 
leidenden Mutter darüber in freundſchaftlichen Streit geräth, ob 
es Virginie oder Hanne war, die den dicken Bierbrauer heirathete, 
ob Finfterbufh der Name des Bierbrauers oder des Gonbitors 
war, dem Olivia ihre Hand reichte, — ob es Arabella war, Die 
das fchöne lange blonde Haar und die großen blauen Augen be- 
I oder ob das nicht vielmehr Marie, und Arabella dagegen die 

tiinette geweſen fei, 0b Iphigenia die Sanftmüthige war, oder 
ob Hanne diefe Eigenſchaft beſaß und Iphigenia 
braufende , Jahzornige war. Dann werden Guſtel und Chriſtel, 
deren Gedachtniß im ſolchen Sachen nicht trügt, zu Schiedsrichterin⸗ 
nen herbeigerufen, oder die Regiſtratorin greift, wenn es ſich um 
Namen, Geburts» oder Trauungẽedaten Handelt, zu ihrer Bibel, 
wo fie auf einem eingejchofenen Blatt Papier ihre Töchter, jo- 
wie den Tag ihres | 
zeichnet hat. 


erade die Hufs 


Indeſſen das alte Haus, im welches wir den —* eingeführt 
haben, iſt nicht jo arm, daß es nicht auch ein freundlicheres, wenn 
auch erſt aus manchen Stürmen und Kämpfen bes Lebens herbvor- 
gegangenes Familienbild im ſich fhlöffe. Da glänzt auf der Vor» 
foaltgür des erften Stodes ein Name, der zu den unvdermeidlichiten 


Mittwoch, den 3. April 





1887. 


— 0. 


des Siadichens gehört: Vimcent Gautier. Er if unumgänglich, für 
Jeden, ‚ über die Alte * —— —52 
franzofi erlernen wi Ffranzoſi 

Unterri Be ker Stabt gar nit Spra —2 man ſchidt 


fein Kind zu Gauthier oder ruhmt fich, ſelbſt bei Gauthier geweſen 
zu fein, rat it Alles gejagt. Und Gauthier wiederum iſt 
umdentbar ohne „Sanguin“, die franzöſiſche Grammatil, die er 
jeinem Unterricht zu Grunde legt. Der Sanguin ift den Kindern 
der nachſte Strebepunft nad ber iyibel, der Abe⸗Schutz blättert heim⸗ 
fi im Sanguin der ällern Geſchwiſter und betrachtet ihm als jein 
tnftiges Eigentum ; alte Sanguins werden „bertlopft“ oder im 
Wochenblatt zu kaufen geſucht; auf dem Titelblatt jedes Sanguins 
prangen in allen Abftufingen lalligraphiſcher Meife fünf bis ſechs 
berſchiedene Namen, auf nicht wenigen 


die Gonturen bon Gautier 
ehrrsürdigem Geficht. Gauthier und Sanguin find die einzigen 


franzöhl Worte weiche der Laie richtig ausſpricht, und man« 
her Grübler hat ſich ſchon mit dem edanten beſchäftigt, was 
Gauthier wohl vor Freude anfangen würde, wenn Sanguin leib- 


baftig einmal in die Stadt läme. Er — 
Gauthier iſt mit dem Orte und feinem Spiehbür erthum inmigit 
verwachſen. Dan muß wirklich erft fein fließendes En 
ten und die Beweglichteit jehen, die mit dem Anſchlag jeiner 
Mutterfprache über ihn tommt, um fich zu erinnern, daß jeine 
Wiege in —— ſtand. Sogar als Feind betrat er die deutjche 
Erde, die feine zweite Heimath geworden ift. Er machte unter den 
Fahren Napoleons als jechszefnjähriger Tambour die Schlacht bei 
deipzig mit, wurde verwundet umd mußte 'auf dem Rüdzuge der 
befiegten Armee in dem Städten zurüdbleiben, wo eine mitleidige 
Yürgerifamilie fih des hülfloſen Tambours annahm und ihn 
pflegte. - Uber auch hier drohte ihm Gefahr. _ Der Oberft von 
Adım, ein.alter barbarifcher Haudegen, deiten — nr Hinter 
dem das Thal verfchfiehenden Hochwalde in andert albftündiger 
Entfernung von der Stadt liegt, hatte Witterung von dem ber« 
wundeten jungen Strieger befommen und, nachdem er ſelbſt erſt 
während der Volterſchlacht mit ſeinen Waffengenoſſen die bis da⸗ 
in für die Sache des fremden Eroberers gefochten hatten, in die 
eihen der Verbündeten übergetreten war glaubte er vollſtandig 
berechtigt zu fein, den zurüdgebliebenen Franzoſen als Feind des 
Baterlandes zum Striegsgefangenen zu machen , und fo mußte jene 
menfchenfreumdfige Vürgersfamilie ihren Schutzling bor den Ver 
folgungen des Sberden auf alle erdentliche Art und mit eigner 


ommend umd Gehen: der Reihe nach ver- |Gerahr verbergen, bis endlich; der Weltfriede geſchloſſen war. 


Der jugendliche Tambour, den eime ur * der Tochter 
feiner Wohlthäter an den Ort gefeifelt hielt, fand bald ein Unter» 
fommen beirı Staptpfeifer und traf jpäter mit dem Verjuche, feine 
Mutteripradie als Lehrer derjelden zu vermwerthen , hochſt glüdtich 
den Zeitpunkt, wo der mächtige Aufſchwung ber Anduftrie und de& 
Verkehrs die Kenntniß des Franzöſiſchen unentbehrlich und die 


der Angellagten aber ſchwarz 

































Mode es zu einer Bildungsfrage madhter Anfangs konnte nur jbunt und rei > Yan die Sipe 

Gauthiers bewunderungstwürdige ad feine » [ausgeichlagen, ügen veigen unterbrochen, 

haften Schulfenntnifie zu ig Fick ! eh⸗ Birk e i on und pflanzte unter den 
menden Routine entwidelte ex geſellſchaft Shen, e⸗ euz“ ber —* dajelbft 
mein beliebt und feinen Unterricht —— machten, und da Pescagione og nun allein von hier 
mit eiſernem Fleiße nad) eigener Bervolllommnung ſtrebte, jo wurbefaussauf-da& Feld vor die Stadt, damals Wano di San Erasmo 


er endlich auch mit der Theorie feiner Mutterſprache fo vertraut, jgenannt, wo die Verbrennung ftattfinden follte. Hier brachten fie 
] 


— das graue Haar ganz geſchnitten / den breiten; Hemdtragen cichtet; darüber lagen Bretter, auf wel 
Iuftig über das Halstuch Herabgejchlagen, — hat das t . Hatte nun die Flamme vom-intten ar 
dem i indli i end_dieje Bretter ergriffen und durchfreſſen, jo ftürzte das 


horbrenn 
liche Kugel dem Zambour. Schon die tiefen engruben,, ob: Schlachtopfer Hinab in den brennenden Schlot. Ringsum den Plat 
Gefichtsgüge recht 


wohl fie.der & feiner wohl anſtehen waren die Sihe fr die Zufchauer, etwas weiter entfernt die Logen 

erzählen von: einem 

nicht zu verwiſchen vermochte. ine ſchreclliche Feuersb fte mochte den —— der 

ihm feine ganze Habe, riß ihn aus. einer # nicht minder wurde fie es den 

lichleit heraus, die er fich im Schweiße feines Ang: ründet [beiden zum Feuertod beftimmten Opfern. Man war äuferft ger 
ite. In der -fernen —* iſſenhaft gegen fie. Frimf Aerzte unterfuchten fie, ob fie auch im 
der heran, um jbäter im Belig ihrer Berjtandesträfte feien, der Secretär der Inquiſition las 

endlich ratıbte der Tod derı Spra ihmen das Urtheil vor, daB jie morgen zu einer öffentlichen Schau⸗ 


Bewußtſein ihrer Unheilbarkeit mit fi) berimgetragen hatte. 

Aber Eines hatte er aus dem Schiffbruch feines Lebens ge— 
rettet: das Zöchterchen, welches die Gattin ihm ſchenlie, nach der 
es Elife benannt wurde. 

Schon als Kind verrieth Elije die künjtige Schönkeit. Lebt 

ben neunzehn Brühlinge jene ausbrudsvolle Stirn, welche das 
braume Haar weich umkrängt, jene dunlelblauen großbliden- 

den Au unter den jchön geichmeiften Brauen, jene jchmalen, 
feinen Lippen mit dem Hauche der Yungfräulichteit geweiht. Um neun Uhr Morgens begann der Zug unter Trommel und 

Die Herrlich entjaltete Tochter ift Gauthlers reinites Glüd und|Trompetenklang. Jumitten deſſelben zogen paarweiſe bie Verur— 

zugleich feine vortreffliche Hausfrau, Er kümmert fi um Nichts ;fiheilten, Romualdo und Geltrüda ſchloſſen, ihre Reihe. Als der 

ie eingehenden Honorare find Elifens Berwaltung überlaſſen und | Zug an dem Fejtplage dor dem Dom atıgelommen, als die be- 

befruchten von da ans Haus und. Küche, jorgen wie ftill und une fffimmten Plähe eingenommen und ige em Ruhe Hergeftellt 
fihtbar ſchaffende Hainjelmannchen für des alten Sprahmeifters |war, hielt ein Dominifaner Antonio Majorana die Feſtpredi 

Bedürfniffe, erneuern feine Garderobe, lafjen im Keller den Weinfüber: Offenb. Jobs. 14. 7. „Timete dominum et date illi 

nie berfiegen und füllen fogar die große Tabalsbüchſe, noch ehejhono em. quia venit hora judicii ejus“. 

Gauthier's Hand auf den Grund tehımt. —* gg Be — Denlweiſe — 

u viel Licht, als daß wir mi ini rans anführen follten, 

(Bortiegung folgt.) Den Wunderglauben “arakterifirend, wünjdht fich der Fromme Redner 

die Berebjamteit des Vincenz Ferrerius, ber einft in zwei 

zum Feuertod Verurtheilte, die nicht von Reue erfüllt waren, 

Sceiterhaufen geleitet babe, Diefer habe num durch feine Zur 
prache eine ſolche Belehrung bei denſelben bewirkt, daß in 
ihren Herzen eine wirkliche Flamme der Zerknirſchun bet 


werden würden. Dann —— Theologen die ganze Nacht 
hindurch abmwechielnd an ihrer ehrung, allein weder Fra Ro— 
mualdo noch Suor Geltruda waren zum Widerruf zu bewegen. Der 
Morgen brad an und die Gnade der Kirche hatte ein Ende. 

In den Straßen Palermo's wurde es lebendig. Die Menge 
mwogte hin umd ber, fheits Hin nad) dem Dom, aus dem leife Klag 
gefänge ertönten, theils nad der Richtſtatte, um das dort aufge 
richtete Kreuz anzubeten und zu füffen. 





Ein Autodafe in Sicilien im Jahre 1724. 


{ 
—— babe und die Beiden dadurch plößlich zum Staunen der Menge 
Der ungeheure Zug te fih nad dem Domplaf. Hier ſzu zwei Heinen Aſchenhäufchen niedergebrannt wären. Dann bes 
war vor dem Portale der Kirche der Balcon der Inquiſitoren aufs [llagt der Redner die Gottlojigkeit der Zeit, eim, wie es ſchei 


ten und zur Linken Hin liefen die überbadhten Sige derjjgwärmt für die entſchwundnen quten alten Zeiten, wo Fürſten 
eamten des Trihunals, des Senats der Stadt und ber eritenfund Völker noch dem Glauben gehorſam waren und felbft der 
Juftizbeamten. Gerade den Inquiſitoren t war der Platz |Raijer jein Diadem zum Schemel jeiner Frühe gelegt habe. Nun 
für die Ungellagten, von der Erbe amphitheatraliih anfteigend. jaber jei der Tag der Made gelommen, an dem offenbar werde, 
Hinter diefen waren fünf Speiſe und ein Gredengialon, wohin ſdaß unjer Glaube der Sieg jei, der die Welt überwinde. Unter 
man id ——— lonnte, um fi mit Speiſe und Trank zu Anderem wünſcht er auch Sicilien Glüd, daß es einen —— 
erquiden. Außerdem waren für mehrere Fürſtinnen, wie die von Hertſcher habe, der ein frommer Nacheiferer Ferdinands fei, 
Refuttana, von Argone und Gattolica, befondere Bauten aufge-Fjelbft das Hol * Scheiler haufen getragen habe. Doch ge- 
führt. Um das Angenehme mit dem ichen mögliäft zu der⸗ jnug der Beifpiele der Dominilanerberebfamtfeit. Seine Predigt, die 
binden, thronte außerdem ein Mufikchor £ö lien Eapell ewiß durch ihre innere Wahrheit die Zuſchauer entzüdte, ging zu- 
auf einer hohen Tribüne. Alle die berſchiedenen Holzbauten waren eht do zu Ende, und es begann nun die Berlefung der Proceh- 


cheint, 
‚ zwanzig Spannen hoch, achtzehn lang und zehn tief. —* damals ſehr beliebter Gegenſtand der Kanzelberedfamleit, und 


- 


acten der 27 Angeklagten, D ‚ Spikäulaufende Mutzen auf 
den Stöpfen, ben Bi ern rn mußten ik Ver: 
brechen und ihre Strafe geduldig anhören. Da waren feheriiche 
Gottesläfterer, da ‚waren der Bolpgamie Beſchuldigte, Hexenmeiſter 


und Wahrſager⸗ Pas die ſich verhei hatten, 
war 7* Eine des rg ji Sehr emaag habe 
—* mie falſchlich eines Augtiffs auf ihre Reujchheit bes 

‚Die harteſten Strafen, die über die Genannten verhängt wutr · 
den, gingen bis zu 200 Hieben. Gegen eine Frau von 33 Jahren 
wurde auf 7 Jahre Gefangniß erkannt, ein 66jähriget Greis zur 
rag ange hm ewigem Gefangniß, ein: FFjähriger Mann zu 
10 Jahren Galeeren veruribeilt. . 

Jeder Einzelne der Angeffagten mußte bei Verlefima jeines 
Urtheils auf den Freien Platz bervortteten und ſich gegen das Kreuz 
der Inauifition verbeugen. : Nach zweieinhalh Stunden war diejes 
Geſchaft zu Ende, 

Nun trat Suor Geltruda vor, Sie machte feine Werbeugung 
vor dem. Kreuze und ſtieß ſolche Läſterungen gegen die heilige In— 
wifilion aus, daß zwei chtsdiener Ihr den Mund mit einem 
Maultorb verſchloſſen. 


Auch Romualdo machte keine — 
Reue. Das Urtheil des Feuertodes wurde 
ſprochen. 

Dieſe beiden —— mußten ſich jetzt ihrer Ordensge⸗ 
toänder entlebigen und mit ſchwarzem Pech geträntte Kittel, auf 
denen Flammen abgebildet iwaren, anziehen. Nachdem fie nun 
feierlid der anweſenden weltlicyen Sun übergeben waren, las 
ihnen der Juſtizhaupimann Balthafar arelli, Fürft von Aragora, 
ihr Urtheil noch einmal vor: „daß fie Tebenbi 
bis daß fie zu Aſche verwandelt feien, und dab die Aſche zerftreut 
werden follte,“ 

Nachdem die übrigen Berurtheilten unter kirchlichen Geremonien 
ihre Ruthenſchlage ang hatten, traten die beiden zum Feuer⸗ 
tod Derurtgeilten, von den Dienern der weltlichen Gerechtigkeit ge 


und zeigte feine 
ber Beide ausge⸗ 


‚ der dem Zug, gera 
band. Langſam beivegte ſich 
ung Ir An jedem —* le 
er an, um immelölönigin anzufleben. bie 
Karren der beiben —— 
—— um noch die beiden 2 zu belehren, aber 

n ebens; fie behaupteten unſchuldig zut fein und nannten 
das Inquifitionstribumal ein ungerechtes Geidt. 

Suor Geltruda langte zuerſt auf der Opferftätte an. Bald war 
fie auf den —— ebracht mid mit den Armen rückwärts 
an —— gebunden. mals traten die Priefter heran, ven 
fetten bhrungsverfuch zu wagen, und um ihn eindringlicer zu 
machen, zündete man ihr einftweilen die Haare an. n 
T — allein der er ihr her & —* 

ng man bon unten an 
F rg fie mit durchhrannten Brettern im die Tiefe des 
erofens. 


Odſe 
darauf f 
Bolldmenge ummogte 


ren 


—— der nn Veen iR, 
ee Fi j ih zu Klar Ghirhenfe: une ud 


frat bier der 


b er fie auslöichen könne, 
128* ein 





u ee I Ba 





verbrannt werden, [9 


Bald, jedoch hatten feine Qualen ein 
"Brett zu feiner Rechten fünf, bon dem Feuer erfaht, 
amd ‚ex. ibm fopfüber in bie Flammen nad. iR 
Die Teuer loderien, ‚bie gamje, Rast, Die Aſche wurde auf die 
und de egepehen. 
Bir ſchließen hiermit die Derfiellung eines Schredensbildes 
aus vergangener Zeit, das uns von, dem Chroniſten aufberdahrt 
und überliefert worden if. Es mag uns ben Schlüfjel zur reli— 
piöfen Dentweife des Volkes, bei dem dieſes Drama gefpiet, für 
die Vergangenheit geben’ und uns fur die Gegenwart daran er 
innern, daß dort wohl noch große Schwierigkeiten zu überwinden 
find, ehe der religidfe Fanatisınus ſchwindet, Allein es fordert. uns 
auch ‚zum ernſten Nachdenlen auf, weicher Duelle jene kirchlichen 
Berirrungen, wie fie alle griſtlichen Länder, kheilweiſe in viel größer 
xem Maßſtabe, jahen, entiprangen?. Es gibt mir die Antwort 
daraufis „dem durch die, Form faſt als einzige. Wahrheit begrenzten 
Glauben und der auf diejem Sat emporgewachſenen Prieſterherrſchaftl 
Gegen Beides währt der Kampf in der Gegenwart fort und wir 
fürchten, daß unter den Gegnern noch ſolche 8 welche Autoda⸗ 
tes nicht nur im der Vergangenheit billigen, ſondern auch für die 
Gegenwart jehr müglih und heilbringend erachten würden, natürs 
lich dies nur in majorem Dei gloriam! 


ein 


, 


Mannichfaltigkeiten. 





(Die Heinen Leiden einer Redaction.) Der heraus: 
eber des in Garthage (Morbamerifa) erideinenden „Banner“ gibt 
bon feinem Rebactiend:, Seßer- und Druderzinmer folgende Be— 
hreibung: „Wir geben gegemoärtig eine Zeitung von 28 Spalten 
n einem Zimmer m, das 24 Fuß lang und 16 Fuß breit 
ift. Es wird darin ein Land-Agenturgeſchäft betrieben. eine Advo⸗ 
caten» und eine riedensrichter- Office befindet fich dort, während 
wir in unſerer Arbeit fehr oft dur eim paar angehende Demo- 
ſtheneſſe geflört werben, die fich über ſchwierige Yin nel ftrei= 
ten nd einen Kreis von zahlreichen Zuhörern um fi) haben. Uns 
ter den gegemwärtig in ——— Umftänden ſchatzen 
wir uns indeſſen ganz glüdlich, überhaupt dieſe Räumlichkeiten 
inme haben zu dürfen. Der Eigenthümer des Zimmers ift von 
einem unternehmenden deutjchen Bürger dringend erfucht worden, 
ihm jo viel Raum zu überlafen, als er zum Betriebe des Bars 
biergeſchafts benöthigt, wogegen unfer Druder Einwand erhebt, da 
die einzige Stelle, auf welder er feinen Barbierſtuhl placiren 
lönnte, ein Raum von zwei Fuß zwiſchen unferer Preife und ber 
Wand ift, und auf diefe Stelle madt unſer Druder das Recht des 
erften Anfieblers geltend.“ 

(Seltfame hang a Ganz eigentgümlich geben die 
mericanijchen Heerführer der Juariſten vor, wenn ihre Mbiheilungen 
einer Gomplettirung bedürfen. In en Städten, wojelbit Theater 
fi befinden, werben an einem 
ge änge 
mit Soldaten ubli- 
tum: der ‚geringeren Pl 


Foc mitunter dafjelbe Loos droht. Ein faiferlich rail 









Gorrefpondenzen. 


en hießen * i —— te Rarlsruße, 29. Mär 
und fand im einer ber Meinungen den a 1 hie: — Re 23 — zur erfien Mu * 
„dreißig Peſos für Stride zur Transportirimg von igen.* | Irren_ wir nid, fo if dieß auf beim x des hiſtoriſchen Dramas * 
Arbeit Berfaffers, einem Meinen ftiſchlauni 
le „dchn = ten Yufenthalt”, ſowie in —— Bearbeitungen 
Rufeum —e—— —— behrophe Dr Yaciler Bien 
— — a Aa Sb EEE Br 
„Biele | das Wort fei bürr, arm, alt. Die Urmen! Sie willen : h * zu viele 
ei aß fe fan; fe fernen Daß, Bor ni, no line unnhihe &emali| Yneinaberriung” von Gkenen, 1 cher Berlälapung der Qankung y 
und Majeftät. umen und Bilder leuchten und blühen in dem Wert, Wenn wir nicht in Übrede ftellen dürfen, in —— — 


alle Schimmer und Scheine funkeln und bligen aus ikm, alle Höhen und 


führen. 
den Stüd, wortn, wie j_pon der Titel bejagt, zwei —— Rönig Rarl IX, 


Tiefen der Geflihle und Gedanken gehen auf unb umier in ihm. tt hat i - N h 
ie game et in das Wort gelegt. Das Wort if das Hödfle und Zheimähme dt Suicauers er rn - 
Es M. Urndi. Und bie Bringen beteichnen Wort und Bernunfi] n, Fe ureße weilgeigiäilihe Eientenstäat bo Bisher nad wid in jo 


mit demfelben Ausdruch: Logos; diejen aber 
reilich jo vielbeutig, dab ſich Fauft deſſen 
bein fudt —, zum Anfang aller Dinge. Ein joli 


das Evangelium Johannes 
inn metaphyſijch zu ergri® 


Ni 


Erzeugnib,.. die Sprade, deren Weſen und Wiſſenſchaft mar von born. 
kaum allen Zeiten ein gegebenes Ziel, vi ife indeß ein gewi 5 
bjerd für die deutiche Worfhung und ihre Univerfalität. Die Erfolge in 


rem ng zu beiweilen, bebarj es nur die Namen von Herder, 
Bilfelm von Humboldt, die beiden Grimms und der Reueren Mar Vüller, 
u. Bopp, des Preisgitrönten, zu nennen. 

ine üeberſicht ber Ergebniſe anf 'diefem Geiftesgebiet gab Profefjor 
Wedewer, Schuldirector hierjelbft, in dem Bortrag „Ueber die neuere 
Spradmwilienigaft und den Urftand der Menfhheit*. Leicht 
begreift es fi, wie ſchwierig ein jo bedeutendes Thema an fi ift, deſſen 
Wahl jhon Manchem Bedenten erregen lonnte, umd wieviel vorausgejegt 
wird, deſſelbe in ben enggegogenen Grängen einer Vorlefung zu behandeln, 


denn wm verſtandlich zu jem, bendihigt ein Unterbau, den bie verſchieden ⸗ pet 


Elemente bilden. Alle Anerlennung deßhalb dem 





energiſchen Zügen zu dramatiſchet Geltung gebracht, noch nicht fo glücklich 
iger Vertiefung veranſchaulicht worden, wie bier, 
0 ba} vertraute ——— fich durch die 
eigenig ehandlung von Met zu selpannt und 
forigeriffen fühlt. Schon in den Iepten Scenen des erſten Actes von eingrei» 
fenber Wirkung, erreicht die Handlung im dritlen Acie ihren Höhepunkt, wo 
inmitten der rau) itsfeierlichleiten,, welche den Friedensbund 
poiſchen dem Haufe Medici und dem arglofen Heinrich von Bourbon befiegeln 
follen, ber blutige Anjdlag zur Ermorbung der Hugenotten geiponnen und 
ausgeführt und der var rm hintergangene Heinrich nebft jeinen Getreuen 
nur durch einen proteſtantiſchen, — Scheine zur latholiſchen ſtirche über · 
getretenen Priefier gerettet wird, t jelbft wach diejer Bipfelung bußt ber 
übrige Theil des Dramas nichts an Imterefle ein, jo kunftvoll ſpinnen fich 
unter dem Dedmantel des von Prinen Heinrich fingirten Apoſictenuhums 
die. Fäden weiter, jo ergreifend wirkt endlich im leisten Acte die wahrhaft 
tiche Sterbejcene dei in Neue aufgelöften vergifteten Königs Karl, welchein 
in jeiner legten Stunde die tönenden Cflergloden noch einmal das Sturm ⸗ 
fignal der Bluthochzeit vor die bebende Seele rufen. Am beiten gelungen ift 
die Zeichnung dieſes | n Furſten. Die Erregbarteit feines Naturels, 
fein haltlojes Schwantien, jeine Unterwerfung unter die ihm an Thatfraft 
jo unendlich üßerlegene, herrjd- und ränfefüctige Mutter Katharina ift jo 
plaftifch herausgenrbeitet, daß alle Wider ſpruche wilden feinem im Grunde 
nicht bösartigen Charalter und der furchtbaren lan: zu der er dennoch 
die Dand bot, pipchologildh geldft erſcheinen. Die Aufführung ſelbſt war cine 
fünftlerisch fo abgerumdete, wie fie von einer Hofbühne, die under jo mufter« 
gültiger eitung fleht, nicht anders erwartet werden lonnte. Die Hauptpar- 
tieen wurden von Fräulein Nönnenfamp (Katharina von Mebiei), dowie den 
Herren Lange (Karl ix.) und Otto Devrient (Heinrich, Prinz don Bearne) 
vorsreffiich gegeben und aud) die Übrigen, vorwiegend epiſodiſchen Rollen, gc« 
fangten, im den Händen von faft dDurdgängig nur erften Kräften unjeres 
Darftellerperjonals, zu auferordentlicer Geltung. Das die ſeit Wochen ſchon 
gejpannten Erwartungen nicht getäujdht, vielmehr übertroffen werben waren, 
erkannte das im allen Räumen ausverfaufte Haus durch den dfteren ftür- 
miſchen Servorruf des begabten Dichters an. 





Kunft = Rotizen, 


Frankfurt. Unter dem Titel Laudſchaftliche Skizzen aus 
Tyrol von J. L. Buhl, photographitt und herausgegeben bon €. F. 
Mylius,” find ſechs Blätter erfgienen, welche Zeichnungen aus dem Inn · 
thal und dem füblidhen Tyrol bei Meran bringen. Die Blätter find in Leicht 
—— Manier gehalten und zeichnen ſich beſonders durch eine friſche, 
ebendige, von aller Pedanterie ferne Dar ungsweile aus. Diefelbe hat für 
dilettirende Landſchafter einen Ipeciellen Werth, indem fie gleicjam als Bor« 
bild dienen farın, toie man auf Reifen Landſchaften in Teicter Manier aufr 
fallen und mit dem Stift feithalten kann. Bei aller Leichtigkeit der Dar- 
ftellung it der Eharafter der Tyroler Nature im diefen Blättern mit Frijch 
und Treue aufgefaßt und wiedergegeben. Die Photographie zeichmet ſich durch 
große Schärie und Klarheit und durch einen idhönen fräftigen Zon aus. 
Für Ale, welche die Gegend lennen, wird das Album eine freundliche Er⸗ 
ſnerung ſein. 


fer dic Mivastion seraniwortlih: J. E. Fir — Drud und Verlag: Heller und Rohm in Frankfnrt a. M. 
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Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





Donnerſtag, den 4. April 1887. 











Ein Miethe 
Er ift pünktlich wie die Sonne. In feiner Wohnung 
er ſchon feit dreißig Jahren. Die Gewohnheit hat ihm jede 
lieb gemacht und nad mehr find ihm die Räume durch die 
Erinnerung an jeine Frau gebeiligt. Nah Hunderten zählt die 
Menge der Schüler, welche — jept in alle Welt jerftreut — beuts 
lich noch Gauthiers Arbeitszimmer bor ihrem geiftigen Auge fehen, 
und Jeder, der es heute wieder beträte, würde fig in die Bergan- 
genheit 52* glauben, ſo wenig Hat ſich die Umgebung, in 
der er ſich einft ü 

Aufmerffamteit Gauthiers ſchnellem Redefluſſe zu folgen ſuchte, 
berändert. Da fleht in der Mitte noch immer derfelbe große, mit 
grünem Ledertuch überzogene, reichlich bekledite Tiſch mit den drei 
thönernen Zintenfäffern und den drei Rohrſtühlen, deren niedrige 
Zehnen, ſehr zu Öunften geifliger Sammlung , eine behagliche Bes 
quemlichteit nicht auflommen laffen, und auf dem alten braunleder⸗ 
nen Armftuhle, der dem Tiſche präfidirt , fiegt man noch immer, 
wenn Gauthier ſich erhebt, deſſen blaues Schnupftuch liegen Weber 
dem Eylinderpult, an weldem der Sprachmeifter „böhlichft dan⸗ 
über empfangenes Honorar quittirt, nimmt auf dem belann⸗ 
ten Rupferftich Napoleon zu Fontainebieau Abſchied von feinen 
bärtigen weinenden Garden ; dort neben der Thür erhebt ſich, wie 
ein entblätterter Baum, der eiferne Garverobehalter mit feinem 
Baſſin für triefende Regenfchirme, und in der Nähe des weißen 
Kachelofens ftrogt noch das ſchlichte Repofitorium von den folid in 
Leder gebundenen Büchern, aus deren rothem Schnitt grünfeidene 
Schmürden neugierig herausihauen, während in jener fe 

den beiden Fenſtern vom Simſe herab noch diefelbe alte Zanıpe 
mit der grünen Blende winkt und auch der borzellanene Lichtſchirm, 
auf welchem Othello Desdemonen feine Abenteuer erzählt, noch un⸗ 
verſehrt erhalten iſt. 

Von Morgens ſieben Uhr ax be 
feine Lectionen den ganzen Tag über fat unnuterbrahen , jo groß 
iſt die Zahl ſeiner Schiller. Nur im den Rachmittagsſtuuden zwi⸗ 
ſchen fünf und fieben gönnt er fich regelmäßig eine Erholung bei 
e Bier in der „Löffelgans*, mo fi die ganze chriame 
t der Stadt zujammenfindet , jeder Pak ein unantaft- 
barer Stommplak ift und jedes Glas den Namen eines Gaftes 
Nah dem Abendbrode und an den Sonntagsvonmittagen 
fi dann erft jene erwachienen Scholaren ein, die bereits 


bommnung mit ihren farggemefienen Freiftunden in Einklang brin- 


a Bon der Verufsftätte ihres Vaters Hält ſich Elife ziemlich fireng 
Ein geprüftes Weib. ebgeihlofen. EL irisfäofte in Zimmer und oder be⸗ 
Novile von Guſtav Höder. Ihäftigt fi mit weiblichen Handarbeiten in der Laube des Meinen 
Gartchens, und nur diejenigen Schüler genichen des Borzugs ihrer 
(Bortfezung.) Gegenwart, dereu Lection im bie rn ae *3 

i * thier ſeinen Kaffee einnimmt. In der größten aller Taſſen, we 
ine nhier ift für den Oguswirtn eine fihere N — * —— aufzuweiſen hat, 
lredenzt Eliſe dem Papa das ſchwarze Getrünk, und wer von den 
erade anweſenden Scholaren gerade ſtarl genug fühlt, es mit 
Mademoifeil Elife, melde die gelehrigfte Schülerin ihres Vaters 
war und als das Meifterftüd feiner Tinguiftiichen Kunft gelten 
darf, im Franzöfii aufzunehmen, dem iſt es nicht verwehrt, 
eine Meine Gonverjation mit ihr anzufnüpfen, bis Monſieur 
Gauthier ſeinen Kaffee ausgetrunlen hat und mit einem „Eh 
bien!* gewiſſenhaft wieder zu den unregelmäßigen Zeitwörtern 

übergeht 


ergeht. Be . 
Wir dürfen micht zweifeln, dab unfer rühriger Sprachmeiſter 
ein jehr genügſamer Mann ifl, und haben fogar geſehen, wie werig 
ihn die Berührung mit dem Mammon lodt, wenn nur jein bejäei- 
dener Hausftand immer gehörig beſtellt ift. Trohdem hat der alte 
— ein Auge auf die ſchoöͤne Glücsgöttin Fortuna geworfen und 
Satan Gold ftreut im fein behagliches Stillleben , regelmäßig wic- 
berfchrend, Heine aufregende Kataſtrophen. Monſieur Gautbier fpielt 
nämlich, beftochen durch die . des Glüds, welde, wie belannt, 
in dieſem Hauſe ſchon einmal eingelehrt iſt, Jahrein Jahraus ein 
halbes Loos in der Lotterie und fann um bie Zeit, wo die Leib · 
ziger Ziehungsliſten eintreffen, eine gewiſſe innere Unruhe nicht bes 
meiftern, gewiſſe Hoffnungen nicht unterbrüden , — Enttau⸗ 
ſchungen nicht ohne Weiteres —— Er firedt zu ſolchen 
Zeitpunkten, gleih Anderen, im der Löffelgans“ feine Hand be 
gierig nach der meueften Zeitung aus, welche bie Hauptgeminne 
veröffentlicht , oder drängt fi mit dem übrigen gewinnlüfternen 
Publitum vor dem Schaufenfter des Lotteriecollecteurs Kleinhem⸗ 
pel, wo die Liften ausgehangen find, Zuletzt bezahlt er denn doc 
mit Ergebung fein neues Loos und begnügt ſich, mit Eliſen das 
beneidenswerthe Geſchich der —— welchen ein Haupttreffer 
efallen iſt, des Breiteren auszumalen. Ba: 
” Ei ie Sotterie, mel — eine nicht unweſentliche 
Ausgabe bildet, durchaus abhold und verſchont den Papa nicht 
mit necliſchen Vorwürfen. Doc fehlt es dieſem nicht an einer wirl⸗ 
famen Abwehr, denn auch Elije hat ihre chimäriſche Speculation : 
fie trägt ſich mit dem Gedanken, daß François Gauthier , ihr in 
Amerita verfhollener Onkel, plötzlich als reicher Plantagenbeſitzer 
wieder auftandden und en Europa zurüdichren könnte, um fein 
ungeheures Bermögen mit dem Bruder zu teilen. 
















t den Sanguin beugte oder mit eg 


e zroijchen 


. 


häftigen den Sprachmeiſter 


4 — 


u ven ervohnten Erſcheinungen des Stadlchens gejellte ſich 
was ein = we Element. Richt etwa, daß eines Tage auf 


feit angehören und, ihr Streben nad Vervoll- 


Andante maösteso! füße Pein 

Umſchlang mid mit geheimnißbollem Band; 
Es wor ein Feentraum, den id empfand, 
Und meine Seele war nicht länger mein! 


Nun fchrmeif' ich dur die Fluren flumm und bang, 
Dein heißes Sehnen ſucht fie bort und Hier, 
Und fit ihr Grüße auf der Töne Schwingen. 


Im allen Lüften Hingt mir's, wie Belang, 
Und ah! Die Liebe fpielt im Herzen mir 
Andaute matstoso zum Zerjpringen! 
Arthur von Dei. 


motive herangebrauft wäre, — ein Weiz anderer Art war es, durch 
den der Staat vorläufig die ge aeg der Bewohner bejriedigen 
wollte. Er nämlih nad) e von politiſchen Stürmen 


fukaider Würdigung der beiden unfruchtbaren, zum Exerzieren 
edoch bortrefflich geeigneten Anger vor den Theren, befland dieſe 
Garnifon aus einer halben Patterie reitender Artillerie und einer 


Barifer Photographieen. 
Bon C. F. Peterjem. 





Die diehjährige Weltausftellung. 
RKRüftuugen, 
a 7.*) 
Gleich wie neben dem „engliſchen“ Viertel lange ſchuppenartige 
Gebäude wit Raum für engliihe und irlandiſche Aderbaumaſchinen 
die weſtliche Baugränze bilden, jo ziehen fi Räumlichkeiten mit 
leicher Beftimmung weſtlich auch neben dem „deutſchen“ Viertel 
fin Dieles umfaßt außer Deutichland Oeſterreich, die Schweiz, Rußland, 
Schweden und Rorwegen, Dänemark, Griechenland, Spanien und Por— 
Ein im Weften ift einer der intereffanteften der 


ens hat fi) auch auf diefer Seite des Induſtrieſchloſſes und Hier 
ei der aus — ra herfchlängelnden Bahn und dem durch 
fie ing Dafein gerutenen Verkehr in gang befonderem Maße ng 
gerade ein Leben entwidelt, das man mit angefehen haben mu 

um fid einen Begriff davon machen zu fönnen. An die drei breiten 





mit dem Yıhlıhen das Angenehme zu verbinden, Anfangs ge» 

traute fih das junge Mädchen laum hinein in des Vater: Zins 

mer, wo das letzte Klirren der Sporen verhallt war und der cijerne 

Garderobehalter auf feine alten Tage fi mit bunten Mühen und 

blinfenben .. behangen ſah, als ſei er plößlich in eine Wadhte 
worden. 

Mit niedergeſchlagenen Augen mm betrat Eliſe den Raum und 
verſchwand raſch mirder, um — gegen alle Gewohnheit — die ge= 
feerte Taſſe erft nad der Entfernung der Offiziere abzuholen. Da— 
bei as es fie nicht wenig — * die Herren Scholaren, 
bem Gebote des Vaters gemäß, auf Franzöſiſch zu begrüßen. Es 
lam * jetzt plötzlich wie eine herausfordernde Einmiſchung vor. 
Erſt a da Gauthier ihr wegen dieſer ungewöhnlichen Befan- 
— in welcher er eine Auszeich der Offiziere dor andern 

enfchentindern erbliden mollte, eftüße Bora gemacht halte, 
bezwang ſie ſich, in den hergebraditen auch wieder einzulenken. 
Und in der That repräfentirten ſich ihr die neuen Elenen als ga 
ige A Leute, und es hatte jogar ein ; Ei 
erla 


fi) dehnenden rohen Zimmerwerf ein —— Feſtdecorum zu 


die fühnen vertheidiger in ihren jeihme. den Unitors | + 
men mit * Ganſelielen in der Hand bor E u . 
—— 
enle für fleißige Knaben erinnerten, am grünen 3 i t 
‚ und — da fländen wir auf ruſſiſchem Boden. 
1:2 En —— (Fortſenung folgt.) u Wahrheit die Ehre — at in Bezug auf Rafch- 
heit betreffs der Ausführung feiner Bauten die meiften andern Na- 
i Spas es bier im Part den Ausſtellun 


ruffifcer Bauart gelten. Tannenflämme, wagerecht zu einer Wan 

Audante malstoso, dung übereinander gelegt und an den Enden gefügt, bilden den 
x oder: 

Des Gomponiften erfte Liebe im Haan und einem Mittelftüde, welches den Siallraum ent 

it, 


. nit der Verdffentlichung der vor dem 1. April geſchrie- 
—— —** —— fort, da die Weltausfiellung 
obwohl in aller Stile am 1. Wpril_pro forma eröffnet, ſich doch noch 
voltommen im Rüfungsftadium befindet. ©. Red 





Andante madetnent glodentein 

Erllang ihr Spiel, als id fm Garten fland ; 
Die Rebe, die fih um ihr Feuſter wand 
Sqhwang Tufiberaufcht im Mbendfenmeris:ie. 


* 


umſangrei 


— — — 


n der Fenſter · und Dachverzierungen, ſſchrift: Grand Restaurant de la Brasserie Preher, Vienne. 
den Giebel überragenden, tvappen- Es wimmel i 


& fih um die in der Tamenwand 
minder zierlidy als diefer find die übrigen 


älfte entgält eine Gallerie. Nicht meit bom ‚hinteren Ende 
pringt in der einen Seitenwand eine Rundung vor, die vom einer 
die oberen Räumlichkeiten hinaufführenden umfangreichen Wen- 
deltreppe herzurühren ſcheint. Dos Dach erinnert an die Ochfen- 
rei und die Örasmauer in Schilde, dem gar luflig-üppig 
bt oben ein faſt grimer Halmwald; an den geraden Granz⸗ 
en erfennt man aber doch die ordnende Hand des Bauhernn, 
und das ziemlich breit ſich dehnende Glasdach blinkt jo heiter und 
U wie die Spiegelfenfter der Prachtläden am Boulevard des Ita- 
iend, Der norwegiſche Ban hat bei ziemlich großen Verhältniffen 
Ihier eine Schmudlaſichengeſtalt. 5 Baumaterial ift auch hier 
. Die Wandung: rühren ringsum wicht die Erde, ſondern 
nd m... zwei Fuß hohen leeren Zwiſchenraum von ihr ge 
trennt. Haus da Hat buchftäblic Füße, und ganz ordentlide, 
‚ tragfefte, wenn auch nur hölgerne, denn der ga 
tope Bau ruht auf ihnen. In Stodwertpöhe jpringt unter dem 
Date eine rings herumgehende · Gallerie dor, und die großentheils 
gläferne Bedachung gewährt dem Innern einen überreichlichen Lict- 
zufluß. Des norwegiſche Haus gerät in einem höheren Grade 
als das ſchwediſche; ein recht ftattliches Ausſehen haben beide mit: 
gemein. 


topä 
da eine deutſche Aufichrifi! 
ien ; dort, auf andern Seite: 
mit feinem Baucaracter 


errichtete runde. Pavillen entſpricht 
dem Zwed; warten wir bis er im Feſtſchmud daftcht. Weintrauben, 
übergroß an die mit Moos verkittete Baumſtammwand gemalt, 
laſſen uns auch nicht gleich errathen, —* Land jener braune 
bau mit dem und ber, Freikreppe vertritt. Gin 
in grauem Sadpaletot, mit ſchwarzem Filzhut, der geihäfts- 


rienzelte und 


u das Innere verläßt, und in dent wir einen Landsmann 
gemüthlichen Wien vermuthen, gibt uns bündigen Aufs 


aus 
ſchluß mit den Worten: „Le Tyrol!“ 

n der That, ich hatte Hecht; der Gratmod überichritt die 
Schwelle zu jenem Riefenbau mit Badfteinanftrih, der dem Tyro— 
ler enüber, vier Stodwerl hoch ſchier, mit feinem Flügel— 


geg 
baunaar ſchon von Weitem die Blide der Veſucher auf ſich zieht, 
und über-der-Eingangsthür—prangt 


mit großen. Vetter die In— 


Jan der Dachleiſte mit einem durchbrochen 


t in dem vieliheiligen Gefüge von ————— 
Bauarbeit, und ein Blid Yen belehrt ums, d ne auf 
der in der Höhenmitte breit bortretenden Gallerie, in dem tmeiten 
Saale zu ebener Erde in Hülle und Pille Raum iſt für Träger 
deutjcher, und jpeciell Wiener, Gemüthlichleit. I 

och feilelt den Spähenden Blick twieder etwas Anderes. Weiter 
weſſwärls wölbt fi ein müchtiges, im eine Spitze auslaufendes 
Grathdach ‚Über einem reihlih amt Bogen- und Zadenfchmtd ans« 
geftatteten ‚jchlobartiger Quadratbau. Auf aben, an einem 
Heinen. ungäriſchen Hauſe mit tiefem Seller und meiblih vom 
Norbwind zerzauften Schindeldache, am diverſen erft Halb bollenbe- 
ten over laum in Ungeiff genommenen forftigen Häufern vorbei 
nähern wir uns ihm, Prachivoll, meiner Treu! und, wenn nun 
erfi ganz vollendet, eines der zierlihften, der effellvollſten Stüde im 
Dark. Mit diefer Architekturgabe ift hier Portugal vertreten. 

Düfter ragt nicht weit davon bie im Mittelplan zurlidtretende, 
en Figurenſims verzierte 
impofante Front eines Bauwerls, das als Chäteau d’Es e 
dem Franzoſen ein Wortjpiel in die Hand gibt, indem es Spanien 
repräjentirt, 

Angeſichts der fpantfchen Anmere ift Etwas im Werben bes 
griffen, das unftreitig feinem Urheber die allfeitigfte Anerlennung 
eintragen wird. dem ‚erhabenen Mittelplan einer etwa ſechs 
Fuß boben, in ihren Umriſſen noch nicht gemau gezeichneten Erd- 
lage erhebt ſich eim regelmäßiges Geländerviered von — 
und rothlicher Farbung, im deſſen Centrum ein weißer Piedeſtal 
mit Stange jur Aufnahme eines Standbildes, ſowie mit einem 
runden Stufenabfage für jonftige Stanbbilder ragt. Auf allen vier 
Seiten ift das Geländer durchbrochen und führt zu dem eingeftie- 
digten PBiane eine Treppe Hinan, deſſen maifive Seitenbrliftung 
hüben und drüben ein Paar prächtige Lowen⸗, r und lints ein 
Paar Sphinrbilder zieren. Schräg * te Bohlen erleichtern 
das Hinaufichaffen der in zahlreichen Kiſten umberlagernden Bes 
ftandigelle, und immer raj gewinnt das i ante Gebilde 
en eg Nach dem Namen des Urhebers nd, umges 
hen wir bafjelbe, und da! — Heinrich Drajde in Wien. Al’ die 
vielen umfangreichen, zu Heinen Bergen bier aufgeftapelten Behäl- 
ter bergen Bauornamente, Gegenftände von Terracotta zur Glie- 
derung dort oben, der ganze complicirte, finnreich geordnete Aufſatz 
ven ehe. (übmiris gibt's der inlerefanten Punkte noch manche 

e lu] 5 e manche. 

Dort an der Gränzlinle im Süden dehnt ſich mit einem langen, 
in feiner Längenmktte rund vorfchtweifenden Gebäude das Speiſe— 
us für die Arbeiterabgeoroneten, während in der Nähe zu ebener 

e Räumlichkeiten für Gasapparate ſich erfchließen, und davor 
vieredige Gartenplane zum Ausſtellen vom allerhand Gärtnerei- 


bert ini material abgegränzt find. Friſch hadt Hier ein Dubend Gärtner 
olzitoffe. ! darauf ey reinen Ki  Geben fih an menden Stellen 


die mit Kiesſand euten Pfade ſchon vom Gartenland ab. 
* johlt im Chor manche Urbeiterihaar beim Zannıen- und 
‚ Lärhentransport, Alles hält das Banner für Ordnung und Regel 
Hoch, und zufehends, möchte ich jagen, verringert ſich der Wirr⸗ 
‚ware. Und der Himmel weiß, weld ein Wirnvarr. ! 
I Ein anderes Bild, feifelnd, interefjant. Neben einem Baditein- 
lager ein Kiosl mit rings ofener ndung. In dem Stiosf, in 
Tlhöhe, — Ather =. Fe eg ein a 
firichenes Häuschen. Vor u e ewachſene Pro⸗ 
feſſorgeſtalt mit einer Mappe unter dem le Munde eine 
Habammah, und ruhig darüber aus, mit einem at bie 
Thür des grünen Häuschens um einen Span und zum Schließen 
u. bringen. Um den Mann herum eine Menge ſchauluſtiges Bolt, 
as aufmerlfam dem munteren Treiben zufieht, welches die Heinen 


En N 





‘ 


Säfte in dem Häuschen Karakterifirt. Ein Bienenhaus if’s, Hinter Jim franzoſiſcher Sprache vom beiden Herren auszugebendes Wert 
der Thür mit gläjerner Wandung, rings an ber Baſis mit ſchma⸗ über Madagastar dem dabei intereſſirten Publikum müttheilen. Falle 
fen Definungen verfehen, und — mun, diefes Gaubium für die|ihnen, wie zu ‚erwarten fteht, eine Unterftügung von Staatswegen 

Seitens der niederlandiſchen — zu Theu wird, werden fie 
übrigens ihre Expedition nach einiger Zeit wiederholen. 
















Neue Mufitalien. 


lichen Franlteich bietend. Preubifch Resumd de Vart duchant. 20 vocalises composses rar Sal 
Räumlichkeit zur Ausitellung von Aderbaumaſchinen; ferner das|c, March he er ee Be 
—— Meiterhandbild, weldes am unteren Ende der Miltärfchule| 16 larchese (Uffenbach , Jean Awdr&). Borliegendes Wert, das einen 
—* in jo yohem Grade die Blicke der —— anzieht 
nnd in den Parifer Zeitungen ein ſolch umverhohlenes Lob ſchon 
geerntet. 

Juſt der Statue König Wilhelms gegenüber fireben ierliche 
Säulen als Frontigmud zu einer Kunſtannexe — damit Feieten 
wir das „belgijhe“ Viertel, 





* T 
in reiner, die Melodi d janglic und ei Theil 
für Den Mentigen Bacag. Das —— 35 





Mannichfaltigkeiten. 





iſt. Erwahne finden 1 N 
für Bariton als Tenor, beziehungsweie für Meyojopran und Sopran, ver» 
werdet werben fan. Die Ausfattung ift hübſch, der Drud jehr correct. 


Eine neue Orgelichule. Profeffor I. ©. Hersog in Er» 
langen, welder durch fein treffliches Orgelfpiel, durch zahlreiche Gompofttionen 
r fein Infteument, ſowie durch feine Wirfjamleit am der dortigen Univer, 
t rühmlichft befannt ift, hat die Summe feiner Lehret ⸗Cfahrungen in einer 
„Orgelfgule* dargelegil welche zu dem Preiſe von 2 Thaler fürzlich bei 
4. Deidert in Er erſchienen iſt. Das Werl if reichhaltig und 
mit padaoegifchem Geſchic bearbeitet. Mir jede charalieriſtiſcht Seite des 
Manuale und Pebalipiels ſind die nöthigen Uebungen vorhanden und das 
Zuviel if dabei glüdlich vermieden. Neben den zahlreichen und meift trefj- 
lien Uebungsftüden des Berfaffers finden wir aud eine ziemliche Auswahl 
nediegener Gompofitionen unferer älteren Meiſter. Dem rhythmiſchen Ehorale 
wibmet Sergog bejonders eingehende Erörterungen und entiprechenbe Uebungen. 
Es wäre 3 u wünſchen, daß er die andere Weile des Chorealgeſanges 
(in gleichem R yihmus und mit Zwiſchenſpielen) nicht gänzlich unberhefictigt 
gelafjen hätte, da fie nun einmal am vielen Orten Dentihlands exiſtirt. 
. W. O. 


liegenden Falle u viel fein, wenn man jagen wollte, das gewal⸗ 
ige Schiff jei glüdlich ausgelaufen, indem bei dem Auftwinden der 
Anter no ein enswerthes Unglüd ſich ereignete: 12 von der 
Mannſchaft reihten ſich um die Gangfpille und begannen langjam 
das ungeheure Gewicht (9 Tonnen) aufzuoinden, als plotzlich eine 
der Speichen —— die Männer, unfähig, dem plötzlichen Rud, 
den die gewaltige Wucht des fallenden Aulers verurjadhte, zu wider⸗ 
fehen, nad) allen Richtungen umhergeſchleudert wurden umd die mit 
großer Kraft herumfahrenden en 2 Menſchen töbteten und 5 
andere mehr oder weniger fi verlegten. Der Gapitän Sir 
James Anderfon wäre um ein Haar breit ebenfalls ein Opfer 
des Unfalls geworben, kam indeſſen mit einigen leichten Bejchä- 
digungen durch die umberfliegenden Splitter m iemlich glüclich 
davon. Unter den 150 Paſſagieren des „Great dern“ für Nerv: 
vort befindet ſich außer Herrn Barber , einem ber Directoren der 
Great Ship Compand, der die Fahrt im Intereſſe der Geſellſchaft 
macht, Herr Gyrus Field, deijen Name in den amerilaniſchen Yei- 
tungen wieder viel genannt und mit einem neuen atlantiſchen Ka⸗ 
bei zwifchen Amerila und Breft in Verbindung gebracht wird. 





Bei Artur Felix im Leipzig ſins von Ernft Friedrich Dürre 
—— — über Gießereibetrieb" erſchienen, welcht, nad) dem Vor⸗ 
work des befannten Glausihaler Metallurgen Bruno Karl, „midt verfehien, 
die Hufmertlamkeit der Hüttenleute in hohem Grade zu exregen.“ Der junge 
Berfafter fand längere Jeit der bedeutenden Gleiwitzer Giehersi vor und hat 
jeyt bei der Föniglicen Bergacademie zu Berlin jeine Verwendung efundett. 
Wir machen die Biktenteute unferer Gegend auf dieſes in der erjten Lieferung 
erichienene Wert aufmerffam. ' 


Mufeumd » Gefellichaft: 
Freitag, den 5. Upril 1867, Abends 7 Uhr. 
Zehnter wiffenfhaftlider Vortrag, 
im Heinen Saale des Saalbaues. 
Herr Dr. M. Bernays aus Bonn: - 
„Bie Epoche der Soethe'ſchen yrik.“ 


Einzeltarten für die Gallerie zu einem Gulden find am Tage des Bortrages 
bei dem Gausmeifter des Saalbaues zu haben. 





Reifenden — Sammlungen, deren Ertrag zum größten 

Sn Dortigen Derben offen, eine mejentfi —— 
n um zugeflofien, eine i 

a —— 


j Der Ei S t if über bie T X Ei ur OGal- 
erfahren. ejultate jener Reife wird er Eingang zum Saal ifl große Treppe, der Gingang zur Ba 


lerie im nörbliden: Bau. 
Für die Revartion seranimortli: I. @. Ri. — Drud und Berlag: Heller um Rohm in Sranffart a. M. 


Did 





askalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publieität. 





1867. 





Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtav Hbder. 


Gortſetzung. 


Artillerielieutenant Flemming, ein intereſſanter Kopf mit krau⸗ 
rd fat wolligem ſchwarzem Haat, einer leicht gebogenen Rafe, 
Hwarzem Schrurrbart, dumfelbraunen , feurig glänzenden Augen 
und etwas gebräuntem Zeint, war eine ächt männliche Erjcheinung 
und-dabei bon einem gewiſſen ſchlichten Weſen, das ſchneli Zu- 
trauen erwedte. 

_, Der Dlonde Dragonerlieutenant dagegen , deſſen zarte Hände 
ſich mit den lang berabfallenden Enden feines Badenbartes fort: 
während wie mit einem Spinnroden beichäftigten, zeigte ſich als 
ein gewandter Gavalier, der umausgejeßt die Lachmuskeln in Bes 


wegung zu ſetzen verftand, und nicht nur durch feine Ein- 
falle, Jondern befonders au durch einen gewiſſen droffigen Habi⸗ 
tus. Sein Name hatte für die Stadt und ganz befonders für 


* —— a = jehr — Klang, denn er war 
aron don Achim und der Gonfin des jehigen Schloßherrn. 
Die beiden Herren beuteten das Peiskleghen, — 
Exexcitien während der Kaffeepauſe des alten Ser mit deiien 
Tochter fortjegen zu dürfen, — aus und ſcheuelen, 
ſeht unähnlic ihren ungelenten Vorgängern, als muihige Krieger 
Mademoifelle Elifens Ueberlegenheit nicht im mindeften, &r mach · 
ten ge auch tein Gewiſſen daraus, die ziemlich engen Grängen, 
welde das fremde Ydiom ihrer Zungenfertigteit ftedie, zu über- 
ſchreiten und im Nothfalle die traute Mutterfprade als Reierver 
truppen ins Gefecht zu führen. Beſonders leiftete hierin der lie- 
benswürdige Baron wahrhaft Geniales, Gr radbrechte, um die 
Gonverfation in Fluß £ halten, gang verzweifelt, verwandte jeinen 
Heinen franzöfifchen Werthſchaß im den fühnften Umfchreibungen 
und Gombinationen und verbedte das berpönte Deut Pf ‚ groteät 
genug durch angehangene franzdfiiche Flerionen, daß Elifen vor 
achen u die Thränen in den Augen treten wollten und ſelbſt 
Papa Gauthier ein Lächeln nicht unerdrüden fonnte, Und gar 
poſſierlich malte ſich auf dem in des Barons ber heimliche 
er, Wenn Gauihier die leere Taſſe bei Seite ſchob und mit 
ſeinem unerbittlichen „Eh bien!- die Lechion wieder aufnahm. 
Es war fein Wunder, daß die beiden Offiziere der jchönen 
Sprachmeiſterslochter große Aufmerkſamleit bewieſen und ihr leb⸗ 
hafteres Intereſſe abgewannen, als die gewöhnlichen Kunden des 
Vaters, Jeder mußte in feiner Art zu feſſeln. Der Baron zeigte 
eine utınüthige Offenbergigfeit, in der er jogar ſich jelbft und ei: 
nen Stand nicht ſchonte. Er jpöttelte Über die Vorredhte der Ge— 
burt und betrachtete feinen eigenen bochadeligen Stammbaum mit 
—* Daß die Seitenlinie, der er angehörte „ durch die 
Enterbung feines Großvaters in ihren Vermögensverhältniijen berab- 


gelommen und er felbft ein armer Teufel fei, der mit feiner nr 
nod niemals ausgereidht habe, daraus machte er fein Hehl. M 
fterhaft wußte er alte ariſtokratiſche Baſen zu iluftriren und vom 
allerlei Schabernad zu berichten, den er ihnen angethan hatte, und 
noch ergößlicher hörte es ſich zu, wenn er erzählte, in weich Humo« 
riſtiſcher Art er mit feinen Manichdern ——2——— durch welche 
— en tionen er ſeinen reichen er drüben, der 
weit und breit als ein ſchmutziger Geizhals verſchrieen war, bon 

it zu Zeit zu zwingen wußte, ſeine Schulden zu bezahlen. Der 

ron war der ſelbſt in feiner liebenswürdigſien Geftalt 
und bejaß einen dans zur Verſchwendung, der ſich in fo nobler, 
bochherziger Weiſe gab, dab ihm Elife, troß ihrer ent sgengefeplen 
baushälterifchen Eigenfhaften, im Intereſſe der sus dürftigen 
Menjchheit von ganzer Seele das Vermögen eines Rothſchild ge— 
gönnt haben würde. Er räumte ein, dab er umberbejlerlid) jei, 
ausgenommen, wenn er einmal eine Frau beläme, die ihn zu bes 
handeln verftünde. i 

Lieutenant Flemming dagegen imponirte durch feine männliche 
Ruhe, die den friedlichen Anfiedlungen am Fuhe eines Sraters 
gie, denn gleihmohl lag in dem Blid feines dunklen Auges elwas 

üfteres, Verzehrendes, das eine magifhe Gewalt auf die Sprad)- 
meifterätodhter ausübte. Der Artillerielteutenant hatte überdieß einen 
Bortheil vor feinem Stameraden voraus. Der Weg nad feinem 
(Exer; Er führte an Gauthiers Haufe vorüber, — täglich ſah 
ihn Eure, e an der Seite des Vaters am Fenſter lag, neben, den 
über das Plafter dröhnenden Geſchühen berreiten und konnte eine 
file Freude über jeinen Anblick nicht unterbrüden, wie er jo flatt- 
lich mit wehendem Federbuſch auf jeinem Rappen fak, und feinen - 
militärifchen Gruß am ihr herauffandte, — gleichviel ob in friſchem 
Paradeglanze —— oder in der Mittagsſonne von unten 
bis ober mit Staub bededt zurüdichrend. Und Papa Gauthier 
ſelbſt weidete fih am dem militäriihen Schaugepränge, das ihn 
ſteis lebhaft an fein altes ſtriegshandwerk erinnerte, 


2, 
Das Aſyl. 


Pfingften war da! Die Natiır hatte, wie ein friſches Mäd- 
hen, ihr neues weiß und grünes Frühlingsfleid angezogen und das 
Haar mit würzigem Hollunderduft eingerieben. Bor den Hausthhe 
ren und am den Fenſtern waren Pfinaftmaien aufgenilanzt; das 
Wetter derſprach Das Befte und bildete den behaglichen Mitielpunft 
aller Geſpraͤche; Finder und Mägde hüpften mit dem Kuchenblech 
durch die Gaſſen. Die ganze Nacht hindurch wurde in dor Schnei« 
der und Schufterwerfftätten noch emfig gebügelt und gehämmert. 
bis das Fruhgelaute feierlich durd die ftillen Gifte Hang. Und 
endlich tönte die Orgel. Die Pfingftpredigt war ausnehmend er 


J =, 5 u 
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baulich. Aus den —— rauſchte der bunte Strom her⸗ theilt, in einer Reiterfiatue Dom Petro's von Portugal befle 

vor und in den Gaffen begann die Maffenentfaitung der neuen [hen fol, 

Feiertagẽlleider, gleichſam die Eröffnung der dichjägrigen Som- Gehen wir weiter in das wor ums ſich dehnende Biertel hinein! 

mermode. — Hier herrſch — die liebliche Flora; aber auch Neptu— 

Heute tranken die Kinder Wein zum Braten und der Buch- nus ſchwingt hier fein © 

- ſpeiſte bei jeinem Pringipal. Nachmittags wimmelten bief Wars. Auf dem Wege, der von ber ——— nad dem Aus⸗ 
örfer von Städtern. Die grünen Botaniſirbüchſen der Snaben |jtelungsgebäude führt, deutet ein Hohes vie 

verſchloffen, da «die Maitäfer diefes Jahr ausgeblieben waren, [Vorbereitungen zu den GEröffxungsfeierlicleiten, auf die Errichtung 

Küchengeheimniſſe. eines —— ns hin. Item iſt man eben darüber aus, ein 
- Abends es fein geringes Stoßen umd Drängen in der |pradhtvolles 

Löffelgans. galt es Plab für den fremden Beſuch zu jchaf- Ithore ab nordtwärts zu ziehen. Zu Seiten der Straße ſtrebt hier 
en, für den Gevatter aus der Refidenz, für den Sohn von der [dort ſchon im feinen, zierlihen, kühn anfteigenden und ſich jpreis 
get R s t Eu bo Ib d ge 

ente mu a ie Nachttvächter Miene zum böſen Glas- und Eifenbau auf eli uß hoch Über den Grun er⸗ 
Spiele machen und ſich drein ergeben, Ko Autoriät == übers | hebender —255 und pe noch find bei loderndem Teuer 


werben, denn die Sonne jandte ſchon in der fiebenten Morgen-|leben, fehlt no, und wie jo mannichfaitig wird das fein! 
ftunde fengende Mittagsftrahlen aus. Um vieje Zeil fuhren aus In feinem der übrigen Viertel Sat der Boden mehr Abwechs⸗ 
dem Thore me 2 £ die gerignet waren, Aufſehen zu er lung erfahren als im diefem. Anhöhen und Vertiefungen bilden 
regen: jie waren mit Guirlanden und grünen Reiſern geſchmücht ganz hübſche Gontrafte, denen jpäterhin die zahlreichen Schaiti- 
und auf dem Berded des vorderiten hate eine Mufilbande Pak rungen des Lanb- und Nadelgriins, der Schmelz der Blumen, die 
genommen, welche Iuftige Stüdchen erklingen ließ. Es waren vier |blintende Wafjerfläde in See und Teich einen noch freundlicheren 
oder fünf Ommibufje, welche für gemöhnlid den Reiſeberlehr mit Anſtrich geben werden. Leichtftrebende, zartgräthige Kiosts find auch 
der gl vermittelten. Heute dienten fie einer ftattlichen Ge Junter den Bauſchwall. 
eljaft Herren und Damen zu einem Pfingftausfluge nah derf Die Niederlande find mit ländlichen Behaufungen, Kunſte und 
ershöhe. So hieß ein vielbefudhter Weinberg mit jhönen Gar: | Anduftrie-Anmeren vertreten. Hier und da liegen in Unorduumg 
tenanlagen, von wo aus man eine entzuckende Ausſicht genoß; auch ſnoch Saulen und jonftige Bauornamente am der Erde. Menſchliche 
war der fünftlihe Champagner, den der Wirth fabricirte, weit und Gliedmaßen von Erz oder Gyps in colofialer Größe lagern auch 
breit Erätte, und — furz, mit jedem neuen Ber 
Die en waren geradezu überfüllt, denn n entführten Faft|fuche, den ich dieſem Viertel Übgeftattet, entdede ic aud; Neues, 


beit zu Beobachtun $ 
berw iefem Sisede hielt fie zu derjenigen jungen Dame, |&ifengerippe überwölbt. Zu ebener Erbe g 
weiche durch die U ije boraug= 


di 
tlich die ergiebiafte eute zu geſellſchaftlichen Studien garan= [dungen der lengänge. Wir folgen dem Pfade und gelangen 
irte. Das a * Niemand anders, * unjere Spra ers- — in de — die, mit einer Aaphaltf ben, 
tochter, die troß der erwähnten Vorzüge heute lein Gegenitand des [rings den ragenden Dahbau umgibt und einen überrajchenden 
Neides war, da man die Zähigteit, womit Priscila fih an ihrfRundblid gewährt. Nordoftwärts breitet fich jchon, vom Reden des 
—— tlammerte, richt minder fürdtete, wie  : marternde Gartners geplant, manch hübſches Stückchen Gartengrund aus. Iu 
Langweiligkeit ihrer Unterhaltung. janftgrünem Gewande flcht dit an der ſüdlichen Gränzwond ein 
(Fortfegung folgt.) hohes vierediget Gebäude mit großen blinfenden Spiegelfenftern 
und einem gefäligen Vorbau, an dem die Auffcrift: India_ Be 

ale uns — daß es dem Conſum eingeräumt, In zwölf S 
Entfernung davor rundet ſich ein alerfiehfier Glaspavillen mit far⸗ 





Parifer Phorographicen. big transparentem Dad, das Proscenium zu dem weißgrünen 

Bon €. F. Peterien. Conſumſchloß dahinter vermuthlich. Neben diejem Glaspapillon jteht 

noch im ungefärbten Holzlleide eine Art rundes Emporium, das 

Die dießjährige Weltausftellung. — A —* rar Ps Bi * 
ouaſt augerüfte en ‚ein au, deſſen r) ern 

aa Kuppel am unteren Saum Guirlanden en relief zieren, deſſen 


Paris, 30, Mär. Schattirung angemalt find, und in defien Simsfeldern in mannich- 


4 

fi ein anderer, größerer, hin, am Vorder» und Sinterziebel von 

einem chen, jeitwärts nicht wohl zu unterſcheidenden Wappen 

bilde überragt, das uns eine niederländische Kunſthalle anzudeuien 
niger 


plaftij 
i einiger Entfernung von da wird an einem gigantifchen 
—— ein Ehufenbau pe ech —* 
riu 
auch ſeinen Gigantenlreis ein 
—— belgiſchem Eiſendahngerath als Ausſtellungsort zu 


ienen. 

Zu einer impofanten Höhe mwölbt ſich Hier linler ein in 
tuhn ſchweifenden Bogenlinien gegliedertes Glasſchloß, das foge- 
nannte Riejentreibhaus, Rings herum an der Bafis zieht ſich ein 
auf Säulen ruhendes Bordad. *Ein hohes Holzgefüge auf der 
künftlihen Anhöhe davor fcheint einem joeben erjt in iff ges 
nommenen Vorbau zu — Dicht umbüſchen den Abhang lints 
zahlreiche dunlelgrüne Nadelholzkronen, und juft iſt man darüber 
aus, an dem hinaufführenden Pfade aus Gartenerde und * 
Beete mit grünen Arabeslen und Na fügen anzulegen. Auf 
der Südfeite fällt eine raufe Felſenwand fteil ab, und an deren 
Fuße tieft ein mit einer Lavamifhung ausgelegtes Seebett, in 
welchem die alten. Karpfen von Fontainebleaun ihr Weſen treiben 
follen, Oben im Breitemmittelpunft des Felſenwandrandes ift die 
Zatithe Kunft mit einer auf einer Mujchel jigenden, mit einem 

reizinf zum Wurf ausholenden tolofjalen Dammesgeftalt vertreten, 
die an der erhabenen Stelle ganz vorzüglich ſich ausnimmt, und 
dort, wo fie, wie einem ange aufpafjend, den Blick hinrichtet, 
peudelt es ſchon ſilberhell und ſchießt im mannichfachen Abſatzen 
chaum⸗ und giſchtweiß in die Tiefe, reichlich das in den Feleſpel 
ten wuchernde Pflanzenſein netzend. 

Bon Norden her ſchlangelt ſich nebenan ein erſt zur Hälfte 
mit Waſſer gefülltes ſchmales Flußbett, daS Hier unter einem 
Felſen verſchwindet, da und dort überbrüdt erjcheint, und den bes 
floßten Seebewohnern gejtatten wird, auch Ereurfionen a tavers 
 champs zu unternehmen, Mit dem Alü & ebener Erde ala 

ußwaſſeraquarium 


wir hier ſtehen, einen Des ihm für die Beſucher des Salzwafler- 
n. Hier 
und dort jteht ſchon ein fajt vollendeter ſtiosk in Vienentorbgeftalt, 
und fogar oben mit der ſtrohenen Bellei eines ſolchen ber« 
feen ; denn . oben dürften den Gäften Erfrijchungen ge- 
boten werden. Siboftwärts ſchließt fih an den Felfencompler i 
Geſtalt eines runden Wartihurms mit eifenblecherner Belleidu 
der Salzwailerbehälter an, der ſpäterhin jeden Morgen frijche 
lung beanjpruchen wird, und oftwärts von demfelben wird € 
ein Heiner See, damit das 





n feiner Vollend näher geführt. Dort beſchreibt ſelben ein 
** geräumiger Rundbau mit der — in 


noch [wurde er . tier He 
aſſer nicht in das lodere Erdreich |und diente bit zum 1. Juni 1865, Im Mai vorigen Jahres 


— 


ſteigende Blumenausſtellung in der Rundbaunahe dich And das 
Maſchinenhaus u. ſ. w. 

Da ftänden wir wieder hinter dem weißen Haufe mit ben bie- 
len Fenſterreihen, dem * der E Commiſſion, und auch damit 
ift eine Veränderung vor ſich gegangen, denn hier hängt mit dem- 

Iblreisförmiger Hinterbau zufammen, und in bem Hin⸗ 
ür Dauer der Ausftellung ein Poſtamt untergebradit, 
was id mir, nebenbei bemerft, ala Iht Berichterftatter ad notam 
nehmen will. Noch ein Stredhen, und das Saint-Dominiques, das 
Rapp- und das de la Bourdonnayethor — vor uns auf. Hier 
die Frauen umnahen zur übermorgigen Feler Drehkreuze mit ro» 
them Sammet, dort die Männer derſehen die Br Fuge mit 
farbigen Glaje. Auf dem vieredigen Plane zwiſchen zwei Thoren 
bringt man eben vermittelft Winden und Stüßen einen Gypsrumpf 
auf die Füße, während nebenan eine gupferne Feldherrngeftalt be 
reits hoch zu Roſſe wie grüßend den Hut zieht. 
Im der Abenue de la Bourdonnahe ift das Treiben toller denn 
je in der letzten Zeit. In langen Reihen ziehen fih an der Strafe 
die Euipagen der Ausftellungs:Gommifjaire und Ausſteller hin. 
Wagen und Karren jeden Kallbers, Laftträger aller Art, in Grup- 
pen und einzeln, drängen ſich mit ihrer Fracht dem Eingange zu, 
und es ijt wirklich für den Fußgänger ein gefährliches de 
innen, in dem feberhaft ſich einher wälzenden Geſchäftsſtrudel 
Ir einen Weg zu a 

Endlich! — An Gollifionen hat's dabei nicht gefehlt. Bor ums 
dehnt fich bit an. den Quat die Avenue Rapp, unter dem Ges 
prafjel der Minen, das glei Kanonenponmer vom Trocadero her= 
überhalt, ziehen wir, mit Behagen die uns bier frei anwehende 
Fruhlingsluft einathmeud, Heim zu unferen Penaten. 





\ 


Mannichfaltigkeiten. 





(Ein Ranonendichftahl.) Am 23. März fanden vor dem 
oberbayeriichen Schwurgerichte unter der Anjhuldigung eines Ka⸗ 
nonendiebjtagl3 zwei Artilleriecorporäfe, Aug. Will, 26 Jahre alt, 
son Amberg, und Math. Haug, 31 Jahre alt, von Oberbayern, 
dann der Ünterhändler S. Wild von Ingolſtadt. »Auguſt Will, 
Sohn eines verlebten practiichen Arztes in Umberg, erlernte das 
Zapeziererhandwert und war ſchon damals ein leichtfinniger und 
ercentrifcher Junge, zeigte aber viel Talent und Geſchidlichteit. Nach 
erlangter Großjährigleit begab er fi) nach Frankreich und England 
und * dort in 8 Monaten fein elterliches Erbgut von 3300 fl. 
durch. Nachdem er hierauf in England vergeblich eine Hofmeifter- 
ftelle zu erlangen fi) bemüht hatte, ging er nad Wien, befuchte 
dort eine Handelsſchule und war dann in München einige Zeit 
Commis, jpäter in einem Gafthofe zu Nürnberg Obertellner. 1863 

als Gonfcribirter zum 1. Artillerie-Regiment cingereiht 
neuer 


verfidere, mit einer Gementmifhung ausgelleidet. Nach der inneren dings einberufen, tourde er Gorporal und fam nad Ingolſtadt. 


Einrichtung des oberen Grettenbaues, fo' weit diejelbe bis jetzt ge— 
diehen, zu ſchließen, dürfte ein gläfernes Fachwerk denſelben füllen, 
und damit bie verſchiedenen Fiſch- und Gruftaceenarien den Be: 
ſuchern in befonderen Behältern vorgeführt mer 

Folgen wir nun, nachdem wir die Anhöhe mit dem Rieſen- 
treibhaufe daran überfchritten, dem Laufe des Flüfchens gen Nor 
den, fo entdeden wir an beiden Ufern defiekben noch Mancherlei, 
das jpäter auf ein halbes Stündchen unfere Aufmerkfamteit feſſeln 
dürfte, wie hier z. B. das pradtvolle Eijengitter mit dem lunſt⸗ 
vollen Frigurenzierrath, dem Go) 


lanz und dem weiten Hienach jollten zwi Ge 


Dort gerieih er auf den Gedanfen, aus dem Brüdentopfe diefer 
Wlan einige Geſchützrohre zu fehlen. In diefen Sevanten weile 
er den mitangeffagten Sebaſtian Wild ein, welchen feinerjeit3 den 
Vorſtand des Ingolſtädter Padträger-Jnftitutes, Karl Redel, als 
Mitbelfer empjagl. Diejer fagte zu, machte aber der Militärbehörde 
Anzeige, welche ihn beauftragte, ſich zur Ermittlung weiterer Um- 
Hände ſcheinbar zur Ausführung berbeizulafien, was Rebel aud 
that. Bei einer —E im Wirthshauſe „Zum Ktnopfe“ am 
17. Auguft, der auch Haug ammohnte, wurde ein Plan vereinbart. 
(he bom — des Brückenlopfes 


Garten dahinter, dort, die Ei die ſchrag an-lan das Donauufer gefahren, dort auf ein von Redel bereit gehal= 


r 
t 


— 





Regensb werden. Um fffelifgen Verwandiſchaft. Was die Aufführung vom Seiten bes 
23 * * ee Badirägern in Bereit betrifft, jo muß mohl ein vedt —— er Enid 

gi gelangen, übergab Mill dem Rebel einen von rühmend hervorgehoben werden, aber den Intentionen der Kompofttion wurde 
ihm — ch Re 


im — og —— gr eg Pig — vornehmlich von der s 
des en hälten. 
ransporte übergebenen zwei glatten 24-pfünder Kan te — — — ri ! Tor wi au Wine genen, ca 
Regensburg abzuliefern. Rebel traf auf dem Walle, wohin er 
mittel® des ihm don Will hetannt gegebenen Feldgeſchreies unbe 















‚bi enden Farben bei 
die & e Mar und prägnant zu ——— hr * die —— er 
—* uſchmiegen. Gin ſtarres Feſthalten des Tattes, ſelung 
in der Tonſtar ae En end A der 
7 [4 i I" 
. Sherzo und Schlußſatz waren eimas a Bat. 


derungen zu ‚fteigern. 
kg we überrofchte uns Fräulein Jenny Sen, bie wir feit ihrem 


wohl zugewendei 
Auferdem märe auch bie tlihere Yusipracde ein Punkt, dem 
Sängerin nod etwas Aufmerkjamleit zu ten hätte. Fräulein Hentz 
lang eine Arie aus Mojarts Zum und Lieder vom Schubert, Mendels« 
ohn und Küden; leyteres, „ Sternlein” — außer Programm — auf 
jehr lautes Verlangen des danlbaten Publikums. 


n 

des fragli Geſchützes iſt nach Angabe der Militärbehörde 

3160 fl. ri fr. Nicht ohne In e ift die Vertheidigung der Ans 
— die im Weſentli ch gut beleumundet —* 
und und gar der Ueberzeugung gelebt haben, daß es * um 


die rung eines vedtmäfigen Befeßls gehandelt babe. Auguft| „i, den memenn hatin dei Gnganmeuts von Gänge inner gemejen, har 
Bil fudt die gazze Gedichte alß einen inzufteflen; _er| mrrege Ari Wehe Zalent zeht einbeingtih empfehlen. BR einer freim 
wollte nur einen tolfen Streich ausüben, der ihm als ein mili- 


—* i * Geſange wird dieſelbe tie bei dieſer Gelegenheit, den beſten Er ⸗ 
olg erzielen. 

Eine junge Klavierſpielerin, Fräulein Eliſe Daum (nad einem on ıl't 
Schulerin der Fräulein Kachmer) foielte als dritte Rummer das Mozart'iche 
me l's@oncerl. Cine recht artige Technit, viel verſprechende Delicateſſe in 
der era! haben wir anzuerfennen. Offenbar hatte fie in der Wahl 
diejes micht allzu Ihmwierigen Conceriſtudes beffer gehen. wie Hert 
Wolph Stichle, der in dem Vortrag zweier Satze eines Beriot ſchen Biolin« 
Goncertes allerdings fhon einen nicht umbebeutenden Grab der Veherrjchung 
jeineß Inftrumentes fundgab, aber im Ganzen doch noch fchitlerhaft jpielte. 
Sein Ton ift übrigens recht marlig, im elegiſchen Sägen gar nicht ohne 
Poefie; bei auler Leitung werden wir mad) defien vollendeten Studien cinen 
tlchtigen Geiger mehr zählen. ‚ 

Den Schluß bildete eine Concert « Ouverture in C-moll von Heinrich 
Wolff, eine gründlich genrbeitetes Werk, das fi den Spohr'igen Gompo- 
fitionen in Bielem nähert, Die Ausführung unter Seren Friedrichs Kei« 
tung war eine dem Aräften entſprechende, recht brave Leiſtung. Ermähnens- 
werib finden wir no die Begleitung der Gejänge, die Kerr Friedrich 

p 


ont feine ſchlimme Abſicht dabei gehabt habe. Nach dem Wahr- 
Ice der Gejchworenen wurde Haug freigeſprochen, Will und 


ers 
auf Feitungsftrafe, Wild wegen Theilnahme zu zwei Jahren Se 
füngniß verurtheilt. 

peit dir im Siegerfranz). Die „Flensburger Nachr.“ 
järeiben: In Bezug auf_die erho Streitfrage, wer Verfaſſer 


eagt hat, der Flensburger Candidat Heinrich Harries, nachmaliget 
Pr verftorbener Prediger zu Brügge in Holflein, iſt, in deſſen 
von Holft herausgegebenen Gedichten, Band 2, ©. 158 fj., «3 als 





Literatur: Rotiz. 





Loniie Müpibah (6 Bände. Jena, Coflenohle). Ein —— 
Trauerſpiel geht in einer Reihe von zen hier an uns vorüber, Mag 
die Dirhtung viel Einzelnes dazu gelhan ba entfehlicher, als bie geſchicht · 
liche Wahrheit war, konnte fie ed nicht machen. Die ohe franzöfiiche Staais · 
— a a DE 
j ie mittleren unb niederen 17 er. Jene 
Britted Goncert ded Philharmonifchen » Bereind| hu a en 5 

t 


am 2. April, 


‚rolirde, 





dt behalten ann , weil ihm bie Menfhenwürde abhanden gekommen 
Die Berfaflerin ſchildert 


ift, n ‚ 
lichen Preunden betrogen, im Kampfe gegen das höfifche Geftndel, dann 
enen die Veftialität eines Pobels, der ſich Voll“ nannte. Wie viele edle 
Rrafte umd Menfdhenleben peicı damals einem Göten zum Opfer, der ur« 
ſprunglich ein Bott wer! Unter don mannichfaltigen Sagen über den Dauphin 
adoptırt Die Berfafferin jene, welde ih als Baron v. Richemont auf Schloß 

ht (iO. Mumuht 1858), wo ihn die Grabſchrift 


Die im diefem Concerte ald Cingangsnummer vorgeführte Gade ſche 
Sumphonie in B-dur (op 20) ifl die vierte biefes Tondichters; fie zeichnet 
fi durd pifante Motive, ftrenges, comfequentes Fefthalten derjelben in der 
« Berar voriheilhafi aus. Specifiſch nordiſche Züge, die ſonſt deffen 

Werten eigen, Ihimmern nur wenig durch dagegen enthält diejes Opus gar 
viele Untlange an die allerdings auch fehr muftergültigen Tonfäge feines 
genialen Borgängers am Gemwandhaufe: wir meinen Felir Menbelsjohn. 
Der erfte Eat — dus Allegro — trägt hauptſächlich den Stempel der mur 


Für die Redaction verantwortlih: I. ®. Fig. — BDrud und Verlag: Heller und Koyn in Branffnrt a. M. 
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Marie Antoinette und ihr Sohn“, Hitorifder Roman von 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Publicität, 





A. 96. 


Samftag, den 6. April , 


1887. 





Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtav Hödgr. 


(Bortfegung,) 


Die Wagen mochten ungefähr eine Stunde unterwegens fein, 
als in geringer Entfern inter ihnen ein Bee Dierbegetrap- 
pel mit einer gewiſſen Bermiihung von Waffengellirr hörbar 
wurde, was der ganzen Gejelljchaft ein Gefühl einflönte, als be» 
fände fie fi auf der * und würde jetzt von reitenden Gen⸗ 
darmen eingeholt. Bald auch erſchien zu beiden Seiten der Reiſen⸗ 
den je ein Pferdelopf mit weisihäumendem Maul und der Dra⸗ 
—— Baron v. Achim legte hüben, der Arlillerielieulenant 

lemming drüben die Hand grüßend an den Helm, gleichzeitig 
aber erſcholl als G engruß ein herzzerjchneidendes Auffreiichen jämmt« 
licher Damen dur die Wagenreihe, weil die beiden Rofie mehrere: 
male fergengerade empergeftiegen und dann, wie es ſchien, naddem 
fie ihre Reiter in den Ghauffeegraben — hatten“, im vollen 
Garriere durchgingen. Alle Köpfe ftredten. ſich zu den Wagenfen- 
ftern heraus, um das gräßliche Schaufpiel zu ſehen; aber der 
Chauſſeegraben war leer und Die verwegenen Offiziere ſaßen feſt 
in ihren Sätteln und ſprengten bereits weit den Wagen voraus, 
Einer der Herren, welcher vergangenen Winter Reitunterricht ger 
noſſen hatte, jagte, man nenne dieß „courbettiren“, wogegen ein 
Nigtreiter jpöttiich bemerkte, er nenne es „coquelticen“. 

Priscilla machte ihre erfte geſellſchaftliche Beobachtung , indem 
fie —— wie über. Eliſe Gauthiers Antlig beim Ans 
blick der Offiziere eine flüchtige dunkle Röthe gezudt hatte. 

Es war onderbar, dab diefe Begegnung, welde auf einfamer 
Landſtraße immerhir intereſſant genannt werden kann, nicht mehr 
bon ſich reden machte. Die Gejpräde waren vielmehr ins Stoden 
gerathen und die jungen Herren ſchienen fogar plöglid verftimmt, 
als flögen die beiden Reiter wie Wetterwelten voraus, um ih auf 
—— als Regenguß zu entladen und das Vergnügen zu 


Allmalig jedoch kam die Unterhaltung wieder in Fluß, die 
Stimmung gewann ihre vorige Heiterkeit wieder und als die Gara- 
waue nad mehrjtündiger Fahrt im dem Dorfe am Fuße der Per 
tershöhe anfangte, waren die beiden Gavaliere bolftändig vergeifen. 
Dan beſchloß, Hier auszufteigen und die Wagen leer —— 


zu laſſen, um auf jdattigem Waldpfade den u Fuße zurikt- 
rung Die Mufitdande mit —— Spiel — Rn die 
urcheinander duch das Dorf 


eitere Pfingſtgeſellſchaft in buntem 
an den gaffenden hnern borüber und erreichten endlich, in 
Dr jerfreuten Gruppen, das elegene Ziel, wo binter dem 

m Schweizerſtyl errichteten Reftaurationsgebäube bereits die aus 
- gejpannten Wagen ftanden. 


In dem geräumigen Garten dei Weinbergs waren alle Bor- 
Bereitungen zur Bewirtfung der vorher angekündigten Gaſte ge= 
troffen. Tiſche und Tafeln einem — Halbkreife ver⸗ 
einigt, ſchimmertem bereits in —* eck, und zwiſchen den 
Gouverts erhoben ſich in angemeſſenen Intervallen bunte Vaſen 
mit duftigen Blumenfträußern. Etwas abſeits dieſer Arrangements 
befand fih eine an das Haus flsfende Eftrade mit einem roth⸗ 
geftreifte Jelldache, und darunter faßen, bei kalter Hide und Cham- 
pagner, die beiden Offiziere, welche beim Eintreten der Gefellfi 
vollauf bejhäftigt waren, ihre Honneurs zu maden und es fi, 
> großen Dligvergnügen der Herren vom Givil, nicht nehmen 
ießen, den Damen das in der Nähe der Eſtrade aufgeſtellte große 
Fernrohr zurechtzuſchrauben, durch welches man nad; ber einem 
Seite Hin jaſt in die Fenſter von Schloß Achim jehen Tonnte, mäh- 
rend in entgegengejegter Richtung das winzige Häuſergewirt der 
fernen Refidenz ertennbar wurde. { 5 

Endlich verfügte fi die Gefellichaft zur Tafel. Die Mufil, 
die ſich bereits vorher geflärtt hatte, fpielte auf. Die Speiſen waren 
vortrefflich und der Champagner , der, da einige der Herren einen 
Trumpf dreinfehten, den Offizieren zu zeigen, was wohlhabende 
Bürgerföhne aufgehen laffen können, in fo verjchwenderijcher Ep 
in Eistübeln aufgetragen wurde, daß das Analleu der Korte fa 
einem Pelotonfeuer gli, übte bald feine u Die Herren 
überboten fih an ag Toaften, machten theatraliiche Liebes⸗ 
erllarungen oder rottelen ſich, als Bruchſtüde der „Liedertafel”, zu 
Quartetten zuſammen, während die Damen aus muthwilligem Ges 
löchter gar wicht Heraustamen und unfere beiden Offiziere , welche 
fich bei Beginn der Tafel in eine fühlbare Abgefchlofienheit ver⸗ 
bannt fahen, diefe allgemeine fröhliche Zerfahrenheit denupten, hinter 
den Stühlen der Damen ihre Auftvartung zu machen, wobei fi 
Eliſe befonderer Auszeichnung erfreute und Priscilla fi) von ihr 
ins Schlepptau nehmen ließ. 

Wer weiß, mie lange das Gelage noch fortgedanert und ob 
man darüber nicht die nächte Nummer des Programms , welche 
ein Tänzchen auf dem Waldrafen vorfehrieb, vergefien hätte, wenn 
nicht ein „ernftes Geſchäft“, das der Pragonerlieutenant drüben 
— Achim bei ſeinem Better heute noch abzuthun hatte — 
er brauchte nämlich Geld — die beiden Offiziere endlich gemahnt 
hätte, ih nach ihren Pferden umzufehent. Das Schnauben der 
Roffe, die draußen vorgeführt wurden, erinnerte bie Geſellſchaft an 
ihr eigenes Vorhaben und gab das Signal zum allgemeinen Auf · 
bruch. Draußen bildeten ſich Heine Gruppen um den Rappen des 
Artilleriften und den Fuchs des Dragoners, melde ſoeben dom 
ihren Reitern beftiegen werden follten. Eliſe, heiter angeregt bon 
dem Ghampagner , glaubte zum erftenmale in ihrem Leben den 
Muth in fc zu fühlen, ein Pierd anzugreifen und ſtreichelte Die 
(ange Mähne des Rappen, und Priscilla, die hinter dem net» 
jjrodenen Mäddhen nicht zurüdbleiben wollte, fireichelte Dis Mähne 


Spr 
tochter ehr geſchmeichelt hinnahm und rn 
fanftblidendem Auge nad ihr —2 fe f 
Zafıhe, holte eine Hand voll aus“ elt —** ere 
in, welches ſich die Süßigleit trefflich ſchmeden ließ. Vielleicht 


des Fuchſes. Da der Rappe die un 


ni i it} einer ganze Düte iebad und. Zuder- 

— ok 4 wäre, Bei dieſer Fühen us hide 
* aber der Dragoner ein ſo eſſigſaures Geſicht, daß 
ife ti helles Ya 


guet, gab diefer zur Antwort und ſchwang ſich in den 
ei, 

„Wie heißt es?“ wandte auch die Andere fi an den Dra— 
n 


er. 

„Prikcilla*, lautete die Antwort und damit ſchwang ſich der 
Dragoner in den Sattel und beide Offiziere vitten, während Flem 
ming jeine Dand zärtlich auf die Mahne Icgte, welche Eüſens 
Hand geiireichelt Hatte, mit militäriihem Gruß fürbaf. 

Eliſe wandte ſich erjchroden von ihrer älteren Freundin ab; 
als fie ſich endlich umdrehte, fand fie jedoch zu ihrer großen Be— 
rubigung , daß diefe mit verllärtem Geficht — —— Na⸗ 
menſchweſter nachſah, bis bei der nächſten Wendung des Weges 
die Reiter ſich dem Blide entzogen. 

Wahrend der Baron und Flemming auf dem Fahrwege dem 
Schloſſe Achim zuritten und, da die Straße, um das Forſthaus 
und weiterhin ein Dorf zu berühren, einen großen Bogen machte, 
ſich ihrem Ziele anf einem bedeutenden Umtmwege nähern mußten, 

die Geſellſchaft den geraden Fußpfad oucd den Wald ein. 









eiierde daß das blaue Yimm 
ih und } 
: Elije in ihre 





elsgewolbe nicht mehr hindurchſchimmerte und 
bie, zunchmeude Dunkelhett des Waldes vbn dem gramen Sewöll 
a: Kia immer düjterer Schattirung daherjagte. 
„E ſſt nichte! es geht borliber!“ ließen fi Stimmen verneh 
men. Da plotzlich aber flammte der Wald in grellem Roth, da 
Donnerſchlag folgte, Eulen und Uhu's, Trompeten und 
verjtummten; — heulend fegte der Sturm durch die 
äume und.trieb uom Waldſaume Her hen Staub der Ba 
jr bleichen, gejbenfterhaften Wollen tief im den finfleren 
erein. 
In hohem Sopran erſcholl von allen Selten ein vielſtimmi 
Schreclensſchrei und mit dem Diminuendo des Windes’ milchte Ka 
das Rauſchen der Kleider. In wilder Flucht flog Alles tif und 
breit. zwiſchen den Stämmen und. Sirauchen daher, — Niemand 
wußte wohin, — nur borwärts! vorwärts! 


(Bortiegung folgt.) 


Juftus von Liebig über den Kaffee. 


Obwohl die „Weftermann’shen Monalshefte“ diefen Heinen und 
anmuthigen Aufſatz des berühmten Chemilers schon in ihrem Januar⸗ 
hefte bradhten, jo glauben wir doch unferen Leſern einen Dienft zu 
eriveifen, wenn wir einige Stellen defjelben mittheilen. 

„Ueber die beite Methode. ber Bereitung des Geträntes Kaffee“ 
gegen die Meinungen der Liebhaber umd der Köchiumen ſehr meit 
auseinander, und die Schtoierigleiten ınüffen Dem nicht gering er 
ſcheinen, welcher weiß, daß die Erfindungsgabe der Spengler und 
anderer Künſiler das bereits norhandene halbe Hundert von Koch⸗ 
geihirren oder Kaffeemaſchinen, wie man fie nennt, jährlich mit 
neuen Berbefferungen bereichert. Da meine Vorſchrift ‚zur Bereis 
tung des Kaffee's alle dieſe mannigfaltigen Kochgeſchirre überfiüf 


su auf-der Hälfte des Weges befand fi mitten im Waldefzu machen droht, jo muß ich freilich fürdhten, die zahlreiche Claſſe 


eine Lichtung und dort follte das verabredete Tänzchen Rattfinden. 

Die Wagen fuhren auf derjelben Strake, welche die beiden Offie 
—— hatten, leer nach Achim und follten dort erſt zitr 
fahrt beft werden 


1, 

Die bei Toll ſchon bie Gejelligfeit den Charakter eines bun- 
ten haltlofen Durdeinanders mmen halte, jo ging es auch 
im bunflen grünen Wald. nehin fehlte der concentrirende 
Mittelpunkt der Mufil, da man Mäjern, beren "ungen mähs 
renb des Gelages bereits ſchon Erlledliches geleiftet 1 > jept oben« 
drein noch eine Hauptaufgabe vor fich Hatten, doh ı 1 kurze Er- 
—* gönnen mußte, und die Verſuche einzelner Herten, der 

rompete oder Poſaune Töne abzuloden, höchſt unmufitafifh aus- 
elen. Es war fein rechtes Vorwärtstommen; Einige jpielten unter 

Bäumen Haſchmann und Verftedens, ‚Andere gaben, angeregt 
durch die Scemerie, das Zongemälde der Wolfsſchlucht zum Velten, 
laum einige „Liebertöfler” hielten noch harmoniſch zuſammen, und 
wenn das leßtere troß der Eulen, Uhu's und Geſpenſterſtim 
der Treifhügenthufiaften noch als möglich geba 
—— man ungefähr berechnen, wie weit bie 
Wald zerftreut war. . 


der Fabrilanten derfelben zu ihren Gegnern zu machen, ich appellire 
aber an die Unparteiifchen, bie meinen Staffee trinken, uxd hoffe, fie 
auf meine Seite zu bringen. — Ueber ben Einfluß des Suffee’s 
und Thee's auf Die moderne Geiftesrihtung und Givilifation ijt fo 
viel ſchon geichrieben torben, daß es überflüffig if, hier näher 
darauf einzugehen ; ficher ift, dak Anna —* nachdem fie beim 
Frühftüd ein halbes Pfund Sped und eine Maß Bier zu: fi ge 
nommen batte (tie fie in einem ihrer Briefe erwähnt), mit: andern 
Empfindungen vom Tiſche aufftand, als wenn fie eine Taſſe Thee 
ober Staffee, Butterbrod und ein Ei gefrühftüdt hätte, Ich übergehe 
auch die national · dlonomiſche Bedeutung des Kaffee's und will hier 
nur ein a eu über a fagen, = Ann Kalt auf 
bie moderne Krie rung g . In € 

holſteiniſchen * dem lekten italieniſchen ſtriege hat Ye rn. 
rumg bes Kaffee's ſehr weſentlich dazu beigetragen, den Geſund⸗ 
beitszuftand der Soldaten zu verbeſſern, und ich bin verficert wor⸗ 


men|den, daß aud) in mehreren Regimentern im ber baberiihen Armee 
t werben barf,|die Einführung bes Kaffee's zum Frübſtück und auf Märſchen fich 
eſellſchaft Durch|fehr nütlich erwieſen Habe 


Die Engländer belanntlich Meiſter in der Bereitung bes 


nd 
Kein Lüftchen Hatte fi gerührt, als man den Wald betrat, Thee's, aber die ———— behaupten die Deutichen beſſer zu 


und doch begann e3 jetzt erft leife, allmälig fiärfer und flärfer in verſtehen. Richtig ift, dab im Verhältniß ſehr viel mehr Staffee in 
den Wipfeln ber are zu rauſchen. Riemand achtete darauf; erjt| Deutichland getrumlen wird als Thee. Die deutſchen Gelehrten 
als es flürmifch durch die Aefte fuhr, daß die Woloriefen ſich fHöh-jim Beiondern ziehen den Kaffee dem Thee vor, tmas vielleicht mit 
nd neigten und Bläher, Naupen uno Käfer auf das grüne Moos|ihren Gewohnheiten und den Wirkungen beider Getränte in Der- 
srabregneten, und eim fernes Rollen höchft verdächtig nach Don-|bindung ſteht. Der Thee wirft bekanntlich direct auf den Magen ein, 
ser ang, da ließen ſich einige zaghafte Genrüther ſchrecken und deſſen Bervegungen zuweilen in dem Grabe dadurch vermehrt wer= 
enldedlen, nad dem grünen Laubdadhe emporblidend, mit Zittern Iben, daß er, nüchtern genofien, eimen Bredjreiz hervorbringt. Der 


% 

Kaffee Hingegen vermehrt die periftaltifchen B en abwärts, ı branntem Zuder oder einex.. Kaff e, wodurch er eine 
und fo be et denn der beufjdhe Gelehrte, bei jeiner mehr fipen: | bimtelfchwarge Farbe bekam, . eine “ — mg fur meinen Kaffe 
den Lebenswelſe, des Porgens eine Taſſe ſchwarzen Stafjee, unler-⸗ zu gewinnen. Die, ſchwarz und allzufüß darf ber Kaffee nicht fein. 
ſtützt durch eine Cigarre, als ein — Miltel zur Beförder] Der wahre Kaffeegeſchinack ift den meiſten Menſchen jo gangich 
rung gewiſſer organiſcher Vorgange. Wuch bie euffüigen Damen unbetannt, daß viele onen, bie meinen Kaffee zum erftenmal 
find, wie man behaupten hört, aus gleichen Gründen Berehrerinnen | teinten, feinen Geſchmaci beanſtanden, weil er nad) den Bohnen 
des Kaffee's und des Tabals geworden. Nach den Borhergehenden |fchmede. Ein Kaffee aber, der nicht mad) den Bohnen ſchmedh, 
bietet die Bereitung eines Kaffees, welder die eben erwähnten Jift lein Kaffee mehr, ſondern ein kunſtliches Getränk, den man 
vorirefflichen. Wirkungen im vollften Grade befigt, Intereſſe ger irgend ein änderes ähnliches jubflituiren kann; daher tommt «3 
nug bar. j beun, daß die Getränke aus den Kaffeeſurrogaten, geröftete Eichorien- 
Als die befte Methor der taffechereitung habe ich folgende |murzel — gelbe Rüben — Runtelrüben — wenn man eine Spur 
gefunden: ebrammten Kaffee Hinzufügt, von dem ächten Kaffee von den Mei- 
ten nicht unterſchieden werden können, und daß die Kaffeeſurro⸗ 
gate eine jo große Verbreitung haben. Eine dunlelbraune Brühe, 
welde emphrematiſch ſchmedt, iſt für Die meiften Menſchen Kaffee. 
Theeſurrogote gibt es dagegen nicht, weil jeder Theetrinler weiß, wie 
Thee ſchmedt. Als ih in Erlangen ftubirte, belam ich zum Früh⸗ 
füde einen Kaffee von der ſchönſten Farbe, der mir aber häufig 
übel machte ; auf meine Bemerkung darüber erhielt ih regelmägig 
den Beſcheid, dab mein Kaffee von der beiten Sorte in der Stadt 
bereitet ſei, bis ich denn zuleht die Hausfrau erfuchte, mir ihren 
Kaffee zu zeigen, und es lam richtig der befannte länglie Ch— 
finder mit dem rothen oder aud gelben Umſchlag zum Borfchein, 
auf welchem der Käufer die Verſicherung erhält, daß er „ädhten 
Molla“ kaufe. Die Leute im Haufe wußten gar nicht, daß es 
„andern“ Kaffee gebe; und jo erhielt ich häufig in der Umgebung 
Münchens, wenn ich die Kellnerin ſchüchtern fragte, ob der Kaffee, 
den fie mir brachte, wirtfih aus Bohnen bereitet jei, mit Entrüs 
Kuns die Antwort, dak „in ihrem Haufe der Kaffee niemals aus 
ohuen gemacht werde.” In ber ct war id) hierüber nicht im 
Zweifel, Auf Eifenbahnitationen und Dampfſchiffen trinkt der Ein- 
weihte feinen Staffee, denn was man dort jo nennt, ift in ber 
Regel nichts anderes, als eine heiße wäflerige Löfung bon Kaffee— 
Grtract, welcher aus a Sheep Zuder, fogenanntem ſchwar⸗ 







Alver leicht zu Boden und der Kaffee ift jeht, vom Pulver-abges 
5 — Gem e fertig. Angexommen, man wolle acht Hehe 


ept die drei Maß Saffecpulver gi und berfährt bis zu E 


fen er Fe | acht zieht, daß die Hälfte der Beuölferung'Ygerd- 
ſieht —* auf die Klarheit des Kuffee's, ſondern liebt ihm fo, wie ftete Rüben, Feigen oder Zucker anftatt Kaffee trinkt und die an—⸗ 
er im Baterlande des Kaffee's getrunfen wird, wo man von Fil- 


rößeren Hanshaltungen, in melden dieſe Kaffeebereitung Eingang | man an dem Inſtinct der Menſchen irre und man verfteht nicht 
—* wird ber zurlidgebliebene —— Waſſer noch⸗ R 
vergeudet werben. Es ift eben viel Einbilbung dabei und Selbſt- 


er vermeidet ; ein Verfahren, was aud für Heine Hausfals |detrug wie bei unzähligen andern Genüffen.“ 
tungen zu pa ift. Bei der gewöhnlichen wir berg 
bleibt hau ehe als die Hälfte der loslichen Theile der Bohnen | 


m 
im —35 urück. Um die nämliche gute rung bon dem ! 
nad meiner * bereiteten Kaffee zu gewinnen, die ich ſelbſt Maunichfaltigkeiten. 
davon habe, muß man zu 
ſchrift halten, was, wie id wohl weiß, eine ſchwierige Aufgabe für | 





q 
welche mit der dunllen oder ſchwatzen Farbe den Begriff ton Kapelle geflanden, welche die nämliche fein foll, im ber mad) ‚der 
Stärfe oder Gomcentration verbinden, haben häufig den nad) meiner ven Schiller verherrlichten Sage der Fromme Fridolin bei dem 
Methode bereiteten Kaffre für dikm und ſchwach gehalten; bei „Bang nad dem Eiſenhammer“ dem Meſſe lefenden Priefter mi⸗ 
diejen ift es mir ſlels gelungen, durch Färbung dejjelben mit ge» nijtrirte und dadurch jein Leben rettete. In der früheren Salriſtei 


. 


war jet bie Werlſtalle des Herrn Kamm, und heute noch ſieht 
man oben die Seillocher und die Ballen, in welchen die Glocken⸗ 


ftränge liefen. Ein altertjumstundiger patriotifher Bürger hat es tun 


Äbernommen, Aufſicht zu pflegen, damit alte merhwürbige Gegen⸗ 
fände, welche allenfalls beim Abbruche aufgefunden werden jollten, 
erhalten und der Sammlung in der Matern einverleibt werben. 
PR. Bed — —— ae nn Ir 
ut zu a e, im tie ern es Tri⸗ 
at beihäftigt,, dor einigen Zagen das übliche Blodenzeichen, 
womit die Einftellung der Grubenarbeit verlündigt wird, überhört. 
Die übrigen Arbeiter hatten ſich bereits aus dem Schachte heraufs 
winden lafien, als dem Haraſiut jein Grubenlicht erlöjchte. Er 
ar nun allein unter*der Erde, und ungehört verhallte der Auf 
nah Licht und Hülfe. So von Angſt und Schreden getrieben, irrte 
er in dem Labyrinthe von unzählichen Schachten umber, einig, ge 
leitet durch feine, bei Bergleuten eigenthümlich geſchärften 
und Sehorgane, welde ihm die Berbindungsgänge erfennen und 
allen Abgründen, Bergrifien ,. Salzwafjern , iefen ausweichen 
ließen. Die Stunden wurden ihm zu qualvollen Emigfeiten, endlich 
nach langem Wandern erblidte er Sit und befand unter Berg⸗ 
leuten, welche ganz erjchredt fiber den bleihen Mann waren, der 
te fam und die denjelben, als er mit einem Freuden⸗ 
rei bemußtlos zujammenftürgte, auf die Oberwelt und in ürgt- 
lihe Pflege brachten. Es waren Bergleute, die eben erft in den 


Schacht unterhalb Wieliczla einfuhren. Der Arme hatte alfo unter) 


der Erde eine Reiſe von Bochnia bis Wieliczta, d. h. von 4 deuts 
ſchen Meilen, gemacht. 


(Dichtigkeit der Eometenftoffe.) Es ift noch nicht lange 


* ſeit man über die ungemeine Dünnheit des Cometenſtoffes im 


einen iſt. Früher hatte man den Stoß dieſer Geſtirne ſtets als 
für die Planeten furchtbar betrachtet. Einem derartigen Stoß 
ſchrieb Buffon den Urjprung unferes Planetenſſtems zu; ein auf 


die Sonne geftürzter Somei habe Stoffsrsragmente davon abgelöft 
und fie in den Himmelsraum geſchleudert. Derartigen Stößen 


fhrieben ferner verſchiedene a die großen Ueberſchwemmungen) f 


auf unferer Erbe zu; Gometen jollen, als fie in Berührung mit 
der Erde kamen, die Drehungsadie verrüdt und den Süudfluthen 
ein Ende gemacht haben, Bon ſolchen Meinungen ift nichts mehr 
übrig. Die Cometen werden heutzutage als ganz harmloje Him— 
melstörper betrachtet , die wicht iin Stande find, den Frieden der 
Welt zu jlören. Dan jah fie ganz nahe an Planeten vorbeilommen, 
ohne daß fie irgend eine Unordnung verurfachten; man fah zwei 
Mal, daß der Lerell’jche Planet einen Weg mitten durch die Zra- 
banten des Jupiter nahm, ohne eine Störung hervorzubringen. Den 
neueren Berechmuxgen Kern Fahe's zufolge ift der Kern der Gos 
meten, welcher den combacteften Theil derjelben bildet, faum neun 
Mal dichter als die Luft, die in unſeren pneumatiſchen Maſchinen 
zurückbleibt, nachdem wir dieſe fo vollſtändig als möglich luftleer 
gemacht haben, und was die Dichtigleit des Cometenſchweifes bes 
trifft, fo ſoll fie zehnbillionen Dal geringer ein. 


Deffentliche Geſundheitspflege. 





Heute erbliden die Aerzte ihre Aufgabe nicht mehr nur in der jorgfäl- 
tigen Hingebenden Beobachtung des einzelnen Krankheitsfalles, in der Wür- 
a eingelnen Rruntbeitsipmpiome in der Erfennung des Weſens dieſer 
ſer t, in ber Anwendung der durch lange Erfahrung empfohlenen Heil« 
mittel, Sie wenden jet vor Allem auch die volle Kraft auf Ergründung der 
Urfadhen der Krankheiten, zumal der epidemiſch und endemiſch auftretenden, 
fowohl um foldergetalt die Krankheit ſelbſt genauet kennen zu lernen, als 








gefteitten Sicherheit, durch Vermeidung oder Bejeitigung ber Krankheit 


zent 


der Entfichung, der Verbreitung und der Berhiktung von Krankheiten beizus 
tragen, in diejer Zeitſchrift die einihlagenden Fragen zu beipreden, über die 
widtigften literariſchen Erſcheinuugen auf diejcn Gebiet In beridpten und 
Mittpeilarg über medicinifhe Siatiftif und über Die zunädft in der Gegend 
des Mitteirheins auftretenden epivemzichen Krankheiten, ſowie über die fort: 
igpritte der Öffentlichen Gefunpheitspflege zu machen. 

Es liegen nunmehr Die jechs eriten Nummern vor; wir wollen einine 
der darin enthaltenen Aufläge anführen: Dr. 2. Büchner über den Werth 
der Öffentlichen Gejunpheitspflege ; Dr. Eigenbrodt, bie wichtige Aufgabe der 
Sanitätspoltgei (Sorge für reiges Triniwaſſer und geſunde Luft durch Bere 

tung ber Verunreinigung des Erdbodens unjerer Wohnorke, Ganalijation, 

bfuhr 2); Dr. Alexr. Spieh, der Geſundheitszuſtand von Franffurt im 
Yahre 1806; Dr. Münd, die feuchte und verdorbene Luft in den Wohnungen | 
als Gaufalmoment der Lungenſchwindfucht; Mittgeilungen über die in fyrant- 
furt in Ausſicht genommene Ganalijation ; viele Mittheilungen Über Epi⸗ 
demien vom Cholera, Maſern u. |. mw. im Heſſen, zumal in Darmflabt, , 
Mainz, Worms, Offenbach; Beiprehungen von Werken über Eanalifation, 
Woflerverforgung, Cholera ıc. \ 

Der Yahrehpreis beträgt nur 2 fl, 24 fr., mit franfirter Poftverfendung 
28.48 ir, Wir empfehlen allen Aerzlen und entiprehenden Berwaltungs« 
Aemtern des mittelrheinifchen Sereijes die Anſchaffung dieſer Jeitſchrift ange 
legentfihft und aus voller Ueberzeugung. 2. 





Heidelberg. So eben ift uns aus Amerika eine literarifge Rovität 
augelommen, (5 ift diefe die gelungene engliſche, vom Budhänbler ſplendit 
auẽgeſtattele Ueberjegung der Reichlin · Meldegg ſchen Erflärung bes Goeihe den 
„Hauft." Sie ift im Berlage von James Miller in Newport erfehienen. Da 
Ueberjeger ift Herr Richard ©. Chittenden. 


Für die Rebaction verantwortli: 3. ®. Kig. — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Hranffnrt a, M. 


Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth nnd Bublicität. 
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Sonntag, den 7. April 


1887. 





Ein geprüftes Weib, 


Novelle von Guſtav Häder. 
(Bortfegung.) 


„sa überlege eben, auf welder Seite das größere Vergnügen 
liegt”, Hatte der Dragoner zu feinem Kameraden gejagt, als ſich 
hinter ihnen das ferne Gekreiſch der Frauenfiimmen aus dem Walde 
vernehmen lich, „ob wir verjuchen , noch mit trodner Haut Adim 
zu erreichen, ober ums feitabwwärts in den Wald drüden, um uns 
an dem Schaufpiel der allgemeinen Berwirrun n.“ 
Mit der Alternative ſchien er auch ſchon — 


aßt zu haben. Er wandie ſein Pferd, gab ihm die Sporen und |ftrede eine hölzerne Barriere Hinzog, aus den ſich 
| . lemming folgte feinem beißen Staubjäulen fehr umermwartet ein, riefiges ſchwarzes Kreuz 


egte über den Chaufjeegraben weg. 
—— fg Kit 

Deibe folgten in iebenen Richtungen den g 
rufen der Inaiüttihen Dinekrnie nn die von allen Seiten er= 
tönten, und hatten fi bald aus den Mugen verloren. ine Zeit 
lang blieb Flemming im Sattel, bis das zunehmende Didicht ihn 
wer abzufleigen und fein Pferd am Zügel Hinter ſich her- 
uziehen, 
. Inzwiſchen fteigerte ſich das Zoben des Unmetterö, das mit 
rabenſchwarzen Fittichen einherzog. Noch war fein Regentropfen ge» 
fallen , aber der Sturm wüthete furdtbar und ſchütielte die Tan⸗ 
nen und Buchen wie Schulbuben, der Donner drohnte wie aus 
Hundert Feuerjchlüuden, und wie durd- graufig jhöne Zauberei 

Hwamm das Grün des Waldes in der rothen und blauen Ber 
leuchtung der unaufhörlich zudenden Blihe. Da plöglich ſchien unter 
Hlemmings Füßen die Erde zu erbeben, gewaltig raujchte es durch 
die Blätter, die wie in wilden Schlachtgetümmel umberwirbelten, 
Aefte jauften herab und ein gutes Stüd Wegs vor dem Artillerie⸗ 
lieutenant taumelte eine dunkle Maffe durch die Baumreihen und 
der ganze Wald erdröhnte vom einem —— wuchtigen Falle. 
Der Butz hatte einen der Baumrieſen zu Boden geftredft und, als 
flügtete die Nymphe aus ihrer zeritörten Behaufung , 
von dom Orte der Vernichtung 
Eile eine zarte Geflalt in weißem Gewande. Flemmin 
im Stillen dem jonderbaren Einfalle des Barons: Glife 
mit todtbleichem Antlig auf ihm zuftürzte, 

„Nur aus dem Walde heraus!“ 
ſich über dieſe unerwartete Begegnung zu wundern. „ 
mir den Weg, der am ſchnellſten aus dem Mald führt, Se Lieu⸗ 
tenant, ich bitte Sie ums Himmels Willem 

Sie ſchwebte im der töbtlichften Angſt 
—— Blitzſtrahl das Anktig mit 
und unter den Dormerfchlägen exbebte. 

Voll Mitleid erfüllt, wondte der Fieutenant fein Pferd, um das 


war's, bie 


enjeitigen Zu=|der Barriere 


während fie vor jedem | Tropfen 
beiden Händen bededte abzwei 


junge Mädchen aus dem Walde zu geleiten. Mit Mühe 
—— * er den Vorauseilenden zu folgen, welchen der Boden 


unter den u brennen ſchien. i 

Bald 532 erreicht. Hier ir fi das Un⸗ 
wetter vollends in feiner ganzen jchredlichen t. Der Orlan, 
der bier volltommen freies Spiel hatte, drohte die zarte Geftalt 
bes Mädchens wie eine Lılie zu zerknicken. dem Krachen des 
Donners und den zudenden Blihſtrahlen gejellte ſich der aufwir· 
beinde Staub, rt Himmel und Erbe o vollſtandig vergüllte, 
daß man ſich im eime ſchauerliche Unendlichleit verfeht glauben 


tonnte. Ein feltfamer Anblid follte das Grauenhafte der Scenerie 
nod erhöhen: als auf einen Augerblid der Sturm ſchwieg, wurde 


ue N 
4 tu ge- jauf der andern Seite ber Chauſſee, wo ſich auf eine ziemliche 


Peg: 
jertheilenden 


ſichtbar, als tauchte es urplöglid aus dem tiefen Abgrumde zwiſchen 
und der jenjeitigen Felſenwand empor. 

Entfeßt ſchrie Elije auf und Hanmerte ſich mit ihrer letzten 
Kraft an das ſchnaubende Pferd. 

Die Angft und Tarja, des jungen Mädchens fchnitt dem 
Lieutenant durchs Herz. Shnehin mußte, wenn der Orlan fich 
legte, die ſchwarze Woltenmand ſich unzweifelhaft zu einem bar- 
wg Regengng entladen. Er faßte einen raſchen Entſchlu 
Der Beſchreihung des Barons nach, der diefen Weg heute nicht 
zum erftenmale gemadt hatte, tonnte Schloß Achim oder werigftens 
die zunäcjitgelegene Klofter-Ruine , die vielleicht einigen Schuß bot, 
nicht mehr allzu entfernt ſein. Ohne ſich weiter zu bedenlen, 
chwang Flemming in den Sattel, und ehe Eliſe noch zur Ber 
Sm am, was mit ihr — fühlte fie fich emporgehoben 
und, von kraftigen Armen feſt und ſicher umſchloſſen, mehr tobt 
als lebendig, mit rafender Schnelligleit durd Sturm und Wetter 
getragen, e 

Während der wadere Emir unter feiner boppelten Laſt mit dem 
Winde un die Wette flog, wagte der Lieutenagt zuweilen einen 
Blid auf die fchöne Spracmeifterstohter zu werfen, die er vor 


näherte fi | fi in feinen Armen hielt. Es zudte ihm wonnig dur alle Sch 
ber dem Lieutenant in fliegender | nen, mit fanfter Gewalt die jhmellenden Formen 
dantte faſt | Sol’ Holden Befip an ſich zu driden, auf Die ge 


u umllammern. 
(teren en 

bzubliden und doch die undeilvolle Nähe des Heimen friſchen 
—— nicht I ‚ um einen glühenden Kuß darauf 


ſchrie fie, ohne in ihrer An ft zu prefien, das koſtete den wilden Reiter eine faſt wahnfinnige 
eigen Er Flebermind 


ung. j 

ufrüh für ſolch ſüßes Herzliopfen, jah er, al der Sturm 

er bs 2 en tille gewichen war und die erſten ſchweren 
Derabfielen, einen holprigen Bergweg fi} von ber wu 

en, als deſſen kaum Hundert Schritt entferntes Endjie 
das alte umfangreiche Gemäuer der Ruine mit ihren zahlreichen 
öden Fenſterhoͤhlen, welche, wie ebenſobiele Rahmen, das düfere 


* 





Bolten und Waldgemalde dahinter in Heine Bilder theilten „em 


In mashte der ee 
,„ die ſchon bei, der verämderien Gangart des Pferdes zu vol⸗ 


tufen im Thurme hinauf, 
jugte der Lieutenant, während 


Schne 
auf den Treppenftufen , hatte 
den Blid 


(Bortiegung folgt.) 





Die heilige Allianz der Völker. 
Rah dem Beanzöfiihen bes Beranger.) 





Ich fah den Frieden jüngft hernieverfieigen, 
Gr fireute Blumen rings und. lichtes Gold; 
Im allen Thalern ſchlief ein heldes Schweigen, 
Wo chen noch des ſtrieges Sturm: gegrollt. 
Erwacht!“ fo Hangs von jeinem Göttermunde, 
Erwacht vom Ebro zu der Wolga Strand! 
Schließt eure Reih'n zum großen Bälterbunde 
„Reicht euch die Bruderhand!* 


Hellenen, Ruffen, Moliener, Britten, 

Erwaht! es naht die grobe Stunde num! v 

Ihr, Söhne Deutjhlands, habt genug geſtritten, 
Und ihr, Franzoſen, laßt die Schwerter ruh'n! 





unfichte | | 


Iht alle blutet an derfelben Wunde; 

Ierbrecht vie dumpfe Seite, die euch bannt! 

Schicht eure u Ya großen Wölferbunde, 
" Meicht Ark, die Bruderfand! * 


ihr faht jo oft den Abendhimmel glänzen, 
Gemalt von eurer Hütten düftrer Glulh — 
Blind raf't der Mord, und rings an euren Gränzen re 
A keine Achte rein von —— 
Des Wahnſinns Sklaven bis auf dieſe Stunde, 
Trugt ihe Verwüftung in der Brüder Land! 
Sqliin anne Hahn zum großen Böllerbunde, 
Reicht euch die Bruderhand! 


Was gilt das Volt im Schredenslampf der Kronen? 
Was gilt das Net im Toben der Gewalt? 
Verrath und Ehrſucht lachten Millionen, 
Und feine Männerlippe donnert Halt! 
Ihr tauſcht ein Joh, vertauft, mie feile Hunde, 
Stumm mit dem andern, ohne Widerftand! 
Schlieht eure Meih’n zum großen Völlerbunde, 
Reicht cuch Die Vruderhand! 


Ruhm jedem Edlen, der bie Freiheitsfahne 

Im Dienft des Friedens ſegenbvoll erhebt! 

Tod dem Gröberer , der im Fieberwahne, 

Mas Bott geeinigt, zu zerreißen firebt! 

"Stärzt ihn hinab zum tiefften Höllenfchlunde, 

Werit feine Burgen prafielnd in den Sand! 

Sälieft eure Reihn zum großen Vötterbunde, + 
Reicht euch die Bruverhand! 


Hold zu der Auferftehung Morgenfeier 
Ertöne des Gejeges Melodie! 
Baut eure Fluren bei dem Klang der eier, 
Fromm an der Hand der Liebe erntel fie. 
Im Licht des (Friedens heilt die legte Wunde, 
Zum Himmel wird der Erde ftilles "Land: 
Schlieht eure Reih'n zum großen Bölfterbunde, 
Reit end die Bruderhand! 
Arthur von Deid. 





Geſchichte von Bettina's drei erften Küffen. 
enbadı erſ 


Pr “ 
Stadt Offenbad gewidmet und t dem 


pecialitäten aus Offenbachs a 





ienenen und nunmehr 
it a der 
jo hubſch 

und 


Bu den Alimeiter beutfcher Dichtung, unflerbiih ger 
er 
kidlhene Beltina erzählt im ——6 Sad in 
Goethe, berfeibe Mr ug agt: „Wer mir den 
deſſen 
erſten u 3. —— * N 
paradies”, geweien, zur Zeit, da Defl *6 


Franzoſen ſich im und um dieje Stadt geſchlagen. Sie beginnt ihren 
on des Weiteren an Goeihe wie HL 
„Die kräftigen Stämme der, Kaftanienallee, Du fennft fie 


wohl! Mande räume Deiner Frü 
der jungen Nachtigallenbrut wm die Wette, wie oft bijt Du dert 
an Yiebehens Arm (Ki? . . „reihen“ ?. .) dem aufgehenden 
Mond entgegengefhlendert! Ich mag nicht dran denfen; Du wirft 
Dich der heiteren Ausſichten und des wimmelnden Lebens auf dem 
Fluß am Tag, jeiner gruheflliſternden Schifgeftade in warmen 
Sommernädten und jeiner ringsum blühenden Gärten, zwiſchen 
denen ſich die reinlihen Strafen veriheilen, noch gar wohl er 
innern, und auch jeiner Bequemheit für Beine Liebedangelegen: 
beiten ...... und fo fand ich es auch nicht wunderbar, wenn 
die Naht einbrach und aus dem Nachbarsgarten die herrlichſten 
Symphonien berüber jhallten [aus dem angrenzenden Garten Peter 
Bernard's (jept. d'Orville), des Freundes Goethe's, bei dem ber 
jugendinhe Dichter fo oft mit feiner Lili zufammen war, die Töne 
von deſſen ausgezeichneter Privatlapelle, aus welcher ſich bei ihrer 
jpäteren Yujlöjung der Stamm des Frankfurter Theaterorcheſters 
bildete], von einem Orcheſter der erſten Künſtler cufgeführt, wenn 
die herrlichen, großen Bäume mit fo viel bunten Lampen geihmüdt 
taten, al3 Sterne fi) am Himmel bliden ließen... . . Maitche 
Sommerradt auch ſchwamm die Kapelle von blajenden Anftrumen« 
ten auf dem Main, bald hinab und hinauf, begleitel von vielen 
Nahen, auf denen fih laum ein Flüftern hören ließ, jo tief ernit 
hörten fie der Mufit zu. Da wurde ich auch mitgeihaufelt auf den 
janften Wellen, und ſah bie ze Schatten und Lichter und 
Mondftrahlen, und ließ das fühle Waſſer iiber meine Hände lau 
fen. So war das Sommerfeben, das plößlih durch die rüdfegren- 
den Kriegsſcenen unlerbrochen ward", Und nun erzählt Bettina, 
wie fie, mitten in den Schreden eines Zoe des Kampfes und ber 
Beſchießung, während deren ganz DOfienbad in dem Kellern ſaß 
und fid) vor einſchlagenden Bomben und plündernden Rothmän- 
teln fürdptete, während aud) die Großmutter im Seller bei Licht i 

Zeftament ſchtieb, — wie fie da erft dem heiligen ger ein 
Bild, „was die munderbarfte Eigenichaft hatte, die Fabel geltend 
zu machen, es jei ein Raphael“, oben aus dem Saale herab 
den Seller zu der fi darum ängjtigenden Großmutter, und dann 
einen jungen berwundeten Franzoſen bor ben Rothmänteln * fi 
herein in ben Hof rettete und ihm dort daß Blut von der Bunde 
am Kopf „abledte*, denn, jeßt fie Hinzu: „ich Hatte kein Waſſer, 
holen mochte ich auch Teins, der Nachbar Andree, defien Du 
aud erinnern mußt, war mit mehreren freunden auf fein Obfer- 
vatorium gejtiegen, um das Kriegsweſen zu beobachten, er konnte 
mic bemerfen“. (Hofrath Anton Undree hatte auf dem noch heute 
vorhandenen Belvedere jeines an das La Roche'ſche anflohenden 


a 
Beobachtung ber —— Das genialungeftüme Kind verbarg 
feinen — en Franzoſen im —& fütterte ihn, brachte ihm in 

a ihrer Sparbüdie „im Kiffen 
eines ledernen Seſſels“, und andere leider zur Flucht, die fie ihm, 


Eie erzählt Goethe : 
| bon Mädchen, daß es jo Leichtferti 
Diesmal wurde ich nr 

Dir. — Es Hlingelt, 


Haus 
öffnen ; ein Mann in 


chwarzer 


x gejagt, 
—— Team, geb’- ich ihm eine Ohrfeige, und dan erſt jet’ 
ingstage flatterten doxt meit | Tgım ergrimmt in’s Antki und erlenne ein freundliches Geſicht, das 


in ler 


beinah ummitielbar auf den erſten, und mas bentit|ftetS mit fo i 
Deinem g geworden! Ya,j Wie dem aber auch fei: Bettina hat mit den größten Men 
fertig, ‘und zwar mit einem freund von ſchen ihrer Zeit im intimften Verkehr, und fie hat auch griellicaft- 
ig —— ich an die x, um zu Uch a 
efeidung, ernflem Anſehen, ehwas ' Tagebücher, auch 


erhigten Augen, tritt ein, — neh ehe er feinen Namen 
ode 


N t — 
was ſein Verlangen iſt, tt er mich, noch ehe 


mi 


Bu nicht erſchreckt umd nicht erbittert über mein Verfahren zu jein 
cheint: um meiner Verlegenheit zu entgchen — denn idy wußte 
nicht, 00 ich Recht oder Unrecht gethan hatte — öffnete ich ihm 
raſch die Thüren zu den Zimmern der Großmutter. Da war nun 
meine Ueberrafhung bald in Schreder umgervandelt, da dieje mit 
der höchften Begeijterung ansrief, einmal über das andere: „Iſt 
03 —* erder, mein Herder! daß Euer Meg zu dieſer 
„rillenpütte" Fährt? — Seid tauſendmal umarmt!“ Und hier 
foiger dieſe taujend Umarmungen, während denen id mid lcife 
dabonſchlich und wunſchte, es möge in diefem Schwall von Lieb⸗ 
lojungen die eine unlergehen, die ıhm mit einer Ohrſeige war be— 
antwortet worden, Allein, dem war nicht fo, er vergak weder Kuß 
noch Obrfeige, er fhielte, an das Herz der Großmutter von ihren 
umfafjenden Armen gefeſſelt, über hre Achſel hinaus na der En— 
felin, und machte ihr einen bittenden Vorwurf." Das war indeß - 
nit der eigentliche Kuß Nr. 2, den gab er ihre erſt — jedoch dies⸗ 
mal nicht * ihn zuvor abiſirt zu haben! — zum Abſchied im 
Garten, wozu er fie „Leine Pſyche“ naunte, was dem Kinde viel 
zu denfen gab. Diejen Kuß erſt rechnete Bettina als ihre. zweiten, 
und jeht hinzu: „So lehrts mir Amor das U B 6, und in meis 
ner Geisblattlanbe ſeufzte die Heine Pſyche Über diejer problematie 
jeher Section“ ! 

qOrilter Hub": — jo uberſchreibt fie jelbft das folgende Blatt ! 
Mit dem „ichönen zwanzigjährigen blinden Herzog von Uremberg“ 
fuhr fie eines Tages von Ftantfurt nah Offenbach zur Groß 
mutter; da Habe fie der Herzog während der fahrt gefragt: ob 
fie noch in der Stadt, oder |hon iin freien feien ? And da fie 
das Leptere bejtätigt, habe er nach ihr iffen, fie fei dem blinden 
Manne erſt ausgemwicen, dann habe Ei feines Unglüds wegen 
gedauert: „Ich Icpte mich wieder an feine Seite und ließ ihn ge⸗ 
wären, mid) an ich ziehen, mich heftig an ſein Herz drüden, nur 
mit dem Geſicht beugte ich aus, und gab ihm die Wange, wenn 
nad dem Mund jucdle. Er fragte, ob ich einen Beicdhtvater 
Er — ob . dieſem erzählen werde, daß er mid) gelüht habe ? 

j ge naio ſchallhaft: wenn er glaube, daß dies dein Beicht- 
vater Vergnügen machen werde, jo wolle ich's ihm erzählen, „.Nen, 
ımon aiie, cela ne lui plaira pas, il n’en faut rien dire, 


ch Icela ne lui „»laiva absolumen: »as, n’en dires rien ä 


some! In Offenbach erzählte ichs der Großmutter, die jah mich 
2 und jagte: „Mein Sind! Ein blinder Mann, ein armer 
ann!“ 


So dachte jene Zeit über derartige Zändeleien! — Bettinens 
erſte Brei e“ fallen ſomit, jedenfalls aber die c beiden, 
auf Offenbacher Boden! Was nun die „Glaubwürdigleit“ bon 


Bettinens Mittheilungen anlangt, fo wird ae es miſche ſich 
in ihnen Wahrheit und Dichtung in dem Make, daß die beider⸗ 
eitigen Gr leineswegs mit irgend welcher Sicherheit feſtzu⸗ 

en ken. Sagesıken ; jugegeben euch, daß fie an ihren eigenen 
Erinmerum bb bedeutend gedichtet hat, daß es keineswegs gern 
then eefhelnt, eſe irgendivie als „Quellen“ zu benwpen: aber auch 
wo Beltina „gebidhtet” Kat, ift fie noch immer genial und inte- 
reffant, wem ſchon zumeilen nicht frei von einer gewiſſen Manier 
und fludirten Naivetät, die leineawegs immer gut zu der reinen 
und urſprunglichen Raturmwüchfigteit paßt, in deren Farben fie fi 
——— Vorliebe lleidet. 


ei nden, dab i interla iefe und 
runs 6 ihre Hinterlaffenen Bri 


firengen „hißorifchen Glaubwürdigkeit“ 


— — — — z P — — 


v— ⸗ 


b 3 md ohne Frage einen be werthen 
ie been Geſchichte dieſer Spree Zeit bi werben, 
und der Literaturfreund ihrer, als eines der Maßſtabe 7 Beur⸗ 
theilung der ſchongeiſtigen Zuflände jener Tage, nicht leicht wird 


ag re Sad kin Dub er n 
ift in Offen ar kein en mehr zu Empfindſam ⸗ 
—— — are bie gun a bie —— 
ſchinen haben uns ſeht real und ſehr praltiſch gemacht. Ein Rüd- 
id in jene poefievollen Tage unferer Mainftadt, für deren Ger 
halt G in der Geſchichte feines Lebens ein jo ewig vollgül- 
tiges „Hajfiches" Zeugniß 
bacher Gejchlecht von heute 
pfehlen fein! 


niedergelegt hat, wird aber bem n⸗ 
dann und mann immer noch zu em⸗ 


PMRannichfaltigkeiten. 





(Gebäude-Einfturz) Man ſchreibt aus Paris, 4. April: 
Morgen um 101, fürzte in Montmartre hinter ber 
Rice vn Notre Dame des Victoires de Clignaacourt ein 
im 


u begrifienes Gebäude unter furdtbarem Krachen zuſammen | 


und begrub 20 bis 30 Arbeiter unter feinen Trummern. 
Montmartre war in einem Augenblid auf den Beinen und eilte 
nad) der Unglüdsftätte. Sappeurs, Feuerwehrmänner und Sol: 
daten begannen fofort mit dem Rettungswerle , der —— 
rer der Notre Dame-Kirche — und Dieles machte einen jonderbaren 


zerreißend mar ber Anblick der Bäter 
der der Verunglüdten, die 


I f gewejen; der 
auern und führte den Einſturz herbei. 
Maſſenbelehrun in Rußland.) In ruſſiſchen Blättern 
finden wir die Notiz, daß im vergangenen Jahre die Zahl der 
von der fatholifchen zur griehifhen Kirche Uebergetretenen in dem 
Wilnaer Goudernement allein 25,000 Dann betrug. Diefe Maffen- 
befehrungen erfolgen dort, tie ein Warſchauer Eorrefpondent der 
„Brest. Ztg.“ bemerkt, in ber Art, daß in denjenigen reifen, wo 
die fatholijhe bäuerliche Bevölterung die Minderheit ausmacht, dieje 
ohneweiters als zur Benöfferung griechiſcher Gonfeffion gehörend 
inferibirt wurde. Die tatholiihen Geiftlichen —— Kreiſe find 
entfernt, die Kirchen geſchloſſen und die Bevöll angewieſen 
worden, ihre neugebornen Kinder von ben ruſſiſchen 


. pen, natür⸗ 
Lich nach griechiſchem Ritus, taufen zu laſſen. 










Ganz femefer auf 404 Anaben und 223 Mi 


Frankfurt, 5. April. 


BE#F 
ä 


if 
voriges Jahr nicht wie 1865 zu no. bie er Buyer en 
verhältniffe gepwungen waren, mit ihren Rindern von Babereifen abzufichen. 


rg aſern · 
ſuchten 692 Zos · 


Referat wieder zu geben, wurde der Raum nicht geſiatten. Die Schule hat 
die Krankheit ihres Directors, Herrn Dr. Stern, und die mehrerer er, 
owie ben Tod einiger zu beflagen. Die Zahl der Schiller belich fich 
im Sommerfemefter 1866 auf 406 Knaben und 226 Mädden, im Winter» 

n. — Die Unterridisanftalt 


dehe 
der —— Religionsgeſellſchaft bringt eine Ubi ung 
von Heren ©. R. Hirſch über die Beziehungen der allgemeinen Bildungs» 
Elemente zu der fpeciell judiſchen Bildung. Die Chronik des inneren Schul⸗ 
lebens bietet wenige bebeutiame Data zur Mitteilung, iv noch nicht 
einmal die Ungabe der Schulerzahl, dagegen ein großes ſich auf tanfende von 
Gulden belanfendes Berzeihniß von Gaben fiir derſchiedene in der Gründung 
begriffene oder ſchon gegründete Caſſen. 


Dr. Midac! Bernays, der ausgepeichnete Kenner und Eritifde 
Bearbeiter der Werle Goethe's, wird auf dringende Aufforderung von Zu⸗ 
bhörern feiner Mujeumsvorlefung wor dem hiefigen Publilum mit der Bor« 
lefung eines claffijgen Didterwerkes auftreten. Sein als muflerhaft ge 
rüßnnter Vortrag ift nicht mit den Leiftungen befannter dramaturgiicher Bor» 
lejer zu verwechſeln; das UAngiehende 172 hanptiäglid aus dem gründlichen, 
durchdachten Berfländnig hervor, das fi in der Dlittheilung aud dem Hörer 
aufs Erfreulichfte eröffnet. 


Wie wir vernehmen, hat die ſtandige Bürgerrepräfentation der bisherigen 
Theater = Artiengejellfhaft ihr Privileg nebſt Subvention auf ſechs Jahre 
erneuert. 





ne nm pe 


i Frankfurter Kunftverein, 


Heu ausgeflellie Aunftiwerke, 
C. # Welſch in Frankfurt: Uuf dem Wege zu St. Goithardt. — 
4. Göbel in Frankfurt: Porträt. — P. Burnig in Frantfurt: Landſchafi. 
— A. Höffler in Prantfurt: Herbftlandihoft, Motiv am der Eifel. — 
Etrustiige Brilde in ven Pontiniigen Sihnpfen bei Texracina. — Hugo 
Rauffmann in Düffeldorf: Ein Schuſter pugt feine Brille. — Michael 
Woagmüller in Münden: Ein geftörtes Rendezvous. 








Stadelfches Runftinftitut. 


Kru ausgeflelt. 
t i Porträts J. W. Rumpler; Delgemälbe: Galilei - 
— —— — er Teleſtop von Giovanni Servi in air 
land. Bermädtnik des verftorbenen Keren Jonas Mylius an das Stäbel’iäe 
Inſtitut. — er aus ben —— des Inkituts : PHotographicen 
nad Preller's Kartons zur Odyſſee. upferftiche nad) Leffing'ſchen Land» 
haften. 





Für die Nedaction serantwortlih: J. G. Kig. — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Franlfnrt a. M. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





JM. 98 un 99. 


Dienftag, ben 9, April 


1867. 





Ein geprüftes Weib, 


Novelle von Guſtav Häder, 


(Bortfegung.) 


Noch angegriffen von den ausgeftandenen Schredniffen und im 
Gefühle ihrer fonderbaren Lage, blieb die Spracdhmeifterstochter 
lange Zeit ſtumm und folgte faft willenios der Ginladung des 
Lieutenanis, ſich auf den trodenen Treppenftufen niederzulaffen. 
Endlich brach fie das Schweigen und rief jammernd: 

„Wenn uns Jemand hier überrafchte!“ 

„Wir haben einen ziemliden Vorſprung dor den Uebrigen“, 
beſchwichtigle Flemming, „und Der müßte. flinfe Beine habn, wel- 
her der Gejellichaft jo weit vorausgeeilt fein jellte, um, gleich 
uns, hier den Regen abzumarten.” » i 

Diefe ſchwache Möglichteit ſchien aber wider Erwarten vorhan« 
den zu fein. Eliſe erhob laujchend den Finger. Auch der Lien- 
tenant hörte durch den aufſchlagenden Regen hindurch cin Schlür- 
fen, als bräcen ſich Haftige Schritte durch das hohe Gras Bahn 
und naheten fi dem Thurme. 

Flemming , für welden die Situation durchaus nichts Ber- 
—* zu haben ien, blieb ruhig, Eliſe aber ſchnellte, wie ein 
geſcheuchtes Reh, elaſtiſch von ihrem Sitze empor, und als jept dicht 
am Zhurmeingange die Schritte auf den Steinftufen und zugleich 
laute teuchende Athemzlige, "wie nach einem angeitrengt ſchnellen 
Laufe, vernchmber wurden, flüchtete Eliſe höher die deltreppe 
a und der Lieutenant folgte ige leife, indem er geräuſchlos 
einen Säbel abſchnallie, dejjen Klirren jonft leicht hätte zum Ver- 
räther werben Lönnen, 

Ye höher die Beiden im Innern des Thurmes hinaufgeſchlichen 
waren, deſto mehr nahm die fie umgebende Dunkelheit zu, da das 
einzige Ereppenfenfter bon dichtem Epheu überwachen war und 
das Licht nur durch den Eingang bereindringen fontıte. Zuleßt bes 
fanden die Retirirenden ſich in bollftänbiger Finfternik, foweit war 
der neue Ankdinmling ihnen jenen ndlich hatte er Poſto FE 

te 


ange 
fin 
—— Kleinhempel erlannte, trof ihrer anfanglichen Veſorgniß vor 
einen 
ming b 


ri Redfeligteit gewiß in einer gründlichen Sclhfterörterung die⸗ 

es Umftandes ergangen haben würde, zu einer ber Heinen Neben= 
age bereingelangt war, von wo aus Emirs Standort nicht ficht« 
ar var. 

Auch der Lieutenant und die Sprachmeiſterstochter verhartten 
in lautlofem Schweigen. In undurchdringliche Yinfternig gehüllt, 
ſaßen fie, fi) gegenfeitig unſichtbar, regungslos nebeneinander auf * 
einer Stufe. Nichts ließ fi) vernehmen, als der vollitrömende Re— 
en draußen, der ſich duch die Epheuumhüllung, des Treppenfen» 
Hers über ihnen zuweilen Bahn brad) und in Heinen Tropfen ihnen 
um das Antlik jprühete, Aber keine Finſterniß ift tief genug, daß 
mit der Gewoſmung das Auge fie nicht zu —— bermöchte, 
Allmalig unterfchieden die beiden Verftedten ihre dunflen GSeftalten ; 
allmälig fand die Sprachmeiſterstochter den Blid des Lieutenants 
mit jenen verzehrend brennenden Feuer ſich — und auch 
vor Slemming tauchte nad und nad aus der Finſterniß ein Lich- 
reizendes weißes Geſichtchen auf, jo nahe, daß Um ein jtürmifches 
Gefühl, ein unbefchreiblich für ängftlihes jbochen,” wie er es 
heute ſchon einmal empfunden, aufs Neue überlam. Er fühlte jene 
Selbſtbeherrſchung, die ihn, als er die ſchöne Sprachmeiſterstochter 
vor fih auf dem Pferde an fid) drüdte, darauf verzichten lich, ihre 
Lippen zu füflen, von fi) meiden, — jebt von ſich weichen, da 
ihm der Genuß; verjagt war, fie zu umfafien, im jeinen Armen 
eine Seligteit zu wiegen, wie fie ihm vielleicht fein Augenblid 
feines künftigen Lebens wieder zurüdbringen ſollte. Sid ſelbſtber⸗ 
ejjend, rüdte er —— — näher und näher — und 
(er war fein brennendes Untlig dit an dem ihrigen. Eliſens 
ippen ertwich ein leifes „Bſt!“; fie deutete mit der Hand na 

der Tiefe. Hatte fie geglaubt, er wolle ihr etwas zuflüftern,, un 
gefürchtet, daß der Lauſchet unten feine Worte hören könne? Wie 
elegen wenigſtens, daß fein noch jo leiſes Wort im diejen ri 
uern geſprochen werden darf! Nun darf der Lieutenant feine 
and erheben und den Finger leife am die weiße glatte Stirn der 
prachmeifterstochter drüden und darauf fchreiben: „Eliſe“. Sie 
sr die Schriftzüge auf ihrer Stirn und erröthete im Dunkel, 
daß der finger, der fie jchrieb, heftig zikterte, und fand es in 
diefer Eindde unterhaltend, niederzuſchteiben, was ihr Mund nie 
—— hätte, was fie aber auf dem Zitel feines franzoſiſchen 
Schreibgeftes gelejen hatte, und fo ſchrieb fie auf des Lieutenants 
Stim: „Woldemar“, und ſchwerlich mar je ein Leer von Dem, 
was er gelefen und dabei gefühlt hatte, jo entzüdt, als Der, wel- 
cher jetzt nichts ala jeinen Namen lad. Mit einem inneren Froh 
loden über den Einfall des Rittmeifters, von der Landſtraße go 


fih weichen, mit einem Frohloden über Blik und Sturm und 


hhete Waldemar abermals feine bebende 


—— Pferdes —— zu haben, fo durfte ſich Fiem⸗daß es unter ſeinem Singer heiß wurde: „Liebe — theure — Elife*. 


ei er um die Antwort ſehr preffirt, feine 
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n A * Der Jefuitenorden und feine Verbreitung über die 
berfingers: „Lieber — theurer N J J M F 

63 Half dem göttlichen 9 ichlB , DAR ſie nach Den ie ver ſchie denen Lander. 
ten Schriftzuge ſich Hajtlig abwandte und die Stirn feſt in bei 
Hände —2 Er machie fie mit ſanfter Gewalt frei. und, 

rend er den linten Arm um ihren Hals Tegte, dab fie den 
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Der „D. U. Zig.“ wird aus München geſchrieben: 


Der Berjonalftand des Jefuitenordens für das Jahr 1866 weilt 
ine Mitgliederzahl’ von 8761: Perfonen ans; die det Orbens: 


undeutlich gejhrieben, und dreimal noch mußte er wiederholen: „Ach ute hat fih jeit dem Jahre 1865 wiederum um 215 Mitglieder 


— 7 Wichnli 53 % f ber is nicht eine mertwürbige Erſcheinuug ? Der Orden, 
er —D eſen af ‚fie mit Kine en Pen an —— ber ia aan —— ir eh —55* 

— —— — Dich⸗ I N Gr ) aufgehoben, e € . 
tete liebe u ‚ biß er es — * ‚md ten Seiten und unter conftiutionellen —— rt und nimmt 






z hntber geißen di a 


i — * nt vente, was das fagen will, nahe 
gar tet , 
die Stimmen: „Dein — auf — ewig“, 


Mitgliedern zur“ ; 
an 9000 en Perſonen fiber Europa zerſtreut, die unter einem 
Jeinzelnen Oberhaupt nad) beftimmten anerlanntermaßen jelbftiüch- 
Jtigen und fortjhritisfeindlichen - wirken! Wo fieden nun 
Idieſe nahe an 9000 Seluiten?. In Ordenskleidern fieht man ter 
a ‚Inige; und das ift das Schlimme. "Die gefährlichen find die ver- 
Ehrenrettung. |borgenen, die welttigen Mitglieder, die Mitglieder in weltlichen 
„.. &ippe an Lippe, Bruft an Bruſt beſiegelten die beiden Lieben-|Asmtern und Würden, Dan weiß, daß umter dem frangofil 
den den Bund —— Da jahen fie ploßlich vom Eingange Konig Karl X. (regierte von 18241 80) ſammtliche Miniſter Je⸗ 
her das Sonnenlicht freundlich auf den Stufen jpielen und hörten, ſuiten waren. In Zrantlreich iſt der. Jeſuitenorden bis heute der ⸗ 
wie der Eindringling unten fich erhob und das Freie ſuchte. 
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boten, und die Verbote wurden. auf Undringen der Rammern for 

Bei dem Gedanken, dab die im Walde zeriprengte Gejellichaft * wiederholt erneuert; dennoch gibt es gegenwärtig, mad Aus 
mit Umgehung der Ktuine —— den Vorjprumg getvonnen ha-jiage des Perſonalſtandes, in Frankteich 2422 Jeſuiten! Da möchte 
‚ben könnte, überlief es die Sprachmeiſlerslochter fiedend hei, jejes für den Kaiſer freilich nicht rathſam fein, gegen den Orden auf- 
eiferne Nothwendigfeit , fi) den Mebrigen zur gemeinjhaftlicenfqutreten ; denn hinter den Sefiriten fteht ein großer Theil des 
Heimfahrt — die Moglichleit, daß fie von ihren Genoſ⸗Clerus und der Glerus wiederum beherrſcht die Bauern. 
fen al3 der ftand allgemeinen Warten: , vielleicht bejorgter 
Nachftagen empfangen werden würde, verfeßte fie in einen tınbe- 
chreiblichen Zuſtand iimerer Angft, als Hätten fi Waldemar’s |; 
ebesichtwüre mit unverlöſchlicher Schrift auf ihre Stirne einge 
graben und würden von Jedermann gelefen werden, 

Waldemar kannte, im Uebermaß jenes Glücks, keine derartigen 
Beſorgniſſe. Es war ihm nicht anders zum Muthe, als fönne er 
alle Hinderniffe durchbrechen, alle Beventlichkeiten feiner Lebens— 
ſtellung mit ihrer gangen nüchternen Wirktichteit bei Seite toälgen. 
umd ih noch im dieſer Stunde mit Glife in der Achimer Dorf 
fiche trauen laffen. 

Um fo ſchwerer lam es ihm jetzt an, üch don der Gelichten zu 
trennen. Glife beitand feit darauf, daß er nach Achim berausritt. 
Um feinen Preis durfte zugeftanden werden, daß Beide einen ge— 
meinſchaftlichen Zuflugtsort vor dem Umwetter gefunden ober auch 
einander nur getroffen hatten. life weilte auf gutes Glück vor» 
geben, jenes Spigbogenthor , unter welchem Emir geftanden hatte, 
als Sdirmdah benußt zu Haben, und überließ es Waldemar, aud 
feinerfeits eine geeignete Ausfluht zu erfinden. 

Mit einem trüben Vorgefühl, daß mit dem Abſchiedsluß, den 
er jeht auf Eliſens Lippen drüdte, für Heute jede vertrauliche An- 
naherung aufgehört habe, beftieg er feinen Mappen und trabte, 
unter forttoägrendem Zurüdbiiden, auf der Chauſſee nad Achim 
dahin, bis er Eliſens Bliden, die ihm mit ängftlichen len 
folgte, als ginge fie einem peinlichen Verhöre entgegen, entichtoun« 

n war, | 
Erquickend, von würzigem Kräuterduft geſchwellt, Se die Luft 


iit einestheis zu Hein umd Hiilflos, anderntheils bietet er ihnen 
keine Sicherheit mehr ; denm bei dem drohenden Aufftand der römi« 
ihen Bevollerung ‚gegen die papſiliche Regierung wirde das Dort 
uerft, tie anderwätis in Italien, über die Jejuiten herfalien. Sie 
er aljo jeht feine andere Zuflucht rachr als Oeſterreich; denn 


— ihrer Ankunft anf die Bahnhöfe gelaufen und haben ſich die neuen 
durch den friſchen Wald, neben dem jchlüpfeigen e nidten 5* an in —— * hetrachtet. Die öfterkeihili 
———— Gräfer und Waldblumen, der Hinmel ſchim · Regierung Hat ohne alle ik auf die erregte, und Fenbird 
imerte in friedlichen Blau herab und zeigte, wo bie Bäume die Stimmung ihrer Möller dem Otden bei jeder Gele eübeh BEN): 
Durchfichtigleit verſtatteten, in weiter Ferne die Tepten fliehenden Foüen tleumen gegeben, In den Frieden mit & jen di 
Naczügler des zeriprengten Gewolles. (10, sone 1858) dat fie in Art. 16 einen 
(Bortfegumg folgt.) — daß 2 den von der italienifhen Regierung, ii 








Mr Rafius 
ie —— 
en geiftlichen n erlaubt fein jolle, vor ihrer Auswanderung 


aus der Qomibardei ihre dortigen ' liegenden Gründe und Gebaude 
t verfaufen. 
Was ſoll man nun aber von Preußen 


, nun aber ‚fagen, dem aufgellärten 
reußen? Nun wir willen hierzulande gar * 


fommt. : Wan |fehe.:Dieh hat ſih aber f , und 
madenb. wien Leit Bitte 





gofbreidien Weften: der britifhen Befikungen in die Mi, 
welche fie Längft eim meibifdieh Muge » geißorfen ab: dia. 
benöltern . gehalfen habe —8* 8* 


Luft immer. dider wird, je mehr man gegen Weiten das 1867 wird 
ſpricht im Deutihland mohl über bie Finſternig im Bayern aber | bier: jepocemadhend: en eine regel · 
dort iſt es heil im Vergleich mit halen und Rhein: wmäbige Bampfoerbindung zwiſchen Afien. und Amerita (Schanghai 
fand? In Preußen und dem übrigen Deutjhland gibt es, nach und Francisco) eröffnet, und die Legung des Telegraphen 
dem fand, 658 Jeſuiten; n werden wohl die meiften einem Berichte der Teles 


auf Preußen Lommen; denn in andern deutſchen Ländern ift der 
Orden verboten; wir fönnen freilich micht willen, wie diele geheime 
Zejniten —— Baden und Darmſtadt berum« 
gehen. Die bayeriſche Regierung hat eim  rühınlides Zengniß 
ihres Dejtrebens gegeben, ulttamontane Einflüffe fern zu halten, 
indem ſie im en Sommer die verjuchte jejuitijche Pieberlafiung 
in Regensburg e;.zu derfelben Zeit aber hat der Münchener 
Erzbiſchof einen preußiichen Jeſuiten aus dem Rheinlande kommen 
laſſen/ um unter der Veitung deifelden mit einem Theile feines 
Elerus (ein anderer Theil hielt fh fern, und das ift ein gutes 
Zeichen) in Freyfingen geiftlihe Erercilien mitzumachen. Es gibt 
allerdings im men auch in Bayern Jeſuten, und wir find 
— bald in den Stand gefeht, einen intereſſanten Be— 
richt über ihre neueften Umtriebe in Ba ju geben; aber wir 
dürfen gegen Preußen wenigſtens geltend machen, daß unfere Res 


gierung den Orden nicht öffentlich duldet, wenn fie ſich deſſelben, 
dv. h. —* geheimeu Wirkſamleit, bis jetzt auch nicht völlig er- 
wehren kann. 


Das ruſſiſche Amerifa. 





Das durd) die Blätter gehende Gerücht von der Abtretung bes 
ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten Staaten würde, falls es ſich 
beitätigen follte, ein Weltereigniß jignalifiren. Wir entnehmen über 
dieſes Gebiet der „Stöln, .“ die nachfolgenden Mitteilungen : 
„Das Gebiet ift 17,500 Onadrat-Meilen groß und durch die Rord⸗ 
tejt-Ausläufer des Felſengebirges gebifdet, voll von hohen Schnee- 
bergen und Bulfanen, in den Thälern und am den Buchten des 
Küftengebirged dicht bewaldet; die MWeftküfte ift don Fjorden flart 
zerichmitten, vor denen der Archipel des Pri bon Wales und 
eorg’3 AL. liegt. . Es mar 1782 der Sofat Dſchenew, der die 
Behringsftraße eutdedte, die dann 80 Jahre jpäter zuerft von Beh 
ving genaue? erplorirt war. Die Vullane find zum Theile ſehr hoch, 
die Gewaſſer zahlreich, doch zum Theil noch jehr unbelannt. Das 
Klima iſt jehr mandhfaltig (je nach wagerechter und ſenlrechter Aus: 
dehnumg des Landes, das zwiſchen den Iſothermen ven + 7 und 
— 5 itegt) und bei Weiten milder, als das der ameritaniſchen 
Oftfüjte und, der oſtaſiatiſchen Geſtade unter gleichen Breiten. Die 
Nordweillüfte hat bis Aljaſchta Küftenklima, mit milden Wintern, 
fühlen Sommern, reichlihern Regen, das der Baumbegetation ſehr 
gunflig iſt, doch keinen Fruchtban mehr geftattet. Unter den eiwa 
10,000 Einwohnern befinden fir taum 700 Ruffen, es tommt 
aljo kaum ein Ruſſe auf 100 Seelen. Unter den Einwohnern find 
ferner 1500 Halbblütige, aus Vermiihung von Rufen und In— 
dianern. Bon den Indianern find mm elwa 15,000 unterworfen, 
der Reft iärint uber, Auf der Ofthälfte von Aljaſchta haufen 
Esfimc’s, auf, den weſtlichen ze 250 leuten. Der Sig der 
zuffifchen Regie Neu. Arc ange. der, vor 25 Sahren, nicht 
850 Einwohner Kalte, zahlt jeht 2200 Seelen. Der Reichthum des 
Landes am. Holz und Pelz tam den Wufjen ſeit Grimbung der 
Niederlaffungen am Anne zwar zu Statten, dagegen wer e8 für 
fie eher eine Bürde, als ein Maͤchtzuwachs. 


Fir die Amerikaner [der jüngfte, als im 


wiſchen Afien und. Amerika ift, laut 

phen bereits bis Nerm-Meitminfter in Britiſch-Co- 
b Sobald aber derartige entlegeme Gegenden regel⸗ 
mäßige Dampfer- und Telegrap indung haben, acht ihnen 
ein neues Leben auf, und Gebiete, die ewig müßt umd übe. bleiben 
zu müſſen ſchienen, werden wichtige Heerde menichliher Thatkraft 
und und Goldgruben für Diejenigen, welche 
dieſe Länder erſchloſſen haben.“ 


gra 
ſumhia 





Mannichfaltigkeiten. 





(Livingfione’® Tod.) Indiſchen Zeitungen, bis zum 13; 
Dlärz gehend, zufolge, hat die Zodemachricht des Afritaskeifenden 
Sioingftone eine neue und abem Anfcheine u unabweisliche Er⸗ 
hartung erhalten. Ein Araber, Namens Muſa, einer der zuver⸗ 
löffigiten und treuften Begleiter des kühmen Ferſchers, erreichte mit 
einigen andern Theilnehmern an der Expedition im December die 
ofta —— Küſte, und was er neuerdings berichtet, ſtimmt mit 
den bereits nutgelheillen, mehrfach bezweifelten, Erzählungen der 
Johanna vollftändig. überein. Wir Hören, daß Liningitone gegen 
bie Halfte des vergangenen September den Ser Nyaſſa paifiete 
und einige Stationen weftlih vor demielben mit einer Horde von 
Mafiten zufanmmentraf, . Der Reijende war wie gewöhnlich an der 
Spike des Zuges und Batte einige zehn Begleiter, meiſt aus Naſſit, 
hinter fi, als die feindlichen Eingebornen ohne Veranlaſſung und 
beinahe unverſehens auf fie ſtürzten. Livingſtone's Begleiter feuer— 
ten, und als der Pulverdampf ſich verzog, war cr chen unter dem 
Streich einer Streitart gefallen. Da das Gemehel allgemein wurde 
und Muſa den Tod des Führers gejehen, beeilte er fih dem gleichen 
Schidſal zu entrinnen, traf in einiger Entfernung auf den Reſt 
der Erpedition und verbarg ſich mit ihnen im Walde, von wo aus 
fie fi auf den Rüdweg-nahdem See Nyaſſa begaben und von 
dort aus mit einer Garavane nad) der Küſte gelangten. Als die 
Todesbotſchaft in Sanziber eintzaf, ſenkten der engliiche und die 
anderen Gonjule ſammtlich ihre Flaggen, und die Schiffe im Hafen, 
ſowie der Sultan folgten ihrem Beiſpiele. . 

(Jugendliche Verbreder) Man ſchreibt aus Münden, 
den 5. April: „Unfere Stadt beichäftigt heute lebhaft die eben ftatte 
findende Schmurgeri handlung gegen die drei Söhne des 
hiefigen Privatiers v. Yaure-Breitenfeld, Unguft, Georg und Mar, 
im Alter von 20, 19 und 18 Jahre, ehe des Diebjtahls ımd 
der Branbififuung mmgrlingt ind, Diejelden hatten die Aufmerkſam⸗ 
keit der. hiefigen Bevölterumg ſchen im Jahre 1863 duch die bar 
bar iſche ————— einer Rake erregt und wurden deßhalb wegen 
Thierquälerei zu medetägiger Sefängmibftrafe verurtheilt. Die heu⸗ 
tige Verhandlun zeigt und in den drei jugendlichen, Geftalten, 
denen das Gef einen adefigen Namen’ gegeben und durch den 
Reichthum - ihrer, Eltern id die Ausficht auf eine —— 
Lebensſtellung eröffnet ‚ ein Bild der traurigften fittlichen Ber» 
bommenheit im’ fo jugendlichem Alter, und namentlich erſcheint gerade 
emüth am meiften derwildert, auf der Ber» 


ſtellt fi die Sache anders: fie nehmen durch diei: Erwerbung den örecherlaufbahn ſchon am weiteſten vorgeſchritten zu fein. Uebrigens 


— — — — 


uwendet, bern Reate: ein E 

lung jelbft 3 a 
* dahier, bei welchem erfleren zur 

noch ein miplungener Brandfiftungsverfuh gemacht wurde, endlich 


das, wie es ſcheint, mehr aus Rächſucht und Rohheit ausgeführte 
Wegbrennen einer nur 20 Schritte von der Wallfahrtstiche zu 
Maria Eich befindlichen Krambude — diefe ſämmtlichen Meate, die 
alle aus dem Jahre 1865 datiren, find in der Manier des allere 
gewöhnlichften Diebshandwerls und mit den diejem geläufigen Werf- 
zeugen, als Brechſtangen, Nachſchlüſſel ꝛc. ausgeführt, ganz wie 
eben die niedrigften Einbruchsdiebe verfahren. Die noch fortdau 
dlung wird vorausſichtlich erjt jpat Abends und jedenfalls 
mit Verurtheilung der jugendlichen hochwohlgeboruen Verbrecher mit 
Verluft des Adels und entſprechender Feſtungsſtrafe enden“ 

———— für ee In London Hat fi 
ein Ausihuß gebildet, um den Dichter jyreiligrath durch einen 
Rationaldant Ps und 2 feiner vollen dichterifchen Wirkfan- 
teit zurüdzugeben. Diefem Streben liegt nun die traurige That— 
fache zu Grunde, ba der populäre Di (geboren er h ſei⸗ 
nen alten Tagen ned einen harten, alle ſeine Kräfte in Anſpruch 
nehmenden und aufreibenden Kampf ums tägliche Brod zu kämpfen 
hat. Nachdem die Londoner ang der Schweizer Bant, an 
deren Spike er ftand, emgegangen, befindet er ſich ohne Stelle und 
ift für den Unterhalt feiner zahlreichen Familie wohl ausſchließlich 
auf die Penfion angewieſen, die er von der. G.Cotta'ſchen Ver 
lagshandlung bezieht. 

(Die Sählüjjel ven Luremburg.) ih erhielt der 
framöfiihe Staatsminifter. einen Beſuch des — Bafl-Bimeur. 
„Ih lomme Ihnen etwas ſehr Stoftbares zu gan“, Jost: diefer, 
auf feine Taſche Hapfend. — „Und das wäre?" — „Die Sälif- 
K von Luxemburg.“ — —— ron Je era ben 

aron an. „Hein Scherz", ſagte Diefer, „Sondern die leibhaftigften 
Schluſſel.“ Und dabei ve zwei Riefenjchlüffel aus der Tajche. 
„Sehen Sie“, fügte er erflärend Hinzu, „die Sache ift jehr ein- 
* Ein Großohelm von mir war einft Gouberneur von Luxem— 
urg und hatte die Schlüjfel der Stadt bei is — Dieſe 
haben fich feither in unſerer Familie als ein ‚ala eine 
Art Monument vererbt. So bin denn ich jetzt im Beſitze der 
oh Es fragt ſich bloß, ob das Schlsß daſſelbe wie da» 
mals ijt.* 


Rufen. 


Worte, daß er deßhalb bie Natur und zumal die men ihrer ganzen 
ensfüfle dichte. Gr felbit nannte als Greis feine Werke Lebensſpuren, 
Bruchftüce einer großen Confeſſion. Schon früh aber beha Merd von 


jchreibe, umd ber 
ſprechlicher Zauber, 


te nur dat biologie Anterefie , oe ſich ber ge —— Särift 
ray Sr . N a und Sopu) . ge —* a einem kurzen Ueberblid über bie deutſche 1 it 
eichen im die Weinkeller des Profefjors Biſchof — * —— des An Goethes in Reippig und feines Eintreiens in diejelbe Die per 


über die Rritil uud Geſchichte des Goethe‘ 
—E 


meuen Wurdiguug vom 
früheren Rachdrud verderbten Stellen wieder * bereinigen 
ri 


onberen Rei 
erhielt, brachte der Vortrag (die Technil wurde nur hinſichtlich des Reims 
und feiner wunderbar vollendeten Anwendung berührt) die verjchiedenen Pha · 
zu vollem, gewiß für Manden neuem, sder wenigftens bewußiem Ber⸗ 
ändniß,’ — fomohl das Wogentreisen der Leidenſchaft, die no im fpäteren 
lter ihre energiſchen Blüthen trieb, die ſchwankende Sehnfucht, als die dir 
leuchtete Anſchauung aller Höhen und Tiefen des Seins in Natur und Kun, 
und ſchließlich die no einem lehten Grollen in ſich befriedigt abfchliehende 
Weisheit. Goethes Lyritk ift jein reiches Leben jelbit, und in beiden bemahr- 
beitet fi fein eigenes Wort: 
Alles geben die Götter, die unendlichen, 
Ihren Lieblingen ganz, 
Alle Freude, die unendlichen, 
Ale Schmerzen die unendlichen ganz. 


Gorreipondenzen. 





5 Raijerslauiern, 2. April. 

Herr dv. Heßling hatte am Schluſſe v. 4. die Conceffion für das 
hiefige Stadttheater erhalten; leider aber rief der Tod ben ebenfo thätigen 
wie tuchtigen Mann ploötzlich von ber Erbe ab, gerade als er im Begriff 
fland, von MWefel hierher Äberzufiedeln. Seine durch diefen unerwarteten Um» 
glüdaf ſchwer betroffene Frau kam nichtsdeſteweniger den bier einge 
gangenen pflichtungen ihres derftorbenen Gatten nad und jo begann uu« 
ter ihrer Dirertion Ende Februar die hiefige Theaterfaifon. Gutes Repertoire, 
von tlichtigen Sräften durchgeführt, ſchone ag Fr der Stüde, urnſich⸗ 
tige, takvolle Leitung und prompte, reelle Geihäfisführung einen bie 
Direction der Frau don Hehling auf das Bortheilhaftefte aus. Das Hiefige 
Publilum ertennt dieß auch vollfommen an, und es war fit Erbaunng bes 
hieſigen Gtabtiheoters bas Haus noch miemals jo regelmäßig gut befucht wie 
jet. — Bum Schluffe möchten wir nod mit orten ber Beften 
Kraft der hieſigen Bühne anerfennend gebenfen; es ift dieß eine Fyeäulein 
Jerrmann, welde unter dem Pſeudonym Heiden hier auftritt. Sie ift 
eine ebenfo gebildete wie gewandie Schaufpielerin von vielem Talent und 


guter Schule. Schade, daß fie ihre wirklich ſchönen an Meinen Bühnen 
zeriplittert und nicht verfucht, an einem größeren Engagement zu 
finden, Möge diefe Rotiz Bühnenvorftände auf diefe fo fehr braudbare Künft- 
lerin aufmerfjam maden und Fräulein Jerrmann fi veranlaflen, aus ber 
engen Sphäre in einen lohmenberen Wirlungskreis RR PR 

—n, 


Aus 
im re 1866 beftand das Stammpermägen am Schl 


Dresden 
res 1865 


Schillerfiftung in Wien abgegeben worden, der Weit i der Sweighiftung 
verblieben. 





Did 


askalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





A. 100. 


Mittwoch, den 10. April 





Ein geprüftes Weib. 


Rop:lle von Buftav Häbder. 


Fortfegung.) 


| 

Obwohl der Gegend unkundig, fand Elife leicht den Weg nad 
Achim, deran einer Stelle, wo ſich mehrere Straßen freuzten, durch 
einen Wegweiſer genau bezeichnet war. Nach einer Wanderung von 
einer Heinen Re S war das Ende des Waldes erreicht 
und die Ehauffee führte Poren zwei Reihen alter binfälliger Pap- 
peln —— auf das Schloß zu, das mit jeinem blauen Däche und 
dem Ihurme darauf fi von weitem ungleich majeftätifcher prä- 
fentirte, als in der . Der Daueraufpuß war, wie ein weniger 
zerftreuter Beobachter als Elife gefunden haben würbe, feit lange 


nicht erneuert worden, ganze Stellen waren gänzlich von Kalt ent= 
blößt und zeigten das nadte Gemäuer, andere nur roh betvorfen. 
Aud) die traftlofe Leere an den Fenſtern, don denen nur twenige 
Spuren vom Bewohntſein verriethen, während der größte Theil in 
ab —— Dede ſtarrte, als bi die Räumlichkeiten dahinter 
u lammern, legte Zeugniß dafür ab, daß das allgemeine 

rücht über den jchmupigen Geiz des jekigen Schloßherrn, der 
fein Beſitzthum, foweit er es nicht hatte verdu lönnen, um das 
9— Bee der englifchen Bank anzulegen, total verfallen lieh, 
t trügerifch war. 
Der Plap vor dem Schloffe, über melden der Weg in den 


hielt und fortwährend 
0 daß bie kurze Unter» 
ah, „ich für meinen Theil 
hellen Emir, noch vor Ausbruch des 


. Agent Hleinhempel 
— —* ber nun fein Beoanern ausfpradh , daß ihn fein 


während er bie Hand an den Helm -. 


ens das Adimer Wir zu 
Das wurde denn auch feitgehalten , als der 


Glüdskern,, fatt des ſchauerlichen Thurmes nicht gleichfalls jenes 
Spitbogentgor Haben finden lafien, um Fräulein Gauthier dort 
Geſellſchaft zu rm 

Während Waldemar dahin traditete, den untoilllommenen lans 
gen Z loszuwerden, um wieder mit Elifen allein zu fein, ſah 
er alle feine noch jo geſchickt angeftellten Verſuche an Eliſens harte 
nädigen Gegenbeftrebungen jcheitern. Sie erblidte für fich in dieſem 
Zufammenireffen die fiherfte Ehrenrettung umd wollte die Gunft 
der Umftände um jeden Preis feithalten, jo daß fie eher auf Wals 
demars Gefellihaft, als auf die ihres neuen Begleiters verzichtet 
haben würde. Sie behielt mit ängſtlicher Sorgfalt ein gewiſſes 
förmliches, faft kaltes Benehmen gegen den Lieutenant bei, mährend 
alle Drei den Weg durch den Park einjchlugen, um nad dem 
Dorfe zu gelangen, 

Der vernadhläffigte Zuſtand des Schloffes ſehte ſich auch in den 
Partanlagen getreulich fort. Diefelben bildeten ein Chaos ver Mei- 
nen, ſchmutzigen Bachen, verfrüppelten Bäumen, Brentefielfträns 
ern und wilden Buſchwerl, zwiſchen dem der Weg fich oft jo 
eng hinwand, dab man an dem Vorhandenſein eines ſolchen zwei— 


Jedermann geöffneten Part hinabführte, und mo vor Zeiten fi | fein konnte. Es war im der gangen traurigen Einöde nichts Be— 


faubere Kiesiwege um jchattige Bosquets mit den verftedten Büften 
ei Größen re hatten, glich jet vollftändig einem 

ernhofe, denn hinter einem großen Düngerhaufen, der feine 
Miasmen unmittelbar nah den herrichaftli 


fanbte, erhoß fich ein u een 


langer Schaafitall, der einzige Wirkungstreis 


des Edelmanns, der mit Eifer der Wollzüchterei ergeben mar. 
Bon den vorberfien Gebüfchen des Parles her ſchimmerte 
Elifen jhon Waldemars Helm entgegen. Er war hinter dem 


loffe vorüber bis in das kaum zehn Minuten entfernte Dorf 
Achim geritten, hatte im Wirthähaufe fein Pferd eingeftellt und 
—— zu Fuße zurücgelehrt, um im Parke Eliſens Ankunft 
a en. 


. „Bir find die Erſten“, flüfterte er der Geliebten zu, „bis auf 
jene nicht zu verlennende Ausnahme.” 
Er blinzte dabei mit den Augen auf einen Seit 
rfes, mo ein jehr Lunge! 
ehr ſtarl vorgebeugtem 
nen promenirend daherlam. Ex trug einen unheimlich 
dem Kopfe und hatte das eine Knie feiner g 


err mit auffallend kurzen Armen und 


ut auf 
Kae it einem T ummunben. ammenba 
fi ; Fr — rd fuht Waldemar fort, hast jerbrad. 


tper auf ein paar ſtorchartigen Bei⸗ | Frühlinge, 
Ran [dem B der Moͤglichleit, wenn aud ein 


merlenäwerthes, als eine verwitterte Gapelle, in welcher auf gra- 
nitnem Poftament eine Marmorbüfte ftand. 

Der Vientenant war durch Elifens froftige Zurüdhältung zu 
tief verſtimmt, als daß er der Außenwelt einige Beachtung ges 
ihentt hätte; life aber betrachtete mit großer Aufmertjamteit die 
Düfte, und je länger fie hinſah, deſto deutlicher wurde ihr die Wahr- 
ng Bone fei dieſes marmorne Kunſtwerl das leibhafte Eonter- 
fei des Dragonerlieutenants, wenn ſich auch in den Zügen ein vor— 
geſchrittenes Lebensalter ausprägte. Es berührte die Epradhmeifters- 
tochter ſeltſam umd durchaus nicht zu Ungunften des Betreffenden, 
den lebensluſtigen Baron, den liebenswürdigen, leichtſinnigen Schü: 
ler ihres Vaters plöglic in monumentaler Bertlärung zu jehen. 

Auf ihre leichthingeworfene Frage, wen.die Büſte vorftelle, ver: 
mochte jedoch jelbit Herr Kleinhempel feine Auskunft zu geben, ob= 


des wohl er von früßeren erg ber einigermaßen hier befannt 


war. So weit reichte indeß bie Erinneru@g feiner fünfunddreifig 
dab er ſchon als Heiner Knabe dieje Büfte bier gelchen 
und fomit lag eine Identität derfelben mit dem Baron aufer 
geheimnißvoller Zu= 
ng erifliren mtufßte, über dem life ſich vergeblich den 


e, 


c 


’ Eliſe A 


NR ,;, ' 


, ie ehem 50 | 
— * dieſem a Achim. 


FRE“: 
eine 

ii ücht inmal — ielen, viel 
De Avıtt no (ie oelit no Im Gevactnile ber Hi 
—— Er 
felbft) glaubte als ind etwah dergleichen (gehhrt| zu aber, | 

fie wußte aber nicht wo und bon wem. 

Auch die Achimer Dorflirde follte, wie fi Herr geinhempel 


eringern glaubte, mit jener dunklen Geſch fam 
En Neben, —— nämlich ihre foflbare u das ru 
nende Gefchent eines des übe 
heftige —— über irgend ein begangenes Unrecht zu einem 
antyfirichen Frömmler gemacht haben joltemn. 34 05 4 

Berte ‚den Wunſch, die Echenswürbigteiten des Adi 
Gottes hauſes, von denen fie bereits gehört hatte, — u 
nehmen. Sie ging mit Herrn Kleinhempel voraus. Berftimmt ſchlich 
Lieutenant, der dorangegangenen Grörterungen leine Aufmerl⸗ 
ſamleit geichentt hatte, hinterher, urn 

„Wiſſen ‚Sie vielleicht“, frug life un $ ihren Begleiter, 
„was das ſchwarze Kreuz am eimer Stelle der Spauffer — von 
der Petershohe hierherführt, zu bedeuten hat?” 

„Dort hat ein früherer Baron von Adtın feinen Tod gefum⸗ 
den. Er iſt eines Abends Spät mit feinem Nechtsamvalt, dem No— 
tar Nathuſius, dort vorübergefahren. Plotzlich find die Pferde fehen 

eworden, zur Seite gefprungen und haben den Magen ſammt 
Snfaffen und Kutſcher mit fih in dern Abgrund hinabgeriſſen. Na— 
türlic) iſt Keines wieder lebendig beraufgelsmmert.” 

Diefer Bericht erwedte in Eliſen unwilllürlich verwiſchte Ein— 
drüde aus ihrer Kindheit, Der Rame Nathnſius hatte ihr Flöplich 
den —* friiher Birnen lebhaft vergegenwürligt. Dann ſchwebte 
ihr ein Heiner Grasgarten vor, den fie als Hınd oft betreten hatte. 
Es war das Garlchen der Paihe Hildebrandt, einer Freundin der 
verfiorbenen Mutter. 

Pate Hildebrandt und ihre Birmbäume im Grasgarten , zu 


ri 















— 


„ab Gott, ich Hab mich ſchrecklich alterirt!“ 


Komm, Bertha, lomm, ih muß Dir was gefichn, 
® Grünen bier wird uns ja Niemand ftören; 
\ \ 





ſoreche leif, die Talıte wird's nicht hören, 

EEE ur und Angft bergehn! 
Du fiehft mir's an, es ift mir was paffirt, 
Doc) mas es ifl, das räthſt Du nicht, ich wette! 


er Alles ſchon gebeichtet hätte, — 


— — 


Du fennft ja ſturt, der ſchon als Knabe mid 
So Ic verfolgt auf allen meinen Wegen! 

Im Weiland Ber mit wenig; dran gelegen, 
Allein elmälig, ward mir’s fürgterlich! 

Du weift, wie ſehr fein Grüßen mid; genirt, 
Wie id) ihm fteis ‚erröihend; ausgewichen, 
Und wie er doch mir heimlich nachgeſchlichen; 
Ich Hab! mich immer ſehredlich alterirt! 


And damals, nein! wie er ſich unterftand 

Ein glübercheißes Liebeslied zu dichten, 

Und gar on mid, dent’ nur, am mich zu richten, 
Mir bebte de das Blatt in meiner Hand! 

Id Trage Dich, ob ich mich je qegiert? 

Allein das war zu viel flir Wlberiinen! 

Gin Lied? an mich? Mir ſolls zur Lehre dienen ! 
Ich Hab’ mich damals ſchreclich alterirt! 


Am erften Jumi fuhren wir aufs Land, 
Und als ich ſcheidend Höflich mic verneige, 
Und eben faft ſchon in den Wagen ſteige, 
oft der Verwegue zärtlich meine Hand. 
Raid hat er an die Lippen fie geführt, 


deren Entleerung fie ihre Freundinnen einzuladen pflegte, wie Ans 
dere zum Staffee ober Thee einladen, wie fie denn auch ganze Körbe 
voll Birnen ins Hans ſchiclte und dazu die jhönften herausſuchte und 
dieſe er polirte, daß fie wie Porzellan jimmerten, — Pathe 
gi randt und ihre Birnbäume verbasden fich mit dem Namen 
athufius und jener dunklen Schloßgeſchichte, die Pathe Hildebrandt 
unter den Birnbäumer mehr als einmal erzählt hatte und im wel— 
er, wie Eliſe fid erinnerte, ein Ring irgend eine ‚hervorragende Mur Wiberline Tom mein Wet fein! 
—— "D fpridh das Wort, bas mich zum Himmel führt, 
Eliſe hrach ihre Jdeengänge ab, da man jept das Darf er- "Wo meiner Zukunft Ihönfte Sterne winent 
ei — auf Be ‚een Antdmmlinge ber © et tl.) Ä Frege A 
melde, na ausgejlandenen Strapazen, keine Zuft.g ale : s ; ; ' 
R ie I we Sud F a eg enieien Jet Ä — | Mh Gott, ich hab’ mich ſchredlich alterirt 
anegen wollten fie ebenfa ie e igen und jo h - , 
MWaldernar in den feierlicen Hallen, in welchen fi) datd die ganpe | — — 2 ee Fi 
—— zufommenfand, ſich vom Eliſe abgeſchnitten, die — et var Blum Der midi A End ii: 
isı Strome der Schauluftigen feinen Bliden entihiwand. Die; n dich Aberliftet fand id da! 
Kirche, weiche in Folge ihrer ungewöhnfichen Länge jehr jhmal er» So jchandlich Aberlift 4 beim als Gattin führt 
fchien, ſchimmerte don Pracht. Gold- und Silberfgmud wor überak ı Und wenn er gar mi er 
argebracht, wo nur eine Möglichkeit dazu vorhanden. Das Allar— Wie wird er ſpyottijch lachelnd ir iumphiren 
gemälde rihrte von herühmter Meiſterhand und das mächtig jich . $ . 
—— Orgelwerk Hätte jeder großen Stadtlirche zur Ehre Ach Gott! dann wird fi Tinchen alteriren, 
gereicht. Wie fie vorher morh nie ſich allerirh! 
Bortiegung felgt:) ' Ei air: Arthurſpon Deid- 


Es ging gewin nicht zu mit rechten Dingen; 
Ich ſchwieg, mein Herz ſchlug grade zum Zerfpringen, 
Ach Bott! ich Hab! mich ſchrecklich alterirt! 


Und geftern, denl' nur, iraf er mic, allein, 
Und fprad: „Du bift mein hochſtes Glüd auf Erben, 
„Du jo, Du muht, Du wirft die Meine werden, 


bed — + ut 





Gin Beſuch in Baccarat. 





.,* Baris, 3. April, 
ide 
———— 


nduſtriezweigen. 
ohne —— * Abge ſchloſſ 
nach Außen bewahrt haben. Syn di piegel- und Aryitall- 
monufacturen Zutritt zu erhalten, iſt nur unter außerorbentlichen 
Berhältniffen möglich, wie fie ſich mir glüdlih darboten. 
Als wir gegen Abend in Baccarat anlangteit,: waren die Ar⸗ 
beiter in den großen Schmeljhaflen eben begäftigt, für den föl« 
genden Morgen die Häfen zu füllen. Die Ofen, von —— 
älteren mit Holz, die neueren nah Siemeus'ſchem Shſtein mit 
Holzgas gejpeift werben, glühten, und das feuer begann für die 
n n 13 Stunden die Hauptarbeit. Als wir am anderen Morgen 
die Hallen wieder betraten, waren alle Hände in voller Thätigleit. 
Die Fer glichen glühenden riefigen, von einer großen Schaar 
von Arbeitern umſchwärmten Bierienlörben, aus denen die eiferzen 
ſchweren Stäbe elf Stunden hintereinander. die Glasmaſſen herbor⸗ 
holten und wieder hineintauchten. Dies Schaufpiel iſt einzig in jei« 
ner Art. Rund herum um jeden Ofen find die Compagnien oder 
Gruppen beichäftigt, AH im die Arbeit zu theilen. 


accarat hat 
42 folder Gruppen, von denen jede aus einem Meifter und 10.45 
12 Arbeitern befteht. ine zahlloje Menge von Gegenſtänden, 


Vaſen, Gandelaber, Pokale, ‚Kronleuchter, zum Theil i 


m 
von mehreren Gentnern, taufend kleinere 
aus weißem und farbigem oder Ueberfangglas werden theil3 aus 
* theils mit Hülfe von hölzernen und Stahlformen an- 
863 geſchliffen, geüht und —— Die Decoration geſchieht 
n Paris, wohin die ganze Produchon Ser Anſtalt ihren Weg nimmt, 
In Baccarat jelbft wird nur vergoldet. Alle gröberen Sachen 
werden in Paris decorirt. Aus dem Gentralmagazin der Haupt: 
ſtadt bezieht der —S eg die Waare und 
vertreibt fie in alle Welt, Die Fabril felbft befaßt ſich nicht mit 
dem Handel. Das am Eijenftabe auf dem glühenben Hafen her» 
borgeholte Glas, aus bem ein beftimmter Gegenstand geforint werden 
—* wandert von Hand zu Hand; es iſt beſtändig an der Spitze 
er zei e in rotivender. ung, und erfährt unter dem Einfluß 

des Blaſers, der Wiebererwärmung, der Formen, der Scheere ind 
anderer Werkzeuge, welche abwechſelnd zu Hülfe genommen mwerden, 
: Reife bon M 


uf 
tfernt und 


äfer entfiehen ‚enttucher auf mechaniſchem . 

dein erfteren Falle werden fi on in den 
an behandelt. Ein Mufter, das anf ein Holzgefäß 
mechaniſch gravirt. werben ſoll, wird mit dem auf der Prefe, het» 


geftellten Bilde bellebt. Diefes gleicht den befannten ſchwärzen Bits! mir die Schwelz eultivirt wäre u 
5 ie weiß: ge | Vermaltung "und Cultur 
laſſenen Stellen werden in einem Bade von Flußſpathſäure ange: | pätjdher Civiliſation. Schöne 


dern auf dunklem Grunde in unjerm Kinderbüchern. 


griffen und erfcheinen geößt, nachdem die fehligende fettige Hülle 
von dem Glaſe eitfern worden N Die theure — an enen 
oft jahrelang geſchliffen wird, find dagegen Kunſtproducte. 





—5* 


‚Behandlung, ber 


Gewitht ſim Befig von 3-—4 Zinmern, dic fi 
urusgläfer und Gefäße fort a neten. 


7 

ülung den wohlberbienten 

—2— li Dom. der Leiftungstäbgfei und des ir 

verholfen Hat, iſt nicht u na in allen Theilen dieſet großartigen 

Anſtalt conſequent durchgeführle Grundſaß der. Theilung der Är⸗ 

beit und des — a jondern auch der Geift und die 
theiter jelbft. 

Kurz vor Froffmmg der Parifer MWelt-Ausftellung erkundigte 
fid) einer der Ditestoren von, Baccatat bei dem Lünevliier Correc- 
tionägericht nad) den gegen Arbeiter der CHasınamufactur age» 
f ten Urterfuhungen und verhängten Strafen. Es ergab ſich amt- 
id), daß jeit 1860 don der 1700 Arbeitern zu Baccarat nur zwei 

richtlich beſtraft worden waren, und — wegen ganz unbedeu⸗ 
euder ehen. Siebenhundert, Arbeiter wohnen innerhalb der 
obrit felbſt. Die Beſißer, eine beichräntte Zahl ven Actionären, 
ben eine "Reihe bon Arbeiterwohnungen bauen laſſen, und ges 
wahren den verheitatheten Arbeitern theils als Belohnung für treue 
Die A theils zur Aufrethaltung don Ordnung und Sitte Freie 
Wohnung. Wir befuchten mehrere Familien, Die meiften waren 
durch Reinlichteit und Com⸗ 
auszeich Wit fanden in. den beften Stuben Meine ele- 
game Porzelanöfen, in den Nähen zum Theil vorzüglide Spar- 
und Rocdten. Eänimtlide Yamiliennvognungen waren jede Für ſich 
abgeicloffer. Der Silllichteit, dem Fleiß, der Nüchternheit und dem 
Ordnnungsfinne der Arbeiter ftellte der Director das chrenhaftefte 
Zeugniß aus, und das it gewiß nicht minder rühmlich als die be= 
wundernwertbe Fertigkeit, mit welcher dieſe gefchidten Leute arbei 
ten, die Geduld, mit der fie die Strapazen und Mühen ertragen, 
welche von ihrem Berufe unzertrennlid find. 
„Glüd und Glas, wie leidht bricht das“, jagt man doch nicht 
überall mit Recht. Die moderne Induſtrie hat eine rohe civiliſa · 
toriiche Miffton zu erfüllen, und da, wo redlich am ihrer Loſung 
gearbeitet wird, Pest es nicht an menſchlichem Glüd. j 
- Mit danlbarer Erinmerung an die Stunden, in denen es mir 
dunt tar, Zeuge von einem fchönen harmonischen Maß mwert- 
tätigen menjchlihen Lebens geweſen zu fein, trennte ich mid von 


Beccarat von gaftfreien, liebenswurdigen, glüdlihen Menſchen. 





Dannichfaltigkeiten. 


Kreta.) Ein ehemaliger fetwelgeriiher Schüben»Offigier, 
—8 —* in gelampft und von daſelbſt ber« 
wundel und — —— erg en —* 

rüdgetehrt if, dem „Berner Athen 23. 
Ira —8 ine fruchthare, ſehr gebirgige 





* Sa Kin ie * fie. gut derwältet, und 
„die überaus reich fein. könnte, N: fie h \ 
e nglüdticher Weite ſteht jedod die 


derſelben auf. der umlerſten Stufe euro- 


* Dägel, und Sl, die — 
weder oder nur oberflächlich cullwirt find; Jluſſe ohne 
—— * die mit Dei. Innern des Landes durch leine 


Ver⸗fahrbaren Straßen verbunden find, nur durch zFußwege, auf denen 


pe und Maulihiere laum fortlommen; fahmubige Dörfer, wo 
ner, Weiber, Kinder, Ejel und Hühner zufammen in einem 
2ocal leben, das zugleich noch als Küche und Oelfabril benupt 
wird ; eine jlarke, gelunde, aber’ unwiſſende fanatiihe Bevölkerung, 
die glaubt, das — beſtehe tm Göhendienjt und dem 
Kreuzli mahen,iund die verjhmigt und diebiſch * dieſes iſt un 
fahr ein richtiges Gemälde der Inſel. Die Antipathie und Kluft, 
ie zwiſchen den beiden Racen, Griechen und Zü befteht, iſt 
tief und — Dekra N ae na KR m 
je länger je mehr; d d jevenfalls noch, jelbft wenn 
* weitern Verwicklungen den Sürlen auf den hen 
F en Winter halten, denn die 


urgenten ſehr gunſtig.“ Der 
luſſe feines Briefe, dak in then Bo 
werden, um andere 
nicht Alles e, 
bald in vollem Aufſtande ſein. 
(Messieurs Druck & Verlag.) Der Nr. 14 des 
„Journals für Buchdruderkunſt“ ꝛc. entnehmen wir folgende ganz 
ergögliche Aneldote, die dort ein ©. erzäßlt: „Ein 
Quidproquo, Der Eigenthümer und Berleger einer deuiſchen Zei⸗ 
tung wandte fi) vor Kurzem an ein franzoſiſches Haus, mit dem 
er ın indung zu treten wünjchte, zu feinem Schreiben 
fi eines Briefbogens bedienend, welcher als Kopf feine Firma 
w»..jhe Buchdruderei zu...” , Hierauf aber bie Worte „Drud 
d Verlag der ... Zeitung” trug. Da nun die dem franzöfifchen 
uſe — Anerbietungen fuͤr daſſelbe nicht ungünftig waren, 
d lieh die Antwort nicht lange auf fi) warten; nur hatten die 
en Frangofen die Unterichrift des 


de . . .* Worftehenden feine Namen nannte, 
jo lann er gleichtuogl verfihern, das das Factum doch nicht we— 
niger wahr er und er zu bdemfelben nicht eim Wort hinzugefügt 
hat. Nur geſchaftliche Rückſichten veranlaßten ihn zur linterdrüdang 
der naheren Bezeichnung.“ 


Guns herborgebradite,, d 

ebäu orgebradhte , 
alte der Muſit fpielende , 
Strahlen hervorbr 
endend: 


7 (Berhungert.) In dem Monatsberichte der Regierung zu 
Bumbinnen wi 











giteratur. 





Der Peutatench überſeti und erläutert von Samſon Radhael Hir ſch, 


Rabbiner der israelitiſchen Religionsgeſellſchaft zu Frankfurt a. M. Erfler 
Theil; die Geneſis (Ftankſurt, I. Kauffmann). 


e iche Geiſt raftet nimmer, der Geniale muß im Reiche ber 
Ideen immer ſchaffen, ringen, erwerben, unbeirrt von dem Donner der Er- 
eigniffe einer fiurmbemegten Gegenwart. Und jo ſehen mir auf in obigem 

fe eine Arbeit, die uns weitab von ben brennenden Fragen umferer polie 


tig au it in ein Reid ‚ welches ſcheinbar nicht von bi 
tft, im datz iet der Schrifterflärung. Ace ver Belanae un 

fafier, fon durch feine zwiefadge Stellung als Geiftlicher und Pädagog, 

ei bem prafti Leben angehört, anbererjeils in feiner mehr als 


breißigjäßrigen literarifcen Thatigteit wie in feiner religidfen Ridtung der 
ſelb ige Denler mit dem Muthe ber Meinung“ if, der feinen eigenen 
Weg einf » jo bietet er bier aud- keine trodenen Scholien, teine Yör« 
derung er oder verfinfternder Beleht, oder eine ditrftige Achreniefe auf 
dem weiten Felde der Exegeſe; wir fehen vielmehr ein wahrhaft wiſſenſchaft ⸗ 
lies, auf jelbfiftändiger Fotſchung beruhendes und aus tiefinnerfter An⸗ 
Mgauung bhervorgegangenes philoſophiſches Wert, wie es uns auf die em 
noch begegnet iſt, dor und, Bon dem Syſtem der Lautverwanbt- 
ſchaft aus ſucht der Berfafler bie ſchwierigſten Stellen, zu deren Erllärung 
manche Exegelen fremdes, weit bergeholtes Material verarbeitet haben, um 
endlich zu eimer „Zertverbefferung” zu gelangen, rein aus ji jelbfl zu 
erflären, fo daß wir es hier mit einer reinen Exegeſe zu thun haben, die, 
mern fie auch nicht, wie es in der That der Fall ift, zu überrafchend neuen 
Rejultaten führte, nit nur als bedeutender Foriſchritt, ſondern als eine 
neue Schule im biefer Wiſſenſchaft betrachtet werden muß. Fügen wir noch 
binzu, dab W les in edler Sprache geboten wird, daß hier die hochſten Fra— 
— ber Philoſephie der Geſchichle wie der Eihil mit ebenfo großer Tiefe als 
m. behandelt werben, jo dürfen wir dieſes Werl nit nur dem benlen« 
ten ile der Isracliten, für den es wohl zungchſt geidyrieben ift, jondern 
überhaupt Allen, die fih für wifſenſchaftliche Theologie nnd Sprachfor ſchung 
interejfiren, mit vollem Rechte empfehlen, 








rt; 9. April. 

Das von uns ſchon angezeigte 78 Concert von Herrn fir. Ruhl 
findet am Freitag den 12, April in der Katharinenlirche unter Mitwirkung 
eites ausgewählten Chores von Künftlern und Dilettanten ſtatt. Wir haben 
ihon früher auf die fünfilerife Bedeutung und den Werth biejes Concerts 
aufmerfjam gemacht, und jo bleibt uns, da wir auf die Gimpelnheiten de 
Programms, das 16 Eompofitionen der alten Meifter von 1457—1783 
bringt, nicht eingeben lönnen, ner übrig, das mufifliebende Publitum nod- 
mals auf den ihm bevorftchenden hohen Genuk himuweiſen. 


Kunft » Rotizen. 





Paris, Die Preisjurg für muſitaliſche Gompofition macht belonnt, 
dab nur je ein Preis für die Worte, und ein Preis fiir die Compofition ber 
Ausftelungscantate, wie der Friedenshymne eriheilt werden follen. Es lom⸗ 
men alfo für bie Worte, wie für die Mufit der preisgefrönten Stüde im 
Gangen vier goldene Medaillen von je 1000 Francs Werth zur Beriheilung. 

tann (pourra) die Jury einem befonders ausgezeichneten- und ) 

fpäter als —— Hymne zu benützenden Werle einen außerordeni- | 

lien Preis von 10,00 Francs (5000 für die Worte und ebenjoviel für | 
die Muſil bemilligen). Endlich zeigt die Jury an, daß fie fi um vier auf 
wärtige Mitglieder zu verftärten beiälofien hat, welche von bem bei der hie 
figen Ausftehlungscemmiifion beglaubigten fremden Eommifjären zu bezride 
nen find. Diefe vier neuen Mitglieder treien erft von dem Zage am, am mel» 
die Prüfung der eingefandten Gompofitionen ha et in Functien. 
enmwärtig find ſchon Mitglieder der Jury die Herren Roffini (nr 
dem), Auber (Präfivent), —— Fel. David, Eug. Gautier, Kaß⸗ 
ner, Gen. Meine, Prinz Po fo, Reber, Ambr. Thomas und Berdi. 


Für die Reaction verantwartli: 3. &. ig — Brud und Berlag: Heller unb Rohm in Frantfnri a M, | 


—— daß ein junger Menſch, welcher als 
— nd a 
m . Ein ner 
und merkwürbiger Hall. R 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 





AM 101. Donnerftag, ben 


11. April 1867. 





Ein geprüftes Weib. 


Rodelle von Guflav Häder. 


(Bortfegung,) 


Vergebens haſchte Waldemar nad einer Gelegenheit, eine 
mal, wenn aud num flüchtig, in Elifens Fe —— Ver⸗ 
ſtohlen entfernte er ſich und ging nach dem —2 zurüch, wo er 
bereit# den Baron antraf, der in furdtbar übler Laune ein 
frugales Abendbrod verzehrte. Er verfluchte den Einfall, der ihn 
hatte vom geraden Wege abweichen laſſen. 

Ich hatte nämlich gehofft“, fagte mit grimmigem Geſicht der 
Baron, „mein guter Genius werde mir im Walde unfere reigende 
Sprachmeifterstochter zuführen, Statt defien kommt mir die famoſe 
Krahwinller Sappho in den Wurf, die mic aud his ins Dorf 
berein nicht wieder losgelaſſen hat. Sie beſaß noch die Naivetät, 
mich zu fragen, ob mem Brauner wirklich Priscilla heiße oder ob 
ih damit nur eine ———— Anſpielung auf ihren Schrifi⸗ 
ſtellernamen bezwedt babe, und hat uns Beide zu einem Bejuc 
eingeladen , wovon Du Gebraud machen lannſt, werm Du Luft 
haft. Das Schlimmſte aber ift, daß id) meinen Better nicht mehr 
—— be. Er iſt eine Stunde vorher abgereiſt, wahrſcheinlich 
auf einen Wollmarkt oder eine Viehausftellung , und ich ziehe nun 
mit langer Nafe ab!“ 

Waldemar mußte, troß feiner Mißſtimmung, ein Lächeln ver: 
beißen umd wünſchie fich, neben dem Deingefchid feines Kameraden, 
dennoch ven zu —— Abenteuer. 

roa zeigte feine Luft, den Pfingſtreiſenden auf ihrer 
Heimfahrt das Geleite zu geben, und Pin * Anlunft In F 
hofe zu erwarten, wo die Abendtafel bereits vorbereitet wurde, be— 
fliegen bie beiden Offiziere ihre Pferde und trabten ſchweigend bem 
Städtchen zu. 

— —— ® = Air un ſich Abends in 
i einftube, wo die Offiziere zu verfchren pflegten, zu treffen. 
Aber Waldemar hielt jein Verſprechen ſchlecht. In jeinem Zimmer 
faß er auf dem Sopha, den Kopf auf die Hand geftüßt und bfidte 
träumend nad) dem geöffneten Fenſter. Leiſe flüfterte die Nachtluft 
herein und dort oben am bleihen Himmel ſchwamm der filberne 
Mond gerade über den fernen Wipfeln des Hochwaldes und ver 
Härte jept mit feinem Lichte wohl geifterhaft die alten Mauern der 
Klofterruine. träumte fih fo lebhaft im jeme Waldeinfamteit 
hinüber, daß er das mondbeglängte Bemäuer deutlich vor fid jah, 
und nicht nur dieß, auch ein emgeljüies Geficht tauchte endig 
dar ihm auf. Es ſchien, als lauſchte er einer fanften Mufit, die 
aus en filberheflen Ferne herüberllang, und folgte den Tönen 
mit den Schwin ungen feines Fingers in der But, — aber dieſe 
Schwingungen bildeten Buchftaben und Worte und bedenteten : 


Dein — auf — ewig. Was auch zwiſchen jenen ſeligen Minuten 
und biefer weihevollen Abenditunde lag, wie fie 2 auch verläug« 
net und in felbjüchtiger Beſorgniß um ihre Ehre talt von ihm 
zurüdgezogen hatte, — das Erlebte war fein Traum, fie gehörte 
den fein, wollte ja fein gehören — auf ewig! 


4. 
Entfremdung. 


Mit Hochllopfendem Herzen betrat Waldemar am nächften 
Rectionstage die —— des Sprachmeiſters. Er ſollte fie, die 
ihm, als er zum letzten Dale die Schwelle überſchritt, noch eine 
fremde, ein Gegenftand Hofinungslojer Wünfche geweien war, num 
wiederjehen als jein jtille® Eigentum. Wie ertrug fie die ſüßen 
Feſeln? Wie fand fie fi im diefer raſchen Wendung zurecht? 
Wie Hatte fich in diejen zwei Tagen, die dem Lıeutenant wie Ewig- 
feiten dünkten, die Welt = Empfindungen gefaltet, und welches 
neue Schidjal war ihm bereitet nad den falten Schlußaccorden 
jenes Tages, durch die fie dem comventionellen Küdfihten der Welt 
gehuldigt hatte? Welden Spielraum boten diefe Fragen für eine 
heiße Phantaſie! 

Die Lection nahm ihren gewöhnlichen Verlauf, — Papa Gau— 
thier war derfelbe, der er immer war. Aber Waldemar war zer: 
jtreut und bejcjäftigte fid) mehr mit Gauthiers weißer Hand, von 
der er annehmen konnte, daß Eliſe fie heute gebrüdt hatte, und mit 
dem duftenden Maienſtrauße, ben nur Eifens Hand hierher ver= 
jet hatte, ala mit feinem Penfum. Ye näher der Zeitpunkt rüdte, 
wo fich die Thlir öffıren und Eliſe mit dem Kaffeeſerbice herein- 
treten mußte, defto mehr ſchwand ihm die Fahigleit, feine Gedan- 
fen zu Sammeln. Und als die Lection fich ihrem Ende nahte, ohne 
daß Elife erſchienen und an Papa Gautier nur das leiſeſte An— 
zeichen zu entdeden gemweien wäre, daß er jeibjt ſich über ihr Aus- 
bleiben gewundert hätte, da war mit dem Lieutenant vollends 
nichts mehr anzufangen, und Gauthier, ‚der erfahren und Bbillig- 
denfend genug war, um Schülern dieſer Lebensreife ihre Launcn 
nachzufehen, wandte ſich zuleßt nur noch an den Baron. Als der 
Sprachmeiſier fih erhob und feiner Sanguin zuflappte, da ſchloſſen 
ſich auch für Waldemar die freudig.ängftlihen Hoffnungen des 
heutigen Tages erbarmungslos ab und drei fange Zage mußte er 
nur twieber binfriften, um die marternden Dkinuten diefer Stunde 
aufs Neue durchleben zu können. . 

Waldemar hatte nicht den Muth, den Spra&meifter nad) feiner 
Tochtet zu fragen, und daher erſchrack er und eine leichte Bläffe 


tib in Geficht, als der Ba underbohlen fein = 
— * nein Giifens + w. un Beute —2 
zu n. 


„Sie iſt ausgebeten“, lautete bie ruhige Antwort. 





Sie war „ausgebeten“ auch am nädhften —— — Gegen Ende dieſes Jahres hatte Moreno eine 
war und blieb „ausgebeten“ auch im der zweiten Woche, und Baralaeire e nad Savannah, und, Diel; zu eiferfüchtig, feine en 
m. ertheilte auf des Dale erneiterte fragen ls ufe zu laſſen, nahm er fie mit.fih. An dem A der Reife 
alte Antwort mit offenbaren Berdrich über ‘eine unerklärliche an ngelangt, mußte er der äußeren Corvenienz wegen feine rau in 
Grille A —* Gejelfgaften führen, wie viel Ueberwindung es ihm aud 
Bern Waldemar an jenem Abend, two er traumeriſch dem ftoften mochte. Auf einer Soiree lernte Emma einen jungen Mann 
ihimmernden Monde im Walde blidte, dieſe elenden qualvellen - * Jahren, Charles Smithſon, lennen. Die beiden j 


jungen 
van. als das Augenblide die heftigſte Zuneigung zu ein · 
—31 ——— Yes ai mag Ha ne ne gmeigeng We —* Si N rherrs Sdidfat! entſchied und 
—* er an ſeiner eigenen verzweifelt haben, dieſes eben Sg And, Nie beiden Liebenden durften nicht 
zu ertragen. ara. 5 an —— zu ſchreiben oder is heimlich nik —— 
er ſich an die Erinnerung feſtllammerte und dieſe in Herr Moreno wurde Alles vereitelt haben. iſt nicht conſta 
der g brain Be durdlebte und da anfing‘, wo erfworben, ob Moreno, der — Weit dien, 1. gi la 
mit. dem. Baron unter. der Ejttade gejeilen. und Elifen inmitten der einen beſtimmten 
Uebrigen hatte eintreten 3 während er fi jedes Wort, das er weiß man, daß er die Diebe Dei des men —* 8* für an et« 
an der Tafel. mit ihr geiprechen , in's Gedachiniß zurüdrief und |rieth, als dieſer eine Ken gute und cherte Stellung in . 
im ve langjam Nenn Emir —— au, duch das Didicht zog, Jaufgab, ſich in Tallahäſſee niederlie g alle möglichen Mitte 
und Alles, was den kommenden iſſen, * bereil3 von hanwendete, um mit her deifen Frau in nähere Bee 
der irn ablöjen und in en in ſcha umreich ent⸗· hungen zu treten. Auch ſich das: Betragen Emma's gegen 
gleilen wollten, vorangegangen war, mit en er — ihren Gatten ſo —— gan, dab es nicht ſchwer war, 
—— wurde es ihm —* —— + 38 uſe, wo zu fühlen, fie die Liebe Sitthſon's erwiderte. Moreno's Eifer⸗ 
ie Geliebte weilte, eine und ch ſeinen ſucht verdoppelte fi. Die Vorkehrungen, die ex madhte, um feine 
Bliden zeigte, und "die —— Bud die fi —8 von der grau zu üherwachen, grenzen ans Unglaübfide, Rings um fein 
mufterhaften Ordnung in Gauthier® Zimmer bis zu der jauber Wohnhaus lich er alle Bäume abholzen und das mühe Terrain 
gebügelten ———— des —— meiſters Eliſens Daſein kundgab, [mit einer diden Lage Sand beſtreuen. Er harlte mit eigener 
wurden ſchme a ünde feiner Wahrnehmung. Er lonnte ſund mit einem eigens dazu conſtruitten Inſtrument den Sand jeden 
endlich in dieſein Zuftand nicht länger fortleben. —* mußte etwas | Morgen ſelbſt. Er fannte die Fußſpuren jedes einzelnen Dieners, 
Fe Ra er mußte der Geliebten entgegenkommen , wenn dieſe fih]der im Wohnhauſe etwas zu thuu halle, <r war der Letzte, ber 
—— e ‚ wm ihm den allzu Leit errungenen Sieg vielleicht ſchlafen ging, und der Erfte wieder, der am Morgen aufftand, um 
reitig zu machen. Mit diejer jpäterlernten Einſicht erft kam |jofort die Spuren am geharkten Sande genau zu infpiciren. Durch 
endeten Liebhaber der Gedanle, aus feiner paffiven Rolle Kin Borfichtsmaßregeln verhinderte er denn auch, daß die bei» 
—— Er Hatte bis jetzt Alles duldend ertragen und, in|den Liebenden ſich im der Zeit von 18617 bis 1866 öfter al8 vier- 


berg einder Reſignation, nicht daran gedacht, dab es, um dielmal, und zwar flets nur am dritten Orte fahen, wohin 
Geliebte zu fehen, auch noch pi Wege gebe. J gehen genen en War, ner — anderte ein —AI 
(Bortfegung mi m — a 
—* Bere u Umftände a Unters 


—— and ſtatt. Sud die om 2, der —— wurde feſige · 
—— an Gi — — * —— rd — 
Das lich; ein. teen m aber vorli 
Drama im vothen Haufe. Eehatt ie 96 ct anf cnen allen Regen, — 
die er ein ——* —— 
Unter diefer Ueberſchrift wir in den Journalen Wlaba- [zur Eee ke Dieners ſchreiten wollte, war er wunden 
ma’s folgende Gef u — m er ebh = man —— feine Spur * von ihm gefunden. Spä- 
Moreno, der € ge — e vbechaftee man die Witte. Bei dieſer Nachricht ſtellte ſich 
‚|Smithfon vor Gericht — erffärte, jenen alten Reger 7— Vergif- 
gleich J* toreno’s Ru ,r zu haben, und er brachte eat x übergeite 
dur den Tod ihrer Eltern im be Hin Gr Hat, ude Beweiſe bei tig bewies aber auch drau Moreno, daf 
dermäßlte er galt im Lande % einen har« % Iris ihren Fri { vergiftet gebe. = hatte das Gericht 
ten, brutalen und « en Er fand an der Spihe einer|anftatt eines, zwei Schufdige, und jedes der beiben Liebenden fuchte 
ic wenige Stunden bon —— rida)durch bie eigene rg en # das Andere zu 2 Proceh Fand 
ernt fi die man ne des rothen des Wohn Jim Januar ſtatt. Die Berhandtu ugen erregten das größte ** e 
— Redhouſe, das ne deu ı ni e. — * —— allerdings, dafı beide ar u e im Einver- 
a Bun ——— und durch eine ———— ndniß gehandelt zu haben, Moreno Gift beigebracht hatten. Emma, 
* der Tieben® aR em he Im ganzen Glanze ihrer jeltenen Schönheit vor dem Richter, Hielt 
2 fie jei ihre Verbin den reno mit —3 ale Punkte ihrer Selbftanloge aufredt und ſchien durch ihre Blide 
willen, = nur, Eng dem a Doc ihres ſterbenden Vaters n gr ben * außen gi wollen, ihr zu erlauben, A! fie bie 
nügen, ei verheiratet war, ange Werbreiiens allein auf fi nehme. ne: 
als exſter a Fanulie eine un le 1, ven ab von. feinen inneren Kämpfen ab ———— 
Eiferfudht,, die an Fr Stelle trat. Er war —* eh ven be orenen zu beweijen, dai die Edhuld der Frau Morens 
—— geworden ; dafttr, er aber wie ein unmögli 12 da es einen Heroiimus gebe, den man als Wahn 
jeden, und Blid feiner jungen Bean, ai * bis fin —— müfle ; ja, der Ing fuchte in ganzes —* 
8* ————— Leben zu befleden, um zu zeigen, daß er ſtels ein berwor« 
mannes gab. ion Menſch geweſen jei. 
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Die Geſchworenen ſprachen über Beide das Schuldig aus ,Zendrini, an ber Spike. einer oberitalieniſche 25* 
Smlthſon und Emma wurden zum Tode des Erhangens ſchloß einen er bemerlenswerthen Freundſchaftsbund 
des Gefangnißhefes zu Tahahaffee verurtheilt. Es waren üche ] Vertretern. Poeſie und Wiſſenſchaft in: Italien, Julius 

r Begnadigung. der Unglüdlichen — worden; da. aber. bie] Schang und Wilhelm Buchholz. Während Zendrini mit verboppels 
Seigocung lorida'3 mur eine völlige Deanadigung- geftattek, fo ep die: Ueberſezung ſammtlicher Werte Heines norbereitet,, 
glaubte: der Gouverneur, der. Gererhtigleit freien Lauf laſſen zu Jwird von Julius: Schanz. (gegemwärtig. Proftſſor der, beutjchen 

N —— wurde zuerſt hingeriätel; er zeigte die größte] Literatur am lönigl. ital, Istiuro Teenie» zu Como) eine deutſche 
Als Emma auf ben Hof geführt wurde, rötheten Ueberſetzung der poetiſchen Werte Jendrinis in Kurzem erſcheinen. 
fi beim Anblid des Galgens ihre Wangen. Als der Sherif Nor- | Der Name des trei ‚Dichters, der a Ueberjeger Berangers 
ton fie fragte, ob fie noch etwas zu jagen wünſche, antivertete fie: fund Macaulay's auch auf diefem Gebiete bewährt hat, bürgt file 
„Ih werde ihn wiederfinden,“ Einige Deinuten. fpäter war fiefdic Gediegenheit feiner Arbeit. Der begeifterte Zendrini fandte an 
eine Leiche. Der früher ausgeſprochene Wunſch der Berurtheilten, | Julius Schanz, als er die‘ erften Proben der beutfchen Ueberſehung 
vor Zeugen eine Zuſammenkunft zu haben, war nicht. gewährt worden. Feiner Gedichte erhielt, ein tiefempfumbenes Lieb, das nicht nur, 
ag das ug * di ——— ale hun 2 ae 

Deutjhland gefunden hatte, ehe es in urch Die 

befannt wurde, jonbern das nun auch son den Alpen bis 
Eine Reliquie von Heinrich Heine. widerhaflt, * F. R 


ui —— Bade — — zu er 
‚der belletriniichen ift „»usee di Famiglia'“ zu Mai- 
en BE N interejante — Rannichfaltigkeiten. 
en Mitte Februar ich ein gewiſſer Dr. Gras: - emnf“ ni 
bau aus Hamburg, ein ——— Bereher eine's, in der a ng Das „Avenir Rational gibt als 
af nad Bars den then Did ac mal an Kuse | En neh der Dermallgn. BRordinerfaeng- Babritation 
ſicht zu Angefiht zu ſehen; allein er u ihn hier ſchon als Leiche, Fe. Grant R Ta 1“ Mn Shan 2 de fin 
eines theuren Angedentens gejtattet; nur bermitteift eines goldenen | ſchen Fabriten und im England und Selgien anfertigen; Dt# ji 
Schluſſels gelang «3 dem begeifterten Grabau, ſowohl die Tr 1. Maͤrz 1868 wird der bei Weitem größte a fertig 2. 
deten Züge des Todten zu betrachten, wie auch eine vorzeitig jilber- eußens Waffenfabrilen haben vollauf zu thun; u. 9. fin 
grau gemorbene Haarlode dem Verewigten abzuſchneiden und als tablgeihüte (Hinterlader) beſtellt. Die ſüddeutſchen Staaten adop- 
töftfihe Reliquie mit ſich zu nehmen. Diefe Lode vertraute firen das ——— und das Syſtem des preußiihen Ge· 
Dr. Grabau in der Folge dem ebenfo frebfamen wie talentvoflen — Sehen Kan In De —— 
Dichter Dr. Wilhelm Buchholz u Dresden an, mit dem Ber and hat bereits 150,000 Enfie —— ns ie 
iefer Reliquie entäußern fole, | Smtder umgeftattet ; im Laufe des Jahres werden 3o0,000 Terig 
ge €, wenn er ben zu Bejchenfenden | ſein; täglich werden 1000 umgewandelt. Im April findet ein Gon- 
ür einen Mann halte, der: unbebingt unter Allen der Würdigſte [rd zur ergleichung der verſchiedenen Arten Hinterlader ſtatt. 
ei, jene Lode zu befien. Buchholz hat ſich ihrer entäußert. Als jollen 426 gezogene Geſchütze verſchiedenen Galibers bis 
er feinen freuno und Gefinnungsgenoffen, den bekannten Profeffor | Ende d. I. fertig fein. In Rupland un BIER a 
Dr. Julius Schanz zu Como a efucht Hatte, Iernte er bei die» [dem Zündnabelfgitem Garle umgeändert ; bie Sale | Bo 
em die meifterhafte italienifche Ueber) des „Buches der Lie-[?- %. bereit fein. Die Feldgeſchutze werden durd 9 Hinterlade · 
er" Heinri ine's lennen von dem’als Dichter und fanonen vermehrt. In Dänemark find namhafte Summen für die 
fg 











auf dem Gebiete germaniſcher Vhilologie glei —— 0. lt de rd —— ” 2... ger 
ejjor Bernardino Zendrini zu errara. Tiefgeruhrt fand er in (ist 10.000 Alihiem ng —* en 
adm den Musermählten; berm im ber hat if Deines Au ber erdem find 90,000 Mindefters@ewmehre beftellt;_aud) werben 
a Ra i a eg gen 200 Kanenen in Hinterlader «imgeändert oder neu fabricirt. Ita⸗ 
gervorben, mo I nie finmige Siebe Fr bie Moefie icht Abm zu) nen, Spanien, Portugal und Griecenland haben ebenfalls 
üalienfden Sheratr, Senden Bat Di Defen Bihter nit |irerlade-Cnfem  eopiet ua Grchenle und pain Habe 
f I-Stanenen bei Tem beftellt. 
nur durch ein mehrfach veräffentfichtes Schreiden, fondern auch Gußſtah Ü 
durch ein längeres Gedicht „La ciocca d’Heine‘‘, das mit den Gıpiofion) Li eine bis jet unerklärte Weile explobirte 


Worten beginnt: am 1. April zu in einem — u einem sehen 
i Siekpulber-tabli ent gehört, eine Quanti iebpulber u 

Da ee en — 2* den — * —8 beichäftigten Arbeitern. Ein fünf- 
Geſegnet jene Hand, bie did) entmandte, ; ter, * noch — geh 
Berllärter Di Deinen Gartophagt wurde, ift von Bra en io 

— fi j . t und. die Hoffnung auf feine Biederherfelung IR 
Auf meinem Herzen haſt nun du die Stelle, nur as Elabliſſement liegt in ham an ber Lon⸗ 
a re —— 

entzudi, doch ach! fie Micht fo ſchnelle Rui effingen) 
SD TEE — 


gr 1 
a me bi Birsthales, 
— iermit waren über die ‚Wirkungen der Mefiquie ned iun 2 ug Hide 


. 


—— ——— Ze 0m 8. 5. DE. 2 0m idee: eiht, wnlee bei Tulln: Eifalten der tigen über 

‚der Zinne ammenftürste, Das igen vor henbofe. Man gemieht i 

Sa 78 ſeit —8 ein —e— Lehm * tathums | Must mach der gefegueien Maincbue Hin. Bon den vier großen — 

Balel. Mehrmals wurde c3 belagert, und enblid) verdient = Gel kchen Die harten Kehl he € ae ee et ne zuge 
daf der Dauphin von Frankreich der Schlacht | gebogen und Baumes liegen fammt amme 


u. Jacob 1444 fein Hauptquartier auf ihm aufgeichlagen 


Schenkel's neueſte Schrift. 


Chriſtenthum und Kirche im Einklange mit der Culturentwidelung. Bon 
irchearathh Sewminarbirector tel”, jo lautet der Tilel der vor einiger 
Zeit von und befprödenen neuehlen Schrift des Vorlämpfers protefantiider 

eiheit und hriftlicg-firdglicger Entwidelung, deren zweite Wbtheilung, 

ze abiäliehend, ſoeben erichlenen ift (Wiesbaden, Kreidels Berlag, © 
Wir dilrjen, was den Geift und die Form der Schrift angeht, und auf Das 


De 


ahrheit Bahn 


Inhalte nad noch unmittelbarer einſchneidend, da die wichtigften Kernfragen 


über Ehriflus und das mtoderne chriftliche Bewußlſein den Gegenftand der Eiten Hast 


Bebanblung bilden. Es b it nämlich Abſchnitt Il. das Chr um in 


der Bergangenheit und itt IV. das Chriſtenthum in ber Gegenwart. 
I jenem wird in Vetrachtung A. das Ehri m Chriſti gezeichnet. Diele 
Betrachtung iR von großer Wictigleit, ſie zeigt im furgen bie ur · 


—— Schonheit, Einfachheit und Größe des Chriſtenthums, jo wie es 
in dem Worte und in der Perſon Jeſu ar bezeugt ift; bie Stiftung Chriſti, 
wie in feinem Geiſte lag, und in den drei erften Evangelien mit originaler 
Kraft ums erhalten it, tritt uns hier mit ven Worten Ghrifti in treuer 
Zeichnung entgegen. Was ift aber aus biejem Chriſtenthume Eprifti gewor- 
ven?! Die Antwort darauf geben die folgenden Betrachtungen, deren erfte 
das Chriſtenthum der Apoſtel ſchildert; wahrlich, es iſt ZJeit, daß die Gemein« 
den dieſen Unterichien feinen lernen, daß fie erfahren, welcherlei, vom Chriſten⸗ 
thum Ghrifti in wichtigen Stüden ſehr verſchiedene, Unſchauungen die Apoftel 
Jeſu beherrichten, welche Wideripriihe umd Gegenläge im apooliichen Chriſten · 
thame, Nic finden. Daran reihen fi) dann in großen Zilgen geſchichtlicher 
Entwidelung Die tweileren Beratungen über das ng u m der Völker, 
Priefter , Selermaleene, worauf der Verſaſſet zum Ghriftentgume in der 
Gegenwart übergeht, um die wichtigſten Thatſachen und Beſtrebungen bes 
modernen chriſtlichen Vewuhtjeins darzuſtellen und zu beleuchten; bie Kirde 
als Gemeinde, die Aufgabe der Beiftlichkeit in der Gegenwart, die ermeuerte 
ſtirche und der moderne Staat, die erreuerte ſtirche und die gotiesvienjtliche 
Geueinde, die ſtirche der Örgenwart und das Hriftlicefittliche Leben — Das 
find die Punkte, über die der Verfaſſer mit ebenjo großer Safenntnik als 
voller Erfenmtnig der nothwendigen Entwidelung und daraus entipringenden 
großen Zukunft des Proteftantismus zur Gemeinde der Gegenwart redet. 
Der Belftliche ficht hier jein Amt zwar auf der ewigen Grundlage, aber 
doch nen, im Bebirfnifie der Gegeriwart fih vorgehalten; die Ökmmeindeglieber 
qauen der Gemeinde und deren Stellung rein hriftlides, jhönes Bild; jeder 
Dentende empfängf über die bedeutſamſten gepenwärtigen kirchli und relis 
gidfen Fragen Anregung und Licht, und dad Alles nicht anf Willkür geftelkt, 
ſondern auf die großen Thatſachen der Bibel und allgemeinen Bilvung. 
Mögen darum von den Berireiern der Orthodoxie und des Prieſtetthums 
aufs neue Bannftrahlen auf den Verfaſſer geſchleudert werden, das Bud ift 
ein neues Platt in dem Ruhmeslranze, mwelder den Berfafier ihmädt als 
vorzäglihflen Anreget, Berſechter umd Träger der modernen chtiſtlich⸗kirch⸗ 
lichen * und damit als eigentlichen Bewahrer und Schirmer des Chriſten ⸗ 
thums iſti 


a. 


Gorreſpondenzen. 





* Oberurfel, 9. April. 
Wie die politifhe Windebraut des leiten Jahres manche Jahrhunderte 
alte Inftitution weggefegt het, jo braufen auch * Stürme 3— Reiche 
der Natur, und üben ihr Merk ber Zerflörung aus. Beionders heftig war 
das Zaben In der vergangenen Nacht und heute morgen unter Begleitan 
der Beftigften Regengäffe. Unfere Stadt if den Bewohnern Frankfurts um 


der Umgegend mohl bekannt und jan Mancher hat ſich auf einem Ausftuge | Drudfchler: anfatt , 


errettete. Hiſio 
unter i 
diejes 

Obermärter Bi 


d ben drei übrig, baı wei 
. Oofien wir, oh — * ——— jüngeren Bejdieh« 


am tummelt und daß ber Tag noch on dem aud der lekte Alle 
vor dem zu Boden neigen muß. Möge an unferen Lin 
den werden, was ein Dichter der fpreiheitäfriege don ben deutſchen 
„Colt die Haudier zogen j 
Rod in befi'rer Beten 


Beipzgig, im April. 

Das Gomite des Abt-Jubildums, an deflen Spitze ſich die Herzen Unis 
verfitätsmwfildirector Er. Langer und Liederdicher Dr. Müller von 
der Werra geftellt haben, entwidelt eine große Rührigkeit. Den meiften 
befannteren deuiſchen, jomie auch itberjeeiichen Gejangsverbinbungen ift bas 
Einladungscitenlar zur Beifteuer am Nationalrlhrenjolde für Franz Abt 
bereits zugegangen. Am 14. Maid. 3, an tweldem Tage es gerade 25 
Jahre find, als er das Lied: „Wenn die Schtwalben heimmärts jieh'n* ſchrieb, 
foll dem geihägten Gomponiften diefes Ehrenhonorar überreicht werden. Wei 
den unbeitreitbaren Verdienſten de6 Gomponiften um den Ghorgefang liegt 
es außer Zweifel, da die Betheiligung der Vereine an dieſem gewiß geredpte 
fertigten Acte der Dankbarkeit eine rege jein wird. Mile die Werebrer und 
Berehrerinnen der Abt'ſchen Geſange, die wicht in den Befiy des Circulars 
tommen, die Mittheilung, dab alle Beiträge zu dieſem Ehrenſolde jelbftver- 
ftandlih noch vor em 14. Mai an den Borftand des Abt» Jubiläums, 
Birma: J. 4. A in Leipzig, zu ſenden find, Der Herausgeber der 
„Neuen Sängerhalle* (Br. Iler von der Werra) bat in diejem Aufruf 
bemerft: über alle Ginfendungen werde jeiner Seit in i Blatte 
ausfubrlichet Bericht erftattet werden, weßhalb deutliche und genaue Angabe 
des Abienders exwuͤnſcht jei, 


Kunft : Notizen, 


Wiesbaden, Unjer allbeliebter Komifer Herr Ewald Grobeder 
gaftirt eben mit großem Er in Magdeburg. Bortige Blätter berichten 
darüber vom 5. il: Unſer liebenswürdiger Bafl, Herr Emald Grobeder, 
der fich im Sturm die Gunſt der Magdeburger erobert, jollte jein erfolgreiches 
Gaſtſpiel mit dem: Ambrofi in „Von Sieben die Haßlichſte“ beſchlirden, gad 
aber auf vieles Verlangen noch den Balentin im Verſchwendet zu und wieder ⸗ 
holte noch einmal den Ambrof. Den Schluß machte der zweite Act aus Orpheus, 
der burc eine Fulle von neuen Witen, die Herr Grobeder als Hberaus fo- 
miſcher Jupiter vorbradte, erneuten eig bot. Nehmen wir nod den Kretjchte 
im Actienbudiler zu dem genannten Noflen hinzu, ſo müſſen wir gejtehen, 
dak den Gafte eine Raunenswerthe Bieljeitigfeit eigen, da er in allen Par- 
tieen eim anderer und bo immer gleich originell, gleich lomiſch und glei 
liebenswärdig war, und dab der ihm als Walentin g Borberkung 
ein wohlberbienter war. 





. Berihtigung. 
dem Mrtifel „ "HEN sen ein fü d 
An e a —— — er 


Für die Redartion verantwortlih: 3. ®. Ai. — BDrud und Berlag: Heller und Kohm in Fraukfurt a. M. 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





M 102. Freitag, den 





Ein geprüftes Weib. 
Rovelle von Guftav Häder. 
(Bortiegung,) 
Der unternehmende Baron hatte längft ausgefundichaftet, da 


Elife nirgends anders als bei Priscilla zu treffen jei und madhte 
feinem Sameraden fein Hehl daraus. Er fügte Hinzu, daß er bie 


ihm von Priscilla gewordene Einladung gern benüßen würde, im d 


das Aſyl der rathſelhaften Sprachmeiſterstochter einzudringen, wenn 
ihm die Atmofphäre der alten Juugfer nicht * — terlich 
wäre. Waldemar, der die. Geliebte in der Höhle eines feuerſpeien⸗ 
den Dradens aufgefucht Haben würde, erinnerte fi, dab die Fin» 
ladung Priscilla's auch ihm gegolten hatte, und machte eines Tas 
ges, nach beendeter Lection, davon Gebraud). 

Guftel und Chriſtel, welde eben zur Entſcheidung der Streit« 
frage, ob es Virginia gewejen ſei, welde die üble ewohnheit 
des Schnüffelns an ſich gehabt, gegenwärtig waren ud bie Aus- 
funft gegeben hatten, daß nicht Virginia, jondern Anna biejen 
Fehler —*5 Virginia dagegen mit befonderer Vorliebe die Unter» 
lippe geledt und deßhalb beflänbig einen boſen Mund gehabt 
habe, mußten bei Eintritt des Lieutenants fofort das Zimmer mit 
der „sinderftube” vertaufchen. 

zo und die Mutter, welche jelbftverftändli die Ehre die— 
> eſuchs ausſchließlich für fih in Anſpruch nahmen und ihr 

Jebauern ausſprachen, dab der Herr Baron nicht mitgelommen 
fei, waren von ihrer freudig überrajhten und jehr geräufävollen 
Berilltommung des Deren Lieutenants zu ſehr in Anſpruch ges 
nommen, als daß fie die Verwirrung bemerkt hätten, mit we 
* he Untlig ſich plotzlich eine dunlie Gluth verbreitete, 

u rüßte. 

NMulter und Tochter lebten und ſtarben für die „hohere“ Ge- 
ſelligleit und die ganze Einrichtung des Zinmers twar mehr auf 
fremden Beſuch berechnet, als auf häusliche Bequemlichkeit. Wie 
der große Kleiderſchrant ix den Hansflur verbannt war, weil er 
ſonſt den günftigiten Pla für Priscilla's aus ihrer Jugend ftam- 
mendes Delporträt, weldes jedem Eintretenden jofort in die Augen 
fallen mußte, abiorbirt haben würde, fo wurde der runde Tiſch in 
der Witte des Zimmers mit den ſechs ihm umgebenden Pltich- 


12. April 1867. 





chenblattes, worin Priscilla's neueftes Gedicht ftand, u oberjt 
—— Auge des Beſuchers anzuloden. . 

” Kind!“ pflegte dann die Mama mit einem vortwurfs- 

vollen Blide auf das finnige Chaos von Büchern und Blättern 
3 If woher, gehand dann Seecila yetrict und gr 

„Es | *, geftand dann a und gri 
nad dem Erſten Beten, „ich muß mich ſchamen, und da liegt 
auch gleich mein garftiges Gedicht, das ih gar nicht hätte ſollen 
ruden laſſen!“ . 
Mitunter auch lagh gerade ein interefjante® Capitel_ aus dem 
„Weide der Zukunft” zu oberft und die Mutter forderte die ſich 
ſträubende Dichterin auf, bie hübſche Epifove des „weiblichen Coll 
und 8“ oder den „Frauenlandtag“ oder jonft ein artiges 
Stüdlein vorzulefen. 

Dieſes Heine Zwiegefpräh mußte aud Heute feine Schuldigfeit 
thun und bas „ga dicht" trug dießmal den Titel: „Öes 
witter im Walde“ und mar, wie fi) Priscilla ausdrüdte, gewiſſer⸗ 
maßen eine „Compenfation“ für die ihr entgangenen Stadien zu 
dem Romane. - 

Während fi Elife ſchweigend mit ihrer bergebradhten Hand» 
arbeit bejchäftigte, ging illa , ihre bejcheibene Redefigur bei⸗ 
behaltend, von ben garftigen Gedichten auf ihre „minder garftigen“ 
über und reichte dem unglüdli Lieutenant, defien Situation 
Eliſen ein Lächeln entlodte, weil fie fi vergegenmärtigte, wie ſich 
in gleicher Lage der Baron ausgenommen haben würde, aus 
einem Gomvolut ven Wochenblättern ihre Porfieen zu, als wären es 
Ziegelſteine. 

Als er, um nur etwas zu jagen, ſein Bedauern ausſprach, 
daß bie Gedichte nicht in einer Sammlung vereinigt ſeien, war 

xisciſla fogleih mit einem andern anfehnfi n Gonvolut zur 

and, tel eine ſehr toftbare Autographenſammlung bildete, 
denn es waren jämmtlich die eigenhändigen Briefe luerariſcher 
Korpphäen, welche mit glatten SHöflichteiten und, wie die Mukter 
hinzufügte, „aus blafem Neide*, die Bermittlung eines Verlegers 
für Priscilla's Lyril ablehnten. 

Madame Schred ſprach nur wenig; felbft zu ſehr — 
von der geiſtſprühenden Diction ihrer genialen Tochter, Aberlich fie 
fi mehr ihrem ftillen Entzüden. 

Elife traf bald Anitalt zum Gehen und erhob fi, ohne zum 


Sejjeln von den Inwohnern jelbft nie benugt, fondern diente nur | Bleiben eingeladen J werden, gerade im dem kritiſchen Moment, 


—— Ad 58 un A Goldſchnitt —— Albums, 
etriſch ringsherum au ware: d⸗ 
holzbüchschen ic, in phantaftiichen —** —* hu age — 


wo Madame ſoeben das Zimmer verlaſſen hatte und Wai= 
demar merkte, daß ſeinetwegen „Umflände“ gemacht werben jollten. 
Zwar waren diejelben noch wicht zu jener offiiellen Reife gelangt, 


niß fremden Beſuchs bemeiien, und jogar Prißcilla’s Schreibtijch |wo er fie, ohne voreilig zu fein, hätte ablehnen können, aber die 


chien mehr, als für die beſcheidene 


braßlerifh in den Vordergrund zu drängen und mit feiner male» 
jiigen Unordnung , in welcher zufällig 


chien urüdgezogenheit und Heim⸗ 
ichleit der Muſe dienlich war, die ——— zu Haben“ Fi Bari Madame 


die Nummer des Wo 


x lag deutlich genug auf der Hand, denn cr 
ne in ei he enfter hinaus nad bem 


u einem 
dienftbaren Geil i und kurz nachher mit einem 
leeren —ãâ— Dur Das Sen *X As er Eliſe 


in die Hand Ba fa a Hanke er Ben are jeood auf dem Müden buntelbraum und auf dem 


4 einer Taſſe te dub ya Me jr hr Bye und * Der Ya Ibem ift imder Regel fpannelang bei einem Um« 
ch ebenfalls, troßdem jet Mabame eine, die anf Priscilla’S fange von drei Zell; dod erreicht er nicht jelten eine viel bebeus 
laute Proteftationen bin * te, Masle fallen ließ und ſendere Größe, inden alsdann jeine Länge 2—3 Fu und fein 
ihm —2 eroffnete, fie babe — gezählt, dab der Herr Umfang 7—8 Zoll beträgt. Die Bro nun g befindet ſich am 
&teutenat zu einem, Tühdhen Kaffee bleiben, und die Erilop, Don borderen Theile des K und bildet hier eine —— *2 — 
der „modernen Amazonenf anhdreu Werbe. Es war Alles loffenbar zum Sauger beftimmte Vertiefung, welche von einem 

—— je die Ankunft Chriſtels mit dem Zwieback vermochte |Tichen Range zarter, ftrahlenförmig w. auäbreitender Saıken 

den harten S ten nicht zu rühren und Mutter und Tochier oder Fangarme umgeben ift, welde das Thier nad) Bebürfni 
mußten N — dem Verſprechen zufrieden geben, daß er nachſtens ziehen und wieder ausſtreden lann. Dieſelben ſind In 
äı 


einem —— Beſuche wiederlehren und ſogar den Baron mit: und dienen daher dem Wurme ſowohl zum Ergreifen, als au u. 
ringen werde Einjaugen . der- Rabrung. Im Yugenblide, wo man das 
(Fortfegung folgt.) ängt und aus dem rg ae iſt diefe Strahlenlrone = 





Deriärepyany. Bei wieder zum —** und läßt "ih alsdann ee und deut · 
Bon Enit e lich betradhten. 
ch * Nahrung des Wurms beſteht aus feinen milroſlopiſchen 
ecthierchen, re ſteis in großer Menge in 2455* 


* einzelne Species, ihre — * —— e pr dem ‚ent= —5* — iſt, jo daß die Eingeweide F im * 
n der Regel nur eine einzige, ne Bene ran 


bie Gende —— übri = —— ir: Körs lannt, ob Brfeben a * ber Yauarl en ge 
nern en, verzehren dagegen ei er vor⸗d ben, in om iswürdig· 
zugsweiſe bloß — die —Ee bloß — 2* wenn Ki, * —E 53* — * —* 


vegetabiliſche Koſt — * ſo iſt es immer Sie die meiften Sprigtvürmer, fo hat * —— die 
—— eine SR an — Thieren und Pflanzen, aus deren ee Eigenthüm ‚ das Mahler in einem kräftigen, 
hrung — oft mehrere Fuß langen Strahle auszuſpritzen, ſobald man ihn 


— aus allen, den hoöchſten wie den — Em weitere ante t ift der wertwürbi Hang 
mh P den ben Der ver ei Küchen = nl — en — Kar 
0 ern en Tribu en ber= mer , ex in a 

denen Gliedern jeines weiten Aigen h- ne 8 Semi De 8 desart, welche er dabei wählt, 


hie 
Alles, was da kreucht und chiwimmt, sag und Läuft, at und zu o originell, daß fio wohl u 
ee A Ta, gm Alles t zeige Im pi [e wiol, % a nden dürfte So 
Dinge 38 u. ad er chelubar Ungen. sbarfte und [oft nämlich der Zrepa Re bon einer — bedrohl oder bon 
telhaftehe id tommenen Lederbiffen. Nicht —— Feinden —5 het, ". ntäußer er fih ohne Weiteres feines Kör- 
damit, —— —— neden, Auſtern und jogar Heuſchreden und perinhaltes, indem er fofort mit Vehemenz feine ſammtlichen Ein- 
Spinnen zu we Int ber —— Omnivor ſelbſt den enveide durch die Afteröffnung —* — ſo daß nur ein leerer 
im Schlamme dahinkriechenden Wurm 4 ſeine Tafel, um ihn als |häutiger Sad übrig bleibt. Dot man beobachtet .. * 
auserleſene Delicateſſe zu — in folder Vertreter des das 8 zumeilen nad glücklich überſtandener Gefahr, verm 
Wurmgeſchlechtes auf dem Gebiete der Gaftronomie ift num eben einer ungewößnlichen Reproductionstraft, die verlorenen Eingeineie 
der im umferer Weberjchrift io Zn aber wohl nur dem wenigften jin jeinem vu wieder neu zu bilden umb hierauf fein Leben 
unferer Leſer bis jetzt belannte Trepang oder eßbare Sprigtourm, |teiter fortz 
welcher im Orient ungefähr diejelbe Holle fpielt tie die Aufter in] Ein a Beifpiel einer derartigen inftinctiven Se 
Europa, und u. ei — — Hinficht ein nicht ge⸗ — liefert delannilich auch der ern, ein auf dem —— 
wohnliches Intereſſe da ſigewach — aber — — willtürlichet Bewegungen 
Dieſes — € hanlich organ rie Geſchöpf, das in — ſich gleichfalls bei der Anndherung 
der Regel, —— von der neueren Wifjenfchaft, zu der faſt — Sefäheliden 2* im eigentliden Sinne des Wortes da- 
in allen Meeren borfommenben zahlreichen Gattung der SprißeJdurd; emtieibt, da eg zierlihen, baumartig verzweigten 
würmer (Hosw.dluria) gerechnet wi, — aber auch serien —— ſelbſt —— jerbe 
Eigenthümlichleiten wegen, je och Ficherlich mit Unrecht, der Maſſe an fofgt.) 
der Pflanzentbiere oder —** beigezäblt warde, hat in feiner 
ieten Geflait it ungefähr das Ausſehen eines großen Blutigels, 


Roümaplert 


RE einzig, 9. April 

: BProfeffor Roßmäßler, defien Tod bereits gemeldet, war am 3. 
März 1506 —8 als Sohn eines maınhaften Rupferftedhers 

eboren. In Leipzig erhielt er auch feine Schul- und Univerfitäts- 

Übung. Die Theologie, ald deren Jünger er eingetragen war, 
vermochte ihm felbft in Tzſchirner's Munde nicht zu feſſeln: er 
wandte fi) mehr und mehr den Naturwiſſenſchafien & In den 

en 1827—30 war er Lehrer zu Weida, einem Städtchen in 

mar, dann ward er, durch Reichenbach empfohlen, Lehrer der 

Zoologie, jeit 1840 auch der Botanil, an der Forſtalademie zu 

‚ welche Stellung er bis 1848 befleibete. 15. Mai 

bes lehtgenannten Jahres wurde er vom 22. Wahlkreiſe des Kö— 

Se —— — zum Abgeordneten für das Frankfurter 
orlament getv 

In Granffurt nahm er feinen —* auf der Linlen, machte fi 
aber nur buch zwei Reben (in Angelegenheiten ber Bolksichule 
und in ber Frage wegen Abichaffung der Zodesftrafe) bemerklic. 
Bei der Verlegung des Parlaments nad Stuttgart ſiedelte er nach 
dieſer Stabt mit Über und Blich dafelbft bis zum 18. Juni, an 
welchem Tage befanntlic die gewaltjame Auflöjung erfolgte. Nach 
einem kurzen Aufenthalt in Ludwigsburg. lehrte er nad Thara 
zurüd, warb wegen jeiner Theilnahme am Rumpfparlament ange» 
Hagt, jedoch freigeſprochen, fam aber na elbſt um Verſehung 
in den Ruheſtand ein, der ihm mit der ſicht auf Wiederanſtel⸗ 
lung mit einer Heinen Penſion gewährt wurde. 

Er wandte fi) nun nad Leipzig und widmete jeine Zeit und 
Kraft namentlih der naturgeſchichtlichen Schriftftellerei im popu- 
lären Gewande. Sein specielles wiſſenſchaftliches Fach waren bie 
Land» und Süßwaſſerweichthiere, und auf dieſem Gebiete gilt er 
als Forſcher eriten es, 

Mit —*—* Nachdrud vertrat er die Aufnahme des natur 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts in den Lehrplan der Gymnaſien, fpäter 
auc der Bollsſchulen. Ju feinen vollsthümlichen Schriften hatte er, 
wie kaum irgend ein Anderer, zur Verbreitung von Raturfenntnifjen 


beigetragen. 
Sm Yahre 1865 ernannte in ber Leipziger Arbeiterbilbimgs- 
verein, den er jo oft durch jeine amii Pr. reut 
hatte, zum Ehrenvorfigenden. Auch war er längere Zeit ni 5 
der im Borftand der deutjchlathofifi 
Seiner politifhen Richtung n 
lie unummundene Radicale und fand ſich als 
mungen der neuejten Zeit allerdings Häufig im 
Leuten, die fonft jenen Anfichten nahe geflanden hatten, Freunde 
und Gegner aber ftimmen darin überein, dak mit 
“ wiederum ein Ehrenmann und ein ganzer Mann zu Grabe ge» 
gangen if. (D. U. 3.) 











PMannichfaltigkeiten, 
(Blinder Eifer.) Aus Rom, 30. M ibt : Di 
po muß für ihre allzu große Sienfbefih 57 ler he 


heiten einfteden. Der belai Gefandte, 
db Fußgicht ſchon lange im Er Fra —* 
Ge Deren ⏑— 
onnte, ) i 
ge illa 0551 liegt ohnehin im einer ftillen, 
Spmerzen 


wanenden Doch war biefer. laum eine S 


Gemeinde zu Leipzig. 
blieb = — * * ehr= \ 
ſolcher in den Strö- |; 
Widerjprud mit |feinen fonftigen 





neulich von jo! 
arg ie. (a er © Vorfall aus O 
a 
egend, zudem war es Ditternadt. Da die don Zell bei 
— endete die Gräfin den mn dem fern- an Magenlatarıh 
täte. e Weges ges er «3 nannte, zu curiven, wandte derjelbe folgende Metho 


— a * = u ri *8 regieren oe 
nahmen. e i anſcheinen A 
bernefmbare Gerwimmer des Kranlen in Billa Se und andere 
Verbächtigfeiten brachten bie Gendarmen auf ben Gedanken, ber 
Bote jei troz feiner Betheuerungen bes Gegentheils ein Mörder. 
Sie führten ihn zurüd, und nicht zufrieden, daß ein Bedienter ver⸗ 
heite, der Portier - ſei zum Wrzte geſchidt worden, wollte ber 
adier ‚den franten Grafen Garolus mit eigenen Augen jehen 
und man mußte endlich nachgeben. aber empfing ihn mit 
‚eoohon und hatte überhaupt mm über die Cochonnerie der 
lizei au free. Freili find die Polizei-Ugenten in Ichter Zei 
bom nal-Gomite oft getäufcht worden, jo daß man fid ihr 
unbegrenzteg Mißtrauen erklären farm. Graf Garolus wäre aber 
in einer der lehzten ſtürmiſchen Nächte mit feiner Familie faft ver 
unglüdt. Der baufällige Palazzo Strazzi wäre in dem vom ihm 
bewohnten heile zufammengeftürzt, hätte man nicht alle die Säle 
bejchigerenden Möbel eiligft fortgefhaift und ſich jelber davon 


8 h 

(Das neue Opernhaus in Rewyorh) ift mit dem „Bar- 
Bier von Sevilla" erö worden. Die Elite der bornehmen Welt 
Newyorks mohnte der Vorftellung bei, die auf das Glängendfte ver 
lief. Das ere der neuen „Academy of music“ (mit diefem 


nd | Namen bezeichnet man durch die ganzen — Staaten das 


Opernhaus“ Nummer eins) iſt pradtvoll, Die Freslo⸗Verzierun⸗ 
en des Plafonds find alle in hellen, lichten Zinten gehalten, die 
ogenbrüftungen weiß mit reicher Golbverzierung. Die Gallerien, 
der kühn geihtuungene Proscentumbogen mit feinen achtundzwanzig 
prattiſch und bequem eingerichteten Logen geben dem Ganzen einen 
eben jo großartigen wie leichten und gefälligen Auſtrich. 


(Der pur Enob.) Einer der in England nicht am wenig- 
ften befannien Helden der Krim⸗-Campagne wurde in biefen Tagen 
mit militärijhen Ehren in Ghatham zur — Ruheftätte geleitet, 
&3 mar der Hund „Snob“, der an der Alma ven einem Unter« 
offizier der 11. Compagnie des Yngenicurcorps auf dem Leichnam 
eines gefallenen ruſſiſchen Offiziers gefunden und mitgenommen 
wurde. Don diefer Zeit an blieb er bei dieſer Compagnie, machte 
mit ihr die Treffen bei Balaclava, Inlerman und die Belagerung 
von Sebaftopol mit und empfing als Decoration ein blaues Band 
mit einer Medaille. Als ruhmbededter Hund leitete er bie 
Compagnie nad England zurüd und flug im der Caſerne —— 
ein Quartier auf. Die lange Gewohnheit Hatte ihn mit allen Horn« 
maien vertraut gemacht, und bejonders, ment yum Eſſen ge 
ajen murbe, erjdien er ſtets mit der größten Pünktlichkeit. n 
igenſchaften wird eine entſchiedene Abneigung 
gruen Offiziere heruorgehoben, die er nie ermangelte mit mürriſchem 

urren und ae Gebell zu begrüßen. Seine irdiſchen Ueber⸗ 
tefle wurden in einem * mit der Aufſchrift: „Smob ſtarb 
am 31. März 1867, war bei Inlerman“ zc., in ber Nähe bes 
Dentmals für die in- der rim gefallenen Ingenleuroffiziere feier 
lich beigefeht. Die Spielleute der Truppe fpielten den Trauer= 
marſch, wobei eine bei Bomarſund ben Rufen genommene und aus 


dem Mujeum eigens entliehene Trommel mitwirtte. Mit drei Pie 
ftolen wurde eine dreimalige Salve über dem Grabe abgefeuert, 
und außer den Gompagmieoffizieren und Mannſchaf 
mehrere hohe Offiziere der Waffe dieſem Zraueracte bei, wodurch 
af Garolus, den derſelbe einen eigeuthämfich feierlihen Auſtrich erhielt. 


ten wohnten 


(Sründlide Eur) Der Erwähnung werth ſcheint uns fol⸗ 
anfen: Der unter 
jeder Witterung trogende, 40 Jahre alte Bote 
nichberg erkrankte jüngft in Folge einer Erlältung 
; um fi nun non dieſer „Beri “, nie 
an: 


ebt gebaute, 


ee re für 42 ir. Arrac, ala 
dies nichts Half, nahın ex noch ein Seidel Del u id, und « 
aus arqh diejes nic) tete, tranl er zur Reinigung 


ens 
er nit einem Zuſatz vom einem halben 
Tod befreite ihn natürlich bald von feinen 


Schiffe erzählen faft alle von — Eis» 
bergen, welde ganz ungewöhnlich weit nad i 
trieben find ; unter 44% nördlicher Breite und 53% weſtlicher 
(Greenw.) fand fi ein fürmliger Gontinent von Eis, Man bringt 
mit biefer Erſcheinung und den mit ihr zufammen — 
atmoſphariſchen Störungen das ftürmifche und regneriſ iter 
der legten Monate in Berbin dung.f 


Franffurt, 11. Mpril, 
Schul: Programmıe, 
U. 


Wir fahren in der Beſprechung der zweiten Serie der Einladungs · 
ſchriften zu ben Prüfungen der Hiefigen öffentlichen Lehranſtalten fort. — 
Kerr Überlehrer Dr. Finger on der mittleren Bürgerihule 
yeigt im feiner Einladungsſchrift, in welcher Art und Weiſe in den verjchie- 
denen Glafien die Kinder auf die jüngft flattgehabte Sonnenfinflernik auf 
merfjam gemadt wutden, und eu das Reſultat der von ben Schulern 
ſelbſt angeftellten Beobachtungen der Finfternig war, Im Sommerhalbjahr 

ug die —— 322, im Winlerhalbjahr 307. Der Schulunterridt 
aud) hier manderlei durch Schulverfäummiffe, welche meift durch Kran» 

iten ber finder hervorgerufen waren, zu leiden, im Sommer beliefen ſich die 
rfäumniffe auf 5 Procent, im Winter auf 8 Procent. — Reben dem 
Programm dieſer Eule beanſprucht namentlich basjenige der höheren 
Bürgerjule eine doppelte Aufmerljamkeit. Herr Director Baldamus 
ibt in dem erflen Theil feiner Abhandlung einen Ueberblid über die bis- 
Eis Geſchichte und tweitere (ntwidelung diefer jeiner Leitung anvertrauten 
Anftalt und beipridt in dem zn Theile die Veränderungen, melde bei 
den jebigen Berhältnifien im . gezogen und in Audſicht genommen 
werben muſſen. Nachdem er mit aha auf das Eramen der einjährigen 
—— die Ftage verneint, ob unſere hieſigen Schulen nicht in der 
ge find, ſich den enſſprechenden preußiſchen Bilbungsanflalten in Bezug auf 
Einrichtung und Leiftungstraft unbedenklich zur Seite zu ſiellen, verbreitet 
er fih Über die Organijation der preugijchen Real» und höheren Bürgerjchulen. 
Kerr Dirceior Paldamus forbert für unfere Schulen, wenn ein Anſchluß an 
das preufiiche Realſchulweſen bewirtt werden fol, daß eine Verlängerung ber 
Schuleurſe eintrete, d. h. der Gurjus der höheren Bürgerfcule würde fünf. 
tzghin nicht wohl vor vollendetem 17. Jahre abfolvirt jein können. Aus der 
Shulhronif ergibt ſich, day auch in diefer Anftalt häufige Erfrantungen der 
Kehrer sn hatten. Die Gefjammt-Schiilergahl beirug im Sommter 
vs, im Winter 6; 7 Kinder find im Laufe des Jahres geftorben. — 
Un das Programm der höheren Bürgerfcjule reiht fi würdig dasjenige der 
Selecien-Schule Der Inipector ber Anftalt, Gert Profeſſor Wedewer 
behandelt das „Lhriftentbun und die Sprade.” Aus den Schulnachrichten 
ergibt fi, daB auch dieſe Lehranftalt, weiche von 121 Söglingen be ſucht 
wurde, einet Reorganiſation enigegen geht. — Das Programm Hans 
deisiwle bringt eine von Herrn &. ©. Franklin im engliſcher Sprade 
abgwfahte Abhandlung: »1 uw Ubservatıons om Shakespesre and his 
M ichant vf-Veones Aus der Schulchronik ergibt ſich, daß im verfloffenen 
Winter ſemeſter 33 Schüler die Anfalt frequentirten und für das fommende 
er eine Zunahme der Schlälerzahl im ficherer Wusfcht fteht, zumal fich 

hr hiefiger Stadt wie autwärts ein.Tebhaftes Interefie für diefe Schule fund- 
bt. — Herr Maue tbeilt in dem Programm ber fatholiicen engliſchen 
rauleſnſchule wit, daß für latholiſche Madchen, weiche diefe Schule ber 
ut und gejonnen find, Fih dem Lehrfache zu widmen, ein unentgeltlider 
oribildungscuejus zu Dftern dieſeg Jahres eröffnet wird. Im Winter- 
emefter wurbe tieke Anftalt von 89 Säälerinnen befucht. — Kerr Oberlehrer 
Gajfer von der Domfchule gibt eine Ueberſicht der Unterrichtsfacher ſei⸗ 
ner Schule. Bei der Bofitio: Neligiombunterrict erklärt er, bie Eribeilung 
des Meligionsunterrichts jei Sache der Pfarrgeiſtlichleit, eine Angabe des 
Unterrichtsitoffes fönne bier nicht gem i 
legen Semefter 871. Die kathoitiche 


werben, Die & l war im 
adchenvollsſchule ur ar ſchule, 


i die Mitteilung, dab ber Tod eine Lehrerin, 
tau Hutmachet, nad ni Wirkiomteit an der Schule, ber fie von 
gend auf angehört, abgerufen Habe. Die Zahl der Schülert belief yich im 
legten Semefter auf 349. — Das Programm ver Katharinenfäule 
außer der Anorbmung ber bie Mittheilung, dak fe auß einer “ 
claf Raben» und Mäpdenihule eine reine mit 
en geworden fei. Die Cnaben, welche jeither die Schule beſuchten, 
der ahnlich orgamifirten Weißfraue zugeiwiefen. Die Zahl der 
lerinnen im Winterfemefter 463. — No der Einladu ift der 
Dreilönigsihule zählte diefelbe im verfloffenen Semeſter 613 Schüler 
und Schülermmen, 


enihält in ihren 


wurden 
Schu· 





In der, geſtrigen Sitzung bes Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
du ee entrollie Herr F. 2. Finger ein bs Bild von der 
Geleitsreiterei , jemem eigenthümligen Imflitut der ten Jahrlunderke, 
das feine Gntfichung den unfiheren Bufländen des Mittelalter verbanfte 
und jet nur noch im der Erinnerung einiger alter Frantjurter und im dem 
Ramen ber Geleitöbregeln fortlebt. Bertere deuten ſchon an, dak bei dem 
Ceremoniel, das zulet wohl die Hauptſache geworden iſt, das (fen und 


logi Weife au das Trinken night vergeffen wurde Äerft dieſer Tape 
: —— in 2* —— * mächtigen Pa zn Se⸗ 

ligenftabt geleien) unb ner @ewährätnann bes Heren Finger, rin alter 

Geleit ber feine Erlebnifie niedergeihrieben , mit gr 


’ 

Gewifienhaftigkeit ale die großen und Heinen Bebitrfuifie auf, melde bei dem 
ut — der Geleitsreiter an den Warten zu —— waren, und fügt 
mit einer töftlichen Raivität feine bausbadenen Bemerkungen hinzu. So 
warnt er dor unndthiger Pracht im Geleitsanzuge „deb Beutel und ber 
Folgen wegen”, davor, dak vor der Ankunft des @eleits den Leuten zu viel 
zu trinfen gegeben werde, denn ‚wenn man es unbeſchranlt erlauben wollte, 
jo fünnte nachher, wenn die Fremden lonımen, Mangel fein**), und „jo viel 
Bregeln man wegicenlen will, jo viel muß man mehr baden lafien.“ Den 
Pferden fol man nicht die Sporen geben „zumal mande Pferde es nicht lei⸗ 
den wollen.“ Es fam auch vor, „dab mander Reiter auf gut Glüd ſeinen 
Römer in die Taſche ſtedte.“ Das Zrinfen hatte übrigens nebenbei ben 
Ziel, verſchiedene Gejundheiten anszubringen, fo beijpielsweife an der Main- 
zer Warte „auf das Wohlweſen Sr. turfürftlichen Gnaden von Mainz“ fo 
wie auf das Wohlfein eines hodweifen Naths, des Furfürfilichen Domcapitels 
und der löhlichen Bürgerfgaft. — Kerr Dr. Strider thrilte. verichiebene 
Briefe des Grafen Frievrih v. Stadion jowie des Freiherrn von Bibra an 
den hen en Senior, Dr. Hufnagel mit, worin jene Männer den guien Men- 
fen diefer Stabt wiederholt ihren Dank ausſprechen, welche ihren armen 
Mitbürgern von Mainz, bie g- die Franzofen gelitten, jo viel Gutes 
geihan. Beiläufig wird erwähnt, bei der Einnahme von Mainz 1793 die 
Hungersnoth in biefer Stadt nicht jo grob könne geweien fein, als Thiers 
fie beichreibt, indem ein Verzeichnik von Kebensmitteln angeführt wird, welche 
den Preußen dabei in die Hände fielen. Auch wird zejeigt, daß bie franyd« 
lichen Emigranten, folange die Primgen nicht geflohen waren, am dem deut» 
jchen Hofen als Ueberläufer, Vagabunden und Gefindel angejehen und be» 
handelt wurden. — Kerr Dr. Scharjf iheilt cine Beſchwer deſchriſt der 
Frankfurter Wartthurme, die ſich rahmen, auch während Brimatijher err · 
ichaft ihre Hoheit behauptet zu haben, am ben Senat (1826) mit, worin fie 
fi) über ihre Bernadlä nn ern ‚ ebenjo ein Manifeft derjelben, daß 
fie ſic der Polizei nicht zum Berhör ftellen würden und dieſe zu ihnen lom · 
men müfle. Riemand lönne wiſſen, ob die Warten nicht noch braudt wir 
den: fon feien die Schnurrbärte wieder da, bie liegenden Halstragen ber 
Männer und die flehenden der Frauen; nebenbei werben die Thürme zu 
Auftbädern vorgeſchlagen. Die Beſchwerde wurde dem Polize iamt zum Bericht 
zugefellt und das Wejultat war eine Gelbbewilligung für Grhaltung der 
Warten, die jept mod vem @ebiete der Stadt zur Fierde gereichen. Als Brr- 
fafler jener beiden Schrifiſtüde gilt der geachtele Public Steatsrath Joy. 
Zudio, Klüber, — Kerr Profefjor Beder berichtet über die neuefte Bublica- 
tion des Bonner hiftoriihen Vereins, die zwei im Domjhaze zu Limburg 
berwahrte Werte digaminiſcher Kunft, das Siegesfreug der buyantiniichen Stai- 
fer und ben Hirtenſtab des Apoſtels Petrus, behandelt. 


*) Dich erinnert an eine Geſchichte, die im vorigen Jahre in einem Shi 

ug an der Bergſtraße paffirt if. Ein Somtte mar zufammmengetreten, 
um die anfommenben Bundesteuppen mit Bier zu bewirthen und iır 
mit einem m nad dem Bahnhof gezogen. Aber die erften Zup 
hielten gar nidt an und die Herren waren gejmungen, das jedea 
Lcceu eingefchentt bereit gehaltene Bier ſelbſi ausputrinten, und is 
enblid) ein Zug anhielt, da war zum großen Schreden ber Gomitentt« 
glieder und zu großem Gelächter der Anderen das Füßen er. 


— 
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Ein geprüftes Weib. 


Novelle von Guſtab Häder. 


Fortſetung.) 


Unter dem Vorgeben, feinen Sanguin oben bergeſſen zu haben, 
flieg Waldemar neben der Spradmei die Treppe hinauf, 
um auf halbem Wege, wo fein Lauſcher ihn Hören konnte, plöglich 
ihre Hand zu —— 

„life“, fammelte er, „ein Wort, nur ein einziges Wort!“ 

Sie wandte das ſchöne Geſicht ab, aber er + die plößliche 
Rothe an Wange und Ohr, 

„Bin “ denn ein Anderer geworden, als der ich war?“ fuhr 
Waldemar fort, den es ermuthigte, daß Eliſe wenig feine Au⸗ 
ftrengung machte, um ihre Hand zu entziehen, „bindet uns nicht 
ein inmiges Band? Und, bei meiner Mannesehre, es ift mir ein 
heiliges Band !” 

ie wandte ihm langjam das Antlik zu, ohne ihn jedoch an« 
zubliden. 

Er weilte fie umfaflen, um fie zu küſſen, aber wirkjamer 
noch, als ihre abtehrende Bewegung, hielt ihm der Ausprud 
leidenſchaftlichet —* zurüd, der ſich in ihren Zügen jpiegelte, 

„Und id frage Sie bei Ihrer Mannesehre”, begann Elife mit 
bebender Tippe, „haben Sie mit einem Wort, mit einem Blid oder 
aud nur durch Schweigen zu eimer Frage mid) „etwa bereits 
verrathen ? 

„Rein!” enigegnete Waldemar beftürzt. 

„Sie haben einen Freund, vielleicht einen jehr vertrauten freund“, 
—* fort, darf ich mich ganz auf Ihre Verſchwiegenheit 
verlaſſen 9" 

„Sewiß!“ rief Waldemar in einem Tome, als erwartete er nad) 
diejen vorangegangenen Berfiherungen erft die Hauptſache. 

Aber es folgte Nichts nad. Elite entzog ihm ihre Hand, midte 
leiſe mit dem Kopfe und warf ihm aus ihren fdhönen blauen 
Augen einen Blid zu, worin fat eiwas warnend Feindliches la 
als wolle fie jagen: ich bin im Deine Hand gegeben, aber Rn 
über Did, wenn Du mic, verräthft! 

Damit eilte fie die Treppe hinauf und ließ den Gelichten ver— 
nichtet zurüd. 

Wirklich) lam ihm das Erlebnik im Gledenthurm ber Ruine 
jept plöplih wie ein Traum vor, und er konnte fih glauben ma⸗ 
hen, als befähe Elife das Geheimniß, auf bie Sraft feines Ge— 
dachiniſſes lahmend einzumirten , als hällte fie mit einem Bauber- 
ſchleier daS lichte Reich feiner Erinnerungen in eime unklare Däm- 
merung ein. War fie es wirklich, an deren Lippen einft die ſeinigen 
gehangen ‚ war fie es, die cr mit feinen Armen umjchloffen, il 

eren weiße Stirn fein Finger geglitten war? Unnahbarer num 


als früher, war fle ihm jeft eridhienen, aber auch begehrenäwer- 
the, Was er el war ein Märden, ein Nichts. Es mar nicht 
wahr, daß er die Seligteit empfunden hatte, von ihr zu 
ein, denn wie er fie in lebenswarmer Geſialt jetzt vor ſich geliehen 
atte, war fie ein unentweihter Tempel der Schönheit, der ugend 
und der Unfchuld , verſchloß fie einen Schatz den Liebenzjeligtetten, 
die noch fein Sterblicher genofjen hatte. 


— — — — — — 


Waldemar Hatte ſeit jenem Pfingſtausfluge laum größere Qua⸗ 
fen ausgsftanden, als fie, die ihm dieſe Qualen bereitete. 

* Nüdhterner, als der von feinem Glüd — Offizier, ers 
wog Enſe die Verhaltniſſe, beftug fie ihren pra tiichen Berſtand, 
und fo gelangte ſie zu dem Rejultat, dab das durch verhangniß · 
volle Umfande in einer ſchwachen Stunde ihr entlodie Geſtandniß 
ihrer Liebe feine Zukunft haben konnte. Wenn Waldemar als ein 
unbemittelter Offizier wirklich) daran dachte, mit ihr am den Trau⸗ 
altar zu treten, jo lonnte er ſich nur auf die im Städten alige- 
mein verbreitete Meinung ftügen, daß der vielbeichäftigte Sprad) 
fehrer nicht undermögend fei und durch ‚eine ausreichende Mitgift 
das einzige Hinderniß leicht heben könnte. Eliſe aber war ji nur 
zu genau bewußt, dab in dieſem Pumnite der Artillerielieutenant 
mit der öffentlichen Meinung zugleich vollftändig im der Itte wan— 
delte, Sie hatte fi) zu einer zwed» und hoffnungsloſen Liebesän- 
delei herabgelaſſen und das laftete nicht nur mie ein mie zu fühnene 
des Berb auf ihrer Seele, ſondern es gefelten fih dazu Auf⸗ 
wallungen von Stolz, mie fie ihn em ſich jelbſt im dieſem Grade 
noch nie gefannt hatte. Kein Preis, und hätte er ihr das Leben 
gefoftet, wäre ihr zu hoch geweſen, wenn fie das Geſchehene hätte 
ungefhehen machen oder wenigftens aus ihrem Gedachtniffe hätte 
verwiſchen Lönnen. . 

Obwohl ein Geheimniß mie fefter in eines Mannes Bruſt ber» 
ihlofen war, fo Ichte Eliſe doch im beftändiger Furcht , daß Wal« 
demar den Baron zum Vertrauten feines Glüds gemacht, fich viel» 
feicht feines Sieges gerlihmt habe. Ihre Befürchtung ſteigerte fi 
faft bis zur Gewißheit; fie lonnte an den Baron gar nicht anders, 
ala an den Gingeweihten ihrer Schwachheit denfen, und mußte 
ſelbſt nicht, ob fie Waldemars sder des Barons Begegnung mehr 
ſcheuen follte. j j 

Und dennoch kehrten ihre Gedanten wieder und immer wieder 
h jener verhangnißdollen Stunde zurück, und die Erinnerung die 

€ 
G 


jo gern vertilgt Hätte, winkte und lodte mit jener dämonischen 
ewalt, welche an ftiller, tiefer Ser atıf den beſchauenden Wan⸗ 
derer ausübt, daß er die Arme ausbreiten und zu den ſchweigenden 
Waſſern hinabfteigen möchte, j 
Sie wollte und lonnte diefen Jwieſpalt in ihrem Innern nicht 
länger ertragen. Sie verſprach ſich Hülfe von einer Neränderung ; 
e8 wurde übe zu eng uter dem Dache ihres Daters, wo fie ſich 


—— — — den Poſlwagen. jum Zwede der Conſervirung leicht gerauchert oder an der Sonne 
(Bortfegung folgt.) * der Eingeweide zu er⸗ 

— — eigenthümlichleit dieſer Würmer, unter gewiſſen Umſtänden ſich 

Der Trepanuq. ſelbſt ihres arte ch zu entledigen. Man legt fie zu dieſem 

Bon Enil Sommer, 

(Säluf.) lichen Eingeweide von fih gibt. Un andern Orten wirft man die 


u noch — Bacpangs er, in ein 
—— die gewöhnliche, maturgemäße Zeugung bei dem Tre» |jie jedech bloß das in ihnen enthaltene Scewaff na Art: der 
durch Eier bermittelt wird, ; ſoll derjelbe, wiederholten Beo- | Spripwürmer ausftoßen, worauf man fie jofort RR ie 





achtungen zufolge, außerdem auch die Fähigkeit beſttzen, ſich durch [nimmt und mit einem ſcharfen Meſſer der Länge nad) auffthneibet, 
Fe et, Dee tie die erg 9 3 oophyten 

ndet, fortzupflanzen, was wo uptfä e Eritertum j 
—* de3 Seewaſſer bringt, das mit Stüden von 
der Rinde einer Dafelbft: wachjendeit WR enpttung vermengt ift, 


gr. rumpft, worauf alsdann 


wird, fommt mehr oder weniger in allen Meeren, vegan | aber ! { 
im flillen und indifchen Ocean, in geringer Tiefe unter dem 2 eine Wbflufungen im 


Arten. und aus verihievenen Seegegenden, wenigitens fie den Henner, 
f daß man im Fre 


einer großartigen wifcherei und eines ausgedehnten Handels, welche, nad) Europa gebradit, ohne daß es ihm jedoch gelungen wäre, ji 
ähnlich wie in Sue die Aufternfi here un Ber Aue ndel, —X 3 die Gunſt unferer occidentalen Gourmands zu er⸗ 
jährlid) — von Schiffen und Tauſende von Händen in Bes werben. : 

a 


Von Ohina allein, wo fi unfer eigenthümliher Seewurm| - Zie Grforichung des Nordpols 


wird vom Auguft Petermann in feinen Mittgeilungen- mit unbeug- 
famer Energie —5 obgleich die europäiſche Situation für 
den Augendblid nicht. dazu angelhan ift, diefem für Wiſſenſchaft, 
S und Fiihfang gleich wichtigen Unternehmen eine rege 
Unterftügung bieten. Das nenefte Heft der a Ser ge 
bringt einen jehr interefjanten Bericht über den jehigen nd der 


egenheit. RE: 
{ i i t, weil augenblidlih bie Verhält- 
Die preußiſche Regierung ha g Pe 
England hat die British Asssciation for the Advance- 





hrung 
ic) hat jodanı der. Hydrograph Lambert die u 
Nordpols und Ausbentung der groben Fiſchereiſ in den — 
tiichen Meeren ſein ſoll. Nordamerila dagegen g wieder mit 





Energie voran. Den Anſtoß gab ein leider erft ſehr fpät erfchie» ihm fein fein Vermögen unter det Bedingung vernad, 
nene3 Buch von dem Dr. I: &. Hayer,; der Aru bei der Rane’icrn |dap er den Vollbeſitz beifelben erft dann antreten dürfe, wenn er 
Nordpol-Erpebitioni war und der den Lejern der „.Auetie Boss Ind ifeıt. Kane, Daß er durch ücte feiner Zrömınigteit und fein. 
a owie der deutſchen Bearbeitung derſelben („Sane'a|&ebet die Seele‘ des Etblaſſers aus dem Begifeuer befreit habe, 
Rorbpoffagrt“) Bekannt Äfl.. -— 0 en. Diefer Nachweis, amfdeinend ſehr jgiwierig, geiang indeß einem 
Dr. Hayes verlieh Voflon Anfangs Juli 1860 in einem flar- |ber ‚damaligen: Abporgten bien , ber enfbedte, ba fich in einer 
ten Heinen Schooner mit einer Mannſchaft von 13 Mann außer hieſigen Kloſterl ein Altar befinde, den bei } Errichtung 
ee und dem Aftronomen Yuguft Sonntag, der zugleidh der zweite [eine päpftliche. Bulle, dadurch auszeipuete , dafı ſie beftimmte „ jede 
mmandeux des Schiffes war. Im October 1861 fehrten fie Wehe, die an den Altar ‚für einen Verſtorbenen geleſen werde, 
ir nachdem fie dolllommmen —* Zwed erreicht hatten. Die befreit dielen von der Straf: des Fegfeuers im Jenſeits. S. ließ 
Ögerung ‚der Herausgabe des Meifeberichtes rührt daher, dak ffir feinen Ontel die Meſſe an jenem Altar lejen und fam dadurch 
Dr. Hayes rend des amerifanijcen trieges einem großen Arıncc- Fin Deu Belt der ihm zugefallenen Erbſchaft. 
are ter Me ate die Kuktähnmg. fehach- Berka) fein Samttqubtäufer ohne eis) dm Sübeter Sic 
Fa theater producirte am 20. März während der Zwiſchenpaufen 
ges —* —* ag Be —* „dort wurde nämlich Lucretia —*8* von Bari ac) der 
7 —— —* “ Kern F — Reif? Erfor ameritaniſche Schlitiſchuhlaufer Jadſen Day mit —— 
rn r Adie, „Re . 3° zufolge, „Di ie plafti eit der 
derliche an. Mitte Auguft verliehen fie Grönlond wid waren nad) nun „glei U; — —— A 
Ballet-Production übertreffen.” Auch im Hamburger Stadtiheater 
ift diefe neue Art von Ballet am 4. und 6. April zur Auffuh⸗ 
cung gelommen. Jadjon Hahnes hat, wie die „Han, Nachrichten” 
melden, jeine najtijhe Uebung zu einer wahrhaften ſtunſt ers 
hoben und ftellt. durch die unglaubhafte Sicherheit und graziöfe 
Leichtigleit, womit er die ſchwierigſten Gvolutionen anf dem mit 
Leimmand rag ei Podium ausführt, die geicidteften Läufer 
an „em Eife vollfenmen in den Schatten. Am ergöpliciten zeigt 
fü, nebenbei fein Talent für burleste Komik, wenn er als „ber 
Lord auf dem Eiſe“ bie Be me und Leiden eines unge» 
fhicten Anfängers auf der ſ Hpfeigen Eisbahn mit zwerchfell⸗ 
erjhütternder Naturtreue zum Beſten gibt. 


ae In einem Petersburger Blatte heißt es: Ein 
junger Mann hatte das Unglüd, auf der Promenade einer Dame 
auf das Kleid zu treten. Die Dame wandte ia entrüftet um wid 
fließ einige in Pole Munde ungewöhnliche Worte, wie „Zölpel”, 
"Rindbieh“, aus. Der Here wollte fich aufs Befte ——— 
aber die empörte Dame fuhr fort, ihrem Unwillen Luft zu geben, 
ß daß dieſer zuleht auch die Geduld verlor und bie Bemerlung 
imvarf, daß man, wenn man auf der Promenade lange Scleps 
zu trage, auch gewärtig fein mülje, dak darauf getreten werde. 
ie eutflammte jebodh vollends den Zorn der Dame, und fie ber= 
* nun, daß der Ber ihr zum Friedensrichter folge. 
Einige Zeugen dieſes Dorfalls gm aus Neugierde, wie bie Sa 
endigen werde, mit dahin. Friedensrichter verurtheilte den 
jungen Mann zum Staderterfag.- "Die Dame farberte 100 Rt. 
man fie darauf aufmerffam machte, dab das Heid. doch mi 
mehr gang meu jei, jo mäßigte fie ihre Forderung auf 50 REL, 
Egulige auch ‚ohne Widerrede 

























einigen Tagen mitten unter den Eisbergen. Dr. Hayes roagte einen 
dieſet Ersberge zu erfliigen und zählte von dort aus über 500, 
die zuglei im Sicht waren, Das Schiff lief große Gefahr von 
diefen jchwimmenden Maſſen, beren ? lid der Reiſende als ganz 
uberhait ſchildert. Die anmäherungsweie Ausmeſſung cines diefeu 
chwimmenden er ergab die Höhe von 315 Fuß bei einer Länge 
von drei Viertel Meile. In Smith’s Sumd wurde das Schiff 4 
gelegt zum Ginfrieren während des Winters, und bie erg or 
teife ward damı in Schlitten fortgeſetzt, doch hemmie bald Die 
lange arktifche Nacht die Meiterreiie. An 16. März war daun bie 
Sonne wieder hell genug, um die Fahrt fortzuſetzen. Dr. 
beſchreibt die fürchterliche Gewalt der Schneeſtuͤrme, die g 
Kälte und die Strapazen, welche er und feine Gefährlen ausſtehen 
mußten, in einer jehr lebhaflen Meife, 

Er erreichte feinen Zweck. Er verfolgte die Hüften von Grö- 
land und Grinnellsland bis zur Mündung von Smith’ Sumd in 
den Polar⸗Ocean. Er nimmt als bewieſen am, daß diefer Ocean 
nicht dundaus geftoren war währt des Winters, weil er die 
ganze Zeit Über das Brüllen der Bellen fern norbwärts gehört 
hatte, Er glaubt, dieſer Drean ſei beinahe von kreisförmiger Ge— 
ftalt mit etwa 2000 Meilen Durchmeſſer, am den meiften Stellen 
von Sand eingeiäjloffen ‚mit einem I vom’mehr oder minder 
xrbrochenem Gije im einer Breite von 50 bis 100 Fuß. Dr. 
Hayes geht jept damit um, eine * —E nach 
einem größeren Plane zu organiſiren. Er rühmt ſich, wenn Ste 
Henry Parry bie engliläe Flagge weiter nordwärts getragen habe, 
als jemals eine Flagge auf See erſchienen ſei, ———— die 
amerilanlſche Flagge zu Lande weiter nordwärts aufgepflanzt habe, 
als wo jemals eine andere geweht habe. 
die der zahlte. Die Dame wollte 
eben triumphirend fortgehen, als der Herr fie zu bleiben bat und 
ihr erffärte, daß ihm das Kleid, welches er bezahlt, nun aud ges 
höre. Vor Zoru und Scham erröthend, wandte fie fih nun an 
den riedensrichter ; aber diefer lonnte die Forderung nur gerecht 
finden. Mit — Muthe, je * —— | —* 
i Antwort : en wäre, em e fi, ihr St urhzufegen um ei 
—— — F ... ri: Der, Ruifer —— * he —— fie es aus und brachte e8 

* 4 — ig ei ik { pam dem jungen Marne. Ycht glaubte fie, den ärgerli ‘en Handel 
‚(Ein juriftifcher Beweis.) or einigen Tagen * in |abgelßon haben ; : ihr Gegner hielt fie es abermals zurüd 
Wien der T5jährige Rehnungs-Beamte Paul S. mit Hinterlaf- Brachle mun ext feine Stage wegen Verbal-Jnjurien auf öffent» 
jung eines großen Vermögens, Ueber bie Erwerbung diejes Meid-;lihem Plate am. Das Aachım murbe durd Zeugen feitgeltellt, 
 Hums weiß die „Gore. Riedl” Folgendes a Der Ber !und der Friebensridhter erfannte nah 8. 131’ des Strafreglements 
ſtorbene hatte diejes Vermögen vor 50 Jahren vom einem. Ontel, ‘auf einmonatlihe Haft oder 100 R. Strafe. Die arme Gelauſchte 
einem ſehr frommen Manne, geerbt. Die Erbſchaft Hatte jedoch nah die erhaltenen 50 R. das Gchd, welches fie anßerdem bei ſich 
ihre bejonderen Schwierigkeiten, denn, wie S. oft <<züßlte, hatte hatte, him, und verſprach das Fehlende dem riebensrichter einzus 


\ 


Mannichfaltigkeiten. 





(Boumotr) In Paris circulirt eben folgende er 
= 


fenden. Wie man erzählt, übergab der —— die 


dem Friedensrichter zur Verwendung für wohlthätige Zweden. 


ch italieniſchen gr wet Sr angehört 
haben, und fie bü e, wahrſcheinlich 
durch einen Urlauber, der bei der Arbeit beſchaftigt war, im die 
Gußform gerathen fein. 

Wer ung 7 Bari meldet der „Eorriere di Puglia” : 
Das jogenannte ernwirihshaus S. Bafıle in Mottola, Pro- 
binz a b’Otranto, war diefer ur Sp Schauplatz eines ent 
feglihen Unglüds. Die Eijenba an ber vom —— 
Caſtellaneta führenden Strede ließen ra in dem genannten Wirths- 
hauſe ihr Mittagsefien bereiten. Die Bohnen, ans denen baffelbe 
am Unglüdstage beftand, waren in einem Grünſpan enthal- 
tenden erleſſel gelocht worden, und bei 42 —— dar⸗ 
unter die Familie des Wirihs, ſtellten ſich dadurch bald Ver— 
gi —— ein. Siebzehn der unglüdlichen Gaſte find bereits 
geftorben, 


Gorrefpondenzen. 





. Dfienbad, 12. April. 
Um 8. d. M. hal in der deutſch⸗latholiſchen Kirche unter Leitung des 
* Muſildirtcitors Edmund Frieſe ein Eonceri des Oratorien— 
ereins ſtatigefunden, das ſowohl durch ſein ſchönes Programm als feine 
ediegene, durchweg gg em Ausfuhrung in hohem Grade befrichigte. 
Sur Aufführung tamen der Meyerbeer'jche Chor „Brautgeleite aus der Hei⸗ 
math* (unferes Wiſſens zur Vermählungsfeier der Großherzogin vom Baden 
componirt); dann die Haydnſche Solocantate „Die Theilung der Exrde*, von 
Seren Difenbad vom Frankfurter Stadttheater tätig und ausdrudsvoll 
gelungen; weiter das Mozartihe Ave verum, und endüch, als Hauptnum · 
mer, Schiller's Glode, componirt von Romberg. * Briefe bewährte ſich 
auch hier wieder als gründlichen, durchgebildelen Muſiler und ausgezeichneten 
Dirigenten, und fleht zu erwarten, daß der Offenbadger „Draforienverein“ 
entfalten werbe, er, auf 


unter jo vortreffliger Leitung neuer Bl 
Billion ruht, die ruhmwollen muſilaliſchen 


deffen Schultern zunädhft die 

Ueberlieferungen Offenbachs (Bernards Gapelle, Johann und Unten Undre, 
Aloys Sämitt, Wilhelm Speyer 2) zu wabren, zu pflegen und weiter zu 
vererben. Zunachft ift von einer Wiederholung der Aufführung vom 8, d. 
u Oftern die Rede, und der Wunſch darnach ein allgemeiner, "en Meifter 
in ber „Blode* fang ebenfalls Herr Ofſenbach mit Berfländriß, muſilaliſchem 
Gefühl und dramatiigem Wusprud; die Übrigen Solis entziehen ſich der 
Öffentlichen Beſprechung, doch feineswegs weil fie etwa wegen ihrer mangels» 
haften Ausführung das Licht der Oeffentlichleit gu ſcheuen Hätten, Jondern 
lediglich darum, weil fie von Bereinsmitgliedern,, und zwar jehr brav, ger 
fangen wurden. Die Ghöre gingen ſehr präcis. 


: #Franffurt, 18. April. 

Geftern ‚war bie Prilfung der Handelsfhule. Line zahlreiche Zur 
‚ bär ft, Darunter einige angejehene Geihäftsherren und aud der Gipil- 

Gommiffär = v. Madai, wohnten derſelben bei. Die Prüfung gab aufs 
Neue Zeugnik von den trefflichen Leiftungen diefer Anftalt, Die Eule zeigt 
überall das Befireben, die Erfahenngen der Vergangenheit, wie die Ereignifie 
der Gegenwart zur praftiiden Ausbildung des jungen Raufmanns aus zunutzen. 
Beiſpielsweiſe führen wir an, wie in geographie die augenblid · 
liche politiſche Eintheilung Deutjglands erflärt, dann bie Production ber 
einzelnen Länder dargefteht wurde; wie die Boltswirtbidaftslegre das Zoll- 


weien, die Ganbelöverträge erHätte; wie der malhematiſche icht mit 





Für die Nedactlon serantwortlig: 3. G. iz. — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Franlinrt a. M. : 


wer. 


ganze Summe einer Kenntniß des Banl- und Munzweſentz verbunden wird; wie die fremden 


Sprachen, außer dem DVerfländnik der Literatur, aud zum perfönlichen und 
ſchriftlichen Berlehr nugbar gemacht werden. Noch mehr wie die Prüfung 
zeigte das außgegebene Programm, wie überall das Verfiändniß des menih- 
lien Lebens angebahnt wird. & 


Der Rheinische Rennverein hat für fein biekjährines Tue 
Rennen 15 Rennen a 1) Erdffnungsrennen: 800 r für Bierde 
aller Länder. 25 Thaler Einjat. 2) Sufunfts-Judt-Rennen: 150 fpriedrihsh'er, 
gegeben von den hier einmundenden Eifenbahnen. 3) Damenpreis im e 
von 750 fl. Derfelbe befteht in einem aus oem Elablifiement des Seren 
€. Schürmann und Comp, bier hervorgegangenen filbernen Schilde, welchtt 
reich mit gothiſchen Verzierungen verſchen, in jeinen einzelnen Feldern die 
verſchiedenen Momente bei ben Rennen darftellt. Der Schild ift augenblidiid 
in dem Scaujenfier des Herrn Schlirmann ausgeſtellt und erregt allgemein 
Betvunderung. Das Rennen ift für Pferde aller Länder. Diftanz zwei Mei« 
len. Ginfah 25 Thaler. 4) reich Eonfolatiens «Handicap 550 Thaler. 
50 Thaler Einfap. Zu demſelben find bereits 59 Pferde angemeldet. 5) Worfl- 

4Steeple-Chase-Berkaufs-Rennen: 300 Thaler für Werde aller Länder. 
25 Thaler Einfag. Der Gewinner für 500 Thaler zu verfaufen. 6) Potal 
des Vereing nebft 550 The. für Pferde aller Länder, Einfayg 50 Thlr. 7) 
Hack Stakes, Ehrenpreis im Werthe von 50 Fd'or, gegeben von den Pferde 
bändlern des fyranlfurter Pferdemarktes, für Pferde, welche nie in einem 
Öffentlicen Rennen unter eimem Yoley geftartet find. 10 Thaler Einjag. 8) 
Trial Stakes: 550 Thaler fir 2- nnd Sjährige Pferde aller Länder, 50 
Thaler Einfag. 9) Großes Frankfurter Handicap (Bürgerpreis): 1500 Thlr., 
für Pferde aller Länder. 150 Thaler Ginfag. 10) hrden« ennen: 300 
Thaler, 40 Thaler Einfag. 6 Hürden, 34% us hoch, muſſen Überiprnngen 
werben. 11) Zanbiieibichafliher Wereinspreis: 300 Thaler, für Pferde in 
den deulſchen Staaten und Deflerreich geboren. 35 Thaler Einjag. 12) Ber- 
taufs-Rennen : 300 Thaler, für Pferde aller Länder. 25 Thaler Einjag. 
Der Gewinner fann vom Berein um 50 Thaler zur Verloofung angelauft 
werden. 1%) Königs-Preis: 1000 Xhaler, gegeben bon dem Könige von 
Preußen, für Sjährige und ältere in Deutſchland und in Oeſterreich geborene 
oder im Geburtsjahr eingeführte Pferde, 100 Thaler Einſah. 14) Conſo⸗ 
lations-Handicap: 300 Thaler, für Pferde, melde im Jahre 1867 auf der 
diefigen ahn geſchlagen worden find. 25 Thaler Einjag. 15) Steeple Cha-e: 
50 Fd’or, gegeben von den Freunden des Sports in Hiefiger Stadt, für 
Pferde aller Länder, 50 Thaler Einſan. Unter den 15 Rennen befinden fich 
5 Herren-Reiten in Farben. 


Kunft: und Literatur: Motizen. 


idelberg. Auch für Nihtjuriften hat ein von dem befannten Did 
ier ar B. Gieitel u die Berliner Verlagsbuchhandlung von DO. Jante 
anhängig gemadpter Progeh wegen Rachdrucks des Romans „Ellcharb“ großes 
Anterche erregt. Der fragliche Prozeh war urſprunglich bei dem biefigen 
Kreißgericht anhängig, und zwar aus dem runde, weil ber Berlagsvertrag 
über jenes Werk vom dem Berfafier (mit der Meivinger'ichen Buchhandlung 
in Frankfurt) uriprünglich bier abgeſchloſſen war, Jene Berliner Suchhand⸗ 
lung behauptete, echtsnachfolgerin diejer Franlfurtet Handlung geworden zu 
fein, indem fie das noch in Redtäwirkung befichende Verlagsrecht aus ber 
Bantmafle diefer lehieren Qandlung käuflich erworben habe, Schon die hierauf 
bezuglichen Borfragen waren von Intereſſe Sie murden zu Gunften dis 
Klägers Dr. Sheffel_enticieden. Cbenſo fiel auch die Entſche idung in der. 

ptfache zu feinen Gunften aus. Die bellagte Berlagsbuchhandlung beabs 

igte nämlich, ihr angebliches Verlagtzrecht in egorbilanter Weife auszu- 
dehnen, da fie nit nur bie Heraußgabe des beireffenden Romans einfach 
fortfegen,, fondern auch eine beſondere illuſtrirte Ausgabe veranflalten und 
den Tert des Romans im eine befletriftiiche Zeiticrift (Romanzeitung) auf 
nehmen mollte. Durch Urtheil wurde der beflagten Berlagshandlung alles 
Diefeg unter Androhung einer namhaften Gelditrafe unterfagt und wurde 
diefes Uriheil, auf eingeführte Berufung und Dberberufung, von den auftän- 
digen Geritähöfen in Mannheim beftätigt. 

ar. Generalintendent Dr. Dingelftiedt beabſichtigt dom Ber- 

— ein Jehr Urlaub zu nehmen und mit ſeiner leidenden Tochter 
nod) Kairo zu gehen. Als Stellvertreter bezeichnet man Wolfgang v. Goethe, 
den Enlel bes Hitvaier Gocthe. 





— 
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Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 
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Ein geprüftes Weib.‘ 


Rov.le von Buftan Häder. 
(Bortfegung.) 


5. 
Ein Mann bon Ehre. 


Pathe Hildebrandt, deren Name am Horizont unferer Geſchichte 
bereits einmal wie eip flüdjtiges Deteor hi * iſt, hatte na 
dem Tode ihres Mannes ihr kleines Grundftüd verlauft und lebte 
feitdem in der Reſidenz. Sie befak dort einige ebenfalls unabhän- 
gige Freundinnen, mit denen fie wöchentlich mehreremale zufam- 
mentam und an beftimmten Abenden foger regelmäßig zum Biere 
ging. Im Sommer war fie den Tag über mit einer Füegenllatſche, 
auf welche ein Vergigmeinnicht-Bouquet geſtidt war, im Zhmmer 
beſchäftigt, die liegen todtzufclagen, und im Winter, wo bieje 
Jagd keine Ausbeute gab, las fie in alten Pfennigmagazinen, deren 
pen anfehnliher Menge beſaß. Sie hatte außerdem taͤglich fieben 
Uhren aufzuiegen und mit übereinandergelegten Händen durch 
ihre Zimmer zu wandeln, um nadhzuforfchen, wo es an den Möbel 
überzügen eine Halte zu glätten, ein Band an einem Sopha oder 
Stuhlbeine fefter anzuziehen, einen verſchobenen Sattunvorhang 
ne. ad Lage zu bringen oder einen Stuhl gerade zu 

n gab. f 

Pate Pildebrandt war im Allgemeinen eine ganz vernünftige 
drau, nur mar fie nicht gang frei von Mberglauben und ſchwör 
Stein und Bein, dab es Ahnungen und Unzeichen gebe, eime 
Ueberzeugung, zu der fie auch ihren Gemahl bekehri hatte, obwohl 
er ein Demofcat von . reinflem Waſſer e_ war und mit Leib 
und Seele dem Foriſchritt gehuldigt Hatte. Außerdem beſaß fie in 
gewiffen Stüden eine ziemliche Portion Eitelleit und Ehrgeyz. Sie 
hatte nämlich, noch ehe fie ihren berfiorhenen Mann kennen lernte, 
eine glänzende Heirathschance gehabt, bie aber durch den umerwar« 
teten Tad des betreffenden Anbeters vereitelt torder war. Nie 


dennod für eine Pflicht, das Andenken an jene ofgmpifche * 
eg ie 


4 


* —— t - derm 
* noch ſelbſt doppelzungige 


fie für eine 


Geſichtes bemüßt und ihr glänzendes ſchwa lebte 
heute J in genau derſelben Friſeur von ehemals in Geſtalt einer 
Perrüde fort, die außer dem Friſeur noch kein Sterblidyer an einem 
andern Orte als auf ihrem Haupte gejehen hatte, mährend das 
dunkle, fanft derſchwimmende —— ihrer Wangen ebenfalls 
durch die geſchicteſte cosmetiſche Tauſchung feſtgehalten war. Dieſe 
jugendlichen Farbeneffecte contraſtirlen natitlid auffallend mit dem 
eingefallenen Wangen, dem verzerrten Mund und den zahlreichen 
und tiefen Runzeln und verliehen dem Gefiht etwas wachsfiguren« 
artig Starres , was bejonders auffällig hervortrat, wenn fie über 
irgend eine Reuigfeit erftaunte — und fie erflaunte gern und oft — 
und, die Arme ftraff herabgeftredt , dic Finger inetnandergebroden 
und den Oberlörper vorgebeugt, ihrem Erftaunen durch ein 5 
erftauntes, vom tiefften Alt zum Höcften Sopran übergehendes 
„Baaa—as 7!” Luft machte, mobei fie, nachdem das IB über ihre 
Lippen war, den Mund fiaumend offen behielt. 

Was die eirgeipipe Seite an Pathe Hildebrandt war, jo fonnte 
fie aus jenen gli * Tagen bon der Gewohnheit nicht laſſen, 
mit Leuten von Stand zu verlehren. Sie hielt ſich mit verjchie- 
denen vornehmen Familien des Städihens in beftändigem Rap- 
port, indem fie nit nur an allen freudigen oder betrübenden &r- 
eigniffen, die das Familienleben mit ſich führt, den Iebhafteften An- 
theil nahm, Gonboleng« oder Gratulationsbriefe, Todtenfränge oder 
Geburtstagsgefchente fandte , jondern jogar, da fie jelbft ohne Leir 
beserben war, ein halb Dukend Finder reicher Leute in ihrem Te» 


unwergeßl 
iht hatte 

Sie hatte ſchon wiederholl Wochen und Monate lang bei der 
Pathe zu Beſuch verweilt, und jo konnte weder ihr Entſchluß, zur 

zu reifen, bei dem Vater Bedenken erregen, nod ihre Ab- 
wejenheit daheim im Stäbtchen auffallend ericheinen. 

Aber ſchon am erſten Abende, den Elife mit der Pathe im 
fillen Stübchen verlebte, warf fie ſich ſchluchzend an die Bruft der 
mütterlihen }yreundin, — das Geheimnik mußte heraus, und noch 
im diefer Stunde erfuhr die Pathe, wie Er ausfah und mie er jo 
ftattlich auf feinem ſchwarzen Rob jak und mit wehendem Feder · 
buſch neben feinen donnernden Geſchuen dahinritt und wie fie ein- 


ander liebten, — hoffnungslos liebten ! 








Und die Pe —— die Geſchichte von dem unglüdtiden 
jangen Paare ha 


des Baterd Händen. 
Moden berramen. 
ielt, war des Artillerielientenants3 nie mit einer Sylbe —* 
ine Sonntags aber fam Papa Gauthier unerwartet — 
hatte, wie —* ſagte, die ur — auf dem * eröffneten Schie 
e mi n wo aflerlei 
— ac — die num in gt es Kienbh Jin 
gang andere * iognomie anzumehnen ne 
Aber er hatte eine gewichtige Mitthellung auf dent Herzen, das 
jah Elife ihm an, das auch Pathe Hildebrandt in, feinen Mie 
nei, die hi mit ftarrer Erwartung neben ihn ftelfte‘, als er Ta 
IH ie Aufe und Abgehen im Zimmer ‚endlich an. Elijew's; 
el trat. i 
9 Habe mit ihm geſprochen · begann Pac Gauthier und 
das le Yfleugten feiner Wugen — einen ‚froßen Soffnungs | 
ahl in Eliſens geprehtes Herz; „es war gleich. nach Empfang 
Semi Briefes, Frau Gedatterin , wo id) die. erfte Unlerredung nit 
m hatte, Und wir geriethen Anfangs: hart zufammen.“ 
uſammen!“ wiederholte Pathe Hildebrandt und u 
bie — — a 
Glife verhielt fih ruhig und zudte faum mit den Augen. . 
„Sehr hart”, bethätigte der Vater und ehte fich fo lebha 
in Situation and Stimmung zurüd, daß ee ae Haltung ! 
gegen Pathe Hildebrandt, als wäre diefe der Lieutenant Flemming 
mit tief erregter Stimme fortfuhr: „Herr Lieutenant!” redete ich 
ihn an, „Sie waren auf dem Wege, einen jehr unglüdlichen Dann 
aus mir zu machen, den koftbaren Reft von Mamilienglüd, ben das 
ur mir gelafjen, zu gerftören!“ 
Pathe ——— 
—— Zorn des alten Herrn 
e, nidte ſehr lebhaft mit dem 


us nicht weiter herausfordern 
obfe. 

„Er maß mid eine Weile mit blitzendem —— 
Gauihier, und Pathe Hildebrandt * als twäre dieß ae alle 
Abrede, erfchroden einen Schritt zurüd, „fein gebräuntes Gefidht 
nahm eine noch bunklere Färbung an.” 


„Sie legen mir eine harte —— pr 3* er, if ke ge 
1 10) 


„die ih mit gewiſſen bitteren Erfahrungen ber 


— ü —— wer 


arllein dem alten Sprachmeiſter, und als Eliſe Gefih t 
bon dem emergijchen Schritt hörte, da war der Brief bereits in ſam an.“ 


In den Briefen, die Glife vom Vater er» beinlicher 


welche als Lieutenant Flemming dern leicht | _ 


En — — — 


te nichts“, erwiderle Gauthier, „ſein zornentflammtes 
Selen ch aber ploößlich auf, > lachelte mich jelt- 


Hildebrandt war ganz flarr. life ſelbſt ſchwebte in 
Spannung. 
(Bortfegung folgt.) 


BGonett*) 
anf ein’Gemälde in Pompeji, Penus und Mbdonis, 
in Beziehung auf ’ 
fudwig IL und Sophie ine Braut. 





Adonis fieht mit ihmärmerifchen. Bliden 

Die Shönpeitägöttin an; fie muß ibm lieben: 
Sie fühlen zu tinander fidh getrieben, 

Es wi iht Weſen wonniglich erquicen. 


In beiden Detzerr Iktzendeiſt geſchtieben 

Das ſelige, durchdringende Entzüden, 

Das ſuße gegenſeitige Beglüden, 

Wie es entſtanden, iſt es auch geblieben. 
Mein Enttl dieſe Blide find bie Deinen, 
Lichtſtrahlen, welde ungeahnt erſcheinen, 

Die Irdiſches mit Hunmliſchem vereinen. 


Des Lebens Hoͤchſtes haben fie erworben. 

Nie werde durch die Welt Dein Glud verborben. 

Nie heiße e3: Die Liebe iſt gekorben. 
Zwiſchen Neapel und Nom. auf der Eilenbahn, 27. Februar 1867, 
Zubmig I, 


Berliner Briefe 
Bon Mag Ring. 





7. 
— heißt die Loſung des Tages und mo zwei Men- 
—— hört man dieſen Namen bald mit Furcht, bald 
ung, bald ängftlih, bald —— — nennen. Lurem · 


in Einllang bringen kann. Hätten Ihre —8 El und % ert man re in. ben biplom: Kreifen und macht 
die Rollen Ki ht, ich hätte als Mann an einem emen Mäbe | ein bedentliches Geficht ober Bart a oh dazu; Qurem- 
Rd are dein lonnen. Sie führen me Sprade, hurg ftöhnt die Ben und läßt —— aller enden Nachrichten 

5 man glauben könnte, als Hätte ich — ——— den Kopf hängen ; Bugernb bi der Gardelieutenant 

Sa einer verbotenen Liebichaft genofjen und mid durch und — von neuen pfen und es. Die bekannte Iner 


lau Künfte in die Gunſt Ihres Kindes eingeſchmeichelt.“ 
ſdebrandt erhob 
gen ee ee im Biligung erfahren | 
in der 
ie gügetgiten Rolle als Lieutenant an, war : Yet Fe dr auf‘ 
egtern Seite, die Brauen hoch emporzog und opponiten 
3* zudte, „ih ſuchte die Selbatenehre * den Schlachtf 
aber, deren Ohr nic eine Kugel pfeifen — —* 
in Euren bunten Paraderöden und Beer Hl 
—— Par 


Das, 32* Eure Heldenihaten nennt, mit 
Der alte Herr ſchlug ſich dabei mit der Fauſt heftig auf 


men 
„Run!“ rief Pathe Hildebrandt, bie Händ: ringend, da Gau 
eine Paufe machte, „und was Tagte ee dem dazu?" 


ation des 
deren rejerbirtes Ver· |befprodene Antwort des Grafen 
Gemüther 


verbreitet die twunderlichiten 


Herrn dv. Bennigfen im Reichstag und die viel⸗ 


Bismard bei die auf⸗ 
ne Des 


und geben ben Ginlängligen 


in 
mi Pasta Ro 


) Enigegen den Gerichten, melde in biefen Tagen durch die Zeitungen 
Tiefen und auch in unjerem Blatte enthalten waren, daß ber alte — 
Ludwig vom Bayern die Verlobung jeines Enlels goni u — li. 
mit unglnfligen Wugen anjebe, veröffentlicht die Aug Bug 3 = 
obige® Sonekt dei alten er Be Bere 19 

dazu u ur * R 


u. % 
Man erihöpft 


z. und Geſchichten. Auf = & e, was An Kr das Jahr dei die Augenheillunde unter, dem genialen Gräfe m feiner 


7 noch bringentwihrbe, a Staetömanm einer Privatiliitit findet man oft. alle Nationen und Stände bertreten, 
—— —2* in She Halb im Ernſt geand-) Engländer, Franzeſen, Rufen und ſelbſt Amerikaner, Fürſten, Di- 
1867 wohl wieber „jechs und Veayig“ ploma plomaten, Fünfter und Gelehrte, die ihm das Augenlicht zu, ber» 
ee Malen haben. Ein Sauptverbienft erwarb , Pi suis dur 
Durd die Politit werden alle anderen Imtereſſen augenblidlich die Anwendung des bom "den Sud fioldgen De eb 
in den Hint 22 gedrängt. "Man findet mehr — auf der entdedten Augenſpiegels Mit Hülfe Yen gelang 8} 
Zribline des re 8 is im Parquet des Schauſpielhau biäher micht gefannter pathologiſcher Zuflände und Wordönge 
das Publikum Fr eben jo gut, wo nicht ke ie Iim m des Auges aufzuklären. größte Auffehen achte 
Theater. Der — enuß erinnert häufig an ie jene unter dieſen Entded ungen jeine Etlennung des fogenannten „Glau- 


Fomöbdie, an manches bekannte Luftfpiel, und ar —* Mitglig·bns“, in dem er eine chroniſche Entzundung des Glastörbers im 
dern. des horn ı Parlaments nn es nidt an auögezeidi Auge machıvies.” Zugleich) unternafın er es, Der eine geniale, Teie 
neten Schaufpieleri, die fich mit beroum zer ren ellig· neswegs befonbers ſwierige Operation diefe Krankheit zu heilen, 
feit im jede neue Rolle finden. Ein foldes Dietamorphofen- Talent welche bermachfäffigt, unausbleiblic mit, völliger Blinbheit ‚endet. 
zeigt unter Anderen Herr Profefjor v, Sybel, ber fih im Hand⸗ In jungfter Zeit bat Gräfe eine nicht minder überte ajdıenbe_ Ent- 
Sehen aus einem Forlſchritizmann in das Gegeniheil verwarn- |dedit ug ‚gemacht, welche ein großes Inlereſſe guch bei Later, findet. 
delt, heute den „Brutus* und morgen den „Antonius“ mit dem | Seit eigen Monaten find nämlich in Berlin öfters Falle borge- 
ichen Eifer, wenn auch nicht mit demfelben an pieft. Der kommen, daß Meitte Kinder nad) kurzerk Umwohljein etne fichtbare 
mie Hiftorifer verräth allerdings eine nftelligteit“, | Abnahme der Sehtraft zeigten, die ſich oft bis zur leichten Erblin- 
die gerade im lehter Zeit me bei den deutſ —E wahr ‚dung ſteigerte. Im Unfange wurde dieſe Krankheit dielfach ver- 
—— wird. Au ı freien täglid neue Debutanten in den lannt, bis Gräfe mit ‚gewohnten, Scharkiinm durch feine genauen 
liebteften Stüden auf. So gibt Herr Laster die Rolle dei —— die geheime Urſa des rätbfelhaften Leidens auf⸗ 
„Mengler* im der belannten Boffe: „Er mengt fih in Alles“, |Fand, indem er eine Ueberträgüng der jonft im Halfe vorlommen⸗ 
oder führt mit Herm Franz Dunder „Häusliche Wirren“ unter den „Diphteritis" auf das — in dem *33 Vrveeſſe Fefiftellte, 
dem ſchadenfrohen Gelächter der Conſerbativen auf, Hier ſingt ein In der That Hatten, eine genauere Nachforſchung ergab, 
betannter General: „Ha! melde Luft Soldat zu jem“, und dort |die meiften Kinder Pan über mehr oder minder heftige Hals 
entiwidelt ein Mitglied der Rechten als „Landjunter in der Refis hmegen Hagt. 
denz* eine Wahrheit und Natürlichteit, um die ihm ein wirklicher rliner Aerzte feierten in biefen Tagen das Yubildum 
Künftler beneiden muß. Bor —* aber glängt jerr d. Bindejihres hodiverbienten Gollegen, des Profeſſors Romberg, ber ni 
als geborner Komiler im Ma Seitte: bihe Erſche nung | bejonders auf dem Gebiete der — ten eben fo | 
en Mens eine allgemein nn und weder —* Forſcher mie als —— hie om ifer einen bedeu Fo 
u ET — fi ahnli Triumphe Pamen erworben hat. die genialen Enidedungen bes 
ll, Die beliebteſte Borftellung ift bis jegt: Militärbes \grofen englijchen — Cha Bell über den 2* 
fehl" und „Die Soldaten“, während „ A Enticluß”, ſchied der Em mpfindungs- und Beregungsnerben, bat Romberg mit 
gm Balbed excellitt, weit weniger Anklang findet, als „Die |bemunderungswürbigem Scharffinn dieje Lehre weiter ausgebildet 
“und „Der Zartuffer mit Herrn Wagener in pe und am Strantenbett nußbar gemacht. Jahte lang galt er mit 
Hauptpartie * als die erfie Mutorität für Rervenieidende, uud biele feiner 
Außer * Schauſpiel des pe intereffirt noch am meiften Diagnofen erregten nicht mur das Erſtaunen der Laien, fonbern 
Paris, doch nicht die ziemlich fang und Hanglos eröffnete Delt- auch der gebildeten Aer Außerdem erwarb ſich der Gefeierte 
ber —— der Kalſer und feine Familie Wie man|als Leiter der hiefi de niverfitätsflinif duch feine Humanität und 
{ 


wiſſen eſiger belannter Arzt auf dem Priva wiſſenchaftlichen eben fo ſehr den Dank der Sranfen, wie 

zu einem en über das Befinden = ige —* die Anerlennum er Säiller, unter denen er viele ausgezeich 

aufgefordert worden fein. Nachdem derfelbe die ihm zugeichidtelnete Werte Ber 3 — ſelbſt mehrere Profeſſoren am der hieſigen 

ſtraukheitsgeſchichte * geprüft, hat er eine teinefenß ünftig | Hochichule, zählen darf. 

lautende Diagnofe Arge er das Uebel für deu Frud eines Leider e halt mit dieſen * der Sry unjere Kunſt 

Wirbeltörpers mit ng und Bildung von fogenanten „Eon-| nicht gleichen Schritt, und Br fait alle unfere Thenter 
die zer einen ‚auffallenden DR an intereflauten Erſcheinungen. Selbft 


en — Rah feiner ringen Funde 
ebenögefährlih und * nur wenig ober auf die Oper, dieier Stolz Berlins, fteht verwaift, jeitben Frau Lucca 
—— Dieſer Ausſpruch einer mebichnifhen U m macht ein/und Herr Niemann ihren Urlaub angetreten haben. Beide bes 
großes Auffehen in allen Streifen und veranlafte das bier allge») rühmte Sänger haben im I Zeit dem Intendanten und bem 
meim verbreitete Gerücht ven dem ode des kaiſerlichen —5 grobe Sorge ge Ar fie mit ihrem Abgang drohten. 
—* erwartet man, daß ber betreffende Arzt in den Die Urſachen, warım d Primadonna uns verla v4 wollte, 
A ee mie 6 In De Din ri a faft bie 
ha —*— fen werden wird. e- |tigleit einer Staatsange 63 fanden fm diplomatifche 
nießt bie E mebkifhe —X in finde 2 da ein he Verhandlungen ftatt, wobei bie angejebenften Frauen und Männer 
——— Hm und bejonders in Paris, was früßer teitjeime Rolle übernahmen. Stel el —— die kleine, aber höchſt 
—— energifche Sangerin bie me und behariptete das 
änner “ Birhom und Dubois-Raymend geniehen Feld tros ihrer mächtigen Gegnerin gt En ber Friede wieder 
als —*— Frerichs und Traube als Hinifche Lehrer und |bergeftellt, die wichtige —*8 ginaug gelöft, die Oper ge- 
ter ei Ben Ei —— Ja der Chirurgie behauptet|reftet. drau Lucca jang wieder in ofconcerten und 
Herr v. angensag den Rang, und neben glängt erſchien neulich triumphirend im der Soirie en Bismard, 
der 2* jugen *8 56 als tühner und geidjidter eur. der befanntlic ein großer Gönner unferer Tiedensmirdigen Prima: 
Den 6 der Berliner mediciniſchen Wiſſenſchafi Bil donna iſt. 


Einen Lihtpunft: in der ägpptifcen Finſterniß des Theaters i Griquebeul und einer Martot. .Bon di Ju⸗ 
ke 5 Os cr Henn Bea una een 5 Segen De 1 on Be 
i ujpielbaus, wo die ezeichnete n a | i 1 
„Maria Stuart“ und „Desdemoner mit woh erhliu fall Seit ** — EEE — * 














(Ausgrabung.) Bei den Erdarbeiten in Pompeji wurde 
am 29. vd. M. eine Küche biosgelegt, auf deren Herd ſich eine 
tupferne, mit einem Metalldedel verſehene, durch die aufliegenden 
Aſchenmaſſen Ixftdicht verſchloſſene Pfanne befand. Dan öffnete fie 
und fand fie mit Waſſer gefüllt, das aller Wahrſcheinlichteit nach 


gelen angetroffen wirb. Seine SFiquren find bis in das Heinfte| aus der Zeit herrührt, in der Pompeji plöglid verſchüttet wurde. 


il mit beivunderungswürbiger Feinhel und Eleganz durchge 
_ Branffurt, 13. April. 

Shule, der 1806 cin uate An yanmnenh war Untenepaet 69 6415 

P — in Bodenheim. Dem jyon jo vielfag angeregien Bedürfnif eines 

udeville · Theaters fehen wir balbigft abgehelfen, indem von Mitte Mai 

an im Janſen ſchen Locale ein joldyes eröffnet werden wird. Zu biefem Zwedce 

Hert Janſen i Bühnen errichten und werben bie theatraliſchen Auf · 


DMannichfaltigteiten, 


(Auswanderer) Durch die Straßen Bremens ftrömten in| Ne 


der Dergangenen Woche wieder jo große Schaaren Ausiwandeter, Boraus Über Dann dürfte dieß neue Theater gleichſam als gutes Bor« 
ſtadt · Theater werben und einem ſchon jo oft lauf gewordenen Wunſche 
wäre endlich eimmal Rechnung getragen. 





zu noch u ruſtig und ein reicher **8 — 


KunftsJund Literatur⸗Notizen. 





5** als ob ſie wohlhabend die alle Heimath verließen. Allem 
nſcheine nad) verſpricht der Strom der Auswanderung in dieſem 

no jchr groß zu werden. Die Urſache für dieſe Erfcei- 
nung ift nicht bloß in der wachſenden Theilnahme für Amerika zu 
uchen, fondern vielmehr in den Verhältniffen, welche aus dem Ich 
en Kriege hervorgegangen. Die Abneigung gegen den preußiſchen 
Milttärbienft ift in den aunecirten Ländern r t groß und beran- 
laßt viele Familien, deren männliche —— dieſem Militär 
dienſte enigegenwachſen, zur Auswanderung. Selbſt in den alten 
Provinzen Preußens ift der Drang zur Auswanderung ſehr leb⸗ 
daft; manche Dörfer verlieren, nad den bereits abgeſchloſſenen 
Paſſage · Contracten ſchließen, ein Drittheil der Bevollerung, wel ⸗ 
ches nad Amerika zieht. fi 


München, 7. April. Nchard Wagner ift gegenwärtig wieder hier 
und leitet mit WBiloi die Koftiim- und Geenerieproben file „Lohengrin“, 
welcher gegen (Ende Mai ganz new coftümirt und im Allgemeinen neu aus⸗ 
geflatiei unter Direrlion Wagners aufgeführt werden ſoll. Der König wohnt 
den Proben öfters im feiner Loge bei. Die neue Oper Richard Wagner’s 
„Der Meifterlänger von Nürnberg" wird bei der Vermählungsfeierlicleit im 
Scene gehen. 

Die vom Profefior W. Baumer und dem Feiner J. Schnorr redigirke 
„‚Gewerbehalle‘ (Verlag von 3. Engelhorn in Stuttgart) hat ihren vier. 
tem Jahrgang abgefchlofien. Tert und Zeichnungen deflelben (letztere mit ben 
nöthigen Details, meift im natürlicher Größe) erfreden ſich über bie ge» 
ſammie Kunflinduftrie. Außerdem werden Ornamente und Motive in allen 
Stylen als Ideenmagazin zu eigenen Entwurfen geboten , ebenjo werden cr» 
probte Arbeitsmaſchnen und nene Erfindungen, die von Einfluß auf bie 
Runftinduftrie find, beſprochen und erläutert und jo erweift fich die Gewerbe · 
halle* im jeder Beziehung nutzbringennd und amregend für den Gewerbe - 
treibenden, 








xrrantfurter Runfiverein. 
Aeu ausgefellte Aunftwerke. 

Hugo Kauffmann in Düfeldorf: Ber Dorfbarbier. — Hermann Kauf 
mann in Hamburg: Der Hohlwe;,. — Ed, Kurzbauer in Runchen: Der 
—— — RWied in Frautfurt: Liba von Treuenfels mit ihrem 

auf der. Flucht. — Wagmliller in Deünden: Gefdrics Rendezpwous 














Stadel ſches Kunftinfitur. 





Eine ſeltene 2:4 eitöfeier.) Kürzlich wurde, wie bie 

„Por“ mittheilt, in der Birche bon Griquebeuf (Departement der 

unteren Seine) eine rührende Feler begangen. Acht Paare be= 

gingen an einem Tage ihre goldene Hochzeit, Fimf der Männer Am Gharfreitag und an beiden Oftetfeiertagen iſt die Gallerie geichlofien. 

ehören derjelben Familie an, nämlid drei Brüder Doubet, ein] — ö— — — — —— 
wager des einen und ein Couſin deſſelben. Bon den drei ans Brie fkaſten. 9. in D: 3a 


Für die Revartion verantworili: 3. ®, Ri. — Drud und Berlag: Heller und Rohm in frankfurt a M 


Heu ausgefeilt. 
Photograpfieen nad Prellers Cartons der Opyfier. 





— 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 


Dieuſtag, ven 16. April 





„2 105 uns 106, 








Ein geprüftes Weib, 
Movelle von Guſtav Höder, 
(dorticgung.) 


„Das Lächeln des Lieutenants brachte mich gang außer mir !* 
uhr Gautier fort. Herr! rief ih, mas lonnte Ihre Mbficht 
ein? Sind Sie im der Lage, meine Tochter zu heirathen? Be— 
igen Sie Vermögen ? Er gejtand mir, daß er fein Vermögen 
fie. Oder, frug ih, Haben Sie Ausſicht auf ſchnelles Avance- 
ment? In Friedenzgeiten nicht, erflärte erß er fei bürgerlicher Ab» 
tunft, habe er die übliche Dienftzeit als gemeiner Soldat beftan- 
den und jei day zu ſeinem Detiec — er war mämlich tyeldver- 
mefjer — zurüdgelehrt. Als ſpäler im Norden des Baterlandes 
der Krieg enibrannte, trat er, nicht aus Neigung für den Sol- 
datenftand, ſondern begeiftert für die gerechte Sache, als Frelwil- 
iger wieder ein. Das Glüd war ihm günftig; es gab ihm — wie 
er ſich beſcheiden ausdrüdte — im Verlanfe des Feldzugs fehr 
häufig Gelegenheit, der Sache des Vaterlandes zu nühen. Er avan⸗ 
cirte ——* Der große Mangel an Offizieren, von denen die mei⸗ 
ſten fielen, feine bejondere Befähigung für den Artilleriedienft , in 
Folge feiner Vorkenntniſſe, verhalfen ihm auf dem Schlachtfelde zu 
Epaulette und Degen. Er ift dan bei dieſer Garriere geblieben, 
wenn er auch, wie er nicht ohme Bitterteit hinzufligte, die Erfah. 
rung machen mußte, daß man bei Abancement in Friedenszeiten 
weniger jene perjönliche Züchtigfeit, die ſich im Felde zeigt, als bie 
Vorrechte der Geburt in Erwägung zieht.“ 

Pathe Hildebrandt begfeitete den lehlen Sag mit einem milden 
Lächeln um den Mund und jehe lebhaften Sopfniden, und dachte 
an ihren demokratischen Gatten, mit deſſen oft geäußerten Anſich- 
ten dieß volllommen übereinftunmte, 

„Der Teufel auch!“ wandte Gauthier fih am Eliſen, deren 
gejpannte Aufsterfjamfeit verrieth, dab ihr Waldemars Borgefchichte 
ebenfalls. volllommen neu war, „das konnte ich micht wien, daß 
er fi feine Lorbeeren auf dem Feide der Ehre geholt Hatte. Dar- 
über. war bisher nic eine —* über ſeine Lippen gelommen. Na— 
turlich bat ich ihn wegen meines heftigen Ausfalls auf die bunten 
Baraderdde nachträglich um Berzeifung und wir jchüttelten einans 
der herzlich die Hände.“ 

Ein paar Tränen rollten über Eliſens Wange. Pathe Hilbe- 
brandt ging, unter gewilfen unarticulirten Tönen der Rührung ihr 


nuch zu holen. 

„Rah diejer Berftändigung“, nahm Gauihier feinen Bericht 
wieder auf, „gab es eine lange Paufe, während melder ſich das 
—* Thema, welches zu jenen Erörterungen geführt hatte, fumm 
wieder in den Vordergrund fiellte. Ich ergriff juerſt das Wort, 
Teider täuſchen Sie ſich, wie viele Andere, meine Berhäftnifie, 


P 


be- | Pathe 











jagte ih. Man hält mid in der Stadt für wohlhabend und id) 
läugue nit, daß ich es bei meinem reichlichen Einkommen jein 
könnte. Daraufhin ſchenlle ich ihm dem reinen Wein ein, ſehte 
= auseinander, tie ih einſt mein ganzes Eigenthum durch den 

rand verlor, welche Opfer bie jahrelange Frantheit meiner jeligen 
ordert habe, und durfie auch nicht verjopweigen, daß ich 
meinen Bruder Francois in Amerifa lange Zeit hindurch bis zu 
feinem fpurlofen Verſchwinden mit verhältnigmäßig bedeutenden 
Summen unterftüßt babe. Das Alles“, wandte Gauthier fih an 
Hildebrandt, „wiſſen Sie jo gut, wie ih, Frau Gevatterin, 
und Sie wiffen auch, daß ich mid; Habe in Schulden fteden müf- 
jen, von denen ich erjt ſeit n endlich frei geworden bin. Ich 
habe fein Vermögen, erllärte idy ihm rund heraus, life hat ein 
paar Hundert Thaler auf der Sparcajie. haben Sie unfere 
Berhältniffe, offen und ehrlich, Herr Lieutenant,“ 

„Run, und haben Sie ihm denn nicht gehst“, wandie Pathe 
Hildebrandt en, „daß Eliſe einft von mir erbt ?“ 

„Rein, das habe ich ihm nicht gejagt“, verſetzte Gauthier 
troden. „Was wollen Sie mun thun? frug ich ihn.“ 

„Gönnen Sie mir ein oder zwei Wochen Friſt, fagte er. Ich 
werde thun, fügte er mit fefter Stimme hinzu, was einem Mann 
von Ehre ziemt; ich werde thun, was mir unendlich leicht wird, 
weil id Ihre Tochter von gene Seele liebe. Ich werde thin, 
was mich zum glüdtichften Menſchen machen twird !" 

Ih fehle zwar unbebingtes Vertrauen in feinen guten Willen. 
aber id jal keine Möglichkeit vor mir, wie er die faft unüber- 
windfidyen Schwierigkeiten Löfen wollte, und mußte ihn mit ſchmerz 
lichen 535 entlafien. — Er beſuchte“, fuhr Gauthier fort, 
„in der Zwiſchenzeit nad) wie bor die Lectionen, ohne daß der 
Angelegenheit Erwäßrtung geſchehen wäre. Doch lag im feinem 
Melen und Benehmen eine gewiſſe Sicherheit, aus der ich die Bes 
ruhigung ſchopfte, daß er bie Friſt nicht unthätig verſtreichen lieh. 
Geftern num hat er mir feine Erklärung abge eben. Er hat Wort 


Frau 


ehalten; er hat gehandelt, wie es einem Manue bon Ehre ge⸗ 
—* Er u feinen glänzenden Waffenthaten eine noch glanzen⸗ 


dere That hinzugefügt: er Hat eine an und für fi zwar aus« 
Bla Ba nme zen * lodende Carriere zu Gunſten 
3 Familienglüdes niedergelegt." j ar 
— — ik Mund und Augen weit anf. Eliſe rich— 
tete in berzehrender Spannung empor. . 
8 hat ſeinen Abſchied eingereicht“, ergänzte Gauthier, „und 
fih um eine Stellung Kelegraphen-Büreau unferes Bahnhofs 
beworben * s 
„Waa—as ?“ ſchrie Pathe Hildebrandt, in Staunen und hel⸗ 
len Jubel zugleich 338 uch Papı Gauthiers Züge leuch 
teten von Stolz und Freude vb dab 


inzugufügen“, ver © 
—— — hart U Kastell des bürgerlichen 


—— aus der Armee vom einer in befreit jah, , Schweiger, 


der 
nachdrüdlicher Weile befürwortet 
in jein neues Amt definitiv erfolt iſt, ſteht Euret 
fein Hinderniß mehr entgegen, und was. Euern fünftigen Haus 
ftand und überhaupt Euer materielles Wohlbefinden betrift, das in 
den erften Jahren vielleicht noch zu wünſchen übrig lajien könnte, 
fo wirft Du Deinen Vater mit Freuden bereit finden, das Seinige 
mit Euch zu theilen. 

Damit beugte fi der alte Sprachmeifter zu dem tiefgerührten 
Finde herab und fühte es zärtlich. 

he Hildebrandt war vor Freuden außer ſich und erdrückte 
die glüdliche Braut beinahe unter ihren Lieblofungen. 

Wie wandelbar ift das menſchliche Herz! Sollte man glauben, 
daß Elije fi jetzt, wo eine glüdliche Zulunft vor ihr aufging, weh⸗ 
müthigen Erwägungen hingeben konnte, wie a es um bie 
bligende Uniform, um den wehenden Federbuſch, den feurigen, 
ſchwarzen Emir und all den kriegeriſchen Glanz und Prunt fei, 
der mit Waldemar's Rüdtritt im eine bürgerliche Stelung- dahin- 
finfen mußte?! Ya fie fand, obwohl fie ihre Gedanken jorgfättig 
verbarg. einen rathſelhaften Widerfprud darin, daß ber Vater, der 
heute noch mit Stolz auf jein chemaliges Waffenhandwerl zurüde 


der em € Ylemm 


blidte, ſowie die Pathe, welche von dem ſoldatiſchen Nimbus, in dem |flattfi 


Eliſe ir den Artilerielieutenaut geichildert hatte, gang beraufcht 

etvefen war, jo jchnell a mg und fo ganz ungetrübt ihre 
Freude an dieſem Wechjel haben kommen, der den Geliebten einem 
nüchternen, poefielofen Zebensberufe überlieferte. 

Und doch wieder konnte fie ſich im Eindifcher Freude vn 
ſchnell über alles dieß hinwegſehen, als ihr Pathe Hildebrandt, 
nachdem gegen Abend der Vater wieder abgereift und jein Wider 
ſpruch nicht zu fürchten war, in der freude Ihres Herzens eine ihrer 
fieben Uhren, und zwar eine goldene Damenuhr, zum Gejchent 
madhte, was gewiß nicht Hätte geſchehen können, wenn Waldemar 
feinen Gejügen und jeinem ſchwarzen Rob treu geblieben wäre. 


(Bortfegung folgt.) 





Kunft und Kunftinduftrie auf der Parifer Welt: 
YAudftellung. 
Parifer Briefe von Friedrih Pedt.*) 





Paris, 3. April, 

Drute wäre mein patriotiſches Hochgefühl, welches ich aus dem 
neuen Deutſchland mit Hierhergebradht hatte, doch beinahe etwas 
dämpft worden, als ich zum erftenmal ordentlich die franzöſiſchen 
Ale beſah, nachdem mish geftern eim abjcheuliches Regenwelter ab- 
De hatte, die fell falten und zugigen Räume des Ge- 
udes zu betreten, in wel noch immer das fürchterliche Chaos 
cht und wohl noch ein paar Wochen bauern wird. Staliener, 
gier, 
länder erft am 3. April, und die Franzoſen tagẽ vorher, nachdem 
fie mit ihrer Bilderaufftellung —S — Die Sculp- 
turen aller Rationen find dagegen =. meilt in den Fiften uns 
beriperren einander ben wiederum ausgenommen bie ziemlich 


alle aufgeftellten 

den Cömehantbeil für ſich behalten, beinahe die Hälfte des ganzen 
Gebäudes, wägeend ſie uns andere mölhigten, uns in den 
Eden herumzubrüden oder ums, wie bie Münchener, Belgier und 


*) Aus or D. A. 3. 





Anftellung in lein 
t. Sobald Fleinmings Eintritt behagl 
: Berbeitathung + zu au 


— haben ihre Räume noch nicht geöffnet, die Eng- [bewaffneten Augen ein Unterſchied im der Regel ſchwer 


ber en Daß dieſe Überhaupt vom Raum |fFärbung ift manierirt und ohne Kraft, fie 


gezwungen haben, Anmere zu bauen, in die viellei 
Menſch (u das ift fo jelb nbli, als daß fie 
i Ei ln 3 PR 
en ihr Brecht jehr volftändig; fe 
macht denn auch dieſe —*— vie bon zum a —2 
faſt nie aber ſchlechten Gemälden, welche überdies offenbar alle 
auf die Ausſtellung en Erg gen ga berechnet find, einen 
überaus blendenden Ein Es ift bei weiten am —* Dis· 
ciplin, Schule und beſonders Studium der claſſiſchen Kunſt bei 
den Franzoſen finden; ihre Werke, in der Hauptſache im zwei 
ungeheuern © jehr geihmadvoll aufgeflellt, bieten ein Ganzes, 
o impofant wie es feinerzeit nur die Biftorifche Ausftellung in 
ümchen von ähnlich großem Reichthum und noch weit größerer 
Mamichfaltigkeit zeigte, 
In der Kunſt aber wirkt die Quantität eben auch, nicht nur 
die Qualität, beſonders auf einer Ausftellung, wo man die Schulen 
ewiſſermaßen als Perſonen betrachtet, von denen einem bemm die 
na beſchickte arın, die vollzählige rei vorkommt. So war ich 
denn beim erſten flüchtigen Umblick faft geneigh uns für enfonces 
zu halten. Ein näheres Eingehen beruhigte mid) aber bald wieder, 
md fepte midr in Stand, allmälig auch die jehr empfindlichen 
Lüden zu bemerten, die gerade in dem edelſten Kunftrichtungen 
eikben 


nden. 

Das Gemeinſame hat auch die Framzöftiche Abtheilung mit allen 
andern, dab ihre großen Bilder durchſchnittlich auch die ſchwächſten 
find; da id) auf die Urſachen diefer Erſcheiaung bald näher zurüch- 
lommen werde, fo genüge es einſtweilen, das Factum s conſtati⸗ 
ven. Noch weit mehr als bei uns beruht ihre Hauptflärfe durchaus 
im Genre und in der Landſchaft. Meifjonier der Kleine, Gaͤrome 
der Glattmaler tragen im erſtern die Palme davon, denn die an⸗ 
tifen Scenen des % tern kann man doch kaum mit dem Namen 
von Hiflorienbildern belegen; jo außerordentlich geiftreidh fie auch 
find, fie gehören zum Hiftorifchen Genre, das in ihm feinen Meifter 
findet, wie feinerzeit in Delaroche. An diefe berporragendften Größen 
T 


eiht fi noch eine ziemliche Reihe anderer kaum ſchwächerer. Am 
fiebften wären mir die Landſchaften, wo rang Roufieau, 
Duprez am meiten durch ihre Trefflichleit auffallen und eine Anzahl 


Merken von unbergänglichem Werth gebracht * Dagegen iſt die 
fogenannte hiſtoriſche Landſchaft ſchwach. Ich habe weni noch 
—* entdedt, was ſich mit Rottmann, Preller oder ſelbſt mit 
Fries’ Bildern im bayerifher Papillon an Schönheit und Groß⸗ 
artigkeit der Zeichnung und Gompofition meſſen Tönnte, fo über« 
fegen fie uns aud) in der Färbung find. 

Ein eigenes Fach bilden die militärijhen Genrebilber , wie 
Protais deren die beiten, von wirklich reigender, ächt fünftlerifcher, 
feelenvofler Charatteriftif lieferte, Die — Bataillen dagegen 
don Pils, Mon und Anderen find fehr mittelmäßig und rei 
—— nicht an Vernet hinan in Bezug auf ächt maleriſches Ta- 
lent, wie denn dieſer nationalfte aller franjöſiſchen Maler wieder 
fehr bei uns gewachſen tft. - 

Die eigentliche Hiftorienmalerei wird durch religidfe und He⸗— 
tärenbilder vertreten, zwiſchen welchen beiden Gattungen mit uns 
wal 
nehmen iſt. Im Ganzen find die letzteren vorzuziehen, als die e 
lichern. Allerdings mehr beſchaulich als erbaulich, find fie doch im 

anzen unter meiner Erwartung geblieben, correct gezeichnete, gut 
mobellirte Mobellfiguren, ohne eigentlichen künftleriichen Reiz , die 
* Ni nie a a. 
füßlichen , ſchwächlichen Ton ſchon ſtarl am die Rococcozeit, die 
Compofition ift meiſt ſehr unbedeutend, bisweilen ſogat abfurd. 

Weit fünfilerifcher als die Mehrzahl ift Gabanel , er dürfte der 
befle unter biefen Malern von Lorctten fein, bie oft fehr unrecht 
haben, nicht ihre Bifitenfarte an den Rahmen zu fleden. 


S 


* 


ſonſtigen hiſtoriſchen Bildern iſt „Der verlorene Sohn“ von Di 
Feet das bebeutendfte, obtuohl ſehr modern und leer; Ga 
„Adam und Eva*, bie von Gott r eine Strafpredigt friegen, 


ein Bild, das großen Succes zu haben verjpridt, fanır troß ber |jo, acht bei den rg als 


gei Auffaffung der beiden erſtern, der dolllommenen Yb- 
enheit alles und aller. Größe halber, uns an den ge 
waltigen Ernſt der Cornelius ſchen Muſe gewöhnten Deutſchen nicht 


gefallen. Wenn alſo nicht. die Italiener oder Belgier noch € 
ganz Beſonderes bringen, was nicht wahrſcheinlich ift, jo wird von ſo gilt es auch von der ganzen 


allen großen Bildern der „Dofhalt Kaiſer Fricdrich's IL. in pe 
—— | unſerm Ramberg das Beinfte, Künſtleriſchſte und Er 
reulichfte fein. 

Don großer Energie, wenn aud nicht fo gut als jeine früheren 
Arbeiten, ift ein Bild von Robert Fleury, das —— 
einer polniſchen Proceſſion durch die Ruſſen; einige treffliche Ge— 
mälde und fein charalteriſirie, aber nicht eben ſchön componirte 
Porträts, bejonders zwei des Kaiſers (u: bon Flandrin und 
Gabanel, wenn ic) nicht irre, feffeln ebenfalls in hohem Grade den 
Bid. Vermögen wir ihnen Feine von gleihem Werth entgegen» 
zuſetzen, fo haben die Franzoſen dagegen aud nichts gebracht, was 
an bie f Gompofition der Gartons von Kaulbach, oder Ram« 
berg’s 0 erwähnte: Bild, an Genelli's edle Auffajjung der 
griechiſchen Mythe, oder an Ramberg’s, die reinfte Schönheit 
athmenden Ylufirationen Bi Goethe's „Hermann und —— 
an Enhuber's tief gemüthliche und ſeelenbolle Bilder zu Melchior 
Mehyt's vierzehn Heinen a me aus dem Ries“ hinanreichie, 
jo wenig al irgend ein franzöliicher Goncurrent unſere Knaus 
oder Bautier übertrifft. Sie haben ſonſt genug. Giröme’s und 
Meiffonnier's Bilder find Productionen von durchaus bleibendem 
Werih, aber jehen lafjen dinfen mir uns jehr ruhig neben ihnen. 

Soll ih nun den Hauptunterſchied, der unfere Kunſt von der 
ihren unterjcheibet, mit Einem Worte bezeichnen , jo möchte ich ihn 
die Keuſchheit nennen; die Franzoſen werden's ihrerfeits —* 
Eſelei heißen; denn für fie it jener Begriff nur eine aflai.e de 
eirconstance, nicht eine Charaltereigenſchaft, oder als ſolche iſt er 
ihnen fägerlic. Das ge hat bei ihnen Grazie und fich 
beinahe dadurch; uns ſieht es abſcheulich plump und haßlich Ei 
Geht. Natürlih nehme ich bier den Begriff der Steufchheit im 
weitern Sisne, verftehe darunter, daß der Maler lediglih das 
Shöne und Edle ſucht, ohne auch nur einen Augenblid au die 
Wirkung auf's 2 um zu denlen, daß er nicht fofettirt, daß — 


und a. eicht der Fern der Sache — der geiftige und ge— 
müthlihe Gehalt, die Welt des deals, die in dem Hm aus· 
* if, durchaus die Mache, daß die Kunſt die — 
eit überwiegt. der 


De ine jeh % fünftleri — Br 
fi we i t. 

am du r dab dem —X er ut og wicht Witte if. 
en meilten 


bloß feßteres , fie fragen nicht, was begeijtert mid), ſondern was 


dere ga 
fein Gl 

rem Drang, aus unmwandelkarer Ue 
birt chen diefe neue Manier, tie 
Goiffure. Der Hauptmangel 


un, dunfel, jener verblüfft durch Silbergrau 


in der äußerften Glätte, das 


der —— — 


er liegt im Mangel aller Ideale, im der fa 
— ig Kunft , en R 
Freiheit , 


* — wahrlich nicht allen — iſt fie aber Deutfcher 


, Iodt, reizt, verführt, verblüfft Andere, Man fieht drei | 
Vierteln der Bilder, jo trefflich fie find, an, daß der Maler immer 
an den Salon gedacht hat und wie er es anzufangen habe, um 
damit recht aufzufallen; da malt denn ber eine ganz u weſ 
dieſer ſu 
aber ſelien aus inne⸗ liſch⸗ indi 
eugung, ſondern man pro= in England, 
eine neue N 
* Kunſt ber theils angelegt, l 
hangt mit jenem oben angedeuteten der Keuſchheit En zufammen, hapieren des Generals und feiner Wittwe zc. nach 
ft vollftändigen Inhalt» theilungen in großen eifernen Kiften im Archive und 
eligion , feinen Glauben an, die, lammer 
eine Begeifterung als die für fi) felber, für den na- deponirt find. 


tionalen Ruhm Hat. Diefe muß ihr fait alles Andere erſehen und 


fie thut es aud oft. 
Die; Begeifterung für bie uk [ie ‚nicht zu bergefien, fie ift 
teriiden Cigenfcaft Übertrefjen fi un Dein e in 
n effen fie en, fie genügen 
14 me ter, als bie Deutfhen, von denen die meiften * Fe 
t fich. zufrieden find, und es viel weiter bringen könnten, wenn 
es darangeſeht ‚hätten, es g tun. Gilt das vom Einzelnen, 
ation; was hätten die Deulſchen 
on Alles erringen lönmen, wenn fie nur ein Hein wenig mehr 
bon der Energie hätten aufwenden wollen, im der uns die Frau- 
—* wie in jeder Art von Patriotismus ein jo nachahmenswerthes 


ufter find I’ 

Außer der —** und franzoſiſchen Kunſt haben, wie es 
ſcheint, nur noch die Engländer eine einigermaßen jelbfiftändige —, 
denn Spanier, Belgier und Italiener Kam in der Haupfjache 
feanzöfiichen Jmpulfen, wie die Norweger, Schweden, Dänen und | 
Uhgern den aus Deutihland fommenden. 

Die engliſch- ameritanifche Ausftellung erſcheint, einige ſchöne 
Landfchaften und ein paar trefffiche Genrebilder ausgenommen, im 
Ganzen doch ziemlich ſchwach, wenn aud burdaus eigenthümlich. 

lepterem gehört beionders die Vorliebe für das Phantaftifche, 
die fie noch ftärfer, als wir befigen. 

Die Rufen endlich häben viele jehr ſibiriſch ausſehende und 
auch einige trefiliche Bilder, deren Autoren aber dad Gemeinſame 
zeigen, daß ihre Namen regelmäßig deutſch oder franzöfiich Tauten, 
wie denn Sofebue’s „Schlacht von Pultawa“ wohl das Befte fein 
wird, was jie ausgeftellt. Diefe Zierden der ruſſiſchen Schule 
wohnen denn gewöhnlich in Münden, Rom, Paris, und ſetzen 
wohlweislich die rufftihe Grammatit weit weniger in Untojten, als 
die ruſſiſche Staatscaſſe. Warum follen wir aber nicht reclamixen, 
was unfer und trefflich ift ? 


MRaunichfaltigteiten. 


(Eine Erbſchaft zu ve Von großem Interefje dürfte 
die wohl bafd ins Leben tretende Beerbung des im London geftor- 
benen engliſchen Golonels David Dyce Ochterloni Reinhardt de 
Sombre, urſprunglich indiſchen Prinzen, und damit die Beerbung 
feiner verftorbenen Adoptivmutter Joanna Zabulnifja, Begam, ſo— 
wie die ihres längft verſtorbenen Gemahls — des früheren Groß- 
mogul ſchen Generals und Fürften Reinhardt Sombre von Sird« 
na (Oberbengalen, Oftindien) erſcheinen. Der General, ven mel- 
das toloffale, teils in London, theils in Oftindien befinblidhe 
mögen herrührt, war, wie außer Zweifel liegt, ein geborener 
‚ und wenn micht alle näheren Anzeichen trügen, ſelbſt ein 
eborener Württemberger. Die dermaligen Präfumtid - Gollaterals 
ben w eg find —— Kyle auf ei 3 
en ma azu erſcheint aber die Herſtellung n 
nicht jun Holtindigen Ypentitätg-Beioeies in Betreff des Generals 
enlich erforderlich, und dieß ſelbſt ſetzt Gommunicationen mit 
der loniglich großbritanniichen ud mac Erforberniß mit der eng« 
hen Regierung voraus. Der Nachlaß befindet ſich theils 
il in Oflindien, und befteht aus vielen Gapitalien, 
Geldern, Kleinodien und jonftigen Fahrnißſtüden, wovon bie Gel« 
theils mit den Kleinodien und: mit den Privat- 
erhaltenen Mit- 
in der Schatz · 
Delhi 





der bormaligen engliſch-oſtindiſchen Compagnie in 


Aus Corina rest ein Corre 
: lann mich nicht ten, 
mitzutheifen, die neulich der 


il gloriosissimo Re d’Europa! I 
sono un’ Italianissimo! Cosi siaf* ( Ich es das Tedeum ge: 
fungen Fran l., Ferdinand I. umd Franz Joſeph I. von 
Defterreich, aber heute werde ich das Tedeum fingen für unferen 
Bictor Emanuel, den glorreichiten König von Europa! Ich bin ein 
Stalianiffimo! So fel es!) Sprach's, jegnete die Menge, die hell- 
laut lachte, und celebrirte num das Zebeum für den „glorreichiten 
König Europas“, der jeht gewiß gegen alle Bedrängniſſe ber 
Mozzinianer und Garibaldiauer gefeit Bin wird. 


Gorrefpondenzen. 





Bom Main, 10, April. 

Im dent Hugenblide, wo die Frage vom der Mbtretung Qugemburgs 
an Aranfreic auf der emropdifchen Tagesordnung erfeint, dirfie es Zeit 
fein, daran zu erinnern, daß eine unfere Gedeutendften Saifergeftalten jener 
Erde eniſproß, die nun an Frankreich verkauft werden joll, Er weichen Um · 
Rand bereits auch Herr v. Bennigien in ſeiner Interpellation im morbdeute 
Ichen Reichstag hingewieſen hat. Es ift Heinrich VII. Sohn eines Grafen 
von Zuremburg oder Vügelburg, welcher von 1308-1313 bie Ktrone der 
Hohenſtaufen trug, Kaiſer Heintich YA. ift befonders durch feinen Römerzug 
befannt —— an den ſich die außerordentlichſſen Hoffnungen der italie- 
niſchen Ghibellinen Inüpften, deren geiftiges Haupt, Dante, in ihm geradezu 
den politifchen Meiftas für die Wiedergeburt und Neugeftaltung Ytaliens, des 
Amperiums und damit — der Welt erblidte, zu deflen Johannes er feibft 
fig in alien aufwarf, den er in einem Hammenden Briefe zur Eroberung 
von Florenz beſchwor, und dem er im einer der erhabenften Stellen feiner 
„Böttlihen Komödie" (kusmiis», XXX., 133-135) einen unfterblier Play 
anmies, dort, wo er Brutrice aljo reden läßt: 


„Auf jenem großen Stuhl, wo Du dem Steahle 
Der Hrone, die dort glänzt, Dein Auge leihſi, 
Dort, ch’ Du kommſt zu diefem Hocheitgmahle, 
Wird fihen des erhbabnen Heinrichs Geiſt, 
Des Cäſars, der, Italien gu gehalten, 
Kommt, eh’ es ſich dazu geneigt beweiſt.“ 
Am 20, Juri 1312 wurde Heinrich im Lateran zu Ron gelrönt (das vali ⸗ 
caniſche Viertel mit dem St. Peter, der eigentlichen Stätte der Krönung, 
hielten die Guelfen beieht), wurde dort zu Rom aud, wie eine übrigens Ir 
unglaubmwiürdige tömiſche Localfage jener Zeit will, zum Großvater Gola 
Rienzis, der fi ſpater auf feine Weiſe beſtrebie, die poliſchen Ideen 
feines vermeintlichen Ahnheren durchzuführen; j0g dann zur Belagerung von 
Wlorenz, die er jedoch mad) wenigen Moden wieder aufheben mußte, wandte 
fudlich, bereitete einen neuen — Feldzug gegen König Robert 
von Neapel vor, ftarb aber, da eben die Hoffnungen der Ghibellinen am 
hochſten gingen, eines jägen Todes am 24. Auguft 1313 zu Buonconvento 
unweit Siena, — wie es hieß, von Prieflern im der Hoftie vergiftet. Die 
ifaner trugen jeine Leiche in iht weliberühmtes Gampofants, wo fie beige- 
wurde, und mo mod heuie das Grabmahl des „groben Heinrichs“, das 
Gran' Arcico", von der Hand Nino Pilano’s zu Tepen it, — Heinrichs 
N auf dem deutſchen Kaiſerthron mar Quswig von Bayern; nad 
diejem fam fein Enfel Rarl IV. von men-luremburg, zur Kalſerwilrde, 
ber Stifter der goldenen Bulle, welcher „iwie der F um Hühnerhaufe 
nach alien in, ſich die Kaiſerkrone zu holen“, aber für jein Heimalh⸗ 
land Böhmen Bedeutendes gethan hat. Für Deutchland aber verknüpft fich 
zunachſt die Erinnerung an den eblen und 


mit den Namen —— 
enten. 


ritterlichen Heinrid den Sie 


labt 8 Herr Emil De vrient bei Belegenheit 
Ic in einer Audienz bei dem i 
en die er als Riltergutsbeſitzer in der 


Frankfurt ‚15, April. 
— — 


and, geltend anerfannt. Das Programm der von 174 Föglingen beſuchten 


Pythia — ex cod. Fiorentino edita« die Forſchuugen des Directors, 
welche berjelbe im dem durch Bermittlung des Seren Bürgermeifters Dr. 
Müller von dem ehten italiemijhen Bundestagsgefandten voriges Jahr hierher 
geliehenen Goder des Pindar angeftellt hat. Leider war es dieſem Gelehrien 
wegen des eingetretenen Krieges nur kurze Zeit geſtatiet, dieſe werthvolle 
Quelle zu benußen und Außzige daraus zu maden. — Bon der Höheren 
Gewerbeigule I bis zur Stunde noch fein Schulprogramm vor und 
doch bezog dieie Anſialt feit Jahren eine anichnlihe Unterftügung aus dem 
Staatafädel, jo daß dad Publifum mit Recht erwarten konnte, die Gewerbe ⸗ 
ſchule werde, un Da if, a € i —— zur 
Dflerngeit dor bie Defientlichtei  — Zum ufje erübrigt nur 

u Fin dab an ſammttlichen öffentlichen Schulen 223 Behrer in 1st 
Klaffen 54% Schuler unterrileten. 





In dem biefigen zoslogiihen Garten iſt vor wenigen Tagen cin 
Rilcrocobill, fünf Fuß lang, eingetroffen. Im Garten feibjt iſt man eben 
eifrigft damit bejcäftigt, denjelben für die Sontmerfailon herzurichten und 
finden deßhalb umfangreie Arbeiten ftatt. Das Affenhaus, welches jeine 
mulßteilligen Bewohner in einen Ublen Zuftand veriehten, wird umgebaut 
und ftärfer gemacht. Die Volieren werden gereinigt, tgeils mit neuem Gitter 
theils mit neuen Sierfträudern verjehen. Die Gänge des Gartens, jowie die 
inneren für bie ** beftimmten Räume find bereits mit friſchein 
Sande beſtreut und daburd) mande, durd; den Winter und bie jungſten Wet · 
ter entftandene Pfüge entfernt sc, Auch die Flle und der Keller, im melden 
allerdings im verfloffenen Jahre gegen den Wunjch des Reſtaurants feine 
‚erhebliche Luden emſtenden, werden completirt und für den Empfang der 
Gäfte Bereitihaft geſetzt, welche kommende Saijon einige Stunden des 
Vergnügend und ber Erholung bei den ſtlängen verjciedener bereits enga= 
girten Mufithöre genichen wollen. 


Zu den erften Schenswürbigleiten der diesjährigen Meſſe gehören die 
im Eircus allabendlich ftattfindenden Vorſtellungen bes Herrn Henry Smith 
aus London. Die aus 40 Perfonen beftchende Stünftlergejellichgaft leiſtet in 
allen Fachern der Gymnaftit und namentlich aud in der Darflellung leben, 
der Bilder Vorzugliches. Dieje Productionen allein dog würden feinchmegs 
eine jo bedeutende Ungichungslraft ausliben und die Näumlichleiten des Kir« 
cus jo überffllen, mern nicht in der Groftallgrotte der Najaden (Kaloſpinthe ⸗ 
Sromofrene) ganz Außerordenifiches geboten würde. Die feenhafte Beleuchtung 
der Fontaine an fig, die Rhmphen, welche abwechſelnd aus dem Waſſer auf⸗ 
Reigen, der vom Himmel fallende in allen Farben ſpielende Regen, bie mit 
von Wugenblid zu Wugenblid veränderter Farbenptacht fprudelnde Quelle 
bieten einen herrlichen Unblid Bar, Die nächiten Abendvorſtellungen nament- 
ti am Millwoch werden mit einem Ballet verbunden fein, worsuf wir hier⸗ 
mit aufmerfjam machen. 





Kunft : Rotiz. 





fie firebfame Mujenjlinger theilt man aus Darm- 
feines dortigen Gaft- 
Großherzoge in ber landftändiichen Un⸗ 
Laufig zu tragen berech⸗ 


dar die Redactloa Yerantwortfich: I, ®, Rig — Deud und Berlag: Heller und Rohm in Frankfurt a. M. 


Didaslalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 


MR 107. Mittwoch, den 17. April 1867. 











| j i ſlͤhtei geglaubt, ſei Freunde 
Ein geprüftes Weib. —— er Bergengenfet I u mat "Sie 


aus der nbeit ein Geheimniß zu machen! 
errölhete bei Diem Gran ji tnitterte erbittert den armen uns 
Novelle von Guſtad Höder, ſchulbigen Brief zufammen. Dann brad) fie in Thränen aus und 
(ortiegung, legt Man fie es engherzig von Waldemar, daß er die Grüße des 

) Barand bisher zurdgehalten habe, 

n — —— 
auseina u a a m; 
ULB d die Erinnerung an den liebenswürdigen tomifhen Baron 


währen 

3a ſolch ſchroffem Wechſel der Empfindungen lebte Eliſe fort|fie nachträglich in die heiterfle Stimmung verſehte. 
und Palhe Hildebrandt war bald daran ‚Be in Ari „Grau Pathe“, fagte fie unter Laden, denn es war ihr babei 
Athem I und weinen, aus troſtloſer Niebern clageuheit in die|als jeltfame Parallele jene ehrwürdige Büfte im Adimer Ehloß- 
—— 21 fallen zu ſehen, und ſchrieb dieß dem |parte wieder eingefallen, „was iſt denn das für eine Geſchichte mit 

ebermaß ihres Glüds zu. Schloß Ahim? Eine Geſchichte von einem Fromm en 

Se langten Briefe von Waloemar am. Gie frömten | Staatsrath, einem Ringe, einem ſchredlichen ſchwarzen je und, 
über von heißer Liebe, aber fie waren in einem zarten, achtungs⸗ | was weiß ich! von-einem Notar ufius 9” i 
oflen Tone gehalten, wie ihm nur das Bewußtjein eines umend-| IS hätte Elife eine Zauberformel ausgeſprochen, blieb Pathe 
lien, unerdienten Glüds anzufclagen * idemar ging ſo Hildebrandt ganz fteif iehen und fiarrte die Fragende an; fie ſah 
weit in feiner —— daß er ein gleiches Enigegenlommen ch plökli 2 ihrem Fahrwafſer, in ihrem &lemente. Ihr Auge 
von Elijen gar nit zu beanſpruchen wagte, als habe diefe —* ruhte auf Eliſen, als wäre für ng einer der feierlichften Augen- 
nie an einem inni eren Gefühlsaustauſche theilgenommen, als blide ihres Lebens erfchienen, der Augenblich, in wel fie für 
feine Briefe die erfte Werbung um ihre Liebe, und war daher &Son|reif und würdig befunden war, das Unerhörte & men. 
u wenn in Elifen’s laloniſche Antworten zumeilen eine wärs Nachdem die Pate gegen die leichtfertige Form der Frage, in 
mere —— mil unterfloß. welcher richtige und — Begriffe in profaner Reihenfolge bunt 
Waldemars 22 war endlich‘ erfolgt und Eliſens Abreiſe) durcheinander gewürfeit waren, durd ein langſames majeftätifches 
fetgejeßt. Der Vater wollte ſelbſt fommen, um fie abzuholen. Am |Stopfjütieln proteftiet und fi durch einen Blid nad) der erfi- 
nämligen Tage, wo Eliſe den Vater erwartete, langie noch ein überzeugt Hatte, daß bis zur Ankunft des erwarteten Bejuches 
Brief von Waldemar an. Er ſchien zu fürdten, daß der perjön- — Zeit übrig fei, rüdte fie ſich Eliſen gegenüber, obgleich 
lie Berlehr, der nun am die Stelle feiner brieflichen Serzens-|fie neben ihr auf dem Sopha bequem geſeſſen haben würde , mit- 
ergießungen treten jollte, feiner Zartlichteit eine Schranke errichten |ten unter den bereitftehenden Koffern und N 
tönne und fieß in biefem lien iefe noch einmal feine Empfins|zuredht, holte ihr Taſcheniuch, warf einen Blid in den gr 
dungen voll ausftrömen. Gleichzeitig gab er eine ſchuchterne An=| entfernte vom lehtern ein vorwißiges Staubfledchen, das fie, infolge 
deutung, daß er, wenn fein unerivartetes Hinderniß dazwifchen | optifcher —— Anfangs auf ihrer Naſe geſucht Hatte, und 

twürbe, ich feierlich 


täme, dert Bater begleiten nahm enbfid) feierlich auf dem Stuhle Plap. 
"Das * —* Herzllopfen, welches — wir müffen es zuge-| „Die Gejchichte vom Schlofe Achim“, begann fie, ge ich 
lifen Ungefihts diefes nahen Wiederjehens überlam, | Deiner jeligen Mutter oft genug erzählt und Du warft auch dabei 


fiehen — . 
wich ſchnell wieder einer anberen Erregung , als fie das Pofticript |aber natürlich noch viel zu fein und umerfländig, um darauf zu 
las, in welchem Waldemar Grüße vom Byon von a) die | merfen , —* —RX—— 
ii ſchon längft aufgetragen, nod in der legten Stunde —— Die Gelehrten mögen ſagen, was fie wollen: «8 gibt Bor- 
d . a * 
ens Han Stirn verbüfterte fi. Sie warf den Brief ärger- kig, Hopfte es um dieſelbe Mitternadhtsftunde , wo fie_bierzig 
. len 


Eli 
lich, fah ertrüft 

Mit der einer folden Botjänft von einem Drite | für, 

ten mußte Waldemar felbfiverftändlih die Eriftenz eines Brieftoech« | Haus war verjhloffen und beim Rachfuchen war aud Niemand zu 
jels mit ihr eingeräumt Haben, und das fand fie fi jept mine Fi t 

deftens noch boreilg Jedenfalls wußte der Baron bereits von der |während er frank im Weite lag, und ich hörte es auch, San eine 





u. 


Schiller's erſtes Gedicht, *) 


’ Wahrlich, lid, ar tmerjöhne 
ke ir hi der Melt, 
A 5 i die lchte Eiräne 


«la der armen cher Augen fat. 









das Bild zeigen, wie und was ich da 

ar nichts! Kurz id) war eg i ji 

ih rn eg Ye 9 . thu — 
ie Pathe hatte dieſen gewichtigen Namen mit einer heroiſchen — — 

Gleihgültigteit ausgeſprochen und deutete mit der Hand nad derlupijen wir faum erſt aus unſrer Tonne 


andern Strafeijeite hinüber, als veri 


i Di i F 41246 
2 Fi Ba sbuhilehähe ch Rapipsig zys ; 1) |) 





ine Trägt der Knabe jeine erſſen Höfen, ° 
einer umbebapen Rrantei. Ich mar ein Jahr und a [= 11:5. SER ER r  Dirterhal, RR Aue 
in biefem Halle, als fie farb... Wie er — ein würdiger, ee Fe 
Ihöner Man von fünfzig Jahren — genau-am erſten Jahre - au ih 
tage dieſeẽ —* ins: — feierlich Er Hand ie Beut uns Jugend ihre Roſenhande, 
griff und mir einen Deirathsanteag machte, und wie ich ganz aufef . - - Weide Güter bringt die. Baurb'rir 5* 
gelöſt im We uud Saat Thranen ausbrach Ya dam u Er ne ia Pie pe" .. 
—— —— eh — —— das läßt fi] Körner, ober die Pilofen ganu ) 4 cin. 
f ren — 44 — 7 

Die Pathe war. 5*— anfgeftanden und ging unter Sind wir Männer, tommt ein aud’rer Teufel, 
Kopficükteln und erneueten Vetheuerungen,. daß ſich dieß mit Wor⸗ Ehrgeiz heißt er, oft auch heit er Weib; 
ten durchqus nicht wiedergeben iaſſe einigemale in der Stube auf Rahrungforgen quälen, ſowie Zweifel 
und 2 Fe 8 ee J F nbfid fee, ihr — Einen Rarrenſchädel, unfern Leih. . » 

„Du wir un ſie endlich ihre Erzahlung mi 
auf, „was c$ beißen weilte, er Frau zu werben, wer ich. Dir Kommt das Alter endlich ange ichlichen, 

Sogl, wub hat der atine Greis wohl da? 

Quften und Verachtung, Spott und Eichen, 


Stadt, die ſch ‚alle in jeinem Haufe tennen fernte, Umgang hatte, 
und mit dem, Stoatsraihe ‚Baron von Achim ‚dem Grefivater des Brufweh, Langeweil und Pobagra, 
Um das Mai des Yammers vollzufällen , 


jegigen S oßberen,, deſſen Rechisſachen er führte, bei dem er bei 
feiner Der bei feinen Diner Klee heit * auf Du und —— 


Lohnt es ſich wm dieſes Plunders willen 
Wohl der Muh', aus Wutterteis zu gehn? 


„Er hatte keint 













he» 

ab er fid) ‚eines Nachmittags, nad) Schloß Adhiın, 

Sereöhnti ‚blieb er, — er exit Dr % hinüberging ,: im 

Schloſſe über Nat; war aber: das Wetter beionders ſchoͤn, ſo ge» 

ah es auch zuweilen, daß er noch am fpäten Abend z rie. 
Es achtvo Der 


Zur Frankfurter Schulfrage. 





Das Ofterprogramm der Höheren Burgerſ bringt die Ber» 
änderungen zur Sprache, welde durch Die — Ummälzungen - 
bes borigen Jahres im hiefigen Schulweſen nothwendig werden 
bürften. Bei dem praltijchen Intereſſe, welches dieſe Frage beſonen 
ders wegen ihres Zuſammenhanges mit der afgemeinen ae 
erweden muß, ift es wohl nicht ungeeignet, = in dieſen Blättern 
der don Deren Director Paldamus angeregten : Dißenfflon‘ des 
. 1 Segenftandes einigen Raum zu gönnen. —D 

Die höheren Schulen Preußens, ſoweit fie hier in Betracht 
kommen (vom den Gymnaſien und den ihnen verwandten Anftalten 
aljo abgeſehen), zerfallen in Realſchuien-erſter Ordnung, 
Realſchulen zweiter Ordnung: und rag Bürger 
Ihulen. Daß dieß die Siufenfolge- ift, ergibt fi) ans den ihnen 
——— — Wo — ei zen erfter 
- . ae. A drug mir ber, jehsmerallihe Veſuch ber Secunda, beider 
üderall zurecht und ſchwebte jet jehweigend die diur entlang Reaffeule zweiler Ordnung ein Rn Beſuch der Prima 
und die Treppe hinauf, dab ich-ihmm nicht ſchnell gemug zu folgen erforderlich iit, wird don dem. Zögting einer höheren Bürgeriäule 


*) Die „Schwäbifce Boltsyeitung* verifjentfigt obiges Bebidt, das fi 
) als das Erftlingswerk arg Diehterfürften begeidinet, und zwar joH 


er 08 im Nahre 1777 in der Rarlöfehule gedidtet * Inder 
Gamma ber Schillet ſchen Gedichte 4 v8 nid enth ten, Me 





das Zeugniß der Reife * fo beſonders für die Zulaſſung, wünfehensmwerthen Ableitung im vielen Fällen a auf die Grün« 


zum — freiwilli —— * anderen Berech⸗ 
tigungen ‚der Realſchulen Mid’ die god rgerjchinfen. ang dus. 
ei Ak Mo NERnG akuter, ntipzicht, auch die 


chulgaltungen * eine zwei⸗ bis 


Bee * — ‚je! en Abintrittoife Die anteiſte 
höheren ı- — A dj vollendetem 
ee Ebens a J firgerichufe., behält 
ihre S alsdann au * 55 an 
Ordnung mindeſtens leben, 9 Realihule erſſer Ocduung acht bis 


neun Jahre. Das Alter der Abiturienten beträgt — im erften 
Falle Pi A im zweiten jechsgehe, im dritten Falle ftebenzehn 
bis achtzehn 

Was nun die RER allf unſere Verhaltniſſe betrifjt , ‚To 


wäre allerdings dringend zu ** 1, daß ih, wie wir ein Gym⸗ — 


naſium haben, ‚fo alich eine oder die andere Neniichule erſter Ords [zu 
nung hier entiwidelte , Cr bie ihr anbertraute reifere Jugend 
mit den, Grundlagen Reg höheren Bild außftohtehe 
und ihr zugleich "Den 8 utel allen heren Berufsarlen offen 
Pe zu denen‘ alademnſche Facaftätsfiudien nicht — jind, 
3.8. zum Staatebaudienft, zum — ch, zum Fo 
Died, zu den lechniſchen Aemtern dev Berge, Hütten und alien 
verwaltu zum Subalierndienſt bei Sieuer⸗ und Juſtizbehörden. 
nk (ei m zur ger militärtfhen Laufbahn. In einem weſenl⸗ 
der erſten Ordnung, der flattlihen Dotation, 

Peer * late ja von jeher Fax iner anderen zurüd, 

Aber lauſchen wir und mcht! „Frankfurt iſt umd ‚bleibt vor⸗- 
wicgend eine Handelsſtadt; unſere Schüler werden nach wie vor ſüd 
ſich in ihrer großen Mehrheit dem Kaufmanus- ud Gewerbſtande 
widmen und nur ſehr felten in Chiil- oder Militärämter einzutres 


ten wünſchen. Der einjährige —— jenſt wird einzi 
—— ar n bon allgemeiner Borutung ür unfer Schulwejen * 
darf es zu ſeiner Erreichung einer ſo großen 
een. wie es die rn 3 bis über das 
——* Lebensjahr wäre? Bedarf es dazu ferner der Ein- 
ührung des lateiniſchen Unterrihtes, da die Realſchulen zweiter 
Dronung ausdrugti ermächtigt find, ihn entweder nur ſacultativ 


fatenifden. Unterricht , ir in ‚feiner ‚bisher üblichen Methode, |f 
— für er erf 


inge..enklajien ; und die a — 
ã Verl —S— die Krafte auch maßig bemittelter 
Eommunen nicht. Die grohe Frequenz der Höheren Schranftalten, 

elonders im dem unteren und mittleren Claſſen, weiſt zu einer 


dung derart Be u, als auf 
9 —— S.1N Al 


** db 
rend en *5 “u 


beiden, Arten don 


ıparnen. Die. Preumtiche Linf — ng, vom Det. HR 
er es] febit hervor, a trfagtungsmdgig au Zerlin ‚Cine 
Anzapi von, Squlern abge, In Noen profifchen, Lebens Ben 
anzu 
el oͤdchſten Grade beadytenstwerih aber erſcheint uns, was 
gi a den —* Nättern für Schule und Er- 


arskBöh aus Den Verliuer Praxis mittkehltn ı, 


* Mn. —X une ve Bemerkungen am beiten. ſchließen zu lönnen 
meinen : 

„Die traurig ift die Thatſache, dab an Den Orten, wo (wie 
hier in Berlin) Schulen jeder Kalegotie concurriren, Dix ober 
ften Claſſen der Reglſchulen jah leer Heben, daß 
in mandem Jahr auf 6—800 Schüler einer —— 
—1*4 nur ein ober gartein Abiturient kommt.. 
Wenn e$ amd) im den —— nicht A jo ſchlimm ftcht, der 
Sat 9 dort: Die große Wat fie der Realidäler 
in. ! nur die Berehtigüng zum einjäheigen Dierk, 
—— einige nũtzliche Kenntuifl e, und teilt aus der Umer · Secunda 
Il, chon aus der. Tertia aus und mit diejer halben Bifoung 


‚Ru, die Neal: reip. Vürgerjguffrage brennt 5* 


in's 


Mannichfaltigkeiten, 





dr Be Geh, Are n —— 
ü iejen Gegenfland in einem Ihiener mebicini] atte 
be bemerfenstoertße he Notiz: Ein Mann, wel Che 


—5 * in einer ſehr finſteren Nacht aus ver ellſchaft En, 


t wurde an einer einfamen Stelle jeines Weges yon, zivei 
2 Wenicen cn 


—— gear ‚Beiden Uebelthäter ‚cntflohen. Der ‚Neberfallene I iR: 


waren * an ben — feine Hi —— —— 
oder Spike zeigten, war dad Hanp es erſt wenige 


Tage dor der That kurz 35 ai —* Fa man bie , 


Krwurzeln ge atıo echt qenährt),. norans 
up fich ergn b, af dieſe — wahr ſcheinlich ac dem Aande einer 
Seginnenden Olake eiries jedenfalls zur Gerpulon- geneigten weil 


um“ 


ie ah ul tt 
lin u (hryd all * 
55 Ne has. gab n der⸗ is 
— A 8: hör Tıgis ne 
—— WIR AUCH , A Iioıp dm 
worden, nicht a ini eigen; n raödten wit dieſen ·a var 
hılfen — das ori reden, ae atssibis! 


vor 5* Haufung von Real en, erſter Orbaung; ‚auf's gruſt — 
X — 


—WW 


* 


am Kopfe Hart ſchwigenden Mannes en waren. Die Haare | Heudel ſchen Fuge wollte eh uns bebünfen, als ob er die Worte U. Un- 
n aljo —8* eine bee ältige Unterſuchung folgen v. Seen — *. * un de Buge * ee 
Gigmalement des Kart * Sr 


: Ein kräftiger, zur Corpu in das Gebädhtn derm 
geneigter,,: in ben mittleren Fahren fehender Hann mit — wir um ee Be gen er Kal Dar am fa lem 
und rau — — mar daß im biejehe 
—— Fr wurde. Marum gibt — —* 
feiner befferen Orgel in der Paulskirche nicht öfter Goncertet Sie ir Bu 
figerlich gewürdigt werben, j y 














t. 
i iſch- dfi Ein ich 
„a@it Bienscid Brent] Ei Mr 9 
Eröffnungstage folgende claſſiſche % endet: „L'exposition 
r 


est. Emjrereur venu devant nos lerwaaren et dit: 


Je vous gratule.* Frankfurt, 15. Wil 


Dr. M. Bernays von Bonn gab, einem vielfeitigen Wunſche 
= den fein du agender Erfolg am legten Muſeumgabend al 





Siftorifcheß Goncert des Heren Br. W. Rühl 
2 am 12, April. 





%. Buhl, unfer beliebier *— und trefflicher Uccompagnateur, 
Hatte in früheren zuweilen der 
gun dem Kiefigen kunftliebenden Publikum * aus den verſchiedenen 


zone verſchie dener 


folgende [4 
einzelnen Situation für die Phartafie durch Goethe, andererjeitd die vie 
du 


gegeben, war es haupiſachlich auf die Erſcheinungen der ilalienſſchen 

Gejangscompaniften abgeje 
mer aus London yum n der Mozartftiftung veranftaltete, follte cben« 
ben ein Stid mufifaliiher Geſchichte verfinnlicht werden; die Darſtellung 
il alle Säulen etwas bunt durcheinander geworfen waren, 


Kunft » Rotizen. 





Hannover. Der bisherige proviſoriſche Intendant des Lönigl. Schaus 
ipiels, Herr d. Bequignolles, welcher jept zum Inlendanten des Wies- 
badener KHofiheaters ernannt ift, wußte ſich in der kurzen Seit feines hiefigen 
Wirkens in Grabe bie Achtung und Liebe der Mitglieder zu ermer» 
ben. Um diefem Gefühl gemeinjamen Ausbrud zu geben, haben ſammiliche 
Mitglieder unjeres Hofikeater® an Herrn v. Bequignolles eine Adreſſe ge» 
richtet, in welcher in warmen Worten der Dant für feine von ädht 
Lerifchem Geifte getragene Thätigleit ſowie das innige Bedauern über fein 
Scheiden a wird. Die Adreſſe ift zugleih ein kalligraphiſches 
Kunfte und Meifterwerk. 


nem Goncerte iediglich aus dem rein lirchlichen Style gewählt und hierbei 


u ied kaum zu erfenmen und ein Borwurf der Planlofigteit, der fehlen 
den Einheit, der mangelnden Gränblicleit feineswegs anwendbar. Rad) einem 
vierfimmigen, einfachen (melodifh und barmonijc gleichzeitig fortichreitenden) 
Zweiftrop! 

dem u 1457” folgten Solo * e von Palaſtrina, Nanini, 
als Gapelimeifter in Dresden wirkte, Hauunerſchmidt aus Brixa in Böhmen, 
Drganik Ei Zittau (1611—1675) Lotti, Galdara, Händel, Marcells, Homi ⸗ 


Scene. Der Erfolg der Novität war jo bedeutend, bak man fi fann, er 
Nus aus en i 


Der Gefanghor, aus Künſtlern und Dilettanten beftchend, hat feine 
Hufgabe zumeift gut ausgeführt, wenn aud in einzelnen Sägen mehr Prä- 
eifion, mitunter aud mehr Reinheit, in anderen mehr Rilancirung (und dich 

onder8 in den hören mit Orcelbegleitung) zu wunſchen getoejen wäre. 
Das Stabat mater von Nanimi, der immige Gefang von Hammerjhmibt: 
„Schafe in mir Gott*, das ebenfallb adtitimmige „Erucifigus“ von Lotti, wie 
auch die wierftimmige Motette vom Kirnberger, hatten wohl den meiflen Beir 
fal, nicht ſowohl des Gags, als auch des ſchönen Vortrags wegen. Ein 
Gebet von Händel (in Grdur, wenn mir ums recht erinnert) wurde von 
Dffenbad recht brav gefungen; die Stimme dieſes Kunftlers ſchein 
überhaupt für den ferienfen Geſang fehr zu eignen. Bräulein Oppens 
eimer hat in einer Arie von 6. Pb. E Bad recht Berdienftuolles gelei- 
Nauch der Bortrag eine Ductts von Galbara (von Frau F. und Herrn 
Us per Dppet I ein vorfhtiget, wi fa | Ehränen Fed Heute das Creigniß dehjenigen Paris, weldhem die Qugemburg 
iel des Kern e mv es, mir n tänen eig nigen i . 

Tagen ein ich ——e denn bei dem Bortrage der feurigen, fräftigen | Froge leine grauen Haate macht. . 


Für die Reaction verantmertlih: 3. G. Rig — Deud und Berlag: Heller uns Rohm in Frankfert a. M. 


die ganze Nacht in dem heißen Saale des Boulevard Montmartre zuzubtingen. 
Die — des wieder von den Herren Meilhac und 8. Haldoy geliefer 
ten Libretto if ſehr Hübich eingeleitet, läßt aber fpäter den Gomponi 
ihmählic, im Stich, mehrerer in die Augen ſpringender Unalogieen mit ber 
„belle Helöne* nicht zu gedenfen. Die Satyre, mern die gg Natur bes 
Wiges dieſe Bezrichnung berträgt, richtei ſich diekmal gegen die jelige Mein« 
toaterei, er ſchuchtern und nicht ſehr zeitgemäß gegen das Heer ⸗ 
weſen, aber der t wird nachgerade lindiſch, der Big entflicht und der 
Unfinn bleibt. Das Werk if inde Kg Ag jo rei) ausgefiatiet und wird 
— den a Te der Barietös mit jo — * ae — 
ier wenigftens an den nachhaltigſten Folgen nicht zu zweifeln iſt. Frau- 
Eher in der Zitelrofle einen Triumph, welcher ihrer, A 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 


A 108. Donnerftlag, den 18. April 1867. 


— 
























Pathe erg machte eine Paufe und feufzte mehrmals 
tief auf. Plotzlich rang fie die Hände und rief : 
„Am nächften Morgen brachten fie meinen Nathuſius, — tobt, 
verflümmelt, — zerfähmeitert!” 
Eie sin eine Meile trofllos im Zimmer auf und ab und 
feine Aufmerlfamteit für einen heranzollenden Magen auf der 
traße unten, der Elifen beftiges Herzklopfen verurfachte, und ob- 
wohl er uhr, fie veran te, mad) der, Uße zu jeden. Ohne 
Tränen im Auge, aber mit jlarrem Gefichtsausdrud, nahm bie 
Bathe ihre Erzäflung wieber a 


r Befihtigung einer Hertſchaft, die der Leptere zu kaufen beab- 
hang ie waren am — Abend erſi zuruͤclgelehtt. Die 
erde, ohnehin ein paar 

jedenfalls vor einem großen Papierdracien , ber am andern Mor« 
gen noch auf einem Baume am Maldfaume Hängend gefunden 
wurde und einem Ndimer Bauerntnaben gehörte, geſcheut umd find 
über die Barriere hintweggeiprungen und mit dem Magen in den 
tiefen, tiefen Abgrund hinabgeftürzt. Exit se Mitternacht , als 
das lange Ausbleiben der Eqipone im Schlefie Beſorgniß erregte 
und der Sohn des Staatsralhs Boten ausſchidte, um dem Magen 
entgegenzugehen, fiel dieſen im Mondlichte ſogleich die Stelle auf, 
wo die Barriere zerbrocen und ber Boden aufgewählt war, und 
da fand man denn unten im Abgrunde bie zerichmetterten we 
mit Wagen und Pferden... . . » Und weiht Du, was, wie 

jpäter Herausftellte, das weiße Padet mit den ſchwarzen Giegeln, 
wonach der unheimliche Bote vergebens gejucht hatte, enthielt? Es 
enthielt Nathufius’ Teſtament. Wer diefer Dann mit dem bleichen 


Ein geprüftes Weib, 


Novelle von Guſtav Höder. 
(Wortfegung.) 


a ee mem: Eilnm a ee in 
t oben waren, mi i ingen! e. Ih beſaß in 
der That die Schlüffel zu der durch eine eiferne Thür vermwahrten 
Privattanzlei, worin Natgufius ganz allein zu arbeiten umd Glien- 
tem zu empfangen pflegte aber ich zögerte natürlich, einem Unbe⸗ 
- fannten ohne Weiteres den Eintritt zu geftatten. Schon war ich 
im Begriff, um Hilfe zu rufen, als der fremde einen Ring bon 
—— du og, den er mir mit den Worten: „hier ſendet er 
men ein } “, übergab. Ich hielt den Ring an bie Lampe 
und erkannte Nathafius* großen Brillantring, den er ftets trug 
und den ih auch am diefem nämlichen Tage nod jan feinem Fin⸗ 
ger gejehen hatte. Der Fremde lie mir volftändig Zeit, den King 
genau zu betrachten. Die Sache Hatte ihre Richtigleit und ich holte 
die Schlüffel Herbei und dffnete das Gabinet, im weldes ih ihm 
mit dem fladernden Lichte folgte. Am ienfter ftand das xoße 
Doppelpult, das jpäter in den Seſitz des Regiftrators Schred Über- 
gan en ift. Es hatte in der Mitte einen — mit verſchiedenen 
hubfächern,, weiche abwechſelnd nach der einen und der andern 
Eeite des Pultes herausgezoger werden konnten. 

Im dritten Face rechts“, murmelte der Fremde, als riefe er 
fi) einen erhaltenen Auftrag ins Gedachtniß zurüd, „ein weißes 
Padet mit ſchwarzen Siegeln.“ . 

Dabei war er dicht ans Pult herangetreten und fland im Der 
ie das bezeichnete Fach anfzuziehen. opti deutete er mit ber 

and nad) der andern Hälfte des Bultes Kinüber, wo ſich, wie ger 
jagt, ebenfalls Fächer befanden, und befahl mir: 
“ — Fade rechtz, ein weißes Padet mit ſchwarzen 


damals noch anf dem Anger vor dem Adhimer Thor ſtand, hat 
der Nachtwwächler „ der im der elften Stunde vorübergelommen ift, 
ein ſchwarzes Pferd gejehen und vor. Furcht und Grauen die 
Flucht ergriffen. Und num fage noch Jemand, es gibt leine An⸗ 
eichen I“ J 
nichts dergleichen. Auch der Fremde, der inzwwijchen das bezeichnete j ES ekam allerdings!” fagte Elife, „aber Hätte fi wirklich 
feine natürliche Erllärung für den Vorfall finden Taffen?* 

„Welche dein?” frug die Pathe im ſcharfem Zone und jah 


Elife wußte, dab fi im Punkte der Myſtil mit der Pathe 
nicht gut rechten ließ, und da ohnehin die Stunde bereits eſchla⸗ 
gen hatte, two die Erwartelen fommen mußten , verzichtete fie auf 


ung . 
„Nun- aber die eigentliche Schloßgeſchichte“, frug fie drängend, 


„Weldhe denn?" frug die Pathe gan in der vorigen Meile. 
— In, das # berumglüdte Staatörath anf 


nichts mehr von ihm und Iegte das —— — 
ri * 
dem Gewifien gehabt haben ſoll“, ſagte Elife ungeduldig , „und 


% 
J 


J 9 
weßhalb er der Adimer * 3 Hin jEi 
— die dunkle Familiengefhichte." ' 
„Baaa—as?" jchrie die Pathe and blieb eine gute Weile mit 


jammengebrochenen Fingern und in gebüdter Haltung vor Eliſen J 
e 


n. 

„Der Staatsrath“, entgegnele fie endlich in berweiſendem Tone, 
„war ein btaver El ‚ dem dein Menf u ; 
und hat aus feinem andern Grunde, als aus Fro 
Kirche fo — Die Geſchichte vom Schloß Achim 
meine Geſchichte und ich habe fie Dir bereits erzählt. Eine andere 
Geichichte gibt es nicht!“ Beil. nr 
Damit war die Unterfaltung ner. und Pathe Hildebrandt 
mandig ſich, brummend fiber die Unerfättfichkeit der Nugend,, den 
Heinen ‚Berrichtungen zu, die Me zum Empfange der Güfte bereils 
gekröffen Hatte, 


Elite jchüttelte Hinter ifrem Rüden lächelnd den Kopf. 10 Ku 


Grunde aber war 03 ihr jeßt gleichgültig, daß die Pathe die Eri- 
ſtenz einer jolchen Geſchichte in Abrede geftellt hatte, da der Zeit: 
punkt, der Befriedigung ihrer Neugier ohnehin nicht günſtig geweſen 
wure, denn jet Hielt ein heranrolfender Wagen wirklich unten am 


ufe ſtill. 

Fi Palthe riß das Fenfter auf, ſah hinab und rannte mit dem 
Rufe: „Sie lommen!“ zur Thüre hinaus, 

Eliſe fühlte ſich wie fehtgebannt an ihren Sig. Sie erhob ſich 
mühjam und zitternd,, während der Magen suiten bereits wieder 
davonfuhr, amd hatte noch nicht die Thür erreicht, als auch 
ſchon, von Papa Gauthier und der Pathe hereingeſchohen, ein 
Mann vor tür ſtand in einem einfachen braumen Beamtenrod mit 
grünen Aufſchlaägen und filbernen Knöpfen, auf denen ein Pfeil 
ansgeprägt war; In der Hand hielt er eine Mütze mit Silberborde. 
Es war ein Mann mit bräunlicden Teint, krauſem ſchwarzen 
Haar und dunklen, glänzenden Augen, und, von einem übertwäls 
tigenden Gefühle duchdrumgen, was für ein gutes, edles Herz 
unter dieſem ſchlichten Rode fchlage, der —— dieſem Augenblicke 
beſſer Meidete, als die ſchönſte lriegeriſche Rüftung , ſtürzte fie mit 
dem Ausrufe: „Waldemar! mein Waldemar!“ an feine Bruſt, 
und wie er ſie umſchlungen hiell und die theure Geſtalt an 
ſich drüdte und feine Lippen mit den ihrigen vermählte, da war es 
fein nebelhaftes Umherirren mehr zwiſchen Traum und Wirklichkeit, 
es war das wahrhaftige Yündn —— Herzen, das Valer Gau— 
thier ſelbſt eg ach indem er Mafdemar unter Herzlichen mars 
mungen jeinen Sohn nannte, 


Foertſetzung folgt.) 


Krieg oder Frieden? 





Mit Dampfesmaht raji vorwärts unf're Jeit, 
Und um bie Erde zudt des Blites Funken, 
Weit hinter uns ſant die Vergangenheit, 
YBir drangen vor im Sturme, fiegestrunfen. 


Die Zeit Aarımt vorwärts? Doch nicht raſch genug — 
Sonft läge fetn der Völker blindes Hafen; 

Sie hätte dann auf ihrem Dampftsflug 

Das Blutbad weit, weit hinter ſich gelaffen. 


‚Huwan* nennt man jo gerne unſ're Zeit! 

Sie iſt's noch nicht! Sich’ jene blut'gen Wilder, 
Gchörex fie nur der Vergangenheit? 

Nein! uaf're Zeit warb weiſer, Boch nicht milder ! 


et il 
ift eben 


N e je Epur, 
He — 
nügt alle? Segen der Eültur‘, 
Wirſt d’rauf bie Seriegesfadel ifren Edimmer! 

Nur einem finf'ren Gögen opfert ir, 


Indem ihr ihm des Landes S * 
Und in Es Sicheln EL für, ‘ 
In beſſ'ren euch zu überbieten trachtet! er 


ft nur für Ideen Tämpftet ihr, 
Sofhıtan bafiit die Mordmwerkzeuge fehmieben ? | 
Und für Ideen — — kämpfen nicht aud wir? 
Ja, freilich, nur die Waffen find verfdhieben 


Mir reiten nicht bafite im Pulverdampf, 

Nicht Bojonnette finds, die fernher funfeln, 

Uns gilt als jhönfter Streit: dee Beifterfampf, 
Die Zeit veredeln, nicht durch Blut verbunteln! 


ir wolen Wunden heilen, nicht bas Schwert 
Ju's Hery der Menigheit ohn' Erbarmen flohen. 
Grok ift ein Voll durch feinen eignen Werth, 
Und nimmerntehr durch Menſchenmord im Broken! 


, Darmftadt % 9. Hofimann. 


Aus Mewvork. 





Die „Didaslalia“ brachte vor Kturzem eine —— ber 
Newporker Peſthohlen, Miethhäufer genannt, Wir lännen heute 
diefer Slizzirung eine ergänzende Notiz von Intereſſe beifügen. 
Der StaatLegislatur von Newyork liegt nämlich gegenwärtig eine 
Bil zur Regulirung der Miethhäufer der Etädte Newhork und 
Broolipn vor. Die Will beflimint, daß nad dem 1. Juli 1867 
feine als Miethhaus gebaute Gebäulichteit als ſolches an Einzelne 
oder Mehrere bermiethet werden darf, wenn dieſelbe nicht in Ueber— 
einftimmung mit den Erforderniſſen des vorliegenden Geſetzes er» 
richtet worden iſt. Das Geſetz verlangt: 

1) volltommmene Bertilirung ; 

2) fofl jedes Picthhaus mit einer Borrichtung verfehen ſein, 
die den Vewohnern die Flucht Über das Dach hinweg ge— 
ftattet, wenn die unteren Etagen in Brand gerathen jolkten 

3) gel nete Anlegung von Scwindgruben und guter Waſſer- 

loſels, und 

4) daß feine Wohnungen in Stellern und Gewölben angelegt 
werden dürfen, wenn nicht die Sanitäts-Gommiffion ihre be 
fondere Erlaubniß hlerzu ertheill. ü 

Keine der verlangten Maßregel iſt überflüffig ; jede ift, ſoll das 

Peſtgift, welche diefe Mietgcajernen zum Unheil der ganzen Stadt 

entwoideln, grůudlich zerftört werden, eine abfolute Nothwendigleit. 

63 find gegenwärtig in Newyort über 15,000 Miethhäufer, welche 

16 um ihlimmpften Zuſtand befinden und dabei über 400,000 - 
enſchen beherbergen. 

Weiter fönnen wir Ihnen einen ſchlagenden Beleg für die uns 
ter. don Nerwgorter Begmten herrſcheude Corrudtion mittheilen. Es 
ift dieß eine vor dem Gerichte vorgelommene öffentliche Scene ziwie 
fchen zwei hohen Beamten der Stadt. 

Vor einiger Zeit hatte der Polizeichef Kennedy, das Wertzeug 
der Muder, die Aufichen erregende Ordre an ein gefammtes Per: 
fonal erlafien, daß fein Verhafteter vor Gericht gebracht werden 
foflte, wenn michler Gonnollh präfidire. Hierauf verflagte Con: 
nofly den Polizeichef Kennedy wegen Ehrenträglung x. r Fall 


— — — 


Ka Ken En | 


Hard’ ſich bei dieſer Geleg nheit Auen: ‚Hanipriften “und _Zeidimungen. bieech-an. eine ent· 
ha ] oan 
"Reunedp (zu Canie Het. Gonftrieh 


ni 4 übertragen; » allein: der edfter, —* ei 
ein impertinenter Menſch, EGonffructiou nit ut prafitihen — hr 
1 hleiben, Denken & e | iweite ft, wohl ans benfelten Grunde, bis auf die Linie Pariser! 






Sa ; 
der ‚Tlügen ihäte,. bom, 1 — * — 
doch an Ir ON „fa , als Sie noch Brandy I Marjeille Befcpräntt und“ dürfte, wenigſtäus in feier ihlgen Hoc, = 
zu.2 Gent3 das Glas ausſ — ae 4 
onnolly,. Immer nit. p Ihlimm als bie Erneuernng 

unſerer Velamitſchaft in fpäterer Sie erinnern ſich doch der 
Sade. Es war, als Sie beſchuldigt wurden, Ihren Partırer und 
Ihre Schwägerin beſchwindelt zu. haben. 

ſtennedy. Halen Sie Ihr Maul Hab’ ich vielleicht ſchon 
Leute dergiftet, wie Sie es duch Ihren Brandy ihaten. ꝛc. 

In dieſer Weile zankten ſich die beiden. Beamten eine Weile 
vor dem Gerichte und einem zahlreichen Publikum öffentlich herunt, 
bis endlich der: prüſidirende Nichter dem Scandaf ein Ende machte. 

Das iſt cin Bild von deu. Wächtern des Geſeßes in Newhorlt! 

Zum Schluſſe laifen Sie mid) nod) einige weniger bedauerus— 
wertge Mittheilungen von alfgemeinem Intereife machen. 

Sr erwähnten in Nr. 86 Ihres gefchühlen Blaltes unter der 
Rubrik „Mannicfoltigleiten" einer Straßenbeüde, welhe men im 
Vroadway zu dem Zwede errichtet hat, daß mit Hilfe derſelben 
die Fußgänger ruhig ihren Weg über das. Wagengedräuge hinweg 
fortfegen fünnen. Die Brüde ift nunmehr dem Verlkehr übergeben, 
erfreut fi aber, wie man uns aus Newyorl mittjeilt, jehr wenig 
de3 Beifalls des Publilums; befonders macht die Damenwelt Fronfe 
gegen die neue Einrichtung. Mit Ausnahme der weiblichen Mit: 
glieder der . ijowe inillio» und der niederen uno hohen Demi- 
mende- wird die Brlde von der Damenmwelt wenig benußt, Die 
Treppe ift zu hoch und fteil und man ſcheut ſich davor, von den 
unkenſtehenden gaffenden Pflaftertretern mit bewaffnetem oder un« 
bewaffnelem Auge die „Geheimniſſe der Fuhbefliidung ıc.* erſpaht 
zu ſehen. Außerdem iſt die Brude archilelloniſch ſeht unſchön. 

Die bedeutendſte Pianofabrik in den Vereinigten Staaten, die 
dee Herren Steinwah und Söhne (Steinweg aus Braunſchweig), 
wird vier Pracht Xnftrumente auf die Parifer Austellung jenden. 
Sie begleitet diefelbe mit einer Meinen Brochüre, welche interefjante 
Auffchlüfe über die Biano-Fabrifation in den Vereinigten Staaten 


ibt. Wir entnehmen derfelben u, U, daf die zwölf bedeutenditen 
iano-syabriten im Jahre 1866 die erlledliche Zahl von 6499 


Anftrumenten geljefert und dafür an den Staat 139,024 Dollars 
Stenern bezahlt haben (Steinway und Söhne lieferten hiervon 
ng — mit einer Beſteuerung von 51,346 Dollars 
30 Gents). 

Nach dem Berichte der „Deutichen Gejellſchaft“ find im Monat 
Februar im Neioporter Hafen 2728 Deutſche gelandet (über Bre— 
men famen 1327, üben Hamburg 371, über Havre 207, über 
Liverpool 666 , Über London 82 und über Antwerpen 75). — 
Bon der Einwanderung im Wilgemeinen (befonders der Dand- 
iwerler) wird abgerathen. 8 


Der Hughes'ſche Telegrapben : Apparat. 
Typographie ımd Telegraphie haben durch die finnteiche Ein- 


richtung des Hughes'ihen Apparates eine gewiſſe Vereinigimg er— 
halten, welche der Name Inpo = Ielegraph ſehr bündig und aut 


audrüct und man Lamm Diefe Erfindung unzweifelhaft al& die 


höchite bis jet erreichte Bernolifommmung des electro « magneliſchen 
Zpliems (welches wiederum unter den verjchiedenen Suitenen das 
volformmenfte ift) bezeichnen. Zwar Hatten ſchon Bain und Gafelli 
electro-chemifche Auto-⸗ Telegrabhen erfunden, minelſt welcher es 


laum eine große Verbteltung zu hoffen hahen. 1. eg 
Um’ jo vorzliglider aber bewährt ſich in der praftifchen: An—⸗ 


Wendung der Hughes ſche Typo-Telegraph. 
In Wien, im Ga Spas Ace en-Wınde, find bereits, 
n - 


zivei Derartige Apparate, vom Mechaniler Tumolir Froment in 
Paris zu dem Preije von 600 fl. verfertigt, aufgeflell. Tier eine, 
davon iſt ſchon zur Dienſtleiſtung in die Linie Wien Verlin ein ge⸗ 
. der andere dient zur Einübung der Telegraphiſten. an 
deate ſich sine Nähmeaidine mit einem Hinder-Olovier combinitt, 
ja hat man den erjien Kindrud, melden der Apparat auf den Des 
ihauer macht. Ant 28 Zaften, ganz wie die eincs Claviers geformt, 
'pielt der Telegraphiſt die vor ihm auf einen Nolenpulie liegende 
Dep. he. Gleichzeitig rollt in der azdern Station Die telegraphiſche 
Depeſche, in zierlien Cotrern auf einem Papieritreifen gedrrdt, 
uns dem Apparale hervor amd laun jofor!, entweder gl:ih in der 
Streifenform oder auf ein Blanquet eachirt, dem Adreſſalen zu— 
gejendet werden. Die Schuelligteit, welche mit dieſer Melhode er— 
zielt wird, erhellt am beiten aus dem Factum, daß die Abſpielürg 
der lebten Berliner Throneede (von einem ungeübten Toleqraphiitn 
augegefuhrt), aus 1052 Worten beftehend, nur 55 Minuten Zeit , 
bi: Item beanſpruchte. Gin rousisirter Telegraphiſt würde auf 
Linien Über 100 Meilen mittelſt des Hughes'ſchen Apharates noch 
40 Worte in der Dizutr abzuspielen im Stande ſein, während 
t geübtefte „Morfe» Spieler“ auf ſolche Entfernung höchſtens 12 
bis 14 Worte per Minute zu geben vermag. rrungen werden 
dabei ebeufo felten vorlommen, als Drudfehler bei geübten verläß- 
lichen Sehen. i 
Auf Linien, wo viele Stationen eingefchaltet find, jowie auf 
ſehr lutzen Sireden wide der Typo⸗-Telegraph ſelbſtverſtändlich 
weniger vortheilhaft fein; allein für alle übrigen Fälle iſt feine 
Ueherlegenheit über Die auderen Syſteme fo in die Augen Ipringend, 
daß es feiner weiteren Erläuterungen bedarf, um feine Wichtigleit 
bei den heutigen Verkrhrsdimenfionen darzuthum. (R. Fr. Pr.) 


- 


Mannichfaltigketten. 





(Buth der Elemente) Man jchreibt aus Aſtheim bei 
Volkach im Banern, 12. April: Alle Elemente vereinigten jih, um 
den geftrigen Tag zu einem Tage des zu machen. Der 
Main war in des Tekten Tagen zu einer noch jelten dageweſenen 

öhe angewachſen und breitete fich im Schmuiger Fluth von den 

auern Aſtheim's bis zu denen von Vollach; ein ſeit zei Tagen 
haufender Sturmwind peitfchte feine Wogen und ſchleuderte fie zu 
geivaftiger Höhe; mehrere Gewitter folgten mit Regen und Kiel 
raſch aufeinander, bis endlich das letzte derſelben zu allem Schreden 
auch noch den des Feuers brachte. Nachmittag ‚kurz nad 
13 Uhr zündete ein Blitz das Thürmchen der erſt vor wenigen 
Jahren prächtig reſtaurirten Karthäuſer-Kirche und dieſe ſelbſt, fo 
daß beide in ſich zuſammenbrannten; der Wind aber ſchleuderte 
auch brennendes Holz in entfernter fiehende Gebäulichkeiten, jo daß 
drei Wohnhäufer und zwei Scheunen ein Raub der Flammen wur— 
den. Es war ein graufiger Tagı das Heulen des Sturmes, das 
Schreien der helfenden und reiienden Menſchen, die prafielnde 
Gluth, das Fliegen der alühenden Schiefer und Kohlen — Nie 
mand twird dies vergefien. Schauerlich ſchön war ver Anblid Nachts 


J 


dieß ni ‚ berbantt der thätı 
ieh —3 cht geſchah Te u ga 


* verdankt * Prinz von NE 
lid d 


en ds eigente| 
en abten di von Rumänien?) 


timore Weder* 


Hiferihe Rot wie er fie nennt: „Nachdem beim Beginne des 
orientalifchen ge die Ruffen die Moldau und Walachei geräumt 
hatten, wurben dieſe Donaufürftenthümer befanntlich Ku darauf 
von den erg er bei 7 * —— der Einwohner — 
eine permanente Anweſ —— nicht zu wüun 
und man erging ſich in a erle D Spreulati en darüber , 
diefen Ländern werden könnte. Eines — Abends tar Pe — 
Zeit (December 1854) in Bulareſt eine Geſellſchaft deutſcher Kauf- 
leute um eine Bowle Punſch verfammit. an ſprach über die 
Zulunft der Donaufürſtenthümer, und ein - ereifter deutjcher 
Gejhäftsmann, Herr Wilhelm Aufermann (der fid Später in Ame- 
rifa, namentlid als Gründer einer ge allerie in Netoyorf, einen 
rühmlihen Namen machte) gerieth au Io ende Idee: er ſchlu 9 
vor, die Verfammelten jollten den preußi hen Minifterpr 
ten Manteuffel in einem Schreiben darauf aufmerlſam machen, daf 
für den Fürften von Hohenzolfern-Sigmaringen, welcher befannt- 
‚lich einige Jahre vorher jammt dem Fuͤrſten von Hohenzollern- 
— zu Gunſten des königlichen Wetters in Verlin abgedankt 
e und damals m ‚Düfjeldorf wohnte, oder für einen anderen 
preußifchen Prinzen eine paffende Bacanz in den Donaufürften« 
thümern eingetreten fei. Geſagt, gethan! Herr Aufermann verfahte 
das Schreiben ı und mit ibm unkergeiäneken es die Herren R. Baum 
ärtner und F. Ulrich. Als fie im Begriff waren, dafjelbe zu ver- 
—— bat ein anweſender Bojar, Namens Bratiand, das Docu- 
ment mitunterzeichnen zu düurfen, was ihm bereitwilligft geſtattet 
wurde. Ef Jahre nad) dieſem orfalle wurde Ber Sohn deſſelben 
Fürften von Hohenzolleen-Sigmaringen, Prinz Karl, du Frürften 
von Rumänien gewählt, und als er feinen Einzug in Bulareſt hielt, 
ritt der Bojar Bratiano an feiner Seite. 


(Glüdlihe Operation.) Im letzten Feldzuge wurde ein 
achtzehnjahriger Lieutenant, von der Linientruppe durd einen Schuß 
im Oberſchenlel ſchwer veroundet, indem eine Kugel in der Gegend 
ber Hoſentaſche in den Oberſchenlel eindrang,, von wo fie troß 
wiederholt im Wiener Militärjpitale vorgenommener Operationen 

nicht entfernt werden fonnte, ba fie nicht zu finden war. Erſt die» 
E Zage Sollte es Profeffor Pitha grüngen, unter Anwendung der 
Narloſe die mittlerweile bis gegen den nterſchenlel gefuntene ſtu⸗ 
el aufzufinden und fie zu entfernen. Doch wie groß war das Er⸗ 
unen des Operateurs, als er in der Kugel einen halben Gold« 
reif eines Ringes fand, melde fonderbare Erſcheinung fih nun 
dahin aufflärte, daß die Kugel die Hoſentaſche und die in dieſer 
ſich befindende Gelbbörfe durchboßrte, wobei der in jener Gelbtajche 
F befindende Ring mitgeriffen worden iſt. — Bılha theille 
einer Verſammlung der Geſellſchaft der Aerzie das Reſultat die⸗ 
ſer gelungenen Operation mit, und zeigte zugleich) das intereſſante 
Eremplar der Kugel mit dem eingeprägten Ringe. 


(Die Saaledsburg bei Köjen,) die, „ſchier 700 Jahre 
alt, gar manchen Sturm erlebt”, dennoch bis jetzt jo gut ſich con- 
erbirt hatte, wie wenig andere Bauiverfe aus der Raubritterzeit, 
roht nunmehr dem ewigen Geſetze des „Ende aller Dinge“ zu 


—* * Wunde des. Generals En folgende "interefjante um eine 


Frankfurt, 17. Mpril 
Aus dem Jahresbericht der Mufiticgule, welde it dem borigen 
Yahre durch Beſchluß des gefeggebenden örpers einer Kulm Unterſtugung 
erfreut, ergibt na daß dieje Anftalt von 46 8 Eon befucht wur ei) babon 
beiheil igten fi) 39 am Elavierunterricht, von diejen gleichzeitig 9 a 
Theorie, 2 an dem Bioloneello-, 5 an dem Biolin-, 2 —8* A 
und 1 an bem Orgelunterridt. 10 von den Zöglingen find nicht 
mathsbereigtigt. Das Lehrercollegium beftand aus 9 —— 


ſtunſt⸗Notiz. 





Emanuel Geibels Sophoniebe“ hat auf dem Gämeriner Hef- 
Iheater, wie den „Qamburger Rachtichten“ gemeldet wird, bei der erften Auf 


führung am 5. April einen jo glängenden Erfolg ig gehabt, da dab am 9. unter 
—— —— Theilnahme des Publilums eine Wiederholung flattfinden 
fonnte. Der Intendant jener Bühne, Gußav zu Putlitz, aber fein Amt 


in iefen Zagen dem Regierungsrath v. Wolzogen aus eg ber fi als 
dramaturgifcher Schrififteer einen guten Namen gemacht hat 








Eäcilien : Verein. 





Wreitag, den 19, April 1867, Abends 7 Uhr. 
Drittes Abonnements-Coucert 


im großen Toncert-Saale, 
unter gefälliger Mittwirfung bes Theater-Orcheſters. 


1) Große Meſſe (in Es-du:) von Franz; Schubert. 

2) Mottete für Doppeldor: „Ih laſſe Did nit“ 
(a capella) von Johann Ehriftoph Bad. * 

3) Gantate „Gottes Zeit" von Joh. Sebaſtian Bad, 
inftrumentirt von Carl Müller. 


Eintrittspreife 


Ein Logmplah . >» 2 m nennen fl. 2. 20. 
Ein —— Saolplatz oder Gaflerieloge - » 1L1. 46. 
Ein nummerirter Pla auf der ſüdlichen Geiten- 

Gallerie. » 2 nenne « EM 
Ror dliche Sellen · Gailerie ee ——,—,—— u 
Dbere Gallerie . . » 2» 20 nn na — 9. 


Karten find zu haben in der Dufifalienbanblung det Deren Th. Hentel, 
Schillerplatz, ſowie am Goneert- af an der Gafle. 
Der Vorftaud, 





Für die Rebaction serantwortlih: I. ©. Lig — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Franffart c. M 


— — — 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





M 109. 


Freitag, ben 19. April 


1887. 








Ein geprüftes !Beib, 


Rovele von Gufav Höder. 
(Bortje;ung.) 


7. 
dom Mammon. 


Monate waren em nden. Im Wocenblatte hatte Pris- 
cilla Schrech als porilde ———— den Einzug des rauhen 
Winters angefündigt, — fie hatte Weihnachten beſungen und das 
erfte Veilchen begrüßt. 

Auch eine Zrauung war im Städtchen volljogen worden: Re 
giſtrators Guftel Hatte einem jungen Landwirth ihre Hand ger 
reiht, um im fernen Wuftralien eine neue Heimath zu finden, 
und in der einft jo belebten „Sinderjtube" war nun Ghriftel allein 
— 

Elife Gauthiers Verlobung mit dem ehemaligen Artillerielieu⸗ 
tenant war berkündet worden. 

‚Der Uebertritt des Offiziers in_ein Civilamt galt zwar als. fein 
geringes Opfer, auf der anderen Seite aber —— die Hand des 
reizenden jungen Mädchens auch als lodender Preis, und das um 
h mehr, als man ja befanntlih den vielbeſchäftigten Sprachlehrer 
ür nicht undermögend hielt. 

Eliſens Argwohn, daß dem Barone, al3 Waldemar vertrau- 
tem Freunde, das frühere Verhältniß fein Geheimniß mehr jei, 
war ebenfo unwürdig als unbegründet. Das Lehtere lonnte fie 
aus der Ueberraſchung des Barons entnehmen, bon welcher diejer 
faft gar nicht zu ſich lommen konnte, und nicht minder deutlich ging 
es aus einer ſichtlichen Mißſtimmung deſſelben gegen feinen che 
maligen Kameraden hervor, die suf nichts weniger al$ auf eine 
gegenfeitige Vertraulichkeit ſchließen lieh. 

Elife konnte eim geheimes Intereſſe nicht unterbrüden, wie der 
liebenswürbdige tomifhe Baron, der ihr jederzeit die größten Auf» 
merfjamteiten bezeigt hatte, ihre Verlobung mit Waldemar aufs 
nahm, ob er diejem den —— Platz in ihrem Herzen miß⸗ 

Önne oder gleichgültig ſei. Aber jo ſcharf fie auch beobachtete, fie 
onnte weder über das Eine, noch das Andere Har werden. Um 
feinen Preis hätte fie ihrer Umgebung eingeftanden, weh Urfprungs 
jet haufig ihre wechſelnden Saunen waren; wollte fie füh's doch 
jelbft nicht cingeftchen, daß es fie auf einen ganzen Tag veritim- 
men tonnte, wenn fie den Baron in gutem Humor jah, und daß 
e3 iht wiederum zu unfäglicher Genugifuung gereichte, wenn fie 
ihm gedrüdt und niedergefchlagen fand. 


Es war vier Wochen vor der bereits feilgejehten Hochzeit, in 
den Tagen ber Seipgiger Oſtermeſſe, wo die — ———— der Loi⸗ 
terie ſtaltfand. Die Mei 


upte 
’ rad 
mit feinen „heitern und dunflen Looſen“ in unmittelbare Nähe ges 
rügft Ar 

3 


——— dor Uhrer Bußlirung im Oay 
, vor ihrer rung im 

niß erhalten haben würde, jo wollte fich doch Rieriand darauf ver- 
laſſen, vielmehr glaubte * feinem Glücke am Schaufenſter 
Kleinhempels am nädhften zu fein. : 

Diefes allgemeine Vorurteil teilte and) Papa Gauthier , der 
nicht nur auf dem Wege zur „Löffelgans" am Lotterieladen fliehen 
blieb, um die ausgehangenen Ergebnifje zu ſtudiren, jondern im 
Laufe des Tages jo oft hinſchidte, als 5 ein Schüler zur Ver—⸗ 
fügung ſtand, den er um bie Gefälligleit bitten durfte, einen Gang 
nad) Rleinhempels Schaufefter zu machen und die neu berausgelom- 
menen Nummern zu notiren. , 

Es war um die Mittagsftunde. Gauthier * eben wieder 
aus der Hand eines willfährigen Schülers einen el mit Nums 
mern empfangen und fich die traurige Ueberzeugung veridafft, dab 
jeine Nummer nicht darunter war, und ſchloß gerade jein Etudier- 
jimmer ab, um nad) ber ee hinüberzugehen, wo bereits 
Eliſe mit dem Eſſen wartete, hörte er Schritte in dem Duus- 
fur unten, und in demfelben Augenblid, wo ſich die Hofthür 

ffmete, zu der Gauthier durch Die offeuiehenbe Vorhalthüre hinab 
jehen konnte, und der — aus ſeinem Garichen hereinlam, 
erjhien am der unterſten Stufe der Treppe eine lange Geſtalt, die 
von der Straße her eingetreten war und jetzt beinahe mit dem be» 
häbigen Hausbeſiher zufammengerannt wäre. 

Uufer Sprachmeiſter glaubte zu träumen, al3 er Herrn Rein: 
bempel erlannte. ‚ Re 

„Es joll bei Ihnen ein Zimmer zu vermiethen fein“, rief der 
Lotterie - Gollecteur, dem die Dazwiſchentunft de3 Regiſtrators 
hochft fatal zu jein ſchien, zu Gautier herauf und blinzelte ihm 
dabei jo verzweifelt mit Augen und Brauen zu, daß der Hut 
über feiner zudenden Kopfhaut merkwürdig jelbfiitändige Bewegun- 

en machte. 

: — der die beredte Mimik des Collecteurs nicht zu ent: 
ziffern wuhte, war über die angebeuteie Umgeftaltung jeines Heim« 
wejens, von der er feine Sylbe wußte, nicht weniger überraſcht als 
der Regiftrator. j 

—— beſtand Herr Kleinhempel darauf, dab Gau⸗ 
thier ein Zimmer zu vermiethen habe, ja er äußerte den Wunſch, 


einen Aufregungen, don denen Gauthier bei ſich das Zimmer anzufehen und war mit drei Säpen die Treppe 


auf, wo er die Vorfaaligüre hinter ſich zuſchlug und den Sprach- 
* er in die Stube drängte, aus Ant Elife, durch das 
präd aufmerkfam geworben, Heraustreten wollte. 
Roc immer jette SHeinhempel fein zweideufiges Geſichterſchnei ⸗ 
den fort, als wäre der Regiftrator gegenwärtig. 
„Die Luft war nicht rein“, fogie er leife, aber in Heftiger Aufe 
ung; „Verſchwiegenheit ift die Cardinaltugend jedes Collecteurs, 


wohnen mögen, fie träumte vom Paläften und parabiefifchen Gär- 
ten mit fpringenden Wafjern, von Wagen und Pferden, — fie jah 
ch mit dem Bater und Waldemar beftändig auf Reifen in fernen 
chönen Ländern, fie teilte mit vollen Händen aus und nahm ge 
rührt den Danl der Armen entgegen, die fie mit ihren Schäpen 
beglüdt hatte, — und der Reichthum anderer Leute im Städtchen, 
: die fie, jonft beneidet hatte, erſchien —— etwas Ueberlebtes. Und 
daher brauchte ich einen Vorwand. Im Uehrigen komme ich, um zu gletlich wieder ſanl fie von ihrer goldenen Di herab unb machte 
gratuliren.“ rd Hd allerlei fchredfiche Gedanken, daß bie Glü 

Dabei ftredte er beide Arme aus und joüttelte dem Sprach: [€ i 
meifter und feiner Zochter gleichzeitig die Hände. 

„Wollen Sie etwa damit jagen”, äußerte Gauthier ein wenig 
ee während Eliſe bald ihren Vater, bald Herrn Kleinhem⸗ 
pel mit fragenden Bliden anfah, „daß mein Loos — daß meine 
Nummer vielleicht —“ 

„Gewiß mil id das ſagen!“ entgegnete Herr Kleinhempel 
haſtig und leiſe und zog aus feiner Bruſttaſche ein Gouvert, das 
er triumphirend —— Es verrieth ſich in Form und Farbe 
ſofort als die Enbeloppe einer telegraphiſchen Depeſche. 

„Mes denn auch der Mühe werih?“ frug Gauthier lachelnd, 
denn er hatte ſchnell ſeine Faſſung wicdererlangt. 

„Es iſt feine Kleinigkeifl“ ſagte Kleinhempel, noch immer das 
Telegramm hoch emporhaltend, im einem Zone, als tadle er Je 
manden, der eine Sache zu leicht genommen habe, „es wird befier 
ein, toir feßen uns zumächit nieder (er lieh ſich, fortwährend noch 

8 Telegramm emporhaltend, in einen Stuhl finten und Gauthier 
und Elije folgten feinem Beifpiele). Faſſen Sie ih, Herr Gau— 
thier, — feien Sie ein’ Mann — und aud Sie, räulein Gau 
ihier. Werfen Sie nur glei Ihren Sanguin zum Fenſter hin— 
aus, denn Sie plagen ſich nicht mehr, Dunmmtöpfe Franzöſiſch zu 
lehren, — Sie find ein reicher Mann, Herr Ganthier, — id gra- 


Es war das Werk eines Augenblids, daß Dr kr 
, bie auf dem 













eſſen. . 
Damit ſetzte er fih zu Tiſche umd life leiſtete ihm Gefell- 
ſchaft. Papa Gauthier ng mit einem wahren Heldenmuthe 
feine gewöhnliche Ration hinunter, Eliſe aber brachte feinen Biſſen 


über die Lippen. 
(Bortjegung folgt.) 


Dad Frühlings: Kreujfraut. 


Es ift eine befanmte Thatfahe, daß wir uns rings von einer 
großen Anzahl von Planzen umgeben jehen, weiße ihre uiprüng- 
lie Heimath in den fernften Zonen haben. Ein gewöhnliches 
Bürgergärthen unferer Zeit zeigt uns im engften Raume bereits 
Kinder aller MWelttheile und im jeder größeren botanischen Unftalt 
finden wir buchftäblich jänmtliche, Gegenden der Erde mit Ge— 


—— er —— Zuſtand hinlünglich beruhigt fein zu dürfen, 


gte die Depeſche auf den 
empfahl fih mit 9 äftsmäßiger Eile, ohne auf Gauthier zu Hö- 
ren, der ihm nadlief und ihm noch auf der Treppe zurief, exit 
ein Glas Wein bei ihm zu trinken. 
Der alte Spradhmeifter war mit Einem Schlage ein Maun ges 
worben, der feine vierzigtaufend Thaler -commandirte. Wer aber als 
unfichtbarer en pa äugegen fein lönnen, wie Bater und Tochter 


Vegetation unferer Erde, ven den älteften Zeiten bis zur Gegen- 
wart hinauf, mebft allen ihren Factoren — Menſchen, rg 
—* und Wallerftrömungen — überſichtlich und ſhſtematiſch zu 
verfolgen. 

Im Nachſtehenden fei es und vergönnt, hierzu nur einen ga 
Heinen Beitrag zu liefern, der aber einigermaßen beachtenäwert 
dadurch erfheinen dürfte, daß er einen in das praftifihe Leben 
greifenden Gegenftand behandelt. 

Das Frühlings - Kreuzfraut —— vernalis W. K.) iſt 
eine — welche weder mit Abſicht noch durch Zufall von Sei⸗ 
ten des Menfchen verbreitet worden, ſondern ausſchließlich durch 
die Thätigfeit der Natur felber fih von ihrer urfprünglicen Hei- 
math aus über weite Erdſtreden verbreitet hat, Diefe merhoürdigen 
Wanderungen möglihft genau zu verfolgen und baraus einige 
wichtige Ergebniſſe zu ziehen, das iſt ber ver diefer Darftellung. 

Der grope Yun“ lannte das Frühlings » Krenpfraut noch nicht. 
Ebenfo flhren es folgende alte Botaniker in ihren Werfen noch 


einander um ben Hals fielen und tie dabei über Elifens Wangen 
heiße Thränen rollten, wie dann Papa Gauthier , die Depeihe in 
der einen Hand, gedanlenſchwer daftand und ſich mit der andern 
Hand fangjam über's Geſicht fuhr, wie Elife fih in den Seſſel 
eworfen hakte, das Antlik Hleih, die Züge verftört, das Auge 
Kar auf den Teppich gerid et, und twie das aufgetragene dampfende 

ittagsmahl unberührt ftand, — der hätte aud glauben fönnen, 
es fei irgend eine ſchredliche Nachricht eingelaufen,, jo täufchend 
ähneln fih die erften erjchütternden Wirkungen von Freude und 
Schmerz, Süd und Unglüd, Während Gauthier wehmüthig der 
veritorbenen Gattin gebadhte, der es nicht dergönnt wer, an dieſem ſgar nicht an: *. en vom Jahre 1819, Loxek vom Jahre 1826, 
fpätgefundenen Glüd theilzumehmen , ſah Eliſens entfeſſelte Phan-|die Flora der Mark Brandenburg und Ruthe vom Jahre 1834; 
tafie die Halbe Well zu ic Fußen. Der jo. plößlich erlangte] Cürie (vom Jahr 1835) gibt an, daß es „bloß in Schleſten und 
Reichthum kam ihr fo allgewaltig vor, daß es für fie feinen Mund jelten* vorlomme. Wimmer, Flora von Schlefien (Ausgabe vom 
mehr gab, der nun ist hätte erfüllt werden fir..en. Sein Haus| Jahre 1840) jagt von-igm: „Zuerſt im Jahre 1822 von Fuchs 
im Städtchen bäudite ihr jeht ſchön genug, daß fie darin hätte!bei Roſenberg, dann von Mayer um Gr. Herlik und Stremplo- 


wig bei Zroppau gefunden. Rachdem im Jahre 1834 im Herbfi 
lange Zeit nut; Oftwinde q hauen exſchien die Pflanze 
im Jahre 1835 zum Theil zahlreich, an » Bunkt 
I bei Pögelwih und Sibyllenort bei Breslau, und an fü 
i8 ſechs Orten um Oppeln und Ober-Ölogau; feither zeigte fie 

I aber nicht wieder, Mahrjcheinlih war der Samen aus Ga— 
ijien und ern angrunzenden “überhaupt hergelom- 
men.“ e 
Norde und Mitfetbentf fand (vom Yahre 1849) bezeichnet Die 
Plane als „nur in Sählefien vorlommend“. 

Zuerft erwähnt wird das Frühlings = Fr überhaupt won 
Ptofeſſor Gilibert in Grodno, mwelher es im Jahre 1781 im 
jegigen ruſſiſchen Mihauen beobachtete und Jacohaea incana 
nannte. Dann wurde es von Waldftein und Kaitabel unter dem 
Namen Senecio vernalis beſchrieben. Fuchs ift jedoch der Erfle, 
der bie Pflanze auf deutſchem Boden beobachte hat. 

" Sonderbarer Weiſe ift- fie in ejten zeitweife, bis auf ein« 

Ine Eremplare und in einzelnen Strichen, immer , wieder ber- 

‚ während man in vielen anderen Gegenden ihr regel» 
mäßiges Borwartsſchreiten förmlich ſchritiweiſe beobachtet Hat. In 

der preußiichen Probinz Preußen wurde fie zuerft im Jahre 1824 
in der Gegend von Marienwerber von C. v. ſtlinggräff bemerli 
und von demfelben jehr paſſend „ein unabläifig nah Weiten fort» 
ſchreitender Eroberer” genannt. Erſt jeit dem Jahre 1850 hat fie 
aber in Weftpreußen bedeutende Flaͤchen überzogen. 

Sghon in der Mitte der vierziger Jahre war fie in der Pro- 
vinz Pofen am einzelnen Punkten vorhanden. Bis zum Jahre 1860 
war fie in der Gegend von Bromberg bereits häufig geworben 
und jet ift fie in dem Streifen Inowraclaw, Bromberg , Eubin, 
Wirſitz auf der Feldmarl Bialoslime u. j. w., überfaupt in allen 
aneinandergrängzenden Zheilen Pojens und Weſtpreußens, durchaus 
allgemein verbreitet. 

In Pommern wurde zuerft im Jahre 1854 mur eim einziges 
Eremplar bei Wolgaft gefunden, dann bemerkte man fie im Jahre 
1359 auf der Inſel Wollin , iept ift die Pfl jedoch ſchon in 
ganz Neu⸗Vorpommern häufig. Sie wächſt j 18 hauptſachlich 
auf Kleeadern und ſcheint daher nur mit,der Kieeſaat eingefchleppt 
—— — ee) 

an t Provin; ; mohl mar 

E auch bei Stettin, Bütom, Röstin u. ſ. w, in Hi mmern 

eit dem Jahre 1861 ebenfalls vielfach beobachtet hat, jo dürfte 

._ Ieffichen , daf fie in gan Hinterpommern nur ſporadiſch 
mmt, 

Sehr interefjant find die Beobachtu über ihr Fortſchreiten 
in der Mark Brandenburg. Hier ni bis zum Jahre 1850 
nur an ber Ofgräng , bei Driefen und Arnsmalde ala allmälig 
fi einbürgernder Gaft gefunden; fobann mar fie bei Rubpin, 
offenbar mit fremdem Saattorn eingeiäleppt, plößlich mafjenhaft 
aufgetreten. Jahre 1854 murde ein einziges Exemplar auf 
den Wriegener Bergen beobachtet; jetzt iſt fie dort ſchon jehr 
Bäufig (Aero). . 

nem der tüchtigften und zuverläjfigiten Botaniler Berlins, 

dem Lehrer Jahn, verbanten w ie ze Mitteilung: In der 
per Umgebung Berlins wurde die Pflanze jeit dem Jahre 1859 
xt im 


der, 3. B. bei Weißenſee, bei der weißen Taube 
he 1864, anf dürrem Sandboden zwiſchen Friedrichsfelde und 
im Jahre 1365, zwiſchen Lichtenberg und Friedrichsfelde 


im Jahre 1863, zwiſchen Rübnik und Binfenthal, am Walde, im 
Jahre 1865, bei Neuftabt E. W. im Jahre 1863, Yußerdem bei 
Neu-Ruppin im Jahre 1854, bei Mögelin im Jahre 1858, bei 
Säulgendorf im dahre 1859, bei Merenihin im Sreife Briedeber 

ee und in Medienburg etwa jeit dem Jahre 185 
zuerft. 


in der erften Ausgabe jeiner Flora von 


Da alle diefe Striche doch alljährlid von vielen eifrigen Bo— 

tanilern bejucht werden, jo muß man wohl wirklich annehmen, da 
das Frühlings » Kreugfratıt Bi nicht früher gelangt jei. Wie 
Garde in der meueften Auflage feiner Flora von Horb und Mittels 
deutſchland angibt, ift bafjelbe auch bereits bei Arnſtadt, Barby am 
ber Elbe u. j. w. vorgelommen. Weitere Beobachtungen find mei= 
nes Wiſſens jedoch Koh nicht veröffentlicht worden. 
Inm Jahre 1862 Hatte Verfaſſer diejes in Profefior Roßmäßlers 
„Aus der Heimath” einen ihen Aufruf zur a inen 
Beobadjtung dieſes üblen neuen Gaftes in der deutſchen Flora erfafjen. 
Seitdem find im mehreren Zeitſchriften eingehende Schilderungen 
und Beichreibungen diejer Pflanze erſchienen. ĩ 

Ritſchl, Flora des Großherzogtfums Poſen (Berlin, 1850) be 

re das Fruhlings· Kreuztrauf folgendermaßen: „Blätter beider» 

tig wollhaarig, langlich, ig⸗ fiederſpaltig mit eirunden Zipfeln, 
am Rande kraus; 5 —* 5* —* er als 
die inneren, ſchwarzſpihig, e grauweichhaarig, Wurzel Tajerig. 
Kommt vor auf Ye namentlich irn Luzerne oder Klee be 
bauten, auf Brachen und offenen Waldplägen. Bei Umultowo, in 
einem lichten Kieferngehölz häufig, fonft in Poſen nicht felten, aber 
vereinzelt, einjährig. Stengel bis 1%, Fuß hoch, einzeln oder 
buſchig, wollig. Kleine Exemplare mit ungetheilten,, budhtigsgezähn- 
ten Blättern, eintöpfig, größere mit fahl werdenden Blättern und 
foderer Doldentraube, Auf Sand» und Lehmboden, bei uns voll» 
formen einheimijch.“ 

Hierzu fügen wir noch Folgendes: j 

„Der meilte Samen keimt erft im zweiten Frähjahre. Wir 
haben es alfo mit einer eimjährigen Pflanze zu tun, die ſich 
jedod in der glüdlichen Lage befindet, bald Winter- bald Sommer: 
gewäds jein zu können. Ihre el läßt einen gefährlichen Feind 
der Landwirthichaft erlennen. Sie tft Iangfaferig, vielfach zertheilt 
und je nad dem Standorte der Pflanze mit einer großen Menge 
feiner Saugtvurzeln verjehen, welche der Pflanze ———— 
die fie den Culturgewächſen entziehen. In leichteren Bodenarten 
find die Wurzeln mehr laxg und dünn, faſt fadenförmig, in ſchwe- 
teren kürzer und majfiver. Am Wurzelftod jehen wir 20 bis 30 
Blätter in mehreren ſternformigen Sagen didhtgedrängt übereinander 
angejept. Die Blätter find lang, jhmal, fiederjpaltig,, an beiden 
Seiten zottig, am Rande fraus. Die jungen Blätter find mit 
einem feimwolligen Gewebe verfehen. Die — bereits mehr 
ausgebildeten Blätter fliehen ſtrahlenförmig dicht an den Boden 
an und haben die Aufgabe, während des Winters die Wurzeln 
vor dem Einfluß ber raufen Witterung zu ſchühen, dann aber, 
während der trodfenen Frühjahr» und Sommerzeit den Boden, 
welcher von ihnen bededt wird, feucht zu erhalten. Die Folge da- 
von ift, dab die Pflanze im beginnenden Frühjahre rechtzeitig er= 
wacht, jhmell vegetirt, raͤſcher, al$ die weniger gut begabten Gultur- 
gerwächie, erftart und dieſe verbrängt. . 

Auf einem bedeutenden Gute im Kreiſe Schubin ſoll die Winter: 
waizenfaat des vorigen Jahres (1865) auf dieje Weiſe faft jr 
li vernichtet worden fein. Aus dem Wurzelſtamme treiben recht 
bald viele, tweitverzweigte Stengel in die Höhe, an denen ſich die 
Blüthenköpfe in De e enttideln. Die Stengel werden 3, bis 
1%, Fuß hoch. Die Blüthen zeigen am Rande gelbe, wagrecht ab 
jtehende Bandblumen, melde die in ber Mitte efinblichen , «ben= 
falls gelben Röhrenblumen wumfchliegen. Die Blüthegeit ift von 
Ende April bis Mitte Juni. Im Monat Mai finden wir nament- 
fi die Bracfelder mit einem gelben Blumenflor bebedt. Cs ift 
die der Landwirthſchaft fo jehr gefährliche Blume, welche, febald 
fi) der Samen audgebildet hat, nad) ber ar des Windes 
Millionen „fiegender Samentörner entjendet”. (Ehrhardt) 

In unferem erften öffentlichen Hinweiſe auf das Frühlings 
Kreuzkraut Hatten wir zu Berfucen im Betreff feiner Velämpfung 


angeregt. Schließlich theilen wir 


Blüthezeit überall unterpflügt, Es iſt zwar eine einjährige 
——*8* da aber ihr Samen eine zweijährige ſteimkraft hat, — 
muß dieß Verfahren mindeſtens zwei bis drei a m und 
überall in der Gegend möglichft —— nicht ein Stri 
den anderen twieber “7 wiederholt wer Auf den Rainen, 
on den Aderrändern u, ſ. mw. muß fie ſpäleſtens in der Mitte des 
Monats Mai abgemäht werden.“ 

Seitdem find wir aber zu folgenden Ergebnifjen gelangt: 
Bei eg chnellen Borwärtsjchreiten des Frühlings » Kreuztrauts 
jpielen z die im ganz Oft: und Norddeutſchland jehr * 
figen und ftarlen Oſtwinde die bebeutungsvollfte Mole. Einen 
ſicheren Beweia hierfür, außer der —— rg pe bon borm= 
herein, fieferte uns ein jorgfältiges. Studium ber 
niffe im mehreren Gegenden, 5.3. in der Umgegend son Bromberg, 
bei dem Städten Polniſch-Krone, in Poſen, berg in Meft- 
preußen und bei Berlin. Ueberall fonnten wir uns davon über: 

en, dab das ſchnelle Fortſchreiten der Pflanze nur durch bie 
Dftoinde bewirkt wird. Wo nämlich ein Landftrid gegen dieſe 
Luftftrömungen geihäßt ift, ſei es dur Wald, —* menſchliche 
Wohnftätten oder dergleichen, dort finden überall mehr oder minder 
bedeutende Ausbuchtungen in- der ſonſt gleihmäfigen Befamung 
I Erſt in fpäterer Friſt dringen andere Windrichtungen die 

flanze dann auch hierher, ober fie wird mit den Sämereien von 
Eulturpflangen hierher verſchleppt. 

„As erfter Hu gegen das läflige Unkraut dürfte e3 daher 
zu empfehlen fein, alle an den Ofigrängen der Feldmarkt befind- 
lien, namentlich dichten Gebüſche und Waldſtreden forgfältig zu 
ſchonen und möglicft noch neue anzulegen.” 

In Betreff des fpäterhin auch von zahlreichen landwirthſchaft 
lichen Zeitfhriften empfohlenen Umpflügens und Wbmähens der 
Pflanze dürfte es namentlich zu beachten fein, „daß das Unterpflügen 
moglichſt früh, am beften kurz dor der beginnenden Blüthe ge— 

u u 


m 

Das Früplings-Freuzfraut, ſowie einige andere ihm nahe ver 
wandte Pflanzarten nennt der Vollsmund „Baldgreis” und bezeich- 
net damit die Eigenthümlichteit, aus ihren Blüthen ſchnell die be- 
fiederten Samen zu entwideln > dann durch dieſe ein greifes 
Ausjehen zu befommen). „Sobald das Frühlings-Freuztraut ſchon in 
voller Blüthe fteht, muß daher das Umpflügen als zu ſpät eradhtet 
werben. Außerdem muß das Vflügen ganz entichieden in mehreren 
Jahren hintereinander und auf ee Landflähen ganz allgemein, 
ohne jede Ausnahme einzelner Striche gefchehen. Dabei ift zu glei- 
der Zeit das jorgfältigite Abmähen auf den Rainen und an ben 
Aderrändern, wo nicht Fehl werben kann, nicht zu verfäumen.“ 

In Betreff diefes Abmähens haben uns einige —— dahin 
geführt: Eine Anzahl der abgemähten Pflanzen erſtarb durchaus, 
während bei anderen nur Schöflinge aus den Wurzeln fi 


Heine, in der ae 6 


errainverhäft-| der Länder a 


begriffene,, fpäte Wurzelfchöhlinge ſich Bildhauers Bela: „Die I 


unfere Anſicht dahin mit, gehört. Außerdem Heißt es auch „fibiriiche Wucherblume“, weil der 
„daß die Pflanze in Den von ihr ae “er wohl am —— Mann annimmt, daß es aus Sibirien zu — ewan⸗ 
ziwedmäßigften zu unterdrüden ſein wird, wenn man fie jpäteftens | dert jei. “4 


Karl 
Bon der Audftellung. 


* Paris, 16, April. 

Der jeit zwei Tagen mwüthende Sturm hat die Ausftellung in 
verſchiedener — beſchadigt. Aus Vorſicht war das große Tem 
befeitigt worden, bas zweifelsohne in kleine Stüde zerrifjen worden 
wäre und bie ohnedieß ſtarl ſchwanlenden Mae, an denen es be 
feftigt ift, in feinen ang verwidelt hätte. Die Zahl der ge: 
fnidten Flaggenſtangen, der verwehten Fahnen und Banner if 

ion. Die meiften ber großen Juſchriftentafeln zur Bezeichnung 

r) bem ingenden Dache des Induftriepalaftes 
wurden herabgeſchleudert, Glasjcheiben der monumentalen Balmen- 
häufer wurden eingedrüdt, Aber am Aergſten wurden im Junern 
des Ausftellungsgebäubes die zeltartigen Plafonds mitgenommen, 
welche das Dadmwerk verhüflen. Dieſelben find an vielen Stellen 
beinahe volltommen zerftört und es wird große Mühe loſten, dieje 
Decoration, ._. weſentlich zu dem. fetlihen und behaglichen Ein- 
Perg der —* chleiten beiträgt, wieder in urſprünglicher Schön- 
eit berzuftellen. 2 

Geftern begann der Dienft der Omnibusdampfer auf der Seine, 
Von den dazu beftimmten ig Dampfern find vorläufig erft ſechs 
im Betriebe. Jeder derjelben faht 140 Perfonen. Der Zudrang des 
Publitums war am legten —— —* ſchlechten Wetters, unge- 
heuer, Da die landwirihſchaftliche Ausftellung auf der Inſel Billan- 
court fich noch immer in chaotiſchem Zuftande befindet, jo verkehren 
die Dampfer einftiweilen nur zwiſchen der Aufterligbrüde und dem 
Marsfelde. Der —— an Fahrgelegenheiten überfteigt übrigens 
alle Begriffe. Die Omnibusgeſellſchaft hat fo gut wie nichts —— 
um der riefig geſteigerten Frequenz Rechnung zu tragen. Es eriftirt 
feine einzige directe Linie zum Champ de Mars. Die vier in jener 
Gegend Station machenden Ommnibuslinien laſſen reglementmäßig 
nur alle fieben bis zehn Minuten einen Wagen Fi ang Sonn · 
tags verlehren überdieß in Folge Ueberhäufung der Gürtelbahn mit 
Localzügen aud) keine Eiſenbahnzüge zur Ausftellung. Plapfuhriwerte 
find gleichfalls nicht aufzutreiben, da nad der neuen Taxe die 
Marsfeldfahrten für die Kutſcher nicht einträglich genug, nament« 
lich nicht jo lohnend find, wie die Fahrten zu den Rennen, welche 
außerhalb der Bannmeile von Paris flattfinden. Es ift wahrhaft 
Fr „ daß die Ausftellungs-Gommiffion in diefer Richtung 
feine tungen getroffen hat. , 

Nachſt Siam, deflen Objecte erft auf der Reife begriffen find, 
ift Italien mit jeiner Zr wohl am meiften im Rädftand. 
So viel ſich bis jetzt überfehen läßt, wird diefelbe nad der rein 
induftriellen Seite bin über alle Begriffe armſelig ausfallen; um 





erho-| jo glängender if in diefer Abtheilung die Decoration und um jo 
ben. Wir beobachteten num genau und fanden, daß bei allen fehteren | rei 


die Sculptur vertreten. Gin wahrhaft vollenbetes Werk des 
ten Tage Napoleons“ hat die franzd- 


unterhalb des Abſchnitis befunden hatten. Daher darf das Ahmähen | fifche Regierung bereits kür das Loubre erworben. 


—3* nicht zu 

geld) a 
Seine auffallende Erjcheinung und zugleich feine ols 

Unteaut haben das Fruhlings-Kreuzkraut auch bereits je 

gemacht; der Vollsmund nennt es auchen 

wohl ſeiner Aehnlichleit mit der gemeinen 


früh (etwa ebenfalls furz vor dem Er— 


amille wegen , 


Der von den Parifer Tapezierern für das Kaiſerpaar hergeftellte 


) und muß zugleich möglichft tief nad der Wurzel zu herab zn ein wahres Mufter geihmadvoller Eleganz, kommt auf 
en. 


‚000 Frans zu fehen. ER 
Das ——— Ag au geht mit raſchen Schritten feiner Voll- 


populär| endung entgegen. Dem Wiener Vier und Gebäd ftehen 1% Siege 
„ruffiiche Kamille*,| bevor. Liegt ſchon das Hütteldorfer Lager wie ein 
feich | Gemüthern der franzoſiſchen Brauer, wie wird es erft werben, 


p auf den 


der es felbfiverftändlid; zu der Pflangenfamilie der ——e— mn das Shwachater Märzen in die Arena tritt? 
Für die Redaction seraniwortlid: 3. ®. Rig. — Drud und Berlan: Heller um Rohm im Ftanthntt co. M 
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Ein geprüftes Weib. 
Rovelle von Guſtav Höder, 
(dorijegung.) 


Das Nittagsmahl war chen weggeräumt, als die Klingel der 
Vorſaalthüre ertönte, 

Papa Gaulhier ing kıbft, um zu öffnen, und war aufs Meus 
Berjte erflaunt, einen Beſuch zu erbliden,, dejjen Wiederkehr mit 
dem Erfcheinen eines hundertjährigen Kometen, der nach dem Volts- 
glauben Süd oder Unglüd bedeutet, verzlihen werden fonnie. Es 
war Riemand anders, als der Regiftrator. Er hatte ſich in den 
dreißig Jahren, daß Gauthier fein Miether war, nur zweimal oben 
blicken laſen. Einmal, um zu Eliſens Geburt zu gratuliren, das 
zweitemal, um bei Madame Gauthier's Tod — Beileid aus- 
zubrüden. 

„Def man gratulicen?* fagte der jeltene Gaft mit feinem 
Lächeln. „Herr Kleinhempel iſt ein Schlautopf, aber einen alten 
Prattifus tauſcht man nicht.” 

Er bat, was er nie verfäumte, mit einer demüthigen Hand- 


bewegung nad feinem ſchwarzen Käppchen, um Erlaubniß, dafjelbe 
aufbehalten zu dürfen 
„Halten Sie mic nit für neugierig oder gar —— — 
tu 


fuhr der Regiſtrator fort, nachdem er einen ee dargebotenen 
abgelehnt hatte. „Ich komme nur, um Ihnen einen unmaßgeb- 
lichen, aber ar ge Roth zu eriheilen. Machen Sie kein Ge— 
heimmiß daraus! Sie ge fid) unnütze Mühe! Ich habe das feiner 
Zeit am mir erlebt. ühen Sie ri nicht, — die Welt erfährt 
es haarklein, man weiß nicht woher. Läugnen Sie gegen Nieman- 
ben; ich habe Das auch gethan, ſogar en meine eigene Frau, 
on vielen Aerger gehabt. Flgen Sie einem alten 

attikus.“ 

Er reichte dem Sprachmeiſter und feiner Tochter die Hand- und 
berabichiedete ſich wieder. 

„Ih Halte es aud für das Gerathenfte“, ſagte Gauthier, „die 
Sade nicht zu läugnen. Man befriedigt die Neugier mit Einem 
a die ſonſt Monate oder gar Jahre lang an Einen 
erum * 

Elife ſtimmte bei, 

"Aber willſt Du nicht geben, Papa, um Waldemar davon in 
Stenntnip zu ſehen ?“ frug fie. j 

„Er erfährt es, wenn er heule Abend lommt, noch zeitig ge- 
nug“, entgegnete Gautier, „und wir genießen des angenehme 
Vorgefühl, Jemandem eine freudige Mittheilung machen zu können, 
ein paar Stunden länger. Webrigens“, fügte er Hinzu, nad feiner 
Uhr ſehend. „habe ich jeht - feine Zeit zum Ausgehen, dem in 
einer Biertelftunde beginnen wieder e Lectionen.” 


Wie, Papa?!“ rief Eliſe überraſcht, „Du willſt heute Deine 
Lectionen fortfchen ?“ : 

„Gewiß!“ entgegnete Gauthier lachend, „oder wollen wir viele 
leicht in dic Conditorei gehen und uns mit Chocolade uno Kuchen 
den Magen verderben? Oper wollen wir eine vierſpännige Extras 
poſt nehmen und nad. der Petershöhe fahren und dort fein 
joupiren ?* - 

„Nein, Papa, nein!“ erwiderte Elite beihämt, „Ich Habe dazu 
weder Zeit noch Luft und werde, während Du Beine Lectionen 
gibt, ſſeißig an meiner Ausftatiung weiter arbeiten.” 

"> jo geſchah es auch. Papa Gautier gab feine Leckionen 
und wlile nähte an ihrer Ausitattung den ganzen Nadmittag, und 
obwohl Beide, und befonders Eliſe, Mähe hatten, zerftreuende Ge= 
danken und pridelnde Unruhe abzinvehren, jo gereichte eng die 
Beftigteit, mit welcher fie ſich mnerhalb gemefjener Schranten hiel- 
ten umd ihren gewöhnlichen Pflichten nachlamen, umſomchr zu 
innerer Genugihuung, und ihr nenes Glüd, das fie nicht antafteten, 
behielt jein Feiertagskleid. 

Waldemar war, als cr Abends fam und die Nachricht vernahm, 
faft betroffen und ſchien ſich gedrüdt zu fühlen, obwohl ihm Papa 
Sauthier, der fteif umd feſt behauptete, Waldemar habe ihm Glüd 
ee Haus gebracht, durch feine Herzlichteit diefe Empfindung 


m. 
er glüdlihe Tag jollte aber mit einer Diſſonanz ſchließen. 
Als um N le hunde der Appell durch die Gaſſe ſchmetterte, 


„Weißt Du, Waldemar, es war doch eigentlih dumm, daß 
Du Deinen Abſchied einreichteft; wie leicht und angenehm forme 
Pi Du jept, auch ala mein Gatte, Deine militäriſche Laufbahn 


ortfeßen.” . 
Waldemar war über diefe Bemerkung beſtürzt. Paha Gauthier ge» 
rieth zum erſten Malt in feinem Leben gegen ſein Sind derart in Zorn, 
daß Waldemar die größte Mühe Hatte, — u bejänftigen und für 
Eliſens verleendes Wort ſelbſt alle möglichen Beſchönigungen herbors 
uchen mußte. Er ſuchte es als im jcherzhaften Sinne gemeint 
u ellen, bi$ Gauthier endlich den. wiederholten Betjeurungen 
ifens, daß es nur ein umäberlegter Einfall geweſen fei, Glauben 
ſchenlte und ſich beruhigte. 


Der Regiftrator Hatte Recht gehabt, Wie ſchwer mußte ein jol« 
der mei u verſchweigen Fin, da er jo leicht zu errathen 
war, Der —— dab im Kleinhenibels Collection der grehe 
Treffer gefallen war, hatte fi nur der einzige Umftand Hinzus 
gejellt, dab an dem gleichen Abende Gauthiers Stammplatz in der 
„Löffelgans" leer blieb. Das war eine ——2* Anerlenmung, 
weldyer die Gratulationen auf dem Fuße folgten. Auch die Spe— 
eulanten blieben nicht aus. Bon allen Seiten und ſegar aus der 
Ferne ſah jfih der neugebadene Gapitalift beſtürmt, Grundftüde, 


Dampfmühlen, Ziegel- und Branntweinbrennereien zu Taufen, als | 

treten, oder ſich an 
entbedt werden follten, | 
ohne ch Gaulhier, en unberührt feine Lectionen 
fortfeßte, von all diejen glänzend jcheinenden Anerbietungen hätte | 
loden laſſen. 


8. 
Der Baron, ’ 

Als Gratulantin erſchien jnes Tages Priscilla Schred, 
die dem alten Sprachmeiſter Ba madıte, ein großartiges 
Journalunternehmen zu entriren, was Gauthier aber danfend ab» 
lehnte, die Verantworklichleit der rebactionellen Leitung 

any allein auf fi nehmen und für das Feuilleton fogar ihren 
oman: „Das Weib der Zukunft“ zur Berfügung ftellen wollte. — 
Priscilla wollte fid) eben entfernen, ala ſich eim zweiter Befucher 
einfand,, durch deijen angenegme Gegenwart fie fi zum Bleiben 
veranlaßt fühlte. Es war der Dragsnerlielitenant Baron von Achim, 
der ebenfalls gefommen war, dem Sprachmeifter und feiner Tochter 
feine anfrichtigen Glückwünſche darzubringen, 

Papa Gauthier, der in feinem Zimmer drüben gerade Schüler 
hatte, lonnte ſich nicht — aufhalten; er entiuldigte ſich und 
ließ den Baron in der Gejellihaft der beiden Damen zurid. 

Elife bemußte eine Wendung des Geſprächs und erwähnte die 
— Aehnlichleit jener — im Achimer Schloßparl mit dem 


ron. 

„Sie ftellt meinen Großvater vor“, 
wort, „mit dem ich mehr noch als die 

Er begleitete dieſe letzteren Worten mit einem Seufzer und 
einem ſchmachtenden Blid auf die Sprachmeifterstochter. 

„Diefes Schloß Achim“, ergriff Priscilla das Wort, „hat etwas 
geheimnißvoll Romantiiches für mich. Ueberallhin, von jener ſchau⸗ 
tigen Stätte, wo einer Ihrer Ahnen einen ſchredlichen Tod fand, 
bis im die reichgeichmüdte Kirche des Dorfes ſchlingen ſich die Fä—⸗ 
den einer rätbfelhaften Familiengeſchichte, melde iß Stoff zu 
einem Romane gäbe. Für Sie, Kerr Baron, ift dieß gewiller- 
maßen claffifcher Boden“. 

Höchſt claſſiſch“, verfete der Baron troden, „und fogar tra⸗ 
giſch. will Ihnen übrigens dieſen Romanftoff nicht vorenthal« 
trotzdem ich ſelbſt eine traurige Heldenrofle darin fpiele.“ 

„D! bitte, Here Baron“, rief Prisciilu glühend, „erzählen 


Eie doch!“ i 

a — freilich ein wenig weit ausholen“, wandie ſich der 

Bar an life, „und pn meinen Urgroßvater zurüdgehen, 

—* a Jr hen A ae da pr Mn Dun re Are 
on” einma! e, an e abren hat. 

den Oberften von Achim.“ =” 


(Bortiegung folgt.) 


gi der Leßtere zur Ante 
fichtsjlige gemein habe.“ 


x Lieder ' 
von Ludwig Auerbach 





Ein Sonnenblic. 


Berhullen die Melt! 


Bange die Sekt... 

Da plöglidh ein Strafl . . . 
Goldenes Sonnenlidt 
ESirdmet in’s Thal. 


Funlelnd und wogend 
Vegrüßt es der Fluß, 
Schauernd empfindet 

Die Seele fein Ruß! 


Wie lieblich verwandelt 
Herz und Natur! in 
Uch eines Sonnenblid’s 
Bedarf es oft nur! 


Sonntag. 
Komme wieder, fomme wieder, 
Sonntag voll Lit und Glanz! 
Nimm im deine Feierfreude 
Meine milde Seele ganz! 


Trag mil deinen Gledenflängen 
Aus dein Staube fie empor! 
Gib ihr wieder, gib ihr wieder, 
Mas fie Goͤtlliches verlor! 


Zu des Geiſtes Hodaltären 
Bönn’ ihr ihren Schniuctäflug, 
Lab fie trinfen, laß fie trinfen 
Emw’ger Schönheit vollen Zug! 


Lab fie ſchauen, laß fie fühlen 
Deinen milden Friedenshauch: 
Tag des Lichtes, Tag der Freude, 
Deines Botteb bin ich au! 
DBforgheim, im Frühling 1867. 


Aud den Grinnerungen ded Grafen Melito, 





Bon dem gefchichtlich bekannten Grafen Miot de Melito find 
iept ng feiner interejjanten und für die Specialfiftorie 
wichtigen Memoiren erſchienen. _ 

ieſer — Mann, ehemals Miniſter, Gefandter, 
Staalsrath, Freund Napoleons und deſſen Bruders Joſebh, be 
tleidete f während der Revolutionszeit hohe Aemter und Hatte 
vielfach Gelegenheit, die herporragenden Parteikkupter der Schreckens · 
it perfönlich lennen zu lernen oder genau zu beobachten. So oft 
Biefe Geftalten nun auch gefchilbert find, jo muß es doch feſſeln, 
fowie der feltene Fall auftritt, eimen meuen und geiflig jo be— 
deutenden —* oſſen darüber zu Hören. 

Melito end ode Anderem: 

Lacroir, Dantond Freund und College, war von koloffalem, 
aber wohlproportionirtem Körperbau und hatte jhöne Gefichtszüge. 
Er hatte Danton fi zum Borbild eg war das Echo feiner 
Worte, ahmte feine Geberden nad und bediente fich feiner Aus- 
drüde. In diefer Nadhäffung beftand fein ganzes Rednertalent. 
Uebrigend fpradh er wenig, aß viel und gab mur burd) beifäfliges 
Kopfniden feine Se Ye zu Allem, was fein Meiſter jagte, 
zu erfennen. Er folgte diefem auf das Schaffot. 

Fabre d’Eglantine ſprach gut nnd angenehm, aber eimas ge» 


ziert. Ungeachtet feines Beftrebens, die revolutionären Ausdrüde ſich 
zu eigen zu machen, jah man mohl, daß fie ihn micht zufagfen, 


rem Freund zu verteidigen ; dennoch wurde er niemals ange 


ochten und ja noch am 9. Thermibor in dem National-Gonvent, 


und unter der Hülle einer ungejchliffenen Sprache fhien immer wo er mit den Gegnern Robespierre'3 gemeinſchaftliche Sade machte 


der Ton eines Mannes von Bildun 
Wenn von einem literarifchen Geg 
felten vorlam, — bemädhtigte 
Kenntniffe an der Tag. 


te er des Wortes und legte fhöne jentrann dem Scidjal, das beinahe alle die w 
ifriger Bewunderer Moliöre’5, jprad [männer der Schredenszeit erreichte, 


und guter Erziehung durd. [und zu deſſen Stucze beitrug. Gr machte fomit unter den herbor« 
and die Rede war, — mas |ragenderen Mitgliedern des Convents eine jeltene Ausnahme und 


en Revolulions- 


Nach der Annahme der Cons 


er von diejem unvergleichlichen Dichter mit ee und ich (flitution vom Jahre I ı wurde er in den Rath der Alten erwählt 
entfinne mic), über deſſen Genie und Werte eben fo geijtreiche ala |und jtarb als Mitglied diejer Berſammlung zu Paris ruhig in 


neue Bemerkungen aus feinem Munde gehört zu haben. 
zum ſprach und befanptete, Moliere habe init Vorführung dieſes 


hatacters die Abfi bt, den Bürgerftand zu verhöhnen: Im Jauch ziemli 
er gr med zu verhößmen: Im ſauch z 


Bater, treuer und großmüthiger Freund. Der — drud einer 
elender |derjelbe Mann im Jahre 1789, zu Anf 


Puslitum zu täufchen, und £ leich eim großer Muth, um es zu 

i j Volles ein Bild der Berderbenheit ‘de 
g linge auf die Bretter zu bringen. Gewiß zeigt diefe Art, das 

nie Molicre'3 aufgufaffen und zu beurtheilen, bom einer nicht 
gewöhnlichen Beobadhtungsgabe, und wirklich hat Fabre d’Eglantine 
in feinen Zheaterjtäden jeſen, dab er e4 trefflich verftand, fein 
Vorbild gehörig zu würdigen und glüdlich nadzuahmen. Als Mit- 
chuldiger Dantons verurtheilt, fiel gr mit diejem. 

Legendre, leider von Paris, war von Heiner Statur und 
hatte ein von Blattern-Rarben —— Angeſicht. Er drüdte ſich 
mit außerordentlicher Leichtigkeit aus. Obſchon ohne alle Geiftes- 
bildung , war er von der Natur mit einer wirllich ausgezeichneter 
Veredtſamleit ausgeftattet, und in feinen Reden wie im Gefpräcd 
mit ihm traf man häufig auf ganz originelle Gedanlen und glüd: 
liche Einfäle. Gfügender Patriot, beteiligte er ſich am den ab- 
ſcheulichſten Unthaten der Revolutionsmänner; dabei aber handelte 
er ungveifelhaft voll Treu und Glauben und ließ ſich von einem 
unbändigen leidenſchaftlichen Hang zur Freiheit hinreißen. Mit 
Staumen hörte ich manchmal diefem Manne zu, als er aus den 
Sitzungen des National-Gonvents, wo er die blutigften Maßregeln 
unterftüßt hatte, zurüd fam und bei Deforgues im engen Kreiſe 
feiner Oefinnungsgenofien, mit ungeheuchelter tiefer Empfindung, 
ja bisweilen mit Thränen im Auge von feinem häuslichen Gtüd, 
feiner Frau und feinen Kindern 5* wie man es nur von dem 
beften Gatten, den zärtlichften Vater erwarten konnte. Seltſame 


- 


j So ſſeinem Bett zu Anfang des Jahres VI (Ende 1797). 
äußerte er eines Abends, als man über den Bourgrois = Gentil- [ließ fein Vermögen. 


Er hinter 
Gamille Desmouling ‚ . 


Scenen, die er täglich vor Augen Hatte, tief erfchüttert , und hatte 
verſucht, — * Gefühle in den Gemüthern zu erweden. In 
mehreren Nummern eines Tageblattes, das er unter dem Titel: 
Le vieux Co:d lier berausgab , hatte er fogar gewagt — und 
dieß mar damals ein feltenes Beiſpiel großen Muthes, — der 
Rüdtehr u einem milderen Spftem das Wort zu reden, und 
Danton pflegte ihn über diefe Schwäche, wie er es nannte, auf 
äuziehen. Aber Camille Desmoulins, der um diejer feiner neuen 
Grundfäße willen nad und nad von allen angeblich patriotiſchen 
Elubs ausgeftoßen worden mar, antwortete nicht, Sein Trübſinn 
ließ vermuthen, dab er von dem traurigen Geſchick, das feiner 
wartete, jchon ein Borgefühl Hatte, umd wenn ihm einige Worte 
entfielen, fo war es nur, um über die Sprüche des Revolutions- 
Tribunals, über die Hinrichtung der Berurtheilten, über die wür- 
digfte und anftändigfte Art, fih zum Zode u bereiten und ihm 
= erleiden, Nachweiſungen zu erhalten. Seine Ahnung erfüllte fich 
ald. St. Yuft zog In in die gegen Danton und deifen Partei 
erhobene Anklage mit hinein, ofme daß auch nur ein Schein von 
Mitfhuld diefe Vermengung gerechtfertigt hätte. Por das Rebo- 
futiong = Tribumal gebradht, drüdte er fein Erftaunen aus, fi 
Schuften beigefellt zu ſehen. In feinem Verhör gab er dem Prü- 
fiventen, der ihm um jein Alter befragte, eime höchſt unchriſtliche, 
aber die damalige Zeit bezeichnende Antwort (er erwiderte: „ch 


Miſchung von fühllofer Rohheit in der Politik und adhtimastwertden [bin jo alt als der Samscülotte Jeſus: 33 Jahre“) und beitieg 


Eigenfhaften im Privatleben! Sie zeigt, wie das menſchliche Ger 
müth die wibderjpredhendften Cindrüde in fich aufzunehmen fähig 
ift. Eifriger Anhänger Dantens, den er den Hercules der Rer 
volution nannte, ſprach Legendre von deſſen ftaatsmännifchen Ta- 
lenten mit Berounderung ; aber er tadelte laut und offen feine 
Sittenloſigleit, feinen Hang zur Verſchwendung und betheiligte fidh 
niemals an den ſchmutzigen Gelbfpeculationen feines Freundes. 
Hierüber lam es zwiſchen 

Danton jedesmal der Sade eine feherzhafte Wendung zu geben 
fuchte und die Strafprebigten feines Eoflegen zu verlachen jchien, 

gab biefer dennoch nicht nad, und es war fihtbar, dafı 


jo jeltfam urganifirte Menjch genoß eine fol tung, 
wohl er feine Anhänglichfeit a. Danton ng um us 
es nicht wagte, ihm im die Anklage gegen diefen 

wideln, Wud nad dem Tode Dantens hörte Leg 





Beiden zu lebhaften Streit, und obſchon 


0 der 
Faber Legendre’s ihn empfindlich verlehte. Diefer merkwürdige und 
daR, 0b» 
&t. Juſt [mehr 
teren zu ber= | Gemäßi 

nicht auf, l digung 


das a an dem * Tage wie Danton. 

Noch habe ich einige Worte von Nobespierre zu jagen, den ich 
nur eim einziges Mal jah. Er war ſtets fauber gelleidet, jorgfältig 
frifirt und gepudert, abgemelien in feinem Benehmen und bilbete 
in diefen Beziehungen den auffallendften Gontraft mit feinen 
Gollegen,, mit ihrer affectirten Unreinlichkeit im Anzug und ihrer 
Ungejchliffenheit in ihrem ganzen Weſen. Seine. Haltung war ernft 
und nur jelten nahm er anders als durch einige in form bon 
Marimen hingeworfene Phrajen am Gefprähe heil. Uebrigens 
glaubte id), ungeachtet der Unbeweglichleit feines blafjen, unheilver- 
fündenden Angeſichts, mehr als einmal zu bemerken, daß er ſich 
unbebaglich fühlte, und wirklich verdachte er es a hödhlich, 
hr mit n gr zu haben, die in feinen Augen 

als zweifelhafte Patrioten, oder, was noch unverzeihlicher, 
higte waren. Es zeigte fid) bald darauf, daß er dieje Belei- 
nicht vergeſſen hatte. Das Gefpräd war daher während 


— 





des Mittagsefjens, dem Robespierre anwohnte, im Allgemeinen ges 
zungen. Aus. den wenigen Worten , die id) von ihm hörte, ent 
nahm ich, daß ihm befonders daran lag, für einen großen Staats: 
mann zu gelten. Er ſprach von den Beziehungen Franfreichs zum 
Auslande, von der Nothwendigleit, denjelben eine gaben s 
dehnung zu geber und von einer erneuerten Allianz mit der Schweiz. 
Ueber dieſen kr Gegenftand Hatte er auf dem Minifterium 
bereits Nachforſchungen angeftellt, und es iſt mir nad) erinnerlich 
dab Herr Colchen, zu deſſen Divifion die Schweiz gi. mit 
Schreden die Aufforderung erhielt, ſich zu einer Gonferenz mit 
Robespierre bei dem Minifter einzufinden. Ich erwähne diefes Um— 
ftanded mr, um darzuthun, da ſchon damals diefer Mann damit 
umging, ſich am die Spike der Regierung zu Stellen, und daß er, 
am dahin zu er den Ruf eines Stantsmannes und großen 
Politilers zu erwerben ſuchte. 


Mannichfaltigkeiten. 





— Wunderbare Flucht) Das Gnimweichen des Fenier— 9 


Chefs James Stephens hat ein Seitenftüd erhalten: Einer der 
Helden von der Polizeiftation in Stepazide, der ſpater bei Tallaght 
von den Polizeimannjcaften eine Schußwunde in die Bruſt erhielt, 
Kohn Kirwan, dem Bernehmen nach eines der Häupter des Bun⸗ 
des, entſprang auf eine bis jeßt unerklärliche Weile aus dem Hoſbi⸗ 
tal in Reath, wo er wegen jeiner Verwundung in fiherer Hut ger 

Iten wurde. Urſprünglich mit zur Aburtheilung vor der Zpecial- 

ſommiſſion in Dublin bejtimmt, war der Entwichene wegen feiner 
anjdeinenden Schwäche in dem genannten Srantenhaufe zurüdges 
lafjem worden, wo eine Polizeiwache Tag und Nacht bei ihm wachte, 
eine Vorficht, die man in Anbetracht feines Juftandes faſt für über: 
flüffig hielt. Sein Hüter erkrankte am vergangenen Dienftag Abend 
plötzlich, ging in bie Hoſpitalapothele, um in ein Recept verfährei 
ben zu lajien umd fand bei feiner Rüdtehr gleich darauf die EN 
leer. Der Gefangene war ze Zeit feines Entjpringens ohne Klei⸗ 
der, der einzige mögliche Ausweg war das Fenſter, doch gelang es 
troß der jorgfältigiten Nachforſchungen in der Nachbarſchaft nicht, 
feiner habhaft zu werden. Der Polizeimann, der bei ihm zu machen 
hatte, wurde als der Mitſchuld verbächtig alsbald in datt genom⸗ 
men. John Kirwan hat eine höchſt abenteuerliche Geſchichte hinter 
ſich. rüber felbft in der hauptftädtiichen Polizei, trat er aus die— 
ſem Berhältniß aus nnd nahm Dienft in der päpftlichen Armee. 
Dei jeiner Rüdfehr aus Italien trat er als Gommis in ein großes 
Geſchäft in Dublin, wurde dann Schließer im Schuldgefängnik 
‚und befleidete ſpater einen Poften bei der Grand Ganal Company. 
Die Polizei ließ ihm diefe ganze Zeit nicht aus den Mugen, und 
als die Zeitung „The bish »eople* confißcirt wurde, follte er 
nebft mehreren Anderen verhaftet werden. Er entrann damals, indem 
er bei Nacht über einen Canal ſchwamm, enttam nah Amerika, 
lehrle zu der letzten Erhebung zurüd und wurde, wie ſchon benterkt, 
bei Zalloght verwundet, doch machte man erft am vergangenen 
Freitag feinen Aufenthalt ausfindig und ſchaffte ihn in das Pranfen- 
haus in Meath. 

(Eine alte Leinwand.) Im Jahre 1833 Taufte ein ge- 
wiſſer Maler Stapveler auf einer Steigerung im Freiberg in der 
Schweiz für 25 alte Lahen ein altes älde, das mit einer Art 
Kitt üderkleiftert war. Kappeler löſte dem Kitt ab und da zeigte 
fi das Wild einer Madonna von einem großen Meifter. Ein Lieb- 
haber in Freiburg bot ihm im Zaufch ein beliebiges anderes Ger 


ie 
elle 


Rappeler nicht einging, fendern mit feiner Madonna nad Paris 
und London reifte und jie endlich mit vieler Mühe in Paris 
6000 Fr. baar und jeine Wirthshauszche von 540 Fr. verlaufte, 
Diejes Gemälde, weldes vom Käufer aufs jorgfältigfie gereinigt 
und wieder hergeſtelt worden, war cine Madonna von Zitian und 
ging jüngkyin in die Hände des Marquis v. Herifort (welcher auch 
die berühmte Uhr von Yverdon gelauft hat) für die Sunme von 
80,000 Fr. über. 

(Der Brand des Wintergartentheaters.) Am 
23. März :it wieder eines der bedeutendften Theater der Stadt 
Newyork ein Raub der Flammen geworden. Kaum bat die Aca— 
deinh of Mufic ſich wieder aus dem Bransichutt erhoben, noch liegt 
das Bowery Theater in Ruinen, da zerjtört ein großer Brand das 
Wintergartentgeater in Broadway. Am er Vormittag gegen 
9 Uhr entſtand unter den Tecorationen ber übe das Feuer und 
griff jo raſend um ſich, daf das große Theater in weniger als einer 
Stunde ausgebrannt war. Alle Bemühungen der Feuerwehr muß— 
ten jich darauf beſchrünlen, die anfiohenden Gebäude, und befonders 
das Southern Hotel und das Tremont Hotel zu retten, die in 
roßer Gefahr fanden, - Als die innere Mauer des Theaters ein— 
jtürgte, begrub fie unter ihren Trümmern einen Theil des Haufes 
Nr. 6 Amity Sivect „ &3 wurde glüdlicher Weife Niemand dabei ‘ 
verleht, Der Iheater Director Stuart ift der Anſicht, daß das 
Feuer das Wert eines Brandſtiflers geweſen ift. Der Schaufpieler 
Verfingwell behauptet, ſchon am Freitag Abend Brandgeruch bemerkt 
zu haben. Der Gejammtverluft wird auf 300,000 Dollars ange 
geben, Die Directoren und Pächter Wm. Stuart und Edwin Booth 
ſollen allein SD,000 Doll. verlieren. Frau Methua-Scheller verlor 
einen Theil ihrer Garderobe und für 2000 Doll. Echmudjaden. 
Leider war nichts von al den verbrannten Sachen verſichert. Seit 
1798 find nunmehr in Newport 56 Iheater- und Operngebäube 
verbrannt. Herr Stuart bedauert, daß er den ihm vor einigen 
Tagen ertheilten Rath, jeis Theater verfichern zu lafjen, nicht an— 
genommen hat, Herr Stuart hatte das Theater im Jahre 185% 
mit einem Kojtenauftwand von 30,000 Doll. einrichten laſſen. Er 
hatte jährlih 16,000 Doll, Mietbzins zu bezahlen, 





Kunft: und Rireraturs Notizen, 





Franffurt. Aus Paris vernehmen wir, dak unfer geichäpter Biolinift 
Hugo Heermann'daelbft, wo er ſeit einigen Wochen weilt, in den erfteu 
mufifeliihen Streifen zuvorfonmmende Aufnahme und willige Anerkennung 
feines Talentes gefunden hat. Veſonders in einer Privatjoiree des Senate- 
Pröfidenten Troplong errang Herr Herrmann ſich den reiden Beiſall der 
teriammelten erſten &ehellichaft. Wir freuen uns über bieje verdienten (Erfolge 
des ftrebjanten Kunſtlers. 


Jane, die Jñdin“, Erzählung von Ph. Galen (drei Bände, Berr 
Lin, Ianfe). Trotz des bedeutenden Umfanges, eine jehr einfache Geſchichte, 
ein ſorgſam audgeführtes Seelengemälde. Nur in den lesten Abſchnitten 
nimmt die äufere Betvegung der Vorgänge zu und unterflügt die innere, fo 
dab wir mehrjad erfättert und gerüßrt. werben. Den Smotenpunft bildet 
der Schmerz der Heldin fiber den verlorenen Segen ihres ftarrfinnigen Ba- 
lers, der fie zu einer verhahten Che zwingen wollte. Gleichwohl war ihr 
Ungehorfam aus dem vollen Hechtebemuftiein entiprungen, mit melden ſie 
der Alnfitte der Juden alten Schlags ſaber and mh chriftlichen Gtſeil · 
igahlefgigten): die Verheirathung der Forster als ein Regenegempel zu be · 
handeln, ſich entſchitden wiverjegte. Die rein menschlichen Empfindungen, 
welche in diefer Geſchichte den Sien fiber die Vorurtheile verimitiehn, ſchlagen 
mir höher an, alt den minder Haren verſöhnenden Deismus, der ihr Bun- 
desgenche if. Das Ganze hinterläht einen wehlihuehben Einsrud, wie ihn 
die Dichtung im einer Wirklichkeit voR ungelöfter Diſſonanzen uns zu ſpen⸗ 


malde jeiner Sammlung und 100 Lonied'or db ‚ was aber |den verpflichtet if. 
— tern. urn — 
Dut die Redaction serantwertlig: A. ©. Ri. — Trud und Prrlag: Seller und Hohn im Ftanlfnet a, M. 
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Die Erde grünt! Im Hauch ber Morgenlüfte 

Ruht Berg und Thal, ruht die beihaute Flur, 

Die Morgenſonne ſcheint auf grüne Trifte, 

Ein heil'ger Frieden weht durch die Natur, 

Bon Bergeshöhen ftrömen Frühlingsdüfte, 

Die junge Saat trägt Frühlings friſche Spur! 

Rings Alles ſtil! Da — horch! — ein fernes Läuten! 
Was mag der hehre Glodenton: bedeuten ? 


Die Oftergloden find's! Geweihte Klänge! 

Ihr läutet Frieden in die ſtürm'ſche Weit! 

Der Ton kommt aus der Stabt, vom Weltgebränge, 
Doch hier im weiten All', im grünen feld, 

Hier ſchallet ex wie heilige Geſänge, 

Us jei's ein Klang aus blauem Himmelszelt! 

Milk du den Geift der Dfterfeier verſteh'n — 

Du mußt dich Feſt auf freier Blur begeh'n! 


Ihr iraget Freud’ in Hütten und Paläfte, 

Geweihte länge einer newen Zeit, 

Führt Dort die Menſchheit hin zum Frühlingsſeſte, 
Zum Feſt des Herrn die ganze Chriftenheit, 

Und ſchallet Hier, wo durch ber Bäume Weite, 

Die Lüfte jäufeln, ſtill die Saat gedeiht, 

Hier, wo nur Blumen Wuferftchung läuten, 

Und Böglein jubeln in die Ofterfreuden! 


Ein Edo eurer Töne iſt'n, Dich Singen, 

Das aus den Kehlen munt’'rer Lerchen fallt; 

Nicht bloß der Menjchyeit jollen Gloden Mlingen, 
+ Daß Dfterfeh begeht auch Flut und Wald, 

Und wenn die Reime rings zum Lichte dringen, 

Wenn fromm die Renſchheit zum Wltare wall, 

Dann ſeh'n wir, dab die Blumen auf den Höhen 

Und Menjhen nur das gleiche Feſt begehen ! 


Ihr Lüfte, tragt die Mingen, diefe Töne 

Beit, weit durch's ganze, ganze Vaterland, 

Dak endlid unjern Bau die Kuppel kröne, 

Um alle Gau'n ſich ſchling' ein heil'ges Band, 

Daß endlich, was Partei no, fi verſöhne, 

Die Brüberhand ſich rei! der Bruderhand, 

Dann tundet und bes deutſchen Dom's Geldute 
Bir feiern Deutfhlands Auferſtehung heute! 


8. Hofimann. 


dasfalia. 





eiit, Gemüth und Publicität. 





1887. 





Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtav Köder, 


Foriſetzung.) 


„In dem Charalter des Oberſten von Achim“, begann der 
Baron feine Erzählung , „vereinigten ſich alle Schattenſeiten feines 
Standed: der Hodhmuth des ee Edelmanns mit der rohen 
Despotie des Soldaten. Dazu geiellten fi in den legten Jahren 
feines Lebens, als die folge * im Kriege erhaltener Bleſ⸗ 
juren, heftige Körperleiden, die ihn vollenb zum Thrannen madı« 
ten. Er bejaß Söhne, die er urfprünglih, für den Soldaten- 
ftand beftimmt hatte. Der Eine aber Hatte fih gegen den Willen 
des Dberften der diplomatiſchen Garriere zugewandt und war 
Staatsrat; nur der Andere, mein Großvater, war, mehr der 
eigenen Neigung ald dem Wunfde des alten Herm gehorchend, im 
die Armee eingefveten und baite es bis zum Hauptmann ebradt.. 
Mein Großvater aber machte don dem Rechte der Selbſtbeſtim—. 
mung einen für den hohmitbigen Oberften nod viel empfinblicheren 
Gebrauch, als fein Bruder, indem er ſich heimlich mit einem Blit⸗ 
germädchen vermäßlte. Der Zorn des Alten, als er diefen Schtitt 
erfuhr, nahm feinen ug in einem Racheact, der um je gräus 
jamer war, als er den Sehn nichts davon ahnen lieg. As nad 
einer langen Reife von Jahren erft der Oberft jeinen Leiden er⸗ 
legen war, ergab ſich aus der Zeftamentseröffnung die vollftändige 
Enterbung meines Grokvaterd. Der Staatiraih machte von den 
Rechten emed Univerfalerben Gebrauch, ohne fi um ben Bruder 
zu kümmern, mit bem er oßnehin mie auf verträglichem Fuße ge⸗ 
iedt hatte, Mein Großvater, der auf dieſen Schlag nicht vorbereitet 
war, ſchoß fid eine Kugel durch den Kopf, die unglüdliche Witte 

rämte ſich zu Tode. Diefe erſchütlernden Ereigniſſe müffen dem 
Stontsrathe um jo heftigere Gewifiensbifie verurjacht Haben, ala 
ihm unmittelbar darauf feine eigne Toter durch den Tod ent» 
jien wurde, Der Hauptmann hatte einen 15jährigen Sohn zurüd- 
gelajien. Das war mein Bater. Der Staatsrat na fi nun 
des Berwaiften mit rührenber Zärtlihleit an und teilte ihn in jeder 
Hinſicht feinem eigenen Sohne glei) , ber ettva fünf Jahre älter 
war, als mein Vater und bereits als Kammerherr im Hofdienite 
fand. Mit der Mdoptirung feines Neffen jedoch {dien dem Staals · 
rath das Geſchick memer —E deren Tod er mitverſchuldet 
zu haben glaubte, noch nicht gefühnt. Er errichtete im Schloßparle 
dem Andenlen meines — jene Kapelle und ließ 
Vüfte darin aufftellen. Aber auch bie berufigte fein Gewiſſen 


nicht. Er ve der Schwermuth, zulept. der Frommelei und 
ee Schenlungen an die Kirde. In — rade wie ſeine 
eu. m, wuchs bie lichleit für meinen Bater , die 


" daß der Sohn de Gtantärathß, der Rammers 
a eeyt Tühfte und in Bolge befen einen giftigen 


dub ee Better warf. Meinen Vater mag bie weihmäthige 


es Oheims, die ihm feinerlei Zügel anlegte und ihn im, 
allen Stüden gewähren‘ ließ, übermüthig gemaht haben und | Eugen Sue nicht erwihf, 
dadurch wurde der Hab zwijchen den beiden Betterm nicht wenig ! 


chweſtern, Dere,) 


— 


geſchürt und ging zuletzt fo weit, daß Beide zwei © 
mögenlsje Standeödamen, heirateten, nur deßhalb, weil diefe einan- 
der ebenfalls wie Hund und Hate haften. Es unterlag keinem Zweifel, 
daß der Staatsrath in feinem Teftamente' die Ungerechtigkeit jeines 
Baters wieder ausgleichen und dem adoptirten Reifen den Ver— 
mögendantgeil vermachen werde, der feinem unglüdlichen Vater 
entzogen worden war. Nur unter diefer Vorausſetzung mar die 
Bermählimg meines an Wohlleben gewöhnten Vaters‘ mit einer 
armen Standesdame u = gewejen. Dieſe Vorausſicht auch hatte 
bei weitem den größten Antheil an dem Haß und der Mißgunſt 
ſeines Vetters, der die drohende Schmälerung ſeines Erbtheils wohl 
durchſchauen mochte. Und in der That Hatte der Staatsrath auch 
ein Teſtament gemadt. Genaue Senntnig von den Beitimmungen 
deſſelben beſaß außer dem Zeftater felbft nur ſein vertrauter Freund 
ud Anwalt, der es aufgejeßt hatte, Es unterlegt feinem Zweifel, 
dab mein DBater in Diele Teſtamente reicher dedacht war, als 
jeinem Habjüchtigen Vetter lieb war, und daß der Stactärath, 
nur um dem Haſſe zwiſchen Beiden bei feinen Lebzeiten nicht neue 
Nahrung zu geben, feine lehtwilligen Berfügungen in fo tiefes 
Geheimnig hüllte; dem auch die drei Zeugen, welche das Teſia- 
ment unterfchrieben hatten, waren von deifen Inhalt nicht unters 
richtet. Zwei davon, Graf Lichtenflanım und der Sanitätsrath Dr. 
Ganzauge, find inzwiſchen geitorben ; der dritte, Edler von Dim 
melftoß, lebt noch, ift aber nach Indien oder Gott weiß wohin 
ausgewandert. Das Zeflament mußte, nach üblicher Rechlsformi, 
beim hiefigen Gericht deponirt werden, ein Duplicat davon mußte 
ſich in der Berwahrung des Notard Nathuſius befinden. .. . Sie 
lennen jenen gräßlichen Unfall, der fo unerwartet den Tod des 
Stuatstaths a Leider ging mit ihm Augleid auch jener 
Notar Nathufius zu Grunde, der, wenn micht alle Zeichen triigen, 
ein ausgemachter Schurte und im heimlichen Einverjländnig mit 


dem Kammerherr war, denm es fand ſich weder bei Gericht, nodfjeiner S 


im Nadlafje des Notars jenes Teftament vor und das Vermögen 
des Staatsraths ging ungeſchmälert auf feinen Sohn über und — 
mein Vater ftand bettelarm da und fo mir, nächft feinem Se- 
en, nichts Hinterlaffen, als die Fürſorge * Freunde, die mich 
m Cadettenhauſe unterbrachten, — und die Üeberzeugung, daß ein 
nichtswurdiges Bubenſtüch des intriguanten Sammerheren die guten 
Abſichten des Staatsraths vereitelt und die Zukunft imferer Fa⸗— 
milte zu Grunde gerichtet Ss 
Theilnahmspoll ruhte Eliſens Bid auf dem Bar, dem bie 
Zurädverfegung in diefe Familien⸗Myſterien das Blut ın die Wan- 
gen getrieben hatte, während Priscilla, die Stirn auf bie Hand 
geftüßt, in ihrem Romangewebe bereits nad) einem Antnlipfungs- 
puntte fuchte, um * mojteriöfe Teftamentsgefhichte, mehr dem 
Baron zu Gefallen, als im ntereffe des Ganjen, einzureihen. 
„Man. fann nicht jagen“, ergriff der Baron wieder das Wort, 
dab dem Kammerherrn ſein u üßiges Erbe zum Segen ge» 
reicht hätte, Bei Lebzeiten feines Vaters zur Berſchweudung geneigt, 
aber von diefem furzgehalten, machte ihn der unumjchränfte Beſitz 
zu einem Geizhals ; der nie recht zum Genuffe feines ohnehin fir- 
x Lebens gelangte. Diefer g' bererbte fi auch auf jeinen 
oh , meinen Better, der ſich nicht einmal erg lonnte, 
i mit einer Frau zu theilen und eher ein Schächer 
und Bauer, als ein Edelmann ift. Um fo beffer für mid, wenn 
ich giũcllicher als mein Valer, zu — Vermdgen gelan · 
ſollte ben einen Proceß zu 


‚ um gegen den ımrechtmäßt 
Seien, deſſen —*** zu Gin ungweifelhaft 
wäre... . Da haben Eie“, wandte ſich der Baron jeht an Prig- 


feinen R 


cilla, „einen gasz bortrefflichen Romanftoff, welcher hinreichenden 
Spielraum zu den verwideltiten Gombinationen bietet, wie fie ein 


Äter — — A pupos! Eugen Sue weilt 
ja augenblidlid in den Mauern unjerer Stadt! 3 hatte ich 
ganz bergefjen!“ 

„Wie?“ rief Priscilla und fprang, wie von einem electtiſchen 
.. getroffen, von ihrem Stuble auf. 

„Auf dem Wege hierher”, berichtete der Baron, „jah ich eine 
Menge Menſchen ſich vor dem Gafthof zur „Löffelgans“ drängen. 
Aller Blide richteten fih mad einem fremden Seren, ber in 
Fenſter herausfah. Auf mein Befragen erfuhr ih, daß «3 Wie 
mand anders als Eugen Sue fei, der, auf der Durchreiſe begriffen, 
hier einige Stunden raften wolle.“ 

Diefe unerhörte Neuigleit Ließ Priscilla nur noch fo viel Geiftes- 
gegenwart zurüd, dab fie fi entjchuldigen und den Baron zu 
einem Beſuche einladen fonnte. Dann flürzte fie zur Thüre bins 
aus, al3 wäre von der Straße der Ruf „euer!“ heranfgebrungen, 
und ließ den Baron mit der Spracdhmeifterstochter, welche die My- 
fification fofort durchſchaut Hatte, lachend zurüd, 


(Bortjegung folgt.) 


Aud Luxemburg. *) 





Nah Jahrhunderten einer lojen Verbindung, nicht mit Deutich- 
(and, fondern mit dent heiligen römiſchen Neich deutſcher Nation, 
überflutgete die große  Kebolution das Herzogthum Luxemburg, 
nahm mit ſehr vielem Schlechten und Ueberlebten einzelnes Gute 
fort und legte den Grund zu heilſamen Cinrichtungen und ma— 
tericllem — der Bevoͤllerungen. Durch die ge bon 
1815 wieder der nun jelbitfländigen Niederlanden zugetheilt, lernte 
e3 in der num beginnenden ode bon Deutfchland wenig mehr 
tennen, als die realtionären Einflüſſe des Bundestages, der in 
äche nicht einmal die eißung des Landes durch bie 
belgiſche Revolution verhindern konnte, und eine preußijche Gar: 
nifon, mit der die Maſſe der Bevölkerung wegen der Beridhieden- 
* ihrer ſocialen und refigiöfen Anſchauungen nicht harmoniren 

nnte 


Die deutſchen Gränzbezirle an Saar und Moſel wurden nun— 
allen politiſchen und militäriichen Rüdfichten entgegen , zuerft mit 
Fraulreich, viel fpäter erft mit dem inneren Deutfchland durch 
Eifenbahnen verbunden. So wurden die Handelöverbindungen mit 
den ohnedieß näheren franzöfiichen Städten neu befeftigt und er- 
weitert und den Gränzbewohnern das Gefühl der Mehrlofigteit 
gegen Franlreich um jo tiefer eingeprägt. 

Der — Bund, der früher den franzdſiſchen Rheinſchiff- 
fahrts-Gommihlär aus militärfichen Gründen veranlaßt hatte, feinen 
Wohnfig aus der Bundesfeſtung Mainz nad Mannheim zu ver- 
legen, und auf deifen Betreiben der franzöſtſche Conſul für das 
Großherzogthum nicht im der Stadt, fordern im dem Dorfe Eich, 
eine Halbe Stunde von Suremburg refidirt, erhob keinen Einſpruch, 
als der franzöfifchen Ofibahn der Betrieb auf der Linie Thiondille- 
Luxemburg Dielirch, dann auch für die Strede Luremburg-Warfer: 
billig (preußtfd Gränze) verpachtet wurde und ein zahlreiches, Faft 
ausſchließlich Feangefi Bau: und Betrieböperfonal,, worunter 
viele alte Militärs , jenen Grlinden zum Troß, ihren Aufinihalts» 
ort in Quremburg nahmen. Diefer Umſtand Affnete dem frans 
zöftfchen Elemente Thür und Thor, umd es ift nicht zu berfennen, 
daß feit diefer Jeit Sprachtenntniſſe und gute Aussprache bes 


GR went „Mag. |. d. Bil. d, Auel. 





Pronzöfifhen bedeutende Fortſchritie gemacht Haben ; und auch bas 
Land von den Bahnhöfen in ähnlicher Weile beeinflußt wird. 
Beraten wir den Zuſtand des Landes, jo erbliden wir ein 
durch Aderbau und Forſtcultur, Berg und Hüttenweien blübendes 
Gränzgebiet, ar auf allen Seiten ausgiebige Abſatzgebiete hat, 
nad denen vier Eiſenbahnlinien führen. Seine reihen Erzlager an 
der ag naar Granze machen ed der Eiſen Induſtrie des benach⸗ 
barten Auslandes ſchwer entbehrlich; die Gewerbefreiheit hat einen 
fehr verbreiteten Wohlſtaud hervorrufen helfen. Sein Rilitärbudget 
J unbedeutend, weil es, wie die Schweiz, im der gegenſeitigen 
iferfucht feiner Nachbarn den ſicherſten us feiner Exiſtenj 
fieht. Sein jouveränes Münzrecht übt es befcheidener Weife zur in 
Kupfer aus, indem es die Prägung der Silber: und Goldmünzen, 
an denen der Staat nichts profitiven lann, feinen Rachbarſtaaten 
überläßt und fih im Verlehr preußiſchen, belgischen und Franzöfiichen 


Geldes bedient. Auch am den höheren Gewerbeſchulen und Alniver- 


baß fie eim in der. Entwidlung ftehen gebliebener be Dialekt 
it, indem ſich Hier noch mande alte Bedeutung der Worte und 
die alten Namen der jeht franzöfirten Städte erhalten haben. So 
jagt mar z. B. noch für: ein leerer Sad — ein eitler Sad, und 
man hört ftet3. die Städtenamen Lübelburg, Arel, Nanzig, Dieden- 
hofen, Pareis — für Qugemburg, Arlon, Nancy, Zhionville, Paris. 
Die officiell fteis behauptete Gleihberehtigung der beiden Sprachen 
wird zum Nachteil des Deutſchen von Seiten des jegigen Regimes 
nicht geachtet. Vor Alleın verjteht der jetzige Staatzminifter kein 
Wort Deutſch, und unter den Juftizbeamten ifi dafjelbe jo wenig , 
eingebürgert, daß die Ajfifen deßhalb abgeihafft find, weil die Ges 
ſchworenen nun einmal fein Franzöfiid verftehen und angeblid da— 
durch (!) feine allgemein verjtändlie Sprache beiteht. Die Schil- 
der mit dem Ortönamen auf den Eifenbahnftationen find ausſchließ- 
lid), die vor Poſt und anderen Burcaug faft überall franzöſiſch; die 
Werthe auf den Bricfinarten und Münzen, fowie die anderen In— 


fitäten der Nahbarländer (Paris, Ranzig , —* Heidelberg) ſchriften find ebenfalls nur in letzterer Sprache, obwohl man an 
nt 


Be feine Jugend, ohne daß der Staat zu deren Unterhaltungs 
en beitrüge. 

So Iebt diefe Grängbevölterung ihr fosmopolitifches Dajein, 
fih an Wenigem genügen laffend, in glüdlicher Harmlofigkeit hin, 
und findet diefen Sufand nicht nur bequem, ſondern auch haltbar. 
Die darf nicht befremden, wenn man die Pietät betrachtet, mit 
der auch im anderen beutjchen Kleinſtaaten Mißbräuche confervirt 
werben, wenn man beherzigt, daß Luxemburg allerdings durch feine 
ſtaatliche Unabhängigleit ein Eiſenbahnnetz und andere Vortheile 
erlangt hat, die * als einer entlegenen Provinz eines der Nach⸗ 
barftaaten, nie heicheert worden wäre. 

Zahlreiche Familinwerbindungen nad Frantreich und namentlid) 
nad Belgien, wo alle zwijden 1830 und 1839 geborenen Lurem- 
Burger von felbft das —2 haben, ſichern den augenblidlichen 
Berhältniffer bie dauernde Sympathie der jegigen Generation. Sogar 
die preußtiche Garniſon wird von der ullramontanen Zeitung „Lu⸗ 
xemburger Wort“, tie fie ſagt, „jeder andern vorgezogen“, unter 
andern auch, weil mu durch Hortificationsbauten und Gehälter 
—— * he 2 —— Stadt bringt, deren durch⸗ 

ngiger Wohlſtand in der Handwerlerclaſſe großentheils darau 
— So das Volt. v Me SEE Dar 


Das die Regierung betrifft, jo hatte der König-Großherzog e& 
freilich nur der preußiſchen Befakung zu danlen, dab I Stabt 
und Feſtung Luxemburg nebft dem erften Silometer-Rayon erhal 
ten wurden, während das ganze Land 1830 bis 1839 ihatſächlich 
unter belgijher Herrſchaft ftand, und daß er demnachſt die deutjch- 
xedende Ofthälfie der Probinz wieder erhielt. In Anbetracht deſſen 
aber, daß Danlbarkeit, namentli in der Politik, eine feltene Zu- 
em it, und daß Holland fürchten mußte, die iſolirte, wert ent 
ernte und lee jetzt ganz deutſche inz durch den ſeil der 
Gründung des Zollvereins ſtärleren Einfluß der deutſchen Nachbar: 
— feinen Händen ganz entwunden iu ſehen, darf es nicht 

under nehmen, wenn unter dem abfoluten Regiment einzelne 
- Mafregeln von dieſer Beſorgniß zeugen. Seit bie im Jahre 1848 
—— ung gg ones ig ern ge jeweiligen Staat#- 
miniflet zum mi uberän gema und mi ärkter 
Eiferſucht über die Wahrung der & * wi 


; etiberänitätsrechte gemacht, au te Perlen und neum kleine 
bie Loſung aller an Deutſchland feſſelnden Bande, * ren ver i ' 


der Schweiz ein Beifpiel Bi wie man fimultane Ablürzungen und 
Auspräüde jelbft für drei Spraden auffinden kann. 

Nah allem hier Gefagten ftehen wir alfo einem Gränzvöllchen 
gegenüber, das, wie andere in jeiner Sage, deren Bortheile ohme 
die Nachtheile zu erreichen ftrebt. Die lange Iſolirung hat Baffelbe 
uns, feinen Candsleuten , entfremdet und ihre Eympathien , zum 
größten Theil durch die Ungunft von Berhältniffen, deren wir nicht 
Herr werden lonnten oder wollten, a Süden und Weiten ge- 
feitel, wie ja aud Belgien das Land ift, für welches ſich die ganze 
Bevölkerung fo gut wie einftimmig erflären würde, wenn ihre 
jeßige Unabgängigfeit nicht mehr aufrecht zu erhalten wäre. Möge 
es der Vortrefllichteit umjerer commerziellen und in Zukunft au 
unferer bürgerlichen Einrichtungen gelingen, biefe in ihrem Kerm 
ächt deutjche, über verbildete Grängbevölferung neu an Deutichland 
zu fetten, das biäher Berfäumte nachzuholen und jo einen tüchtigen 
Voltsftamm vom frangöfiicher Routine zu deutſcher Cultur herüber- 
zuführen. 





Mannichfaltigkeiten. 





Die ungariſchen Krönungsinfignien.) Einem längeren 
Auffage des „Volksfreund“ hierüber entnehmen wir folgende interef- 
fanten Details: Die jepige heilig: Krone ift aus zwei Aromen 
zufammengefügt. Die eine, die obere oder die innere ift dieſelbe, 
weiche Stephan vom Papft Splveiter 1. erhielt; fie wird wegen 
der an ihr befindlichen Bilder mit lateiniſcher Umſchrift die latei- 
nifche genannt. Diefer Theil der Krone beiteht aus einer halbrun⸗ 
den Goldtappe, welche die eigemtliche Krone iſt, über derjelben bes 
finden fi) zwei einander freuzende Vogen, auf denen ein Reif vor⸗ 
handen ift, deſſen Gipfel das goldene a En Der untere 
heil der ſtrone befteht aus eimem mit Edelſteinen eingelegten 
Goldreife, welchen ein mit Perfen verziertes Band von Gold mit 
dem oberen Theile, der eigentlichen Krone, verbindet. Die heilige 
Krone . t = Mart = N Kerr “ —— Bu 
an ihr fünfzig Sapbire, fünfzi ine, dreihum u Big 

t “ se Kettchen. Zur Krone gehören 
tönigliche Scepter (Buzogany) aus purem Gols (man 


des bortheilhaften- Zoflvereins , angeſtrebt wird, feit diefer Zeit ifiweis nicht, vom welchem Könige er heritammt, bei der Krönung 


ia en und die Pflege des Denttjdhen wird fidjte hält ihm der König in der Hand); der goldene Apfel mit dem 
Die Bewohner Suremburgs hallen fich gern für eine befonderefbenükt; das Schwert des 


Rationalität und ihre Sprache 
Dialeft , was file Ieden, der bi eler 
mälige Verunderun a 


h bon Köln an bis zur 
tennt, eine Abfurbität 


ift. Fre Sprache beweiſt 





für einen ganz ifolirt daſtehenden fungariiher Hiſto 
ialefte und deren all⸗ Schlacht gegen 
—— Gränze Mit diefem Schwerte werden die zu 
vielmehr im Allen, Iferner der Mantel des heiligen Stephan. Ein 


doppelten ſtreuze an der Spipe, auch er wird bei der frönung 

peiligen Stephan. Nach der Angabe 
tifer iſt es dos nämliche, deſſen er ſich in ber 
den aufrüßrerifhen Parteiführer Kupa bediente. 
krönenden Mürften umgürtet; 
wirllicher alter Man⸗ 


tel; feine Form ift die eines den gangen Körper verhüllenden Meh«| Iuftige aufnehmen follte, fo müßte ein vollftänbiger Neubau auf- 


fleides; er ift eine unfhägbare alte Handarbeit, welche mit Gold 
ee Se er Inſchriften zeigt, er ; — * ein 

er Gemahlin Stephan's, der baheriſchen Pri n Oizela, 
Geſchichtsſchreiber behaupten, das ihn der heilige Stenhan —— 
tragen babe, und dieſer Mantel erſt jpäter als Erinnerung an den 
heiligen Stephan und feine Gemahlin den anderen Inſignien bei- 
gefügt und als Krönungsmantel benügt wurde. Endlich da$ apoftos 
iſche Kreuz des heiligen Stephan. Jenes Ktreuz, welches 
befter II. mit dem apoſtoliſchen Zitel überſendete, iſt nebſt der Fahne 
des heiligen Stephan verloren gegangen. Das Kreuz, welches jehzt 
dem Könige bei der Krönung als apoftolifches Abzeichen vorgetragen 
wird, flammt aus der Zeit des Königs Mathias. 

(Eine Adreſſe der Indianer vom Red River) an den 

Prinzen von Wales lautet nah canadiihen Blättern olgender · 
maßen: „An den Erſtgeborenen unſerer großen Mutter jenſeits ber 
roßen Waller, ben groben Häuptling , den wir den königlichen 
Sauptling nennen. — Wir und unfer Voll hören, dab unfere Ver- 
wandten, bie Miſchlinge, und die Bleichgefichter am Reb River 
Did eingeladen haben, im nächften Sommer uns zu beſuchen. Wir 
und unſer Bolt wünſchen ebenfalls, daß Du uns beſuchſt. Jede 
Hütte wird Dir königlichen Willkomm bieten, Wir haben Bären 
umd Büffel und unfere Jagdgründe ftehen Dir offen. Unfere Pferde 
follen Dich tragen und nen Hunde für Did) jagen und wir und 
unſer Bolt werden Did behüten und Dir dienen. Unfere Greife 
werben Dir ihre Medaillen zeigen, die fie für ihre Treue ge en 
den Bater unſerer großen Dlutter erhielten. Großer, lonig * 
uptling, wenn Du lommen willſt, jo ſende Kunde an umieren 
äuptling und Anführer im Fort Gariy, damit wir Zeit haben, 
ir entgegenzulommen und Dich zu empfangen, wie es ſich gehört 
für unſeren großen königlichen Häuptling.” Die Adreſſe ift mit 
— Sorgfalt auf die glatte, innere Seite der Birkenrinde ge 
chrieben, die Ueberichrift in großen Buchflaben roth, weiß und blau 
gemalt und die Einfaljung des Ganzen vergoldet. x 
‚VBranntweintrinten in Rußland.) Amtliche Berichte 
weiſen verſchiedene Ausfälle in den verſchiedenen Einnahmequellen 
des J en Staates nah. Am auffallendſten tritt die Differenz 
in den BranntweinsZabellen hervor. Die jekige Einnahme beträ 
über die Hälfte er als zur Zeit des Monopol, wo die me 
ter 100 Millionen el zahlten und noch 12 Millionen mehr 
zahlen und 1000 Werft Eijenbahnen an jeder dem Staate belie- 
bigen Stelle bauen und der Regieruug überlaflen wollten, wenn 
man ihmen die Pacht noch hätte jmangig jene belafjen tollen. 
Nach den amtlichen Berichten haben die Branntweinfchenten im 
er Reiche feit der Aufhebung des Monopols fi) um 850,000 
abachen vermehrt. Es find jährlich im Durchſchnitt 8 Millionen 
Wedro zu 13 Quart mehr Branntwein pie ne worden, als 
früßer, und wie ſehr die Trunkſucht zugenommen — bejonders in 
den Städten — erhellt wohl am beften daraus, daß von 1862 bis 
1807, aljo in faum 5 Jahren, über 35,000 Menſchen erwieſener 
Mafen am Branntweingift geflorben find. 

(Einfturz) Unter einem donnerähnlichen Gekrache ftürgte in 
amburg am 16. d, Morgens gegen 5 Uhr in dem bor über 60 
ahren erbauten Peter Ahrens’ Zanzjalon das Dach und in 

Folge gr —— — Fi — u me e ak 
— ge ſo hätten wohl Dun bon en daſe 
ihren Tod unter ei Trümmern gefunden. Nach dem Urtbei 


Sachverftändiger waren die Dachſpaͤrren und Balten dur die en: Schularrefl. 


Länge der Zeit morſch geworden, und es ift unbegreiflich, dak der 


Syl · in 


ihet werden, da vom der alten Herrlichleit nur noch einige 
Sehen gebliebene morjche Wände zeugen. 


Frankfurt, 20. April. 
Die April» Stürme auf dem fFeldbera, 

Die Stürme, welde vom 12, bis 15. April gewüthet, haben nicht ‘allein 
wis und an vielen anderen Orten, wie die Zeitungen berichten, jondern 
in unferem Taunus Verbeerungen angerichtet. Hier war es 
daß Feldberghaus, weldes hart von ihnen mitgenommen worden if, oder 

vielmehr die egemalige Feldberghüttee Der Wirthichafter, Bürgermeifter 

by von Ober-Keiffenberg, ſchreibt fiber dieſes Ereignik an ein Mit» 
lied der Feldberghaus Commiſſion wörtlich Folgendes „Id made Ihnen 
ſermit die Ungeige, dat bei dem vom 12, bis 15. d. M. dahier fürchterlich 
müthenden. Sturme die alte fyelbbergäbütte gänzlich bemolirt worden ift. 

Die norböhliche Dacleite wurde mit Dachplatien 56 Schritte von der 

Hüte entfernt nad) weftliher Seite auf den Feldberg geſchleudert, wo Dielen 
und Alles größtentheild zerbroden auf einem Haufen liegt. Die weſtliche 
Dachſein ift rüdmärts umgeftürzt und ebenio die jüdöfliche Biebeljeite.* — 
iernach wäre es ein Winditek aus Nord oder Rordoſt geweſen, weldper die 
ataftrophe herbeigeführt Hätte, was imfofern für die Meteorologie von 
einigem Interefie wäre, als in der Mainebene zur erwähnten Zeit ber Sturm 
aus Weſt und Sudweſt fam. Auch das neue fleinerne Feldberghaus hat theils 
durch die Näffe, theils durch jenen Sturm gelitten; doch nicht jo, daß ch 
nit vom 1. Mat d. 4. ab wieder in gewohnter regelmäßiger Weile Tag 
und Nacht zur Wufnahıne der immer zahlreicher werdenden Taunusfreunde 
und Beluder des Melbberges eröffnet werben Lönnte. Cine Uborbrnunge ber 
für die Eontrole der Bewirthichaftung des Feldberghaufes beftchenden Gont- 
miffion wird fi} bereits am Oftermontagne an Ort und Stelle begeben, theils 
um Senntnik von dem angerichteten Schaden zu nehmen, dann aber auch, 
um in Den Haus das mene Feldberg- Panorama von Auguſt Raven» 
fein, Vater, anzulegen, welches ohne Zweifel von den Bejuggern als cin 
bisher oft wermihtes Orientirungsmittel beifälli * werben wird. — 
Bleibt es Ruhe im Lande, dann wird aud ber es onntag des Juli mie 
ber die Ummwohner und bejonders die Turner und Sänger zu dem gewohn« 
tem Feldbergfeſte verfammeln. 


Der Eröffnung der Hrankfurter Wafd- und Badeanftalt wohnten 
geftern Radhmittag Herr Landraih v. Madai nebft Gemahlin, Herr Gchei« 
mer Negierungsratp Ribbed x. bei und vermweilten über eine Stunde batin, 
Säimmilige Majhinen waren in Function und war eine banfenswerthe Uns 
erfennung der Beiftungen der Lohn der jeyt fertigen Anftalt. Künftige Woche 
wird den Spitzen unferer Kommunal-Behörden, wie geflern zu erſcheinen ver 
hindert waren, ſowie auch dem größeren Publilum gr jeboten wer · 
den, fi vom der Vortrefflickeit der Anftali, ſowehl betteffs ihrer Anlage, 
als aud ihrer Leiftungen, zu überzeugen und werden wir alödann nit ber 
en. die Ginzelnheiten nadgutragen, die namentlich unſere Hausfrauen 
ntereffiren bürften. Die MWafhanftalt liefert nämlich in einer unglaublich 
turen reift, dur Unmendung rein mechaniſcher Kraft, ohne jegliche Weibung 
oder chemiſche Mittel, die jhönfte Walde, während die Badennfalt fi vor» 
theilhaft durch ihre elegante innere Einrichtung und practijche Agwendung 
aller nur dentbaren Bequemlicleiten autzeichnen dürfte. Wuher falten und 
warmen Bädern werden zu den miäßigfien Preiſen auch ruffiſche, römifche 
und irifche Bäder zu haben fein. , 

Unter den Mebjchenswürbigleiten auf dem grofen Bleichgarten nimmt 
unftreitig der Zauber-Salon, verbunden mit interefjanten Beifterericheie 
nungen, des Seren Ugofton die erfie Stelle ein. Der zahlreiche Bejuch, 
welder ihm feither zu Theil wurde, iſt die ſprechendſte Anerkennung feiner 
Leiftungen. 


Frankfurter Kunftverein. 
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| „Rationalität 9“ fragte life befrembet. „Mas wolen Gie dar 
Ein geprüftes Weib. mit fogen, Herr Baron 


Der ere von biejer 

Novelle von Buftan Höder. "6 He CH Hu A: Ani u benbfchtige, 
(Fortfegung.) fagte er in beſchwörendem Zone, 

„ber ift er. denn = Mamelud?” frug Elije lachend, „oder 

Es ſonderbar· mahm der Baron ein neues Thema auf, | find Si ein Ruſſe ?* 

„sole in % em Haufe fih Alles Schlag auf Schlag felgt, tie gr Sie haben Recht, zu fpotten; Sie .. ganz Recht, meine 
Bier Ueberraſchung auf Ueberraſchung für bie — Welt draußen unbedadhte Anfpielung au Nationalität geographifche Gränzen 
vorbereitet, E; — ich mich leider auch zählen muß!“ zurüdzumeifen. 

Der wechſel“, entgegnete Eile lähelnd, „an dem Sie —— Gränzen?! Ihre Rebe wird immer bunfler.“ 
heute Ihre female Theilnahme ausgedrückt haben, lam uns aſſen wir dieſen Gegenſtand, in dem ich mich gelangen 
ſelbſt überrafhend genug.” habe“, bat der Baron. „Heben Sie die Großmuth des Sieg 

„Das mag fein“, verſehte der Baron; „anders * * ein | und geben Sie mid wieder frei. — Wird Papa and) in Sutenft 
ungleich ——* Fall, der ſo ſtill in dem verſchwieg ge ſeine Lectionen fortfegen ?* 
thume ber Familie reifte, daß er ſich felbſt der Aufmertjamt t und „Sp entlommen Sie mir nit. Das rätbjelhafte Thema mirk 
dem Scharffinn eines Dritten entzog.“ Har nerden. Es fpielt hier ein Mißverſtändniß. Sie ſchreiben mir 

„Dann muß ich geftehen“. — iſe etwas befangen, „daß er einen Sieg — den A, wicht erfochten habe, oder — Sie 
id) Ihren ar uͤberſchaht habe. fämpfen mit verſchlo 

„Hügen Sie pe + Hräulein Elife, daß Sie auch das Ver| Der Baron bi * — — eine Weile prüfend 
trauen überſchatz n, —— Sie zroijchen zwei freunden und | ms u 
Kameraden 2 Br durf „Sollte jener Charakterzug“, jagte er ſehr ernft, „um wel 


„Berfäwiegeneit i —— eine Tugend, al ein Verbrechen“, unſer Streit fi me ‚ fi gar an m ſelbſt * 
—— Elfe, im tillen triumphirend über bie Gereiztheit des ha en? Sollten Sie es wirflich noch nicht wi 
ak die Vorrechte iheilnefmender Freundſch u l — a fer > nr Uber en Bam, madjt mich 
m ber erne von 
ey —2 Und — en ja 5 betroffen und benimmt der Quelle, ans der ich ſchoͤpfe, die Zuver- 
als der Freundſchafi unwürdig ich vom und 9 täffigteit. Wenn mein Gewährsmann wenigſtens noch Iebtel* 


l li A t 
Ba auch ernſtlich zürnen, wenn * dieß die Klugheit nicht —* find ann ehe ur a 
* Klugheit 7* Die Enthullung der Wahrheit iſt lein Verrath.“ 


„Der Ausdrud fg ainfeitig gewählt; Iaffen Sie mih| „Aber wen bie Mahrfeit nicht verbürgt if?“ 
fogen, meine Anpängliätei „So nehme id) fie als ımver > 
Der Like "Unter diefer Bedingung 2 Shnen mittheilen, was ich 


ge jeine —S der 3 igen willen“. uffu wi zu gewiffen Leuten achmen. mu En Denen zu u - 
n legen Sie aber Ihren Gefühlen Zwang und mir zu» = fein "Bergnilgen if. Im einer * ge 

—— die Plicht auf, meinen künftigen Gatten dor der Aufrichtig |fid) einer meiner Freunde. — Auf Ehre!“ — ng Der Be: 
it Ihrer Freundſchaft zu —— ten, als er Eüfe, trotz ber äangftlichen gen ‚ mit der fie ihm 
as Sie fürchten“, der Baron fol), „ fich gebe, plögfic — „auf Ehre! a * m 

nicht mit meinem Charailer Ra ſtark, um zu be —*— de, der ſich an mich um ei 30) gebe für 
ſchwach um fortgei ee mb tmorüber zürnen? Leto 2 mein Lehtes Hin, und da ih gerade damals Au 3 miäts 
einen Grundzug in Elan Weſen“, fügte der Baron in leichter |bejah, jo mandte ich mich, = meinem Freunde aus der Noth zu 


Bend als follte damit die fl befannten Geldjuden Namens 
— — — als ſollte 3 Ede abgethan fein, „der am an 3 Pe ——— > = eu 





thun gehabt, — auf Ehre!” unterbrach ſich der Baron abermals, haben und”, fügte er 

i ftes Lacheln um Eliſens Lippen ſchwe⸗ „wenn die 
mi Die wahre, 
erſeelen nicht umzugehen wuhle, jo erfuchte ich Waldemar, mid) | Glauben oder 


als er wiederum ein ſchallha 
ben ſah“, auf Ehre! id war volllommen Neuling. Und da ic 


Grünfildt zu 
Er: „Die neugierige 


leiten, well — weil — 
elt”, ergänzte Elife I 


zum des Juden etiva intereffirte, dann zwiſchen Zweienzu wäh: Eliſe 
— t 


hatte. 
„Auf Ehre, nein!“ beiheuerte der Baron, „fondern weil Wal- 
demar's Begleitung dem Gange viel von feiner Unanmehmlichteit möge ihm der Himmel verze 


bdenahm. Ich Habe ihm die Bereitwilligleit , 


mit ber er mir biejen 
nicht geringen Freundſchaftsdienſt erwies heute noch nicht 


en. | Baron warm, als er Thränen in 


ingu , als er Eliſen den Kopf ſchutteln 

ie —E nl Tiegt 2 
a. - Lie fragt nicht nad) folden Dingen, wie 
Er jprad Ne Worte mit gutmüthiger Herzlichteit, mobei er 


d, „bie ſich für die Eliſen's Hand ergri 


welche Are Hand willenlos in der feinigen ließ, ſchüt⸗ 
elte troftlos das Haupt: 
„Wenn er ein armes Herz gebrochen hat”, fagte fie düfter, „fo 
A, ich lann es nicht!” 
Frdulein Eliſe“, fagte der 


Verdammen Sie nicht u 
jens Augen ſah. „Sagt doch 


Daß der fatale Yang das gewünfchte Refultat hatte, ift hier Heben. felbft der Dichter mit feinen Worten: „Ad! daß fie ewig grünen 


‚ mir fielen ſchon 


fixirie. — Zur beftimimten 
mit Wucherzinſen zurüd. 


mic) der nad dem Namen bes 
Tal Gegletet fat. Ip Het eb fi 
den Namen, war aber nicht wenig 
f&Hütteln zu fehen, als hätte ich ihn falſch berichtet. 
mer getvorbe“, rief ber 
nant! Wollt’ 


ımlofe 


ſache. damals bie ſeltſamen Blide auf, bliebe, die ſchone 
mit welchen Grünſchildt während der Verhandlungen Waldemar [ein vielleicht allzu zart befaitetes 
it zahlte ich dem Juden fein Gelb |fländigkeit an. Und wenn fie nicht u ndig ift, fo ift 
war dießmal allein, da mir biefer nigſtens Hoffnungslos. Zeigen Sie mir das 
Gang weniger peinlich war. Als unſer Gefchäft abgemadht war, Jin deſſen deren nicht j 
ffigierö, der mich da=|Hätte. Ich fe 
er und nannte] Sejchichte erzählen lonnen“, fagte der Baron unter einem f “ 
aunt, den Juden den Kopf lichen Seufzer, während er leiſe Eliſens Hand drücte, die 
„Gott! wie is immer in der feinigen hielt, „einft, jage ich, denn noch ift fie allzu 
Jude, „als ich hab gefehen den Herrn Leut- nen, — und vielleicht, Fräulein Elife, ſchlagt aud in Ihnen 
ich doch verwetten Leben und Seligleit, daß er is Herz, das feine erften bitteren Prüfungen ſchon 


Zeit der erfien Liebe! diefe erfle Liebe, der Hier 
um Opfer fiel, der Unbe: 


Dam, 
ine raifäe Margefäiäte ei 
eine tragi eſpielt 
ſt werde einſt von meinem armen Herzen ie Ki 


ftehen mußte, 


Einer von unfre Leut'! Is dod fein Vatter im Gebirg erde ehe es feine letzte Wahl traf!“ 


einer von meine Gef&häftsfreunde", fette der Baron feine 
fung im einem Jargon fort, der a 
den Glaubensgenofien des alten Grünſchild fchliegen lief. „Gott 
der Gerechtel wie is der Sohn gelümme die Epauletiches?! 
Muß er verlaffen habe ſein'm Glaube, 
chaine Yübin, die xochher is geftorbe am gebrochne 
hatte mich faum von meinem Erftaunen ſowelt erholt, um dem 
ucherer zur einer Kor die nachſten Fragen 


tzah⸗ 


tt 


n, Da wurden durch einen Bejuch unterbrocden und 
BI drehte mir den Rüden, um fid) jofort dem neuen Ges 
—* zizuwenden. ch entfernte mich und verſchob meine Nachfor- 
gem auf einen günftigern Zeitpuntt. Inzwiſchen aber ſiarb 
der alte Grunſchildt eines plößlichen Todes und ließ mir, ba er 
» ganz allein geftanden hatte, auch nicht den geringften Anhaltepunft 
rüd. ei *. * es gekommen Ye g* 4 
tungen Grünſchildts fo tiefe Wurzeln in mir gefchlagen 
ch habe feitbem Waldemar, der X aller yoifdden ung herrſchen⸗ 
den Antimität nie fiber feine Herkunft , feine Familie ſprach, für 
einen getauften Juden gehalten, Natürlich ift nie eine Frage, eine 
Anfpielung über meine Lippen gelommen. An unferem Einverneh⸗ 
men änderte das nichts. Er war ein liebenswilrbiger Kamerad, ein 
tapferer Soldat, ein intelligenter Offizier. Das war genug; nad 
anderen Sachen fragt ein Sosmopolit, wie ich, nicht.” 
Eliſe war während diefer Mittheilung ſehr ernft geworden. Sie 
prehte die Lippen feſt zufammen, vom i Wangen war jebe 
Farbe gewichen. Es fiel ihr- auf, daß Waldemar ihren Fragen nad 
feiner Familie, für melde fie, als feine Braut, eim leicht f= 
liches Interefje Fühlen mußte, flets ausgewichen war, und dazu 
drängten fich ihr jeßt p fein traufes, fat molliges raue 
—* die leiſe Biegung feiner Rafe, der Glanz feiner b 
u 


gen ala ee. e Ei eiten auf. 

Den Baron len der niederſchmetlernde Eindruck, den feine 
| auf das junge Mädchen hervorgebracht hatte, zu be 
unruhigen. 

Haſt bereue id, Ihnen die einfältige Geſchichte erzählt zu Kar 
ben“, fagte er, „denn ich lann mich damit, daß Sie mich zu ſehr 
in die Enge trieben, kaum entichuldigen, Laſſen Sie ſich nicht an« 
fehton, Fräulein Elife, wie leicht lann der alte Jude ſich getäufcht 


— — 


Er fühlte, dak Elifens Hand zitierte und fi ihm entwin« 


ſehr häufigen Verkehr mit| ben wollte, 


Die Thränen ſchienen plöplih in ihren Angen zu erflarten 
und das vorher noch fo bleiche Antlig wandte ſich erglühend von 
ab. 


(Bortieyung folgt.) 


e er bot fie laſſe de ihm ab 


Wie denken Sie über die Frauen? 
(Eine Humoreste.) 





Der Philoſoph: 
Ein Weib ift Nichts: der hohe Weltenmeiſter 
Gab ja der Seele kin Geſchlecht: 
Hier gilt die Kraft; alein im Weich der Geifter 
Hat nur die höchſte Weisheit Recht. 
Des Menfhenleibes zweifelhafte Schranken 
Berfliehen vor des Denfers Hauch; 
Der Menſchheit wahres Weſen find Gedanken: 
Ein Weib ift nur ein Sprachgebrauch! 


Der Jutiſt: 
Was if ein Weib? Bor altersgrauen Jahren 
War fie des Mannes erſte Sclavin nur: 
Doh milder ward die Sitte ber Barbaren, 
Und mit dem Weibe hob ſich die Cultur. 
Almälig flieg ihr Anjehn im Gewichte: 
Yest pflegt fie völlig gleichzuſtehn 
Am beften immt's zum Geiſt der Nedtsgeidhid e 
Ws Compagnon fie anzufche. 


Der Raturforfcher: 
Das Weib nimmt mit dem Mann im-Tpierfofteme, 
Den erfien Plat als homo sapiens ein; 
Die Hirnfunctionen bieten hier Probleme , 
Die ſelbſi für Bogt und Moleſchott ju fein. 





An Yugendalter Heikt fie „Kinh‘ und „Mäbel*; 
Belder's Forſchung glauben kann, 


Ein Weib ift eime Meihe ohne Gleichen, 

Denn fie nimmi ab, je mehr die Seit addirt! 
Doch eine Größe fucht fie zu erreiden, 

Bei ber fie fich rapib auabrirt! 

Ha! jie ib X mit negativem Beiden, 

Das nad dem hofitiven Gatten ſpurt; 

Und hat fle's endlich dann fo weit gebracht, 
Wird er von ihr zur Null gemacht! 


Der Sprachforſcher: 
„Weib" ift ein äußerft ſchwanlender Begriff, 
Und fpielt gar gern in „Ogttin®, „Mutter* über: 
»Wifes dedt nicht mehr des Ungelfachien »rii«, 
Des Gothen -qöns- ging ſtolz als »queen« hinüber, 
Des Malienerd »moglie- iſt vermäßlt, 
Und »mulier« wid in Portugal den „Damen“: 
- Der Mankelmuih der ihre Bruft befeelt, 
Er ſpiegelt fih im Shidfal ihrer Ramen! 
Der Architelt: 
Was ift ein Weib? Faſt ſcheint es unausſprechlich! 
Schon Mander hat im Ausprud fi geiret! 
Rundbogenftyl — den find' ich Hier Hauptiäcdlid.” 
Der meift im Alter eiwas gothifd wird. 
Um befien bAnkt es mich file alle Fälle, 
Iqh ſage ernft und mit Enticiebenheit: 
Ein Weib ift eine grichifche Kapelle, 
Zum Dienfte Aphrodite's eingemeißt. 


Der pietiftiiche Theologe: 
Das ift ein Weib? Die freude der Werlormen, 
Die Schlange an de Sünders Bruft; 
Ein Abgrund längs dem Pfade der Erfornen, 
Berlörperung verworf'ner Luft. 
Bon ihren buhleriſchen Lippen 
Flieht ſuß des Weltfinns löodilich Gift. 
Heil und, da wir aus dieſen Höllenklippen 
An Gottes Hafen eingeſchifft! 


Der Liebende: 


Was ift ein Weib? Ein Krang, von Gott geweiht, 
Der nur des Siegers edle Stirn umfränge; * 
Die heil'ge Lampe, die im Tempel glänge, 
Wo Liebe ihr die ädte Gluth verleiht; 
Das veinfte Licht, der Erde Höcftes Glud, 
Der jhönfte Traum, der diefer Welt beſchieden, 
Sie gibt dem Herzen den dergehmen Frieden 
Und das verlorme Paradies zurfid? 
Arthur von Dei. 


Die Newvorker Prefe 





in’s Feld ftellt. 
—* organiſirt find die Preib:'reaur (Offices) und Zei 
ur: ge Ein. Bid auf Part Row, die „Zeile“ der Jour- 


nal on Begriff davon. . 
Bon nenen Palaft de „Neisyort id”, der im ebenſo 


den frühen liegender Schäden über einem er [ 
fieht,, aber an der Spibe einer großen, gegenmwärti herrſchenden 
Partei ftehend, wird er durch die Einflüſſe dieſer doch mie derartig 
dem realen Boden entzogen, daß er nicht ſtets auf der praftiichen 
Höhe der Tagesfragen bliebe. Zudem genicht Greeley neben der 
vollften Bewunderung feiner Partei aud die Achtung des Gegners 
— eine Sache, die bier zu den erftaunlichften Wunbern ehört und 
den Bereis dafür Tiefer, wie wenig man der ſittlichen onlich⸗ 
leit dieſes Mannes beilommen lann. 

Die „Tribüne“ iſt das eg der radilal republitanifchen 
Partei, und um einen Begriff von der Verbreitung hieſiger Blätter 
pr geben, feien Hier die Daten des genannten Journals eingeſchal⸗ 
et. Seine tägliche Ausgabe erfolgt in 45,000 Exemplaren , die 


Imöchenttie in 140,000 , bie Halbwöchentliche in 27,000. Richie 


deſtoweniger ift die „Zribüne“ vom „Newport Herald“ an Aben« 
mentenzapl weit überholt. Diefem weltbelannten Dlatte tan der 
Ruhm der größten Verbreitung ebenſowenig abgefprodhen werden, 
wie derjenige in allen ſonſtigen Beziehungen ein Prototyp ameri⸗ 


lani gaunweſens ein. 
= —— —* ach — * 3.2. Horace Greeley 


die hier eben wie gewalt — “gibt e$ fein 
a a Wer oberer, In Rfeiid- 
fenifletoniftiicher Hinficht gibt e Mit Ausnahme einiger Bug 


artige Geltung Haben, wie beim „Herald“. Seinen publiciftiichen 
Eintuß für baar Geld verlaufen, ſein Lob eder fein Schweigen 


+ 


—— — 


ih mit Baarem aufwiegen zu Taffen-— das iſt das Syſtem, wel- des Meeres dit“ junge Land bes’ Reallemus mit ſeinen Geiſtes- 
So ha „Weitblatt“ * Fine gm A —2 = Ir ng oder Profaifch A —— 
"weiß dieß Jever „am die Idurnaliſten, die es 


en. ) 
ic der engliſchen e im Reropork.fei noch Harper's 
Inſtitut Fe Bibliographie und Illuſtration alle 9 guß- 
eiferner Palaſt von vier. Stock Hoͤhe mit zwar 
präfentirt ſich unferen erflaunten en, 
maſchinen und künftlerifche Menſ 

uthen Amerila mit Tauſend und aber Tauſend Eremplaten von 

uſtririen Monatsheften, Wochenblättern, Damenmagazinen , Al 
manachs x. Es ift wie ein Märden, wenn man hier fieht, mit 
weldher Schnelligkeit die enormften Auflagen, reichlich mit guten 
und ſchlechten Holzfänitten verſehen, in die Welt set werben, 
und wie zu geringen Preifen dieſe Product abgefeht werden. 

Ein ähnliches Inftitut if das Von Frant Leslie, we neben 
einer Menge englifcher Publicattonen (darunter „Ehimney Comer” 
mit einer Auflage von 125,000 Exemplaren) aud eine dentiche 
illuftrirte Zeitung erfcheint, welche in etwa 35,000 Abbrüden über 
die Unionsftonten verbreitet wird, Was die englifchen Zeitungen 
bejjelben Etabliffements bringen, das —* dieſes in anſtandger 
Form redigirte Journal denſſch. Ohne jede politiſche Farbung iſt 
es lediglich der Unterhaltung gewidmet, bringt Belehrungen aus 
dem Gebiete der Naturgeſchichte, Geographie , Biographie ‚ die alle 
reichlich mit Ylluftrationen verfehen find und geftattet posır la 
bonne bouche aud Hin und wieder einen Abfteher auf das 
Feld der Aefthetit und Kumftteitit. Mehr für die mittleren Volls 
ſchichten beftimmt, deren erftes Bedürfniß Zerſtreuung durch Lectüre 
if, kann man das genannte Blatt nicht neben die Weber'ſche oder 
Hallderger’ihe illuftrirten Zeitungen ſetzen — fein Zwed iſt eben 
ein ‚anderer, und diefem entipricht es in lobenswerther Weile, Bon 
ſelbſt führt uns Frank Leslie's illuſtrirte deutfche Feitung von der 
englifhen zur dentichen Preffe. 

Deutſche Preije! Ein ſchönes Wort — und bo, welche Ano- 
malien bietet fic gegen die wirkliche deutſche Preſſe jenſeits des 
Oceans! Wie wenig wird der erft jüngft bieher Verfeßte an ihrer 
Hand ſich auf den mütterfichen Boden zurädfinden, dem fie beide 
— entſproſſen! Es werden nicht viel zu zwauzig deutſche 

— in Reroporf fehlen. Aus drei Gebieten 1göpfen fie 
ihren Stoff, aus der Politit, aus der Belletrifiil, der Annoncen- 
Literatur ; original find fie aber nur auf dem erflen Felde, wo 
namentlich buch eime Robheit der Form imponiren, beren bi 
deutſche Sprache von Haufe aus laum raig IR und hem dritten. 
DS a en ae 

zur ego ei. A wi 
DE ne 

| ugen emen ih me ‚ 
als müßt. Gemefjener, überzeu Ehrade et m 
nirgends , ihre ftille, aber umabweisbare Macht fdher r mi 
aus zureichen; ſtatt ihrer vernimmt man eine Leidenfchaftlichteit, 
eine Zügellsfigfeit in Bild und Ausbrud., die ſelbſt mehr ver · 

wie den . Spmtereffant hiebei iſt die einung, baß, 
je umbebeutender ein Blatt in auf Einfluß mb Circulation 
MM, es ſich um fo ſchranlenloſer umb roher im der form feiner 
politifchen —— zeigt. Daß es auch hiebon Ausnahmen 
gibt, wird unten die geblihrende rue finden 
das Allgemeine rechtfertigt mur das. vorſtehend —— 
Findet auf dieſe Weiſe die Politil einen originalen Gultus — i 
till damit durchaus micht fagen, daß fie um diefer Originalität 
und- ihrer Haup!iräger weUen heſonders zu beneiben iſt — fo wäre 
8 in Betreff der Belletriftit ein abfolutes Räthiel , moher fie ihre 
Bedurfniſſe ei wenn nicht die -qute alte Teimath jenfeits 


a 0 nn 
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fe billigt, lann ich 





Nachdrud nit wäre. v 


er —— in Amerila fein Unrecht, ja — inſofern 
e 


eitoas dur das nicht direct Verbotenes Recht iſt — ein 
Redht. Und wiewohl der Dehte fein möchte, der etwas ſchon 


darum billigt, teil der, Gober eines Landes es nicht geraden miß · 
doch nicht verſchwelgen, daß fi Hier andere Ge- 
fidtöpumfte für die Beurtheilung der rüdſichtsloſen Handhabung 
des Nachdruds finden, wie in Europa. 

In richtiger und gefhäftsmännijh » uger Würdigung des Be- 
bürfniffes der deutſchen Beböllerung laufen neben allen politiſchen 
Eageshlättern —xX ſchonwiſſenſchaftliche Sonntagsblätter 
ber, die eine rei enge Leſeſloff aus allen Gebieten und allen 
— möglichen beutjchen Journalen dem Publitum ſerviren, während 
zwei eigene Unternehmungen, die Wochenſchrift und das Momats« 
heft Rudolph Lexow's, ſich fat ausſchließlich mit Belletriſtil ber 
ſchaftigen. Daneben gibt es eine Anzahl meiſt wöchentlich erſchei- 
nender Journale, die vor Allem die Novelliftit des Mutterlandes 
verbreiten, und billig, wie fie find, dem Leſebedürfniß durch mehr 
oder minder gute Zuſammenſtellung des Geboienen Vorſchub Leiften. 
Dak für den Bedarf aller diefer Publicationen bie wenigen hie— 
figen Talente an und für ſich nicht hinreichen, leuchtet auch ab- 
gejehen davon ein, da die vorhandenen ſich ihnen gar nicht ein- 
mal alle widmen fünnen oder wollen, denn entweder werden fie 
im Dienft der Tagespreſſe — der jogenannte „Stadillatſch“ und 
die Verbrecher oder Unglüdsfail - Chronit erfordern bier eigene 
Geiſter — und der Politik jo im Anfpruc genommen, bat ihnen 
für freie Schöpfungen ebenſowenig Zeit wie Luft bleibt, oder fie 
wenden fidh in künftferifchem Ehrgeiz nach Deutſchland und feiner 
Publiciſtik zurüd. — 

Wie es in der engliſchen Preſſe namentlich abe jonrnaliftiiche 
Unternehmungen find , die, hoch über ihres GI 


erfr 
Einfluß; 
— das bei weiten —— und einfluß · 


— wie es fein Name beſagt, 


unparteiif$ und 
Bublitum und fi 
lratiſchet, defien Be 
verleiht, dab ihr bie 
wort3 fremd bleiben. 


g . 

N. ‚Standpunkt. ift ein gemähigt-demo- 
ee fe dadurch —* Trug i 
Waffen der Schmähung und des Schimpf- 


n" ites @Bäffpiel auf dem Rewyorker Stabtthenter ging 
am mn n nde. Da * Erfolg deſſelben, trog ſchlechter Zeiten und , 
anderweitiger Sinderniffe, ein außerorbentlicher geweſen, jo wird Damifon 
noch ein drittes Baflfpiel antreten, Er gedenft in mehreren neuen Rollen 
aufzutreten. Mit Beninmber heißen Yahresgeit wird der große Mime nad 
Deutjhland zurfdtchren. 


— — — 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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Ein geprüftes Weib. 
Nobelle von Guſtav Höder. 


Fortſegung.) 


„Eliſe!“ fluſterte, muthig den Augenblick benußend, ber Baron, 
„wenn die tragiſchen Vorgeſchichten unferer Herzen einander be⸗ 
rührten! Wenn ich hätte wagen dürfen, zu hoffen! ch kann dem 
Gedanlen kaum fallen!“ 

Der Muth des Barons ftieg mit Elifens zunehmender Ber- 


— — 

* vielleicht·, fuhr er fort‘, Ihr Herz nur einen Augen, 
blid geſchwanlt Hätte und eim guter Genius mic jenen Augenblid 
— in je 

pi: plotzliche Geftändnig!" flammelte Elije. „Es Hat 
meiner Wahrnehinung bisher u e ua 

„Oh! meine unfelige Furcht ‚’ verfämäht zu werden!“ rief ber 
Baron verzweifelt. „Hätte id); was dieſe arme Bruſt zu zerfleijchen 
— * — * geil, ich betrauerte jept nicht den 

unerſe ‚den mir m 
ur ch —— — WERE HE 

„„ &r wollte ihre Hand an feine Lippen führen, Elife aber ent» 
riß ihm, diejelbe ungeftüm und indem fie fie verfagend emporhielt, 
Hatte ihre Stellung fait etwas Drohendes. 

. „So fpredhen Sie jept, Herr Baron“, fagte fie feidenihaftlich, 
„jeht, wo die Erfüllung nicht mit einem fo bittern Opfer verknüpft 
wäre, tie Waldemar es mir bringen mußte!“ 5 

„DH! ih verſtehe, was Sie jagen wollen!“ rief der Baron. 
„sh Tönnte es leicht in Abrede flellen, aber — der Wahrheit die 
Ehre! — meine Lesensftellung , meine Bıtllerarınuth hatte in ber 
That ein Wort mitzuſhrechen. Ich konnte nicht Handeln, wit Wal- 
demar gehandelt hat. Er beſizt bielfeitige Kenntnifſe und kann fidh 
leicht in einer andern Sphäre zuredhtfinden. Schwerer al auf ihm, 
dem Apojlaten . laftet auf mir ber Fluch der Geburt, in deren 
Vorurtheilen, in deren ariftofratiih abgemeifenen Gränzen ich er- 
zogen wurde, Mein Leben ift im viefen bunten Rod gebannt!" 

Elife Hatte, bewegt don diefem ſchmerzlichen Belenntniß, die er- 
Hobene Hand en finten laſſen. 

„Und doch”, fuhr der Baron fort, indem er abermals Elifens 
Hand ergriff, um fie ſtürmiſch zu drüden, „und do, mit Ihnen 
berbunden , Elife, durch das jühe Band verbunden , das Sie bald 
an einen Glüdliheren feſſeln foll, könnte ich den Fluch im Segen 
berwandeln! Das, was Ihnen die Gunft des Gfüdes jo underhofft 
bejcheert Hat, wäre im meiner Hand eine furchtbare Waffe gegen 
den Unſtern meines Lebens! Ole Eliie!* rief der Baron und fant 
vor der zitternden Braut auf die Kniee, ihre Hand mit heißen 
Küfen bevedend, „Elife! der Gedante ift zu ſchön, dab ein Biür- 
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zur Nemefis wide und jet rächte, was eine frühere 
eralion an einem äbchen verbrad) !* 

„Berlafien Sie mid), Baron!” flehte Elife, indem fie 2 
von ihm uma ſuchte. „Ih nicht hören, was Sie 
jagen! Es iſt zu |pät!“ 

„Reim! nein!“ ri Widerftre 
„noch ift es Zeit, nr hr ge ob. Dies ifl zu 

raufam, fein ga ebensg 
im in Genbtid hörte —* drüßen uthier’3 Thür 


ge 
„Mein Vater!“ flüfterte Elife, und in ber That trat ber 
me: der feine Leclion beendet hatie, bald darauf ins 
immer, 
Der Baron war aufgejprungen und gab ſich den Anſchein als 
jei er chem im Begriff, ſich zu derabſchieden. Unter beit üblichen 
öflicteiten entfernte er fi, während Eliſe am Senfter, wohin fie 
vor Eintritt des Vaters zurüdgezogen hatte, ftehen blieb. Sie 
a) dem ftattlihen Dragoner nod eine Weile auf der Stroke nad, 
wie er dahinjhritt umd den Säbel rafjelnd tiber das flaſter ſchlei⸗ 
fen ließ, und ein leiſer, tiefer Seufzet bob ihre Bruft. 





9, 
Ein fait accompli. 


Die Liebeserklärung des Barons war fein geringer Triumph 
für Elifens weibliche Eitelteit. Er hatte ihr einen Bid in jein 
Inneres eröffnet, wie auf ein Schlachtfeld, wo fie, ohne es zu 
ahnen, der @egenftand heißer Rümpfe geweſen war und bamit 
ihrem pridefnden Intereſſe, mit welchem fie im Stillen zu ergrün- 
den gejucht hatte, wie ihre Verlobung mit Waldemar auf den Ba- 
ton eumvirkte, eime glänzende Genugthuung verſchafft. Zugleich 
hatten Die Familienenthüllungen des Barons in ihr ein romantijches 
Mitgefühl für fein unverdientes: Mißgeſchick zurücgelafien. Wenn 
fie im Stillen träumerifhen Stunden jegt oft Waldemar und den 
Baron die Rollen wechſein ließ, da tauchlen vor ihrem Geiſte ver⸗ 
iodende Bilder einer glängenden Zulunft auf. An die Stelle eines 
unbedeutenden Beamten, den ihr Vermögen nicht über feinen Rang 
erheben formte, trat ein Teder unternehmender Gavalier, welcher mit 
Elifens Mitgift feine unterbrüdten Rechte auf eine Baronie gel 
tend machen und fie ſelbſt in eine Geſellſchaftsſphare emporheben 
fonnte, die ihrem plöhfich gewedten Ehrgeize mächtig ichmeichelte. 
Eliſe ging in dieſer Ydeentvelt fo vollftändig auf, da fie ein an« 
deres ſcharfes Streiflicht, welches bie Eröffnungen bes Barons 
Fake — Moldemars dunkle Vergangenheit geworfen hatten, 
aſt überjah. 

Wie Maldemar, der ihr neben diefen goldenen Ausfichten nur 
eine armfelige Zukunft bot, nachträgüch im Werthe fant, ſeit fie 


* 


. ‘ 


wußte, daß er nicht allein un ihre Gunſt geworben Hatte, |! 


jest, gleich. einem verbrauchten — neben einem neuen, glan 


neuen Beziehungen glei 


ültig,, in denen er ihr, nad jenen 
ſamen Aufihläfen des 


rons, jet erfcheinen mußte, 


zenderen, in den —— fat, jo blieb er Eiffen auch in den Ebent Überjchtvemntt , 


den Gedanken an Waldemars „erfte Liebe“ ganz leidenſchaftslos Auf dem Gipfel des Berges liegt der Krater — dem 
i 


exit 7 fie war ichgültig, um, bie ihn tee ul⸗ 
Ike 3 
fen, — auch feine ungewiſſe Herkunft verurſachte ihr lein Kopf- 
—— Höchftens daß ſie zuweilen aus ſeiner Geſichtsbildung 
je Race zu ſtudiren, in feiner Sprache gehen Uccenten aufzu⸗ 
Hafen verfuchte, ohne jedoch dabei fihere Erfolge zu erzielen. Na— 
türlic) „ging aus ber.i % ich in -Elifens ver 
Junern vollzog, eine perfönliche Stälte gegen Waldemar hervor, die 
ich dieſem mit jedem Tag empfindfamer aufdrang und in ihm die 
rimmerung an Vergangenes wieder ; lebendig. merden ließ. Er be— 
häftigte ſich ernſtlich mit der Frage, ob fie im ihrer früheren ent ⸗ 
emdenden Daltung aryen ihn, die ihn der Act der Verlobung, 
die Gewißheit ihres Beſihes hatte vergeffen laſſen, der ganzen 
Krufl einer augebornen, durchheflige rwürſfe gewedlen 
Sfproͤdiglelt bedurft hatte, um ihn zu berläugnen, um die Änrechte, 
welche fie ihm im einer launigen Stunde auf ihre Liebe gegeben, 
‚zurüdzumeifen, ob dieß Alles nur Schein und Spiel, nur eine 
verzweifelte Anftrengung war, fich im feinen Augen bie verlorene 
Mürde zuedzuerobern,; — oder ob ‚fie dieſe Rolle wirllich ohne 
innere Widerfprüde und Kämpfe. burhführte und inſtinttmäßig 
nur ihrer Gleichgültigleit folgte? Wenn diefe ſchlimmſten Befüch- 
tungen gegründet waren, dann batte ihre, Lauheit im dem pläh- 
lidien Zumass au irdiſchen Glädsgütern einen furchtbaren Ber: 
—— gefunden, welcher die — ernſtlich zu geführden 
rohete. 

Waldemar wies jedoch, nach manchen qualvollen Kämpfen, bie 
düftre Seite feiner —— bon ſich, weil er das weibliche 
den micht kannte und Eliſens Charakter nad den —** 

emaß, die fie zu einer zartlichen Tochter machten, weil er, wie 
jeder Menſch, das * lauben mochte, was er nicht gern glaubte, 
und endlich, weil er Eliſe ſo glühend liebte, daß ihm Sr edanle, 
ihr ein zweites Mal zu entjagen, unerträglich war. Und indem er 
aus feinen Gedanken alles uen ausſchied, überfah er, daß 
fon in der Möglichkeit dieſes Mißtrauens das Gift ſich verbarg. 


(Bortfegung folgt.) 


Der Maunalva, 
Eine „Hölle auf Erden". 





Ale Inſeln des Sandivich- Ardipels verdanten ihren Urſprung 
dem Feuer. In unbelannten Zeiten aus den Ziefen des Meeres 
hervorgegangen, erleiden fie unter den Augen bes Menſchen 
Basen Veränderungen und indbejendere werden ihre ‚@ipfel, 

ie bereits bis zu 14,000 Fuß über dem Meere auffteigen,, von 


Zeit Ki Zeit ex Ar 
m meiften gilt das ben dem füdlichen Theil der Inſel Havail, 
unter dem ein ungeheurer Feuerſchlund liegt, aus dem durch Xau- 
jende von Definungen beite Dämpfe und Faſe entweichen. 
Diefen Theil der Infel trönt der Mannaloa mit feinem riefigen 
Dom, und ba item Derre TEE: Fi jagen, daß er nichts als 


ein- ha rg Dulfan iſt. Vom Gipfel bis zum Fuße und auf 
allen: Seiten fieht man nichts als Höhlen, Segel, iſſe und andere 
Anzeichen vulkauiſcher Thätigfeit, diefen Deffnungen find feit 





undentlichen Ien füffige Maren hervorgequoflen und verhärtet, 
nachdem fie ich in Feuerſtrmen an ben Höhen hinabgeſtürzt, Die 
die Vertiefungen ausgefült und den Boden 
eine Oberflüde gegeben Haben, die dem Auge ſich darſiellt, 

“mitten in einem Sturm plößlich gefrerenen Wellen eines Meeres. 


die größte -Stadis unferes Planeten Pl 
Krater, der Rilanca, der an der öfftichen Seite des Deaunaloa 
liegt, ift weiter nichts als eine der Seitenöffnungen des Diokua- 
veoreo, die man überall bis zu den Ufern des Meeres ficht. 

Der Silanea, eine fait runde Vertiefung, ift unter ben. thäti 
Kratern der Erde wohl der größte. Seine Tiefe wechſelt zwiſ 
600 und 1200 Fuß or. je nachdem er mehr oder weniger 
mit fluſſiger Zava gefüllt if. Sein Umfang, den man mit mathe: 
matiſcher Genauigkeit gemefjen hat, überfteigt ficben und eine halbe 
Meike, Rechnet man alle die Umwege mit, die man beim Umſchrei⸗ 
ten -jeines Randes machen muß, jo erhält man fogar jchn Meilen. 
Diefe Vertiefung Legt mitter in einer Ehene, Ein Reiter kann 
mehrere Meilen weit am Krater hinteiten und feine Blide in den 
theils ſchwarzen, theils glühenden Abgrund verfenten, während er 
zugleich eim Aechzen, Pfeifen und dumpfes Donnern Hört, verbun— 
den mit dem Anattern, und ſtrachen zerreißender Labaſchichten und 
dem furchtbaren Knall gerfpringender an entweichender 
Gaſe. Er ſieht zugleich Springbrunnen von rauchende Kegel; 
Ströme von glůhenden Stoffen, erleuchtete Höhlen, weißglühende 
Orfen, Seen vor gefchmolzenem Metall, und das Alles tau 
Fuß fiel. Aus dem Mittelpunkte des Kräters und aus unzähligen 
Oeffnungen, Riſſen und Spalten erheben ſich Foßweiſe Dämpfe, 
Gaſe und Rauch und enthüllen die Erijtenz eines ungeheuren unter 
irdiſchen Feuerheerdes. 

Der erfle Ausbruch des Kilanen, ber beobachtet wurde, war der 
von 1823. Der großartigfle fand 1840 ſtatt. Im den ſeit 1828 
verfloffenen fiebenzehn Jahren hatte fi der Mrater langſam Br 
füllt. In der Mitle bildeten ſich lochende Seen, eine Unmaſſe Mei- 
nerer ſtegel warfen feuer und Schwefelglas mit einem ber a 
da3 hundert Locomotiven, die ihren Dampf zugleich entweichen 
fießen, nicht zu übertreffen en. ; 

Aller Orten barſt die Kruſte, melde die glühende Maſſe be— 
dedte, umd durch dieſe Riſſe jah man ein ebenjo blendendes Feuer, 
tie das der Buͤtze am Nachthimmel iſt. Auf die toirkte der 
Drud der glühenden Maſſe gegen die Seitenwände fo mächtig, daß 
die Laden ſich zmölfhundert Hug unter dem ſtraterrande unter- 
irdiſche Gänge öffneten. , s 

Längere Zeit bemerkte mar ihr Ubfliegen bloß an dem Fallen 
der Lava im Keſſel, an dem krachenden Zerreißen der oberen 
Kruſte, an dem rudweilen Ausftrömen von Gas und Dampf und 
an dem riprubeln glühender flüffiger Maſſen aus den Riffen, 

Als der Krater ſich don Lava entfernt Hatte, fenfte ſich die 
Frufte und zerbrach wie eine Eisdede, umter der das Waſſer, auf 
dem fie, ſchwamm, he ale if. i 

Bis auf 10 engliiche Meilen vom Meere floß die Lava unter» 
irdiſch, dann trat fie als Feuerſtrom zu Tage, verbreitete ſich gleich 
einer Ueberſchwemmung über das Land, verbrannte die Mälder, 
führte große Felsblöde und Erbmafjen mit ſich fort und ftürzte fich 
endlich als ein Feuerſtrom von der Breite einer englifchen Meile 
30 Fuß in’? Meer hinab. Das Meer gerieth in's Kochen tind 
blieb längs der Küfte in weiter Entfernung noch jo heiß, daß es 
alle Fiſche töbtete, : 

Die mit Krachen zerfpringenden Felſen, die tnatternde Laba, 
die zifchenden Gaſe, die finftern Rauch- und Scwefelbampfiänlen, 
die unbeilimmten Lichtrefiexe, die mit tiefen Schatten mechjelten, 
die Wuth der Elemente — dieß Alles bildete ein ſchreclſich er— 
habenes ufpiel. 


hätte Ein großer 


’ 


Drei Woche. lung oh biefer # dreude Feuerſttom in das 


Meet, md end dieſer ganzen war. zwiſchen dem Bezirl 
Puna und der Stadt Hilo keine Verbindung möglich. Die ganze 
‚öftliche Hälfte der Jabati war. Nachts —e und- man lbonne 

"glauben, daß das Firmament in Flammen ſtände. 


Diefes Schauſpiel, das viele Inſulaner mit einer Art vom: 
Gleichgültigleit betrachteten / wurde von andern als ein Vorzeichen 
des —— der B on ua wurde Weni 

im er ‚treu Fe murden zerflört, enſchen 
lamen 9 ft Mi Ahen , — 

Kein großer Ausfluß an Lava aus dem Kilaneg hat jeitben 
mehr ftattgefunden, in. Thatigleit ift der Srater noch immer, und 
von Zeit zu Zeit zerreißet feine Wände am einzelnen Stellen und 
Laffen Lava in die mähfte Umgedung Hiuausteeten. Heike Schwefel» 
Dämpfe erfüllen oft die Luft, brüllende Kegel eutſtehen und ver- 
minder plöglih, Gewölbe untertrdiicher Höhlen ſtürzen ein und 

ge Riſſe Huffen anf. 

Bumeilen teitt Momate und Jahre fang eine berhäftnigmäßige 
Ruhe ein; der Haupllavaſee kocht ‚langlamer , I Umfang ver⸗ 
ringert ſich, ſein feuerroiher Spiegel überzieht ig faſt ganz mit 
einem harten und jehwärzliden Mantel, unter dem ſein Puls 
ſchwach ichlägt, Hier und da funtelt Feuer duch ehren Spalt, aber 
eine großen Defen find erlojhen, im Grunde des Kraters wachſen 
Farrmiranter und Alles ſcheint darauf zu deuten, daß die bul⸗ 
laniſche Thätigfeit zu Ende iſt. 

Plöglih erwacht der ſtrater aber wieder und bietet abermals 
die Erfheinungen, die wir geſchildert haben, (Am. BL.) 


Aud Paris. 





Die „Times“ haben nicht unrecht, wenn fie über mangelhafte 
Einrichtungen Hagen, die hier für den Beſuch und bie en 
der großen Kunſt- und Jnduftrieausftellung getroffen find. Wenn 
man eine Stunde oder anderthalb gehen muß, um nad bem Ghanip 
de Mars zu gelangen, dort fünf bis ſechs Stunden auf den Beinen 
ein und damad) wieder einen langen Weg nad der Stadt zurüd- 
egen joll, fo genügen dazu Schuſters Rappen —* Der Fremde 
nimmt feine Fuflucht zum Fialer: 1 Fr. 50 für den Weg. 2 Fb. 
file die Stunde. Man muß ſchon längere Zeit in Paris gelebt umd 
etwas bon ber affenartigen Behendigleit angenommen haben , das 


be 
sg dr 


bus auf Fahrgelb über die Taxe. 


wor“ der Poli 
= * ie Foriſchritte in der Unart degen 


am ee iht q | 
fajt täglich in die Ausftellung gefahren, und habe mehr denn einen liſt Paris noch einmal fo groß geworben, a 





gehabt, der räfonmiche ‚bald über zu wenig Trinlg 
Au die Derzen Keller ib heute vi 
ma 


ſtulſcher 
über bie 


Öntgon den ‚Sons in die dazu beftimmte Büchſe, indem er. dem 


— 


Seber mit lauter Stimme nachrief: „un saug, le Monsieur!“ 


weniger fehlt, 
veriaffen-will, Das Geld hat jeit dem letzten Decennium außer» 
ordentlich an Werth. verloren. Silber wenig. 
Seit. beinahe drei Wochen ift mir aler zu 
Geficht gelommen, ein Louis Philipp; 
ber mehr und mehr. 

Auffallend iſt die raſche und bedeutende Zunahme bes deutſchen 
Elements in Paris, Auf den Boulevards, in den Keftaurationen, 
Gafis, überall hört man deuiſch reden; in allen Zweigen des Dan- 
des Kleingewerbs überwiegen unter den Aus- 


t find. Die 
edeutende Ei 


über jo einem ambulanten , 
bauten. Magazin von Woll-, ) 
darliber im Unflaren: ob Quftballon, Fallſchirm, 
uf der Straße 


en. 
und — doch 
der Himmel Nachmitta enn man in 
3 —5 nach Vaſſy emporfleigt, auf 70 
und mehrere hundert Fuß breit,. dort 

de Mars, die Seine auf- und ab⸗ 


das fwärts Über Poris, lints nad) Pare-la⸗Chaiſe, nad Notre-Dame, 


und wechts über. Greuelle hinausſchweifen läht, Hat 
—* ve — einer Weltſtadt vor 
3 mie nach eimer zwölf- 


weniger 


verlegung der Octroilinie 
[8 8 war. Ob die Be⸗ 


völferung gladlicher iſt, weiſer und verſtändiger, als vorher, weiß feiern; ift ber Gegenftand diefes — * Jubels bereits im Eier⸗ 


ich nicht; aber im einer wichtigen Beziehung iſt fie geblieben, wie 
fie im Grunde immer war: ehrtl 
in —— fle t. Im Ga 
vergiht und unſer Mi ner n 
— 2 im Kleinen wie im — 
—* an die Deus len fh —— das - 
anzunehmen zwingt, es nt diefem i und verfünfte 
vochtläptiiden Zehen, das uns zu erdrüden und zu erfliden droht 


doch etwas Serngefundes. Und das tft es auch. Ein dur alle 
Kreife des Lebens hindurch verbreitetes Pflichtgefühl laßt den Geifl 
der Unordnung und Unvechtlichkeit nicht auflommen, fondern dient 


nad allen Richtungen bin zum Sporn für Befiere Beftrebungen 

und zum Schub gegen Ausidhweifungen. 

trau aus Wien wird mit feinem Ordefter in Paris eintreffen. 

Die Barifer glauben in dem fitdirector ihrer e ben 

eigentlichen und achten Strauß zu befiten und halten den Wiener 

Gapellmeifter für einen Nachdrud des ihrigen. Der Dioment der 

Enttäufhung it nahe und ber „falſche“ Strauß wird als Uſurpa⸗ 

a — 

N, geg g i e dni 4 te e 
ner Dynaſtie und ber Nodfoiger eines — iR der durch ein 

Vierteljahrhundert mufilalifche Triumphe feierte, 

Auf der Lotalbahn vem Champ de Mars zur Anstellung nad 

— (5 Kilometer) iſt man ſchon mit der Schienenlegung 

igt. 
en das portugieſiſche Sönigapaar (die — Maria Pia 

iſt bekanntlich eine Tochter Victor Emanuels und Schweſter der 
Prinzeſſin Elothilde) find Appartements zum Preife von 3000 Fr. 
der Tag im Hotel de Briftol am Place Bendome gemietet wor⸗ 
den. — Zu Ehren ded Prinzen von Siam weht vom Balcon bes 
Grand Hotel die ſiameſiſche * 

An herborragenden Ausftellungsgäften find der Dichter-Prinz 
Oscar von Schweden, der Herzog von Edinburgh , zweitgeborner 
Sohn der Königin bon England und die merranifde Prinzeſſin 
MRurbide eingetroffen. 

hre eigenen Abſteigquartiere beſitzen auf dem Champ de Mars: 
der Kaiſer Rapoleon in feinem Pavillon; ber Vicelönig von Aeghp⸗ 
ten in feinem maurifch = arabiichen Palafte; der Bay von Tunis 
in feinem bis ins Heinfte Detail funft- und fiylvoll ausgeftatteten 
Kafhba; der Prinz von Wales im. feinem fchottifchen Edelſihe, 
deffen Gicbelfacaden mit farbigen Porcellanziegeln und Holzſchnitz⸗ 
wert geſchmudt find. ' 

Seit einigen Tagen probieren die berlißmteften Pianiften die 
herrlichen amerifaxifchen Glaviere. Es probucirten fih u, A. Herr 
und Frau Jaell, Th. Ritter, Madame Escudier-Karſtner und 
Fräulein Tkiwa. Diefe Proben geftalten fih zu förmlichen Gon- 
certen, da ein Fünfter den anderen ablöft. Der Darchſchnittspreis 
diefer Inſtrumente beträgt 2500 Fr. Die enropäifchen Eladier- 
macher brauden deßhalb feine Concurrenz bon dieſer Seite A - 
ürchten. Die Fabrit Chilring im Newyort verkauft jährlich 2 

ügel! Glüdlicherweife hält in der großen Republik die Virtuofen- 
roduction mit der rg nicht gleichen Schritt ! 

Der Bolizeidienft auf dem Maröfelde nimmt nicht weniger 
als 650 Stadtjergeanten täglich in Anſpruch, 400 für den Tag 
und 250 die Nat — Einer ber 
defteht in den Gegenſahen, die ſich hier ren. Ein paar Schritte 
bon. der prachtvollen englifchen umd anzdjcher Reftanrants ent» 
ie indet fich eine „Muyflertoirthichaft“, 

auf den Alpen, ihren 

ilch und friih ans dem Mefte 


Hahn und Henne noch mit lautem FR war fe 


ih und voller Vertrauen! Was : fäljcht 
etimenter Kutſcher oder Kellner feine | nicht 
befigt bie | bie 
ne Ehrlichteit, einen | der 
Durchſchnitishoͤhe von 20,000. 


H 
| grohartig 


uptreige ber Gzpofitin | ee, EL ging 

! de & ehaft hinreißend. In dem Bortrage der ⸗ 
— ee a ah Ger ‚ ein Alt-Solo: „Ju deine Hände mit 
welche, wie eine Senne , 
äjten nichls Anderes bietet, als luh 
Während 
dad frohe Greignid 


t des Conſumenten durd) "den. unber- 


chender Wi 
—— 


Dritted Concert ded Gäcilienvereind 





am Charfreitag. 
Aur wenige unjerer Go iften haben ch im Liebe auf bie Höhe 
bracht, die — — nu A Unbe ſchadei = guten Er» 
niſſe auf diefewm Gebiete fteht Schubert wie der Kolok von Rhodos felſen⸗ 
Ich in den mufitalifhen Fluthen von Liedern. Weit weniger Lichtjeiten Lafer 
rt aus ben ichen Ghorcompofitionen Schuberts herausfinden. 
Hierin haben es ihm unſere anderen großen wie Händel, Haydn, 


der be Deipziger Thomas 
he vielen Säten bie — Mirkang erzielt 


L an Polyphonie in den Schuberl'ſchen Volalwerken trägt wohl wiel 
Säulb, daß benjelben die höhere Weihe abgebt, und der mußlaliſch gebildete 
Zuhörer nit im die rechte Stimmung lommt. Das waren etwa die Neflegionen, 
die nach dem Anhdren der gr Mefle in in--dur diefes Gomponiften in 
uns auffiitgen. In dem ganzen te fanden wir zu viel melodids und zu ⸗ 

leih harmoniſch fortjchreitende Mufll, und wiederum — um mit einem alten 
SReifter zu reden — viel Berxirfugen, d. h. folge Säte, in welchen ein Thema 
in hochſtens ziwei Wiederjchlagen ausgeführt ift (Wiederſchlag nennt man die 
Wiederholung des Themas durd alle Stimmen). Ziemlich gut fugirt durch⸗ 
earbeitet if Der Schlußſaz des Gloria + um sancto Spiruu‘ (in B-dur). 
Sie Ausführung von Seiten des Vereins war hier befier, als in dent un« 
mittelbar wprbergehenden Werhjelgefange. Weniger Intereffe fand das It 
inranatus (für ein Golo-Terzeit gejchrichen) und der Chor: Ormtitor mit 
dem fugirten Amen. Das Sarıtus entiprict am meiſten dem textlichen Ins 
te, mad aud in vielen Stellen des *guus Dei anzuerfennen ift, Im 
Ugemeinen fland diefe Aufführung hinter vielen des Gäcilienvereins zurüd, 
namenilih war in Beziehung ne belebenden Vortrag, auf delicate Rlan« 
eirung Manches zu wünjden; möglich, daß die Meſſe auf die Mitwirfenpen 
denfelben Eindrud machte, wie auf den Referenten, und daher das Wejultat 
nicht als ein fehr günftiges erſchien. i 
Einen glängenden ug | erzielte dagegen der Verein durch ben Vortrag 
einer ſeht hubſch geſetzten Mottete ohne Oxdefter von Joh. Ghriftogh Bad, 
einem entfernten Verwandten Seb. Bachs, der in Arnſtadt (Thüringen) 1643 
geboren wurde und als einer der bedeutendften Organiften und Gontrapunf- 
tifter feiner Zeit in Eiſenach Ichte Welche Gründe geben wohl zum Wegfall 
des dazu gehörenden Chorald Beranlafjung ? Ä 
Zum Schlufle folgte die Gantate „Gottes Zeit" von Seh. Bad mit 
zeitgemäß inftrumentaler Wusarbeitung bon dem verbienfivolen Keiter.des 
Gäcilienvereins Derm Carl Müller. Bei Bad) fünnen wir uns füglid jedes 
eingehenden: Urtheils über den Tonſat enthalten. Der Eindrud, den diche 
fleinere Gompofition des grohen Meifters hinterlich, war, wie man dich bei 
Baden Werken ſchon Der: ein mächtig ergreifender. Bei dieſer tiei- 
igen,, majeflätijc religiöen Zonfprame wird jedes Grmüth an die Bor« 
ung gemahnt. Eine wunderbare Macht litgt in den fiets bedeutungsvollen, 
Helgenaltigen Tonfägen des großen Zonmeifters; fie —— wo oft das 
einbringlichfte Wort nichts vermag. Dieje Übermatärlie Kraft iſt's auch, 
dur die uns die Tonkunſt jo hehr erſchelnt. Mögen fh die Menſchen in 
ihren religidien Anfichten noch fo jehr ändern, die Zomfunft bleibt in ikren 
hertlichſten —A— ftets dieſelbe unveranderliche Verwmitt⸗ 
lerin pwiſchen der ya und Menjäheit. Die Gantate für Solo und Chor 
9 if durchweg fugirt und durch die eigenthilmliche Ausführung eingelner 


einer fehr finnigen obligaten Gellgbegleitung, den darauf folgenden Sat, in 
we der Alt einen cantur frmus aus und der Baß eine äuherfl 
originelle eontrapunftiie Wusihmüdung enthält, fowie den Fräftigen 
Säluhhor mit Solozwiidenjägen als recht brav geſungen begeichuen. R 


Für die Redaciion veraniwortlih: I ©. Ri: — Vrud und Berlag: Heller uub Rohm in Frankfurt a. MR. 
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Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Bufan Höder. 


(Bortfegung.) 
Auch — 5——— beobachtete Launen und ee 


mit 
FH Sind „gen Doc - va Toben. & wor war ri 


wechſel in grellem Wiberj 
bermeinten Hg nah nen eines Tages den alten 
—— ſie nach Ürſache ihres Kummers fragen. 


in ihren Gefühlen für Waldemar getäufcht habe. 
prüft und gefunden, daß fie ihm nicht liebe. 
Irre —* und — ohne 
habe die Mutter gefehlt, 


Sie habe ſich ge» 
Ihr Herz fei in der 
ompaß und Steuer, denm ihr 


——— —** Eliſe eine Weile mit unſicherm Blicke, als 
glaubte er nicht, daß fie feine Tochter fei. 


das ben Kopf verrüdt hat. Es Hat | viel 
Melt angerichtet !* — 


Mn wies diefen Vorwurf als eime jchreiende Ungerechtigteit 


„M will nicht läugnen“, fügte jie Hinzu, „daß innere Er— 
—* häufig erſt eines äußeren Anfloßes bedürfen, eines 
ers, der ſchlummernde Zweifel und Widerfprüce zu Harem 
Bewußlſein wachrufe Diefer Anftoß aber ging nicht vom unſerer 
veränderten Vermögenslage aus, dieſen Anſſoß gab mir ein uner- 
wartefer Aufſchluß über W Waldemar Verg 


nbeil in der 


angenheit, der mich mit 
— gegen ihn erfüllte und zu einer kalten Selbfipräfung 
n bin wirklich begierig“, entzegnete Gauthier ungläubi 
PR. heraustommen F 3 > r — 
Vielleicht warſt Du beſſer unterrichtet, als ich“, fuhr life 
fort, „viefleiht war er of * egen Did. Und fürwahr, 
es hätte fi aud) gegiemt , ie Ya Verlobten wenigftens 
nicht zu —5—— daß * ein * oder doch judiſcher Her · 


kunft j 
„Ein Judeti* tief Gauthier überra „So, fo, alfo 
—— er, Hahaba !* ne er Ro 
Piöpfi aber wurde er ernft und ſagle, einen finflern, miß- 
—*5* lid auf * merfend: 
„Und wem er ein == wäre, das ne nid , dazu Be 
er in meiner Achtung als Menſch he zu bohl* 


* 


ind ab 
a Eliſe!“ rief er aus, „laß nich nicht fürchten, daß Dir ie 


Elife Hatte einen viel mächtigeren 


daß Meer — macht 


55 —— 


a Daſ 
Br ſchweren Frevel trifft, N nicht auf) auf mein Haupt 


„S Daldem et?!“ Gaut 
Tone. dat eine ——e— —* ie 


len abrechend; Verbrechen an i es, 
— ge zu glauben! Sf Bert ed * 


Du it ehſt, fand er mir einft a und ch mir fein 
Wort, ex al Mann von Ehre an Und 
jetzt * Du da, ſtatt feiner, und wagſt je nee —* 
digungen gegen denfelben Mann, der fein fo treu gehalten 
hat? ri weg, Elife, tritt weg von dort, fon fönnte Dich viel ⸗ 
licht der Boden verjchlingen!” 

„= alte Gauthier ging eime Weile mit heftigen Schritten auf 


* Kae a er —— ihn, „39 eg frug er, 
F lange bei —— 


im, der es 
Eliſe antwortete nicht, 
„Das wirft Teim fchömes Licht auf ihn“, * Gauthier fort, 
da er feine Frage nicht verneint ja „gerade ‚wo Du eine 
— —78* Partie geworden biſt, ſoiche en anzubrin⸗ 
gen ul, 
„Man dentt gem gering und verädtlih von Benjenigen“, 
wandte Elife ein, „der und —* was uns nicht gefallen fan. In. 
meinen Aagen ift der Baron dor jedem unwilrdigen Verdachte ge» 
ſchutzt. Genug, Bater, ob es wahr ift ober nit, was er mir, ges 
zwungen nur, über Waldemar geftanden hal, ich liebe Maldernar 
nicht, und Bu warſt mic ſtets eim zu järtlicher Vater, als daß 
Du ui 7 - Heirath zwingen märbefl, die mich unglüdlid) 
machen mu 
Mit diefen Worten warf fie fih 
„Du be aus cinem zärtlicden 


bor 
bon 


uchzend an feinen Hals. 
ater einen Schwachen Bater 
machen“, rief Gautier, feine Tochter zurüddrängend , „ber Hoch 
muih hat . herauicht. Es wird vorübergehen.” 
" liebe bemar nicht“, widerſprach Eliſe entfchieben, 
„Denn ich eg —— Andern l⸗ 
a vergehen“, fagte Gautfier heftig bewegt „Du 
wirſt feine Frau — * Du wirſt Waldemars —* 
he rief —— trobig, „ih nehme ihn nicht und Du font 


die 


Gauthier ſah, leines Wortes fähig, fein Kind eine fange Welle 


farr an. 


ders!“ fagke er 'enbfüh in faf feierlichen‘ 


Zone, nflan fe ich Dich ni 
an e, werde Di Aber — 
Waldemar hat an mir als (ohren a wer! de. al nn 


um. —* — ihm handeln 
! 
Du Die Gi — bulhigs ee, 
Gauthier war = et etreten und jah 
öbnlichen. en m — ala une F Rod 
w e € e 
— ‚ruhig ihm; Rod und Hut 


Elije brachte ihm. das Verlangte- -— — 


edantentboll * wenn man will oder fan, zur Rube erwacht 
in feinem ge» — inmitten der felſigen Infelgruppe welche im Laufe d 


Unter dem Drelijad Britannias. *) 


— 


Die Engländer find zurüdgaltend, die Jerſey- Leute * — 
EL 
mpton ey reifte, brau i 
um biejen —E zu antun u —* 
IE un fährt. Wende Mit der Eifenbahn von London nb) ik um). 
ht in‘ Soulhampton, begibt "fie an Bord umd, 
am 


erte don der franzoöſiſchen Norbtüfte abgebrödelt‘ it.‘ Aber 
nicht allein die Naturum aan ifl, wenn man 


gens bom Ber- 
det ver Dampfers aus u hält, eine jehr ambere gewwor« 


Als fie ihm beim Anziehen bes Rodes bebiiftid n war, fiel ihefden; nicht nur der Simmel 5 hat eine weit freundlichere Miene an« 


d 
See ide fih, wie er den Hut 
a a an, daß fie * * ich fragte: 


2 zum Notar: * —* die Antwort. 

"Was art Du mit dem Notar zu-fcheffen, Papa ?* 

„Ich werde Waldemar die Hälfte meine: Vermögens verjährei- 
ben laffen.“ 

Bereits war Gaufhier tm Begriff zu gehen. 

„Swan ngeteu end Thaler 2!” ſchrie Eliſe entjeht. „ 
bleibe, ehe Du einen unlberfegten Schritt thuft. Laß 


erwägen!” 
habe ichts zu erwägen“, entgegnete Gauthier feſt, „ig 
habe nur meine Pflicht zu thun.” 
„Du bit auf dem Wege, 


ein ufames O bringen, 
das Die, bitter gereuen i a en in 
es nicht amnehmen!” 


„Nicht — wiederholte Gauthier. „Sagteft Du nicht, 
er no * 8 Be 
e ſchwieg beſchamt. 
„Und wenn er es nicht amimmt“, Seteuete Gauthier , 
* ich es dem Armenhauſe, ſo wahr mir Gott Helfe!” 
bens ei ’ bon de ” 
— 
nn t, Bater!” bat Ich will Deinem 
—— entãu —X * ei Weiteres der| Ri 


Willen en, — aber 
Hälfte Deines Bermögens! Gehe Vater! 

„Um Lebens und Sterbens tillen. : 
verfehte Gauthier eifig: 2* on ir A rs befinnen 
würde, wenn mein —* müßevollen Lebens 
wäre; "aber das ift es erh ei —— nicht. Ich betrachte es vielmehr 
ala eine Fü 5 u ren welche Waldemars uneigennüßige Opfer- 
willigleit be werden follte. Willft Du ihm Deine Hand reichen, 

t! fo — das mit Deinem Herzen aus. Die zmanzigtaufend 
Shaker aber foll er nicht als eine erheirathete wigift fi 
müflen. Er foll die Bafis feiner materiellen Eriftenz nicht feiner 
Frau zu danlen haben , die in einer ſchwachen Stunde fich fonft 
einmal damit brüften Bante Dieß zu verbten gehe ich jeßt zum 
Notar, um ihm rechtsgültig den Befit; feines Vermögens zu em, 
— wohlberſtanden, er feines Vermögens!” 

Damit entfernte fi) der alte Sprachmeiſter, um aus feinem 
Entſchluſſe ein fait accompli zu machen. 


(Rortfegug folgt) 


„Bleibe Pater, 
uns erft rubig 


” fo 





rer Hand nahm, eim un⸗ tung feinen Augenblid .‚daxliber in 


* Junter dem 


ein 
innehmen oft weit 


daß man aus ben 
Fährlicteiten und Spißbuben + Begehrlichteiten der großen les 
fropole in mehr bertraufidge und Teichtlebige Bezlehungen verfept 
worden if 

— * ein Reiz, dem man ſich nicht verſchließen fol. So⸗ 
bald ich ſeiner wurde, berſenlte ich daher alles großftäbtifche 
Mißtrauen in bie blaugrünen —* des. Canals und‘ leh dani · 
bar mein Ohr, als ſich unaufgefordert ein mittheilſameg altes 
Männden meiner localen Unkenniniß erbarmie und mir jedes ein⸗ 

elne Felſenſtüch, an welchem wir vorüberdampften, ſeiner vollen 
edeutung nach vorftelte. 

Er ſprach Engliſch, geſtand mir aber, daß, wenn man ihm 
ganz England umſonſt anbieie, ex dennoch Jerſen immer und ewig 
vorziehen werde. 

„Why, Sir“, ſagte er und faßte mid artig beim Knopf, wie 
um mich, y diefer feiner pen 8 auch äußerlih berüberzugiehen, 
„it e8 ein Wunder, wenn mir 


feiner Ma auf. Auch in jenen gensmmien, auch die Paflagiere laſſen durch jene ımbefangene Hals 
aus 


{fen beſſer als irgend ein Wins 
tel der übrigen Welt gefällt? Mir Serjen » Leute haben die voll« 
foımmnenfte freiheit, thun und lafjen, was ums eben recht iſt, ſtehen 
ber mädhti Do, kümmern uns den Kulul 
um die ganze Welt — er ſchnippte vergnüglich in bie a. — 
„und leben geradezu wie im Paradieſe. er Sie ug ur 
in wenigen Stunden an Ort und Stelle. Sie werben 
8 J habe. — Geſchafte, Sir? — — ten? — 
O vermuth irgend eine politifche- Mi ismard ? 
Alle politifgen 
faffen. General Meszaros 
‚ mb Pierre Lerour! 
armlos wie eine Feldgrille. —X 
etwas berb melancholiſch. Er unlerhielt mich, fo lange a 
lebte, "hand von feinen — 
damals mit ber Ditngerfrage 2 nebenher mit feiner 
„Joh sur * fumie Aber Sie wollten Etwas 


echt g * 

Nach den auffallend —“ Handbervegung en bes freundlichen 
Mannes zu fd Mens, war er feines Zeihens ein Nachfolger Fi⸗ 
garo’s. In der That empfahl er mir, ehe ini ſchieden, fein wohl- 
affortirte$ Lager von Parfenmerien ; daß id} ſechs dolle. Monate im 
Jerſey zu bleiben beabfiähtigte , Hatte, wie es ſchien, ihm bie Iehte 
Gene benommen. 

Riät, lange derauf war ein anderer Paſſagier * genug, 


Aus der „Prefie® 


air Ye anpubieken , audj>ein Yerfey-Wamm, aber , iwie.er mit ein Tamdgeftreites vieltantiges Granit Inſelchen, das 
EL Ei Be Sol Apr 

' > * 4 alle 
to fein Vaterkand ne re ie Tan uf don Tale aber die Ai pen, 
— 8 günftig. ——— "urtftarten, geben ‚hr dann ein noch umfo 

Lime en 

11 le die Zaden und Zinfen bes Forts hinaus blidt man auf 
einen amphitheatraftfch fih — Franz von maleriſch giue 
er 










„Da, lejen Sie ſelbſi“, fagte er, und hielt mir-feine Zund⸗ 
zchenſchachtel entgegen. „Dainp-wsonf, macht ſich nichts aus 
igteit , die einzige Art von Zundhotzchen, welche anf Serien 


rechts an Fülle und gefchme 

Art von? Jetlichteit zunehmend, ſich end ich zu den Bantichteiten einer ſchmuden 
Feuer geben. Und jo wie bieje Schadtel hier, jo ift die ganze Stadt berbilhtet, dent mwoßlbenölterten St. Helter. Eine ftattlie 
Anfel ein Notybehelf. Weder Fiſch noch Fleiſch weder Engländer Granitmauer, zu jeder Tagesſtunde bon Spaziergängern belebt, 
nad Franzoſe.“ Er og eine Zeitung aus ver Zafde, 1a <hro- Fieht fi längs der Stadt am Meere entlang um dient dem Hafen 
nique de Jersey. „Die iit Being Blatt Yerjey’s*, ſagte er, |den St. Heller als fhiemender Wellenbredher. Zahlreiche Maften 
„welches noch am herzhafteſten der di c liftrung diefer In⸗ Ulberragen ihm und erzä fen vom dem Feen Unternehmungägrifte 
fen entgegenarbeitet, Eh hun; hier haben Sie eine Probe von u tigen Infetvölthens. 

der De ee welche ber Zwitlerzuſtaud dieſer guten Leute n felſigen Ointergrund —— frönt eine kanonenbeſpickte 
mit Jid) dringt, Im dieſem Frangöfijgen Blatte ſchließt ein Cor⸗ egent, ein Bau aus den Jahren 
ndo "Beni — ich glaube über bie Spei=|1806 bis 1815, auf melden England eine volle Million Pfund 
fung einer Anzahl Armenkinder — mit den irrſinnigen Worten :| Sterling verwendete. 

Aussi ne vous oflusquez pas, si mon jatridiisme me fait (Sätuß Folgt.) 
erier; Hourrah puur la vieille Angleterre! —— Mon pa- 
triotisme! Indem er, feinem Vater. zu. Ehren, die Müge fehwenkt, 





Barifer Ausftellungs « Notizen. 





Als der Kaifer die oſterreichiſche Aus ſtellung beſuchte ereignete 
ielfich ein lomiſcher Zwiſchenfall. Der Kaiſer befand ſich mit er 


nicht die Stirn gehabt, den größten Mann dieſes Jahrhunderts —* re — 32* — nn al 
er 


Victor —83* auf und dabon I jagen? Und als Egoiften jeig« bon ; 
ten fie jich j allen Zeiten. England feine Bürgerfreiheit mit |jinen-Wbtfeifung umd befichtigte eben Sit außgefteilten,, term toit 
dem Wlute feiner befien Söhne beftegelte, war Jerfey das Piraten» [nicht irren, ifen Senjen. lm bie Güte derſelden zu 


di 

neft, das die engliſche Handelsmarine brandihagte. So oft ein erpröben, pflegt man ‚fie auf ein zu biejem Behufe bereit liegendes 
Krieg ausbricht, ſchreien hundert Jerſeylehlen *5 —— — Ehſenblech zu — weldjes dann vom ihnen, wie Papier von 
9 in Streifen geſchaitten wird. Here v. Mertheim, 
gerathen; wenn fie ſich nur vorher wegen der Neutralität en’s|der Vicepräfident der Gommillien, wollte dieſes Experiment auch 
‚berf Iermindefte dagegen. x deihalb die Genfe weitaus. 
aud die Stunde diefer „Patrioten“ wird ſchlagen. Frantreich hat |Holend ſchwang, fühlte er ſich jedoch plöglih von einer ſtarlen 
nglund werden Dan im Arme gefaht, er wandte ra um, und es ergab fid, dab 
ein ber ‚die perföntiche Sicherheit des Kaiſers wachendes Indi⸗ 
theueren Hafen allen Schiffen ohne Entgeld öffnen? Das wirft vibumm, weiches ber Geſellſchaft im einiger Entfernung gefolgt war, 
ihre ganze finangeoirtbfehaft über den Haufen. Nach wie bor|die Bewegung unrichtig verftanden und einem Sendling — 

——** erheben? Da läht der Welthandel Jerſeh Nufug links |in den verbrecheriſchen Arm faßen zu follen geglaubt hatte. 
a So geht’3, wenn man feinem Egeismus zu Liebe EA auf lann ſich die Scene und bie foıgenden Grplicationen denten, welche 
egirte Sonderftellungen fteift.“ um fo fomifeer waren, als Serr: d. Wertheim, mie hier bereits 
Der entrüflete Mann bemnerte noch eine gute Weile fort, bis |ausftellu , feines eleganten Franzoſiſch en eben feinen 
er, u Be: nicht durch welche Redewendung , das Mittel fand, u ma 
u r plaſtiſhen drom ſawenlung fi) mir als Tanz- 


u hlen. ſeig 
Dirfe beiden Perfönlichteiten hatten, wie fi ter heraus viel böfes Blut macht. Einen der. größten erpofitionellen Triumphe 
fellte , fir Jerfey etwas Typiſches und id Habe re 34* haben ih. die Oefterreicher mit Medit von ihrem Biere und 
hier ge Der Jeriep-Entgufioh und der Serjep-Sajier find in|befondert vom ber Perle, aller Berfienjäfte dem weltberüßtnten 
allen Epielarten in der njel-Bevölterung vertreten; als gutes Scwediater. Die Dreher jche Unternehmung hatte alle Vorlehrun⸗ 
Zeichen für die Erträglichleit der Infelzuftände muß freilich hinzu - ich würdig umd impofant auf dem 
nn werben, daß die Yerfep-Bafler eben dennoch in Jerſeh aus- heinen: eine pompöfe — anifirte 


en. I N 
Ja ber That, wer könnte diejes Eiland betreten, ei⸗· | Monardte 
ner ee exgrifien zu ne Es gemahnte * den, um Schtoehat den Pariſern in allem Gianze feiner } r 
ee are gef [oe Husfgenie de late) Die Biere griätiäh 
’ ‚ Wü e 
Abertwölbt jemige der Jonifen Jnfeln,Ibes Mudldanin MBUNEN. Or Fanta, der Defiper, einer Heinen 
neuen: ver 


if. 
bie in die St. Aubins«Bat hat. was Entzüden- in der der i 
de. gr halbtveißförmigen , —— Dust bildet berfivchenen Dreher bie — — — daß fein Aunderer 









sen 








als er, mit Vertrieb des —— Bieres in Vaͤrſa betraut Liucoln's —— in der Adbocatur war und ihn won allen Men- 
werben jollte, *83 Engagement ‚ welches nie praltijch wirlſam ſchen am g kannte, oe im einer Bie- 
wurde, da man über, die Berg ungen. nicht, einigen forte, | graphie — yo ufichluß über defien teligiöje . 


macht Fanta , der pn: in. feiner Berttube nur Lieſinger und ten: „er hielt die Bibel nicht * hoher inſpirirt, als andere Bil 


Hütteldorfer Vier ansihänkt, mun ‚gegen das Haus Dreher geltend.) er Dich die Welt für Offenbarung Gottes, er in Gh nit ar die 


Ale Welt ift über dieje Chicaue einer ohnmachtigen Concurreng | und 
entrüftet und erwartet, daß das Haudelsgericht mit derfelben kurzen | Ex 


Prozeß machen werde, 


lanntlich Hatte eine amerilaniſche Geſellſchaft den „Great —2 er war religloſen Debatten —— 
Gafern“ ein um mit ihm während ber —— ſechs — ge 


don Newyork nach Frankreich zu ma 

—* dieſer en war auf etwa 2500 Paſſagiere gerechnet = 
den. Der „Great Eaftern“ ift nun vor ein Paar Tagen mit jeinem| Tom. 
erften Schube —— in St. Nazaire angelommen: 
die Zahl derſelben betru 130, Die —“ Blätter hatten 
von den Parijer Preifen ſolche Räubergeichichten verbreitet, da 
man drüben in Nordamerila glaubte, man müſſe ein Gröfus fein, 
um einen oder zwei Monate biejes Sommers an der Seine ver 
bringen zu körmen. 


MRannichfaltigkeiten. 





(„Johann der Bliude und die Luremburger.”) en 
dieſer Ueberſchrift lefen wir in der „A itung” Volgendes 
„Bor einem Menjchenalter noch ftand in der Haupiſſadt — 
ei dein jegigen Wilhelmsplag, die ältefte Kirche des Landes. Bei 
ihrem Ab wurden die religiöfen Erinnerungen der nahegelege- 
nen Liebfrauentiche (im Volle Klin —— genannt) überwieſen, 
die ug n Dentmäler jedoch mitt etend für ein Spottgelb ver- 
fteigert. Ein Wbvofat erſtand für ungefähr 10 — den Sarg 
und den Seinem Johann's des Blinden, Grafen von Zuremburg, 
Königs von Böhmen, und ftellte ihm, nachdem die Neugierde F 
er auf jeinen Hausboden. Von hier wanderte des Frage 
Königs Leihnam mit anderen Nachlaßſachen ins De 
einem Fabrilsbeſitzer an der Saar, dort ein ähnli 
men findend. Yahre nachher, ala König Friedrich Mileln IV, dom 
Preußen, die Kheinprobinz bereijend, aud die Fabrik, eine ſchöne 
ehemalige: Abtei, — erzäßlte ihr Beſitzer ſcherzend a S 
noch einen König beberberge“ , umd theilte dann bie Iepten Wa 
derungen der Konigsleiche mit. Der Unwille des Königs Dom Prel 
ben warb erſt gemildert, als der Fabrilbeſitzer —— die 
ſterblichen Ueberreſte ihm zur —— ftellte und damit ſich die 
Ausſicht bot, die ſchwere Schuld des Luxemburger Landes wieder 
einzulöfen. Hatte das Großherzogthum er das einzige 
(Karl IV. und feine Linie ruhen in Prag; aud Johann pen 
wohl nur der Entfernung wegen, von Grecy nad — 
bracht; in Luxemburg —X kein Knochen * alten Grafen m 9 
und letzte Gebein ſeiner alten Grafen verkauft und feine 6 Fu 
Luxemburger Erbe mehr übrig, jo gab ihm der hochherzige König 
ept ein Rönigdgrab, wie fein anderes zu finden. In der auf hohem 
lſen wunderbar ſchön an der Em gelegenen alten Stapelle, bie 
aufe genannt, welche mit großen Koſten hiezu neu bergeflellt 
ward, da ruht Johann der Blinde von Luxemburg.” (Johann der 
Blinde, durch Heirath * — von Böhmen, war ber Vater 
Karls IV., des erflen deutſchen Kaiſers aus bem Luremburget 
Daufe. An der Geſchichte ift er. belannt durch feinen ritterfichen 


inn, der ihm, obgleich erblindet, — cr Schlacht von Crecy 1346 | hen 


führte, wo er kampfend ben Tod 
(Abraham Lincoln’ religiöfe Anfichten.) "Der geift- 
volle Advocat Heradon in Springfielb, der 26 Jahre lang Abraham 


Bür dle Reboctlom verantwortlich: 3. ©, air -— Den und Berlag: Heller und Rahm im Drankfnet u. Di. 4 





efledte —* noch) an bie gun 


a. in Ghriftus einen großen Mann , 
entjchiedener Unitarier, er glaubte ax die er Ei keit aller 
weil man durch 
Unterſuchung leicht zum Unglauben tommen tönne, 
e er ein —S Buch rieben und zeigte es 
einem — re A >) ei warf, — pr idjal 
ine's a r eiſter rnung elt und 
ihm bemerkte, daß er ſich durch = mat: feine ga Garriere 
veroerben werde, Lincoln ftellte die 533* nie in 
B[Abrede, als man fie ihm, während eines mpfeß, vortarf, 


und änberte nie feine religidfen Auſichten.“ 
(Zwei Dee und Ein Schlag) Zu Wrodem in Ga« 


man biefer Tage aus dem bortigen Zeiche zwei 
Dinninleihen, welche mittelft eines Gürtel! feſt mit einander ver- 
bunden warten. Die beiden Mädchen waren zii ae ſechszehn und 
fiebenzehn Jahre alt und sehr jchön. Ihre (Mantitlen, 


üite, Grinolinen ze.) hatte man am Ufer gefunden, welcher Um— 
ond ſogleich zur Vermuthung eines Unglüds und enauen 
fuchung bes Teiches Beranlaffung bet. In der Taſche eines 
der Kleider fand man das photographifcke Porträt eines jungen 
Mannes. Das Gerücht will willen, de daß beide Mädchen, melde 
elege-| die innigften Freundinnen belaunt waren, mit gleicher Glufh den 
jungen liebten, und da fie fählten, * ſeinen ea: nicht 
eben zu können, die Gollifion durch Selbftmord endeten 


Frankfurt, 24. April 
Am Mittmoh, den 1. Mai, wird die franzbſiſche Schaujpieler- 
2— von Hamburg im Hotel de lUnion eine Borftelung zum 
Benefize der en Bruno und Beret gebem. Bei dem graßen und mohlder- 
dienten Beifall, den die Beiftungen genannter Geſellſchaft während biefes gane 
Winters in dem von Frankfurt aus fo zahlreih beſuchten Homburger 
ater fanden, läßt ſich and dem Auftreten der tdhtigen KUnſiler im unferer 
Stabt mit Sicherhtit ein gunſtiges Prognoflicon fielen, zumal die gewählten. 
=] Biecen als jehr unterhaltend belannt find. 


Kunft: und Literatur Notizen. 


Maris, Die franzöfiie Academie hat für dieſes Jahr den großen 
Bobertpreis (10 u dem Grafen Louis de Wielcaftel für fein Meft 
»’Histnire.de la Kestsuratinne zuerfannt, Den zweiten Bobertpreis erhält 
Felix Faute für feine „Histoire de Saint Louis.« 

reiberr 9. Ditfurth theilt in der „Allgem. tg.“ mit, daß er, feit 
ehe ar ko —5* unermüdetenm Sammeln deulſcher Bolfslieder bes 
Iäftigt, in mündlichen Mitteilungen, geſchriebenen Lieberbfichern und Tan 
fenden von fliegenden Dlättern no ein fo ergiebiges Mittel zu beichaffen 
vermocht hat, daß fih daraus eine fortfiaufende Fette geſchichtlicher Vollzlie- 
der dom (Ende des jährigen Krieges bis auf die füngiten Tage darfellen 
läßt. Gleiche Sorgfalt warb auch den betreffenden Melodien zugemanbt, und 
viel ſchone, längft verfiangene Weijen find der BVergeffenheit dadurch entzogen. 
8 —— einer: Auswahl von etwa 400 meiſt noch unbelonnten deul · 
ltaliedern fei leider jedoch bei der Ungunft der Zeil no fein paſſen⸗ 
og Verleger zu gewinnen gewejen. Auch die hiſtoriſche Kommilfion zu Mün- 
erflärie, feine Befomitlel Sr — en zu fünmen. un dr votr · 
—8 — d erjucht, a als einsa 
r in en, 
— in R Witleilangen , ab “een 
v. Ditfurih ac re zu a 





Didaskalia. 
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MR 115. Freitag, den 26. April 1887. 
remder geivorden war, fo fanden Alterögenofjen, 
Ein geprüftes Weib R“ "a se, re — in die Fr 
Y würbigteit jeiner 2egitimationspapiere noch ifel geſeht Hätte, 
Rovelle von Guſtar Hbdder. ihre Ermittlungen an Ort und Stelle, bie gen ang . 
, Unjer junges Baar verlebte die { itterwochen. Bor 
Das a al. ihm * —X in ſonniger A a Woilenſchat · 
ten materieller Sorgen trübte. Der Zinſengenuß der ſicher und 
—* ſah durch den energiſchen Schritt ihres Vaters dem Lebens-vortheilhaft angelegien 20,000 Thaler war im Verbindung mit 
nerb all ihrer ehrgeizigen Träume zerftört. Aber auch wenn der) Waldemar’s Gehalt zu einer angenehmen Exiſtenz mehr als aus- 
Befig eine namhaften ens nicht die unerläßliche Grundlage rei j 


zu einer Heirat mit dem Baron geweſen wäre, — fie twlirde 
dennoch jehr bedacht haben, die Armuth des leichtiebigen Gavaliers 
zu heilen. Sie war in geordneten Verhaltniſſen aufgewachſen, 
hatte das Geld lieben gelernt und liebte es feit jenege glüdlicen 
Ziehungstage mehr dean je. Schnell wie der ftolge Bau ihrer 
Pläne fih aufgebaut hatte, fiel er wieder zufamımen, als ihm die 
materielle Stüße — war. Auch die dunklen Flecken, die 
auf Waldemars xgeſchichte hafteten, ſchwanden ſpurlos, als aus 
deſſen Papieren, die er des firchlichen Wufgebot$ wegen beibringen 
mußte, hervorging, dab er von unzweifelhaft ga wer Eltern ab» 
flamme und über feine Herkunft nur dephalb geſchwiegen hatte, 
weil fie in einfach ländliche Verhältniffe zurüdführte, aus denen er 
erft Hatte emporarbeiten mühjen. 

Papa Gauthier fah jeine ter zur Bernunft zurüdgelehrt, 
Waldemar begegnete der früheren Wärme und ichfeit wieder, 
und wenn er auch diefe Wendung dem väterlichen Einflufie Gauthiers 
zuſchrieb, fo argmwöhnte er doch nicht im Geringften, dab fie mit 
dem, edelmüthigen Acte in DVerbixdung faxd, womit ihm Gauthier, 
trog Waldemar: Widerftreben, die Hälfte feines Vermögens abge 
treten hatte, 

Die umfafjenden Vorbereitungen file die Hochzeit wirkten boll- 
ends zerſtreuend auf Eliſe. Sie ſah fih im Zujammenhange mit 
Waldemar zum Mittelpunte brängender Geſchäfte, wichtigen Staot- 
interejjed gemacht. Der Ernft der Thatſachen trat zu überrsältigend 
an jie heran, als daß fie ſich mit dem Endziele, dem die rollende 
ſtugel zuftrebte, nicht auageföhnt hätte, 

. Der Hochgeitstag fand Elifen in einer Stimmung, wie man fie 
einer glüdlihen Braut nur wimſchen Tann, 

Es waren viele ehemalige Stameraden Waldemard , auch aus 
der Refidenz. ein ‚ und es gab viel Säbelgeklirr und das Feſt 
hatte einen recht militärifchen Anſtrich, ohne daß jedoch neben all dem 
oldatiſchen Glanze ar in feinem einfachen ſchwarzen Frad 

* er Dia *5 nen vun Sr 

u ochzeitsreiſe befuchte das junge Ehepaar auch Wal- 
demars —* Heimathsborf. Und obwohl diefer feit 2* 
Tode feiner Eltern nie wieder dort geweſen und inzwiſchen ein böl- 


= 
= 


Papa Gauthier Hatte das Anerbieten - des jungen Ehepaares, 
zu ihm zu ziehen, von bornherein a Er liebte die Uns 
abhängigkeit und war, jo ſehr er aud) feine Häusliche Bereinfamung 
empfand, zu einem bindenden Anſchluß nicht zu bewegen, außer 
daß er Sonntags regelmäßiger —— wurde. Eine alte Haus« 
hälterin führte ihm jept an Elifens Stelle die Wirthihaft, und 
obwohl die Pfründe feines end mehr ala feine Lebens: 
ir gededt haben würde, fo jeßte er dennoch aus alter Ge— 
wohnheit und weil er fich noch volltommen rüſtig fühlte, nach wie 
vor jeine Lectionen fort und befreite fih nur von demjenigen, die 
Bu die Abendftunden und die Sommiags-Bormitiage verlämmert 

en. . 

Der Baron bon Achim pflegte Waldemars Umgang nidt in 
dem Make, wie er es einft verheigen Hatte, doch war er auch 
fein allzu feltener Gaft und zeigte ſich Elifen fiets von der Seite 
—— Berehrung. Im Uebrigen ſchien er das Hıwermeidliche mit 

eſignation zu ertragen, vielleicht auch war er zu flaiterhaft, um 
über Verlorened anhaltend zu trauern. 

Es läßt ſich nicht läugnen, dab Waldemar: Stellung im Tele» 
raphenbüreau eine ſehr gebundene war. Eliſe ſaß faft den ganzen 
ag ber allein zu Haufe. Die —— — ſich nach 

Waldemurs Di den richten und war im Verhältniß zu der 
Lebensweife Anderer eine ganz abnorm. Wenn Waldemar die 
Nachtjour traf, mußte er die Tagesitunden der Ruhe widmen. 
Elife genoß den Umgang ihres Gatten jehr wenig. Haft alle Sonn- 
und Feſtiage wurden ihr derlümmert und verborben. Sie mußte 
allein zur Kirche gehen, fie fah die bunte Menge an ihrem Fenſter 
vorüberziehen,, im Peiertagsftaate, um dem gefefligen Bergrügen 
nachzugehen, und wenn Waldemar jeinen freien Tag hatte und 
mit ihr einen Ausflug unternahm, fo war dieß zu ungewöhnlicher 
Zeil, wo Andere ihren Gejchäften nachgingen und nirgends Gejell- 
ſchaft anzutreffen war. 

Wo die Berufsfielung des Gatten der einzige Anhaltepunft, 
die underrüfbare Baſis der Exiſtenz ift, da miſſſen derartige Un« 
bequemlichteiten, als eiferne Nothwendigleit, ertragen werden. Wal« 
demar, der fi dem, was er einmal ergriff, ſtets mit ganzer Seele 


bingab, erfüllte jeine Amtspflichten mit gewifienhafter Pünktkichfeit 
und fühlte dabei vollloımmen zufrieden und glüdtich; Elife aber 
fand dieſe abhängigen Verhältaifie mit der Zeit unerträglih und 
eines Mannes, dem ein anfländiges Vermögen zur Seite fland, 
. nicht würbi R j 

Berfuce , Ya dem Bater- anztderträtien,, dem fie die 
Schatlenſeilen von Waldemar: Stellang ſchilderte, jcheiterte voll- 


ſtandig. 

Gauthier fand gerade Waldemars angeftrengte Thätigfeit neben 
bem air ‚eines Gapitald, das, zu 4 Kryer einlud, lobens · 
wiehun ich Dazatıf Hi, tie nicht Häbe verleiten 
*faffen, feine Unterrihtsftundeh aufzugeben. 

Eben fo ebens waren ihre Bemühungen, Waldemar zu 
einem Berufswechſel zu überreden: es Pi dieß ‚- entgegneite er be⸗ 

reifß die dritte Carriere, in der er ſich bewege; das häufige Um- 
- Jatteln Lönne feinen Segen bringen. n - 

Indeſſen die fühen Pflichten und Sorgen einer Mutter ſchienen 

Elifen ohnehin nicht beſchieden, um ſo ungetheilter blieb —* ihr 


Augenmert außern Dingen 3 dt, und wenn fie auch nie zur 
- Genupjucht hingeneigt hatte (0 bei bod) Crgeig genug ‚| um 
‚andere Frauen, bie tn. unabhängigeren Verhöltniſſen lebten, zu be— 
neiden und. die Unlerordnung ihres Gatten unter feinen Di nd 
feine Vorgefeßten bitter zu empfinden. Di | 
Der lurze Rauſch ohnehin 
borüber, und obwohl Eitfe nicht verfannte, dab Waldemars eu er 
hi, 


berausgefucht haben 
‚ liebte , mm jeden Preis Verſtedenz zu ſpielen, — bie von ? 
n werden wollte und eigenfin- 
ichen zu wollen fchien. Waldemar beſaß 


des Lebens anllammern lonnte, aber er war F genü 
ſchelden und vergötterte Elife; fie war ihm Al, fir erfehte ihm 
in der Einfamfeit des Zimmers, in der Einfamteit ihrer gemein 
ſchaftlichen Ausflige die bunte Gefellfchaft, im Regen der Son- 
nenjhein, und das konnte Eltfe nicht begreifen, — ja, der Ge— 
dante, dab fie- etwa einen dauern Yusglei für alles 
Andere, was fie entbehren mußte, erbliden follte, erfüllte fie mit 
Unluſt und Ingeimm. 


Ye mehr fie fich ‚unter ſolchen Einflüffen wider jenen Träu« 


am und be 


mereien über das glänzende Loos Hingab , meld: ihr, ohne 
den Starrfinm ihres Vaters, an der Seite des X ons erblüht 


—— mehr belrachtete fie ſich als das Opfer uier Zwangs · 
irath. 

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob Eliſe aus planvoller Intrigue 
Hamdelte, ihre Lage zu verbefiern,, oder, was das Wahrſcheinlichere 
war, ob fie in ihrem Unmuth und Troß nur fie verſchlimmerte, — 
kurz fie nahm die Maxime eines tiberhpenfli en Kindes an, das 
lieber hungert, ehe «3 ikt, was ihm mi t fpmedt. Sie machte 
aus den $ ichten, die Waldemars Abweſenheit vom Hauſe be— 
dingten, Unrecht und züemnte ihm, wenn er ging, — groflte, 
wenn er lam. Hartnädig verweigerte fie ihre Begleitung, wenn er 
nit ihr ausgehen wollte und prideinder noch als dich wirlle auf 
Waldemar & Unempfindlicpfeit, wenn er fie dadurch, daß er ofme 
fie ausging, firafen wollte und in feinem Alleinſein ſich doch ſelbſt 
die härtefte Buße auferlegt hatte, 


(wrdi rg Faigl.) 


— — — 


Ge: [wobei 


Unter dem Dreizad Britannias. 
(Säluf,) 


Das Aunere der Stadt hat einen durchaus englijchen Charakter. 
Ale. Ladenjchilder ſind in englifcher Sprache ; ak a in 
—— e; die Straßennamen: Beresford Street, Wallet 

ce, Bath Street, King Street; die Wirthshaustitel: Imperial 
iR Be unomn Die Yen * Pa Hr Ref, 
Alles ift britiſch, und nur Die ihen frau ⸗— leht3- 

\ da er 


namen erinpert, daß Jerſey eine no 
Wirklich engliſch if fie freilich no immer nicht. Die Häufer, 
vor -allem in- den neuen Stadtthelfen, moögen in ihrer ſauberen 


Eigenartigfeit mit den breiten Guilloline-Fenſtern, dem gepuften 
Empfangsftübchen , dem liliputaniſchen Vorgärfhen und allen jon« 
[gen Dertönnaäkeiten englifher . Familienwo —* Uns 

ennbar ihre Mufter jenſeus des Canals entlchnt haben; die 
elegante Welt mag den bunifarbigen Moden von Pall Mall und 
Piccadilly Huldigen; dos Reiten und Fahren der Damen mag weit 
mehr den ritteelkhen Liebhabereien des Publilums von Roiten Rom 
entiprechen , als ſelbſt desjenigen der Champs Elyf cs: «3 bleibt 
immer noch eim gut Theil frangöfiicher Natur unter dem britifhen 
Niederichlage vorhanden. * 

Erſt vor einigen Tagen wieder trat mir dieſer Doppelcharalter 
der Jerfeder Nationalität in einem guffallenden Beijpiel entgegen. 
Die höchften bürgerlichen Beamten der zwölf Inſellirchſplele ie en 
Gonsetables. "Der angeichenfte derfelben ift natürlid — da er cine 
Stadt von 30,000 Seelen vertritt — der Gometable von St. 
—— Aus dem Munde dieſe⸗ Mannes lamen in öfjeniliger 

ammerfifung die Worte: .,Nous somines plutöt F angai-. 

wAnglais“, Einer der zwölf Richter der Inſel verſuchte jofort 
eine Erläuterung, Man einigte ſich darüber, daß nur von Sitten 
und Gerwoßnheiten der Franzoſen, nicht von politiiher Zugehörig- 
feit die Rede geweſen fei; die Worte blieben aber geſprochen. 

Wenige Tage früher hatte der hieſige engliſche Gouverneur 
eine ah Lenberung probocirt. Er Hat die Gewohnheit und 
das Vorreht, ſich in den Kammerfigungen der engliſchen Sprache 
zu bedienen. In diefer lieft er den Leuten dann zumeilen den Text, 

er etwas anderes herauslommt, ala dab in diefem Klein⸗ 
ftant eben Vieles im Argen liege. ö , j 

Einer der Richter, Herr de Quetteville, hatte ihm darauf mit 
einer Verberrlihung der alten Jerſeyer Sitlen geantwortet und 
hinzugefügt, er glaube, die Jerjeger lönnten mit dem Dichter aus- 
rufen, daß fie 

de leur chafne antique adımirateurs heureux, 
_ voudraient que l’Univers fut esclave comme eux. 


Der Gouverneur, durch dieſes prompte Gitat einigermaßen außer 
Fafjung gebracht , befann fi einen Augendlid , wahrjcheinlich auf 
ein Schlagwort Milton’s oder Dryden's, ertiderte dann aber in 
quier Vrofa: er ſpreche nur unvollfommen Franzdſiſ und hätte 
den Wunſch, man a ihn, wen man ihn widerlegen wolle, 
fünftig in feiner Sprache widerlegen. . 

„Dieß", gab Kerr de Quettevifle ehrerbietig zurüd, „würde 
mit Vergnügen geſchehen förnen; mais j" ne er is as pouv- Ir 
m’ahstenir de ı'adresser aux Etars en francais.“ 

I) mußle, als ich siefem Scharmütel beimohnte , allerdings 
des Tanzmeiſters gedenlen und feiner Ausrufe über die ſchielende 
Art des Jerſeher Patriotismus. " EIER 

„Venez voir mes marirneites!“ heißt es hier wie im Liebe. 
Franzöfiicher Uriprung, Möglichleit franzöfifcher Sumpatbien , Hei⸗ 
figfeit der franzöfifchen Mutteriprahe, das find die Marionetten, 
welche man immer für paſſende Gelegenheiten gegen die englifchen 
Annectioniſten bei der Hand hat. „Rührt mir wicht am meine 


— 


Brisilegien!® Mil diefem Warnungeſchrei tommt jedes Achte Yerjep«) verwandelt worden; ihre 


Hind aaf die Weit. 

Die es mit ber Neigung zu dem Mutterfande in Wirklichkeit 
beſtellt it, darüber lonnen afle diplomatiſchen Pfiffigfeiten freilich 
nicht weg: Man itdchte Hier zwar fein eigener Herr und 
nach wie vor ber ti en; das 
f 


67,000 % n men. 

Die Sorge vor einer ſolchen Moͤgüchleit iſt vielleicht ſogar bie 
einzige Sorge, dom "welcher die idylliihe Ruhe 
—3 * wird. Beſchwoͤrt irgend eine polifijche 

itterſ eſpenſt herauf, jo find fie ſofort englifcher 
als die Englan an rg bew an die englische 
aus den Zeilen joldher — beweiſen bas. 
je ei, * X b lo: eine derjelben 

ihelm il.) „ on unſere Zun { , 
unfere und Schierter * 534 


engliſch 

Aber auch im ihrer Gefehgebung iſt dahin vorgebaul worden, 
ug "ern des franzöflfchen al diefer Sefehe ſelbſt und 
der Eiferfucht, mit welcher die Jerſeher dieſelben gegen eine Anglie 
rung vertheidigen. 

e Jaſeyer Geſehe find in vielen Punkten nicht ſondetlich 
bequem. Sind Ste 5. B. Katholik. jo müljen Sie, um in Jerſch 
Grundeigenthum zu erwerben , zuvorderſt Proteftant werden ,. und 
ift das gefchehen, jo brauchts nod des Uebertritt$ im den Jerſeher 

— — 
roſſes, als er auf einer Reiſe durch Monate bis au 
die Haut durchnüßt worden war, machte An in dem Ausrufe en 
„Je n’aurais Jamais cru qu’il put tomber une si grande 
pr dans un si petit pays!“ Ganz Jerſey mißt nur drei 
—— und es weiß vom einem ſpecifiſchen Jerſeher Staats- 
Die Nahbar-njel Guernſey kennt keine derartigen Anfiedlungs- 
Bedenlen, und Bictor 3. bat fich dort angelauft, In * at 
rt — Grund feine Ausnahmsanfprüche die bedtoh 


Nahe Frankreichs an. 

— n —— rg Strich?“ jagte mir ein alter 
eymanın, in deſſen Geleit ih den maleri d 

1 ROH oberhalb —— Bun 


Bailli oberhalb der blauen Boulay- 


Eure 


(an König 


get * herausfer: 
ngen r 

Adler! , dab man ſich unwilllürlich fragt, 9 Frantrei de 

agen wird. ke 

Hat fih Vieles in der 


die hiffe erfunden And, 


erdurchtleſelte [ 
Magen I benier Dage ci 


Zen zum ande · 


Ziergarten und epheuunrantie 
ſtehen; die Goldaninee rollt bon einem (Ende der 
ven; der Wohlſtand iſt allgemein, und wenn vor Zuiten Jeanneton 
oder Hretillon, die Tochter des Tenanciers, nad gut normän« 
nischen Brauche Hinter ihres Vaters Sattel aufhodte , jo fährt fie 
heute, bis an die Nafenfpige Tofett verjchleiert — Miß Jane heißt . 
fie oder Min Eleanor — im modernften Federwägelchen dahin, 
und verichräntten Armes figt der Heime Livrce-Tiger neben jeiner 
——— enancipirten Herrin. 
ber nicht nur England iſt ber Inſel näher gerüdt, aud der , 

böfe Mann, der das Kind Holen wird, Hat’s ent uemer als je. 
Ar drei Stunden lann er herliberbampfen. Was die Inſel bisher 
er als Englands Kanonen fügte, die Ps jeden Lardungs« 
berfuch verhängnißvolle Ungleichheit feiner Zugänglichkeit, fie ift 
mit der Erfindung der Dampfſchiffe verſ 3 

Die Fluth ⸗ und Ebbe- Di t um Jerſeys klippen⸗ 
reiche Küjte etwa 40 dub Zu Zeiten zieht fi dos Meer um 
volle 7 bis 8 engliſche Meilen zurüd. Dabei fehlt jenet Zwiſchen⸗ 
zuftand,, welcher im Gamal unter ‚der Bezeichnung dead water 
dem Eintritt der Flut) und_ebenfo dem der Ebbe voraufgeht. Zu 
De pe drängen ſich die verjdhiedenartigfien Strömungen um 

e | 


Ss fange daher nur Segelflotten Landungsverfuce vor · 

handen waren, mußte gar Vieles zur — eines guten Er⸗ 

folges zufammentreffen: günſtiger Wind, paſſender Wäſſerſtand, 

ai Kenntnig und Ausnuhung der Strömungen. Die lehte 
nternehmung diefer Art datirt von 1780. 

Um Weihnach —“4 ein frauzoſiſcher Abenteurer, der Baroır 
de Rullecourt, 700 Damm zur Eroberung Jerjeys, id glaube in 
St. Mal, ein. Der Wind verhinderte längere Zeit das Auslaufen, 
und als die Schiffe — es waren offene — endlih in See flachen, 
trieb er bis zum 5. Januar mit ihnen fein Spiel. Bei dev Lau— 
dung gab es dann noch einen Schiffbruch. Zweihundert diejer Halb 
erfrorenen, halb verhungerten armen Teufel ertranten — jour la 
plupart des ctrangers, rerrutes en Allemagne, fagt der Be- 
Fl des Gapitän Regnier. Die — der Stadt St. 
Helier ging darauf räſch genug von Statten. Mo ſe Corbet, der 
—31 ouverneur, wurde in ſeinem Bette gefangen. genommen, 
Kate m in Alles und gab jogar dem Commandanten von Fort 

ifabeth die Weifung, den Plap zu räumen, Natürlich fügte der 
Eommandant ſich nicht und jo mußte Rullecourt ihn durch Kano- 
ner zu Überzeugen ſuchen. Aber gerade feine Kanoniere waren er= 
ner: die Operation gerieth ins Stoden, und als bald- darauf 


rherrlicht. 

Ieder Jerſeyer weiß die Ginzelheiten diefer franzöſiſchen Rieder 
lage auswendig und ftärkt fi im Ueberdenlen derielben, jo oft 
die Nähe Frankreichs ihn gruſeln machen will, . 

Doß veime heute in Jerſey verfuchte Landung anders angefaht 
werden würde und gar leicht andere Ergebnifie herbeiführen könnte, 
liegt dennoch auf/der Hand. Wird die Zeit lommen, it weicher 


Lage diefer Inſel zu ihren Gunften, aber auch zu ifrem Nactheil|der Union-Jad auf Fort Regent der frangöfiichen Tricolore wei- 


berändert. Ihre grünen 


Vnka 


Wiefen und Aeder find in englifche Parts then muB? 


Ein Franzofe, mit welchem id die verfiedenen Phaſen der: proben herauszuheben. Man höre: Statt der Alparintinte it fünf- 


entente cordiale zwiſchen 
fand mir, daß fein Wi 
datire, an welchem er Nerfey zu 
find keine großen Geographen“ , 


Borpoflen fein Weſen treiöt.” 

Eo mag es in der That fein. Vielleicht fällt aber noch ſchwerer 
ing Gericht, daf die Franzoſen nicht, wie die Engländer, ein fer 
liebendes Volt find. Sie haflen das Schaufeln der Schiffe, fie rei» 
fen ungern übers Waſſer, fie Haben ein dunfles Gefühl, daß Infeln 
eigentlich nichts für fie find, Freilich mußten fie dann ni 
nad Merico gehen. Aber fie Haben ſich ja auch ſchon eines Beflern 


bejonnen. 
Jerſey 1867. R. Baldmüller. 


MRannichfaltigteiten. 


(Die italienifhen Minifter) Es lohnt 19 der Mühe, 
einige biographiſche Notizen über die am wenigften belannten Per- 
jönfigleiten des neuen Minifteriums zu jammeln. Der Fina 
minifter Ferrara ftammt aus Sichlien, wo fein Bater im Dienfte 
des reichen Grafen dv. Gaftelnuovo ftand. Nach dem Tode des Grafen 
würde der damals 18 Jahre alte Ferrara im Jahre 1839 Privat- 
fecretär der Withve, und erbte von derfelben 100,000 Lire. Mit 
diefer Summe faufte er ein —2 welches Hoch verſichert 
war — und bei Palermo zu Grunde ging. Es gab deßhalb einen 
fcandalöfen Proceß, der zu Gunften frerrara’s .. 
machte derjelbe eim jchlechtes Geſchaft mit einer Fabru für. Stearin- 
terzen. Im Sabre 1849 kam er nad Piemont mit der Deputation, 
welche dem Deroa von Genua die Krone Siciliens anbot. Dort 
trat er in die Dienfte Cabours, und belriegle im „Riforgimento” 
den Gommenthur Rattazzi. Durch Cabour erhielt Ferrara den Kar 
theder für Nationalölonomie an der Univerfität, zerſchlug ſich aber 
fpäter mit Gabour, und näherte fi mit dem journal „La Eroce 
di Saboia“ dem Herrn Ratiazzi. Lanza fehritt gegen ihm ein, weil 
er antimonarchiſche, communiſſiſche Doctrinen entwidelte. Im Jahr 
1860 ſchrieb er gegen die Einverleibung Siciliens in das Köni 
reich Italien. Wegen diefer Gefinnungen wurde er 1862 von ſel⸗ 
nem Bolten als Director der Douanen von Palermo entfernt, wußte 
fih jpäter dei dem Finanzminiſter Sella einzuführen, und wurde 
Rechnungsralh. Es läßt ſich ihm Wilfenfhaft und Routine im 
Finanzfach nicht abftreiten, aber von ihm follen die Ideen der Ver: 
mögend« und Mahlſteuer ausgegangen fein. — Giovanola, Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, war fräher Generalfecretär unter Monti- 
celli, und ſoll Geſchäftskenntniß beſitzen. — Der Handelsminifter 
De Blaſiis if weniger Gelehrter als Praltiler. Troß feines von 
der Ratur richt begünftigten äußeren Auftretens achtete die Kam— 
mer immer feine guten Bemerkungen, welche nur allzu oft ins 
Fleinliche gehen. — Dagegen ift der Unterrichtsminiſter Coppino 

ade durch jein literarifches Talent und die ſchöne Form jeiner 

eden belicht, obwohl man ihm zur Durdführung großer Reformen 
nicht für geeignet hält. 

(Wie man in Wien fpart.) Die Direction des Wiener 
Operntheaters laberirt ss 
der das Syſtem: „Was im Großen hinau— en wird, muß im 
Meinen twirder hereingebracht werden“ wieder zu Ehren bringen 
will; jo umfaſſend der Apparat ift, fo lohnend iſt es, einige Stid- 





England und Frankreich beſprach, ge-|tighin Galläpfeltinte zu_bertori 
len gegen England von dem Zage| um 10 Ir. billiger ift. (Die Tinte trodnet aber alle drei Tage ein, 

en habe. „Bir Franzoſen muß aljo ſtets dreimal angeſchafft werben.) — Gouberis bei Brief- 

agte er, „und fo fommt es, daß | erpeb 

viele der gewiegteften Politifer umferer Nation feine Ahnung davon | muß 
haben, wie unverjhämt noch unter unferen Mugen dieſer englijche | der 


öt | einer * 


Spöoͤter ] ha 


enwärtig an einem Erfperungs-Apparat, | berabpe 


berwenden , teil vom Ichterer bie -Flafche 


irungen find feine zu derwenden. — Mer federn braucht, 
ſich he jelöft anſchaffen. — Der Requifiteur darf, wenn auf 
Bühne Eßwaaren — find, nichts in natura here 
eben, Alles mak cachitt fein. (Zarte —* für die Sänger ! 
n Yuan wird ſich nun an dem ge ten Wafler, das Dem 
Mein vorftelt, und an den papiernen In gewiß nicht den 
en verderben.) — Probejäle werden nur wenig oder gar nicht 
t-xc. ꝛxc. — Fräulein Couqui, die Tänzerin, figurirt mit 
von 18,000 fl. in Silber, alfo jlus 30 Procent Agio 

ähr 23,000 fl. für neun Monate. 


9 
mit ung 


Kunfts und Literatur⸗Notizen. 


London, Der „Evening Star* ar feinen Sefern eine literariſche 
‚die niemand i Mn, die Königin Bicloria zur Ber- 
faflerin hat; fie führt den Titel: „Mätter eine Tagebuches in den fi 

anden*, Bhotographieen und Holzicnitte nad Skizzen Ihrer Majeftät 
i iren das Es wurden nur 40 Egemplare davon gebrudt, weiche 
von der Königin als Geſchenle vertheilt wurden. Eines der Eremplare trägt 
die Widmung: „An meine liebe Jeannie @ . ., zur Erinnerung an viele 
vergangene gludliche Stunden, bie nie wieberfchren. B. &.* Man hofft, das 
Wert werde fpäter wieder neu gedrudt werben. Ihre britiide Majeftät hat 
auch eine Vorrede für das „Leben des Prinz-Gemahls*, welches ber Beneral 
Grey — geſcht ieben, und das gleichfalls nicht für den Handel ber 

Leipzig, 20. April. Wir freuen ums, melden zu Lönnen, daß der zweite 
Band von Buglom’s Roman Hohenſchwangau“ (Leipzig, F. A. Brod- 
us) dem von uns umnlängf bier beiprodenen erften nad faum Monatsfrift 
gefolgt ift. Gleichzeitig if auch bereits eine zweite Muflage bes erften Bandes 
ausgegeben worben, ein gewiß feltenes Vorlommniß bei einem deutſchen Ro« 
man. Im der That hat der erſte Band, wie wir hören, überall in Deutig- 
fand daß lebhaftefte Interefie erregt, fo daß 3. B. in Berlin eine einzige 
Sortimentähandlung , die zugleich eine Leihbiblisthel befist, 100 Exemplare 
defieiben beftellte, eine Wiener Handlung 80 Eremplare, wodurch die erfte ftarfe 
Auflage eben binnen wenigen Wochen vergriffen war. Es beweift bich, daß 
der Verfafler dei „Zauberer von Rom“ und der „Ritier vom Geiſte“ auch in 
diefem neuen Romane die bort befundete Macht ſeſſelnden Intereſſes auf die 
Sejewelt in unvermindertem Make auszullben verftehl. (D. ©. 3.) 

So ſehr aud die Friegsichtoile Luft die Thätigkeit und Unternehmungen 
der Sunftonftalten in Mlgemeinen zu hemmen geeignet find, fo jehen wir 
bog zu umlerem großen Bergnügen die bekannten Erpeugnifie der Kange’jeen 
Berlags · Buch und Kunftyandlung in Darmftadt mit gewohnter Regelmähiig- 
feit voranjreiten. Insbeſondere ift es das befannte große Runftwert: „Dre 
Schweiz“, welches fi eines außergewöhnlich flarfen Abfages erfreut. Rur 
Schade, W jur raſcheren Beendigung des Textes dem Autort durch feinen 
Sig im Reichttage zu Berlin die möthige Zeit mangelie, Die Stide find 
vorirefflich und lonnen gewiß dem Beften, was in dieſer Beziehung geliefert 
worden ift, zur Seite geflellt werden. Dem mit gleicher Sorgfalt erſcheinen · 
den Were: „La Frange* ebenfalls mit mehreren hundert Siahlſtichen aus« 
geftattet,, dürften indeß doch für die nächſte Zeit die Ereignifie hemmend in 
deu eg treten, wie fie feit einem Jahre Die Herausgabe dei ‚Maleriichen 
Defterreich6" behinderten. 

Deutſche Volfebücher*, nad den älteften Unsgaben hergeftellt von 
Rarl Simrod (Frankfurt, Winter), Bon diefer trefflicden Sammlung, melde, 
„gedrudt im biefem Jahr“, auch dem deutſchen Bolte des 19. Jahrhunderts 
unvergefienen Scherz und Ernft feiner Vergangenheit aufzeichnet, liegen uns 
drei imterefiante Heite vor: Hans v. Monievillas Reifen im Orient, 
vol Wahrheit und unwilllurlicher Dichtung, aus einer Zeit, im mwelder der 
Glaube nod midt dur höhere und lidtere Unjhauung zum Aberglauben 

abgebrängt war; Hejops Yabeln han Ste uböwel), alte und fremde 
Weisheit derdeutſchend; Till Eulenipiegels „Seltfame PBofjen‘, 
die fo viele Geſchiechterfolgen ſchon mit ihrem berben ige ergögt haben und 
no ferner ihre Geltung behalten werben, ob fie gleich nicht das Parfum 
der feineren Bildung aushauden, 


Bür die Rebaclion verantwortlih: 3. ®. RiE — Drud und Berlag: Heller und Rohm in Mranffurt a. M. 
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11. 
Der Speculank 


Die „Löffelgans” war cin acht lleinſtadtiſcher Gaſthof; et be] 


ſaß teinerlei Vorzüge vor den übrigen Gaftgöfet des Ortes , aber 
er hatte num einmal, wie man zu Jagen pflegt, den Zulauf, Es 
war ein länglides, altes, gedrüdtes Gebäude, nur ein Stockwerk 
hoch und mit Heinen Feuſtern. Der Hof fakte die —* nicht, 
welche an Marllta gen dort ausſpannten und daher zum Theil den 
Plog vor dem Haufe auf der Strafe jo verenglen, daß kaum’ hin- 
burdzulommen war. Ber Thorweg war fo ſchual, daß er von 
einem vo air 3258 ziemlich verfperrt wurde und die ver · 
lehrenden Gaſie ſich mit Leibesgefahr neben Pferden und Rädern 
bindurchquetigen mußten. Eine dunlle hölzerne Treppe mit aus- 
getretenen Stufen führte in die jehr niedrigen und’ unregelmäßigen, 
mit altväterijcfen Oefen und Döbeln verjehenen Fremidenzimmer 
hinauf, deren Dielen bergab liefen. Die in den beiden Sertenflüi- 
eln des Dofes gelegenen Zimmer mündeten auf zugige Gänge mit 
ne llerie und atämeten die Atmofphäre der darunter be 
findlichen Pferdeſtälle. Die Gafftube felbft nahm die ganze Länge 
des Parterregejhoffes ein, war aber fo ſchmal, daß in der Mitte 
faum ein enger Bang biieb, und hier gab es nicht nur des Abends, 
fondern audy kurz vor der Mittagszeit , mo die meiften Bürger des 
Stäbtchend erft ihren. Magen durch einen Trunk Bier auszufpülen 
pflegen , ein Gebränge , 
den Tabalsqualm, im welchem die Gasflammen wie Nebelfonnen 
aderten, nur noch unheimlicher und beängfligender gemacht wurde. 
fi von dieſem mwüften Getümmel zurüdſchrecken ließ und mit 
dem erften beften Plap neben dem Entrde vorliebnahm, der war 
nicht nur fo oft fich die Thüre öffnete dem empfindlichften Luft 
uge ausgeſetzt, fondern konnte unertvartet die Nachbarſchaft herein- 
—— * Pferdelopfe genießen. Einen dem Eingang fernliegenden 
Platz zu erreichen aber war geradezu eine Strapage, und wenn 
man corpulente Stammgäfte mit perlenden Schweißlropfen auf der 
Stirn fih ag jah , Hätte man meinen follen , ‚fie thü- 
ten es für eine erfledfiche Gelbprämte. Dazwiſchen Trabbelten und 
ftrampelten feuchend die bejammernswerthen Kellner, mit Speiien 
und Getränken ober 
drohend fiber die Köpfe der Gäfte hinliberrei 
fen und Klapbern mit den Zinndedeln der 
der lärmenden Unterhaltung g einem ohrenbeitubenden 08; 
hierzu gejellten fi noch das Brodeln und Aufzifäen umd die er- 
ftidenden Geruche der Site, aus der ein großes Scähiebfenfter in 
die Gaſtſtube —1 — und —— ſeit Prenfhengebenten Fahr 
aus Yahr eitt, a Slundenſchlag, aus der niemals richtig 
gehenden allen Wanduhr dieſelde urafle Menuett, das Hobenied 
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* ſich der außerordenllichſten Fequenz erfreut und feinen bis 
gen Beſther zum reihen Mar me gemacht hatte, fo gab Papa 
alh, den Gafihof - zu über» 


zuräd; ſie hatte! Borurtheilt 
ihre künftige Selbitfländigteit 


6) 


geradezu unerträglich war und durch ſchöner und mannigfalti 


mit Stühlen beladen , die fie verderben: | Gru 


“ und bie Gavatine aus der „ . 
Pünktlichkeit machte der nun pin vr au 


dem „Dericht 
Be ei fvarzjanımetnes 
ö tzſanmetn 
wert im —— Die Runde 


bon der Willwe Fäuflich 
41 (Gorijetzung folgt.) 
| Die Vögel des Frühlings. 
Ein Bild aus'dem Raturichben. 
Ton Katl Ruf. 





Säng' nicht das Vöglein mit mnnterm Schal, 
Blüpten nicht Blumen all’ überall, 
Glänzte nicht minder der Sonne Schein, 
Möht ich auf Erben fein Wanderer fein, 


Im Wehen der, jo wohlig uns die Bruſt hebenden Frühlings- 
luft wogen die Spipen der faflig grünen Saaten, wo die Fräftigen 
Sonnenftraßlen ihnen den Schnee Gimveggefhmolgen , und wohl 
ohne Taͤuſchung dinlt ums ihre Grün mit jedem Tage lichter, Hoffe 
nungsfrifdger. Am noch ganz kahlen, ——— ezeen, 
haben ſich zwiſchen den nden männlichen Priemelchen bereits 
einige wunderholde rothe weibliche Bküthenfternchen erſchloſſen, und 
meiter unterhalb am Boden finden wir bereits einen Über und 
über mit ſchönen pucpumen Blüthen bededten Seibelbaftftraudh, 
Nebſt den, auf den abgelhauten Stellen der Matte zahlreich er⸗ 
fchlofjenen Schneeglödden und Zaufendihönden find Dieb ja bie 
erften, und wahrlich nicht am mindeiten ſchönen Kinder Flora's, 
welche den jet beginnenden Reigen der —— — immer 
ger fa erichliehensen Blumen eröffnen. 

Außer dem Saufen des Windes in dem lahlen Zweigen tft ſonſt 
fein Laut, fein Zon weithin zu hören; — dach hait, dort erichallen 
a ſchon Vogelfiimmen im Walde. Auf der alten Eiche am Maldes- 
aume ſitzt eine Schaar foeben heimgekehrter Stgare und Ye: noch 
gar trübjelfgen Lodrufe waren es, die wir vernommen. Auch auf 
dem Felde daneben erbliden wir jet foldhe angefommene Wanderer, 
den erften Flug Feldlerchen. Staare mie Lerchen aber, flets bie 
erften unferer wieder einrüdenden Zugvögel, die zumeilen bereits 
im Februar erjcheinen, find feiber nur zu oft, und mandmal wohl 
bis jpät in dem Msril bineim, ben Unbilden der immer noch wicder⸗ 
lehtenden ey Winterämuden ausgejeßt, in denen dann gar 
manch” Tiebliches und nüßlices, fröhliches Voselchen jämmerfich zu 
de geht — wenn nicht guiherzige und verfländige Menſchen 
ſich ihrer milbthätig erbarmen. 

Nicht lange, dann ehren die Wanderbögel immer zahlreicher 


im; auf den Wieſen trippeln Kiebitze und Schnepfen tmıher, 
enden tummelt do auf dem Wafler, Wildgänfe, Fruziche und 
andere große Reiſenden ſchweben im ſeltſamen Dreied langſam am 
Horigonte dahin, wahrend ihre ade Trompetenrufe > uns 
herüberhallen; durch Die 'hüfchen Ro ‚am, Wafler- 
tande läuft‘ eine Bachflelge mit tiegendem Schwange Im Borholze 


tudjen Wildtauben und die Singdrofiel beginnt ihr wundervolles 4 ängfilichiten,; die Wilbenten imd der Wiedehopf, ganz davon flü 
Sefihlingsfied, während der Edelfinl im Garten auf dem Dpft-|teten, jo eilen jet ſchleunigſt bie meiften von dannen — denn 
baunme jchmeitert, der Feine oirb jeht Toirklich ein Jäger ſichthar. Die Krähen Haben 


ee kon it ar ihn In. Mage: ke F fammt —8 ——— 
Fruhlingsbogel. mann zieht hingus mit dem ſen· ſeilen ihm Then in großer Weite aus ege; erſt viel ſpater 
efpanın auf den Ader um bie fruchtbare Krunmime zur Sommer [folgen die Dohler, Dar die Stanre und die Lerchen, während die 
—8 vorzubereiten. Und während er zu pflügen beginnt, da nahen Ammern in Schthrmeite fortfliegen und Rothfeichen 
bereits eine Anzahl von verſchiedenen a, die ihm dreiſt fund Bachftelze ihn faft gar nicht zu beashten frheinen. 
und zutraulid) nahen und dicht Hinter dem Pfluge herhäpfen. Jeht,] Mir Hrauden diefe Thatfeen hier wohl nixht weiter zu be 
im inne des lings, find es vornehmlich Staare, Krähen, leuchten, ns dürfen fie gewiß getroft dem Nachdenfen 'und der 
eigenen Beobachtung unferet Leſer Überlaffen. Dogtgen miſſen 
hir gus zu eiuem noch anderen Bilde der Fruhlingkvogel werden, 

Die wundervolle Zeit des Jahres — wie des Vebens’— naht 
faſt reißend schnell. Im —* töftlichen Grin prangen die Fluren 
und der Wald beginnt ebenfalls im dies koſtliche Hoffnungsgewand 
ſich zu Hüllen. ° Die Obftbitume in den Gärten Gaben ſich mit den 
wumderherrlichen Feftfchleier ihrer weiß=töthlihen Wlüthen über: 
hangen — und zu aller diefer ımendlichen Pracht und Herrlichteit, 
da erſchallt jet and, rings bereits das ſüße wunderbolle Sanges⸗ 
allerfei der erwachenden Natur. Und in biefem großen gi en 
und ſchallenden Ichmetternsen und Mingenden Lieber und Worte: 
Goncert des Frühlings, da find es vor alfen andern einige Stim- 
mer, welche jo recht voll und inmig uns Herz und Sinn zu feifeln 
bermögen. 

8* goldenen Sonnenſcheine ſchmetlert der Buch oder Edelfink 
uns Seinen melodifchen Reim entgegen, als einen Gruß, bem wir 
nicht leicht mißverftehen werden: „Willlommen im Grünen!“ Und 
wenn Goldammer, vom Baumpfahl neben dem Wege berab, feinem 
Weisen den Vers zuruft, den Julius Mofen fo finnig uns in 


Worte gelleidet: 
| Horch, eim Voglein finget: 
Wie, wie hab’ ih Did Lieb; 
Singet wieder, dab es llinget: 
Wie, wie hab' ich Dich Tieb! 
jo findet derſelbe wohl nicht minder feinen Wiederhall in jeder 
warm empfindenden Memichenbruft. 

Am. wundervollen Fruhlingsmorgen gegen wir wieder hinaus 
in den Wald, und im feinen, jept wahrhaft „Hehren gel ertönt 
uns nun fo recht voll und ſchön das melodienveiche Lied der rüh- 
lingsdroſſel und dringt uns nicht blos fü und Herzinnig zum Ohr, 
fondern auch tief, tie? zum Herzen. Dann wiederum, am faft noch 
Ihöneren Früßlingsabend, wenn von den Halden und Waldwieſen 
her die jo wunderfamen a on —— — 

erhebt ſich eine Kräße und fliegt mit ranhem „Schtvart!« mit der, den Abend drängen ht Philomele onneflage 
dem Walde zu. Sofort hen die An MWildenten — in’gjerwacht, hineindringt und. ſelbſt das Lied dieſer Waldabendkönig 
Schilf. und Rohrbidicht zurüd; auch die übrigen Krähen werden [verftummen oder verhallen naht, in der unendlichen Fülle ihrer 
unruhig, die Rebhühner drüden in die ſchen beträchtlichen ‚Ges |faft überirdiſch jhönen Nacht» Melodien, wenn dann, am lichten 
treidehalme und ein —— bleibt auf einem Eidiiumpen Morgen vieder, des Kufufs medifher Ruf und bes Pirols ſiß 
mit langanögeftredtem ze. fiehen. In der Ferne geht ein Menfch harmoniſches Floten erſchallt — dann haben wir in dieſen Stimmen 
vorüber, die Krägen haben fi davon Üiberzeugt, ba € fein Säger [und Liedern nicht blos die [hönften des ganzen Frühlings vor uns, 
ift und lommen nad) und nad) wieder herbei, trohdem der Dann [fordern auch zugleih bie gleichjaur —— denn ſie ſind 
nahe heranlommi. Mur der dummſcheue iedehopf flüchtet jja zweifellos gefannt und geſchätzt von Jedermann. 

















‚und Dohlen; jpäterhin finden fi koch Bachſtelzen, Rothe 
lehlchen, ein Wirdehapf, wohl auch Reh er und a wieder 
noch andere dazu. Ind alle dieſe Bögel 
—— beſten, —— Freuude — feine 
ammeln gar emſig von dem Ader die, bi rch das Pflligen bios 
geiegten ngerlinge (Maifäferlarben), Regempirmer, > die 

aden ımb Larden bon unzähligem andern Ungezicfer ab, welches 
ohue fie ſich zu ſterbthierlegionen enttwideln und be aaten, Baum⸗ 
blüthen und jungen Gewaͤchſe aller Urt — aljo des Menjcen 
wichtigſte Bedirfniffe: fein Getreide, Obſt, Gemüſe u. f. m. — in 
gar arger Weife bedrohen wurden. 

Darum weiß der einfidtsvolle und verftändige Landwirth das 
Treiben diefer Vögel auch wohl zu würdigen und fie zu Ihlien 
und j heben, Und dies ‚wiederum. bietet uns eimen ſchönen und 
ar lehrreichen Beitrag zur Beurtheilung des Seelenlebens der 
Thiere. babe es fo oft, im fo verſchledenen Situationen und 
jo verſchiedenen Vögeln gegenüber beobadhtet, da ich wohl glauben 
a en meinen Leſern recht interefjänt und nalurwahr ausmalen 
zu können, 


hiebener Art, Eine zahlreiche 
ebel- und Saatkrägen, dann wieder ein flarfer flug Dohlen, 
ee teippeln und flattern unter 
einander wmber; aus der Wieſe kom 
—— die Ente voran, der Erpel Hinterbrein, mit mdenden 
* und ſcheuen Geberden, dennoch bit bis zum Pfluge heran; 
auch einige 
zer Rebhühner eine Furche ——— Lerchen, Ammern, Finlen, 
auch ein Wiedehopf vom nahen Waldesrand, er berüber mb 
hinüber, Alle dieje befiederte Welt ift mohlgemulh und luſtigen 
Sinues, * aber gar ef und heißhungrig hinter den heraus: 
eis erbthieren, Deren WKaden, Darben, Pu u. ſ. w. her. 


t fiberhaupt, — 


da, ja eben eigenllich nur im weühlinge Bogel er — *— 
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M 117. Sonntag, den 28. April 1867. 


Ein geprüftes Weib. 


Novelle von Guftau Köder, 
(Wortfegung.) 


Gauthier war dafür, daß der Gafthof in feiner bisherigen Ge⸗ 
ſtalt unverändert fortbeſtehen ſollte. Waldemar aber, der ſelbſt nie 
ein Freund räucheriger Kneipen geweſen war, hatte fich das Unter» 
nehmen doch etwas anders ausgedacht, und Eliſe gar fpudte Feuer 
und Flamme, 

Während Waldemar auf einer den Forijchritte der Zeit ange» nie hatte einfallen lafjer. Das Bier war eben jo dortrefflih und 
mefienen Reugeftaltung der Localitäten beftand, wollte life auch |friih , wie unter dem alten Regime, und die Speijen waren wo 
den Namen verändert wiſſen und wm leinen Preis die Wirthin — 
von ber Loffelgans“ heißen. Sie ſchlug aſthetiſchere Namen vor, 
wie 3. B. „Romiſcher Saifer“, — „Hotel de Ruſſie“, — „Hotel 
Royal“. Aber in diefem Punkte war Papa Gauthier, ber das 
Bublitum fannte und jede Neuerung für gefährlich Hielt, zu leinem 
Nacgeben zu bewegen, und da auch Waldemar mit der Beibehal- 
tung des bisherigen Namens volllommen einverflanden war, jo 
mußte Elife ſich abermals fügen, wenn ſich auch nun ihre Vorein⸗ 
Werte it gegen das ganze Unternehmen zu vollftändiger Averfion 

Der alte, an ſich ſolide Grundbau des Hauſes geftattete die | then 
umfafjendften Neuerungen. 

Waldemar taufte u. ft das mit dem Hofe zujammenftoßende 

ad) an, um dem Hof zu vergrößern, || 


xth 
ing zwar nicht mit ——————— herum, aber er hatte 







räucherigen und winlligen Socalitäten mehr oder weniger an die 
alte Yoffelgans erinmerten. Ginige hatten fi glei die erſten 
Abende in der fremdartigen Zujammenfegung des ublilums nicht 
wohlgefühlt und warteten gar nicht erſt ab, bis ſich die Geſellſchaft 
wieder tlären müffe, Anderen waren die Offiziere ein Anſloß, die 


echnumg zu tragen, unter bie Zahl ber 
aufliegenden Zeitungen das gehaßte offlcidfe ournal aufgenom- 


winnen, welche 
Bier hmähten, und ned Andere nahmen Aergerniß an ber 
fortwährend gebedten Speifetafel, in deren Gegenwart es ſich nicht 
fchiden wollte, ein ebrachtes Stud Wurft, oder Fäfe auf einem 
Stüd Papier zu zergliedern und p Biere zu verzehren. 

So waren der Löffel end 


(te fih ur beftimmmten Stunde Abend für Abend 
immer für ig vorbehielt, verwandte er zumächit jeinjein und prä irte, mie er es fonft gi”, dem großen, leeren 
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ganzes Augenmerk au dem treuen Gafte , der 


Hier. = 
Schwieg e in dem gr fhönen Raume, ber ab und zu mir 
bon a tin der deiner ober vereinzelter Gaſte wieberhallte, 


ment das ganz zu machen, was td nur erſt 
ließ die Fremdenzimmer renobiren: 
Stoclwerls vermehren und ſchuf 
anfländigen Gaftbof um, der allen Unfprüchen der modernen % 
— * — Lurus A — 
welche das hauptſachl 
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leiten darboten, als je zuvor, und. die Preije troßdem die früheren 
se: waren, je fehlte doc die alte Geſellſchaft Each die here 
önfiche Angiehun agelraft des früheren Wirths, Sovialttät, 


deſſen —* feit F ihre derben Späſſe, tie für ihre meiſt 
tleinuchen die feine Galanterie a neuen ar 
mn zu — vermochte. Das Publilum der Löffelgans ward ein 

ganz derdudertes. Es Telreten fait mir vornehme Reiſende dort ein 
deren Zahl), bei der Unbedeulendheit der Stadt, natürlich nur ges 
ring war, — ein. Kaufmann aus Hamburg oder Neronork , ein 
inipieirender Osneral aus der Reſidenz, dann und wann ein bor» 
nehmer Touriſt. Die wenige Kundſchaft aus der Umgebung aber 
war plötlich wie mengeblafen, als zu allem Ungfüd ein dom Spleen 
geplagter Engländer in der Loͤffelgans feinem Leben durch Oeffnen 
—— ein blutiges Ende machte und dadurch den Gaſthof 
n 
Elife nannte Waldemar einen Pechvogel“. Sie hatte fi in 
ihrer Voreingenommenheit gegen ben Gaſthofsbetrieb überhaupt und 
die „Löffelgans* indbefondere um die chafte nicht gefümmert 
und fih in vornehmer Surüdgezogenbeit schalten. Sie war theil · 
nahmlos und foger aleihnültig gegen das fich verzehrende Gapital 
geworden, das num einmal nicht in ihrem Sinne berwendet worden 
war, und ſchon aus dieſem Grunde einem Mißerfolg zum Opfer 
fallen _ = 

fand an Eliſens Herzen Waldemars ſorgenſchweres 
eine Ruheftälte, — fie wollte nichts bon feinen ——— 
hören und kümmerte ſich nur um fo —— darum, en biejt 
16 RER = zo h; An * gung — zu 
Er aß fie nie zu en und bi nd außer 
dem Spiele gehalten habe. ni x 
(Gortiegung folgt.) 


Bilder auß Galizien. 
Bon Hedwig Henrid. 





1. 
Der Schnitter. 


Eine der jchönften und i AISLTRREN |. 
ift das alte Königreich Pr irre 3 der beiten 
Heerftraße und wird darum von Fremden mur ſelten beſucht. Der 
— — mit ber —8— — Smuden Ye * 
——— ober über Bamplona u 180) — 


däße 
dem eflanen Serie © 
Herz von Gaftilien, wo am dem Abhange der 
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fipers ihnen nach⸗ 


—— Ufern des 


IH 


ke %e — das mattgrüne Thal des Manza- 
, der Refideng der allerlatholifchiten Könige, e 
Säfermafie, don either Menge puramidaler Thurm⸗ 
Madrid, te ee edlen, ſehr heroiſchen und getreuen 
15 Madride, bem Ije und Ehrgeize jedes Spaniers, und in 
der That x pe —8* belebteſten und intereſſanteſten Stäbte 
Europas , Grokartigteit ſich zu Paris verhalten mag roie 
etwa Paris zu London, und an Genüfjen jeglicher Art mit beiden 
ribalifirt, man wieder durd die traurige Hochebene von Neu 
Caſtilien, und dem grünen Parte von — der eine prächtige 
Dafe in dieler Wülle bildet, einen freundlichen Grup entbielend, 
Toledo, der Stadt der Dentwürdigleiten, einſt mächtig umd 
hochberühmt und bis auf den heutigen au, bon allen Dichtern 
aller Zeiten in —— Liedern beſu on ihrem gothiſchen 
Dome und ‚groben Ruinen arabijher Herrlichleit Abſchied 
nehmend, eilt man rt unaufhallſam dem erjebnten Süben, 
Anbau diefem irdiſchen Paradiefe, zu, Über Cordova nach 
evilla 

Erika! — „hör und reich unter ben jhöniten Städten 
Europas“, wie Mariana jagt, „der Schmuck der Städte" nad 
Gaferon, „die Gragie von Andaluſien“ nah Montalvan, und 
nad Gerbantes: 

Roumu triunfante en auino y riunweza « 
(Eine fiegreiche Roma an Heldenmuth und Reichthum.) 

Sevilla, die Wiege des Murille, das Vaterland von Rioja und 
Arguijo die Mutter des Velasqueʒ und ——** Die Stadt, um 
deren Fußen loſend bie reinen Bellen des Zugdalquivir ‚spielen, 
und die in ihren Mauern den prä igen Alcazar, die herrliche 
Cathedrale und reiche Zonja, die weltberühimte Giralda einjchlieht ! 

Sevilla , das heitere, wonnigliche, das poetifche, bezaubernde 
Ernilla! Die Stabt, die in dem nde des ſpaniſchen — nur 
einer Rivalin ſich beugt: 

Quien no ha visto Sevilla, no ha visto maravilla; 
Quien no ha visto Granada, — na ha risto nala!« 


(Wer Sevilla nicht ſah, hat fein Wunder gejehen, 
Mer Granada nicht jah, Hat Nichts gejehen.) 
den anmuthig grünen, doch flachen und wenig be» 
Er —— * abwärts ſchwimmt man ber 
nielfiabt Gadir entgegen, dann um die weftlichjte Spike 
einen —8 ruß der wie graue Nebelgebilde am 


- 
Afrilas an den Säulen 


auftauchenden 


a. 
Mio 2 mit ber we 


> fügte mu 


en, — Fr S ar 


gen im Pıfeg 

bo 8 ft ——— 
— u rd dadurch minder Feen 
den meilten Touriſten der Fall wäre. Biere 
— Stunden deern Sie u a zochben dei eln, 


ha ie Ser 
—X bon Mar ‚oder 


in — —c8 304 gepadt, an de" pora ide des 


Carigva ‚dotbet, Wer den Col de Pertus, BR X feufge‘, welche eh" Auswandernden bie lüchefte Zeit vom der Hei— 
galb Tpaniicen, Halb franäfiiden Dertd Mn Bde ma fe — J | 
zwei en die. Gränge zwiſchen Spanien und. Fra begeidh- April oder Anfang Mat derlaßt alljährfich der Sähnitter 
net, in bie te, veichbevöllerte Ebene des Languedoc ‚hinab. fein Haus, und im Auguſt oder Scpiember-tehrt er Fr zürüid, 

Dieß ift die gewöhnliche Meiferonte. Selten nur verirrt ein mährend alle Webrigen;-die auf andere Meile ihr Glüd in der 
—— bon den mancherlei xomantiichen Abenteuern aus —— zu ſuchen gehen, nur einmal auf unbeftimmte Zeit den 
den cantabrijgen und aſturiſchen * die er ſchon als Kind derſtab zur Hand nehmen, um entweder nie mehr, oder mit 
erzählen hörte, angelockt, ſich in die iſchen Provinzen, hinauf einem ſchon gemadten Capitale wieder heimzufehren. Der Schnitter 
bis zu der flurmbervegten Bucht von Biscaia. Die eigentliche große jedod mit, jeinem , wenngleich beſcheideneren Verdienfte, übt durch 
Fruchtlammer des Landes aber, diefe auf zwei Seiten vom großen Die regelmäßige Wiederhöiung defjelben und feine jedesmalige pe— 
Meltmeere befpilte, von himmelhohen Bebirgen befhäßte und von riodiſ he ei den poſifwſten und mohlthätigften Einfluß auf 
ergftallhellen Bachen durchlreuzte noroweltlihite Ede der Halbinſel diefes allgemeine Answanderungsfgften aus, das die Wohlfahrt, 
mit ihren von der Natur jelbit gefertigten Hafen, ihren bis in die ja Lebensfrage von Galizien if. Während der drei oder vier Mo— 
äußeriten Spiten bewaldeten Bergen, malerijhen Thälern, üppigen zate, die er alljährlich auf fremder Erde verbringt, fänt für jeine 
Feldern und faftigen Wieſen kennt auch der Eingeborne, der nicht Familie die Laſt feines Unterhaltes weg, und mit dem MWenigen, 
ſelbſt Galizier tft, mir dom Hörenſagen. was er im dieſer Zeit durch tmermüdlicen Fleiß erübrigt, kauft 

Galizien ift ein faſt nie vom fremden Fuß beireienes Land; — er bei feiner Heimfchr das Nöthige an Kleidungsftüden und Haus- 
um fo belannter dagegen iſt der Galizier ſelbſt, der meiſt früh» geräthfgaften und dedt damit en Bediltfniſſe von ſich und 
feine Heimath verläßt, um in der Fremde, mamentlich Madrid, den Seinen, die er daheim nicht beizujheifen wüßte. 
ein Gluck zu verfuchen; denn der Boden dort ift fo fruchtbar und ; (Shin; folgt.) 
o fruchtbar der Schoos feiner Weiber, daß ohne diefen regelmäßis ! 
gen Aderlaß fortgefegter Wanderungen, die Menſchen bald nicht | 
* —— Eu. —— Pi — 
ie Galizier gedeihen wie das Korn auf i e wie 

die Blätter an ihsen Hanmen; eine Yamitie, vie fi alljährlich | Der Revue⸗ und ——— — engliſchen Frei⸗ 
nur durch einen neuen Zuwachs mehrt, gehört ſchon zu den willigen in London, 


Seltenheiten; Zwillinge find an der Tageserdnung und Drillinge über dem ſchon kurz berichtet worden, verlief in Dover unter ſo 


durchaus nichts Imerhörtes. Mr mendem Kaminfeuer ſihen während günſtiger Witterung, als es nicht oft bei diefer Gelegenheit der Fall 
der langen Winterabende — und mehr im Alter laum boon ei jijt. Nachdem ſchon im Laufe der vorigen Woche einzelne der in Betreff 
ander zu unterſcheidenden Rangen mit den Eltern um eine große ihrer Zeit mehr unabhängig geftellten Gorps ſich nad) dem Schau— 
Schüſſel Knoblauchſuppe oder cingebrodter Milch. platze der dießjährigen Ue und begeben, ſtromten — im Laufe 
enigen darum, welche beim Unblid der dden Manda-Stey- des Morgens bis en 10 Uhr auf der South Eaitern und Lon— 
pen oder volfarmen Ufer des Duadalquivir über die Entvöllerung |bon und Chatbam Dover Railway in einigen 30 Ertrazügen noch 
in Spanien und feine bielen brach liegenden Ländereien Hagel gegen 19,000 Mann in der Heinen Stadt zuſammen. Die einzel= 
follten nad, Galizien kommen und jehen, wie es hier auf den Düs|nen Gorps wurden ſchon am Bahnhofe von vorausgefchidten Offie 
nen des Oceans, an den Ufern der Flitſſe, auf den Bergen und Izieren und Mojutanten empfangen, die ihnen ihren Pak in dem 
in den Thälern von Menſchen wimmelt, und jedes Fledchen Erde großen Zuge anwieſen, ber furz darauf vor dem Generaliffimus 
urbar, und Alles, was da lebt um Waſſer und in ber Luft, dem ſder engliichen Armee, dem Herzoge von Cambridge, vorbeidefilirte. 
Menjchen zu feinem Unterhalte dientbar g if. Nah dem Vorbeimarfhe orbneten ſich die qröheren Abtheilungen 
Und dennoch würde das Alles nicht ausreihen und die Mert- zu dem Manöver, das nun folgte. Man war für diefe Mebung im 
ſchen —A unter einander verſchlingen müſſen, wenn nicht |oorliegenden Falle von der Grundidee ausgegangen, die R zu 
icherweife der Galizier feinen fi außerhalb derfdes Freiwilligenweſen geboren, nämlich von dem Gedan er 
tängen — engeren Heimath zu | wüßte. auswartigen Inbaſion. Dispofition des —* nohm an, daß 
rund dieſer inneren Notwendigkeit verficht Ver auslein fremder Feind bei Deale, einige Meilen von der See aus rechts 
feinem Ueberfluß an dienfibaren Kräften das ganze übrige-Spanien über Dover hinaus, gelandet fei, che englifche Truppen ihn erfolge 
mit Leuten, die, wenn fie auch feine hohen Stellen im Staate be= |reih daran verhindern konnlen und daß derfelbe ſich nun gegen 
gleiten, ſich doch der Geſellſchaft müglich, ja nothwendig zu maden Dober, von mo aus ihm ein engliſches Corps entgegennog, wende 
derſtehen. Die meiſten Padtiräger, an den Straßeneden der Haupt⸗und daſſelbe unter dem Schutze ſeiner Flotte angreife. Nach obiger 
dt ſtalionirt, wenn fie nicht irgend eine Laſt auf ihren breiten | Dispofition trafen beide Theile der manövrirende Truppen , im 
en ſortſchleppen, viele Handlungsdiener , Holzhauer , Faht- [ganzen gegen 25,000 Mann, bei Dover zuſammen. Die englifchen 
leute, wie überhaupt Leute ſolchen Gewerbes, das Ausdauer im der Frohes machten einen Offenfivftog gegen bie fremden Eindring« 
Arbeit und Kraft der Musteln erfordert, ſtammen aus Galizien; |linge, wurden aber bon benfelben zurüdgedrängt bis unter ben 
ferner mindeftens die Hälfte ſammtlicher Wafferträger von Madrid, Su) der Befeftigu rfe bon Dover, die alsbald aus etwa 
(von der anderen Hälfte lommen eva. Dreivieriheile auf Afturien)]75 Stüd Vofittonsgefhüß, theilweiſe vom ſchwerſten Galiber, eine 
und endlich eine Flut von Schniltern, die ſich, ſobald die Sonmeffurdtbare Panonade eröffneten und dem Feinde das Vorbringen 
die erften Holme bergoldet, fer dis weiten Felder vom Eaftilten, Jerjchwerten. Um diefes verheerende Feuer abzulenten, kam die Flotte 
Eitremabura und der Maucha ergißt. ‘ Iheran und lieh, den „Zerrible” (19 Kanonen) mit drei dreihundert- 
Der Galizier, ebenſo durch | intelechuelle Fähigkeiten igen ‚Feuef@linnen on der Spipe, ihre Artillerie ‚gegen die 
igt, als durch Fraft,; Fleih und Reblichteit"berühmt, hat ſeit Feſtung fpielen. I heftigen Kampfes neigte ſich natuͤrüch der 
u— n Zeiten ſich das er ertuorben, dieſe Felder zulSieg des Tages ben Engländern zu und ruhmgelrönt jogen gegen 

mähen und ihre Frucht auf den Dre Fe u Kiefern, und da mit 6 "Apr Abends - Siener und BVeſiegte ihrer — zu. Um 
netten Ernte —Aã Geſchaft — erneut, fo iſt dieſe Artillerie der Freiwilligen eine gründliche Uebung zu verſchaffen, 

des Erwerbes fur ihn ve ehr zugleich bie 













) 
en. und twaren fir die von denſelben bedienten 75 Gefüge in den Werlen 


x 


; . ie und Gäcilienpereint-Boncerke und Quarien Soireen der Bicber- 
allein 4000 Schuß Munition a worden und aud) bie ER es MännergefangvereinS 1. nod) in den April —— Der ver- 


dartillerie, aus circa 30 Gefchügen beitehend, that ihr ni 
ß es den Kameraden auf den Mällen an moglichſt ſchneuem Beam Winter war für unfere erg? dom Stanbpuntie ‚der Aurintereffen 


Schießen zusorzuthun. * 









Rannichfaltigkeiten, 


fiateit heutzutage der menſchliche Gedanke mittelft der Electrichtät 
H enften Er nt 
welche Dien den 1 


(Ein Wort Guizot’s) Aus „befter Duelle“ bringt der 
„Czas“ ein die allgemeine Lage Karakterifirendes Wort des großen 
. Hiftoriferd Guiget, das er kürzlich) auf die Frage, was wohl jeht 
weiter geſchehen werde, zur Antwort gab: „Madame, ’Europe 
d’aujourd’hui n’a pas de lendemain.‘“ (Madame, das Europa 
von heute hat fein Morgen.) 


„Paradies und Beri“ von Schumann auf. — In der Zagesliteratur Herricte 
eine Für das Publikum fchlieklich fat peinlich werdende Regſamleit. Reben 
den beiden ſchon länger beftehenden Yournalen „Mittelrheimisge Zeitung“ und 
„Reue Mittelrheinifhe Zeitung” that noch der „Rheinifche Curier“ mit 


Wiſſen chaftliche Borleſungen fand man haufig Se ah dieſelben reuſſit · 


Tem Kölner Mannergeſangverein tem indeß micht befonders. — Die Kur hat ſeit der Erd 


zum filbernen Fubıläum am 27, April} 1867. 


Sonett. 
Du ftratft entzudt in hohen: Feſtesglange 
Beſtreut iſt deine Bahn mit Lorberzweigen! 
Triumphl Du führft den deutſchen Sangesreigen, 
Gemüt die Fahne mit dem Gilberfranze! 
Du brahft im fremden Band oft eine Lanze 
Für deutſches Lied, daS ganz und gar dir eigen; 
Gelrönte Gäupter ſahſt du nieberfleigen 
Zu dir, der kilhn eroberte die Schange. 


Um Rhein und an der Spree, am Themjeftrande, 
Selbſt an der Seine warft du Meifterfinger 
Und Siegstriumphe wurben dir zum Pfande. 


BWohlarn! Apollo's holder Rofjenfinger 

Zeig! fürber dir bes Rubmes Wunderlande 

Und weihe dich, des Liedes Runftuolibringer! 
Leipzig, im April 1867. 


ten, gab er geflern den Rubens (in Madrid) und wird noch einige Mal» auf- 
freien. Er madt volle Käufer. , 








Frankfurter —— 





Heu ausgeſtellle Aunfiwerke, 
«. Göbel in Frankfuri: Ein Porträt. — H. Winter in Gromberg: Die 
Sonntagsreiter. — U. Höffler in Hranffuct: Motiv aus dem Dillihal. — 
Untonio Beder in Frankfurt: Zwei Jagdhunde. 


Städebfches Runftinfitut. 


Müller von der Werra. 








Gorreipondenzen. 








Heu ausgeflellt. 


Wiesbaden, 24. April. Oelgemalde: Porträt von Julius Hammer; der MWaffenfchmie von 


Der Schluß der Winter und der Anfang ber Sommerfaifon kreuzen des Imflituts : 

bei ung regelmäßig; die letztere 1. April mit der Wiebererd BD. Raifer. — Aus ben Sammlungen : Qanbgeidimungen von. 
u Rurbaufes und ber — Ye Melider —* ſchon * Zigian, Yiti, Tintoretio, Zuchero u. U. — Photographien nad Preiler’s 
treten, während bie erflere mit den Theaterborſtellungen, dem Eplus der | Carton's zur Dopfier. . 


dae die Mebaction serantwortlih: 3. ©, Rig — Brad und Berlag: Heller unb Rohm in Fraukfart a. M 


— — — — — — nn Di Br 1 


| Didaskalia. 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Publieitaät. 





FR. 118 und 119. 


Dienftag, den 30. April ' 


1887. 
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Ein geprüftes Weib. 
Rovelle von Bufan Hbder. 
(Bortiegung.) 
Waldemars Vertrauen zu feinem Unternehmen erlahınte nicht, 


troßdem ihm Dis. jet Alles fehl , Hortwährend bee 
ichäftigten ihm are 7 ee oes Roses * hielten. 
&r ſah ein, daß es fo nicht bleiben durfte, wie es war. Er war 


nun einmal über den —— des einheimiſchen Publilums 
hinausgegangen; ſeine Speculation auf den Fremdenverlehr hatte 
fi als trügerifch erwiefen, — die Räumlichleiten aber durften 
und foflten nicht unbenußt bleiben, fie follten für einen andern 
Zwed geſchidt gemadhi werden und im ihrer neuen Beftimmung 
jeibft das MHeinjtädtifche Philiſterthum für das Ungewöhnliche em 
pfängli machen. 

. Waldemar ſchuf den größten Theil feiner Fremdenzimmer in 
einen geräumigen Saal um, den er aufs Geihmadvollfte decoriren 
„ließ und beranftalteie dafelbft Concerle und Bälle, wie fie in den 
Dauern des Stadtchens Bis dahin noch nicht erlebt worden waren 

und — für den Winter eine berühmte ſturcapelle. 
iefe gro artigen Beranftaltungen zogen von nah und fern ein 
ühlreiches Publikum heran , babe wurde tüchtig gegefjen —8 ges 
Kae Stellner wie Köcinnen hatten alle Hände voll zu thun und 
8 = Stallung reiten für die Menge Equipagen und Pferde 
Aber das Unternehmen wuchs Waldemar, der vielleicht weniger 
mit ber berechnenden Klugheit eines Finanzmanns, als mit der 
—— eines Spielers zu Werle gegangen war, der, um das 
Verlorene wiederzugewinnen, immer mehr und mehr * über 
n Neu⸗ 


unter ‚dem Drude diefer vielſeiligen Thaligkeit faſt aufrieb, hielt 
ch Elife, fern von dem. „tüften Treiben“, in ihren —— 
g czogen, und, anftatt dem thätigen Gatten, «der ganz in 
Hande fı » gewiffenlojer Leute gegeben war, eine Stüpe 





u fein, laufchte fie verdrießlich der Goncertmufil , die deutlich an 
hr rend der langen Ballnädhte [hlum«- 


Ohr lang, oder lag Mufiter und Zänger 


merlos auf ihrem Lager und verwünſchte die 
die unter ihr tobten. 

Vergebens fielte ihr Waldemar und noch eindringlicher der 
Vater vor, daß ihr Plaß unten in der Kuche ſei. Sie uptete, 
fir einen foldhen Wirktungstreis ‚nun einmal nicht geihaften zu 
ein, und kümmerte fih um die Wirthſchaft nicht, welche Waldemar 
unmöglich allein überjehen konnte. ._ 

Eo Shalteten md walteten überull , wohin Waldemars Blid 
nicht dringen konnte, fremde Menſchen nah Bequemlichteit md 
Gutdünten. Waldemar kam zufällig dazu, wie die Küchenmadchen 
Butter ins euer warfen, um ber Gfuth auf möglichft bequemem 
Wege neue Nahrung zu geben, und machte bei einer anderen Gele- 
gehe die Entdedung, daß die erite Köchin ihre ganze zahlreiche 

ippfchaft die ganze Zeit hindurch aus feiner eigenen Kuͤche voll» 


‚fändig gefüttert hatte, Es hatte unter dem großen Küchenperſonale 


eine förmliche geheime Berbrüberung befanden, wo Jedes im jeinem 
Diftricte die ihm gebotenen Bortheile zu feinem Nupen ausgebeutet, 
wo Einer für die vielen Unchrlichteiten bes Andern bie Augen zu⸗ 
gedrüdtt Hatte, umd diefe Schurtereien erftredten ſich fogar bis auf 
die feinen auswärtigen Lieferanten. Es kamen unerhörte Dinge 
um Vorſchein, melde auf die „Wirthichaft“ in der Loffelgans cin 
—* ungünftiges Licht warfen and, wenn man auch der Frau vom 
Haufe die gebiihrende Schuld beimaß, doch Waldemars Credit er⸗ 
ſchutterten. 

Shnehin ſah Waldemar die Vorbedingung zur conſequenten 
Durchfuhrung feines Unternehmens, das im weiter und weiter rich, 
erft zur Hältte erfüllt, Ex durfle im Sommer, wo Balle und ahn ⸗ 
liche Vergnügungen ruhten, nicht müißig gehen und mußte ſein 
Gtablifjement der Jahreszeit anpaſſen. E wer nölhig, daß cr em 
Gartenlocal eröffnete und feine Wintergäfte durch Adnliche en 
wie der Concerijgal fie bot, aud) in der märmeren Jahresʒeit fefl⸗ 
hielt. Dazu fehlten er aber nicht mur die Mittel, Sondern bie 
jept gemachte eindringliche Erfahrung , daß ein Geſchaft, wie dns 
feinige, der hingebendflen Mitgälfe der Hausfrau nicht entbehren 
far, wenn man ſonſt nicht verläßliche und treue Perſonen zur 
Seite hat, lieh ihn an der Mögligleit, an feinen Plänen meiter- 
zubauen, faſt verzweifeln. 

Nur noch ein ſchwacher Hoffnungeſtrahl leuchtele ihm. Wenn es 
galt, ganze Arbeit zu thun, wm die Zutunft feines Unternehmens 
zu fichern, jo verjchloh ſich vielleicht Papa ur diefer Einficht 
nicht und half mit feinen eigenen Mitteln. Es war frei ich ein 
harter Schritt, dem alten Herrn, dem Waldemar mit feinen Gor- 
gen den Kopf micht Halte ſchwer machen wollen, feine Lage zu 
offenbaren, ihm, der einft großmüthig ſeix Vermögen nit Waldemar 

etheilt Hatte, das Anfinnen zu ſieüen, fein eignes Theil auch noch 
—— und zu wagen. 


Aber waor ber Ichte Rettungaanler und Waldemar glaubie 
© der Zulunft Elifens ſchuldig zu fen, Bis un H- laſſen. 
Er jand, — Anliegen an Gauthier der re e Schein der 
VUnbeſcheidenheit benommen würde, wenn Eliſe jeine Fürſprecherin 
ward. Sie war ja das einzige Kind, dem es ohnehin einft zufiel, 
A ja bisher fo wenig für Waldemar gethan, jest tonnte fie 
umich wieder guiimadhen, an DE DE 

Glije Hörte die Auseinanderfekungen ihres Gatten über feine 
zerrütteten — — mit falter Ruhe an, fein Anſin— 
nen aber, feiner Sache beim Vater das Wort zu reden, wies fie 
mit Hohn und. Entrüftung — * ſonderhate Jumuthung! 
Sie ſolle die Suppe eſſen, die er ſich ſelbſt eingebrodt Habe! Sie 
en zu Gunſten einer Sache eintreten, gegen die fie ſich von allem 

Eye mit Händen und Füßen -gefträubt habe, Sie fei früger 
nicht gefragt worden, jo möge er ki auch jeßt außer dem Spiele 
laſſen und die Sache mit dem Vater ſelbſt ausmachen, nad deffen 
Rathe er ja damals gehandelt habe. 

Sp mußte ſich denn Waldemar der bittern Nothwendigleit für 
gen, bei Gauthier fein eigner Fluutſprecher zu fein. Was er beinahe 
dDorausgejehen, beftätigte ſich. Papa Gauthier, der ſteis nach feſten 
Grumdjäßen' handelte, antwortete abſchläglich. . 

„Nicht, daß ich Dir meine Hulfe entziehen will, lieber Sohn“, 
fagie er unter Anderm, „aber ich werfe, wenn das Unternehmen 


nicht glüdt (und wer kann das verbürgen?) mein Geld mur frem-| — 


den Leuten in den Rachen. Und glaube mir, mit tiefem Schmerz 
muß ich es geftehen, es wird in Deinem Hauſe nicht beſſer werden. 
Elife wird ihren Trotz und Eigenfinn nicht ablegen ; weiß der 
Himmel! weld böfer Dämon in das Mind gefahren ift! Ach bin 
alt; ih weiß nicht, wie lamge ich nod werde meinen Unterricht 

ben können, — was follte id alter Mann denn anfangen, wenn 

u 2 mit in Dein Unglüd Hineinriffet? Ich würde Dir zur 
Laſt fallen, und das ertrüge ich micht. Aber ich Habe nicht nur 
Pflichten gegen mid) zu j .. vor Allem au Eliſens 
Zulunft fihern und betradte mein Capital als ein mir andertraus 
tes Be das ich einer ungewiſſen Speculation nicht preiö« 


geben darf - 

Waldemar war zu einſichtsvoll, als daß er dieſen getwichtigen 
Grlinden widerſ n hätte. Er zürnte feinem Schwiegervater 
nicht , noch änderte dieß im Beringflen etwas an dem biäherigen 
herzlichen Einvernehmen. 

Aber ſchon Häuften ſich ernſte Verlegenheiten. Nicht nur war 
Waldemar: Grundftüd ie Hypothelen überlaſtet; er hatte, um 
feine bedeutenden Auslägen zu decken, Schuld» und Wedhfel: 
verſchreibungen ausftellen mühjen, die fi ihrem Verfall nahten 
—— eg mit Sorgen erfüllten, wie er fie früher nie ger 
ann ; 


Biider aus Galizien, 
Bon Hedwig Henrid. 





1, 
Der Sch 
Eqluß. 

Im April beginnt es unter dem wanderluftigen Völlchen ſich 
zu regen, und werben die Vorbereitungen zn Reife getroifen, — 
wenn man überhaupt Vorbereitungen Das nennen darf, was fi 
bequem in einem mäßig großen Querſack pagen läßt, dem ſein Herr 
über die Schulter wirft und. ebenfo wieder heimbringt. Kin Yaib 

varzbrod mit einigen gebratenen Spedes als Ein- 
geweide, ein Drillhemd, ein alter portugiefiiger Hut, Hofe, Weit 
und Yade von demfelben Stoffe wie das Hemd, —* einem Paar 
ſchwerer — bilden die ganze Ausfta es Galiziers, 
der ü Fugt man Hinzu, als lehlen Pe rich, 
no el, woran der, ad hängt, die Sichel, die zum 
Geſchäfte gehört, und vor Allem jene undejchreiblih ausdrudsioje, 
ſaſt ſtumpfſinnige Phyſioguomievon der man nie recht weiß, ob 
mehr erfünftelte Blödigfeit oder mehr natürliche Verſchmitztheit ſich 
darımter verftedt, verbunden, mit jenen nöchernen, Tehnigen Glied» 
maßen, die bei anjcheinender Schlaffgeit der Vervegumgen eine ganz 
ungemößnliche Muslellraft verrathen, jo ift das Bild fertig. Solche 
Scnutter, die einige Mittel aufzuwenden haben, verbinden mit dem 
Hauptzwede ihrer Wanderſchafi noch fonftige Heine Nebenverbienfte, 
indem fie unterwegs, entweder für fi) ollein ober in Gemeinschaft 
mit Mehreren, Handel treiden und zwar mit Leinwand, Schinlen oder 
getrodnetem Fiſch. Das Alles führen fie gewöhnlich auf einem 
da ein Saule mit fih, der dann felbft wieder, fobald er jeiner 

a entledigt worden, Gegenftand neuer Speculation wird. 

Diejenigen, welche nad Eſtramadura wollen, nehmen den Meg 
durch Portugal, die nach Gaftilien gehen, direct über den Bierzo. 
Junge Leute, die zum erftenmale ihre Wanderſchaft antreten, wer« 
fen bei dem eiferzen Kreuze, welches auf der höchſten Spihe ber 
Gebirgätette von Foncebadon ſich erhebt, und bon wo aus man 
auglei die weiten Ebenen von Caſtilien dor fid) amd im Rüden 
die grünen Thäler und waldigen Bergabhänge Bierzo über 

eht, einen Stein auf dem ungeheuren Steinhaufen, der hier von 
uswanderern anfgeidichtet liegt. 

Dieſer Brauch ſtammt ohne Zweifel noch von den Wallfahrern, 
die im Mittelalter auf dieſer Strafe nach dem Grabe von San« 
tiago pilgerten, und hat fi alfo in dem frommen Sinne des 
Galizlers fortgeerbt; eine vofelige Verjäummiß beffelben wirde ihm 
als ſchlimme Borbebeutung einer Reiſe erfcheinen. 

Seine erfie Sorgfalt gilt der möglichſt vortheilhaften Vermer- 
thung alles deſſen, was er als Sandelsartilel aus feiner Heimath 
mitgebracht, um fi alsdann mit ungetheiltem Eifer ganz nur 
feinem möühfeligen Geſchäfte zu widmen. . 

Auf jenen unüberfchhären der caftifi Hodebent, 


nitter, 


s 


außer Stande jah, die —— ihrer Puhzmacherinnen, Schneis |wo, jo weit das Auge reicht, F Baum feine kühlenden Schatten 


derimen und ewaaren er zu berichtigen, wurden Walde-wirft, kein kleinſtes Waſſerlein den duürſtenden Lippen ſich bietet, 
mars Berlegenheiten aud i önlid) umbequem und peinlich ; iſt die Hike um die Mittagsyeit umerträglich; —33 galigiſchen 
fie bejammerte ihr verſchwundenes Capital und, wenn fie auch den | Schnitter Ummert es nicht. Er iſt einzig darau ‚m ie 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten fremd blieb, jo fing fie dod) an, ſter Friſt die längſte Arbeit zu thun, und bie iktropfen, die 
fich ſeht lebhaft Für die Finanzen zu intereffitem und überwacht von jeiner Stirne rollen, bedeuten für ihn eben fo viele vr” 
Einnahmen und Ausgaben. die er in die Taſche fledt. ihlt es oder ſcheint es nik 
. (Bortfegung folgt) u fühlen, wie die glühenden Sonnenftrahlen ihm auf das Hirn 
ms , und während ımter feiner wuchtigen Sichel bie 
Halme fi beugen, bejäftigt fi) ein anderer, jünger an * 
— — und von untergeordneterem Range und Taglohne, ‚fe in 
Garben zu binden, auf einen Wagen zu laden und nad dem 
Dreſchplahe zu fahren. 


In dem Escorial befindet ſich eine Zapele , wozu Goyı den J Gold · uber Sifbermängen, umgej 


Garton geliefert haben joll, und melde eine Gruppe galtziicher 
cr. nad vollbrachtem Tagewerle darſtellt. 
Rechts Hält einer. von ihnen , 
Au — die ganze meintrunfene Seligleit, in dem ſtupiden 
Ge, . —— Kleidung und tief herabhangende Hoſen 
‚mehr zurechnungstäbigen Zuftand verrätb, feinem 
eg de Glas Hin, ‚das dieſer unter allgemeinem Ge 
Jähhter, auf's Neue füllt. ‚Links hält ein Greis die Siefta auf ltr 
einem Haufen feiich gemäßter Garben, und nad ber Mitte zu 
bietet: ein jauber ausfehendes Weib; die Bruſt einem Säuglinge, 
der mit weinerlichem und unzufriedenem Geſichte um ſich ſchaut. 
Einige am den Füßen zufammengeloppelte Pferde ſtehen ſchnüffelnd 
in den Stoppein, Die ſich als weite, einformige Ebene in dem 
Hintergrunde ausdehnen, 


ae durch feine glizernden 


Dieſes Bild, das wie alle —— jenes groben Meiſters, 


fi) durch Humor und charakteriſtiſche Geſtaltung auszeichnet ,- üt, 

das Weib. mitndem Finde ausgenommen, ein. wahrhcitägetreues 
auterfei aaliziicher Schnitter nach vollbrachter Arbeit, vorausge⸗ 
jet nämlich, daß ſie das Glud hatten, auf einen Heren zu jtojen, 
der 1 zehtichaifene Pflichterfüllung durch einen Labeirunk aus 
dem, Quell aller Freuden, dem erjehnten Weinſchlauche, lohnt. Iſt 
dieß nicht der Fall, fo ift der Salizier der enthaltſamſte und nüch 
ternſte Menſch von der Welt und würde fich lieber die Zunge 
abbeißen, als es ſich fein eigenes, ſauererworbenes Geld koſten laj- 
fen, bdiejelbe mi dem fühen Saft ber Rebe zu nehen. 

Das Einzige, was id am Goya's trefjlicher Eompofition ber 
miffe, ift, daß er aus ber all emein üblichen Sitte, alfobald nad 
geihegener Ernte die Stoppeifeiber anzuzänden, indem die Daraus 

ewonnene Wide als ein weſeniliches Düngmittel für's folgende 
Fahr itt, nicht den Vorteil zog, den einförmigen Hintergrund 
durch ſolch abwechſelnde Feuer etwas zu beleben und dem Ganzen 
dadurd eine glühendere Färbung zu geben. Das Verbrennen der 
Stoppeln ift ein D —— das Ama Erntefeft, und 
man lärmt und tobt, unter Dufit und Ta t die halbe Nacht 
bindurd um die züngelnden Flammen. U $ der "galyifpe Schnit · 
ter auf den Hochebenen von Caſtilien hat fe fe nen Theil daran, und 
trifft es fi gar, daß irgend eimer der belichten Mufitanten feiner 


eimatd — der befamnte galizifche Dudelfad He — 
Sea Seit hieher verirrt und Em die hei I ee fan [Senne 
gefiebten „mu Pas des „fandange‘ * I ‚jota arago- 


nesa’“ auffpielt, fo Berg ‚auch ber au feine it und 
tedt die um elenfen Glieder und noch einmal mit den 
jüngften, h — —— des Dorfes 1 Tanze. 

Ya üben, viel Hige und Durft geht endlich unſer 
Eine —* aus der Ernte hervor: ſeine Jacke, Hoſe 
und Hemd find weniger welß, als fie vordem waren, feine Haut 
it eſwas — feine Taſche etwas ſchwerer und im Folge 
davon auch fein Gemuth mit mehr Sorgen um eben dieſe Thaler, 
Kreuzer und Pfennige belaſtet, die er erft jo m = verdienen 
und dann oft mühfamer od gegen bie mancher ber 
Hügen muß, die denſelben auf dem Wege * —— 

zwar wo ſeit der trefflichen Einrichtu ardia civil 
(Giiigare) — der vielleicht ugs en Kane u Eines 


dem erften fo berlichti ot are en 
Etr Mt if, Mebt es darin 
Sue, —— 
wei 


— 
und — namen bon Caſtillen his 


ol 
weitem zu —* und ie ea 
daß dieſelbe, in möglich 


Erfahrenſten 


l 

a ide vn das nad allen |erwworben bat, 
fineten und berittenen, Diebs-| fi) darum Hier alles Leben — maſſenhaft 
hun fon von he 


ei Ki Hätte 


bald in dem Butter des 


ſchinutzigen bald wider den pfen der ade, bald in den 
äußerten en ber Weſte ‚eingenäht,, bald zwiſchen dert Doppel= 
ſohlen der Sh derftedt waren: der wirebliche Finder war. auf 
alle dieſe Heinen Ränfe wohl eingeüibt, und feine Beute entgi r 


jaft mie. Obwohl num ‚heute, biefem: Unwe ſen in der Hauptjache g 
ſteuert und die mr thatſachlich dadurch befeitigt it, fo febt " 
* noch immer in der ſehr regen und ebenjo feigen Einbildungs 
des Galiziers fort, mie dieſem denn überhaupt der ſtolze Mufh 
* die ritferliche Tapferleit, weiche den übrigen Söhnen der Halb» 
inſel nachgerlihmt werden, ‘gänzlich fehlen. Der large Antheil aber, 
den schon die Natur Gievon. als Erbe dem Galizier nritgegeben, 
ſchrunpft anf fremdem Boden durch bie unterwürfige und ab= 
hängige ‚Stellung , die er da meift einnimmt, vollends ganz zu⸗ 
ſammen. 
Die Schnitter, welche einzeln oder je zwei und ztoei ans. der 
Heimalh anzziehen, forglos, weil ihre Armuth ihnen da noch befte 
Gewahr volllommeniter Si it ‚bietet, ſchaaren ſich bei der Heim- 
tehr darum in- großen Haufen zujammen, wobei fie nicht jelten den 
und‘ des Weges Kundigften aus ihrer Mitte zum 
Fuhrer wählen, Die Zagmärjde: werden bei ſoich —* er Gelegenheit 
natürlich möglichft forcirt und mur ein Paar turze Nadtitunden 
auf dem Ye oder in dem Stalle irgend einer elenden Dorf- 
fneipe geraftet; denn das Campiren auf freiem Felde wird, 
ötonamifcher Nüdfichten, wegen irgend eines d fürdhteten Nieberfalles 
wo ahalich vermieden. Der gr alizier legt auf dieſe 
Wie mit. fol ımglaubliher Gefchwindigleit oft die größten 
Streden kg = urld, ah es jcheint, al3 ob er Flügel an. den 
fen Hätte ide * en und Pen ‚ ans Biel 
zu fommen, äußert ſich jedoch hie umd da auch in höchſt twiderlicer 
Weile. So ift es vorgrfommen, daß beim ang über einen 
Fluß der Eine oder Andere ertrant, weil die Uebrigen ihm feine 
Hülfe Ietfteten, aus Furcht, fie könnten zu ſpät damit tommen und 
alsvanın wegen der Leiche in gerichtliche Unterſuchung verwidelt 
werden. Erlranlt Einer unterwegs, jo überläßt man ihn ohne Ber 
denfen und mitleiblos feinem eigenen Schidjale oder der Mildihä- 
eit Fremder. Der einzi e Liebesdienſt, wozu feine Ktameraden 
Kg beſteht d ihm jein Geld abzunehmen, um es 
itie einzuhändigen, etwas, das mit der bei jenen 
Leuten übfichen Redtichkeit auf ller und Pfennig eſchieht. 

Erſt wenn ſie die erſten ge bon Foncebadon und die 
Gebirge von Baneza hinter ſich haben, fühlen fie ſich in ... 
2 athmen wieder frei auf; denn fie athnnen ſchon etwas 

Luft ihrer Heimath ein. Die bis dahin en rich fa 
jebt allmälig an, fich zu lichten und 3 
tungen hin zu gerftreuen. Nabe dem jogenannten puerto (Hafen 

Engpaf) von Froncebadon iſt eine Rapeile de Nuestra Senora de 


Ins Augustias (U —— gem —* * Sl 


al Fee de D * ied pflegt 

als n der Da eit niederzulggen en, un 

eine — Anzahl inmitten a. Kirche auf aeite. — 
zutage find es, ſelbſt im dieſer bigotteſten 3 des bigotten 
Spanien, nur noch wenige —3*— —— fromme Gemüther, welche 
ana voll —— deren ie 


uptort, wojelbfl eh Ban 
en wu. Anfhaffungen bie Bun 
austauſchen, ift oh Meine tadt Ponferrada, die als der H Br 
am 'nächiten en, fi ein unumſtoößliches Antiquttätsrecht —* 
m den Monaten Auguſt und 
—— 


und von 
einer Handels· und Verlehrs · 
ee. Rd > artiplap ift gang mit Bu 


ſauer ermorbe- 


machen um — — 
aupiſtraße 
von ſeltener 


nd, 
Wohlhabendere verfieigt 
von u ge ee siegelfarbigen zu dem feineren ſcharl 
Blanell, oder fügt dem bunten Baumwollentuch, das alle Land» 
leute in ganz Spanien, Männer und Frauen, um den Kopf tragen, 
nod ein jeidenes für die ung Feiertage Hinzu. Doch gilt dieß 
—* ala fo unerhörter Luxus Einzelner, es dem über alle 
aßen öfonomijhen Sinne des Gejammitefens widerſtrebt und 
darum bei dem ächten Galizier wenig —— findet, 
Der gewifienhaftefte General wird fein latfetd nicht jorg« 
ältiger x iren, als der galiziſche Schnitter von Laden . 
den Boden prüft, ber das Grab jeiner „ochavos* (ha 
Kreuzer) werden joll. Enblid nad vielem Hin- und Hergehen, Be— 
fihtigen und Befühlen der Waaren, und bie einen mit den an» 
deren bergleichend, entjchließt er fih, und num fängt das n 
und Markten an. Bon dem Kaufmann läßt in bes 
haupten, ba, will er fein gutes Gelb dabei verdienen, er ſich's an 
der Geduld nicht darf verdrieken laflen, denk es wäre unmöglich), 
alle die Kuiffe und Pfiffe, Einwendungen und Ueberrebungex her⸗ 
zuzählen, deren fi der Käufer bedient, um die Waare, wenn nur 
einen „ochavo“* billiger herauszuſchlagen. Sehentwerth ift es, 
wenn nad all dem enblofen Hin und Herreden, Marlten und 
Streiten, Rechnen und Zählen der Handel geſchloſſen it, bedächtig 
erft aus ‚dem Futter des Hutes, dann aus irgend einem Mintel 
ber Weite, * oder Jade, aus Schuhen und Strumpfen die bes 
treffenden Münzen herausgenommen, nod einmal Hebevofl betradh- 
tet umb wieder und wieder in der ſchwieligen Hand umgedreht und 
endlich mit tiefem Seufzer in mohlgesrbneten Reiben auf dem 
Ladentiſche niedergelegt werden; denn wie gut und nüplich biejel- 
ben aud angewendet fein mögen, — ‚es toftet den Beſiher eine 
unfägliche Uebertwindung, fi davon zu trennen. 
Erſt nachdem dieß wichtige und jorgenvolle Geſchäft abgeihan, 
wird es dem Schnitter etwas leichter zu Muth, und mit ruhigerem 


Schritte er ben Reſt feiner Wanderſchaft zurüd: den neuen 
Hut über alten geftülpt und die übrigen Einkäufe in dem 
Querjade, den er feiner Zeit mit Probiant don Daheim mit« 
genommen. 


‚Die Entwidelung dieſes alljährlich ſich wiederholenden und von 
denjelben Mühen, Sorgen und Nöthen begleiteien Dramas ift 
durchaus friedlich, wie überhaupt das ganze Leben dieſer Romaben- 

e. 

Ai der Schnitter verheirathet, jo findet er in der Regel bei feiner 
Heimlehr fein, Weib mit einem oder mehreren neuen Sprößlingen 
an der Brufi, bie inzwifchen zur Welt gelommen find; ift er noch 
ledig, jo bleibt er’3, namentlich wenn der Ertrag der Ernie gr 
ftig war, jelten lange mehr, und von dem ſauer erworbenen Ver— 
—* werden meit benjelben Winter noch die Hochzeitsgäſte be= 


wirthet. 

Nicht immer aber liegt es dem Manne allein ob, fir bie Koſten 
und Einrichtung des neuen Hausftandes zu jorgen, jondern in den 
meiften Fällen hat aud die Frau, und zwar das weſentlichſte 
Scärflein dazu beizutragen. Die * originelle und nur in 
‘Galizien übliche Art —— wie dieß geſchieht, berbient einen be= 
ſonderen Abſchnitte. 


— — 


die * Zunge klingt, denn ſeine Lieder leben 
auch fer 


I 


F In * 
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— — ——— 


An die deutſche Nation. 


Für Ferdinand Freiligrath, für den edlen Dichter eines 
großen Volles, eriünt unfer Rul, Sein Name ift befannt, jo weit 
un« 


Im Herzen 
es Do 


es, 
Sein Lebenslauf ift fein froher und forgenfreier en. 
den Jahren der Bervegung, bie auch ihn ans dem lan ee 
ausrifien, die feinen regen Geift m erfaßten, war er 
gen, das Brod der Verbannung zu eſſen. Ein bitteres ür 
einen dentſchen Dichter! Auf engliſchem Boden gelandet, bela 
mit der Sorge um eine zahlreiche yamilie, begann fein Kampf um 
die Eriftenz. Er hat ihn tapfer durdgeführt. Indem er fich feinem 
Berufe, feinen Pflihten gegen Weib und nd ausſchließlich wid- 
men mußte, lehnte er feine Leyer am die Seite und mur felter noch 
entlodte er ihr Eöne, die dann aber hinüberflangen über den Kanal 
und MWiderhall fanden im demiſchen Lande. 
So hat er die Herzen unferer Jugend entflammt, fo hat er in 
unfer Aller Bruft zu erhalten gewußt bie Friſche und Begeifterung 
das Gute, Edle und Schöne, ohne welche ber Genius unferes 
Ites das hohe Ziel der Größe unferes Vaterlandes, welches 
heute nicht allein mehr in unfern Hoffnungen lebt, niemals erreis 


twürbe, 
"a zu \ 8 J— unter he nel Arbeit En hat 
er t ah fa nzigjährigen Mühen und Sorgen 
4 En. am Alben Feines Lebens fichend,, ſchaut u 


auf fremder 
eine ungewiſſe, unfichere Zufunft. 

Da wenden wir uns an bie deutſche Nation. ze Pflicht ift 
8, dem ergrauten Dichter die Lebensſorgen zu erleichtern und ihm 
daburd den Dank und die Anerkennung feines Baterlandes darzu- 
bringen. 

Pie oft ift unferem Volle vorgeworfen worden, daß es bie 
Zobten zu feiern, den Lebenden nicht zu huldigen weiß. 

Die eigenen Worte Freiligrath’s rufen wir ihm zu: 

„D lieh’, fo lang Du Lieben Tannft! 

O lieb’, fo lang Du lieben magft! 

Die Stunde lommt, die Stunde fommt, 

Bo Du an Gräbern fiehfi und Uagſt!“ 
Es jei ein Wed» und Mahnruf ! 

Die Unterzeicineten, perjönliche Freunde des Dichters aus dem 
MWupperthal, in welchem er einige Jahre feines Lebens verbrachte, 
find zunächft zufammengetreten,, um die en einem Na- 
tional» Gejchente für Areiligrath zu ergreifen. Sie for- 
dern die Freunde und Berehrer des Dichters auf, in allen Städten 
Special-Eomite'3 zu gleichem Ziede zu bilden, oder ſich dem hie- 
figen. Gomite anzuföltehen. i 

Zugleich erfuchen wir alle Zeitungs» Nedactionen um gütigen 
Adrud diefes Aufrufs und um Entgegennahme von Beiträgen. *) 

Wir hoffen fomit in den Stand gejebt zu werden, bem ver 
dienten Manne zu feinem Geburtstage im Sommer oder jpätejtens 
zu Weihnachten einen anfehnligen Fonds übergeben ie lönnen — 
im Auftrage der Geber ımdb im Namen des deutfden 
Bolten, 

Barmen, im April 1867. 

F. A. Boelling. Ludw. Elbers. Ernft vd. Eynern. 

Reinh. Neufaus. Emil Rittershaus. Ed. Sgint. 
Karl Giebel, 


*) Wir erflären uns mil Vergnügen zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Die Medaction. 





— 





Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität, 








Ein geprüftes Weib. 


Kovele von Guſtav Hdder, 
(Bortiegung,) 


Waldemar jah feinen drohenden Untergang. Aber das war micht 
das Schlimmſie. ‚Der Mann, den Elifen’s Vorwürfe, daß er tha- 
tenlos. ihre Mitgift geniche, anjtatt fi; zu energifchem Handeln 
emperzuraffen, um damit ein neues Vermögen zu gewinnen und 
ſich eine unabhängige Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft zu 
erobern, einft biß zum Aeußerſten aufgeftachelt Hatten, biefer Marın 
jah durch jeinen eigenen Unflern das verzweifelte Wagnik in das 
Gegentheil umſchlagen, — hatte verloren, verjpielt, was er ver⸗ 
doppein wollte, — war ber Schuloner eines Weibes geworben, 


—— ihn - —* — * * De i Ehr: 
je3 gem u m oft gen infe gegeben Hatte, daß er 
Fan ine nur im Wege 2 be. — 


‚ jeit Elife nach zweijährigem 
beide Gatten m e. 


—— und Eliſen's Vorwurf von ſich am Alle Mögs | bo 


ichteit, auf der einmal betretenen Bahn wen 
abgejägnitten. Wohin er auch blidte, — nir Retiung, nirgends 
Hülfe! Sein Vertrauen zu feinem Glüdsftern,, der ihm ohnehin 
fümmerli genug auf jeinem Lebenswege — hatte, war zu 
tief erfättert,, als daß er Hoffnung gehabt hätte, ſich aus feinem 
Ruin heraus zu meuen Handeln aufraffen zu können und zum 
zweitenmale einem Ziele entgegenzuſtreben, das jet nur in mm fo 
weitere ferne gerlicdt und ohne bie Gunft bes treuloſen Glüds 
nimmermehr zu erreichen war. 

Waldemar ftand nor einem Abgrunde, wo das Leben feinen 
Werth verliert und nichts mwillfommener wäre, als der Tod. Alles, 
was das Leben nährt, was der ermatteten Seele Speife und 
Trant:ift, Hoffnung, Liebe und Vertrauen Hatte ihn verlajjen, und 
er wäre, wie viele Andere dor umd nach ihm im, gleichen Sagen, 
vielleicht das Opfer feiner Verzweiflung geworden , wenn ‚nicht. ein 
Etwas, wie ein erquidender Nachtihauß, ber, die verſchmachtende 


Mittwoch, den 1. Mai 








Zunge bes verirrten Wanderers nebt, jeine Lebensgeiſter wach ges 
halten hätte, — und das war feine Ehre, 


Als Waldemar an einem Nahmittage in dem Meinen, an das 
aflzimmer Cabinet vor jeinem Schreibpulte fand und 
über feinen Bü und Rechnungen brüiete, wurde jeine Auf⸗ 
merffamteit plöglich auf ein Gejpräc gelenkt, welches die beiden 
einzigen anweſeñden Gäfte, der Gollecteur und Agent ſtleinhempel 
2. — Fremder, mit dem er Geſchäfte zu haben ſchien, ziemlich 

t en. 

„Sie können ſich mit jeder beliebigen Summe in unfere Lchens- 
derfierungsbant einkaufen“, fagte der Agent, „und wenn Sie 
einmal fterben, wird Yhrer Frau das Geld ausgezahlt.“ 

Maldemar trat näher. 

Der Agent hatte eine Brochüte, wahrſcheinlich den Proſpect 
des Snftituts, wobon die Rede war, vor fid) liegen, und blätterte 
darin, während der Fremde, ein kleiner Geſchäflsmann aus einem 
Rachbarſtadichen, langſam und mit viel Behagen den legten Rei 
feines Weines ausjchlürfte, 

„Könnte man ſich nicht“, entgegnete der Fremde, „noch bei 
Lebzeiten einer Rente berfihern, die man auf feine alten Tage 
ſelbſt mitgenießt ?“ 

„Auch das läßt ſich machen, verſetzte FKleinhempel. „Wie hoch 
wollen Sie ſich verſichern und mit welchem Lebensjahre ſoll die 
Rente eintreten? Davon hängt die Höhe des. Prämienſatzes ab.“ 

Geben Sie mir den Proſpect einmal mit nad Haufe, damit 
ich mir die Sadye durchgehe, und wenn ich im Laufe diefer Woche 
wieberfomme, wollen wir ‚das Geſchäft richtig machen.” 

nBielleicht entichließen Sie fih dann auch”, fagte Sleinhempel, 
feinem Gefhäftsfreunde die Brochüre Überreihend, „She Leben zu 

R. r Frau zu verſichern, bamit die Witte einft ge= 
rgen if.“ 


„Das follte mir einfallen!” lachte der Andere. „Erlen habe 
ich nichts daven und Zweitens kann dann meine Frau womöglic 
den Tag nicht erwarten, wo ich auf der Bahre liege.‘ Lehren Eie 
mich nicht die Weiber lennen!“ 

„Sie können es ja geheim halten“, enigegnete Kleinhempel. 

„Seheim Halten!” lachte der Fremde, indem er aufftand, bie 
Brohüre in feinen Rod einfnöpfte und feine Zeche bezahlte, „und 
wenn ich danıı ledt Bin, - Heirathet fie am Ende noch einmal und 
während mid) die Würmer freien‘, genieht ein Anderer, wozu ih 
mein Leblag im Schweiße meines Angeſichts heimlich die Finzahe 
a en ri mußte. Daha! fo dumm find wir nicht! 

uten di" 

Ganz plöglih und unverhofit ſah Waldemar aus dem Inhalt 
dieſes Geſprachs ſich eine Mögfichleit erichlofien, Eliſen dereinſt, 
wenn auch nur durch ſeinen Tod, einen Erjap für ige berlorenes 
Capital bieten zu können, und felbft fir den Gall, daß fie ihn 


6 


Een EEE 


nicht überlebte, teg er in dem Uugenblide, wo er bie Au 
ſchioß, die Schuld werigfiens an fein und Eliſens Kind ab. 
Ohne Zögern nahm er mit dem Agenten 0 
hatte micht eher Ruhe, bis Kleinhempel ” ei Ha m 
die Police volftändig ausgefertigt in die Hand gab, er hit 
Tofe — zu dem Kieinhempels Geſchäftsfreund ſich bekannt 
oe: war Waldemar fremd, aber deſſen Behauptung, daß ein 
ib unter den gegebenen Verhältnifjen fähig fein könne, den Tod 
des Gatten Herbeizumänfdhen, lonnte er nicht ganz verwerfen, wenn 
mit feinem leiten Athemzuge zugleich aud ein unglüdtiches Band 


aldemar wollte Elifen einer jo ſchweren Verſuchung nicht 


gen 


ausſehen, und zog. daher vor, den unternommenen Schritt alien ; 


Geheimniß dor ihr zu bewahren. 

So große Opfer bei ‚der Höhe des verficherten Gapitals die 
Prämieneinzaflungen erforderten, — fie mußten erſchwungen wer⸗ 
den, — und: welder Art auch in Zulunft Waldemar feine und 
der Seinigen Eriflenz wurde friften miffen, er war für feine Per ⸗ 
fon & ben härteften ey entiglofien, 

lüſe lächelte im Stillen, als fie. bemerkte, daß Waldemar ſeit 
einiger Zeit eine wahrhaft ſpartaniſche Enthaktjamteit zeigte und 
I fogar den Genuß der Wigarre verjagte, die. er bisher leiben- 
chafilich geliebt hatte. Das waren nur Tropfen in's Meer, wenn 
er damit, wie fie glaubte, jeinen Ruin aufgalten wellte. Aber fie 
düttelte auf der anderen Seite auch bedenklich 
ie bei Durchſicht der Einnahmen und Ausgaben von 3 


{mäßiger Wiedertehr, auf ein: Deficit ftieh ie = 
n 14 er Li ’ eß, un ım 


da3 Geld gelommen fei. | . 
(Gertfegung folgt.) 





Srühlingsgebet 1867. 





„Leder, ih rufe Dich!“ 
Theobor Körner. 


O goltner Lenz — o wel ein freudig Ringen, 
Wie jeder Pulsihlag bir entgegen’ fliegt! 

Wiuft du ben Frühling in den Himmel bringen 
Du jubelnn Chor, das ſich im Aether wiegt? 
Der Vöglein Mund, der füßen, jehfuchtsieicen, 
Du güt'ger Goit, verkündet Lob und Preis, 

Im Maienplanz, im wollen ſegensreichen, 
Anbetend zittert jedes Blitihenreis! 


Dein iR bie Liebe! — D fie lann nicht trügen 
Sie füllt die Erbe und dringt fiernenwärts, 
Du jhriebft fie uns mit taufend Plammenziigen 
Ins mühbelad’ne, arme Menjchenherz! 

Uın deiner Liebe willen, hör das Flehen, 

Die Nacht fie droht, nimm uns im treue Hut, 
Du großer Bott, o laß vorüber geben 

Den berben Kelch, gefüllt mit Menfpenblut! 


Dein ift die Macht! — mit deines Obems Wehen 
Zreibfi du, eim Sieger, Welten vor dir her, 

Du bricht das Haupt dem Rieſen auf bem Höhen 
Und wirft empor daS graut, eiw'ge leer! 

Kein Stechlier lann deinen Willen fchen, 

Die Kön'ge lemfft du, wie des Bachleins Fluth, 
Almädtiger, o Ich vorübergehn 

Den Reid, gefühlt mit deiner Kinder Wint! 


* 








ben ſtopf, wenn 


Dein IP Das ig! — aus diamaninen Schafen 
Streuft du es Mieder, Herr, don deinem Thron, 
Und — flieen feine Gotier ſtrahlen 

Und zfinden, aller Finſterniß zum Hohn! 

Bu Boll des Lichtes, du auf Sternenhöben, 
Herfiren den Wahn, der auf den Böllern ruht, 
Du Ewiger, uns laß vorübergehen 

Den Kelch, gefüllt mit deiner Kinder Blut! 


Dein if das Recht! — du bift fein ew’ger Hllier 

Dein iſt das Schwert! — du bift ein ftarfer Held! 

Des Friedens Palme und des Krieges Hyder 

Dein ift die Wahl — das ShHidfal deiner Melt! 

Gerechtet Bott, du ſiehſt uns betend Inieen, 

Richt fehlt es uns an Kraft und Mannermuth, 

Doch laf, o Herr, den Kelch vorilberzieben, 

Den ihränenreichen, vol von Menſchenblut! 
Frantfurta.M. | S. Muller aus Witigenfein. 





Bilder aud Galizien. 
Bon Hebwig Hentid. 





2. 

Die Amme 
Londlich⸗ ſittlich! ſagt ein altes, wahres Wort, das bon Bielen 
im Munde geführt, jo recht beranden aber nur bon Denen wird, 
die, in ‚beiwegtem Leben unter verſchiedenen Böllern ih tummelnd, 
die gamye Bedeutung des Wortes an ſich jelbft erfahren, das erft 
i Gewoͤhnung nach und. nad lieben gelernt und 
fi. haben enifremden fehen. — Landlich 
ſittlich jaßl ſich auf jeden Siaat, auf jede Pro« 
Ding im tobinz anwenden, , Bei 
aehört ‚ dab ein 


zu einer Quelle des Erwerbes wird; 
Ehe dort geſchloſſen, bei der nicht der 
Erftgeborene Altare läuft oder am Feſiſchmauſe Theil 
nimmt ; ben durch Entbehren erſt hat mil. 


en müſſen. 
isifche Mädchen nämlich, welches, dem durchaus erlaub⸗ 
= — Heimalh re Ta an be auch 


dieſes nur auf vorher · 
einer Provinzftabt, um dort 
nden Lebensquell in wor 
da von Jahr u Jahr die 


N, 
g und fremder Pflege über 
immel den Frauen am 


igt ‚habe, ſo wird 


Sinne gem 
iffen, fo. daß es oft | 


—* er afisgas ; unter 
Daher me 
5 * Provinz ſtammeuden Ammen 


jenen mor 
obwohl ‚die pon dem Bierzo oͤder aus den Gebirgen 





von Dca niederſteigenden ‚mb eben jo und auch eben jo beutel jegen, auf daß die Amme zufrieden gekellt weedt und nicht 
anſpruchsvoll find, wie. die e PR en —e Bes in Folge eines Aergers dem Kinde — 2* ilch gebe oder 
dingung aber einer Amme, bie —* der Eyre ſtrebt, einem in|mit böswilligem Verlaſſen drohe; denn tem, die ihr Kind 
vergolbeter Wiege ſchlummernden u ge bie 5* zu geben, an der vollen —2— und unter der wahrhaft meiiterlihen und uns 
ift, nebft dem von dem —— als befriedigend befundenen Era» —— Pf ſolchen Paſiega herrlich gedeihen j 
men über untadelhafte organiſche Verhältniſſe, reines Blut, —— nicht ‚ihr ir Reiten rer als m dieſelbe entziehen 
Zähne, friſche, nahrhafte und reichliche Milch, da ſie aus einer] — Die Auune lann nicht leſeu, allein «3 ift, als ob fie den gan— 
jener drei genammten Gebirgsgegenden ſtamme. Als äußerliche Abe zer Kalender. aufwendig. müßte , jo: genau leunt fic jeven beufwür« 
zeichen Hiefürgeften vegelmäßtge, wenn auch plampe Züge, tweihe digen Tag des Hauſes und verfteht es, denfelben Tür ſich ung 
Hautfarbe, dide, rothe Baden und fange, ſchwarje Fechten, von |beuten. Da tommt der Geburtstag des Hern, der Kummöing ker 
—* Bandeyi durchſchlungen, über einen anderthalb Eile) Fran, Weihnachten, Reujahr, Olten, der Namenstag der Äume 
reiten Rüden berabfallen ; gewöhnlich grobe umd rauhe oder der Tag der, Kücchweihe ihres Dorfes — Gejcheule! Der 


de, die den Einbrud ge 3 ob fie nothigenfalls das Herr fteigt in Amt oder Würde, erhält eim Dockordiplum, ges 
—* der eeafaft giehen Könnten, und Füße, derem jeder einjwinnt einen Proceß — Zeinfgeld für die Amme! Die unerihöpfe 
Schaafsfell —* Belleidung braucht. lichſte Mine für ihre Habgier jedoch iſt das Kind ſelbſt, und jeder 


ee we Ihe erwähnte Requifiten nicht oder nur unboll. phyſiſche oder intelleciwelle Fortſchriſt, den dafjelbe unter ihrer Ob- 
ftändig aufzmweilen Gaben, gehören , dieſe ge der —* jene ee macht, eine neuentdedte Goldader die rin bien Toſche mündet. 
zu dem Plebs der wandernden Armen. s lacht, es lallt fein erfie „ajul ajıl“ nn ben carajo, 
temmen in irgend einem anftänbigen, doch — 2 —— eſnem eben jo ne ke als obfed; ven — Fluche), xũmpft 
hauſe, Letztere gruppiren fi, ähnlich den Schaafheerden aus Eftre» | dus Raehen, halt das Fänfthen, bewwegl die Raſſe fipt aufrecht 
madura in den Wgrftäbten vom Wabrid ‚inter ben Portalen des He oder, vielmeht * amt Gängelande, belomint ein kurzes 
Plages von „Santa Gruz zuſammen md legen da einftweilen un. | Rödhen oder hu Impft,, — Wles, Alles find Wunder ber 
entgeltlich ober für en paar Pfennige bie ehe armer Leute — m Ich, die es tr tajien und Gefäidlichteiten, bie man ber 
ihre Brufl, bis eim günftiger Zufall ihmen weiter Hilft. Unt orgfalt Der —58 — Nahrmutter zu danken hat, Jedes 
jpinnen, lien, wagen, fluchen und ſchelten fie oder werben | ahnchen, das unter dem rofigen Fleiſche Berborhtintt, it eine bes 
in Ermangelung eine- einträglicheren und ——— Dienſtes, ala xed cf an das Herz der Eltern, jo daß man mit Recht 
Ammen in dem Findelhaufe an. Hier werben ihmen ein halbdußend|Beh.upten Bart, daß jever neue Zahn des Kindes ein meuch Loc 
Säuglinge zugleich zur Verforgung übergeben, ein Umftand , dem in die Börje der Eitern beißt. 
die meiften dieſer unglüdiihen Heinen Geihöpfe, troß urer) | Allenthalben haben. die "enfbotm unter ber Thrannei ber 
a — und Moßnfüppchen, womit man dem Mangel [| Ammen zu leiden; eine ie aber ift cine wahre Gelßel des 


— 


nachzuhelfen ſucht, bald er. en, da Gott, wie es jcheint,Haufes, Nicht allein, daß fie bei keinerlei Arbeit hitft, fie bean= 
—— a (in (in Spanien | eher —* Ki fortwährend die Dienfte Aller für fih und befiehlt in ee 
n Unltalten vor 
Fe —— Ammen das Wunder a m: Be * fäßt fie ſich herab, = dem aa — in der 
5* ten. n biejem 
Susi vos abrider Zageblatt t bon Anzeigen ſolcher * rail deden, das gi wenn fie nicht ae 


füllt, die chva folgendermaßen lauten: einem Zifhe mit der der rg Arme 8 
— — Paga * ung von Franzislo) Serrano, ſolche Amme kochen mu — in ihre Stellung 
Ba a ei | u pri SE arm ch Ar 
k — n; n r Y 
— a tm man. m in ja a dk Re aim De Si 5 
’ ten ewußter wir wide eine 
—* — ee, —28 egen die 5 bäuer 4. ne Oi h eimath 


e eigentliche ſche Amme aber, die als „ama pasi md der Tag bleibt nicht aus, an dem man genöt it if, 
em ie actiee und ale | Art al © 


fie und Anechte 
Ma ‚ja an einen Theil der |&rängen ber heiligen u Beh, a ber 

Nahbarihaft den unbebi Despotismus aus. Ganz einerlet,|Fleifd, halten, miüfen nun ſchweigend neben. 7 der rohe — 
ob fie zum erſtenmal in Ammendien und aljo wirklih nur |men ot nordiſcher Di ohne dniß all Das verſchlingt, 
das igfte an befigt, ober ob fie, als Beteranin was fie jelbit aus Spatſamleit ſich gönnen dürfen! a⸗ 
im Gachtfte — dem Viele auch nach ihrer Berbeiraihung | gen ig der arıme Ehemann, der — es ſich eine 
noch eine ober mehreremale zu demſelben zurüd, theils weil Man-ſfallen laßt, an den Ufern des ————— —— 
gel im geuen erneuten Erwerb ihnen wunſchenwerth der a ng man. der Bil 8 ben sen ergen 

macht, ‚teils weil das Wohlleben in der Fremde i behagt —, var! Zwei Menfchenafter voll wo reihen nicht aus, die 
baheim die Kiſten voll bereits erworbener Schäte bat, fie tritt in Schulden —— — —— zwei Jahre folder Ammenfchaft 


einem faft Daran Su ade Stel ‚verleitet 

a a ee une 1 au Sehe Um mel bein 2 1 u St, ne 
dom Hemd bis Sopfband Heide, und Dank, wenn fie mit e ia m 

Einem Anzuge hie if. Gewöhnlich * fie noch einen ſi 7 von den am gm ee Entiafjung naht. 
se * in ee rd —2 — nd be>|mung des * ven dem m me Heinen Wefen, das — faft 
jorgte Eltern die Hand in fortmährende Berl Berührung mit dem Geld«) allen Ammen Ammen, durdh Die Brut nad) und nad aus Herz geivadjen 


AM, mehr aber nod in der Ausſicht auf die beim Abſchied zu er»|Bürfentnal.” Die Noachſchrift: „Wanderer ſieh' und — lache“, 
wartenden Geſchenle feinen Grund hat. ſcheint vergefjen worben zu jein. 
Die Amme von guter Race und die das ächte Zeug dazu hat, 
läßt e& fi, mie gejagt, an dem einmaligen Ermerbe nicht gemü- 
en. Entweder fie beivahrt, nachdem jie das eine Find entwöhnt 
t, noch Mil) genug, um ein zweites, oft drittes zu ftiffen, 
die Fran des Haufes jelbft nicht felten Gelegenheit bietet, oder fie 
—— ben ihr jeht verſiegenden Le⸗ 
x*quell fürs lommende Jahr aufs Neue zu flärfen. Hiezu bedarf 
es feiner ercentrifchen Leidenjchaften. Eine Reife in die Heimath, 
wo treu, zärtlich) und liebevoll ber Bräutigam oder Gatte fie er⸗ 







* 


Geftern Radmittag verflarb der hießige gr ee Ar 
ittag der bi Bürger und 

Ludwig Hub. Derfelbe ift in meileren Kreifen —— den 
dreiß iget und viecziger Jahren in der „Didastalia“ erſchienene Gedichte, 
welche jpäter geſammelt von dem Verfaffer herausgegeben wurden, befannt. 
Die finnigen und pemüthvollen Dichtungen erwarben ihm die Anerkennung 
der biefigen Bürger- und Einwohnerſchaft in jolhem Grabe, dak ihm aus 
Mitte der Biefigen Bewohner eine öffenilihe Belohnung dargebracht wurde. 
Qub verfaßte auch eime große Anzahl Belegenhei ichte und wurbe durch 
biefelben der geſuchte und gerng i „Localdidter*. Später wurde 
er Reporier am verſchiedenen Zeitſchriften, und von bem Mugenblide an, wo 
der „eranffurter Unzeiger” in daS Leben trat, deflen flänbiger Mitarbeiter. 
Pünktlichkeit, große Kenntniß der hiefigen Berhältnifie, unermüdlider Fleiß 
und Berläffigteit zeichneten ihn im diefem neuen Berufe, dem er bis zur 
Stunde feines Todes oblag, rühmligft auf, 


wartet, — und Gott forgt für Alle! 


Rannichfaltigkeiten. 


Die neuliche Entdedung einer Höhle) bei Gerhaufen, 
D. U. Blaubeuren, in welder fi) neben Tropffteingebilden koloffale 
Zhiertnoden vorfanden, gibt mir Beranlafjung, die Aufmertjamteit 
auf die fogenannte Bärenhöhle im Lonthal bei Bilfingen, O. A 
Ulm, um jo mehr hinzulenten, als die höchſt interefjanten Höhlen- 
tammern diefen Frühling wieder ru gänglich gemacht werben 





Runft: und Literatur :Rotizen. 
—_. 


ankfurt. Wir haben neulich fiber einen — wie eb bie — „Radıe 
—— FT* eier —* reg Bu —* O. Zend: und bem 
f r er ro t err 2. „Janle veröffen nun ım 
follen. Die Bärenhöhle, eine Halbe Stunde von Biffingen und ee Blättern a sn; hervorgeht, je Nie Sache 
Stetten am Lonthal entfernt, enthält in ihren geräumigen Sams| ganz anders verhält, als fie in der neulich durch die Zeitungen gelaufenen 
mern eine unerfhöpfliche Fundgrube von Bärentnodpen, welche einer| Ratis Dargeftellt war. Gert Jante befindet fih nad diejer Erflärung, die wir 
zur Zeit des Auftretens der Dienichen in diefer Gegend i on längft ihrer Ausſuhrlichteit wegen bier nicht reproduciren fönnen, in feinem Rechte 
ausgeforbenen, die Bären der 3 etzeit an töße weit er on und drehte fi die Frage überhaupt nicht um Rachdruch, jondern um Ber« 


> anfkaltung einer iRuftrirten Ausgabe. 
den Gatlung, dem urs s s elaeus, — — Die Hohlenlam⸗ Un der Wiener Burg ging in voriger Mode ein neuch Quffpiel, Had- 


länders, „Warionetten“, über die Bühne, dem die Sritif nur wenig 
Lob eriheilen kann, Das Stüd behandelt die Milere der Kleinftaaterei, die 
fi in det Vorführung kleiner und lleinlicher Hofintriguen abfpirgelt ums 
noch ziemlich erheiternd wirlen lonnte, wenn fie eben mit größerem Geſchid 
in Scene gefetjt wäre. So aber jchleppt fi die Handlung jejwerjällig Hin, 
1 vn if voll Stodungen und Mieverholungen und flellt dieſe Meinen Hofereigniffe 
agerten Lehmſchichten die interefjans| mit einer Pedanterie dar, für die heutigen Tages nur noch Diejenigen ein 
* menſ lichen und thieriſchen Reſte zum Vorſchein. In den drei] größeres Jutereſſe Haben können, die, wie der Verfafſer, ſelbſt unter dem 
oberftien Schichten find menschliche Nefte vom drei verfchiedenen| Einfus äpnlider Berhältniffe eben. 
Zeiten: oben von römischen Anfiedlern, melde vor den Alemannen In der legten, in Kafiel abgehaltenen — der zum —— 
ſich flüchteten, im der Mitte von Germanen, welche 200 Jahre vor- Lara wo fand die Neuwahl des Präfbenten für dat nächſte 
fü ber den des Landes fi) bemädtigenden Römern bier eine Zu— 


und Wirfing in Prag ernannt. 

Bom beflen Wetter begünftigt, fand geflern in Manchefler bie Entbälung 
der Gobden-Ztarue alt. Ein großer Aufzug, eine Art Demonftration 
der Reformfreiumdlichen und Arbeitergenofienkhaften , bie zu em Standorte 
des Denkmals zogen, zuſammen mit Taufenden vom Zuſchauern auf dem 

und dichtgedrangt an allen Feuſtern, gaben der Stene eiwah ungemein 
——— Die temitglieder erichienen gegen drei Uhr bei dem Siand» 
bilde und dann wurde nad) einer lurzen Unſprache über bie Verbienfte des 
Verewigien Staatsmannes der feierliche Act der Erdfinung der Station vor ⸗ 
genommen, Gobden eriheint in diefem broncenen Stanphilb in ver Gteflung 
mie er das Unterhous amredet. Die Acehnlichteit ift nad dem allgemeinen 
Uriheile treffend und das Wert darf im biefer Beziehung, wie, was ben Guf 
betrifft, als ein Auferft wohlgelungenes bereichnet merden. Die Koſten ber 
tragen 2500 Pfund Sterling, die dem Bildhauer, Kern Marſchall Weed 


Grund des Frans" * erichts im den en für Natur 
übere —— der Hö 
n 


(Auf einer Gedenktafel) an der Straße von Schärding 
3* Tauflirchen lieſt man, wie die „Linzer Tagespoſt“ erzählt, | 


n 
bu 
Johan Sch—, wegen fein Schauderlichen dot Hiher geſetzt mworten, |... 


— * 


beſchuldigte ihm, sr. iſt 26 Jahre alt, und muß fterben durch dem Abendze ung zum Preiſe eines halben Permp. 1.” 
Re a ——⏑— ————— 
Daur die Aedaclion seramtwortli: 3. 6. Alz. — Grad und Verlag: Heller und Aohm in Brantintt o. DI. 








Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





Donunerſtag, den 2, Mai 





Ein geprüftes Weib. 
Rover von Guſtad Hbder, 


(Gortfegung.) 


12, 
Quartierwechſel. 


—— Bass war er und —5* * alle 
ren 3 en gen Sie Sen 


f. Höfen 
Gläubiger befriedigen zu — 
x hatte einen pfantafievolln Mastenball mit Zänzen und 
Aufzügen arrangirt, der am Faſtnachtdienſtage Age - faft 
— anze Stabt und deren —— unler dem 
—— — in den glänzend decorirten Räumen ve of · 


&3 war bereits gegen Morgen, — die Muſil war verſtummt, 
das Gemühl der Masten hatte ſic gelichtet, bis auf jene Uebrig⸗ 
bleibſel = jungen —— der es ſchwer fiel, hi bon ben 
Veflräumen zu trennen und das Belt aufzufuchen. 

Larmend bewegten fi noch einige Gruppen im Saale, — bie 
Meiften hielten in den anflogenden Zimmern auf und faßen 
beim Spiel, bei ſchwarzem Kaffee ober ſuchten durch —* 
zn Delicateffen , wie fie Fa nur als Fyrühftüd & — 
pflegen, bereits den (gen der wüſt durchlebten Nach 


Pe gen. 

Hier und da auch überließ fich in einer traufiden Ede ein 

Ballgaft, ein müder —— * gang * 
ar war auf's Aeußerſte und abgeſpannt und 
uͤhlle fih daher nicht gerade angenehm überrafcht, als er auf 
einem Rundgange in einem der Seitenzimmer nod einige Offiziere 
i einem Meinen Champagnergelage beijammen fand und fi von 
einen ehemaligen 


e feine bejondere Aufmerkjamteit hatte ſchenlen fönnen , feft- 
gehalten jah. 

Sämmtlie Herren waren in 1 Champagnerlaune, be⸗ 
ſonders aber war ber Baron von Achim angeregt, fein Geficht 


glühte purpurn und. feine Rebe war fo unficher, wie fi fein Schritt, 

erhob, um an der Gasflamme die Gigarre anzuzlinden. 

ber, 5* A, 5* tief er 
acht nicht na 

berdient Geafe vn. 

„Mit d u ho tönnte ih Di 


ru — Dich 
obwohl we 
et 


Sameraden, denen er im Drange der Gejchäfte | ha 


anflagen“, entgegnete | 
Monate nicht bei und bliden | „ 
Ar} NE Bone DR, 3 


und uns Deinen Abſchiedsbeſuch machteſt, Heft Du Dich wollftändig 


unſichtbat g 
* gu ber zum Dep dem —5* 
manöver! Haha! Da kenuſt D die fa⸗ 
ehe eg von Stengel, Deine ger? Die muß 
„ad! die alte, alte Geſchichte, bie al an- 
— haben!” riefen bie — gelangweilt, und ” 
onders auch widerſ der Lieutenant von St > 
der in Waldemar’s 


arge eingerüdt war En mit feiner Bri 
einem breiten Badenbart und dem y r Stim 
elme etwas Unmilitärifches und jogar —* — 

„Bir follten bei — wie heißt ba r 
auf ** Tage Cantonnemenls Fr — der Baron, 
ohne die Einreden feiner Gameraden zu beachlen, „und von Stengel 
wird als Quartiermacer jeiner Batterie nad dem Dorfe Ober 
borheim vorausgejdjidt. 

„So ſchweig' doch ige, unterbrad Lieutenant Stengel, „und 
wärme die alte N efchiäyte nicht wieder auf!" 

„Höre nur, Flemming, höre!” fuhr der Baron unberähtt fort, 
„von Stengel aljo wird als Quartiermacher nah Oberborheim 
borausgejchidt. Auf dem Wege dorthin lommt er Durch Unterbor- 
heim, und wie er durch's Dorf reitete und die freundlichen Häuſer 
wit ihren Gärten und Lauben und den vielen hübjchen , ſädtiſch 
gekleideten jungen Mädchen ſieht, da fagt er zu feinem Gorporal: 

—— hier gefällt mir's! Benn 08 in U iterborheiin ſchon 

o hubſch te mag es dann erſt in Oberborkeim fein ! 

rwärts! Nun if aber —— zufallig der Sommer- 
25. der Stadter und deßhalb ſah es dort jo appelitlich ans, 

iſt ein ganz miſerables Dorf. Wie mein Sten el 
er Ser einreitet und die Lehmhäufer, Düngerhaufen und —* 
heerden ſieht, fällt ihm gleich das Herz vor die Fühe. Nun ſtand 
aber dort noch ein Jägerbataillon, und dba unſer gi Stengel 
alfo das Dorf bejcpt a fo glaubt er den triftigften. Grumd zu 
> nad) dem Aus Unterborpeim fpornftreichs zurädzureiten 
und dort feine Batterie anzujagen. Er fliefelt aljo mit feinem 
—— zn. — —* a Me A - an 
vieler Schwierigteit € — geeigneten Plaßz en 
ausfindig, und nicht faul, ſucht er, zum Lohn Pu feine . 
* jeföft das ſchoͤnſte Ounrtier aus, ber ber wage Fan 1 

guter 


Rau 

he Bahn —— 
On ji mit Artil 
er Pa ug — 


Li Jemand da? 
Jemand t” “— „ie jheäg Hinlber, en 














_ —33 —— Garien liegt, 3 ſehen Sie, Es * 
beiden hübſchen Damen zum usſchauen I— alfa 
mein Pferd gewandt, Binlherärriieh F — — tlang, 
und ba jehe id, von meinem Gaule aus, durch ein nee 

Parterrefenfter, von weitem ſchon in einem gar behaglich einte 
den Zimmer einen Helm und eine Patrontajche am der Wand 


Ba Fa Ra TB 0 Met Mer 
Ge na in ya 17 —— en 


d Anies dam Kerl, er platzte vor Aerger und Neid! 

. J —— im Quartier. —Funf teigende 

tä — bdente Dir! — eine ſchöner als die andere, Pier 

on waren bie Töchter vom Haufe, die fünfte war nur zum 

ud) da — und das war die ſchönſte von Allen, bon üppigen 

Örperformen und dabei doch ſchlaut gebaut, — bie et rer 

oſenwang Ri) lonnſe Einem Ve tn, — ihre bünfeln 

Augen Ro n “fi in Gluth und Leldenſchafi, ihe Haar mar 

jchtwatz. wie — ſchwatz wie Diefes.“ 

Der Baron zog ein Medaillen aus dem Buſen und ‚öffnete es, 

Eineffiäwarzer Haarlode lag darin. ’ 


(Forifegung folgt.) 


ichſſen Fnaben ſchauleind, wahrſcheinlich eben TE TE da 
dur‘) die Gunft der drei jungen Damen zu erringen , welde ihm 
mit. dem Hausherrn in-der Laube Geſellſchaft leiſen, wahrend die 
re beiden — 34 erſten Stod wi a“ den 
Anderliebenden Srieger . atteır, :) hatte u Stengeln 
u jeben ſollen, = ich ihm meine en u te, Dr * 
ger opponirie er, Ddas gauze Oberborheint liegt ja. vo äger 
ch ma B mit meiner Batterie: hier bleiben!“ — „Die Yäger“, ber 
alehrte ch ibn werden ſogle ch Deiner Batterie Plat machen, 

mein Wachtmeifter überbringt felbft den Marſchbefehl und iſt eben 
-bitübergefpresigt.“ Satarata —tata Mag’ es in demfelben’ Augen: 
‚Did von dem nur fünfzehn Minuten ent 


Von der Anstellung. 





$* Baris, 27. Aprif, 
Seit geflern haben bie er dem Gedanlen an Erhaltung 
des Friedens einmal wieder 7 gegeben. Seit langerer Zeit 


Höde gegangen, auch Die frangöfiige Nenie flieg. Wer die Börfe 
gejtern i 


Slengel, während die Damen h fihern anfingen. Heda! Gor- 
uftritte, Die 


Ne Zage von 1 bis 3 Uhr am demielben Plage wiederholen. 
— & en der Melt hört En ein eigene 


er die beiden hübſchen Jungen etwas unfanft wieder abjette, „ent 
ſchuldigen Sie diejen Ausbruch der Verzweiflung, aber es iſt him⸗ 
—— Ich habe, wie Sie ſehen, mich nicht nur für einen 


bri d fi daß er davon nichts ab t hat. 
Die Bode MI eine der Hnfiäften und mäpiähen elenkkıne 


lich 

Der Baron hatte den ang mit einer ſtarlen Beimiſchung 
von Hohn vorgetragen ai —* an, bus die — hunger nach Gold 
—————— He. Ah Atem "oihds —* rüh. blühende Lenz auf der Karre verfauft wird, duften mach lauter 


ode ft 
d es fteht achten, daß der eigentliche Frühling nur don 
ud As Er * die heiße Jahreszeit plößfi eintreten 
werde, 8 würde auf den Beſnh der Ausftellum jcht je 


ber er 

Da i Tafien. Devölferung Intereſſe erregt, dabon gte ich mid, als, man 

po: —* — vn Mahl Kit Kamercben feine | im in a mt er tt 55 
Mn rode — i 4 y az 2— 
ch | Befuch. abzuflatten und die Herrlichleiten dort zu jeher.“ „Rein“, 

sallorkte, u einen Glucds ri ſer, wie ich, mar ſagte "fie, „varmadh'fehin Fi; mein mi 3 ne ih zwei: 
geboren fein. "Habaı Der — A — nden im Bois de Boulogne im FR pen ober noch weiter 





- ai — a nn — ae u u 
———— —— —— — — 


b arniez,im, Stand, zu € ‚ba 5) n, daß feines 
(eer Hehe, 8 —— leider en 0 Paar 
rund ‚Handtücher au fiefeen Bud u fi dem alten Herrn 


Tage auf und ab; er glaſert, ſchreinert, puht und ſcheuert, macht 
die Ofen und Stamine zurecht, liellert ſelbſt aufs Dach, um nad- 

ſehen, wo es durchregnet und die Löcher zu verſtopfen. Alles im 
— bes Hauſes und bes Hausherrn. Iſt die Hansthür Abends 
zugemacdt, jo zieht er bis 2 Uhr Nachts und mandhmal fpäter 
noch die Schnur, um den Schtwirmeun zu öffnen und gibt Jedem 
I Licht, Nie ſieht man ihn müßig, nie verdrießlich, immer höf⸗ 
4 und aafgelegt zu antworten. Er hat mit feinen ileinen Erſpar⸗ 
niffen feine altex armen Eltern unterftüßt, manchem Fremden aus 
der Berlegenheit geholfen und manchen Berkuft dabei erlitten. So 
lange ich ardeiten fan , jagt er, bellage ich mich nicht; wenn ich 
alt und jhwah bin, werben es meine Kinder mit ihren (Eltern 
made, wie wir es mit den unjern gemacht haben. 


Die Caf’s chantants haben längft angefangen , den Theatern. 


Goncurrenz a machen. Das Publilum vereinigt in ihnen den äfthe- 
tiſchen Genuß mit dem Conſum fir, den Magen. Für ums Deutiche 
iſt es wohlifuend, wahrzunehmen, daß außer Allermeltstyrofern 
und Zylorerinnen, die beutjche Sängerin und der deutfche Tanz 
in dieſen Caf-’s nicht vertreten find, während es doch am fingen- 
den engliihen Schönheiten nicht fehlt. Ueber Mangel en Achtung 
vor beutjcger Muſil können wir uns nicht beklagen. Es gibt keine 
weite Stadt im Auslande, in welcher unfern Componiften fo biele 

hre erwieſen wird, als in Paris. Unter den Fremden, die in 
den Caf's chantanıs eben befonderes Auffehen erregen, if ein 
Ehinefe ſehenswerlh, der zu feinen Prodbuctionen eine Schaale mit 
Waſſer und ein halb Dußend —— derwendet, mit denen er 
wirklich Bewunderungswürdiges leiſtel. 





ESiliune Herausforderung vor Gericht, 





Bor einigen u ſtarb in Birmingham ein armer Oreis, 


Namens William Ajhford. Derjelde war die Iekte Perfon, die, 
alten bar n Sitte gemäß, vor Gericht ei weila 
—5— mit 5* wi u A 


der Anllage ftand, die Schweſter Ahhfords ermordet zu haben 


Letzlere, ein zwanzigiähriges, fehr Hübfches Mädchen, hatte 

— uf A Ba —5* an m 

aal in Gefeljchaft, eines ‚jungen Mannes mit. Ramen Mbroham |Schs Ziffern 
koruton . des 


her 
von’ warde überdieß canflalict,,. daß, 


der [Signale beftehen nun aus Ziffern, melde 
um· die Zeile des Ei 
enommen hatte, ber unterjenthält 1 

Afind. Jede 
ohne)anflatt 12 it 
ieß war am Unter den Millionen Signalen, die in ihm verzeichnet find, befin- 


% 


„ia des Verbrechens ‚ eingezogen und bor das Gericht zu 
Warwick geftellt, aber, wenngleich nn gm jehr ſchweye Ber⸗ 
dachtzg erhoben, wußle er dennoch fein Alibi feitzuftellen und 


er wurde Freigefbrodhen. ai 
Die, Reniliche Meinung mar aber von diejem unerwarieten 
be er rosefes indiguirt und Thornton wurde von Neuem 
erichtich verfolgt, 
h Diefmal trat der Bruder der Ermordein, William Aſhford, 
als Ankläger auf und Thornton wurde vor das Gericht nad) Lore 
don, ee j 
er Angeklagte indeſſen, anflatt fi, wieder auf Beweiſe und 

Zeugen zu berufen, ** ein altes Recht in Anfprucd) md for⸗ 
derte fernen Walläger heraus, mit ihn in gefchlofienen Ehranten 
anf Tod mid Beben zu kämpfen. Er erklärte, unſchuldig und bes 
relt zu ſein, dieſe Ausſage bis aufs Lehen zu vertbeidigen. Gleich 
zeitig warf er je zn por den Richtern nieder. William 
Aihford' trat ſofort vor, nahm die Herausforderung on und 
wollte den Hanbſchuh aufheben, wurde uber durch feine Freunde 
daran verhinderf. 

Alle Weli war erflaunt und man fragte fi, ob im 19. Nahe 
hundert ein derartiges Urtheil noch Anwendung finden könnte, 

Der Gerichtähor beantiwortete nach vielen reiflichen Beratfumgen 
im April 1818 die Frage dahin, dab das engliſche Geſetz dieſe 
Art von Heraussorderung ‚geftatte, da die alten Rechtstitel, die biek 
erlaubten, noch nicht außer Kraft geicht worden wären, uud daß 
ma die Herausforderung Thorntons nicht verhindern könne, Diefer 
wir .e denn auch im Freiheit gejeßt. Er beeilte fich, nad Amerila 
zu geher, und Niemand hat je wieder etwas von ihm gehört. 


NMannichfaltigkeiten. 





(Roth eines Bifchofs.) Der „Mailänder Zeitung” wird 
aus Bergamo geichrieben, daß der dortige Biſchof fich in großer 
Noth befindet, Richt genug, dab Mönche umd zen bon der 
Givil-Ehe Gebrauch mahen und fi ſchöne Fräulein ald Gemah- 
linnen erfiefen, ſchon bis in das ferne Gebirge iſt das Verberhen 
eingebrungen , und ein dortiger Vice-Pfarrer hat bereits alle Au— 
falten getrofien, um eine Säßferin heimzuführen und dem Serlen- 
bieten bie Hirtin beizugefellen. Der Viſchof Speranza hat Gebete 
angeordnet, um das Eude dieſer Scandale zu erflehen. 

(Das Telegraphiren mittelfl des transatlantijhen 
Fabels) iſt nach einer Methode —* daß nur Reihen von 
Ziffern ftatt der Buchſtaben telegraphirt werben. Sämmiliche Wör · 
ter und Syihen der Sprache, bderſchiedene, häufig wiederlehrende 
—* und Ausdrucke find in fünf Bänden eingetragen. Jede Seite 
enthält 10 Zeilen, die von O bis 9 mumerixt find, und jede Zeile 
enthält ein Wort, einen Sak oder ein Zeichen, Die telegraphijchen 
die Zahl der Seite und 
ndes angeben. Der erfte der fünf Bände 
00,000 Seiten, die von 00000 bis 99999 numerirt 
Seite it mit 5 Ziffern Ve net, indem man z. B. 
die Zahl 00012, anftatt 2435 die Zahl 02435. angibt. 


7. Spät in der Nacht verlieh das Madchen dem Kange|den fich alle bekannten Orte der Welt und eine Reihe von Sähen. 


ichen aus, um aus diefer ‚Million von Signalen 


reich 
Sohnes eines terö der Na 2 8 ihren ; bi i die lehzt 
chbarſchaft. Unweit | Eines zu I — 5* win ve —— —— ehzle 


eile an. 


Meierei Thorntons Hatte man Beide zu jert „nd am [bie 
—* fand man das junge AR HE diter Dohe im Ganzen 100,000 Signale, die alle Worte der engliſchen Sprache 
Blut. ber unglücklichen | umd eine ı Reihe von "Sägen 


ausdrüden. Der britte hat 10,009 


Perfon vor ihrem Ableben Gewalt geihan war. Thormon ward, lSignale auf dem Seiten 0N0 his 099 und bezeichnet die hänfig 


vo Ortfdaften, die Monate, Tage, Stunden x. und | anderen 


zfommenben 
eine Reihe von Wendungen, um commercielle, indufteielle und poli« 


a 


fleineren Qußfpiele eröffnet werben. Da es dem Bern 


—* Director Rolte gelungen * ein * ee Mitgliever für feine 
de 3 Radrihien auszubrüden. Der vierte Band bezeichnet auf den | Aeıe * le un io zweijel unjet nr 


00 bis 99 in 1000 Signalen die einzelnen in der enge 
Sprade portommenden Shlben. Der Tepte Band endlich 
mer 100 Signale au * Seiten 0 Bis © u brüdt bie 


aben, Ziffern und — und einige Die 
phraſen aus. nachdem 2 bis 6 Ziffern hinter einander telegrapbirt 
werben, weiß der Beamte, im welchen der fünf Bände er Die 


—— der telegraphirten Ziffern auffu . Die Methode, fo 

fie anfangs erſcheint, ift einf infoferne von gro 
le, weil fie eine ven feiner anderen IR Methode err 

Sänelligteit des Telegraphirens ermöglicht. 

Se: Aue einem Efreiben des Krone) Die „Wefer-Zeitung“ 

—— in Gotha erfahren wir, 


der König von Preußen | ;, 
genehmigt at. dem Sultan Omar von Bornu ng im Zjad- 


ee, in Anerlennung feiner Berbienfte um ben leider in Wabai 
— Moriß v. Beurmann und feiner Ga a = für 
der (noch g 2 auf der Reiſe begriffenen) Bremer Reiſenden 


Gerhard Rohlfs, die von Letzterem vorge geichente, 
beftehend in 2. neuen Prise einer **6 mit re und 
einer Uhr, zu überſenden. 

(Der Afrita-Reifende Theodor BINNEN: aus 
Stuttgart), der ſchon vor mehreren Jahren mit Hofr 
vd. Heuglin, Dr. —— und Anderen ben afrifanif 


tinent —— 
——— fa, aufge 


nem. 
n Nachrichten von Zanzibar, 


der Weftlüfte von N broden, um von da in’s — 
von Afrila, —— nach Badhera —— Zweck dieſer 
Reiſe iſt dem Vernehmen nach, tundigungen über das 


Schidſal eines anderen Afifo Seifenben, des Barons dv. d. Deden, 
einzuziehen. 


Gorreipondenzen. 





Köln, 29. April. 

Der Rölner Beannsngefangnssein. feierte geftern und vorgeflern 
fein 25jähriges Jubiläum, bei weldem noch 12 Stifter antoe ſend waren. Am 
zume auf die außergewöhnlichen Leitungen des Vereins und auf die That» 
ade, daß Perjelbe circa 53,000 Thaler zu guten Ameden erjungen und vers 
wendet bat, mußle man annehmen, dab 
aus hervorragenden geftalten werbe, und das war denn auch der Fall, Außer 
vielen anderen ten, welche dem Vereine überreicht wurben, überfandten 
der ſtonig und bie Königin einen aus Elfenbein gearbeiteten und reich ge · 
engen a ab, Das Feſt wurde durch ein großartigeö gelungenes Gon- 

e eingeleitet und geitern mit einem Feſſeſſen im großen 
ei: 2* beſchloſſen, an * leglerem 400 Perſonen Theil nahmen, 
der Stadi · Fommandant, berburgermeiſtet Bachem und Herr 
Mitelt von London. Diefer wor den Verein zu eimer neuen Sängerfahrt 
nad) London ein. Unter den Feſttheilnehmern find befonbers hervorzuheben 
der ſtadtiſche Capellmeiſtet Ferdinand Hiller und der Luſtſpieldichter Mod, 
Benedir. Kebterer A vo fein volles und langes Yart- und Huupihaar, 
aber nur in ben Gilberfäben des Alters Seine Gedanken jebod find ned | np, 
I dendfriich, wie er im all’ jeinem Reben dargeihan. Das Feſteffen war in 

nem Berlaufe ein jo jhönes, wie man ed mur am Rheinfirome findet: 
treffliche Feſtlieder, u. @. gedichtet von U. Püg, Wilh. Hall und C. Krahe, 
morreice Xoafe, Lieder- und Mufilvorträge wechſellen in angemefiener 
folge und fhhufen eine fo sehobene Stimmung, wie fie jellen bei ber» 
eichen Feſten in die Erſcheinung tritt. 


die ſes Jubildum zu einem durch⸗ 


Franffurt, 1. Mai. 
‚ den 5. SB ı wird das von uns bereits angejeigte Frascati- | ei 
Burfge* und einiger 


Tpeater in ber Aufführung won „Flotte 


Für die Rebactiog werantworilih: 3. ©. Alg. — Dınd und Berlag: Heller ud Mohm in Bsonkfut a. M. 


des Grafen v. Bismard an Dr.|« 


Dr. |pladlih gewählter Gedichte hervortreten, 


Aunſt⸗ und Literatur⸗Notizen. 


Er 10, April. Dawi uns verlafien und fpiett 
wen in Baltimore. Bor feiner rc mas ——— u er noch 
r* 


Bene bt en Ri für Die 





X ar — ehn "aus 

En ie I" Bol = 
ne \ Er ee 
fie. a Reuche auf dem italieniſchen Reper» 


* in der Academh of Mu 
lomiſche Garneval von Vencdig.“ Sie Sup 


x ift Petrella’s 
Fe jeder Borfellung volle Häufer. 

„Salomon eh m fine 32** m’ von Ubr. — 
Eeipig 1867). Der Watorität auf dem —— 
der jildiſchen — * ee in Fer vorliegenden Monographie ein 
nad) vielen —— interefjantes Bild von dem „Seelenleben“ eines ber 
bebeutendfien r der teligiöjen Bor unter den ſpaniſchen Juden. 
Ws Rahmen und Hintergrund defielben dient eine gelchtie und geiſtreiche 
Eharatteriftit der Juden umd der neubebräiichen im atabijden Epa- 
nien. Die Züge des Seelenbildes jelbft läht der er einer * 

on am 

des Feda bem Halewi erprobtes Ueberichertalent glänzend bewährt. 
Dorftellung der religiöjen Lyrit und der Philojophema des Aulors Ey en 
= diefer Ziteratur eine anregende Lertüre geboten. 


Gaca, Ratur und Leben“, Zeitihrift zur Berbreitung und Hebung 


tap 
an benen ex je 


naturwiflenichaftlicher, — und tehnijcher Kenntnifie. 3, 377* 
1807 (Köln, E. 9. Bayer) ie drei erften Hefte diefer von einer 
bedeutender Männer der Wiſſenſchaft ausgehenden Zeitihrift beurfunden —* 


Beflimmung derſelben die wichtigfien Ergebriffe der Natur und Geſchichte · 
ſorſchung jedem Gebildeten zugänglich zu machen. Ihre Bielſeitigleit und 
x* Auswahl aus überreichem Stoffe ergibt sa inreidhenb Be 
olgende Kubrifen der genannten Hefte: bie Urſachen des Arienwechſels bei 
vormelifiden Thieren, von rd. hr; das Planetenfoflen, von 9. J. 
Mein; Blide im die Beidichte der Erde; Wbhanblungen über Meteore. * 
Wuſe und ihre Bewohner; das Petroleum, von O. Buchner; das Gi 
der Pflanzenwelt, von &. Alende, M iter und Naturforfcher au ver 
politifchen Bühne, von 9. Emsmann; Japan u. |. M. Yedes Heft enthält 
* aſtronomiſchen Kalender ‚ Berichte über Thatjahen und Säriften aus 
den oben genannten m. einige Jluftrationen. Wir därfen von den 
Fertjegungen {bie wir |. 8. anzeigen werden) eine cbenfo Ichr- als genuß ⸗ 
reihe Zeetllre erwarten. 
„Klänge aus ne Subelanen Romanzen von J. Gaftenrath (Min, 
@. 9 Mayer). deutiche Dichter hat fi im wirklich bewunderungkwer · 
ihem Maße im die race ‚ den &eift und die Bollsdichtung des ipaniid- 
maurifden Zeitraumes eingelebt, in weldem zwei Religionen troß alles Blau» 
benshajles mie gang vermochten, den reineren Gultus der Litbe und ber Hel⸗ 
dentugenden unterbrlüden, Mit gleicher Birtuofität, wie Bafenrath die 
fremdartige Nu auffaßt, vermittelt et fie durch die Form feiner Dichtungen 
mit dem deuhſchen Spradgeifte und jomit au einigermaken mit dem deut« 
Shen Bolfsgeifte, deſſen befannte —— Begab rg! dem natienalen 
Aufſchwunge unjerer Tage nicht in dem Meg treten wird, Ein umfangreicher 
des Buches läht uns die Studien des Verfaflers verfolgen und Ihe 
len, u Fer Gigenthümlicgleit Treiben die Uriheile der Prefie einem, dem 
Referenten nod unbelannien, im Jahre 1865 erſchienenen „Ipaniigen 
Romangenfirauß* des Berfaflers zu. 


„Bilder aus der Heformations 
enangelifiken Secien“* von 8. Stra 
mit bem : „bab bas ftarre Fi 
infeitigen 
feft in dem Kircent 


’b richi ik 
ee 


—— IV. Geſchichte der 

|... Bir glauben 

in lisnas Vie Een die Sechenbilsung 
ona 

— ſteht er ſelbſ —— 


—— 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





AR. 122. 








" Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtad Höder, 
(Bortjcyum.) 


„Über — verdammt!” fuhr der Baron mit ſtammelnder Zum e 
fort, „fie u | einen verdachtigen Ring am Finger. Ich nedte rn 
oft mit dem Ringe, — fie wid meinen Anſpielungen aus, bis 
mir’s die anderen Mädchen verrieihen, daß fie Braut fei. Vielleicht 
Fr fie ihr die ge nit, mit benen ich gegen die 
Höne Amalie — fo hieß fie — nicht chen geizte, und da lam 
nah und nah Alles heraus: dei fie mit einem bermögenden 
Kaufmann in einer Gebirgsftadt verlobt fei, in deſſen Gejchäit fie 
Früher als Ladenmadchen condition abe. Die Familie Halte fie, 
als eine entfernte Anverwandte, einfiweilen zu ſich genommen und 
damit gleichzeitig dem Wunſche des Bräuligems entiprochen , der 
jeiner künftigen Gattin nod einige Verfeinerung im geſellſchaft · 
lichen Umgange und etwas wirthſchaftliche Kenntniffe beigebracht 
ſehen wollte. Jetzt ſchredie mich der Ring noch viel weniger, Eine 
ehemalige Ladnerin, die ihren Gebieter geheiratet, — hal das 
allein ſchon hätte mir Muth machen müſſen, wem id) defjen neben 
den flummen Beiveifen, die mir Amalien's ftille Neigung verbürg- 
ten, überhaupt noch beburft hättel — Ha! Gamerad! ein paar 
Minuten nur waren mir bvergönnt, fie eines Abends in ber dicht» 
ummadhjenen Laube zu ſprechen, — ihr zu Fühen zu finfen und 
eine Liebesertlärung auf Tod und Leben lodzulafien — und das 
Feuer, das ihre verrätheriidhen Augen jo ſchlecht zu bergen ver» 
ftanden, loderte auf im hellen Flammen und — — mein war 
der Sieg! — Nie ein Weib mit mehr. Schlauheit ihre mad)- 
ame rg Sem düptet, — nie ein Weib mit erfinderifcherem Raf- 
nt Gelegenheiten zu Rendezvous erfpäht und fi) mit ähn- 
——— Gefahren aller Art auẽgeſetzt, wie dieſes hin⸗ 
e Mädchen! — — Eie find dahin, die Schönen Tag! — 

Bald wird — hahahal — die Iinnerifche Myrihe Amalien’s 
——* Haar zieren, an dem ber geprellte Bräutigam diefe Tode 
— 


vermiſſen wird. Einſtweilen aber flattern zwiſchen uns 
Liebesboten hin und wieder. — Vibat! das Soldaten 
Der Baron wollte mit wanlender Bewegung für Waldemar 


ein Champagnergias füllen 
aber bebedte das Glas mıit der Hard und entgegnete : 
diefem Sinne lann ih Dir nicht Beſcheid thun. Man 


Pr e 
pflegt anf Anderer Wohl, aber nicht auf Anderer Wehe zu trinten, 
md icht i 

* ich — für die unglüdfeligen Folgen einſtehen müſſen 


Hergen mach ſich ziehen kann I“ 


Freitag, den 3. Mai 





1867. 





„Pah! Iſt mir einerleit* Tallte der Baron, — einer · 
lei! — Bethoͤrles Herz! Hahaha! So ſind fie Alle, — Alle — 


und mir wieberficht Keine — Seine I“ 


„Lab Deine eitlen Prahfereien und ſchlafe aus“, dagk Walde · 
mar, „Der Morgen bricht ſchon an“, fehte er im Stillen hinzu, 
indem er bie Gast i darf ihn faum 


ammen niedriger ger e, i 
x Zuftande über die Straße gehen laflen, — er mag 
eiben.” 


„Prahlereien!“ lachte der Baron, indem er ſich gemüthlic auf 
dem Divan ausftredte, „befcheidene — Wahrheit — * ih Dir. 
Ich habe — nun einmal Glüd bei der Schönen, — fahelhaftes 
Glüd — und befonders bei Denjenigen , deren Herz ſchon gewählt 
t. — — Dahaha! mir wiederfieht Keine! — Auch Deiner — 
Frau lag id) ſchon — zu Fußen, — aud auf ihrer Hand — 
mit Deinem Ringe — hahaha! — Haben meine Kühe gebrannt 
— und — Praßlereit — Hahaha! geh’ Hin — und frage fie 
felber, — Du betrogener Narr !* 
„Was war das?“ rief Waldemar, defjen Antlitz plötzlich dum« 
tel erglühte. Er erhielt feine Antwort, als ein unverſtändliches 
Zallen 


Der Baron war im Einfhlafen beg und als Waldemar 
zu ihm herantrat und ihn heftig rüttelte, war er bereits nicht 
mehr zu en. 

Mit wildem Blide heftete fid Waldemar! Auge auf den 
SHläfer, während feine geballten Hände bebten. e 

Noch immer hatte feine mehrjährige unglüdlide Ehe mit Elifen 
feine alte Gluth nicht abgelühlt. Sein fortwährendes as 
Ringen, ihre Kalte zu befiegen, ihr Liebe und 


in 
bier 


ingebung abju= 


nöthigen , ne fie ihm zu einem unergrändlichen Rathſel gemacht. 
in das er ſich immer tiefer verfenkte, je ſchwieriger ihm die Lo— 
fung wurde. 


In ihrem Innern barg fie dennoch jene Fähigkeiten, bie fie 
in früßeren Tagen den Stolz und die Freude ihres Vaters hatten 
fein laſſen, wenn fie ſich auch dem Gatten wie ein ungehobener 
Schat verſchloſſen, und an i Schönheit hatte der Meiſel der 
Zeit, die im nachbeſſerndem Eigenſinn ihre Werle zu verderben 
pflegt, nichts geändert. 

Oft war Waldemar, wenn er fi nad mander anftrengenden 
Ballnaht müde und abge in feine Häuslichteit Frage 
hatte, an da3 Lager feines ſchlummernden Weibes geſchlichen und 


, it ii . ı hatte mit bitt Weh fei in die j&önen, ruhigen Züge 
a a a Ne ck Und jeht, — ide Ihe Glante ai ker Ban —E 
| werden follte, ftand fie mit der Br 
jfe ja —— als 
es und ened Spiel mit einem be tenheit 
J BR _. — Ph in bisher verſchweigen hieß? Ober foll ich 


Za ewalt u —* die 
ihm ausgeübt hatte, noch nicht fein Weib war. 
* murmelte Waldemar, „prach er in ber Be- 


— in biefem Zuſtande verralhen, was ſein 


feine —* als das ſinnloſe Geſchwäß eines trunlenen Prahlers 


grübleriſches Sinnen verloren, ging Waldemar langſam in 
dem Zimmer auf und ab, an befien ern bereits hinter den 
rothen Gardinen das Morgenlicht fpielte. Aber der Wurm bes 
einmal gewedten Mißtrauens nagte an Waldemars Seele. 

Seit feiner * war der Baron in beſtändigem, wenn 
auch ſcheinbar nur rain lien Verkehr mit feinem Haufe und 
mit Eliſen geblieben. rum dieſe auffallende ——6 

oͤtzlich ſeit jenem Herbfimandver? Was war dem Baron Tliſe 
rüher gewejen, wenn fie ihm nichts mehr war, ſeitdem er fein 
teuflifches Spiel mit jener treulofen Braut en hatte und es 
in einem geheimen Briefwechſel noch forlſetzte 

Mit dem furdtbaren Gedanken, daß in dem Tauſche freble— 
riſcher Neigungen die Erflärung für des Barons längeres Aus— 
bleiben liege, wanlte Waldemar, nachdem er den Tıunfenen einge: 
—5— hatte, die Treppen hinauf in ſeine Wohngemächer, um 
ber ihr Lager zu treten und - laufchen, wie der lummer die 
Züge eines treulofen Weibes lügneriſch verflären lönne. 

Faſt betroffen blieb er im der Thüre fichen, als er Elifen, 
troß der ungewöhnlich frühen Stunde, bereits in ihrer fauberen 
Morgentoilette fand. 

„Schon jo früh auf?“ Fru 


nicht mehr mä a 
die Kraft verlieh, meine 


— 


t das Fleiſch und Blut eines —— 
eereẽ 


u treten, — heimliche 
armor verwandelt, — 


tb zu jein“, rief der Raſende, bie zitlernde Rechte wie zu furdht- 
barer age erhebend mit dem Fuße den Boden ftampfend, 
„Du ınufteft auch noch ein trenlofes Weib werden I“ . 


Elife hatte, ftarr und bleich wie eine Bildſdule, an den Lip 
pen des aufer gerathenen Mannes gehangen. Eine Thränen- 
fint$ vollte jet über ihre ſtreidewangen, nd fie troftlos die 


nde rang. 
"Das 4 m viel!“ ſchluchzte fie und damit ſtürzte fie in das 
benzimmer hi fi) den Mantel um, verſah fih mit Hut 
und Schleier, eilte an dem in finflerem Schweigen ftehenden 
ten borliber und verlieh mit den letzten Masten das Haus. 


(&ertjeifung folgt.) 


at: 





‚men feines 


Garnier » Bands. 





Während Herr Emil de Girardin feiner Miſſion als Friedens⸗ 
apoftel, welche er einft au in unjerer Stadt — auf dem großen 
Friedenscongreſſe im Auguft 1850 — fo berebt geltend zu maden 
berftand, in neuerer * faſt vollſtändig untreu geworden ift und 
am fauteften in die Kriegstrompete ftöht, verfolgt in diefem Augen 
blide eine andere berühmte Perfünlicteit Frankreichs eine edlere 
Aufgabe: die Befänftigung erhigter Leidenſchaflen, die Verfößnung 
teier grundlos fi bebroßender Nationen, die Auffindung der 

ittel zur Erhaltung des Friedens. 

Louis Antoine Garnier-Pages, den wir meinen, war Mitglie 
der probiforifchen Regierung von 1848 vom 5. März an, nad 
Goudchaux' Rüdtritt, bis zum Zulammentritt der Rationalverfamims« 
lung —— und dann einige Wochen lang Mitglied des 
an die Stelle der proviſoriſchen Regierung getretenen, in Folge bes 
Juniaufftandes durch die Dictatur Gavaignacs verbrängten Volle 
ziehungausfchuffes; Garnier-Pages, der in jeinem Namen den Na= 
aters und des zweiten Gatten feiner Mutter vereinigt, 
ift 1805 in Marfeille geboren: und beiheiligte fih, damals Mäller 
in Paris, bereit® thälig an der Hebruar-Revolution , verſchwand 
aber dann längere. Zeit von der politiſchen Bühne, auf welcher da= 
mals fein Stiefbruder als Haupt der republifaniichen Partei eine 
Gedeutendere Rolle ſpielte. 

Mit dem Tode Pine Bruders trat Garnier-Pages wieder auf 
den politiſchen Schauplaß und für das Arrondiſſement Verneuil 
im Departement de l’Eure in die Rarnmer, two er jedoch weniger 
mit unfruchtbaren Principien⸗ und Parteifragen, als nit mefcnte 
lichen Geſchafts - und Finanzfragen ſich befhäftigte und eine viel- 
fach bedeutende Thätigleit auf dem Gebiete der materiellen Inter— 
eſſen entmidelte. . 

Als die Reformbantette zu einer Frage ded den Depulirten von 
dem Veinifterium mit offener Gewalt beftrittenen Eng 
rechtes jelbft geworden waren, gehörte Garnier-Pages nen, 
welche das große Reformbankett im 12. Pariſer Arrondifjement ab⸗ 
gehalten willen wollten. 

Die Wogen ber 
ren ———— 


populäs 
amartine, 


ur bom ——— zurücktrat, übernahm 
n 
griffen, daſſelbe, deilen Gewicht er mehr ala 2. ein Anderer 


finanziellen 
ichte darſtellen. 

— der Dictatu — —— — * = a ars — 

ier-Pages in en Erecutib« e auf um 

er war * da an wieder einſacher Deputirter. ftimmte vor 

und nach der Wahl vom 10. December, welche Louis Rapoleon 

zum Präfidenten der Republit machte, mit den Gemäßigteren ber 


demotratifen Partei. An ber gefehgebenden Verſammlung nahm ſdes ſeht geräumigen gineßſchen Hauſes, das in einem ei 


er nicht Theil. 


Der berühmte Staatsmann ift mittlerweile Theilnehmer an|wird eine ethnographiſche Sammlung aufgeftellt. 
verſchiedenen induftriellen Unternehmungen getvorben und hat audy flocale werben nach nationaler Sitte nöblh 


eine vielfach interefjante Geſchichte 


: ber Februar » Revolution ger 
förieben. f. 





Variſer Ausſtellungs⸗Notizen. 





Auch im fernen Oflen gibt es Foderaliſten und Gentraliften. 
Das „Kaiſerthum“ —* ift befamntlih aus vierzehn fouderänen 
Staaten zuſammengeſehl, welche jedoch in dem Milado ein gemein« 
ſchaftliches religiöfes Oberhaupt befigen, dem geiſtlichen Zwillings - 
bruder des tweltlihen Herrſchers von Japan, Die centraliftifeen 
Tendenzen Huldigende Regierung des Zailun fahte die Probucte 
der verjdjicdenen Staaten , weldye unter der Souzeräneiät des Mis 
fabo fteben, auf dem Champ de Mars unter dem Gollecti f 
ber japaneſiſchen Ausftellung zufammen. Dagegen erhob die Diplo» 
matie des Königs der Kon-Lonsufeln energiſche Einſprache. Nach 
(engen Verhandlungen iſt in Gegenwart eines Delegirten der fran- 
stiften Regierung zwiſchen den japanefijchen und lon ⸗lon'ſchen 
Bevollmächtigten eine Gondention unterzeichnet worden, welche feft« 
ſetzt, daß Die beiberfeitigen Ausfteflungsgruppen gejonbert aufge 
ftellt, mit den betreffenden Landeswappen bezeichnet, beide aber zur 
Symbolifirung der gemeinjhaftlihen Souzeränetät unter der Flagge 
des Milado vereinigt werben follen. Die japanefiichen Gentrofiften 
find beareiflichertweite mit diefem Refultate nicht aufrieden, während 
die tonsiowjchen Foderaliſten daruber entzüdt find, Die Unerlen 
nung der Unabhängigkeit ihres Landes in jo eclatanter Weiſe bocu- 
mentirt zu jeben. 

Don jeht ab wird ein —* in der Moſchee regelmäßig mit 
den Anhängern des Propheten das Gebet abhalten. Er wird eine 


ziemlich große Anzahl von Gläubigen um fi verfammeln. Die 
englische proteftantische Miffion läßt im ihrem Xempel auf 


Champ de Mars Sonntagsgottesdienft in englifcher, deutſcher und 
er Sprache abhalten. ” 

m 15. Mai beginnt im Gercle international das große inter 
nationale Schad-Tourmier. Es find hohe Preife dafür ausgejept, 
Mitglieder des leitenden Comites, unter dem BVorfige des Prinzen 
Murat, find u. A. der Graf von Billafranca bormalige Her 
og don Lucca) und der Herzog von Valmy. Wie man fieht, er- 
Freut fih das edle Schachſpiel der höchſten Gönnerfhaften. Man 
erwartet den amerilaniſchen Schadlönig Morphi. 

Die Ausfteller haben die Bildung einer ik Brands 
ſchaden⸗ Verſicherung in Angriff genemmen. Es find bereits für 
30 Millionen Franlen WAusftellungsgegenftände verſichert. Sollte 
kein Feuerſchaden fi ergeben, jo erben bie ten Ber: 
Serung- Prime nah Schluß der Ausftellung wieder an die 

erficherer zurüdbezahlt. Die Maler Haben fih mit befonderem 
Eifer diefem gemeinnügigen Unternehmen angejähloffen, da die von 
—— Bilder gar leicht ein Raub der Flammen wer ⸗ 


nnen. 

Die griechifche Ausftellun miffion hat auf dem Champ de 
Mars einen i ü den Geſchmade attet llo 
an vn 

iner | Spiegel, wel 5 i i 2 
in mit Recht —— 444 bie Ungefaätten ur 
rbeiter# , welcher beim Anheften der Dra einen Ragel 


tief einſchlug, geſprengt worden. Der Schaden ift auf 6000 38 
geſchaht. 
Endlich laſſen ſich auch authentiſche Nachrichten über ben Stand 
ebenerdigen 


der hinefijchen Ausſiellung geben. In den 


Räumen 


ten Garten Tiegt und von flemeren Baulichleiten umgeben iſt, 
Die Wohnungs- 
rt. In einen Bazar wer⸗ 
den Thee und Gonfituren verfauft, end Töchter aus bem Lande 
der Mitte, welche von Sogengengen als wahre Schönheiten gejil- 
dert werden, Thee und falte Küche jersiren. Außerdem werden 
fi Ucrobaten, Pantomimen, Marionetten und eine Rationalmufit 
produciren. 

Herr Schneider, der neuernannte Präfident des gefehgebenben 
Körpers und Befiger der Eiſenwerle von Creuzot, hat für die Aus- 
ftellung —— Producte und Fabrilate angeblich 800,000 Fres. 
aufgewendet. Dieſes große Etabliſſement — 5* über 10,000 
—8 1230 Arbeiter und. Angeftellte befigen auf dem Gebiete 
ven Creuzot für 8 Millionen unbeweglices Eigenihum. Außerdem 
haben die Arbeiter 2%, Millionen Franken, jeden Augenblid rüd- 
zahlbar und zu 5 Procent verzinzlih, in den Gaffen des Haufes 
deponirt. Die Benöflerung von Creuzot ift innerhalb 30 Fahren 
bon 3000 ‚auf 23,000 Perfonen gefttegen. Die Moralität biefer 
** iſt fo muſterhaft, daß man den dortigen Gendarmeriepoſten 
aufldien 

Die tumififchen und chineſiſchen Nationalmefiten mirkten beim. 
letzten Balle des Staatäminifters mit und riefen durch ihre Gaco« 
phonieen das allgemeine Intereſſe wach. Sie machen centrifut= 
gale Mufit, d. h. Jeder folgt feinen eigenen Iniptrationen, indem 
dos Enſemble ihrer Mufit in der abſoluten Abwejenheit eines jols 


en befteht. 

‘ Unter den Aufpicien des Gercle international wurde nad) dem 
Diufter der deutſchen Dienftmärmer ein Corps von ſprachlundigen 
Ausftelungsführern organifirt. 9 

Eeit Sonnt iſt der Salon Euffren mit feinen höchſt origie 
nellen amerilaniſchen Miniſtrels geöffnet. Man bezeidinet mit die 
ſem Namen in Amerita die fingenden, muſicirenden und tanzenden 
Neger — die ſchwarzen Stünftler der Cafes chantanıs, welche 


demfienjeits des Dceans ſich einer großen Beliebtheit erfreuen. In dem 
14 2000 


Salon Suffren, Perjonen Raum bietet, findet jeden 
Rahmittag zwiſchen zwei und fünf Uhr eine jolde Goncertproduc- 
tion Der —— Künſtler ftatt. Sie haben ein ſehr ausgezeichne ⸗ 
tes Mepertoir, in welchem das charakleriſtiſche melancholiſche Neger- 
lied mit den trolligſten Couplets und italieniſchen Opernarien ab» 
wechſelt. Wo es mit dem Charaller der — — Piecen nur 
halbwegs verträglich iſt, werden dieſelben mit virtuos behandelten Tam- 
bourins und Galtagnetten accompagnirt. Harfe, Violine und Violon- 
cello Gilden die regelmäßige Begleitung. Daß die amüfanten Neger- 
tünze lebhaft beflatfcht werden, veritcht ſich von feld. 

Die Omnibus-Gefelihaft hat fih endlich dazu herbeigelafjen, 
den Berkehräbedürfniffen eine Heine Abſchlagszahlung zu leiften, 
Sie hat einige directe Linien zum Champ de Mars organifirt und 
läßt diefelben durch dreifpännige Ommibuffe bedienen, von denen 
jeder 60 Perjonen faht. Am lehten Sonntage tonnte man, in Folge 
des Mangels an Commuricationsmitteln, das in Paris feltene und 
firenge verbotene Scaufpiel geniehen, die Imperialen der Omni« 
buſſe troß des ftrömenden Regens von Damen beieht zu Ar 


PRannichfaltigkeiten. 





Ei B E icht enwärti 
duch ff —8 harte Ye eek ar 
italeiſenbahn ift eine Verſchmelzung verjchiedener Linien und ſteht 


durch die Bill, welche von en der Legislatur die Conſolidirung 
genehmigte, umter dem Drude einer ——— nach der wei 


Cenis per Meile der gleichförinige 
tere in erſter Clafſe ift. Das fortmährende Steigen der Preife für 

aterial und Arbeit hat die Geſellſchaft genöthigt, um Modifica-, 
tion Ddiefer Tare einzutommen, ohne daß wegen des Wiberftandes 
von Seiten des Gouverneurs, ber jedes Jahr die Bill mit feinem 
Beto zuridivies, die Petition durchgegangen wäre. Neuerbings num 
F die — rem — die —5 der Au 

itens der gejehgebenden Berfammlung gefoftet Haben, es fin 
runde 500,000 Dollar, Im Yahre 1865 erhielt das berichterftat- 
tende Gomite des Senates- für einen günftigen Bericht in der Sache 
20,000 Dollar. In diefem Jahre rg = die Koſten für Bearbei- 
tung dev Legislatur ungefähr 100,000 Dollar. Senatorenftimmen 
rangiren zwiſchen 1000—20,000 Dollar, und die der Verſammlu 
der Legislative zwiſchen 1000-5000 Dollar. Auf Erfolg ift au 
dieſes Mal nicht viel Hoffnung, vielmehr alle Ausficht zu einem 
abermaligen Veto des Gouverneurs vorhanden. 

(Zragifhes Wiederfinden.) Der Heine „Moniteur” er- 
hit: Ein lerpaar vom Theater Lyrique zu Paris, Herr nnd 
au D..., hatte wegen eines mit einer ausländiſchen Bühne 

—— mehrmonatlichen agements ſein a Heinrich) 
„bei einer Bauernfamilie in der Nähe von Paris in Pflege gegeben. 
Am 25. April von ihrer Runitreife Pe fonnte Frau D. 


der Sehnfucht nad ihrem Finde nicht widerftchen, und begab fich 

fogleih nach dem Bauernhofe. Zort angelangt, fieht fie das Kind 

am Fenſter des erften Stodes und ruft ın ihrer Freude: Heinri 
eintih! Das Kind breitet bei ihrem Anblide unter dem Rufe: 


Mutter, Mutter! die Arme aus, neigt ſich zum Fenſter heraus, 
verliert das Gleihgewiht und ſtürzt auf das —5 Es zer⸗ 
ſchmettert ſich das Gehirn, und jeder ärztliche Beiſtand war. natür= 
lih vergebens. Die arme Mutter wurde vom dieſem Unglüde jo 
jehr erjlittert, dak fie in Wahnſinn verfiel. 


ſtunſt⸗ und Literatur sPotizgen, 





Berlin. Das Wohneribenter hat während feines zweijährigen Beftchens 
den fie dafjelbe arbeitenden Schriftftellern die Summe von 21,559 Thaler 
10 Sgr. an Zantieme ausbezahlt. Wie diefe Berechnung ergibt, rentiri ſich 
kin Siocig der Dichtlunſt jo ergiebig, wie eine quite Pofle, und es lohnte 
fh wohl, wenn unfere beſſeren Schriftfieller ſich der deutſchen Vollsmuſe 
annehmen würden. Um ein Belfpiel angufübren, hat Weihraud fitr feinen 
„Kielelad* am Wallnertheater allein ungefähr MIO Thaler erhalten. 


Kölu, In dem Eoncerie, welches gelegenilich des Zöjährigen Jubildums 
des Kölner pe gr am 26 April fand, machte unter ben 
borgeführten neuen Tonwerten bejonders der Giegeägefang der Griechen von 
F. Gernsheim einen mächtigen Einbrud und erfannte man darin ſowohl 
eine außergewöhnliche Erfindungsgabe, als aud bie Sunft, die dem modernen 
— Gebote ſtehenden muſitaliſchen Mittel aufs MWirkungsvollfte zu 
verwerthen. 


Das Lutherdenkmal in Worms hätte, wenn Riehſchel nicht durch 
den Tod abgerufen worden wäre, im Juni dieſes Yahres vollendet und ent ⸗ 
hät werden fännen. Der Ausſchuß macht jet die Meldung, daß bis zum 
Juni vädhften Jahres Alles fertig fein dirfte. Bor dem Neuthor am ber 
Rädtiihen Promenade ift das Fundament bereits gelegt. Am Laufe dieſes 
Sommerd werden bie in Bayreuth angefertigten Granitarbeiten (Unterbau, 
Etufen, Pohlament und Zinnenmauer) aufgeftellt werden. Die fämmtlicden 
Bildhauer ⸗Arbeiten nach Rieticheld Entwurf umfaffen 12 Statuen, 8 Porträt 
Medaillons, 34 Waffen und 22 Aus Relief. Ws der Meifter farb, Hatte 
er erft zwei Modelle (Buiber und Willef) vollendet, Seitdem haben bie Herren 
Donnborf and Kieh die weiteren Mobelle atıgefertigt und an die Gicherei im 
Lauchhammer abgeliefert. Ridfländig find jet nur ned zwei S uren 
Nr unb er) und die bier Geitenteliefbilber aus Buther's Leben. 

re Schilling in Dresden hai die Modellirung der Figur „Speyer“ über 
nommen. fertig gegoſſen m bereits Suiher, Willef, Hub, Savonarola, 


Preis für Beforderung für 35 





Reuchlin, Petrus Waldus, Melanchthon (noch nicht ganz ciſelirth, Kurfürft 
Friedrich von Sachſen, Landgraf Philipp von Sachſen und die Städtefigur 
„Mogdeburg* (mod nit ganz ciſeiirt). Beim Rechnungsabſchluſſe⸗ am 
18, Januar 1867 waren bis dahin 106,964 Gulden 36 Kreuger verausgabt, 
Schließlich ſei erwähnt, dab von dem bei F. W Brodhaus in Leipzig im 
einer . von 60,000 Exemplaren erjdienenen xylegrapbiihen Runft- 
blatte —* uther · Denſmal in Worms“, heute noch über 10,000 Tremplare 
vorrathig find. 


ris. Unbeirrt durch alles Kriegsgeſchrel behauptet die deutſche Cunft, 
die 5* letzten Zeit jo große Triumphe gefeiert, auch jest —2* 
auf dem muſilaliſchen Gebiet, teirdig iften Rang. Fraulein Schröder, 
die bereit$ vor mehreren Monaten jo glängend als Wgathe debiltirt, if mum 
auf ben Brettern des Theatre lyrique als, Gilda in „Ricoletto” aufgetreten 
und pwar mit einem jo bedeutenden Grfolge, dab fie nunmehr dem Bereiche 
der „Sterme* des Parifer Himmels definitiv angehört, Durch Spiel und 
Ic," IR nah, (eilig, Fempflgen Urteile, ifee Berpängerianen I 
lerin, fe ipeci ile, ihre Borgängerinnen in 
diefer Rolle entſchieden übertroffen. * 


Das Aprilheft der Weſtermann'ſchen 


Deutſches Sorũchwörterlegicon, ein Hausſchag für das deutjche 
Bolt‘, herausgegeben von K. 9. W. Wander (Reipgig, Brodhaus), Ende 
lich if der erfte Band dieſes groß angelegten, ſchen borlängft von uns ange» 
legenilich empfohlenen Werkes zum Schlufie gedichen, Er reicht bis „Golhen“ ; 
die I Lieferung umfaßt einen ausführlichen und gewiſſenhaften Rechen: 
ihaftsbericht des waderen Herausgebers, in Geſialt einer Vorrede; fodann 
Berzeicgnifie ber Quellen und ber Mitarbeiter. Nicmand wird den lächerlichen 
Anipruc unbeningter Bollſtandigleit an diejes Werl machen, Niemand feinen 
unvergleilihen Reichthum vertennen. Wo fih ein Volt, eine Geſellſchaft, ja 
eine Familie bildete, entftanden von jeher Sprüdmdrter in dem Bertehte der 
Berbundenen, die fih am belannie Borgänge ankulipften und ihre allgemeine 
Bedeutung in der fyolgezeit behielten, al& ihr Urjprung und mit ihm ber 
mörtlihe Sinn des Sprudes von den jpäteren Geſchlechtern vergefien mar. 
Erging e8 ja ebenfo auch Sen unzähligen Wörtern jeder Sprüde, deren Ur 
finm oft nicht einmal mehr durch die arfſte Sprachforſchung entdedt wer den 
fann, während Jedermann weiß, mas gegenwärtig durch je beztichnet wird. 
Den inneren vieljeitigen Werth des Sprüchwortes für Menjden« und Bälter- 
funde, für Zogif und Spraforihung mögen wir hier nicht Weiter verfolgen. 
Manderd Werk ift eine Fundgrube für die Geſchichte des deutſchen Volte- 
eiftes, und oft aud für die Thronit der vom der gemöhnlichen Beicichtse 
Mreibun unbeachteten Ereignifie tm äußeren Geben, Möge er nur nit aus 
Bolftändigkeitstrieb die Foriſezung länger verzögern. 

„Wichenbrödels the‘, Roman von 8, Ulbad. Aus bem 
Fronzöfiigen (2 Bände. Pet, Hartleben). Was in diefem Roman deulſch er · 
ieint: Reinheit und Nımigfeit der Empfindung, tiefe Blide in das Seclen ⸗ 
leben, dürfen wir nicht dem beutichen Namen des Berfaflers zuihreiben, 
Bielmehr ift wiederum Bieles im feiner Anfhauung und Darftellung gar 
die Geſchichte in Paris und feinen Umgebungen 
unter fprangofen fpielt. In ber That if Das, was wir vorhim „beutich“ 
nannten, das rein Menſchliche, und vielleicht mitunter nad franzöfijcger Weile 
vemantifd) geleigert. Wie Dieb aud) fei, ber Dichter weiß alle unfere 
dungen, auch bie heiteren, aufs Lebhaftefte anzuregen. Vollſtandigeres Urtheil 
behalten wir uns bis zu ber veriprodenen Foriſetzung vor, Es fragt Ah 
namentlich, ob daß Gefindel, weldes dem Blute nad) die Familie der Heldin 
bildet, jemals ihre felbftvergefiende Pietät verdienen Förme. 
en 

Beridtigunmg. 


Unter dem in der „Divastalia* Ar. 120 enthaltenen Berichte muß es 
heißen: C. Müller aus Wiligenftein uns nigt S. Müler. 


ftanzoſiſch, wie denn a 





Bir die Medaction serantwortlid: 3. ©. Rig — Lrud und Berlng: Heller uns Rohm in Brantinri a. Di. 


Didaskalia. 
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Blätter für Geiſt, 


Gemüth und Bublicitäk 
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1867. 





Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtab Höder. 


(Bortjegung.) 


13. 
dludt und Rettung. 


Es tar bereit$ gegen Abend, ohne daß Elife zurüdgel 
wäre. Elend hatte Waldemar den Tag berbradit. — blie Fran 
als bie bittere Wahl zwiiden einer treulojen over einer tödtlich 
verlegten Gattin... . Und was war es deum, daS feinen Ber- 
dacht zur donnernden Anklage gegen jein Weib entfacht hatte ? 
Der unglüdüd gewahlte Augenblick war es, im weldem fie ſelbſt 
—— oma rm Ken un erhob , die zwar ungerecht, aber aus 

ndni ega ! 

den Sie bie gegangen war, zu dem nur Waldemar 

Immer ftand fie vor feinen Augen, wie fie die Hände 
rang, — mit ihrem geifterbieichen Gefiht. Es war ber Anblid 
— verzweifelnden, zum Himmiel ſchreienden Jammers geweſen. 
N war das erſte Mal, daß der fill duldende Dann feinem Weibe 
Thränen, Beißftrömende Thränen erprefit hatte. 
_ Voll tiefer Reue über feine Heftigteit , begab er ſich im bie 
h et feines Schwiegerdaters, wo er Eliten nicht vergeblich 

Papı Gauthier mit i ichteit zu ⸗ 
omg hier ſprach väterfiher Herzlichleit zur Der 
„Das Unglüd macht Euch ſchro 
„anftatt daß Ihr im der Seit der 1. nur um fo feiter zufams 
menhalten foltet. Ich wollte zu Dir fommen, Waldemar , aber 
Elife hielt mich — Nun biſt Du ſelbſt gelommen, um bie 
Hand zur Verſohnung zu bieten. Ihr habt u Beide mit bit⸗ 
teren ungerehten Vorwuͤrfen überhäuft, an die Ihr, — ich weiß 
ts, — ſelbſt nicht glaubt, und trapt daher die gleiche Schuld.“ 

Zweifle an Allem, aber nicht au meiner Treue! woandte 
fich mit ſchmerzdurchbebter Stimme Elije an Waldemar , 
im ihren Gefichts ügen ein Ausdruck von Würde und Hoheit 
„Berurtheile mich, wie Du willſt, — Halte mich für lichlos, lau⸗ 
nifch und eitel,, für ‚was Die willft, — aber wage nicht, an der 
ehernen Feſtigtelt meiner Treue zu rüiteln. Wenm id nichts für 
Dich — bin * treu bis in den Tod!“ 

" nie Dir, Eliſe“, if i 
le eh uk aan * ſagte Waldemar ergriffen, „und ich 

„So bertragt Euch, Kinder“, 
und bertragt Euch wieder. 

„D lieh’, fo lang Du lieben 

© lieh’, fo a. lieben *55 
Die Stunde lommt, die Stunde kommt, 
Wo Du an Gräbern fehft und Magfi!" 


egen einander“, ſagte er, 


wührend 
ammte, 


fagte Gauthler; „fommt her 


"Damit legte er Beider Hände zufammen und fie Fichen jie 
ineinander rufen, wenn auch Eliſe, mit Waldemar abgewandtem 
Gefiht, den Kopf an die Bruft des Vaters lehnte. - 

Schweigfam gingen fie nah Hanfe. 


Der Baron hatte bis in dem Abend hinein ohne Unterbrechung 
geichlafen und bejann fi) beim Erwachen nur mit Mühe, wo er 
fih eigentlich ——— Ber. N 

Anfangs tobte und pochte er gewaltig an der verſchleſſenen 
Thüre, und als ein Sellner herbeitam umd ihm von Außen zu« 
tief, daß der Herr ausgegangen jei und den Schlüſſel mitgensn- 
men haben mühe, ſchien er durchaus nicht geneigt, ſich in fein 
Schicſal zu fügen. Plößlich aber wurde er fill, als ihn die Er— 
innerung an die vergangene Nacht übertam; fie war unllar genug, 
aber er fühlte, daß er fein gutes Gewifien hatte, Er wußte nicht, 
was er geſprochen hatte, aber es war ſicher, daß er mehr gejpro» 
den Hatte, als gut war. &$ war ihm, als hätte er fih „Etwas 
eingerüßrt", als Hätte er eine Brandratete in diefes Haus ſelbſt 


geworfen. 

Er empfand eine gewiſſe Scheu, dem Herrn biejes —— und 
feiner Gattin wieder vor's Angeſicht zu treten, aber als jetzt ber 
Schlüfiel narrte und der Kellner öffnete, überwand er dieſe Scheu 
mit der ihm zu Gebote ſtehenden Stedheit. Er war keit Freund 
von Scrupeln, — er wollte „reine Wirthſchaft“ machen und fich 
überzeugen , wie ſchlimm der Schaden fei, den er angerichtet, oh 
ihm Waldemar wirilich die Thüre zeige und ob er es mit deſſen 
Gattin auf alle Zeit verborben hatte. 

Das muhte jorort Mar werden und je Hopfte er furchtlos an 
Flemmigs Wohnzimmer an. . 

Waldemar jhämte ſich im tiefften Innern, daß er fi) von 
den hirnioſen Reden eines Betrumfenen jo weit hatte fortreißen 
laſſen. Nichts in der Welt Hätte ibn vermoät, Eliſen den Zuſam⸗ 
menhang zu geſtehen, — er hatte ihr ſogar bie Antvejenheit des 
Barons und deffen Zufland jorgfältig aeheimgehalten. 

Maldemar übte die großmüthigfte Schonung gegen den 
wie gegen einen voliftändig Unzurechnungsfähigen , und 
einen diden Sirich durch die Vorgänge diejer. Rat. 

Daher war das Nejultat, welches der Baron von feinem Lurzen 
Beſuche mit nad Haufe nahm, ein über alle Erwartung günfiget. 
Gr wunderte fi) aud nicht ſehr darüber, jondern lebte der Ueber: 
Kugung. dab er entweder ſehr lebhaft geträumt, oder nur harm · 
oje Spähe getrieben habe. : 


Baron, 
machte 


Zu einem vollfländigen Ausgleich dieſes Vorfalles kam es 
wide Maldemar und feiner Gattin nicht. Elife wenigftens blieb 
gedrüdt, 

63 tar Frieden, — aber ein ſchmerzlicher Frieden. Ihr Ver . 
halten gegen Waldemar war nur ber Heroismus, mit welchem 


man der Außentvelt eine tiefe, fi de Wunde verbirgt, — wo,nad vermehrte ſich die Zahl der Dampfer, deren nun mehrere 
man pfeift, während das Herz Binde * Tauſende auf der ſalzigen & wie im Ebbe» und Fluthbereich 
Es war Waldemar nicht darbchallen, die meue Muft, die fih|der Ströme ſchwinimen. ud fie wurden alle Exbtheile in ra— 
zwiſchen ihm und Elifen geöffnet hatte, um die fehle Möglichkeit ſchere umd engere Verbindung gebracht, die Linien immer tweiter 
einer Annäherung vollends —— ganz auszumefjen. — hausgedehnt, und ſchon feit Jahren greifen fie ineinander von Nor- 
Anderes flürmte ſchon in nähen Zagen auf ihr ein: ſeine Jwegen bis Japan, bis Auftralien und Neuſceland, bis in den Da 
Gläubiger, deren Jeder von den Einnahmen des Maskenballes m und dom Pugetiunde bis in die füblichften Häfen von Gpite. 
ke Forderung zuerjt und voll gededt haben wollte. Dieß wäre, [Bon dieſen leßteren aus fol in den nächften Jahren eine regel» 
elbſt wenn Waldemar das Lehzte Hergegeben und ſich aller Exiſtenze mäßige Fahrt durch Die Magellanftraße nach Buenos-Ayres herge» 
mittel für den Sommer entblöht hätte, ein Din; Der Unmdglich- ſtellt werden, 
feit in und vielleiht an Kite men Giujicht gehabt und der An die öftlichen Geftade des großen Weltmeeres kam friſches 
Zulunft i Leben, und num wird auch die Verbindung ziwifchen Ealifornten 
und Ghina zur Thatſache; dus gewaltige Waſſerbecken, welches die 
Kuſten dreier Continexte befpült, Hat feine „Rauchſchiffe“, melde 
je Jaud; bei den Sandwichsinſeln auslaufen ſollen. Das erfie Fahr» 
zeug für diefe neue, Linie ift im ber Milte des Octobermonats 1866 
von Newyork aus nah dem Vorgebirg der guten Hoffnung abge 
gangen. Es ſteuert von dort nad Nolchama in Japan und ſoll 
zwiſchen diefem Hafen und Shangai, dem age Dandelsplate 
Ghinas, regelmäßige Fahrten machen, welche allmonatli) an die 
zwiſchen Shangai und San Francisco laufenden Dampfer ſich an⸗ 
chlichen. Der erſte Dampfer der China-Galifornia-Linie wird am 
erften Dienftag des Januars 1367 don San Francisca abfahren; 
die Pacific Dial Steamihip Company erhält für die Veförderuug 
der Bolt von Seiten der nardameritanifchen Regieriing eine jähr- 
liche Untertübung von 400,000 Dollars Papier. Sie Ian im Jahr 
dreizehn Fahrten maden und auch Honolulu auf den Sandwichs- 
inſein anlaufen. Diefe letztere rn Tan fie beſeitigt ſehen, 
weil jener Hafen außerhalb der direcien Linie liegt und die Fahrt 
dorthin Verzögerungen im Gefolge hat. Dieſe Linie wird commer« 
tell von geradezu unermeßlichet Bedeutung werden, ſobald die 
große Wefibahr vom Miftifippt bis San Francksco im Bau voll 
endet iſt. Das ſoll zu Ende bes Yahres 1369 der Fall fein; wir 
könnten mit Siäherheit annehmen, dab man fpäteften& im Jahre 
1872 in ununterbrodgener Eiſenbahnfahrt von Newyork bis zu dem 
großen Stapelplatz in Galifornien gelangt. Dann erjt wird jenes 
große Norbamerifa recht eigentlich zu eimem Land der Mitte auf 
dem Erdball, uns es kann nicht Fehlen, dab cin beträdtlicher Theil 
des Weltverlehrs zwiſchen Oſten und Welten ſich in feine Handels- 
babnen lentt. Dann werden die weſtamerilaniſchen, wie bie oftafiatifchen 


— * entrüdt und immer mächtiger in die Wellenſchläge des gehen 
le 


und die Bahn, welche Nordamerifa in feiner gargen Breite dum 
3 


ch 

alfo ſchneller als jeßt auf den Wege über das rothe mdg⸗ 

ſich Auch ah die neue Linie gegenliber jener durch ben indie 

ſchen Ocean einen Vorzug Haben, der keineswegs ra Ser 
i z ; 
















lofer Strenge einſchrill. Er hatte durch ähnliche *6 
olgs 


— 


Mehrere Tage lang verbarg ſich der ehemalige Soldat, der 

heißen Seen eine Bruſt dem feindlichen Kugelregen 
ausgeſetzt hait⸗, vor den büttelhaften Erecutoren, die ihm hart auf 
den Ferien waren. Heer Schritt auf der Treppe, jedes Läuten 
an der Thlire ſchredie ihn. Er war im feinem öden Hauſe ein 
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Diejes Lehen hielt er nicht langer aus. Gauthier ſtimmte mit 
Hehe überein, dab er, bis auf Weiteres, heimlich die Staet ver- 


(Hortfegung folgt.) 


* 





Dampfſchifffahrt rund um die Erde.) 


Der Dampf hat num ale Oceane ſich erobert, und fein Theil 
des Weltmeers iſt voa ihm unberührt. Bis zum Jahre 1937 
war die Dampfjäifffaßrt nur auf Ströme und Küſten befchräntt; 
damals begammen, man kann jagen in ſchüchterner und verzagter 
Deife, die Fahrten über das allantiſche Meer zwiſchen Europa und 
Nordamerila, aber bald Kieferten fie den Beweis, daß der Welt 
handel_großartigen Gewinn aus ihnen ziehen lonne. Er thut es 
Jahr fir Jahr im einem immer, colofjaleren Maßſtab. Nach und 


*) Nah C. Andree's Hobus 1. Heft von 1867. — Die aufgeführten 
Dampiigiffliuien finden ſich ſammilich auf Verghaus' Chart of the 
World eingezeichniet. 





on dort nad) Europa gehen, zweimal die Linie zu paffiren. Europa 
ur lien Theil feiner Sbeelodungen auf Die 


Zur Weltaudftellung. 





— u 6 * Baris, 1. Mai. 
4. Die Gommiffion für den mufitaliigen Goncurs zeigt an, db 
Jihr ‚632 Friedenshymnen, 222. Ausftellungscantaten u 84 Pr 
egt timngen, welche dein borgejchriebenen Brogranım nicht entipreden, 
Wir wollen jeigen,. idie ber Dienſt ber er ineinauber 5* en find. Der Preis für die ſchoönſte edenehymne wurde 
* are, mäßig, unter zwei Dichter, Francois Copp’e nnd Guflae 
hoquet, veriheilt. Das Wert de Erſteren Hat vier, ‚das feines 
Dampfer „Atralo*, — * * N Strophen. —— J F 
re immte ichtung bon Fr. Gopp.'e ein ſchöner, warmer, verjöhnlicher Geiſt. 
wwelöjer bis für Die ——— Den Preis für Die beite Freilcantate hat, Herr in Cornut 
Sohn erhalten. Sie iſt überſchriehen: „Die Hochzeit des Promes 
uni dort an. Binuen wenigen Stunden wurden Reifende, Briefe|!Meus“ und fdildert die Vermählungsfeier. des alten, Titanen mit 
und Waaren auf den Heinen Danıpfer „Tamar“ übergeladen, der der Menfheit, machdem Dieje ihn, gelegentlich der Weltausftelung, 
jofort nach Golsn-Aspinwall, dem atlantijhen Endpunlle der Par ————— — ER —— —5* 
—* SA no ei Afe 
nama⸗ Bahn, abging. Dort kam das Schiff nad; einer flinflhalb aniat a ie —* „Nach, de — gear⸗ 
elegt worden. In Panama fand eine unndihige Verzögerung vom deitet; doch bictet ſie bein Fompouiſten ſeht danlbate Moniente 
* — hai rg zum 4 Juni. die —** * von dar. Die gr jofl für Gine Girgftimme componirt werden - 
Europa her über St. Vincent. Rio de Janeiro und durch die Ma und womöglich ae Bedingungen in fid vereinigen, ‚die fir zu einem 
elanftrape am 18. Juni in Panama angekommen. Sie hatte viel |bopulären Gefang machen tönen. Die Gautate_ift für Orcheſier 
Mücnitidee Vetter auf ihrer Reiſe von 11,315 Sermwilen gepast Mit Sol’s rometpeus wıd Dumanitas) und Choͤren geſchricben. 
und tropdem durchſchnitilich 10,,, Knoten in der Stunde jurüd« Die —— —— ern . 5* 
gb. ⏑———— 2* nicht allein die franzoſiſchen, ſondern auch die ausmarn en Com⸗ 
eiben müffen, und in der Magellanſiraße ver: poniſten zur Preisbewerbung zugelaſſen find. ‚Die Einſendungen 
fox fir 3 Tage, weil fie de dünfeln und flürmiihen Wetters hal, ſtonnen im der vorgefäricbenen Feotm (verfiegelt, mit Beifügung 
ber bei Nacht vor Auler ging. Sie ift 265 Fuß lang, hat überfFines durch das entſprechende Motto tennilih gemachten ei 





1d tam Sturm. Am 8. Juli wurde Pitcairn pafiirt, bei ums dern und Preisrichtern gewiſſen Künſtlern große Verlegenheilen be= 


mit Jubel empfangen. Die Fahrt ift gelungen. Die neue Route Rannichfat tigteiten. 





den; in Panama kann man künfti i Ta paren und ohne⸗ Sonft und jetzt) Prosper Merim!e zieht im: „Dlonitene” 
Bin die Fahrt noch beſchleuni — 1 —— 5*8 bei —* des Briefwechſels der Madame Du Deſſaud mit 
Dampfer die ihm beftimmmte Zeit abe auf & Herzogin don Shailent mit, Einleitung Marquis de Sainte, 
eingehalten hat; er kam nur vier Stunden jpäter Neufeelend, |Aularre* (Paris, bei Michel Leop), der in- Püris jeht viel beipro- 
als im Voraus angenommen war. hen und zu Vergleichen Veranlajlung Bietet, folgende Parallele 

! en den Franzoſen des nten Jahrhunderts und denen 
des jimeiten Empire, „Wenn man die Geſellſchaft des achtzelmien 
Hab 3 nach dem Briefwechſel der Madame Dur Deſſaud 
beurfheilen will, fo hat es niemals eine Lichensiwärbigere gegeben. 





4 


Ohne diefelbe mit der — vergleichen zu wollen, begnüge ich an alle Intereſſenten verſandt werben; aus demſelben iſt Folgendes zu eni« 
Mm 


mich, auf einige Borzüge hinzudeüten, welche das achtzehme vor 
dein neungehnten Safıhundert voraus Hatte. Bor Allem batte die 
Politit noch wicht jene Schlagbäume aufgerichtet, die heute eriftiren 
und geiftreihe Leute verhindern, mit einander in täglichem Um · 
gange zu ſtehen. Vieleicht Hat auch das Nachlaſſen der Galanterie, 
worüber ich im meiner Jugend oft von alten Herren ** Klagen 
hören, dazu beigetragen, daß die feine Melt nicht mehr fo ange 
nehme Beziehungen mit einander unterhält. Was jedoch unferen 
Salons den Todesſtoß gegeben Hat, ift der Luxus, von dem unſere 
Mäter im dieſer \ einen riff hatten. Die Soireen umd 

o heiter verliefen, waren nur die DVeranlaje 


fung, um eiftreich zu unterhalten. Sept dagegen öffnet man 
nur noch die Pforten des Haufes. um zahlreiche Zeugen vorn den 
Untoften zu haben, die man ſich auferlegt, Die Salons find über 


Zunahme jenes ſchmuhigen und flupiden Eigenmupes, der die Men 
ſchen iſolirt, flatt fie einander näher zu bringen, und feflt ihmen 
die Engländer zum Dlufter Hin, wie fie bei der lebten Londoner 
Ausftelung ſich fo gaftlih, fo zuvortommend, fo Serggeninnenb 
zeigten, während man in Parts jet nur Meinliche Berechnung, 
mer Speculation auf die Fremden, nur Sleinigleit und Unge— 
miithlichleit wahrnehme. 

(Sin Wunderkind.) In Wales ift im Schooße einer Bap- 
tiftengemeinde ein Wunderlind aufgetreten, das, wenn es auf dem 
beſchrillenen Wege mit den Jahren weitergeht, manchen der berühm- 
ten Prediger aus dem Volle übertreffen dürfte. Der elfjährige 
Redner Iprad am — vor einer ſehr zahlreichen Gemein 
in der Baptiftencapelle in Gladestry zwei verſchiedene Male und 
bielt Tags darauf der Jugend in der Sonntagsſchule einen befon- 
deren Vortrag. Ein Localblatt jagt don dem jungen Prediger in 
der Wüſte: &: habe eine fühe und zugleich mächtige Stimme, die 
er volltommen in feiner Gewalt habe. Sein Vortrag ſei merlwür⸗ 
dig Mar und die Zuhörer jeien alle erflaunt, jo tiefe Wahrheit von 
einem Knaben in jo zariem Alter zu vernehmen. 


. Frankfurt, 2. Mai, 

Während in anderen Städten wie Berlin, Breslau, Dresden ıc. nicht 
allein die Stabtbehörsen, ſondern and) die Grund r und Gapitoliften zu 
dem Fwerle zufammentreten, um dur Gründung von Pfanbbriefämtern, Ert ⸗ 
bitvereinen inmer mehr und mehr wachſenden Hypotbefennoth abzur 
Helfen und insbefondere das in den erflen Hppothelen angelegte Capital dem 
Brundbefig zu erhalten, if in unferer Stadt noch Nicht⸗ pi , um ber 

i n Krriſtz einen Damm * D dige Loſung 
der hetencreditfrage iſt, je mehr Aid der politifche nt derfinftert, 
um fo noihwendiger, da biefe auf alle Berhältnifie einmirkenbe Angelegenheit 
nur durch dereinte Kräfte und gemeinschaftliches Handeln eine wilnfensmerihe 
Erledigung finden fann. Das errichtete Austunftsbureau des hier zu grum · 
denden Kupothelemereditvereing unterrichtet jeden Interreſſenlen über die Or 
ganifation des Inſtituts und if durch bafielbe ein Bereinigungspunkt geba- 
ten, um fid über die me Jebung der elenen Noih igen Schrüke 
endzufprehen. Das Programm de4 Sypothelfenerebitvereins wird diejer Tage 


nehmen: durch Zahlung eines Beitrags ven 10 fL wird marı Milglico auf 
i als ſolches nicht allein eine berathende Stimme vor der 
Eonfl rg EBEN fondern aud nach biefer nur in dieſer Eigenſchaft 
das Recht, Antrage auf Garantieleiftung von Hypothelen zu fielen. Durd 
Beteiligung von mindeftens 1000 fl. nimmt das Bereingmitglied am dem 
Getoinne des Bereins Theil; für. diejen- dem Garantiefonds einzuverleibenden 
Betrag lann man auch Hupothelen, die zu diefem Iwecke verfichert werben 
muſſen, hinter!‘ und bat man dadurch nicht möthig, neues Geld für eine 
Betheiligung bei diefem Unternehmen ſich verfhaften u müfen. Der Garan- 
tiefonds wird je ver Höhe der einfaufenden Ber ungen in ber Meife 
feftgeftellt, dab, beilpielsweije filr die Garantieleifhung eines, von dem Bereine 
auf 100,000 ji. Werth gefhägten Objeckes, eine Garantie von 10,000 fl. 
und in biefem Verhältnife weiter hinterlegt wird, Der Berein übernimmt 
die Garantie bis höchſtens 70 Procent, alfo im demfelben Falle bis 70,000 FL, 
dv. bh. er Be: follte das Grundftüd mad Verfall der in drei Jahren ab» 
laufenden Hypeihel unter 70,000 fl. verfauft werden, fo zahlt er dem Ber« 
ſicherten die fi aus dem wirklichen Berkaufspreife und dem verficherten 
Wertbe ergebende —— Der Berein gibt für die verſicherten Hypothek 
Autheitsicheine in runder Summe auf diefe aus; dieſe Theilhypothelen 


ein Yahr und 


efen 

db 
mit Zinscoupons verjehen, die bei der Eafje des Vereins zahlbar umd in 
ihre Gedirbarteit leicht werwerthbar find. Sie leuten je nad) dem Sinsfuße 
der Hupotheleninftrumente auf 4, 442 und 5 pt. Diefelben unterfcheiben 

dadurch weſentlich von Stantspapieren, Pfandbriefen, Siabtobligationen, 
dab fie eine beftimmtte —— haben und nicht, wie genannte Werthe 
einer oft 45 Jahre dauernden Verlooſung ausgtſetzt find; fie werden auf 
Grund vorgenommener Zarationen bis zu 70 pt, des Wertes ausgeftelt 
und der Gapitalift, der ſolche Antheil ne erwirbt, Hat vor Allem die 
Prü nicht vorzunehmen; ferner befit er einen Antheil, von welcher 
Größe er will, auf ein beftimmtes Grundftikd, hat die perſönliche Sicherheit 
des Beſthers und auherdem die Garantie des Vereins. Die ganze ani- 
fation des Vereins zeichnet ſich durch grofe Einfachheit aus. Bereits find bei 
300 Wnmeldungen zum Eintritt als Bereinsmitglieder erfolgt und ift zum 
Beginn der Tyätigfeit ſchon ein Garanlicfonds von 250,00 fi. vorhanden, 
Es iſt micht zu beweifeln, daß jeder Grundbeflper dem Kupoihefenerebitnerein 
beitreten mh, da ber Geldgeber kunftighin unbebingt eine ihn nichts Foflende 
Garantie verlangen wird, . 





Goncert ded Rübl’schen Gefang : Bereins, 


Montag, den 6. Mai, präcis 7 Uhr Abenbs 
tm großen Concert-Baalr. 





1) Der 130. Pſalm von Joh. Seb. Bad; 

2) Phantasie für Pianoforte, Chor und Orcheſter, op. 80, 
von 2. van Beethoven; 

3) Die erſte Walpurgidnacht von F. Mendelsjohn- 
Bartholdy, 5 B 

unter gefälliger Mitwirkung 
der Herren Gar! Baumann, Earl Hill und Martin Wallenfleim, 
ſowie des gefammten Theater-DOrhefters. 


Der Goncertflügel (Bläthner) „® * 82* der C. A. Andr6 ſchen 


Eintrittepreife 


7 Pe er a Er Be er a Tl GR — fl. 2. 20, 

Ein nummerirter Saalplt . » vr ee. « 1.4. 
Ein nummerirter Platz auf dem Balcon oder auf der 

Gallerie loge >» > rennen . 1.1. 
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d diehmal austhlichlich zu haben in der Mufltalienhandlung des 
ers — —* * dem Goncrt» Abend an der Caſſe. a 


Der Vorftand, 


— 
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Ein geprüftes Weib. 


Rovele von Guſtav Hdder, 
(Bortjegung.) 


und in berjelben Nacht ſollte Waldemar reifen. Ueber ein 
beftimmtes Reiſeziel tonnte man fich nicht einigen. Die Refidenz 
war der Waldemars Verfolger ihn zuerft gefucht haben 


duſter —— Schein auf das Zimmer und die Geſichter warf. 
Eliſe war in 
wortes räbig, 
enten , 
„dashte zurüd, wie er einft in. diefe Stadt eing ogen war, leicht 
1 und Berpfl rec frei auf 


Bis 


u 
— ging 


den. Eliſe 


Als fie im Begriffe fand, fi im 


ein Derfiegeltes a ae int Erik In a 


———— 
afepe und Iegte eh in Giljens Hand. 


Sonntag, den 5, Mai 


chauerte mitunter 


1887. 





Fur alle Fälle —* ich Dir dieß zurüd, Eliſe“, ſagte er un⸗ 
ter jchmerpkichern Lächeln, „es iſt fr Deine Zutunft, wenn Du 
mic einmal überleben follteft. er den jebigen Berhältmifien :i 
es in Deiner oder des Baterd Hand am Beten aufgehoben , 
—— mir, den Inhalt als Geheimniß zu betrachten, jo lange 


Ein ſeltſames laltes Lächeln glitt über Eliſens Lippen, ein 
Lacheln der eberlegenheit. Was ein ruimirter Mann ihr noch jo 
geheimnißvoll bieten tönne; ein Lächeln zugleich, als jei nichts ger 
wiſſer, al$ daß er fie überleben werde. 

Opme auch nur einen Blid der Neugierde auf das Convert 
zu werfen, übergab ſie es ihrem Vater und bat ihn, dafjelbe auf» 
jubeben. Dank ging fie jhlafen. 





in feinen Mantel gehüft, 


Eine Stunde jpäter trat Waldemar, 
die Nacht bei Elifen bleis 


ans der Hausthlir, weiche Gauthier, ber 
ben wollte, Hinter ihm wieder abſchloß. ; 
Bon dem ſchwargen Rachthimmel wirbelte dichtes Schneegeftöber 


herab, 

Obwohl um diefe Zeit and) das Geſetz ſchlief, dem Waldemar 
verfallen war, jo ftand er doch unter dem Einfluß der Unficherheit 
und Unrufe eines Flüchtlings. Von der Befürchtung beherriät, 
dab aud feine Verfolger die Möglichkeit einer nächtlichen Flucht 
erwogen und daher Vorkehrungen getroffen haben Tönnten , fie zu 

twöchter für einen Executor, jeden 
—— Reifenden, der gleich ihm durch die Dunlelheit dem 
Keiner Gläubiger. 


und erft, als der Zug in Bewegu 
‚und. die Eile, mit welcher der Wagen * 


zivei 
— dem € , In Sumpen gehüft, an 
5 ** auf Eu ſaß umpen geb 


fter, — Waldemar srie ii,‘ 
einer —— Station ‚ wo ber 
zuhalten 

Die en raunlen auf bem Perron 


= Erzählen und *5 — — Por wg au no 





aflogieren die Keptanı be zu deu 
— — einer — — set und der 
jenſellige a. dem ei ier need I oflte, wieder habe 
ehren mühlen. eifigung des Dinderni —— war, wie 
—* u: vemahm, fobalb er zu benfen, er ? aur 
um fo dichter der Schnee Herab, um in Werbindrung mit der Fine 
ſterniß der Nacht den Wibderftand der Menſchenhand zu einer Da- 
naidenarbeit zu machen. 
Die. Paffagiere mußten die Wagen verlaffen und Waldemar 
Jah feiner Reiſe ein unfreimilliges Biel, geſchl. Ex war nerabe in 
dieſem Orte, wo er öfters Gei fe gehabt Hatte, u icherweife 
eine, ziemlich befannte Perjönlichteit 
In der trüben Beleuchtung des Paflagierjimmers kam «8 ihm 
vor, als fähe er unter den Ti —— hervor ſchneidende 
Slicde auf ſich —258* —— bie er dernahm, Man 
— wie die Stimmen feiner 9 Hauptgläubiger, und. als er fi 
einem Gendarm ih in’s une oh fah, da hätte er 
ehe ie mag. — er er — duchen Batterie vor 
en, a e n e und ben. funk 
Sc del * hei p funlelnden 
eduld getrieben, faßte Baldemer den Entfchl uß, bei Nacht .- 
as 56 Die Bahn mad 
hauffe 


einen farten Bogen , eraden e lounte er 
fu die nach — —— und bon ba aus ohne u 
(Bertiegung folgt.) 





Zwei Friedens: Hymnen. *) 
Hymne ä la paix 


par Frangois Coppee 


‚Une quies, unusque labor.« 
La paix sereine et radieuse 
Fait resplendir l’or des moissons. 
La nature est blonde et joyeuse, 
Le ciel est —— de grands frissons. 
Hosiannah! dans la forge noire 
Et dans le pre blanc de troupeaux. 
Salut! ö reine, ö möre, ö gloire 
Du fort travail, du doux repos ! 


Viens! nous t'offrons l’encens de meules, 
te avec nous dans l’avenir. 

Les bras tremblants de nos aieules 

Sont tous leves pour te benir. 


— 


*) Die „Köln. Btg-* gibt die beiden auf der Ausftehung gefrönten ir 
den en (fl. Ss, Mr. 123) im ——— Urtert und in 
gelungerien Ueberjegung eines ‚ihrer Mitarbeiter, kart: ir ' 
„Da cigne Melodien für beide Hymnen noch nicht. vo: den, Die * 1 

poniften vielmehr erft vom * aufgefordert An, Mn den beiden 

"Kerken entipr —* Muftt zu erfinden, fo möchten wir Borfäuflg | 
zen joe, ie —— Falls diefelbe — 5* 

t ja guiet 
Stunde x.* in Borjdlag — — 


Le ſront taurné Fers kon aurore, 
Heuf@use Paix! nous Vimplorons, 
‚Et fols rhythmons Phymne sonore 
‘Sur les märteauX des forgerons. 


“Reste toujours, reste ol nous sommes, 
* gr bienfaits — Ma: 

af, la vature et Be es hommes 
Par les tites’et par les nide. - 
Tous les labeurs sauront te dire 
Leurs grands eflorts j — troubles: 


oete avec ET, 
A le u soir avec | — 
Ainsi qu'un aigle ivre d’espace 
Vole toujours vers le soleil, _ 
Le monde entier qui te rend: gräce 
Accourt, joyeux, & ton reveil, 
Car le laurier croit sur les tombes; 
Et ces temps-lä sont, les meilleurs 


Oü, dans F'azur plein de — 
‘Monte le chant In travailleurs, 


Hymne ä la paix 
par Gustave Chouguet, 
»Dieu le want +. 

A Vappel viril de la France, 
Sous nos drapeaux entrelacks, 
Entonnons l’hymne d’esperance; 
Les jours de haine sont passes! 
Un avenir meillcur se leve, . 
Deßant les destins jaloux ; 
C'est au fort de briser son glaive. 
Dieu le veut! Peuples, suivez-nous! 


Le Christ a dit: Paix sur la terre 
Aux coeurs de bonne volonte! 
Accomplissons ce grand mystere: 
Le droit sons la paix abrite! 
Arriere la paix des esclaves, 

La paix qu'on subit ä genoux! 

La nötre est l’armüre des braves. 
Dieu le veut! Peuples, suivez-nous! 


L’barmonie est la loi des mondes: 
Tout travaille aux divins concerts! 
Paix courageuse, aux mains fecondes, 
. Fais resplendir notre Univers! 
u’en tout lieu la famille humaine 
öve au ciel son front mäle et doux! 
La terre marche et Dieu la mene ... 
Dieu nous mene! Amis, suivez-nous! 





Der Friede Takt mit feinen Blanze j ) 

Die Gold erglüh'n das Wchreufeld, 

Die Erde ſchmudt ſich mie zum Tanze, 

Und Wolken zieh'n am Himmelszgelt. 

Die ade winkt der Ruß der Sqhmieden, 

—— Trift —* mE um a 

Heil Dir, Du Sup u ud. Hort hicuichen i 

Für hartes Müh'n- und füße Ruh’! a, sul Mine ser. 


Ueber das von ber 


ee 


Immerdar! ,, 





a an Bee Taten, 


Sie wird gefegnet 
Don Cand — Leuten —* Staaten, 

Ban Stadt und Weiler, groß und fein, v 

Die Arbeit jagt it 


Daf ihre ul mist —5 — 
So wie — — 
—A Wonne 


Und Dank zu Dir, wie neu belebl. 
Kriegs · Lorbeer mag das *8 DE 


leben 
F mi Shen Ba 
SM unprer — 


ei) be „Bott will es!“ 


— 


Die des aſſes iſt borbet, 
Und Ei m fol nun ia 
Daß —R— mehr erwach 
San will es! eier, a ung nad! 


Kaya SEK auf Erden 


werben 


— — 


it will es! Voller, folgt uns nad! 
Die Eintracht it Gefeh der Welten, 
Nah Gottes Schluß * Alles gehn. 
DO, Friede, laß dem 
Erdfreis nur | md —* ſeh'n, 
Dah jedes Berk zum Himmel Heiter 
kei das mag: 


Die Erb ki Got 1 ihr dei 
ie Erbe geht, eiter — 
At will | Bölter, folgt uns nad ! 


Dar Fenmaht für © für Gaenier · basb. 


raction der 


| bunden find.“ 






fi dei- 
den Sret auch der, — 







boſen Pläne, des 
ſhwachen — moglich ſei. "ir 


* Frieden 33 Semi, mb h nun — 
e u erhalten, 
die Sünite des ee der Arbeit mit einander der⸗ 


Der Rebner wandte ſich darauf in öfifcher Sprache an die 
beiden Ehren gie | —— —* — Fi a 


„Bir find bon benen Gedanken, welcher unjere fran- 
Ei ‚gen Freunde vun er erg begeiftert bat, ‚auf das 
ergriffen. Mir danlen Ihnen von n file ‚die 
tive, —* Sie in —* Ungele haben. Ich 
€ 


—* 
tio wel ein ’ 
ve nun aim Denfe Humantat — Auf in 
Nation au 
Seife E "Diefen Gruß bringen Sie Ihren 


Freunden. ter Beifall 
a ET, St daranf eine franzofiſche Anſprache. 


er —* Herren, unſere Collegen nennen 


lönnen, deren Kampf um die verfaff it in 


wir, bie 


dent er —— 
art den ſbnen Aus 
* 9— deuffehen oe. wir geben fie 


nad) di ibt es e5 zwe i Bi bon — die 


——— und) Sumanität, 
— Melden. ımd in den Werten der Inbufrie. 


——— it in allen —— — ——* —2 — 


Fortfchritteportei am dt Dien- 
Rap —— für ge DEN Be 
— Sc mahnt Bere UI Bitten" Ye Tl N * — a en * rn 








* um das Wohl der arbeitenden Claſſen. Die frangdfiiche | aneinander treiben dieſe T be= 
Nation zieht den keiten ig ker zu dem wir uns in cin onbere Po eg Hit, behuiben fie Bm ben 34 Es 
eten, dem ya ri ber N ira, Nationen vor, der —— = Site, Dee Schritt pe am ; In 

g * zu flören Rotion hat, wie auch die ein=| diefem wurzelt Kine grobe, Sute teimt 
—5— Andivibuen , ihren —— ee. gi Drag da Can er Me wi ch glau- 
zu unterbrüden, wenn fie dem ewro —— a dh ben baran * wenn gejagt worden if, * 

—1 werden broßen, und die ——— fferengen, wenn ent einen we? Gedanken zur Aus en will, 

& eine 5 hen abet bir en der * er ihn in die — eines Franzoſen legt. Es sh eim ber 


—* Stämme — friedlichen A 


fall aufgenommen wurde 
* nahm Hr. Herold das Wort, 
lern in Paris find über zwei Dritiheile liberal. Diefe alle 
— ER Franlteich und Deutjhland , der Verben In be 
erkrieg und nur gegenjeitiges m 
a bahn würde. Nur bie —— 
nt —— ſein, niemals die 
Streben der 
FRECHE nahm alädann das Wort: „Der Zug er 


i nzip der Rationalität, aber biefem 
die Stelle angewiejen werden, wenn es der Euliurarbeit im 
Volle dienen foll; es muß aufgehen, im Princip der Humanität, 
wenn e3 eine gung haben fol. 


eorbneter Dr. Eberty richtete alsdann in gutem Franzöſi 
—* Anſprache an die Säfte: ” ” 
„Deine Herren! Wir willen wohl, was wir frankreich ver- 
danten. Mir veranfen Montesauieu bie Begründung des 
modernen Staatsrechts, —— er klar * indem er 
urcht als die Grundlage —ã —* ht die ber Monar- 
en BR, je Ran —— Fr * ei = 

> geflen, 13 eau bie u * eform 

‚dab Ihr Voltaire, indem er = glauben ftür —*8 
„2 Gedanken die Bahn brad. Wohl wiffen wir, daß 
‚ old Borfämpferin für die ‚die Melt "von den 9 Selen 
des Feudalismus befreien half. Was Ahnen fehlt, ift, daß dieſe 
roben Güter der Tugend, der Ehre, bes e3 freien Gedantens aud in 
Bereich eines Jeden gebradt, daß fie zum Gemeingut werben. 
Unfere Nation war bisher die Lehrineifterin des Menf 8; 
wärtig fleigt fie auf zur Macht. Neiden Sie ihr biejen Auf» 
—— nicht, er lann und muß dahinführen, ya te, Ge 
t, den I Quellen aller Größe, in ihr "Ente 
mie ber ge 


en das Ende des Feſtmahls eingetreten 
8 Pla ommen. Lehterer brachte 
ebigen ER der Democratie, „der 


und flr die F Der Too 
Er —— Si — ſchaarten ns 
eh wenigen Wo 


—— i *2 Haft als Volläver- 
freier den ——* — 
vor 19 Jahren ai Big de 

worden. Et fuhr dann 35* 

chem die vorbereiten, um bie 


ngen.” Garnier-| Initiative , 
26 mit einem Hoch au [v4 en Wolter, das mit leb · Träger diefer nit 


er für den Troſt, den fie in meine u 


e Na= | wigscanal und dem Main gludlich dah 


Sie, 
diejer Votjhaft, die wir nicht bloß von, 
ſondern die wir auch glauben; empfangen Sie meinen beften Da: 


in jo Bieler Seelen = 
[Sie leben hod 1“ vr 


u — 3 —8 verließen I 


— — und Herr Herold, find die 





Feankfurt, 4. Mai. 
Die —— des Herrn Smidt im Circus, —— jeht ſchon 
andauern, hab chwuch · 
ee en = —— em erhalten &e An Pe zau« 
Schaufpiel, ge ı „KRalofpinihegromolrene*, allabenbli Die lau» 
un Aner lennung. machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß bie 
Borſtellung am 7. d. M. und da und 


geſchloſſen werben am 





Dienftag nächfter Wode die Beiden legten jog. Gallavorflellungen ſta 

n wird I | erinnern, daß vor einiger Zeit die richt die Blätter 
——*—* daß Graf Edmund u * ahrten bie Meife 
von Veh nad Paris auf eigener machen werde. Die 


ae Baht y .) auf der Dose, dem Lud⸗ 

ngelommen. Sie halte auf der 
igen Sturm zu beflchen, dem ein großer Dampfer und 
eine Anzahl Muhlen ya Opfer fielen. Auch auf em Donau-Main-Gamal, 
wo 104 Edle paffiren waren, war die fahrt nicht ungefährlich. 
Morgen jehen bie —22* Reijenden ihre Fahrt fort, Wir wünfdgen 
ihmen glüdliche Reife und gute Ant unft in Paris. 


mm mn — — — 
Frankfurter unſtverein. 


Heu ausgeftellte Aunfwerke, 

Lorenz Maas in Frankfurt: Der Ausgang. — Fram Ouaglio im 
| Münden: Am Starenbergerfee. — 9. Hofmann in Frankfurt: Frauenflein 
am Rhein. — Eine Landigafl. — F. Bamberger in Münden: St. Juan 
be Lug, Nordſpanien. — Bal. Ruths in Hamburg: Abendlandſchaft. — 
U. Eymer in Frankfurt: Die Bodenheimerwarte, bie Nienburgerwarte , die 
Galluswarte und die Friedbergerwarte, — Steinberger & Bauer in Frant- 
furt: Porträt. — 8. Bode in Frankfurt: Die Braut von Meffina. — Zu 
Schillers Gloche. — Ein oberbayriſches Schiffermädchen (Zeichnungen). 


Pacht ift nun geftern nach di 174 


Dinau einen 











Stã del ſched Fumftinftitut. 
Heu ausgeflellt. 


Porträt von W. Rumpler (Delgemälde.) Aus den Sammlungen bet 
Infituis: PHotographieen nach Werken Hans Holbeins jun, in dem Muſeum 


m Sagen, In me zu Bafel von Mb, Braun. 
er zum Kampfe Sonntag, 5. Mai, iR die Gallerie geidlofien. 


Br bie Rebachen yeranimerilih: 3. ©. Ri, — BDrud und Berlag: Heller unb Rohm in Brankfart a M. 


Didasfalia. . 
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Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſtav Obder. 


(Bortjegung.) 


 Rüftig ſchritt Waldemar durch die ihm bekannten Gäßchen der 
Heinen Stadt, hinaus auf die Landſtraße, wo er zwiſchen ben 
Soben Pappelreihen , die wie gigantijche Schneemänner zu beiden 

eiten durch die Nacht ftarrten, jeinen Weg nicht verfehlen konnte, 
Langjamen aber feflen Schrittes wanderte er bergauf, von ber 
erliommenen Höhe aus jah er im Zurüdbliden noch auf eine kleine 
Mesfteede, [wie duch einen Schleier hindurch, die Lichter umd 
rolgen Siguallateraen des Bahnhofs als glimmende Johannis- 
würmcen hinter ſich liegen, bis fie allmälig untertauchten, als 
wären aud fie in das große Leichentuch eingewirkt, das ſich rings 
umber mit raftlofer Geſchaftigteit höher und höher ſchwellennd, über 
die nächtliche Gegend tmebte. 

Dahin jhritt der Wanderer, mit troßiger Stätigleit den tiefen 
Schnee durchmeſſend, der wie —— — von feinen Fußen 
ftäubte, — dahin durch das unerſchöpflich ſinlende wollige Geflod, 
das mit taufend falten Küffen ihn überall. willlommen hieß und, 
taum abgejhüttelt, jchmell wieder auf Mutze und Schultern groß- 
wuchs. Dahin fchritt er durch eine erflarrende Welt, aus der nur 
geipenftige Rlagetöne an fein Ohr drangen. Worüber an Berg: 
abhängen mit plößlid) herabro lenden Schneemaffen, durch Dörfer, 
aus denen ihm von ferne Flagende Glodentöne zugerufen hatten, 
und die doch dann fo ſtill und lautlos blieben, wenn er fie er— 
reichte, — dahin durch fchnechebedte Wälder , in deren Tiefen e3 
unheimlich Tradjte und ftöhnte, 

Dahin ſchritt der Wanderer , entgegen dem blutigen dunklen 
Roly, dad endlich durch das graue Firmament den Anbruch des 
jungen Zages verfündete, ein büfter flammender Streifen, wie zine 
ſchwellende Zornesader über der großen Erdenleiche. 

Zum Tode erihöpft, Die Füße bleiern ſchwer, — faum der 
Zodung widerſlehend, fih hinſinken zu laffen im dem flaumigen 
Schune, — in eine traumhafte Geilcdämmerung eingelulit „ hoite 
ihn nur die Hoffnung noch aufrecht gehalten, fein Ziel im dichter 
Nähe vor ſich zu erbliden. Aber die Mühfaten des Weges hatten 
ihn Über bie zurlidgefegte Entfernung getäujdt, und als er fid in 
ben erften trüben Lichtern orientirte, ſah er nichts von einer raus 
enden Stadt, — weit und breit das freie Thal, die freien Berge 
im * erglanzenden Schnee, — kein Haus, keine Hütte, — nichis, 
als eln did überfäneiter Stein und drüben ein Kreuz mit dem 
Bilde des fterbenden Exlöfers, das krüdgende Raben umflatterten. 
Bei diefer furchtbaren Tauſchung ſanlen ibm feine lehten Lebens- 
ri mis dem heißen Verlangen, bie verfagenden Glieder auszu- 

reden, die ſchweren Augenlider nur auf wenige Minuten zu 


fließen, wanlle er auf den Stein zu, und — die Station war 
erreicht, mo der müde Fluchtling feinen Verfolgern fir immer 


14, 
Duitt! 


Am ziveiten Tage nad) Waldemars Flucht erſchien bei Elifen 
* ungemwöhnliher Stunde der Vater. Seine Haltung war ge= 

eugt, feine Mienen verriethen Beftürzung. 

Das konnte Schlimmeres noch efdiehen fein? frug fi im 
Stillen Elife, als fie in dem Untlik des Vaterd deutlich eine 
Schredensbotfchaft las. Was Hatte fie zu fürdten? Stand er nicht 
leibhaftig vor ihr, der theure reis, befilimmert zwar, aber im 
Bolbefige teibliher Geſundheit? — War Waldemars Flucht mik- 
lungen? War des Vaters eigenes Vermögen gefährdet? Warum 
denn biefer furchtbare Ernſt, den fie nur Einmal — beim Tode 
der Mutter — feine milden Züge hatte verbüftern ſehen? — Eliſe 
hatte alle Möglichteiten erjdöpft, fie konnte nichts Furchtbares fine. 
den, — unmöglid war das Unheil jo bedeutungsfchwer , wie des 
Bates Mienen es berfündeten, daher erwartete jie mit gefaßter 
Ruhe, was er ihr zu jagen habe. 

Gauthier egal ihre Hand, lehnte ihren Kopf an jeme Brait, 
als wolle er fie in jeinen Schuß nehmen, und fagte mit ſchmerzlich 
betvegter Stimme : 

„Elife, id) bringe eine Trauerlunde! — Es ift Jemand ge 
florben. — Erfahren mußt Du es doch einmal, — jo wilie es 
jetzt, — Du bift Wittwe!“ 

„AH! der Raſende!“ ſchrie Elife auf. „Seine duntle Ans 
deutungen kurz vor feiner Mbreife, dab ich ihm überleben -konne! 
Er hat Hand an fein Leben gelegt !” 

„Nein“, jagte der Vater mit tiefer, leijer Stimme, „Nein, das 
hat er nicht gethan! Er it erfroren!“ 

Gauthier ließ der erſten erſchüiternden Findruck borübergehen, 
ehe er Eiijen, welche thränenlos, aber mit bleichem ftarren Antlig 
an jeinem Dalfe hing, die näheren Umſtände mittheilte, 

Landleule, die an jenem Morgen nach der Stadt gingen, hatten 
den GErfrorenen auf dem Steine unter dem Kreuze gefunden, Alle 
Wiederbelebungsverjuche waren vergebens geweſen. Mit Hülfe der 
in feinen Klaͤdern borgefundenen Papiere war die Perjöntichleit 
%08 Verunglüdten ſchnell ermittelt und hierauf die Behörde feiner 
Heimarhsfadt und durch dieſe der alte Gauihier von dem Ge—⸗ 
jchehenen in Kenntniß gejeßt worden. Gauthier ſelbſt erklärte ſich 
die nächtliche Fußreiſe im Zujammenhange mit der Eijenbahn- 
ſtodung, von der man auch hier inzwiſchen Kenntniß erlangt Hatte... 

Es war feine Zeit zu verlieren, wenn der Berflorbene im hei-⸗ 
mifcher Erde ruhen und nicht im dem fremden Orte begraben... 
werben jollte. 
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„if Bine zu zu kn pe Berutfein ihrer Enpfinbungn 
f, zerriffen. Sie müßte nur, daß fie ein 

Fl ei bon en idſal —JF und hergezergies Weſen ſei u 
te eine Dia zu Itinende, Schnfugt 10 igeent Baker, 
Ks 8 Abend getvorden wur, enbfand fie van dem Augenblick 
an, wo im feeren Nebenzimmer ein ihre unerklärliches Öeräufd) ' 
—— wurde, als wäre eiwas 3 — gefallen, ein heimliches]/ 

raten. Sie rief eines ihrer m ſich, das ihr el 
leiften und ſich für die Nacht auf ve napce des an das Sclaf- 
cabinet ‚Poheppen —— Men mußte, 


Am anderen Tage tehrte Sauifier it Woldemars Lei 
für deren. Aufnahme in, ber. Zodtencapelle des Friedhofs 
for: e getroffen wer, don wo auß fie zeitig am nächſten Morgen 
zur Erbe beftattet werben follte. 

Gauthier blieb dem größten Theil des Tages über bei Eliſen, 
empfing mit ihr emeinfthaftfich die forldauernden Gondofenzbejuche 
und nalın bie nz2 und Palmen entgegen, welde die theil- 
nehmenden Belammten zum Schmude des Sarges in fo reicher 
Hülle in's Haus fandten, —* — in Eliſens Putzzimmer bald 
Tide, St und Sopha bededien 

a. twieder lehrte ihr > Grauen dom geftigen Abend zur 

‚ Io oft fie das flark duftende. Gemach allein betrat. Es mar 
— als müßte aus den auf dem Sopha uften Kränzen und 
Palmen heraus ſich en fi *2 Geſtalt emporrichten, ober 
als werde ſeine an ber ende Photographie ihr leiſe zu— 
niden, o%er, wenn fie fich A hinzublicken, fi ihr ganz bon 


ſelbſt aufdrangen. 
Fortwahrend mu fie am Dinge, die dem Verftorbenen im 
Leber Geheimniß geblieben waren, wie an Etwas denfen, das ſich 


jegt feiner Einſicht erſchloſſen habe. 
Jetzt weiß er’s*, fagte fie fih, „daß ich von ie Ihm 
— wanlt habe. Seht weiß er's ich 
lang- für einen getauften Juden er 
n er —— habe. Er er es jet, daß ich 
ie treuloſe Gattin war, aber auch das weiß er nun, 
mir einft dom einer —— des — Der. * * inn 
verrüden - und A nur 3 nme nahm, { der Bater 


ihm fein en je 
thier — nicht, Gtife dem äbıriffe — Au 
ſollle ar. in ber mit ihm nach dem Fyriedhofe fahre 
um den Gatten noch einmal zu jehen, und Feng ein jdn. 
„Unfer fieht fehr gut aus“, beriöteten ihr 
Pr ud vom Teauerhauſe nach Gr Kine 
en, „er hat ſich faft gar nicht verändert.“ 
ven lam die Duntelheit umd mit ihr eine e og 
— ur 53 a Kg hatte. Sie wollte ſie 
hu A freäubte die Borften 
ein’ — Seen hören, daß Etiſe ſich int, 


der einem armen 
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(Herrn Garnier-Pag&s im befonderer Verehrung.) 
Mag Leu und zlger orimmig ſich zerfegen, 
Begehrt des Caſar finft'rer Ciid nad Blut, 
Doch Bolt auf Bolt zu grauen Kampf Tau be denen, 
Gröreifte Fi, fein frevfer Uebermutb. i 
Wohl ringen wir, hier Deutjde, dort ——— 
Um jenen Kranz, den uns die Menſchheit flicht, 
Fort mit den Waffen! — unſ'res Sieges Roſen 
Erbluhen aus den Bajonellen nicht! 


Wo ſchlug' ein Ser, d Dir es je vergäße, 

Wie Du die Wert‘ durdftedmt mit friſchem Hauch, 

Stimm an Dein Lied, Du Volk der Marſeillaiſe, 
Und auf den Feind, er iſt der unf're auch! 

Sein Wert iſt es, daß ſich die Völker trennen, 

Sie jäen Liebe, dod er erntet Ha, 

Er fürdtet Alle, die ſich Vrüder mennen, 

Und Kriegsgeſchrei ift ewig fein Erlaß! 


Er Got die Welt zur Feſtung amgelhaffen, 
Die brach für alle edlen Keime Liegt, 

So fang’ ſich noch auf einem Wald von Maffen 
Der ſchwanke Horft des wilden Bagels wiegt; 
Entwinden wir dem Adler feine Blige, 

Nie fei auf Beute mehr jein Flug geneigt, 
Wahl' er den Oelbaum ſich zu ſichetm Site, 
Indeß die Taube in die Lüfte fleigt! 


Deutihland und Franfreidh, Hand in Hand, im Frieden 
Zu gleichen Merle einig ſich geiellt, 

Wer dürfte Schwerter noch und Fetten ſchmitden, 

Wenn unf're Loſung das Geſetz der Welt! 

Krieg zwiſchen uns — wie aud) die Wurfel fallen, 

Fur iven der blinde Schlachtengott entichied,, 

Um Grabe des Befiegten wird erſchallen 

Dit dumpfen Klang ber Preiheit Todlenlied! 


Ihr leben wir, wen lüftet es nad Morden, > 
Da rings fi regt des Früßling's Schaffenstuft? 

Der Kranz der. Freiheit ift der hödhfte Orden 

Für eines Mannes hochgeſchwellte Bruft, 

Der ichönfte Schmud ift er um ale Kronen, 


"Rein blut'ger Lorber jhmiegt fo treu ſich an, 


Das jei fortan die größte der Nationen, 
Die ſich mit Met die frei!ſte nennen fan! . 


Und müffen wir im legten Kampf befriegen 

Des alten Feindes Hinterlift und Trug, 

Rod einmat follen unſ're Adler fliegen, 

Auf bis zur Sonne geh’ ihr Iekter Flug! 

Deutichland und Frankreich! wird c# ſtolz erfiimgen, » 

Und feine Macht entreift und dann den Sieg, 

Gilt ca, der Welt die Freiheit zu erringen, 

Aur für die Freiheit nd n wir in den Krieg! 

Albert Traeger. 
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nge (beinahe 500. an ber Zahl), welche nicht weniger als 



















Die größten Belngerungen , bie Sefung erlitt, waren 
& oben, two nur der ftolje War jein Neſt bauen, nut die uber die dur Eu Kiy, 08 und bie durch die fran- 
int hi können söftjhen Rebubtifaner 17 


— oben, auf wohl eslarpitten Felſen erbaut, liegt hatite. Zur eigentlichen Belagerung ſchidle Ludwig ein Heer von 


macht durch das dieblide Panorama, welches es mit den umber-fvertheidigt von laum 4000 Mann. Trohdein dauerte die Bela— 
liegenden Vorftädten von Luxemburg, Grund, Clauſen und alt 
fenthal, bildet, die felfigen Höhen nur noch ſchroffer, bie Deohin- 
den Feſtungswerle uur By Hi m Denlen wir 9— 
dazu die machtigen Brüden und ufiteigenden Biadude, au 
welchen das jdnaubende Dampfroß zu Zeiten weit über unjern 
Häupter dahinbrauft‘, jo haben wir etwa die Wirkung vergegen- |! 
mwärligt, welche dg3 ı Don cımjerm AltmeiſterGocihe ehemals] ' 
angeftaunte Luxemburg auf. Einen ausübt. Auch er mußte beim N 
Anblid Diejer furchibaren Steinmeaflen, ‚die.deu, Krieg und bie Ber- int h e chti 
heerung bebeuten,, das eigeniglimlide, gemſchte Gefühl der Be⸗aber ad, vor deumſchen Furſten gegeben worden, und es fleht Feit, 
I al und doch au ver Teilnahme wiederum bekunden d u 
welche man für die Bewohner diefer anmuthigen, friedlichen Thaler 
längs der Alfette und der Petrus haben muß. Denn werfen Ruhe 
ſcheint unzuverläfjiger als die ihrige Wohin wir den Bid nad 
oben wenden, —* und linls Forts und Baſtionen und ſtriegs⸗ 
inſtrumente aller Urt, Und gerade über uns farren uns die rachen · 
artig ausgehögften —— im Bod entgegen. (Der Bod 
iſt ein mächtiger Felſen, au ee vor Zeiten das Schloß Luxem⸗ 
burg geſtanden hat, daſſelbe S , welches als die Wiege eines 
geopen Geſchlechtes oft genannt worden ijt; demm aus dieſein gin— 
en jür Deutſchland allein fünf Kaifer, für Böhmen drei Könige, 
Ahr Ungarn, Bahern und andere Länder Könige, Herzöge, Katferin- 
nen, Röniginmen und Fürſtinnen hervor; Marin Thereſia foll von 
an pi gt .. » fie Habe an demſelben den theuerſten Bod in 
€ . - 
Zuremburg Hat feit feinem Beſtehen nicht weniger als fünfzehn 
Belagersägen , Bombardement3, Einnahmen, Blodaden, Eslala- 


5, weil fie Mangel an ant und. die eg eines 
utjahes dazu ziwang. Später wurde nur noch eine Eätalade von 
a Delen.unter Prinz Solms vecſucht, 1814, fiel aber unglüd- 
h ft Dieje ans, - ° 


3 Verölfering ine große lichleit an Deuͤtſchland und 
gE Beaölferung F —— 


—5 und gerade dieſes Vorrecht wurde ihnen 1728 aufs Neue 


die 
„allgemeine Landsbrauche des Herzegthums Lützenburg und Graf 
den und lei uche auszuſtehen gehabt. Wurde nım bei fait hing”, melde bis zur Cirführung ‚des Gode Napoleon 
ish — — Alma die Seen * ——— nicht 2* in * — und andere wichtige, aber ebenfalls 
allig gefunden, ſo e man ulih — und des j af . - 
Khan pi $ Jahrhunderten — neue hen daran auf, en Betrachten wir num mod den Muth und die Energie, mit wzl- 
bliden tie neben den alterihümlichen Thürmen, die aus der Kits ern die Qugernburger 1448. gegen einen freinden, ihnen aufoctrohir⸗ 
terzeit ınmen, friedlich die Bauwerle der verfchiedenften Ratio- |tem Fürten (Phil. vom Burgund belagerte und nahm Luremburg 
nen iten, jelbft der unfrigen, ftehen; denn Seinem bon den damals ein), befonders aber 1684. und 1795 bei: der oben er» 
Baumeiftern diefer n den, feibft dem großen Vauban |mähnten Belagerung gegen die Franzoſen zeigten, leſen wir , wie 
‚ fiel es ein, die alten Hberflüffigen Befeftigungen hiederzu- [die Qnzembitrger Landbewohner zur Zeit der eriten franzöfiſchen 
‚um auf ihrem Take ein harimnoniſches Ganze zu ſchaffen. |Revofntion als ſogenanute SHöppelarmee einen förmſichen Strien 
Jeder fügte nur Neues ** fo erlangte das Ganze almälig genen die Dtangofen führten, fo werben wir gewiß die Väter der 
das Anſchen xines mmelſuriums. + — Luremdurger nicht groder Sympathieen für Franlreich be» 
Urfprünglich waren nur diesſeits der Alſetie um den Bot herum — fönmen ‚'denm jene haben bei jeder Gelegenheit ihre Dank- 
h ngen. Die erfte Enceinte, die von Graf Siegfried angelegt |darkeit für das Gute, mas fie won Deutſchland empfangen hatten, 
wurrde, umfaßte micht diel mehr, als den Heinen Raum des Fiſge Jan den Tag gelmt:‘- Bei meiner Hatte ich Ad 
marktes. Später, ald die zweite und, dritte Gnceinte entflanden, paranf , 3« erfahren, ob. alle jene. wohlbegründeten Gefühle Fir 
wurde erjt die Oberflabt weiter gebaut, während. die Vorftädte) Deutjchland neuerdings abhanden gelommen «find, ob cine Ber 
ſchon don Graf Siegfried angelegt worden waren. Die Bauten |völterumg , die -ein-Medht dagu hat und ehemals ſtolz darauf war, 
der f 6 e hatten den Zwec, die gungen dies· ſich win au nennen, ſeine Seichichtlichen Erinnerungen alle Der» 
jeits ber, Aſſette folde auf den jenfeitigen Höhen zur deren, boren hat? Und: id; fand, dark fer vieles davon verſchwunden iſt, 
und ‚als bie. J der Ge He größer wunde, jeme noch durch |dak- wo Eine Stimme bisher ich Fiir das Deuiſchthum hier erhob, 
neu borgefchobene Werke dieffeiks, und jenjeits zu ſchühen. Befons|drei franzöfifhe Schreier, bie ſich befonderd aus dem —— 
ders merkoiebig am der Feſtung find die oben erwähnten Cafe- und Aovocatenftanbe veerutiren, dagegen plaldirten. Das nationale 
matten und bie zahlreichen , auf sum Theil in Felſen gehauenen |Beruußtfein, weiches ich unmöglich im dem ſpegiſiſchen Lurenburger- 


ea. 1006 Oefen mit ungefähr 700 Eentner Pulver zur Spre 
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tum erblifen lann, it durch die Zerflüdlung des Landes umd die | 
franzoſiſchen und betgijchen Mihlereien während der lehzten fünfzig } 


Jahre jehr geſchwacht. Erft ganz neuerdings beginnt fi auch nor 
ein anderer Ton in das wähle Chaos der meift von Selbſtjucht 


Dictirten Tendenzen ber hieſigen Bevdilerung und Preſſe einzu- | Waltungsrath ber deuff 


miſchen. Es ift das ein leiſer Widerhall der lauten Stimme, welche 
aus Deutichland heribertönt, welches jein ind, und wenn es noch 
fo Hein wäre, nicht im Stiche gelaffen Haben will. Rach den lan- 
gen Berechnungen, die man gemacht hat, Till man hier vor Frank- 
teih nichts, von Belgien gar nichts wiſſen; Holland aber mag es 
nicht miehr. Was bleibt da noch übrig 


MRannichfaltigkeiten. 





a gumellt bon Liszt) Das „Esprit Nouveau“ 
veröffentlicht einen feinem redacteur zug enen Brief bes 
Abbe Liszt über die vielbeſprochene Krönungsmefle , melde diejer 
—— hat. Man erfährt aus dieſem Briefe, daß Liszt bereits 
im Auguſt 1865 von Gardinal Szitowsli ben —*— erhallen 
hatte, eine Meſſe zu componiren. Allein damals war ber Zeitpunft 
der Kronung aud ge annähernd nicht feftgejeht. Auch ift ſeildem 
Cardinal Szitorwsli geftorben und Liszt weiß außerdem, daß der 
Wiener Haflapellenmeifter mit dem Recht bekleidet ift, für eine fo 
feierlide Veranlaſſung eine mufitaliiche Meſſe zu componirex und 
ur Aufführung zu bringen. Wiervogl im März d. J. aufgefordert, 
* Meſſe ——— machte ſich Liszt doch aus allen dieſen 
Gründen feine Hoffnung, diejetbe aufgeführt zu ſehen; allein wie 
aus feinem Briefe hervorgeht, find Peine ungarifhen Landsleute 
jebt feſt enifchloffen, aus diefer Aufführung des Lisztfchen Wertes 
geradzu eine nationale Frage zu machen. 

#6 Gom Tode auferftanden) In Berlin mar biejer 
Tage der Sohn eines Ehepaares xach Langer —— aus Ruß⸗ 
land zurüdgefehrt, verfiel jedoch bald in ein Hikiges Nervenfieber, 
das mit einer tödtlichen Kriſis zu enden fchien. Immer näher tam 
der Zag der Auflöfung, bis dieſe ſelbſt erfolgte. In der tiefften 
Betrübniß um den wiedergefunbenen und doch jo ſchnell wieder ber= 
lorenen Sohn wollte der Bater deſſen Leiche mwenigftens bis zum 
legten Augenblide in feiner Wohnung behalten, da er fig nur 
ſchwer von den Anblide bes Geliebten zu trennen vermochte, Schon 
war ber Sarg beftellt und die Leiche in benfelben gelegt, um ihrer 
Beftattung zu harren. Unter Shränen und Jammern verbradhten 
Vater umd Tochter die wenigen ihnen noch bleibenden Stunden, 
wo fie auf immer von der Hülle des Gejtorbenen Abſchied neh— 
men follten. Da in ber Nacht glaubte der Vater aus der nahen 
Kammer, im welcher die Leiche ftand, leiſes Stöhnen N bernehmen, 
das fi in minutenlangen Intervallen wiederholte. Auch die Toch- 
ter vernahm biejelben Zöne. Eine eifige Furcht rüttelte an ihren 
Gliedern: — wer konnte jene Seufzer anders hervorgebracht ha- 
ben, als der Todte? — Bater und Tochter erhoben fid) von ihrem 
Lager und mit dem Licht in der Hand dffneten fie die Thüre. — 
Aber welcher Schreden padte fie, als fie den todtgewähnten Sohn 
aufrecht fihend im Sarge erblidten. — Der Eindrud auf den als 
ten Mann war ein jo betäubender, daß er denſelben bei der bor- 
angegangenen Seelenpein nicht zu —— vermochte, Ein Schlag- 

u machte feinem Leben ein fi ges Ende; Boch aus dem Sarge 


ieg der ug welcher aus einer langbauernden Lethargie 


See 
eine er einen fo R 
ihre Heilung jedenfalls lange en dürfte, — 


Gorreſpondenzen. 
Darmftadt, 4. Mai. 
Der Ausihuk der Schillerzweigſtiftung zu Tarmfladt hat bei dem Ber- 
.- Schillerftiltung, Borort Wien, auf Grund des 
g. 12 der im Jahre 1 revidirten Sakungen biefer Rationalftiftung eine 
borerfi auf mehrere Jahre zu —— Unterſtugung für Ferdinand 
Sreiligrath beantragt und zur Begründung darauf hingewieſen, 
daß der wider Willen im Autlande weilende beutiche Dichtet, deſſen hervor 
tragende Bedeutung, defien Berdienfte um unſere Rationaililerater und deſſen 
Ehrenbaftigteit des Charakters Riemand werde beflreiten wollen, mit jeiner 
sahlreigen Familie unverſchuldet im jcmwere Lebensforge verfegt worben ſei 
und es als eine Ehrenpflicht jeines Keimathlandes, insbejondere der deutſchen 
Shilerftiftumg erfcheine , dem deutſchen Dichter nicht der gllriorge des Aus- 
landes zu überlaffen. Es ift zu hoffen, bak alle übrigen Schillerzweigftiftungen 
biefen Antrag —* unterſtũhen werben, falls der Berwaltungsrath an dem 
Vorort ſich micht ſelbſt berufen und beeifert fühlen follte, im vorbegeihnetem 
Sinne zu handeln. 


KRunft: und Literatur »-Motizen. 





Dentfcher Bühnenverein, Bom 1. Mei 1867 treten die heuen 
Statuten biefes nd, wie fie von der im März vorigen Jahres in Franl · 
furt ftatigehabten Berjammlung von ® vorflänben entworfen wurden, im 
Rraft. Ueber den Amel und die Wirkfamteit des Vereins heißt es in ben» 
felben: „Die deutſchen Vühnenvorflände een die Ehrenpflict ein, den Uebel» 
Händen des deutſchen Buhnenwe ſens — entgegenzuwitken, ſeine Höhere 
Eulturbeftimmung nad Sräften zu fördern, und jeinen geſchaftlicen Grund- 
Ingen die möglichfle Sicherſtelung zu ſchaffen.“ Indeh find alle folgenden 
en nz der Statuten weit mehr auf Sicherſtellung ber geſchüftlichen 

runblagen, als auf förderung der höferen Gulturbeflimmung des Tleaters 
bedacht. — Gleichzeitig mit der Einladung zur Yunahme diefer Statuten 
verjendet das ehem eine impofante Life über jämmtiihe comtractbrädig 
getworbene Theatermitglieder, die befauntli von feinem dem Bereine ange 
börigen Wühnenvorftande engagirt werden dürfen. Wuffallens ift bie große 
Zahl contrackbrädgiger Chorifien. Auch Fräulein Amalie Kraft ift als contract« 
brüdig gegen das Hamburger Thalia er angeführt; die Wade des deute 
ſchen — ——— gebt aljo über den Tod hinaus; oder follte ber deuiſche 
Bühnenverein nicht gewußt haben, daß eines der belichteften Mitglieder der 
deuiichen Bühne nun ſchon drei Bierteljahre tobt ift? j 

MWiedbaden. Die Rachricht, dab die Generalintendantur der Fönigl. 
Schauſpiele angewiefen worden jei, mit dent Perſonal der Berliner Hofbühne 
für die Sommerfaiion in Wiesbaden Borftelungen zu veranftalten, wird ber 
„Rorbdeutichen Allgemeinen Zeitung“ vom unierrichteter Seite beflätigt, jedoch 
mit dem Dinzuiligen, daf diefe Anorbnung fich nicht bloß auf Wiesbaden be» 
ichränft, jondern bag während ber Zeit der eo Theaterferien die verfüg- 
baren Sräfte der Berliner Hoftheater zu Borftellungen auf die der Leitung 
der königlichen Generalintenbantur unterftehten Hoftheater der drei Refidenz 
Rläbte Hannover, ſtaſſel und Wickbaden verwendet und daß ben betreffenden 
Mitgliedern der Berliner Hofiheater dafür bejondere Entihädigungen bewilligt 


werben jollen. ; — 

ür Freiligrathh. Der Votſtand des Wienet Journali un 
PR SR bike — hat in feiner Ichten Situng den Beidluk 
gefaßt, fi am bie Gpige der im Defterreidh einzuleitenden Sammlung für 
ein Ehrengefäent an Ferdinand freiligrath, den deutſchen Diäter, 
zu i . 

Daris, In der Gemalde-Ausſtellung im Palaſt des Dar 
felbes find Medaillen zweiter Clafje folgenden Framoſen und Ausländern 
quertheilt worden, In Frantreich erhielten Medaillen zweiter Claſſe die ber: 
ten Sebert, Eorot, Anlabert, Jules Duprs, Brion, Gide, Bauthier, Moon, 
ed Bornnat, Delaunah und Mademoijelle Rofa Bonfeur. Unter den 

ustoärtigen werben aufgehübrt die Serren Ricol ((englänber), Menzel 
(brain), Eigismond 1'Allemand (Defterreidher), Claes a — Die 

edaille dritter Glaffe wurde zuerfannt den Herren Beily, Bufion, Charles 
Eomte, Better, Baron, Bruguereau, Zeoy, Cabats, de Curzon und uvis de 
Ehavannes. Unter den Auswärtigen, die diejer Medaille würdig funden 
worden find, werben aufgeführt bie Herren Adam Baher), Drharbion (Eng 
länder), Giäbert (Spanier), Achenbach (Preuße), Yerarls (Holländer), YJ. 
(Orfterreicer), Baruffini (Maliener), Gomalvo (Spanier), Walter 
(Engländer). 


Bür die Medaction verantwertlih: 3. ®. Ki. — BDrud und Berlag: Heller um Roh In Zranffart a. MR. 





— —— —— —— —— 


Mittwoch, 


AM 127. 








den 8. Mai 





Ein geprüftes Weib. 


Rode von Guſtav Höder. 
(Wertiegung.) 


Elife las am biefem Abende bis ſpat im 8 „Stunden 
der Andachi“. Sie mußte dabei immer den Stopf Ipültela, dab ihr 
nun plöglic im Aufblid zu Gott nur mod der Gefährte lebte, — 
Er —— zu Gott der —— ie vor Kurzem noch für bie 
Zerfireuungen einer vergnügungsluftigen Menge jorgte und beiveg« 
lich in Diefen Räumen waltete, — ir Aufblid *8 der wilde 
Reiter, der fie einſt ſicher durch Sturm und Blig führte. 

Kopfſchüttelnd ging fie zu Bette. Hier hatte ihm jonft ihr 
„Gutenacht!“ gellungen, — von nun am mußte fie ihr „Öutes 
nacht!” für ihm im ıhr Gebet ſchließen, wie ein Poftfcript unter 
a + = ef I die a; — 

aber wurden e ungen von Wehmuth durch un⸗ 

heimliche Hallucinationen —— 
— a ale Bett jah, war es ihr im 
ereit ne i ‚ala bon bein weißen 
Kopitifien deſſen ſchwarzer Krauskopf Fa * e 

Endlich ſchlief fie ein, aber plöglich — fie mußte nicht, wie 
dange fie geihlafen haben konnte — wedte fie ein Geräufd im 
anderesı Zimmer, deſſen Glasthür nur angelegt war. Heller Licht 


von feinen Geſchaften uf und wolle fie nicht im Schlummer 
flören — und eine dunlle Geftait glitt durch den hellen Schein 
jo deutlich und bo jo geipenfterhaft, daß Elife laut aufſchrie. — 
Es war nur das Mädchen gewefen, das während ber Wacht im 
Rebenzimmer blieb. life hatte dieß vergefien gehabt. 

* ie ſpät iſt es?“ frug fie, ſchwer aufathmend, die Herbei- 
eilende. 

Nach Mitternacht, Madame.“ 

„Warſt Du noch nicht zu Bett?“ 

„sh habe mein Zrauerkteid in Etand gefept.” 

Ermattet und erfhöpft vom den quälenden Phantaſien, ſchlief 
Eliſe wieder ein. 

Es war noch ſehr früh, als fie fi mit einem unklaren Bes 
wußtjein, daß fie elivas vorhabe und ſich beeilen müſſe, vor ihrem 
Spiegel teiederfand, mit ihrer Toilette befchäftigt. öffnete 
die Thire und Waldentar trat herein und frug überrafdht: „ 

o früh auf? Grade heute, nad) einer fo unrubigen Nacht?“ . . 

m Begriff, ihm zu antworten, börte fie im 
Nahe „Madame! Madame!“ rufen. Bor ü 
* eigenes Spiegelbild, — unter ihrem: fe 


, Me 


Augen taumelte 


m. 5 fe m. 
win . 


ſchein ſtrahlte Hi an leiſe Schritte tönten, als täme er fpät ! 


n 
„(den 
e unmittelbaren | 


uß wid) ber 
abe Iog: . #.|bom —— 


Bald ſtand Eliſe in Wirklichkeit vor dem Spiegel, in dem fie 
u bleiches Autlig turz vorher im Traume geſchaut. Und 
öffiwete fih aud die Thür, aber hereintrat der Vater, um 


ben Hut einen | en Flor. 
'er kurze Traum mar fo lebhaft geweſen, fie Hatte bie Frage 
nad ihrem Frühen Aufſtehen, die Anjpielung auf die jo unruhige 


Naht jo deniih vernommen , daß Elife, ſeibſt als fie mit irem 
Bater in den Wagen ftieg, den Gebaufen nicht zu faſſen vermochte: 
fie werde den Prager draußen im Beinhaufe wiederfinden. 

Endlich hielt der Wagen an ber —— 

Durch die Reihen der berſchneieten Graher wandelte Gauthier 
mit ſeiner Tochter der lleinen Kapelle zu, vor deren Pforte bereits 
die Schwarze Bahre ſtand. 

n der Halle, wo ein Sargdedel an der Wand Ichnte , Fand 

ch ull der reihe Blumenſchmud wieder, von fundigen Händen ge- 
hit gruppirt um eine langausgeftredte Mannesgeſtalt. Das war 
Waldemar. Er lag angethan mit feiner Hoczeitstleidung, Die Elife 
jeibft hierzu beflimmt hatte; auf feinem ſchwarzen Traufen Haar 
ruhie der Lorbeerfrang, mit dem das Offiziercorps den ehemaligen 
Gameraden,, den waderen Kämpfer vom Schlachtfeld chrie. Die 
— waren zu beiden Seiten gerade ausgeſtredt, in jeder Hand 
eine Palme. 

Zum letzten Male blidten Vater und Zochter in das ihnen 
fo vertraute Antlig, und damit nichts die febensvolle Aehnlichleit 
töre, am welcher die Willkür der Leichenfrau etwas geändert hatte, 
indem fie das Haar durch einen Scheitel abtheilte, fuhr ihm Eliſe 
mit der Hand durd) die Heinen reichen Loden, wie er es jelbit im 
Leben zu then pflegte. 

Eine lange Weile jtanden Beide vor dem Schlummerer , bon 
dem dad Wort Zod fie für immer treunen follte, Ba rief 
Gauthier, als Lönme er cs nicht glauben, den Namen des Ent 
ſchiafenen. Aber er Ing Mill und regungslos. Wieder und wieder 
rief der alte Mann mit bredender Stimme: „Waldemar! Wal · 
demar!“ Aber erbarmungsios verharrte der Zodte in feiner flar- 
ven Ruhe, und vergebens flofien die Thränen, die fich jet unauf- 
haltfam auch aus den Augen der Gattin Bahn brachen. — Noch 
diefer lefte Händedrud, — Wet ne! — — — 

Gauthier und ſeine Tochter verliehen die Leichenhalle. Zwiſchen 
deu Gräbern bewegte fi) ſchon der ſchwarze Zug der Eurrente- 


ä daher. 
1** begleitete Eliſen an den Wagen und lehrte dann im 


Friedhof zurüd, um feinen Schwiegerſohn zur Erbe zu bes 
utten. 

„Er war ein icher Mann!" feufzte Elife, als Gauthier 

etchrt wer und neben ber bleichen Wittmwe 

auf dem Eopha ſaß. „Und jept ein » Bort, Vater! Kann 

mich ber Schuld zu fein?“. 


freffen, an feinem 


J — — 5% — 


Er war zu ſtolz, um ſich 
— 1 Gib 





1 en Begleitung ich den 
Rirhtef * machte mich He pra inet Police, 
ihn übergeben jollten, damit er die A „Rs! 7 


u ger Be Bin fönnte. 1 


au 
"Balte. — Hier . 7 
n dem entfallelen S las unter "Sch, dei 
‘der Tod ihres en fie wieder zur Herrin eines Bermögens bon 
—— halern en. * 
Kun waren 
—E 


Bin uremburger Rationallied. 








Ber „Gour, du Grand«Dude de Yırremb.“, —** franzofi ge 
chriebenen Zagehlätter des La —* welches aber durchaus 
— Geiſt redigirt di ondern mit ** Eifer die Unab- 
hängigteit des Landes derſicht, gibt in einer Bar lehlen Nummern 
ein Lid des Iurenburgijchen Sichlers Michel Lenz. Das Lied ift 
nicht neu, es wird von dem „Goitzrier* mir ala ein Ausbrud der 
a gs Stimmung im Lande im gegeimpärligen, 

x abgebrudi; aus gleichem Grunde bringen wir an 
—— Leſern im Original und in einer fillchtigen U 

„öl. Zig.“: 

Mir hale fest un onser Scholl, 

Fu’ Lift fr W’Land sis dllierzer fol; 

Wa mir och keng Millionen zielen, 

Dir get ons horhtert d'Welt zo wiglen, 

Mir rufen all ats öngem Monn: 

Ke bessert Land beschöngt jo d’Sonn! 

Kommt hier aus Frankreich, Belgie', Preisen, 

Mir kennen iöch ons Hömöcht weisen; 

Frot dir no alle’ Seiten hin: 

Mir welle' bleiwe' wat mer sin. 


D’Natur d& lächt ons iweral: 
Si roseht de Bierdech an den Dal, 
Mat Fiölze w& gewilltöch Risen, 
Ströt Blumen iwer Gart a Wisen: 
" K® Köpchen lörd, wö lHalm a Reis 
Neét riede fan dem eisce’ Fleis. 
Kommt hier aus Frankreich ete, 


An d’Folk a mengem Hömmechsland, " 
— * gönt all Mensch — op der Hand; 
Freihöt däy em.’ ken; | 

An RT de, de ken, 
ee — u 
7 — hier — — 





u * in | i 
weder umme, 

maden und 
ir, ", das erben ii 


—8 ee 


Behagen man im allem’ teten ——— 


—* köng e Löscht 20 dro'n 
neel st ze goh’n: 
Kön Steire! kommen ons erdrecken, 


Ken Zwank de freie Gesicht erstöken; 
Mir mäche' spuorsam onse Stot, 
K#®. Birger a k& Bauer klot: 


’ Komp hier auf Krankreichl ee, ' 


An huöt dir dan de Wiert erkant 

Fum klönge’ Letzeburger Land, 

An dir musst fort "rem fun ons goen, 

Da kennt dir an der Heömécht soen: 

„Tas d’Gresst nöt grad, de Glöck bedeit, 

„Well an dem Land si’ glecklöch Leit!" 
Kouuat bier aus Kraukreich eis, 


Wir halten feft an unferer Soll, 
Bon Liebe für das Land find die Herzen voll; . 


Wenn wir auch Kine Millionen zählen, 


Sr gebt uns Mad, Die. Weit u wäßlen (taufen), 
Wir rufen af’ aus einem Mund 

Fein befteret Land beſcheint ja die Sonne! 

" Kommt her aus Franlteich, Belgien, Preußen: 
Bir Fönnen End mmj’re Heimath weijen; 

Fragt Ihr nach allen Seiten Hin: 

Wir mollen bleiben, was wir find. 


Die Natur, die lacht uns überall: 

Sie fhmüdt die Berge und das Thal 
Mit Helfen wie gemalt’'ge Rieſen, 

Steeut Blumen Über Gärken und Wieſen: 


: Rein Fledchen Erbe, mo Halıı und Zweig 


Richt geugten von dem enij’gen Bleib. 
Kommt ber x. i 

Und bas Bolt in. meinen Heimathland 

Hat gegen alle Menſchen das Gerz auf der Hand; 

Seine Freiheit hut ihm aus den Augen blinken; 


Und die Trene, bie macht feinen Werth erllingen, 


Seine Spradge mit ihrem freien Ton, 
Die Gemüthligleit, die macht fie ſchon. 
Kommt her ic. 


Wir haben feine ſchwere Laft zu fragen, 
Fur unf'ren Siaaltwagen trumm zu geh'n: 
Keine Steuern fünnen uns erbrüden, 
Kein Zwang die freie Rede erfliden;, 
Wir machen ſparſam unſren Staat (Yufwand). 
Reiı Burger und fein Bauer Mlagt: 

Kommt Ber ꝛc 


Und habt Iht daun ven Werth erkannt 
Bom feinen Rügelburger Land, 
Und Ihr müht fürbder von uns sehn, 
Dann könnt Ihr in der Heimalh jagen: 
„Die Gräfe: macht's gerade nicht, die Blüd bedeutet, 
Wohl in dem Land find glüdlice Leute! 
ee — * ir 


AR 


13 ei einem Beh mei: 


Digters yubörte ,_ die ale dan Ligewmburgiicen Befühlen fnfpirie bie Wehen Be Tafeheriblehr ‘bereits —— — hler 
udien ma NB le Hi Ko en ma 


Hi —538 - len — trifft deßhalb enen Vorfehs 


aller Qurembar ‚ tweldhes die bis in den 
3. F verfraufichen Bey hungen und — — en der bier eintreffender Freui⸗ 


ohne Ausnahme ſpt —* ifo: Die St dtfauptnahın haft 
ſchaften nt wi Biber Die Sta 


curs af a harten voice —— ns a tem viel⸗ 
ei 
















— Kriens BE a 
. .d . j 144 en aa geipet 
KiönungdBeierliägftiidi." he gelben . — vor ie Prelereien zu 
Bet, im Dal. — ER J 


4* lebt nut nieht die Kronu Richt etwa, dab, Hier 
iſterung rk —— jürgen Act ir ſo grob 
ch umfere nüchi Eu Kaufmanns-Bevölterung und 
mit ihe in Verbindung A = — ängt (d. h. neun "Ihe 
teil der "Benöttermng) , nüdiern „um einer)  (Tioingftone,) Man * us London, 4. Mai: Im Ans 
aftehrwürbigen Cexentonie ne enf Moden voraus ihlühe am eine bon ums gebramste Mitiheilung über Veftrebı * 
Mren zu Iaffen. | Derlei abitiſche Begeiſterüng tennt mar mir Inf Seitens der —*8 ft, die Regicheng pie di 
ariiofraliichen Cirkeln, mo jeder — der ‚malt der Krö: dung. einer Erpebiton, zur Teftfte ung des — des Af 
aungẽ· delerichten auch nut im ‚entfernieften Sujammenhange fiejt, teifenden Liningftane. zu * en, Können wir ten , daß ie 
mit religiöjem Entzucken heſprochen wird. Wem mu die tönungd x — en bon ig mt worden find. Die Grpeditien, 
* auch hier alle Geifter beſchaftigt. jo hat dieß neben auitifche] welche rt er Regierung —— — wird, foll, dem Vernehmen 
riotifchen auch mod) ga vr andere Gründe, Die Pefler könnten Gut nach, mıc dier Englinber zühfen. Mr. Young , der feitherige Ber 
sehen, und jo haben fie 3 dem hetausgerechnti, daß ihnen di fee: —— * — die üͤbrigen drei 
Krömumgsfeier zum mindeften 1 Millionen Gulden in — Sumunel nehmer an * ind Leute, die mit dem Himmeisſtriche 
als reinen Nuten einbringen wird — ein Betrag , für den manlin —— Reiſe geht, engen vertraut find. 
fich ſchon ein klein wenig echauffiten fern. Um jed — Am 10, or u die 3 ——— t mit .. inzwiſchen 
wagen, wie dieſe Sunme in —— von zwei Wochen verdien — gewordenen Boole von Freier nad dem Gap abgehen , von 
werben lann muß man eini ber, Jeciiien ſtronungspreiſe er | dort ſich nach de ——— begeben und dem Laufe des Zam⸗ 
wahnen. Für ein Fenfler-mit der. Ausſicht ee — — Straßen —— wid Shir folgend. mach dem oberen Theile des Nyafa ges 
durch die ſich der Arhumungszug bewegen wird, werben don Se ort N es ihnen ein Leichtes jein, im * 9 
mi 


Raunicyfaltigkeiten. 


— 


ariftöfratifchen Landfamilien 50--200 fl. bezafit; * Fenſter Pre ‚ db Fivinglone wirklich uns Leben lam oder feine 
der Axsfiht auf einen der Orte, auf meldhem einer der 5* Ban. WE * dem Zangangilg weiter fortgefett ha 
acte vor ſich geht, foftet ungefähr das Doppelte. Er den Gafthöfen | So hofft man mit ig geringen Koſten und ohne be⸗ 
find Feine Zimmer mehr zu erhalien, fie find bereits jeıt Monaten fondere Gefahr bis November, wo das Boot wieder in der Min- 
—* ee dafür — gr —* die — —** Zambefi eitreffen dürfte, das —— ** 

— mmer In nigin bon Enge Ifeftzuitellen. Die Einpendu wenn Livingſtone noch am Leben 
and einen Anhaltspunkt. die für *7 Rn 15,000 ft. ne u er ſicher mit der Kü et treten tolrde , lange 
— 435 En a — Er - ern Nyaſſa gr 
Mlmeift fih im Hinblide auf frühere Erpe itionen von Portugiefen 
Bei gezahlt, und. auch für ganz re — in Del und Engländern, die Menate- und Jahrelang im Innern Afrita's 
Va es Die Samen ‚end — nn 5 1 if Miete von den —— alien — An * MNoguchlelt. 

eußerfte zu ber ſihr Schaf der iheilex, als unhalibar. _ 
5 und ihre Wohnungen für die Dauer der Kr Rrinting & * — * — 
d 


immexchens (Locomotiven-Dicbftahl) Ein Parifer Blau jreiht : 
au . für 14 an Rechnet man Iriezm noch 8 Der belannte Ruf der. engliſchen Spißbuben hat den ftanzoſiſchen 
EB efteffungeit , ie. bereits feit Wochen atı hiefige Schneider, 


Be Beftreben, es ihnen gleich zu thun, 
ler, Pofamentirer, Gelbarbeiter u. |. m. eiugelaufen find, des Haken He} fie einen a: ansgeführt, der ne Gleichen —* 
—— man, daß 3, unfere —— bei Wiener und Parijer Goflegen | ME Haben 

Schmudgegenflände im Werlhe von mehreren hunderttaufend Gul-fr7 


unjerent: pruntfuchti * + nei a, nun an * —53* — Gr 
gen Ag-- Preiſen — zu über⸗ 


—* die 
ine bon 1 Orion Gufden nieht i. war, dieſe nbe —5 — Da Härte‘ e 
—— Gemeine. ; ink. — = be Dasin au, Do — Veoden aewe · 


rn data Be — u. J. wat 9 feen 
—— an —* a möglich: zuh.: | Uwe pwiate, — 7 Bfitter erzaſen umer 
5 — —— — —— ——— ein Sur ei a — * — 

ten. nes n sin « In t 

* Abe, ümd after Same etroffen *—* um’ im — Jahren arı Heftige hergen und magerte —8 5 auffallend 
KH ug “gr La * X, Terroinfisidien, zi daß ‚hei fe, fit Fıwi Füldhtig eit. Bor einigen Moden 
did als faljches Get aufgebracht durh ee dentiser Arzt aus Wishon, Geaffaft Linn, beritfen, der 
ie 6 Gitefit unſerer — ——— oelin · leſſen · dain fic-mikg Arfmerhanlen..nrulte ud bald, ji — gie, 


er ER, wu... — 4 
— — — — 


haben wuſſe. man ‚bieje Per sh Üefbantette zu Ehren der preubilgen — 

Uebergeugung erlangt, man alle en Mittel, Ui upiele der Rauenthaler den erfien Rong und Übergeugte 
diejen anbequeinen San seen Zuerfi wolle man && F Beitgenofien, dab Lei Mehn her MBelt amehe geeignet if, eine Frählige Gtims 
erreichen. 1 




































* duch ; die Na mung 3% TURN, * Rheinwe in. Um Schlu —** wurde bon 
das Be ‚ —— ee —— —* ihre welteräginien a Fri vruch * 
Nranlen er Zei Thier einigemale 
— hinauf, verurſachte dabei aber Beſchwerden 


‚aber jolde 
daß eine Erftidung zu befürdhten —** au der rau Sal, 


‚ wieder hinunterzutrei Ate 
re ng en: Mund, fo dak die Dämpfe —* * 


Thiet ſich nicht. Dann · gab man ihr eine M g von 
Zwiebel und Knoblauch ein, aber aus Verſehen mar die Zwiebel 
ee worden und hatte einen Theil ihrer Eigenfdaften verloren. 


Kunft: und Literatur »Rotizen. 





Wien. Die für den 20. Mai in Aus Gonfeteng di 
Bermaltengieäipe det Gällerhiftung, welde an Det Tigerilden Gonpehetion 
— ang mit der Aibelligung ber beugen Bär, 
fiftung an der nationalen Sammlung für Aerbinand Breiligrath 


beſcha fligen. 

6. Die internationale Buchhandlung (A. Larroig Ber boeghoven 
und Komp. in Paris) wird Mitte Mai, bei Gelegenheit der Weltaus ſtellung 
einen neuen „Parijer Fuhrer“ herausgeben. Das Buch aber wird lein ge- 
wohnliches Ha dieſer Urt jein, ſondern in feinem reiden, nad einem 
ganz vortrefflichen Plane tegten Inhalte ein vollſtandigeſs, erichöpfendes 
Bild der franzöfijgen Haupiſtadi im jocialer, artiſtiſcher und wifjenipaftlicer 
Hinſicht bieten, Die Deransgeber haben ſich um ganz Bolllommenes zu er 
halten, an die erften Berühmtheiten Franlreichs gewendet, und jede berjelben 
behandelt ihr fpecielies Dr Ein furzes Vetzeichniß der Witarkeiter wird 
dinreichen, um unſere Leſer auf die Bedeutung dieſes neuen Parts-Auide 
aujmerljam zu madhen. Die allgemeine Einleitung, melde die Phpfiognomie 
des heutigen Paris ſchildert, fchreibt Victor Tri Für die Gedichte der 
Stat, ihre wiſſenſchaftlichen Anftalten, ihre Imflitutionen, yınd 2. Blanc, 
Pelletan, Bournier, Renan, Saintes-Beuve, Beripelot, Liltee, Migelet, Labou · 
layt, Th. de Banville und Andere gewonnen. Die verichtedenen Gebicte der 
Du - er 2*8 Theater — 55 gan Gautier, Edgar 

(Ein ruffifger Genfur-Beamter) ſchidte jüngft unter] nt, I DouNape, I; Analee, Die beiden Dumas, Zaine, Goquerel und 
Kreugband den Kiadderadatſch“ mit folgender claſſiſchen Bemer- ea Feige Sasuch ng * a en —— 
tung zurüd: „Hi Russische Zensur Lasınich,, Reine!“ Man Baul Fedal, Billemot, Aiphonfe Kart, Paul de Rod, E. Worcade anvertraut. 
komıı aus dieſem Deutfh einen Schluß auf bie Urtgeilsfähigteil | Die Sanuatsverpättaifie von Paris, die Spitäler, die riedhöfe, die Morgur 
der Gemfur-Beamten über deutſche Schriften ziehen. jgildern Nelaton, Zardieu und J. Noriac; die Wefängnifie I. Simon; bie 
Werictsfäle Jules Favre und Berryer. Die Umgebungen von Paris, incl. 
der „braven Landleute bejorgen Victorien Sardou, 8. Leroh und Paul 
I Wonder Die politijce Prefie der Hauptſtadt wird. durch Laboulahe und 
#. de Girardin, die Drudereien werden durd Firmin Didot geſchildert. — 
Die fremder in Paris find nicht vergefien, im Gegentheil, das Leben und 
Treiben der Ausländer jol in angiehenden Bildern beſchrieben werden. Jede 
Ration wird abgejondert und faft jede durch einen Schriftſteller aus ihrer 
Mitte behandelt; die Deulſchen von Bainderger, die Italiener von Petruccelli 
deila Gattına, die Rufen, Engländer und Spanier werben durch Specialiften 
bejprogen. — Gelbji die Laft und die Gloafen finden ihren compelenten 
Scilverer in dem umermüblicgen Radar, der wiederholt aufgefahren und 
hinabgeſtiegen, der die eilenden Wollen, „die Segler der Lüfte“, und das 
übel dDuftende Reich der Matten photsgrapgirt. Nicht mur der Juhalt, fondern 
auf die Ausſtatlung des Buches wird eine ungewöhnliche fein. Hundert grobe 
Alluftrationen, nach —— von Ingres, Meiſſonnier, Barye, Frandais, 
Roja Vonheur, Gerome, Wioletsle-Duc, Daumier ıc. ſowie dreiß me 
und Karten werden es ſchinuclen So wird das Buch zugleich eim praftiicher, 
über Ufes Auskunft gebender Führer, eine intereffante, werihvohe literarijche 
Erſcheinung und ein hubſches Album fein. Es if fein „Guide de Paris*, 
fondern vielmehr cine Enchelopädie von Paris und wird der Berlagshand- 
lung Ehre bringen. 


»Voyıpı & Paris. Gpraßfährer tn Deutfäe in Frantreich von 


befreit wird, — Ob übrigens bieje in ähnl 


(Rofa Bonheur), bie berühmte —— Thiermalerin, iſt 
von dem Unglüd betroffen worden, in eine Geiſteskranlheit zu ver 
fallen. Die Künftlerin tft von der figen ‘der befangen, fie jei in 
eine Ziege verwandelt worden, 





Gorrejpondenzen. 


Wiesbaden, 3. Mai. 
Weber die Mauenthaler in Paris 

berichtet der Rheiniſche Kurier": Die vom Auguft Wilhelmj in Wiesbaden 
außgeftellte Gollection von Rauenthaler Ausleſen wurde für die interefjantefte, 
reihhaltigfte und foftbarfte erfannt, melde die Ausftellung aufzumeilen hatte. 
Auch wurde u dem Schlek Johannisberg Mr. 1 zuertheilt. Walls fie 
nit mit der fie beantragten goldenen Medaille prämtirt werben, fondern 
folde dem Furſten Mellernich zufallen follte, jo konnte dieß nur an Nidficd- 
ten Liegen, welche über den Gefichatreis der Jury hinausreichen, bern 
Mojorität entfdieden den Nauenthaler Proben den Vorrang eluräumte. 
ne Weeinträdtigung des Erfolges der Rauenthaier Probencofection hätte 
k vie Hälfte derfelben geipart werden tunen, obwohl fie vielleicht die 
ingige von jolchem Umfange war, welcher die Auszeichnu wiberfuhr, dab 
fe volfländig durhprobirt wurde. Kalte doch die Jury in km acht Tagen 
mehr den 5000 Proben von Weinen aus der gangen Welt au beuttheilen! 
Das Wenomme der Firma des Ausflelers, als Specialität in Hodfeinen 
Aeinweinen, gab die Beranlaffung , feiner Goflection die Schloß Johannis 
er als Gegenprobe gegenüber zu Rellen, und einen bejonderen Tag zu 
—* Berale chung zu beſtiinmen, mozu Mitglieder aller acht Sectionen der 
73. Claffe geladen umd erſchienen waren, um Zeuge des Triumpheds · der 
nafſauiſchen Weininduſtrie zu fein. Die F fen wurden elferſüchtig und 
der Eigenthämer bes Maifom dorde, melder Mitglieb der Jury iR, ſtellte 


Bocabular die dem Reifenden *3*8* Wörter joRematifd zuſammengeſteit, 
orübung über die gebräuchlichen Franc, 
und flileitsformeln den nolhwenbigften Spradfloff un Bde 


den Ranenthaler Weinen einen 1847er Chateon d’Yqnem entgegen, welcher dungen und icismen in prücdtform unter eine Calegorien 
allerbing 5 das Beſte if, wos Frankrelch 8 im diefem Genre bat, und gebracht, melde eben pP Ze fen deb Reifelebens entſprechen; 3) cal 
mit 0 #ranch per Bouteille bei Werdier im Mailom botse auf ber Rarie 


A * *8* —— ur nt 2. zu —— rule 
Dieler befte Framdfide Weikmel die Proben auf die Sitie, mo influß auf bie Spra Mt, rtlauferden 
En Per —* Ranged der ee len eh, Dr Bufıer. — Unmerkungen aufmertſam gemacht. 


Wär bie Aa⸗cuea yeranmuseilih: 3 ©. Aid — Dend veo Verla· Heller uns Rodm in Brantfurt u DL. 
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Ein geprüftes Weib. 
Rovele von Buflan Höder, 


Foriſchung.) 


15. 
Die Frau Baronin. 


Es iſt erſtaunlich wie ſchnell Jemand, über dem das Grab 
oſſen hat, von ſeiner Mitwelt, in der er einſt lebte und 
zeden machte, vergefjen, wie fchnell ein erjchätternder Todes. 
all zu einer alten abgethanen Geſchichte wird, Und imerm ber 

zbene hier und da dennoch prachzweiſe in feinen ehemaligen 
Lebenäbeziehungen auftaucht , jo fpielt das Fackum feines Todes 
taum eine e dabei, — und es kommt gar nicht in Betracht, 
anf welche Art feine Gegenwart ſich der fidtbaren Welt entzogen 
bat, — er lönnte ebenfogut nur außgetvandert fein. 

„Das muß ein ganz neues Grab fein“, meinen die Befucher 
des Kirchhofs, wenn die erften Biumengaben bes Frühlings den 
Hügel zieren, und enttäufcht wenden fie fi von der Inſchrifi weg, 
die es als die Muheftätte eines tängft Berftorbenen bezeichnet, der 
noch der Zodtenlifte des Winters angehört. 

Sogar die Gläubiger der „Löffelgans“ fügten ſich mit jolder 
Ergebung in's Unvermeidlihe, dag man fi wundern tonnte, wo- 

fie den Eifer genommen Hatten, mit welchem fie einft den Ver 

orbenen verfoigten, oder weßhalb fie defien Grab nicht mit einem 
.. itter uungeben lieben. 
pa ier juchte wieder feine ehemalige Abendgeſellſcha 
auf und reihte ner althergebracsten Geroohnfeiten —2— 
täglichen Spaziergang nach dem fpriebfofe ein, mo er fih an 
Woldemars Grabe eine Bank hatte errichten laſſen und 
in ſeinem Leben nachblätterte, wie in einem la berimißten und 
enblid wiedergefuudenen Buche , das bie alten Närchen bon den 
Yolden Maitagen feiner Ehe bis Hinauf zu dem Traume feiner 
** 5* ihm frembgetvordenen Heimath, recht Iebenbig 
vr Wa et ihre Wohnung in der „Löffelgans“ einfiweilen 
Sie jung, ‚meinte Gautier, es ſei nichts Unmögli 
‚ ’ mögliches, 
daß fe — a. o. wolle arg re 
ie Bi menle i n, um dann 
— — g bon Neuen 


Stimmden madite 
eines Kuaben getmorben mit fe 


groben jhnenen Gammeltugen. "Cr Hg, ad Che Mur 


Räumen des Bleifen Sihredens und der Tr 
Man mg be yäntihe Sodeufe und ein] 
ſich denn 


nad) feinem Großpapa Vincent und beſaß bereits einen intimen 
Freund, wenn ſich auch bei jeiner nod allzuzarten Jugend das 
Glüd der Freundſchaft vorerft in der Bewunderung blintender 
Knöpfe gipfelte, als das für Wincent's Auge Hervorragendfte an 
feinem Freunde, 

Diefer Freund war Niemand anders, als der Baron von Achim, 
welcher die junge Wiltwe fleißig befuchte und an dem Heinen Wins 
cent faft die Stefle eines Vaters vertrat, indem er ibn füßte und 
berzte, entzüct feinem Geſchrei laufchte, ihn im Widelbett auf» und 
abtrug und über jein erftes Lächeln und feinen erſten Zahn vor 
Freude außer ſich gerieth. 

Daß wir es kurz machen: Eliſens ſchönſter Traum verſprach 
Mahrheit zu werden, — das Schidſal hatte jenes furchlbare Zus 
jpät! das fie einſt dem zu ihren Füßen liegenden Baron zurufen 
mußte, tsieder weggeräumt , und Papa Gautier jelbft, der recht 
wohl jah, was vorging, legte der Neigung Eliſen's zum zweiten 
Mate fein Corsage ber den Weg, nachdem ihn die Durchſehung 
— rn Millens bereit? jo bittere Erfahrungen „ger 
oſtet Hatte. 

Hi abgelaufenem Zrauerjahre war in den Zeitungen die Ber 
fobung der jungen Wittwe mit dem Baron Horft vom Achim zu 
leſen, welcher ohne Verzug die Bermählung folgen follte. 


Es mar einige Tage vor der Hochzeit. Der glüdtiche Baron 
war eben im Begriff, mit feiner Braut einen Gang nach ber 
neuen Wohnung zu machen, wo Schreiner und Meubler thätig 
waren. Der Meine Vincent mit feiner Wärterin ſollle Beide be— 
gleiten, ließ aber, während das Brautpaar bereits die Treppe hin— 
abſtieg, ungewöhnlich lange auf ſich warten, weßhalb Eliſe um» 
lehrte, um F ſehen, woran die Verzögerung lag. 

Während der Baron in der ae: Hand, trat der Poſtbote 
herein mit einem Briefe an Frau Elije Flemming. 

In der harmlofen Wſicht, dem Boten das Zreppenfteigen zu 
ersparen , ur = der Baron den Brief in Empfang und bezahlte 
das Porto, Dem Baron fiel das Aeußere des Briefes auf. Er 
trug den Poftftempel der Stadt und war durd) eine Oblate ohne 
ausgeprägtes Siegel verfchloffen; das Papier war orbinär und 
grau, die Handſchrift offenbar verftellt. 

So nahe einem längft erſtrebien Ziele, war der Baron beil 
Argwohn gegen die „boſe mißgunſtige Welt” erfüllt. Er lannle 
eine Menge ichten von anonymen Briefen, durch melde Bräute 
bor ihten-Liebhabern gewarnt und dic. Letzteren angeſchwürzt wor ⸗ 
waren 


Der Baron war auf feiner Hulh und ſtedte, als er jeht Eliſen 
mit Vincent und der Wärterin die Treppe berablommen hörte, 
den Brief ſchnell in die Taſche. 

Er war umterwegs ſehr zerſtreut, denm er brannte vor Bes 


den Inhalt des ver! 
ar der neuen Er; 


* PH ge et De 3 
im worden — zu ammenzule — — 


en. war. — —— je 
der Kochheerd geiept 


be» 


ni das Band an dem Porträt wieder a 
auf - 


am 


Ber tan en Berätfer 


eſer ſeinen 
we 


.... 


er 

—E hier — 
dem —— — 

Der Baron wieder zuſammen und während 

£ —— * der De * a En der Inge, feine 

orm auffmöpfte, um zu jeiner Bru elaugen, trat 

vers Elife in's Zimmer. Im gleichen Augen ide —* b der 


er ihm das Porträt mit dem neubefeſtigten Bande und 

haſti —2 ber Baron ben Brief, legte das Bild auf den vor Ueberze 

—— m ch henden Pfeilertiih und gab den —— als fet er tm Ihe 
nblid feines verftorbenen Vorgängers verlo 


Elife trat —— und es entſtand if n Beiden ein neh 

eiferfüghtiger Streit, wohn das Bild 5 en kommen jollte, 

en beanspruchte e& für ihr Beuboir, — —* Horſt fand dieß 

Gebiet nicht neutral genug, doch mußte er endlich nachgeben und 
das Bild eigenhändig am Feufter aufhängen 

fi ihm der Brief wieder ein, den er, in feiner 





—* mit dem Tiſchler, der fofort darüber In: —2 erde 


Die „Kugeliprige”. 


* Ertue. 1849 der Gefährte Fr. Heders im ba⸗ 
ande, längere Sabre als ——— it * 
Hal von Stuttgart lebend, veröffentlicht 

* eine abenteuerlic Hingende Mittheilung über = — 


{ nd nad die Munde d 
1 Bine Sache bisher 35 * 





3 


es damit bej 
"gen, u —* das von der Sache 
in ber Zulunft eine e zu 3* en iſt, 
— —— und einige %ı Anfıhten bon Fachmännern Date 
über mittheilen zu muſſen. 
amuy ſchreibt Str: 
tenne 


darüßer 


ngeboten. Doch 
die Sache der Freihei ich zu bei — 
ie Sa reiheit an mich zu bringen. Als er Kan 
in den — Staaten 

gegen die S länder — 
deſſen furchtbare Wiriſamleit war unter Allen, welche Kenntiniß von 
demſelben erhielten, nur eine —— An Amerila wollte aber 
Riemand die Veranworil 


if bis zum heutigen Tage. Ge« 
mniß des a HE eiferne Scheibe, im melde 
= en bineingeroflt werben, und 


Diöpli 

ut t, des Blifes Berenife Die beivegende 
—— — ed ER ihr Horft in feine Brußtejöe Ruaft, wel Be auf Die Oleie wirkt, und Kur fitbar ift, bes 
griff und jah fein Auge am rn Auf ihre Frage gab|feht je na den Umftänden und nad) dem faliber, a 
er zur Antwort, daß er habe. gen oder in Dampftr habe die Maſchine mit beiden Kräf 
„Aber Du 4 em blaß geworben!“ erwiberte (life en wirlſam gefehen, und zwar in dem Saliber von Zwei- Zmöle 

„Es iſt auch ſagte Horſt. „denn er iſt von Silber.“ | und ey welche Zweipfänder warf, 
Elife lachte über diefe FA su ie Anwandlung von Eigen«|habe id durch Menſchenhand und: Dampftraft getrieben gefehen. 

m umb wandie fidh weiter, um die Befichtigung der en — nid Bloh 150, fondern 800 Kugeln in ber Dinute , bie 
nung fo —— Maſchine warf 50-60 yo in der Minute. Die 
gi forınte ungeftört ſuchen. Er vifitirte alle —* ortheile des, entes beftehen —— 
ſchuttelte Be aus, e Aermelaufſchlage um —* uaoch Rauch ſtattfindet. Das erhipt A 
Pu Ben un ne — —5—— ——“ Even 
= bie a a. lt Im Beni be — —— 

—22* oz —— Damon Ir fein —— Geheimnik ent · Im: —— — —— —— ———— 
Bi — war ve Pe Eliſens Bouboir verlegt, und noch gie wird. — weiter iſt erforberlih, ald daß Kugeln ind 
nie hatte ber Baron, * —— feiner Braut wieder den Nach⸗ ren a ka umd bie —— Kurbel gebreft — kei 
nirat , ſolchem ug ng er 

—— —* wo leicht ein Anderer * Zufali —— —— g® Sie lann bei rg 
—& fonnte , ch auf unbegreifliche Weife ſ ee Borihel ‚Der Strahl —— 
Hand entyogen hatt e. ses ULEB cn Det er» mit 
(Bortiegung folgt.) Safer n a ——— 
des Geſ⸗ me bon der „mit welcher die: Ligew 

dreht wird. Ich zugefehen, wie die Kugeln, während bie Kur» 


alk ie Bay ki © 3 


en Kugeln gexan 


— * Sr, ame is Ma 

T n eine ⸗ 
Ya ( Meike Dampf A ühren 
—— 3 — —— — en I — ja rn 


keit; jo lbommt es mr BY fan, A nicht für unjere tmifie, jondern mehr Für Feſtungen und Ma« 
die Maſchine einmal Sage en —* je. Hat man das rechte Biel/|rine geeignet, Es ſcheint alſo die ea Be I eg mit 
fo lann man entweder durch bafjelbe Voch ſo Be Ren ſchießen/ jenem nenn — — 
ala man will oder dutch eine Pe Fur Seite rechts] erft ak fie Ant ih gu 8 38 
ftellung | ren 5* Abrige 8 * daß Frankreich dieſes Geſchoß 
weiler * naher —* man —— jo lann man ht mie aus mag nt ondern dak es jeder haben fanıı, wenn 
einer: Briunte dom elö zum andern ein 5*— Bataillon | er es ausführen will. 
—— Wird wert nur en einem Heer gegenit 


dei, el auge 

über alle B b ichthar ſein. Mittel] 

| Penn, 

e8 mit demfelben aufnehmen — Bereiten fid) unjere eide (Avis für Ethnographen.) Der vom der — 

—* ebenſowenig vor gegen bie rt als fie ſich im dori« Regierung herausgegebene Katalog der internationalen Ansftellung 
en Jahre vorbereitet haben bad Zündnadelgewehr, fo tön- —J affen. Wie wenig Hiebei aber auf die Recht» 

an —— — ——— ms geh m * * — Merle Sie a rien 

’ on — 
den Ari f urn —* wurde, mögen mehrere Se bon Da ——“ 


Männern gehandhabt wurde Aber den 
Kuh m mc On ae —— von En — —5583— 
ge Ku⸗ 





Namen erſichtlich mein: 
je „Wiener Abendpofl” yon erhal don einem Fachmanne dathusm tt — $ en tt Mari 
fiber bie Sadıe eine Zufchrift , weldier wir folgendes entnehmen : Ki — ei. jet A —— Sg Berk Ye 
t —— 
— a SEITZ * 5 — a — —* — —— —e— ſiati 
* Steine eig ud di Im den Himmelatöeper — ——— — fon 
fe Sardenfelder- 


: tt Schottenfeld — ⸗ 
€ bed * jectiles uud dem —5 der ed, on ng — * ug, Matt Fiorianigaſſe 
—— — dem ana au fe pop a der Dre er anigaffe , ftatt Ei. * Gaſſech. — — 
paßl a enden was infönnie der Wiener Magifirat bei der — neuer Straßen 


ur . H di 

traf at ni r 5 gene gen u ai ii kei Hieraus gie bi E nn am cat) ——5 dr Stadt rg ers 
e mnierlich gefri e, fiel unerwarteter Weiſe 
Alles trfungen eines nad) diem Ph —5* hy di Sc i8, N "her ei Sc 
“ competenter Seite „fim er und ohne Verwandte, grübelte ren Ta 

ſelben — em > — und Nacht darüber mad), weldem von feinen Betannten er na 
Die „sugeliprife”. in weder neu noch amerilaniſchen | em Tode —* run binterlafjen jolle. Bon der vielen 
mas. 68 > die nd ng Kuno ih finanziellen Lage ge» 
Bo Bi, in hm, m —— ar I 
Modell ausführte in, denn auf die originelle ein 
8* nn ee —* — ct —* inde , „einem Befigen —— 


iner za — EAN * Im FR Er Ant 





ı i üde i — ſender 
chi di I Be Ye: & —— 


en. x. milgebracht 
ee ihn 400 © nad “a ſchem Geſchmaͤd prä« 


ufart: i 

ans 30 bis 40 Sinn. die in Meinen Porzellanichalen fervirt, 

mit Stäbchen zum Munde geführt und dann in Geſchwindigleit 
peift werden. Papier» Servietten und nad dem fogenannten 
ert noch ein Deffert des Geruches, eigends der Nafe dedicirt, 

werden die Originalität vervolftändigen, die ein chineſiſches Diner 

ewähren wird, wenn ſich überhaupt Beſucher finden, die auf den 

Senuk der Küche des afiatifchen Himmelreichs eingehen. 

(Der engliſche Advocatenſtand) erpielt kürzlich fein erſtes 
mohamedanifches — Budrodeen Thabjee, ſeiner —2* 
nad Indier, hat feine Studien im Middle Temple gemacht und 
wurde nad Erfüllung aller jonftigen Yormalitäten auf den Koran 
vereidet und, wie der engliſche Ausdrud lautet, zu der „bar“ ber 
rufen. Der neue Advocat beabſichtigt, wie es heißt, fi in Bombay 
nieberzulajien. 


Dritted Goncert ded Rühl’schen Gefang: Bereind 
am 6, Mai, 





Am heiteren tiefblauen Simmel war bie goldene Sonne in ihrer vollen 


Pracht heraufgegamgen und beleuchtete das Appigſie Grün, das ein jo bere- | de 
licher, junger 5» ingstag nur bieten fann. s% Wunder alfo, wenn ſich 
der X der Dufen, in dem wurdige Priefter der Kunſt allerdings etwas 


verfpätet ihrer Buhörerihaft den Scheidegruß nad der heurigen Saſſon ent« 

bieten wollen, nicht derart füllt, wie dich vielleicht dreißig Tape vorher Hätte 

erwartet werben Iännen! Treu umferer Gewohnheit, den Lejer d. BI. über 

die muflfalifhen Grfgeinungen und Ereigniffe in der Tonlunſt au fait zu 
Item, entbeheten wir des Bergnlgens, das die Jahreszeit brachte, und ver- 
ten uns in ben Concertſaal. 

Introbueirt wurde diefer „mufifalifche Abend“ mit dem 130. Palm für 
Erlo, Chor und Orefter von J. S. Badı. Polyphonen Geſang fein muancirt 
fingen zu hören, gehört mit zu den Seltenheiten in ber mufflaliicen Melt. 
Daß eine derartige Aufführung möglich, haben wir wohl nicht bei allen, aber 
bei einzelnen bier vorgetragenen Nummern diejes Werles erfahren. Bad ift 
eben no xicht Ormeingut des muflcirenden Deutſchland. Sehr Hübjh wur: 
den die Ehoräle mit den contrapunftiihen Begleitungen vorgetragen, auch 
die Schlußfuge (G-moll, wenn wir uns recht erinnern) fam fehr wirlungs 
voll zur Geltung. . 

Die Phaniafie für Pionoforle, Chor und Orcheſter von Berihopen 
(op. 80 in G-moll), ein prädtiges muſitaliſches Gemälde voll richtiger, tiefe 
firziger Zeidnung , hat viel Verwandiſchafitiches mit dem Sätublage der 
„Reunten.“ Die Gompofition erfuhr durch Herrn M. Wallenftein, ven 
Sängeror des Berelns mit defien tüchtigen Dirigent Herrn Friedrid an 
A a durch unfer waderes Theaterordjefler eine herrlich gelungene 

production, 


von Mendelsſohn, mohl eins ber a Tonſtlide in diefem Genre, 


detes, Geprüftes, Beruhigendes, durch auftaucende Neuerungen gebrängt, ger 
fhoben, verrüdt, und imo micht Ati doch in den unghen Rau vn berät 
werde. Die Mittelzeit, wo ber Hab noch gegenwirlen fann und mag, # bier 
prägnant g dargeſtelt, umd ein freubiger, ungerflörbarer Enihufläsmus 
Iodert noch eimmal in Glanz und Marbeit hinauf.“ (Mus einem Briefe 
orihes an den Gomponiflen vom 9. September 1831.) i 


An die beutfche Nation. 


Fur Ferdinand Freiligrath, für den edlem Dichter eines 
— Bolles, ertönt unſer Ruf. Sein Name iſt belannt, jo weit 
—— llingt, denn feine Sieber leben im Herzen un— 


Sein Lebenslauf ift kein froher und forgenfreier Bo. N 
jo Sehen dr — auch ihn a dem Ein eben —* 
ausri einen regen — 
en u Be De Sem de. Cm Mi 

en de t Auf engli , 
mit der Sorge um eine zahlreiche Familie, un Hin Kampf um 


rei 
die Epifteng. Ex bat ihm tapfer m er fi 
Berufe, * Pflichten gegen Weib und Kind ausſchließlich wid⸗ 
men mußte, lehnme ex feine Leher an die Seite und mur felten noch 
entlodte er ihr Zöne, die dann aber hinüberflangen über den Canai 
und Miderhall fanden im demtſchen Lande, - 
So hat er die Herzen unferer Jugend entflammt, jo hat er in 
unfer Aller Bruft zu erhalten gewußt die Friſche und Begeifterung 
x das Gute, Edle und Schöne, ohne welde der Genius unferes 
les das hohe Ziel der Größe umferes Vaterlandes, welches 
eg ei a en 





en lebt, niemals errei- 


n 

Das Ziel, nad dem er unter angeſtrengier Arbeit ſtrebte, hat 
er micht erreicht. Rach Fat. zimanzigjährigen und Sorgen 
auf fremder Erde, am Abend feines Lebens ſtehend, ſchaut er in 
eine ungewifie, unfichere Zukunft. 

Da wenden wir uns. am bie deutſche Nation. Ihre Pflicht ift 
es, dem ergrauten Dichter die Lebensforgen zu erleichtern und ihm 
—— ben Dank und die Anerkennung feines Vaterlandes darzu⸗ 

ringen. 

ie oft iſt unferem Volle vorgeworfen worden, daß es die 
Todten zu feiern, den Lebenden nicht zu huldigen weiß. 

"Die eigenen Worte Freiligrath's rufen wir ihm zu: 
„D lieb!, fo lang Du lieben fannfl! 
D lieb’, ſo lang Du lieben magft! 
Die Stunde lommt, die Stunde fommt, 
Bo Du an Gräbern fichft und Uagſt!“ 
Es fei ein Wed» und Mahnruf ! 

Die Unterzeichneten, perfönliche Freunde des Dichters aus dem 
Wuppertal, in welchem er einige Jahre feines Lebens verbrachte, 
find rer ufanımengetreten, um die Initiatibe zu einem Na- 
tional-Geſchenke Freiligrath zu ergreifen. Sie for 
dern die Freunde und Berehrer bes Dichters auf, in allen Städten 
Special-Gomite'3 zu gleichem Zwede zu bilden, oder ſich bem hie: 
figen Comile anzuſchließen. 

Zugleich erſüchen wir alle Zeitungs-Redactionen um gütigen 
bde dleſes Aufrufs und um Entgegennahme von Beiträgen. *) 

Wir hoffen fomit in den Stand gejeft zu werben, bem ber» 
dienten Manne zu feinem Geburtötage im Sommer oder jpäteftens 

*R* einen anſehnlichen —* übergeben zu können — 
Im Auftrage der Geber md im Namen des deutſchen 

olles. - 
Barmen, im April 1867. 
F. A. Boelling. Ludw. Elbers. Ernf on Eynern. 
Reinh. Neuhaus. Emil Rittershaus. Ed. Shint 
Karl Siebel. 


*) Mir ertlaren ung mil Bergnägen zur Annahme von Beiträgen bereil. 
Die Mebaction, 
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Wagen an und fuhr täglid mit Eliſen ſpazieren, wobei er mit 
geübter Hand felbit die Zügel führte. j 

Bald au ſah Elife fi in die hoöchſten Cirlel des Stäbtchens 

eingeführt. Sie wurde Mitglied eines ſtaffeelt us, welches fie 

abwechſelnd in das Haus der Rittineifterin, der Poſtmeiſterin, der 

Bürgermeifterin und anderer vornehmen Damen führte, und hatte 


Ein geprüftes Weib. 
Rov:fe von Guſtav Höder, 
(Borticgung.) 


Elifens Wiſſen, in die Wohnung und fühle und fuchte, oder ftand|denen fie derart im Anjprud genommen war, dab ihr niemals 
da umd vergegemmwärtigte fich den Hugenbiid‘, wo er fie bewußt 


oft er jeine Braut begrüßte, forfchte er ängftlich in ihren Mienen, 
in dem Klange ihrer Stimme, ob das Se 






Mit dem Gedanfen an den Brief und dabei auf neue Orte 

und Schlupfwinlel finnend, wo er ihn fuchen könne, verbrachte der 

(m jeiner Hochzeit, und am Altare 

noch beichäftigte ihn, als der Priefter die Trauung vollzog, der fo 
aeheimnikvoll verſchwundene Brief, 

Der Befip Elijens, das neue Beben, das nun für ihn begann, 
ſchwachte jein angſtliches Intereſſe an der Wiedererlangung des 
Briefes almdlig ab und als die Wochen und Monde dabinflofen, 
ohne daß etwas zum Vorfchein gelommen wäre , dachte er kaum 


„, Elife ſchwelgte im Hochgefühle ihres Glüds. Der Baron ſah 
ſich von —* Gameraden ei um den Befig der jchönen 
u Witte, die über ein Vermögen von wanzigtaufend Thalern | 
verfügte und ein gleiches Gapital dereinft von ihrem Water zu 
erben Hatte, Das freilich ahme die Welt nit, dak dem —* 
Dragonerlieutenant mit dem Vermogen feiner Frau nur die Mittel 
in bie Hand gegeben waren, ein dunkles, an feinem Vater be= 
gangenes Verbrechen aufzudeden und jeinen Rechtsanſpruch auf 
— ronie —— zu machen. ſlanden. Sprachueiſtet Halte nämlich in der Erbilicftsange- 
‚© ganz anders geflaftete ſich der jehigen Baronin von Achim Der alte Sprachmeifter e ndm 1 
das Beben, ala damals, wo fie das Weib # ichten Telegraphene |legenheit feines Schroiegerfohnes das Gulachten des Regiftrators 
beamten ** war! ' — — —— * 2* — —— * — 
Horſt wid)‘, wenn der Di nicht zur Schwadrton rief, |ditrfte, als er in feiner botmaligen Ste ng die Zeitan 
faft nie vom Glifens Sit und ve he, was ihr — en ſich gehabt —8 Allerdings hatte, wie der —— 
*23 Rn gefekigpaftiichen Geltung verhelfen konnte. |entjann , Horf’s — 
Er ſchaffte ein feũrige Pferde und einen eleganten leichten |amjprüde gemacht und es erregte damals auch Mufichen, daß er 


erften Zeit um Mitternacht, dann aber gene) erſt gegen Mor⸗ 
e zu 


feer ausgegangen war, Den pro 
Negiftrator nur belädeln, H ich Babe ſchon das Te— 
ſtament des alten barbariſchen Stäntsratherdie Hunde 
gebunden und eine fpätere Uebertragung an die Nachlonmen des 
enterbien Hauptmanns eine für allemal ausgejchloffen. Aber 
wenn dieß nicht der Fall geweſen fei und der Staatäroth wirle 
lich ein Zeftament zu Gunften Ina fen gemacht habe, warum 
follte er 4 nicht In irgend einer Laung vor feinem Tode ‚wicber 
umgeftoßen haben? Ein Sonderling wer er ja ohnehin. 
ESecildem, in Folge dieſer Austunft, Papa Gauthier zu wieder⸗ 
holten Malen Mißtrauenzdußerukgen gegen Horft's Prozeß Hatte 
fallen laſſen, war ſein Schwiegerſohn durchaus nicht mehr gut auf 
ihm zu ſprechen, und ein lleines Rencontre, welches Eliſe noch zut 
rechten Zeit beſchwichtigle, hatte fogar zur Folge, daß Papa Gau: 
thier feine Beſuche ge ic) einftellte und ſeinen Entel Vincent, an 
bem er mit Leib’ ti ele Ding, ſich in's Haus bringen lich, 
wenn er ihn jehen wollte, ’ 

Der Prozeß machte oft Horfl’3 Abwwefenheit nothwendig, da cr 
die Sache in die Hände eines ausgezeichneten Rechtlsgelehrten ‚in der 
Refivenz gelegt hatte, umd verichlang immer größere und grühere 
Summen. Es ging zwar Alles vorkrefflich, aber noch war eine 
Hanpfjchrierigkeit zu überwinden. Der Aufenthalt des Ichen» 
den, ausgewandertex Teſtamentszeugen, bes Edlen von Hunmelds 
ftoß, Hatte bis jeht noch nicht ermittelt werden lönnen. Die Nach 
forſchungen waren ſehr foftfpielig, denn fie führten von Ganaba 


igem-Baron aber Tonne ber 







ten); das Blatt wird im ——* verwahrt. Siebe 
Jehre ſpater gab es ſchon neun blätter; 1709 war die 
verboppelt Im Yahre 1724 Hatte man bereits drei täglich erjchei» 
nende Zeitungen, fieben, die dreimal die Woche ausgeg tsurden, 
jedjs, die am Samſtag zur Prefie gingen; außerdem erſchien 
„London Gazette” (jet das amtliche Blatt) zweimal die Woche. _ 
Bor dem Ende des fichzehnten Jahrhunderts warı die Zahl der 
Zageblätter alaf dreizehn geiene. 3 „Morning Chronicle" ward 
1769 gegründet. Zange Zeit war es das bebentendfte Blatt. Sein 
weiter Kigenthitmer, Per, war es, der ze die PBarlamentsver- 
—* eñ veröffentlichte. Als Perry 1821 farb, warb das Blatt 
ür 43,000 Pf. Et. (eine halbe Million Gulden) verkauft. Da es 
aber von 1834 an ſich der Bigotierie und dem Rüdjcpreitt ergab, jant 
es immer tiefer; es juchte die Gunft der fremden Geſandiſchaften, 
und ging zuletzt dadurch zu Grunde, daß es ſich im die Hände der 
Napoleon’ihen Regierung geb, Während jeines Beſtehens hatte es 
die Prejie von einem Zufland ſchweren Druds ſich zu vollſter Frei⸗ 
it erheben geſehen. England ijt, wie die Länder des übrigen 
wopa, Teig an gefehlichen Waffen gegen die Preſſe; nur jind 
fie verroftet, und Niemand denkt mehr daran, fie anzumenden. 
Kon Eduard I. (1272—1307) veröffentlichte cin Gele gegen 
„die Veröffentlichung faljcher Rachrichten“, und das heutige Napo- 
leon' ſche Regiment lann ſich aljo hierin auf ein ſechs Jahrhunderte 
altes hiſtoriſches Recht berufen. Unter den Königen ans dem Hauſe 
Tudor (1485—1605) durfte man nur benfen, wie der Kbnig ber 


nach Brafilien, von Brafilien nad Bombay und von Bomban nach fahl, aljo auch nur jo jgreiben; den Drudern, die mißfälige Schrif⸗ 
GHili, umd immer zeigte fh’ daß der endlich ermittelte Edle vonften in die Preſſe gaben, ſchnitt man Ohren oder Hände oder heis 


Himmelsſtoß nicht der rechte war. 

Um die Geldargelegenkeiten kümmerte ſich Horft nicht, er wollte 
nichls damit zu thun Ei und überfieh es Elifen, ihre angeleg- 
ten Capitalien zu fündigen umd ihn mit dem zu verjehen, was 
er brauchte. 

Wenn fih dann bei feinen erneueten enormen Geldanſprüchen 
auf ihrem Antlig der ſtumme Ausorud fanften Vorwurfs einftellte, 
gerieth Hort in ſlolze — fand ihre Engherzigkeit feiner 
unwürdig und naunte alle ihre Opfer gering und erbärmlich im 
Verhaltniß zu der Zukunft, die ihr nah Auskrag des Prozeſſes 

d 


and. 

Elife fühlte fih dann beihämt, und die ftolje Zuverjicht 
Horſt's imponirte ihr, — dahinter verbarg ſich doch eine ganz 
andere Mannesmwürde, als hinter jener betteihaften Beſcheidenheil 


MWaldemars. j j 

Waldemar! Da King jein photsgraphiiches Porträt am Fenſter 
von Elifens Boudoir, am erften Geburtstage umkränzt, am nächſten 
ſchon nicht mehr beadjiet. Den Strahlen der Sonne ausgejekt, 
war der dunfle Krauslopf erbleiät, wie ein altersgranes Haupt, — 
die Züge waren zu matten Gonturen verſchwommen; — im Rab- 
men tie in Elijens Herzen mar Waldemars Bild im Erlöfchen 
begriffen. Sein Grab hatte fie, weil Hort darüber empfindlich 
ward, jeit Jahr umd Tag nicht mehr befucht, nur Papa Gauthier 
verbrachte nach tie dor ſtille Stunden auf jener Ruhebank und 
pflegte die Blumen auf dem Hügel mit ſorgſamer Hand. 


(Bortjegung folgt.) 


Engliiched Zeitungdweien, 


In einem kürzlich erjchienenen Bud: „Studien über die poli« 
tiſchen und geſellſchaftlichen Einrichtungen Englands, von Th. Kar⸗ 
er", lieſt man über die englifche Breffe: 

Die erfle ne in London erfhien am 23. Mai 
162% unfer dem Namen Weekly News (Wöchentliche Nachrich⸗ 





des zufammen ab. Die Stuaris (1603—1689) machten es nicht 
beijer; König Jakob I, erflärte jede Schrift für ein Libell, d. h. 
für verlaumderiſch, und der Beweis der Wahrheit war wicht zuge 
laſſen. Erſt 1697 ſchaffte das Unterheus die Genfur endgültig ab. 
Das Recht, die Verhandlungen des Parlaments zu veröffentlichen, 
ift erſt in dieſem Jahrhundert anerkannt worben. 
Kinglale erzählt in feinem bekannten Wert über den Srimtrieg 

die Gejchichte des Emporlommens des britifchen Zeitungsweſens, 
und in&befondere der „Times“. Die „Times“ rechnet ihren Ur— 
fprung von der franzoſiſchen Revolution ; ihr erſtes Blatt erſchien 
auf Neujahr 1788. Ihr Gigenthümer war John Walter, und no 
heute ** fie ſeiner Fammie und wird noch in demſelben Hauſe 
edrudt, zu Printing Houſe Square in der City. Am 29. Novem- 

er 1814 ward fie zum erftenmal auf einer Dampfpreſſe gebrudt, 
welche unjere Landsleute König und Bauer, die Erfinder der Schnell= 
preile, gebaut hatten. t wird der Lelternjah des Blattes auf 
eine eben jo einfache als ſinnreiche Weife ‚viermal auf runde Wal⸗ 
jen ſtereolhpirt, und da jede ihrer Preffen adittaufend Eremplare 
in der Stunde Fiefert, jo vermag fie in drei bis vier Stunden ihre 
ſechszigtauſennd Exemplare fertig darzuftellen. Ihren großen Auf» 
ſchwüng nahm die „Times“ zur Zeit der Napoleon'ſchen striege. 
Damals lieh Here Walter die neueften Nachrichten vom Feſtland 
mit folder Schnelligkeit tommen, daß er fie oft früher als die Res: 
gierumg empfing. Sie machte fi dem Publilum unentberlid, ins 
dem fie es ſich borzugsmeife zur Aufgabe fehte, die öffentliche Mei» 
nung zu ergränden ud deren Auzdrud zu jein. Die höchſte Blüthe 
der „Zines” fällt in die Zeit von 1848 bis 18360. Seitdem find‘ 
die Kaufleute der City mißtrauiſch geworden gegen das Blatt, das 
fie bei wichtigen Finanzfragen in um führte, jo bei denen, 
welde Merico und den. amerilaniigen Bürgerkrieg: betrafen. Die 
„Eines“ jepte ihre alte Aufgabe beifeite, das ber wirllichen 
Meinung des Landes zu fein. Indefſen ift iht Finfluß ——⸗ 
tig, da es Jahre bebarf, um auf merlliche Weile zu minder, 
Noch, immer verhandelt fie al? Macht mit jeder andern Macht 
„an die „Times“. jreiben“ iſt die lette SHülfe der Unterbrrickteng. > 

ie „Times“ wird don mindeſtens 500,000 Menſchen gelefen. 


Leben Englands Jpitget ſich in 
n 


jigen Tage 2350 
id. Hundertundzehn S 
der 


[ ie Tines“ ent 
haͤlt Tag für Tag die beitgeichriebenen Artitel; auf das Form- 
tatent wird bei ihren Redacteuren vorzugsweiſe gefehen, und raſche 
Auifaſſung und jcharfe Beurtheilungsgabe gilt höher als Feſligleit 
der Grundjäges, Summlliche Mitarbeiter empfangen 
der Oberredackeur hat einen Gehalt von 4000 ir. 
her Leitartilel über ſchwierige Fragen ift- mit 40 bis 120 Pf. St. 
bezahlt worden. Die „Zimes" hat Gorrefpondenten in allen Welt: 
teilen; wenn wichtige Vorgänge es erheiſchen, ‚jendet fie beſondere 
Verichterſtatter. Die befammiehten unter dieſen find: Madan, Ed⸗ 
wards und befonders William Rufſſell, der im Skristtriege (aus 
Oftindier während der Rebellion), während des amerifanifchen Aufs 
ftandes und im preukifch-öflerreichiichen Kriege die allbefannten 
Berichte jhrich. Eine große Menge anderer Schriftfteller, und 
war die ausgezeichnetſten, find gleichfalls regelmäßige Mitarbeiter, 
In geeigneten Fällen werden neue Kräfte herangezogen; auch wer« 
den Öfters, für das Eintreten von Ereigniſſen, die man erwarten 
laum, Aufſähe zum voraus geſchrieben. Sp lommt es, dafß wenige 
Stunden nach dem Tode einer. bedeutenden Verfönfichteit dle aid 
füßrlihfte und bis ins Eingelne gehende Vebenzbeihreibung in der 
„Zimes“ erſcheint. Zu den Redactenren und Gorrefpondenten. loms 
men noch die jehr zahlreichen ‚Stenographen, welche Parlaments 
und ee en mittbeilen; die Seporters , Berichterftatter 
über alle widtigeren Ungelegenheiten ‚des taglichen Lebens; die 
Penny a-line‘s, welde den Lienen Begebniffen auf Strafen und 
Vägen nachſphren und einen Penuy für die Zeile erhalten, 

Die andern Londoner Blätter ſchüeßen fig im Weukern mög- 
lihft eng an die „Zimes* an. Das geachteite ift „Daity News“, 
ein ſtreng freifinwiges Blatt, ſtets auf der Seite des Rechts und 
der Humanktät, Der „Moruing Advertifer* ward 1794 als Organ 
der Gafte und Schenlwirthe gegründet umd ift. es bis heute geblier 

richt für die arbeitenden Glafien, 


er Honorar, | | 
t., und mans» 


Jzielt daß jekt eine bohftändige Pfahlbauten 


—* pondenzbureau fuͤr Gelehrte, und Solche, die ds wer⸗ 

mochten. 

Die Wohenblätter für ſpecielle Zwede find rg es gibt 
ine hat. Much 

von London ausgegangen, und bie „Illuſtrated London News“ 

noch immer, bad beſte Blait' feiner Art-in der Welt. 


i 


Vannichfaltigteiten. 





(Sie tempora mutantur.) Ein Berliner Blatt erzählt: 
Im Victeria-Theater nimmt der Beſuch des Zanberftid? Uriella“ 
mit jedem Tage ja. Am Dienftag beehrten der Höirig und Prinz 
Karl die Borftellung mit ihrem 
zeiten At, begirmend: „Wen ich eimmal der Hergott wär'““, er 
bob ſich ein demenftrativer Sturm des Beifalls, wie er in den 
Annalen des Theaters nur jelten vorlommen möchte. Mit einem 
dreifachen Hurrah! wurde folgender Bert aufgenommen: 
„Id toräd’, wenn ich der Herrgoit wär’, 
Zu Vismard heut am Tag: 
Mir wird's Megieren-Außerft ſchwet, 
Rom, hilf ein bißchen nach! 
Bei dir if, wie ber mir, Parol': 
„Nur feſt! und grade durch!“* 
Mit diefer Loſung kommſt du wohl 
J Ruch über Luxemburg.“ — Nr 
Das. ganze Haus; in all feinen Räumen, ergitterte von Beifall, 
Nadı un Achſchluß ſagte der König zum Director Cerf lachend 
„Vor drei Jahren hätte das Publicum diefen Vers ausgepfiffen.“ 
Gin Pfahlbau-Pompeji.) Ber Daber in Pommern iſt 
— * — entdedt worden. Vrofeſſor Virchow 
in Berlin und Affeſſor Müglenbet in Wachlin haben, wie bie 
„Neue Stettiner Zeitung“ berichtet, neuerdings am See bei Daber 
Nahgrabungen anftellen laſſen und jo —— Reſultate er · 
⸗ —— Beate 
umdamenten theilweiſe big zum Fußboden bloßgelegt iſt. Die Frti⸗ 
fegung erfolgte auf der Weitjeite der Halbinſel, auf der Oftfeite 
nur mit einem Quartiere. Man ſtitß auf mehr als 20 große und 
eben fo viel Heine Zimmer oder Baue, tuovon 21 an den Quer: 


ättern find namendlid)- der „Mondefer Buar- 
„Leeds Mercury“. und der „Scotdman“ von Einfluß, 
politiſche *8* ide Tinhtenfee — die if 
“und einsfoldeb: oder durd aıchoere Derieten. „ineß europähfie 


das Hufe ua ae. |i 


»Satıtrdan Revieo“,' 


Rufs gemieken die enge Pf — 

File einer tatrheittebenbei Sciif „Änpohi eiten Yınganer (Sanfbahın) , Ginten vielleicht cttans Wehnliches 
eiır —— Velüntpfer der ngiand jo. allgemeinen tirchs — —— —— zur Anlehmng an’ Hütten gebiet, 
lichen Henielei, und der „Gconomift”, der. bie volfswirihidhaftlichen Imeldhe durch die Diſtangen der Pfähle wenigftens möglich 
Feret n rein Ulera · wird diele HOdrner, Leder net regelmäßigen 


mit überlegenen & bebambeit) Anter de 
tijch · kritiſchen Blättern * das um“ unbeftritten die lEinſchninen zum Durchgiehen, ein zerbrochener kuünſllicher Hornlamm, 


Beſuch. Bei einem Conplei im 


zwei knöcherne Nadeln zum Striden oder Durchziehen, Ueberreiie 
von Thon⸗ und Holsgefähen. Bei Perſanzig, Neuftetliner Kreiſes, 
—— ſich Beim Aufgraben ebenfalls intereffänte Refte verbrannter 
äube gefunden, ganz roher Art, blodhansartig, aber nicht Kamm 


auf Hamm, jondern unbehauen, gerade, eichene Hefte von 4—5 Zoll : erporti 


—— er den ng er find, nur ein ir 
eingehauen, jo hentä 
Stämmen it Erde oder Raſen Dal dem müj er iſt 


noch ganz feſt, wo es nicht verbrannt iſt. Die Aufgrab wer⸗ 
———— tgrabungen 


(Unfall beim a In den über Waadt ges | yon *. 


fegenen Bergen ereignete lebte 
die erſte Bergbefteigungstataftrop 
von Engländern aus dem „Hotel des U 
einen der höheren Gipfel des genannten Gebirgszuges, wobei fie 
fi etwas verjpäteten. Um den Heimweg zu beſchleunigen, ſchlugen 
fie einen füirgeren, aber etwas — Ad Fußweg ein. ine 
junge Dame und ein Yüngling, bie den Zug eröffneten, hatten das 
Unglüd, faft gleichzeitig auszugleiten. Ex lonnte ſich glüdlicher Weife 
am Gefträude feſthalſen, das junge Mädchen aber ftürzte ohne 
Aufenthalt bald rutichend , bald fich überſchlagend über einen Ab- 
bang von mehr als taufend Fuß herab, Nad langem, beſchwerlichem 

ben fand man die halb Erftarrte lebend, aber über und über 
mit Quctjhungen bededt und mit einer tiefen Wunde quer über 
die Stirn. Glüdlicher Weife ſcheint feine ihrer Verlegungen lebens- 
gefährlich zu fein. 

(Fin mufitaliiher Neger.) In Paris erregt augenblicklich 
ein muſilaliſches Curioſum Aufſehen. Ein blinder Neger aus Nord: 
amerifa gibt auf dem SHlaviere Beweife von einem muſilaliſchen 
Gedächtniſſe, welche alles in diefer Art bisher Dagetvefene über- 
treffen‘ und zugleich von einer wahrhaft wunderbaren Schnelligkeit 
der Auffafjung zeugen fol. Man fpielt ihm irgend ein Deufititd 
vor, gleichgültig welches, einfach oder complicitt, lang oder furz; 
Tom hört es an umb macht dazu die wunderfamften Grimafjen, 
dann I er fih ans Klabier und wiederholt das ganze Stüd, 
Mau ſchlägt einen Höchft ungewöhnlichen Accord an, Tom nennt 
jofort die Noten; aber mas noch ſchwieriger und faft unmöglich 
Iheint: man gibt ihm Dre, ng are Melodien in drei verſchie⸗ 
denen Tonarten; Tom gibt fie ſofort alle drei zugleich wieder, eine 
mit der rechten , eine mit der linten Dand und die dritte mit der 
Stimme. Sein mufitnlifches Gedachtniß ift jo ſtarl, daß er, was 
er einmal gehört Hat, nicht wieder vergißt; man Braucht mur die 
eriten Zacte eines Mufilftüdes, das er einmal gehört hat, anzu⸗ 
jhlagen, joräpielt er fofort das Ganze. Uebrigens ijt jein Vortrag 
ungleih und unvolllommen, und mehr mechaniſch, als muſilaliſch; 
er ahmt nad, was er gehört hat. 

(Die Bremer Eigarren auf der Bee Ausftellung.) 
Die Bremer Tabat-Yuduftrie ift befanntlich ſeit Anfang diefes Jahr: 
hunderts nad) und nad zu hoher Blüte gelangt, und insbefondere 
—* die Cigarten ⸗Fabrilation in Bremen einen bedeutenden Auf- 

wung genommen. Die Durchſchnitisſumme der dafelbfi gefertigten 
Eigarren beläuft ſich jährlich auf 100,000 Mille, und der Durch 
ſchnittswerth auf 1,400,000 Zhaler Go. Schon dieje Ziffern 


“in Zerriten beftieg 


repräfentiren. einen nicht unerheblichen Gef ftöbetrieb ‚ on dem! 


etwa 220 größere und lleinere ſelbſtſtandige rilanten mit 1660 
männlichen und 320 weiblichen Arbeitern beiheiligt find. Von Bre— 
men aus wurden im borigen Jahre an dortigen Cigarren 68,680 
Mille im Werthe von 970,358 The. ausgeführt, und zwar nad) 
europäifchen Pläßen 64,387 Mille im Werthe von 905 
darunter dem —*——— Deutſchland 22,963 Mille 
im Werthe don 401,685 Thlr., nad dem Übrigen Deutjchland 


! brer durch bie 
Thfr,, ei ge jegt Äh wieber 


25,423 Mille im Werte bon 271,380 Thlr., nad Grohbritanniert 

2090 Mille im Werthe von 50,857 Xhlr., nach Rußland 1200 

Mille im Werte von 22,316 Thle. Außerdem wurden nad nicht» 

europäijchen Yandern 4293 Mille im he von 04,705 Thaler 
irt. " 


(Entlarote Shwindlerbande) Herm Conſul Bredhag, 
Juhaber eines Bankgejhäfts, umd deſſen Gompagnon, Herrn Wächter, 
ift es gelungen, f. von einer höchſt gefährlichen Schwindlerhande 
zu befreien. Ein er Schulz aus Berlin wollte engliſche Baut⸗ 
noten gegen Gold einwechſeln; unter jenen befanden ſich mehrere 
DWeftminfter Bank in London als verbächtig fignalifirt. 


in bedauerli Unfall, i i i j 
Die Sjfzeh, Eine Befeihef| yahı ven Ti ent U BB, dab din ganie dere Sic 


aten in hohem Betrag getauft, 
einen von der Bank nicht acceptirten Bon dafür ausgeftellt, mittler- 
weile die Waaren mit 60 Procent Berluft losgefchlagen und mit 
der dafür erhaltenen Banknote ſich geflüchtet habe. Es gelang Deren 
Wachter, den Inhaber, Schulz, unter verſchiedenen Vorwänden Bin- 
zubalten, bis Herr Jung von London eingetroffen war, in dem 


—— Schulz einen Schwager Mainhardts erlannte und einen 
Verhaftbefehl gegen ten borwies und deilen Verhaftung durch 
die Polizei durchſehte. Bei der Hausdurchſuchung des Schulz, wel- 


verſchiedene Namen — in England nannte ex ſich Philips 
und ſchloß die Gejchäfte für jeinen eines früheren betrügeriichen 
Banlerotis beſchuldigten Schwager ab — traf die Polizei anf einen 
gerijjen Sigfriev. Herr Yung machte die Polizei auf eine in der 
„Zimes" voriger Woche enthaltene Notiz aufmerliom, worin auf 
Entdedung eines gewiſſen Sigmund, der eines Amvelendichitahls 
im Werihe einer Million beſchuldigt wird, ein Preis von 5080 Fr. 
ausgeſetzt if, Das Eignalement pabte und nad furzem Yäugnen 
ge. der angeblihe Sigfrieb feine Jdentität mit dem verfolgten 
iginund, Mainhardt wurde in einem feinen Dorfe bei Genf ge- 
funden. Es werben engliſche Detectivbeamte erwartet, um Aus— 
lieferung der Bande zu berlangen. 

(Reife nad Baläfina) Man ſchreibt aus Remwyorl, 27. 
April: Eine auzerlejene Gejellihaft, unter der fih auch General 
Sherman befindet, bat fi) gebildet, um auf der „Quater City“ 
eine Neife nad Valäftina x. auzutreten, womit jedoch aud ein 
Beſuch der Barifer Weltausftellung , ſowie des claſſiſchen Bodens 
Kafiens und Griechenlands verfnüpft fein wird. Secrelär Seward 
hat in einer Gircularnote ſammtlichen Gejandten und Conſulaten 
der Vereinigten Staaten diefe Reiſegeſellſchaft vn befonder& em⸗ 
pfohlen und zu verjtchen gegeben, daß alle Aufmerkſamleilen, die 
dem General Sherman don ‚Seiten fremder Etuaten zu heil 
werden möchten, bon der Wegierung danlend anerlannt werben 
mürben. 


Kunft > und Literatur »Motizen. 





Berlin, Die kürzlich gewählte Commiſſion des Friedrichs ⸗ Werder jchen 
Bezirlsvereing, für eine dem Dichter Ferdinand Freiligraih zu Über 
reichende Ehrengabe, hat am ihre Bezirkigenofien einen Aufruf gerichtet, frei» 
willige Beiträge zu dieſem Zwecl zu zeichnen, und wird an bie anberen Be 
zirfävereine Berlins ein Gircular erlaflen, ebenfalls Delegirte zu wählen, die 
dann im gemeinfame Berathung treten über den von Dr. Karl Fremel ge- 
machten Borhlag: ein grofartiges Boltsfek zu veranftalten, deſſen Einnahme 
diefer Ehrengabe zugeführt werben ſoll. 


rifer WBeltaudftellung (Berlin, Grieben 
wie Br Fe vl Mg, Ne ve Brad 
auf diefen Kr breiten —* er Fe rn —* 
denſelben defiens zu empfehlen. 


Gr die Redaction serantwertfih: 3. &. Ri — Bend und Verlag Heller ob Rehm in Branffart u. IR. 


— —— — 


Didasfalia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublieität, 








Ein geprüftes Weib. 
Rovelle von Guſtav Höder, 
(Bortfegung.) 

Elife war zwei Jahre mit Horſt ve thet, als ihr Gapital 
ſoweit abjorbirt war, daß faft mur per Gaution übrig Bil, 
welche Kt bei —— Berheirathung als Bermögensausweis hatte 
teilen müflen, obwohl Elife mit der allmäligen Abnahme ihrer 
Mittel A von dem gejellihaftlihen Leben zurüdgezogen und ſich 
perfönlic in jeder Weiſe eingeichräntt hatte, damit wenigſtens 
Horſt nichts entbehre und feinen Prozeß führen lonnte. 

Kaum ga ſich Eliſe, ihrem Gatten die wirkliche Lage zu 

entoeden. Endlich aber mußte fie ihm doch die Augen öffnen. 
Horſt —— fie gelaſſen an. 
Ich fan meinen Prozep nicht im Stiche laſſen“, entgegnete 
er adjelzudend, „ftcht es jo, damm bleibt mir nichts anderes übrig, 
— — Dienſt zu quittiren, um über die Caution derfügen 
Eliſe war außer ſich. Das durfte nicht n! Mas fie 
einft ihrem erften Gatten hartnädig Sehen an ar that fie Fi 
Horft unaufgefordert : fie ging zu ihrem Vater und flehete ihm um 
N g * 

Papa Gauthier aber wollte ſich erſt überzeugen, wie es um 
den Prozeß ſtehe. nn 

Daron Hort Hatte bie Angelegenheit ftets in geheimnißbolles 
Dunkel gehüllt und mr ein einziges Mal den Namen feines Sach⸗ 
weiters in der Reſidenz flüchtig gegen Elijen erwähnt, -Glüdlicher- 
weile Holte fie ihm im Gedächtniß behalten und Gauthier reifte 
nach der Refidenz, um den —— ſelbſt zu ſprechen, wäh 
rend Elſſe ſich bereits Heftige Vorwürfe machte, zu einer ihres Ge» 
mahls jo unwürdigen Mafregel Hinter deilen Rüden die Hand 
geboten zu haben. 

Das Refultat, weldes Gauthier von jeiner Reife zurüdbrachte, 
war der Urt, dab Eliſe es aus feinem anderen Munde, als aus 
dem ihres Vaters, geglaubt haben würde. Allerdings Hatte vor 
Jahr und Tag einmal Baron Hörft den Mechtsgelehrten in feiner 
——— conſultirt. Doch Hatte dieſer ganz die Anſichten des 
— — — = dem Baron von feinem wahnfinnigen 

ieden abgerathen. o t i 
wieder bei ihe bliden — ve 

Elife fonnte den Gedanten nicht fafien, daß ihr Gatte fie fo 
betrogen und berrathen haben jolle. war nicht möglich. Er 
hatte ja jo große Summen bereits angeſetzt, war ja deßhalb jo 
oft perjönlic nad) dee Reſidenz gereift und ſiets vol guter Hoff» 
nung zurückgelehrt. Gewiß Hatie er ſich an einen anderen Mdvocaten 


“ 


Samftag, den 11. Mai 
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gewendet, welcher die Sache von einem glüclicheren Geſichtspunlte 
aufgeſaßt hatte. 


Don biefer U durchdrungen, wandte . 
trauensboll s — &ie bat ge Be eihung, se * 
fein Wiſſen, den Vater jenen Schritt Hatte unternehmen laſſen 


aber er habe feine Hülfe nur don dem Stande des Prozeſſes ab- 
hüngig email. : 

Hort war über dieſe Einmiſchung in jeine Angelegenheit ge» 
waltig entrüfte. Natürlich Hatte er fich ſofort an einen anderen 
Nehtögelehrten gewendet. Als ihn aber Elife beſchwor, den Ri 
tigen zu nennen und dem Vater Einficht in den Stand der Sache 
zu gönnen, damit er jeine Hülfe nicht verſage, wurde Horſt un 
icher, und kaum ging aus feiner Verlegenheit Elifen eine Ahnung 
der ſchredlichen Wahrheit auf, da riß er fie leidenſchaftlich an jeine 
Bruſt, nannte fie fein jühes Weib, jeinen Engel, Magte ſich des 
Leichtſinns an, verfludte und verdammte fi, warf ſich vor, das 
er eine ſolche Himmeligaltin gar nicht verdiene und-geftand ihr 
unter Thränen, daß er all’ das Geld, was jie ihm gegeben, theils 
vu Bezahlung alter Schulden verwendet, zum Theil in waglüd- 
ihem Spiel verloren habe. — — — j 

Das war ein furdtberer Schlag für Elifen, — aber die Rene 
und —— des leichtſinnigen Cavaliers rührte fie tief, — 
die heißen würe und Betheuerungen, daß er ein anderes Leben 
anfangen wollte, konnten nicht trügen. 

Sie werfuchte das Lehte und unternahm den ſchweren Bang 
zu ihrem Bater, um ihm ſchonend Horſt's Fehlteitte zu entHüllen, 
ihm feine Reue zu ſchildern und ihm des Vaters Hülfe zu erbitten. 

„Was ich einft mit blutendem Herzen dem armen quien Wal— 
demar jagen mußle“, entgegnete Papa Gauthier, „Tage ih auch 
Dir, Mein Vermögen ift ein mir anvertrautes unantaftbares Pfand. 
Es foll Deine und Deines ſtindes Zulunft fihen Wenn Du 
Noth und Mangel leideſt, jo komm’ mit Vincent zu mir, es ſoll 
End an nichts fehlen. Deinem Gatten kann id nit helfen.“ 

Vergebens flehte Eliſe, vergebens warf fie ſich dem Vater zu 
Flihen und benehte feine Hand mit ihren Thränen. Der alte 
Mann blieb Hart, wie Stein. 

Rum mußte der Baron zu dem fehten Mittel greifen umd feine 
Lieutenanlsfielle aufgeben, um die Gantion flüffig zu meden. Gr 
war, wie Elife zu ihrer nicht geringen Beftürzung erfuhr, um fo 
mehr zu diefem Schritte gedrängt, als er Sogar audı auf die 
Faution hin Ehrenverpflichtungen übernommen hatte, fo daß dir 
jelbe bereits im Boraus verjduldet war, — j L 

Gegen den alten Sprachmeiſter aber faßte Horſt einen grim⸗ 
migen Haß. Er fprad fortan nur in Yusdrüden von ibm, die 
eten in tieffter Serie fhmerzten. Es fielen hämiſche Anſpielun- 
gen auf das Kalsfell , das Euſens Vater einft bearbeitet und viele 
leicht jelbft gegerbt habe. Er nannte ihn einen pedantiichen Schul- 


® 


— 


meifter , einen Hartherzigen Filz, der auf jeinen Geldſaden feſtge⸗ 
ge fet, und mei 5 ar fein Hehl daraus, daß er den allen 

ambour baldigft drei Ellen tief unter die Erde wünjde. Sa, er 
zeigte ſich Elifen endlich im ganzen grellen —* jener Vorurtheile 
des Standes und der Geburt, die er früher ſelbſt verdammt und 
beipöttelt hatte, und betradtete fein Unglüd als eine geredhte 
—— daß er ſich zu einem burgerlichen Mädchen berabge- 
lajjen habe. 

Gauthier machte, um zu verhindern, daß nad feinem Tode dev 
Barsn auch Eliſens Exbtbeil durchbrachte, ein Teſſament, wonach 
ſein Vermögen an Vincent fiel und Eliſen zu gleichem Theile mit 
dieſem nur der Zinſengenuß zu gute lam. 

Als der Baron Diele Makregel erfuhr, war es mit feiner ehe= 
mals fo zärtlihen Freundſchaft für den Ktnaben, den er ohnehin 
in l Zeit fäffigt hatte, vollends vorbei. Sie berivan- 
delte fi foger in glügenden Haß und es war feltfam, mit welcher 
Zahigleit der Anblid des n, der Waldemars ſchwarzen ſtraus · 
topf und ſein duntles glänzendes Auge überlommen hatte, den 
Baron an einem früher gefaßten, von Etifen vergebens widerlegten 
Borurtheil feſthalten ließ, denn er erblicdte in’ dem hübſchen Geſicht 
des Kleinen eine ‚Judenlarve“ und nannte ihm nicht mehr anders, 
als Beitel = eig. 

Wohl Hagte Elife ihren Summer dem Vater, . Aber fein Rath 
war hart: fie prallte entſetzt zurüd dor dem Worte Scheidung. 
Hal wenn er eines Tages wieder zu ihr gelommen wäre und ihr 
die Funde aud) von ei plöglihem Tode überbracht Hätte, fie 
hätte den Schlag nicht überlebt, mit ſolcher Liebe hing fie nad) 
wie vor an dem Manue, der ihre theuerflen Angehörigen ſchmähte 
und fie felbft vollftändig zu jeiner Sclavin gemacht 
dem Manne, der, feinen Schtwürem und Borfägen zum Hohne, ſeit 
feinem Rüdtritt aus dem Militärdienfte einem nur um fo 
ansihweifenderen Leben hingab, vor dem fie mit ihrem Kinde fich 


üngflih berbarg, wenn er, wie es nur zu häufig geſchah, in der | Bemühen haben fie dieſe 


hatte, — an —— aufgeben, um die der Fremde anzunehmen. Die € 


geſacht, durch eigne Fraft mächtig zu fein. Es nun offenbar, 
daB der chineſiſche Genius Das, was er lonnte, herborgebracht Hat, 
aber daß intelligente Beute es ſich wicht mehr verhehlen, es müfje 
fi, um in Zulunft micht allein zu gehen, dazu verftchen, von den 
Europäern die ihm "fehlenden Künfte und Wiffenfchaften zu ent» 
ne ... Es iſt dringend nothwendig, ba x uns in allen 
die ſen Wiſſenſchaften (c3 ift namentlih von Maſchinen · und Dampf⸗ 
—* die Rede) unterrichten, und es wird dieſe Anſicht nicht 
ein vom den Unterzeichneien getheilt. Vielleicht ſagen ande, es 
jet vortheilgafter , jo fortzufahren, wie man bis jet gethan hat. 
Warum, fagen fie, bon den Europäern feine Dampficiffe miethen 
und Waften kaufen? Iſt das nicht weit einfacher? Hat man nicht 
auf folde Weiſe Alles, was man wünjät, ohne fi) jelber unnühe 
Koften und Mühen zu maden? Die, welche jo reden, find ohne 
er Leute , die da glauben, China habe einzig Kanonen und 
linten aus Europa zu beziehen. Sie find aber in ſchwerem Irr— 
tyum. Allein jelbft wäre dem auch jo, und wäre das bis Beute 
erfolgte Berfahren praktiih und bequem geweſen, jo bleibt es darum 
nicht weniger wahr, daß jelbit für dieſe Artikel wir beftändig vom 
Auslande abhängig bleiben und uns darin ergeben müßten, tie» 
mals deren Fabrilation fennen zu lernen. Ueberdieß entzieht uns 
die Kenntniß der Wafjen- und Mafhinenfabrilation dadutch, daß 
fie ung jelbit produciren lehrt, leineswegs die Freiheit, bie alte 
Bahn weiter zu verfolgen und und als Häufer an die auswärtige 
Induſtrie zu wenden. Allein wir werden es alsdann mit vollftän« 
diger Sachlenniniß thun. Es erſcheint uns überflüffig, den Bor« 
ug des Willens vor dem Nichtwiſſen darzuthum. Es wäre gleich ⸗ 
Hals ein gröblicher Itrthum, zu denken, China wolle feine alten 
uro⸗ 
* — he ſie * —* ko O * wenigſſens die 
ri , auf denen heutzuiage ihre Wiſſenſchaften 
berahen. Mit i — Geiſte und ihrem et ten 
riffe erweitert, allen möglichen Vore 


ift 


Racht ftart beraufcht nach Haufe fam, — vom dem eine laumifche [theil daraus gezogen und endlich bie veralteten Theorieen befeitigt, 


Zärtlichkeit, ein freundjiches Wort am 
reichte, fie Alles vergeffen zu machen ! 


(Bortfegung folgt.) 


nädjften Tage wieder hin- 


Aus dem Reiche der Mitte. 





e 
Der „Moniteur“ veröffentlicht die Ueberſetzung einer ſehr mert- * 


würdigen Eingabe der Gelehrten der Sprachſchule des fi 
Reiches an den Kaiſer im Peling. Sie verlangen die Faser nei 
einer Anftalt 
namentlih der Schiffsbaulunſt. Majdinentunde und anderer e 
der höheren Zechnit. Es ſprechen fich in dem Schreiben fehr ger 
ſunde Anfichten aus, wic man fie unter den Mandarinen des Rei⸗ 
ches der Mitte laum geſucht hätte, und wir begegnen in der Ein- 
gabe der chineſiſchen Sprad» und Schriftgelehrien getwiſſen finats- 
und vollswirthſchaftlichen Anſchauungen, deren Anerlennung und 
Berbreitumg % ft im viel näher gelegenen Staaten eime nicht zu 
unterjchäi —— ware. Hier zur Probe nur einige Siellen 
des angeführten Berichtes: 

ner.» Wir wiſſen, daß die Leute, welche mehr and Sprechen 
als ans Nadjdenten gewöhnt find, uns fagen werden, wir küm— 
merten und um unnüße Dinge, wir wollten die ehrwürdigen chine ⸗ 
ſiſchen Gebrauche bei Seite laffen, um fremde Bahnen —— 
gen, 8 ſei gegen die hineſiſche Würde, ſich von europäiſchen Leh⸗ 
rern leiten zu laſſen. Die, welche ſo reden, zeigen, daß — 
von Dem willen, was in der 


zur Verbreitung europaiſcher Kenntniſſe in China, |ihrigen maden und 


um neue an deren Stelle zu ſehen. Die Wurzel . chineſiſch, allein 
der Baum ift europaiſch. So iſt es mit der Nrithimetilt und der 
Aftronomie, fo vielleicht au mit andern Wiſſenſchaften. Hütte 
China die Wiſſenſchaften fortgepflegt , fo wäre es heute nicht ge— 
nöthigt, fi an die Erfahrungen anderer Rationen zu werden. Und 
dieß wäre offenbar beſſer.“ 

Es einen die Chineſen, welche die worftehenden Zeilen ge— 
ſchrieben haben, bereits tief von dem europaiſchen Geifte durchdrun⸗ 
n zu fein. Allein gejegt auch, es hätten, was eine nahe liegende 

dung it ke wi ai arg — der gr er 

{jtü ntlih mitgewirkt, jo zeugt er Um⸗ 
! meſiſche Beamte dicke een zu den 
e in ihrem Namen dem Pelinger Hof zu 
unterbreiten wagen, für den ungeheuren —— der während 
der letzten Jahrzehnte aus im China zu Gunſten allgemeinen 
Fortſchritis fattgefunden haben muß. 


Dane ala, dab Höhere di 


Jugenbeim 





Einer der reizendften Punkte der heſſiſchen Bergſtraße iſt um. 
ftreitig Jugenheim. Das Auge genießt hier von ben aus 
die leicht zu erfleigen find, eine jo reichhaltige als überraſchende 
Ausficht. Frei fliegt es über die weite und fruchtreiche Rheinebent 
bin, im welcher hier Mainz „dort Worms, dann Mannheim und 


e wenig! Speier fenntlich gervortreten, Während als Begrängung dieſes Runde 
elt vorgeht. Bis jeht hat China !bildes im Narben der Taunus, im Weſten ber 


onneräberg , jüb- 


weſtlich die Vogeſen und, ſüdlich die Bergipipen von Heidelberg er- vaters, des Geſchaftsmannes fein ent und behagli 
en Jugenhenn aber jelbft, „dus * der Bergſtraße und | Ort denfen. igaft ſprrchenderer haglicherer 


— das Goldene Zhor des Odenwaldes“, wie der Dichter es 
4 


Behäbigleit und Gewinnrechnung haben es bald erlannt, da 


legt am Fuße einer prächtig bewaldeten Berglette und ift engen „eine Zutunft" hat. Barum erheben ſich feit den [chten 


Ausgangspunkt für die intereffanteften Ausflüge, auf Ya 


teichfam 

Siam man praditvolle Walbtpäler, herrliche Hochpunfte, zierliche 
Anlagen und freundliche Ortſchaften tennen Tetnt — und bie 
Aus fo mühelos, abwechſelnd, anregend und auf jo mufterhaft 
eultivirten ſdwegen, wie man jie anderwärts faum in Parken 


ton an jeinen ſchönſten Punkten nene Bauten, elegante Land- 
bäufer, Die das „Dorf* vergeifen machen, und welche theilg reiche 
Leule der Nahsärftähte g eigenen Genuß, lheils richtig —— 
lirende Capitaliſten zur Benntzung für Luſttragende ſchufen. Man 
beutet da die Ratur in einer Weiſe aus, die dem Einen Freude 


findet. Zwei prachtbolle Ehäler munden unmittelbar im Ort, und|und zugleid dem Andern Vortheil gewährt, Unter den disponiblen 
der Wald mit feinen treiflih untergaltenen Pfaden und Anlagen |Billen präfentiten fih am ſüdweſtlichen Abhange die drei eleganten 


ſchließt ſich an die lehten Häufer an, Der freundlichfle Gränznach- 
bar Jugenheims, der gleichſam aus feiner Mitte emporkeigt, ift 
der SHeiligenberg, die Befitzung des Prinzen Alexander bon Peſſen, 
eſchmudt mit einen wmiangreihen Schloſſe zur Billegiatur und 

Anlager, Spazierwege, Ausfichtspläge und tranlihe Berftede 
Br reizendflen Aufenthalt in freier Natur hergerichtet, zumal 
urch die Liberalität des erlauchten Eigentümers dem Publikum 
der Zutritt zu jeder Zeit freiſteht. 

u diefer jeitenen Raturbracht der Lage kommt aber bei Ju— 
enheim — mie zum Schönen das Nübiihe — der Schuß berjel- 
In. Seine e wehren die Nord» und Oſſwinde ab und er 
halten ihm fo bis im den fpäten Winter hinein eine milde Tem- 
peratiir, welche fowohl der Gefundheit der Bewohner als feiner 
weit und breit berühmten Obftcultur zu flatten fomımt. Reif 
doch auf dern Seiligenberge eine Burgumdertranbe, deren Mein 
in halbwegs guten Jahren feine Brüder in Akmannshanfen 
a ja jeime Mutter im Franzoſenlande leicht vergej- 
en läßt. 

Kein Wunder, dab fich an einem folchen Knotenpunlt des Ra⸗ 
turzaubers die Garavane der Beſuchenden entleert, da dic Main: 
Nedar-Eifendbafn das nur eine halbe Stunde entlegene Biden- 
bach berührt. Frantfurt und Darmftadt einerfeits, Mannheim und 
Heidelberg amdererfeits liefern das reiche Contingent von Wald- 
und Spazierluftigen, melde von diefem jchönen Gentralpuntt ihre 
Touren und Kun; nad) dem Melibotus, nad dem Auerbader 
Schloß und Auerbad, nach Reichenbach und Schönberg, nad dem 


- 


Landhäufer des Herrn Eppenneter in einlade Anziehungstraft, 
Es find dieß diefelben reizend gelegenen Villen, welche zwei Som⸗ 
mer nacheinander von den bier ruſſiſchen Großfürſten betvoßnt wur- 
den, während der Kaiſer umd die Kaiſerin auf dem SHeiligenberg 
tefidirten. Mehr braudht man mohl von diefen Neubauten nicht zu 
lagen, ala daß fie wiederhoft folche Gäfte beherbergten, um dadurch 
angudenten, mie fle innen und außen befchaffen find, und wie fle 
vorzugsmweile germ gewählt werden, wenn man hier länger ber 
Landgenüffe pflegen und ſich Jugenheims erfreuen will. Das find 
Sandhänfer,, die den Reiz der ſchönen Umgebung momdglid noch 
erhöhen. Im neneften Barifer Geſchmack aufs elegantsfte eingerichtet 
und möbliet, vereinigt ihr Inneres fürſtlichen Komfort mit edler 
Einfachheit und allen Bequemlichleiten. Die diejelben umgebenden 
Boltone und Beranden bieten nach aflen Seiten. hin eine äußerft 
ansdblge und — Ausfiht ſowohl wach der Rheinebene 
als mach den nahen, malbheträngten Bergen. — * prächtige 
Aufenthaltsotte Für Familien und für Einzelne, die Herz und Sinn 
für Maturfhönheiten haben, und die eine fo vollendete Naturhert» 
fichkeit, wie fie Jagenhelm umgibt, zu fhägen verfichen! 


Rannichfaltigkeiten. 





Der Bapft und der junge Mortara.) Belanntlid wird 


berg und fyelfenmeer, nah der Tannerburg, nad Seeheim [alljährlich in Rom der Jahrestag der wunderbaren Errettung Sr. 


und dem Franterftein machen. Und ebenfo n 


ſchon in der ehemaligen bäuerliden Einfe 
ser für fie disponiblen Yocalitäten leinen 


vie ihren Sommer und Herbſt zu aa wünſchen, daß fie 


lich A es, Bak|Heiligkeit im St. Agnestioſter mit einem Danlgot 
eunde der Natur und des ländlichen Genuſſes an einem ſolchen dieſern Kloſter 


it des Ortes und jeisja 
nftoß nahmen und da- junge Mortara unte 
her famen mit Sad und Pad, um einige Manate die frifde, reine |herangebilbet wird. 


tesdienjte in 


eldft begangen, und empfängt der Papft an biefem 
e auch ii tulanten. Unter Letzteren waren heuer 
die Zöglinge jenes Seminars erſchienen, in weldem ber 


ebracht worden und zum geiftlichen Stande 
e. Heiligteit empfing den jungen Mortara 


Land und Bergluft zu gegießen, das herrliche Panorama einer |mit befonderer Huld und vcbete denfelben, tie „seöl Tan.“ mite 


reizgeſchmüdten Landſchaft dor Augen 
Sciwelle des Odenwaldes und zugl 
Bergftraße den Eintritt im jenen und die Luſtg 
lich zur freien Auswahl zu haben. Aber fanm dab ein paar Jah 
vergangen, fo hat die 


ehedem mit einer gewiſſen Refignation Bierher fam, um „Natur 
genießen“, fieht fih jetzt mit a 


ihm fonft nur in ber Stadt geboten werden. Die Pofllalejche, die, Sohn. — u er 
inuten bier« |bloß jener Verleumdungen und Kränfungen gedenfen , die Einzeine 


aft mit jedem Bahnzug in Verbindung, in wenigen 
er fährt, der Zelegraph, der jeine Depef 


hen 
— gute, meubergerichtete Gaſthöfe, die ihre Tabled’päte, ihre | Dich, 
bendunterbaltungen und ihre Garnis anbieten, Verkäufe aller Art, |Di 
dazu die furzen, nad Blinuten zu bemefienden Eifenbahn-Entfer-|Deinigen noch fortan befinden. — he 
Städten, wie Darmſtadt, Moinz und Frankfurt, 1 der Anklage zum Vorwande der Feind 
es laßt ſich für den Landaufenthalt | Elte 
milien- Dich im 


ungen na 
Mannheim und 


— — 
des Raturfehnfüchtigen , Ges Ausrubenwollenden, dei Fa 


haben, und um am ber |zutbe i ) 
im fchönften Theile der En mir fer werth, denn ich habe Dig um einen hohen Preis 
Ange in diefe täge|für Jeſus ie) 
ce | Deinetwegen erhob fi 
ultur auch dieſen Ort beledt, das Raf-|heiligen apoftolijchen 1 
nement und der Comfort find eingedrungen, die Speculation hat und Journalifien — denn and viele 
des Zerraind bemädhtigt — umd der berwöhnte Stäbter, derjunferer Zeit — erllärten mir deu Krieg. SKönige ſiellten J 


die Spihe 
en Annehmlichkeiten Bat sah mit diplomatijchen Roten beftürmen 


ierher entjendet, [und 


ilen weiß, folgendermaßen an: „Dein theurer Sohn! Du 


ertvorben. Dein Löfegeld war gar groß. — 


ein gewaltiger Sturm genen mich und ben 
tubl. Regierungen und Völler , Potentaten 
zählen unter die Mächtigen 


an 

bannes und ließen mich durch ihre ifter 
** das Deinettvegen, mein 
Ab will die Könige mit Stillſchweigen übergehen und 


des 


rivate bloß deßhalb gegen mich verübt, weil Bott der Hert 
mein Sohn. mit der Gnade des Glaubens —— de 
8 den Kodesichatten tge in welchen 
— — bediente man 
eligleit, daß gegen Deine 
€ Ungeredhtigleit berlibt worden fei, ndem man 


m eine 
fenthume meu geboren werden und Dich an den 


Lehren theifnehmen lich, die Du aus Gottes Gnade empfangen. — 
Mich aber bemitleivet Niemand, den Bater der Gläubigen, dem 
das Schisma Zaufende und Tauſende feiner Minder raubt, in 
ae: wo man burch ſchadliche Lehren fie zu verderben tradjtet. 

ölter und Regierungen ſchweigen in dem Yugenblide, wo id 
faut meine Klagen erhebe über das Unglüd dieſes Theiles der 
Heerde Ehrifti, wo bei helllichtem Tage die Diebe verwüflend mal 
ten; Niemand rührt fih, um dem bebrängten Vater und feinen 
Kindern zu Hülfe zu lommen!“ 


(Ein Rivale der Kugelſpritze) Man ſchreibt aus 
in: In dieſen 


würden ungeachtet des ber Omnibusgeſellſchaft verliehenen Privi⸗ 
legs die Erimächti ung erhalten, an gewiſſen Punkten ſich aufzu- 
ftelfen „ um das Kum gegen eine billige Eniſchädi nad 
dem Marsfelde zu fahren. Auch jollen, ebenfalls in Folge 
Anordnung des Kaiſers, auf beiden Ufern der Seine Locomotiven 
auf Freier Straße und nicht in Schienengeleiſen lange Wagenzüge 
mit Reiſenden nad der Ausftcllung und zurüd ſchlephen. 

(Ein jeltjames Kunftftüd) wurde diefer in Wien, 
wie der Localbe der „Preſſe“ meldet, mit —— de auöge- 
führt. re eines Ofſiziers, ein Pferd führend, kam zu 
einem im Erdberg wohnenden Sporer, um fi Sporen zu lauſen. 
Unglüdlicherweife tritt das Pferd in der Hausflur auf die Fall- 
thür eines Sellers, diefe gab nad, und das Thier fiürgte über die 
42ftufige Stiege im die dunklen Räume hinab. Dan eilte hinab 
und fand es unberlet, doch nun nd bie Schwierigleit, 
ffen. Das Pferd ware wohi 


leicht mit Sibpläßen verſehen werden können, Dieſe — 28* 


unter dem Praſidium des en dom Ingenieurſtab, Schulhe, be» | daſſelbe wieder an die Oberwelt zu 

Reit, auögefallen. Die Granate iſt aus Serigubeifen und hat eine dop- | im Stande genefen, die Stiege hinaufzufteigen, doch nur bis zum 
peite Wanbumg von mur 3], Stärle. um zwiſchen dem Maniel | ellerhals , deſſen Oeffnung war zu Hein, um das Pferd 
und dem eigentlichen Granatenförper ift mit Nitro-Ölixerin gefüllt, |durhpajfiren zu laſſen. Die Sade erregte in der Umgebung bes 
welches befanntlich durch Percuffion erplobirt. Die innere Granate| Hauſes nicht ey Senſation, und gute —* läge kamen. bon 
enthält circa 100 eine Glaskugeln von *,” Durdhmefler und | allen Seiten, feiner war ausführbar. Endlich requirirte man 


zer⸗ 
aus» 
x Kugelbahn im rechten Wintel —* iſt noch Ge» 
heimniß des Erfinders und wird es auch wohl biciben. Eine einzige 
dieſer Granaten reiht hin, die gefammte ————— 


corftruirt worden, welche jedoch anftatt des Chloroforms eine Pr 


is) 


(Bon der- Weltansftellung) Am Montag waren der 
zahlenden Bejucher der Ausftellung über 40,000, am Dienftag joll 
die Einnahme noch bedeutender geweſen jein; nach dem Schluß ber 
Ausſtellung im Gebäude ſelbſt, Abenbs 6 Uhr, nimmt das Ge— 
wimmel im Park eher noch zu, als ab und dauert bis gegen 11 Ußr. 
. der Eijenbahnen, Bampffgiffe, Omnibuffe, Fiaker und 
fonftigee Fahrgelegenheiten, reichen die Beförberungsmittel fir das 
ausftellungsluftige Publikum nicht aus. Der gr wi fol], wie „Fir 
aro“ meldet, darum beſchloſſen haben, den Parijern eine neue 
reiheit, die der Tapiffieres zu bewilligen. Die Tapiffiöres find 
weis umd vierrädrige, in federn hängende, bededte Fuhrwerle, 
welche zum Transport aller Arten von Waaren dienen, und jehr 


Pferd im Seller „geworfen“ und ganz in Stroh emballixt wurde, 
fo daß es auf über die Stufen ten Bailen an das Tageslicht 
ezogen werden lonnte Nach all Vollendung dieſes Kunſi⸗ 
üds brachen die Zuſchauer in ein Halloh aus; die Freude des 
Offiziersdieners aber lann ſich nur Derjenige denken, der die Angſt 
des armen Burſchen während der Zeit von halb 2 bis halb 7 Uhr 
Abends mit angejehen hatte, denn jo lange dauerte nämlic der 
unfreiwillige Aufentaft in ber Unterwelt des dem Diener von jei= 
nem Here anvertrauten Pferdes. 


aus dent Arena einige Leute, mit beren Hülfe das 


Kunft: und Literatur -Motizen. 





Hamburg. Ein Gomite von 14 Perſonen, Kaufleuten, Schriftjichern 
Aovocaten :c., erläßt einen Aufruf zur Unterflirung Ferdinand Freiligraih's 
Daſſelbe beabſichtigt die Gründung eines „Hreiligrathegonds*, un den ohne 
fein Berichufben in Bedrängniß gerathenen Dichter filr immer gegen materielle 
Sorgen fider zu flellen umd ihm eim behagliches und ruhiges Witer zu 
bereiten. 


Die im Verlag von Ed. Sallberger in Stuttgart erſcheinende allgemeine 
uluſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ (Ar. 17—24) bringt eine 
unterhaltende Geſchichte „Zwölf Zettel“ , im weicher der Herausgeber F. M. 

länder von Neuem fein Etzählertalent befunder , ferner den Schluh der 

ovelle „Die Umazone* von Franz Dingeiflest und eine anziehende Erzäh- 
lung aus dem pälzer Volfsleben „Die Fenerdore* von Ciio Müller. eich 
vertreten iſt wieder die Zeile und Tagesgeſchichte, die Biographie und Länder⸗ 
tunde. G. Raſch, Levin Schüding, 2%. Ehlert und A. Zeichner lieferten Bei⸗ 
träge, &benjo bringen Gorrefpondenzen und Rotigen eine Fulle von Reuig- 
keiten aus allen Lebenägebicten; unter den Correſpondenſen find die von 
E. ſtoſſal aus Berlin und von A. Silberſtein aus Wien am angiehendſten 
geichrieben. Der Tert iſt durchgehende reich iUluſttirt. 


Petermanns ‚Mittheilungen‘ V. umfafjen: Reiſe im Dlefminst« 
Wilim'ſchen Gebiet vom Fürften Arapotlin, die uns Fernſichten auf Oft- 
ſibirien eröffnet; der Urntterbamer Pegel von Olivier; das Land ber Beni 
Umer, mit jorgfältigen eihnographiichen Veobachtungen über die Bränzländer 
von Abefipnien; eime jehr ausführlice und cbenſoſeht die Wißbegier wie die 
Einbildungsfraft anziehende Schilderung des „mörblichften Landes der Erbe“ 
und der Polarländer überhaupt, mit zwei Karten. Auf allen dieſen Reife 
nebieten lernen wir Helden des Friedens lennen, deren Muth und Bchare 
lichfeit weit ſtrengere Proben, umd zwar für eblere Zweclke, ausgehalten Hai, 
als der friegerifche Keldenmufb. 


Bür die Nedactien yerantworilih: I, &. Hi — Drud und Berlog: Heller und Robm in Granffnni a WR. 
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Erin geprüftes Weib: 
0 Mc den Bud Hörer. 
m Wortjeram 
* 16. 
* Das lepte Haupt, 


Ir 4 


Der neue 


des Gafthofs „zur Löffelgans“ ift entſchieden 

lüdlier als fein Borgänger, Die Eonmtags-Koncerte, mit 
Waldenar ei nr id bem ubfikim Bebiefnig geworden ; unter 
den jüngeten tatheten Leuten des Städichend gehört es zum 
ey Zen, an der Table d’höte der Loffelgans zu jpeiben; felbit 
Spiegbü m hit ſich bei Gel it einer, Bier-Srifis, 
wo - bon allen fern der Stadt die Löffelgans das ‚einzige 


trinfbare Bier „zu jenen verfeinerten Former, in melden 
der ermähnde —2— gefettge Unterhaltung darbietet, belehrt, — 
kurz die „Löffelgans” hat das durch Waldemar vorbereilele Ueber- 
—ã welches er mit feinem Untergange verbüfte, endlich 
gl überftanden und erfreut ſich eimer Profperität „ wie, nie 
jubor. Auf 


ubor, 

Eben etllingen tin Saale der Löffelgans die luſtigen Tanz 
weifen eines Streichquartetts: ein nur Meines Orcheſter zwar, aber 
ür die mäßige Zahl der tanzenden Paare vollftändig genügend. 
in Familienfeſt wird b angen, man fönnte a jagen: ein altes 
dewo Geſcheft widelt ſich in ber hergebrachten Ordnung ab, 

—* ehren Schred richtet heute zum dreigehnten, Male 


body ee 
a el, die jüngfte der zahlreichen, Regiſtraborslöchter, hal ei 
vorne h Pe Mal ir ai dc Eine ara 
—— einen —— 4 m 
us . Ein Zi 5 
fteuer * — € 


Braut dem Pater 


Be n » erfireden. &o 
alag in en Ede, von, wo er ſchon 
en — mit derſelben ſtarren Stä- 
undenlang im Regenwelter aus dem Feuſter 
en form, in den alten Räumen der Löffelgons dem Tane 


aug Gr ae 
er entgegetigefehten Seite ſihen in glei taädı 

olirung Brise * * Multer * ebene due Sie 

nge ber Letzteren Mit dem Seuermale durch die Ciehlingstodhter 

gebedt if, melde biefe Hamilienfeftlichleiten nie einer befonbers 

gewählten Toilette würdigt und auf, das, froßledende Treiben im 





Sonntag, den 12. Mai 


Saale herabblidt, 





ar 


wie eine leutſelige Durchlaucht auf eine Bolls- 
belufligun 


ide find eben im einem Heinen Disput begriffen, ob, wie bie 
Mutter fi zu entfinnen glaubt, Olivia es war, meldje die Unart 
an ſich hatte, mit den em zu fippen und bei Lontfens Soch- 

mit ihrem Seſſel kopfüber umftürzte, oder ob, nach Priscılia’s 


jei 
it bie 
bee N 
nordijchen Seeftadt führen fol, mo mi ns 


ampfer zur Abfahrt nad 
bem gelobten Lande bereit liegt. - 

Einige der Hochzeitsgäfte, machen fi bereit, den hoffnungs- 
frohen Auswanderern das Geleite nah dem Bahnhofe zu geben, 
bie, —* —* Ehren der Scheidenden das Zangen fort, 
das im üblicher Weiſe Eis Mitternacht währt. 

Ya ihren — naht fich Chriſtel der Mutter und der 
Schweſter, um Abſchied zu nehmen. Es iſt, ſeit ſie der Wiege ente 
wachſen, wieder ‚der erſte Kuß, ‚ben die Mutter auf ihre friſchen 
Lippen drüdt — und mohl aud der letzte. 

Es ift das Tepte Dal, ‚dag Priscilla aus dem Borne ihrer 
Lebensweispeit einer jüngeren Schweſter eine Ermahnung auf den 
Weg geben darf, und Chriſtel geuießt vor allen ihrem Borgängerin- 
nen den Vortheil, durch das verbiſſene Lachen von jilngeren Ge- 
ſchwiſtern nicht beirrt zu werden. IL 
‚, „Leb’ wohl!" lauſen bie-Abihiensworde Priseilla's, „aervöhne 
Dir das verfaute Weſen ab; ſchaffe Dir ein bischen tmehg Ernit 
an, und Sache nicht immer, wenn Jemand ſich mit Dir ımterhält; 
bleibe nicht halbeftundenlang "vor dem Spiegel flehen, und wenn 
einmal jene Tage für Dich kommen follten, vom denen wir ſagen: 
fie gefallen ums nicht, fo denke an "uns zuelid: und Di wirſt fin 
den, dab Du es gut gehabt haft t Leb’ wohl und ſchreibe einmal.“ 

„Schreibe einmal, Chrific“, wiederholte auch die Mutter, „vers 
giß es nicht, ſchreibe einmal.“ , ‚ 

Diefe Geremonie & ucktich überſtanden und mit erleichtertein 
Herzen wendet ſich € —* nach der anderen Seite des Saales 
— zemBater; Ber, nachdem er ben Danl des betreffenden 

indes fir empfangene Wohlihaten entgegen genommen hat, das 
Lebewohl mit einem einfachen Händedrud, einer „glüdtihen Reife” 
und einem, 

„Ich danke 
ſtammelie Chriftel mit niedergeſchlagenen Augen die von ihreu Ges 
ioiftern überlommene Phraje, „ich erbitte mie Ihre Verzeihung. 
wern ih Ihnen durdy Ungehorfam oft Kummer bereitet habe. Des 
waßten, Sie mir ein ginges Andenlen und möge der Himmel 
Ahnen ein mod recht ‚langes, glüdiiches. Leben geben !“ 

Als wäre fie die Ungerathenſte don Allen geweſen und eined 
lehzten Gändebruds micht tuürbig, — mit fo furdtbarem Blide 


das neuvermäblte Paar erſchienen, tel 


idas kalia. 


ft, Gemüth und P ub licitat. 


xt ab i Er —W 
— a ER ride Liebe und Nachſicht“, 


fie [3 Anrede be zu ein_äu kn ‚rn Be —— 
BE page Be an nr 
6. * d bes 
Se * se = BE ae 
de 3 n € a en 
Su ge li di als Ärger gi Geräte Sterne „ der ebenfals im Sternbilde der Gal 


n Wort lähten: ', laß ſchenen gr deſſen Licht ſogar bad de 
5— — 2* Fein ———— — fr 3 ai — — N ish, Bereits Ai den * als bie 
loderes züchtchen ! en wir einma Wittenberg und Hei —— 
Di je fen —— Ste bei einem bewöltten, ver 
Haar an Dir ift GBectieieng I * —— anderlen Di 


Die praditvofle Erſcheinung erre J den ande 
außerordentliches  Aufjehen. —* durch glo 
Wunderfiern mil de weiß trahlenden in der Ca 





ür Freiligrath! und feſſelte die Aufmertjamteit eines großen les der Zei . 
| ® s 8 ’ ſen des mten —— 8* ** * FR : 
" Unfisteb Treiben rings am Themfefttand, —* ——— —— ia — —* 
Beflaggte Schiffe nahen Englands Kuſte Lichtes Teuchtete es in einem rothlichen Scheine und biejer ging 
Sie bringen Schatze aus dem fernen Sand, enblih im eine graue Bleifarbe über, 
, Bom Indugufer, aus dem Sand der Wuſte. 5 — Ge ae) — — —— halle, mar 
"Bob finnft Du, Dichter, bei dem Wellenſpiel, no. zu € 
Und fehft am Ufer einfam, wie in Träumen? gen made, Site, dem Etußle der Gajfopeje , mit —* 
Sieht nicht die Schiffe und das bunt’ Gewäßl, i 
Sieit aur der Ahenſe gilie Srgen hinmemt menfätiden Aug e Aber 9 bin m ll ——6 
Wohl rufſt Du Grüße in die Fluth hinein; —* —— wird, — N Fragen Hat ſich Einfender. diejch 
a für Sernen, Ar Sch Seit mar Yannte? Beantvortung geftellt und erlaubt ſich hiermit, das. Rejultat 
Rein," Deine Grüße zieh'n zum beutfäjen Rhein, einer Unterfu er > Säluffolgerung den borausgegangenen 
Zur Heimathflur, zum deutſchen Baterlande! Eh — ur hidoriſch fe gel Gcjäeiming, eines 
Und bis das müde Aug' im- Tode bricht, —— ke glänzenden Sterne im Sterubilde der Cote ja 945 
Bias ſehnſuchtaroll nad feinen llebſten Sternen; bis zur zweiten Beftäfigung des Eintritis berjelben ung 
Der deutſche Mann vergak die Geimath nicht, 1260 —* ein Zeitraum von 315 Jahren. Bon 1260 bis zur. 
3og's aud den Dichter hin im alle Fernei Erfeinung des vom Tycho de Brahe in der Eaffiopeja erwähnten 
& j j Sternes find e3 mit ua der. ſiebzehnmonailichen Sicht« 
A Und Deine Seimalh ? Denlt fe an Dein Leibt barkeit Ki alls 315 Sahr 
Hit fie die alte ihrem Sohn gebtichen? Aus dieler ungmeif ften Uebereinftimmung fo des Slaud⸗ 
Und Hat fie in der furmbewegien Zeit ortes als der Zeitdauer der Wiederlehr läßt fih wohl bie volllom · 
Ein Platzchen noch für Di in ihrem Lieben? * Ka gte A schen , Bu Yin 3 3 Trails De 
— chienene Stern ber _ 
&ie dentt nad) Dein! Gich, ihren Tvärmfen Grub, En ea eieberfeprenber Gern fe, deffen Periobicität fig auf 
Yon tragen Wellen fen zum Themſeſtraude, 315 Jahre —** 
Weilt in der Fremde auch Dein flücht'ger Fuß, Ferner ergibt fi aus diefem Zahlenverhältnifie die weitere 
Roc ſchlagen Herzen Dir im Baterlandel Folgerung , daß die nachſte Wiederkehr des Sterns im ober ums 
Nur Etein und Erz, das iſt des Dichters Lohn, a gel 1890 ein —— von 6mal 315; 1575 von 5; 
“ Den erft die Nadwelt feinem Grab entrichtet; 

m von 4; 945 von Imal 315 bildet, fo erhält man bei Forte 
ein Bakıland, bank ander deinem Cohn, ung diefer Meike noch 630 als Product von 2mal 315, hierauf 
Der nur für dic gelebt, fir dich gedichtet! f - md 1. Es fällt demnach Dei periodifchen Miederfchr bon 

Darmfabt. 9. Hoffmann. 915 — des Eterns in das Jahr 1, alfo in 
— —— das Ya 

FR bei obiger Berehmung an dief Ar Ite angelom- 

Der etern der Weiſen aus dem WMorgenlande. et — — * being Kr zus dr en m Gin Me 

Son 3 Gill. periobifchen Sterns in dem Gternbilde der Gaffiopeja mit jener 





in der biblifhen Erzählung erwähnten Himmelserſcheinung, bie 
Im der Geſchichte der Aftronomie wird vom Jahre 945 n. Ehr. fin den Worten mitgetheift woied: „Die. Weifen aus dem Flle. 
eine jener jeltenen und im jo hohem Grade fiberrafchenden Erfchei- [ande kamen gen Yerufalem und fpradhen ; Mo ifl der neugchörene 
nungen am unſerm Fixſternhinimel berichtet, welche bis jet noch Ktonig der Yubden? Wir haben feinen Stern im Morgen- 
unftreitig zu den räthielhafteften nomenen zählen. Im genann⸗ launde gefehen!“ 

ten Jahre tauchte nämlich im Sternbilde der Gafflopeja plöpfihl Ih bin micht Willens, dem fuhjectivch Uriheile des Lejers ber 


a ber —— der cilirien Bibelfeße ai. dem er 
gebnifje der mi crechnung vorzugreiſen, und will aur 
die Bemerkung hiſiju um ger es Ienigjtens nad) Feſiſtellng des 


erlangten Rejultates ni irgend eines Somsten. br- 


um ‚den 333 3 aus 3 * * in] Pa 
Sf bes Yon denfelben Bobs Stens ſach = 


—* —— pa der Seine. Ungefähr ein Vonat fer für die 


e Araber — und als ſolche werden bie — us 
Morgenlaude let auch a a — maren befannilih ſchon 
damals am Himmel wohl orienftet, jo daß das plöglidie —— 
* des KR Stertt#' am Firmanenke ihre Hefonbere, Aufmer 
amleit en mu! 

Mm alfo- na Diefer Datftelhung bie rößte Wahrläkinticeit 
fur die —— ch ergibt, je der in det —— Sa Ang 

ermäßnte Stern vom Jahre I mit demjenigen der J 

1260): 1575 Benfife ift (vom den Jahren 315 und Fi Yin m ni 

teine hiſtoriſchen ein befannt) , fo *8 die er Alk Be 

hauptung —— das im * ime —* 

—— — wohl zur vollen Pre erhoben werden. 

Dber- an 


An Bord der „Dableang*, 
vWon K. W. 
— 
Frantfurt a. M., im Mail. 
Un Bord der Ric ? Hören wir den er aunten Lejer 
ein neues Seeungeheuer und in welchen 
Waſſern Ireuzt Iſt es ein zweiter „Great Caſtern“, 
Seifen coloffale Dimenflonen allem bisher Bagewefenen die Spige 
bieten? Ober ein neu erfundener Monitor, —* zerſtdrende 2 
ganze Flotlen vernichtet, während die verborgene —*6 
aller ——— eine Pfeife Tabal dazu raucht? u —* 


tif — Benäifen ober nach bem 384* men eine Se on 
bie e — u wir — — Leſer rau⸗ 
itor 


au 


zuweilen, ir man in 3 ern ſonſt erleben 
Pit wird man, einwerfen, „der — wird 
doch wicht Fo naib fein, ms für Kinder jener Zeit anzufehen., da | Ft 
eine Fahrt auf dem ae Be sth einer NReifer 
beſchreihung bot. Im * Barbon, ver · 
Be at * mm mit —— F— en. Rue dieſer Um · 
n n o ſtürmiſchen und nur groß- 

artigen Eindrücken jugeneigten Zeit ein” Meines 8 idylliſches G * 

) Der geehrte ei 

weg hiſtori en ——— 


— di reg ug 
If mi wände 3 4> Bee vn von, Romein pre Eeif ber 


lichkeit eines perlodiſch ‚ * 
tenben —— nicht — per wir uns nur vr 





Periodicität des Lihiwejels befannter -ifi twiffen (5 B bei 
Algol). An Uebrigen diirfte die. obi 
dochleulen nicht unmwerth fein. — — a - 













bil jzu wagen, welchen: —— nichis Underes als ben dir 
Ent Bun, temporis pi drüdt * 


Fr —— ph d rd ba die Reife vom Peſt 
ex zurüdlegen würde, und ädar auf der Do- 
Lem onau· Naincanal, dem Maine, dem Rheine, dem Rhein⸗ 


Keife in Ausſicht ı und cin Heiner Raodampfer von ſehr 
ſchinalem Leib —————— dureh die Candie jet eigens 
vum 3 Zwede biefer Fahrt conftrulirt worden. 
den 4; d.) M. legte ſich der- Miniatıre-Danipfer 
415 Stadt vor Anker; nachdem die bon Peſt hierher 
in.17 Zagen programmähig vor fi, . gegangen ivar. Am Sonntag 
tig ſetzie die „Hableany“ - nad) ‚Mainz fort und wir 
en das gen, diefe originelle Tour mitzumachen, Uns 
tifte, indem wir von der freumdliden Einladung des Grafen mebft 
einem Yeifegefährten —* — * geſtanden, zu⸗ 
das Kr le und Ori 
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Entfern vom Lande wur · 
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rlung zwiſchen Schei 

—— ngte ein freudiges und behagliches — das 
—28 = = u reifen’ 
—— cm als» 
eflellt, — 

eine am turhi eg Bereit Seit! 
n ben frifchen, wonnigen 2 hinein. 
Sreunitihe — "begleiteten uns bis an die Eifenbahnbride, wo 


das die theure Baicrfladt barbietet , 


* Ian el iſt * —* endes. Unfer Säjnen in [wir einen Scheldeblick auf das überaus liebliche und von Hier aus 


Derlafte !eriku (ah an shne bie p öde Si, Be fe 
te ohne en 
auf —* Haube F 2 ſoll, gar majeftätifch und ehrwür- 
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. A — ki wenns gefällig if, auch eimen Blick auf 
um seines beim. 9a, or Daheim! Darin liegt 
wieber er Reiz unferer „er da che — Er eigner 

Geldes werth. Kein iger ex quält ung im 
a u wir uns im die landſchaftlichen Reize vertiefen und eben 
mit dem Prernglafe das —— um die in irgend 
einer Weſtentaſche vergrabene Keine Scheidung der 
Pläge erinnert und ax die überall — der Are * 
richteten Schranlen. Wir circuliren überall ungehindert auf unferem 
ſchwimmenden „Haus. zum Alleinbewohnen mit reizender Fernficht“, 
die noch dazu jeden —* enblid wechſeli. Es —5* eine Art ven 
intimem Verhältniß zwijchen ums und nnferem Fahrzeug: Für uns 
feucht ja die Maichine, für uns eriöni die Pfeife, für uns ift & 
fungen: „Das Schiff ftreicht durch die Wellen; Fridolin!“ 
überfommt uns jener leicht besgeihlice Egoismus, den der Ge⸗ 
mäfdefreund in dem Anſchauen ee Dildes, der Bucher · 


Und wie traut und sy: if 2 Bein So gar Hein, 
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von Wiesbaden 


ber Taunus verlaßt 
uns und das ngatt grüßt uns. 


—* nben, jo laden wir ben Sie ein, am unferem |<. 


— waltet, "wird —— allzuſehr wundern. Kane 
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eine Art ungarifchen Gajenne, Der Graf ne jebens · 
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die reizende, undergeßliche Fahri und Fa dab. man ſelbſt 
den Dampf in den Dienft der Poefi fann (freilich nur 
gegen jehr hohes Honorar). Fi Fi — 











si Ag 2 * a ehe klenk. Gr], Dir Segen jcht dab Unernefmen, des Grofen Eee, das 
Mn wie en = R a feiter — — Mancher als nichts weiter, denn eine Marolte vorlam, volltommen. 
Allem - ädhter ee h — "Water, en —5* feiner aber fage, daß es nicht der Mühe werth war, * Tour 
Verwandier waren hervorragende führer und. Märtyuer | — gg wir doch die Linie pajfir, — wenn auch 
der ungariichen —* Ihre eig und —** find noch | Mr d inte 
—— ——— — 
ner en i 
Pet und ‚von, ber. und ber eye roße —— por Gorrefpondenzen. 
Ken de Der 723 Ki © u * = ie — Bad Soden im Taunus, 7. Mai. 
n 
und Ofen ken * fieht, a yRr my nicht ch ein trau· Wi ein petit Trüßlingswetter hg: w feit —— der verfloffe 
1 a br Dog een a Ei Gm | Bd a un a na 
— e Baffionen aber |Feranyakt Mber Hehe ha, mie durd) einen Zauberfhlag iR Mes, mohtn 5 


—— Slide in ber Ratur werben, anders geworben. Beſond er& freien bie 

aturjhönheiten im, unferem ibpMifchen Soden in vollem Maße vor amjere 
Üngen. Hören wir nur, mie die urfremden, deren Zahl; fi von Tag - 
Tag mehrt, nicht Worte genug finden Lönnen, ‚wır bie Eger 
Obfibaumtoilber , das Concert der —— Vdgelatten und * 
Zoge Sodens zu preifen. Raum Hat det © ampfrok ben fremder in bem 


Der Waſſerſ afferfbort, nun ja! Hat dod) der Graf bor einigen Jah⸗ 
ten die ‚Reife von Peit nad Rotterdam: in einem: winzi a nsee|t 
boot, ‚jeden Zag zwölf Stunden allein zuderrd, zurückgelegt. 
iſt Schon ein - Epsrttöman: den tüdhti Galiber. Fr 
iſt er diplomitifirter Bomaudampfichifffahrts + Kapitän "und führt 
natürlich das Schiff ſelber. Aber. der Feuerſpori ? Was ift Das ‚ e 
für eine Lichhaberei? Bielleidht die Puft am  jchönem Fenertmert?| Rubeplägipen der Anlagen cimuladen , mp ihn reine u und; Bltgendüfte 
Reineswegt, Der -Schfiscapitän hat anberifatb Jahre bei ‚det seiten hehmungen f Een 

meiſte 
Bas En a De ET er SE 
ie e Charge erworben. Er iſt eben im Begriffe, eine gg 
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— — Kunſtverein. een 
Acu ausgeflelite Aunftweche, u. 


uerwehr nach amerilaniſchem hung mw in Peſt zu griinden. 
raf iſt alſo, wie Tamino in der Zauberflöte; burch Waſſer und 
Bar ven. Me 4 Dan Ber — geftählte u fon 
würde: er p nügungstonr nicht aus· 
gehalten haben. . Denn jo glatt , wie. heute Vormittag gings nicht 
mmer Die ganze ziveite Hälfte bes vorigen Monats Hatte er 
während der heftigen Stürme, die auch Hier geraft haben auf der 
Donau furchthat mit Wind und Wellen zu impfen und ſah 'bei 
Gomorn einen Dampfer und eine Anzahl Frühen zu Grunde ge⸗ 
en Uber den Sportäman erfreut und hebt dies Ringen mil ben 
fementen nur, 
Bei al diefen —— uebt der Graf mit den ats 
* —* be Bu beften je & — u —— * 
to et Uns na ri einige ſehr friſche adel'ſches nftitut. 
Tanze eigener Gompofition, die in Pe eiöknt und beliebt — —— 
find, auf einem in der fin Ede des Schiffleins ſehr ſinnreich Heu felit. 
angebraäten Harmonium pielte. Bor einem fo vielfeitig an⸗ ausge 
gelegten und begabten Cabalier muß man in der That den Hut! Oelgemälbe: Porträt won Auguſt Humbert. — Zrei —— 
—* Die Schade, daß wir dem Lefer die Sage von der von W. Friedenberg. 


Bür die Ncdactien derantwarilich: 3. ©. Rit. — Brud und Verlage Heller ab UNohm in Brankfnzi a. D, 





grliphiern mach Stubienföpfen: — Hr. Sehietholz in ranffurt: Eine Poriräte 
Blfte. — Thoma in Duffeldorf: Muimörgen. — Imteriene! — I. €. 
Suſenbeih in Franffart: Eine Statuötte. — Lonile M. Graham in Grant. 
hırl: Eine BVorträtbüfte. —'B. Bonnet in Frankfurt: Die Meine Pringeffin 
fe. ⸗Cdriſtoph Neiharb in Geanffurt: Ein reid verzierte Edläfid- 
igräntden, Kolzfegnigerei. 
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Wie ein Pfeil ne Schifflein nach Taum —B 


"Hu Berdells in Münden: Arien. — W. Futlt in Münden: Phold -⸗· 


Didaskalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





A 132 und 133. 











Ein geprüftes Weib. 
Novel: von Buflan Öbder. 
(Fortiegung.) 


EHriflel wartet vergebens, daß ſich des Vaters Lippen zu der 
Strafpredigt öffnen werden, er bleibt flumm und u ie und 
fo beugt fie fi) Gerab und erfaßt die herunterhängende — 

Es war gerade eine Gotillontoue beendigt. Die Tanzenden 
Hatten bereits ihre meuen Attitüden eingenommen: den Herren, mit 
vorgejeßtem linlen Fuße und in die Hüften gejtemmten Armen, 
fanden die Damen gegenüber, mit niedlichen * raciös die 
Hleider beim Zipfel erfaßt, und warteten auf den n n Zorn. 
Aber noch che dem Orcheſter der erſte Bogenjtrich ertlang, gellte 
ein —— Schrei durch den Saal. 

ie Braut hatte den Schredenslaut ausgeftohen, als ihr mit 
der Berührung der kalten Hand des Vaters eine grauenvolle Ahnung 
aufaing, daß fie iht Lebewohl an eine flarre — Leiche gerich⸗ 


[74 

Die Mufiter ließen ihre Inſtrumente ſinlen, die Eottillongruppe 
löfte fich in ein wildes Durdeinander auf, — ein Gerücht lief 
durch den Saal, der Regiftrator fei vom Schiage gerührt. 

Priscilla und die Wutter rannten umber und beſchworen alle 
Herren, fie in dieſer Lage nicht zu verlafjen, — die Damen dräng- 
ten in Haftiger Flucht in die Harderobe nad) ihren Mänteln und 
Hten, als jtünde das Haus in Flammen und würde gleich über 
innen zufommenbrehen. Nur die Gejtalt des Regifirators ſaß ſtill 
und unberegli auf ihrem Stuhle im ber Cie und fierte mit 


gläjernen Augen unberwandt in die allgemeine Zerrültung, — und ſchl 


manche der flichtenden Damen, deren Auge ſcheu nad dem 
Orte des Schredens wandte, m ae legten Blid + von 
dem Hoczeittonter mit nad) Haufe, um ihn mie wieder zu ver ⸗ 


geilen. — — 

EHrifiel’3 Bröutigam bemühte fih um feinen Schwiegervater 
vergebens. Er fühlte nach dem Bu hielt * einen Spiegel vor 
den Mund, ließ ihm breunendes Siegellad auf die Herzgeube 
* — Der Regiſtrator war todt. 

03 düftere Ereigniß übte auf die -nädhflen Angehörigen des 

4 plögfih ans dem Leben Gerufenen laum einen —— — 

indrud, als auf die Hohyeitsgäfte. Schreck und Bejtützung war 

e3, was bie Empfindun en der Hinterbliebenen dor allem beherrſchte, 

und ein Braufepuiver ont beffere Wirtung, als alle Troſtesworte 
und Beileidsbezeugungen. 

Die Regiftratorin nahm den Todesfall von der muflifchen Seite 
und erging ſich in Weflegiomen, daß er gerade wit ‚der breizehiten 
Hort zufanmenfalle, 
riscilla betonte die Todegart des Vaters, die fie mit phyfio- 


Dienftag, den 14. Mai 


| Das Drgröbnig des 








logiſchem Echarfblid verausgefagt habe; die jugendliche Braut allein 
war troflos, aber nur deshalb, weil fie dieſen Zrauerfall gerade 
an ihrer Hochzeit für eine omindfe bebeutung nahm. Im 
Uebrigen brannte ihr der Boden unter den Füßen; und die Ber 
ſchiebung der Reife, die Ausſicht, num erft einem Leichenbegäng- 
niffe beiivohnen zu müffen, war ihr jcredlih. Sie wurde fi) da» 
her zum erſten Male in ihrem Leben bantbarer und —— 
Gefühle gegen Schweſter Priscilla bewußt, als dieſe, ber ber 
enlſeelle Körper des Baters nad dem Hofpital geſchaffi worden 
war, dem Bräutigam zurcdete, fi y Abreite nicht hindern 
zu laſſen, da fein Verbleiben an Geſchehenen doch nichts 
ändern könne, — 

Der Bräutigam war unſchlüſſig; bie nun bevorſtehenden Der» 
mögens = Auseinanderjegungen wollten ihn zum Bleiben verloden. 
Aber die dringenden Bitlen jeines jungen Weibchens fiegten dennoch 
über feine materiellen Erwägungen, und fo wurde denn die Abreiſe 
beſchloſſen und wer, ohne Kenntniß don den Vorgängen dieſes 
Abends zu Haben, die Eile der nun wieberaufgenemmunenen Reife 
betreibungen jah, wie in den Gemüthern des Brautpaars plößlih 
kur uch Raum für die Bejorgni war, dem Zug zu verſäumen; 
wie der Bräutigam am Bahnyofe in Billet- und Gepäd-Erprbition 
mit Schweißtropfen auf der Stim umherſchoß, und wie die Yraut 
auf dem Perron der Wagenreihe hinab» und hinunterlief und end» 
lich glüdtih ein Coupe gefunden Hatte, und wie fie dann die Angft 
erfahte, daß der Bräutigam zu lange ausblieb oder fie nicht finden 
werde, und wie fie Fan Namen rief und ihm baum mit dem 
Taſche winlte, uud wie ihr ein Stein vom Herzen war, als 
er zu ihr in das Coupe flärzte und, frei Aihem ſchoͤpfend, jeinen 
Bat einnahm, während der Conductent lrachend die Thüre zu⸗ 
ug und unter dem Pfiff der Locomotive der, Zug fich bereits 
in Vewegung fehte, — wer das jah und hörte, der hätte nimmer 
wehrt geglaubt , baf die eiligen Reiſenden ſoeben erſt dem Ende 
eines Venfhen beigewohnt, ben fie Bater genannt hatten. 

Eben jo ſchwierig wie dem Laien das Axszichen der ſtubik- 
wurzel, ware es dem ununtetrichteten Lauſcher angelommen, aus 
Priẽcilla's und der Mutter Gefpräden, als fie daheim fi aus: 
tleideten, zu einem Berftändriß der heutigen Ereigniffe zu gelangen. 
Die nun leergeworbdene „inderftuhe* tauchte nur in a 
auf die neuen Mullgardinen auf, die morgen barin — 
werden jollten, — bie unerwartete Verfügbarteit einer — 
anderen Räumlichleit machte nur im Geftalt eines lüuftigen Ge— 
—— von ſich reden, — ber Stoff und Schnitt der 

rauerlleider, um melde Mutter und Tochter unvermeidlich ihre 
Garderoden bereidiera mußten, war bie eirhzige Jumortelle, die ſich 
in den Kranz, blühender Lebensfragen flocht, 


iftratoeg gab 2; öffentlichem Aerger- 


niß Veranlafſung. Der Geiſtliche "eriheilte dem’ in die Gruft ge» 





ſenllen Todten feinen Gegen 


auf den Lebendigen, der die hei 


predigt wird, nur beirefen habe, 


aus jenen leiblichen Genüffen vor 


FF —M Ik 
ig ZaRrT ker | Borges 
für eines feiner Kinder bedurfte, un 12 
pr f 


ewigen Richter gefordert 


worden jei, ‘an denen igm fiets mehr gelegen war, als an feinem 
a a Möge der Allbar ige, vor deſſen Thron er jetzt 


ftebe, i 
antıli 


Dieſe lehztere Achtſeile am 
niß würdigen zu lönnen, ma 


ı Verfiorbenen ohne Zeilberſaum⸗ 
rt, nad) dem Vegrahniß, auch Ari: 


cilla's und der Dlutter Eireben. 
Aber aufer dem alten, —* en, + Werth befißenden 
n 


Haufe und einer Rolle Ducaten 


tenate die Beilteitung des 


einem Pufte, welche auf einige 


ushalts ded d in. d 
Hiulerla 6 des eis 1 ae she m ar rl 


Dücden Bliidegütern vor, — 1 


Teſtament, leine Jette, — nichts, 


gar nichts, das als Schluſſel zu. der ſo reichen, bisher unergründe— 
ten Bermögensquelle des verſchwlegenen Mannes Hätte dienen 


konnen. ; 
Priscilla imid die Mutter 


wollten es gar tticht glauben! Kaum 
Erwägung der ihnen bevorſtehenden 


froſtloſen Zulunft gelangen, ſo Fief waren fie, gleichwie ein fort: 


Tonuten FR einer Uaren 
3 b 


el auf der Stelle, wo es geſtanden, ſchurfe Conturen 


— noch immer von der Set de3 Beſtzes burhbrungen, 
f) 


unmöglich erſchien ihren 
damentes, seines Stan 


das Nichtborhandenſeln eines Fum⸗ 
aus deſſen Unerſchöpflichkeit 


neutes S 
bereils dreizehn wohlheſlellſe Eritengen hervorgegangen waren.“ As 
ihnen endlich dennoch bie ganze ſchredliche Wahrheit ihrer Lage 
‚afging, ba hätten fie mit Kieſenarmen nad allen Sfnmmelkrid 


sungen über Steppen und Meere hinausgreifen mögen, um alle 
bie Schäße, die von diefem allen Haufe aus. im die Melt geftreut 
wurden, gierig heranguzichen, und wenn Chriftel mit ihren Reu— 
vermäßlten nicht jdon auf hoher See geſchwommen wäre, — Pri 


cilla würde ihr nachgereiſt j 


15« 
, um ihr unler allen Umflänben die 


erhaltene reihe. Milgift fireitiq, zu machen. erde auptgew *2 
Nach rubigerer A. fand es Pkiscifla — Tech ift, auf die daliiſche Ausbudumg und Erhaltung des Kerus der 
—* 


ihre dreizehn Schweſlern zu ſchteiben, um dieſe au 


Inirjchter Bitten, ber n 
* 8 fie und 4 Yale 
egen, 


eidender Schilderungen zu einem Aus · 
‚betroffenen ungerechten Schichſals zu 


Die Mutter wollte aber nichts davon hören. Ein anderer ret- 


tenber Gedanle war ihr aufge 


„Seht Priscillu“, Ar —— ieht zeige, was Dein 


‚Genie bermag !* 


me In Priseila's Roman, ‚vertehrte mut mit. den Geflalten , die oft 
darin danken fand aus ben mi 
fihe S 


—8* das Honorar, weldes 


eidenem Vunlel geh ı Ürcheberfn eintragen mußte. 


‚ ben Roman zum Abſchluſſe zu müthäbefheifenkeit ;.- —— a? 


bringen ‚‚beeitele Priscilla ma terqualen. Sie durfte ihren 
‚SAeeliil Ta Apr MÄR mehr bean. SAH dem gramenben 
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fand die furchtbare alte Fran ſchon vor dem Bette der 
ter, um fie an die Arbeit zu rufen. Den ganzen Tag liber 
fie r ihr, in den angebäuften Manufcriptblättern wihh · 
und ängithä die Minuten Eye. wenn Priscilla’s Feder 
eine aft vergönnte, ging es bis in die finlende 


—F Tage lang plagte ſich Priscilla wirklich mit brenuendem 


m mit dem Maße mefjen;; in welchem er als Menſch, als Hirn, das verwirrte Chaos ihrer Erfindung zu einem einheitlichen 
; wenigflens die beſchie den Gewefehen irdiſſhen 
füdsgüter in ein di Ür die Seinigen angewendet Habe. 


Ganzen zu Iteıyı bis fie fand, daß es ſich nur noch mehr ver- 
Sie. En uch Eile der’ Mutter, die mit furchlbarem Ernſie 
an fie Kerantretende Aufgabe, mit ihrer Feder die drohende Armut 
aufzuhalten, — brachte fie zur Erlenniniß ihrer volllommenen Uns 
Fähigkeit, Ein ſchredlicher Etel vor — eigenen, Den und vor 
allem geiftigen Schaffen erfaßte Re und mährend die Mutier in 
dem Wahr Ichte, daß Priscilla's erlöfendes Wert am Schreib⸗ 
tijche züftig feiner Vollendung eutgegenfchreite, ſchrieb die unglüd- 
liche Diterin Briefe an ihre dreizehn Schweftern oder malte, in 
geiſtige Lethargie aufgeldſt, Buchſtaben, Striche und Arabesten 
auf das Papier, um dann dafiß und erfchroden ein befchriebenes 
Blatt darliber zu deden, wert die Mutter plöglih an den Schreib- 


ki antrat. j 
1 & (Fortfegung folgt.) 





Die Shlagt. 





Die folgende Schilderung : bildet ein Gapitel einer jüngft in 
Paris erſchienenen ‚beadjtenäwerihen Broigüre, melde man, — 
ohne bisher Widerſpruch erfahren zu Haben — dem gebildetſten ber 
dermaligen franzöfiichen Genexale, dem Divifionzgeneral Trochu, 
als Urheber zuſcreibt. Im jener Broſchüre ſpricht ſich Zrochu gegen 
eine Annexionspolitit, zugleich aber auch gegen bie Kine Ar. 
jation, wie fie -projectiet ät, aus, Er verlangt, einfach eine jähr- 
lie Aushehung don 100,000 Mann ıma Saofhing einer . 
ferbe; das H icht legt ex, wie aus —— auch erficht- 


ege | Trup 


cu s = } R } 

Sns Bild einer Schlacht, das um ein Hast zeitgemäß geimor- 
dem töre und jeht, da es Durch eime glüdliche Fügung von, ber 
friedensbebürftigen Menfchheit vorläufig abgewandt worden, als 
abfehredende Mahnung für die Kriegsſchreier ‚dienen möge, zeichnet 
RE - 


wie ! 
| t, in ihrer Wirklichkeit, iſt ein tief ergreifendes Schaufpick. 


: \ , ment ige Beftrebungen, durch 
* ab⸗· wirft fie, ſelbſt dann fie: durch g 35 — 


jelfachen, man⸗ 


8 * 
tentalten. wöhfaltigen ‚ unvorhergejehenen Prüfungen. Diejenigen, „melde 
hen Dichterberuf war er = die fer — ** in Ice verjchiedenen er \ 


das Zitanenterk feiner biäher in be |beni: ,.je die, Intelligenz jelbit, ‚fie haben eben auch 
böfen Tage. Familien- o t8forgen 
guten und ihre böfen age $ — 5 ve Sa 


Kälte; Huuger und; nehmen Einfluß Er die 


"Stimmung, weldje Jeder in den Kampf milbyingt. Es ſſt be ad 
set Ach sa D) 
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ri — 
regung ber he item m Echo 
re borangehen Fon * —* die nur d * — berüdfichtigend und ohne Ein⸗ 


i 
er ihre Eihbrüde nur durch ein —— fund. E⸗ Res berborgerufenen Regumngen na n,'jo wären * 


helttres © Na; At gie und mit tönender Stimme zuündende Worte —— und abtwarten ‚ bis ein 34 dieſe Finſternißz er⸗ 
en 
Erſte, wenn er die — ſeiner tampibereiten Linien Bun fände: eine monentane Pauſe im Kampfe eintreten. lajjer. . Daun 


nt # gu Mandtriven, das Beikt, fire jene —2 Auf⸗ 
I welche von ber Bodeubeichaffenheit, den Bewegungen des] T 
8* d den Umftänden geboten find. Denn die Truppen ſind wenn ng nicht worden Offizieren; ‚ben — und bee 
Bu in der Hand ihrer Generale; ihre Augen find auf diefel Bejanmiheis4 der Unter» Unfühter, * außerhalb und innerhalb 
—* et; von ihnen erwartet fie Alles und Gärmelgenb geherdjen Helder Reihen den Dienſt verſehen ügt, ermuthigt umd qelci- 
ihrem Worte. Noch ein Augerblit und, —8 Stimme und alle Jtet würden. Und hier iſt ung wo ich die anfceinend ſo beſchel⸗ 
Stimmen des Commando's werden vom Gelöſe des Kampfes über“ dehe, in Wirklicteit fo große Nolle der Kadres in ihrem vol⸗ 
taubt. Die Kanone lommt fäher und donnert; das Gewehrfeuerlen ðlanze feigl. Der tägliche Verleht mit einander, die glei n 
nattert. Große Geſchoſſe fliegen dahin, weite Lüden in die Linie —— des Lebens und der. Pilihterfüllung haben zwiſchen 
der Krieger reißend An enlugeln: wegen, Alles, tödtend und fen’ Männern und bein’ Solbaten eine lofibare Solidarität ge— 
" wunbend; —5 säperm nehmen.,. wiederholt: auf den od ch ‚Ge ferne Ihre Stimme, er gehorht ihrem Minute; fe find 
und tere: rei flets dichte —S— —— Eee Erzieher , ‚und wenu fie ibm Adtung Für 
—— ihren Ag? gegen die Reihen/ erreichen fie und femet on Vertrauen in ihre Erfahrung einjuflöken berftan 

fie ‚nieder, tmojphäre ‚tuird erfchüttert dach tanıhend4 deu * er gast, er ihnen in Gefahr und Tod und frenmt ni 
fs, dumpfes vad jehrillen Getöfe, Der Boden bet |mermehr ‚fein jal won dem ihren, Die-Gadres find die St ed 
en, mit Sterbenden , die unter junbei ** der en * moraliſche und — Fahren ri 

ungen ihr Leber anspauden, mit Verwundeten , fig fdrr Cadres, im Hinblid guf den Krieg, follte die, beſtsudige So 
‚2 Be um BIN 45 — Hecken, in Gräben, Binder ins wahrhaft märdiger ı und. in Wahrheit zur Erfüllung ihrer M 
Beck der. Pferde, den Radern der sei den Zauppen befäbigter Generale fein. en 
zu —— Haufen von Waften, ‚Kopjbededun ug 
, Zornifteen ; überall I hingeftredte Prerdesoder ſolche die err 
hredt und herrenlos herumireen, der unbeweglichen Anfanterie ber» 
fündend , daß hier der Angrif —— flat, — Die ftets in 
er 


ae Rannichfaltigkeiten. “ 

(Site Etpmologie dei Wortes „Bumpernidelr) 

—s——— abtieleitet vor bon pour Nickel, womit bie frän- 
'jenes harte weſtphaliſche Brady bezeichnet hätten, 

Lk, — des evangeliſchen Pfarrers 9. Smend Ad. d. 

— November 1841* in: folgender * Form: 

Wi can Aare Funden Hundert und No} f 


5 — vorn em | r * at geeiſt Radpeiäit tumd, 
Sein Ratie Nillas Pumper tat ; 


7) — 
h ee Da —— 4 ett in Osmabrikd 
is —— 
een 
he ‚Ber hu zureft ih felten Tügen 


"ein Bäderiha tn In gutem Bine. u‘. 1 
did fie Be Tape BEER — a Das, Brod jo Märfet Herz und Magen, 


) der Ambula 
—— — * 





tür Mas" aktvander! manches Jahr, 


— * tee, Die . &r war, berühtt In Stahl, und, Sand, 

— Si J — orie am bin ca ihm —* auch ſein Brod gemamnt _ 

7 f R Ss lang’ es wird Weſphelen geben, 
Bo lang’ witd ‚Duzaperl"a] Ridet Leben. 


(Der Wufilantentrieg 
„Hreanz Cort.“ ibt: „Für den großen internationalen Wett- 
——* Militätmufiten haben. bis jet folgende Staaten ſich an- 
gemelbet : Frantreich mit feiner Guidenmufil; Belgien und Spanien 

zwei, Baden, Holland eine Bande, Bon Oeflerreih wirb angeb- 
u die Muſil des Regiments Beneded erwartet, en 
ihrer Garnijonirung in Raftatt fi durch elmäßigen Pro— 
ductiomen dor bem ationsfaal in Bapen-Baden eine Art 
Weltruf erworben Kat. Roffini, dem fie dort eine Serenade brachte, 
erwies ſich dafür durch die in feinem Munde jedenfalls ſchmeichel⸗ 
—* Aeußerung dankbar, er habe niemals die TellQuverlure mit 
vollendeterem Eniemble vortragen hören. Wenn die Fyriedensftrömung 
anhält, werden auch Muſiler in der Pidelhaube in die Schranlen 
treten, und es ift jedenfalls beijer für alle Theile, daß die königl. 
preußiſchen Spiellente im internationalen Blechlriege, als auf dem 
Schlachifelde auffpielen.” 

(Selbftmord als Bettleriniff.) Ein Berliner Blatt er» 
zählt: Bor wenigen Tagen fanden ige Herren im Thiergarten 
einen Menn an einem Baume hängen, ber augenfeheinid, feinem 
Leben ein Ende machen wollte, nur zeigte er eine derartige Un- 
‚termtnik mit dem Speditionswefen in jene Welt, daß er fi ven 
Streit um den Leib gebunden hatte und jomit, flatt zu Merben, 
entjeßlich zappelte. Ban ſchnitt ihn ab, umd als ein Offizier die 
Bemerkung machte, DaB, wenn er durchaus ſterben wolle, er ſich 
doch den Strid um den Hals Hätte legen ſollen, erwiderte der 
Lebensmüde, daß er dieß bereit den Tag zubor typ dabei 
aber die Bemerfung gemacht habe, daß ‚ihm Die Luft ausginge. 
Die Heilerleit, weiche dieſe Erklärung unter den Umſtehenden ber- 
votrief, benüßte deun der Zebensmüde, alsbald einige Groſchen 
Geld fih zu erbillen, um neuen Lebensmuth zu ſchöpfen; man 
gab, merkte die Abſicht und — Hatte ein Menfchenleben gerettet, 

(Eine der größten Pfarrtirden Roms), San Lorenzo 
in Luchta, die bei Marienfeſten die gläugendften en je zu veran⸗ 
Halten pflegt, war am 28. April nahe daran, einge (den zu wer· 
den. Bor dem Feierlichkeiten der Ofteroctave waren die Pfeiler des 

nneen, an deſſen einem Ghateaubriand dem Nil. Pouffin ein 

rabdenfnal errichten lieh, wie der Hauptaltar mit jeidenen Stoffen 
und Draperieen behangen geblieben, Lämplein brannten Hier und 
da, auf dem Altar die Kerzen, als von diejem plöglid) bie Flam—⸗ 
men wie Feuergarben aufloderten. Der gange Altar brannte, das 
berühmte Bild darüber, Ehriiti Kreuzigung von Guido Keni, ſchien 
verloren, da die Feuerwächter durch einen gleidhzeitigen Brand nad 
Bicolo del Bantaggio gerufen waren. Doch gelang es einer Abthei⸗ 
fung der im anliegenden Minoritenklofter einquarfirten Zuaben, des 
Feuers Meiſter zu werden · und das Bild zu retten. 

Ein Verfaſſungs-Entwurf.) Auf einer der Geſellſchafts- 
Infeln im ftillen Occan, auf Raiaten, Hat ein u. gegen 
den dortigen eingeborenen En einen Sohn der belannlen stö- 

in Pomare, flattgefunden. Der König von Naiaten hatte näm- 
ti wegen feiner Vorliebe für Spitituojen mande Unannehmlich- 
teit zu befichen; um num ſeiner Leidenſchaft durch conſtitulionelle 
Garantien den nöthigen Spielraum u verihaffen, fegte er bem 
Parlamente einen Gejehentwurf vor, durch welhen das Staats: 
sb:rhaupt ermädtigt wird, ſich zu jeder beliebigen Zeit und an 
jedem belichigen Orte zu beirinfen. Das Parlament hielt aber eine 
derartige Bollmadt für * weitgehend und die Vorlage wurde 
damit modificirt, daß der König zwar jeder Zeit, aber mer In 
feinem e einen Rauſch antrinken fünne. Als der König das 

nicht fanctionicen mollte „ brach ein Aufſtand aus, und um 
den Sturz bes Königs zu verbüten, bat die Königin Pomare den 
Gonverneur von Talli, er möge officös interbeniren, Da jene 


— — — —— 


auf dem Marsfeld.) Die Inſeln nicht unter dem franzöſtſchen Protectorat ft 


1 einer Sammlung erlafen, 
| 


ı ftehend , 


Yür die Kdactlon verammortig: I. ©, Mik — ru und Berlag: Heller end Hodm in frantinrt a DM. 


x then, jo lann 
der Gouverneur indeß nur „freundfhaftlih” vermitteln. ’—' So 
melden franzöfifhe Blätter nad Briefen aus Zaiti vom 25, Febr. 

(Ein verhängnikpoller Treffer.) Wus Poderfan wird 
der „Prager Ztg." —— Im benachbarten Markie Qubenz 
hatte ein jehr ommener und in ben bürftigften Verhäft- 
niffen Ichender Hamilienvater das Glüd, in der Yahlen-Lotterie 
eine Terne zu treffen, die ifm 480 Gulden Geminnft brachte. Als 
er nun nach Haufe eilte, um diefe für ihm jo hocherfreuliche Nad- 
richt ſeiner Gattin mitzutheilen, und er dieß and) ohne Vorbereis 
tungen fogleich ausführte, wurde bieje vor Übergroßer Freude jo 
* ergriffen, daß fie in Ohnmacht jant, in Berwußtlofigteit ver- 

und nad) ganz kurzer Dauer derfelben janft verſchied. Mehrere 
Heine Finder trauern nun am Grabe des brbauernsmwerihen Opfers 
eines unheilbringenden Sotterie-Geiwinnftes. 5 

(Gute Miene zum böfen Spiele.) Die „Ugramer Zig.“ 
bringt folgende Exllärung: Rachdem die geſtern Abend ftattger 
fundene Beihädigung meiner Feuſter der Bermuthung Raum ‚gi 
daf. ähnliche Demonftrationen fid wiederholen lönnten, fo erfläre 
ich hiermit, dab ich felbe mit Bergnügen — bereit 
bin und nur das betreffende Publitum bitte, mir leinen maleriellen 
Schaden zu verurſachen, ſondern fig mit Katzenmuſilen gefäl 
begnügen zu wollen. Agram, den 8. Mai. R. Zlatarodic, 
Landtags-Dreputirter.“ 


Gorrefpondenjen. 


Münden, 8. Mai, 

Bei dem heiterfien baum Simmel und lafendfien Sonneuſche in im 
Anblicke der Eis- und Schneeberge im bayer iſchen land, ſand am Sonn» 
tag und Dienftag das Mindener Mai-Pierberennen auf einer mit 
Zelten und Buben prädtig geigmädten Wieſe aukerhalb Mindens ftatt. 
Damit war am Doniag ein Trab» MWetifahren mit fog. Tilburgs in ber Lud⸗ 
wigsfirake verbunden umd waren drei Sreife zu je 209, 150 und 100 fl. 
ausgeleit, Der Träger des erften Preiſes durchſuhr die Bahnlänge von einer 
Defhune in 6 Minuten 37 ‚ der be# zweiten in 7 Mın. 20 Ser., 
der de3 dritten in 7 Min. 22 Sec. Als Glanzpunlt des Pferberennens if 
der Dienftag zu bezeichnen, und gewann beim Joleh · Nennen auf flacher Bahr 
28 Pierb des MH. dv, Bülow dem Vereigspreis mit 00 |. Berm Hürden 
Rengen fr Pferde im Befih und gerktien don Dfficieren der bayerifchem 
Armee fiegte Herr Oberlientenant d. La Rode vom dritten Urtillerteregiment. 
Beim SterplerChafe gewann abermals ein Pferd bed Heren v. Bülow den 
erflen Preis ınit 2000 Gulden. : 





eis, Im Betreff der Breiscompofitiom ber „Briedenshpiunne” 
Kalten si Angaben der Jury ad hie einige Ungewißheit interlaffen , auf 
melde der „Gigaro* luxzlich aufmerljam gemacht hatte, amentlih Hatte 
derjelbe um Auſſchluß darüber gebeten, was unter ber Kompofition für Eine 
Stimme zu verfichen jei. Das Blatt theilt nun mit, daß die Jury barunier 
einen großen melodihhen Sat; verftche, der von einer großen Amzahl Stim- 
men unisi» gefungen werden umb, jo weit es thunlich fei, des Orcheſters 
entbehren fünme. Der Jury ſchwebl dabei, mas noch jelten auf dem Wege 


eined Goncurjes beihafft wurde, eine einjade, grobartige Melodie vor, eine 
Art Univerfalgymme, die von der Mafie jchnel erfaßt und nadgejungen 
werben kann. 


jo in Berlin nad dem Vorſchlag des Dr. Karl 
Voltsjeft veranftaltet werben, deſſen Einnahmen für 
die Ehrengaben beftimmt find, In Wien hat ſich der Borftand des Zout⸗ 
naliften und Schriftftellervereing „ Concordia” ‚mit einer Summe don 100 fl. 
an die Spite der Sammlungen geſtell. In Münden wir Dr. 
Heyſe mit hervorragenden Männern ber —— Literatur einen n 1 
erg edlen ‘ ichter , ee faft er 
ährigen Mühen und Sorgen auf fremder Erde am d feines Lebens 
—8* ie Un eh Zukunft ſchaut, die Zebensjorgen zu erieidtern. 
Auch m Züri wird eine Sammlung zu gleichem Zwecke veranftaltet; 


ür Freiligrath 
FR. —— 


— 


Didastalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





AM 134. 


Mittwoch, den 


15. Mai 1887. 





Ein geprüftes Weib. 


Ron: von Buflan Köder. 
(Bortfegung.) 


Hufionen der 
von fabel» 


fundenen Fundamentalvermögen verwechjelte, enthielt fie ber Dich- 
terin, um deren Zhätigleit aufs Höchfte anzujpannen, Speije und 
Tranf vor, jo daß eines Tages Priscilla ihr Manufcript wüthend 
—— und vor den Augen ihrer Mutier in die Flammen 

Es war eime überfluſſige Vorſicht, daß Priscilla die vernich⸗ 
tende Geſchaftigleit der Flammen mit ihrem dee dedte, um das 
etwaige Pinzufpringen der Mutter wirkungslos zu machen. 

Die alte frau blieb ruhig ſihen und blidte mit einem un— 
natürlichen Glanze ihrer Augen in die Gluth, wo fie die unge— 
heure Handlung des Romangemäldes fi abtwideln zu ſehen meinte. 
Bit verllärtem Lächeln bejchrieb jie genau alle die Geftalten, die 
ihre große Xochter dort in dem Feuermeere in's Leben gerufen 
habe: Sie io die lampfenden Amazonen der Zukunft, fie m die 
majeftätifche Satierin des Occidents im Gongrek der weiblichen 
Deputirten das Wohl der Staaten beraten, — fie jah die mweib- 


Yihen Buchhalter und Gomptoirifien an ihren Bulten, die weiß] 29 
ni Par i 2 


nftlee an den ————— der Kranlen ſihen; — 
fie ſah auch die Zigeuner, wie fie, als das „romantiſche Element“ 
des Romans, die verjchlungenen Fäden, die aus der Wüſte Sahara 
nad den Goldminen Galiforniens, — aus den Arjenikbergwerfen 
Sidiriend in die Pampa Südamerikas führten, überall wieder an« 


en. 
„Dreißigtaufend Thaler für den Band!“ rief fie, „taufend 
Thaler für den Bogen! — Einen Thaler für jedes Wort! . . .“ 
„Mutter!“ rief Priscilla, als gälte 8, Jemanden ans einem 
unruhigen Traume Br erweden. „Dutter 1” miederholte fie Tauter, 
elirien —* 

nicht auf dieſen Ramen, und ſelbſt 


freizumachen. 

e8 nicht ſchön deullich genug aus ihren Reben hervor— 
gegangen wäre, der Ausdruck in ihrem Grauſen und Entzucken 
—— nden Dlid ließ es unzweifelhaft, daß fie den Verftand 


berloren 
ng ihrer Mutter zu verheimlichen 


Priscilla verſuchte den 
und verbrachte einige ſchredliche Tage und Nächte in der Gefell- 


en 


haft der Irren, welche, jo lange fie den Anblit des Feuers ent 

n * jammernd und wehllagend, daß ihr der Hungerſod 
droße, um) fiel und nur durch die en beſchwichtigt werben 
fonnte, vor denen fie dann endlich ermattet einſchlief, um im nöl- 
ligen Duntel ihrer Geiftesnacht wieder zu erwachen. 

Endlih mußte Priscilla den Arzt zu Mathe ziehen und 
auf deffen Geheik die —— St. Gregor, einer im Lande 
weit und breit belaunten Irrenanftalt, unterbringen, 

Bapa Gauthier , jet Priscilla's einziger Hausgenoſſe, wurde 
bald ernſtli —2— Se fie, gleich ihrer Mutter, um ihren 
Berftand gelommen fei, jo unhelinlich gnömenhaft rumorle fie nun 
im Haufe herum. Er hörte tagelang ven unten herauf ihr leifes 
Klopfen und Hämmern; er jah he ein paarmal, rußgeſchwärzt wie 
ein Schornfteinfeger,, ſcheu an ſich vorüberhuſchen und gewahrte 
eines Abends jpät, als er vor dem Schlafengehen einen Bid durch's 
Fenfter in den Garten hinabwarf, ihre lange hagere Geftalt im 
Mondenlichte. . . . - lich wurde fie ganz unfistbar und nicht 
die leifefte Spur befundete ihre Anweſenheit im Haufe. 

Nah der Entfernung der Mutter war Priscilla's Dang zum 
Romantifhen, der ihr im der Form dichteriſchen Producirens ſo 
arg verleitet worden war, demmoc wieder aufgelebt, wenn auch in 
andeter Geftalt. Es ſchien ihr nicht glaublich, daß der Valer ber 
der jüngften Schweſter fein Letztes gegeben umd feine eigene Zus 
funft, deren jähen Abfchluß er doch nicht hatte vorausfehen fönnen, 
jeden Anhalls beraubt haben follte. Bielleicht hatte er heimliche 
äbe verborgen, und im Dienfte diefer romantiſchen Idee begaun 
Priscilla eine proſaiſche Durchſuchung des Haufes. Um die Sache 
moglichſt im Geheimen zu betreiben, riß fie mit eigener Hand die 
Diele auf und unterfuchte auf dieſe Weife nach und nad alle 
Räumlichkeiten der Parterremohnung. Sie Hopfte an allen Wän- 
den, um vo Stellen herauszufinden, frod) in den Kaminen ums 
ber, umd ſuchte am Tage nad) verdächtigen Unebenheiten In dem 
Heinen Gärten, um des Nachts nachzugräben. 

Priscilla fand nichts. Aber ihr Glaube an einen verborgenen 
Schat blieb unerſchüllerlich. — 

Sie ſuchte an den Möbeln nad) doppelten Wänden , riß bie 
Poller auf und gerieth endlich auf die Annahme eines Geheim: 
fachs, wie fic diek Häufig in Romanen gelejen hatte, jo daß ihre 
mühevollen NRachſuchungen ſich endlich auf das alte Schreibpult 
ihres Vaters concentrirten. Mit verzweifelter Ausdauer ja fie run 
vor dem alten Pulte von Früh bis Abends und fuchte nach ber- 
borgenen federn, drüdte und betaftete jede Stelle. Und in der 
That, dießmal follte ihre romantifche Ueberſpannung zu einem 
reellen Ergebniß führen. j 

Nach unzählihen Verſuchen, die an dem Pulte auch nicht den 
— ers Fingernagels umberährt gelafjen hatten, traf 
ihre tafiende Hand auf eine geheime Weder. Zugleich aber erhielt 


in dem Ohre des emfigen Arbeiters wider, der, verbannt von dem 
Boden feines deutſchen Vaterlandes, im aufreibenden de 
e 


er.“ 


19. 
Eine Zujammentunft. lagt, als das feines 
Tetaftent Eifer ſpricht Frei⸗ 


Kst ; Er "Sohnes am- Strande der Ehenife. In 
a ne 0, Gin Reh fgrath über die Gejdide Deutfclands, die er mit Nufmertfameit 
mit bangen Gefühlen den Zeitpunkt fommen, wo fie mit Vincent und Theilnahm— verfolgt, und ſpricht bie 90 aus, daß feine 
die Gafttreundfchaft des Vaters werde in Anfp nüuff n Balde die Wohlthat Zukunft. der 


fie mit blinder Liebe an dem 
nun einmal für „große 

lereslen en 
viel ſchlimmer erf 


fie fi) das erfte 0 

ala habe fie. bi iten nicht ihrer eigenen opferwil⸗ 
ligen Hand, ſondern einzig Horſts Zärtlicleit und Verehrung für 
fie zu danfen gehabt, und als würde Alles jo 

die Mittel zugereiht und nicht leinliche 
verbiitert hätten, 


anf einen allzu Spielraum bejhräntt, 

a 1 
ihrer 

e gludlichen Zeit 


orgen Horſis Gemüth 


iffe” geboren war und, mit feinen fe 


geblieben fein, wenn 


bielgeprüfte 
Freſheit und Einheit genießen werde. Fragt der Beſucher, warum 
i feiner SAufe-den Rüdı dann anwortet Frei 


Sie das ruheloſe Treiben da in den Straßen, und 
dann fragen Sie mich, wehhalb ich nicht mehr dichte? Bis zum 
Abend Hält mich täglich diefe Aihmofphäre feit, und feit Jahren 


urüd, habe ih mid) nur Sonntags aus derjelben losmachen können. Aber 


am Montag Morgens muß ih wieder da fein. Klapla, der als 

itnehmer der * anf, deren Filiale die Schweizer Banl 
in London ift, jährlich feine. Inſpectionsreiſe hierher macht, ver- 
fpricht mir immer. einen Urlaub auf das nädhfte Jahr. Aber es 
wird nichts daraus, umd ich fihe immer hier feſt.“ 


Daf die Stimmungen eine® Mannes unter dem Eindrud äußer] Dann ergreift er wohl die Feder und fchreibt dem Iandsmän« 


rer Verhältniffe ſtehen können, fand fie umfomehe in der Ordnung 
ber Dinge begründet, als ja die Aufgabe, fill zu dulden und zu 
tragen, dem bon Natur ſchon fügſameren Weibe zugefallen fei. 
Horft litt unter dem Verhängniß cines verfümmerten Daſeins, er 
war eine jener hehren, aber unglüdlihen Naturen, welche ven der 


harten jpröden Welt ausgeftoßen werben, und biefer Welt 
rechnete mit heimlichem Schmerze Elife au ihren Bater, 
Nur Eines war es, was fie an Horft nicht entſchuldigen konnte, 


was ihr Folterqualen bereitete und doc ihre Liebe nur zu leiden» 
— Eiferſucht aufflachelte: feine zunehmende —E 
u — 


Vergebens hatte fie, mach langer Pauſe, an Waldemars Ge 
burtstag wieder einen Stanz um deſſen unfenntlidh ze 
Porträt gewunden, vergebens rüftele Re fi, in Horſt's Gegenwart, 
wit Vincent , reich mit Blumen beladen, zu einem Gange nad 
Waldemar: WRuhefätte, — Horft mifgönnte — Vorgänger 
nicht mehr, wie ſonſt, dieſe Liebeszeichen, er blieb auch as ig 
gegen Eliſens noch ungebrochene ir welde diefe mit wachſamer 
Sorgfalt in's hellſte Licht zu ſehen bemüht war, 


(Bortfegung folgt) 


Ferdinand Freiligrath *). 





Mitten im geräufchpslliten Theile der Londoner City, in den 
„Royal buildings‘, zwiſchen den königlichen Börfengebäuben, bes 
findet fi bie —2 Bank, und in einem ihret Bureaur 
vom frühen Morgen bis in ben fintenden Abend fipt ar den 
Schreibtiſch geſchmiedet der Vorfteher diefes Anftituts der Republif, 
der Manager dieſes Bant-Gomptoirs — Ferdinand Freiligraih, der 
—— Dichter des „Wüſtenloönigz“ und des „Scheilh am 

inai,.* 

Der wilfte Lärm, der von der nahen Börje herüberſchallt, und 
das fortmährende Getoſe, welches die Zaufende von Wagen , die 
auf der belebteften Straße der City dahinrollen, verurſachen, Hallen 


*) Aus der „Reuen freien Preife.* 


niſchen Zouriften einige Worte ins Taſchenbuch, welche die ganze 
ülle der If ehnſucht des Berbannten nah dem Lieben 
imathlande atmen. 


Um. 7 Uhr Abends, nad Abgang der Poſt, verläßt Freiligrath 
in der Regel die Gity mit ihrem dommernden Lärm und fährt in 
der Richtung mad) Nordoſt per Eifenbahn, die über bie Dächer ber 

ER — * en —* du San * 
iefenftabt ihren mt, n ade, einem en 
Quartiere des Themſe · Babels, wo feine Behaufung if. 

Dort erwarten ihn bereits Gattin und Kinder: Ida Freilig · 
rath, geborene Melos aus Weimar, als Kind Goethes Liebling, der 
ihren Spielen zufah, od) Heute eine ſchöne, ſtatlliche Frau, mit 
blondem Haar und zarten intelligenten Zügen; bie Töchter, im 
Alter von 18—20 Jahren, liebliche, ſüße Mäpdengefihter, mit 
dunklen Augen und dem zarten Golorit der Mutter, „finnig und 
intelligent“ , der ältefte Knabe, der blonde Percy, und deſſen 
jüngerer Bruder. = ke 

Zufrieden lebte Wreiligrath bis in die fette Zeit im Schooße 
feiner Lieben, wenn auch micht mehr jo glüdlih, wie in jener Zeit, 
da er mit Seibel, Louiſe d. Gall, nachmals Gattin Levin 3 
und feiner Ida in St. Goar lebte, am den herrlichen Ufern 

ins, 

* Wo durch Geland' und Wieſenau 
Die Sieg entrolli dem Rheine, 


Welche Bedrängniffe an den vi Sänger des beuffchen 
Volkes herangetreten jein mögen, wir willen es nicht; aber bie 
blobe richt davon rührt unfer Herz. Als dor zehn Jahren 
eine Geſeliſchaft von Engläudern zufammentrat,, um dm eine ſor⸗ 
genfreie Eriftenz eten, da wies Freiligrath ſolchen Antrag 
bon fi mit dem Ausſpruche, daß, wenn er je einmal im bie Lage 
fommen follte, der Hülfe zu bedürſen er ſolche nur vom feinen 
Landsleuten annehmen würde, die jeiner wohl nicht vergeſſen 
werden, 

AS ihm der amerilaniſche Dichter Longfellow einlud, über ben 
Ocean zu kommen, und feiner im neuen Gontinente bie größten 
Auszeihnungen barrten, da eilte er, bei der Nachricht won der 
Erhebung feines Baterlandes, nah Düſſeldorf und flellte fi an, 
die Spite der demekratiſchen Partei. 


u Paar Eine Bl msn je 0 on. tar, „Aa 
an INCH An 0 ' , ; tig Andert, 244 m ver öl eh 
1. Derbinand Berligrnig  murde am. 17. Juni 1810 1 Demo ., „8dım Hochland, fiel. der eifte Schuß, im Dochland ‚wider ‚bie 

‚Der Blid des Anaben fiel da auf die Hohen des. Termin affend + mit, biefem Liebe begrüßte er den. Siurz des Bürger» 
F in deſſen Sqiucht n Hermann bie —— —X Unsbruch der Februar · Rebolution mit: „Die Repu⸗ 

ja f vi „und fe tat ihm im —8* ‚ein Std biiDiefe md —* fand ihren Widerhafl, in Deutigland, 

utjen Geſchichte vor en. Sein war Burger⸗die deulſche Tricolore ward ee und „Schwarz, So 
Bi ‚uno dur - fein Amt ng: in Unfpend genommen, | Geld" — 8 if N Slut if rolh, golden fladert d 
‚mehr, hätte er der Pilege der Mutter —* aber Rammne? — jwbeltder Dichter ihr aus vollem Herzen zu. Das 
a im fiebenten Jahre eniriſſen. Ihr * Septe Lied, das er in der Verbomung fang: „Die Amneſitlen im 
malın. iu Edinburgh, wollte den Knaben: odopfiren und. fein großes | Auslande*, fünd „jeinen Aufbruch im die Heimalh an: 
— auf ihn bererben. Dieſe Ausfichten ent ı jeine ‚Mir tseten in Die Reifehußf, 
laufmduniſche Laufbahn. "Bir 6 
= Bir brechen auf ſchon heute! 
j In . Soeft brachte wg ‚feine hre zu, wo ex biel Run, beil’ge Freiheit, tröfte du 
er Weohbe —— ls Commis “eines jerhauſes ging er Die Mütter und die Bräute! 
Bad nflerbom. Der Banterott des Ontels, der Tod des Vaters] cn Deſſedotf mich er der führer der. bemotrafiffien Partei 
a a hal, melde Die gaige Energie ber] unp’fRitrebacteur der „‚Reuen Röefäert Setung“. Acht Iäht er 
ia Sormn. : * —— * — Jumelen in dem Schapfäflein der 
Auf den Hligeln flieht er im Morgenroih, 
Das gejädte Schwert im der jehn’gen Hand. 
Wer ich bin? Ach bin der Befreier Top! 
Bin der Tod file die Menſchheit, das Vaterland! 

Den Philiſter Julian Schmidt grufeltt, wenn er an dieſe Ge⸗ 
dichle denlt, „hier tritt die Idee der Rebolulion, die bei Herwegh 
ur dunlle Empfindung war, in wilden Farben ans Tageslicht”, 
und er fieht die „finfteren Geftalten, die fie heraufbeſchwört, ſich 
um uns ausbreiten”, 

Das den Berliner Allgemeinen , der allerdings die Menfchen- 
Kinder nur bei Waſſerſuppe aufziehen will, ſchredt, das machte auch 
den reachionären Staatsweiſen in Berlin feiner Zeit recht bauge, 
Als fie das Seit wieder in Händen hatten, da erinnerten fe hä 
des Dichters, der „Ca ira“ und „Die Zobten an die Lebenden“ 
gedichtet. Er ward ins Sefängnik and und bor bie Aſſiſen 
gefellt. Aber am Rhein waren die Geſchworenen freifinnige, 
muthvoſle Bürger, die ben Dichter der Freiheit ſchuldlos er⸗ 


Bon; Neuem verfolgte die Regierung den Dichter und Schrift- 
fteller, und biefer rettete fi und feine Heberzeugung auf dem frei 
Boden Englands. Dort lebte er, ein arbeitjamer Zagwerler, und 
feine Muſe ift verſſummt. Nur felten bat fie 5 in leßter Zei 
vernehmen lafien, das einemal an bem Grabe Sohanma Kinlel's: 

Zar Winterszeit in Engelland 
Berfprengie Manner, haben 
Wir ſchweigend in den fremden Sand 
Die deuiſche Frau begraben — 
und ein andermal zur. Feier bes Hundertjährigen Geburtstages 
Denn mit dem Volle fol der Dichter gehen. Schiller’s ein —— —— die ——— ton ihm er 

Kr Sabre 1844 lehnte er die — welche Alexander vom [beten und erlangt haben. Es wurde in. der ganzen Union bon 
— ihm beim Könige Friedrich Wilgelm IV. erwirkt Hatte, allen deutſchen Vereinen und Gemeinden nach derſelben Melodie 
Wolf Deröffentlichte gleicgeii fein „Blaubensbelenntnig“, das vorgetragen. , 
— er in feinen Bentwürdigfeiten dem Einflufie Hoffe] Freiligrath iſt aber nicht bloß ein Tendenzdichter, der Sänger 

Das Ru alleröteben zufchreiben will. der Freiheit und als folder uns wert, er -märe auch dieſe 
Tende Aufl aufchen dieſer „jentimentalen Eiche" war wie eine ftär« | Richtung im Golorit der bedeutendfte xudb' in der Behandlung ber 
Kigratß, d 3 —** Mit dem Glaubensbelenntniffe wurde md Sprache der einzig wirdige Rivnle des dahingejchiedenen Rüdert, 
Deutihen © tbling des Volles; aber die Regierungen bes k igen| „O ieb’, fo lang du lieben lannſt“, „Ruhe in der Geliebten“, fiel» 
Mlchtet undes_badten minder wohlwollend, und Freiligeeib|Ten ihn als tiefempfindenden Spriter in die erfie Reihe der Icben- 
—** nach der Schweiz, von da nach vondon, wo er, um feinelden Dichter. DR 
ie * zu erhalten, bei Huth und Comp. eintrat. Der Anblid| Seinen politijchen Anſichten werben wohl Viele nicht beiſtim- 

tmen und der Elenden entrang ihm manches herrliche Ges 'men, fein Genie aber Alle bewundern und feinen Charalter 











ne Gewalt, Allgemein war die ss | für dieſe 
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das Erflaunen 

een Yuigabe jener ei 
en abe jener e (1838) ließ er die herrliche 

Sammlung „ ⸗ 

jener fl Pers In ©: Gone. 0 ſe enhanb während 


3 „Rolands-Hibum“, Lebin Schüding das „Roma 


Noch trat lein politifcher Gedanle in feinen Poeſien r. 
Un der Te « Lorit Des „ungen —2 findet * 
Gefallen und ruft Herwegh die befannten Worte zu: 
Der Dichter Rebt auf einer Höhern Warte 
Als auf der Sinne ver Barki..... 
aber nicht lange mehr und er für fi in das Gewoge der Par- 
‚und hab wird er als better Dichter Dasjenige, —58 


wir 
FR zen „ber unerfchrodenfte Repräfentant des mober- 


verehren. Wie fein Leben, fo athmet auch feine Band babon en 1854, bie Lens anderen 

jedem Fi Energie und Leidenſchaft — die dem = bi ss, * 1856 ſchloß 5* a a ve _ rufe 

en u nn DB a äh hy 
Be Sitte — 32 ———— J * em Beifah 5 kt monde —2 


meinweſen von den eigenen —2— regiert wer 


den Principien abſiel um ihn ber, intel, Ruge x, ſtaud er f 
* Steh Kon 15* ſondere 


—— —— 
er en, was und uner 
auch nicht ohne Hoffnung. 
— Andere, denen ſolche Zeitumflände, wie die jepigen, ſe— 
— des en fpotten, wir Halten es mit Gutz⸗ 
ber Vorrede 7 das treffende Wort for: 
7 Fi ofeiden — An amen — die —— in fi 


rn Baden er | 


H 





en wird im Volle. 
——— in —— Landtage, 
ber @ei zeiheitäfriege, der Major a. D. 
ee Kr ns an am 10. ah Folge eines nm 

n in ber Ausübung feiner politijchen en zu 
a * ihn dort der Tod ereilt. 

Heinrich Ludwig Beitzle wurde am 15. Februar 1798 im Pfarr- 
Haufe zu Muttrin bei Belgarb (Pommern) —— und wuchs, da 
der Tater bereits 1803 flarb, in der ärmlichen Predigerwittiwen- 
wohnung des Dorfes heran, bis er, 13 Jahre alt, nad) —— 
tam, um in der ſtädtiſchen Bürgerſchule den Unterricht zu genie 
Ein Gönner mollte ihm Militärarzt werden laffen; aber um * 
ein Brod zu verdienen, nahm der Jungling faft noch Knabe, im 

erbſt 1813 Gerichtäfchreiberbienfte. Am liebften wäre er mit A 
(de gega —— Diejer Wunſch wurde ihm aber erſi * A 
ala eine Heine Erbſchaft = % * Stand gejeht,, 8 freie 
williger zu equipiren. Im Mai zur Armee abgegan h, et er ind 
1. Pommer'ſche Regiment ein, mit welchem er die gu ua von] na 
Maubeuge und Philippeville mitmachte, avancirte Ende September | MI 
—— Portepeefähnrih im 21. (4. Pommer'ſchen) Linien-Regiment, 

te aber, da inzwiſchen der Friedensſchluß late, das O 
patent —* mehr im Felde erwerben, ſondern mußte von 
Garniſon Mainz aus die vorfriftsmäfigen Eramina beftehen. Im 
Rovernber 1817 zum Seconde · Lieutenant ernannt, trat er bald 
darauf in die allgemeime as Berlin ein. Sein Regi- 
ment war inzwiſchen bom he A 
Dorthin begab er ſich im Pine 1821. Nachdem er einige Zeit 
bei den topographiſchen Landesvermeijungen bes Generalftabes thä 
tig geweſen, ward er 1828 als ei der Geographie zur Divie 
fionsiäule zu Stargard im Pommern commandiri und 1831 zum 
Premierstieutenant befördert, Während diejer Zeit veröffentlichte er 
—— Band „Gedichte. Ins Regiment zurüdgetreten, ward er 

Hauptmann und Gompagnichef im Füſi ver-Bataillon, ber» 
* ählte ſich 1840 mit der Tochier ſeines Batailons-Soumandeurs 


v. Borries, veröffentlichte 1843 ein Bud: „Die Alpen, ei u 
feinen — 


— Bild“, und nahm im Fahre 1845 

J hen D. — Golber — Ang — — —*— 
r 1 bie 
* deutſchen ———— 1813 und 1814” zu ſchreiben. 


bes, aber per Ge * 
der. Als Alles von 1859 1850 mußt zweite und 08 de bi 


n Zeit, 
gegolten; ng " er Bet ſophiſche 


iger Jena verlieh dem Berfi — 
m aller a 

— — Jubilaum N bie 
elben Ja 


Su er Fon Bi für das 5 
er a bis je hat. Syn der —** — Doll 
— Da Ben —— 
er Ue 
ei Kr 


a] — — die bom norbbeutfchen 


In me eben. —— —88 1865 —X 
ichte er, als Geſchi es, in zwei 
di Sinne Ge 8 u I — — 
— a er Dntweggere t - feinem Wirken ——*— 


eines em Ei U “2 utr: —— 
o en ſoll uns lieb und 
Bleiben. Y 


din. 3tg.) 


Raunichfaltigteiten, 


(&in hd ungslieb.) Folgende Strophe eines 
liedes von Anton nn wird bon bemfelben in der Ichten Aus- 
gebe feiner Wochenſchrift veröffentlicht: 

Dab d'Wiener nimmer Aengften krieg'n, warn wer a Schlacht verliert, 

So wird die ganze Wienerftadt mit lauter Foris garnirt, 

Ein jedes Port triegt paffend aud) ein’ friegerifchen Ram’, 

Fort Gyulai und Port Venedel, Fort Henilftein, Hort Clam; 

Ein jed’s wird mit Kanonen g’jpidt, mit Mörjern allerlei, 

Damit fein Mörjer g'ſtohlen wirb, fteht Überall d'Wach dabei, 

Und ſechgig Millionen bloß Loft’ alles das mitjanım’; 

Ya hätt! ma's nöt, jo thät’ ma's nöt, wir thun's halt, weil ma's hab'n!} 
erfleinertes Krokodil) In einem Steinbrude der Ge- 
ng Holzmatten, Königreihs Württemberg, in ſchwarzem Jura- 

(Lias) alte der rauhen Alp wurde ein verfteinertes Krokodill 

(My Du de. gefunden. Den Bemühungen des Hof⸗ 
und Prof Seubert, Borftand des Karlsruher Naturalien⸗ 

cabinet$, ift es gelungen, — Merkwürdigleit anf Befehl des 

Großherzogs in Baſel für das . Naturaliencabinet käuflich zu 

erwerben. Wegen Mangels A laß in dieſein Eabinet iſt dieſe 

ſchone Verſteinerung, welche alle einzelnen Theile des etwa 12 Fuß 
langen, —— Thieres llar — einſtweilen in der großh. 

Alterthumerhalle in Karlsruhe aufgeſtellt worden, wozu dem Publi⸗ 

cum zu ben belannten Tagen ber ae offen ſteht. 





Bolls- 


Koch: und Wirtbfchaftsbuch von Dr. med. Her- 


mem Alende (einig Summer), Es find beinabe zehn we, als 
Klende's „Chemifhes Kode und Wirthſchaftäbuch“ als das erfte diefer 


X erſchien und, irog ber mannichfaltigen nee von —e und 

nberufenen , fih biß zum heutigen Tage in ber Iebhafteften Gunſt feines 
Publifums erhalten hat, jo daß, um den Unforberungen defſelben zugleid 
mit denen der, in ber verflofienen Zeit erweiterten Wiſſenchaft zu 222 
eine neue und zwar durdgearbeitete und vermehrte Auflage nöthig geworden 
ift, welche im fünf Tieferungen , jebe zw ſechs Druckbogen, erſchienen if und 
ber Aufmerlſamleit des betreffenden Publilums hiermit empfohlen wird. 


Br die Mebachiom verantwortlich: 3. ©. Ri. — BDrud und Berlag: Heller und Rohm in Branffazt a. M. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 





A 1385. 


Dpnnerflag, 





Ein geprüftes Weib. 
Nodelle von Guſtad Höder, 
(Hortfegung.) 


Der Baron ſah ih gemöthigt, feine ae Wohnung mit 


einer beſcheideneren zu vertaufhen. Die überflll h fofibaren Mo⸗ 
bel und Geräthe, denen Wagen und Pierde don längft voran- 
Elife war gerade mit 


gen n waren, wurden beraucionirt und 
m 
m. Bee ME Ling 
ie hatte ſich Tängft jedes neugierigen Intereſſes für Horfls 
Angelegenheiten entwöhnen nrüffen * übergab 5 Billet ale 
end ihrem Gemahl, als diejer auf einen Sprung nad Haufe 
am, wo er, feit der häusliche Umſturz begonnen hatte, ein feltener 
Gaſt geworden war, 
Der Brief enthielt folgende laloniſche Zeilen : 
„Finden Sie ſich j# 
fobald es dunfelt, vor dem Haufe Ihres 
Es ſteht Ihrem Schichſal eine wichtige eh 
Der Baron würde In diefe myſtiſche Verhei ung keinen Glau- 
ben gefeßt haben, — aber die Wahl des Stelldicheins machte ihm 


u 
’ vente ein Schwiegervater plöglih feinen Sinn geändert ha- 
ben? Wollte er es, und wem nur um feiner Tochter und des 
Knaben Willen, nicht zum Aeußerfien lommen Laffen ? 

Den Baron überlam wirklich eine Anwandlung von Zärtlichkeit 
gegen feine Gatlin und foger gegen Vincent, und Glije genoß 
wieder einige jener felienen Lichlaugenblide, wo ſich Horfl's „gutes 


a = Pe 

er Baron glaubte, die rettende Hand, bie fi ihm fo geheim- 
nikvoll darbot, lieber Heute als morgen ergreifen zu mülfen, und 
verfligte ſich nach eingebrochener Dunkelheit an den in dem Briefe 
Bejeichneten Ort. 


iegerbaters ein. 
ibung bevor |” 


Horft ging langfam vor dem Haufe auf und ab. Die Fenſter 
in der Wohnung jeines Schtwiegervaters waren dunkel; wenn ihm 
von dort das Heil kommen jollte, fo mußte er feine jpähenden 
Blide die Gaſſe entlang richten und auf Gauthiers Nachhaufekunft 
warlen, der jedenfalls noch in ber gewohnten Geſellſchaft feiner 
Epie;bürger ſaß. 

Die reihe im 


einen, 100 ıter bei 
Freu = en m + 


p —— als der Poſtbote ihr einen Brief für den | tretend 
€ ' % 


ute oder an einem der nächſten Abende, |f 


ben 16. Mai 


Priscilla Schred angehören konnte, die ihn jedenfalls erfannt Hatte 
und fi) num in allerlei ſcharfſinnigen Bermuthungen ergehen mochte, 


ielt der Baron dieß ſchon für das Aeußerſte, wozu under 

ſchamte Neugier fi vermefien lonnie, jo traute er vollends feinem 
Ohre nicht, ala er ſich jept get leife angerufen hörte. 

„Was fteht zu Dienfien?" frug er umvillig, an das Fenſter 


„Sie haben meine eilen empfangen ?“ 
Der Baron fland einige Secunden wie verfteinert. Seine Hoff- 


»| nungen ſchwauden, als er jenes verbeißungsvolle Falum fo plöß« 


li in dieſer Spottgejtalt aufgehen ws. e ibm eben noch eine 
vn unmilllommene Staffage zu diefer entjcheidenden Stunde ge- 
meien war, 

„So. wäre ih auf Ihre Strang Sr hierhergelommen ?* 
rug der Baron in leifem, aber heftigem Zone, „Solten Sie die 
Bft gehabt Haben, nur einen 3, den id) mir vor Jahren 
einmal mit Ihnen erlaubte, beimzuzahlen, fo konnten Sie feinen 
unglüdlicheren Zeitpunft dazu wählen, denn ih bin in der Stine 
mung, eine etwaige Moftification auf der Stelle zu rachen.“ 

„Sie tun mir Unrecht”, flüfterte Priscifla. „Ich befinde mid) 
ogar in der glüdlihen Lage, Schlimmes mit Gutem zu vergelten. 

h habe Ihnen eine Enthülung zu machen, für welche die Straße 
ein paffender Ort ift. Bitte, lommen Sie herein; die Hausthür 
iſt nicht verſchloſſen.“ 

riscilla drüdte das Fenſter zu und verſchwand. 

t Baron überlegte eine Weile. Seine Erwartungen bon ber 
Enthüllung“, Die ihm Hier bevorfichen tonnte, waren ſehr gering. 
Aber da er denn doc einmal hier war, jo beſchloß er aud den 
jiveiten Schritt zu thun und folgte, wenn auch mißtrauiſch und 
mit böfnif ruriheile, der Einladung Priscilla’$, bie ihm, 
als er in der Hausflur fand, aus der Stubenthür, mit einer 
Lampe In der Hand, entgegentrat. 

Sie geleitete ihn in das Zimmer, welches früher der a 
bewoßnt hatte, und wo offenbar zum Enipfange eines Galics Ans 
orbnungen getroffen waren. Im fer prafielte ein düchliges Feuer, 
überall war eine minutidſe Ordnung und Sauberfeit bemerkbar, 
und Priscilla felbft befand fi im gemäßlter Toilette. 

er Baron auf einem oe Pla genommen und mu⸗ 
fterte bald das Zimmer, bald die Hagere lange Geftalt Priscilla'ß 
mit ungebulbigen Bliden. 

> be Ihnen“, begann bie Leptere, „eine ſehr erfreullche 

l ein Unfall 


eit vorenthalten en, weil m 


eilung einige 
N i \ . Sehen Sie 
er Safe hat, von Sem ich a erſt erholen — — ae 


bas 


—82 Zufall ließ mich eine ge En Dir zei —— Döfenfteiige ziehen zu — 2** — die Ion ergebenden Unter- 


- —— Platte, * ur anf 2 
re ehe Oh —3 — Fl + Bene ae 2 ee. De = 
trug, — der ich et jemanden zeigen konnte.“ 


es dann 


„aber run Soße —— * er * > . ß ie Pt ER, —32 wg Tu Ba 
vo erner das in ir P 6 
verwahrte ſich 3383 in —— J be eat Zuder, Eiſen md“ einige Ei; $ —S Ehe I find — - 


dedung jenes Gcheimfahs damit im innigften Zufammenhang fteht. 
Mein Mater bat diefes Pult ans dem m Sep ba e bes en Er 
thuſius erftanden und ſich weil faum träumen 





Nutritionszwede betrifft — hr untergeorduelem Werthe, Da 
nun das tleijchegtralt nur =: go Fleitch 


Hbrüge gemacht wird, 


ide] men Snuch dis Betandtdeile dieſer hervorgehoben werben, weil 


Fund es An = Der Notar war en ken ie * un ein Theil der ——— im Waller 1dslih iſt. Kocht 
jls Bemert man Ofenfeifth mi 


im Einverftändniß mit dem Sta 


mmerbheren , 
5 hat mindeitene mit —— großer Gewiſſenhaftigleit das Eefiomen Pe 


hres Großonlels v | 
; „Sat Seat rief der Baron , vom feinem Stuhle auf⸗ | 
ne Zeftament*, ae Prischlla, „war. ich jo glüdlih in 


jenen, yiige Bogel Käfig, ſchoß der Baron] 
ie ein ge er Vogel im engen 
im Simmer re um u nb "alle toieber von dem alten ib» 


pulte flehen zu bleiben u in euere Belrachten zu ber 
= dann nr unter Ropffchiitteln ungläubige Blidde auf Pride 
cilla zu 

Die Letztere erhob ſich, holte das Document herbei und legte fi 
e3 auf den Tiſch. 

Der Baron warf ſich in dern Seffel und verlor feinen Augen: 
blick Zeit, ſich mit dem Inhalte des Teſtamenls vertraut zu ma 
Er überflog bie armen, Veflimmungen immer wieder bom 
Neuem , prüfte wiederholt die Siegel und bie Unterfchriften - 
Etnateratbs , ber Ar; die mohlbetannten Namen bes 


—— des —* — und des Sanitatsraths Dr. 





das harie des 
—*8 3* den Ihn ferbft — Pe ber At ofigfeit 


achen gefucht und dieſen zu gleichem —— rg einem eige⸗ 
u re uhr Is Erben eingefest. R r 
(&ortfegung folgt.) 


Schienfleiich und Fleiſchextrakt. *) 
Nachdem nunmehr das in Südamerika nad d. Liebig’ dr Mes 





ar das welches ſtark daun ach im Frleiihertrafte 
ee Dane, WERE bejonders Poespporjalge , ——— und etwas phosphorlaures 
ijen. Sweitens die obigen Extraftivflofft und Woſffer. Diefe drei 


zer 


fäufliche Breifihentraft 
eh mötbeile, d 


eswec eines er 
3* 3 keine Spur ee 1, u it fogar alles Fett volf- 
Andig entfernt worden; bas oft kann demgemäß einen An— 


e gewohnlich, Jo erhält man im jeder Flelſch⸗ 


1) einen yo des gelöften Eiweißes, bas auf dem Waſ⸗ 
jer zu Schainn gerinkt- und mit dem Gchaumlöffel weg- 
geworfen wird; 

2) etwas —— "Beim; 

3) geſchmo —* Fett; 


4) die ha Fe r 
23 — en pin uns Sefonbers, weil fie Su 


en ——— mbden angenehmen animaliſchen 
Fleiſchſtoff des ſtreatin und das ihm ganz nahe verwandte Krea- 


nin, etwas nass und einige Säuren, mie Mid, Eifig- 
äurt, Ameijenfänre, Zuder, Alle diefe Stoffe” foremen jedoc) nicht, 
en. fin das Fleiſchertralt, weil Liebig einige davon grundſatzlich aus- 


cheidet, —* die fich noch vorfindenden Eiweißſtoffen, der gelöften 


eim und alles Fett; es geſchah dieß wahrſcheinlich, um dem fPrä« 
rate eine (aferdings gb) Haltbarkeit zu verſchuffen und um alle 
a fi 


dtheile Leicht, In er löfen zu, Tonnen. Aber mas bleibt 


ur? (srfteus die gelöflen Salze (415) 


werben bis zur rn eingedampft und. Bilden ſo das 


en und eigentli nahrenden 
.. 5. die Leim⸗ —— %., bleiben in den 


chen zurikt, welche ſchließlich zur Bereitung von Guano 
Pe: werben, 


bes 3 
————— 


im ER Sinne nit machen, wie im 


hm abi wird; re von der principiellen 
Ye let nuteitiven —3 
thode bereitete Fleiſchertralt in großen Quantitäten Europa |thei 


d die drei 38 Beltand- 
en in 


und beſonders nad England endet wird und der Im ae mit nicht nie Mifhungsverhältnifien enthalten, wie dirk bei der 


der Bollendung der großartigen Etabliffements an beir 
La Plata in der neh größere Umrifſe annehmen 
wird, find auch mit diefem für unfere häuslichen Berhäftnifje wert: [u 
vollen Nahrungsmillel subgiebigere Erfahrungen gemacht 


zu werben beginnt, bon um jo größerer MWidhtigfeit find, als 


leteres auch in das En fi Eingang, zu ee 
fen mußte. 








“) Aus dem „Stdats:Angeiger für Wirttemderg”. 


f t jedenfalls 
3 ne da — * 


gemacht worden, arg Hin — —— I 3 mehr Rähtftoffe 
ielde, da biefes Präparat in umferer Sch ein due Nrtitel|ols 


* altere Darftellungsmethede b. Die 



























lalibereilele Flei Darmetranlgeite Diarrhden Bera 

a a a nn m en 
onft u i I Hr afer ’ 

= die Berbauung fehen berbeusitet iR a Minttgarku... une wi zn on. When Anseh 
Zeit! ha 4 Berfuhe vom Beier Ser ’ % | 
RE bob bes Im genen Dar Dampfhafen längere FB Zur Weltanäfteliung, 
mit wenig Pelle u ud gelohhte —5 
allen Leim‘ und faſt ef ——* in — Zur 


"yaris, 13. Dei. 


* Aufſehen und allgemeine — — erregt ‚die 
gg eines Frongdiischen Fabrikanten, der mit derſel⸗ 


ganz ahn I waificirt rind — g 
verdauung gefchieht (Reconvalekcentenfuppe) ; biefe Fleiſchbrühe if Bi in ben —— Probdefahrlen vornimmt. Dieſelde 
t 


die kräftl die je bergeftellt wırden fan, und iſt das amerilani 

Extrall tie, nicht im Stande, mit ihr gu rivalifiren, jr 
Im Uebrigen ſoll der in —* Art praltiſche Putzen des 

Fleiſchertraltes nicht a werden; es fit, weil vollſtaͤndig in 


de (chi Ur it der Schue 
ra 3 — — Erle und fehet im — Yale 


ft. auge dlicy fülle, \ 


Waſſer losl zu. befchafendes_und dedes Gr], Die erfie internationale Segel-Regatta, welche Donner ag, auf, 
fapmite —— das moancher — Ne Gute fommt, der Seine. bei Auteuil Haktfinden jollte, mußte wegen Mangels 72 
* nicht 5 Tag ie Dpfenfleifch oder iO Huhn im Topfe Hat; an Wind verſchoben werden. 


| ie Auifern Eu nie wurbe für das von üfe ausgefelie 
Kaique! vom der ifffahrts· Jury mit; einer fllbernen 
zeichnet, Die hohe “Dame erklärte dem Prüſidenten Diejer 
pe’, welcher ihr beim letzten Zuilerien · Diner. dieſen Beſchluß 
it Renntnik brachte, = fei für dieſe Auszeichnung um jo danke‘ 
er, da fie darin.cine Art Entſ chadigung ie ihr : Wißgefdiid bei 
er andein äfmlidhen Gelegenheit erblide: ihr Goncurrengprojeet 
den Ban der Variſer Oper figurirt nicht in der Lifte der preise 
gefrönten Arbeiten. 
—* 2 brote —— Miſſion macht gie Unftrengungen,! 


Sonntã 
laviere im —* he zu unterbräden. "de nöfteller enge 
Eier, und m. nifcher Inſtrumente n Som ſtch dem mir 


rw an einem Kalbs. oder-Schweinäbraten erlaben will, und 
er ne —— en zu mößen, eine Fleiſchſuppe vorher» 
achen Laffen mörhte, wird immerhin mit dem Extrafte gut fahren; 
auch gewinnt Die genöhufihe Ar ner durch Zuſah don go 
enden Sufländen erfahrungsgemäß che gute Denfe ehe 
enä en ändern erfahrungsgemäß je ute Bienfte lei 
Aber zu der Bedeutung eines "ildenten limentes ie mar 
ihm bindieirt, wird es fich im diefer Form niemals emporf sit 
fönnen, und wenn ber * .. Darftellerö ein noch jo glän« 
zender ift, bie öffentliche U ung des Ertraltes als ein: wirllich 
plaſtiſches Rahrmittel muß Pr nn en werben. 


oder 
min Er bie u. Stoffmetanmerphofe Be en, 


eit fie einigen Kartoffeln moch in —* ei ng 
—— Sie leinesfalls im ne de — zu deden, Pi meh dc —* un ce ati —8 


2 - ne ae; diejelbe bietet 14 Mi 
welche ber Organiämus in Folge des Stoffumſatzes täglich erleidet, 20 Mikfienen chen. Das G ‚äh 
obtwohl anerfannt werden fol, dab der Gehelt * Michfäure und — fiber * ii —— herabgehe ei 


He xyd der Damung im Magen und Darm nicht unweſentlich, mden Kurh: Ausflellungs-Gormtf: 

Ei Me font; aber Sieh Mes Hat Br Se Bes Ya Gere itemallonaf 

ute , 38 ſo — * — ung des Biete nicht, tet verauftalten,, wozu der Kaiſer Napoleon die Fin« 
abung Angenommen bat. 


wer 
Bi H — —— in I me * — 5 m pr * den Auſpicien der kaiſerlichen Come 
——— der Fall ift, beren miete den beiten ine der, kailerli ? Münze „ ——* 
Dleiſchſpeiſen gleichlomnu. De ie aa die Weltansftellung 1867* in Bronce und Zint auf 
Auch das: von Sübamerifa in neuerer eführte Luft- Yen C fig 

* in Biechbug ſen derſchioffene Fo * 5* Der, Loudre · und det — auf Tarro er 
En al Er 

‚ jonbern „ melder 

i nnan, * — en im "Seien. fen; 


Das *3 vergeblich An Selen 3 der Mild-Gonfernation 





gelöfl; eine ang) Prob 
‚linden Din a ons: ale Beh n —— {DR Min ae Bu ii, 
' —J ir ät, 
—— ei ee beein —*8* J 


H 









smyl ı { ki; sl 
1 pin A Te Ü "3 mug 


ee ——— wie 


PRannicpfaltigkeiten. 


(Ans Parıs.) Aus Paris vom 10. Mai wird Über den Ball 
des Präfidenten des Corps Legislatif gejchrieben : Jeder, der in 
Paris war , kennt das Palais des Gorps Legislatif gegenüber von 
der Place de la Concorde. Heute Abend ab es wie ein Feenſchloß 
ans. Der Part war am drei Punkten burch electrifches Licht er⸗ 
leugtet. Um das zu grelle Licht zu mildern, war es in matten 
Glaslugeln ‚eingejchloflen. Diele drei Riejencandelaber warfen ihr 

"Font des Inbalides. Die Facçade des Palais war 


treiben, man noch fortwährend das dumpfe Rollen des Her- 
—— doch berichten Arbelter, die jochen bon 
dabe 
urſacht habe; die Angſt und der Echreden der Ki ner aber, 
die in dumkler Naht das furchtbare Donnern 06 ihren Häuptern 















Garten und den Sälen war durch eh den erfteren erbaute] Und im jhönften Grün prangenden Wiefen jeden —5 be · 


en vermittelt. Das Feſt, das neider gab, hatte, was ar [ en Gefühls nicht 
—Se betrifft, Au 2, den Gharatier des ———— erwehren, wenn man an das thätige Bölkfein denkt, das fo manches 


Jahr gegen die Unbillen der Natur den muthigften ampf ges 
führt hat, 





Gorreipondenzen, 
Offenbach, 13. Mai. 

In den Geſellſchafigraumen des großen Eolle waren während * 
Tage zwei Oelgemalde unſeres trefflichen Keopolb Bode (ein Schäfer Stein» 
les und Ihres Inflituts, daher es fi) aud; erflärt, daß er bei dortigen Auße 
Rellungen ſtets als „in Frankfurt“ aufgeführt wird) außgeftellt, welde von 
beffen fi ftets Ihöner entwidelnden Begabung und reinem Runfttreben er 
neulas Zeugniß ablegen. Das eine der beiden Bilder war eine Dorftellung 
aus dem beuiichen VWolfdmärden: „Dir Rnaben mit den goldenen Sternen“ 
— eine Äh inmitten ber duftigften Walbeinfamfeit re igend zufammenkünende 
Grubppe von Mutter, Kindern und Rehen, ziı us füft genovevasuriıg an · 
Zuthendes Motiv; — das andere, ein Porträt Händels, Prufibild, feine 
Copie, fondern mit freier Benutjung der beften vorhandenen Quellen com» 
panirt, ein prachtiger, geiftig durdgearbeiteter, impofanter Kepf in majeftd« 
tifcher Allongeperride, doch us jeder unfünfllerifchen Effeethaſcherei. Tieſes 
Porträt Handels ift Eigentum des Herrn E. U. Undré in Frankfurt, der 
bereits mehrere Bildnifie großer Tonjeger von Bode malen lieh; das erftere 
Bud ift Mirzlich Eigentum eines reichen Offenbacher KRaufmannes in London 
geworden. Kopold Bode vereinigt eine große Gefühlsinnigfeit mit der edlen 
Vormengebüng feines Meifters Steinfe. Fur jeine Darftellungen (Gemälde 
und Zeichnungen) wahlt er Hd mit Vorliebe bibliſche Stoffe und Motive aus 
der ke Geſchichte, Sage und der deuiſchen Märdienmelt, doch jenes 
ohne den leifeften Anflug von Bigotterie, dieſes ohme jeden Hauch Irankhafter 
Romantik. Man könnte fogen, daß fh in Bode’s Auffaffung und Empfins 
dung der hohe poelijhe Reiz bes Katholicismus mit der prote ei 2 
heit des Gedankens vermähte, wie er ſelbſt denn auch Proteftant ift. ine 
Arbeiten erfreuen ſich einer lets wachſenden | bei Runfiverftäne 
digen und Laien. — ig unferer Stadt hat ſich ein Zoraleomite-fir die 
Rationaljubfeription für Freiligrath gebildet, und das Conite der Hicfigen 
Zweigihilferftiftung wird beim Vorort in Wien den bezuglichen Antrag feiner 
Darmfädter Gollegin unlerftügen. — Die Örlindung eines Thierfhup 
Bereins if hier ebenfalls in Ausficht genommen, Die Ehre der Initiative 
zu biefem Löblichen Unternehmen gebührt unferem landwirthſchaftli Ber 
ein — Der Offenbader Berein für Raturkunde feierte g fein 
acht ahriges Vetchen mit-einer Feſtſigung, verbunden mit einem Beilmahl, 
wozu and auswärtige Bär eingetroffen waren, 


einfachere, mitunter ganz beſcheidene Zoiletten , ab d 
alletbaiben, und mas die Yarpifae ih ve (che — 


Gold, bie dritten grün decoriri Gegen das eine Ende des Ger 
daudes liegt der impoſante, mit weißem Marmor verfleidete 24 
ſtlafter Lange a er Derfelbe ift von drei Ceiten mit Galerien 
wingeben, welde Herrliche Werk: franzoſiſcher und fremblänbdifcher 
Dialer enthalten. Alle Localitäten waren glänzend beleuchtet und 
mit friſchen Blumen geſchmüdt. Hier wurde eruftlich getanzt. Als 
die Gonverfationsjäle bereits Icer waren und ſelbſt in dem Buffet» 
raum ſchon die Geſellſchaft minder vertreten war, war der Tanz 
feal noch ganz voll, 

(Rirhen-Einfturz) Der Abend», Doniteur“ ſchreibt: „Ein 
beflagenswerihes Greignit hat die Bewohner von Lonesmes (Üote 
Or) in Beitürzung verfeßt. Die Kirche des Orts ift eingejtürzt; 
12 Perfonen wurden verwundet und 10 getöbtet. Der Unterpräfect 
vor Ghatillon begab ſich fogleid) an dem Ort des Unglüds, um 


Ehirurgen und Bi Yöglingen dort ein. Auf die Kunde bon die 

die Staiferin dem Miniſter des mern eine erfte 
nterflüßung von 1000 fl. zur Verteilung unter die Betroffenen 
überreichen, 

Diener .) Der „Bund“ ſchreibt aus Chur vom 
19. Mai: Dieſe Racht weite uns zwifchen 1 und 2 Uhr ein furcht · 
bares Getoſe, das, dem Rollen jchmeren Gef bes ih, die 
5* nicht felſenfeſte Kaſernt erzittern machte. Schon geftern 

bend bemerllen wir am Galanda Staubtvolfen , die eine neue 
—— vorausſehen ließen, was nun auch tirflic eim 
tro a ee * feine Ruhe Haben. Angelehnt u 
au artige, wi en, vom Häumen- tti hat ihr Abſchiedsbenefig in Paris eine Einnahme von 
den Rhein en ſchwebt Das Bor in ——ã— — Gefahr. ——— Yu = Salon von 1866 bis 1867 hat bie 
> neuen Hau 8 frei, e — und fell vom unen Strom- ee A 
er berüberbliden , bieten ug; allein ng 
h F Im ob Yof |"? Hat derfelben bie Cumme von 2,564,500 Frames eingebracht. 
ne — mag Luft no 28. — een an 
ri H Lißuer), Diefer zum Veſten eines im jener Schladt des Hugentigies berambe 
wilben Geröll empor ante, da gähnt uns ein tiefer Abgrund emts|jen Gofdaten Heraußgegebene Heime Lieberfrang in lief eipfunden und weil 
wegen, der dem Auge weithin fihtbar ifl. Wahrend wir biefes "an bicterifcher —& 


dar bie Rcactlea seranimerifih: . . . VDrad und Verlag: Heller und Rohm in Franlfurt a IR, 





ſtunſt⸗ und LRiteratur⸗Notizen. 





—ñ— — 


Didaskalia. 


Blaͤtter für Seit, Ge Gemäth und Publicität, 





M. 136. 


Freitag, den 17. Mai 


1887. 





Ein geprüftes Weib. 
Novelle von Guſt av Köder, 


(Bortfegung) 


Baron Horft hatte, in feine unlerſuchunge en vertieft, Alles um 
fi) her vergeſſen gehabt, und als er ſich li tie aufathmend | — 
in den Sefjel zurüdfinten ließ, müßte er ſich wirklich erft wieder 
befinnen, wo er befinde, 

„Und mie kann ih Ihnen danken?” wandte er fich endlich 
—— die bis dahin leiſe im Zimmer auf» und abgewan— 
mar 

Sie blieb jekt vor dem Baron ftehen und lächelte. Es war ein 
ee Lächeln; der Baron —* war in Zweifel, ob er es für 

üde oder Berfegenheit halten foflte. 
„Die fann ich Ihnen danlen 9° twiederhofte er feine Frage. 
„Wem ich einem Gerichte er hg darf, jo hat die Hinter 
darjenihaf Ihres Vaters Ihre begrändeten Erwartungen nicht 
erfüllt. Diefes Teſtament * mic in den Stand ſetzen, bie jchöne 
Pflicht der ee in ansgedehnteftem Maße zu üben. Sagen 
Sie mir ohne Scheu, was ich flir Sie tun fan.“ 

Priscilla ſchien wirklich im höchſter Verlegenheit. Sie hatte das 
Teſtament ergriffen, faltete es tändelnd zufammen und wieder atıs= 
einander, las darin umd blidte über das Schrififtüd hinweg auf 
den Baron, der feine Frage, was er für fie thun könne, jetzi um: 

geduldig wiederholte, 

Es * plötlich etwas Stechendes —— Blick, als habe der 
Baron bereits das Ultimatum feiner mntlichteit genannt und 
ala fände fie e$ zu gering, und wollte fagen: So laſſe ich mid 
nicht abfinden! So entlommft Du mic nidt! 

„Es iſt fein „Seeimniß , begann fie endli 
—— „daß Sie in unglüdlicher Ehe leben. 

Band 


mit erregter 
Loͤſen Sie dieß 


„Was wollen Sie damit jagen?" frug der Baron überrafht. der Ehe oder den 


Dub Sie ſich diefes Teſtaments nur dann freuen können, 
—— auch die Hand mit hiunehmen, 


‚ai ei —* — — —3 der fe eine Malie 8 
Ha prallt 3 eine t leidigung 
Vergeſſen Sie nicht“, ſagte fie, 5. — d, 
„daß Sie ein mehrlofes We — Be aa 
e 


Ich habe auch durchaus a 
SZ 


fid) der Baron, „nen ein 
Priscilla drohend. 


orderung aber ift mir ein Mint, 
Tas erben ie efteringe en 
„Bern Ele aber borher nur 


aus der Sie es 


a, 


Stimde mit 3 


verbädhtige Bes 


wegung verrathen, dag Sie Ihren Stuhl verlafien wollen, fo werfe 
ic — das ſchwore ih Yhnen! — dieſes Teftament in die Flammen!“ 
Der Baron war erftaret. Es wurde ihm jetzt erft klar, daß die 


Derlegeuheit , in welcher Priscilla berhin das Teſtament tändelnd 
in die Hand genommen ‚nur ein Borwand gewejen war, fih 
des wichtigen Schri wieder zu bemachtigen, und daß ſie 


ſpäter das Aufbrauſen des Barons an mißdeutet hatte, um 

dem Anſcheine nad vor ihm zurückweichend — in bie Näbe 
des Ofens zu gelangen, er dem re jest ſo dicht fand, daß die 
Gluth ihr * Gr t röthe 

Der Vorſprung, den ie bor dem Baron hatte, war bei der 
ungewöhnlichen N. des Zinmers, bedeutend genug, daß Priscilla, 
wena Jener etwa auf fie zugeſtürzt wäre, nicht noch Zeit gehabt 
hätte, ihte Drohung wahr zu machen. Ein zweites Sindernig aber 
war der große runde Tiſch, an welchen Priecilla ven Anfang an 
dem —— feinen Platß jo angeiviefen hatte, dat er ihm erft hätte 
umge 

Der Baron "wagte nicht die mindeſte Bewegung auf feinem 


Stuhle, 
„Erwägen Sie dem auch die Folgen“, frug er Priscilla, „in 


welche ia o nichtswürdiges Beginnen _ rzen würde?” 

„I babe Zeit genug zum Erwägen bt”, entge gi ris· 
cilla fit, „es ſteht Ihnen frei, ee — * gegen mi ülfe 
zu nehmen. Dos Teflament aber fehen Sie entweber Sg eber, 


oder — als mein Gatte“ 

„Sie müfjen wifjen*, * äte ber Baron, „deß —4 Sie nicht 
lieben kann, — id haſſe, id verabſcheue Sie, — id habe Ste 
gehaft und verabſcheut vom erlen Augeublide an, wo ich Sie jah.” 

„Und ic liebe Sie!“ antwortete Priscilla triumphirend, afs 
hätte ihr der Baron die glühendſte Liebeserklärung gemacht, „ic 
habe Sie geliebt und vergöttert, feit ih Sie Tenne!“ 

Ich biete Yhnen-jede Summe . . .* 

„Nicht um die Welt de ich Sie hin!“ unterbrach Priscilla. 
„Wir theilen Ein —3. wir haben gleiche Wahl: das Band 
ab. 
„Seh bin bereits vermählt“, jagte ber Baron grimmig. 
une wird Ihnen nicht an Mitteln und Wegen fehlen, dieſes 


berniß zu be erg 
"is Das heute mit dem Verſprechen vom Ihnen ge, 
hre —— derung zu erfüllen, welche Garantie 


ie, daß ich Ihnen morgen nicht die Gerichtöbiener über * 


20 
En * —— jelbft’, — Priscilla. 
Sn ie verloren jehr, in den Flammen des 

cht bie Serum = Biden follten mir 
—— — 
ber Baron „Ran Men ee Dichter und Gauner 


gie man benn die Welt nit frommen a und Ofler» ‚draußen auf der Galle vernahm, verlieh jie, halb gebraten und 


erbauen und dabei ein fo ſhwarzes Ders im Buſen tras moxt, ihre Stellung ara Dfen, in der fie ſich jeden Augenblick 

gen! Kann mar moraliſche Geicichten f 32 u bie re * gehalten Hatte, das Icflament den Flammen zu — 

lohnt und das Laſter entlarıt \Wird, und fi dem taffinirkeiten (Borkfehung folgt.) 
Boſewicht, den man zu erfinden ve ‚jun ilb des eigenen 
—— wählen?! Ich möchte wohl das Mecept zu dieſer Dis 

ung kennen!“ 

Ih will es n nit Vorenthaften“, ventgegnete Hriscilla. er 

„Nehmen Sie’die ftärkfte Dofis wahr —ã— een dar ' i '.egendt Paienpkik 





und dazu eine ganz Heine Dofis Ehrgeiz und Eitelfeit, fo haben z —— 

Sie leitende Motid we ig den Fund BL „ Mit dem am 24, April in Athen verftorbenen General Kaler- 

I in 
„Nun fehlt noch eim ftarter Prozentſatz der igften Selpft- [Na elgenannte on en 
und-Dabgier ' P gentſaß der ſchmutigſt ſt — ‚abgetreten, | 


wurf zu be 

Vater bei diejer Teſtamentsgeſchichte auf irgend eine Weiße jelbftjchen Verwandten iy-St Petersburg erzogen, jtudrrie er 1821 die 
bie Hand im Spiele gehabt far 4 Henn ihn ein — 3 fe 9 : 
Zufall jenes Geheimfach enideden ließ, jo kann er von dem Funde] Kalergis’ ganze Zukunft ent nd wurde. Er nahm mit Glüd 
keinen ehrenhaften Gebrauch gemacht —* 


eignet, Sch dwung 
felhh zu verhängen, fo müfjen mic; minbeftens die Bande ber Ehe] Begeifterung begrüßt, durch die jpätere Entwidt faft nur zu 
mit dem Manne verfnüpfen, be durch die Bloßſtellung 2 bitteren Enttäufchungen führte, —— nicht ohne Schuld jener Ber- 
eigenen Familie nütze. Hier Haben Sie das Recebt, Herr Baron, —* welche das freigewordene Land nur als einen gelegenen 
— und gleichzeitig auch bie ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß Sie Gegenſtand für das niriguenſpiel der ig run ericheinen 
das Zeflament nur aus den Händen der Baronin Priscilla von|tießen, fo findet fi auch in dem eigentlichen politiichen Leben des 
Achim empfangen werben I“ Kalergis faſt nichts mehr, was uns den eintigen Kämpier für 
„Entfeplih!* rief der Baron. „Und : follte mit einem ſo Freiheit und ern Te anziehend machen könnte. Erziehung, 
unreinen &lemente eine Verbindung eingehen ?* wie Kluge Berechnung lichen den —— Kalergis — der 
„Die Hand auf's Herz, Herr Baron“, berſetzte Priscilla, „dieſes ſog. rei dienen; maßgebend blieb für ihm jedod immer 
„unzeine* Element fände an Ihnen wenig zu verderben vor. Sie|der eigene Vortfeil. So wußte ihm bereits Präfident Graf Capo— 
haben auf leichtjinnige Weife das Vermögen Ihrer Frau durchediſtrias im ruſſiſchen Interefe zu bemugen. * 
gebracht. Ich halte Sie für einen Abenteurer, und möchte mid Als die Londoner Eonfer Griechenland einen König in dem 
jelöft Yhrer hübſchen jurgen Frau ber nicht für Ihre Treue| Prinzen Otto von Bayern gaben, war Oberfilientenent Ralergis 
verbürgen. Uber dennoch Tiebe ich . Ich würde Sie zu neh- [die Enele des — welcher mit einigen hundert Palitaren 
men und zu behandeln willen. Was an uns vom Uebel ift, würde [unter dem alten Kolototronis die Stadt Argos, den —— 
ſich ge eitig deden. Wir würden ums vertragen.” punft Otto’s, überrumpeln follie, Der don dem Page König Am 
* Baron verfant in Nachdenken. Im Grumde war feine |neflirte zettelte faum zwei Jahre jpäter einen Aufftend in Meſſe- 
Lage nicht beſſer und wicht fhlimmer, als bie mandes Anderen, [nien an, um. den in feiner Empörung gejdeiterten Kololotronis, 
der eine Geldheirath macht umd eine häßliche Frau mit in den Kauf |das Haupt der rn Partei, aus der Gefangenfhaft zu be» 
nimmt, Ex hatte fi im frügeren Leben ſchon manches Mal die|freien. . Darüber aber jelbft gefangen, ſaß er auf bem fort Itſch- 
Frage vorgelegt, ob er ſich fange befinnen würde, eine folde Ger|lale in Rauplia. ‚ 
Iegenheit , wenn. fie ſich ihm böte, zu ergreifen. Was that es am] Erſt im Sommer 1843 als Oberit und Gommankant pocer 
Ende, wenn er, um zu feinem Erbe zu gelangen, Priscilla zu Schwadronen in Athen wieder aufgetaucht, finden wir Kalergis jo- 
jeiner Gattin madte? „Sie würde ihn nehmen und zu bes|jort als ruſſiſchen Emifjär den Aufftand vom 15. September 1843 
handeln wifjen*. Das heißt, fie würde mit: feinem Zitel und Jorganifiren,, angebli zum Zwede der Vertreibung ber Deutichen 
jeinem Reichtum begnügen müfjen umd im Uebrigen eine leere ſund Einführung einer nftitution, in Wahrheit aber, um die Ab- 
Null fein. Gr lieh ſie dam im Schloffe Gutd {halten |danfung des Königs und die Verwidiung zu einem großen byzan ⸗ 
und walten, verbrachte den größten Theil feiner Zeit im der Re» |tinifchen Kriege zu bewirlen. Mit ber tebigfeit des Königs 
fibeng , lebte Herrlich und in —* und lofieie nun erft recht ſtam die ruſſiſch⸗engliſche Partei unter dem fterum Mauros 
die Süßigkeiten der Liebe, gleich einem etterlinge von. Blume |torbatos zu vollem Einfluß. Kalergis wurde Gommandant von Aigen 


Schm 
u Blume flatternd. wi d Adiutant des Königs. 
a San Hunden, Sm Dar B0B a len Se Eben Ki da 
er . ‚an 5 
fo benußte er * Bel * F A Arie _ en folgt, flüdtete, Er fand es fie gut, den Mörttrer zu fpielen und 


eg 
fie i 13 nächte A r 5 und London, mo er bon feinem vollen Ge» 
ch TH 
. * verlaſſe Sie jept”, ſagte endlich ber Baron, „und werde willigen jaſſen, und einer engliſchen Subſidie lebte. 
mir die * London 


38*8 trat. er in nähere Verbindung mit dem Prinjen 
la nidte und wieß nad der dem-Baron zumächfigelegenen | Louis Napoleon. i 

Thur, durch welche erı entfernen Sie mit Jahre 1848 erſchien en: wieder im Griechenland und ging 
Ballenbliden feine Ar ‚und —* fie jeine An Revelution — aber Teinen Aullang fand, Ein paar 


u ——— — — 


in Berſchwendun Spiel und Liebe in brachten 10 über 22,000 Werthpapiere , be 
ren folgte eim Aurfenigaft-im in Paris, a er * — * —— 16,000 i ———— 
ſeine —*— Kalergis Sohn erziehen ließ. ae * ‚an Fe 














iſche Aufſtand — 55 — Die Leiche war bereits in Verweſung Ehunr bon den 

orientalif ‚ed wurbe bon. den —— benußt, | Trägern gab das Geld, das ihm bei der | g gugefallen: war, - 
dem König Otto ein neues Bliniflerium aufzudrangen, feiner Braut Therefe A welche dehhalb als: Sika hehlerin eben⸗ 
‚teoß der ung des Konigs Sri wurde, |falls im and de die anderen Birſchen aber 
Als folder vergaß‘ er: ‚bis ‚Ber ten il. 3 uchte Pa Der N fühdsftätte 
bes Monarchen und zu anıphleten über. den Hof; und. jelbft dieln ——— g Städ Napoleons 
die A me Su | fanden zidei Audere fpäter 


Königin. Die mähle mußten endlich Kal auf was 
—2 —5—— Minterinms am ———— zur 


* 
elte ra { Ge n 
* war aber jedenfalls noch nicht am Ende vo 5 wei ki — ste * 


* eldes * die gefohrdollen, menſchenleeren Pfade jeiner 
elommen; deun im Juli 1889 erhielt er gefehrvo ſchenleeren Pfade | 


——— de fi 
tg gi — un —— ran der L * * I RR 30 „Ki Elantihehe ding auf Verbredien bes | 
Gerichtshof war * Mt, daß fein voiehfaßt vorliege, 


Eine men ———— it —2 —**5* * eg —* am * je ges 
—* wir mochten ihn nur deßwegen etwas näher ins er ün Eh wurden 1 diefes Yeah eng 
Auge haben, weil fidh in bem abenteuerlichen da’ en —— ſchweren erters, einer neh —— 8 
a Beta zu 


Leben A — eigentlich die „ganze hear aan der griechiſchen R tTagen Arrefis verurtheift. r 
ſelbſt fett den gmangiger Jahren tmiederjpiegelt. — —— wurden wegen Maugels cn * 


Ir 
i Die Verurtheilten meldeten die Berufung an. 


Beraubung eined Todten. 





Matt ſchreibt aus ab NERIBrUR, 7. Mai: Rannichfaltigkeiten, 


Kürzlich fand beim igen Sandesgeridhte eine Schlußver 





lung ſtatt wegen einer * —— Ber —F— een Qn. Buena) wurde aui 5,-d. M, Abends ein junges Mäd- 
— ſein dürfte. At dee Be aus dem Stabigraben gezogen. Unter ap —— 
mige Brandenberger Burſchen und per nge 6 ri if ein ee von. der Hand eines jungen a. 

Die That Inüpft ſich am dem tragiſchen Untergang eines Gebirgs-| worin derjelbe in eine perf Uuterredung. bei der Didersiatue 


onliche 
Hochgebirge. pe dem willigt. Diejes Villet gab * hieſigen Polizei Ge- 
Joſeph Karl, 36 Jahre alt, lediger Brauersfohn aus R t, gegen den Franzoſen eine Unterfuchung auf Don Ente 
oder, jonftige Dinge einzuleiten. “Sin otgeomuifa ci» 


burg, ——2— Münden lebend, kam im Sommer vorigen * 
irthe Hinter — ihn nad) dem Polizeidirecior Herrn Senator 

eine bleibende — Seine Abſicht war, —— Punlte hatte er ein langes Verhör zu beſtehen, worin er u — 
pa 


aus auf das Hochgebirge —— und zu machen. was ihm von der Sache belannt wer. Das unglüdliche se rag 
Er wurde ala t. dem Volle bald ganz ber» Pen dr zul Bil nur gie ehe tie 2 em empfing € 
traut, und ſchien ſich in der — ———— * (idw fühe Briefe von ihr, worin fi Verfiderungen i 

len, nicht ahnend, daß * der Ort, wo er diell Ye reinftefi aften Zumeigung und Li ehe machte. N ließ jene Bridfe unber 

Freude 5 Finn Set n nd pie er jei, ade a 1 Tage, ihres — —* e ie 

eg ber € tzberger auf die un en, e ihn ſpre 

ſogenannie Stubenwand. Hier fand er —* lönne. & glaubte, «3 wicht ablehnen % dürfen, und ſchrieb 


eines Marmes, bei längerem Nachſu —— und endlich, das oben erwähnte Villet, worin er fie J der Diberäftatue 
es ex, bon ——— aßt, noch Fer A en FR en —* a ee ee 
irthshauſ ‚ba 2. ohne i 14 

is ARE, Da ra ihres Benehmens vor; fuchte fie auf 


lennen gelernt 
ger und St ah rn Sur = 5* — € Weile zu en * eınpfahl ihr, der Mutter Aller zu et» 
* Mit — — Mapoleonsb'or ges|zählen,, die Zeit Kon Alles aut man, Dam verlieh 
— Ver fie. ir fe maß) der Ri Of 

hati don dem Vorfalle —— noch, wi war 
atte, — — mit adpum Kranke [fe feinen Das ehe ex Beh dein Wolle 
port des Leihnams beftwmten Trägern. Nachdem die direchsr ımd er bat ihm auch, zur feiner Angaben die Briefe 
fine 'bolljogen ‚ betradhteten bie die Meibungs-|des Madchens herbeiholen zu durfen. das us 
ange. ‚ umd bei diejer bemertte Einer|zuräd, tonnte aber nicht vorgelafjen werden und wollte fich dehhelb 
Br Pe ae nn he 
m or er j } D 

ſich einem Efef; dem franzofiſchen Conſu den t 





Sadr —— Gingeiit © Franzofe habe i 
e an i t e vor 
Se N made len gr Ga u 

alt war, ein i 
Die Secion wird Weitere ergeben. a 
(Das Entweiden jeh3 junger Mädchen), Penfionärin- 
nen, aus einem Kloſter in Gloſſop bei ach bat bei den 


Angehörigen derfelben und in ber Nachbarſchaft des Ortes, von 
wo fie enäfloßen, nicht geringes Auffehen gemachi. Die ſechs jungen 

üdtlinge tamen mitten in der Nacht Hungrig und pft, * 
mit wunden Füßen, bei der Boligeiftation in Sheffield an und 
teilten dem bdienfitäuenden Officianten mit, fie feien in Gloſſop 
im ſtloſter jo hart behandelt worden, daß fie, nicht im Stande es 
langer zu ertragen, beſchloſſen Hätten, fi nad Haufe zu flüchten. 
Sie baten den Polizeibeamten um Auskunft, wo fie fllr die Nacht 
ein Unterlommen. finden könnten. Da aus dem Stlofter Notre Dame 
in Sheffield ebenfalls eine a eg das Entrinnen einer Pen- 
fionärin bei ber ur an dem Zage eingelaufen war, jo benach⸗ 
richtigte diejelbe Die in des Kloſters über das Eintreffen der 
Seieligaft und auf deren Erfuchen wurden die dem einen Kloſter 
entronnenen Flüchtlinge alsbald unter der Obhut eines Poliziften 
zu dem andern escorkirt, 


(Barifer Ausftellung) Aus Paris wird gefchrieben : 
Man wird fih erinnern, daß ein gewilfer Fanta, der be 
hauptete, ein Monopol für den Berlauf der Dreher'ſchen Biere in 
Paris ſchon vor Jahren erivorben zu haben, Klage wider Dreher’s 
Verlauf feines Stofjs in der Ausftellung erhob, Fanta iſt laut 
des von Dr. Felder erwirllen Ertenntnifjes des Parifer Civil-Tri- 
bunals ſchlechtweg mit feinem auf die Dreher'ſchen Biere erwirkten 
Verbote abgemiefen und dieſes ohne alle Gautionzleiftung aufgebo- 
ben mworben, wonach Yanta wahrſcheinlich die Luſt verloren haben 
wird, feine angebliche ng von 640,000 Fres. 
ober eventuell Goa 751,832 Fr. noch einmal im ordentlichen 
Rechtswege geltend zu machen. Die in den Eifenbahnhöfen mit 
Beſchlag belegten Biere ſind, nachdem fie noch volllommen gut und 
friſch Hefunden wurden, auch bereit$ in die hiefigen Dreher’icen 
‚ Keller abgeführt. 

(Ein Sonntagstind.) Man ſchreibt der Ulmer Schnellpoft 
aus Mannheim: Bezüglih unferer Pferdemarkislotteric Tann ich 
nicht umbin, eine höchſt intereffante Aneldote mitzuteilen, die dazu 
beiträgt, den Glauben an bie glüdliche Hand eines unſchuldigen Sin- 
des zu beftärfen. Das Söhnen des he F. von hier lag ſchon feit 
einiger Zeit feinen Eltern täglih an, ihm einen Sreuzer zu jchenken 
um einen „Schimmel“ damit zu kaufen, und ala es endlich 30 
Sreuzer beifammen hatte, faufte es ſich ein Lotterieloos, um, wie 
es zum Kaufmann jagte, bei dem es daſſelbe Holte, „einen Schimmel” 
zu gewinnen. Als diejer lächelnd erwiderte, mit dieſem Looſe lönke 
man tohl ein „Pferd“ gewinnen, entgegnete das Rind eifrig: Nein, 
fein Pferd, „einen Schimmel” will 14 haben! Und fiche da, bei 
ber Ziehung getvinnt das Kind richtig einen Schimmel, den die 
Commiſſion um 600 fl. gefauft Hatte, 


gabs Alter) Umlängft ſtarh zu Heiligenſtadt bei Wien 
der Schubmachermeifter Joſeph Zanod in dem jeltenen Alter von 
114 Aahren. Er hatte bis am das Ende feines Lebens ſich 

volfftändigen Gebrauches des Gefichtes und Gehöres erfreuen können. 
Geboren 1752 zu St. Geergenftadt in Ungarn, war er früh 

einem Schuhmacher im die Lehre — dann Soldat ge 
und nahm als folder an dem Zürfentriege Theil, in wel er 
fünf Wunden erhielt. Rad Beendigung feines Dienfles ging er 


D übergeben. Abſchri dad die Ge- Wien, wo er bis 
de — ——————— —— u die * ihn die —e—— Kriege veranlaßlen, abermals in die 
€ 


des | funt, 


mu bei Weiten 


Jahre 1805 fein Handwerk trieb 


Reihen der Baterla idiger einzutreten. Er war niemals 

lranl geivefen, lebte fiet3 nüchtern und mäßig und genoß jchen feit 

11 Jahren fein Fleifch mehr, aus dem er fi überhaupt während 

—** 7 5 Kr fortwährend 
‚em 

auch, jo zu jagen, mit der Tabalspfeife im Munde 

(Meber den politifhden Einfluß der Deutfchen in 
Amerila) geben folgende Daten Aufklärung. In der jehigen Le» 
gislatut von Ohio n ſich achtzehn —8 Mitglieder; im der 
bon "Indiana fünf; in der von Illinois acht; in der von Miffouri 
ua . Ramentlih in ben weftlihen Staaten iſt die Zahl der 

ullden, welche Counth· und Stabtämter beileiden, eine verhältnif- 
mäßig viel größere wie die irgend eines andern Elements, Auguſt 
Willich it jet Stadt-Aubitor bon Eincinnati und bezieht eine ** 
ordentlich Einnahme. Carl Schurz wid feinen Poſten als Res 
dacteur der „Detroit Poſt“, eines enguͤſchen Blattes, wieder ırleders 
—* Lorenz Brentano iſt Eigenthümer der „Chicago Staats- 
zeitung”. Duͤlon hat jeht eine Säule in Rocheſter, Sigel lebt 
als Privatmarın in Baltimore. 

(Mit Schweinen geheizt) Das zur Dublin » Briftoler 
Dampfſchifffahrts · Geſellſchaſt gehörige Schiff Rofetfa verlieh jüngft 
Dublin mit einer Ladung von 1000 fetten pe en Die Fahrt, 
die fonft in 16 Stunden gemacht wird, erforderte dies Mal in 
folge deſſen, daß durch ben aren Sturm ein Raderkaſten 
vernichtet worden, mehrere Tage. Da die Kohlenborrälhe am zweiten 
Tage verbraucht waren, entſchloß man fi, mit Schweinen zu 
heizen und es wurden, um die Maſchine in Gang zu erhalten, 
bis das Schiff in Briſtol anlam, 400 Stid Schweine mit Erfolg 
zur Heizung des Keſſels berbraucht. 

(Ruſſiſche Cultur.) Die Einwohnerzahl von St. Petersburg 
beläuft ſich nad) den bei der gründlichen Vollszahlung geſammelten 
Nachrichten auf 540,000 Perfonen. Darunter befinden fih 300,000 
187,000 Männer und 113,000 Hrauen) die des Leſens tundig 
ind. Es ergibt fi Hieraus, daß faft die Hälfte der Bewohnet 
der Hauptitabt nicht leſen Tann. 


u 


Kunit: und Literatur »Motizen. 


Paris. Der große Preis des Inffituls (20,000 Frances) if dem Ber- 
nehmen nad; Seren elicien David für jeine Oper; „Serkulanum” zu. 
erfannt worden. 

„Befchichte des preufiifchen Staats“ bis zum Regierungsantritt 
—*— Großen von F. Eberty (Breslau, Trewendt Zwei umfang- 
reiche Bände diefes mit pattiotiſcher Wärme, aber zugleich freifinnig und 
mit gerechter Berüdfichtigung der wechſelnden Seitumftände geſchriebenen 
Wertes liegen vor; ein driller wird noch folgen. Ber Berfafler vertennt 
nicht die Mängel dei preußiſchen Gtaateb und feiner Regenten, aber er ficht 
mit einem geſchichtlachen Glauben der Zukunft entgegen. „Wenn der fittlidhe 
Ernſt, mit welchem unjer Volt in Waffen feine äußeren Feinde miederwari, 
aud im Inneren des Slaales fid) mädiig erweiſt, und Preußen das Banner 
religidjer und rg Freiheit entfaltet: dann wird in wicht 
ferner Beit das geeinigte Deutichlamd die Stelle einnehmen, die ihm 
unter den BVöltern Europas gebührt!” 

‚Renan und der Judaismus‘ von Dr. W. Sulzbach (ifrant- 
Kauffmann) heikt eine Schrift, aus deren wenigen Blättern wir Biel 
i and der Kritik, viel Mehreres 

P de in das Weſen und bie nad 

ia zur Genlige befammte Befhichte res Judenſhums getoinmen: 
Ueber diefes aburtheilen onmen Viele, die Nichts gelernt haben; wrtpeilen 
mer Die, welde mit der Renntnig den Willen verbinden, wahrhaft um gr 
recht zu fein. 





elernt haben. Mandes dari en 
art 5 ge nt ae er 


Hür die Mebaciien serantwertfih: 3. ©, Ri. — Brad und Berlag: Heller aad Rohm in Franffuri a. DR. 
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Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 








Ein geprüftes Weib. 
Rovele von Bufan Höder. 


(Fortfegung.) 


18, 
Bon Sonct Gregor 


Während die feltfame Zufammenkunft flatifand, war Elife 
vollaaf durch AH Geſchäfte in Aufpruch genommen. & 
hatte in ber verödeten Wohnung, die morgen gänzlich geräumt 
werden follte, nur noch bie Betten umb einige umentbehrliche Möbel- 
ftüde zurüdbehalten und war jeht, beim Lamıpenlicht, mit dem Ein- 
padın, de3 Porcellans und der Bilder bejdäftigt. Bereits ver- 
riethen nur noch dunkle Kreiſe und Bierede an ben kahlen Wänden 
die Stellen, wo das Auge auf lachenden Landſchaften, —** 
ag — ernſten P a een gras hatte ba * in 

i einem zufälligen Gauge an's er an 
Waldemars Porträt erinnert wurbe, ielähes ‚ bon dem lekten ber- 
welllen Kranze umgeben , bergeffen in der Rifche hing. Es 
war faft, als habe das tobte Bilb die Hläffigung empfunden 
und wollte auf die verjpätele Aufmerlſamleit ganz verzichten, denn 
als Elife es herabnehmen wollte, traf fie auf Widerftand, Sie 
hatte den Ring, mit dem es am Nagel hing, über den letzteren 
binweggeſtreift und dennoch haflete das Bild noch am der Wand, 
bon der fie es endlich mit Gewalt tremen mußte. Ein Stüd Pa- 
Be blieb an der Mauer zurüd, und als Elife die Rüdjeite des 
orträts le entdedte fie dort noch eim bsi weiten größeres, 
in Briefform * ammengefaltenes Stüd, dus feſtgellebt war. Mit 
Mühe nur ließ es ſich abidſen. Einige Brudhfüde blieben auf dem 
Dedel des Porträts zurüd, doch mar die Adreſſe nicht jo fehr ver- 
fümmelt, daß Eliſe nicht nod hätte herausbuchftabiren lönnen, 
baß ber Brief an fie ſelbſt gerichtet war, und noch unter 
ven früßeren Namen. Sie faltete den Brief, Be an den 
——— ee —— * —— Der Inhalt, welchet 
ie innere e oppelt zuſammengebrochenen Bogens füllte, 
mar um Ehe ie — ieh 

" eſe ung noch früh genug in‘ be 
Ar Im, —* die den umd Ze , nit m e ger 

‚ am ihrem gewichtigen Inhalt Teinen ‚Einten 
erleiden. In der Gebirgsftant **** febte ein bermägender in 
diſcher Modehändler, Namens Roſenbaum. Ex Hatte einft ein 
Verhalmiß mit einem unbefchoftenen Mädchen feines Glaubens 
gehabt, ** als feine erſte Leidenſchaft verraucht 
— De ng 

e ce bie eltung follte nicht au 
taßte mehrere Jahre fpäter eine glühende Neigung zu einer 


Samftag, den 18. Mai 


der verlafienen Braut Dieſe 
feiben. Erider boshaften Verlaumdung verädtlic Ins Ange 


1867. 





fogar mit feiner 
wechſelte. — Als die 


Familie , 
uben werben tmollte — feinen Glauben 
te Rofenbaums, ging Amalie zu 
einer ir verwandten Famille auf dem Lande in Penfion. — 
Bei Gelegenheit eines Herbfimandvers erhielt das Dorf Ein- 
uarfirung und in das Haus, wo Amalie Aufnahme gefunden 
Datte, tam ein Reiteroffizier zu liegen, der durch feine galan⸗ 
ten Rinffte das Herz Amaliens jehr bald einnahm und fie 
zum Treuebruch gegen ihren Bräutigam verleitete. Eudlich 
erſcheint der Hochzeitstag, die treuloje Braut {wird dem be» 
trogenen Rofenbaum vermäßlt. Man will nad der Trauung 
eine auffallende Veränderung in feinem Weſen bemerft haben 
und hat diek der Stixımung des Tages zugeiärieben. Uber 
bereitö war ihm Amaliens Treulofigteit vercatfen und umter 
dem Hodzeitsfrad barg er ſchon den Dolch, mit dem er die 
Unglüdliche im Brautbeit ermordele. Der jtrafende Arm der 
Juſtiz Hat den Mörder nicht erreicht, — im Irrenhauſe zu 
St. — bilßt er, umnachtet von unheilbarem Wahnſinn, 
en biutige That. — Und fragen Sie nad jenem m 
tfüßrer, der an all’ dem Unheil und Yanımer Theil hat? 
Sie fliehen im Begriff, ihm Ihre Hand zu weichen: es ift 
Baron Horſt von Achim.“ i R 
Ein tiefes Stöhmen entrang fi der Bruft des leichenblaſſen 
Weibes, als fie die letzten Zeilen las. Ihre Hand ballte fi krampf⸗ 
dert zufammen, als umllammerte fie den Dolch, den fie der treu— 
ofen Amalie am liebfien ſelbſt in's Herz geſtoßen haben würde, 
fo leidenschaftlich ftürmte in ihr bie Eiferfucht auf jene todte Braut, 
gr" die Siehe ihres Gemahls befefien und envidert hatte, 
ings um fle tanzte das Zimmer, vor ihren Augen flammte 
der Schein des Lichtes bald grün, bald gelb, bald blutig reth. 
Daun wurde e$ ſchwurz umd wieder heil, und ohne ſich bewußt zu 
fein, wie lange Zeit fie in dem Zuftande verbracht habe und wie 
fie zu dem Sipe auf ihrer Ehaiferfongue gefommen fei, auf ber 
fie N, = fiegend, wiederfaud, — ſah fie plößlich ihren Gatten 
bor eben. 
„Hort! Horſt!“ ſchrie fie, auffpringend und ihm den verhäng- 
nißvollen .n vor bie Augen haltend, „was ift das?!” 
* * einen erſtaunten Bid auf feine Frau und dann einen 
anf das Blatt. 
—* aihmele plöhlich freier, als fie ihren Gemahl lächeln jeh. 
lann nur dem reinen Gewiſſen A wenn eb 
„Hab’ ih mir einft wegen dem Briefe den Kopf zerbrochen l 


rief der Baron, beinahe aufgeräumt, „Hab’ ich diefen Brief ge— 
ji! er. mir um Alles in der. Welt, mo Haft Du ihn * 
unden #1“ 

Eliſe gewann immer mehr die Ueberzeugung, daß ihr beruhi⸗ 
gende Aufklärungen bevorftehen mühten. Sie erholte ſich ſchnell, 
wie von einem plößlichen Schrech, und berichtete ihrem Gatten mit 
— re * eye aa * — $ 

„M dig, hbſt merkwürdig!" lachte der Baron. „Bang 
recht, Id abe ben Ken 

















befriedigt , erhob der Barom chen feine Hand zum Schlage grgen 
das blifofe Kind, da ftürzte Elife auf den Barbaren zu und 
hielt ihm mit wilder Kraft beide Hände. Er mußte eine Weile 
ringen, che es ihm gelang, fich loszumachen, umd run wandte fich 
per 5 gegen Eliſe, der er mehrere heftige Schläge 
n’s icht etzte. 

Einen Augenblick ſtand fie in ſſummem Entſetßen vor dem der⸗ 
ang worfenen Gatlen, — dann hob fie ihren Knaben auf, Hüfte ihr 
Brief damals ſchnell berſteden tollen und ihm ſin ihren warnen Mantel, und floh; tvie fie war, den Knaben auf 
unter das Porträt prafticirt, das mir der Tiſchler im mänlichen fpcm Arme, aus dem Haufe — zu ihrem Bater. 

Angenblid in die Hand r Da Hat der Brief ımter dent Bilde (Fortfegung folgt.) 

gelegen‘ and iſt auf der üdjeite angellebt. Uedr gens“, ‚fügte er 

birzu, und Elife, die nit mußte, ob er im Ernſt oder im Scherze 
redete, hing mil verzehrendem Blick an feinen Lippen, „übrigens 
habe ih mir nie beilommen laſſen, den bluligen Ausgang auf 
mein Gewiſſen zu laden. Wer lann für alle Folgen. ci ale 

So le Dar nick", Aammelte Eliſe, „daß Du der Ten 
führer jenes Mädchens wart?“ 

„Rein“, entgegnete Horſt Laltblütig,. „das leugue ich nicht.“ 

Treibe nicht jo ſchredlichen Scherz mit mir“, bat Elife. „Ih 
weiß, Du willft mich frafen,: daß ich einen Augenblid Lang, diefer 
Verlaumdung Glauben. ſchenlen tonnte!“ 

„D, durchaus nicht*, gab der Baron mit intpertinenter Ruhe 
zur Autwort. „Sieb Dich feinen Fllafionen Hin. Es ift fein Wort 
in dem Briefe erlogen.“ 

r „Und wie fannft Du Did rechtfertigen?!“ rief Elife, beide 

Hände auf ihr —** jchlagendes Herz preſſend. 

Rechlferiigen?“ frug der Baron erftaunt, „Ich mich recht- 
fertigen für eine Liebſchaft, die ich einmal unterhalten Gabe, mo 
bon einer Deirath mit Dir noch gar leine Rede fein konnte? Das 
wäre nicht übel !* 

„Und dennoch; verbargſt Du mir den Brief? — Warum mußte 

" Deiner Braut Geheimnik bleiben, was Du Deiner Frau fo un- 
befangen uff I“ 

„In ſolche Dinge — Haha! — geftattet man einer Zwaryig- | 
enger feine Einficht. Jetzt iſt's etwas anderes, — 
die Zeiten haben ündert.* . Se er} 

Sin En es ns oder bift. Du es nicht? — So hätteft. Du|vom.Zag ihrer Abreife vom ſtill-ſriedlichen Steſchloſſe zu Miramar 
mich meined Vermögens. wegen genommen?!“ bis zu ihrer Ankunft auf mericanifchem Boden, ſowie bie 

„Allerdings Hat Dein Vermögen keine Meine Rolle gefpielt; neben- ſinhaltchwerſt 

bei warft Du auch hübſch, Tiebenämärbig und in mich vernarrt!“ 

„Das Lehtere war ich mie!“ Jade Eliſe wild auf. Ich war 
nicht unbefangen, aber meine Gefühle für Di waren fehr unbe 
ſtinnnt, ehe Deine glühende Liebeserfläruxg meine Neigung zu dem 
mir verfobten Bräutigam erfchlitterte und ehrgeizige eitle Gedanlen 
in mir wedte. Hätte ich ahnen können, daß damals ſchon der 
falfche Zeufel- im Hinterhalte lag, — der faljche Teufel, der im 
Grunde gleiches Spiel trieb mit jener gedenhaflen Priscilla, die 
er im Öersaude harmlofer Schelmeret jo geriet zu entfernen 
wußle, wie mit mir felbft — Hätte ich dieß ahnen können, ich hätte 
den bor mir Anieenden mit dem Fuße forigeſtoßen, tie ih Did 
jeßt von mir ſtoße!“ 

„Mäßige Deine Ausdrüde!“ Herrichte Baron Horft, indem er 
&lifen, die ihn mit einer Eefligen Armbewegung aus ihrer Rähe 
drängen wollte, mit. überlegener Kraft zurüdwarf. 

An demſelben ıblide ärzte der Heine Vincent Kerein, der 
bon dem. ungeflümen Wortwechfel aus dem Schlafe geſchredt wor- 
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Eine Reife nah Mexico im Jahre 1864. 
Bon der Gräfin Baula-Rollonig. 





Wien, im April. 


in die Hand, Selbſt bie Schriften einer „Reifendin“ vom nr 
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wirft in flüchtigen ; aber trefflichen Zügen ein Bild des thatendur- 
tigen Aalen ‚ der edlen enthuſiaſtiſchen Kaiſerin, der Franzoſen ⸗ 
jurpation, der Pfaffenwirthſchaft und der Verſumpflheit der meri- 
caniſchen Fan wie es fo ſchlicht und wahrheitsgelreu in feinem 
andern Werle ar 4 = rn in Mexico jeit der 
vevelbaften franzöfiichen Inbaſion behan i 
Wir halten uns zu einem Urtheil um jo mehr beredtigt, als 
uns die — —* —* a nad — * 
auung durch mehrjährige Forſchungsreiſen n und u 
erben umvergepliche Glüd zu Theil warb, mit dem Etzher - 
og Ferdinand Mar, bem jeßigen — Kalſer, ‚längere 
it in Verlehr zu ſtehen, und die mexicaniſche Frage bereits im 
nuar 1868 wiederholt zu discutiren. Die Mare, we 
durch und durch richtige Beurteilung der Menſchen und Verpält- 


den war, und warf ſich dem Stiefvater entgegen, der die Mutter Seite zu Tage tritt, t um jo mehr -unfere Bewunderung , :als 
mit brutaler Gewalt von ſich geſchleudert Halte. es eine * in ——— Fate ‚der Kaiferin ungemein 
„Aud Du noch Pen’, rief der Baron und ſtieß den|fchwer fallen. mußte, das Wahre vom Schein zu unterfAjeiden und 


— 


D 
weinenden Knaben mit dem Fuße vor die Bruſt, daß er niederfiel 
und mitdem Kopfe gegen bie Thüre ſchlug. Domit noch micht 
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it — * bon —* ae ge Bau und dem Gittsufiasinus * a Er te with" bloß ai —— * Kur 
mit ie * — die Verfaſſerin den Abſchied feines ondern bietet duch. Rd at, m — 
don — kn * e ee bie eben 
jetbft 8* en iS nel eh rer — — * —— ee yon EP ve — 2 
= ei. —— die Leite 8 * fellung mit mfeit behandelt h 
— füpten feine Dünde, cher andern — lönnte. Dice [ud der — 
fiber Hundert Be und Damen auf den 
1 ntevlihen Stodholmer Ehnidenfhutäien ein, wobet jih die Gone. 
firuction derfelben als fo zwedinäßig erwics, daß berens ernſt 


die Rede Davan iſt, dieles Mode an die Stele der egenmättig 
in Verwendung ftebenden unpralliſchen Ommibug-Dampfer auf der 
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er — * boit [RT Bei eben wurden. vn 
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ei amfeit die tiefe Erſchun e Gemu derb 
Sie Me — ke Em tem Dong nn sel 
Ihe, war hi heiter und ruhig, und ih u ibn ** nie an⸗ 


der andere Bruder iſt ber Erfinder des „ —— 5* der 


leu —— in 2 er ae ‚ch. iſcher Weije —5* ie glichen —— ihre gegemodttige Vollendung und prai= 


Bei einem Sam *F hen Wurdem tuger der | file Berwerdbart eit verlieh. In der Franzöffhen Maſchinenabthei⸗ 
p Ban jandien geladen WATER: ng ftehen fi, iur durch einen ſchmalen Gang getrennt, zwei 
traf, 6. — —— Krieggm firielle gegerliser,' won deuen “Jeder Eis fabrteirt. Wenn ein 
M ir * was ar 5 hole üer feine Bewunderung äußert, pflegt —* ji —— 


Kültcerzeuger 'ins Ohr zu taunen: „Mein Bruder dort diuhen 
Il) macht auch Eis; aber, unter uns gefagt ‚ fein Apparat * nichts 
nfiwerth im Wergleidh eidg mit! dem meiittgem; er bat mir. meht Geheimen 
niß mie gie Hälfte abgelaufcht; laſſen Sie ſich du feine 

nicht irre führen, ſondern kaufen Sie meinen unvergleichlich heſſeren 


ſen und ee ii, den t Apparat”. Jenſeits hört man natürlich diefelbe Warntm 

—2 — * ‚hat noch = a Pe fajt Moe Weis der. Erfriſchungs · Locale hat einen Zus, 
datiſches an und der 5 mag Sn 1. be i ‚erhalten durch ein chineſiſches, ehr maurifches und ein titles 
Sulane. ließ ih meine Wide dom einem jches dann durch ein im arte gelegenes üdht ſpanijche Cafe, 
dern don all den — get erren fireichen und veigende Madchen ferbiren, und endlich durch cinen 
ſchend an den Geſichtszugen Wie viele von ihnen mag wohl | befgifchen —— 

die ‚göttliche Liebe, Demuth, Opferwilligleit, Sorge Fönigefamit iſt in der audeten Aundgal⸗ 
lenheil — 2328534 t haben, ein * ger S Serge Stan Die Mände. unbe 


Mitmenſchen De 
ruf zu Ale Ich fand tn che em Linie, die don] der Plofond find" mit verg Stuftaturen gejpmüdt , welche 


liche Kleidung zierten, da erjchrad ina . 
einer don den je den ie Hugeliprige. 
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a wie bei den Ge— 


handelte, fo würden nit acht Mann nöthig fein, um ben 
t im Gang zu feßen. Strude ag var, er habe gejehen, 
t Mann 300 Kugeln bon je zwei Pfund mittelft der Ma⸗ 
fine über den Hudſon gejchleudert haben. Diefe Thatjache mag 
an ſich richlig jein, wenn aber dieſe Geſchoſſe für Kriegszwede 
brauchbar fein jollen, fo muſſen Re mut einer Anfangsgef —— 
feit son mindeſtens 300 Meter im der Secunde (Büchjenkugel 
Geſchwindigleit) gefgleudert werden, und es ift pofitiv unmöglich, 

die Arbeit von act Menſchen in einer Minute 300 Kugeln 
don je 1 Bil. die Gefchraindigkeit von 300 Metern eriheilt. Im der 
That, um einer 1 Ki. ſchweren Kugel diefe Geſchwindigleit zu er⸗ 
rg dazu geyört eine Arbeit von etwa 2250 Rilogrammmeter. 

i ui Dergfleigen, biefleiht der ausgiebigiien Berwen⸗ 
dung der Musfeltraft, leiftet num ein Mann per Minute eine Ar 
beit von etwa 400 Silogramımmeter. Nehinen wir an, bie adıt 
Mann an der Rugelfprige leifteten, mit Armen und Beinen arbei- 
tend, das Doppelte, ſo wäre das immer erft 8 x 800, d. 5. 
6400 ſtilogrammmeter, alfo faum genug, um drei Kugeln in ber 
Minute die erforderliche Geſchwindigleit zu eriheilen. Da nun aber 
eine Mafchinerie, fie nlag beihaffen fein, wie fie will, nie Arbeit 
aus nichts erzeugen, ſondern nur die geleiftele Arbeit zeitlich oder 
räumlich anders verteilen danu, jo fie man aus diejer —*—* 
Betrachiung, daß die Kugelſprihe, die überdieß alle Militärcabinette 
langſt kennen, ein blinder Yarm iſt. 

m wirllich 300 Kugeln von je 1 Nil. mit einer Gefchwindig- 
feit von 300 Meter in einer Minute auszufenden, bedürjte es einer 
Dampfmajchine von etwa 135 Pferdeträften.“ 

Die zweite Einſendung if von Deren Hauptmann Aſchmann, 
der im der Potomac⸗Armee den Feldzug gegen die Rebellen mitge- 
macht hat, und enthält Folgendes: 

„Da die fo viel befprodene Kanone (.ſtugelſpritze“ genannt) 
fo bedeutendes Aufjehen zu erregen ſcheint, ſo bin ich jo frei, Ihnen 
einige Anmerkungen über ihr en und ihre Wirlung zu geben, da 
wir felbft in unjerer Divifion Anfangs 1862 —4 „Dinger“ 
Hatten, Sie figurirten bei der Armee unter dem Spottnamen 
„Raffeemüplen“,, lagen auf einfpännigen Karren, ſchoſſen Sugeln 
von ungefähr , Pfund, mit wenig Schall, aber, glaube ich, auch 
ohne geoke Kraft, mit fehr großem ellfeuer, aber nie im fol- 
chem Maße, wie in vielen Blättern ge elt wird. Nach drei Dio- 
naten Dienft wurben alle von der Armee wieder entfernt, um nie 
mehr zu ericheinen. Ich habe nie irgend welche große Wirkung bier 
fr Re Bes und daher ihrem Mechanismus auch nie große 

ufmerlſamleit gejchenft, erinnere mich nur noch, daß durch zwei 
Mann bie — mittelſt Kurbeldrehung in Bewegung geſe 
wurde. Jedeufalls Hat fie ſich nicht bewährt, ſonſt wäre fie gewiß 
eher verbollftändigt, als auf Seite gefegt werben.” 


— 
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PRannichfaitigkeiten, 


(Sin Rewyhorker Quftfchiffer) erfucht die euzzeitung", 
fol „Rotiz ” bie one neue x Fuer rn er 
B ‚14 Durch (anglährige ——— und practiſ 

Verſuche bin ich dahin gelan t, vermittelft eines Luftballons die 
Luft zu durchſegeln mit derfelben accuraten Gontrofe und Sicher: 
beit, wie ein ff das Meer oder einen Strom durchfurcht und 
beſtimmt fein Biel erreicht. Mit derjelben Beftimmung durchſegle 
ich die Luft gegen den Wind, möge es im jeder —* ewüůnſcht 
werden. Dieſe meine Erfindung habe ich praliſch bewährt, als ich 
noch in chland war, und Bier in Amerika auch; allein diefes 








neue Luftballon-Spftem ift noch immer mein alfeiniges Geheimnik ; 
warum jo, das it die Urſache einfach diefe: ich will einer Reglerung 
damit dienen, wo id) garantirt bin und werde, daß meine Erfindung 
“mir nit ftreitig gemadt wird und auch eine Belohnung dafür 
‚erhalte. Die Erpenjes zur Eonftruction eines fo Luftballons 
| find nicht groß, und es lonnen nd ig ſolche Luftballons 
conſtruirt werden, von der größten fermideblen Form, wo jeder 
"Ballon vier- bis fünftaufend Pfund kann tragen mit Siderheit ; 
‚ohne die Koſten für alle —— Ballons übertragen bie 
‚Koften eines einfachen Kanonenboots. Mein neues Luftballon-Syftern 
erjegt theils die Marine oder die Geſchwader zur See und theils 
die Armee zu Land, weil jeder Aeronaut im Stande if, mit einem 


ſolchen Ballon Truppen im Felde, im Lager oder in e 
jeritören und den Sieg auf dem —*5 zu Met * 
der See, loͤnnen Shi zerftört iwerden, einzeln oder in Geſchwa⸗ 


ders, ohne daß meinem Ballon ehvas angetan werben lann, durch 
bie einfade Manipulation bei Derabjälendern von Projectils auf 
das Object, welches zernichtet werden ſoll. Ich * es probirt und 
bin prattiſch überzeugt von der Ausführbarleit im Großen, mögen 
auch jogenannte weile Profefjoren darüber laden. Will die königt. 
preußiſche Regierung meine Erfindung für Kriegszwecke engagiren, 
ich bin bereit, Preupens Könige und Auer Volle zu dienen, wenn 
ich mit Geld verſehen werde dinch den lonigl. preußiſchen General- 
Conſul von Newhorl, und derpflichte mich, ungefäumt nad Berlin 
zu reifen, um die .. auszuführen. Einer königl. — 
Regierung und ihrem König ergebenſter Diener, F. X. Pappey, 
Aeronaut, Nr. 458 Broadway, Singer Manufacturing Co.” 
— Die „Krenzzeitung“ fügt hinzu: „Aus dem Begleitfihreiben er» 
jegen wir, Day der erfindungsreiche Windſegler ſich bereit3 zwei 
Mal an die preußiihe Regierung gewandt habe, aber ohne Arte 
wort geblieben fei. — annehmen, daß auch die obige 
Berdffentlichung ihm weder Antwort noch Gelb berſchaffen wird, 
wollten aber doch unferen Leſern das Gurigfum, bez. Dumbug 
nicht vorenthalten.“ 





Kunfts und LKiteratur -Motizen. 
sonen. nn E. Grobecker aus Wiesbaden erdfinete fein Gaft- 
ipiel an Hiefiner Wetienbühme bei einem dem Theaterbeſuche nichts weniger 
als "günftigen Wetter. Daß die Borfielungen, in welden Herr Grobeder bis 
jetzt gaftirte, trot; dieſer ungüwftigen Berkältniffe denmoch gut befucht waren, 
wohl »er bejle Beweis vom dem Hufe und der Belichtbeit des verehrten 


ma 
Gafııs jein. Wie wit die Leiſſungen des ie Grobeder zu beurteilen ver · 
mögen, halten mir feine Komil für ein jelbftgeihaflenes Original, wohlihuend 


pt und anipredend mad allen Ridjtungen, erfrijhend und genial. Wir fehen 


dem weiteren Gaftipiele des Herrn Grobeder mit Vergnügen und Spannung 
entgegen und Können nicht umbin, bei diefer Gel t das Etreben ber 
Direction ausdrüdlih anzuerkennen, mit weldem fie t if, Reis Auser⸗ 
lefenes und BVortreffliches zu bieten und fo dem ſchönen Unternehmen nad 
Vbglichleit emporzubelfen. 


Wien, Bon Geite des Comites des atademiſchen Veievereind ift die 
Anregung aufgegangen , zu dem für den Dichter Freiligrath beftimmien 
Ehrengefchente, zu welchen Zimede auf Anregung ber „Eomcorbia* allenthal- 
ben Sammlungen veranftalict werben, auch vom dem Stubenien der Wiener 
Doahſchulen ihre Scherflein beitragen zu laffen, und wollen diefelben nunmehr 
in einem ber größten Unterhaltungslocale Wiens eine große Stuberten-Preft- 
fiedertafel unter Mitwirfung des Academiſchen · und iler · Geſangvereins 
veranftelten, deren Ertragniß zu dem gedachten verwendet werben 
ol. Wie wir vernehmen, dürften im dieſer Angelegenheit an ſammtliche 

de Stubentenverbinbungen Aufforderungen zur ligung an diefan 
Wehe ergeben und fol das Ende diejes oder Anfangs deb mädhfier 
Monats bereits Hattfinden, Die Koften des Feſtes jollen durd eine freimillige 
Subjcription unter den Etubenten gebedi werben, 
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Blätter für Beil, © Gemäth und Bublicität, 





M. 138. Sonntag, den 19, Mai 1867. 





Ein geprüftes Weib. daß Be Se zu me und aan Baleme, reuig zurüdiholen 

Rovch: von Bufan Höder. Sie ſchidcte in Hork’s ng, um fi * und Bincent’s 

== (Fortiefung.) Ba Ka le fen —— bringen zu laſſen, — er hatte nicht 
weit erwegs In — pannung ſchlich ihr * Zeit dahin. O, daß 
a a a ee er Wat 10 Ic angehen —— die: Ber 


immernden fögnung einen Ga 
deal unge St ER ihrem —— Entgegenlommen Bd u. urddgemiefen. haben. Doch un 


Krb war feine De a 
So Kings gef son be Frl —87 tens Beben. gr den Valer Horit’s * zu —— und a 
Fr or hen = a I Km „ jo id vr Ems in rel * bene. 
T e: 2 
ar, —33 In fm yrinät an ir Bf De | Det, Dee beläte en Oegefanb mit meh, —— er ner 
zeute, un einına it feiner 
wu be A Be a wirtlich ber a a nn € Elifen den Vorſchlag, fie "an zu ihrer Serfkreuung —— 
mals, war das der durch boshafte Schidjalstüde berirmte eine Heine Reiſe unternehmen. 
a Er Ban Tr Et TE 
5 tr * * * ae —* Umtehr viel rg feiner aualvollen lan berlor ‚ und 


tt 
mußte * 8 — en He m Unerhörtes zeitig derfnüpfte fie damit den heimlichen Plan, an Ort * 


treffen 
rt hatte! uforichen, ob ben be jenes —— Ei 
ball haben DI m en ee nt wich ARehaden ya Grumde lägen derm nod) weite fie immer 
gehörigen zu fränten! Wie empfindlich hatte fie ihren e * nicht daran glauben. 

Da 2 ch Be re re Se 
Bft Welch' fhreiendes Unrecht erſt en —— —— tagen, unerivartet wieder auf rauhe Stürme und Talte 


Raferei ei angethan Haben, — wel Empfin» ale ei eingetreten waren. 
dungen wühlten unter dem gleipenden Se 1 ie Kaltblütigteit,| lie aber Hatte Teine u 


Genuß, — immer 
bis Un bie äußerfte Wuth zu jenen @emaltthätigleiten Himdiß! .. te die armjeli die fie ee ihr heimliches * 
— Sa BE Be LE EEE 


agen 
zum mus fie am Haufe des Waters, wo fie erſt ihren |umd dort einen oder gwei Tage a 

durch Süffe und Lieblofungen beſchwichtigle, ehe fie es Endlich hatte fie Bir Stadt eat, in deren Nähe bie Irren- 
Betzek. * * u ö “N Anftait 38 or lag. Sie lieh den Anaben in ber Obhut ihrer 

Sie füelte, als fie eintrat, und bat den alten Mann , nicht | Begfeiterin zurüd und ‚machte ſich allein auf den Weg. 
reden. &8 fei nichts, — nur eim Meines Serwürfnig. Sie Bie Aushunft der Landleute, die Eliſe nad) ber Anſtalt Frug, 

ort aufs Aenßerfie gereist, — Dincent fei unglüdficer | bot nur einen fehr- unſicheren Anhalt; fie war bereits au me 
ich dagtoifdien gelommen und habe für fie düßen muſen don hohen Eifengittern umfdplofjenen Grundftüden vorübergelom- 
ab ur wollte Die ſelbſt erlittene Mißhandlung verfhveigen, — |men, die ſammtlich zu der ihr rmadjten Bejhreibung paßten. Acu 
er Gautbier fah am ihrem verjäwollenen Nutlis tag vorge: |menigften für den Aufenthalt Geifteskzanter geeignet fand fie dem 
gap haft; 7 wollte — = Stelle fort, um den Baron zur * nn melandolifchen Fichten überjdjatteten Part, vor dem 
und mit unfäglicer Mühe nur gelang es ſie eben ſtand. 

* Bien und 1 Bien Ci liſen's, bie 9 2 der She = Thilre Durch die Eifenftäbe der Umftiedigung hindurch ſah fie eim 
© dem zormnflammenden Water niederwarf, ihm von dieiem Schritte [junges Weib auf fih zulommen. Eliſe wollte fie nad) ber Irren · 
Enden. in den Aujtalt fragen, aber ihre Frage * —I* — (er * * 

nachſten Tagen faſt heiter. Sie van ſeibſt im Kerzgerfchneidenben Tome fich angerede 
— m Saint den Anlaß des —* An Ite der Sehnen ibe das Find —— das im Täche ertrunlen ſeiß — 


Und als Elife, Anfangs befremdet, perneinte, En au Bine Reife nach Mexico im Jahre 1864. 
ei an i ' 
ie 


Schaum vor den Rund, — in W 2 1 
————— 6 2 iR ne he Rolioniy. 
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— 5 pe —— 
aft entmuthigt und abgeſchredt umſchlich Eliſe dem meit — Ge i 
Part. Exit als die auf * ehr en * deffeiben Nach eimem flüchtigen Aufentgalt in Gibraltar, auf Madeira, 
einem u Gebäude Hand und, den Klingeljug an der Pforte —— — ng die Kleine Expedition endlid am 
ſah, Khue ihr Dieyentfäldfengeit wieder fi ;; irn .Mai 1864 die meritaniſche und, ‚anferke un Haſen von 
& —9— Binde d: —8 da ie 4* — 38 4 det Fahrt! ' der neuen Sa Gate 
torin Schred beſuchen wolle, rg ihr Einlaf. fi) nichts befonders Bemerlenswerthes ereignet, aber von mehrs 
Man ührte fie in die große Küͤche, wo — Mutter, in fachem Intereſſe ſind die a: Wen welche die Berfafferin 
3A en des praſſelnden Feuers verſunien, be Heide pon Finigen herboctagenden Perjönligteiten der Schiffsgeſellſchaft 
ſtand. En war ihr Lieblimgsaufentgalt. Sie ertannte Elifen nicht, ſentwitft: 
als diefe fie anredele, und wandte das ftiere Ange wieder ; Huf dem Berbei, wo ums an windſtillen en, oder wenn 
nach dem Herdfeuer. In ihrem geiſtigen Zuftande hatte ſich michts|die Briſe uns günftig war, cin Zelt vor den Strahlen der Sonne 
geändert,‘ — Gefiht und Hände abet tartır Fitrdtbhradbdernagotbfihügte, umwehle ung eine föftliche, reine, friſche Luft. Es Iodie die 
und verkündete” die Auferjte Hinfalltgleit, — die Wotte die ſie Kaiſerin dann auch aus ihrer hühfehen, oenuerken"Gabine, in wei⸗ 


ee chenlie ſie die 
— eu und Bitch ee hen 





heit brüterde Mienen bier, — Hunbiige Grimaſſen dort. Auch das wel ihre ni iſt, ſchreibt und ſpricht fie 
Weib, das nach dem ertrunkenen Kinde gefragt: hatte, ſah Eiife]das. Deutſche Engiiiche,, Jlalieniſche und Spaniſche ‚mit graın« 
wieber, ohne von ihr jet erkannt: zu werden. lilaliſcher Getvifjenbaftigteit und. ohne, je: wil..bem Wort zu zör 
Eliſens Frage, ob ſich aud ein gewiſſer Roſenbaum hier be⸗ |gern. it Vorbereitungen zu ihrer. künftigen Eriflenz, mit Aüs- 
finde, tonrde verneint. rbeitung ihrer Haus und Hofordnung, mit Arbeiten, welde ihr 
„Aber er war Bier geweſen“, berichtete det Beamte, „Er]der Kalter übertrug, verbrachte fie ihre Zeit und war jo jeht von 


hatte feine Braut, die von einem Anderen verführt worden war, dem Berufe erfüllt, welchem fie e —I daß fie von alleın 
etmordet und darüber den Verftand verloren. Er benahm ſich hier Andern beinahe unberührt blieb, Auch ber f 
zieınlidh vernünftig. Seine Arankgeit äuderte ſich nur im dem gang- drochen Geihäftigt und iam wenig aufs Verded. Zu mehritändiger 
Lühtn Mangel bes Gedächtniſſes. Unfdhig, fid feiner Vergangen-| Beratsung und gemeinjchaftliher Arbeit verjammelte er täglidh, die 
heit zu erinnern, vermochte er nur zu fajjen, was der Augenblid ! 1 
geb. Die-begangene Morbthat ſelbſt war ſpurlos aus jeiner Er- |minifter Velasq ı und fein Secretär Angel Igleſſas ſich 
inherung st. — er mochte wachen oder ſchlafen, nie quäktef befanden. General Woll, ein mixtum compeositum durch deu 
ihn die Unruhe eines blutigen‘ Gerwiffens. — Bor ungefähr. drei] Ablunft, franzöfijche Geburt und Erziehung und mericanif Ale 
ahren machte er einen —3— wobei er ſich fo — € ‚ war Generalabjutant, teberos , ber als Tranyöf 
t ngsjade en mußte, Selldem Gefangener g ber Cinnahme Puchia’s nad Paris ge 

inte er eime unüberwindliche Scheu vor der Pforte, am der: manwar, haite ber 





mmen 


ie zu nahen. Man hatle ſich dadurch doch wohl ‚zu-Ficherfraniiches Weſen und mericanifche Art ftübiren, und wirllich erwie⸗ 
Inf, dab er fih micht zum zibeiten: Diele — rd fen fie fih als. harakteriftiiche Imdivibualitäten. . ...“ 


entfheidenden Würfel bereits gefallen. N N | ; djuta 
Baron Horft halte fie wegen „bößtwilligen Verlaſſens ange j Beide, wie es ſchien, in übelſter Laune, weil der Kaiſer ihrem 
Magt und auf Eheſcheidung angetragen. Anfinzen, in Mitte der franzöfiichen Flotte zu anlern, nicht. Folge 
(Borffegung folgt.) igeleiftet Hatte. Der Contre-Adimiral trat mit einer Rücſichtsloſigleit 











—— Mefe:-ift: ad, Kam —— 




















anfert; unfer. Uebernachlen hiet jet ä ‚(wird :hort . lasım. mehr: ‚mit.;ber a er. Anftands 
J ‚ in. einer Racht roſen und das e Stein des ber, Regi 2 
de ito: geworden; tzählie ex * —* aiſer —E und none! —— — 


er der geiſtlichen Güter, welde unter ven früheren Regierun« 
den Befreiungẽkriegen bollzogen werden war. Die Geifl- 

et fite und forderte die dieſer Gitter, welche feit 
— * einer Hand in die andere übergegangen waren 
Macht der Zeit. umumſtoößliche —— gebildet 

Peru ba war es den geiftlichen I ee Har, zo F Kaiſer 
beineswegs willens * a ie angehen * 
het 33 dent maf J * * —** fie ufteaten, die 


| „n } n Kaifer- 
gen zu ‚ und baß General ine "die 

Zt GE i m Shah forgen u, f. w. 94 
ET ‘war das erſte, aber leider ı 
piel frangöfticher Anmakung, dem wir in Mexico be 


fen nad der —— mit dem — den Land und Leute ſchießen ch unchrifiliche Welfe, mit wel⸗ 
auf dafjelbe ebracht hatten. Die Raiferin bejonderd war 5 x fie ihr * es Amt —— ‚ erregte mehr als einmal der 
nwillen des Roiers und mußte dafjelbe Gefuͤhl bei Allen hervor- 


entzugt und in einer Beyeiſſerung, deren ich die ruhige Frau wicht 
fähig gehalten hätte; fie faud alles vortrefflich, Felbft ihre oft elende 
Unterkunft in Heinen Orien, wie Palmar, Cholula oder Sar Mar 
tin, und jehweigte in dem naiven Glauben am die Liebe und Uns 
hanglichteit des Volls das es freilih an Freudenbezeugungen und 
Feſtlichteiten nicht hatte fehlen lafien. Sie ftand ihrem Gatten eif⸗ 
rig und behulfreich zur Seite, nahm Theil an den Gejhäften, und 
wenn. ber Sailer 2 oplimiſtiſche Auſchauungsweiſe auch ni 
teilte, fo war ihr Einfluß doch em ſehr günſtiger. Man verſich 


rufen , welche mit der größlen Eh irht für die Refigion bie tiefe 
Ueberzeigumg verbinden, daß ‚ihre je — e Miffton auf Erden 
die der wertifäligen, Siebe iſt. Die hohe Geifttigpkeit von Dierico 
war es, die zuerjt Hand legit an das Veſtreben, den Thron Marie 
miliaus zu untergeaben,” 

Als die Berfahierin in Chapultepec wieder bon den Majeit älen 
Abſchled nahın , jagte_ber aifer zu ihr: „Sagen Sie meiper 


e Mutter, er ich die —— — meiner Aufgabe wicht unter · 
mir, daß er ihre gewandie Ay ihr Willen und igre feine Bil-fchäge, daß ich aber meinen Eniſchluß noch feinen Augenblid bes 
dung gar oft bemihte und am ihr eine thätige Mitarbeiterin bereut habe 
fah.*) Er wuhte wohl, wie fehr er fi auf Fine Frau vertaflen] 
louute, welche mit der Naivctät und Unerfahrenheit eines jungen] , 
Madchens die Energie mmd-Ahrepllofigleit-eines Mannes vereinigte, ] & 
und die g Beni 83 i der Jugend, weiche in gewöhnlichen 
Lebensla ch — verliert, an die Aufgabe de 
mit Houd anzulegen an die Weyeneration Merico’z, on ben R 
ihres —— um a in ber Geſchlchte als große Frau neben 
einem großen Mann en 

„Ueber die-erfte Nacht, —— die —— in beim arg ber⸗ 


wer den Eharalter des Kaiſers, feinen Then Glauben an eine 
yrovidentielle Beſtimmung“ kennt, den wird dieſe Neukerung nich 
—* welche —— — auch heute noch, trotz der biller⸗ 
ungen und. herbſten Prüfungen, erfolgen würde. Nicht 
* 86 iſt die Schuld, wenn der inhne Verſuch mißgludie, 
ad benn das Wert wicht vom Erfolg gekrönt wurde! Mit be= 
—— die Verfaſſerin 
Des Kſalſers unerinlihliche Thatigleit ſchafft weile Gefehe, 
bahni die ſegensreichſten Unternehmungen an, aber wo find bie, 
Menfchen, um jene zu handhaben, diefe auszuführen ? Mo find die , 
Opferwifligen, die F Zeit, ihre perſönliches Wohl, ihre Beauem- 
lichleit, ‚ihr Intereſſe dem großen Zweck unterordnen? Mag man 
immer das Ar der Sache eines Ergherzogs von Oeſtet⸗ 
reich unwürdig finden, mag man wit nod größerem Necht die 
Ben. apoleans als er r Berti = —E 
erkeimen, eb Tag in dem Trieb, feine i e ti 
Ruf von Prachtliebe und —— gar fee eontraflirte , dei Feinem großen —* zuzuwenden, feine Fähigteiten zum Kim 
ide Dof in Mailand erworben Hatte... . Dieleines ganyen Landes zu veriverihen, eine große Berechtigung 
welche ſich dem Kaiſerreich fein a a waren bie Geifte | mer - all Zagen und ‚Bangen überwindet, alle Geelenlämpfe 
ide, und dieſe find eime große und efährliche Macht im befteht, welche mit ſolch einem Entſchluß verbunden find, und dann 
Der en Klerus Hatte fi im Laufe der Zeiten 9 feine ganze Exiſtenj, ‘feine ganze Kraft dafür einjeht, fein Leben 
—ãA geſammelt großen Elnfluß erworben und bald mehr hagtcs Tag für, Tag, Stunde für Stunde diejem Zoede wid⸗ 
als die Hälfte des Landes zu ſeinem = ung» d gezählt, * et | met, der hat Manne werih und $ürftemerti bewieſen au wenn 
gg wahrlich midht zur —— Mar Wert, von allen Seiten umtergeaben, zwiammenfällt !* 
wenig erbauficher. Ge "Hat er —* politiſchen — ber- 
wendet, theils zu einem Aufwand und einer Lebensart benupt, 
welche gar jehr gegen ben geiſtlichen Berufsund bie geiftlichen 
—— | 


*) Die; war on in Miramar der Fol, Die Keiferin und hr eine 
Berttatienäperfon waren allein -in die Correſpondeng ‚ei 
im Frößling 1863 mit Louis Napoleon und einigen —— —* 
Mitgliedern der Seöäfloniftenpatict pe wurbe. : Rejeremt e 
fih, einmal in einer Unterredung imit beim Erzherzog Mar in ira. 
mar durd den Singuteht der Erzherzogin Charlotte uuierhrochen wor · 
den zu fein, welche, ein Padet Briefe in der Hand, - N re trat 
und am dein Eryperzog eine Frage —* „Sehen 6 » fanle ber 
Erzherzog zu mir, „bas ift mein Seeretär!* 


* m, 2 weniger bon Staub und rd leiden. 

er Raijerin um 
= Theil meines Vorraihs an — bat. Auch jpäter, 
als bie gr | des Rai Di ala vollendet erflärt wurde, war 
—— von einer Anfprucelafi igleit und Einfachheit , welche mit —* 





Maunnichfaltiakeiten. 


Nicht waſſexdicht) Das Eiſen und Glas des Peariſer 
Ausitelungsgebäudes vermag an einzelnen Steflen das Durch— 
ext dringen ber aglich wiederkehrenden Regengüſſe nicht zu verhindern. 
Dieh ergibt: Fr wenigſtens aus eimem Prozeſſe, den ein bedeuten ⸗ 
der Tapezierer don Paris gegen die — anne 
firengt hat. Ein prachtvolles Himmelbeit , im Style Lopis NIIT, 
das von biefem Zapejierer ‚außgeleit wer, it, fuoß offer darüber» 


1 — 





— 















zur Seffiehung des Schadend und zur Umterfudjung bes et — — 
—— ——— Wi den Vene um van arkatın Abtpelung 
feines Meifierftüds auf 15,000 Franc an. teitt und die u in ruhiger Wurde enigegen; -umter harten Kämpfen 
hat fie Ergebung oinsclch um Selma genommen, nad ein Sadıln 
{62 var bie Gecle geht, wel ud N — ——— 

uns an eint 1 
Frankfurter Theater. 88 dung —2 ‚in bem Wenienhergen, beflen Die Beibenfaften 
Bei Begiun der (6dnen Sahrefyit verlieren bie Runfgenäfle, Die uns| hört nah Sur km Kopcnfälafe folafen Nie Unbehegbaren Ham 
einen langen inter verfürgen halfen, bedeutend an Wnziehungätraft, und] has Muge nod) ofen ih im Isiden Die were 


wenn eine milde Duft dur die Straßen weht, überlommt uns zuweilen ein 
unbeimlicdes Froſteln in den meiſt leeren Concert und Theaterjälen, die von 
blendendein Lichterglange firahlen, während draußen der janfle Dämmerfdein 
eines Fruhlingsabends vom Himmel lat. die 


A un 

t ui inmal auf, und gl ene Blige hervor, deren wunder · 
—— Fred 2* ya Dem Einfluß ber damoniſchen 
Gewalt, die alle Menſchen auf ihre Umgebung üben, die mit fefler Hand 


if; abe f 
r&ulein Lehnbach die Jane Eyre gab, mit janfter Hand weggewiſcht. (Es iſt 
vermag. edenfalld waren die Wäfte, die im jüngfler unfere Bühne bes —— 55* * gelungen, ihre ei ent Jnbipibuolliät dem (remben q 
ucht, von den Berbältnifien nicht begilnftigt, und wir eb deihalb für fter gänzlich unterzuorbnen, aber wo fie vom Geiſte ber Rolle abirrte, blieben 
it des Bericterflatters, das Publicum auf eine junge Schaufpielerin, ihr immer fo viel Züge von ſchönet Wahrheit und Achter Natur , ‚ber 
in Lehnbad, aufmerkjam zu machen, deren Talent der Beachtung Jerthum weniger ei wirkte. Wräulein Lehnbach Hat eine künſileriſche 
in m Grade werth erfcheint. Fraulein Lehnbach hat in dieſem al Zukunft; an reicher Begabung fehlt «8 ihr nicht, und wenn fie bie Runft 
ie Baftipiel eröffnet, und ift inzwiſchen als Golauthe, Jane Eyre und inf wahrhaft liebt und ihr treu bleibt, und auf dem mühevollen, leiber jo oft 
a Heineren Rollen aufgetreten. Die junge Afinftlerin befizt im reiche | freudlefen Wege mit vom Ziele abirrt, jo wird fie einmal den Werigen ſich 
Mate alle äuberen Mittel, die fie für das Rollenfad, dem fie ſich geribmet, | zugefellen, die unter den vielen Berufenen aud außerforen werden. Wir 
beſonders geeignet machen: eine fhöne, zarte Geftalt und eine janfte Stimmef freuen uns, mitteilen zu fönnen, dab Fräulein Lehnbach für unjere Bühne 
don dem chelften lange; und die weichen Geſichtszuge, das große Auge und gewonnen if. Durd; rechtzeitige Wergrößerung des Perjonald wird dem cin» 
fein jwärmerifcher Blid werben in leiner Rolle mit dem Gharafter einer | einen Talente Spielraum verſchafft, ſich nach jeiner Eigenart frei entwideln 
reinen und jungfräuliden Seele in Widerſpruch ſtehen. Fräulein Pehnbach | zu können. af. 





Frankfurt, 13. Mai. 
iefigen und fremden Runfifreunden wirb es nicht uninterefiant fein, 
bie ifche Bemäldegallerie, welche i 
zu erfahren, daß nädfien ſtüdi 8 — in m ea —* in 


auch, da fie 

reichlich Gelegenheit gibt, ihre Talent zu entfalten, beſonders aber, weil bie 
zu Runfirichter, denen für den Mangel wahrer Natur durchaus fein 
geboten werden kann, nicht allzu Häufig zu finden find. Wie ung bie 
Freuden der Rinderzeit in reiferem Alter unigmadhaft erſcheinen, fo wird 
uns and maucher Runftgenuß verleibet, am dem fi die Minderjährigfeit bes 
ymades tet don Kerzen ergägt. Weil aber zu allen Seiten und aller 
ein großer © eil des litums diefer Minderjährigkeit niemals 
entwädhft,, jo hat ih aud bas jgmädlide Poem des bänifchen Didpters, mie] ſchen Galle 
ummahr es auch in ben Grunbmotiven, im der Aushlibrung und in vielen 
Eingelnheiten jein mag, im der Leute Bunft erhalten. Wer ſich freilich ein 
poeliſches Paradies möcht glei zu träumen ‚ wenn von dem Rauſchen 
der Bache, dem Flimmern der Gterne und dem Ging-Sang der Vöglein im 


die Yu übert wurde. Beim Gintritt erbliden wir 
22 Anfigt von Franffurt, von Oberrad aus geſehen, gemalt 
von Wievermann 1828. Dann eröffnet ſich ein langer Corridot, vom defien 
Bilern wir nur 3 Hans Holbein, Gritncwalb , Franz Lippold, Gerard 
(Karl X, im Strönungsornat) nennen. Bei bein Eintritt in das erſte Zim ⸗ 
mer Uberraſchn uns unter vielen Gemälden ein van Dyl, Tenierd, von der 
Meer ıc. Am zweiten Zimmer nen wir neben andern beutjchen eis 
fern auch Frankfurter Rünftlern: Diorgenftern, uffenbach, Schlth x. Dus 
dritte Zimmer enthält Die —— eu: In der vierten Piece 
(Saal) finden wir einen Wurillo, prart, 3 Lucas Granah w. a., er 
im fünften Zimmer Dlartin Schön, Beham, und unter vielen — —1 
Stüc au der Legende der Garmeliter, melde früher im dem Stäbel’icyen 
Anftitut, aber Eigenthum der Stadt, fi befanden. 


Brantfurter Kunfiverein. 


wird, das von Zorm und Beidenfhaft in jäher Blut —5* wird, bis deinrich Winter in Gronderg: Pofhof. — Bouder in Paris: Der 
es in finmlojer Wuth zur töbtl MR greift, um dem Dränger, der voll Rrebslänger, — Lichtenfels in Wien: Ho] in Meran. — Pafini in Parit: 
herzlofens Uebermmath der Wehrloien fpotiet, die freie Stirne zu perfmeltern. | Sandichaft aus Wigier. — Benfa in Wien: Markt mit ungariicen 1 Sehr 
In dem Gharafterbilde, das Fraulein Lehnbach darftellte, waren zu vielj wert. — Reufläbter in Dingen: Genrsbile. — Boudier in Paris: Karin. 
weise, janfte Züge, wie fie mohl in einer füllen, unbelaujdten Stunde oder |-— M. Kaifer in Prankfurt: Eine Gopie nad Gollbein. — I. Hermes in 


om Träumen, Über das Gefidht des indes fhineben Können, die aber die] Düffeldorf: Rieberlänbiidhe Landſchaft. — Huge Kaufmann in Düfleldorf 
raule Wirflicleit, die Gegenwart, in der wir die Arme leiden jehen, PlEranidung der Alten. — W. Eimer in Frantfurt: Waldlandſchaft.— 
iborungstos weggetilgt. Wild und wungeordiet flatlern die Soden um das | @. : Drei Porträts, — Eugen Klimſch in Frankfurt: Handzeicymungen. 


trogige Skinnertöpfchen, es iſt der Kleinen der jo natürliche Sinn für Shmud 


— Hoberi Slivenäli: Eingang jur Burg Epſtein. — W. Friedenderg; An+ 
wis Zier geraubl. Die harte Pflegerin nennt ihr Hear ein Bild ihres 


frage um Ürbeit. 
dar die Reaction yeraniwerilich: 3. ©. Rig — Wend und Beriag: Heller umb Rohın in Granffuri u. DR 


— | 


Didastalia. 


Blätter für Geiit, Gemüth und Bublicität, 








2 139 uns 140. Dienftag, den 21. Mei 1887. 





et ati nu — vn Grat 
* "Finden wir nun das meubermäßlte Paar nahe am Ziele 
ihrer Hochzeltsreiſe, auf welder ihnen der froflige Rebel ein ebenjo 

19. ————— Hundegebell und die 
In Nebel und Dunfe. —— — 


Dir * en den Selen eines Jahres. Es ift ein un«| hatte, * ein ans Blech gefähnittener 3* — das 
licher — Dider Rebel wallt daher, — jo un⸗ Geſicht des 4 Kutſchers ung gebot diefem vor dem Wirihs- 


5 ie Betjonden nahmen bier m vorläufiges Abfleigequartier 
Se au ben der — —— Ahim führt, — Baron ee zwei Zimm 






Ein geprüftes Weib. 


Roucde von Buflav Höder. 
(Wortiegung.) 


dur ch, daß 
— gewiſſetmaßen aus der Hand im den Mund lebt. 
u 


lann man fid der ‚ als wäre de ber einen, der Feeunblidjen Wirihsſtube, wo der 

die Felſenwand —— der anderen voll» | Dragoner-Offigier ec Artillerie-Sieutenant in bitterem Um 

fändig verſchw heute mit m * ben, als an jenem|muthe fein doppelies Mißgeſchict gellagt hatte, fanden Baron 

—— e, wo die Natur * ben der 3 Aufregung diefe| Horft und feine Gattin, nad) beendeter — A: jetzt wieder 

BE in een, — —— —⏑⏑⏑⏑⏑⏑— 
in en, phlegmatiſchen, ver i aben fie u Fuße au nach 

De Nebel - * —— wet und J ſchwerer Rechenſ enfchaft > 


eine Ede — 2588— ſchweigſanie —* Tönnte wohl Sicherheit Hinftigen Beſißes hera — ** der ihrem Auge * 
zu einer Parallele zwiſchen heute und jenem —— Hal: chtbar war a * — ſchien. * na⸗o 
nachmittage verſucht fein, wo er, jr Geliifte nad) einem Aben- ie Zalisman rt den 


teuer folgend, Hier im Walde zu feinem großen Mi en ‚mit Bruft trug, —2 — e Belrachtungen in Mr richt 
jener „famofen Kräßtvinkler * zuſammengeführt wurde, die —— ei vollends Seesen kühender Phan⸗ 
we feine ad ber anderen Ede des Wagens fiht, — die Mebelfchleter und ſah Schloß Achi in Seiner tüuftigen 


tafie die 
ihn 8 53 — ee —— in der er hier« | Geftalt, bee Jah Fich ſelbſt ſchon ald Gebiet a in den Fünftigen 
‚um Sc Prachtraumen, oder luſtwandelnd in, dem zu einem Paradiefe um- 
Sa, es ift I “rer es über alle € Erwarten leicht ge⸗ geſchaffenen Parke, — oder in bierjpänniger Garefje fihend und 
madıt wurde, feinen Ehebund mit — en en ablafjend —JI— Grüße erwidernd, — ja, fie jpanı ihre 
den S in die Refiveri, wo r —— —* 
g berweilen nen. gi ſah ſich eben als Au ied des be⸗ 
F ben Gang des — Me ‚ner ßeten „‚Srauenberend“, Der er Allerhädfter Protechioh fand, 
denm’| mitten in der Ausübung des Ehrenamtes, don den Beſuchern einer 


heilte ‚- mußte ſein 'M Mimbus des Reiche] Baron die Glode 
-thums wie ein wieder 9 — —— — win] mu in Katie ru Sud db 

Hu nachdem * ‚in der Serenamiftalt dint de tn vant — e 
 geiarben und. das Haus nr dh pad il re gehung “jeder Anmelde⸗ Ceremonie ——— breiten ſleinernen 


Stufen hinauf und drang in das ihm befauiite Arbeitszimmer Junter den mannichfachen — welche die Eiadt Frant- 

feines Velters. A 41 * F derung des durch den Krieg bervor- 
endes beizittragen, rt mit oben anftand. 

18 die Kriegsfurie, ihre fürchterliche Geiſel ſchwingend, über 


herr in einem fangen grauen Rode au einem einfachen Schreib- 
N faß, der mit nungsbüchern, Briefen und Wollproben be» |weinend fein Antſitz verhüflte, da blutele das Herz eines jeden 


ebenjolchen Badenbart. Seine grauen Augen rollten unter bemjeines 
röthlihen Brauen unſtät umher, feine Hände waren ungewöhnlich 
Hein und Inddern und bemegten fih in = ng on n furzen ſten Frauen und Jungfrauen der altebrwärdigen vormaligen Reichs- 
—— als galte es, etwas in ihrer Nähe Liegendes heran-⸗ſtadt in der aufopferndſten Menſchenliebe wetteiferten, eine ımer- 
zugiehen 


Das Geficht des Schloiheren nahm, als er feinen Vetter Horfl 








—* — a —* — gehen, * hatten die beiden 
e bis 5 flei 
Ausdauer den Gieg —* — — 
Jenes verdrießliche Willlommen fiel heute um ſo draſtiſcher 
aus, als die Erſcheinung des laſtigen Drängers, ber ihn einige 


ſehen. 
—— bringt auch den heftigſten Schmerz ber Menfchen- 
bruft zum endlichen Abſchluß, und unter ben lindernden Einflüffen 
ber —* und Jeit u. hl — die Wunden, die uns 
u 
Den das Grab —* ‚ den gibt es nicht mehr her⸗ 
au De ee eiagad Since dar tn Kies bet Ye ng De 
8 en e, mit we dieſer für und feine unferer eitet, 1 und Die 
$ 1 Den Tröflungen der Religion liebend hinweg; aber —— iſt eine 
fortwährend am des Beben: nagende Qual, eine umunter« 
brohene Folter des Geiftes und Gemüthes, die die Seele nie zur 
Ruhe kommen läßt. — 
Dieß waren wohl die rein menſchlichen Motive, welche den er» 
wähnten Lehrer auf den Gedanlen brachten, unterm 3. Juli v. 3. 
einen Aufeuf zur ellung eines Schreibe-Büreaus zu * 


(Sertiegung folgt.) 


Dad freiwillige Schreibe-Büreau für verwundete 


und Franke Krieger in Frankfurt 1866. ne 
den follte, borgefallenen Tre und Schlachten 
oe Tech de legten —* Wuünſche, Anordnungen 
“© ud im 4 und Segmungen der Berwundeten und Sterbenben, m ei 
NE € i nblid das Damolles nen Lieben mit en germe zum ewigen ied don 
unbeilvoller Greigniiß eilt me, * noch vor wenigen — dieſer Welt — 38 a AL: Geb mob * t hätten‘ und 
== Däupt denen ed gewiß ein € in der ſchweren Stunde des Scheidens 
Bolten für einige Zeit wieder verzogen haben dürften, fo glauben fein werbe, zu wiſſen, daß ihre lehten Seufzer ihren ec 
wir doch, daß es für die Gefelliaft von Nußen fein werde, twermImitgetheilt werden, zu ſammein und brieflich den Dinterlafjenen in 
wir uns einer vorübergehenden Juftitulion ans dem vorigen Som-|bie Heimath zu den ; bie ei enen Antivorten aber ben 
—— — = ** einer offemlichen vefprechung unterziehen, verwundelen zu übergeben ober nach Mokgabe ihres phpfifähen Be · 
i » |findens en. 
thatige bewährte und fich daher bei eventuellem Micberausbruch| Un Dielen Aufruf fndpfte Ad noch die Bitte an edle Menſchen · 
eines ſolchen in hohen Grade empfiehlt und volle Nadahmımg freunde, den Verein in | Streben mn durch 
verbient, ar Befchaffang der Mittel die Musfäkrung dieſes phil den Un 
&8 if bieß das freitillige Scpreibe-Bilrenm für berwmundeie zu ermöglichen. 
und franfe Eoldaten , zu dehen rer“ 1 Nrayung um sie grob 
ein biefiger peotejlantiiger Lehrer die Ynitiatite ‚ und das |Mnzahl Giefiger Bürger ya nennenkoerthen 








der an Gel, Briefpapier, Couverks, Tinte, Siegellad ıc. zu ver- 
* von Kranlen und Meconbalescenten mehrfach der 
Wunſch um Leſeblicher ausgedrüdt wurde, erließ das nunmehr con- 
flituirte Bürcau unterm 20. Juli d. 3. einen weiteren Aufruf, 


nicht tobt, ſondern mer 
manch 


ingefährlich verwundet ſei Wenn 
blutendes — 


auch 
Bureau zugelommene —* Ach a a 


‚und fi 
bei Beentwort der erhalten den i ben 
Denkt Deibammgen ih, D bnkie Daß Ghei un a DR I 


i t viele B jenden, damit die armen, in großen | der ten in ber Die Wahrheit nicht vers . 
8 —— 2 — und Lazarethen — —— ehe klei e — 5*— Ku * 


werwundelen außer ihren körperlichen Schmerzen nicht auch noch des Sohnes, des Waters, des Gatten, bes 


von der Plage der Langweile zu leiden Hätten. Auch biejer Auf 
ruf be en —5 Erfolg und bald waren Hunderte von 
Bulneraten mit re verſchen. 

Das Frankfurter ——*— Schteibe · Bureau datirt dom 
4. Juli 1866 und begann feine Thatigleit Fir: nachdem die 
erften „Bertvunideten eingebracht worben waren (16. Juli c.) So 
wohl bei Cibil · als Militärhehörden fand das Unternehmen för- 
dernde Unterftüung. 

Das Dbercommando der Bundesarmee ſchon geftattete durch 
Ausfellung von Legitimationstarten den Mitgliedern des Vereins 
den ungehinderten Eintritt ſowohl im die Lazarethe, wie aud auf 
den. Rampfplap behufs der Aufnahme und Beförderung von Wün- 
ſchen kranker und verwundeter Soldaten. . 

Das Burcau war derart organifirt, daß über jeben einzelnen 
Namen, Heimath u. dgl. Solder , für welche Briefe geſchrieben 
wurden, Regifter geführt und diefelben in ein Journal eingetragen 
mwurben. 

Ale Briefe wurden copirt, mas ſich jpäter in fo ferne als 
prattiih erwies, als Häufig von Seiten ne um nähere 
Mittheilung und Austunft gebeten wurde, deren Anfinnen man 
auf dieſe Weiſe beijer extjprecgen lonnte. In Fällen, wo Ber 
wundete und Srante felbft ſchreiben konnten, ging ifmen das Bus 
rcau an die Hand, indem es denfelben das Material Lieferte. Diefe 
Briefe wurden — weitaus Die größere 
nicht copirt, wohl aber dur das Schreibe-Bureau zur Poft ber 
ördert 


Die Zahl der vom Frankfurter —* Bureau in der Zeit 
vom 16. Juli 1866 bis zum Fruhling d. I. für Verwundete und 
Kranke geſchriebenen Briefe beträgt netto 700; bie der Aniworten. 
Erkundigungen, Anfragen und Erdittungen und Erthei- 
lungen, alſo die gefamrıte Correſpondeng, weit liber tauſend! Dar- 
unter befinden fie Schriftſtücke von wahrhaft tragiſchem Ynhalte. 
Sie enthalten mitunter herzzerreißende Schmergens ⸗Schreie, voll» 
tonnnene Verzweiflungs+ Ausbrüche, die unferen Abſcheu vor dem 
Kriege noch mehr verftärken. 

Biete Documente des Elends verbienten unter Glas und Rah— 
men gebradt und im den Gabinetten und Minifterien aufgehängt 
zu werben — al& das ädtefte Memento mori — deiner Reben- 
menfchen ! ! 

Diyleidh der Krieg mr don larzer Dauer war, fo blieben 
oft Berwundete und ihre Angehörigen Wochen, ja Monate fang 
ohne Nachricht Bon einander und demnach jorttwährend in tödtlicher 
Ungerdifheit. Dieß hörte in dea meiſten Fällen auf, werm bie Ber- 
wundeten in eines der Lazarethe Frankfurts gebracht wurden, mo 
endlich durch unermüblihe Nachfragen von Bett zu Bett und Ans 
erbietungen ber Vereindmitglieder die oft Heiß eriehnte Gorrefpon- 

eingeleitet und vermittelt werden tote, Mehrere Male ber 
fand fih das Schreibe-Bureau in der freudigen Lage, Eltern von 
der Erhaltung des Lebens ihres Sohnes Keuntniß geben zu fön- 
nen , welche benjelben u Ausfagen feiner underwundel ge⸗ 
meraben, welde ihn hatten fallen jehen 
den Todien gebettet einer Frau, welcher 


idt werben, b 
— 


langſt — * Wirlſamleit dieſer 
ie Mittheilung von dem Lodte ihres Mannes in der Schlacht 


t äutigems entiehliche 
Zrauer bervorrief! Denn auch tvo der Tod, der umerbittliche, mit 
falter Hand fein Opfer ins kühle Grab gebetiet, beeilte fi 
das Schreibe-Bureau die letzten Wünſche, Grüße und Segmungen 
der SHinübergegangenen * Eltern und Verwandien in 
eimath mitzutheilen ,„ wobei man jedoch jederzeit aufs Höchſte 
üht war, mit Worten des Zroftes und durch un 
auf das uns durch bie Religion verheipene dereinſtige derſehen 
die zerjchmetternde Wirlung moͤglich mindern, welche ber 
falte amtliche Todiesſchein auf die n ſchon betrübten Ange» 
hörigen nothwendig äußern mußle. 
ud) auf die Goncipirung bon Eingaben, ee u. dal, 
an Kegierungs und Gtemeindebehörben, Generals und Regimexts- 
Gommando’s erftredie ſich die Thatigleit des Vereins. 

Eine weitere, rn Kräfte ſehr in Anſpruch mehmende . 
feit entwidelte derjelbe in der Bertheilung der eingelaufenen Briefe, 
deren Zahl täglich eine jo große war, daß dieſes Geſchäft durch 
die Bedienfleten der Feldhoſt laum mehr allein verrichtet werben 
lonnte. Bei dem fteten durch die Anordnungen und Dislocirungen 
der Sanitäts n bervorgerufenen W Ki in den Ya era 
war es den Briefträgern kaum mehr möglich, alle Bricfe Tag für 
Tag zu vertheilen. Oftmals war bei Ankunft eines Briefes der 
Meat fon meiter befördert und im ein mehrere Meilen ent 
ferutes Lazareth verlegt worden. Auch Hier torte das Schreibe 


HL — jelbfiverftändlich | Bureaı , welches fleißig Buch führte, über die von ihm eingeleie 


teten Gorrejpondenzen eine vermittelnde Wirkſamleit entfalten, wie 

felbft für die preußiſchen Meititärbehärden herausſtellte, welche 

in ihre militäcijhen Angelegenheiten fonft nicht gerne Gineins 
reden lafjen; denn in voller Würdigung ber gr Thatigteit 
des Vereins antorifirte die köni in preußiihe Commandantur 
unterm 10. Auguft dv. 3. (contrafignirt durch das tönigl. Freldpoft« 
Relais 33 d. d. 19. ejusd.) das Screibe-Bureau „ale für im 
biefigen Lazarethen befindlichen verwundelen und kranten Militärs 
eingehenden Briefe, Padete und Geldbriefe zur Ermittlung und 
Aushändigung an die Woreffaten in Empfang zu nehmen“ und 
vertheilen zu dürfen, 

Da die Namen Derjenigen notirt wurden, welche Briefe zu er- 
—— — — —8* ber ebacuirt — 5* 
unte manchem, je tig auf Antwort Harrenden e na 

der Berein much Fun; vor dem neuen 
fenthaltsort Des Mdreffaten verjchaffte. 

Mer aus eigener Anſchauung die Sehnfucht der Verwundeten 
und Sranlen nad Briefen ven Ba Angehörigen beobachten konnte, 
wer ſah, wie glücklich Diejeigen waren, welche Briefe erhielten, 
wic traurig und niedergeichlagen die Anderen, die, an das Schmer- 
zenslager wen ohne Nachricht von zu Haufe blieben; wie bant« 
erfüllt Diejenigen waren, denen das Anerbieten gemacht wurde, 
ihre Grüße und Wunſche für fie nad) der Heimaih zu befördern, 
und wie eilig dieß geſchehen mußte , für Eingelne — vielleicht 
in bauger Vorahnung ihres nahen Todes — jelbft Poft und Eifen- 
bahn zu langſam ‚gingen, der konnte fi bon der ſegensreichen 

9 ution recht ſaltſam übergengen. Am lau» 
Iprgchen dafür die eingelaufenen Briefe aus den verſchiedenen 
und Rationalitäten aus ‚ Preußen, Ytalien, 


kei dDamb X 
——2 Stadt Ham un rend nur rg ver zeichuei 
ringe i dich gg wirlende Inftitut mit 

—50 ranch unte 


z 
= 
& 
g 


de Me der © au "dem Lande — 
® mie ’ 

i fühlen, eine rfloffer L fi} vermehrte 
ins — —— Weſen —— un Da | ur mannche anf 164 en IB, weihe jahrtig BL0D ek. 40 Gent. zur 
Geifte des Shrifentjums iu fo hohem Grade entſpricht und fich im im Jahre 1866. Die 30 Ber Yopi der fe rede 
legten Sriege in einer Weiſe beivährte, daß manchem blutenden| die @cfammt-Ausgaben auf 9659 Ürs. 85 E., fo dab fid ei Deficit won 

enſchenherzen Troſt und Beruhigung zu Theil wurde! .ergi i 





Raunipfaltigkeiten. 
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gewah 
in Umſtanden der Caſſe gedachten und das Erhalten ae k 
ER der Mi u beweift, breitet ſich —* erein, dem = 


. . i Wie de 
dem Kopf iſt verwilbert und das Mädden aud feiner Sprache —* Ifsverein in Genf breilderlid die Hand reicht, immer weiter auß, 


mädtig. Dafjelbe ift Tebend zu jehen. Gintrittspreis blos 6 Ir." . . ; 

Am Sonntag, den 12. Mai, war der Andrang zu der „Sklavin“ 3 ge Deal Seas tabu = Sahr ——— Partei —* 

jo ſtarl, dab die Bühne zuſammenbrach und das Publilum aus Gaden feinen im Uuslande lebenden Armen zu Huife tam, In Yahre 

einarberging. Dem Glen Be der ſich bereits in Danbanı Fihmen um jo thatträftiger zur Seite fichen werde. Kerr Conſul Sqhlenier in 
i a l2yon ift zur Annahme von Beiträgen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


ch die Legiki In der gefrigen, im Gafe Concordia zu Bodenheim abgehalten 
üdlichen — J ſehen wünſche. Die „SHavin* er» : 3 a5 


daß die Marie Weber Monate lang fid) micht gewaichen und ges[ wird. — Sieran jeloh der Borfigende ein ausflkrlides Weferat über eine 
fämmt ‚hatte. Kaa wurde wegen Belruges zu vierzehn Zagen 
Arreſt verurlheill und die Weber per Gendarmerie heimgeſchubt. 


u feinem: Herrn läuft mit den Worten: „Wir haben Ehinefen 


. 68 liegt jeyt eine Liſte ber von ber muſilaliſchen · Jurd zu 
Barla ar Mevaillen AA ausgezeichnelen Pianofortefabrifanten | 
vor, Nur eine einige golvene Medaille wer zu vertheilen. Diefe ward derit 
alten Haufe Hohn Vroadwood und Sohn in London zuerfannt, deren Uteliers 
bereit$ beinahe 150,000 reg in zu — gr * ee 
ili iefer |filbernen Preismedaillen kauen 21 zur eilung. Bier Parifer ; 
für 233 J —* ae jr een 9) — hen drei Wiener, ein Londoner, drei Brüffeler Häufer, dann eine Fabrik in Straf 
; ; i f burg, eine in Warfdau, ziei in Zürich wurden mit je einer jolden Yus- 
befieren Tagen, in Wallung. Die „Liberta cattolica" vom 11. Mai yeidnung bedadit. Ir Dentfehland wurden mur je ein Bertreter Diefer Jar 
meldet: Gejtern wurde, nad einem 28 Minuten währendem Ge⸗ Ka: aus Etuligart, Münfter, Berlin, Münden und Leipzig damit becorirt, 
bet, das loſtbare Blut des heil, Januarius allmälig flüffig. | Die nad} Leipyig gehaflene Mebaille ift der Hof-Pianofortefasrit von Julius 
Bltthner zu Theil geworden weiche einen jogenannten ſymmetriſchen Flügel 
mit prädhtinen Kolgreliefs aus Yafaranda, Rub- und Kofenholg, die Bild» 
wife von elf Pianoforterompeniften darfteend, zufällig das einzige Yuftrus, 
Frankfurt, X. Mai. ment diefer Art, jotwie ein Pianino auzgefellt hatte, Bronzene Medaillen 
Der Jahresbericht der deutichen Roth- und Hülfscaffe in Lyon wurden 19 zuerkannt, bavon die vorlegte aus der Fabtil von Breitfopf und 
t für die biefige —— fo mehr ein AImtereffe, als unfere Stadt ** im Reipzig: Drei fielen nad Württmberg ( — ind Gticktgert), 
{hen in Jar nad, dem 6 ver Gaffe, im Jahre 1863, eimen no Berlin. Wuh nah Wien gelangten brei diefer Medaillen. "Die 
Ihluß des geiehgebenden Rösperk: zur den ohlipätern derjelben gählt; meben übrigen 11 wertheilten ſich anf Toulouſe Name, Zonden (2), Baris (2), 
ihr find feit 1866 ber Mönig van Preußen, der detzog vom Coburg" Bei, Norwegen, Edwin, Dänemarl und Spanien. 8 RR 


b Deut ißt dies nämlid: „ ‚ bringe mir die 
Säke, die oe gel * an - — 
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Didaskalia. 





"Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität, 





AM 1a. EISEDRW) den 22. Mai 1867. 





Naobelle von Sufe» Köder, Augen (hielt. 
(Boctfegung) Der Vetier warf nur einen —* Bid — 
8 un, ige Zeit nichts bon hort, Here Eoufin“, | Stiunme — —— ——— u ii rn 
€ rer." 
da Bu n Horſt an, ik Berbteen vr — ich verdeden mußte, wollte ich nicht Schande 


3* ten Segen I, u ae | — —* bh. Sie Haben eine über meinen 


bringen. 
erbindungen,, die noch bo „Derdeden mit meiner Armuth, mit meinem berfehlten Reben!” 


Sohlen mmen m 
ärgerlidhe len Hamm mh, Be surbedhadı —* Auch mein Leben war ein verf “, hetheuerle der Better, 


„Ih weiß nit“, verjeßte Hort", ‚ob Sie Ihre eignen Paſ--S fegt jeht in Ihrer Gewalt, Goufin, — aber es lann mir 
we ndeswidrig limmer als de Herbfi die der ver= 
fu kei enfa doch der ne *5 39 ** ——— — Ruunbepegten 


n als. 
Dei Dnhe teine | Dafein befreit. 


4. 
* 


el zweiten Sat — Ein i|,, 30 pie ee Te Hark „Des 


des berflorbe älje, es iſt nun genug des Präludirend. Je —— 
—— 5 SEE — iegt es in we Hand, m 
Shine mit Die zu vergleichen oder Dich vor'den " 


&hichte gefallen, se fleife nt. jetmit eine Eh de Art aller ſeigherzigen Schirlen und ha 
Vetters [ 6 
mit en a geil ie her 1a fein. Geſſchi — 10 30 fifenhof zu fordern.“ 
ef 


4 — 6 — ıole zeriäjmettert fank. er im. feinen He Heine 6 Tal ei u ſich —** ven A ns 
Der Anblid mg Ga ala he feine vernichtendere | u ae u, Ha —— on: —— (hart 
Hart und —* Gemahlin fa tihander ae Alles. 
I Kt — Ton meine un Du — 


«I weiß gem r te_ der Better und 
u Di Bene flayım A, r — * qhwer fand” A n eg 
Ey Beben —* Be —— er fi I an * 2 Etat m ihm m las 1a 
LE fi S ! 
ee Sie werben — —— Es iſt nothig u ich Dis Ey  geniätigen Lat That · 


„® —8 mit De Eoufin!” serie beftande vertraut made, den ich Dir 
ironi ſchwieg, — — — Scheu ampand, 
Su nee Sa —2 — zu ——— * gm —* — —* ſolches FR über die Lippen zu 
Der Cou beiden lfen, T bi en ſich 
— ra ji und Sur begab ei en # —— wieke En einer 
rief Men Shen: Ban, Kid 2 VBriscilla nahm ihm und las mit, fefter, erhobener Stimme: 


eh, wird . . . Du lennſt das ſchre jahe Eude meines, Daters, 
Ba thellen —E a fein = Staatsraihe. as aber blieb Dir verborgen, dab ich ſelbſt 
Zeuge des Unglüds war, und —* beginnt mein Geheimniß. Ich 


gerade zu. Veſuch im Schloſſ I und ritt am jenem Abende 


Alm meinen Bohn icht ba # 

u: init. ni nge, Schurke lt“, 

indem er * ‚on feinen Ki et. herantrat nd ihn Eher dem. Vater entgegen. Vor meinen Hugen io id; die Pferde, vor 
einem elenden, an einem Baume hängenden Papierbrachen ſcheuend, 


fi} Deinen.” 
. — rip das Teftament unler feine Brulft heworn. "4 deſſen Schweiß der Wind über die Strafe twehte, aufbäumen, mit 


3 


fnen.* 


bligartiger Wendung zur Seite gegen die Barriöre fpringen, die; Die dreisgeftrenge erien. 
unter der Kraft des Eiofes ein dünnen Sub ge, und 52 * engen ® — 
mit dem leichten Wagen und ſeinen Inſaſſen in Abgruude ver⸗ 





ſich vorher 
t8 Vebenbiges dort bewegt und als müfje nur ein armſeliges 3 — es er Dä 
' i en. Reuen iner Zeitung” ſchreibt v. Bo- 
im Einige Secunden läng traute ich meinen Sinnen wicht. End» guslamsly barüber : ; 


Ver 
, u in ben allgemeinen 
agens bebedt, und weiter, bier und borihin iſſen der Erbe, in der Eu berjelben zur 


Pankratius 
nahm, hätte ſchon gentit. auf der Stelle den herbeizuführen. kur: (jo bei uns in Stettin am 9. und 10.), uub ak Ende 
war mie weichl id 


der bereils Höher ges Temperatur 


d anttfhen Ocea 
— eValer, der vor mir im feinem Bluie lag, Hatte eine dem feuchten Winde weichen ſoll. Dieſe Winde, welche umgtebrt im 
te 
bi 


an Die eigene Sein —— 

an eigene Fi. ie e . 

den verhaßten Better, de unerträgfidien Uebermuthe gu beugen Mei ert ſich die Luftwärme dort bis zu foldem Grade, daf die 
mir jedes Mittel willlommen geweien wäre. — — Ih hatte mir au eigenbe Kraft der ermärmten und dadurch derdünnten Lufi. 


AILE mnbafihe WB — Zeftamentsbeftiinmungen meines moſſen die Aufl des dort unaufhörlich wehenden Norbofl-Dionfoon 
Bun af? ya. ſt ia ber vergebens. vollſtändig überwindet und verurfadt, daf bie fältere Saft du 
As ich jeht an die Leiche des Motars Nathufius Tam , verfiel ich allantiſchen Oceans fidh ülber Europa verbreitet, während Offwinde 


tet 
im geübelnded Sirmen, ob «8 fein Mittel gäbe, dem Marne, in an ben Küften von Yapam und Rorbaften berrfhen und Nordwinde 
M entloden, mit hactnäsiger Befligleit widerftanden hatte, — jept ling und k früger und * 
n 


judhes, de ich Awa ein Jahr zubor dem Notar abflattete, um ihm luriſche und von den berfcjiebenen Luftſtrömen Kerrührende , fie if 
u ni igen ah u comfulttren , bet weicher % aber aud; in Folge deſſen eine local begrängte und nicht immer 
Vegenfet ich ' Brief meines Natera einhänbigte. auf beftimmte Tage beihränlte. Dove hat in feiner Abhandlung 

s unfere Unterrebung zu Ende war, überflog der Notar den „Die Rüdfälle der Kälte im Mai“ ag bieien Gegenftand 
Brief, öffnete dann ein Fach an feinem Pulte 3 nahm ein endlich unterſucht und das Irrthümliche der Auſicht ler⸗ 


us, im be was i iem. „Der — der 
ee — Scrupel Auer —* der Notar, Oi ideen zen üfe entfliehen ——— die ——— 


clausula codicillaris läßt feine zweideutige Ausl —iw um den 11. Mai der Erd 
Re u FISE 
® (Bertjegung folgt.) | —5* int * | erit Der Ci — Flu 

am 14. Mat, und dann iſt bie 











fen als in Deutſchland. Während, an den Beiveffenden Tagen in 
ang Rußland bon ya in-Sibirien bis Petersburg fi fein 

all der Kälte im Mai geigt, ſondern erſt —— triſt 
Derfelbe mehr oder weniger hervor an den Tagen vomn 9>bis 14, 
Mai in. Mitau, Arys, Stettin, Berlin, Breslau, Prag, Erfurt, 
Aruftadt , Brüfjel, Utrecht , Hanrlem , London, Paris, nicht aber 
oder nur jehe unbedeutend in Königsberg, Danzig, in gang Süd- 


beutfchland md ber eben fo wenig in Vordamerila. Die 
a —— 
dem Ginflufe der ade auge nk 


Sine würdige Ganonifation. 


In einer Gorreipondeng der „U. U, 3.* Iefen wir: 
in ’ 
— fieht a ee Juni eine Reihe 


liſchen 
demſelben zugleich das Verzeichniß der Lünftigen neuen Hei⸗ 
urirt nun, am einer der erflen Stellen, der 


Taufe gezwungen worden waren, nod) häufig 2 — 
‚ bie Inquiſition, tote 


in den Übrigen ngen Spaniens, jo um 1480 mun aud in 
Arragon eingeführt wurde , jei fih der genannte Arbues als 
einer der öl Inquifitoren aus, Die Anauifition 


trat damals in ihr aan d unfittlichften Geftalt, nämlich 
er ge en und unſiltlichſten alt, näm 

als — —— auf, da ber Ay Biscus dur Confiscation 
des Dermögens aller jür ſchuldig Erkiärten bereichert werden follte. 
Den Aungellagten wurden weder die Namen ihrer Antläger noch 
die Anklage ſelbſt mitgetheilt, durch den Zwang der Policr wur: 
den —— — abgepreüt und Tauſende davon wurden 
Bir entnehmen dieſe Angaben nicht eltoa einem lirchenfeind⸗ 
lichen Schriftſteller, ſondern unſer Gewährzmann if der Grop- 
inquifitor Paramo, der in feinem Im Jahre 1698 zu Madrid er- 
ſchienenen Bert „„De grigins et progressu oflicii sanctae in- 
uisitionis‘* zuerft die Geſchichte  Snguifition aus archivaliſchen 
uellen bearbeitete. Diefer It, daß im der Provinz Arragon 
2000, in der Stat Sevilla allein von 1485—1520 4000 Men- 
am verbrammt worden ſelen, ımd dak in Folge dieſes Wüthens 
5000 Wehnhauſer in Spanien leer geilanden. Die Verfolgung 
erſtredte fi aber and auf die Ruclommen der Verurtbsilten, in« 
dem man ihr elterliches Vermögen confizcirte und fie fiir bärger- 
. Die unglüdligen Opfer der Znquifitton boten 


weiflung zu eimem Attentat gegen Arbues — dem 
erung 


— — 





en will, der zu den ‚biutdürftigjten ar igke gehörte? Bis- 


artyrem non fäeit 


Rannicpfaltigteiten. 





(Silderzwangiger als Gläjergierde) Gin Wiener 
Bierproducent, der im Parifer Ausftellungsgebäude allen hoben 
und niederen Befuchern feinen „Stoff“ , bat in einer dfler- 
reichiſchen Blasfabrit —— anfertigen laſſen, auf deren Grunde 


ein Sill i ter Mari i 
ei vn ift — pr ah —* ſondern —— 


ein achter, ſilberner Zwanziger klingt und 
Släfer find jehr — bom feinfen ' 
Glaſes ıft ein hohler Raum, darin das Silberftüd liegt, bewegt 
werden lann, e8 „ganz erbaulih meiterllingt*. Funftauſend 
folcher Syrenen find dicke Tage xach Paris gerwandert und wer« 
den Mifltenen Menfchen verführen, ihnen durch die braune Hlüf- 
figteit auf den Grund zu folgen, abgejehen davon, dab fie allen 
Dejterreihern mit fichenswürbdiger — die Weiſe ins Ohr ſum · 
men werden: „Du ſiehſt mich an und leanſt mich nicht“. Welche andere 
fälle eine fo fplendide Ausftattung einer Bierwiribichaft zur Folge 
ben wird, kann man heute nur ahnen; für den Jmriften und Richter 
aber eröffnet fih Hiemit ein neues Feld von Fragen. Hat ein yer 
brochenes Bierglas eine Anklage Beihädigung von fremden 
Eigentgum oder auf verfuchten Diebſtahl zur —* E, oder liegt hier 
ein cumulatives Vergehen vor? Iſt der im * liegende Zwan· 
ziger anbertrautes Gut, oder iſt gar das Verbrechen des Diebſtahls 
damit begründet, wenn das Gitberfiid auf irgend eine Weiſe ans 
feiner verſchloſſe uen Behauſung herausgeholt und annectirt wird? 
Manche dieſer Fragen dürften, wenn es ſchümm geht, die Pariſer 
erg reg zu beantworten haben, und umferem einhel⸗ 
miſchen Richtern bleibt nur der Erof übrig. dab wohl nur wenige 
diefer Gläfer berufen fein werben, auf den Tiſchen Öfterreichifcher 
Bierhäufer ihre gefährliche Argiehungatreft auszuüben. (N. Fr. Pr.) 
Brior und Kaifer.) Die „Semaine religieufe“ bon Artas 
erzählt, daß der Staifer in der Porifer Ausftellung einem Zrap« 
pitten-Prior begegnete, ber fi, in Begleitung zweier Mönche, die 
landwirthihaftlide Austellung befab. Derjelbe ift dem Kaiſer von 
früher er als ein ſehr tüchtiger Landwirth belannt, und hat vom 
demielben zur Urbarmachung bedentender Grundſtücke ſchon große 
Summen 


länzt-im Glaſe. Die 
ei am Boden des 


men?“ Der 
zufinden. 





— 


" (Balagitiager) In ver Nähe as m... bei * 
en Rhein —* 1 e bon —8 
«hätte 3*8 — Aha Br — 


Correſpondenzen. 





Münden, 15. Mat. 


W tommi und rti l Dentmale 
dr Run a ne ihm 3 ah —*8* air 2* Serra 
Rirden und ankeren’Basten, aus den reichen er 

ber ar 4 Nar⸗ Athens — 


Eng: —** TE 


Du nt Pie welcher einem jungen 
ftler und bem —* eines altbewährten Mei es galt, Fiihrte ven Ein⸗ 
‘ er diefer Linien heute, dahin. Einen liebenswürdigen, talentuoflen jungen fr 
am, Rünitler von Bad, den Sohk des Hirfigen Bildhauer Sidihger und 
Deilhabers der meit und breit belannten und berühmten Gidimger’schen 
—— ſentie nom heuie in das Grab, Ein unglücklicher Zufall hatte 
Dah inge ſchie denen, als er in der Ausubung feiner Kunft thätig war, 
u. eine Auge verleiht und führte nad) einem überaus ſchmerzlichen zwanzig- 
monailichen Leiden das Ende feiner Tage herbei. Seine Genoffen, die Finft- 
ler und viele freunde des BVerblichenen, Fatten ihm das Gefeit 
eben, ein Beweis, in welch hoher Achtung und Verehrung er bei Allen 
d. Den fhönften Grabgefang flötetm ihm aber bie gefiederten Sange 
ans den Gebliſchen und Strauchern, bie im ſaftigſten Grün prangten, 
duftigſten gran bend eten ihm die Blumenlinder, ‚melde auf d * 
ſich des heiteren Lenges erfreuen, und golden beglamzte der Sonnen ⸗ 
ball fein Brab, ba$ Brad eines Künftlers, — Seit den warmen Zagen des 
Bonnemonats Hat fi) ber —— » fehr merflich aeleigext, wie 6. in 
3 — herren 4 der Fall —* fein pflegt, nes 
ieg nicht denkbar war. wer redet der —— auf 
eine glänzende Seifen. 


Suftine in Frankfurt und die Wiedereinnahme der Stadt 
dur die Deutſchen 1792, Bon Franz Rittweger (Branf- [ie 
furt, H. Steller). 


Im \biefer reift wird eime hiſtoriſch bedeutende Periode im der Bes 
[3 mi ** Actenftüden er - —* 

ec wenig belannte en . 
———— 

daß uns im ber vorliegenden Heinen Ehrift eine ausgiebige Quellen! amm« 

tung — die —— gegeben ift, vermöge deren ſich, beſſet u ne & aus 





uchen. Er wird den Gang [des 
nicht bereiten. Die beiten und | halt des 


Runft- und Ziteratur «Motizen. 


| Weimar, 18. Mai. Rei; dem rd u Freitigneis's 
‚am 14 %. M, Aibenss in den Boralikäken ber. 
ntiseier Rat, 58 eitea 500 52— ————— und bie cr 
" Tioefenpeir 
ters 


T ef de. D 
— J— —— 
bit Gattin PFreiligraihs 
Der —— des — — * * — 
Zugen „im t * reili 
Em — Gemälben. bervortrat „. kenn * 3* T 
reilig- 


riter und —* auch als 38 Dieter und er 

run London — * —* — 

Seinen m ern u [3 ifement 

Bant brovlos —— ſei. Die Die — — —— —— an die man nun gewiß 

junädft 38 leider bei den aukerorbentlichen 

wie, Jever, grohen, Bauen: 

Mett Jul benennt‘, mie‘ Th go 

@ugfow’s geyeigt habe, Im je — ei — 

Kinder Freilig 


* * —— Sr — der Sin machen 


Unfprüchen , melde 
ir plöglih ein« 


Geige dc 


r „Ber Tob 


Geuſenwacht 
— — 


35— waren durch Profeſſot Döpler * artangirt. Mösten andere 
Stäbk dem Beiſpiele — * bald ee 


Bon Brockhaus Hufeisen Mater ur Yasifee Fnduftrie- 


— — if et —** — hr ng und Por» 
sa reiht Fich dieſer A —— Aus an, möge 
« nur ro) gefördert a bo er circa hundert Wobildungen der erften 


Lieferung, in vortrefflicher Holaſchnitt · Aus führung bringen Arbeiten der 
Boivfhmiedelunft wie Arbeiten in Porcellan und Glas, Mofait, Terracotta, 
Brong, Eiſen und bergleichen zur Anjqhanuns. Auch der Tert verſpricht 
recht reichhaltig zu werben. 
Die bekannte Dichtung Robert fast: —— — in Rom’, 
iſt Fürzlih im ns \ —— ends verbefierien Auflagt Be 32% 
€ — * rg erfäienen. Daß Epos hat eine fehr —— 8 
——* die le erfahren, den ihr ber Ver⸗ 
fafır De bee don kann nicht wohl objertiver und bi idener eine 
paelifche Ur — wie dieſe die fich ſo hoch über dab Niveau des Gewohnlichen 
erhebt, vo eenfirem, als c8 — Autor hier gelhan hat. Das Buchlein wird 
—— * Ad hen unter den erften Iprifchen — 


Frankfurt, 21. Mai. 
Bitte um Mbhülfe, 
(Eingefanbt:): Wenn Etwag im Stande wäre, dem reinen Den 
trüben, den ein Befuch bes keiten Granffurter 
—* nad dem Oberforſthauſe em er 
Liebteflen de Ir ee , bietet, fo find «8 die zahllofen 
Bettler, —* dort 2 und Steg in auforinglidfler Weiſe breit 
machen, ſchon zeitig am MEHtL — ganyen Huufsapparat von Kräden, 
rg —— rc. die ——— ——— beſehen, und 
388 —— 9 5 und re 
entkiehne 
nung, ei je der fröhliche Menich Dem, ver ba trauert, feinen Tribut wi 
=. 5* * 55* a a ne urch 
u 9 
ne Gm * ‚ haben wir die größten Beventen der vieljalugſten 





ählungen bei Lange und ſtirchner (Ünfihten), ein r es Anblid verdirbt 
. Hrtteit Gallen ers St Verſaſſer if micht — en mit der Wi * * Kinn Barum un: man denn — 2* rgen jonft weit und breit, als nun 
"alles en, mas von Material zu Gebote erde Ley rn dem Forſthaus ber bei der gamyen 
id erjhäpft. Wenig verbinbende orte genälgten, um ben Faden einer [U ten Dunkle verrufen iM? Die mwürdige Urmuth ift es 
Skizze nicht ganz fallen zu laſſen. Wir möchten münden, daß es * rin die hier Jörmliche Wegelagerei treibt, und, wie es qeint. mit 
bem fe ber momentan dem reife dieſer vaterftädtifchen Intereien Bofobrigteilidher Berilligung,, ind zwar * feit vielen Jahren! Wid 


entrüdt doch recht bald möglich; werbe, feinen Plan, eine „neuere Gefchichte 
von Franffurt am Main jeit 1792° zu {hreiben, zur Ausführung zu bringen. 
Diefe erſte Probe einer folden iſt ums in ihrer chronitaliſchen Form, bie 


eine reine Objectinttät ermöglidht, meit Lieber, als die‘ mweilläu Re Graählung th 


init Ucbergehung ber Quellen. Et if noch Mandes zu ſichten in, 
jurter Geſchichte etwas jomderäne Krilit, nicht zu viel Nengftlichfei 
Detail, ift freili & auch don Nöthen. 


tank· 
Inte bem 








örten Umweſen endlich ein Ende gemadt werben? Wir ho 
Do era def Diefes, Weſen wicht zu den „bere „Eiasnipin —* 
g„r Peg —X je 









feiten® Franlfurts gebört, die da, Schonung begehren! 
ei = —— voh ih irder Feertfurler nur freuen Win 
„Eigenthlimlihteit* (os zu, werden! Wird bie hochlbbiiche Bi 
Schmerzensihgrei hören? Wir boffen 28; wir müßten fon 
nehmlicher jöhreien! [ 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publieität. 





Dounerſtag, 





Ein geprüftes Weib. 


Nodelle von Guſtav Hbder. 
(Bortiegung.) 


Priscilla las weiter: „... . Ih war nicht im Zweifel, daß 
das Schriftſtück, in weldem der Notar madgeblättert hatte, das 
valerliche Zeftament war und daß das Billet meines Baterd irgend 
eine darauf bezügliche Nachfrage enthalten habe. Bei dem n 
Inlereſſe, welches das Teflament ftet3 für mic, hatte, prägte 
dieſer Heine unbedeutende Vorgang ummillfürlih in mein Gedacht- 
niß ein, jo daß mir nicht nur das Fach, aus welchem en es ge⸗ 
nommen, jondern jogar der geringfügige Umftend in Erinnerung 
blieb, wie er beim Lefen des Briefes erft das darliber befindliche 
Fach gedfinet und wechauiſch nad einem weißen, —A— geRegel: 
ten Paquet rin ‚um es, jeinen Irrihum bemerfend, 
wieber hineinzuiverfen, unb nachtraglich das richtige Fach zu Öffnen. 
Als ih jeßt auf dem Jebloſen Körper des Rechtsgelehtten herab- 
blidte, lam mir der Gedanle, ob ich mir diefe Kenniniß nicht zu 
Nupe machen Tonne. Teils plagte mic die Neugierde, theils 
chwebte mir eine dunfle Möglicfeit vor, daß mir die genaue Vor 
tenutniß von meines Baters leptwilligen Verfügungen doch vielleicht 
irgend einen Vortheil in die Hand geben Lönnte, Ich Kalte an 
dieſem Tage aus dem Zijchgefprädh entnommen, dab der Notar 

die Abſicht Hatte, feine junge Haushälterin zu heirathen. Glüdlicher 
Weiſe lannte fie mich nicht, und wenn 4 ir den Brillantring, 
den ih im Strahle des Mondes an des Notars Finger glänzen 
ah, als Zeichen überbradte und meinem Unterxefmen das An 
chen einer ae und . wichtigen Sendimg geb, fo konnte meint 
Wageftüd vielleicht gelingen, Ich zog, dem Notar den Ring vom 
Finger, erflomm die Chauffee, warf mich auf mein Pferd und 
jagte der Stadt zu. Um kein Aufſehen zu erregen, band ich, in 
&rmangelung eines geeigneteren Ortes, auf dem Unger mein Pferd 
am Galgen feit und fehte meinen Weg zu Fuße fort. Die Haus- 
halterin war noch richt zu Bett. Sie jah, wahrſcheinlich den Ver— 
lobten erwartend, im Fenſter heraus, und öffnele mir auf meinen 
Beſcheld, daß Nathufius mic Herjende, bereitwillig das Haus und, 
als ich ihr den Ring übergab, auch deſſen Arbeitscabinet, wohin 
fie mir mit einem Lichte folgte. Sehr A-propos fiel mir jeßt 
jenes weiße Paquct mit den ſchwarzen Siegeln ein, welchen im 
fand ich auf gutes Gfüd zu benußen wußte, um die Sache möge 
fick jo Hinzuftellen, als habe ic das Geſuchte nicht gefunden. 
Wahrend Id die Haushälterin auf der anderen Seite des Pultes 
beſchaftigte, Inden id fie Beauftragte, mir beim Suchen des j : 
geiegeiken Paquets Hülfe zu leiften, zog id hüben das ‚mic wohl: 
annte Fach aus, nahm das, Teftament an mid, verbarg es 


unter meinem Mantel und entjegnte mich unter Seufzen Ar ben eine bedeutende 


den 23. Mai 1867: 
Stöhnen, — die Haushälterin unter dem Eindrude re 
als fei meine Sendung vollftändig fruchtlos geweſen. Dein Wage- 


pr war über alle Erwartung gelungen! Dein Erſcheinen bei ber 
Hauspälterin mit dem Ringe des Notars zu cimer Stunde, Ivo 
außer mir mod feine Menfchenfeele eime Vene bow dem ge» 
rigen - hatte, erzeugte einen Anadranismus, der, wie ich 
ald erfuhr, dem Geifter- und Gef glauben einen recht artigen 
Zuwachs lieferte, beionders als ſich jpäter ergab, daß jenes mir 
ganz gleichgultige ſchwarzgefiegelte Paquet vujalin des Motars 
einenes Teftament enthalten habe. Dazu fam mod, daß ein Hafen- 
fun von Rachtwächter meinen Rappen unter dem Galgen gejehen 
hatte, und die Haushälterin ermangelie auch nicht, umter jo. be 
wandten Umſtanden meiner Perjönlichleit und meinem Auftreten 
nachträglich alle wünfchenswerthen gejpenfterhaften Qualitäten an- 
zudichten. . . Ich ritt auf- einem —* nach den Schloſſe 
zurüd, gab mir, als man meine Frage, mein Boter zurlid- 
er Hi, verneinte, den Anſchein ängftlicher Beforgnig und fandte 
eute aus, dem Magen entgegen zu gehen. Ich bedurfie, al$ man 
mir die Entdedung des Unglüds meldete, leines großen Aufwandes 
von Verftellungstunft, — dem noch hatte ich mid nicht von dem 
Screden erholt, den mir die Einſicht des erbeuteten Teftaments 
bereitet hatte. Meine ſchlimmſten Befürchtungen waren rg 
— der verhaßte Vetter zu gleichem Anthelle mit mir als Erbe 
eingejeßt! ng lag ein Depofitenfhein bei, wonaz) ein 
Duplicat der Urkunde bei ie war. Somit ſchien 
der Erfolg meines ja glüdlich gelungenen Wagniſſes untergraben 
und die einzige Frucht war die jedigung meiner Nengier, und 
fie jhmedte herb guug! . . - dejien, noch gab ich nicht Alles 
berloren. Imehr ch mid das Süd‘, das mein erſtes Unter 
nehmen begleitet hatte, zu einem noch verwegeneren Schritie fort, 
Ich begab mic am mächften Tage in die Stabt umd erfundigte 
mic unter der Hand nach dem Gerihtsbeamten, dem bie deponit⸗ 
ten Teſtamente anbertraut waren. Man nanıte mir den Regifires 
tor Schreck, der, wie weitere Nachforſchungen ergaben, der Ernährer 
einer ungewöhnlich zahlveihen Familie war und in gebrüdten Ver⸗ 
bälmiffen lebte. Auch ſ e man mir ihn als einen für bie 
Genütie des Lebens ſehr empfänglien Mann. Das war ein gün- 
ſtiges Terrain für meinen ir der daranf Hinauslief, 
den Bermahrer der Urkunde durch Geld zu erfaufen. .. .* 

Die Stimme der Vorleſenden war ſehr unſicher geworben und 
ſchwieg jeht gänzlich. Mit gieriger Haft ſchien Priscilla fi mit 
dent Inhalte der nuͤchſtfolgenden Zeilen bekannt machen zu wollen. 

„ig weiter I" brüflte Horft. f 

KVorſichtig näherte ich ‚mich dem Regiſtrator“, fuhe Priscille 
in ihrer Borlefurg fort , „zunächft fühlte ich ihm mim auf den 
Zahn, indem ich mich neugierig fellte, bie Hauptbejtimmungen dei 
Teflaments fennen zu lernen, und Ihm für bie Mittheilung derfel« 
Geidfumme bot. Die Größe der Summe, die 


ein Heines Vermögen rebräfenlirte, überraſchte ifjn. Cr fehlen zu 
errathen, dab dieß mur ein Worfpiel war. Die Geſchichte unjerer 
Familie war bekannt genug, — die Ausſichten meines Betters anf 
einen Anteil am Erbe des Stantäraths hielt man für jo be 
gründet, ‚daß er —— in der Stadt Hätte Capitalien aufneh— 
men können, — jedes Kind wußle, wie wir einander haften. Um 
wie viel weniger verſchloſſen fi dem feinen Gaumerblid des Regie 
ftrator& die geheimen Motive, die id) unter der Kappe einer ebenſo 
twedlofen als foftjpieligen Neugier verbarg. Ein Lächeln um feinen 
und. tie ich es, außer an dem Faun in meinem Bibliothek 
zimmer, noch niemals ſah, fagte mir deutlicher als Worte, daß id) 
meinen Main gefunden hatte. Ohne Umſchweift ging ex der Sache 
342 auf den Grund. „Schaffen Sie mir die beim Notar Nä— 
hufius hinterlegte Urkunde und den vom mir ausgejlellten Depo- 
fitenfchrin®, fagte ex achſelzudend, „und ich made, daß Ihr Vater 
ohne Zeftament geftorben iſt. . .* 

„Lies lauter und deutlicher!“ unterbrach Horft mit höhniſcher 
Unerbittlicleit den Vortrag feiner Gemaplin, der an Unverftünd- 
lichteit und Schnelligkeit zunahm. REN ‚ 

Priscilla huftete und fuhr danı mit ſriſchem Anlauf fort: 


3h er Beides bei mir, legte es ihm vor, umd fügte einen |be 
getreuen 


richt hinzu, wie ich meine Vorlennmmiß bon dım Er— 
eigniffe biefer Nacht zu benupen verjtanden hatte. — Sehr bes 
friedigt hierüber, weihete er mich zum Univerfal-Erben, indem er 
Zeftament und BDepofitenichein auf der Stelle verbrannt, Mit 
der Höhe der Summe, die ih ihm nun als Lohn verſprach, er- 
Härte er fi ee obwohl fie im Verhältniß zu dem, mas ich 
durch feinen Dien 
fönnen. Der Mann zeigte ſich jo nebel und grohmüibig, daß id) 
faft beſchamt von ihm jdieb..... So kam «8, daß bei der Erb» 
regulitung mein Vetter leer ausging. Mein Haß mar befriedigt, 


german, getroft das Doppelte hätte betragen ala 28 Ei 


Die Leiftungen der Stenographie, 





Dresden, 15. Mai. 

In einer der letzteu erweiterten Sitzungen des königl. ſteno⸗ 
graphiſchen Inſtituts erftaitete Dr. Bierey einen höchſt intereffan« 
ten und imftructiven Bericht über die journaliſtiſche Tätigkeit im 
erſten Reichstage des Norddeutſchen Bundes, 

Bir wollen aus den fehr ſchatzenswerthen und umfänglicgen 
—— im Folgenden einzelne bemerkenswerthe Data her: 
bo 4 

Referent betont, daß er als Gorreipondent des „Dresdener 
Journals“, um ganz allein mit den Journaliſten der Berlin 
Zeitungen zu concurriren, die Stenographie in einer Weife zu ver 
wenden Beranlaffung gehabt habe, wie es bis jeßt bei_der beut- 
jgen Preſſe noch nicht der Fall geweſen if. Um dieß näher zu er- 
läutern, iſt es nötßig, zunädfi bie Manipulation — * 
ſetzen, im welcher die ausführliden und meiſt guten Sitzungs- 
berichte ber Berliner Prefie und der auswärtigen Zeitungen, weiche 
größtentheils dieje Berliner Berichte benupen, geliefert werden... Es 

bier größere Zeitungkcorrefpondenzen , bie Dldenberg’jche, 
die Braß ſche, die Steinip-Angerfeiniche und bie für die „Kölnijche 
Zeitung” unter Leitung des Dr. Gumbinner ftebende. Nuberbein 
berichten * einzelne gen, wie die Berliner Börſenzeitung“, 
die urger „Ullgemeine Zeitung”, das „Franlfurter Journal“, 
den Schwäbrjhen Mercur“ und re andere Zeitungen einzelne 
Journaliften, wie denn für die Vertreter der Preffe nicht weniger 
läge mit Schreibpulten und gegen 12 ohne Yin foldes 
Screibpult Hergeftellt waren. Am meiften dotirt ſcheint das Corte · 
Iponbenzbürean fü die „sölnifche Zeitung“ zu fein. Daſſelbe ber 
echt aus 4 Perſonen, worunter ein Stenograph. Es liefert einen 


meine Rache gelühlt. Bielleicht Lätte ich ihn nicht der nadten Ar-|jehr ausführlihen Sikungsberiht in der Weiſe, daß berfelhe mit 


muth preisgegeben , wenn mich nicht der Argtao 
daß er, mit einigen Geldmittein verſehen, etwas gegen mich unter» 
nehmen lönne, — denn die heilige Themis if eine blinde Bettlerin! 
Als mir das Ecbe meines Vaters ungejhmälert zuerlannt war, — 
feinen Tag » — fehlte ſich der Regifirator ein, um feinen 
mwohlverbienten Lohn in Empfang zu nehmen, Ich fehte natürlich 
beraus, daß er micht ohne die unterjchlagene Urkunde kam, die zur 
gegenfeitigen Sicherheit vor unfer beider Augen vernichtet werden 
mußte. Deine Frage nad dem Document machte ihn beftürgt. Er 
wollte aus der Haut fahren, wie Jemand, der einen unverbefjer- 
lien dummen Streich —— bat. Er ſel ganz in meine Hand 
gegeben , Be er zertuitſcht, — er habe voreiliger Weije das 
Zeitament ſchon verbrannt. Seine Verzweiflung benahın mir jedes 
Mißtrauen; großmüthig, Iwie er fi mir ſchon gezeigt hatie, erwies 
ich mic) jeßt gegen ihn — und trug auf Seller und Pfennig meine 
Ehrenihuld an ihn ab. ... Oh! daß ich mir nie hätte beitommen 
lafien, meinem Better das ihm zugebadhte Erbe zu beneiden! — 
Bald wurde mir's Har, dab ich mich dem Teufel verſchrieben 
hatte! Jene ——— ‚des Regiſtrators, jene jammervolle, 
handeringende Selbiterfenntniß von der Voreiligleit feines Autodajı 3 
wor nur eine meiflerhafte Pantomime geweſen. Er hatte das Tex 
ftament nicht verbrannt , fondern hielt es in ficherer Verwahrung, 
um mir dad Blut damit abzuzjapfen. . . .” 

fie den Drief hielt, 

t naße. 


beherricht Hätte, 


Priscilla wantie und ließ die Hand, in der 
traftios herabfinten, Sie ſchien einer Ohnmach 


dem Abendcourierzuge nad) Möln befördert wird. Man lieſt in 
Köln den gehrudten —— t am Abende des nachſten Tagcz, 
Außerdem macht die „Kölmische ng* einen ſehr umfajlenden 
Gebrauh von Zelegrapgen und bringt ſpaltemreiſe Zelearamme 
über Vorgänge in der Sigumg, bie fich bis auf die Beifalls- und 
Mißfallsbezeigungen erfireden. Die Oldenberg’sche Gorrefpondenz 
befteht aus drei biß vier Perfonen, worunter ein Stenograph, die 
Brap'fche Eorrefpondenz aus vier Perjonen, worunter drei Steno» 
graphen, die Steinitz ⸗Angerſtein'ſche aus oier bis fünf Perfonen, 
*8 * —— Die Übrigen Berichterftatter find zu» 
m raphen. : 

Die ung des Berichts geſchiehtt im dem genannten bier 
rößeren Gorrefpondenzen auf gleige Weihe, nur mit dem Unter 
Piehe, daß der Bericht für die Kolniſche Zeit ausſchließ· 
lies Eigenthum derſelben iſt, die übrigen mehreren Zeilungen ge— 
meinfam dienen und, tie ſchon bemerlt, darin, daß die Kol- 
niſche Zeitung“ fidh durch beſondere Ausführlichleit auszeichnet. Man 
Löft fi, ſei es mach einer gewiſſen Zeitdauer, ſei es Rednerweiſe, 
ab. Derjenige, welchen die Weihe trifft, macht entweder feine cırr» 
rentichr iden oder ſtenographiſchen Noetate, die er, fobald fein 
Zurnus berüber, entweder im Sitzungs ſaale feibjt oder im eimen 
tbeitszimmer, das zu dieſem Behufe der Prefie eingeräumt ift, 
überträgt und zum Drud fi ausardeitet. Meiftentheils ift es un · 
möglich, bie Notate aus dein einen Turnus bis zum nädften Zur 
nus zu übertragen und ausjuarbeiten, es bleibt meift ein Reft, und 


= 


„Schlange!“ rief Horft, „ſpielſt Du auch Comödie, wie Dein wenn die Gigung ſehr lange dauert, häufen ſich die Kefte der Art, 


Bater ?* 


Priscilla wanlte nach ihrem Stuhle, auf den fie wie vernichtet —— 3 bis 4 Stunden, bie 


zurlidſank. 
(Berti:zung folgt.) 





di Sigung noch eine geraume Zeit, 
daß bie ten nad) * * de Kal * 
t meiſt als imenten diejenigen Zeilungen, welche 

—— Km teilen. Die —— Zeilungen ber 


ui fid) meift der Braß’fchen, die demofrafifchen meift der Etel« 


nitz ⸗ Angerſtein ſchen, die Organe der Mittelparteien meift der Olten- 
berg’jchen Sorrejpondenz. Obwohl nınz keineswegs die Redner ent« 
gegengejepter Richtung anders behandelt werden, als die Redner 
der eigenen Richtung, fo wendet fi maturgemäß eine befondere 
Sorgfalt den Rednern der Partei zu, und zivar in ber Weile, da 
die Reden derſelben möglich worigetren wiedergegeben werben. So 
egt die Kreugzellung“ Reden conjerbativer Abgeordneter, auch 
die Vincke's beijpielsweife, wortlich geben, die Steinik-Anger- 
ftein'jche —— die Reden Walded's, Schulze's, Tweſſen's 
u. ſ. w., der Referent Dr. Bierey infolge feines beſonderen Hufe 
trages die Reden der ſächſiſchen Abgeoroneten. Die Reden der Mir 
nifter und RegierungsGommiflare werden von allen Zeitungs« 
—— faſt immer wörtlich gebracht. 
un haben aber die Vertreter der Preſſe ſich eine außerordent ⸗ 
fi wichtige Erleigterung zu verſchaffen gewußt. Sie ran näm · 
lich die Erlaubniß, die ſtenographiſchen Verichte, wie fie ans dem 
officiellen Etenograpkenbüreau hervorgehen, zu benutzen. Dan 
ſchreibt fie entwedir ganz ab oder zieht die Reden aus, Es mwäte, 
da die Mehrzahl der Journaliſten aus Nichtftenograpgen beficht 
und mehrere bon den, Etenographen —— ſind, ſonſt nicht 
— o ausflihrliche und zum Theil wörtlide Berichte zu geben. 
Mit Hülfe diefer von 12 Stenographen und eimem Vorſtande ge 
lieferten Berichte und auf Grund der Aufzeichnungen auf der Tri⸗ 
büne am fi dann ein Bericht zufammen, welcher, jei es d 
Zypendrud, jei es durch Metallographie vervielfältigt, je mach der 
Dauer der Sitzungen entweder mit dem Abendzuge oder mit dem 
—— verſendet wird, Die Zeitungen außerhalb Berlin be— 
mußen denjelben und find, wenn fie jonft über eine große Druderei 
verfägen, im Stande, in nicht alzugroßen Entfermimgen bon Ber 
lin, eiwa bis Frankfurt a. M. auf der einen, Hamburg auf der 
andern Seite, am nädjften Tage dicjen fo zufammengejtelten und 
verſendelen Bericht über die Sipungen des vorhergehenden Tages 
en. Einige Berliner Blätter bringen einen ausführ- 
n Sikungsberiht am nächſten m... Auch diefer- wird erft 


wieder von der Gorrejpondenz, auf melde fie abommirt haben, ab- 
gejeßt ; es geſchieht dieß während der Nacht, denn wor 7 Uhr iſt 
der t zumeiſt noch nicht im Drud vollendet. 


Roh iſt ein Wort über den ſogenannten Heinen Bericht zu 
jagen, welden man bereits in den Abenbblättern Berlins und in 

tungen Heinern Umfangs lief. Die Chefs der verfchiedenen 

reſpondenzen pflegen nämlich theils aus den Niederfgriften ihrer 
Zournalijten, theils aus den Blättern, wie fie aus der flenogra= 
phifchen Kanzlei hervorgehen. einen furzen Auszug während der 
. anzufertigen, welcher, duch Drucerburſchen halbſtunden · 
weile abgeholt, ſofort und fo fange geſetzt wird, bis der Schluß 
der Zeitung eintritt. Er erfcheint dan Abende, Diefer kurze Äus. 
zug wird außerdem vollftändig über bie ganze Sigung angefertigt 
und in der Gorrejpondenz hinter ven großen Beriht gedrudt, damit 
die Heinen, außerberliniſchen Zeitungen, melde den Reichstagsver- 

fungen nicht fo viel Pla in ihren Spalten gewähren lonnen, 
hn entweder allein eder je nach Bedürfniß verbunden und unter« 
— * mit einzelnen —S des größeren Berichtes wieder ab— 
en, 


Die Aufgabe Dr. Bierey’s befland nun darin, allein und felbft- 
Röndig einen vollfländigen Sipungsbericht zu liefern, dieReden der 
Minifter und fähfifhen Abgeordneten wörnich, alle übrigen Rebner 
aber gleichmaßig ausführlich zu bringen. Dieje Aufgabe, zu deren 
Löfung, wie oben — fiir andere Zeitungen bier Jouchaliſten 
und das gefammte Bhreau des Reichttags je nach Bebürfnik ver« 
— —e— von Fer gr) — * z Hülfe 

gen, na n um jeder Beziehung be 
währenden Schrift gefchehen, - die Gabelsbergerſche — * 
iR. Referent ſchrieb die ganze Sißung hindurch ununterbrochen nach, 


| flanzung in Rord»Garolina. Gin Arzt 


meitt alfo 5 bit 6 Stunden, brochle die Neben der Minifter und 
der jächlijchen Abgeordneten wörilich zu Pergament und die Reden 
der Übrigen Redner in ausflihrlichem Auszug. Spfort nad) der 
Sihung übertrug Dr, Bierey dieſe Reden, und zivar in flenogra= 
len Schrift vom Pergament auf Papier und beförderte mit 
dem Abendguge 7 Uhr nad) Dresden ein Manufcript, weldes zu 
meiſt 10 bis 12 enggeſchriebene Octavſeilen umſaßle. Daffelbe 
wurde in derfelben Nadıt im Dresden an das Inftitutemitglieb 
Dr. R. befördert (per erpreifen Poſtboten) und von Dr. R. einem 
Schreiber in die Feder dicirt. Gegen 10 Uhr Morgens war das 
gejammte Manuſcript, nachdem die Redaclion es geſichtet und zu 
einem Ganzen geordnet, in der Druderei. Hatte der Referent nicht 
Alles bis zum % des Abendzugs übertragen Lönnen, fo über« 
fehte er dem Reft jeiner Niederfchrift in. Eurzentichrift während der 

en Nachtftunden, trug dieſe Arbeit auf die Pot, von der es am 
nächften Tage gegen 1 Uhr abermals per erprejjen —53*5 
die Redaction des Journais beſorgt wurde. Der Gejommtbericht 
erigien am Abend des Tages nad) der Sikung gedrudt in Dres« 
den. Auf dieſe Weife war e3 möglich, täglihd das Manufcript zu 
7 bis 8 Spalten enggebrudten Textes zu liefern. Gewiß wird man 
der Anſicht Beiftimmen, daß diefe Urt von Verwendung der Ste» 
neoraphie md ring gg Kern bisher nicht üͤblich war, 
daß fie aber geeignet ift, den 5 der Gabelsberger’jchen Steno« 


urd | graphie ins befte Licht zu fepen. 


PRannichfaltigkeiten. 





Schredbilder) Die „Liberte” Hatte vor Kurzem, zur Zeit 
des anges der burger Affaite, einen ihrer Redacteure 
nad Berlin gefchidt, der von dort „der Wahrheit — Alles, 
was er fehen und Hören würde, melden joflte. Der Mann hat das 
auch ganz hübſch bejongt, ja zumeilen recht genaue und friſche Pho- 
ographieen der Berliner Zuftände geliefert. Nun reift er nad) Paris 
zurüd, fchreibt feinen Abhhicbsörier und erzählt darin, wie er auf 
der großen Ebene ziwifchen Berlin und Köln, die au fi wie ge= 
ſchaffen fei zur Uebung des Zundnadelgewehrs auf große Tiftangen, 
überall Mordinftrumente in den Eijenbafnbrüden, die in den Spal» 
ten der Mauern verjtedt fein, Blodhauſer auf den Stationen als. 
Bauernhauſer vertleidet gejchen Habe. Es ſei ihm geweſen, nadıdem 
er über die Gränge war, als ob er unter dem Hagel der Zünd- 
nddelgewehre durchgefahren jei, Das Komiſchſte iı der Erzählung 
iſt aber Folgendes: Im Eiſenbahncsupé, erzählt er, Habe ihm ein 
Preußze, durz vor Dortmund, zum Abſchluß des Friedens gradulirt, 
Ginzufügend,, dab er in ber That en erniedrige, aber daß 
er ıhm auch „Fürdhterliche Keile“ (dee Franzoſe fchreißt noch jhred= 
hafter: „Fürdhterliche Keulen“) erſpare. Der Betroffene verfichert 
darauf, daß er Gott gedanlt habe, wie er wieder das erfle franzd« 
fiihe Wort an der Gränge gehört und daß er alle vergangenen, 
gegenwärtigen und fünfligen Preußen verwünſcht habe. Leider jet 
nur jenes franzöfiihe Wort aus dem Munde eines Zeitungs 
härdlerd auf der E intion Verdiers gelommen, der da auztief: 
Neuigleiten von des Gonferenz, Friedensabſchluß, zum des 

ern v. Bismard! Zehn Gentimes, zwei Sous der Triumph des 
errn d. Bismard!“ „ch gab zwei Sous“ , fügt der Franzoſe 
reſignirt Hinzu, „und faufte den Triumph des Herrn d, Bismard !“ 

(Die Siamefifhen Zwillinge), vor Jahren allgemein 
bekannt und viel beſprochen, welche dur eine farze Fleiſchmaffe 
feitli miteinander zufammengewadfer find, wohnen auf ihrer 
welchet wälrend des 
es in ihrer Nachbarſchaft fationirt war, erzählt: Sie haben 


Be — die Beranlafjung dazu. Jeder Kat fünf blühende | Schwierizleit war. 


mehr unter demjelben Dachte 
let au Fr 
e alt, 
u | e, um 
Sie Pre di en und 3* 
ren, ſowe verbindende 
gen ed correjpondirten fie mit berühmten Ghirurgen Condone 
‚wegen einer Zerſchneidung der Berbindungsftelle, um cher⸗ 
weile beim Sterben des einen ben andern zu retten. Sie gingen 


Berl des Arztes Lendon,, und 
ee 
Deib die Bershwungefee ige Mn ff cu und Henne 


die Blutcieeufatiom durch diefelbe,; aber es war, als wenn Beide 
Nerben würden, wenn dich I ortgefegt wäre. Der etwas 
Kleinere wurde ohnmädtig und 08, und es hatte ganz den 
Anschein, ala wenn dielelbe zn fih auch auf den an 
erfteeden werde; aber man konnte das Verfahren nicht lange gen 
fortfeßen, weil das Lehen des Schwächen in Gefahr gelommen 
wäre. Sollte der Kleinere und Schwächere fterben, jo würde man 
den Verſuch einer Operation maden; aber es würde wenig Aus- 
fiht vorhatiden fein, das Leben des Auderen zu erhalten. Sollte 
aber der größere und gefundere —— rüder zuerſt ſterben, 
fo würde abſolut feine Hoffnung nden fein, das Leben bes 
Ichmwäcderen zu erhalten. 
(Zapferleits» Preis) Der Banquier Weiſen · 
se zu Zrieft Batte im Monate Juni vorigen —— 
ulden an das k. baher. ern gen übermaden lafien, 
welche jenen zwei Soldaten der baheriſchen Armee verabfolgt wer« 
den follten, die fi im verflofienen befonders ausgezeichnet 
haben würden. Aus der Zahl der mit i 
Medaille Decorirten wurde nunmehr * 


ilen d ü des t. ſtriegsmi 
* ben I" . Sofenp Darer des 11. Infanterieregiments 


—— Kaiſer Franz Sehnen Deſterreich 


ulius 


bout 


Lippert zeichnete ſich bei Vert ung 
etfingere und —35*— anz m ai durch Tapferleit Ir, in · 
dem er, den ſtürmenden Sind fort 


8 — der 


5% |tpeit davon lagen, Ichensgefährlih verwundet twurden. 


Evangeliſchen in den iſchen 


Br die Redactlen xranworilich: 3, 6. Ri. — Brut uns erlae Brller um Kobm ww vıonfmi s, Gi 


Ein grählides Unglüd.) Aus Bet wird berichtet; In 
acht von Donnerftag auf Freitag löfte jih auf der Humwald« 
ſchen Ziegelei (unweit von Ali-Ofen) ein Felsitüd von mindeflens 
00 Gentmnern 103 und begrub ſechs Arbeiter, welche unterhalb die 
jes Welsftüdes ſchliefen, während drei andere Arbeiter, welchem. 
Die Dfener 
Stadthauptmamifhaft hat allfogleich nad) erhaltener Kunde die 
amfaffendhen Anordnungen getroffen, um wenigftens der Leichen 
habhaft zu merden. Gleichzeitig wurde eine firenge Unterſuchung 
eingefeitet und die drei Schwerberwundeten in dem ſiädtiſchen Epi- 
tal untergebradit. 


Gorreipondenzen. 





! Heidelberg, 19. Mai, 

Der, Berihl des Hauptvertins der wangeliihen Huftan-Mdolph- 
Stiftung in Baden über daß verfinfiene Jahr 1365 enthält Mondes, ons 
die Beier dieſes Plattes intereffiren diirfte. So, daß die Jahrebfeier in Frei⸗ 
burg, dem Hauptfit des proteftantenfeindticen Ulteamontenismus in Si 
Seurtdtand, flaltfand. Preiburg bat eine evangelifche Gemeinde mit zwei 
Geiſtlichen, und diefelbe erfreut ſich des Befihes einer, uralten Impantimijchen 
Kircht, welche für ihren Gebrauch zu Theunendach, einer fünf Etunden cat 
fernten verlafienen alten Abtei, abgebrochen und in iFreiburg wieder auiger 
richtet wurde. In biefer Hattlihen, 171 Fuß langen, in Kreugform mit Dlit« 
telſchiff und Nebenichiifen im edelſlen Rundbogenftyl erbauten Kirche deren 
Entftehung weit über bie des freiburger Munſters hinausreicht, 
— gieihlam als Erbe des Urchriſtenthums — der Profef 
Buftap Mbolpp-Bereinsfeier, nicht dem feindlichen Neufatholiciämus und feiner 
folgen Gatpedrale zum Troy, ſondern im Bewußjein jeiner vollen Blei 

etigung mit der alternden Kirde und um thatlähfich zu zeigen, wie fern 
ihm im feinem ebleren Geifte gehäffige Angriffe auf diefelbe- Fiegen. Bon die» 
fer Gefinnung war die ganze feier ** Es war im Spatjaht v. I. — 
vor umb dem Kriege hätte fie wohl nicht ungeflört ben dent verhetz⸗ 
ten Freiburger latholiſchen Pöbel gehalten werden fünnen, Jetzt aber ging 
Alles ruhig vorüber. Nach dem Ichresberidt hatte die Einnahme, wie micht 
anders zu erwarten, unler den Zeitverbältnifien gelitten. Doc betrug fie in 
runder Summe MIO A., für ein Meines Land, wovon wur ein Drittel der 
Berõollerung evangeliſch ift, immer noch ein namkafter Beitrag. Dan lirk 
ſich in erſter Mei Unterflügung von 2U, faft jämmtlich in neueret und 
neuefter Zeit eniflandenen a Gemeinden in Baden jelbft angelegen 
fein, und veriheilte unter fie 4250 fl. Den 5*8 re darunter erbielt 
Offenburg mit 509 fl. zur Tilgung feiner ichenbanfgmiven, Den Dias« 
poragemaeinden außerhalb Babens, m Heſſen, Rhein ‚ , der 
Schweiz und Pramlreih, wurden dießzmal nur 1000 fi. zugeiheilt, 2500 |. 
fatutenmäßig den Gentralvorftend zu Leipzig zur Berwendung übergeben, 
und 100 fl. als Beitrag zu der Liebesgabe Seien mi, melde auf jeder Jahres⸗ 
verfammlung des Gefanumtvereins einer befonders empfohlenen Gemeinde für 
den Bau einer neuen ice 5 & erben a Außerdem hatte ein 
Pforzheimer Freund des badiſchen Guflan-WoolphrBereins demfelben eine 
Vaſe von- Achat zu geeignetet Berwenbung melde man durch 
Berloofung für dem neuen Kirchenbau zu Oberkirch zu berwerihen 


Die Bermaltungsfoften nebft Drud- und Qughinberkoften betrugen über 5% K 
Daher tonnten zwei Gemeinden, Bühl und die fo eben —— in Rothen» 
Da fie aber von 


[2 enau, biehmal nicht unterflägt werben. rum 
age ern doch nicht ** der evangeliſcht —— 
laßt jedes Jahr eine Ugemeine Nirdencokcete zum Beften ber zerflrenten 
i Gegenden des Landes erheben, welche einige 
tanfend Gulden ertragen pflegt. Beſonders hervorzuheben find noch die 
verpleichsweije großartigen Leiftungen des Heinen Frauenbercins in dem Tlei- 
nen Sädingen (Aıntsfiait von 2600 faſt ganz latholiſchen Einwohnern). 
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Blätter für Seit, an mi I ER Eu licitat 
M 138. | Freitag, den 24. Mai | „ | 1867. 











De kan die ehe Bater traf, — 

















allte der valide Sn , 


an Sb: Un kangahei vr. —* ihren * 
mehr ‚am dem laßenartigen Funleln ihrer: Sag die fid) 

gen je eg mit einem ganzen ee! gen 
eg er Sa wandte den — — um und um, als wo. er ſich 


Ein geprüftes Weib, 


Rovelle von Guſtas Köder, 
(Bortfegung.) 


Baron H 2 fie eh Bien Anhalt diefer Belenntniſſe 


zu erfahren. ale ben Brief aus der Hand n Ouell 
gerifien und fee nun je vun seta gewandt , mil ee nd ‚sirmal verfichern,, dag; cher J —— = 
— — kei 4.03 Adannt, m es |2 Pohl fein —— Lehen ls sag — * founte, daß dee 
Verbreche 
—V Adrberlraft nicht ge bewahri — Ad —2* a 9 


to ei alter , um ihm — 
eit, denn er war auf jeden Ge 13 | = —J— ee —— yo Tode. des Ranımeatgerm — 


so, ‚Met Ah be EM ur * der 
lange he u —— ea ‚Mein 
Ann N Su lie er funmme" IE Wein 


ben, als "ein 
Samilierbater, dem ich nad) uud nad — Tochter ci ap Teitament zaplte ,. bald na defieh RA Altern, 


D, Weg und © es | Be malen um e3 dem 
| hnerfättfigen u In ber * Ale nichts 
—286 „diejes Derfallende A u —* — 
—— ‚ bie ih —— Be — ——— —— Wi win ‚Dt ee 


greifende Einſchrantungen aufer eng fie 30.100, ii dab ih, ie ua 
‚mar ! mer gefallen, : denn das ® mil, unter Dem j Be ern — daher 
a 1 aller Freiide am * * + — Al min ich ae Fi —* — 






8 Rai 


Velte 
f 


na —— Ei aa 


it 

a geller Binder = ber bereils hart bedrũng · 
meine Blucher· wnumnerte der Vetter, dort Hängen. 
arm a Baer: Kar Löffel zu allen Gemädern biefes & 
une ve ba he Le Zuge — ** un Sühett T " offen. U Te —* 

——— — — —— 

—* ur. uhr ni wild durch "bie ** 4* 

—5*— Dirſchrie er, a wenbend, 
ei —' Wein Du allen , mit dem 


Fe een mir: —* —V 
—— a de 
— 


— 
— A — *2 —— Bi Se Fur An, aueh 


hatte fi en Paren ir detrafti bon ber I Banber einer Gorg 


bir freſſende Geler an meinem n,'an meinem Leben hat meine 
14 für Di en glaub het 16 


Sie erabfing i * mit einem J iſchen When und der lrium · Pen liebte den Anaben mit grängenlojer Zärtlichkeit, und wenn 
ei *3 loſſenheit auf 7 ara mit Dep geftlimmtertffie ifte Blide auf fein Antlig > heiteie uno darin Zug um Zug 
Bingern ihrer Hände , die Koi Krällen Eines über feiner tonten Waldemar vwiederfand, und wenn fie ihm dur das 
ute Brent eiers GuSgefttedt As dem Gatten unfepl- ihwarze gelrauſelte Haar fuhr doer feinem glänzenden ſchwarzen 
Augen herauszureißen. flammenf re hun begegnete, aus dem Waldemars Blid fie 
don — betroffen zurüd, und als er fi jept nad feinem ) anzuſchauen ſchier war ihr's, als Hätte fie alles Weh, das 
Better umfab, war biefer aus, dem Zimmer —— — ver-|fie dem Gatten — dent eliebten Knaben angelhan, und 
wer r dem. Schlofe, — — verſchwunden draußen in Nebel jeine Fluth bitterer , hen Thrönen wollte ihr Über das Antlig, 
— die nur Viucents Ku e, nur Bincents zärtlich umfangende Händchen 
teodnen lomnten. 
Nur zu tief erfchloß ſich ihr jet, wo ge eye 


20. ihren, Bid geflärt,, eitle thörichte Träume in Kae 00 
Stilles Leben — filles Sterben. ihre nei, bewährt hatten, — die bittere fit, bob kr 
ihrem erſten Gemahle ein ehrlichen treues Herz zerireten, bas 
Nun war Elife den Vater wieder — ... Maöder Glud eines Lebens dernichtet hatte. 
VBohnung des alten Sprachmeiſiers, der ihn ‚her neue Haus · Wenn ein beſſeres Jeuſeils und verlorene , ſchlecht verſtandene 
befiger nicht verdrängt hatte, war —* —* wie ehemals. und ſchlecht genüßte Tage zurüdgibt, daß wir die Scharten aus 


Papa Gauthier gab noch immer Lectionen und hielt treu wegen fönnen; wenn es uns bie Madit verleißt, geſchlagene Wun⸗ 
feinem Sanguim, obwohl ihm ein halbes Dutend jüngerer — den zu heilen, geliebte Todie, Die unſere bitteren Arönfungen mit 
lehrer, die ſich inzwiſchen im ber Stadt nie taflen Batten und lin’s Grab nehmen mußten, verjöhnenb wieder zu umfangen, — 
nach neueren und ſchnelleren Preihoden umt eten, das Feld wenn dieß die Scligleiten des Himmels find, dann maren fie 
ifig machten, das er fo lange ausſchlleßlich und mit Ehren be» |Elifens Begriffen nicht unfaßbar. 
auptet Halte. (Bortjegung folgt.) ' 
Eliſe war wieder die gute Fee des Hauſes, fie, die ihre Auf⸗- 2 
abe ald das Meib ihres erften, braven Gemahls fo arg verlannt 
ts und fein böjer Engel geworben war, — fie war wieder ganz 
die zartliche Tochter von ehemals, ganz dazu angethan, dur viel Aus dem Vereinigten Staaten von Rordamerifa, *) 
Elgenſchaften ihtes Herzens , durch ihr files Bäugtidies alten 
einen zweiten Waldernar zu beftedhen. Newport, 3. Mai. 


Die mifdergiügte bfltoergefen Dirthin von der „Löffelgans“, London zuf 
die frembe, ir ir den Hände halten und walten ließ, — Die Ye ‚pi und "u kp Banken — ee nn —— als 
Baronin von Achim, die ſich in ihrer Blindheit von einem ehrlofen eine Ba Unterhandlungen angenommen habe, se auf die 
Gatten um Hab und Gut betrügen 9 — bie Frau, unter deren —* in —— faſt ohne jede Ausnahme. einen überaus bein⸗ 
her en e3 geſchehen lonnte, . ein flattliches Dermögen zweimal ſichen (!) Eindrud gemadht, und man fühlt. ſich verſucht, über 
Ihmoly, — — fie führte jept mit ber fräferen muflechnften|yen Eifer zu Keln, womit bie beutjchen Zeitungen ihre eier zu 
—* und Treue dem allen Bater wieder die Wirthſchaft * Sie — aus allen en dab man fi 
* nahm ihm alle kleinlichen Sorgen und Mühen ab, daß er nige zu ängftigen brauche, aufgeihoben nicht aufgehoben jet, 
«der unbelümmert feine Tage dahinlebte. en vd, Bismard ohne Seile Keitige Gründe habe, die Er⸗ 
Es war Alles, wie früher, und um bie gewohnke Nafmiltage-|$ Kampfes. gegen Franlreich um einige Monate zu ber= 
fhınde trug in der alten großen Taſſe Elife fogar deu Pater den |fchichen, = erſt die Mi iddeuticdhen Contingente in kriegstüchtigen 
Kaffee binlber. Stand zu feben, und was dergleichen, mehr ift. Es Aft nämlich zur 
— war Alles, wie früer, — nur daß das kurze Haar auf |Bemerten, daß durch — weldhe fi ſpatet ſammtlich als 
m Haupie Des "alten Sprachmeiſters im Schnee des Winters [Lügen erwiejen haben, bie zn in Betreif derjenigen 
—— und daß ſich dem tiefen Podengruben feine® ehrlichen — in Berlin, d a Krieg wollen, und derer, die 
Gefichts herbe einjchmeidende Nungeln als verbindende Tanäle ju— kr zu — a Bin in eine Richtung gedrängt worden ift, 
gefellt Hatten. weld)e der gen zu Tage tretenden ſchnurſtrads 
Es war Alles, wie früher, — nur daß anf dem fönen Antfig Autoiberfäuft, 5* ide © —E faflen fi fi, wenn einmal feft« 
der Spradhmeijterötechter die Eräufelnden Wellen von dem großen gewurgell, ſchwer wieder ausrotien, Es iſt das: auch einer ber Miß 
bewegten Zwiſchenſpiel — Lebens zurüdgeblichen waren, welche der Telegraph mit ſich bringt umd für melde er in 
se Die Aa ** der rag er ea a. Be — —— —— Panils an bie hiefige Börfe 

st, ie faum aubli inen imbe bon feine En: 

Horfis Blung mit Fi Priscila Ehre wurde. Diefer Sprung] Ob mum bie Wejei Sber nur blohe Berichichung ber Rriegs- 
wer zu tief, um Eliſens Mißgunſi — pe er var —* gefaht die Wirkung haben ie die don den Parijern erwarkeien 
jam , daf nicht niedrige, wenn ICH —* ellarte großen Schaaren ——— Bejudher übers Meer zu ziehen, if 





EEE 


Motive im — —* Ihre Gefühle für Horſt noch jehr fraglich. 6 jo ſtarler Strom von Neiſenden - 
ten nur noch ſcheu und Mitleid, und wenn f HR RT 1865 ift jedenfalls a Pulım 
—2 Saat Semi verband, jo war c# ein Ar aus — Grunde von der Welt: icht mehr jo viele Zau- 
der mäd den Erinnerung an Waldemar; mit dem orftjjende wie damals eim im Kriege mit leichter Rühe ge 
einft bier ein- an anögenangen. war, mit dem er als Schüler, bes |fchmindeltes. Wermögen; zu bergenden haben. Ueberbieß wirkt ber 
Baters Dem Einem Tijche gejeffen hatte. mitand, dei. die. Vereinigten Staaten ‚auf der Auaftellung im 
An —— Tifche jaß jest ſchon Vincent, über den Sauguin ’ al 
gebkugt, dei Grofpeiers gelehrigfter Schüler, ET 
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6 i deutende elle it ei 
a 
ten), ‚deßtintrend auf das een der Hinten, m damit 






nicht vis et, namentlich 
x die Kunſt betrifft, jo haben kaum zwei 
Bilder chidt, und | Tauben zu. 
aus fie nicht ihre beiten. Kinigermafen mögen die ri Ar von Wcres 
als leidlich gute Proben 
der amerilanifchen Sand — —53—— Hecker fie wer 


den durch eine Menge Schund gro 
den Hintergrund gedrängt, Die wenigen Sculpturen, womit die|Nicverlaffung im Süden ohne bedeutende Einſchrün 
Vereinigten Staaten auf. der Ausstellung ericheinen, geben eine R die 


Binanz- [ih auf 
len. Sie verhalten fi an fein [fie im Laufe weniger Jahre nicht nur zur Unabhängigkeit, fondern 
heit und Gefäfligteit der Ausführung zu dem europatſchen nd sch zu ea —— ldunen. der j —— 
wie feine framoſiſche Spiellarten zu den alten groben beut-Äniens J B., namentlich der zwiſchen dein James und Pamunlay 
hen Bauernlarten. Griech „Jiallen, Brafilien und alle fut⸗gelegene Laudſtrich, lann und binnen zehn Jahren zum Haupl 
ameritanifhen Staaten lafien ihre Papiergeld Hier im Newyorl 75 arten für die nördlichen Seeftäbte werben. 
h tunden zu erreidfen, und das Land if dort jo mohlfeil, 
Der Strom der Einwanderung aus Europa verftärkt ſich vom fivie kaum 1200 Meilen weſtlich von hier. 
Monat zu Monat. Im April —* bier 22,342 Einwanderer ein, Equch folgt.) 
wovon 9920 Deutiche, ine re Zahl als je zuvor in dieſem 
Monat. Seit Anfang des Sabres find Hier im Ganzen 48,866 > 
ker darunter —— * —* Run 
kr Negel mit dem Fahrgeld von den Rbedern pr rc 39 Dad Spionirweſen in feiner Blüthe, 


des don ja Doll. angeordnet, und 
it, ser geben bor zu glauben, dak im folge defien ein großer] Das „Army and Navy Journal“ von Rewyorl he re 
Theil Ball Scpbtung cin Foreefponbenten, Der „Times“ aus der Zeit des 
belpbia, la Krieges zwifhen dem Norden und den füblihen Mebellen: „an 
otvohl eine Steuer als eine PVerficherungsprämie vor. Aus dem|twird fh erimmern, daß die Megierung während des Winters da⸗ 
Ertrag berjelben 1ird eim Fonds gebildet, aus weldem für alle]durd; Kenntuik don der Hoffnumgstofigteit der Sache der Kebellen 
Hütfssebürftigen und der Gemeinde zur Laft fallenden Einwanderer erbieit, daf fie im den Befig einer Ausfage des Generals Lee vor 
mälrend der eriten fünf Jahre ihres Aufenthalts (jolange find. fe feinem Gomite des Rebellen-Gongreiies kam, die dem Congreß nur 
een geforgt wird. Dieß geie in ber ausreichendflen Fin geheimer Eifung, wenn Üiberheupt, mitgeteilt wurde. Die Ger 
Weiſe. Wen man bedenft, dab die große Mehrzahl der Einmwan- 30 der Art und Weiſe, mie die —— diefe Nachricht er · 
hre geſunden Hände am fein ; aber noch iſt 
mitbringt, muß man .es ih als einen Aeweis für die außer» [es zu früß, mehr als den Umrik zu geben. Die Autſage des Ge- 
t des; amerilaniichen Erwerbelebens an«|nerals Lee war von dem Eomite ſpat int Winter ende engenonmmen, 
hüffen jenes Fonds binnen zehn © apregeln es 0r- 
manche der großartigften Gebitude (Depots, ı Hofpitäle, —— greifen Ale, beinahe ehe die Tinte ihrer Bemerlungen troden ge 
Häufer 2c.) hoben gebant und nach mehrere Humderttanfend Dollars | worden, waren alle Angaben des Mebellen-Generals Wort für Wert 
ae werben fünmen. Preilich toird das Geld micht non ume|in den Händen des Präfidenten Lincoln zu Warhington. In dem 
—* den Gou-| Zimmer, in welchem das Comite ſaß, ſoar ein Gabinet, und von 
berneur ernannten Gommiffion berwaltet, deren Mitglieder keinen |da lam die uf Nachricht, unmittelbar nad dem Schluß 
Gehalt beziehen, und zu weldher in der Regel mir. die geocteiften ber Cikung. Wor dem Haufe grriekh fie in andere Hände umd der 
und ehrenwerth B wandei — damit 





Kapp ariſche Thätigfeit in en. ehren» die Ridhtumg feines Weges und urüd, woher er 
voll db > ernammt worden ift. and is ng unbehindert Bund) das — 
Eine leicht⸗ wird es freilich fiir einen ſo energifdhen | hellen und erreichte bie io er anbielt, Der Ochſe war 
Mann nicht eingewurgeften Wifbräudhe n. Seftimmt für das g unmittelbar jenfeits der 
—— Die —— — ausfchlich- | Rebellen-Linie, im eiwa gleich weit 
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Nachrichten aus der 
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Rannicfaltigkeiten. 


(Bolizei auf Dem marsfelde) Der, 
Weberficht über die Orgam ion ge * 
Das Perſonal beſteht aus 55 eſenen 
52 der gewand 7 eheimtet A u l 
das Blatt bemerkt ki einer —— 

nn fteht unter 29 
berjehen den 


competenite Preisjurg abgeben. 22— 
zug * 10 — kariert an Ela 
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teren lönnten, wie 
utelfchneidern die 


Wachtmeiſtern und Unter-W 
6 Uhr Abends 3 = Ausftellungsgebäube geräuntt 
ya en 5 inneren Garten und limenti 
at durch ein Fe Dorge 
—— dem elpunkte nad) der 
—— F Eingonge bis auf bie bier, 
pe int ein zweites Treiben, um die Nadizüg 
N dur erfordert eiwa eine halbe Stunde 3. 
* bleiben die ganze Nacht über offen, um bei etwaiger 
oder jonftigem Alarm den Eintritt der Rompiers und 


— geſ le 
zu ent ernen. 
"Die vier 


be 
a ſchleunigſt zu ermöglichen ; fie find äber fe 


f art beſetzt. ſo daß «8 einem Unberufenen unmoͤglich :ifl, gu paffiven. [di 
Den Na dienft im Innern verjehen 100 Agenten mit Blenblater- 
nen, jtändige Poſten befinden — außerdem A 45 8 —* 
wo Gegenſtande von beſonderein Werihe ner 
wird um Mitternacht im ——— ** — " e Bee 
Mannicaft Icert, vom Gebäude äußere Einfrie 19 Jahn 
dordriugend, den weiten Rauın, —— alle verſtedlen 
des Parls und die Birthsgebäulichleiten, in denen nur das hierzu 
erforderliche legitimirte Dienftperfonol übernachten Die Räu- 
mung des Marsfeldes erfordert drei Biertelftunden Zeit; 32 Polizei- 
Sergeanten patrouilliren die Nacht äber i Are Barl. Bon den gehe 
men Agenten find den über 24 auf den Beinen, außer⸗ 
dem fpagieren deren 8 au 
wurden im Wusfiellu ſechs 
Ka ae — —— find- ungefähr 20 zur], 
mu —* —e und —— — aus. Das Haupthureau ber 
Ausftellungs-Polizei befindet, ſich am äußeren Ringe det helgiſchen 
Abtheilung. Außerdem find, ——— — reeftlofalen zur 
en vor De 
unbe. der Milit a Id zerfı Arerleuigi ei 
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Standes m benöfhigen.* ee 
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Ein geprüftes Weib. 
Rovcle von Bufa» Höder, 


(dertiegung.) 


Eliſe lebte ein Leben voll bitterer Reue und wehmlthiger Ex 
innerung und mit fehmwerein Drud lafteten noch die lehlen harten 
Schidjalsihläge auf ihr. Sie fand einzigen Halt in dem 
eliebten Finde und in dem alten treuen Boter, beffen eberne Feſtig · 
eit fie vor einem noch fchredlicheren Looſe bewahri hatte. 


freundlicher Strahl. 
Kopfſchuttelnd eg Papı Gaut ihon mehrfach in ben 
Zeitungsberichten über den feinem 


nbe entgegengebenben nord⸗ 
ameritanifhen Bürgerkrieg von einem General —3 Gauthier 
geleſen, welcher in der Unlons-Armee focht und ſich bei verſchiede⸗ 
meh eier durch feine taftifche Befähigung wie durch per» 
Jönlihe Zapferkeit ausgezeichnet Batte. Er wagte auf die bloße 
Uebereinftimmung der Ramen nicht die Hoffnung zu bauen, in dem 
norbameritanifhen General feinen verihollenen Zwillingsbruder 
wieder erftanden zu fehen, bis eim Brief won Newyhort alle feine 
Zwelfel zerriß. x Brief war von François Gauthier ſelbſt, der 
durch angeſtellte Erkundigungen erfahren hatte, daß der Bruder, 
der ſich ihm einſt ſo aufopfend egeigt, noch am Leben ſei. Er 
hatte mit den widerwariigſten Eh anlstaunen zu kämpfen gehabt 
und, da er nur Schlimmes hätte melden können, vorgezogen , dem 
Spracdmeifter lieber gar feine Nachrichten zu geben und fir ver- 
ſchollen zu gelten. Exit der entbrannte Bürgertrieg, der nun beendet 
war, Batte ihm, noch am Abend feines Lebens, auf bie rechte Bahn 
—— und ihm für den todesmuthigen Einfak eines berfehlten 

eins zu einer ehrenbollen Stell verholfen, daß er hoffen 
durfte, dem Bruder durch dieſes neue Lebenszeichen Freude zu bes 
zeiten und bie alte Schuld abzufragen. Gr ehrieh Einiges über 
feine Vergangenheit, über das unftäte Beimathloje Wanderleben, zu 
dem er verdammt war, — erzählte bie Geſchichte feiner raſchen 
militärifchen Garrtere und ſchilderte die Sehmfucht, mit der er 
nun auch eine Nachricht vom Bruder erwartete, 

‚Papa Gautier dvergok Tränen der Freude und Nührung, — 
Elife triumpfirte, eine alte, mehr ſcherzhaft als ernft pa Far 
Propbereigung in Erfüllang gehen und den Ontel Francois, wenn 
eher auferfchen 1 
wi au zu ſehen, — Vincent ſpra 
noch vom General —2 e 

Gauthier beantwortete den Brief 
einer treuen rüdhaltslofen 
Bamilienverhältuiffe, und 


In. diefe eruften herbſtlichen Lebenstage fiel unverhofft ein für 


6, d ala den Fri ib 
— 200 a hererngeaen Risen | 


ver 

eines Bruders fofort mit | Hera 
— eines Schidjals und feiner 
unter herzlichen Worten die Be- 


“ 


thatigung eines Dantes ab, deſſen er bei feiner gänfligen Ber- 


—. t bedilrfe. 
* erll = Binüber felte nun ein imniger Austauſch über 
das Weltmeer, und Onlel Francois wurde im ſtillen Bamilien- 
kreije bald die Würze des Lebens, der freundlid blintende, wenn 
aud) ferne Morgen- und Abendftern, der bie Trümmer begrabenen 
Glüdes verlärte, . ö 

Did und gewichtig waren lets die Briefe, die Papa Gauthier 
jelbft mit gewifienhafter Umftändlichteit zur Poft beſorgte, denn 
auch Elife, die Ärg Are * * —— —— — fü 
den Berichten aters ihre eignen Der gießungen 
und fogar Vincent füllte rebli feinen Biertelbogen mit Rrotel- 

Aber auch dem fernen Onfel ſchien der Bruder mit den Sei- 
nigen Licht und Sonne fein, nachdem er unter dem Drude 
fortgefeßt-wiberwärtiger Lersättnife fein einjomes Leben jo lange 
getragen und ſich E Annäherung an den glüdliheren Bruder, dem 
er hochſtens neue Sorgen Hätte bereiten können, verjagt hatte. Um 
jo mädhtiger mochten unter der fpät erlangten Gunft des Glüdes 
die alten Zriebe wieder aufgelebt En: ‚zumal er, als ein alter 
Junggejelle, das Bedürfniß nad einem innigeren Anjchluß ‚+ das 
ediririß, Jemanden anzugehören, Liebe zu geben und zu empfans 
gen, doppelt empfinden mußte, j 

Nur zu einer Reife nach Europa konnte er ſich, trof der in« 
Rändigften Bitten, nicht entſchließen. Er wollte, fo lange feine 
Kräfte es ihm geftatteten, ſei es im feiner bisherigen ober in einer 
anderen Siellung, die ınan ihm im Friedensſtaate zuweiſen würde, 
fortfahren, dem großen Ganzen zu dienen und zu nüßen; er wollte 
auch ner Nichte und ihrem Knaben dereinft ein anftändiges Ver⸗ 
mögen Hinterlafjen. 2 

Scinem Beſuche in Europa Hätte fomit umsermeidlich auch wie- 
der die Trennung bevorgeflanden umd um dieſen ſchmerzlichen Preis 
wollte er fi das Gtüd, feinen geliebten Bruder wiederzufehen und 
deſſen rg anf Enkel von Angeficht zu Angefiht kennen zu Ier- 
nen, nicht erfaufen. i 

Als aber ald Gegengabe für die zahlreihen und koſtbaren Ge» 
ſchente, die Onfel Frandois unermüblich herüberfandte, eine große 

hotographie eintraf, worauf Papa Gauthier mit Elifen und dem 

Gwarzlodigen Bincent in einer gar traulicen Familiengruppe 
bereinigt waren, — ba mochte der alte General ee 
in die ſechs Augen serggant haben, da war jeine letzte Wiberftande- 
äbigteit gebrochen und für nächſtes Fruhjahr verhieß er feinen 
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ien, follte 
Deriender Gil da die Galle Ds alten Epragent 


en ey gg dan Mies fh Gautier am Bringen 

























Knaben mit aud die Mutter zu tauben, ſondern fieber jeimjabgerathen werden mußte, der Mangel an Rechtsſchuß, die Un— 
eigenee Iebensubes Qaupt Dafkr eh 7 har har de cn na , bee midt meßt., In Der 
Vielleicht war es die jpäte der erduldeten Seelen-|jer Beziehung hat eine zauberhaft ſchnelle Ummandlung flattgefun. 
leiden, Die wie ein langjam iirtendes Gi an Eliſens Nerven» |den, die kaum zu glauben wäre, wenn fie nicht Hunderte 
ſyftem genagt Hatten, in Verbindung mit der ungeſunden, an|bon amtlien Angaben bezeugt würde. Die en gegen 
epibemifgen Srankgeitserfeinungen zeichen Jahreszeit, der hereits| Neger und Norbländer Haben, ſeildem die Niederlage des Präfi- 
viele © efollen waren; — Glije lag, Mon den Aerzteri Hoff-[denten in feiner Auflehnung gegen ‚den Gongrek  entichieden wor · 
nangslos —* eben, am Nerbenfieber darnieder und durchlebte in ſden, wie mit einem Ruck aufgehört, umb die Rede» und Preffreir 
wilden Phantafien noch einmal die duſteren Bomente irer Ber-|heit find zur Zeit ſo unbef—hräntt wie im Norden, — 
gangenpeit. N ‚Dem gegent et bermag die radicale Fraction ber republilani· 
incent / war gleich bei Beginn der Krankheit aus deu Dauſe [ben Partei mitsigren Aufforberungen zu fernerem blinden Wäthen 
entfernt und bei einer befreundeten Familie untergehracht worden, gegen den Süden kein Gehör zu finden. Die Stimmung ijt im 
um ber Gefahr der Anftehung micht autsgefeht u Ve. * Norden eine" durchaus verjähnlide, und man finnet eher darüber 
Papa Gautfier harrte am Sranfendette aus und pflegte, ſfich Jpach ob man dem duch Krieg, Mißwachs Ueberſchwemmungen, 
fauın’ den Schlaf gönsend ‚mit aufopfernder Hingebung die une Huugersnoth jo arg heimgeſuchten Lande durch energifche Wohl: 
the Tochter , die den treuen Vater nicht- mehr Tante und im taten die Segnungen des Bundes nicht deffer als durch ftrenge Behand- 
Geinet takt bald den Baron Horft mit drohender Gehehrbe, bald den lung die Stärke deijelben zum Bewußtſein bringen Lönne. Thaddäus 
winfenden Säatten ihres erften Gemabls erbliden wollte,‘ 5is iht Steens Hat in einem offenen Brief erklärt: daß er nod) feineg- 
endlid don allen. erblidten Geftalten, Lawen und Gefidtern ein wegs darauf verzichte, die Gonfiscatien der Rebellengüter ins Wert 
einziges Geficht fiatidhielt. - Es war das Geficht der Pathe Hilde-[gefeht zu jehen ; allein bieje Erklärung Hat gar keinen Wicderhall 
Brandt , die ihr fagte, daß fie recht ſchwer und recht fange rantfim Norden gefunden.und eher Aeußerungen des Abſcheues als 
geivefen, nun aber mit Gottes Hulfe dem Leben wieder zurid- | Zuftimmung hervorgerufen. ! 


gegeben fei, Auch gegen Heren Johnjon ift die Stimmung milder ober toe- 
Sie war aus der Refidenz gelommen, um Eliſen en [migflens gleichgültiger geworben. Auf vorgeftern war der Auftig- 
und den Bater abzulöfen. — vr via Ausſchuß des Congreſſes nad 


ſhington berufen, um die Unter 
fuhung der ung bes Präfidenten fortuufehen ; es fand ſich 
nit einmal eine bejclußfähige Zahl der Mitalieder ein. Kerr 
Sehnjon muß fih fehe viele Mühe geben, neue dumme Streiche 
zu „wenn die faft ganz verſchwundene Gefahr eines im- 
peachment neu aufleben fol. Vielleicht daß Rath dazu wird auf 
einer Reife, die er nuchſtens im Süden machen will. Die große 
Schwierigteit beflcht darin, ihn zu beranlajjen, daß er ſtill fei. Das 
Reden in Voltsverjammlungen ſcheint ihm zu einem Bebürfnik ge- 
worden zu jein, von deſſen Befriedigung ihn alle Warnungen und 
Vorftellungen nicht abhalten. Aud mit dem Begnadigungsrecht ‚el 
tet er allerlei Unfug an, ohne die phlegmatiſche Langmuth des Bol- 
tes zu brechen. So * er einen bor drei Jahren zu zehmjähriger 


Und wo ber Bater fei und Vincent 9 s 
Vincent ve Br Freunden gut aufgehoben und der Vater — 


der Doter Kai dringendes Anrathen des Arztes eine Exholungs- 
reife antreten milſſen, nachdem er fo viel Angh und Sorgen aus- 


eſtanden. 

"ee weilte Vincent jehen, aber die Pathe erklärte, daß die 
Gefahr einer Anftelung noch nicht bejeitigt ſei. Sie fole jich 
feinerlei Gedanken machen, Geift und Gemüt nicht aufregen, defte 
ſchneller werde fie Rn und die Yhrigen twiederjehen 

Aber jo jehr Elife ſich bemühte, durch getwifienbafte Be gung 
dieſes mohlgemeinten Rathes die erjehnte Geneſuug mäher zu rüden, 
o wenig vermochte fie fich gewiſſer jeltfamer banger le, einer 


Hmermittfigen düſteren Auffaffung alles Defjen, was fie fah, arg berurtheilten Schwindler, Namens Salomon Kobı- 
fi iR Fi . und & ’ 
Bu Im fee ce." u, Be ikea „(m Beer ur Fe ck gie Kamen) 


berficherte, nod eine Folge ber ee ar jet. — er genen Dollars beftohlen hatte, vol. 

(Bertiegung folgt.) fändig. begnabigt. chmunger zu verurtheilen, lohnt ſich gar 
nicht mehr der Mühe, da Herr Johnſon fie jelten auch nur jo 
—*8 die Unterſuchung 5* dat, im Gefangniß läßt. Den 
Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika. * un BR here: * Ne era er Sen 
ESqhluß.) 


Florida mit feinem herrlichen Klima wird in nicht allzu ferner 
Zeit ungeheure Maſſen des trefflihften Obftes liefern können. Wer 
bort mit taufend ern Apfelfinen- und Weinbau anf will, 
ift fider; binnen zehn Jahren ein reicher Mann zu fein. e 
und Die meftlichen Theile der beiden Carolinas bieten dem Ge⸗ 


treidebauer beſſere Ehancen als bie * weſtlichen Staaten, weil 

er dort ibſo in unmittelbarer Rähe hat. — m 1. Mai ift in Illindis das Gefep in Kraft getreten, welches 

vorerſt freilich der Umſtand —5 wirlen, daß fie nicht, wiels Stunden für eim legales Tageweri in affen deujenigen Fällen 

in den Nordflanten, | Gemeinfdaften von Landsleuten ferkiärt, wo nidjt ein anderes‘ befondetes ——— wor⸗ 

fie i iſſe, den iſt. Obſchon diefer Zuſah Kr das ganze, Gejeh zu ciner 
, ju einer einfaden Billigung der y e 

der Arbeiter weniger Zeit als bisher auf den Erwerb der Mit 


ar zu 
den Mai-Termin des —— 


ihnen 

—* lonnen. Wenn erſt bereits Ärger: = —* 
tben. Bahn gebrochen haben, Süben 

friſche , Einwanderer ¶ Anziehumgstraft beginnen.‘ : Der 

Hauptgrund, aus —* biäher bon der Auswanderung dorthin 





©) Ingoffigen iR Here Davis belannifid Wis zum Wovember auf freien 
Buß gejegt worden. | 


m Lebentgenuß, und mehr anf Yenupu elben zu ver⸗ wollte? Der. Name bes ers iſt auf dem Zettel micht 

— * en - — j; Ur he wien hicago 5 bog | na annt — wer löft dieſes Rätbj 1... mübjeli * er 
u. ete Eiries die; flärt Laube die Frage fo auf: Das Buch mochte im den 

Wege m po zu * fie fortan Stuuden Arbeit |! bes Jahres 1801 erfchienen fein, und wie Buch - 

den nämlichen ben offen, wie bi * zehn. In diefer l handler zu thun pflegen, um ihre Probucte länger jung zu erhalien 

Sn a — R "nee, — 

dem gejun er, bie fie anfitellen, zu war es mi 

feln Anbei. g "bei gefteigertem Grperhäleben und eben werben, Das National-Thenter lonnie alfo das Sdiler 


gefteigerter Qualität oder vermehrter Yntenfität der Arbeit der Lohn 
fleigen und der heute für m — ee Lohn ſchon für 
adt Stunden iſt ebenfo mwahrideinlich als 


es und * einer Zeit 
u bewirfen,‘ mo der wirthſchaftl es 
aue eine Abfurbität ift. Das immer 
tut dem Lande Di je ſowohl Steigerung ! 
des Erwerbs no ie 


aft von dur fi — — und jenen von 
Maftaduries bon de per Rosf auferl, 4-5 Dr —* 


— "if, erftand erklärt hat, 
ü Ga Te ct du —— —— — Fed nen wer · 


Intereſſante Reminiscenzen 


iiber das ———— und das dunlle Wallen der Cenſur zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts finden ſich in Heinrich Laube's „Drama- 
air Briefen um ie Br bon denen * jehni⸗ in 

e " ” * 
— — ienenen En ebue* ber 


yon Seien za 4 in übler Nachrede 


räfident bon bi { arſchall 
v. Kalb hi a Pen Ber „War fein —— * 
meifter da?“ Halte Werbinand zu tufen, und nn * 
— Ferbdi⸗ 


und man be e erh 


natürlichem Genflicte jo 


nannte (damals) das mtefjen- Theater”, in 
welchem nur Das gegeben werben bürfe, was ein junges 19 
renes * — lonnte, ohne zu bedenllicher Rãchfrage ver- 


anlaßt Im Januar 1802 wurde eine, 





Ind et P 
a ebien 
En weil man ben 


welch eich 
% t Bat”... „ > 
het Fr Bat’... „Man 


— 
tüd im erſten Monate 1502 ſchon geben, obwohl es in der * 
—— Chtoologie erſt im —* 802 erjheint. Dan it 
alfo damals (on bei einem ſo iſtiſchen Stüde — 
Lenſurbedenlen, ja weitergehende als ſpater in der Metternich ſchen 
Epoche. Denn im lepterer Epoche findet ſich ſehr Vieles 

was Anno 1802 geſtrichen aber berftiimme 
Beifpiel die Fahne der Jungfrau, welde nur einen rothen 


Mannicfaltigkeiten. 


Eine Revolte en miniature) er in der Wiener 
hen & e, welche im Pariſer Iungspalafte ſich 
befabet borgefallen zu gu Ten. Wenigſtens hört man vom bebeutjamen 
Berände rungen, die heißt es, daß der 
Maltre d’höte — Herr Linken mit dem bevoflmäghtigterr 
der : Brauerei fih ü habe - und von dem Unternefmen 
fache gefdieden jei. ‚Die in Nationalitätentradht —— Kell⸗ 
nerinnen aus Wien, Peſt zc. ıc. ſollen gleichfall Eu * 











Nüge und Roth mit meinen für das Ausland beftinmten 


—— feiner Correſpondenlen · Leiden —* „Ich habe Bier) ferner iſt der Befehl ergangen, bie Häufer, & tie bie gemauerten 
us 


Briefen. Gewilfe meifter verlangen, daß ich die Adreffe zii 
& jhreibe * d — Buchaben 22 Ein older 
würde natürlich am der Gränge umtehren oder, als aus der 
oder China flammend, von der Berliner Poft über — 
und Konſtantinopel zurüderpedirt werben. Schreibe ih Berlin 
Germania mit rufffgen Zeichen Über die deuiſche Mbreile, fo weiß 
der Boftmeifter oft micht, ach welcher Stadt, ob nad Germanien 
in Berlin oder nad) Berlin in Germanien der Brief geben fol, 
Ebenſo gr mit Pruffie und Berlin. Der Brief fann doc nicht 
nad) zwei Städten geben ! wurde mir jüngft geantwortet, als ih Bruffia 
Serlin mit ruſſiſchen Zeichen üder Die deutfche AÄdreffe geichrie= 
ben. Da der Adreſſat inmer in das Poſib eingetragen werden 
muß, jo werden drollige Ueberjegungen zu e gefördert. J 
fende meine Briefe im der Hegel unter rein uuffide Horefie na 
einem dem cibili We naher liegenden Poſtamt oder an ein 
meine Gorrefpondengen bejorgendes Bureau. Dann läßt man bie 
gt Hülle fliegen und gibt die innere zur Weiterbeförderung auf 


(Durdihlagendes Argument.) Unter dem Ramen „The 
Anti-Tobacco Journal“ ift in London ein neues Blatt entflans 
den, deſſen Richtung in feinem Titel hinlänglich ausgebrüdt Tiegt. 
Unvertaulichteit, Roͤhheit, ein taubes Gewiflen und der Ruin des 
Rervenfyitens find die jdredlicien Folgen , die darin den Tabat« 
rauchern für dieſes Lafler in Ausfict geflellt werden. „Der Zabat 
im Sampfe mit dem Ghriftenihum” lautet die Ueberſchrift eines 
Artifels und es fehlt auch micht an lehrreichen Anechoten. Ich 

nd auf einem Dampfboot neben einein Warme, der eine Pfeife 

m Munde .. (erzählt ein geiftlicher Gegner des edlen Srautes), 

als er plötzlich todt zu Boden - 6 Hatte gehört von Per 

‘ fonen, die auf ben Sinieen im Überrajcht wurden, aber ber 

hregliche Gedanke, mit der Pfeife im Munde zu fterben, fieß mid 
Ar immer dem Tabak entjagen.“ 

Ein englifger Procep) Ein Procek, wie er nur in 

and vorfommen kann, liegt ben do gen Berichten zur Ent« 
ſcheidung vor. * —2* lan eine bedeutende erg en 
dermacht zum Ankauf und zur Einrichtigung eines es, in dem 
Chriſtus, wenn er nad) London käme, wohnen fol. 8364 hat ſie 
eine andere Summe unter eine gg ch geftellt 
um aus den Binfen die often für die fortwährend berei 
De reiten. ya gu her En 

urch eine en, en uns 

den Sinnen geweſen, und * en bie Vernichtung des Tefta- 

ments. Dagegen macht der Anwalt der „Trustees‘ geltend, die 

au babe zur Secte der Irbdinglaner gehört, in deren rchen ein 

el für den etwa eintreienden Chrifins immer bereit —— 

daher ondon, 

ihrer religiöfen Anſicht entſprechend ——— treffen wollen; es 

lönne unmöglih Kechtens fein, daß die Ditglieder anderer Reli» 

perl Senf, = fö anmapen dürfen, eine Linie zu ziehen, 

weldher religiöfer Glaube aufpört und Hallucinationen beginnen. 
noch nicht erfolgt. 


rmirt werden —* und er auf Koften der Hausbefiker, Sie 
ofen blaue Bloufen erhalt 

uer „Ströze“ lennt, wird begreifen, daß man ihnen alle 
acht Tage neue Bloufen und neue Schüirgen wird anſchaffen müffen, 


i la 
ST 


en, was fafl alljähr- 
wenn der Kaiſer erwartet A * 


Ein ſeltener Fall) hat ſich vor einigen en zu Maros 
Yafııfeln k Siebenbitrgen ereignet. Ein den En Szel 
lerlande lam auf den Jahrmarkt. Rachdem er vom Wogen geſtiegen 


le 


menge gerade den Eigenthümer, Zum Glüd if die Wunde nicht 
—— 


(Galſche Ohren) find, wie das „Siecle“ meldet, ein neuer 
Fabrilatiouszweig in Paris, Damen, welde unjchöne Ohren haben, 
verfieden dieſe unter das Haar und befefligen an den natürlicgen 
Ohren bie klnſtlich nachgemachten, welde fie zur Schau tragen ! 





Frankfurt, 4. Mai, 

Ya der geftrigen Sitzung des Verwaltungsrat des Gtäpdel’ 
Runfinftituts wurde der Preis für die in Paris bei der —W 
berühmten Schönborn’ihen Gemalde · Galler ie erfteigerten Bilder im Ganzen 
mit 38,288 Irs. genehmigt. Ein Rubens, David die Harfe ipielend, wurbe 
für 13,800 rs. erftanden, ein Gemälde von Xeniers, einen w—- bei 
einem Faß mit Zechern darſtellend, für 9000 Fr8,, ein De Heem, Stillleben, 
für 3180 Frs. ein Brouwer, geb. zu Gaarlem 1608,-+ Ju Untwerpen 1640, 
ein Hühneraugen-Operateur, wurde für 5300 rs. erftanden, ein Donder 
foeder, der Kampf eines Hahnen mit, einem Kaubvogel, foftete 7004 ferg. 


Den erfien Tag wurden aus der Gallerie 491,525 ürs,, 
680,435 Frs. erlöft, Im Ganzen kamen zuſammen 100 8 


den zweiten Tag 
der in 285 Num · 


mern zur Berfleigerung. Dura deu Anlauf dieſer wertpvollen Bilder hat 
die Verwaltung des Inſtituts aufs Reue bewiefen, "dab ihr die Hebung und 
Vermehrung deffelben jehr am Kerzen Liegt. Die Bilder werben in einigen 
Tagen bier eintreffen und alsbald aufgeftellt werben, wedurch allerbings in 
den jehigen Wrrangement der Säle erhebliche Beränderungen nothwendig 
werden. 


„Darf der drantſurtet Hoypo thelen · Credi · Serein ſich mit Reit die Auf⸗ 
gabe flellen, den geſuntenen Hypothelencredit heben zu wollen?“ fragt eine bef 
— Keller dahier erſchienene Broſchute von Eduard Simjon. Der 
B 


erfafer — indem er auf das Weſen und die Principien des 


neu gegräns 


deien und ſchon jo großer und allgemeiner Teilnahme ſich erfreuenden Ber 
eins eingeht — präcifirt deſſen Wirlſamleit dahin, dak der Berein richt 
als Sppothelen-Teihanftalt zu betrachten jei, fondern als eine Anflalt zur 
Wiedererwedung des Vertrauens und zur Belebung des barniederliegenden 


Geihäfts, Die Ausführungen des Verfafſers find zutreffend 


und ift das Heft ⸗ 


hen Allen, die fi) für den Gegenftand interejfiren, aufs Befte zu empfehlen. 


Kunits und Literatur »Motizen. 





arid. Ravel, ber berühmte Komiler des Palait-Royal und Raphael 
ee als Imprefario bekannte Bruder der Rachel, haben eins Theater 


ehelihaft gebildet, um in Egupten en 


trace jämmilicher Mitglieder der Geſell Ü 
halten: „Im alle der Erkrankung des Pe 


rupp über bie Geſundheit feines Aheuren Oberhauptes 


Heft der von Dr. €, ». Lützow 


abel iſt die 
get." Man Tann ſich aljo denten, mit welch jarter Sorgfalt 


In dem Gon« 

Rlaufel ente 

ellſchaft aufe 
der 


a 
wird. — 


Das neueſte flebente 

Zeitfhrift für bildende Kunft“ (Berlag von E. A. Sermann im 
— bringt eine Beſprechung und Abbildung von Theodor Pativerg 
Bacchamin; ferner einen beachtenswerthen Auflas von Karl Schranfe über 
„die italienife Renaiffance*, im: melden ber berühmte Kunfipifiorifer, am die 
Schriften Jal. Burdhardt's antnäpfend, das Welen der Renaifjancrardgim 
tectur erörtert. Sobamm ift no ein Muflak von Jul. Meyer über „Ingres* 
und ein, auf die kurzlich erfchiemene Bürgerice Monographie bejugnehmen- 
der Aufſatz über „Yan van der Meer bon Delft" hervorzuheben 





Hr die Redaction srantworlig: I. Ri: — Dind und Berlag: Heller unb Kohn in Frautfuri a M. 


Didaskalia. 


Blätter für Seit, 


Gemäth und Bublicität 





A 148. 


Sonntag, den 26. Mai 


1867. 








bier unten nu als blüßete ihr Frühling nur 


Ein geprüftes Weib. nn — — 
Novelle von Gufan Hdder. * L at um in der Hußennet ir Ad. entrüdt war, nie, 
wiederfinden tm verlor; — — e⸗ 
(Bortegung.) Bun nl Ben — — die fllegenden 
dieſe Todten · 
br va Eee —— — ſo —— en We —— ftille, *8 —E arg ein u er breitete. 
3 Idebra en fan, 
Beeinn u Ge Age Ban ng in wre m, ES 55* 
die Palhe von Eier forteief ; fo jonderbar die Saft, moinit die ir S — los die Pathe ein jchredfiches 


Pate diefem Rafe folgte, um dann au . d lange, wie es jchien, 
im Wrbeitäzimmer des Baters zu fo fonderbar die 
ſchnellen leiſen auf dem Worfaal, das Geräufd fi öffnen» 
der und jchließender Thüren; — ſo ſonderbar ürmifche 
Rat, wo fie die Hausthür gehen und —— bie Zreppe 
ae a börte umd haſtiger als jonft die Thüren in ihren 

geln flogen; — jo fonderbar eines n3 das Geräufch 
bieler Schritte, welche leiſe und enblos auf ber Treppe tnirſchten, 
und ber dumpfe leiſe garetene Tact, Maar dem fie fich wieder ent · 
ernten, als wlrde eine ſchwere Laſt her — ſo ſchred⸗ 


abgetragen 
ch fonderbar das Trauergeläute, welches unmittelbar darauf dur | 


die Lüfte rauſchte. 

Eine b Hrende a wi ergriff fie am diefem Morgen nad 
Vater und a welche Pathe Hildebrandt nur durch Die liebe⸗ 
bollften und erniteften Borfellungen beſchwichtigte, daß fie J 
änzliche Geneſung nur in umfo weitere Ferne rüde, wenn fie ſich 
* ihren duſteren Gedaulen zn und der Reizbarkeil ihrer 
Nerben durch ſtraft des Willens feinen Widerſtand entgegen ⸗ 
ſche. — Aber nur langſam genaß Eliſe; fie vermochte ihrer bangen 
Empfindungen nicht Herr, zit werden, umd tie ihr jene von 
Hildebrandt vergebens —— Anzeichen einer unheimlichen Ge 
Ichäftigfeit im Hauſe eime jeltfame bange Unruhe bereitet hatten, 
jo erfchredte fie jeht die Todtenftille, die bier berichte, — —— 
und peinigte fie die Wahrnehmung, daß die Vathe nicht me 

erufen wurde und ihr allerlei ründe borbradite, weßhal ne 
ein Brief, noch keine Zeile vom Vater angelangt war. 

Draußen wurde es Frühling. Die Sonne weilte länger und 
länger im Rrantengimmer; vor dem Fenſter triflerten die gefieber- 
ten udn oder lenken in geſchloſſenen Schanren anf und nieder 
mit rauichendem —— und mit — Grün ſchiũdte ſich 

verſtohlen aube. — vr Eliſens Herz gr feinen 
Theil an ie en Sufertehung ber Ratur: fie war einer tiefen 
Schwermuth verfall mmermbares Geftihl 
* der Sau, Sie Fräßtir 8 über fie, 
ziehenden Wollen nachſah ergeif fi eine Sehnfudt, als 


1. 


ft, die ie after ni mehr tape Ele Darf eich 2* 
der Pathe an den Hals und rief 22 
Heraus mit dem See Worie! Ich weiß, ih fühle 
l es and mi s tt hinauf, 
— — 
liches Lacheln zudte um der Pathe Mund. 
— er —* —— as Sing ——— Daſeins galt es. 


Bo iſt der Vater? Wo iſt Vincent?“ ſchluchzte Eliſe in 
furchldarer Dual. 

Bincent war bier. Vincent blühete und fprofte in der 
der Jugend und des Lebens, wie der fing draußen. — 
Bater — — — fie Hatten ihn Kängfl rn 

Die furchtbare Frankheit, in der er Elife pflegte, Die we. 

ihrem Leben d ing, hatte ihn ſelbſt erfa. x fach in 

acht, wo der hajtige Männerſchritt drau — mit vollem 
Benuptjein und mit einem glüdlihen Lächeln, daß fein Kind dem 
Leben wiedergegeben ſei. Sein Leichenzug war es, dem bie ſum ⸗ 
menden Zrauergloden das Geleite gaben. Und diefer F 
draußen, — es war der erſte Aa den fein Auge nicht mehr 
—* De der erſte, der feinen Schmud pi fein Grab 
BT Fr De Ener und * die gefalteten — 
hm ihr jpätes Lebewohl hinauf zu rufen, — Sinauf! e 
x lag fie ber als die Thir ih öffnete und Bincent herein- 


; 


tom, um an das langentbehrte Herz der Mutler zu fliegen und 
feine — Küffe mit den ju verſchmelzen. 
(Bortiegung folgt) 





Und if es Rill gejunten 

Zu feiner Väter Schanr, 

Dann wollen ihre Funlen, — 

Wir, wir, die Kölner unten! — 
Kell grüken aud das Neue Jahr! 
„Das nee, das die Hillle 

Und Fülle bringen mag, 

Bas mit der Schlacht Gebrülle 


Allerlei Funfen N. 


Bon Ferdinand Freiligratg. 





Sylvefler 1866. 


(Bu Chrmngtuß auf 
Er nn, alfe a 
Das Jahr der Meteore 


Schickt fi zum Abzug an! 
Auf Erden und am Himmel, j Dag alte dtimm verſprach 
Hui, wie's in braub’ger "Spur Ein rechtes Jahr der Freiheit, 
j RE Anftrebend for und licht 


Hui, wie's mit Schlachigeiammet, 
Hui, wie's mit Sterngewimmel 
Blingleih an uns vorüberfußr! 


In Franlen und in: Böhmen , 

Da penjielte Die Gluihl 
Da fprang, da ſchoß in Strömen 
Das tapfre benffche Blut! 

Da taſ ken die Trouipelen 
Die Trommeln rollten: Sieg! 
Tod und) Berberden färten 
Die, Bomben, bie Raleten, — 
Es war ber große. Wrnderkeitg! 


Darnach, alt Längft verflogen 
Die Brunſt der Erdenfchladit, 

IM hoch am Himmelabogen 

Ein anbrer Rampf erwacht. 

Da ſqhwirrt es Lit, gleich Pfeilen, 
Entlang der Bolten Saum, 

Da ſchon es, wie mit Reilen, — 


Die Einheit, nicht die Dreibeit, 
Die Einheit dur dir Freiheit, 

Die Einheit durch die Willlur nicht 
„Das iſt es, maß wir meinen, j 
Und fämpfen au dafür! 

Wir find zwar von den Kleinen, — 
Melebrchen nur find wir! 

Doch wir aud)-können blitzen 

Auch unfer Zünglein Hamm 

Kühe nach dem hochſten Gpigen! 
Vinſchlagen, bald mit Witen ; 

Mit Ernft bald, ift auch unfer Amt! 


«Drum uruthig aus dem Borjahr 
In's Neujahr! Diauf und dran 
So flieht ſich Meteorjahr 

Un Meieor jahr an! 

Friſch auf! Umſchwirrt vie Seöpfe ! 
Ziſcht! zundet! brennt ein Loc 
In alt’ und meue Zäpfe, 


ö— — — — — —— — — 


— — — — — 


Als nahten Heeret ſaulen 
Abttunniger Engel durch den Raum. a we a , 
— — J — 
’ u r ‚ Nor und ⸗ 
Wie ſonſt, bezieht der Wagen O, flammtet ifr zufammten, 


Die alte ſtille Wacht. 


Auf falten, bunflen Wegen, Die einzeln jeut ihre jprüßt! 


Ihr ernſien und ihr Frohen, 


—— bei Di, ©, warn im beutiden Land, 
=. er u " Ein bruderliches Bohen 
13 will fi legen ‚ — 2. 20 Ss 4 
. Wehn wir in Einem Hohen, 
Des gpoie Brand uns Omseiche. Im Einem $eil'gen Freißeitshrand?! 
Da plöglig, — ſiehl — ein Leuchten, (Aus der Wochenautgabe der U. „M. 8.) 


Ein Gluh'n wie Metterfchein, 
Ein Fladern in den feuchten 





i reger Bictor Hugo's „Friedend:-Grflärung*. 
Seat im In Se: we Belek erinnern ſich — * —— Paris Guide‘, 
Dem Jahre Secha und Sechig ireu | u Sun te | min Frame Ci ee der ee * 
ze Bee u Di * * —— Gera * a Duo ai KL ziemlich ei 


Run wollen fie’ — 


® — ya Aid jeiner Einleit * 
Po * en. Den und lehten ... 
— * Bene Een En — 





Hugo, mas wir da Acht 
Fehlern. Blendende 
iner geoßen und freien Srele beleben ſeine 


.f 


in ide in | * 
him 5 ei — ——— das ah 


Phraſe im fälimmften Gimme des Wortes fehlt nicht. Er prebi man net, da 
= Liebe zu ber —— era 2% nur," wenn fie Pa - s les eu Sn —8 eibung, —*222 — — 
— Iiùn“ò — A —ã— — C ne 6 nei; das ift der Beam ter Ro _. Hi hc 99 a 
— Einhei r nun 
— in der gr und auf dem eg 1 geiftiger —8 Bol feine Erleuhtung hervor, En Brenn. ur Klame Ar 
u nk Bes ——— Beethoven — | bringt Ordnung in einen Wald, ein Zufammenfluß von Bi 


En ve das bs ine li, m der 
sa i Agum 
es deutf — Hugo lann im Frantreich RS - 
pn 1 Hans .. in Deutichland würde er neben Grabbe und 
Romantiter zu ſtehen kommen. Gegen Goei 
i 378 Dollar faft ein Sen 1 er das ee ig e, für welche 
n Fraulteich nur Wenige ein Verſtändniß Air Deutfche 
snnen Überhaupt mit Beargef fen nur jehr j * uder die beider. 
sitige Literatur ſprechen te lennen die frampdniiche ſehr nenmtt, 
unfere äuferft oberflächlich, und eine Thatſache, die machgerade 
"Did erleglich geworden, wollen fie nicht zugeben, die nämlich, dab, 
er pofififchen „Suprematie* Frankreichs ungeachtet, Deufichland 
ın neunzehnten Fabrhunder die geiſtige Fuhrerſcheft in Eutopa 
bernommen hat. 


— * * ut 


Europa ſei willtommen ! 

63 fehre bei fih ein und nehme Befis vom diefem Paris, das 
am gehört. Es laſſe ih gehen und. athme aus boller Lunge im 
eſer Staot Aller und rin Ale, die das Vorrecht hat, 26 
haten Bi Bon, hier find alle a na 

„gehe thundertd ausg en; — F 
Te ee a 
{ onc er 
urden alle großen sagen der Ge — aufs e he 
» im Sinne un 
3 Recht der A 


yaffun 

—* iu Unverleplichleit des Renſchenlebens. 
die Boller ihre Seele in Strudel des Lebens 
Mögen die Nationen die Stadthaus verehrten, woraus 
3 wer Stimmredt hervorgegangen, die Sue bor Fur= 
m erneuert, aus bem ber unentgeltliche obligatorifce Unterricht, 
keidbeit, 6 icfeß Marsielb, aus dem 
eben wird. Kr ſchmiedet man 


rüber 
Jaffen, Paris ift eine iede der Ideen. 


ht fei die Zukunft! Paris ift Die Sat, der Mad sur > 


der Eroberung 


beiproden 
Ir Det des en, Befpeoden org 

beit, das des Kindes die Ab« | Ti 
der Umffenteit bes 338 8 —— in allen Ge- — 


nutzt dem Anbau, eine Conjunction bon Planeten belehrt die Aſtro⸗ 

nomie, Waz ift eine allgenicine Ausftellung ? Die Welt im Heim- 

garten Mat kommt, um ein twenig mit einander zu plaudern. 
Dan bergleidt die Ideale. Scheinbar ftellt man ie roducte, in 

Wirllichteit die Utopie gegenüber. Jedes Erzeugnik begann damit, 
eine Chimare zu fein. Seht Die, — für die Eidel- 
Efſer war es ug Abgeſchmadlheit. 

Jedes khat ſeinen Schußheiligen der Zulunft, ber eine 
Ueber rl iſt; aus der Nebexeinanderftellung und Verbindung 
aller dieſer Meberjpanntheiten ergibt ſich für das hetrachtende Auge 

des Denlers das verſchwonnnene Bilb der fernen Wirllichteit. Der 
Tehunder iſt der Bor äufer des Deulers. Die erſte Erſchelnung des 
* n erfolgt in der Form der Unmöglichleit. Welche Fülle von 

* fit ruht im der Thatſache? Verdichtet alle Träume und ihr 

ie Wirllichleit. Exrhabere Goncentration der Schwärmerei, 
* der Concentralion der Welt, die aus dem flüchtigen Zus 
ande iu den flüffigen, aus dem Kuff en im den feſten Überging! 
Mandimal die Schwärimerei bar, dann verläßt ſie ber 
Philoſpyh und der Staatzmann 5 ich 19 Inu; der Stoats⸗ 
marm iſt nur ber. zweite Arbeiler 6 nicht In, vifiönärer 
Art in die Welt — Rehnt das einfächfte Ergebnid der Ma⸗ 
gen kund Fi E dureh die Jahrhunderte hinauf, jo fommt 
hr auf einen Propheten. 
ANE Erfinder haben Heute Unrecht, morgen Recht. Und dieſes 
ift für eine Maſſe von Ideen gelommen, aus ilmen jeht 
der Reichthum eines Boltes, der öffentliche Wohlſtand, zu 
Das euch im vorigen Jahrhundert nad Chatenton — 
tte,. verſchafft euch 1867 dem Ehrenplatz im Palaſte der 
—— 
—— von geſtern bilden die Induſtrie ber Gegen⸗ 
— an der —— Apparat, der in 
Iypgen fchreibt ; der ade, eure eigene Hand⸗ 
Pt, in er inuten zweit Meilen weit jondet ; das 
a he bie Ale die man für Feuer 
anwenden wird, wie bi Ye Chi er; die VBohrmaſchinen, bie 
«, die —— ‚bie iffelocomotive ; die Schraube im 
Dcean tele bie —— in der Luft erwartet — was find alle 






ch jeht 





u Hei ? Trlume, zur. Thatfadhe derbiähtet. . Gine Be 

* is nd Boti y- m Te ve 96 ophie ein big alle wie die Yon 867 | i ng eure. = 
ae at — ala De * e Dad Rune | Gine ſſoige auf nahe $axheit, das ift * nges Leben. 
—* enoff Ken * di \v Bi (Eye ” Und eine ‘end, für den F Ein Feuertranz auf 
:lche die ı8behr nes Aa dla gm Gar eure ſchwarzen — en. Bölter, kt! 


Die Stäbte find Bücher von 
n Dad, lein Pflaſter, die — ee 


ang und 
r ®e die ehrumg 
eiipief- ober nr ** 25 na er 


Ä Doblan, ei 
noch 
— — 
achtigen Anblid diefer t sehe ————— 


—— er Eden ie 


eine BER Be⸗ 


Dan Ansftell — ———— 


— ar 4 tatuen an Den vier 
di darflellten, Homer 
Re ae na u ai. "ya, F 


— Alphabet von Denkmälsen, "Gr und Trophäen bet orte, allen Meujcen die Hand entgehen, eh fünfter Go- 
—* und den Dah_berlernen. Sie m 2 Ber- ; Boltsie, als Sinnbild 5 des framoſiſchen Genius, er 
* In habe. Paris Hat. fihnertroßt.- Aus Qutetia dem bes MWeltgeiftes. o Was „Die Hasellung von [BG a 


f hie 


IV. 

Nein, es ift nicht mehr Zeit, unfer Wort zurtidzumehmen. Die 
Weliausftelung weicht ‚nicht. Die Könige mögen ihre Deere arga- 
nifiren, laſſen wir ihnen bie freude und wiederholen wir ihnen 
bis zum MWeberbruffe, daß die Zukunft micht der Hab, ſondern bie 
Eintracht if, daß fie nicht dem Kanonendonner, fondern dem Laufe 
der Locomoliven gehört. De Beruhigung der Welt ift vom Schidfal 
beftimmt, Rieinand vermag etwas dagegen. 

Die Verkleinerung der Erde durch die Eiſendahn und den elel- 
trijchen Draht gibt fie mehr und mehr ım die rg des Friebens. Daun 
wiberftehe jo viel man wolle, die Zeit ift da. Das alte Regime lampft 
hoffnungstos. Die Vergangenheit ift ſehr finnreich für die Tödtung, 
fie gibt ſich viele Mühe, % plagt fidh, fie erfindet jeden Zag ein 
neues, nierhofrdiges und twirfianes Wertzeug für den Menſchen⸗ 
mord. Man wird ihr das Ehrenkreuz geben, aber einem anderen 
Erfolg wird fie nicht erreichen. Die Menſchen beginnen weniger 
Berwirrung zu fehen; die Luſt, ſich gegemieitig zu tödten, vergeht 
ihnen. Nidts kommt gegen eine folde Strömung der Ideen auf. 
Die Abhänge der Givilifation führen die Menfihen im diefem oder 
in jenem Sinme, aber diesmal und für immer neigt fi) die Dienid- 
heit auf die qute Seite, Es farm noch einen oder zwei Rüdfälle 

eben, aber fie werben die lehten fein. Der mächtige Wind der 

kunst weht dem Frieden ber. Was vermag man gegen bicien 

an der VBrüderlichkeit: und der Freude? Bereinigung, Bereini: 

ng! töni eim-umendlicher Schrei. Und unter diefem Dauche diE 
Änfiihtbaren fproßt Bie —— Liebe aus dem Boden. Empoͤrt 
euch gegen dieß Örlinen des Weltfrutlings, verhindert die Umwal⸗ 
gung. Verhindert fie, nicht nur das zroanzigfte Jahrhundert vor 
euch, jondern das achtzehnie in eurem Rüden. Träume, Träume, 
nichis ala Träume, Die ungeheuren Stahltugeln, zum Preife von 
taufend Fraucs das Etüd, von jenen Riefenfanonen geſchleudert, 
die in —* Krupp's Coloſſal· Hammer von hunderttauſend Pfund 
Gewicht exzeligt, find gegen den Fortſchritt ebenſo wirlſain, wie die 
Seifenblafen, welche der Mund eines Heinen Kindes aus ber Mün- 
dung eines Strohrbhrchens blät. 


flimmen. Das Bolt, als Mihſchuldiger an feinem eigenen Morde, 
das iſt das Schaufpiel, weldies der Krieg bietet. gibt mi 
Bellagenswertheres. Nadt ficht man bier ben haßlichen Wechanis- 
mus, der die raft von ihrem eigentlichen gie ablenlt und gegen 
fie jelbft verwendet. Dan ficht die zwei punlte des ſtrieges; 
einen davon haben twir joeben gezeigt, welcher das Refultat if: 
das Elend. Aber zeigen wir aud den anderen, welcher bie Ur⸗ 
jache it: die Untsifjenheit, Oh, das -find in Wahrheit zwei ver- 
| Krankheiten. Sie heilen, heißt das Licht der Some 
vermehren. 

Der Unwiſſenheit eigenthümlih iſt die Unterwerfu Die 
Kraft kommt ſich nicht. Habt ihr einmal das große —* Auge 
des Ochſen betrachtet ? Dies Auge iſt blind. Er muß fanft bleisen, 
aber gebildet werben. Die Kraft muß ſich erlennen, denn fonft ift 
fie ſchrecklich. Sie artet Mr aus, Verbrechen zu begeben, fie, 
welche diejelben verhindern ſollte. Alles fei handelnd, nichts feidend, 
darin liegt das Geheimnig der Civiliſation. Eine pajfive Kraft — 
welch ungeſchidtes Wort! Daher das Morden. Ein ausgeftzcdter 
Leihnam, der gen, Himmel blidt, klagt bar an. Wen? 
Euch, mid, ung Alle, nicht nur Jene, die es thaten, jondern auch 
Gene, die es thun ließen. f 

Die rag mögen verſchwinden, die Meduſen enteilew, 

ansnendonner einer Schladht —— wir an den 
auben nur am die 
menschliche aht, den —ãA— Vereinigungspunkt der 































an die Milch der Mutterbruft, bie —* des Kindes, das Lacheln 
bleich und blutend auf dem lachtfelde liegen — ein Gegen⸗ 
fand der Gewiſſensbiſſe für bie Fi j ——*8 für die 
lehung einer 8 heiligt dicſelbe. Und wißt ihr, was die Zodten, 


dieſe Rillen 
Den Frieden. 


Münden, 22. Mal, Richard Wagner if geſtern Abend hier ein ⸗ 
getroffen und hat ſich nach Starnberg begeben, wo er den gamen Sommer 
über verweilen wird. Auf Befehl des Aönins wurde für ihm eine Beine jehr 
heiheidene Billa am Starnberger See umscit dei Bahnhefes gemirtfet, imo 
Wagner feine „Meifterfinger von Rürnberg* einer leyten Feile unterziehen 
wird. (A. Abendug.) 

London. Die Zeichnungen fir ben Freiligralh-Fond finden 
unter den in England Iebenden Deutſchen die lebhaftefte Theilnahme. Auch 
englifche Berchrer des trefflichen Mannes beiheiligen ih an ihnen und Korb 
Bulwer Lytton hat die Ehrenpräfinenifchaft bes betreffenden Komiteß ange 
nommen. . 


V. 

Warum wollt ihr uns am Geſpenſter glauben machen ?_ Bilde 
ihr euch ein, wir wüßten nicht, daß ber Arieg todt if? Er farb 
an dem Tage, an welchem Jeſus ſprach: Liebet einander! Seit- 
dem führt er auf Erben da& Leben eines Gejpenftes. Freilich, nad 
Jeſus' Tode dauerte die Racht noch faft yweitaufend Jahre, und 
in der Macht erfcheinen Geifter, der Krieg konnte in dieſen Finſter- 
niſſen umgehen. Uber das achtzjehnte Jahrhuudert fam mit Voltaire, 
weicher der Morgeiftern, mit der Revolution, melde die Morgen 
röthe ift — und jetzt ift es voller Tag. Der Krieg bewohnt ein 
Grabmal, Die Todten verlaffen ihre Gräber nicht um Mittag. Er 
bleibe in feinem Grabe und late uns unfer Licht, 

Zeige deine Fahnen, ſtrieg! Wen nicht, dir Armer, jo zeige 
deine Lumpen. Dann zähfen wir die Locher. Diefe nennt man 
Ruhın, jene Hungersnoth, Schändung, Ferftörung, Seuche. Diefe 
folgen jenen nah — gemig . . » 

Seid ihr die Angreifer, Deut? Sind wir 8? Wen güt 
= 53 e, —— „ — re wir die er 

enfchen. Wir lieben end. Wir Europäer von Paris find aus] — u = 
derfelben Familie wie ihr, die Europäer non Berlin und Wien. | Stadel ſches Kunftinfitur- 
Frantreich bedeulet: Freiheit, Deutſchland: Brüderlichleit. Kann 








Frankfurter Kunfiverein. j 





it. 
man fi) einbilden, das erfle Wort der demolratiſchen Formel Heu ausgefle 
2 M. ®r * ortt 
werde dem den Krieg erflären ? —— —5*28 —— Porträt-Statuette von 


rfitus : 
Die Mafen find die Mraft, jeit 1789 find fie aud der Witte. | — 

Daher das allgemeine Stimmrecht. Was iſt der Krieg? Der 3 hu ng A m Be gen Oak u Balel. 

Selhftmord der Maſſen. Takt alie über biefen Selbſtmord ab- Den Himmelfa ift erie geſchl 


Re Die — 23 ©, Ri — Drud und Berlag: Heller uns Rahm in Branffurt a IR . 
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Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemäth und Publicität. 





M 1416 und 147. . —7 den 28. Mai 1887. 





remdartiges 
Ein geprüftes weib. geworben! Jenes meue friſche Leben, Beides das pop Dieder- · 
Roxche von Bufan Höder, en des ir I — hiſch in der lle Dee 
i (Beriieung.) . 28 en arın war 2 mit Einem Es ua 
2 SL , 
— Der General, De Ge auf. den Ont Te. und mi Minen Org 
ale verweilte noch einige Moden im Hauſe der fie ihren Vincent der , bei allem Schmerze im den 


gewähren, 
a i Empfindungsweife be 
m rm namen ihrer — wenn auch * Sun eliebten en mit F ———— fi we u Me 
jung —* des Vaters weilen, um auf Pre 4 


Fautenil am —* 5 d fi weinen. Sie blättertef fijens Kraft eit 7 daß ſie ihren 
in —— = Bade, et m) em Br Briefen 2 , bie feine Han ge: — a * ii: fih eine Harte, See 


Bin ws ya Burg feine, Berührung * war, um es mil Ipren| ı Der alte Spradhmeifter Hatte ka * bei Lebzeiten die leer⸗ 
amer Selbſtqual immer von neuem ihren Kar an der auf der er iv viele, Se * Stunden ver⸗ 


ee bis ale ationen —— Belrachteng er hr 


—* —X Kal" eh fie Stifen außer Gefahr jah, ihre wid: Bar es. * wirtlich wahr? Dedten dieſe den Ceifer 

A = Vater , an ihrer Wiege gelungen, vor Kurzem nod au. 
ee follte iu ihr hide Refidenz ziehen ——— wacht Hatte? Und doch — es war jo! Hier 
fie, von den heilig — an die & ma gr den id, tr I» —* ‚ftilen Garten wohnte er, dieſt Heine Erhöhung war 
nen Entfiluß zu faffen, und verſ * Spur ſeines korperlichen Dafeins, — die Uusgeburt der 
igen Beſi die fein Sarg ——8 


‚Die gute trete Pathe! Wie oft war Eliſe mit * in der Sit auem h den. Janmerſchrei jan Eliſe zwi⸗ 
Refidenz B gene en und Hatte fi nicht um fie gekümmert! Wenm|fchen die beiden 8* e Bee, als jei der alte 
damals Elife ſich Hätte fagen Boa: a das Schicſal die bei|tcee Baler in dieſem — 

Seite geworfene mütterliche Freundin Anſt wieder — Anm > fer 18, nid) ng Dr Bruhn u u ſuchen, —— 

—* inlel — eg er — in das Be kn ei Ei Ü EL HR bie —2 — be aben legend, .„ 

_ das in ber Stunde der & von gt zul: ine ae Ye w fo ji Macs * ba Vincent, der Falſungs . 
ki 5 za — — —————— * ya . reihelnd , „bet gute Großpaba 
—* N Briefe dom Ontel Francois da, der ſch ere {ur *. iS * wir * haben”, ſagte Eliſe 


a, mehr erhalten hatte und in den kn unge nad Ener, um Bi, 


* * * he 8 neue in offnungen * „a he ei in —5 Sale, 1. —— 

nad) Gurẽpa an ’ auf die s mic nur ey 2 he Br * En vn ur einars Grab. id wit md 
der an Did, ” 
ER St ag San ae rege Ta Ernest 


. Naila 3% 
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be BA sum dieſe Sache erwerben, je 
n han ie® ne tengerer Gejegesbeftimmungen 
einftweilen die henden in Anwendung bringen. Aber wir ver- 
fangen fir die Abſtellung eines fo tief eingerofteten Uebelſtandes 
nit nur die Rüigteit des einen, fondern die —— aller 


Denen Ehen Sen ep. Ya e an 


ih in Htbarer —2* ein 

a us er = die —— eines Elenden, —ãA 

verzeihen möge, auf bie, Prabe zu fielen. Rimm, hl m Aber 
be 










merer ’ da) unten ,) dieje Blumen t m Sad d fir ‚Tugend 
meiner Thränen — und I Age m ———— die Pte 
Ihre Worte erſtatben auf En Lippen und, mit ben Sränzen naturlichen nd Damit beren Er — 
der. ur. fant fie krafllos mit dem Oberlörper auf ins pracliſche — und dauernd rad eftgehalten wer · 
— — nen, je eranaen verlangen wir Hier noch ganz beſo F 
— at nicht den —— der Ah eilig näperte, = — der Irma — ——— un: ene 4 
nicht den rer Dienerin, die jeßzt iſt, den 


che-als irgend eine e herlomiulichen 
¶ zu brechen, eine Läuicrung * Begriffe und ſonach 
ch der Sitte darin zu ge —X lonnen wir dabei nur 
n, deren: närhiie Sorge um den Schuß 


Vincent Hobfte der Mutter leiſe — die Schuller, daf fie auf« 
bitdte und‘ g Mädihen bemerlle. 


Tone,‘ „ber Herr der Thiere noch von einersuniperiulleren,. pie zielenden Idee 

Während Glife,; Ti müfon anfridptend bie ee» no auffgetragen N und die eben deßhalb es ſich angelegen jein lafien, alle 
das ie roh hielt und das Mä ‚Min der Geſellſchaft dafür vor handenen Elemente zu — um 
trat Hinter 


Vincent biidte ftumm 
das wettergebräunte Ge das eine Pe * die linte Wange F Dean daß c& mit einer der. —— Stellen un» 
laufende Schmarre cher zierte, als verunftaltete. 


Feiner. Bewegun gung rabip. in ihrer Inleenden Stellung verharren Jam anderen Orte minder * geben fein. Schon der Unter“ 
‚mußte, ihren Blid in die Zilge des Ontels graben. ſchied im Notionaldjaracter uns, Bildungäftend der einzelnen, Ra 
(Bortjepung folgt.) Bier zu 


tt I es re uden, wenn bi beſtegenden 
—52 en zahlreich fin. Die Experimente, 
welche menjchliche Willür mit Menjcen und Tieren zugleiihrge 
Grund Dan in einem an ne in — ya * 
a (4 
Menfenihug und Thierichug. Hhee Sialae Teak, Mer. bei. eleeın Mienihen Rd 0m —** 
nicht * it der feiniten conventionehften Silte Hand in 


Der hätte nicht von den englischen 5 — 23 Sie Se gab geht. Dennoch erſcheint dieſer —— = ei Vol· 
Vpr 





von jenem Unfug, der ich im über das gewöhnliche Maß Hinaus 
Aıler Sig yi3 —* ee hat?" Wieviel au Klee bes 1, od br darin ‚en m schaft eirelenber ug i ihres — 
gegen geiprochen und Aisrieben worden ift, immer m werden der t verfehlen 
euem lejen, daß denlende Menſchen fich die Kodesqual 33 wird, auf Leben und Sitte feinen Sr u Spuren 
Thiere zu einem vergnügfichen . —23*3 achen törmen, ohne] der rauhen angelſächſiſchen Eigenari könn f Ber« 
dak eine iwirkame — en die —Se— fo empörender [mifhungen ungeachtet He — bon ihrem urfprünglicen Sum 


Vorlommnifie geboten wäre, es iſt nicht lange her, daß 
in London nicht weniger als B2 con auf einmal dor dem 
jeirichter fanden, unter der nllage, bei dem unerlaubten 


an über is nad) ee * mit 8 
verfo “ werden. Hier —* * bom Staate 


mit Recht ift von einem deutſchen Blatte die Bemerkuxg 
BE a ehe 
m tauafi m 

Iojem Sampfe fein Leben aushanden wird, ehe die jekigen Beftim- 
mungen dem Unmefen ein Ende machen. 


wie fie in land gehegt und —— wird, fon minder a ig 
— ————— utigen Zerflei⸗ 
ung eines armen Thieres ihre Augenweide finden mit Talkem 
lute auf den Augenblig weiten: fan, wo es taumelnd vor S 

imb Erſchopfuu neben wi wird, erſcheint -alddanın nur als ein 

ud wir ſind der Anſicht, daß geihärftere Gefehesbeftimmumngen | integrirender Theil eines 3 in einer; abfonder« 

jedenfalls eine ni Verminderung berarli —* „Gonteavens|fichen Eigenigümlichkeit Ds been ationaliperacerd feine bipdo= 


tionen“ zur folge 5 wilrden. und dieſes Line logiſche 

weſen, wie das Uebel der Thierguälerei üb viel zu tief zuj 68 Bedarf erft unferer Verficerung, dab mit ah De 
liegen, als daß die überall in Anſpruch g Polizei dem- | Erklärung ie auch eine Entfhuld gung * 

jelben allein „ein Ende Me due lönnte. geht * auch | Sacher iſ ms der Nihbraud, der Gewalt, über ein. Kun 
ver. mie mit andern focialen Web en amtliche Re-Ilojes hier it allzu einpörend, ol das vir * eine menſch 
en in ihren len u Kuhn 60 nſequenzen zwar Eigenthuͤmlichleit hier als berechtigt anerkennen 

f 


Ankt, me aber ernfllich behoben werben Armen, wenn es nicht 

gi den Schaden an der Wurzel zu faſſen und Din an dieſer 
moraliſchen Abbruch u hun. Allerdings wird die Mm: 

dung der Bergehen durch die bürgerliche Strafgewalt jederzeit ſchwer 
dabei ind Gewicht fallen, und ihre Vertreter werben ſich auch fer- 


lonnien. 

Hierzu lommt, daß die En er in * 
dagegen gemacht: werden leineswegs e 
man ſich im folden Städen großen Zwang ae t.haben 
wir biefer Eu: lejen, daß ber Ense (Zeitfärift fir Thiere 
ürzte) mit g auf d je Egperimente aufmenſam macht, welche 
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—— ar auch nationaler Gieltet, die alsdann für den Schutz 
des Indiv duuns ſo ſchwer ins Gerhicht Fallen. Rod wemger —9 





philanthtopiſchen Engländ — ber ja das Lieb en Arthell Beirrem, daß gr Ar diſen Lande art me 
Ungethier der En — um ein enbliches reheit Glachei vor dem Geſetß und Selbſtheffmungs 
Einſchreiten g bie in⸗ on zu Beftür«!r und gefchriehen "tairb und: daß Priſſe und e Tei⸗ 
men. Aber & ir dabei wohl zu was hier in einem b e nah Humanilat beſſandig wiederhauen gr I. 2 
An a was mr hestatintereife, des be · a Spritter' im Auge desNachbarntecht Bemerkbar zn madhen. 
nten engſiſchen Racenculfus ge — — gerommen doch ner Grundzug ber Gleichgult leit Id: ‚eine F — 
den —— * A * —* * in einer Wityah 


gatt , — * —* uud ut 

einem höheren Trincihe dabei - gelritet nr der au eben 

wenn —* Ale A ment. Bi ur für die [u 
daß 


her, — * eit, dort das "ng —I ei A 
iderjprud 


uns Me in * Urjade 
z Um weniger Man 


ten ‚Seciung eineß feben 


* find ey eren Fein! 


a Thieres 
Br * —— — and 





d fei 
dm u 


e {m ee e —— 
die u der ungeſchid · 
es verbunden tft; 
2 nr bie Leiden eines] u 
—— ein ds 
len ber · 
—* —— 


überflüffige_ re 
digen Geſch 


erug, da 


— Fthes. Jnere 

l — * 

66 ina — 
anberautworili — —— 


tonımg find, I 


hier 
der Sehr da nie d 
bern, —* A 1101 5* ve 


Blut obzapft und fie in 


läßt, mir ‚damit. das "ei 


ben, *8 mit Erfol 


nem. Um 
gi ‚u bag beſonde 
gemildert t werben 


einer ma nad) der andern porn 
Ki eine recht weiße Farbe gewinne: 

Sun wird man in Enalau noch) inf eigenen, Hanfe zır vief 
a 


8 egen put * gleichfalls | för 
ai. ft die einfache Beinäh- Das find Zhatiadhen , demtüthigende- Thatſachen, die fi vom 
das andere hervorruft, DierfStmibpunft einer forigeidhrittenen 
amleit z Juſhl erflärtm'laffen , derer Nerus aber 


in je —— 
ite 


einen antitäten bad 


) gegen analoge Mikflände im Potuslan 
er Eindrud, daß es mit foldyen 


15 Ichlecht 


beftelft fein müffe, tanrt da⸗ 


hat * eine andere Seite, und dieſe iſt 
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Ein geprüftes Weib. Und dog * fie die Bant und ſah ſich neben ihm und 
Rovce von Hufen Höder. den ftaunenden Knaben auf jenen —— — 7* * 
— en und "im Mntlip des 


MR 
ae noch war das Feuer feines ernflen x ee sm 


erloſchen. 
Der Ontel jelbft jhten fid diejed Eindruds bemu Sein| m Grabe d⸗ 
Schritt zögerte — io Er en Ba h * wg wir: der bom Seſtade des Todes gelommen RR, — und hörte 


Pıöplich Dream, Sie a —5* traft⸗ deuili ieb bie Tau ung, die zwiſchen 
= Fr ai a Em fing Mein n feinen —2 auf. Sie di den Alben — Dep Die ae ſch 
De en vet diefer Belt“, By N fe mit ihrem Auge 





feine Et aufleugend, „Du kommſt aus Grabe. O, nimm Vincent lag bereiss, in fühem Schlummer. 


— * unter li enden Thranen Elife ſaß au gt So an Waldemar's Schulter 
den Fnnben wie Feng rn en * — ei u Rn 2* feines vermeintlichen Todes, 
„Run denn, ih bin nit Francois Gauthier“, er mit|bie er mit Kier ** 
mohlbelannter, wie Himmelsltlang in Glifens Or tönenber timme. „Man würde mid) * auf jenem ‚Stein unter dem 
— einft Dein Gatte, und lomme, Euch mit mir | Erucifig erfroren ‚ fo waren meine bon der 
8 — — ge es (3 ſeien alle] das Hr nad Ruhe, nah Schlaf os ich, laum 5*8* 

n erſten en war es Eliien, a e Berürfniß ‚" af. , r 
Schranten der Welt = Naturgefege durchbrochen, fie fühlte mic aufrecht zu erhalten, meine Arme nad dem erfehnten Ruhe · 
en u. —— Schmerzes ledig, in Bruſt gie fich | plape —5 und den Stein von dem did —— 

t eines Gottes, ee | Be San Ba ee a url. Statt des 

— zab aufthun. — Aber es ide,|Gefteins fühlte meine Hand einen menſchlichen Kopf, mein wan ⸗ 
— jählings fant fie aus diefen bg nd die Radt der Sei tendes Snie derüßete einen Körper, — unter dem hedaufgethürn- 
ten Einer fand ich, die Beine in fipender Stellung, den Ober- 

Unleugbare Wahrheit war, was fie einft in —— Beinhaufe|törper auf die obere Steinfläche geſunlen, — einen Erfrerenen. 
geichen, wo er falt und regungsfos unter Blumen und Palmen |Diejer unheimliche Fund 
ag , wo fie ihm mit der Hand durch das fraufe Todienhaar ge=|einflößte, rüktelte meine gefunfenen L fier wieder auf. — 
pen Hatte. Das Beifpiel yes Erflarten, über dem bereits die Raben krädhyten, 
&8 war getoiß, fie traumte jet, wie damals, als fie ihn am bradpte mir bie Gefafe in's Benuhtfin, — — 

im —* ſtand 


feine Frage vernahm, — eb war, wie damals hide jo Deut \muäprepen —— md 

jept dahin in finenmußt, dafin ber dem Marne, der dem Landelmein Nädjftes war, den Verunglidten vollends aus dem © 

der Zodten ihr war, mit Pimmel und Sonne Tuben und Berfude zu feiner Wiederbelebung anzuf en. 
und mit aß’ den en ringbumber. Sie Taufe un) laufäe blieben frwditios, — denn wie lange ſchon mochte auf 

auf die Stimme, die fie weden werde und blidte mit ftarrem Auge biefem Steine feine erfolgt je. ehe nur die fallenden 
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unterfäpeiden vermochte, glambte id in | piegeh zu | tig 
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an der Grängjcheide meines alten berfehlten, meines neuen eR "Gebieten —— * duee Thatigteit zum Vortheil 
nungsloſen Lbens dieſe Begeaming mit einem anderen Ich, 
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Rerblihe Hülle in mein für gegeben war! Die Verfuchung, IX ſprechen ge —— hervorragenden Anerfennung, 

mit ihin die Rollen zu taufchen, war zu groß. Was auch unterftweldhe dem überlegenen und Hung wre - 343 hier * 

der neuen Geftalt nein — 12— idſal gen wirde, — cch war [zollt wird, von einer ‚gefunden fit und) 

aus ber Welt geidieden, ohne mit"eigener Hand mein Leben wer-Jımt Denfchen, die eben 16 Ber fir} Jh 9 ifungen der rein 

F zu. haben; ich Haste bie Feſſeln geſpreugt, welche id) überull thieriſchen Muslellraft ein Inlereſſe einſchl ttifches 
meinem Lebenswege hinter mir herſchleiſte, erwirkte Dir eine| Motiv unjere jentimentale Cbenkphilofop ie nirgend# zu —— 








neue, freie Zulunft und bezahlle die Schuld an Di die mich fo 3 Und tdarand wird alsdann gefolgert werben Follen, 
drüdie und demüthigte. Die ſchlagende Bebeutfamfeit diefer Besfafle diefe Hundes und Hahnenkämpfe, Diejes mitleiblofe 
gesrumg: gerade In diefer Stunde beftegte alle weine Sie amp IHegen um mm fo mehr alfo-jene erhahenen Ya 
pel. Sn ufäte meine Kleider mit denen des Erfrornen und |leinen andern Sinn haben, al3 den, die Stärfung der phyſiſchen 
Waldemat Siem "Hinter ‘mir, mit neuer Kraft melnen Keafte zu fördern und das Intereſſe für deren Entwidlung auf dem 
—A— n einem Sre Ss grete ich eittem Imftionalen und volfswirtbichaftlichen; Gebiete rege: zw Halten. 
tten, * in bie bon mir fefigehallen tg einlenkte Dir geftchen, das Alles im —— ben. ber ſelbſt 
ar Bm aufnahm dann, wenn eine ſolche Erll 1 überall ei 2. gemeint fein 
nte, bermödhten wir fie nach gewiſſenhafter Abwägung des Für 
d Wider doch nur zum teirhen Theil unl —— Die 
—* 5* er = * 4 haufig. daß noch andere; minder 
Leiden iedrigſi —* — ns 
7 — en —— — n fen Urt zu 
Menſchenſchutz und Thierſchus. — die in einem ſolchen Juſammenhang all —* 
(Fortfegung.) Sie, L Menſchen zu demsralifiren und zu verderben. 
diefen Wegen in einem unverwaßrten: Menfchenhergen möglich 
Wie lange die Traditionen eines rohen J nſtinties in einem mi davon hat Palmer, traurigen Andentenz, fir alle Briten ein 
Vollscharakter- noch fortzuden und ſelbſt in den I ften poltiſchen warnendes Veif rer Und dennoch) iſt dieſer micht etwa 
Fragen fi geltend machen können, Def hat ımd das flam "plebej ie apart fordern dem ftir ungleich diflingirter 
werübe Mınetila: bis auf bie eige Stunde noch * ——— tarf zum —*6 ſreilich ein jſo haracte⸗ 
Beiſpiele geliefert. Aller Welt i F Goaufamtei: betanittt, mitlriftijces Obfer, —F es bie eingelnen EG von mn 
welcher zur Zeit des dortigen Bülrgerkrieges die eine der beiden [ardern im fid) bereinigt. 
a —— ihre —— behandelt hat. Mit 
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— ve > Steiger Jacob —— wohnte circa MO 
ae bie opti, 


Gegenſtand er auf ber ur... Ku er alle ia u ) Die Ihet: 


And weßhalb nit? Auch der 

—— — A area rg —— ‚SE pe in De Sad vom 7. gm 8 Tunu 1890. „Da. um 

u danten hatte, Gr —94 Ber rind it — 1 Uhr, etwa, wurde der Nachbat en dr. Angſtrufe 

* Eindrud in der Welt —— gan Aing, zu haben, Aber Timm Thode's ee a welcher an fein ee —* und „Hulfe, 
hat ihn die gan 


oil, Ehe mb Sohn raſch auffchen und die, Tür 


zu ‚Serutigung eigenihümlicher Art 
25 Brutalität verholfen, die er auch ſonſt ſchon lägli Tode anfeheinend bernußtlog am fenfter 


Augen gehabt, die von diefer erkien Etmunterung am bis zu; —* 


lehien fein geringes Denken und Fühlen fo fehr im Beichlag jlicpen, einige Meine Kaſten bei fd, worla Wertöpäpiere,, Siiber- 
eg. ad, ciiges Seid ſich befand, , Sir. Kragen fhneid den Ofn- 
—— hat, —* eigene Zurechnungsfahigleit dadu Kal * — Ri F he ur Bari, a um He on; Br | 
Bortiegung der Nahbarfehiiht u % 3 eilen 
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Den: 1 wobei fie das Wohnhaus an der 
e finden es Riff und menſchenleer und glauben Alle 
brermenden Scheune beſchaftigt; aber dortöin gelangt, finden 5 
auch nicht einem einzigen Menfchent. Mit den Worten: „OD Gott, 
fie fchlafen wohl nod Allel“ teren fie mum zum Wohnhanf⸗ 
zurld. 

Auf der e der Lange des deſand ſich die Leine 
Hi he & hode neh gran dir Foäter und ber vierzehn · 
jährige Sohn 8 Da anf- wiederholtes Klopfen feine ‚Ant 
beider wort erfolgt , wird ihnen bie Sache unheimlich, fie ſchlagen die 


Der achtfache Mord zu Groß⸗ Gampen. 
Aus der „Hamb. Reform”. 





Der Mörder if entdedt, 

eb vg grauenerregende That von Groß · Campen ein 
achtfacher as an einer sale. Familie und —— 
die ein großes Gehoft in Aſche legte, hat ſeit dem 8. Auguſt v.%, 
alfo länger: ala‘ 9 ae die Gemüther der: Bevolleru 


ung 
sogthlimer und bei — ——— rg eber⸗Fenſter ein und der Sohn von Schwarzlopf fteigt hinein, wo. er 
—* Spannu —— = abe 5 der —5* - vor Kong, must lann, nf Nee noch fein ge 
gen Gerechtigkeit, don Ser d bas Be —— wiffen 2* im Hauſe ju jehen iſt; die Adern folgen und fie dringen m 


zu —— weil bis Be alle Auftrengungen, alle 


—— 2 * —* * nden“, bis nad. ‚der großen —— vor. Feine Antwort er⸗ 
erwieſen hatten geringfien olg ges t, um ganzen Haufe 
Bley waten Bi, mi —— en der er der gegenüberliegenden Seite befind- 


Daft gehalten, blich wurben.g e berbreitet, Sie eilen- zurild. nach 
—— he pe — Ye er mare X nen She. 2*8 Sul, er und jünger Sohn 


Zuwed erreichen zu laffen ; — ift es der. Dom: = —S — * wie dad Bett ja, und alle, 
nalgericht in —E n neuen Unlerfuchungs · Cominlſſten.¶ S lammeı 
vn ur —— 33* Moprdied und Schütt‘ u 5* opf ermöglicht; (bie, mit Gefahr Feinet eigenem Bebeus ; 
angent, weiche gleich Heim Be felbh fchonn an ben Fleiverz Krenmendis.‚mnaipte ser zulept. mit Ge · 
The but gu inaren, die redhte Spur —3 dalt zutüdgehalten werben. Auch keine ann eilte, um M- * 
angen, don dem der kin SE zu erlangen. f den Schanplag des slingläds. m 11 
Dir recapituliren noch tie 


vollen Radht vom 7. zum. u ee 1866. —** AS —7— 


Viele Unſchuldige wurden auf — hin eingejagen Hihen — * drei u es Teuer, weldes fi raſch en 
und in ummen bon. den | dem — 





man an der Stelle, imo 
denfeibel "Gerandfängend. Die S bei« 
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in Bild beitiulifher Kohbheit) enthlillte 
u, dem von ee — — — 88 
ber! Un age der ſchweren förperligen Mißhandlung ſtanden die Kranlen · 


fie nahe zufammengejunten waren Durch gut , wärterimnen Müller und Bath. In folge eines Arm⸗ und Sähentel- 
Schläge getdbtet .n Lchten reichen man ans bruchs wurde die Frau Remh in das —— Feronfenhaub auf- 
nehmen, dag fie auf der Flucht zu To —2 enommen und dort der Pflege der heiden Augeklagten übergeben. 
Das Dienſtmadchen war zu einem Klu gan au ah Sie Remy egte beim Sätolen en zu ſchnarchen; diejes Schnarden, 
aber anſcheinend vorher A ermordet , wi jonft dem dem | weldhes ngellagten im Schlafen ftörte, der Remy abzugemöh- 
ftarten Rufen hätte erwachen müffen. nen, ee fie ie laltes Waffer über den Kopf, ftedten i pn 
Einen grauenhaften Anblid pad die 174/,jährige Tochter | Seife in Mund und ſchlugen fie auf. Rüden, und 
Anna. Sie hatte an 34 Wunben Sie {ge fe ding Don One Geſicht Bram u Bin, und als dieß Alf nichts heile wollie 
Ohr Ren bis F —* * große — Gall, — % * A a. Mi n fie aus 
wunden li tme € ein a e maß, adt und ohne Fuß 
Hatte die Su u (6 der Wu er ee ließen fie dert den Bey der Nacht be 


die Ze n waren 
Gehien erwies fich v_ als vollftändig 
Dem Joh. Thode Vater war die ganze 
vielleicht mit einer Art oder ahnlichem ftumpfen Pa en aus · 
erh a geriplittert, wodurch der Tod ſogleich herbeigeführt 
ek feiner frau, der außerdem: noch das Ratenbein 
j he ey und die mehrere Schnittwunden am Halfe —* 
nern an und für nicht tödtlich getvefen wären. Dem 
Yeläkrigen Reimer war die Hirnſchale zerjchmettert. 
Bei weiterer Durchſuchung der Brandflätte fand man in der 
Rammer der Knechte eine Art, und am ber — ae ein Pi 


a durch einen 


— verlohlt den einen großen Hund. Weder 

noch auch irgendwelche Spur vom Pretioſen a ar Im 
Schutt vor, Nur einen Thaler fand man in der Nähe 

a dem Hofe. Auch eine alte filberne Be hi wo al 


Thode, als E der Familie, nie l 
ER 


Echluß folgt.) 


Raunicpfaltigkeiten. 


S 
a al) en Heis * enllicht ai 





über. den —— und legten — fi dem Jahre 1852: 
am Schnee: Letzler Schnee: Zwiſchenzeit 
18521858 2. December ®. Mai 137 Zage. 
1853 —1854 26, November 29. April 154 „ 
1854—1855 12. November 29. er 168 „ 
1855 —1856 2, November 2. Ma 12 „ 
1856—1857 6. November 26. Ani 1m -. 
1857— 1858 2. December 12. April 131 „ 
1858—1859 5. November 18. April 164 „ 
1859—1760 22. October 22. eg 183 „ 
1860—1861 8, November 8. 131 „ 
1861 —1862 17. November 26, 160 : , 
1862—1868 10. November 19, 129 „ 
1863—1864 22. 3, Mai 13 „ 
1864— 1865 5. 31. Min 146 „ 
1865— 1866 9. Yanuar 24, Mär Mn 
1886— 1867 17. November 15. Mai 19 „ 


hatte, der 
fe Arömte. de 
des en ni Dr. Ta Pierre, wurde feſtge⸗ 
ungen, weile der Neun Bug Werben 

ill! u lebe br eis 1 ehr alt iſt, derfelben das 
—* tonnen, und daß dieſelbe 14 Zuge lang auf die gemi 

ten Störpertheile talte ag 4 machen mußte, Der 
—— beantragte gegen die Müller, welche am meiften geavirt 
war, ſechs und gi e Bath vier Monate Gefängniß Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte die Angell % Müller zu 4 und die Bath ah zu 
3 Monaten Gefängnikftrafe. der Strafabmeifung wurde in 
Betracht gezogen „. dab die Angeflagten kranle Perfonen, die ihrer 
Obhut übergeben waren, mißhandelt und dadurch das in fie ges 
jete Dertrauen arg mißbraucht hätten. 





Kunft> und Literatur -Motizen. 


— 

2 — u ‚fe 6 um * vielgeprüften Dichter eine ſorgenfreie 

wird die Rachricht von Interiſſe ſein, daß derſelbe gegen» 
Uebertragung der Shaleſpeare ſchen Dramen „Eumbeline* und 
„Wintermärhen* für die von Bodenfledt im Verlage don 8. U. Brodhaus 
Dale neue pn gering | —— Bay und ma —*8* 

— an Dramen 
la We —* — "Denn —5 Ten Bra en * 
leich b en Au in 

u icters ale vie Aalen —— der engli A mg fi zu 





7 reunden und Berehrern Ferdinand 
N. Ratio ſoeben anididt, einen 


inrich der Mierte* von — igen 
Pe —* rmann tturz; „Biel Krm von Adolph Wil- 
brandt; „Macbeth“ won Friedrich Bodenſtedi. —3— die u jest ausgegebenien 
drei Dramen dieſes wesen deutſchen Shafejpeare ” non Bobenftebt, 
„Kin de —— —* — — —— Pau! 

chends einen Bort] 
ted’iche —S nd allen * großen Berblenfen d bo 
— 


La Tage eine ie Anerungsfer ‚tms sw 


Didaska 


- u · - 


r für Geift, Gemüth und Bublicität 


Blätte 





Ein geprüftes Weib. 
Roo:de von Guſtad Höder. 
(Bortjegung.) 
Ende —522 Ju ze tfrornen feine Per 
Del’ Briefe, das ich in 
amen, und trugen 
um Theil waren fie 
dat und Amalie, Inüpften ſchlagend 
eden Abenteuers an, deſſen ſich der 


erliämt hatte, ns te i 
Rat — Teiöf, deffen Role 


Charalter meiner nenen —— — babe, ſollte mir 
eiten: Ein 


auf Perr nahm fich 
vg meiner an und bas fo angeleg ‚daß id feinen en 
did zweifeln fonnte, mein neues Leben mit dem Verluſte m 
Freiheit 
v um uns 


Donnerftag, der 30. Mai 


lia. 





1807. 





In der That!“ fuhr Waldemar fort; „ich follte in der ver- 
wicenen Nacht meine Gemahlin im Brautbette ermordet Haben. 
Man hatte im Laufe des Tages erft dem blutigen Vorgang ent» 
dedt. Der Mörder war fpurlos verihwunden, um jo unbegteif- 
liher fand man jeine freiwillige Rüdtche.  Wus den fpäteren Er 
inittelungen sing hervor, dab ein junger Poftbeamter im Orte, 
der ſich einst jelbft um die Gunft jenes Mädchens bewarb, deren 

mliche Gorrefpondenz entbedt und vom diefem Zeitpunlte an die 
iderfeitigen Briefe, die Hier tie dort von bitteren Sagen über 
das forkdauernde Ausbleiben der Antwort überſtrömten, unter 
ſchlagen Hatte, um fie in hämiſcher Bosgeit an Amaliens Hodhyeits- 
tage deren Bräutigam in die Hände zu fpielen. Offenbor hatte 
der Leptere am dieſem einen Opfer ſeiner Rache nicht genug ge= 
habt, — jein Reiſeziel war jedenfalls auf die Stadt echte, wo , 
er, nad) den Adreſſen ber Briefe, den Verführer vermutgen mußte, 
der mit Hülfe des Vornamens Horſt und einiger hr ben Gor- 
Peer untergeflofjener Andeutungen über feine militäriſche 
vge auch nicht allgu ſchwer zu ermitteln geweſen wäre. Dass 
felbe Hindernig, weldes meine Reife unterbrach, hate ohne Zweifel 
and meinen Doppelgänger unterwegs aufgehalten und ihn, wie 
mid, zu einer gemagten Fußwanderung — der ſeine Kräfte 
weniger als bie meinigem getvachjen waren. Ein ſcharfgeſchliffenes 
doldartiges Meſſer in feiner Taſche, das ich gar feiner bejonderen 
Beachtung gewürdigt hatte, war jedenfalls zu einer ichen Rache 
an Horft beflimmt, wie fie der biutbefledte Dold bereits an der 
Braut vollzogen hatte. — Der a chenden Meinun 

Rofenbaum, wenn ſchon von Natur leidenſchaftlicher 
ähig, die Mordthat nicht mehr im Vollbeſihz ſeines Verſtandes bes 
gangen haben könne, — lam mein ruhiges unbefangenes Benehmen 
nicht wenig zu Hilfe. Man fand mit meiner ftumpfen A 
das Bemwu kin einer ſolchen That wie der. Motive, die fie herbei» 
efüßet Hatten, fo unvereinbar, daß man dieß nur aus einer voll⸗ 
Händigen Geiftedzerrüttung zu erklären vermodite , er als 
ih ſogar meine Freunde nicht mehr erlannte. Die Inquirenlen, 
denen id) vollſtandige Unwiſſenheit entgegexießte, ſchüttelten die 
Köpfe, die Werte zudten die Adhjeln. Is befland die mannich⸗ 
faltigften Proben und befiegte endlich die letzien Zweiſel an meiner 
geiſtigen ———— leil, ald mir unerwartete Anblid 
der ermordeten ut feld meine rublge Faſſung nicht zu rauben 
im Stande war. — So entging ich einer Gefahr, an welcher mein 
gewagies Spiel zufegt denn doch halle ſcheitern müfen, und auflatt 
der Suhlgauszelle öffnete ſich mir die Pforte der Irrenanſtalt 
Sanct Gregor. . . ." 

Elite {hauberie Sie hatte nur cine, Stunde an dieſem fehred- 
ichen Orte verbradht und fon in Ang geſchwebt, das unter all 
diefen Unglüdtichen ihr eigener Berftand ſich verwirren Tönne. 

„Die Gemeinfhaft mit den Opfern des Wahnſinns“, fuhr 
Waidemar fort, „war wicht das jehredlichfte Theil meines Looſes. Ich 


— 





ungslos von & ſchnitte , fihlte ich bi (| Sogar die jammerbolle poluiſche Bildung, die inmitten der be— 
bare Tragweite —38 en Bien "RE ham bel der 
t Dein 


leßten 
geſichts und geiſtigen Fuhlfaden zurüdzuführen, bie in einem g 
Boltäleben die gegetoärd d zukünftige Witte 
hätten anzeigen möflen, hr a ar ala dar * ne 


25 
Su | 
= 


— ich Deine Verlobung mit dem Baron Horſt von Achim las. 


insgeheim einige warnende Zeilen an Dich ng Due u Ei 
enes es?“ m 


Botſchaft an. Aber das unzuverläffige zweifelhafte Schidjal meines [andern Beiſpi el 
eine anderung angetreten [die Begrifjsverioirrung in Folge Racer —— ch 

Hatte, ließ mir feine Ruhe. Zuleht konnte ich bie * ißheit [dem und —— Einfluß fie auf ganze Maſſen der — 

uch, [getwinnen Tann. f 

ber aber mißlang und nur eine um fo ftrengere Bewa ur m Morriffen, ein berüchtigter amerifanifcher Prelsborer, hat 
Bolge hatte... .* r 2 Su die Faber in Rewyotl al3 Gandidat für den Congreß aufzue 
„Die Zwangsjade!” ergänzte in ſchmerzlichem Tone Elife. treten and trägt wirklich Über Horace Greeley, ſeinen Mithewerber. 
(Sätuf folgt.) einen baren Mann und belaunten Vorlämpfer flic geiftiee: 

— Bildung, den Sieg davon. Ihn, den motorischen Rowoh, wähle 

das fonveräne Bolt zum Bertreter feiner höchſten fociafen und po« 
litiſchen Sinterefjen, und es wählt ihe nur deßhalb, weil ihm das 
cannibaliſche Berdienft zur Geite ftcht, einem halber Hundert ſei— 
ner Mitmenſchen die Auzen aus Dem Kopfe geſchlagen zu Haben T 
So iſt'a geſchehen im Jahre 1866 im Lande der unbejchränkteften 
Freiheit und Meinungsäußerung, und nit etwa unter den Platte 
Ihaften den Anspruch gethan: „Man foll bie menſchlichen Verhält- |fühen der großen Yrairien, mo gegenwärtig nicht immer ber 
uiffe weder beladen mod; beweinen, ſondern fie verfiehen lernen, |hlutigfte Scalpjäger mehr zum Häuptling gewählt -wird, fon- 
‚um fie beſſeru zu lönnen.“ dern in Newhorl, dem Hauptiſiße ——— Intelligenz und 

Es ift auch nicht anders möglich. Die Fühllofigteit, welche haarſpallenden Bibeleifers. 

durch die Gewohnheit ni Abſtumpfung geworden ift, macht bumın, 


— — 


Menſchenſchutz und Thierſchutz. 
(Bortfegung.) 
Pit gutem Recht hat ein belannter Lehrer der Stantäwifien- 





fer monfirmöfen Erſcheinuug, eher dos gerabe ** dabom. 
Aber die Größe eines Uebels iſt nicht allein nach feiner abfoluten,. 


meifen, welche es den vorhandenen befjeren Einflüfien dm An 
haupt mflüſſe wi 
nad einem Außerlihen Gebahren, fondern nach der it 


Echluß folgt.) 





Der achtfache Mord zu Groß:Gampen. 
Echluß.) 
i allem Mebeüberfluß if im Lande der ehemaligen Denler eine] Wer iſt der Thäter ? 
Denlfaulheit eingerifien, die gerade am meiften = denlen geben] So fragte ſich die entſetzte Bebdllerung. War es doch eine 
Konnte, weit fie ſets bereit ift, in die Sußtapfen des erfien beiten Thaf, die man in unferem Zeitalter Tayın für möglich Halten jollte,. 


' 


zuiammen gefunten 
Zu . Auguft ids. wo er zu trinlen berr 
fangte, auf alle fragen aber mit „Ia” und „Nein“ ant« 
. . Auguft , Morgens , — 
Eitern if noch gar nicht in feiner befucht. Kat 
die Frage, ob er wilje, ma er ſich befinde, antwertete er deutlich: 
„Denn ih nich ine, bei meinem Nachbar Schwa .“ Nun 
fing er on zu Phantafiren mid ſprach theilweife unzufammenhän- 
geud über die nothwendigſten Arbeiten: „Der Warzen muſſe ge- 
mäßt werden" u. | w. 
der Vevöllerung tamdhie, ohne daß man, wußle, wie tund 
imo! 38 Andeutung auf, dab Timm Thode der That nicht fern 
che, + Aber es war ja nicht zu denfen, auch wenn man in bem 
Auldigten das gröble Schenjal hätte ſehen wollen, das je bie 
Erbe getragen. Ein einziger Menſch foll acht — oder, wenn wir 
die Magd, die entfernter Plie, dei Seite laſſen — fichen Menſchen 
den Schädel einſchlagen, ohne daß einer der nod nicht Getroffenen 
vom: Gerduſch erwadt Die zwel Brüder, die im Stalle gefunden 
wurden, träftige Leule, follten feine Gegenwehr gegen einen ein 
igen Marjhen verſucht Haben. Die Tochter hat ſich getuchrt, dies 
—S der ganze Leichenbefund, Die 34 Wunden, die abgeh wene 
Hand, die über das Geſicht gezogene Haube. Eine ſolche Gen» 
wehr ift nicht möglich, ohne dab Der, gegen welchen fie gerichtet äfl, 
mit Blut beiprügt: wird. WUllerdings wurden an Eimm’s Bein 
fleidern Dlutfleden gntoedt. Aber wegen ſeines Zuſtandetß maren 
ihm Blulege ger! worden, fo daß alfe wicht mehr zu ermitteln 
u 


war, ob’ das 
Am 13, Such 


i tie, 
* —* —A Zeit ein Haus in Brand zu ſehßen ſeniſtanden 
e 


ie ganze Familie den Kleidern und «3 taren $ 
keoffen, be 


upor fein Bett aus dem geöffneten Fenſter geworfen, durch das 
Teptere enfjprungen. In ber Nähe der Scheune habe er Fünf Män- 
ner ſich bewegen fehen. In der Meinung, es feien Vater und 
Brüder, will er gernfen haben: „Nungens jeid Ahr da?”, morauf 
er aber al9 Antwort einen Schuß erhalten, der indeß weit des 
Zieles verfehlt. Seht ſei ex davon gelaufen und ihm noch ein 
zweiter, beſſer gezielter Schuß nachgeſchidt, der ihm ganz dicht bei 
den Ohren vorbei geflogen. Daß er bei Schwarzlepf angellopft, 
erinnere er ſich nur dunkel und was nachher geſchehen fei, bavan 
mollte er gar nichts wiſſen. Das Geld betreffend, behauptet er, daß 
jeder feiner Brüder im Beſitz einer der, jeinigen fo ziemlid; glei— 
den Caſſe geweſen fei und daß ber Vater noch mindeftens 2000 
MY. baat unter feinem Bette gehabt Habe. Auf die Frage, ob 
er nicht irgend eine Spur 5* wiſſe, die E Entdedumg der 
Hüter führen Lönme, einpſahl er, als einziges Austunfismittel, die 


ber 


ide im 


bei der Planle in ber Nähe der 
Männer gejchen: 


we er | \ 
e des Berhörs die Mitteilung, , 


Us Timm 


Thode lonnie — daß ſeine ganze Familie auf die fürchterlichſte 
Da wiſchen aus ihm geworden Befinnumgsies, tie * 
er ot } und blieb in 


und bereits beerdigt jei, brach er in Jammern, 
und Schreien aus, 
hlreiche Perſonen wurden als verdächtig verhaftet, mu 
ober, da gar feine Anhaltspunkte für diejes Verbrechen ſich e 
wieder entlaljen werben. Staatsfeitig wurde eine Belohnung von " 
1009 M.-D. auf die Entdedung der Thäter gefeht, zu welcher 
Timm Thsde eine meitere von 1500 Thalern ausgelobte. Immer 
wieder kam die Bollskimme auf Timm zurid. Aber was ſprach 
wicht Alles gegen feine Schuld. Zunächft wie Unnalürlichleit der 
That * Aber er allein war jo, vollftändig belleidet, mit Geld 
und Wertheffecten beladen, davon gelommen. Auch dafür gab es 
eine Erklärung. Gr ſchlief ja in der großen Staatäftube. 

So lomnte er den Mörder entgangen fein, bie vielleicht reiht 
gut gewußt, daß eine jolhe Stube bei den Marſchbauern für ger 
wöhnlich nicht bewohnt ift. Bon dem Feuer erwacht, konnte er nach 
den ihm bekannten Aufbewa tt der Werthſachen geeilt und 
in der Angſt mit ihnen entjl ein, um Hülfe zu holen. Bicle 
leicht · wurden eben dadurd die Mörder und. Morbhreiner verjagt, 
als fie bemerken, daß aus der Staatäftube ihnen Jemand ent 
fommen, Daß er voflftändig angelleidet, bewies auch nichts, ba 
man alle Leihen in i SHeidern fand. Seit ben Blitzſchla 
jhjliefen alle Hausbewo angelleidet in ihren Betten und au 
alles baare Geld wurde vom dem Hofbeſitzer Thode nad Willter 
in die Sparcaſſe gegeben. . 

Es wurde u. 9. geflüftert, daß Timm Thode bi einer Wittme 
gedient habe, der gerade zu Kine Zeit 500 MB. entivendet wor- 
den jeien. Die Frau aber J— aus, daß Timm ein leicht auf 
braufender, aber guter Menſch, und dab ihr niemals Geld weg« 

mnen fei, vom dem fie überhaupt nie fo viel im Hauje hatte, 

an erinnerte ferner daran, daß ber einigen Jahren die rum: 
mendieler Mühle adbrannte, als Timm dort diente. Ale, die das 
mals mit ihm auf der Mille waren, ſprachen die Anſichl aus, 
daß das Feuer durch ben arı Tage zuvor gebrauchten Badofen 
ivar. 


u fein. 
Er ſehnte hd danach, fein Eigenthum verfauft zu haben, um 
t — Als in 


Dirfes 
die (eis gen Kichter, die im Sinne der Menfälichteit Timm 
Thode nicht Scharf Hatten inquiriren wollen. Um 9, 6 
eine nene. Commiffion ernannt, befiehenb aus den Verſonen der- 
Obergerichlsralhe Mohrdied und Schütt, ſowie des Obergeriähtt«- 
Zeeretär$ von Prargen. . 3 j u" 

Diefe verfügte nun zunächft die Verhaftung Timm Thode's 


Am Sonnabend voriger Woche Hatte 
deſtehen, aus welchem er erjchöpft i 
der folgenden Nacht wurde der 
lautes Stöhnen des U 

begab er fid in deſſen 
cedt, in unrubigen 
und fen blieben erfolglos, wephalb der Gefangenwärter ängjt« 
Hd ward und zu feiner vorgefeßten Behörde lief, um bon dom 
2*8*— des Arreſtanten Anzeige zu machen. Sogleich begab ſich 
n Beamter zur Stelle, wie . der herbeigerufene Phyſilus, 
weldemß2epteren derm aud nad lurzer Betraditung klar wurde, 
daß T. Thode im ſchweren Schlafe wahrjheinlid von ängftlichen 
Träumen geplagt werde; er gab jedoch der Idee Raum, daf ber 
Arreftant in Folge feiner Haft und der ſcharfen Berhöre wegen in 
winen bewußtlejen Zuſtand geraten ſei. Man wird ſich erınnern, 
daß er ven der Stunde an, als er im der, Nacht des Mordes bom 
7.—8. Auguſt v. J. aus dem brennenden Haufe feiner Ektern ente 
floh, 48 Stunden gamz bewußtlos dernieder lag. Demnachſt wurben 
einige ‚Aerzte der Stadt Itzehoe zu einem Gutachten über den 
geiftigen Zuftand 58* von der Commiſſion aufgefordert und 
außerdem der Profeilor Himly aus fiel per Zelegranım nad 
Itzehoe berufen, um von ihm gleichfalls feine Anſicht den Zus 

Hand des T. Thode zu erfahren. 
hr waren die Aerzie über den Zuftand nicht einig, allein 


— ein langeres er 
iß zurüd h 
— — pn 


= eſſor Himly erfannte denfelben nad) längerer Beobachtung für 
imulation. Als man auf dieſe Art einen Beweis von Timm 
Thode's Schlauheit erhalten halte, der auch der ſchlimmſten Ber- 
muthung Raum gab, wurde am Donnerſtag Abend Probſt Vers- 
mann aufgefordert , ihm in eindringlidfter Weiſe ins Gewiffen zu 
reden. Fur Freitag Abend wurde ein richterliches ör angeſetzt. 
Mittags wär der Zuſtand des Mörders anſcheinend jo bedenklich, 
daß man das Derhör glaubte verſchieben zu müfjen, allein Nach- 
mittag® zeigte Timm fi bofltommen wohl und — feſtgeſetzten Zeit 
gefland er das Unglaublichſte, Graßlichſte, was die Grimimalftatiftit 
wohl aufzuweiſen bat: 

Zimm Thode hat mit kaltem Blute, wit ruhiger Ueberlegum 
ben Entſchluß gefaßt, jeine ganze Familie zu ermorden, um ia 
zum alleinigen Eigenthumer i ind zu maden!  ' 

Ueber die Art und Weiſe der Ausführung bleiben Einzelnheiten 
genaueren erging er nod) do ten. Die „Hamburger Nach» 
richten“ finden, daß das Geftäindnik des Thode, joweit c# belannt 
fei, an großen Unwahrfäeintichleiten leide. 





Bannichfaltigkeiten. 


(Eiu Amazonen-Eorps» Project) Der Nachlaß des 
rzogs Ferdinand don Braunſchweig u folgenden originellen 
rief, welchen frauen aus Hannoder, — und Heſſen 

während des fiebenjährigen Krieges an dem Herzog richteten: „Wller- 
—— Gropmädhtiger Herzog! Gmädiger Herr und Furſt! 
Ew. Durdlaudht erlauben gnädigft, eine unterthänige Borfiellung 
zur Vermehrung der Strie er bon 10,000 anserlefenen und 
unverbeiratbeten Amazonen zu . Beil durd die nöthige Aus- 
nahme das Land von Mannſcha ſehr erfchöpfet wird, fo haben 
wir Dames des Hanndveriiden, Celliſchen, Braunſchweigiſchen und 
Heffiihen uns entjchloffen, zum Dienft St. Königl. Majeftät von 
Groß · Britannien umd anſeres werthen Daterlandes unſer Leben zu 
opfern Wenn Em. Durchlaucht sräbigft erußen, ein Gorps von 
Amazonen aufrichten zu laſſen, find mir willig und bereit, jogleidh 
in Dienft zu treten, und würden und alsdann den N. N. zu ums 








dar dir Mıdartion ranmwerilid: I. ©. Ri. -— Srme und Meriag: Heller und 


treftanten aus dem Schlafe gewedt. romiſchen Dames an Tapferleit zu gleichen. 
fle und fand ihm, auf feinem Lager | den gnäsigft einfehen, dab uns ein gerechter Eifer Hierzu verleite, 
eines Körpers. Rüttein | zumalen f 


ferem Commandanten ermwählen. Es treibet ums lein Eigennup zu 
diefer Entſchließzung, ſondern ein wahrer Trieb, vor unfer werthes 
Baterland zu ftreiten; auch ein lleiuer Ehrgeiz, den ehemaligen 
hro Durchlaucht wer · 


ch eine Perſon von unferem Geſchlechte unlerſtanden, 
einen Krieg wider bie Gerechten anzufangen. Leßllich bitten wir uns 
unterthänigft die gnädige Reſolution aus, wieviel zu Pferde und zu 
Fuße dienen follen, damit wir uns fogleih beim Hauptquartier 
einfinben en, um die ı en Befehle zu empfangen. Wir be- 
harten mit fteter Unterthänigfeit Gnädiger Fürſt und Herr gan 
unterihänige und gehorſame Dienerinnen. Den 6. Dec. 1759,* 


die halbehrfiher Finder.) Bor — en hatte 
ein junger Mann das Malheur, auf dem von Ulm nach 
Blaubeuren aus dem über die Schuller geworfenen Rode cine 
Brieftaſche mit 17 fl. zu verlieren. Die — das Gelb iwie- 
der zu erhalten, wat jehr Hein, als ihm vor einigen Tagen «ein 
Briel mit dem Poftfterpel Um zutam, den wir hier foiedergeben. 
Es if —— bloß ein Fehen Papier, auf dem —— iſt: 
„ter füberjende ich Inen den 10 fl.» Schein. Ver finder der 
eu hat das übrige Geld nothwendig gebraucht fonft wirde 
er Inen die Siben Gulden auch geihit haben Ich Wienſche Inen 
von H Süd auf Fre Zutunft, erzeihen Sie ung bie Stinde.” 
Sichen Gulden und die Brieftafche behielt der halbehrliche Finder; 
er - mit jeinem Gewiſſen, dad nad) dem Briefe nicht ganz 
berflodt if, ausmachen. 

(Barifer Modeiarbe.) Dre Mobefarbe der biesjäbrigen 
Pariſer Seidenbänder ift braun, oder „Bismard“. Man hat Die 
felben in vielen Nuancen, als: Bismarck fächt, Bismarck de 


bonne humeur, Bismarck fence, Bismarck caporal, Bis- 
marck poivrade u. a, m., endlich aud: Bismarck in extre- 
mis. So berichten die franzöfijchen Blätter. 





Gorrefpondenzen, 


Münden, W. Mai 
Soeben die feierlige Enlthullung der beiben Stanbbilber von 
Gärtner und Meme, Bi *8 —— melden die Stadt Münden 
mande beivundernswertbe bauliche Bierbe zu verbanfen hat, Ratigefunben. 
Diele beiden Stanbbilder, welde der Stadt zum wahren rn gereiden, 
Tonigläche 
ſchie denen 





bat ber greile Mäcen der Kunft, König Tudtoig 1,, jeiner Reſidenz 
= und dadurch wieder aufs Neue und Großartigfte feine 


Ueber den Feftzug, an ſich bie ver 
8 


ermann a 

(of fe a ber 
Asa —3 
Ru erfremend, zu bemähren pflegt, gelungen. Dabei bari niät uncr- 
—* a daß bie — — Ba mit ihren patriotiſchen 
Liedern im Vereine mit trefflichen muftfali Rräften auf das Wir» 
tennenbfle verf en. Der fo geicaffene pradtvolle Gärtner's-Plak, tings- 
um von dem herrlichſten neuen Bauten umpiekt, durfie nunmehr als 
Sehenswürdigleit Alars-Kihens weiter zu verzeichuen fein. 


burg, 25. Mai. ffir Ferdinand Brelligrant waren bem 
355 Diem Ent = — a ben noch 
bedeutend, da Breifigrnite ARufe and uns ſchr vice ———— 


Koh is Branfimi e v 
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M 150 uw 181. Samftag, ben 1. Juni - 1867. 
R die geläuterte Wiedergeburt meines Andentens, — bernahm bo 
Ein geprüftes Weib. * ſtinde, rien eigenen geliebten Knaben, den meine Augen 
Rovele von Bufan Höder. noch nie geſehen hatten! Yange Fipmwantie ich, ob ber todte Walde» 
(Siluk.) mar es dennoch wagen dürfe, den Seinigen wieder zu erſcheinen 
Da traf Euer Bild ein umb als Id im Deineng geliebten Antlih 


Waldemar in feiner Erzahlung fert: die herben Schriftzuge des Schidſals las und in meinem Kinde 
Endlich br nn Peniofen der verbienftlofen | Mein verjüngtes bild ſah — da zügelte fein Bedenlen mehr 
i ie Gewalt der 


m Tage dem Schuße der Wälder mic) vertrauend, die Nacht ohne in Hamburg zu jäumen, . jelbft hierher. — Aus dem Munde 
Wandern benubend , ; Beine Dienerin, die mid nad dem Kirchhof führte, erfuhr ich Die 
* — 2—2—2—2—2—2— erfhütternde Trauernachrit. — — Wit Du mic dinnehmen 
iten ung, nahm | a3 Grjaß für das freue Baterherz ? Siub Dir dieje Züge fo lieb, 
mich als Ruderluecht auf, uub fo gelangte id) in die helmiſche ift Dir der Schuß diejer Arme flart geung, um die Etätte iheurer 
Refidenz. — Pathe Hildebrandt wird fich ſchwerlich noch meines Erimerungen zu berlaffen umd mir in’s ferne Land zu felgen?“ 

Weiuchs erinnern; fie erkannte den Mann nicht wieder, der in „Kannit Du mir vergeben , was Du tm mi geduldet haſt ?* 
einer gifktlicheren Stunde einft auf derjelben Stelle jeine Braut|tief Elije an Waldemars Drufl, „willt Du mich wicder hinnehe 
. !Jmm erenhaufe waren jeine Züge gealtert, fein | Men als Dein Weib? Glaubft Du an die Heilkraft der Prüfung, 

Gr erfundigte ſich md de Familie Gantbier umd|die mir das Schidſol auferlegte ?“ . 
daß Elife die Gattin Barons von Adhim und „Ih glaube daran!“ fagte Waldemar mit feſter Stimme, und 
fei, ging der Sremde wieder fort mit ber |ÄNT zweiten Male ermeuerten fie den Bund 2 Herzen, — das 

‚ dak er im biejer Melt nichis mehr zu juchen Habe. eib mit gefurdter Stirn, .der Mann in Silberhanren. 

Rocbameaia ausgeb n Friege. 


— — — — — 


ch 
wieder ifen, das mi dem Schlachtfelde viel- 22. 
den u de re — den ich Säluß 


nix als — berbint hatte, war zwar gering, aber ex dediie 
i b einem borthi den Waldem in den nachften T Hambur 
ai en Dendarn cut erubefiäge ih var Uers|gechd, da De a Gera m den 


einem Segelſchi men Orte U . 
⸗ i von {| f 
einen el anzubnäpfen und auf kenn Wege ie juber« Zn *4 Waldemars Incognilo 7— ——— diefer das 


© er Euer Echidjal zu Kram: 
ienfte in der Mniondarmee. Und ichl begann das Glüd mir zul im der neuen Weit ve zum giveitenmale der Segen bes 
5* tobesmuihige Bravour, noch mehr aber meine mil i eifterstohter mit dem ehemaligen Schüler 
gen Kenntniſſe mir nel eine glängende Bahn. Unbfihres Pater, der jeinen angenommenen Namen beibehielt und 
‚ Rait er — päter von der danfbaren Republil mit einer hoben Givilftelle ber 

ned 





wurde, 
—— Hildehrandts er iß am Elifen ber 
ee A ee 14,68 —— a * 


dem bie ehema De Te et in fort· Idigungen überfcpätten und, wenn fie ber gludlich 

dauerndem Rapport hatte, 234 lat ee wir haben 
der vr add in das —585 Kriege fofltefebenfalls eriebt, — lann edenſo gut morgen einen privilegirten 

noch ——— werben ‚+ eche ſie ſelbſt in den Reigen ber ne ng an die Spitze der focialen Weltordnung erheben 


“bg 
it bom Geriht foge “ — im der einen Erſcheinung ſodiel Logil wie in der anderen. 
* Bewandtuiß es 15 — ——* Pr Beide sa demfelben dunleln Kin der nice 
wit dem Bri antringe, dem Zeflamente und bem ers Pferde [mäßigen Auflehnung gan Natur nn. 
* dem Galgen gehabt Hatte, und De Me ale Bei gf&benbildlicheit Behr almälig in re va 
„Ba—a—ıs?", welche⸗ bei dieſer Gelegenheit ihrem a Geſchaffenheit verwandelt und an Stelle der 
Bunde entffrömte , war das lebte in irem Leben , denn fie mun- | &ottetwahrheiten den abjurbeften Wahn -auf den —— der Ber 


derte bon da an Über gar Nichts mehr. nunft,. er t. Beide Erſcheinu wi 
Pen BR ® * J —ã—ù —— = Fa 23 se — —* io 
i loßgeich * vor die Scranten des 1) u e am, a fe; il 
"tom, ne ERBE ne Ve Ehren, Dt Grit ER ar te Ye Bad * 
„feines Betiers die Yuftiz zu Hilfe nahm und biefen ftedbriejlich —— —— 2* in Regel ger die —— für die 
"erfolgen ließ. der Geſchopfe ‚einer niederen A ifl,.. wäh 
Tropbem hat man * —* Fluchtſing * wieder * Die = urn zweite ſchon toben Nuthwiſlen ig & = die * be» 
lehte Kunde über ihm — ier in be bei wels[reit alle Merkmale jener” zunehmenden 
dem er an jenem Webeltage fein uthaben — einige Zanjerid tung an fi trägt, die balbı auch gegen die Daldm zu jeder 
Thaler — erhoben Hatte, — — Schlechtigleit zu brauchen fein wir 


hatt i d. 

Dem Baxon Horit wurde durch Richterſpruch der Befit des in An meiften Fällen bedarf @"i n 

‚Berfall geralhenen Schloſſes Achim nebſt Schaafflall —* Triften Anregung dazu. —— — arm "Be — - ae 
en a 


Bon dem Augenblide an, wo Priscilla ihre inger n iff auf die Natur werben, j me u Gellenbeter fittfidher 
ausgeftredt Hatte, fand er unter —— bag Si a * ah fe, bis zu ee. n Berbre * 

bereils an dreijehn Schweſtern meiſterhaft bewährt hatt e. Idie den Mord. mir um willen liebt und mit einet 

blieb ihm nichts anderes nr = gleich feinem 42* Art Zarllichten für die * ihr umworbenen Opfer gerade die 

benen Detter, mit Bingebendem Eff ai zu widmen, jtheuerfien Wingehörigen fi Dazu ausetwählt. Um F weniger if 

ae wenigſtens die Trümmer —* er dürftig zuſammen. |fich zu —— —— * ey —— jener aber» 
urch irgend e 

ana⸗ dichteriſch · romantische — verlor ſich im u he eine Afmfiche Gelebrität ‚Sare Lues 

—— — es, ber —* 3* ner erg F eg fo und „ i 





: : er cipationdg den reifich lann — Ben: 

„auf den Bolmärtten, wohin fie den Gatten nie ale m re * ließ. gt fin gar, daß cin 3 —* kn 

Sanbte, tem ein Anl Ay eben A 2 die Adr Me | erbraten felhR —— ige Bringen und eb ai dent Beh 

e, m a u 2 

—— tinnem entweder geſtorben * in —— Fernen hs gen — et * onen großen Verbrechen gleich 

Si genügte vollſtandig, den Baron om feinem ume| Demit ſaemt num allerbings, vorläufig tmenigftens, Die Epipe 

ih a pre die mit —— ausge» —* fa fein, bis zu weißer die —— — — 
ern Shine ren fich verfteigen Mt ber (yet Amon. Wahr 

Die Lei Silke enge in bie Waldemar "ein zu —* 8* nur als umgemeint Augnachm galten B; ax 

Sunften feier” hatte, erhielt au —— ttig fo gewotden find, daß "soit' fait anfl 

Wege vor ſturzem eine Summe bon yranzigtaufend Thalern. Eee den doch nes def entſeylid ſteu * der 
? Und‘ babe: ift alle Auefich vorhanden, * 

1 wie fe mir al ah re 

Menſchenſchutz und Thierſchutz. gan —“ die Be tn Re 8* pas 43 

Echlu —2 ie ‚täfjen * ft urch 

a ENG Ce Gurk des WIR beiiebit Barden MT #8 Mich 


nk ne Elnrechnung jener rlichen Gegenftrö« [dire die tuüciſche Intrigue gegen den Nebenrinehfähen nerwlirgt ii. 
A einen ſo mafienhaften ern Ur« * erübri ae noch re alle ungezügelten Del» 
ie und er für —— halten, wenn die denſchaften Per 5 
v alle ‚Blätter be ſpharen feſtgeſtellt ware Gleih-|Rarren nd fie Fra 4 * de — und gemeingefäßrefiche 
8 —* es für uns biefer ek nenn kaum noch bedurft, da fihlRarren, die man Mm den meiflen Fällen bis zur bollendeten That» 
und bei.einiger Aufmerlſamleit auf das Wechſelverbaltniß in den [face eines Unglüds muß frei gewähren läffen, weil gegen eine Un⸗ 
Zeiterfcheinumgen ſchon langſt die U — — Sat, hzahl moralifher Rartheiten wie phnfitaliihe und Seh and). die 
daß es mit allen geiftigen und fittlichen fen u mit dem |civifrechtfiche Dandhabe fehlt. Uebrigens wunſchen über! bie 
gefunden Preni überhaupt bald. ein haben muß, | mandhfachen Urſachen, welche der erfägredenden Vermehrun ei 
werm einmal die Bafis natürlich eidliger Esepfinbun im Men |fiher Seelenftörungen in 'neneret' Zeit zu Grunde * 
ſchen verruck iſt. Und wie konnie es an fen’? Dreibe Ent· ¶ die Anficht eines Fachmannes An ‘vernehmen, dem 
artımg, bie deute eine Inieseflanie Siftniferin mit zarten Hute| ſahrungen 'darliber Me Gebote. „Reben ‚und, ee —* 













” y hand, den 45 * en or 4 ‚be 
ea 1 
„recht io wife FON 
don 48 


—— na 
der gu bei Ende deren 2 Halte Sat rn Bade Be fein 
utem ‚Beifpiel 
ichen efe ** SE * ei N er· 
keit X * Fee s fen 
eb ini — eidg der Wechfelbejtehungen, ‚die unt —— 
nur 4 air 7 Ba rn du er au al ige h 


die, 
Seite beilelben, Die eihlice, immer 3 ana hate einige ‚midpt. ui Conſe San 
ecäen  riehp In MA einfäfikt, uns Sfr 

die gr ge So hit he { vr daß mir uns 


wodh geblieben find, daß wir denfen, Ps im eiteie Seibfts 


a — — u 1 ren * 


ſeit · 


fumdfäße zu wir de Mflocin« 
, bie unter El — „Bereine zum S der Tiere" 


ehlen 
dern — und das iſt in einer bon ——— —2 
t micht ht de an Seite ihrer Beftre u 

des jenem m — und i e Würde zu fügen bor den Alten ⸗ 
der eine thieriſche Eriſtenz nicht a die —— en mungen wnousbleiblich für fie “r zur 
dlung, ein —— —— (ge, haben 
Air Mandın, DER" der Zeit zu Grunde | 
Mannichfaltigkeiten. 





Imglichleit der e. unte Ein Tiger, der ® t t.) Ein engliſcher Rein 

— a en neuere Seit Hefe ——— 
—— * — des Tigers: Gin Dale, be —— tes 

; , einem ou) 
t mande natilidhe Mag — — ——— 


bend, in einiger 

* * cinderſtanden ie 
— in 3 oe a en 3 ann tzinnernd ber alten ‚Sa ei Ar ie 
ſinniget Weiſe die Urfa 5 „die unfere ——— or mit ihm za ah ve: igt laſſe, ii ex ige 


niert mögen, f be urib trest zit dem -— ab —8 Leh fein —3* Deo 
uud unbansner, = Wehen ju Sa, Aber mie Bell HS 1 nen ng ‚oem ——— 
jeine — — ele. Tpiergeidlechter t für Gilt tod. We de Malale enbid mit 
iiche Zahmheit in deg immer: feinbjeligeren und Baum er feinen Bay 5* 
men Entgegeattetind Menſchen im Laufe der Zeit y was ber Mnabe he -ape wvon der 

Haben“, md Anpen, han „dom diefem- Stenbpunlie Kind befreit; zog fe Fe nn ame * 





Börje, bei den Wehen und bergeffen faft den Urquell unferes ” 

















indem 5 redele mit 
den ——— Dacia, he —— * Ba RE ‚ bie Natur, ee ee A 
iäre, wenn fie in Grieen auseinander gingen. Pie Kenn ad anf Dr chgihemiehen Bern Bit 3 — 
und fand auf einem Raum von etwa 100 ven wegelabiliihen und —— * der Ratur entfernen, defto 
* und war, daß Tiger, entweder überzeugt | tommener * wir alie — * An 3 en Bus 
bon den —— ——22 A ei ed —— ya : 


t des Mannes, Kehrt machte und im das Gebüſch zu- | Mt 


8 agypt a dem Marsfelde 
— et i — Bene, Kae 


tens hinweiſen, jo haben wir ich im Wuge, wie er an ben Em 
mertagen in der reinen Mor ee ar oder am ge 


Dar 1a ms enfirt —— 55* se: — 


© und Dunsgsene * * um ber- 
Sm des 


I, 8 on ‘ ana m —— und der 
Garten em Un jolden 

a ER ganze Die el Grant nr Rendezvous im — 
Um leiten Mittwoch fand gleichſam bie offizielle Erd 

ie flett. Die Damen hatten Ion diefer Yo ah? Sag 


nn SEE — 
t ihr 
> edegant und gragids, on Vrembder, —* wir mei Ak 


—— er, — ter, —— Barbiere 1. ‚w,, bie alle mit 


bte, ober, als ob fie nad bem Stüde bezahlt wurden. 
Der Bee ni, haft bie cht, die Beſucher feiner Raravanferei 


als —— zu behandeln, und mit nationalen Ledereien zu bes fer davon gam entzüct war, meinte: „Alles iſt bier unendlich ebi 

SI — 

aber aus na o 

—5 iR —— u die ie Rad der —2 und niedliche G geſehen, wie fie Hier auf * Raum pereinigt find, 
Leitung bes berüämter Statafomben- *2 En — * 8 a Mi eit > ns 


fittel* Wir wifien nit ganz genau, ob der Mann len and 
unjere jugenblicen Leferianen nicht allzu eitel maden, nur ca Varfen wir 
ihnen verraten, ihr Verehrer eine anerkannte Muiorisät in bi 

, eönen wir ne ci noch bie a Beifen, 


lies —X — nimmt, wie die „Branz. Corr.“ bom 
19. d. ſchreibt, nunmehr den Strom —— en in ibre büfte- 
ren —5* auf. Dagegen find die ſchwarzen Minſtrels aus ber 

Euffren verfhmunden, um einem Tags-Gafei-hantant das 
—* zu räumen. 

a eg Dumas fils) ift Vater eine Ge⸗ 
mablin ift eine vornehwe ruffifche Dame des —5* ariſchlin 
und die Parijer beluſtigen fi) damit, den alten Dumas, ber bis 
jest Werander Dumas pöre *8 Aiexander Dumas randpereſ 
= nennen. Mebrigens berfichert der ur “, daß der mie des | Mögen die ri nicht hun eig nicht bloß: ihre erwachlexen Zödpter an 

bilftands-Regifters den Namen Jeaunine, den ere Dumas feinem | Goncerttagen in den Warten zu führen, fondern auf, an gewöhnliden Aben⸗ 


2 nicht habe regifiriren wollen, weil ihm der» [den ihren .— ur — rl u * ment bier im 

ſchauung Natur- 
jeibe zul) nid Vorgelsurmen. ——— die * aus Bidet n und Bildern n als Iermen? 
Moge auch an den jog. treugertagen, bie noch dfter als biäher wieber- 
fehren jollten, die Welheiligung des großen Publikums eine rege bleiben t 


en bilden, * verargen, wenn fie fich ug die Weite mit ihren 
hoben — —* um die Gunft diefer niedlichen onstäßter Se Kae 


Frauffner, 31. Mei, 
— dem zoologifchen Garten, 

m Garten in biefem Jahr erft fpät unfere 

——* a — St. Ber wollte uns Das auf Dezaigen in einem Mai, 

wo die Wonnen des Wonnemonats in Schneclandſchaften gipfelten, * 

var von ee len von ie. — - m 3% 

a enden ibowlen warmenden Punſchbowlen je wo N ein 
e erfättend überall wehten, in ber Natur mie in der Politif. Run —— — ——— —— 

aber eine faſt unheimliche Raute eorlisle die gelrönten ar in Frie · Nation zu entfpredenden Weiträgen ein, und Ashen zur Gnpfangnahene der 

den vereint web dazu auch die lange genug, depofiebirte Majeftät Phöbus franfirten Einfentungen innerhalb der nädfen wier Wochen bereit. — Die 

Apollo wieder in alter Blorie fait us in Siebe und Wärme ihren aller: deutfehen Blätter werden zu Guniion der daierlaudiſchen er um Weiter 
Den der Böller gibt, nun erft * verbreitung dieſer Mitiheilung erſucht. 


Die Com fir hiſtoriſche Concerte macht belannt 
15 ungen Yes elkung zwölf große Eoncerte veranflal- 
—* wird, welchen die mufitalijcen — 353 nu 
18. beris Ausführung gelangen ſolle 
* —8 ee Zonfünfler Handeln: 15. Jahrhundert: 
oßquin Desprds; 16, Fahrhundert: Nicolaus Gambert, Cleinens non pups, 
+ | Jamıequin, Raland, de Lafjus, Paläftrina; 17. Jahrhundert: Savalli, Diomte- 
m|verde, Garijfimi, ——— A EScarlatti, Zulli, —— hin Sahrhundert: 
[Rei * Gampra, Marcello, Rameau, Händel, Bad, inci, eo, Gallapf, 
EL TIEF * a ee ande Boy, Dal" Ser Sr 
a  eerie werten näffenb Seamet 9 
werben. 





* ifen, wenn das Gute und Schöne fo nahe liegt? ade 
„Beologiide* He zu unjeren „bereditigten per feiten*, welche 
ung - ee al troß aller Bardelu ngen, de on uns vorhaben 


Yür bie Fedectien zerauimerifich: —— — Deut und Berlag: Heller zub Mohm im Beaukhuri a DR. 


r 
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Römifches Necht. 


Novellette von Karl Eubaicd. 





Wir plauderten im Ymwieliht vor dem Kamin. Das Geipräd 
Hatte einen fehr reizvollen Gegenfland, die Frauen, erfaßt. 

Blumen, Frauen und farbige, fingende Bögel — eine wahre 
— für die Phantaſie! 
e Unterhaltung war nah und nad zu einer Art vergleichen. 
der Analyſe der verfchiedenen Säönfeitsfrmen gediehen. Unfer 
ie rue für die jühen, wimperniederichlagenden Madon- 
nengeſichtet. 

Itgend eine Heine romantiſche Uebertreibung des Freundes 
brachte den Doctor darauf, das Folgende zu erzählen. 

Wir nahmen frühe Gigarren, rüdten näher an das Feuer 
ud, es bom rothen Eheine dee Flamme, wie mit Abend» 
gluth eim mprovifator in lauſchender Gruppe auf dem Lido 
Neapels, begann der Doctor : f 

„Roms neuefte politische Phaſe weckte mich aus meinem träu ⸗ 
trzerijden „dolce far niente, far tutto!“ Ehe ich vollſtündig 
Den neuen Wechſel der Dinge rg inch waren die Thort 
Der Siebenhugelſtadt ßp efallen und die Abͤreiſe unmöglich. 

Nah einigen trübfeligen Acten war das republifaniihe Drama 
zu Ende und eingeſchultere Komddianten, ic) meine die Franzoſen, 
rzidten zum Nachſpiel in Die gewonnene Scene. 

Alſo zu meiner ‚Bejchichte. J 

Briefe und Gelder, welche ih anf der Rückreiſe im Genua 
Hatte empfangen wollen, mußte ic jegt nad) Rom verlangen und 
war jo genöthigt, meinen Wufentgalt daſelbſt zu verlängern. Es 
hatte dies nicht Unangenehmes fir mid und Io begann ich mein 
anmuthiges Flanenr-Leben in Kunſt-· und Noturgenüfen wie Anfangs. 

In einem Kaffeehauje am jpanijchen . machte ich die —* 
tauntſchaft einiger jüngeren Offiziere der eans· Jager. Einer 
darunter, Leauor de Tarrench, wurde mir beſonders bald zur 
lieben Gewohnheit im —— Gemeinſchaftlich unternahmen wir 
monde Streiferei durch die Stadt und Gegend, aud ale gefell- 
ſchaftiichen Bergrügungen gemofien wir vereint, 

Eines Tages hatte uns die Bewun de3 prächtigen Innern 
don Santa Maria Maggiore Über Gebühr aufgehalten. Schon 
füllte ſich die Baſilila mit Frommen, die zur Vesper famen. 

Wir wandten uns zum Weggeben eben dem Portitus zu, ols 
duch diejen cintretend, eine lic Dame dur Gang, Ge 
alt und Weſen uns fo lebhaft frappirte, dab wir in 
ſti ramung den fortfchreitenden Fuß hemmien. 

Befonders war der feurige Zarrency derart don der liber- 


eberein» 


raſchend herrlichen Erſcheinung getroffen — va id, an feinem Arm 
h 


hüttern feiner 


wine, das € 


Macht zum entflammenden Zauber, plögli 
Dem hätte nicht die Brandung des Blutes überfluthet,, wenn 
jene fo bieyjam ſchwellenden — chmeidig ſchlanken Wellenlinien 
gleich dem banglich gracidſen Spiele der & Hlangenmoindungen fein 
glühendes Auge magiich feifelten 
Dean tritt an feinen mit Feuer erfüllten Stoff, ohne jein 
En uidbum zu atfmen und aus den aufeinandertreifenden 
unfen |pringt der zündende Strahl! 
3% babe noch lange nachgebebt im, Aufrußr eridütternder 
—— getroffen aber bis zum leidenſchaftlichſten Auflodern war 
nor. 


Wir lehrten nochmals mit um, folgten der Dame und lauerten 
ſprachlos Hinter einem Pfeiler auf das Fallen det Schleiers. 

Eine, wie es ſchien, untergeordnete Bezleiterim reichte ihr Bre» 
dier und Rofentranz, während eine Zweite vor das Betpult cin 
Kiffen von violetten Sammet legte, auf welches dann ımjere Un: 
betanntıe in ——— Haltung hinſaul. 

Ein loſtbares ewand mit reichen Blonden drappirte wie 
eine .. malerifher Fallen den jugendlichen, ſtolz getrage- 
nen r 

Einige Augendlide neigte fie ſtill betend ihr noch immer ver« 
Hültes Haupt fief auf die gefalteten Hände, 

Da ertfangen die Stimmen unſichtbarer Chöre, denen ſich gleich 
hinterher die wollen Tonmaffen einer feierlichen Inſtrumentalmuſit 
zugoffen. Schauer der Gottesnäge ftrömte diefe Andacht einer dem 
Huͤnmel geweihten Runft in die Seelen. — 

Und gerade ieh! flug fie den Schleier zurüd. Wie ihr dabei 
die Farben der 4 nbdtinten, durch die gemalten Sirchenfenfier ein» 
follend, um das Haupt flimmten und zitterten, gewatn ihre Schön« 
heit, zugleich unter dem Einbrude diefer Mufit wirlend, eine Magie, 
die fich nur fühlen, nicht beſchreiben laßt. . 

Und wozu auch jhildern, was fein Wort bewältigt ?° Kann 
man jhmelgende Töne oder die entztidende Unbeftimmbarteit eines 
Vlumenhauches verkörpern? Das Ideale, wie alles Himmliſche, 
nimmt ungeheure Umtiffſe an, wenn man feine Geheimmiſſe ber 
ſchreiben will. 

Sleichſam vom Staunen über ein Wunder gefangen , fuchten 
wir jhlieplich ſchweigend den Heimweg. Als twir aber die Sprache 
wieder fanden, wor deren Ausdrud der Bewunderung feurigfte 


— , 
oh einmal Hatten wir biefelbe Bifton zu Maria Maggiore, 
dann entſchwand die Dame unferer ſuchenden Sehnjucht. 





auf mich at ie Neu ne Ci PR: 


* 


Sch geſtehe 
drud einer überſinmlichen An dem 
tünftleriichen Enthufiasmus en einer ungervöhnlicpen Voll · 
endung des Schönen ahnlich. Aber ih war ja auch ein Nordländer, 

Anders dagegen war der Einfluß auf Tarrench. Bei feinen 
reichlichen ern zur Leidenſchaft eilten alle kn —8* glü« 
gender Empfänglichleit zu einen allgemeindit rat 
—— bald gahrte in ſjeineyn Herzen ein —*2* | 
von 

Nie Hatten wir gewagt, uns dieſer Incarnotion des Madonnen- 
thumes auffällig zu nähern. Selbft 06 wir mit unferer verfehieden 
gefärbten, wenn ge ſtummen en ung bemerlt worden waren, 
—— wir * fo wenig wie i amen. 

re unter anhaltender Aufregung zu leiden, ‚ai 
il war ich thätig bei des Freum 

Umhertreiben, Den — Seele in verzehrender Sehnſucht die 
a überaft j 


Eines Abends waren — in der Oper, angegriffen 
und düfter, ſaß ohne Theilnah 
Auch ich war verflinumt, mitleidend durch des Freundes 
muth. Mit Abſicht hatte id) Tarrency don den za —8 amweſ 
den Offizieren getrennt und einen Allan inmitten des hr 
Adels gewählt. So fahen wir ſchweigend und ohne viel nad) der 
Bin zu hören. 

li flörte uns die Ankunft eier Betannten, welche und 
— bemerkt und num zur Beg lamen. 

Beinahe waren fie mir lieb, denn 1 begann ſchon seo dieſe 
auhaltende Beherrſchur durch. eine unbelannte Weſenheit mich 
feäftiger zu firäuben. Die zwei Befucher waren Maler und Lands⸗ 
leute Leanor's. Des Einen — ungezügelte Lebensluſt wirtte 
auch jofort erleichternd auf mid. 

Nur Leanor — —— wortlarg auch der 2 Ben über- 
Saupt, eine fi auf dem bleichen Ge Tag. 

Nun, a — m ber liche t aus 
*8 jeſprache mit mir unerwartet au jeinen | As 

‚ „bier fannft Du Dir ja bie "lebten zu 
ie adonna glorivsa in der Nähe abfehen. Sonic 
mein a ger dicht —— in — * ER teil — 

Wer iſt es e o au 
hatt“ frug id lädelnd Dune, den Sprechenden, 3 der 
itig über die L — nad der bezeichneten Stelle. 

Fımei e Damen daſelbſt; die Eine mit ber Buhne 
beichäftigt, rend bie ls, das ojil etwas mir a det, 
thätig war, —* —— zu zerlegen, wobei fie ſich eines 
Heinen Dolches be der mir A g bor u und zwar fo 
ſcharf in die — bfinfte , daß ich eine lang ine jebe In * 
* —A en vewegungen enau 58— 
ich Duraval's Antwort, — wc 


€ den berzlidten Brofjymel zur Madonna 
begeifiern , als chen ina Grazia di —— hier neben 
uns! Läufi er doch * ihr auf allen Wegen und en‘, bie 
himmliſchen Züge zu belauern, und. zugleich in daß 2 gimal fo 
verliebt, dab er täglich vor ihrer z.jammengeftoßlenen Gopie , ich 
weiß nicht was eigentlich, Betet.“ 

„Sie ift e8!" entglut meinen Lippen, Denn beim erften Bid 
auf ihre Erſchein —** mir die Gewißheit entgegen, die Con · 
teſſina Fei unſere ſchöne Heilige aus Santa Marin, 


(Beortiegung folgt.) 


eingerfenden Won 


Seanor,, 





tahıne bei Merkadante's —— — 


Excelsior. 


(Nach dem Engliſchen des H. W. Bongf:llom.) 





Schon fanden die Sterne am Himmel God), 

Als durch ein Alpenddrfhen zog 

Ein Jungling, tragend durch Schnee und Eis 

Ein Banner, drauf fand noch feltjamer Weis 
„Exerisiort* 


Traurig bfidte feine Stirne, doch der Augen feurig Gluher 


Glich der Schwerter Blitzesſprühen, 
Und, des Waldhorns Tonen gleich, 
Klang das Wort jo wunderreich 


„xeolsiort® 


In plüdlicher Heimalh er ſchatzte es midi 
Des haͤuslichen Heerdes HM flammendes Licht; 


- Eifrig erglimmt er die Gletſcher und Klippen 


Und bange-entjläipft der Seufzer den Zippen: 
„Exeelsiort® 


„Weberjcjreit nit den Paß!“ der Greiz ihm jagt, 


„Da mwüihet der Sturm und heulet und Mlagt, 
„Dem rauſchenden Giehßbach, o, team ihm nicht!“ 
Doch laut die Silberſtimme ſpricht 


x« e'stor !* ' 


„D, bleib!“ zuflöftert ihm die Braut, 

„An diefem Herz laß ruh'n dein Haupt!“ 

Eine Thrane ſeuchtet die Augenlieder, 

Doch japt er wieder, und immer wieder: 
„Excelsier!* 


„Bersahr’.ipm!* tönt! aus der. Erde Minen, 

„Mit Bott!“ jo murmeln die Schaeelawinen; 

Das war des Jlnglings Ichtet Adieu, 

Eine Stimme flaget weit von der Höb: 
„Execsisior!* 


"Bei Tagssanbrud, als Taut und Har 
= Gloden Hingen vom St. "Bernard 
Und Moncht ihre Gebete fingen, ! 
Da hört man durch Stürme die Stimme llingen: 
„Vixcelsiert* 


‚ Der treue Hund einen Warberer fand, 
' oft begraben unter Schnet und Sand, 
Rod) haltend im Arme jo kalt wie Eis 
Das Banner, drauf fand nad) jeltjamer Weib: 


„Excelsior!“ 


Da lag er, als heran die Dämmerung 308, 

Leblos, doch jhön im Tode mod, 

Und von dem Himmel ſo weit und fern 

Ruft die Stimme gleich einem fallenden Stern: 
„Exerisiert® 


| Monkstowu in Irland. 





Alte und neue Gultur, 





In Vioslau, ‚der ran — Ir 
ggenmärtig ‚eine, € ellung das Jnterejie der fla⸗ 
—* ran — in Anſpruch, dab ſie auch 6 anderen 
kreiſen eine ernſtliche Beachlung verdient. Fe 
Die Ansftellung tritt unter dem wiſſenſchaftlihen Namen 
Ethnographie ſſaviſcher Cultur“ auf. Sie will ſomit die völler⸗ 
idichtlihen Zuſtande aller ſlabiſchen Stamme in Repräfentirung 
er Sitten, Gebrauche, Wohnungen, der Kleidung, Bildung, der 
andwirthſchaftlichen, wirihſchaftlichen, gewerblichen, induftriellen und 
ntienicaftlicher Producte, dem Auge des Beſchauers vergegemwär⸗ 


Igen. . 

— Die Ausſtellung ‚joll in dieſer Beziehung jehr reichhaltig fein 
md eine große Hülle ben Materialien darbieten; denn m ber 
Eat ift es eine große Welt, über die hinaus ſich die flabifchen 
Stämme zerftreut md verbreilet Haben; fie zieht ſich faſt vom Her- 
en Ahead bis ins Herz Europas Hinein und bielet mehr an 
Mannigfaltigleit dar, als irgend eine europdiſche Nationalität. 

Dieſer wiſſenſchaftlichen Aufgabe liegt . aber unverlennbar ein 
yolitiches- Ziel zu Grunde, Die Brincipien der Nationalitätspofnil, 
die pa el und germanishem Gebiet zur Geltung loms 
men, wollen ſich auch im jlaniichen Stamm geltend maden, Ruß« 
land beitrebt fih der Mittelpunkt verfelben zu werden. a, dieſes 
Beftreben ift unter dem Titel Panflavismus“ eigentlich älteren 
Datums als die jet an den Zug Iretende Natiomalitäts-Politit 
in Europm. 

Das junge Rußland, das vor dem Strimfriege fich mit dem 
Wahn ſchmeichelte, die —— über Eurspa gersinnen zu lonnen, 
hat jept das befcheidenere Ziel im Auge, zundchſi neben beit eürd 
paiſchen Vollerſiammen das Slaventhum zu einer eren ge» 
—— um durch die weit im die civilifirte Welt hinein ſich er- 
tedenden Ausläufer die Herrſchaft in der Zukunft aufnirichten. 

Wird diejes Beſtreben non dinem Erfolge gefrönt werben ? 

Bir find ſo wenig Feinde fremder Nationalitäten, daß unfer 

riheil meber voꝛ © geleitet 
wird. Ein wirkliches Gulturbeftreben einer fremden Rationalität 


wendig machen die. Czechen auf der Prager Univerfität 
aa bie deutſchen auch die bbhiniſche emancipirt wiſſen 
vollen, fo Lönmen wir uns nicht gegen ſolchen im Bes 
rei der Wifienihaften ereifern. — Uber es muß eben ſolch ein 
Weitlampf der Ciltur fein und bleiben; denn wenn es ſich um 
sine in der handelt, jo wird die Cullur es ſein, 


Herrichait - jo 
[ Ma [3 und s i 
ee in 


Die gleichzeitige Ausftellung in Paris und in Moslau ift ein 


zutes Vorbild dieles ſeht 
Die Ausſtellung in 


verjdjiebenartigen Meltlampfes. 
aller Nationalitäten if. 

Die Ausſſellung in Moskau ift-eine 
jiehung fein. 

R 
politijah ſondern, fich wiederum 


‚ natürlichen 
geltend m 


jadt des xuſſiſchen Reiches, nimmt | 


einer |Nid dienſtbar zu ma 


1 
| 
es fein, meld der Cu “Die jlavifhen Stänme haben feine geſchichtlichen Culturwerle 


u Baris if} eine Welt-Hiiaftelliing. Sie teprit«' 

ientirt eime folde, weil fie eine Ausftellung der Eultur-Erzeugnifie ‚hie Gultur, 
14 ewieſen. wel 
Rationalitals · Ausſtelluung 

aber fie wird und kann nur eine Bloßſtellnng im Sultur-&e Wiſſenſchaften zu Peferbburg kaum einen anderen 


Grube etiefet, worauf fh die wehre Herjäeft 


Mai. 
Cultur näher zu bezeichnen, um den Unterſchied ganz überſchauen 


zu dömen, der in den beiden Ausſtellungen an den Tag treten wird, 


Wo der Menſch Herr über die Matur wird, wo er Naturträfte 
verfteht, die umendlih höher und getval- 
tiger find als Menſchentrafte, da verliert die Hertſchaft des Men- 
chen aiber Menſchen ihren Wertb, Die Herrſ über eine Dampf⸗ 
maschine von taufend Pferdekraft ift ein höherer Beſitz als eine 
Herrſchaft über ſechstauſend Menſchen. Darum verſchwindet auch 
die Sclaberei, die Menſchenbeherrſchung, allenthalben, wo die Bes 
herrſchung und Dienſthärmachung der Naturkröfte vorſchreitet. — 
Wo aber der Menſch nicht Herr iſt uber die Natur, wo es ihm 
an Gtift, an Kenniniſſen. an Fleiß und ar Einſicht fehlt, die une 
erſchopflichen Quellen der Naturträfte ſich »ienfibar zu machen, da 
unterivirft der Mächtigfte. der Menſchen mit Hilfe Derer, die an 
feiner Macht Theil nehmen, die Schwachen imd Obnmädtigen ſei⸗ 
nen Willen und ſauigt ſeinen Ehrgeiz im Schweiße der jeleviichen 
Bevollerung. 

Die Geſchichte der ſlaviſchen Stämme if eine Geſchichte Der 
Menſchenbeherrſchung. Ihre groben Epochen find Epochen der Er— 
oberung, der Unterwerfung fremder Linder und fremder Menſchen. 

Die Geſchichte der europäifchen Stämme iſt jener wiedrigen 
Stufe entwachſen und befindet fi im Aufſtreben nach der Beherr- 
fung der Ratur und ihrer Kräfte, die der Grweiterurg des Bes 
fißtgums feine Schrante zieht, Wenn die Pyramiden, die Tempel 
und die Paläfte der Vorzeit uns nur zeigen, was Millionen Men« 
ſchenhaude leiften mußten zur Befriedigung des Ehrgeiges, des Wahs 
ned uber der Lauren eines Einzelnen,” jo zeigen ung Eiſenbahnen, 
Tumels und Maſchinen der Reujeit, mad wenige Menihengeilter 
leiften im Dienft und 
ni der Sclaverel, dieje die Vorbeditrgung eines freien Menſchen⸗ 
thums; jene ein Zeugniß der Eat des Menſchen fiber Dien- 
ichen, diefe eit Zeugniß der Herrſchaft des Menfchen fiber die uns 
terworfene Natur, 


Lehrreich Fir die Entwidlung der Menſchengeſchichte ans der 
nlederen Stufe der Cultur zur Ute ware cine wirkfidhe Ver⸗ 
gleichung der Mosfauer Ausſtellung mit ber Parifer Ausſiellung. 
Sie würde ein Bild darbieten, wo neben einander die ältere 
und neue Zeit ihre bezeichneten Merkmale und Unterſchiede drut« 
lich repräfentiren. Sie würde aber auch in politiſchet Beziehung 
einen ernften Fingerzeig bieten und den Wahr aufdeden, ber im 
Dintergrund der Hoffnungen einer im Abflerben begriffenen Nutioe 
nalität ſchlummeri. 


aufzumeilen. Sie haben weder eine geineinſame Epradhe zu ihrer 


"eigenen Berfländigung, nach befipen fie eine Piterafur, die ihrem , 
eigenen Geifte genligt. 


Mas Hildend. und civilifirend einwirlt auf 
die Gegenwart, ift andern Voflaflämmen criprofien, Wo Finzelne 
mit redlidem ‚und lobenswerihem Gifer - einzugreifen wunſchen im 
fund fie auf diejenigen. Völlerflämme FEurobdas ange 
Ser politifce Wahn ihrer Rationalitätsführer ihnen 
als ihre Lünftigen Sclaven bezeichnet. Weiß doch die en 
eg ins Guls 
turdafein ‚ausfindig zu machen, als durch Verdffentligung ibret 


Paris wird ſich erweiſen, wie Nationalitäten, welche ſich Verhandlungen ‚in. deutſcher oder franzoſiſchet Sprache! 
in dem Höheren Leben der Gultur 


Sollte der ſlaviſche af ie fih in der Ausſtellung zu Motleu 


bereinigen umd ergänzen ; in Moslau wird ſichs jeigeh, Hit Nds aus aflen. Zheilen der verſprengten Nalionalitäl ziema:zlnden, 


tionen verkiimmern,‘ wenn fie.der Cultur fremd bleiben, und wie fo wird er Ichwerlich 
wenig eine fünftlicge Einigung politiicher Fernſicht eine Hoffnung digung ausfindig mahen. Die Ausſtellung felber jdus 
ng ehnzuflöhen bermag, ſobald fie der die Einfichtigen und Nichtverbleadeter gar deullich Ievn. 


darbietet oder eine Beftt 


ein anderes Mittel zur gegenſeiligen Verſtün⸗ 


ne warde 


me 


auch im der That nur.-das wahre Welen.der * 


m Beften von Milſionen. Jene ein Juug ⸗ 


wen 
die 
ſich 


i * unter Zeugniſſen einer abſterbenden veralteten Cultut 
x nung eines Sieges aufnüpfen läßt über Völlerhämme, die 
im Auskhnung einer neuen Gultur befinden. (Berl. Boltszig.) 








Wannichfaltigkeiten. 


(Größen-Wahnfinn.) Das meuefte (3.) Heft der Hirfe- 
menjel ſchen „Deutihen Gerihts-Zeitung” enthält eine Studie über 
„das preußiihe Gemktgswiterfuhungsverfahten“ aus der Feder 
des Gerähttaffeffor Friedel‘, iwelder dieſe Saden zur Zeit beim 
Berliner Stadtgerichte bearbeitet. Die Zahl der cmütkeunter: 
fugungen ift danach in fortwäßrendem Steigen begeifen ; wägrend 
im Jahre 1561 nur 184 ſchwebten, find 1866 223 und im Jahre 
1365 fogar 236 eingeleitet worden, Die —— ber Gemuths · 
Rörungen iſt nad ihm Der erquifite tößenwahn (manie des 
grandeurs). Der Berfaffer hat während der Jahre 1864—1866 
unter den mit monomanie des grandeurs behaftelen Perſonen: 
den Kaiſer Napoleou (5 Mal), den Papfi (2 Mal), den Präf- 
denten Lincoln (1 Dal), den von Schleswig · Holſtein (3 
Mal), den Kaiſer von Mexico (3 Bat), den Präfidenten des Ab⸗ 
— (1 Mal), den König von Preußen (8 Mat), den 
Kaiſer dor Defterreich (2 —5*— den ſtriegsminiſter dv. Roon (1 
Mat), den Grafen Bismarck (¶ Mal) und den faifer von Deutfd- 
fand (10 Mal) beobachtet. gegen hat unter den Männern der 
Wahnſinn aus Liche und der religisfe Wahnfinn faft gang aufge: 
Bört, von erflerer Species iſt nur ein, noch dazu yocfelhafter, 
Gall beobachtet worden, während bei den Franen die Ichten Spe⸗ 





3 immer neh — troß aller moderner Emancipation — die 
größte Rolle jpielt. 

(Gala-Loyalität.) Eine Mitteilung des „Volksfreund“, die 
dem Blatte durch einen ungariſchen Pfarrer eingejendet wird, lau» 


tet folgendermaßen: Ihre l. Hoheit Erz in Clotilde, 


j geborne 
Prinzeffin von Sachſen ⸗ Koburg, Gemahlin Sr. taiferlichen 


Hoheit 


des —5 Joſeph, geruhlen auf Höchſtihrer Fahrt von Wien 
über Almas nah Alcjut in | ddo. 21. Mai in das Pfarr» 
aus zu Ober-alla um 10 Ühr Vormittags allergnädigjt abzu- 


iteigen und über eine Stunde im (befinden, ehmas lau⸗ 
tere Euppe geniehend, mit Höchftih 
Die erhabenen Eigenidaflen und Zı 
Antlige lebendig abjpiegeiten, als: 
Liebe und er werden mie Zeit meines Lebens undergeh- 
ui bleiben. Es lomme über Ihre faiferlidhe Hoheit, befonders zur 
Stunde , welder Höchſidieſelbe hoffmungsvoll entgegenharren , in 
Strömen der Segen des Himmels hetab. Mofür ich mid mit 
meinen Ortsarmen, aus Dank ob des ifnen eipendeien Almoſens, 
—— beten verpflichtet fühle. Sber-Gall ‚ den 21. Mai. 
Michael Balyi, Pfarrer,“ 
(Eine verjhämte Reihe) Wir lefen fo häufi 

fhänten Armen, jedenfalls iſt es feltener,, daß ein Mei 
fer Verborgenheit Wohlthaten übt und erft, wenn ihm 
des Todes das Erröthen erfpart, die 
Herzens enthüllt. ine folde Perfönlichteit war bie in Preßburg 
gehorene, ſeit einem halben Jahrhunden in Wien Ichende, der 
wittwete Frau Ranette Schlefinger, welche 
alt, verſchieden ift. Die Summe der dor ihr für Etiftungen bes 
Himmten Beträge &: 7,400 fl. und 20 Stüd Actien der Triefter 

tenda , beren th im Zeftamente nicht angegeben ifl; mr 

d amgedeutet, daß darauf zur Zeit der Godicill tung (1867 
bereits 6000 fl. eingezahft waren. Davor entfallen 66,000 fl.! 
uebſt den Actien für vfrartitifche Vohlthätigkeits-Anftalten in Wien 


beiten Woh 
—— die fich in Hochſtihrem 


uld und Gnade, Sanftmuth, 


bon der⸗ 
er in fief- 
der Schleier 
ganze Füße feines edlen 


ver Gegenszart mich zu begnadigen. [Be 


am 28, April, 78 Jahre — 


Fr die Kıdactivw wranwortlig: I, & Ri. - BDeud und Berlag: Deller und Rob In Grant u M. 


und. Baden. Mehr als 190,000 fl. find am einzelne Verwandte 
und im Dienfle der Erblafferin geftandene Perfonen vermadht 
worben. ’ 
(Zur Welt-Ausfellung.) Seit einigen Zagen functionirt 
Im — * eine duch Waſſerdruck im ar 
Ascenſions· Maſchine“, welde + Zarifes von 5 t, 
die Perfon den Zuſpruch des Publitums kaum befriedigen fanıt. 
Man nimmt in einem von Gittern umfchlofienen Gabinet Plag 
und wird janft bis zur Höhe von 70 Fuß, alfo bis unmittelbar 
unter das Dad bes kan > emporgehoden und genießt eine har- 
mante Vogelſchau über alle Theile des Ausftellungsgebäudes, den 
Park und die nächitliegenden Onartiere der Stadt. Wen es font 
gefällt, der fann and auf den Dache von geripptem Eiſenblech 
einen Spaziergang längs ber 1}, Kilometer fangen Ellipſe machen. 
(In Meg) wurde vor längerer Zeit ein Arzt zu 12,000 Fr. 
Schadenerſah verurtbeilt, weil er, bei einer Beinverlegung, den Fall 
unrichtig beurtheili und durch eine falſche Behandlung den Brand 
zum Ausbruch Hatte fommen fafler, jo daß das Bein abgenommen 
werden mußte. Drei der erflen Chirurgen von Paris hatten ein 
Gutachten gegen den fraglichen Arzt —— Dieſer Tage wurde 
nun, im Beiſein einer ſehr zahlreichen Verſaamlung ven Aerzten, 
die fi für den Ausgang der Sache bedeutend zu interefliren 
ſchienen, der Procek in zweiter Inflanz verhandelt und das Urtheil 
des Tribunals umgeftofen, 


Kaffel, 28. Mai, Die „Hall. Zip.” fhreibt: Fräulein Gen (eine 
geborene Frantfurterin) if für die hieſige Buhue gewonnen worden. ‚Wir 
tünnen dieſt Erwerbung nur als eine glücdliche nen, nicht alleim im 

inblid auf die überhaupt fche geringe Zahl von Sängerinnen, melde fich 
bie Durchführung erfter Gefangspartien qualifigiren, fondern wegen der 
in der That ausgezeichneten Begabung der Künfiierin. Bi 

Sir Archibald Aliſon, deſſen Tod unterm 24. Mai aus London 
gemeldet wird, ift aß Englands vorgigfid burd feine Geſchichte des 
Revolutionszeitalters befannt. Ec war am 29. December 1782 zu Kenley 
geboren, erhielt eine worziglide Erziehung, ſtudirie in Evinburgh, bereifte 
den Eontinent, hielt ſich mamentlid, um die Jeit des Sturzes Napoleons in 
Paris auf, wurde 1814 Abvocat 1323 Mitglied des Court of Kingsbench 
und 1834 Speriff ver Grafigaft Lanarf, Diefen Poften, einen der hödjften 
richterlichen in Schottland, verdantt er hauptfächlid zwei Werken, welche noch 
ute in ber Rechtspflege jeiner Heimaih als Autoritäten gelten. (Theorie des 
ſcholliſchen Strafrets und Praris ı. sc.) 1833 eridhien der erſte Band feiner 
üistery of Eusp tra IRB 04 ine resteratien of the Bonrb us im 
1815- (Xondon), 1850 der letzze zivanzigfte Batıd des Wertes, welches bis 
1853 bereits neum Auflagen erlebt hatte und in alle Spraden überjett wor 
den iſt, jogar in das irabiſche (Dralta 1845) und Hindoftanijche, für Deutich- 
land bearbeitele es Meyer (Heipzig 1542 u. f.). E⸗ m für eine durchaus 
erwiffenhufte, zuverläifige Arbeit, jo ſeht es auch fiberall den joryiſtiſchen 
Elanppunft des Merfaflers verrälb. 


drantfurter Kunflverein. 


Acu ausgefteilie Aunfimerke. — 

in Dufſeldorf: Die Karienſpielet. — 9. Bedmann in 

—&8 ge en — W. Bögge im Münden: Der Biolin« 

ipieler, — U. Milller in Münden: Schreibunterricdt. — G. Scheuermann 
in Frankfurt: Thiergruppe in Gips. 


Städel’fches Runfinktitut. 
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Aeu ausgeflellt. 
ngen und Aquarelle von Roumann, Roh, Lukas, Rauh, 
ih 


"Deite Sonntag, den 2. Jumi, if die Gallerie Gejchloſſen. 
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Didasfalia. 
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Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 














M 153 und 154, Dienftag, deu 4. Zumi 1867. 


b dad die galliſche Tricolore da ut, 
Römifches Hecht. —* ———— je & ana m * 
Rovellette von Karl Caba4 über : „Frankreichs ſchone ben find- gemohnt, ſ Ras zu fiegen; 
(Bertfegung,) möchten fie dieß auch bei der jchönen Römerin bofbringen !* 


Wahrſcheinlich verſchuldete nur der Raufch überftei 

„Es gibt — —— für die Serle. So waren —5* ——— mit - —— iu 

meine Worte der —2 port für Tarrench geweſen. Die — in B 

wenigen Silben meines Ausrufes hatten "wie Verfländnik an die ie daraus wirkte. 

Einen uns di —— als die erſten Laute, welche er ſeit)Die Dame richtete ſich ge — der Begräfung in 
mporſchießend von * Seſſel, neigte er ſich vor mir der | wi ” 75— * = ui ten Bd ur ale Tall 2 

* Die Damen allda ſehen, erlemien und einen nie he die Ylzmen , ſowie Leanors ati Uniform und — 
fon 07 ei —— blieb er wie gebannt mit den der * folgte dem borigen in das It u fie = 
—— —* Sur feinen ben Aufregung Kan — ließ. a ee —— 


—— Ausrıf, vielleicht aud) geftreift vom der heißen Lufi⸗ Erneutes Gelächter, Ebivas und Stachelred en augen 
welle feines von Leidenfchaftlichteit t'Befäleumigten Athems, Tehrte blng an unfer Ohr, von mehr als —— ip — —** 
nach ze —— und An a en Gteäubh 2 bfid begleitet. Zerrupft und zerrifien aber, —X mit einer rußen 
rn —* er Died lag, mit dem Arme über den Rand Koimper Rekaore um — Kö en * 
* e Blumen = Zuſa bildete mit dem Grün ber Seauor, tob ‚ mit gie Bien Dügen und 
—* —S— Rationaffarben und mrede |Derbilienen Lippen, YA Die, —— *—2— — 


 bamals bei pr eu von ben Verde en De Damer im —— war, nem on aus der Höhe, zu plöplich In 


z, im 3 gleich 
I andes, en etragen. Die Gun Un yon! Duraval fand zuerfi eine ige Laune wieder nnd die 
i irlende den U 
pien Tape ofen — mit re Em Augen darauf umd erölidten — a > ie (ade a, it 
& m Leanor, die fallenden 9 ifen , u en en. 
ſchnell te Un PER EISEN Unglüdlicherweije erhofte ſich auch Leanors Sprache am m Nele 
Die — * — in unſerer Loge, ſo wie der Bravade mit einer an Wah ben Luftigleit und 
on deihalb nicht unbemerkt geblichen, teil | überboten einander nun förmlich in beißenden B 


—— die —9— Uniform der framoſiſchen Armee vaſclbſi |das Weib und die Römerin immer zugleich trafen, Indem das 


Gerauſch it wel dieſe W dicke tiberlaut bgegeben wur· 
u" Acclamationen und Gelächter wurde der Leanor beim | den ans ig —* — won — zu men, peinvoll 
F entſchlüpfte Duftſpender unten im "Saale begrüßt und — — 


t eine U 
Ei beiden Maler hatten fidh bei irgend einer wandernden BU —— en Se en 0 See 
Bouquetiera ebenfalls verforgt und ud Erfpmel fog den Tieblichen ! un in a traurigen © — —* ſtachelten mit 8 


Odem cms —9* des fu * - —— une len Tarrench, jo daß biejer, *5* 
e urabal eine jener lebendigen i umen · t, zulegt weder Würde bedachte in 
Cocarden — die one gegeben hatte, die er in gedantentofer Uns | 4 h f üender Liebe 


Wer. * 
1 ach Seren tn einem ————— Galanterie eßender oder 

Duradal dieß Sträufchen , eh don Andern die shne die anſchutende 
— RE ie weißen Jasmin. Koligen Pranger 3 


der leicht oe Ay Ä fraglichen Magazins un- 


fer ete fi vor ee üßr einem 
Jahre gu in Bari in einem ne uremburgs 
Balafes "beim Ausräumen einer darin gelegenen —* Verſen⸗ 
Din .. in der * nur —* —* — & Hein zu werden 
g es T derielben, 
din Och hunein und. und eigen Rarne’ unter eier Treppe 
be Do 76 in er öbe hob, Arömie pi plöglid das in der Grube an⸗ 
gejammelte und ſtart zufamengeprefite Gas mit großer Deal 
aus ‚der ung aus, fing an ber Laterne ein an der. Thlre 
er· ichen re Ag Arbeiters or — a u dabei .- 
o-bebeutend , 


bracht werben en über einen Dat unter —— —A darin 
re gef — oh ala die bloße En Ga 
noch ala die b Anbung der Safe find 
unter ge, ahnl qen Verhaumi en re Anden de 
Exploſionen 
Sind nämlich Die obengenannten , bei ber dauluß ſih ent= 
wideliden Gaje nur mit einet getoiffen Menge atmojphärifcher 
kLuft bermiſcht und im eugem Raume eingeſchloſſen. jo —5— nicht, 
Es iſt Jedermann belanni welche Quellen drabender Sefap- wie. bei zeichlicheremg. Quftzutzätte „, ‚eine ‚bloße rußi Verbrennung... 
ren bie —* —— — jeriſcher Auswurfsſtoffe uch, * tmalice von Kr Knall. begleitete Berpuffung ober na {o« 
in, m unjeren Städten, für den de mitunter eine —— Gewalt entwideln und daher 
—5 — Bidet ur 35 mächtige An⸗ [unter gr rg jehe gefährlich werden lazn, wie aus 


de it übe IN wurden, ug de 
un ag —* Ba BE - ig er Einjtäi ie med Tu zu Fe diefer ng den der belannle franzdfiſche 
nbd 


Etwas beffemmend U: in 
Me ‚Ste ei 

Bergebiih fuchte ich zu ihm zu kommen, die tofle Shen, 
welche uns gelrennt hatte, war dr —J durchbrechen und ein Jeder 
brängte vor nad} ber ga ebenloge, fo daß ich, ange» 
—* box meiner Stell Pine en dem ferneren 
* —— er nde Baufı dem Ichten At hatt bi 

bor dem le t 
i — wegce Dre 2; Yas 55 
t e u 

mie ae, Ti 7* — ſcharfer . —— > 


(Sätub folgt.) 












F 


Gas-Ggplofionen in Nateinen 
Bon Emil Sommer.‘ 





an , aber, ‚d ———— Sioffe /Gelehrte Chepaliex ſchou vor Bean Sal in iueni ge 


fäßrliche . (Srpip en u ſchen Batte mitt im — in 
ung en ünien 8 An ea AU: “een ten tönnen , Ka Ne de — unter Ka Umftän Horn 
en den Dein — aden der genannten — * im» 


Pre e ie er. Art, ben nt n ber Se —— 8 —* Ge ie 
eu ter SL k v en e, kelnes⸗die Zu eur Jar demſe en Augen e wurde le 
er Ede — gr: Ten, Im Kr a xichtt ſich Die, beiden Fralſen ‚befanden „ ai Ola 
Frag ne geboten, aa efe eigen: | Brrnat in Die Hohe —— daß  diejelben ; zwei Meter. — 
thümliche Ga A Erplöflonen en elfen. Zuft flogen, um jodann beim Niederfallen durch die entfia 
Wie Pe ci 'eini Er emp —* Geruchsorgan auch — hindurch in das Innere des weilen Alban raumes zu 
ohnſte —— Ann zu erlennen —— © entordefm bielftürzen, dem die Steinplalte zun Verſchluſſe go: — 
it In dei ‘ Berferifgruben ſich anſammeluden alien —— ku Ares er F 
en 0 ii en Stoffe in Folge ihrer allmal üdligen Zufall, aller Wahrſcheinlichleit gach durch e —5 
* Ir be welche ee —— | Sabinrtic aus Hinelngewörfeues, breimendes Zinphölzgen ober auch 
Fun 6x Sn en a —— a durch glühende Ggarrenaſche extzüindet worden warem Nur * 
—*8* hanpifachlichſten find. — —— —* hatten es bie beiden ie 
* hei Fr 1 2*6 in ——— Pa dem haibflüjfigen Inhalte der ziem 
rftoife. mehr oder minder Does Fe es ih 8 Prag mit od fanden, e et —* fie 
— — wie die Luft in. gefchlafienen Abortem fich unter; indefien: dabei erlitten , waren: fo bedeutend, daß der — 
gewiſſen Umfläuben entzunden mad it Brand: gerathen kann. Als thümer durch gerichtliches Erleunthiß verurtHeilt wurde , ‚benfelben 
practiſche Belege Hierfür mögen folgende den neueren Zeit anachd«, ‚als Gntihädigungsiuanne 1200 Fraulen anszuzahlen, indem burd) 


rende Vorfälle dienen. eine von Sacverföndigen ausgeführte Unterfugung wachgerisfen ı 
Der erfte berfelben trug, ji bor einigen ‚Jahren im bem Sxde. taurde , ‚daß die, Bentilationd- und Zufl wre der Lalrine nicht 
— eines Haufes der Rue des —— Paris, die ı vo ige, Weite bejahen umd fich- in n. Folge deſſen zun 


und’ zwar in einem. geräumigen: Waarenlager *5— deſſen — T J sen tten , * daß die freie Girculefion der Gaſe faſt 
bobem ſich die ‚Gteinplatte. befand, melde, der te dep, Haufeg, vol a andern 

zum Verſchlufſe diente. Lim : fi) zu hiberzeugen, wie weit Diejelbe, e.ımd öhnliche „Dorfälle aufmertfem gemocht, orbnete 
angefüllt ei, öffnete eines Tages ein Bebienfteter bes Hauſes eine die ——5 ber Stabt Paris zur. Ermittlung teeiterer, 
Heine, für dieſen Zoed daran angebrachte Drffnung, andem ex, bieranj bezüglcher Thaljachen genane Kaforigungen u, cs 
um beffer:fehen : zu lonnen berfelben zugleich ‚ein brennendes deren Meiultat uns mm cin, umfangreicher deiaillirter Bericht hor- 
Zundhoizchen mäherte, In demjelben Hugenblide entwichen jes liegt, welcher eine ganze Reihe derartiger, während ‚der Irie 1 
doch die. in der * eingejehlofjenen Gafe mi roher He, Sehe: in; Paris vorgelomunnrr Grplofionen; oufführt. 

entzundeten erheben shi im; einen landen gr Feuergarbe derfeiben * ‚von 19 bedenlender Heftigteit, "dub 
bis zur Andre Yun Glüd war Ih die Menge des uhr dobei gonze ı Mauern Demalitt „Penfer, und, Thüren ‚jerhroßen, 
Arömenden Gafes, wie es fcheint, nicht ſehr bedeutend, jo daß die Sleine * weggeſcheuderl imd einzelne Verſonen ftarf verlieh 
Flamme ſchon im nachſten Hugenblice twieder erleſch, denn ſouſt oder durch den mächtigen Druck des dusſtromenden Gaſes nleder- 


und tt , Während bei Ä bon N 
a ch ae ee Tag Go. u Fi ber Ba 
wurde eix ein Falle es ſogar * Als 
—— Venfeiben Ganfe: — re Wi — — 
2* in Selen Da die Erin dan gr Lotrine a, a [a * eat ei en Eike me ei 
a hatte. * ‚bares wie feine —* intftfere Kartoffeln — 








a eert 
u“ in ‚den 'wenigfien Fällen war es indeſſen möglich, die 
wirkliche. Urſache der Bas-Entzündung u conftatiren; doch läht 
ſich als beſtimmt ausſprechen, Ya dieſelbe flets durch "einen bren 
nenden —— entweder durch ein glimmendes — oder 
durch gü Cigarrenaſche herbeigeführt wurde, welche ir 
ein Bei des. belannten unnennbaren Ortes unbedacdhtjamer 
Weiſe in den Cancel geworfen hatte. So ift . B. mit Be- 
ſümmtheil nachgewleſen, daß in den beiden zuicht erwähnten Fällen 
jedesinal ein Ruucher furz dor dem Aushruche der Erploſien den 
fraglichen Ort bejucht Hatte, 
Wenn bis jet unſeres Willens in Deutſchland noch nichts vom 
dem Porlommeh derartiger Ons-Egpisfionen veriautete ſo tft dies || 


min bon "io Loth, 14 Loth ja, Re fegat ven 17 20, 
aljo viele von Y, Prunb Schwere. Rn fah mit mehreren 
ben unter einer Holz ⸗Laube un * trozdem es blutige —* 
und Hände. Es ging tie In einer Schlacht zu. Dir crößeren 
Stüde waren feiter wie Eis und ang lauter öneren EStlden in 
der Größe von Hafelnüflen ufammengefehefien. " 


wohl * dem Unſtande zuzuſchreben, * dieſelben in Folge ihees 

ten Auftretens * rn wenig beachtel und. deßhalb 
nur —* gar nicht zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wurden. 
ben vorhin mitgelheilten —X ber in Paris aus · 


Unt 1ä de it Sicherheit annehmen, 
Si Ti: Belang je ung in größeren Stäbten 

Trülle xt conflatiren würden, und es u nm n daher 
bie in nfiehenden beichrichenen Vorlommniſſe dem 


und insbefondere beim vauchenden Theile beflelben zur — 
Wornung dienen, niemals gg Körper unbedachtſamer Werje 


——— nd we zur. — derſelben Ba enger il der 


Als - das * ee 
! o 

—— der Te Be a * —— A die ee einer 
Auftritt in dem 


* — — vi * ‚pas Gar Got Benenge zu 
Ei er 5* 
Da rt: diefe —* die —5 e * 24 


— and fo fortwährend —— jasmen in die] ! 
Atneiphäre gelangen An deipn. ie rt. k — Dafürhalten 
die — der ir Dede F \ efälle weit weniger 
in einer guten Bentilation, al$ Ta cner AN en Desi J zuJ 
ſuchen fein, welche — daß ſie bie Erztkhning ind 
wicllung von Faunßgaſen ſelbſi berhindert, jede Weitere * ichts 


maßregel überfläffig. m 

Die in der meweren Zeit mit Recht jo warm eunpfo 
wendung ber Desinficirungsmittel, namentlich des  Eijenvitriols 
und der Garbolfäure, gewinnt bierduch eine ga ” neue Bebeutung, 
indem diche Stoffe denmach Eünftig , nicht blos den Zwed Haben, 
gefunoheitsichäblide Ausdimſtungen zu unlerbrüden, fondern zugleich 
dazu wurden, Kataſtrophen der beſchriebenen Art wirtjam 
zu verhilten 





Bennifaliigkeien. 


Tin geäuties Upwezter 
Ra ni ie 





sin Matursreigieß,, wie 8 
He E wat zu erinnern wiſſeu, fand, wie man der 

— ihb ‚„. vor einigen Tagen in Camenz in Schle- 
* dan war ai heftiges Gchirgägemitter , 
jethen Hagelwetter , daß mitm an der Pt Uintengang dehlen 
omte, Erſt das igjeftätifihe Rollen des Donners 






ne An⸗ 


berbenden mit 


dami ein ra⸗ 
ſeuder Orkan, hierauf Todienſtitle und gleſch darauf ein Brauſen] ſich vahrend 
und a in den Luſt, ala ob die Bollen herwicder wollten, 





| 1892 — Aurbive, Raifer. 

1883: — Generale Guerrero, Brabo und Negreite, 
1824 — General Bictoria, Profident. 

1827 — Generol Pedraoz, Praſident. ‚ 

1829 — Guerrero, Dietator, 

1 — Fr eu 

1832 — in ſide 

— — 

— Bujteniente, Praſideni. in Run 

| 1840 — General Fariaos, Yräfbent, } 


Bicatoren. 


! 1841 — Buflanımde, Präfibent: 


842 — Santa, Anna, Pru 
pr * — gt berjagt und es 78 ehe 
welcher ungefäßr ein Dußend die oberfte Regirrungd« 


1845. — ‚General ‚Ganaligp ih, 
1847 — Ku a dent ; 
1848 — Samt a Dräfdent 
— nia T 
1849 — 
1850 — Kkifla, . 


ar, ), Sräldent, 
1853 — Dame, Zauberin, a 
1853 — ma, a 
1853 — Santa Anne, 20. ne: 
1855 — Alvbarez, Dictelor, ' 
N mr — Gomen or, BPräfident. 
858 — Miramon, Bicrhräfident. 


1858 — Yuloage; Präfident. 

1860. + — id 

1801 7 ne 

—* ek BE 

IT — 

Alſo in 5 uhren 32 verichiebene Rognten, wei Mal ein 
Rntferthun, Fünf Marti. * mehrmafe Birgerkri und unhus⸗ 
geſchter Detpotigums mon Oben und, al) Antwort darauf in: 


meine Anardie. 


Finftur einer Pit. Hr —— 
ren ve Goltecdie a —— InAftik. 


undiſches Blau bringt darüber folgende Ei ugelgeiten: © 


Burgund) Freig ariete 
„en Fra 
e Be ia 


tragen im ihrer, forgfältigen Ausfattung in Marew Buntorud nicht wenig 
daztı bei, ven Werth und die Braudbarkeit wes Wertes zu erhöhen. Ihre 
Redaction wird in ber den bibliographiſchen Yuftitute alfiliirten ra, 
phiihen Unſtalt vom Ludwig Ravenftein zu Granlfurt a. IR; mit der gen 
Gemwifienhajtigteit bejorgt, welde die Borbevingung jedes verfäjfigen fartogra» 
Taufe | ppijgen Führers if. Das Erjgeinen des Buges Tonne übrigeus nicht wohl 
zu einer gänfligeren Seit erfolgen, als wie gerade jeht, mo nad einem Jahr 
aufgeprungener Reiferlenthaltiumteit das weſtliche Deutihland, bezichungs- 
weile das berrlide Rheinland, demnädft wicder das Ziel zahlreicher Schaaren 
von Touriiten werden wird, für dieſe gerade wird das Wert um io will» 
fommener jein, als deſſen auf’ das engere Npeinland (Route 136) nameni- 
* auf die „Weine* befjelben Bezugliche, der Fcdet Hehl's entfloß, ber jelbft - 
geborener Rhrinländer und competenter Aheinienner, zum Zwede einer Ar» 


om -der. jungen . municanten nad Beendigung ber 
| Im war der eye er · 















obere Karnieß des Thurmes bildeten, in das Haupiſchiff hinab. 
Al dieß mar das Werk weniger Secunden. Mau denke fih das 


keit das gamge Terrain wiederholt bereite. Die Unsrbnung des Ganzen, jo 

wie ver Sich des Textes (Rout: 37— 81) rührt von Beriepj ber „ deſſen 

Talent und Begabung für Dergleichen längft auerlamil find, Der Werlags · 

lung twirb unter den berührten Umſtänden ein mit der iu jeder Sin» 

icht reichen und joliven Ausflattung unb den Darguf verwendeten großen 
ofen im richtigen Verhaliniß fehender Erfolg ohne Zweifel midht fehlen. 





Frankfurt, 1. Juni, 

Zu Anfang ber geftrigen Situng des Vereins für Bejgigte und 
Alterthumsiunde legte der Borfikende, Herr Dr. Euler, ein Särift- 
dem „Zur Beurtheilung der deutjchen Suiferzeit”, eim Ge Des Berfaflers, 
Dr. Kugler in Tübingen, vor, morin biejer die Sybelliche Auffaikıng ber 
Geſchichte ver deut - Raiferzeit einer Feritit umterzicht, Inden er theilmeife 
mit Süybel übereinftimmt, jo in der Anſicht, daß das Streben bet beufichen 
Koifer nach Italien und nad Erhaltung >er Gontinuitdt des tbwiſchen Reichs 
kein wejentiiden 3* —— geweſen indem er ne 

it8 die deutſchen Saifer dafür nicht verantworilic gemacht tifjen will, ‚da 
glüdliche Gemeinde von Qouesmes zu beſuchen. In ber Mehrzahl ‘ 
der Häufer Tiegen Leihen oder Berwundete! Die dreizehn Opfer Icbe Zeit auß fh heraus beurihrt werben mmäfk. pur aginer fee 


* Syveliihen Sat, sah bie Balier ihre Schidſale, t Glut web Ungluc vers 
—— dem weiblichen Geſchlechte an, da die Männer nad) dem dienten oder verſchuldeten, nicht unbedingt an und ein Witzlied führt aus, 


gar. die zum Theu in finnlofem Entjegen nad den Straßen des 
fes zuriidrannte, um nad Haufe zu kommen. Wir nahmen 


über beingen, unb nad dem Interefie, 
das jein erfler Vortrag Über die ſeri m dei Jaͤhres 1796 ger 
fern SE, WE u Dam U Den itgliedern dei Bereind willlonmene 








euefted Neiſehandbuch für 


I und Berle 
——— x -Deut land. 


Literatur: Notizen. 








Die De Momanzeitumg , welde det neuen (4.) Jahrgang 
mit zwei ng hm „In ber ie von Edmund Horfer und „Ber- 
Iorene Seelen“ von Leo Wolfram einleitete, Hat denfelben zwei meilere : „Bar 


In einer Zeit flets fenden Meifeverfches nehmen ie literariſchen 
und kartographilden Erpugnifie, weich⸗ — 23* hierüber ais führer 
on bie = zu geben die Bef haben, eine verhälinikmäßig beachtens · 
werihe im der Literatur eim, rer nad gleichſam Ein · 
tagsfliegen, von Jahr zu Jahr in immer newer, dem raſchen Gaugt ber 
Entwidelung aller Berhältniffe angemefjenem Kleive eriheimend, haben ſie fich 
——— ein gewiſſes Anjehen, eine weilgehende Verbreitung erworben, wie 
olche noch vor wenigen Jahrzehnten daum geahnt werden mochte. Die Ep 
dieſer roihen Bücher hat Badeder mit Glüd und Geſchick erdfinet. Ihm if 
mit ar — rg ch — 3 ed —— der 
im Berlag: ibliographiicen ituis zu Hildburg erſcheinenden 
Meyer'jchen Reiſebucher. Das in der Ueberichrift genannte Beiichansbug {ir 


it, wird im Jahrgang 1967 einem größeren Roman Philipp Galens, ber 
fitelt: „Das Irrlicht von Urgentieres“, bemnädht folgen laffen, weldem | 
weitere neue Romane won George Hefefiel, Huguf Beder u U onidlichen 
werben, 


— Geſchichte und Literatur won er. 8. 


„Mofait.“ Rleine Shrifte 
Gheling (eipyg, Burfirf), Wi sup gelärieben, oft neue Ahat 
j bringend und befannte nen 


beten Grund Aber alle von Touriſten beſuchten Theile von „ bietet dieje Slinen wiel In ⸗ 
Europa verbreiten wirb. Die Rorkfrankveih und Paris, Thüringen |terefiantes. Cie beipreen Folgendes: Die Rirkenverfanmlung pr Trient, 
und der Darz finb in biefer Weiſe bearbeitet und Haben fid zaßlteidhe | „weite die Ehriftenheit achtzehn Sjahre lang am Rarsenfeite geleitet, dem 
erworbert. Was bie Reif vor anderen a unnatikti ange der Papftmadyi ein geizplices Gepräge verliehen, zur 


ebuchet 
innetlich eine größere Fulle und reichere Behandlung des Slo 
feinen (ano gafigmakeriieen und . aphifcgen Beziehungen ——— 
lich die abe eben jo zahlreicher als gelungener Jluftratienen. Sp enthält 
d nicht weniger als 523 Unfichten, ſammilich Stahlſtiche vom 


Uusgleigung der Spaltungen , Bereinig der Ehriflenheit da Ridts 
* hei. — Armen Briefe von m. Opig = ——— gegen 
9. ®. Barthoid.) — Brofpeche zu Säulcomdbirn (aus alten Drudblätiern). 

— Die italieni — —— Zur Gridichte der Wiener —— 6 
meißerbofter Wusfüßrung:, B Pansremen, 32 erfien Male ein |pifant; „allgemeine Berjubung iſt bie —— der Beichiakt.") — Wie 
pe vom üelbbrrg im Taunus; 28 Barien und 14 pläne. Leitere 1 Bürger (cine Ehrenrettung; trautig, mertioärbig zu leſen.) 


der bie Wehactien wrauiwerilih: 3. ©. Ri. — VDrec unb Berlag: Heller unb Robm In Brantini a D. 
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Mittwoch, ben 8, Juni 


« 


1887. 





Mimifches Necht. 


RMoavelletie von Rarl ECubaif 


Mir Bir oe, es bereite en bor, was aud | 
Denen mit mens ee zu beilenimen ſchien, welde 
ht wagten, ihre bergen Loge zu berlajien, um auf dem Eor- 


ridor ben — in nachſter Begegnung preis · 


gegeben 
oe Brojfpmel?“. ladte Duraval, „Deine Ma- 
— auch | er en! Weißt Tu was, meint 
" — = — gr er Deine ganze 
Strichen eine flet- 
—— * der Donna bella 


daheim mit 
fehende u aus Deiner ea 
eine giftige Belladonna. fhreiben wir darunter: „„Sata- | dem 
nessa. Auch der Natur —* —— Stregona !* 

„Und id“, gelte Tatrench mit raſendem Tollen da — 
„ich euipfehle fie Die nicht zur Madonna dolorosa, —— 
die beſte Sludie zu einer bolllommenen Donna tolerantissima. 
Denn · die eifrigften Belſchweſtern haben ja ſtets die verbubltefle 
Lüfternbeit. Ich mag fie indeß jeßt nicht mehr, weil ih danle für 
Kameradſchaft mit Yumpen-Garibaidiften! Stille da unten, hr 
Banditen-Kepubtilaner I". 

Eine Flut von noch weitergehenden Bosheiten, Hohnlachen und 
dem ichlimmften Mutbroillen folgte von allen Seilen. 
— Mir drogten die Sinne zu ſchwinden unter diefen NRichtswür— 
digleiten. Aber eijig durchriefelte es mich, als die Dame fi 
ihrer Vegleiterfn zum Weggeben erhob, che fie bieß jedoch that, 
eisen — —— Bid auf uns ſchleuderie, und dann 
mit dem gamen großartigen Slolze einer Ecipionentodhter fich 
aßbleich wiedet abwandte. Mit dieſem Augeublichk ſchien mir ein 
enſchenleben derurtheill. 

Die zu gleicher Zeit geendeie Over firdmte in den Ausgängen 
ein hefliges Gedrange J anmen, und ehe ich mich, von dem 
Zreunde dabei geirennt, noch völlig aus ber Loge befreit hatte, 
ſchallle —— ſchon ein heilloſer Wirrwar. 

Römer unb in waren aneinander geraihen und ans 
dem Zumult von Flächen, Geichrei und einer ———— Auf⸗ 
regung dunlte es mich, den —— über mehr als einen 
— — Stiletflich zu vernehmen. 

Anrgelangte Zruppen beränderten nad zufiem Elnſchreiten end» 


ich die wilde 
Da erfi —* leichter forllommen. 
Barmherzige ! Eine Strecle weit den Gorridor hinab 
lag rochelnd — dDarrench. Begreift mein — 





Seite ei ertannt ben nieblichen Dolch, welcher 
Be ee ae 


ndbem id) ein mi tl des W 
Br an * Hide Eorgfatt Hr cn Gera A 
2. uchte, Die Klinge aus der Wunde zu 
erftand. Auch ſchr dr der Bermuda * a nd 
— mit —* Hut ieten Fo gi yes 


* er —e— Sry or 
Se rt * den Pi * olalkternben SRühe die töbtliche Waffe aus 
der Wunde zu bringen. 
Endlich bemerkte ih, daß ein Meines Ornament oben am Pe 
cijelirten Griffe des Dolches beweglich war. Jetzt Hatte ih — 
Fey tee mir —* unter — gen — Die —* 
te > Noch ein alle .. 1 durdfabrender 
ag v5 Unit und bas —— eſſer glitt leicht aus 


zerfezten 
ausathmender Bewegung — bier der Docter 


Mit tief 
eine Erzäblung , trodnete feine dor Erregu euchte Stirn und 
a, — 5 e Sirugige Beitcdes 


3 | entnahım danın dem bergenden- Winfel eines 
einen Heinen Dold) von wunderbar zierliher Ar — — 
Die Klinge deſſelben glangte ec wie r 
in — zu lunſtvo ——222 ausgearbeitetem Golde. 
Schweigende er bor unſeren ar ge en Au —* die Spitze 
den e De nes Sir je vera —— —— gu eine 

orgene der Handha prang ge anm · 
ſchneide mit — Kraft in vier dünme, haarſchatfe und ſich 
auseinander Äpreigende Klingen. Ein Loslajlen des Drüdert und 


id 


mebft | ‚nit feinem Kitrren hutſchten fie, jeßt in feiner Wunde daran 


nmt, im ihre berige Vereinigung zurüch, jo daß die mum wie · 
cr Dereinfachte Malte ihr ws fe aefährliches Anſehen wie bor= 
— 
aßt fiber he —2* Grauſamleit, welche dick Werkzeug des 
— des geſchaffen, und zwar mit jo — Erfindung, zugleid) 
aber auch jo elegant und fpielmerlarlig niedlich, daß es nur für 


— Damenhände feine Beſtimmung erhalten haben konnte, 
ährend der Dol noch in Haralds Hand funfelte, der ihm 


uß ih, wir waren ven einem falten Schauer er 


tung Im im * Lichte der Kaminflamme ſpielen ließ, fuhr der 


Doctor 
Die a "der Regimentsärzte fam zu fpät. Nach einem 
—— H — nd fr Aubenben Zodedlampfe farb Tar - 
. in meinen Armen. 
meeitbar wäre er öhnehin geweſen, deun aus einem Behälter 
Fi war, wie die Symptome mit Gewißfeit ergaben, ein 
(3) 


ift ben Klingen nadgedrungen und hätte den Tod um jo 


fiherer deranlaßt, als diefe Art der Vergiftung kein veitembesj Gerlihe wie Reapel Hat felbft bas alte heilige Koln nicht aufzu« 
! — nicht = —— * —— te eh 

— 
“Das herrlichſte — an Naturwundern über» 










weht. 
Rom. unerträglich. Bald ordnete ich meim ienz und], An einem ihen Frühlin u Irie u E an 
—* in Bleiben. zog es ed ehnhai i — ber Zahl, in ei ale bar — niit bie hehe 
n tar, welche mit Himmelsſchauern begonnen hakte anfgegen Capri zu. = 


ausgegange 

— u einer- Ruderpartie von etwa anderthalb Anſa „an 
ih fo mitten im Tempel ſtand, ergriff eb midhredit mit welcher aber die hreiften Paſſagiere — ameritanijhe Greöffifiere —- 

der vollen Gewalt biejer traurigen. Erinnerung und untsilliurlich (Theil nahmen, befanden wir uns reits vom Dorfe Gapri, weldes 

wandte ich die vom trüben Gedanken umflorien Augen demfelben [mit feinen alten Ruinen des Schloſſes von Ziberius Hart am Ufer 

Seilenſchiff zw, wo ich damals mit: Leanor geſtanden, als wir dasjliegt, und fragten unfere Marinari, wo denn der Eingang zur 

erſtemal die ſchoͤne Erſcheinung halten. Bi f 

= a * An y —— — In get ung .r Bin 

er Schönfeit , bie mmelszauber eines beu Engels fen ana wa nEi deri i jhfegelgla 

umfloß, unſaglich lieblich mit * renden Die Beili er tl ch ei er le Fe AH A io nd etwa 

chuld, tief berſenll in bie inbrünftige faubensgluiß , —* 

Aline Grazia di. Malmafpina a eben der richterlichen Hoheil, 

we 8 fie durch Mord ſchiwer be * hatle. te We 

a padte mid) ar ej der heuchelnden Glerie, die ib ollte, ‚denn dad Boot maß menigflend 6 Fuß im der 


welche je von einem Manne gerubert wurden. Manı j ind, 
Ein lurzer betroffener Moment, fie ſchwaulle blatz und entfteilt |dap‘ diefe Schiffer das Monopol 'befäken; die Zonreiften it die 


auch tanlos, dennoch feit: 
„For jeid graufsin, Signor Tebesco und twaret doc, wie ich 


jet errathe, der Einzige, welcher zut That die erin wußte, [Sorrento aus zur blauen Grotte führen. 
en edelmitihiges Schweigen troßdem aber ein d 


Wir mirften alfo ausfleigen, je zwei im ein Boot, da daſſelbe 
velei wnglitdlichen Weih- dor ber Wrütalität telttidier Ri te. [drei aim 
Schönet mein und laſſel Gott die Flle Bergeltung:, —* etwwa 8 Fuß lang iſt, hinein, 
geben wird und auch Jenem, die 2. warhgerufen, wir gendihigt, uns beinahe bis auf den Boden des Bootes zu 
um noch aus be Grabe heraus mit langſamem — jun. 


es Leben ören.. Es um Geringeres Blut dergof« |die Felſen drüclend, durcharbeiten \ 3 N 
* a ig für die Er Römern !! Leber eh jeligfeiten wurde wir aber reichſich ft, als wir, wieder 
geht im Frieden von mir, geſegnet von meinem für Euch heien- 


dem Dante!“ 
Und che ich noch eine den, tar 
fterhaften —— im —— — — ber. 
N em- tiefem Mihemzuge wieder geſammelten ens 
verließ ich, gleichſam von ber Pritwiffenfenft biefes Mordes wie 
bon einem unter mir brennenden Boden verjagt, die Bafllifa, und 
wenige Stunden fpäter war ich ſchon weit draußen im Cam · 
pagna, Geſicht und Gebanfen dem deutſchen Vaterland zugerichtet, 
wo wir ſolche Sünden, Gott ſei Danl, nicht zu vergeben brauchen!“ 


HN 
* die herrliche Grotie beiwundern lonnten. Doch iſt 
di 
und fi 


"Sharbem tie die Orte hinteichend bewundert hatten, fliegen 
. e F 
wir Fr einer im Innern hinlaufenden natürlichen Bank aus und 


Zwei Zage in der blauen Grotte von Gapri, 
Aus den Erinmerungen einet deuiſchen Seemannes. 





Wer hätte nicht, wenn er in Neapel war, die an Naturwundern ! 
6 reihe Sf! Capri befuct? Don Neapel in wehfübtventiicher |Aes, was wir fehen fonnten, erfien und filberweiß; es war mu 
u gelegen, bildet fie mit ihter Zioillingsichtoefter Yadia die] jwer möglich, umlerzulauchen; doch gelang uns dies , indem wir 
Ein ah in jene fÄhöne Bucht, am deren Ende die Stadt Neapel ſuns wie ein Stein unterfinlen ließen und gar teine 3 
liegt , dort welder die Jtaliener jagen: Vedere Napoli e poijmachten, die Oberfläche zu irren | S on 
morire,, bon der aber eih unbefangener Beobachter Fam muß: [8 wir doch mach Furzer Ze auftaudgten, ſahen wir das Teste 
Neapel richen und dann erben, denn fo viele verfejiedenartige) Boot unter dem yelienthore des Einganges vetſchwinden; bie In= 


- — * 


i elben uns verſtehen, wir D iner ‚ der 
— 5 * Kata X ee j AR a had arten —— 


wenn —— — Da wir die Bus im werben demnuchſt dei, 

der Fr ndhaben konnten, jo — wir ben angſtlichen hit übergeben erben lormen. Es find die: - ein er 
* 04 hinaus und platſcherten tm Waffer mmber: Yen school) a au dem Staate Jorwa ; ein 

€ einer guten halben Stunde ige auch wir, daß "ade igan; ein htankportabfeß ' —* 

durch die niedrige Einfahrt kein Licht mehr fam, aber inunderbarer rk zu dieſem Bautserf find bis auf die Sn ge Ä 


blieb: es in der Grotte Heil; nur Hatte das frühere au herab aus Amerila —— —— 

einer duntl · ren Tinte em möffen. Sept ſprangen — 5 Boſton ein ers räftige, — 

a he leet ig gebliebene Boot, um ins Sr „ gelan · ee, 54 in ——— ir Maichine har u in voller Thätig- 
üben -toir, in 










benn geittoeilig fan eure stleinere, Welle, weile ums 08. freie ſchen rh nee daſſelbe —* und ‚abıwidelt, — —— 
fieß, aber ein Seit, — hioiifmen, Hütte und ficher, wenn — jede ned 
N ſchen Leuchtihurme find ins. Stoden ger r 


ii —* a: "Serie re ‚und durch die: Laterne gefrönd, 


gemäget. 
' Das vertrocluete Rafendadh des ſchwediſchen Hauſes geriet * 
fe, wicder ins —* u gr ’ * dann en wir * ne durch die Fanlen einer — Mn Brand, der indeß 


F ig laiſerliche —— macht belannt, daß in — 500 


und was, bau erſonen fallenden , . —— — gebauten 


(Schluß ft) f 


Sur Weltauditellung. | 
* Paris, 3. Juni. | Mannichfaltigkeiten. 


Die: Rildarle des Vicelönigd ven ift diefer Tage amf) (Rampi aus Anlak der, Cholera.) Aus Raguſa wird 
vo vor Anler ne. Diefelbe die Form einer Hacht hon einem Gonflicte berichtet , welcher bor einigem Tagen de 








e (beiläufig wie die alten -Galeeren), | ben ölterreihifchen Granzbewohnern und denen bon ber 

— € Geräten für deu fürſlichen Reiſenden und ſein 
folge Meg, Die Talelage ift * national: "fie beſteht in cinemn ſchende Cholera, woelche uud Thon auf öflerreichiſches Gebiet ein- 
mäßigen yo: en der zwanzig Man ftarten Tgedrungen war nd * DBerlonen in den — hinweg · 
3% Bl find bie Hervorragendfleu Typen des bertseten. | herafit hatte. Die Morlatlen (Dalınatiner) wollen den Vachbarn 
m (m —— unifsxmirt, fie tragen. Zurbans; z der derzegowina (Rürtei) deßhalb bie — er der 
Gofdftidereien »__Yaden; - blaufeibene | © ange berteigern,, was Anfangs zu Exceſſen und Rauffänbeln 


; n« I Fügrie, die jedoch täglich ‚größere Dimenflonen annahmen, bis fie 
ahnen: * dem Lande werfen fie fi tze Beduinen über dielemdlich mit den Wahlen in der Hand ausgetragen 'werbeu follten. 
Schutiern. Wer ihr Bord betrikt, Dich t orientalifher Gafifreund- |158. kanı zum Sambfe, bei welchem eiiva 200 Motlaiten mehr als- 
— *** mit — per — bewirlhei. Ihre reichen Bu — der Ka egowina gegenüberftanden. Gefeuert 

r an en un 


eilung an die während ihrer Fahrt auf den Binnen⸗ wer di Sit eh de, x: —5* 
I en,’ 
el Srankreichs don Marfeille nach Par erfchöft. / Ed a ————— 1 


vwina ſtatigefunden bat" Anlaß dazu gab die in der Th 


Der Taillun 2 Davon, ließ Imls und rechts bor dem 
* 5* ce Amar ee gem * 
avillons —— * welchen japaneſiſchen nder aller ando zu Raguſa gelangte. 2 in —* wi wurde eine 
—5* * Nationgl-Delicateijen feilbleien werden. Nahe daran * —* 
ge Kiosk, mit aufwärts gerichteten Dacheclen, für fziers dahin beordert und bald darauf Verſtärlung nachgeiendet. 
de dam! ephanten im Bau und nahe vollendet — ein Das machte Wirkung. Cobalt dieſe von der „feindlichen“ Seite 
Grund ehr, die Ausftelung einen’ Jahrmartt zu nennen: die bentertt worden war , wich man yurid und ſendete zuneich einen 
Menagerie ift eomplet und aub an Gaullern ift in Mangel. Der] Barlamentar ob. NaL der Zurüdtunft defjelben von NRaguſa — 


nt fee ih Ri —* 
rhand nahmen eits ihren und der Friede 
— den beiderſenigen Perg gen wieder — 
ellt zu ſein. Der Kampf hatte jedoch auch feine -Iraurigen- Fol« 
= icht war gab ed diele Verwundete unter den Morlallen, fon» 
mande Familie hat aud das eine oder das andere Mitglied 

gu beweinen. 





Beil. jedoch wird es son Frantfurtern zehlreich beſucht nad ſprechen ſich die · 
ſelden —* beft ledigt "über die Leiſtungen dieſer Sommerblhne ads. SAlp-⸗ 
blich darf an ein ſolches Imftitui dein ſtrenger kunſittiti ne 
mit ea man ja übrigens , jelbkt bei größeren Theatern mur. . 
Togımf , angelept ‘werben. Man muß, billige‘ Emipräde mitbrisgen und 214 
un 
vertraut gewacht haben und dann wird man 


mit dem Gedanken der Soumerblihnen, dieſer nildlernen 
iluffionslofen ——7 
nben, daß das Frabcat Kbeala Dus jenige leiftet, was man vernünftiger 


13 


(Ein Heiteres Intermezgo) bei einer Gerichtsberhandlung He Prey —— — as EI 
wird aus einem mährifchen Städtchen berichtet. ine Edluk („Thereje Kronch“) durch abe: und Fräulein Thal reiht tüchtig und ger 
—— die dort —— wurde Mittags unterbrochen und | wandt durchgeſuhrt wie deun Überhaupt die Wühne über einige gan 
deren Fortſehung auf Nachmittags 3 Uhr a it. Der Ge» anertennenswerihe Kräfte verfügt. Wir begnügen uns vorläufig mit Biefem 
— ffand ſich ** zur feigefeßten Stunde ein; auch bie ————— ———— hofken, ———— * 

rd, au Leiſtu 
Augellagten waren mit ihrem —— dem Abgeordneten iehe — Director, Herrn de Nolte, ber viel am daß > 


Anger, erjchienen. Ulles mar bereit, nur der 
war mit bem very Wittagsfchläfdhen 


Ende —— mein lang auf ſich warten. Die [iM 
Mitglie a ae fich zweifelnd einander an, emd- 
fi weh der ener Herrn 
Siaatsanwall zu — * dieſem den der Sihung zu 
verkünden. Da erhebt ſich Herr Dr. *4 ——— 
dom jeinem Sitze und * 2 „Doße shof, ich habe eine 
—* abzugeben. (Pauſe.) 9 Gabe zu erllären, daß die Per 

biqung — auf dem Staatsanwalt je —5* 


— 


d 
en Lonnte , folgte dieſem m — ira deſſen Dis- 
vo übrigens überflüfflg ward, da ber Der Staatsanwalt 
ſchließljch denn doch munter geworden war und in dem Saale 
etſchie 
— Sorreſpondenzen. 


— Beipgig, 3. Mai, 
Brande, ber vor wenigen Zagen ben Dachſtuhl eines Wohn- 
hauſes iin der en zerflörte, ging ein er die Muftgefchichte werlh⸗ 
voller llteratiſcher Schatz, die Kinterlafienen ern 31 bei 
Rieblingscomponiften König Frievrig Wilhelms II. des fu ice jächfiichen 
feapellmeilters Johann Goitlicb Naumann ir 1801) zu An Ks 
auf diefe Weiſe eine Menge umgebrudter Werte des Le on verloren 
— gen, Opernpartituten, Yartituren zu * (22), Motetten (75) und 
mdbesen Eich! n Muftftüiden, u. U. auch das Originalmanujeript zur Comps- 
A on von Stlopftod’8 „Vater Unfer.” Auch die P x zur Oper „Protefilaus“, 
die Raumanu für Röni Friedrich Wilhelm Il. componirt hatte, werbranmte hier · 
bei. Hieran Infipft ſich di Unetdole, dak Raumann bei der Probe zu diefer Oper, 
in welcher der König ſelbſt die Kellopattie ſpielle, ſich nicht ſcheude, Uberlaut zu 
herrſchen Redtpreußiſches euer! 4 öre die Bähje night!" Naumann hatte |, 
fon bes älten Frik! Aufmerfamteit gefentt, und war formell nach Berlin 

berufen wgrben, hatteaber „ald guter Sadie* den glänzenden Ruf antige 
Raumann'® Söhne find —* namhafte Projeſſoren, der eine in Bonn Medi · 
einer, der. andere hier in Leipzig Mineralog und Beolog. — Die vom bie- [ein 
figen. Schritiſtellerverein ber: tete reiligratbefyeier iR verunglüdt, 
da das Lotal ſchlecht getvählt war. Mer nrite bei der jett em he 
in einem geihlofjenen jhroilfen Raume, wie der Gewandihausſaal, a n! 
frath Dr. Kudolph Rv bat geſtern eine Grholungsreife auf 


bie sie Sul ter jeiner Schwiegereltern in Schlefen angetteten. u Berlin erhielt 
er den ehrenvollen Huf, bei der Seil —— a * die hoͤchſt groß · 
artig werben ſoll, die Feſtrede zu halten. — PA joll der 


4 Säriftftellertag bier a 


esorbnung beflelben mod gar N ; —* derlautet von einer 


Pranffurt, 4. Yuzl. 
Das Frascati- Theater 


in Bodenheim hatte hatte bisher ſchr mit ber U der Witterung zu 1& 
und ud daher noch nicht jo — A 2 eB verbient. In der Yan 


BAT die Kevuctlon seraurmworitih. I. B. Dig — rad und Verlag: Heller und Robm im Branfiurt a, WR. 


nwal 
u alte 


Unternehmen 
n als Gntihädigung für die bisßer von ihm ausnehaltenen Wider- 
eine ect zahlreiche Betbeiligung von Seiten unjeres Publitunu 





ſtunſt⸗ und Literatur⸗ Notizen. 





Wien, Am 1. Juni "Haben die zur Gonferen; bier anmelenden aut 
wärtigen lieder der Borktandes der Schiller⸗Stiſtung Wien wie 
der verlafien. Sie haben ihre Aufgabe, die Revifion dei Eniwurfch wer neuen 
an und der Neuen ha ludlich gelöf. Was die Ber 

iligung an dem Ratio chenle für Fre —— anbelangt , io mußte 
» fe Ungelegenbeit vorläufig al acta a, da die in di Unger 
legenheit gepjlogene Korreipondenz «8 yaeilihaht er ei inen lieh, Feeilige 
ei fich überhaupt geneigt fühle, eine derartige thelligung anzunehmen. 
Dagegen wurde dem Dichter Herwenh eine, mern ich nicht irre, biahrige (f) 
Benfion von je 200 6% jugeiwendet. 


Schweinfurt, Mai. Bereits im Jahre 1864 Hatte die Etabte 
— Schweinfurt —* (am 16. Mai 1755 daſelbſt gebornen) Dichner 
Erierid Rider? Yas Ghrenbürgerredt verliehen und befglofien,, am Ge - 
durtshaufe des Dichters zur jortbauernden erung am fein Wirken eine 
ebene Gedenltafel anbringen zu laſſen. Dieſer Beſchluß ift nunmehr nad 
Habe inzwiſchen (21. Januar 1866) erfolgten Ableben des Dichters zur Aus- 
ührung gelangt und wurde bie Gedenktafel am 16. Maid. I , ald dem 
buretötage deer Berewiglen, mit entipr t Feierlichlelt enthüllt, Bei 
diefer Belegenpeit haben Magiſtral und Gemeinbebevollmägtigte ver Stabt 
Ehtoeinfurt den einhelligen Beidluh gefaßt, zur Ehre una zum dauernden 
&edächtnife des gefeierten Dichters einer Strafe der Stabi und zwar ber 
bisherigen fogerannien Müblengeiie, wofelbft fi das Geburtshaus des Dih- 
terä befindet, den Namen „Riderifirnie* beizulegen. 


Dir MairRummer von Weftermann’s Yluftrirten Deutſchen 
Monatsheften wird mit einem jener finnigen Gtisgenblätter aus dem 
Rünftlerleben eingeleitet, dutch melde Eliſe Polto i vea Namen belicht ge» 
macht bat. Der Titel it „Das Gldd des Nicolas Bernier*, Eine Abhandlung 

„Ueber ven Urſprung bes Hexemhums*, von Ludwig Mejer gift gang neue 
und überrafgenbe Gefidtepuntte für die Erflärung der ſchauris · »düfteren Er- 
an des mittelallerlichen Segentgums. Wilhelm Gofimer ipendet eine 

refflih Shpilderung: „Hölderlin umd die Urſachen feines 4°, welder 

Porträt beigegeben if. Von Bedeutung if ferner bie wiffenkhaftliche 
—— welche Projchor ine Kopp „Ueber die Wärmenerbältniffe 
Europas" gibt, mit zweien Jjothermenfarten. Eine ortfegung der Beihreibung 
des Nils mit ſchdnen —— folgt darauf. Hermann Hettner gibt eine 
Gharafteriftit des verfiorbenen Meifters Cornelius. SMeinere Beiträge von 
Norggerath u. U. ſchlichen Auch —— in dieſein Bette, bie Hollämbifehe 
Gryablung „Hänscen Sie * zu Enbe geführt, und die Berlanshand- 
—* — zugleich bie Andgabe eines Separatahbrudes derfelben im zioek 

nn 


— 


ber’s 2% —— as, weite Suppiementlieferung (Hilvburgbaufen, 
PIE u erde . Die a rg ift * ——— für die 
Erweiterung ihres befannten e8 nad den Beitbebürfnifien. Ein 
neues Zeugniß dafür bieten Are ms Dane ober Erfahlarten, 
—— ee Blättern ba — * mit * — 

= reu rovi 3 au, das Großherzogthur 
55* und er vie Ang i Dalbed, Drutihland, Scäweiz und Oberitalien 
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AM 156. | Donterftag, 


’ 


ben 6, Juni 1887. 


Zwei Surprife: Parties. *) 
Eine Sline aus dem forialen Leben ver Bereinigten Staaten. 
Bon Karl Winterftein. 





: 1. 

Of und Weſt! Zwei Gegenfäge und, dod verwandt und ver» 
brüdert, aber nur dem äußeren Schein nad. Man muß jagen: 
leider! Wie viele Deu find nicht aus ihren Hei hürliber« 
ange nad) der neuen Welt und haben dort bis an die äußerfte 

rose deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft, deutſches Gemüt. und 
deuijys wejckigleit getragen; das Streben war ein chriihes ge- 
wejen, es hat auch theilmeije lohnenden Erfolg gehabt, aber in der 
Weife, wie man von deutſcher Seite gem aı pflegt, iſt 
das Wert nicht gelungen. In neuefler Zeit Uingt es wieder gar 
eigen herüber non jenſeits des Oceans; das fhecifiiche Amerilaner⸗ 
tum, verſucht wieber , wie ſchon oft, dası ihm läftige fremde Gie- 
ment , dejjen Ueberlegenheit in dem meiſten Buntten, das geichäft- 
liche und materielle Leben ausgenommen , es amerlennen muß, von 
fid) abzufgütteln, und wird gegenwärtig wieder bis in den tiefften 
Weiten hinein Propaganda gegen das Deutſchthum gemacht, Seibft 
von der Kanzel herab werden zündende Blike in die gläudige und 
doreingenommene Maſſe geſchleudert. Es waren belanntlich ſchon 
ofters derartige antigermanifche Gewitter amt Horizonte der Yantees 
aufgetaudt,, fie hatten auch hie und da angerichtet , aber 
ben civiltfatorifchen Beruf ber Papa mn wiffenichaftlicher und 
jocialer Yinficht haben fie niemals zerftören können. 

Man braucht nicht zu befürdten, der Deutichthümelei beſchul- 
digt —— wenn man ausſpricht: Der Anierilaner ſteht — 
was Wiſſenſchaft, Kunft und fociales Beben anbelangt — hinter 
dem Deutſchen zurüd, und doch hat das amerifanifche Leben auch 
Kine gemuthliche Seite. Greifen wir heute einmal in diefelbe 

inein. 


« 
* * 


„Ste mögen im Allgemeinen Recht haben, 


enty“, fagte Alfred 
—— ein junger Deutfcher von ein an 


nbem Yeußern, zu eixent 
ihm ndeten Amerikaner, der mit hs bon —— ans | 
die Hesnut⸗Street in Philadelphia hina ; „bei euch Nantes 
gebt nichts Über eure fleifleinene „Bemüthligkeit”, die tie, Tri 


benen das Blut etwas anders circulirt und das : 


"nd fei i 
ER, 
„Und warum ?* 


erz leine Strazze 


*) Bor Rachdruck wird gewarnt, D. Red, 


[pen 


ehr ungemüthli Halten, und! 


ı können ‚. und ation 
ſolchen Alltagsangelegenheiten jo Bieles Hält, jo erjegen wir biejes 
ı Überflüffige 


„sch denle“, erwiderte der Deutſche, feinen Hut Leicht Tüftend 
und mit der Hand durch das krausgelodte Haar’ jahren®, „jo mie 
auf meinem Kopf die Lode ſich natuürlich Ditdet, während dad vom 
Rebel glatt gejsgene Haar des Engländers — und Ablönmılinge der 
Engländer ſeid iht doch troß all cuerem Widerftreben — in g.rader 
Linie abwärts hängt, gerade jo geht es mit euren focialen Juftän« 
gegenüber den unſeren. Bei ums hat die Natur das gefell- 
ſchaftliche Leben gebildet, kräuſelude Wellen erzeugend dom Hauch 
des Lebens entftanden umd Leben gebend, während bei cu bie 
Oberfläche talt-umd ftare dalicgt, und wer Bewegung in das lodte 
"5 Hringen will, muß aufrübreriihe Stine im eure Satzungen 
w. ifen. dem vielleicht nicht fo ?” 

„Hm!“ entgegnete der Amerilaner, einen Strom Tabalslauge 
über das Pflafter jprigend, „wicht ganz fd, Sir. Ihr habt eure 


Eitien, wir die unſren. Jedermann nah jeinem Geſaͤmad. Was 


euch Deutfchen behagt, mihfällt mitunter uns, und fo umgelehrt. 
Bei euch if der Mann Ales, die Frau Appendix, wenigflens was 
Geſchaft, Erwerb und Recht anbelangt , denm im Mebrigen feib ihr 
ſchrecllichere Pantoffelhelden als wir, * wenn ihr anders ſchei⸗ 
sen wollt, während bei uns die Gleichberechtigung der Gefchlechter 
das fociale Leben regelt und die Gegenfäge ausgleicht.“ 

Pah“, lachte Alfred Staud, „ſchweigen Sie nur mit der 
amerilaniſchen Frauenanbetung. Das ift alles Schein, gerade wie 
eure Religion, eure Politit. Burch die Kanzel macht ihr Gefchäfte, 
euren vierjährigen Bürgerkrieg Habt ihr mit Beuchelei ve 
und mit Heuchelei beendet; dem Unterſchied der Farbe wolltet ihr 
ausgleichen umd Beute noch ift euch ber Ringer derſelbe verachtliche 
Menſch, den ihr, weit entfernt davon als eures Gleichen zu bes 
trachten, aus euren Streifen als Paria ausweift, wie zur Zeit, ala 
ihr ünter der Fahne der Emancipation für die armen Stlaven 
für den ehrlichen Abraham Lincoln ftimmte, So ifl’s auch mit 
Be a. Leben. Glatie Reben habt ihr, Aber die Seele 

t € * 

„Und werin unterſcheiden ſich denn eure geſellſchaftlichen Zu- 
fände fo ſehr von den unfeen? Wir kommen zuſammen, unter 
halten uns, machen Belanntjhakten und —“ 

„Heirathet, wenn euch die Laune lommt, oder wenn ihr es für 
vortheilhaft Haltet. Das iſt Alles. Aber daß ihr je einen geichlef- 
jenen geſellſchafllichen Körper bildet, das lomint nie vor, es fei 
denn, dab ihr im Meften in Meine Städte wie die Schafe ein« 
gepfercht ſeid.“ 

„Hm“, verſeßle ber Amerilaner, „mir ‚find eben praltiſche Leute. 
Wenn wir Beirathen, jo ihun wir es mit dem bolien Berußtfein 
unjerer Handlung ; wir wiſſen dann, daß wir eine Frau ernähren 

Fehlt uns auc die Poefie, auf die Ihre Nation im 


oment reichlich durch die Realität unfres Handelns. 


Und was unfer geſellſchaftliches Deben anbelangt, mım, Sir, da rer Beni wir etwas durch das Waſſer babertreiben ; 
tüme ed a robe an.” * als wir es auffingen, war es ein großes in ein Gtüd getheerten 
„Und die wäre?" Segeltuchs eingewideltes Brod, we uns bie Gefährten von 
„Eine fee einfahe. Sie if glei zur Hand." \denufen Hereinjchidten, Oberſt B. mußte fi erinnert haben, daß 
„Hier auf der Straße? lächelte Alferd Stau. „Nun, das man in Dem Waller nick uniertaudden könne, und hatte die Strö- 
wäre eine Schauftellung, die eurem amerifantfchen Gharatter, beijmung benugt, um uns diejen Zaib Brod zulommen zu laſſen. 
dem fo Vieles nur „She“ ift, wohl emtipräce.“ ee t war guter Rath theuer. Wir fahen, daß an ein Ent- 
„Spotten Sie nur, Sie”, ertwiderte der junge Amerikaner, !lommen nicht zu denlen war, und mußten uns alio ins Unab- 
feine Schritte quer über die Straße Ientend. Ihr Deutjche jagt |wenbbere fügen. ' 
ja: Tımt lad, lacht am beften“ -— wehlan, mir,wallen)i Nachdem wir uns tieber ange und ins Trodene gebracht 
einmal diejes xt erproben.“ Men, zundeten wir mit dem testen uns gebliebenen tauglichen 
Wir recht. Ich ſchlage ein.” Zundh eine Cigarre an uud hielten wieder ſtrieggrath. Das 
„Dell, folgen Sie mir, Alfred.” . von befjelben war, abzuwarten, bis ber Oſtwind aufgehört 
Die beiden jungen Männer waren bei diefen- Worten an dem habe,’ mas gemöhnlich in 36 Stunden geſchah. Dann fnehten wir 
„American-dotel“, das der Old- Independent-Hall“ fich gegemüber [in der Duntelheit brennbure ‚Sf jujammen, und fanden ıır 
befindet, ha cinige Steoßhalme, ſowie einige Blätter Papier, welche wohl andere 
enth od, jo hieß nämlich der entagirie Vertreter des | Beſucher der Grotte gr — zurüdgelaffen hatten. Ferner 
eethums, trat, von dem Deutjchen gefolgt, durch den Privat: brachen wir — Noth lennt kein 44 — bie Ruderbanle unſeres 
eingang des Hotels in daſſelbe ein, Bootes ab und verjsihien Feuer zu machen. Mehrere durch bie 
„Kun, wohin wollen Ste, zus Was follen wir gerade |Räfie verdorbene Zündhölshen wurden au bie brenuenden Gigarren 
jet bei meiner Schweſter ) fragte > hochlich unt. „Sie gehalten und entzündeten ſich. Sogleich brannte ein lichtes Feuer 
wollen mir doch nicht bei einer Deutſchen zeigen, wie die Yıneri- |amd jetzl beſahen wir das uns ae Brod von allen Seiten. 
laner in gef licher Hinficht leben ?* Bielleicht entdedten wir irgend eim Lebenszeichen von unferen Ge— 
Pi urchaus nicht“, lautete die Gnigegmung, „aber Sie jfährten. An einer Seite war die Rinde angejdnitten und ohne 
tiffen, daß Ihre Schwefler, die einen Amerifaner zum Mann nahm | Mühe brachten wir die Worte heraus: „Wait — Mof*: 
und faſt nur mit Amerikanern verlehrt, trogdem fie Deutjche von] Da wir Capri früher befucht hatten, fo legten wir ums Diche 
und Seele ift, ein richtiges Verſtandniß für unſere Gebräuche laloniſchen Worte folgendermaßen aus: 
‚ und deßhalb führe ich Ste zu ihr, Die ih mir als eine Yun: „Wartet, bis der Wind aufhört, wir gehen zur Stadt ins 
besgenoffin erloren, tm Ihnen noch heute Abend mit ihrer Hülfe |„Kotel Roß“. 
zu beweifen, daß aud die Amerifarer im focaler Hinſicht eine Seht ſaßen wir aljo dort, aber die Einfamfsit war nicht fo 
Barbaren find, fondern fo geminhlich zu leben verftehen, mie ihr ſchwer zu tragen, denn wir waren zwei; bor Hunger und Durſt 
Deutiche”. hüßte und Brod und Wein, vor Langeweile unfere Gigarren und 
„Wohlan, gehen mir zu ihr. Ich bin doch im der Thal rem |mıfere Erzählungen. ü 
gierig, mit was ich eigentlich überrafcht werben joil." « Mein Leibensgefährte begann mit der Erzählung feines Lebens. 
„Nun, Sie follen fehen Richt allein Sie, ſondern and) Andere] , Sein Bater , Gouderneur der amerilaniſchen Militär- 
ſellen überrafäht werden, und daS vollfländig.“ —— — ine m m — —* ihm — 
pi ; : m n heran en, rt junge Mann, ie 
Bei diefen Worten waren die beiben jungen Wimmer an ber rbeeren feines Landsmannes des Nordpolfahrers Kane, nicht 





—— —— 29 angelomgt. fen —* * = dam . * Sn r Ei —* de. un 
LE eis gi ier . jeſen Borfop a xgegen den Willen eſtrengen 
—XE — — aus. Ge hatte einige Seifen. mit Weilfilkfängern 

i gemacht umd zuletzt hatte der Baier diefen Entſchluß gebilligt und 

(Bortiepung folgt.) den Sohn durch feine weitecichenden einflußreichen - Eonnerisnerr 


unterftüßt. So war er mit 23 Jahren erfter Kieutenant eine 
Frregatte, —* ſchalle hier ein, daß er in dem Blurgerkriege Ruhm 
* einen Frühen ob Toben follte. ya dem keep Beer 

wei Zaae in der bi .„ In Merrimac und „ or“ commandirte er den lehleren un 

3 x —* &i Manch Geotie von Gayei brachte betannilich dem furchtbaren „Merrimac” derartige Schäden 

ud amerungen eineß deuiſchen Eermannet. bei, daß derſelbe nicht mehr im Stande war, die See zu halten. 
Der Ungküdliche fiel, nod nicht 29 Jahre alt, bei der Erftürinung 
Echluß.) 
bon ort Fiſher unter Admiral Porter.) 

Rachdem wir alle möglichen Gänge eingeſchlagen hatten und Diefe Erzählung wurde durch das hetäubende Brüllen der 
überall mit der Nafe an die Felſen angerannt waren, hielten twir|hereinbredenden Wogen mehrere Male unterbroden ; ber Wind 
Kriegerath. Wir müfterten unjere Vorräthe, fanden aber außer [föien in einen Surm auszuarten, denm bie Wegen brachen fich 
einer Flaſche Wein und vielen Cigarren gar nichts; es murbejmit fürchterlichein Belöfe an der ſchmalen und niebrigen Eingangs- 
aljo der Entſchluß gefaßt, aus der Grotte hi twimmen. Ipforte. EN 

Wir legten unfere Kleider forgfällig in das Boot, welches rüd-] Nach nnferen Uhren mußten wir bereits zwölf Stunden in ber 
wärts einen jperebaren Raum bejek, Lientenant Brewerton, als Höhle fein; deun Morgens 10 Uhr waren wir angelommen, und 
der befle Schteimmer don Beiden, befeftigte das Boot durch einem|jeht war es 10 ühr Abende. . 

Strid a eim Bein umd jept verfudhten tie ins Freie zu gelangen.| Die Grotte war zwar jept buntel, aber jelbft dieſe Dunlelheit 
Aber o weh! Saum gelangten wir zum Wusgangathor,, als einelwar nicht compact, jondern mehr einer Dämmerung gleih und 
Melle, ftärker als ale anderen, ung meit —— Mehrere [blieb —— die —J— Nacht ſo. 


derartige Verſuche Gatten dofſelde Refultat. ennfoff fing an, und auszugehen, und jo rafflen wir 





| 


alles Holzwerl 
lonnte, dann juchten wir uns, nachdem wir 
*6 hatten, einen großen Stein ala 


als Backehrungen zum Schlafen. Es wurde: beilimnt, daß — — 


anderen nad) vier Stunden mweden jollte, und zwei 


‚einer ‚ben Mi· auf lich 
nuten ſpater ſchlief Lieutenant B. den: Schlaf der — Wir der * re — 


waren beide jo vorfichtig geweſen, unfere Malroſenklen 


8 bung zu 
tragen, und da diefe praliſche 


ſammen, mas bom Boote eben en werben König von Preußen, dem Sieger bon 


Tracht vor der Kalte der Nächte Hochs durch ale: I 





Berlin! 

gegefen und und —— er fortwährend aus Yeibeshäften. 23 achter ließ 

Bosfien um a mike. er —— segen den enrngfrien 
} u en, te 

„A fi N fo 

Tatıt, als der as 


mirte wor *88 des —* an Neuem‘ feine donnernden 


Me Naht ya ad ließ. Er jah dieß als ruhe 


zu Ihüßen besschnet if, jo ü ed wir Die Rad ganz ger, —— Lärm an und nöthigte demzufolge das donnernde Hoch, 
milthl zur Wache zu Folgen, Dier ſtellte fich ge doß ber ſchon 
Am Folgenden Mergen mar das Fener wegen M * Übejaßhte Herr ein-Dr. phil. aus war, der ‚Shmpatbieen 
Brennſtoff aufgegangen, aber wir tonmten ganz dentlich f in unfer preußtiches Valeriand Heat und am —— Tage Ganz 
Alles ertennen. ed, hier arigelommen wat, tim ſich in der beutfcheit In⸗ 
Jeht beichlofien wir, den gejperrien Raum in unſerem Boote telligeng. für‘ ner nie vn tt —— 

n ſprengen, und fanden, da —* Raum ſich auf dem Boden rc er geglaubt Ausdrud geben zu müffen, daß ihm bie afs eiue 
og. Hieraus erjahen wir, daß bie = auf Capri noch frafbare | 8 er würde, fatıd er, alt rin ddter Sohn 
piger Blüthe fand, denn aus dieſem gen wir reiche | U 8, jo umerhört, baf er feinem eefalten darüber in * 


Seidenwaaren ꝛc. ıc., und — auch —* et Spiellarten. 





draſtiſcher Weife, wie vorhet feiner Begeiſterung, Luft machte 


* —* tobte wie am vorigen Tage und es war daher auch für [weigerte ſich ſogar, nach — feiner Perſdnlichkelt das —8 


unmoglich, die Freiheit wieder gu erl 
den ganzen im oje Boote vor ber 
hliden , formen aber. m Gerciffes enldecken. So De 
Karten und tauten Gigarren dazu, denn da wir fi er mehr 
hatten ,. jo war e$ mit dem —2— vorbei. Das Kodftiſſen der 
—— Naht mußte als Tiſch dienen, und fo verging ums] piere 


Brewerton befah eine Repetiruhr, welche uns diefe Nacht die 
Stunden angeben mufste , doch dachte Niemand daran, Wade zu 
halten, ſondern wir ſchlieſen bis am den lichten Morgen, Wis wir 


en. Wir glaub- 


ten, zu er-jer 


erwadhten, hrauten wir unferen Augen nicht. Wir toaren under dem 
Donner: der ſich breddenden Wogen  eingejchlafen und jet war nur 
noch -eim feichtes Murmeln und Aräufeln der Wellen hörbar und 
ſichibar. Der Wind hatte während ber Nacht wiedrt umgeſchlagen 
und As hedeclien zahlfofe Heine Boote das —* ber Grotle. 
achricht von umjerem Abenteuer hatte ſich ſchnell über 
ie gm me S ne berbreitet und war von hier durch die Markiichifte | * 

Reapel nmt geworden und von dort auch nach Sorrento ge» 
—— Von allen Seiten ftrömten die Neugierigen her zu und 
Hert Roh, der Beſiher des Hotels in Capri, hat vielleicht fein 
Sebtäg feine fo brillanten Geſchafle gemacht, als an den beiden 
Tagen unjerer unfreiwiligen Halt. 

Unter den erften Booten, weiche in die Grote eingedrungen 
waren, befand ſich dasjenige des alten m, der ımd ea 
voil'tommen hie, als wir endlich ins Freie langt waren 
fanden, unjer großes Boot non Sorrento, welches Heute bie onte- 
rite niſche Flagge zierte, und fuhren im Triumph nad Gapri 

urihd. b 
r Als wir noch am felben Tage nach Sorrento zurüdlehtten, 
waren mir an ber Table d’höte der Billa Narbi N Löwen bes 
Tages , nahmen und aber jeft vor, ber grotta azzurra leinen 


Veſuch mehr zu machen. (Wiener Ztg.) 


DMannichfaltigkeiten. 





(Polizeiwidriger Patriotismus.) Die in Berlin er 
ſcheinende „StantsbürgersZeitung“ erzäblie diefer —* *— 
Brandenhu rger Thore re famen J ad ber legten Nächte 
in Arm zwei. Herren, von denen der eime in fo ungewöhnlicher 
Weiſe ſich benahm, dak der ihnen am Thore begegnende 
darob derwundert den Kopf. fchüttelte. 


ch antwortet. 


„Hoch dem —““ helung gönnen wollen, 


local * verlaſſen, bevor er nicht feine Päfie zurfderhalter, denn 

e dem undbahlbaren Berkin fofort wieder den Rüden kehren. 

2— en ver ner eh enffernen, und ſo blieb er denn 

der Wache. Um ihn los zu werden, 

—— eng —— 2— gefalliger Beamter die gewünfchten Par 

piere, mit dem näcften Inge dampfte ex darauf - feiner 
olten * zu.“ 


(An Kindesſtatt.) In einem Angeigeblatt Berlins fuchte eine 
2. Dame, Offizierswiliwe, ein junges Mädchen von 15 bis 
6 Jahren aus — Familie an Kindesſtatt anzunehmen, 
die iuwe eines höheren Ojfigiers, mit ſtindern reichlich geſegnet, 
dabei, wie das nicht. ſelten der Fall iſt, — beſchranlien Vermogens· 
Berhältniiien lebend warte ihre jungſte ge Tochter, seht an 
Herz. und Geiſt reich gebildeles Mädchen don * enipfehlendſten 
Keupeen , auf die Gelegenheit, ihr Gluͤd zu machen, anfmertjam. 
Schtere, nicht er ihre Hutter der Sorge um fie zu enthe⸗ 
ben, erlundigt ſich nach der Adreſſe und ftellt fich der betreffenden 
Dame vor, Freundlich empfangen und über ihre framikiegverhält- 
niſſe —* die fie nur, fo teit es ihr gut dünkte, der Dame 
mittheille, hatte fie ein langes Gramen zu befiehen: „sönner ‚Sie 
fliden, ftriden, nägen? Sind Sie im Stande, beim Rorfefen Heine 
Handarbeiten zu verrichten ?“ Die Fragen wurden mit „La“ ber 
„Haben Sie foden gelernt?" „Sch beforge: jeit zwei 
Jahren unfere einfache Rüde.“ „Können ir waſchen und plat⸗ 
in?" „Wenn es ſein muß, ja!" „Dann find Sie auch wohl Im 
Stande, die übrigen Heinen Ar ‚heiten dei Hanshalies zu Überneh- 
men?" „Melde meinen Sie, gnädige Frau?“ „Run, was da in 
meinem Heinen Haushalt vortomeit, Spülen, Waffertragen — id 
wohn: ja mir zwei Treppen hoch — Feuer anmachen u. j. 1.“ 
„Öräbige Frau, zu ſolchen Arbeilen haben wir eine Magd 
oder Wartefrau gehalten, das hat meine Mama bon mir nie ver- 
tangt, font würde ich es au „Erben Ei, 
liebes Sind“, fuhr die Dame fort, „cin junges Mädchen ruf 
heutzutage All lernen, ‚mit Mägden und Köchinnen tft nicht fortjt= 
fommen, * babe ſeit drei Monaten vier Mal wechſeln mürfen und 
bin nun Willens, gar keine zu nehmen‘, und da ih ein Paar 
Ghambregarniften See fo finden Eie bei mic die befte Oklogen- 
Heit, fich in häusfichen Arbeiten allfeitig —— eine Shnie, 
die für Ihr ſpateres Lebereglüd von der gröiien Widtigleit ift. 
Sie ſpeiſen dabei an meinem Zifche. Are Gefchidlichteli Teht Sie 
in ben Stand „ meine abgeleglen Kleider für ſich paffend umzuar«- 
ti beiten, und wenn Sie rer mit Ihrer Familie fih eine Er» 
o habe ich, wenn Sie Überhaupt fleikig 


& lernt haben.” — 


ordentlich Kin, — — 3 Das junge Madchen ee 


r 


Rath ihrer Mutter eing und ihr dann weitere Mitt 
machen. Wir zweifeln ehr, ob die Dame in dem jungen ' 

—1 die gewunſchte Udo er finden werde.“ 

(Eine u 4 en au 1jad9 fe, wann die eng 
Lie Preffe in (tee fe von ihren Go 
bedient wird. — — ger lieferte jürgft der Ron» 
doner „Standard“ , welder die ar vom Kaifer von Oeſterreich 
bei ‚Eröffrung des Wei tages 12 Uhr gehaltene Rebe 
noch an demjelben 22, Mai in feiner — tadhte, und; 


zwar unverlürt unb in —* 
„Standard“ war aber auch das ———— welches dieſes in 
England noch an demſelben ehe zu leiften im Stande war. Auch 
pe die, briefliche ——— il den Zeitungen allerlei Vortheil 
eingeräumt. Die auswärtigen Correfpondenten größerer Blätter bes 


; dienen ſich eigener Couverts von grelljcreienden Farben, welche aus | ®* 


ftechen und im voraus Auf 


(Der —— eines herzoglichen Namens) Aus Brunn 
wird gef ın 23. Mai wurde aus dem Spitale der Barm⸗ 
Bersigen Der Drang». Montmorench zu Grabe — Der 
bene war feit vielen Jahren Ehorfänger beim 

der, und zwar unter dem Namen. Raminsly, an welchen wohl 
mande Theater-Befucher erinnern dürften, da derſelbe aud in klei⸗ 
neren Partien (unter andern als Nachtwächter in den „Dugenotten 
a würde, Franz. v. Montmorency befaß Documente, welche 
feine aus abeligem Stamme gten, und es ging das 
Werlicht , —* er feinen Namen von d enannten ungtüdlichen 
ngöhiichen ** — —e e Gerüchte auf Wahr- 
it —2 für immer verborgen bleiben, da der 
ftorbene in bei h Ti ‚ ja gedrüdten Berhäftniffen 
weder den Muth noch die Bittel bei. allenfallige Anſpruche gel- 
tend zu machen. Seit einem Jahre Fränklih und der Stimme bes | erften 
genoß Franz v. Montmorencyg von der jehigen Thenler- 
Direction gerwifjermagen das Gnabenbrod und wurde in ber 
Bibliothel und als Copiſt verwendet, bis er endlich im Spitale 
farb. Seiner Bahre . folgten viele Deitalieder unferes - Theaters 
——— war feines deſcheldenen Weſens und feiner größeren 
wegen beliebt) und cinige wenige Belannte. Er hinterlußt 
—— mit fünf unverforgten, in dem zarteſten Alter ſtehen⸗ 

= Kindern in größter Noth. j 


den colojlalen —— leicht 
geſuchi und beflellt wer 


Gorrefpondenzen. 





, Gelnhaufen, im Juni. 
Rein Theil unferes ſchönen Baterlandes ift wohl reicher an landſchaft ⸗ 
ie n Reigen, als Miktelbeutiland, und eben b mag es wohl kemmen, 
da} —R Theile en werben, weldye bequem zu erreichen und 
zu leider Zeit den Gomfo a welchen jehl jeder Reifende zu ber 
aniprucden gewohnt if. Die —— ‚, jene mächtigen Hebel zur Hör 
deruug der u mind find zu — Zeit auch Beförderungsmittel des 
Quzus ‚und der Bequemlichkeit. Reifen, die 


jegt zur —e— geworben, nur ſolche fchöne Landſchaften zu 
chen, welche durch die Eiſenbahnen zugänglich geworden find. Eine fol 
bis jest fiefmitterlich behandelte, Gegend iſt das ſchone heſſtſche — 
eine Gegend, die ſich getroſt mit den Ihönften der Bergſtrahe und des 


uſen if ein Städtchen von ungefähr 5000 Einwohnern, welde ſich haup 
achlich von Handel und Mleingewerbe ernähren. ine befondere Eigenihüm. ' 
Igteit "diefes Stadichens ift der Weinbau, von melden fon unser großer 


Gür die Wedaction ırtantwertlih: 3. 8, Kık. — 


genotten“) |1iher 


Bien 
dem R lich 
waren, find jest er dem minder —— —— *. —— — au 


beu · A. gehern mit Herrn J. 


nus. meflen fan. Und bie Perle dieſes Thales, die alte Reichs ⸗ und Ballen | | Werl igtera 0 
Jadi Belnhaufen, verdient gewiß, der Bergefienheit entzogen zu werden. Geln- ; miflen, weil 
t» | annehmen, da ihm 


genen 
Brut uns brilog: Heller und Aohm in —e «m. 


“Didgter Bocihe bemerit, ‚dab e8 ber nörblichfle Punkt unferes jhönen Pater» 
landes ift, in welchem ein triufbarer Wein wird, a berjelbe trink⸗ 


bar ift, wirb gar mander burflige Freinde beflätigen, wel ubte, mit 
demfelben paßen zu Lönnen, aber bald mertie, daß er fo nr war, wie 

. Während Goeihe den Wein bemerlie,, fand Clemens 
Brentano, „dab, wenn dab eine Haus in Gelnhaufen ein laben jei, 
das andere fiherli ein Büderladen wäre”, Man fieht aljo, für unger unb 


Sure it zur Genlige ge gelangt, da 1 jeder Dieiger und Bäder jeinen eige- 

nen, gejogenen onderz igleiten der Stadt 
fönnen wir anführen: rg Biere mit dem frummen Thurm, eine ardi- 
—— Mertwurdigleit, bie ihres Gleichen in Europa nicht wieder bat. 

re 1279. wurbe dieje Rirde vom Meifter Heinrich Fingerhut erbaut 
und | gem Plan mit vier geraden Thürnen vo 1 werden. Als 
aber ber * zu Ende ging, hielt der Stadtrath für beſſer, dem Meifter den 
bedungenen Lohn vorzuenthalten und denjelben zu Kicaniren, — ein fall, der 
heutzutage: aud in manden Städten vortommt. Allein der Meifter racht 
fi dadurch, daß er den einen Thurm frummm vollendeie, wofür er nad 
— Rechte mit längerem Kerler beftraft wurde, Die ei in wel» 


hen A geihmidt wurden, und welde > bern von 
dem Sandbaumeifter zu Gelnhaujen in IT t Beife — 
werden, find fir jeden deutſchen Patrioten von Intere um fo meht, da 
dort einen recht guten ao... Gelnhäujer befommen, fih aljo 
in die gehobenſte erg 3 verjeßen fanı des © Gelnhäus 
jer Schligenvereins in den Trummern X alten Stadtbef igung, mit herr» 
Aussicht und guter Reftauration,, ift jedem Fremden mit der größten 
Bereitwilligfeit geöffnet. Der Wald, der ſich dicht an die Stabt amflicht, 
bietet Partien, die ji den jhönften der Bergftraße alt Rivalen an’ die Seite 
ſtellen fönnen. Was die Gafiäufer betrifft, io if der Heſſiſche Hof“ mit 
dem wünjgenswerihen Comfort ausgeftatiet, Die „Hofinung“ in Geinhaufen 
ift eine Gartenwirthſchaft, deren herrliche n,' prachtvolle Uusficht, 
und geräumige Localitäten fi den ſchönſten ng Kocalen an die Serie 
Rellen können, Sollte ein Tourift mur einen Tag an dieſe Partie wenden 
Ehanen (Entfernung von an 124 


Stunde, von Hanau *, Stunde), jo 
wlirde — —— fein. Wenn er am mit bem 
Sun ee A fr Ag: 


man & 


Aus ſicht —28 * ig· und Mainihai —* riedigen werben, unb nr 
weldyern ſich Sonntags Wirtbicaft und Du ndet, und von da nad 
der Steingafje und Heintichshöhe er Die Wege find aufs Befte untere 


— 


je Partie, 
welche hochſtens drei Stunden in Auſpruch nimmi und sum Dbne Ka zengung 
gernacht werden kann, wird einem Jeben den öchften bereiien. Der 


Mittag kann, nad einer table w’höte im „Keliifhen be, der Befichtigung 
* —* und 2.1 an werden und beendel den Tag’ mit eimm 


uten Shoppen in fo: wird et die Stabi verläßt, 
—3 tönnen, * er Er rg! keinen Zug gen oller und billiger verliebt 
dem auch bie 


at; > jehr Bill gebjichen. Sollle hingegen ein 
— mehrere Zu dem Rinzigthale widmen wollen, fo gibt es feinen 
gänftigeren Pla als einhaufen, um von hier aus Touren za unternehmen, 
und toirb ihm der'allgemein befannte gaftfreundfige Sinn der Belnhäufer 
Bevölkerung ſteis mit Kath und That zur Seite fiehen. 


1. Yuni, Ws befimmt wird mitgelheilt, daß die Hofoperjängerin 

afjung vom nihenter erbeten habe und 

nit mehr auf dieſer .. auftreten werde. Bräulein Bettelheim hat ſich 
Gomperz, Inbuftrieller und Landtagsabgeoränrier im 


' Brünn, verlobt. 


"Her Vorftand des Schillervereins hat von dem Antrage, 
ie. Des Henfom von 500 Xhaleın zu gemähten, HbRand nehmen 
der Dichter hat erklären laflen, er werde dieſe Penſion nicht 
die Dotation, melde ihn die deutjche Nation bereite, hin · 
reichende Ausfidt auf eine —— Zukunft gewahre, und er deßhalb ben 


Schiler-Fonds nicht 


= —— 





Didaskalia. 





Slattgi Et Geif, Gemüth und Bublicität,, 
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Freitag, den 7. Juni 





Zwei Zurprife : Parties. 
Win: Stine aus dem focialen Beben der Bereinigien Gtasten. 
Bon Rarl Winterflein. 
(Bortjegung.) 


— ae en ausgeflatteten Zimmer war eine 


nu het Geſellj gi It, es we 
248 — unge Bien bean, und * 


u 7 „Babies“ —* reinſten Waſſer. 
fred, deutſch vom Scheitel bis zur , hätte lieber glei 


yieder die Thürllinte zur Hand pe und den Ruchug an« | den fi 


eireten, um bie toller, einer amerilaniſchen Damengejeljgait, in 
elcher neben ie ea Zuderwafler gewöhnlich auch nur wäfjeriges 


vetrände * 
toriſche even bieiten ing zur 

Nur hierher, Fred“, Gone Mrs. Frich, feine Schwefter, 
Im. „heute mußt Du uns Geſellſchaft en Mir haben 
roßes dor.” 

„Halt, Sir“, rief Henry, Al bei der Hand faſſend, beim 
fühlte inftinchiv, daß diejer wieder „freie Luft“ wunſchte. „Sie]p 
ben — eingeſchlagen; der heutige Tag gehört mein, Sie find | den 
u oe." 

Da blieb Mt. * keine Wahl, er mußte bleiben, jo unan« 
vom es {hm auch w 
Es währte zieht u. fo befand fi die ganze Geſellſchaft in 

' febhafteften Unterhaltung, 

„Und num. mein Doriclag“ ‚ef Dies, Frich ein Hüsihe junge] & 
ıdine , die in jedem Zug ihres Befichtes die Deutiche verrieth, 
* & in —— und Benehmen volltändig Amerikanerin 

ir urh Schon längſt verjproden, ihm einmal 
—— . —* Onlel, den er om ihn nicht 
tt, € e. find wir gerade Perjonen gen 
u. „Sage durdpufüßren. Mic wir 5 mit einer Serie 


Yo aus der Seele ie ws tief Henry. „Gang mit dem 
m Gedanten bin ich heute — 2 Ihnen gelommen xs. Frid. 
n auch aus anderen B bie e Ahrigen. Hier 
n ewigen Widerſacher gegen ni Se Unsetioneetöen belehren, 
zu zeigen, daß J wir uns gemuthlich amitfircıt lonnen, das 
—— berg d gibt es hierfür ehvas als cine 
ſe⸗Pa 
WBell“, — Alfred mit großem hi „I babe en 
viel von —* ——— Partien einer ſoiche 
wehnt babe id A nie, obgleich 5 —— —— fünf Jahre 


nicht aushalten zu müſſen, aber zwei dic⸗ 
—* Bed 


Beiucherinnen. haben 
Surprifes Partie Dorgejäjlagen. IH benfe, 
ceptiren.“ 


ac 
„Bon Herzen“, tief 68 bon der einen Geile. 
„Ei gewiß“, vom ber anderen. 
„Und "viele Bekannte mil müffen wi “, meinte 
He, „ „damit unjer Widerſacher fo’ recht grlind befehrt wer · 


‚Aber wen follen wir heimfuchen ?* warf eine der jungen Da- 
„Bent“ zn sm. einen Fragenden Bid auf Me. 


men et 


* raphiſchen Alhum ju bef eu. i Buben, Sie er noch 
———— l. Der. Onlel, * Ihr verflotbener 
Vater in unauslöfchlicher Seen gelebt, einmal jo recht in 
nachſter Nähe kennen & fernen. Ratirlih“, ſagte bie —— 
junge Frau, der die Schelmerei jo recht tief im dem Augen ſaß, 
* wir Sie nicht als Mr. Wood einführen, das hieße ja 
Ei Ken, Sm Bombe in ‚unjer Vergnügen werfen. Wie wollen 
iken, 
un, Ri a wollen, Madame.“ 
Wei, nennen wir Sie fir heute Abend Pr. Domton, das ift 
et ädt engfifcher Name ans guter alter Zeit.“ 
„Und nun, meine Damen“, fagte der Neugetaufte, „bitte ih 
Sie um dei —— — nicht —— zu wollen. Für 
ute Abend bin ih Mr Dornton, num meinem freunde 
Ifrcd zu zeigen, A a = — — eine Seele für ein une 
rg * ud —— Leben befi 
Ar de Rede; „es ift 
die * ie ws a das a Anh of; alfo auf zum fried- 
em [4 
. Sn twerrigen Pinuten war Alles „marfchbereit” und die Vor⸗ 
bereitungen zur Surprife- Partie begannen. 


* 


Die Surprije-Partie iſt die ungegwungenfle Form des gefell+ 
Patien Lebens "der net, 
feinen Sefeiaften und Privat- Bälle Werden in den acht 


t 


a are 
aber i t . 
viel forıneller und fen J 

Ausftattung iſt Alles, —** 3 nichts; das Bus hat 
einen prächtigen Einband , aber wenn man es auffeplägt , e 


man nur weihe Blätter, die nicht ges und Einem die glänzend 


ee. 


Gibt cine en der „beſſeren Gejchtj 


Dean ud Eh 


ft" einen „Private 




















ende, 













35* 52* wollen. 







— und becorixte zRerten = 


Die Möche nub Taſchen werden ausgepadt, das Buffet aran- 

Hi bie him) —** ihte Tanzweiſen und 2 geht «3 jept 
{ de3 ungegbsungenften Bergnügens. 

ber allgemeine Eharalter einer Suprije-Partic , 

gten St wir nunmehr zu unferer eigeutlidhen 


4 (Bariienung feigt.) » » } ‚ 


Berliner Briefe Tuer 
Bon May Ring. 





a Ber t 
‚Di ile Su 34 keine — eufftf en Gä te faben uns verlaffen, um ihre Reife 
ſehr ‚de nbeutı nah Paris anzut der König am 4. Juni ges 
F if. in —— 5 Berhätlt- [folgt iſt. Dir. „Antpejenheit des en bot, — ben. hicſigen 
niſſe il, we ber ftet$ als Weißbier⸗Philiſtern erg Eanjestural- Poli eine willlomnene 
Ich! deie re ‚dh BI, die. a * Ein. Gelegenheit zu allerhand — iu ten. Der Raijer 
—55 — elänste in fi, baf jelb ge ei den lebten zwei er Berlin bejuchte, 
nad) biefer An unbe ed * An, * bye zu ſagen. Praf-Igealtert; fein Haar iſt grau — —* Ausjchen elwas ab» 
—* dieſe Einrich —*8 Beat ai Dageı auf eibanıt, er ſeine Fekunkke: 0 Vhnfognomie wert unwill · 
— be een: ee getih ia — ei -_ Spmpalhie — edlen Herrſcher, der das 


ESleifhei man flü⸗ 


Icn 'eioh rt Gr gro 





* in man ſchwebi fall. zu geben und wagt nur er ur —* eine 3 . erinnerr an feinen“ 
ide u laden dagegen nie. Zwiſchen jedem Remdtanz wirbjdenen Valer, * daß fie milder und weicher find. &f * 
‚gelangt, die mit einer gan abſchen Horn⸗ dit impofante, gleichjam in Erz. gegoſſene Haftung des Zaaren 
pipe“ 85 deren —* 4 Inhalt lebhaft an die Exercilien JRilolaus, der 9 zug des allmädtigen Ymperators ; dafür 
eines the eifers erinnert. fieht er uns * lich näher. Beſonders gewinnt fein "Geht, 
Bon einem Souper —5* — vor oder nach dem. Ball, oder ſwenn er lächelt, wos er oft und pain tt; aber er lächelt nicht 
beifer Tanzvergnligen , weiß man nichts , das würbe ja die Sei wie fein Bater nur mit den Lippen, während bie Mbeigen, 5 Fre 
genzatglih wachen und fe ciwas darf auf keinen fall geſchehen; ſtarr und un ih bleiben, jonderm mit dem ganzen Ge t 
es if Dagegen ein Buffet eingerichtet, das mit Speiſen und Ge [und y ber vollem Herzen, Audh der fünfzehnjährige Gropfürfi mad) 
—* al ausgejtattet | » aber. jelten in Auſpruch genom- 


Bl dem cilauer,  1bt die Seele etwas weniger im Magen, [3 
wie rg Deutjcien, und ex legt deßhalb auf die gaſtronomiſchen 
Sndle 74 —S dieß die RR. Nationen im 
ui m. 
Das ift * gr 
ehvas helſerer 
— eine Art 


— Gattung einer ametllaniſchen Abendunierhal- 
Ye e den Deutſchen fofort anpeimelt, ift bie Sur 
priſe⸗ artie, d. h. ———— ſchafi. 

Mr * Balve. * su —— x* wie —* Log sank 
in * olchen agt,. bereinigen ſich eines ſchönen or 
mit aller tanzfähigen Dielen, um irgend eine befreundete 
mike zu überfaflen. Man engagirt, fo gut es angeht, einige Mufi * 

i oder drei genügen, wenn mehr nicht 3* 

Mittel der Beſhelligten nicht weiter der eine Zeil 
nimmt Suchen, der andere Fruͤchle, der Ma: in u. ſ. w. mit, 
und fo ausgerüftet zieht man, die Luft und, das Vergnügen im 
* ein in 8 Baus des der Behme Berfallenen, — man 

rlich mil ee Armen aufgenommen wird. wird dann 
ein Ball improbiſiri, ber natilelich hellerer und — iſt als 
ein angeſagter, denn die Damen erſcheinen in ihren Alltagsfleibern 
und die Herren in ihrem Straßenanzug. 


t 
Keen glin —— Sa und die Damen een für- 
* derſelbe für ſein Alter ſtart iſt. 
Be ge 


mmen find oberf 





fiegen in Pommern, gehörten dem Hexrn v. 
—*85* für einen billigen Preis Sn pe Brite 


Ralfers fan. * —* äftlichen der die 

3 Ge fe eit erregte. - Das: runde volle ‚bie 
gauen Haare, die fleinen, aber Hug und freundlich bl 
ugen umter ber goldenen Brille, die ganze behäbige , joniale und 


ungezivungene Haltung verrieth Teinenwegs "die Bedeutung dieſes 
e en fein * als der erſie ig 
Gortiäatoff, war. Bald fuhr er am ber Seite der rau 
dv. Dubril, der Gemahlin des ruſſiſchen Gremien fi Seien mit 
iner teigenben Bealeiterin unterholtend ; ir, er Arm in 
rm mit dem Grafen Bismarck im ernfen — unter 
tichtele Beobachter wiſſen wollen, üßreihen 
Staatsmärner auf —— fr. 5* — breife be · 
merlle man, tie Fürſt Gortſchaloff ſich ge ** ‚auß dem 
Wagen beugte und jeinem Gollegen die Haud engen 


ein Zeichen des, Einverſtändniſſes, das von den — ehenden 
ein meuer Beweis für die entente cordiale zwi Ruklans 
und Preußen gedeutet wurde, obgleich die Zeiden trüügen tönnen, 
wie die, neuere N eihichte feet, \ 

Graf Bismard fieht noch immer" bifeidh umd angegriffen auß, 


80 fein eigentliches Leiden ſich bedeuleild gebeſſert hat, Auf 
a des Konigs begleitet er dieſen auf Der Reiie' nach Par. 
ha * Anweſenheit gewiß nicht verfehlen wird, Anffchen gu er 


regen. Gleich nad feiner Rüdlehr till der berühmte ——— 
einen I Urlaub antreten und ſich anf ſeine mit Hilfe der 


ihm zugefallenen Votatton erlauften Gitter — —— 


die 3 A edenlt ex ug im er —* 


Faml —— dad in dem 

tat, a ee beiteht, ſich 49 er 

bie die — ihn —* an bie ——— i —— 
b I 





ir Sc arten ng dh die feierliche Ucherreichung Adreſſe 

und “Partei en dur te feierli t ag einer 

zu Theil Senken. Unftreitig Hat Waldeck ſowohi dm nordbeutjchen mit cheu 1 

er * Be breit en eg u letzten —— = Aa. — #0 
duch jeine ung, ber af u ein ganzes ſenen nyeudıhler has Je NEE 

* ben neue Triumthe ? tert. " Seine Reden — ** fih Ft Gafthef .zu,. befinden en fh ı Pak: Mm; 
—8 Klarheit und Besiegeneit aus, fo daß fie eimen LER * Dali 

Em: in - ſchichte der — und des conſtitu· zůu 





che 1b, 
“v5 ve en Volles, wie er er Fest nännte, gib Baiohe —* is. 


ifterumg.. file. Redpt. und Spreipeit.. Die bohefe e ‚und. ein Se her —* I den alas u 

Geftalt ,ı das Icharf — Autlit- mit den biauen, ſhwar⸗ den re —*2* ifer 8 ES Einen Haupfreiz 

era. Ave en Mugen, das’ Feuer ſeiner Beredtſamleit machte „vr. — toi Lieder, * 
einen bedenienden GEindrud und ri bie Döter auf ** prä Drcheflers das Offenbadh wit bewund 


der Tribline fort. Walded iſt fein Redner im eigentlichen Sirme, 
ade ng ingt dumpf uud gtollend, feine Perioden find 
gebaut und. abgejchliffen ſeine Sapbildung 


=> — aber trohdenn, oder vielleicht darum, uben 
dh hing Gervalt ey Es iſt der Muth der 


ruugswürdigem Ra Kelle für, feine * zu ‚benußen teeift, 
Uufer Bublikum findet an Um „Pariier Leben” "nicht nur auf 
dem: Theater, ſondern leider and) in der Wirllichleit immer mehr 

ad, ‚Bald wird der Cancan bei uns das Butgerrecht erlan- 


—* gu den, nk — Bill, ‚Unfere et “ 


echen. Wir behhen ng als eine „Thereja” „ die durch ihren 


—* * in allen Stürmen ſich erprobt, allen Verſuchungen und a, den m el, nur dak bie Sing = * ale 


—— tideritanden hat und ſich dom erflen bis zum letzien 
—— —— r ——— erſcheint er als das —— 
Freihei ämpfers, cines wahren Do inannes, 
den dafür das Volt ande ehrt und licht, mie keinen Seiten. dorce gibt —* Bari Vorbifde nice nad) , wem fe —* 
u deren und Grazie vermiffen | läjt. — Shroirdel und 


Theilirhrre gefunden vb wurde Behufs der ee itir den dlame gedeihen in Berlin * * aa ie in Parit; demi- 
13 


die —— Manner ohne Unterſchied des pelitifchen F Alte 
untmiſſes Sehen. Trotdem lißen die Gegner es nicht an 
Se dan 60— daß es ſich dabei lediguh um eine dend⸗ 
fration handele. Das beabſichtigte Bollsfeſt J 

u und Au une des, Dichters flich, den auf Hinderniffe, di 








je ept glüchich bejeitigt find. Daſſelbe verfpricht ſeht großartig }} :', M 

jun u N ai * — — —— Mannichf altigkeiten 
icloria · Theaters n. Die beſten muſilaliſchen ur 
a, Kräfte find dafür bereits gewonnen; von Aulius Rodenberg| (Bungersmoth und Beil.) Briefe er, Inſel » Ce 
ed ein — geipradhen, bon Audolph 6 GottjaT, der zu diefem entwerfen ein erkdpütterndes Wild ‚don den —— und Ele 


ab aus “eintrifft, die Weifrede aehalten.: Uufer«|die auf diefem Eilande ſonſt ine Perle unter ‚den, beitif 

dent vs ſich die hiefinen vereinigten 36 Vereine ve ngen, ſeit dem vorigen Jahre DE an Die, zwei Tegt hide 

der Bortrün Mfterer 3 neuerer Pieder non Freiligrafh, die few vohrernlen brachten 8* gu 668 — 3*8 Reis, cin Dann 

ſonders zu Dieiem Sick coınpontet werden, Unter diefen Umftänoen Rad — dort — faſt em werden ar 

dar manıanf eine guaße-Votbeiligung und auf einen glängerden | confumirt — flieg durch die A in Sin hie aus, 

bei diefer Feier eines eutichen Dichters rechnen. IMreiien and eine , Hure) im Bel Giſſal Ku 

endtich fd ande die vorndieehten nd mr für die Eingeweih · Dazu hfieb- die von Nodtnbet —* 

ten derfndiigen Verhältniffe Vvieloria⸗Shegtergin dieiem Johre aus, fo dat die, Sof u ef Er —— 

in befriedigender Weile geordnel werden, 34 daſſelbe wiederhol⸗ —5* jerronnen iſt. Das fürdteittctte 1 Ih tere .. 

wegen der darauf laſtenden ei —— geſtanden. WS brach iiber die ausqehungerten Bewohner der Infel . ——— 

Beuptgtänbiger erjhien die Deijaner ank ıkit einer Summe. cines „mörderifchenzyiebers berein, Dad, die bifgende, brvälierie 








— > — * — - — — — — — 














e gen das Fieber, wurde Erlös darcı 
nur Heine auf und ei —— 
Me in Man 
Böen. 2% 3 tom in: Be nn Een mich, ee re A 

m Betrieb € F j h u 
, und die Sihulen Die Edi BR De m A an 
hr Yızg Grab fe di Aue je Aue it ‚einer 
——— ee a —— * —* 
an * Blnd River — 


* 





Correſpondenzen. 





Bom Thüringer Walde, im Juni 


goldenen refp, filderen Scheiteen mit Qua 

lage von Seide befeitigt find. Die lurem he Urkunde hat einen 
Einband vor blamem Sammet mit blau en Bändern, bie 
öiterreichiche don Purpurfanmet mit ſchwarzen und gelben Bäns 
dern; die Kapfel des Siegels ift von Gold mit auigeneetem laiſer · 
lichen Wappen. Die ruſſiſche Urkunde in rothem Sammet mit lar · 


Siegel der ſilhernen Sapjel mit dein engliſchen Wappen ſtelll en 
relief' die gem Richoria im Hrönungs-Ornat mit Scepter und 
Reihzapfel ‚auf dem Throne dar. Ihr zur Rechten figt die Gerech⸗ | % 
tigkeit, Waage und Schwert haltend, zur Linken die Geftalt des 

Friedens, mit Kreuz und Evangelienbud. Der der franzöfifchen Urs 

kunde ift in toten Sammet gebunden mit rothſeidenen Bändern, 
die goldene Siegel ⸗Napfel mit dem franpöfiien Wappen datauf, 









Einlage. Das Siegel in rothem Wachs zeigt das Brufibild —* 
Wilheim IN. mit der Jahresjahl 1849, Die italienische Urlun 

in einem Einbande von dntelbraunen Sammet mit Seibenbän- 
dern don derfelhen Fatbe, trägt eine filberne Kapiel mit filbernen 
Onaften und grünfeidener Einlage. Das Wappen der Kapfel ftellt 
einen Ritter zu Pferd in getriebener Arbeit ber. Bari, 
* alien 
augenblidlich Grgerlanb einer riminalunterſuchung. Jemand, der * —* 
je erhebliche Schulden, aber auch noch anſehnliche Werthgegen- 
lönde beſaß, ſah 


leberjhufdung llar fellen mußte. Um ſeine Gläubiger dr prellen, 
großem Berrage. Diefen Wechſel acceptirte er mit feinem richtigen 
Ramen. Bei Verfall lieh er als Gläubiger unter dem angenomme- 


eben alle Der (außer ber Be F des öfler 

x (au mablin T 
a: us die Bräfin Pourtalds, Frau Dr. Conncau und Ans 
dere) gerufen. 2 ! 








Atr dit Weberiom verumtsrtig: 3. ©. Big — Drud und Berlag: Heller ud Robm in Frankfurt a ML, | 


Dicht 





Didastalia. 


Blätter für Geift,  @rmüth und Bublicität. 


AM 138. Sam ſtag, den 8. Zuni 1887. 





Zwei Survriſe · Barties. ee 
Zwe u ⸗ en wir 
BEP Und herein A 


Bon Karl Winterfein. Es währte Lange, fo —— Miß Perrot, die mit einem 
ber len Mich nk und Sändebrüden und Füflen empfangen 
Bortfegung.) m —* die —— er 38 ——— 
Die Mufiter waren beigetrieben, die Korbe gefüllt, noch einige | lenut ber u * eine, re e Beſchaftigungen nicht, wie 
belannte tt es dieß jo and gej 
a a ur, — BR —— — a — ⏑ 
en un einem 
es —* —— = re „Mein Haus Ift das Ihre, Ladies und Gentlemen“, 
von adıtzehn Jahren, * — * m gar I 8* a er 1 die — — — 
ßerſten r 
— — * par placirt und ber Tarı tonnte: feinen Anfang 


Gut von Deren, menſchenfreundlich, und ER fäffiger|_ Die Paare ſtellten fich gerade an, ala Mr. Perrot im Par- 

Freund, wohin er jeine eimmal gewendet hatte, fonnte lor erſchien. 

man üin bad ad) wicber einen ling wermen, mit dem nicht Jun dg:'@ uin Same: qm. DIN Degelien m, Viden 

berfehren war, wenn man nicht in feine ſchulteln 

Ehrun 4 fügte. Sein ver wem „man 16 a 2 „Dr. Perrot“, ſagte Mes. Frid mit —— Se hoflen Lächeln, 

a J gerader, offener * der fi) aber nicht gern an⸗ Henry feinen Onlel DEN, „Mr. Henry Dornton”. 

derer Leute Laune amjchmiegte, Hatte es denn auch nicht lange ver] „Sch bin jehe erfreut, Sir Sie tenmen zu lernen“, ertwiberte 

mocht, Freundſchaft zu halten. Er jagte eines Abends Mt. Per ı Perrot auf die Borftellung, „denn alle Säfte, die mir Mes. Frick 

xot friſch vom der Leber hinweg, er jei ein gejceibter Narr, mit |zuführt, find mir ftets willfommen.“ BR 

dem nicht gut Kirfchen zu eſſen jei, und vom biefer Stunde an) Henry flammelte in ſichtlichet Verlegenheit einige Worte der 

vermochte nichts mehr, Die beiden Männer miteinander-auszufögnen. | Entgegnung und entfernte ſich dann mit einer Verbeugung. 

Selbſt der Tod von Mr, Perrot's Schwefter, Wood's Frau, bradte Das a. nahm nunmehr feinen Anfang, und als ungefähr 

feine Annäherung hervor, Die Muft wurde natürlich noch weiter, | eine Stunde Pre verfloffen, nahm Henry jei- 
als Dir. Wood mit feinem einzigen Sohne nad Newyorl und nen Freund Alfreb bei 

als jener erg Kg ware und Henry ar urüchlie — „Und nun, Sir“, fragte er, „Llönnen die Amerilaner nicht 

man dazu beivegen, den uldigen Knaben eben” b ** und ungepmingen t- jein, wie die Deutſchen 
ei — — —F kümmerte ich gar nicht um ihm, und fol „D entgegnete Wlfzeb, „und befeume ich recht gern mein 
m es denn, dab Henry zum Mann getvorden und außer feines Unrecht, 4% Allgemeinen verdammend abgeuriheilt zu — N 
nfels Name nichts weiter von ihm und feiner Familie lannte. den Kreis Iebensfroher —* chen, der ſich hier zuſammeng 

Auch während ſeiner mehrmenatligen Anweſenheit in Philadelphia, kann ich doch nicht als Norm für das ne * — 

—— er ag halber übergefiedelt, war er in feine nähere . enommen, wir hätten feinen * liebenswitrdigen Gaſtgeber, wie 

mit Dr. Perrot gelommen. Hierdurch allein konnte es Mr. Perrot if, gefunden, und es belebte feine jo de dee 
Dim. Fri in ihrer muthwilligen Laune es wagen, Henry unter abe Miß Lucy mit fprüßenden Geifte, ihrem unerſchöpflichen 


falfhem Namen bei jeinem Onfel einzuführen. Frohninn umd ihrem bejaubernden ellſchafi, glauben 
Se Zug des —* Vollchens, ge ſelbſt Alfred schien es euch Sir, daf die Sadıe ah Lob Fee * 

I, vergeilen zu Haben, daß er ſich unter lauter Amerilanern ber: „Gi, ei“, lächelte Den, „Sie | 3 jo begeiftert 

and io x — me nügt ſchaule er drein, war endlich vor Mr. von meiner Goufine, dag man annehmen follte, Sie hätten ſich 

Inutftraße angelangt. in der ‚Euren Spanne Zeit, wo wir hier find, rest in fie 

a 3* er zog ur rt ein Dienfimädchen antwortete. verlieh Bud, Inte eine nothe feine Barge 

m Rı ' ER eAlfre chwache 
„Ih Miß Perrot zu Haufe f —* —5** den Worten in 8 Widerſpruch fand, 


„tan denlen Sie Hin. Ich finde Nip Lucy Außerft rn: ea de Raab nn su Hrn ebt fi von ag 
toeiter 4* ſKerler aus ibirten nnten in er 
ehem Sie ih nicht. Das wäre Liehe auf. den ir ober Heiner, je nee cs die Guuft oder Un⸗ 


eg 3 F Te yo es nennen will m a fi 
„Papt ganz zu Ihrem jonfligen anlwortete en bon —— ich Tauſende 
er nur von dem Leben in a on eftrei ye das Ameri- Jung dticher Be dem bürgerli —— 

nerigum jet feine nadte Realität, Doch fei dem, wie ihm wolle,| Es war kurze Fit nad) ber iedermerfung legten pol» 
hr finde Lucy teizend und, Üebensmürtig,, Sehen Eis 'eihmalfnifden Men: wir mußten, und daher darauf ei maden, 
diefen Feingefchnittenen Mund, dieſes *X lieſbine Auge, dasfeine gute Anzahl Polen unter den armen unfreiwilligen Reiſenden 
dunkle, wallende Haar, den herrlichen Wuchs und die Gleganz der zu ide 
Bervegung, und ogen Sie mir dann, Yhre Goufine wäre mi id ber ünfgig bis Tehayig * gewiß beim Transport“, ſagte min 
wunberumgsfir 1. Doch Hit fommen ſchon die Gefangenen.“ 

Henty i —* ze einen prüfenden Blid auf Auch; Und da — * das Thor der weißgefündhten Mauer 
23 ne "Hetraditete, „Sace herzbrechender —— oder in ſtoljer, wurdevoller Ruhe, 
m. A aus — —— denn es wa nn I och [oder in Nahe —— Einzelne — *2* * 
intere eweſ e Tochter "feines fei Maar eig e. u n.fie 
Onlels FR dem —— * außerha 


— de bt eine Beob· [aus ben 2 —— — Ib = auer 
achtung erde € J pad tfau, bon welchem t Abmar ufinden pflegt, waren 
(mute er — de —— — —* — Als, tier ee 
in in der ingehenden ung o . Die fie dar n 
re ig m nd Seht —— nermen, 30 —6 in eine lange Dophelreihe rangirlen, lonnte ir bemerken, 
dig ee Sie war eine jener fanerinnen, die durch ihre Ge bob in ben Zügen der Meiften eine Be Refignation aus · 
je d fofert bienden und durch ben feinen gefeiljchaft, jorkdte; faſt "Alle jajienen fie zu endlich die Etrafe 
en Schuff, den Aierita Frankreich abgeſtohlen bat, in twunder. [ihren .. nebine , die nun dal: weht zu vermeiden 
barer Weiſe anziehen. war; nur Wenigen ſah man Augſt und vor dem 


uf 
Man findet derartige Erſcheinungen in der beſſeren Geſellſchaft —— ee er a ran 
der Vereinigten Staaten haͤufig und ‚ber Ausländer findet ſich Iafien fie Die Schläge des Gef iiberfiandäteB über Hi er 
ſtets durch diefelben gewiſſermaßen bezaubert. ge und Dalden ruhig mb wit llem Seufyen das 
Darum fplite alfo Alfred, der, obgleich ſchon an. Zeit in rat weiches über fie verhängt 
= Bahr it * — mit dem ſpecifiſchen Amerilaneriktum der war ſauber, wenigſtens eben fo 


"in Berührung ge uber, — Dos zufügen Golbehen — — äußere Reimichteit 








ut Mist —* eine ber reigendften und liebenswirbigften { weni win Abri Sie falten 
—— —— anejgen ——— * 3 
8 —— Zn den A ner — ** weilen nn - — ge 

— i milktäif Schritte. An n- 
— —— ſchon tief in die A 4 * —— — Tee —— al. 
für bie Kıbe feines figure Eng. Air wenig, bon einen — 338 
Und Jen ſchaute au — ———— und unda te Die 
2, * Schmetterling an dem glänzenden, Bien tenngeichtrete ) gteihgkitigr fervile Blich 
Bender ‚Si ae Blügei ich fo oft im tuſſiſchen K —— ae 

 (Bortfegung —— m n ’ 
* am Silen we geiftige ndigteit außiälieht. Imme 
—— 
N) 

drei der Gefangenen mir ber ehrten, id), 
Nay Sibirien. def alle Möde derfelben mit. eine elben Raute begeldnet Märert, 
in deren Mikte fich bie Aufangsbushftoßen der Stäbke eingeriäht 


„SM einer der äußeren Vorftädte —— ſchon jenfeits ber — aus denen fie lamen, 4. B.S. P. en Et. Pete *3 


umglixten, —* in ‚der Region Armlicer Häuschen und Handels. mit fhweren eifernen fetter It en de deren Glieder 
5 erhebt fich —* der — de einer Be —* = trugen afat der ed —— 
endloſen, mit Baltionen ‚ Meifigetündpten Dauer |e3 waren bies Mörber und 

ein gemwaltiges © —* elf = "monotont, wie.alle öffent-| Die Gefangenen wurben nun alle in —* Sehe, 


lien Ba Rußlands. Es ift das große Stantzge i lle Sundert und einige zwa Diele Darren einfa m 
Dahin fuhr ich mit einem ruffiſchen eng Brofeffor | das 2 et (Porjelemi), A Andere —* Zwangsarbeit bi⸗ 

der Moslauer Unibe Dh der — —— —— — Jriſchen Bergwerlen enigegen. 

an einem Haren, u Sonntagsın In einiger — ten fünf bis ſechs Karren mit = 

tober, gerade ald Kg Pi —32* —53 ——— gefapeltem auf ihnen fahen die zu tramsporfitenden Welber 

in allen Zonleitern und Ocdaben ie me ober minder —I und bie Sranfen. Die Erfteren waren fammt umd In wi, 

Geläut ertönen li einem . intereffanten , wie es die ruffifchen Weiber der niedern Gla ‚ And, 

traurigen Schaufpiele E— mit ſtumpfer Gefuͤhlloſigleit in den breiten gelben 5 ;‚ bon 


mageres Männchen mit eimem 


er erg 
— m eund, ber. mit ütterlicher ! * 
Ganzgen w * — — fah, * a * Keen ber, Settenträger. bewilllommnete es mit einem 
onen Lüheln 


„Und: wie lange wird er eutſehliche Reife daueen Pr fru das zu Faden Te ſchien: „Ich hob’ Dir’s ja ge- 
id. en die vielen * bon Werften 3 jagt, dab Du auch mitgppteit fe s 
To 


—— 5* N — 


im Winter Und nun, durch alle Glieder, begannen die Verbannien ihre 
i 8 entſehte eh, Zoilelte zu machen, Sie rüdten ihte runden Muhen zurecht, zegen 
in * nn. 3* * een Meng he fie Jihre — —5* aan BEER —5 * 55 in zus 
€ 34 ber. ers | nun eten fich, ; claviſch zu 
— ohet’tu Die Befung Bon Wlakukn im Goxpemement Yeanbl| Hhrsär. a j 
ei t, jo ‚geben * Le — hin. Uebrigens bitten Wie die Männer ihre Mutzen sabnahmen , ſah id), daß. Jedem 
ie er ttansporkirt.zu werben, Die Ket«|der halbe Kopf glatt rafirt;mwar,. Während, en einer Seite des · 
ten, e Kae, ind p ſchwer da Fa in - ommerbilje jelben das. Haar mäßmenartig herabfiel, glänzte mir der ande» 
weit * I feiden haben, al von der Kälte des Winters“ ‚rem der na e Schädel entgegen. : Gin - abjpredender Anblick und 
—— nicht meine Mißbilligung dieſer Verlängerung | peinlich zu Den wie. fie- mit zum au gefefielten Hauden bem 
einer F e wahrhaftig feiner Erſchwerung gu bedür⸗ Dante & ‚über dem Kopf zu legen | 
fen ſchien. die Weiber in a Wagen fat 4* zwiſchen den 
He entgegnete mein Gicerone, „ek 5* ſoll ja auch die an und Kaſten zur Abfahrt in Poftker. en leine bes 
& einmal im Sibixien, deſſen Klima ſondere Gefangenentradt, auch, ſo biel ich —— n konnte, 
er iſt, ald das von Gt. Peteräburg , fo wird Allen, die |teime 2. Ueberhaupt dienen fie minder freng bewacht zu 
verhalten, die Strafe weſentlich gemildert.* fein; i —— —* 2 mmen fo gut wie unmöglich. 

Haufe von dreikig oder vierig Männern und Meibern ihixien wären“, «Dam. der Ptofeſſot er 
bildete das zufhauende Publikum; Niemand darunter zeigte bes | längerem Sömegen —* „jo würden Sie ſehen, daß viele 
eng —** oder tiefere Thelinahnie. Die Bauern im ihren | Männer auf. Stimm und Baden mit gi Worte „Ror“ (Dieb) 
lauen Kaflang mit dem Beil im Guntel ſchienen die Scene hin⸗ Fern — 2 Ehedem Kun m ran —— er 

man in 
Ding, bas fi von ſelbſt verfteht. "Ahnen war ja das Schaufpiel —— alten 3* an em barbariſchea Ken 
ichts ur einige on a unter den Lederlitteln [gene (Stu folgt) 
zu Zeit bemerkte ich/ daß ei 
—— 
— Point 1m ungmung 139 lie Bannichfaltigteiten. 

De Ihr Deutſchen n Polen —J lu 

habt 1° — Gohlfs 22 Die ——— kn: bringt unterm 6, Juni 


einen Augeubl fie Kran da — Kunde verbreitet, 
nicht darum. Sie find {mer die Lehten von dam "und Tommen [191 er er. Scidjal "aeg in t ta vet —— 


—— Ketten. Inzwiſchen a Sie den armen Zeufel mit beunzußl He 
* — —— „er if ‚ber —E des Zuges; wir wollen a get ai I. hat ‚ber Bruder be Beiaen, Be 


Des Mies Dr. Dal in Gaito eralken 

„Bon n — entgegnete ih und händigte meinem Be⸗ otha ein ben des ; Dr. in Gairo E 

glelter ein en Rubel ein, * mit feiner Fra ben Sädel- in, Sa di Sg n. Befürchtungen die Veranlafjung gibt. 

meifter hinübertrug. Der Sohn be Dr. Reil meldet nämlich feinem Vater ans Cru 

> Dies war ein a nl Real, * einer Pa Untere| (am rothen Meer) um die Mitte Mprils, dab er 

un t in Blid und Haltu Non dee an —333 derneur einen Araber, Derwiſch und getroffen h 
* orgeſ 


E id mit ber iental e | Araber habe Ye cn 
ur ee & mi enthüml FA hr an ee Wadai empfangen, ah, * ein Far’ Arzt ermordet fei; 
ing die Muhe und blidte * per — Sig ke na id, er a den Namen nicht mußte beflimmt, daß es 

* Fr Jen Kim Eh © der — * — Be u ee 
Bde De ehihe der * Gerard NRohlfs gemefen, wenn ni en ine Ta tauın gfaubfic) 
— — u — oa K = jan fh jeine Verwechſelung mit Dr. Beuermann borliege : 

aren En. us er meifter unſere ae l tfeld Königgrä Man ibt der 
formmenfattee. tab forgfem fl feuer Beutel‘ fe ee ano as Bern 0% Yan: Die he Mine 

Dichter und. Dichter wurden bie ri — und u Elek er —** FR über ſchadliche Aus- 
lamen die Soldaten mit-aufgepflangtem Wajonnet aus dem Bünftungen im Bereiche des Schlachtfeldes um ſtöniggräh haben 


als grundlos erwieſen. Es waren zur Desinfection aud der 1460 (engliſche) Meilen. Der Ballon war volltändig durinäkt, ohne 
—— — ne —— —— ſeiner * don jedoch weiteren Schaden gelitten zu haben, * 
der Regierung die gee n Maßregeln mit volllommen en en· riite,) Der Zig.“ ibt man vonder Bur 
dem Erfolg ergriffen worden, jo —* 32 Ortſchaften mit 12,000 eg ie * Klopp zu Bi 8 
Eimvshnern im Rayon der re R nur 5 Perfonen fanden wir im bortigen Fremdenbuche den. Ramen-einer.einft. jehr 
von der Cholera befallen wurden, der Typhus aber gar nicht vorlam. weitfich gefinnten , jeht jehe frommen Dame, die fih als „Belle- 
is Ier rlrefheieben Yatte. Daruer Runden folgenbe Wehe: 

Belle warft de, trifte bit de, 

Sichfle, wie de biſte, 

Belle et teifte, 








angenehme Ausdürnftung ‚bemerkbar gewejen. —— 
— — —* kan 600 an u. 25 

„die um fo ieriger war, alö im der a i 
gets am 3. Juli an 20.008 Mann des Öfterreichifchen, — he an der Dienftimann.) Die „Ei. Ztg.” ſchteibt 
und preußiichen Seeres, dann gegen 4000 Pferde im Raum von | Das ge Hilial-Dienftmanns-JInfitut „Erprek” von E. Danijh 
etwa 31, ‚Ouadratmeilen gefollen waren, und es während derjin Düfjeldorf Hat im diefen Tagen die Gonceffion erhalten, Hei⸗ 
eriten Zage nicht bloß am ausreichender menſchlicher Hülfe und [rathsanträge aller Art zu vermitteln, aljo hier ein Heirathsbüreau 








ur. fordern aud an Gral en zur Beerd jener zu etabliren. 
—— * ed —** Umficht hr Ge je 
n entip ö i um e > 
Sanitätsreferenten ber Sattel Dr. Stoda, zu dantex. Sorreipondengen. 
 (Befährlide Luftfagrt.) Der „Standard“ berichtet über Ründen, 3. Im. 


Mit Befremden Tief imam im Leipziger Bättern, der Drcäbener Opern- 
fänger Tichatſched, der Hier zu einem längeren Gaſtſpiel gewonnen, jei 
als WXajaniello vurdgefallen und ihm daher bie Partie des ® rim zu der 
bevorfichenden Mufterauffübrung dieſer Oper (10. Juni) eutzogen und Hertn 
Nachhaut Übertragen worden. Tichatſchecl ward im Gegentheil als Majairielo 
nach den zweiten Meie zwei Mal, nach den vierten Acie zwei Mal und nach 
dem fünften Acte ein Mal gerufen und ihm eim Korbeerfram mit grün» 
weisen (fähfifchen) Bändern zugeworien. Den Kohengrin finet er am 10. >. 
auf ausdrüdligen Wunſch des KAbnigs 


eine in aa über den iriſchen Kanal Folgendes: „Ein Hert 

odsmann ſtieg am 1, Mai Abends vom Garten des Dublıner 

usftellungsgebäudes im einem Ballon in die Luft. Da er nad) 
eim oder zioei Stunden ſich wieder hernieder zu laſſen gedachte, jo 
warf er noch jeinen Ueberzieher und anderen Yallaft hinab, um, 
wie er jagte, ſich nicht unmüg zu beſchweren. Er war noch nicht 
weıt gelorımen, als er bemerkte, dab der Mafchinen-Apparat: fchlecht 
arbeitete und die . Direction des Ballons deßhalb Schwierigkeiten 
machte, zumal da ſich plöglich ein heftiger Wind erhob. Die Dunlel⸗ 
heit brach ein, und man mag fid den Schreden des Luftſchiffers 
vorſtellen, als er eiwa 450 Fuß unter ſich die Wogen des Irlän« 
diſchen Ganals toſen hörte, Als er nad feiner Schäung etwa die 
Hälfte des Canals pafftrt Hatte, entlub ſich über ihm eine Wolle, 
der Regen frömte auf ihn herab, durchnäßte ihn, leicht bekleidet wie 
er war, bis auf.-die Soden und Lähmte feine Kräfte jo völli 
dab er nicht mehr wußte, was anfangen. Ber einzige Eindrud, 
den er in dieſem Augenblide hatte, war, daß er unter dem Wollen⸗ 
bruch ertrinten müfe. — Ploͤtzlich fahte ihn der glückiche Gedante, 
allen nod übrigen Ballaft in die Tiefe zu werfen. Sogleich ftieg 
der Ballon in die Höhe, mitten durch die Molten hindurch und 
erreichte eine vom Mondlicht wunderbar erhellte Luftjchicht. Die 
Wolfe, durch welde der Ballon emporftieg, erſchien Herrn Hods- 
mank tie eime ungeheure ſchwarze Pa und das Geibſe der 
Wellen war in biejer ‚Entfernung nicht mehr hörbar. Als Herr 
Hodsmann plaubte, daß das Meer ſchon Hinter ihm liegen müſſe, 
und daß er fih am der Küſte von Wales befinde, firengte er feine 
letzten Sräfte an, um fich niederzulaſſen. Nech war die Nacht ped- 
ſchwarz, doch warf er feinen Anker eng in der Hoffnung, daß 
derfelbe ſich an einem Baum fefthafen follte, Endlich bemerkte er 
einen Mann auf dem Felde und num bot er alle jeine Kräfte auf, 
um fih vernehmbar zu machen. Der Mann jedoch, erfchreden über 
den Ruf aus der und plößli in der Luft einen biden, 
ſchwarzen und unförmliden Gegenftand herumfchtwanten jehend, er- 
ii — das Haſenpanier und ſchlug im nahe gelegenen den 

orfe Lärm. Ein Paar Leute, die beherzter waren, als ihr Lands- 
mann, begaben ſich darauf nad der von jenem bezeichneten Stelle 
und befreiten den armen Meromauten aus feiner peinlichen Lage. 
De —— TEL * * er I A 38 —— Eqeena⸗ 6 
n moreland, n Appleby und Penrith gelegen, befand. | üprigens mi i ein „Meines Oeriden bei Gichen* begeichmet, da c6 
Es war Mitternacht, als er wieder Land unter Au Aßen fühlte. re * * at und —S ift; wir demerlen dieß 
Here Hodsmann ſchatzt die Entfernung, die er durchmeſſen, auf megen der geiſtigen Atmoſphäre, welche Schwend zuerſt einathmek. 


Für die Mebartion srantworilih. 3 6. Ri — BVend und Berias: Geller uns Rahm in Wranffurt e DE 


Ansbach, Die die „Sr. ." meldet, erhielt die Stadt Ansbach am 
17. Mai einen merkmärbigen Beſuch. Aus der Biogrophie Platens weiß 
man, daß berjelbe bei feiner verhängnikoollen Reife nad Spratus von 
einem dortigen alten Herru, Bon Mario Landolina, jchr freundlich aufge» 
nommen wurde. In ber Srantheit Platens, welcher er am 5. December 1835 
erlag, nahm fi Ritter Landolina deffelben mit größter —— an; neben 
deſſen Villa liegt er auch begraben. (S. Nathı.v. Shlidlegroils „Erinnerung 
an Hug. Grafen v. ı., Münden 1852”, wo fig eine Abbildung der 
Grabflätte befindet.) Ein Enkel Landol ina's ift num nad Ansbach gelommen, 
um die Baterftadt des Dichters Fennen zu lernen. Bei dem Bejud, den er 
dem Bürgermeifter abflattete, übergab er diefem ein im italieniiher Sprache 
verfahtes Billet, das im der Ueberſetzung wie folgt lautet: Ausbach. den 
17. Mai 1867. Mario Landelina Interlanbi, Per, ald er noch jung war, 
in Sprafus den berühmten Dichter Karl Auguſt Ploten kannte, befien Freund» 
igaft fein Großvater Mardiefe Mario Landolina ſich tuhmte, hat heute eine 
hohe Pflicht adtungsvoller Erinnerung erfüllt, indem er bie terlant des 
gedachten Mannes beiudhte, befien chrbare Aſche er noch in feinem Garten ya 
bewahren bie Ehre bat.” 

ür Beſucher der Bergſtraße hat C. C. Meber in Darmfladt ein 

—* Album mit photegrap ilden Anfichten der Hauptiehenswärdigfeiten 
ausgegeben, daß zugleid eine bündige Behreibung derjelben enthält. Ta cs 
in Weftentafheriormat zu handlichem Gebrauch an Ort und Stelle eingerich- 
tet if, und zum reife von 48 fr. verfauft wird, jo werben bie Liebhaber 
khöner Ausflüge im der Sommerjaiien fi diefes Wegweiſets vielfach 
bedienen. 


Schwäden 
# feinen verbffemilicgten Werfen reiht 
worfen. Den gut gewählten Stellen au ſei A 


Blätter für Geift, Gemüth und 





en 


gay der Pfingflen! Glodenlang 


- Didastalia. 








+ F 


 Vingfigefang. 
J3J 





Sghhall aus allen Thalern wieder. 
Oodh dom grünen! Vergethang 


4— 


Wbeln Wanderer frohe Lieder. 


@lühend- richt dein brauilich Licht 
Autgegoſſen auf den Fluren, 
Zeigt der Schoͤpfung Angeſicht 
Deines Wandels Flauumenſpuren. 
dunlelnd in des Lichtes Quß 
Rauſcht der Etrom entlaug den Vorden, 
Wo der Schönheit Genus 

‚ Dufl’ger Blumenteig geworben. 
Witlſt du nit in dieſer Pracht 
Uller Welt den Bei verkiinden, 

Der da hich in Geiſtesnacht 


Sich den Geiſtestag entzunden, 


Der in Flaumien niederſuhr, 

Seine Jünger ſich zu führen, 
"Auf des Geiſtes Feuerſpur 
Uns zur Keil zurüczufhren ? 


Gtrim: nieder, heilig Licht: t 


* Xauf die Welt im deinen Gluthen, 


Laß in’ dumpien Qualen nicht 
Länger mehr die Menſchheit bluten. 
ER TER .. , 
Mirf-vermichtene deinen Blig: , 
Wahtheit· in des Truges Wolle, 
Uuf der Lugt Kerrigerfig, 

Nah’ erldſend allem Volle! 


Sqhleudre beihes Fuent Strahl 
In die Zwingburg freien Lebens, 
Gib der Freiheit Sieg einmal 
In den Kampf des Völterfirchens, 


Laß der Nationen Ekreit 
Sich im Geiſtesſieg berjöhnen, 
In dein Sieg der Menfhlichfeit 
‚Und des Guten, Wahren, Schön, 





2* Sonntag, den 9. Juni j . 


a nn — — — 





blicität. 


"2867. 


Bu 


1 nn 





Richt, die willlorimen heikt 
Auch den Bruder im Geringfien, 
Wed’ in ums: dann, Menichengeift, 
Geierſt du fürmahr die Wfingfien! 
Bforzpeiin. Ludwig Auerbach 


— — — 


Zwei Surprife: Parties. 
Eine Glizje aus nem focialen Lehen det Vereinigten Staaten, 
Bon Kart Winterftein, 


1 Boelieyung.)" » 


Mitternacht nahte heran und der Tany.neigle-feinem (Ende zu, 
Lucy, die Königin des Abends, hatte zwei neue, Ritter,;oder — wie 
man in. Amerita zu fagen.pflegt — zwei neue Beaus gewonnen, 
Alftred md Henth Dakten.in edlem Wettiteit miteinander gelegen, 
ſich der „Derein des KHanfes“ unlerthes zu zeigen j 

Henry „Dormton* war ſchließlich einer Auſicht mit ſeinem 
deutſchen Freund geworden, daß ſeine Cauſine eines, der Ticbends 
wurdigſten Madchen der Union wöre, einer, Anfidit, dir zwar 
Alfred volllommen beiflimmte, deren Bergatinung, ſeilens Hemts 
ihn aber doch chvas zu geniren ſchien, befontas als er wahrnahm 
(die Eijerſucht ſieht belauntlich ſcharf), daß Lug die Aufmerlſam⸗ 
feiten. Beucy's mit. ihrem ſußeſten Lachein aufnahm. 

Es war Zeit zum Aufbruch. 

„Hat mich jehr, gefreut, Mr. Dornlon“, ſagte Mir. Perrot beim 
Abschied zu feinem Neffen „unbetennterweiie*, indem er Dem jungs 
gen Mann die Hand herzlich drädie, „wirktih ſehr gefreuh, Sie 
bei mir gefehen zu haben. Hoffenttich werben Sie ums öfters bes 
ſuchen, mein Haus Heht Ihnen offen, Sir." 

„sch nehme mit Vergnügen Ihre freundliche Einladung an”, 
enfgeanete Henry, „und werde ſicher Devon Gebrand machen.“ 
„Und auch Sie, Mr. Stau”, wandte ſich der alte leuticlige 
Hett, dem man ben ganzen Abend über line Schrullen angemett 
hatte, zu Alfred, „hoffe öfters bei mie zu fehen. Ihre Kiebens · 
würbige Scwefter bat mic zwar milgetheilt, daß Sie, durchaus 
zit uns Amerilanern auf feinen jrcundſchafllichen Faße Heben, 
aber trokden find. Sie mir willtommen und", fünte, des Alte 
lachelnd „Diner, „Ausabe deßhalb doppelt, Wir werden Sie ion 
befehren, Sir; wir haben fıhor «manden  Ungläubigen ‚eine beſſere 
Meinung von uns „Hanlers“ beigebrocht.“ 

Glaube es fhoh, Mr. Perrot”, veriehte Mfred, dent nichls 
angenehmer zu lonunen ſchien, als eine Einladung in Lucy's Va⸗ 
ters Haus, „ich. bin heute, Abend jo zeit vom, Grunde aus curirt 
worden. uud werde wohl euch ein Gurivrier. bleiben.” » 


— —— 


er be ich gefiggt?" der ſund wutich die Burſche hort — 
die 5 ade je „A heraus, ie dr t? — “| um .. na Ku ga —A— 5 
ie rt 36 Sat fan Gi defieg 5 "Se. Ye ine Hand darauf“, anti» an dem zulcht gelommenen Männchen vor 


überfchreiten woßte, trat ihm —* mit flehendem Blide und mit 
— flehenden Worten in ben Weg. Es fei zu frank und ſchwach 

Die Surpri fer Partie par vorüber. Die 9 Mufiter honen ihre ſprach es, wie mein Freund mir dolmetſchte, bie Strapatzen eines 
Juftrumente eingepadt, die Damen machten ihre Toiletie in der Transports in Ketten ertragen zu lonnen; es werde ſicher unter⸗ 
und noch wenige Minuten und das ‚Haus war leet von —* en möge ihm doch geftatten, im Gefängniß zurüd · 


me ragte Mrs. Frich, „wie ber eifen- — erwiderle der ier, da ni ehe , 
J —— om 9" ® ce , PB portation . verhindern ; — = jr ai —— und 
ber Babe daß er wieder gejund genug fei, um amit dem 
„Und Geufine Lug?" a ma hiten zu Unnen. 
* Der bleiche Heine Mann bie Su Ar: Mn den 
— Erd wandte ſich Mrs. Frid zu ihrem Bruder. | Boden, drüdte fein Ründel feſt, als fel es bie 
biejer+ zögernd. — "eb ſchlen, als wollte das denden —— 3. trat ar, zend, body ohne ein — der —* 
Bot mi nicht ur & Frei aus ber Kehle, wie einige Stunden zu- [gegnung, 
— ‚gang Be ** A: ne: boch ſchon, lie» * ii ‚et ie 1 Eodein das *5 ** 
rdig ů wie inen gan — 
Kt t. mich , Die von Dir zu hören“, eriwiberte Mrs. er iefter nahle fi, ber den ihnen den Gegen zu er- 


en Hatte, 
eit läßt, Und wi l Dir © Der Mann, breitfäjulterig und mohlbeleibt, 
a 
en Je ei Sehens, he ie gebt und —— Ay = He * ein a J und eben ans 6, 


eine tolle Laune plagt, und alblohne daß er don bem des Yugenblids en ſchien, 

— e ‚ca em — 2 — bend Keira N Ihe Per Du ne Segen. wi mar es Air Biel am 
bil enießt, hat der Deuff e — Ihr ſeid und bleibt hoch |feier ! 

1* Allem — ilan Demiüthig neiglen fie bie = und bdrängien be bor, dem 

& Und D N BVopen die Sand füjjen, felbft aus einer Gruppe, deren Hände 

EEE — a ru 

1 “ne e junge, mu i i ete irren der Reiten traurige 

„Am die — — die, die a werth, eine Deutfche zu ſeix.“ —— * 


üeder die lieblichen Zagen bon Mrs, Sri fuhr Ar rg Die age de —— abzufahren. Der Offiger zog den Sübd 
artaftijches Lächeln, während Henry bei dieſen Worten leicht zu- [und ordnete 

antmtenzudie. Nun war es an’ ihm, fich ug 2 üben” R- famen a die 

Luch Hatte, mie es u aus — bean 9 uhler geſchaf · ngjam ſchriit eine m von eiwa vierzig Männern paar- 
fen, ohne es zu willen v meife aus dem ale des ig heraus: * te fich als 

ge * muss war —* J — —— am Union⸗ Nachhut der Colonne an. längere Zeit in and gelebt 


‚Hotel angelangt. hat, wird den Polen an feinen weniger Naiefgehötipten 9 an u 
Dort —— man fi dem lebhafteren und durhdringenderen B ovaleren 
No ehrige „good — und die nachtlichen Banderrt zer- | Forın des Geſichtes und an ben fÄärier — * Zügen an 

ſtoben nad) allen Weltgegenden. jiemlicger Sicherheit von dem Ruſſen u tönnen; jo war 

(Bertiegung folgt.) denn aud an den neuen Anfömmlingen ber nationale Typus nict 
zu verlennen. 
u ® Es waren ſammilich Ariegögefan a an fir nn rle und 
Feflungen —— reg ne te —— Morgen 
trugen die allgemein xe e euro n 
Nah Sibirien Palelols, bie ma fiafen, gleich den Ruflen der amieren Gefch- 
(Schluß) ſchaftsſchichten, in Kaflans und Soldaten 


apeis 
Unter dieſen Armeren —— ſah ii * — und —* 
In dieſem Augenblick ging ein Flüftern durch die Reihen. Der fallige Männer mit dem Ausdmu er Ergebung in 
den Transport befehligende figier erſchlen, ein freundficher, hodz« | Zügen. Was hatten fie verfchnidet ? Im feibft die Waffen geführt 
‚gewvachfener, brunetter Dann, den grauer Diilitärpaletot mit den ſzu haben, waren fie fie entſchleden & alt. Wahrſcheinlich —* h 
denen Trefien Iofe um die Schulter, bie Papiere unter dem ihre Tmpfenden Sandafeıte mit Id und Pferden unterftüt sm 
tıne  atıd niit, voffelndem Säbel. Eiligen Schrittes ging. er die|mukten num dafür auf Behenszeit in's Grit. 
lange route der Gefangenen Hinab und ridtete am manchen ein „2iele von dieſen Lenten“, fagle der Profefior, ohne von der 
teöitendes, aufinımterndes Wort. Bet dem Mörder und deffen Mme Scene fonderlid) ku fein, „gehen nur bis Xobolet oder 
gebung blieb er fiehen und ermahnte fie, Omst; Andere nad Derefow, Einige loben, aud zu unferem 
Ih tonmke nur dann und wänn cin Wori von feiner Anſprache Heere im Kaulaſus ein heil wird nad) den Hiiten von Ela- 
derfichen, der Profeffor verbeutfchte mir jedoch die Rede. Er jprad) |terinsfi-Samwob gelt Andere miüflen in die verhängnikvollen 
den Strolchen warm ins Serz, bat fie, ſich ruhig zu berbalten |Hupferbergwerle von Nertiöinst: die Wwiderfpänftigen der polnifchen 
und in ihrem eigenen Änterefie zu Teimer Mage Aulok zu geben, JEtudenten and Handwerker werden in Orenburg umder die Siraf · 


Eempaguieen geſtech und die Allerſchlimmſten lommen it bie 
ne: von Mar Diefer letztere hey Auch bleibt nur den —* I 
politijchen age - den Strafgef gefangenen vorbehalten, 
eihaten berübt haben.” 


2* — yo * 
ſam an mir borüberzo 


ausrufen, als She gebrochenen 


. des Transports ldete ein bald Dutzend Geſtal⸗ 
2* A verlegt gefühlt haben wilden , hätte, man 
Ber ni als Mitleiven en wollen, mit feicher Würde ‚und 

n Stolze marſchirten fie einher, nicht mit ſtudittem 
der —— Shah nein, mit der Haltung, die aus 
einem tiefen, töbflichen , unwandelbaren. Halle fließt, cirem 
tg benheit bes Glaubens , chiedenheit des 





ae 5 und der Civiliſation in einem heiß 
Ihe Fulhrer war ein Es: eleganter Mann von 
mil hocherhobenenn Paupte und ſtolzem Ylide föritt] ' 


pi EN ein Regiment bon Helden in den 


rren in der gleidhmä in der Bat. 
) tbaten' erbrößnte , die * — * Wenige 


gaben ben Unglüdtichen 
E he Siak * 
— * 


Bir ſaßen nieder i 
in 
5 — 


Freundesſchaar dahmn 
fich in die Ede, widelte fi feſter in feinen Pelz und murm 


tarrigef Volt, dieſe Polen; doch wir werden nun bald 
mit iGaen {erh ine g fein I" 
on Hopfte er mir auf. bie (ter imdb un rt; 4 
nien Sie, vergeffen Sie die Hallunfen und efien Sie im näßflen 
Traftir ( Reſtaurant) einen Löffel Roftfuppe mit * bie! wir 
Ruffen jo — — ‚Sie bedauern die Polen; 5 7 hat 
Sn J kleid nicht den Appetit — “ 


errei er — fe die 
t, „mm e Be 
machen , * gehen —* bis Niſchni⸗ —— * der — 
und von ba’ mit dem Dampier nad Perm. hier aus begin 
. der Fußmarſch. Koſalen mit Langen in Bea —— nen 
Soldaten mit ‚gelabenem Gewehr gehen zu beiden Seiten ber &o« 
lonne. Hinter dem erfter Tagen mit fe weiblichen Gefangenen 
reitet der commandirende Offizier; am den Hallpunlten und beim 
Eſſen miüfien die Gefangenen in eimen ſtreis ſehen, der zu 
von Sofsaten eingefaßt wird. Syeden dritten Tag raflet der 


u diefem Behufe befinden fi in regel en Zwi —— 
Bey gg eges — Ei es bon 
—* bis Nertſchinsl Wachgebäude, wo. die Escorten zur Weir 


- terbegleitung einander ablöfen. = Offizier muß für bie. Trans · 
portirten haften und hat das Recht, Strafen über fie zu 
gen. Zritt ungewöhnlich ſtrenge älte ein oder bricht das Eis auf 
- Here Mike jo * femteit ab. Je —— Sialis aen 
beſſere un amleit a € — angt ein ſol⸗ 
cher Transport In —S an und ein anderer J 
der Sig der Behorde, welche über das fernere Bidet } jedes eins 
einen Berbannten zu beftimmen hat. Aljährlich follen eitva zehn 
6 Pers —*5* in Tobolet eintreffen. Unſere Soldaten | Go 


gegen dieſen Escorie · Dean —2 ah Yeah 


MWidertoillen 
dienf; dem A "fr nicht pünktli auf der Station bereit , fo 


«fein 't lledem , —. möge Gott mid) und Alle, die 
ein trof; alle , 


ne Fr 


A 0$ —7* Strafe, und wenn fie ur gm robe Eilt hie und 
chen eine Gefangenen 'gefährotn urfiffen fie di 
peerlels hart büßen. Mit verliere Ar nahen laßt man in 
n Transportirten eine milde Behandlung zu Theil werben. — 
Ucberall lommen, die Landleute herbei und. bringe: den armen 
—J Thee und Branntwein, Obſt und gebörrte Fiſche, und 


die Reiſenden, welche einer ſoichen Karawane begegnen, pflegen 
ihnen, und oft ganz anſehnliche, baare Spenden ebeit. End- 
netali ge 


lich —— F ſchoͤnes Land, voller 
ima ur und ols das unfrige, die Landſchaft zum heil 


—2 die B 


Das mag — feine, fiel ich dem Freunde ing * „Als 


ich 
üebe, vor Sibirien bewahren 


4 „Ale Dann an Dein, @ 


—— bring Tilel erzählt der „Hautfende nachfolgende 
hübfche Anecbofe-s,;'- 

Einen Glanztag im eben eines "deutfäen Dichters, und zwar 
in dem Leben Freiligraths, gap‘ — * en: 2 

Der D wel m einer 

LEE" ‚ee — * er ost — — u. J. m Bu 
Lean "und das — —* prächtig ſchilderte/ haste: bach, 
außer im Elbhafen in ——— nen noch das Audere 
geſehen. Ein — nad AÄmſierdam follte * Gelegenh 


Geiſles Augen“ 
Bin te —* een gu een. De ler" Pe e. ale —8 
Ranton 


fer’ Dreimafter Au dm vor. Anter eu wurde 
Freiligrath 4 dem ihm 1 





unde bie Etlauhniß er» 
—— welter» 


zu Deendig 
jur a belundei. Dichter 
eugierde, das prachtvolle Sa u ne 


freien, feine —* ite —— ſein 94 
F di a Nettefte —* Comfortabelſte eingerichtet; Pepe 
ierle auch 


lung, * welcher die Prachtausgabe von Frelligraih ¶ Porfleen 


oben Be es Di nicht, daß Deine Gedichte jeht die Meile nach 


Kanton mitmachen ?” fragte der Begleiter Freiligraſhs feinen 


„Wie fo?“ wirft der Gapitän dazwiſchen. 
Der Herr iff 5* ath.“ 
"Brett Der Digter Freiligrath?!“ - rief der Seemann 


t ab. Bier ift ſturmiſch aus 


die Be der u zum Spradtohr: 

— —— Sim, * Champagner berauft 

egne Sie, nchen heißen Tag auf dem 
In Stunde gefächien!” 


Er brüdie - erſchutierlen ter bewegt an die Bruſt, und 


Hort Grindelwald : 


mer 
‚ „Deine Danıen und Herren! . Sie auf dem Feſtlande Haben 


feine Ahnung, weld treuer Begleiter der wahre deutj 


dem einfamen Seefahrer in fernen Welttbeiten iR, was d eſer ihm 
‚eine frohe Vorbedentung für meine worgige Reife an. Erheben Sie a 


thrane lonute der arme Dichter, der in dieſem Augenblide mit 
feineın Furſten der Erde getaufcht hätte, den ſturmiſchen Jubeltuf 


der Audern erwidern. 
ei feiner —— fianden erfurchteboll in zwei Reihen 
alle 


Feſtlleidetn „ Bann a 
zogen, das Schiff lag —* 


Leben € Dichters. 





Maunich faltigkeiten. 


Gletſcher⸗ Abnahme Der „Berner Zeitung“ ſchreibt man 
i Eine auffallende Erſchein ift die ftetige Ub- 

» nahme der hiefigen Gig feit 15 13 20 Jahren, Säreiber 
t ob der eiherorbentlichen Veränderung, 


war ganz 
: 4{8 er dor einiger Tagen dem oberen eindelwaldgleticher , 
vor 18:Yahren zum erften Mal betreten und beiumubert , 


- Fat, "Die Abnahme während biejer Zeit iſt nit nur aug 
jondern gerabezu ankerordentlih. Die Elswaſſe ift um mehr a 
300-400 Fuß zurüdgerwichen und hat den Untergrund bloßgelegl. 


Aetmlihes zeigt ſich auch am-unteren Gleticher. 


Gut gerädt.) Ein neapolitaniſchet Pofjenbichter ſchrieb jungſt 
dem friheren Finan gminüſter Stialoja, er habe eine Poſſe geitrieben, 


och | Gallerie, Für immer zu vet [ 
wie e6 heißt, von jranpdfilden uns beigijden 
— mar ſpricht von 1,600,100 Gulden — eimgelaufen; und wem aud ver» 


Manrfeript in feine Hände legen umd fidh — — a nariide Menierung male die Gallerie aus Yen Okıra bee 


tftellerit 


ihn mie wieder zum enftand einer ſchri 


machen. Statt aller Antwort, lieh Herr Scialoja das Schreiben ın 


rer „G. dAalia veröffentlichen , bie es zit folgenden 


commentirte: „Entweder wird bie Bühne eine Erbörmlichteit 
, der der Gerichtöfaal einen Proceß mehr haben.” 


—— 


Correſpondenzen. 


—— 





Paris, 4. Juri, 
Mie der „Figarn* verfihert, wurben am verfloffenen Sonntag auf dem 


Marsielbe nicht weniger als ohtig Taſchendiebe auf friſcher 


ariffen. Dieſe Zahl beweift wieleicht ebenſeviel für die Gefahr, welder die 


n Dei; alle Flaggen waren aufge: 
Schmude da, als ob ber König 


lien 
eo mit [inc Melde zt hätte. Das war der ſchönſte Tag im 



































ichter 


und in 


den er 
wieder 
2* 
3 


That er» 


Zaihen der Beſuchtt ber Yusfteler ausgeicht find, als Fix die Gefchidlichtett 


und die Wechamleit ber Polizei. — Ned demfelben Blatte wäre der 
daeques, der Sieger Im großen Rennen von Songhamp , einige Stunden 


Die Berfteinerung der Bildernallerie Salamanca hat nunmehr 


Une erien Tage wurden 52 Gemälde zum Bejommtpreis von 70,000 FIrs. 


zuselölogen. Es befinden fi darunter ein Dantenporträt von 


(ua) Zrb.), eine Alte, dic Zuppe ‘Ei, von Murillo {85,000 Fes), der 


verlorene Sohn bei zer Buhlerin, von Deimfelben (73,00 Sr4.) 
von Philipp IV,, von Belasaurz (71,009 Br}.), ein Gendilihd und 
won Smyders (50,200 Br.) — Ein seither Engländer, ein Ablim 
berihntten Weitumſeglers Coof, bat allein für 400,000 ren 
5 gebtacht. — 





nerſtag, 9. Mai, fih n 
Es beftanden bis dahin neben einand 
{cher literarijdjer Verein. Diele haben fi vereinigt und bilden nun einem 

in, welcher feinen Mitgliedern je nad) ihrer 


ſel, 


den I. 


Ungarn droht 


W. Friedenber 
beſcherrung · — 
Yauarelle. — 


Delgemälde: 
Eginhard une 
von Leop. Bode. 
lungen des Ankit 
neuen Binafotbet 


Gar bie Wehartion zerontwortliht 3. ©. Ri — Krui und Kerleg: Del 


deu 
fjlungen wird. Leider hat diejes Unicum das 
arın baffelbe für 1500 Thaler für ein brit 


in Amfterdam ein beuticdhe 


wferdam, im Mal 


* erfahren, daß am Don: 
Berein — hat. 
eim deut⸗ 








Kölu, 5. Imi. Br werthvoll zumeilen ‚bat 
an in einem Grabe mdenen Äragmenten einer reich vergoldeien Scha⸗ · 


* 


be bi alt jein mag, orit 
einer Lühographiic-artikifäen Ynfalt, bat dieje 
geil, wonach eltteftament ariſcht Darftellungen hervor traten, } B. die Männer 
a r 


. Wärjburg, . Iuni, Freiligtath 
mie im Nerden des deutſchen Baterlandes zehlreige Verehter feiner Morfie, 
wie jeines Charallers und die Eympathieen für 
die Runde bin von jeiner finanziellen Prbrängri 
merthenter (Director Garrone) hat cine pi gern für ihn gegeben, jür die 
ver hiefige Sehriftleler ©. Gäticenberger 

Inftigen* unenigeltuch üherlafien buitz, welches geoien Beiſall fand, Tet 
Ertrag des Abends gebt nücjiter Tege um das Gomit ab, 


n 1 


Kunſt⸗ und Literatur Rotizen. 


alte Scherben find 1,73 


igt. Herr Moenarius, Seſttzer 


Pf 


‚ Daniel in der Löwengrube, wie Jonas vom KHaifli ner» 
Teflland bereils verleffen, im- 
ihes Mufeum angelauft wor» 


zählt eben fo gut im Elben 


’ : h 
* — 9 ae Sm 


euch Lufipiel „Die Hriratbe- 


ein empfinblider Sthlag; ch ift in Sejohr, die einzige, 


und bdiejelbe auf Kandräfoften 


 grankfurter KAunfiverein. 


artetannt werihvelle Bilverjanumlung in Lande, die fürflih Spt rhazu ſche 


liercn. Schon find am die Guratel Der ubiger, 


Hauſern, immenfe Ungsboie 


dem Lande erhalten, fo ift 


Heu ausgeſtellie Saunftmerke. 


A. Stademanm in Minden: Wintertag. — G. Brenner in Wiesbaden: 


Der Waflenidınied. — Chr. Morgenftern in Dänden: Haide bei Pblling 


2 in Franffurt: Zi Porträtd, — A. Dieeffenbach: Ehrif- 


ww. Fußli⸗ Portrot. — E. 
FJ. WB. Moos in Franlſurt: Porträt, 


— — 


EBru audogeſiellt. 


Peipers in Fraulfurt: Wie 






Somnag Rafmiting ven F. Maas. — Dslgemäße: 


Emma von Jullus Haninel. 


— Porträtbüfe von F. Sch 


- Oslgenärbe: Atentrörd 
ierlolj. — Aus den Exmm 


ta: Bhotograngieen nach Stautbadjs Wandgemälden an ver 


in Minden u. ER 


AT — — 
ler und Rob m Branfinsi 6 ni. 


An beiden Dngffeiertagen if bie Galerie geſqhloſſen. 





Didastalia 


Blätter für Seit, Gemüth und Publicitat 








AR 160. .. Dienftag, den 11. Zumi 1887. 





Zwei Surprife:Parties. ‚hen — anging OR ION bach am.- 


Eine Skiyje aus dem focialen Leben der Bereinigien Staaten. Die oft hatte fie ws m gejagt: 
Bon Rarl Winterfliein. Sie m mögen. uns ifaner nicht, weil. wir im Allgemeinen 
* un 2* als iht Deuiſchen feid; wir handeln 
(Fortjefung.) u nd falſchen Jdealen: nachze jagen wah · 
ion Alles —*2 ſelbſt “ihre. traurigen politiſchen 
68 wor ein dolles Vi — verfich Zeit — —* m ji kung ge —— — 
r ol iertelj en bon der an, werien, bfei nen fie unter at rüben- 
unjere Slizze anhub. den Ocean das ſeeliſche Gläd zu genießen, -Sie find weder 


Alfred und Henry hatten das 3 don Mr. Perrot Beide —8* egen ihr meuch, zweites — noch logiſch in ihrer 
tet fleißig beſucht, Luch war der Magnet geweſen, ber fie dahin | Dent- und Ungriffsweile. An“, ſetzte fie dank zum Schluife mit 
gegen. Seliſam aber, wenn der Eine kam * traf zufällig den einem feinen Lächeln, das ihr anbetungsmihrdig ‚Rand, * aber⸗ 

deren, ſo ging dieſer ſahwenden ſo viele, ſo * .. Zeit, um einer ameri komischen 

Lucy war dem außeren Scheine mad) gegen Beide sie freund ‚ Yady, zu bemeijen,. daß fie die einige Dame im der ganzen Union 
fi , denn Re lache lie mit derſelben gewingenden Beni eit ‚ob ‚fei, Die würdig yoüre, eine Deuiihe zu fein. Iſt es nicht jo?" 
Alfeed-oder Denn in den !Parfor trat. '&henfo  verbiit Mr| „Dog, aber — —" 

Perrot ; fein Händebrud mar „lei warm und betzii I "Rein aber, denn damit Kann man Heinen, Streit zum befrie⸗ 
Einen oder de Adern demand f digenden Austrag bringen. Laſſen wir die Gonfroverje.” 


aßte. 
Und doch wäh. oe — Henry jei der. Mehrbegünſtigte, und © Luch mit dem Deutjchen; mit Hatt in 
unge le Mfced fei der am lichfen Er —— 
Da war 13 das gewiſſermaßen Gleicharlige, das fie zum Wider» 
—— * ger Derz fchen? sforderte viel im „enterilami 
Goethe: jagt: „Es. liegt um uns herum gar mander Ab · us. ige rg u ke 1 und das zeizte fie. iger 


Ki. den das Schidjal feuf, doch Hier in unferm Kerzen in der | ‚moße * — ein ae Ken * * * * —*— 
t es d ibes r, und ſei fig au 

— „Er iſt unergrundlich, muß man hinzufügen, beſonders im eines * Be dab fe gern fer in das Feuer giebt, das fie ſelbſt 

5 den.“ dab fie Sangemeile füßlt, wenn ber immel ihrer Her» 


im Kenne ge “ine feambäre Dale, en ng — den immer blau i 4 umd daß der W uch nicht zu 
Weib ala emeitoniche Zady; bei ihr:tegelte fich — de als 6 ange ausbleiben darf, fonft wird fie felbft dazu greifen. 
nicht nad) dem en der, —7* die mit dann “geht, ! So erging 3 Lucy Henty gegenüber, 
sn Vollgewicht Me anteib, „enden | * gab etwas auf die Was fie bei Alfred —— ſeine Angriffe auf das 
2* amd wenn: fie je den Abrund der ſich in ana Die 1. amerkanifche Sein und Denten, das vermißte fie bet Henry. Sie, 
erz > it gl für =. füdlichen: Sieger MT. die: Anerllonerin mit Leib 7* Seele, hatte uſcht, der. Ameri- 
mit dein boffen Sennıtein, de aner dr eiwas — — ch gefühlt wahrend e viel darum 


Ne: {I em Se der Deutiche id mehr ihrer Lader 
x — Alfred und Kench, bon ER Denlweiſe —— — 


Re wo ‚ ba Seide ſie fichten und arbeiten, mir Se ntte ' fie "yoi beiden Ynbelen fan nd Ser u 
— ſich entfcheiben gu Aörmen. * Beiden ——— a dein das’ agte ihr, daß fie 
fie auch die Gediegenheit und Biederteit des“ Deutjcheht Hort Alfred A Pre mit weicher ‚Stätte‘ Ticket geliebt 


Amy io müßfiel Ahr doch wieder defjen Einfeitigkeit und. enger Ge wurde, und doch töfrfe Bu nicht ehe > flte beit einen 

ſichtslreis, der Aut, ‚einmal vermocht Hatte,‘ fich inſoweit aan oder den anderen zu —2 

nen, daß die Ration, mit der er ſeht lebie und — Mer follte da Sieger bleiben? ? , 
—— Pla 2 demſelben einnahm. Der Stolz der g —— Vieleicht wäre es Mlfreb ein Leichtes geile, feinen Reben= 


Smerilaneein lehnte ſich im ie auf, wenn Aljred — * aller Buße! ‚zu vetbrängen:, et Hätte nur ‚den wahren Namen Heury's 
Huldigung, die er ihr bot — doch flets gegen das ———————— nesmen burfen; doch dazu war er zu bieder. 


Zo blieb denn Heury Dir, Dornton und dadurch fländiger ge Auflagen zu Theil Wird." Die Zahl der Bucläufer unter 


* Hansfreund bei feinem Oniel, dem er jeher mohl 
u 


ud Lucy ahnte nichts „Den alle) Eingeweihten, Sicher gesjdie Auflagen‘ ver Bäder 


treulih reinen Mund. 
(Borkkerung folgt.) 


Li 4 


Gedanken über Dichter -Unterftügung. 





"Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht folgende’ ebenjo' Autref« 


fende als beherzigenswertfe Worte, welche nad) ihrer u bon —83 und 
* vr pita 


° „einem der erflen deutſchen Dichter der 


Die geringe Rentabilität ber Poefle in Deutjhland it im denjlönnte, wiirde unter den vielen Gaben für 


Augen der: gewiß fehr compremitfirend ‘Tür die Porten; 
aber noch viel compromittirender ift die Art, wie man im Deuiſch 
land dem Dichter » Elend abzubelfen nn ern der Bpilifter 
lieft, dee Dichter X, befinde ſich im „dürftiger Sage“, fo kann er 
fid unter demfelben nod immer einen Tre gelleideten Mann 
vorſtellen, welcher ber gebildeten Geſellſchaft angehört. 
aber lift, daß dem Dichter mit einer Jahrespenfton bon 3» bis 
600 Fl. „geholfen“ worden, oder bak H. Lingg bom einem König 
- — bemjelben, der einem Componiſien mit 100,000 fl. unter die 
Arme griff — für feine „Völkerwanderung“ ein —— 
don 200 fl. erhalten, dann glaube ich, muß er an obiger Boraus 
feßung irre werben, und der vielleicht ſchon Halb erfahte Be 
des Unter ſchiedes zwiſchen Dichter und Vankelſänger muß ihm 
wieder ind Unbeſtimmte verſchwimmen. 
Die Frauzoſen verliehen klurzlich einem ihrer Dichter eine „Do- 
tation“. Wie fingen fie das an? Das Parlament votirte im 
Namen der Nation eine Summe von. 500,000 Francd. Durq 
bie Größe des Betrages, mehr nach durch die kact und mirbevofle 
Art der Zuerlennung, war dem Geſchenk alles Beſchämende flr 
den Empfänger: benonmen, 


Da fam auch dem Dierig- Widionen - Sit die bee, einem 
jeiner verbiehteften Poeten einen „ olb* zu geben. Wie K. 
ſtaltete ſich die Ausführung ber Idee auf deutſhem Boden? Wie 
mußte fie ſich geftalten? Es fam ein larmohanter Aufruf im die 
tungen , in welchem die Thatſache, daß der berühmte Dichter 
teiligrath mit Weib und Kindern „brodlos“ geworden, dem 
Publuum in hausbaden-rührender Weife nahegelegt wurde. Danır 
hieß es, die milden Beiträge fir den Unglüdfichen tolirden da und 
dort in 23 — Welch ein beſchämender Unterſchied 
für das Bierzig- Millionen ⸗Volk! 


Dort wird votitt und ausgezahlt, Hier „ 
einen Cchiffbrücdigen oder —— 
den Zeitungen 


eſammelt“ wie für 
natelang fteht in 


u leſen: „ür inand Freiligrath: UN 

50 Kreuzer.” Wir zweifeln nicht, dab im weiten Deut chland auf 

ng * ch eine erlleckliche Summe zuſammentrommein läßt. 
er wie re 


eine ſtehende Rubrik in den Zeittingen werden ? 

„ Wenn Deutſchland feine Dichter te, fo brauchte es ihnen 
fein Almoſen & geben. In —Se * England Tann der 
Diter vom Extrage feiner Werle leben; der deutiche Lyriker und 
Epiter lann es nicht, wenn aud) feinen Werten die Ehre wieder« 


wendigleit, ihre: Mittel an Viele nach Verbien 
verthellen. 


„abzufam- i 


m Bierzig-Milionen-Valle ff Hein; in Folge deilen fin aud 
Hein, Und Leinen Auflogen enlſprechen 
ine, Wenn überhaupt irgend welche Sonorare. 

Dir haben die Schiller ⸗Stiftung. Sie kann nur die Außerfte 
Noth Tindern. Der Großmuth der Nation find keine Schranlen ge 
feßt; einer mohlthätigen Stiftung. find fie gefeßt durch die Noth- 
und Bebünfniß zu 
ie Schiller-Stiftung kann feinen „Ehrenfold“ geben, 
jo lange es des „Almojens“ Bebürftige gibt. - Wir begreifen deher 
richt edit, im weichem Sinne ſich diejelbe an der Doration für 
Freiligraih beiheiligen jo. Das it, als wollte man Jemanden 
Hof ſcheulen umd dazu mod einen Pak im Armen 
L Der Heine Veitrag, den die Säiller-Stiftung Tiefern 
Freiligrath faft der · 
ſchwinden und Schriftftellern entzogen werden, die keinen „Rational- 
dant* 

Was gejdieht von fiaatäwegen für Poeten in Deutjchland ? 
Kurgich 4 —5 - einem Berliner Blatte gelobt worden, 
als an Großmuih gegen Dichter den übrigen deuiſchen Steaten 
voranleuchtend. Dem Bernehmen mach bezieht in Oefierreich eim 
Diter und eine Dicterin eine Jahresbenſion bon je m 
aus den faiferlihen Kaſſen; einem dritten Dichter IR, n 
peitsfalber erbetener Enthebung von feiner Unftelumg, der foRent- 
mäfige Ruhegehalt bon 100 1. auf 600 fl. erhöht worden. Bie 
Geſainmtſumme biefer Beiträge beläuft fi auf 1400 jl. Dieje 
Summe belaftet den öfterreichiichen Stantshaushalt nit ſchwer, 
und die öfterreichifche Regierung erwarb des ermähnte Lob ver- 
haltnißmaßig billig. j 

Zu bemerfen tft, daß das Heine Dänemark ebenfalls Dichter- 
Penfionen gibt, aber niemals unter 1000 Thalern. Man wird 

ch erinnern, daß daſſelbe Dänemarl zu MaRyumeke auf, 


deutfche Di großinüthig unterftükt Ha 

ei ber Die fein Baria fein, fol er als Menf von Bil- 
dung leben, ſoll er fi und Familie gründen dürfen, jo 
kann feine YJahreseinnahme richt unter dem achen von dem 
bleiben, was man iept au mitleibigem Erflaunen des Spießburgers 
in den Journalen eime „Dichter-Penfion“ nennt. Ich nicht, 
daß es Aufgabe des Staates fei, jeden begabten Kopf ſogleich der 
materiellen Sorgen zu entheben. Fur jüngere Sräfte, die ſich erſt 
zu bemühen haben, mag nach wie vor ein „Stipendium“ aus« 
reichen. Neid und Anfeindung türben bei der Menge der Com: 
petenten das Lebensloos des Jüngeren vergällen, wenn ihn die 
Frucht feines Strebens gleih Anfangs mühelos in den Shark 
fiefe. Uber es gibt immer anerkannte, allbewährte Ritter vom 
Beifte, deren Stellung und Werth in der Literatur feſt begründet 
und beren Unfterblichkeit gefiierter ift, als ihre zeitliche Subfiftenz. 
Einem Bed, einem Mofen, einem Lingg würde die ganze Nation 
nidyt blos eine —— ſondern auch eine anſtändige, behagliche 


in 





Zur Weltautftellung. einen in boller- Fahrt Dampfer der P. und O. Eom- 





:i Pagnie, und eine — —— Sonne, in deren Scheibe 
' ; die des noch hin Das An⸗ 
—— Sam SE ee al Wi —— Bin Bat Shin Pım 


’ der' Some ie 
Vorgeſtern wurde das wundervolle Runbpanorama des Eanals |. — — 8 Eile itteg 
don Sur eröffnet. Es gleicht einer großen, —— aufge- bi und einem roten tempel. Am Rand die Tholzichn 
fellteu Theater-Decoration: an dem einen Port » Said 
das mittellänbijde, an bem anderen Ende Suez und das 
Meer. Dan verläßt Port-Said und folgt dem Scifftcanal bis 
zu der Enge, wo die Arbeiten noch unvollendet find, Hier erblidt 
man die Schleußen, welche den Heinen Schiffern den in 
den Sußwaſſercanal —— ieſer Canal ſchlangelt ſich wie 
ein Silberbaud bis nah Suez; m. Ufern wimmeit die 
Golonie der Arbeiter, man fieht fie graben, ausfhlämmen, man er» 
tennt ſelbſt die Eijenbahnen, melde für die Beförderung der Ma 
terialien angelegt find, und erhält einen deutlichen Begriff von der 
Ratur und dem Ziele der Arbeiten. Das Bild ifl mit großer 
Treue und mit virtuoſer Beobachtung der Geſetze der Perfpective 
. ; der landſchaftlichen Wonotonie des Originals lounte e& 
aller nichts nehmen. 
Us RubeSalon für den König von Preußen ſoll der in der 
pteußiſchen Parlabtheilung von einem Berliner itelten ausge · 
ftellte mauriſche ſtiost aus Eiſen dienen. Dieſer farbenprächtige, 
anit orientaliſchem Luxus ausgeftattete Pavillon loſtet mehr als 
100,000 Franes. 

Der reiervirte Garten, das Rendezvous der eleganten Welt 
macht täglıh eine Durchſchnitiseinnahme von 4500 Frcs. und er=- 
weiſt ſich ſomit nachträglih als eine ſehr Aucrative Unternehmung. 
Der Konig der Belgier hat die zwanzig Eremplare ftarle Sammlung 
von a gg — zu 1400 Fred. den Stamm — anges 
tauft. Obgleih reglementsinäßig die ausgeſtellten Gegenftände 
ihren Pla$ vor uß ber Erpofition nicht verlafjen dürften, iſt 
doch hier zu Gunften des hohen Käufers eine Ausnahme gemacht R 
we. die Gewähje bereits nah Schloß Laclken befördert 
werben. 

Die Experimente des engliſchen Leuchtihurms find vollſtändig 
mißglüdt und die Superiorität Fraukteichs ift auf diefem Gebiete 
jomtt unbefiritten. 

Das amerikaniſche Nußſchaalenſchiffchen, blau ⸗weiß⸗ roth ange 
ſtrichen und als Kutter aufgetalelt, welches angeblich mit zwei 
Mann Equipage die Reife über das atlantiſche Meer gemacht haben 
will, ift inmitteri der Übrigen Fahrzeuge an der Jena-Brüde vor 
Unter gegangen. Es war eine Zeit lang im pompejanifchen Re— 
lais für .. —* aber en * —— 56 (Reue Adjuflirum 
welche Iroß mit Genauigleit geführten Bordbuches, namentl ie. i na und Ausröftung der 
I Nesmnännifchen reifen  üker de hatlächlihe Ausführung bieier RE ERNAKR — 222— —* 


Argonauten-Fahrt Plaß gegriffen haben, erwies ſich die Speculatien —— Hedigraue Bloufen mit niedrigem Steh- 
15 


iginell ausjieht. Borwort heißt 3: Dieſe Z:itung fol die 
originell ausjieht. Im heißt car made 
Mal ausgegeben, jobald bie . 

ar Br 








den großen Ocean über San Francisco und Panama angefommen. 
Die erfte vorliegende Rummer der Zei enthält einen kurzen 


R den cheinlich ihre Beoba über 
* Amber und. Stäbe, F een ausiauſchen. —— * 


——— —— prothe weite, nach unlen eiwas enger werdende 
der Sache Wahres iſt; die Anſicht bricht ſich jedoch immer mehr —* u Umfänden, über x in den Gtie 3 mit hohen 
Bahn, daß man es hier mit einem gejäit umb fed in Scene ge⸗ äften getragen wird, {chmale, weidhe Halabinde, ah = 
Fuer Darling pn Sp. Det der Hut von weidhen Silz mit Meinem , mittelft eines metallenen 
Moers befeftigten Federhuſch; Heiner Torniſter, deſſen Velumen 
für den Feldgebr noch Heiner gemacht werben kann, Leibriemen 
aus Naturleder mit zei Heinen, an der Bafis weiteren, gegen den 


Manmdchfaltigkeiten. Dedtt u Aid) verengenden Patrontafgen ofne —— m Man⸗ 





tel wu 
(Die erfte japaniſche Zend — jo wird der Augsb. 
„Algenteinen Zeitung“ geichrieben — erſcheint feit Anfang dieſes 
Sahres und trägt den Zitel: „Ban Kol Shin Bun Eh” (Al 
Countries, News hearing Paper). Das Blatt erſcheint in 4%, 
14 Seiten ſtark, und ift ein gelbliches Papier, das mehr mit dem 
Eocongefpinnft eines Seidenwurms, aß mit unferem Papier Aehn- 


j 
Ki folgende U 
lichleit hat. Der mit ſchwarzem Rand eingefaite Titel zeigt unten 


en projectirt des 
bern am Sattel zwei Heine lederne Padtaſchen, die eine für Prf- 


icht nur, Das erhebt mid und laßt mid frei 


zeug 2, bie andere für die Mäfde; ein —* Mantelſad eng go Dos —* elta Ipenbaden Sarbieft, 10 —5 — 


* 





















mas den ſtüde der —2 it BE* | Hopuntie teiner bl 

Snlı; Sale sch a Knie 3 balo —— von dieſer — — — — —* 
——— Teen fr a — a — 
Zaum ber. r ‚und. Gebei irie Die Sonne, kF au‘ 
fliere agon und —— —— Bus mir jeauerad durch Die Eeele, 

—* * Ah — 2 am rn Ole mis —** Demi * * 
längere Verſuche anzufellen. 500°° | Plemi,jo sl, 1 nd und wiebeuem {0 eridfend ut befteiend 
ER die Seele fangen. O fliche Wonne des Uugenblid$, das einme 

| re ea 
Gorrefpondenzen. Ki kein uns —— — wii IA muß mich aber 

ei Binden, A Sub wi af * Bay nur. — ——— das gibt Halt 


— m ſfeſtes hohes, ger! le einigendes eriennbares Biel. 
&: ln die Wlorie N Ft, dak alles wereimyelte Wirken und Schaffen, 
und“ Denken Burgbrungen und burdtränkt ift vom groben (be 

danten an dus Vaterland ie find eias und dab > imnter lebendiger 
Ge Gi Elton, De ja bier vorteifleßen, en Mort hüberrheinilden Opi 
Par t borbei en, an wer n * 
malh angelangt, umtönt fie am Ufer eine ey —*** aber eint 


Nähe, R inm Hökel „Hark 
EEE 
t janıen —* ae er * ie 


Cine Reihe gis der Neden eröffriete der Prä des "Vereins, x [wieder in allem Hohen? Die ijt, Die Schrift ih Kam. —— * 
Eid, IE gender Auiprade an FR * ter ——— titen Höheren, levendigen, —— Ton? Es iſ der Klang, die Liedes · 
Der Bonner —* chat ſich um Sie verfammelt, um 2 weiſe. Durch das srutjce Licd hat das deutjche Boll eine u tbare, feine 
feinem Ede, ‚deut be Bol x, einige | Oränzjdjelde Tentiende ’ Seinbeit. Das iR eine Fekiung, die micht 
ag € * halten. Bir „2 Ex aufgeluht an.den blühenden jIhleiit Mmerber fünn, und“ die Eitadelle biefer Weitung ift das warmp Kuh, 
eh er wo bie im im fach gi Bid 4 ve ui —— Ehotelang per se, m rg 
er nd m Shönfeit Sie, ven inheit für und in will: © ———** 
u. en be * rip Rei : ädyter Poeſie 2 Sie. begeiftert zu einem Ri zu Leid, aber feine Stimme fol verloren geben. Und weiter! Die 


Stimmen bier, die jo wunderſam rein und frei zufammentönen, feine will 


Belt. Dit, h —* —** "aus den Bolfe, und eins zit der [Und Leine jall ſich vereinzelt Hervorfgun, jondern alle ertönen nur, mm im 
oe be 


Volke, ei — ae * ẽ id Sit guhammentlange zu berden zu Einem ‚ zu Einem Hauch, ju Einem 
fd, dh mit Quft und ae 9 hin inje Parepen Klang und Accord. So cud) das Bewuhtſein und die Berhätigung 
ichler 1 deffent Harfe mit den meh — a: R 


‚Kinbeit des Baterlandet. Ein Jeder hat feine Stimme, um Alles was er 
J rein ausjubilden und ireu sur zum Ausdructe der Geſacumtheit. 
w 


Wal Kit une au den In tieffles mb aBchn In vollen Weis 
—. —— großer Mang und ein Alles in fü — erhebender Einklang. 


den, ertönt, er fammt es auch dab —* Babe Br den Geifithern 
von Jung = kt. Luft und Wonne werben, 3 uns oft Ihre, geiftreien T 
Werke erquidt in gulen, geird * in trüben Tagen., Wir 5* a us kaf 
wir hier Welegenbeit — dem © den wir 

WKusdrud zu verleigen Nachdeni dat —— Och, Hi d 
grlitung folgte * war; fangen die Gaſte das von ld Aut 
Ka vor Ferd Hiller -compenirte: Lied, en 1 Xiche 


biRt mit werigee gewotden, indem du ein Theil bift des Ganzen, du bift 
mehr geworden, deun durch deine Shigehung empfängfi du dem u ber 
Underen und bif erhößt: und getragen Im Geſammien. Und fo lafien Sie 
mich meinen Danf damit auspräden, indem ich Amen zuruſe: Mix ſind 
ns und mit uns eins find Die Gemofjen unferes Volles, die das Schöne 
* Der ver Ban Vena Se Sol Tao Ti Fee Om ratur, 
« in dam Kreis, als die Sänger unier: ber. Leitung ‚ihres tr x bie'Werge und buxdy bie Thale en om Deusigen Sicht, 
Kae, Herrn Wafdsrügl, mit den Maren begannen. erde? freuen an aller jäpnen Jutunit, die dem Baterlande und der Menjg- 
„Nus Myrieden r abge Kern 1 porn — reden iſt. Und ſo jchliehe ich, indem ich auf Ihr mir ſo * darge · 

Baut die Zeit die —2 —* mb. werbe 


zu er rihen 7* der Dichler zu ſeinen Gaſten: „Meine Fteunde! u 
Ba a * er ig ei eye was das —* Gent N in fi) birgt umd fr — und he sone läkı 


£ 


im freuend, Muth —5* ee, ubel in der Luft. 
ie Tas gie 0 um It. unb breifode ger [8 
—— an — 
uches & und deren bexedien Musprud mir ege . 
R Einfamteit {ft der —— Der "es ihaffenden ae Sell: verlangt wurden. Seifen den Inen Vorträgen brachte Herr Dr. Fi 
der ve Tag, jo er ie ji Test ee 


— Rod urue — einige Mitglieder des Bonner; ärgergefangsereins 
— und mag trennte ſich mit 


Stimme ibm wieder jurlicönt al ar Kg, maß di 
aus dir Aeihöpft, ** night. here ——— TH bu ga |aleemeiner Befrichigung, 
nur Slimme gegeben ber ſtuunmen Einpfmbung, dein W * wur H 





ir jo feat Kae, Se ———— Be | 
nit jo m 

rear —— Shakeſpeares dramatiſcht Werfe und Sonctte in neuen 

athmen im a A Wenn | Originalsleberjegungen (Hitoburgbauien , Bibliogtabhiſches Inftunt), Der 

jum — na. Weit feine Mörte in bie Seele arte Band umfaht „König Loar“ und „Eyinbeline” vor Jordan; „Hinter 

Önen war: Bngır das Pe der Liebe und“ Ehre fich ihm dargibt, -— | märden“ vom Eitmrof; „Dit Sturm“ von DingelRedt. Die Bande 

ea * at Ar. es inmies Kant bu'eh tragem , haft erfcheimen nicht in ber Reihenfolge ihrer Nurımern. Jordan bet jenen beiden 

3: ccht, es zu kr Denuth erhebt. mir die Scae und doch ‚zuft  Stüden einige werlhwolle ’jpta tige „und ſachliche Bemerkungen angehängt. 

Ben kötr: gem ai a in FH und jcöu geneben if, dab muß ih bie der erflc Band, zeig und auf dicher durch feine meifterhaften Weber- 

Kr nicht nur, Tas hebt tragumgen die Urfegeift ort in nemen Lichte, 





Didas alia. 


Blätter für Geift, — un Bublicität. 





a 161. 


BEN ben 12, Juni 


1867, 





Zwei Surpriſe⸗Parties. 
Em Elise aus dem ſoclalen Reben der Ireinigimn Staaten. 
Bon Karl ® interfein. 


(Bortiegung.) 
haben Miß Lucy, Alfred und Henry in lebhalt * 
—* Ka zuſammen. &s war ſeit langer Zeit 

= tal, daß ſich die beiden —* bei Mr. Perrol begeg · 
neten. Das Bege ” lonnte de — ruhiges genannt, wer · 
den, jeder der Veaus; demißte u anderen aus dem Sattel 
u gt Zuß ratürlig dabei das alte Kcidige Thema: ob Deutich- 
and ober Amerila — Bis zum Ueberbrup breitgetreten wurde, 
laßt ſich leicht errathen. eben ——* durch ———— — 
o 


— Parlor 


der betreffenden Nation den Ander zu verletzen, 
es des ganzen Taltes von Luch bedurfie, die Ni an 
Gr . conventionellen' Auftandes zu halter, 
haben Eie doch Mitleld mit mir, — Herren“, fagte 
Re Far ihrem — Uchenawirbighen FÜ * „und warten Gie mit 
en —— Streitigleiten, bis ein wurdigerer Richter, als ich 
über Rei und Unrecht enlſcheilden känn. Der. Stau) ift 
—2 von dem Grund feiner Seele aus, Sie, Mr. Bornton, 
haben nur ameritantfche Luft gealhmet, wie Munte da ein Aus 
denkbar ſein. Sprechen wir doch von eiwas Anderem. 
in folder Mahnruf Kalt gewöhnlich für einge Zelt, aber 
immer fam e3 wieder dazu, ba dab dr der fireifige Ton angejölagen 
wurde. 


„Et müffen Sie mir doch zug Henry“, meinte Alfreb, 


als fein Gegner dem Deutfchtätum En cinen Seuenhies berſehzt] bewei 


hatte, „Ir leinem Lande ber Welt ſpielt der Betrug cine ſouberaͤ⸗ 
nere Rolle, als gerade in den Vereinigten Staaten. rn 
prunlt man fogar damit.” 

„Ei, Sir“, verfepte Luch elwas gereist, „das if eine: ſchwere 


veh gng Da ich um Beweiſe bitten?“ 
O gewiß, Miß Perrot“, antwortete Br mit ausgefüchtefter 
Höfliäteit. os will ein ſcherzhaftes Belſpiel wählen und nicht 


aut ſchwerem Geſchuß, wie dieß —— enry anzuwenden be ⸗ 


liebt, lommen, und dech wird Das, Ihnen jeht erzählen 
will, . veiRändin meine Ahnen als zu Hüßın erſcheinende Zu senpiwisg 
* bin beglerig, das Riederſchmeiternde zu hören“, hoöhnle 


Std. 
„Erzählen Sie”, bat 


en. 
Nr, es iſt —* ein haldes Jahr, ala mid Geſchäfte nach falſc mi 
Es war an einem Nochmitlag, daß ih gar nicht \Tiest:it giut dreſſtriin Egemplaren vou Seehunden Thiflih ange» 
id wondrte den Broodiwan ouf |eft: +, d. 5. fo angenaht, daß das Fleiſch mit dem Fleiſch ſich ver⸗ 


Renhori rirfen. 
wußte, wie die Zeit ten 


Allem ein Humbug. Ich mußte no 


und ab, das helft heift, id heß mid von dem Gebrän 

jieben,_b ih endlich bor ben riefigen, Af bon yo 
mans Muſeum faßle. —* bei — 
— hatte ich (den ge R, F6 ſelne 

ſchlangen x., —* = Er ar. welche ſch auf beit 


net fand, ie — „the real — 

nen mird — Gents werid. Das F 

die gang e war ‚gefunden, und ich un Barnuinꝰ = 
3] zu befu * Es wahrle mitt large 

har Its die Meertwunder enthielt. 


ta holien 
— 
—— een lein —X tole fie 
die Dorhe och daffen. der Form nad durften fie gewiß jo benannt 


„fo“, Anterbrad) Deury. ben *** mit einem hohnlſchen 
use ch * Lippen, „das ſollle aljo der Betrug fein. Nan 
gte I —3 MOB nad) -toirfli — aber teil fie 
or Kon una schifden Dan. 3 ie See Dichler 
von g er ifaner con 
ſtatirt. ve Re ein J— Frey Kühl, Eir.* 
„Blauben Sie, 83535 RA fe, den Hohn zurid- 
1ebend. Doch höten S KR en mir dann, wenn 
ie auch Ihre ganze Artillerie pi BR zu Hülfe rufen, 
nicht die geringſte zus a lönnen. Ich meide Ihnen 


von den 


ſen, da man Hei dem Petrug prunten darf und 
— dadurch en G Hr ma 
Dürfte ich bin en, — leer zur Sache zu kommen“, 


warf Lucy ein; „und Sie, Mr. Domton, würden mir gewiß den 
Gefallen erweiſen, feine Unterbrechung mehr zu veranlajien.” 
Die beiben Herren berneigten ch zum Beweis der Einwilfigung 
und Alfred fuhr fort: 
verließ in dem Glauben, wirkliche Meerweibchen, bie 
man ' bißger in das Bereich der Sehe verwieſen, gefchen zu haben, 
befriedigt das Mufenm, bei mir ſagend: Bamum ift doch nicht im 
7 einige Tage in Newhocl ver · 
bleiben. Da fiel mir einer Morgens ber „Herald“ in die Hände ; 
id) tur;föberte bie und fand eine Annonce derin, 
bie ungefähr Holgenbes-cithict: „Da ein ‚„Naturforjher“ rıie Im 
— Hetald na gewleſen, do meine „Meerwibhen” ge 
rem, und zwar dadurch, daß ich die Allribule ber Weib« 


“ 
bunden habe, ‚auf t iſt, ni 
nr u Mai 


öffentlich zu erflären, daß mein 


Allerdings — von mir als „real mermaids“.aug 
ten Geſchoͤpfe ich bergeftellt , a glaube aber in einer 


a 


„war das midt mit dem offenbaren rug ein Gefhäft ge 
- Und Barnum machte ein ft, denn num tam das 


fum «, die falfchen Meerweibchen zu | Mar es deh⸗ Bis zulett der feilte Abt ſprach 


haib aber mi ie Betrug? 


”, verjeite Luc mit Beiterem 2a ‚ „aber das i . MBrod fol aus dem Rorn fh baden 
t Hetru eigentlich nichts. Wenu bie Unjerer Brüder durft'ger Kreis" . 


u, Xäufdjung eime gelungene iſt, jo nm ‚fie ‚ber Wohrheit nahe 


„Allerbings 
Pubiilum verlor Bei diefem 





Auf dem Sime von Thür und Menfter, 
Bon der Wölbupg Rund gedämpft, 
; BETT der Wartburg, 
Drin der Sänger einft gelämpft 


Dort ertönt ihr muntereß Zwiiſchern, 
ae Hr Loblied allepeit” i 
» n 


—UV srdr —— Zr 






„Wozu möften dieh Gelämeiß! 791 35 


v. 


Und umfenft vos Thurm und Erler, 


mb dann — — “ * Bon dem Reit am hohen Säloh 
Ki —ã micht autſprechen; ein Klopfen am ber Thlre vert . am beim Klang ber Mittagsglodeu 
hinderte deran Seht der umwilllommene Trob. — 
N rn in el * J 
—X in ann trat ein. . . . Kyt umfonft mit wilben Alogen 
N * —— zu ſprechen ?“ fragte er mit einer arligen Kreifend um bes Domes her, 
im Derbeugun . Schrie'n die Ikeinen Minuefänger 
“ mein Herr. Wollen Sie gefäligft Pl nehmen‘; ich 
IT Tl de Be lerne are 
i - re noft fand won des Kloſterb Eiteinwanb 
: f (Barikgung folgt.) geber: Grabferift Bieiche Epur, 
Mo des Didgters Wiche ruhet, 
. j , Sagt und Weberlief'rung' nur. 
Walter von der Vogelweide. Aber fort um Wirgburgs Munſier 
. ı Minnt die Sage eller Zeit 


Rad Longhelhow. 





Vogelweid' ber Minnefänger, 
wis fein Erbenlauf vollbracht, 
. 5 Lich dem Mofler feinen Leichnam 
214 Unter Wurzburgs Domebpracht. 


AU’ fein Gut gab er den Monchen, 
Gab es Hin mit dem Geheiß 

Daß auf feinem Grabmal Fänden 
Voglein täglich reiche Speis!. 


Dem er ſprach: „Die Kunſt der Lieder 
Lehrte mich, der Vogltin Mund 

Luft mich jeht den Meiftern lohnen 
Für die Lehren mander Stund!* 


Ufo ſchied der Liebe Eänger, 

Und e3 ward, nad feinem Wort 
Durch die Knabenſchaar dem Ehore 
Bogelweid' fein Ruheort. 


Zug fur Tag vom Thurm und Erkr 
Fand hei Sturm und Sonneniein, 

j Tag für Tag in nröß'ren Schwärmen 
Eich, die Schaar der Sänger ein. 


” u "uf dem Baum, dei ſchwere Aefte 

B Ueberjchatteten den Ort, 
Auf dem Pilafter, auf dem Steinbilß, 
Auf des Dictergrabes Bork, 


' 


1 


Und der Vögel Lied preift dantbar 
Sieis den Namen „DBogelweid.” } 
Ludwig Philipp Holthof. 


u — 


' Der Zug nach Velten. 
Mitgeleilt von Rod. 





) Unet der Meberjchrift:_ „Der Zug nad Weſten“, brachte die 
„Didaslalia“ vor einiger Zeit einen beadstenswerthen Aufſatz, twel- 
der bie — Richtung des Wahstäums großer Stüdte zunähfl 
ins Auge fajte und bie aferdirgg auffallende und unlängbare 
Erſcheinung aus innitätiicgen Gründen zu erliären vunterneim. 
Ofme diefe Begrundung im comereten Malte anzufechten, jceint « 
jedoch, afs habe die Sade noch ; einen tieferen Hintergrumd , als 
ihiete ſich hier eine Perſpeclipe auf eine. jener räthfelfaften Er- 
i eihen dar, welde die Katuriveie 
und umervartet dem prüfenden Geiſie erfchlieht. R 

4°. laſſen fi der an Wacsihum_ ber Städle nachgewieſenen 
Thanfache des Vorherrſchens einer weſflichen ** zahlreiche 
Parallelen aus dem ‚ganzen Gebiete ber Natur am die Seite ftellen, 
welche, alle mehr ober minder ausgeprägt, dieſen Zug nad) Weften 
als gemeinfomes Merkmal aufweifen, jo daß es nahe genug liest, 
als leßten Grund cin allgegemt ines Nalurgeſetz zu vermutben, 
welches fi am der gefammten indijcgen Organijation offenbart. 
Die Sade ſcheint bedeutſam genug, MM des Raheren darcı 
einzugehen und verſuchsweiſe . eine Anzahl ſolcher erweislicher Mo 
mente aufzuführen, aus deren Geſammheit fi ſchüeßlich vieheich 
Folgerungen anf eine feßte Urſache ziehen laſſen. 
Mir innen. mit dem. begetatiben "Leben, Obwohl durch ihr 
Exiſtenzbedingungen vorzugeweiſe an die Scholle geheftet, in d 


Pflanzenwelt dennoch micht der Mi jgli 

wie im Einzelnen wer Di zu reden, nd. gang um» 
et 558 an E ei man daß * 

unbeträchtlicye Unzahl von Rute rand We aus i 
—— im Laufe der Zeit ausgewandert iſt und 
Ah ee itungsgebietg erobert heut. Dieß rer ganz 
unmerllich und in jo früher Epochen, daß ber ich, als er zu 
beobadten anfing, » Diele 

‚ für 
die prä 
Zam —— aber fällt 


bie Orfäver 


heit beraubt, im Großen 


Gewachſe an ihrem le Standpunkt | Weiten ein 
imif und urſprunglich zu Halten 1 Be le ehe daß irgendwelche noteriic —— Art von ſelbſt nach Often 
Wiſſenſchaft deren weit entlegene Wiege entdedie. ebreitet u i i 


Siammformen ‚anipredjen ; auch 
für —— die Stürbisl ded Propheten Jonas: ins Spiel zu 
1 sn nur 1. dl P 
ährend aber‘ alle: dieje Begetationätppe 


‚ ben Maulbeerbauni, Yie-Malven und Kürbispflangen als 
Bra orientalifcher. * — 


= at zig 

1 mögen ſie num frei⸗ 

willig gegen Sonnenuntergang wandern, oder durch bie Hand ber 
auf’ en "Boden der! werben, je Weiter nad) 

finden, - ift nicht. befanmnt, 


find 


turgebiet verbreitet find umd wit cigenthümlicher Zähigfet allen | Moment, auf weldyes die Theorie dem 


n Troß bieten. 

als i inge aus Nfien’s Hochebenen erlannt. | 
Ein bejonders eflatanies Beijbiel bildet die Welfsdiſtel (Nan- 
thium spinosum), ein ungerathenes Sind der laspiihen Sale 
fieppen, von wo ü , einem durch bedeutende Bermehrungstähigteit 
begänftigic« ertriebe folgend, zuerſt die Niederungen Süpruß- 
—* ——— Fa — Pe Winleln der 2 finen 
att mit ge ideen Stacheln bejeßt, widerlich riechend und 
ausſehend und mit yäben Wurzeln feſt im Boden Kaftend, Hat ſich 
diejes bösartige Unkraut bis jeht nor) feinerlei nüßliche Berwen · 
— laſſen. 
3 Biel) verſchinaht und fürchtet die Wolfsdiſtel; me Immer 
fich dieſelbe anſetzt. was ohne Unterjchied auf der fteilften Fläche, 
wie auf den beiten Wiesgrunden, auf dem fetteſten Aedern gejchieht, 
üserzieht fie in englaubiih roſcher Wucherung bald das ‚ganze 
— den Boden vollftandig aus una erdrüct alles andere 

zfthum. 

Bis vor ungefähr einem halben Jahrhundert war das Xan— 
thium in Ungern mod unbetannt. Seither hat e3 aber raſch die 
Karpathen Überftiegen nud zumächſt die fruchtbaren Bezirie des 
Banates als förmlihe Sandplage überzogen. Seine Vermehrung 
nahm bald ſolche Dimenfionen an, daß im einzelnen Gerichts- 
fprengeln bie Rodotpflicht zu feines, wiewohl erfoigloſen, Ausrot- 

tung in Anſpruch gensmmen und gemeindeweife mit euer und 

Schivert dagegen —— werden wollie. 

Reuerlichſt Hat es ſich immer weiter nach Weſten —— 
ungehindert durch, Ströme und Sımpfnieberungen, ja ſegar aller 
trarsichganifchen Abjonderung zum Trotz, bereils die deulſchen 

Marlen überfchritten, | 

Berfafier war höhft unangenehm überraſcht, die Vorpoften 
dieſes Kerautleins Thunichtgut vor einigen Jahren ſchon auf dem 
Mardfelde wenige Meilen oſtlich von Wien anzutreffen. Fre dieſe 
Pilanze ſicherlich ift der weſlliche Wandertried mit Esidenz nachge⸗ 
wiejen, wogegen alle Unhaltspumlie fehlen, ein entſprechendeg Vor⸗ 
dringen im öfllicher Richtung zu behanpten. Aehnliches dieße fich 
mit getinger Mühe noch Für manche andere Steppenpflanzen er« 
weiſen, welde bei uns längſt die Anſaſſigmachung und des Hei- 
maibörecht nebſt uubeſchränllet Verehelichung erworhen haben, mähe 
end dieſe bürgtrlichen Rechte höheren Organismen noch immer 
verfümmert und verjagt bleiben. 

Auf die Kulturpflanzen üdergehend, daun es als hipreichend 
betannt vorausgeſetzt werden, das ber Kirſchbaum, die Pfirſiche 
‚und Apriloſen, der Weinſtock und noch mehrere andere Chftarten 
‚aus dem Orient ſtammten. Die Eroberungsztge tönnſchet 
toren, die Völlerihanderung, die Kreuzzüge brachten der Mendwell 


Impera:|N 


nach Weften fih fügen 
Von biefen find bereits fehr|fanm. Denn umgeteßrt hat uns bie neue Welt wejentlid nur drd 


Gewachſe abgetreten , die auf emropälichem Boden ein lanſtliches 
Gedeihen fanden, den Mais, den Tabak und die Karloſſel. Wer 
uber hat bei uns ſchon vertpilderte Tabeljlauden, wilden Mais, 


wildwachfende Kartoffeln angelroffen? Hochſtens ausgearict ift Ictles 
ws Ge und epipäpti Kraufzeiten geneigt geworben, 
nimmer a in Bald und Wieſe einhrimiſch; wie europäiſche 


Nuß., Futter» und Unkräuter anf den Jagdgrlinden des Iroleſen. 
Noch fehlt gar manches Glied in der Beobachtungereihe, noch 
it das Material zu dürftig, die Beziehungen der Pilanzene 
Geographie zu andern Disciplinen zu lüdenhaft, als deß c& mög« 
lich wäre, ſchon jet für jeden einzelnen Fall die atürligen Erumde 
lagen zu erweiſen, welche den Wandertrieb bedingen and die Hide 
manderung 'verbieten. Dod darf einſtweilen die Bermuthung ger 
wagt merden, daß vielleicht von Oft nach Weit eine aujfleigende 
climatifche Folge ftaktfirdet, welche ſich der wijſenſchaſtlichen Er« 
—— Dis jeht noch entzogen Hat, aber für das pflaugliche 
eben und Fortbiiden maßgebend ift, jo dab folgerichtig jedes Ger 
wüchs, das in feiner organijden Accomodalion gehemmt und im 
überlebte Exiſtenzberhaliniſſe zuridverfegt wird, berfünmern und 
ausgehen muß, wogegen cd fich nad dem pofitivem (weſtlichen) 
Pote dieſer Entwidlungs» oder follen wir jagen: Umbitdungsreihe 
him, je näher, deſto beſſet befinde 1* 


(Bartiepung folgt.) 


„Seit Ariadne auf NagoB, | 


Paris, 1. Juni. 

Auf der Antlagebant des Zuchtpolizeinerichts figt eim junger, 
hübſcher Mann von 25 Jahren mit der feiigen Miene eins Honig« 
wohen-Giitdlichent. 

Es wird gegen ihn dic Anklage des Veirugrs erhoben; er ver« 
fiert aber gleichwehl teinern Augenblid feine heitere Laune, 

Als Klägerin und beſchödigte Givilpertci figt ihm gegenüber 
ein Madchen im den erften Pronnzigerjahren. Wild rollen ihre 
tebhaften ſchwarzen Augen und Blige ber Wirth zuden auf den 
Angeklagten herüber; eine ſchadenfrohes Lächeln umſpielt die höhe 
miſch verzerrten Lippen. ‚u J 

Praſident (zur Klägerin); Sie Hager wegen Petruns? 

Mägerin (peihetiich): Seit Ariadme verlaſſen wurde 


a3... ' ö —— 
Vraſ.: Holen Sie nicht ſo weit aus, die Scene ſpielt nicht im 





auf 


wenigſtens biefe Gaben ale Entgelt für Ströme Wlutes , Brand: | Griechenland; was- foll «8 alfo mit einer Ariadne in Varis? 


flätten,, Entvölferung, Seuchen und Berdummung. Mit wicht ges 


zingerem Rechte müfien wie den Krabb, den Sinfter, den Leim und 


Alägerin: Aber jelbft in Griechenland gab es nie einen ſolchen 


Venen — 


1 


7 


D " 


- „Pi: Son wieder An Griechenland Mergeffen Sie doc 
l au 


—— S— — 


en 
Prafe Und: die 1000 Franck Darlehen ? 


wicht f ... . & 

# n: Uns auch in Paris gab «8 feit Ludwig den Hei⸗ Dertgeidiger: Hier ‚alle Rechnungen, Tantend den. Ramen 
Tigen den jo ſchaudlich betvogenes Mädchen, als mich. Kine Braut | meines @lienten. Nie. gad feine Braut ihm auch — Sous. 
betrügen acht Tage vor der Dochzeit; eimem ſangen unerfahreuen © Der Gerichtshof weiſt beide Theile, welche noch g itig Geld» 
Mädten 1000 Fraucs bersnezujgtindeln. . . . forderungen an einander fielen, ab, und. verurteilt bie Be 

Angell. (ipringt auf): Rein, dag iſt zu wiel Sie werben my» |rihtötoften; der Angellagte wird vom Vettuge fr 
ificitt, en Prüfident! Mein nettes Goufindden ein umerfahrenes Die Klägerin (in köchfter Aufregung): freigesprochen , \& 
adden? Ich ein Shmindler? . . . verurteilt?! Jh, geblieben ift, mod Grrichtktoften: zoblen 

Kiönerin (wild auffahrend): O eine Kugeliprige auf Dich, Joh, Juflig in Hrantreih! Wir armen Madchen verraißen, werlauft, 
Ihredtichhter der Menſchen; feit Ariadne auf Raxos .,.. vertirtheitt! "(Rärmt, drobt, ſchreit fort; ſie muß aus dem Saalt 


BProſ. (einfalend): Wan Sie 6 einmaf vergefien , daß 
Sie in Paris find vor dem Zuchtpoligel- t und nicht: im Grie⸗ 
cheulan, laſfe Ih Sie transporliren, wohl wicht nad Griechenland, 
aber doch im einen Pariſer Arteſt. Sagen Sie es und ruhig und ge» 
laſſen: Als er die 1000 Franc hatte, wollte er nichts mehr wif- 
fen voa ber Heiraly? 

„ Klägerin: Ob, das Ungeheuer, ber Elende !: Hätte er mid ge⸗ 
heirathet, dann wäre er der bravfte Menſch in gang Franlreid 
geweſen; aber er lich 2 mich unerfahrenes Mädchen, und 

gebot mit blanlen 1000 Frents. Gin 


Kaufe tomifh): Dos if leider wahr. 
3 Aufgebot Hatte fen flatt —— 

Angell.: Hat weder mir, noch ihr pur a ‚außer daß ich die 

Zaren zahlen mußte (Gelächter). 

Präj.: Und die 1000 Frans ? 


Ungell.: Paten) ale fie Ben, fünf Jahren, 


Klägerin 
"Bräj.: Woher halten Sie dieſe Erſpärniſſe 

Stlägerin: Wie lann das ein Unerfahrenes Mädchen ausweifen! 
Ihh lounte doch für Geſchenle meinen Verehrern Teine Quittungen 
geben! Das ſammelt ſſch, wenn man zeitlich zu ſparen anfängt 
und jeine Sugenb gut benügt . . . 

Präf.: Sie Hader aljo nichts Säriftlies daruber und auch 
nicht dafür, daß Sie Ihrem Bräuligam die 1000 Francs ges 

- Tiehen "haben ? 

Mlägerin: Die Juſliz if vol Formalitäten. Ein unerfahrenes 
Madden Ummert fih nicht darım. Acht Tage vor der Hochzeit 
if jedes Mädchen verrädt und famnrelt feine Schriften fiir das 
Zustpoligei-@ericht. (Belähter.) Ich habe von den 1000 Franct 
einfach Sachen gekauft für ihm und für mich, Alles von meinem 
Gele, van meinen Erfparnifien. 


Vertheidiger: Mein Client ift ein mohlhabender — und 


nichts weniger als rin Gauner. Er ift der Couſin der Klägerin, 
urd ba er jie wirllich für ein unerfahrenes brades Mädchen hielt, 
machte er ihr vor ungeführ einem Jahre cinen Heirathäantrag. 
Da hört er cines ſchönen Morgens, daß ſein unerfahrenes Brüut« 
chen fih and anderweitig um cinen Lebensbegleiler un geſehen 
be und ſchon im einigen Tagen Frapkreich einen MWeltbihr 


Tat wide... Ind fo —* es auch. Er verließ fie 


fort. Einige Zit darauf Fam fie zu ihrer ihturen Confin, meinem 
gntmürhisr Glienten, bat iha ruhrend vm Verzeihung, verſprach 


Himausgeführt worden.) Und noch anf. dem 
freien: „Seit Arladne auf Raros . . ..“ 


Sange hört max fie 


Rranffurt, 7. Aunl. 

In dem zoologiſchen Garten befinden fih augenblicklich 298 Thier⸗ 
arien in 94 Kgernplareit, welche nad; riner mäßigen Schatung einen Werih 
von 47,883 fl. 57 Er. zepräfentiren. Die Theunahine der Granlfurler im 
Auslarnde am Gedelhen bes zoelogiicen Garten! kemibrte Ab auch im ver · 
Roferen Ir Geſchenlt wurde von Seren Hacablon ein oftbifäer Leopard, 
von Hettn €. M. Bumpri ein ſchwarzen Pavian, drei Hem-Eajuare, cin 
ſchwarzet Rüffeipapagai und ein rothhaubiger Cacadu, von Herra Reim cin 
Achtod, von Herrn dv. Erlanger ein Dachs. Geboren wurden zwei Pal, ein 
Zebra, ein Kameel, zwei Möhnenihafe, vier fard. Mouflor, drei Jaclel -Schaft, 
drei Eenegal-Echafe, fünf Heidinuden, vier Wpbaziegen, zwei Bwergziegen, 
drei Steinbod-Bafterben, eine Kafdhımirziege, neun Danumdirfhe, zwei Edtl- 
hitſche, vier Uguti, acht fenjhmweine, adt Wölfe, ferner eine Anahl 
Bigel, ueuholländifge Nymphen und Welenpapagaien. Bon ber weribpoin 
Rodyzugt wurde ein Pal und ein Zehrahmaft in deri zanlogiihen Garlen 
nad; Klin verlauft. Zu Grunde gingen ein Strauß und zwei Kıppenkären. 


Literatur: Rotizen, 


„Unter den rothen Krenz * Bremde und eigene Erfahrungen auf 
bögmifcher Erde und den Eclagptjeldirn ber Keuzeit, mmelt von Dr. % 
Raumporif, Hauplmam und gemwelenem felbhoiyitalkemmnandenie 
(Reipgig, Veit), Wir Hoffen, daß der Kricy im uſcht ferner Zeit unter aden 
Böltern aufhören wird, melde beftinliiige Bebensänkerungen micht mit der 
menſchichen Natur vereinbar halten. Unier Berfahier hal nicht dieſen Glau · 
ber, aber. fein vortteffliches Wert arbeitet demfelben uichtsdeſtowenert va 
die Hände, wie mid kigt ein anderes, Esgibt aus geſchichtlichen Exrfaheungen 
und zugleich in dramatiſch lebendiget Form cine erfälitternder Ecenen, 
werde das Ungeheuer des Krieges im feiner alfeiligen Wblgenlihteit zeigen. 
Das Elend und den Iammer in, vor und mad den Gdladien geht Iheils 
in großen Bügen, teils in amecbotifchen Kinzeikeiten an und vorüber. Aller 
ding® find die Kriege in vielen Beziehungen heutzulage minder ummerjdtih, 
als friherhin, aber myenidlich iR darum doch feiner! Der prafijde Haupt: 
zwed de# cbein und hochtebild ien Berfaflers iR die Bernoflommnnag, deren 
die Pilege der Vermundeien und Aberhauyt der Leidenden im Aricge mod 


fo jeher edarf, Möglicrer Weife irrt er im einigen einzelnen Angaben; 


aber in Ganzen und Broken if fein Buch ein Urkundenwert, das mur bie 
beten Wirkungen üben tenn, zumel jigt, wo mod jo Bieke frifge Wunden 
buten und ganze Bülterlgaften fo Idmer urter den Rattchen bes Leyen 
Krieges leiden, dah ihnen Die Reafi fehlt, auch auf guie Nacsirkungr 
deſſelben zu hoffen, —— 

Deuiſchlands Shmah und Breutfchlan te* ben 
9. Pte me alla Etuitzart, U. Kot) Ber Berfafler, eim rügım 
Yıh befannter Pädagone, ſchildert bier in lebendigen Farben die Kriege der 
Deutihen gegen Napoleon 1. Er widmet fein Vuch dem Bolle und insbe 
jonzere der Jugend Drutichlands, 
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- Zwei Surprife: Parties, 
Eine Stine aus dem focialen Leben der Bereinigien Staaten. 
Bon Karl Winterflein. 


‚Vortfegung.) 


Der junge Mann ließ ſich auf den ihm angebotenen Stuhl 
nieder, während Lucy zur Schelle ging, um ihren Pater durch das 
Dienftmädcen rufen zu laſſen. 

„Gi, guten Tag, Bir. Wood“, hötte fie auf einmal den Frem⸗ 
den jagen. „Wie geht «3 Yhnen?“ 

Sie wandte fi raſch um. : 

‚ Da fand Henry „Dornton“, eim Bild der größten Berlegen- 
heit, feine Wangen mit Blutrdige Üibergoffen und zögernd die Hand 
dem ihn Begrüßenden entgegenfiredend. 

Lucy trat bei. diefem Änblid in den Parlor zurüd. 

„Run, Dir. Wood“, jagte der Fremde, als Henty feine Ant- 
wort auf den Gruß hatte, „tennen Sie mid) denn nicht mehr?” 

„Dod), doch“, ſtammelle der jo unerwartet Verrafhene, nicht 
ad die Augen aufzufhlagen, „aber ich bin fo überrajcht, 
und — — 

„Und noch fo niedergeſchmetlert von Mr. Stauch's Argumen- 
ten“, warf Lucy ein, die raſch ihre Faſſung wieder gewonnen, 
nachdem fie die Lage überblidt hatte, „da Se für diefem Herrn 
fein Wort zu fagen wiſſen. Das ift wirklich ein glängender Sieg, 
ben Gie da errungen haben, Mr. Stauch. Sehen Sie doch Mr. 
Wood an, er if von Ihrem ſchlagenden Beweis, daß man in 
Amerila fogar mit dem Betrug zu prunken ſich nicht ſcheut (fie 
legte einen m bejenderen ſchweren Accent auf die letzteren Worte), 
noch ſprachlos. Ei, ei, Mr. Wood, ich hätte nicht geglaubt, 
daß 8 fo leicht aus dem Felde würden ſchlagen Taten und 

er richtete das junge Mädchen einen zugleich firafen- 
den und nedifdhen Bit aut enry, der fafjungslos baftand) 
rn elöft die Waffen in bie Hand drüden würden.“ 


rochen, dak es für 


Day 
halb —— 
eingeleitet. fragte leichthin nach dem Grund des Streites zwi⸗ 
fen den beiden Herren und ging dann zu den Tagen über , wo 
er Henry in Newhork Hatte kennen lernen. ; 
„Und war damals Dir. Mood hen jo eingefleifdt Amerilaniſch, 
wie et fragte Luch mit leichtem Spotte. 
Doch nicht, damals Hatte er oft nicht übel Lu, jenfeits deb 
Oceans fein Leben gujubringen, da er in Amerika, wie er jagte, 


wußer einem »halbberrüdten Onkel, ben er nicht einmal von An⸗ 
I erg mie einen Eid pur Eiäpe fen, um mift anf 
enry mußte einen zur e ‚ um nicht außer 
Balance zu fommen. Das waren doch der Keulenjchläge zu viel, 
die fo ganz undorbereitet fein 
„Und“, fragte Luch bodhaft, 
mals den Ramen feines Ontels?“ 
„Rein, Miß Perrot.“ 
„Run, Der. Wosd“, fuhr die Peinigerin rag weiter, 
zu — denn dieſer halbverruidte ndte, den Sic nicht 
en }* 


„Miß Lucy — —" war Alles, was Henry zu floftern der 
mochte, dann madie er eine haftige Berbeugung und verließ in 
einer Art fieberhaften Eile den Parlor. 

Luch jah ihm mit einem eigenthünnlichen Lächeln nad. 

„Und num, mein ‚ eine Bitte“, wandte fie ſich zu dem 
Fremden, nachdem —— dem Rahmen der Thüre —— 
den war, „wenn mein Valer lömmt, erwähnen Sie den Namen 
bon Dir. Wood nicht, Mr, Staud wird Ihnen fpäter die nöthige 
Aufklärung geben.“ 

„Ihr Wunsch ſoll erfüllt werben, Mi”, verfehte der Freinde 
mit einer artigen Berbeitgung. 

Es mar bie hödite Seit geweſen mit Luch's Warnung , derm 
die Worte des Fremden waren faum verflungen, als Dr. PBerrot 
in ben Parlor trat. . 

„Ih Hoffe Sie Heute noch zu jehen, Mr. Siauch“, fagte Lucy, 
indem fie das Zimmer verlieh. 

Alfred verneigte fih zum Zeichen der Einwilligung. 

„Wo logiren Sie, mein Herr?" fragte Alfred den Fremden, 
ehe er jich verabſchiedete. 

„American » Hotel, Zimmer 25. Bier ift meine Karte, Sir.* 

„Das trifft fih ja vortreflih, da wohnen Sie mit meiner 
Schweſter — einer Flur. Wann werden Sie zu ſprechen fein?“ 

Ich denke, daß meine Geſchäfte mit Mr. Perrot bald been» 
det fein werden, and darf ih Sie dann mohl in einer Stunde 
erwarten.“ . — 

Alfted empfahl ſich dem beiden Herren, die ſich nach feinem 

Weggang in geſchäftliche Angelegenheiten vertieften. 
N * 


Haupt trafen. 
„nannte Ihnen Dir. Wood nie 


’ “ n ” 

| Pier bis fünf Moden waren jeit den vom uns erzählten Ber 
ebenkeiten verfloffen. Während dieſer Zeit halte ſich manches des 
Erwäßnens Werthe zugetragen. ! 

Benny hatte er den bei dem bon uns geſchilderten Rencontre 
ftattgebabten Enthüllungen Philadelphia verlafjen, während Alfred 
als afleiniger „Beau“ jeine Zeit benilßte und —— jeine 
Huldigungen darbradjte. Henry war nicht am feinen niel vers 
rathen worden. 


Mit einem „Beau“ if eb in Amerila eimas Eigents, er ifipdie freie ungezäßunte Thierwelt, welche die Beilpiele Liefert, da 
nicht gerade erflärter Liebhaber und doch gefieht man ihm gewifjefeinerjeits im einem großen Theile der alien Bet bie —— 
Rechte Bi eine ameritanische Lady werhielt oft ihren ‚ wiel&ultur dem Raturtriebe befchräntend in dem Weg flellt, anderer 
fie ein Reid, ein Paar Handſchuhe wechſelt. und doch haftet die|feits beim Thiere im Allgemeinen das Nahrungsbedürfniß vielfach 
Farbe beſtinunter bei dem einen wie bei dem andern: Die Haud, |die Maſſeubewegung beeinflußt, ‚Die Hausthiere haden längit 
ſchuhe wirft man — wenn abgenügt — hinweg, den Beau) mern |jedem urjprünglicen' Wander. Inſtinkte entjagt, umd die Thtere 
„entlafen“, megligirt man bloß. Man wacht es wie bei demjdes Waldes und Feldes find in zu crge Schrauten eingehegt, als 
Scadjpiel, man gibt eine Figur wohl hie und da auf, aberjdaß fie der Beodachtung zum dantbaren Begenftande werben körms 
mar behält fie do im Auge; glüdt der beabſichtigte Zugmict,ften, Ihrer-ungehinderten Ausbreitung beraubt, find fe genöthigt, 
dann Holt man das „Regligirte" wieder aus der Ede Gervor. Was jauf engfibegrängfern Raum ihre Aeſung zu ſuchen, oder, wie das 
wir hier, ‚mag eidg nüchtern Lingen, aber Jeder, der Raubwild dor dem Biofcriptionsgejehe, welches die Givitifatter 
das ameritanijde Leben hat fennen gelerut, wird uns zuftimmen:jüber fie mit jhonungslofer Härte verhängt hat, in das tieifte 
„So fieh: die ameritanijgpe--„Kiebe* im Allgemeinen aus. Bejonsf Dunkel des Bergwaldes ſich zurüdzuziehen. Doch hält z. B, die 
ders if das Syſtem der „Braus“, ein Wort, das fi im Umfang |jcandinadishe Waudermaus,; der Yemwung, am der Väter Sitie 
ſeiner Bedeutung durchaus nicht in das Deutjche Überjepen läpt,|unabänderlid feſt und“ wandert abet in zahllojen Schaaren 
ein, ureigen · amerilanijches. tür eine amerifanijhe „Lady“, ſobald don den. Kochebeneri Pappnarfens und Norivegens an die weil: 
fie die Kinderſchuhe ausgetreten. iſt ein. Bean etwas geradeg' Une lichen Fiorde hinab. . 0: .% 
enthehrliches er-bildet den; Bermittler zwiſchen Sein und Nichtſein) Micht minder will man bei den tagverfinfiernden Heufchreden: 
in fecialer Hinſicht, man „braucht“ ihm für das Theater, bie Gomsfichtwärmen , welche die Uſer des Don uͤnd der Wolga heimfuchen, 
certe, die Geſellſchaften mit Einem Wort, er. ift möthig für die — Füberwiegend die weſtliche Richtung wahrgenommen’ haben. Durch 
Show (ebenfalls ‚ein ‚Wort, einen jener Begrifie vertreiend, die fi] Zufammenftellung der, —5 Nachrichten, welche über die 
in der Sprache eines Landes, mo Achnliches nicht im Brauch iſt, merlwürdigen Zuge von Inſecteularven (Heertvurm.x.) vorhanden 
ldaum wiedergeben läßt; jagen wir 5. B. er iſt nötbig, um damit| find, ergibi ſich ebenfalls die Vermutung einer dquatarialer 
man etwas „Ideine”). Bir mitijen jedod das Wort „Schow“ hier |Richtung. j 
ebrsuchen, weil wir jpecifircheameritanifde und nicht deutſche Zu⸗ Ganz interefjante Refultate aber lefjen ſich aus den verſchie⸗ 
Adnde ſchildern. denen Acclimallſations · Verſuchen entnehmen, welchen die moderne 
Aber Alfred, war fein Beau nach amerilaniſchem Begriffe, denn Induftrie nud Viehzüchterei jo viele Aufmerkiamteit geſchentt bat. 
Lucy hatte bald erlanut, doß hier eine etnſte Frage in das Spiel; Hier geht das Thier ganz parallel mit der Pranze, Noch wicht ein 
Tam und daß Aifred tiefer fühlte, um bloß danach zu hafchen, für Jeinziger Berſuch, das Yama , die charafteriftiiche Schafipezies des 
Die „Seine oder Nichtſein· Staffage“ eines der gefeiertfien Mädchen |mittieren und füdlihen Amerila's, auf europdıfchem Boden anzu« 
Philadelphia's zu gelten. Wie ex ſich gab; jo wollte er. fein; ihm |fiedeln, ift von günftigem Erfolg begleitet gewejen; daſſelbe Thier, 
alt cs, Herz für Herz zu geben, für ihn war die Liebe feine — das auf den Hodebenen Peru's zum wahren Hausthier geworden 
Show. Luch verſtand dieß wohl, und mern auch auf ihrer Lippe iſt, das Kameel der Kordilleren verläugnet in den Pyrenäen, mo 
das Wort des Scherzes und der ſtolelterie ſchwebie, fie hatte nichts! e3 in jheinbar feiner Lehenzweiſe gerg emſprechenden, feiner Geis 
defioweniger ein Herz, da& dem wahren, ädhten Gefühl zugänglich !math verwandten Umgebungen gehegt wurde, *8B nitz · 
war. Sie hatte nad der Namens -Enthüllung von Henty das Gold lichen Eigenſchaften, es verfümmert, entartet und ftirbt in der zweſ- 
von dem Flilter geichicden und deßhalb auch Alfred, mit dem fieiten, hödliens dritter Generation aus. Das europäifge Schaf hin 
wohl noch gelegentlich über Werth und Unwerth des Ameritaner gegen befindet ji in Norbamerila gen wohl und — eher 
thumes fritt, ſchotzen gelernt ; ex war daher nicht mehr ihr „Beau“, durch die Verpflanzung auf den weſtlichen Gontinet. Gleiches läßt 
jondern er hatte fich bei ihr, ohme daß er es ahnte, eime befiereifich von der Ziege umd dem Rindvieh behaupten , egen der 


“Stelle errungen — cr war. iein Gleichgüftiger mehr für fie. 'amerifanijde Biſon in. dem europäijgen Klima wicht Fortlommt, 
So fanden die Verhältwiffe, als eines Tages Alfred hörte, iUnfere gemeinen Eperlinge haben im Stante Newport jeit went 
Henry fei wieder in Philadelphia angekommen. gen Jahren eine neue Heimath gefunden, die ihrem ' beiueg 
Audern Tags begegneten fi die beiden Nebenbuhler. ‚lichen Temprrament vortrefflih zu behagen fheint. Die munteren 


„Run, Keney“, jagte Alfred grüßend. „Sie find wieder bier.” Kerlchen zwilſchern, zanlen, pfludern dort eben jo vergnüglich, wie 
„Dringende Geſchöfte“, war die flüchtige Entgegnung, und da= auf deutſchen Hausdachern, und geben ſich mit underminherier Ener- 
unit gingen bie Beiden aneinander borliber. ‘gie der Sorge für bie Vermehrung. ihrer Art hin. Ob bier, ob. 

„Das war furz“, meinte Alfred in Gedanlen, und er fepte,dort, ob deutjcher Partifularift, oder raditaler ante, e& iſt Der 
feinen ‚Bedantengang fort, er lam von Conſequenzen zu Conſequen- alle Spatz. Das Haushutn, die Gänfe-Arten, das Schwein, das 
zen und mit biejen Goniequenzgen vor Mr. Perrois Haus, Pferd, ſie ale baben dort drüben, bie ———— Bedingungen 

(üportfegung folgt.) zu gedeihlicher Eriſſenz gefunden. Verſuche aber Einer, die Bicuna- 
. 'ziege, die Spolldroſſel. die Wanderlouke, ben Moſchushirſch in ber 
alten Welt eimzublrgern — cr wird ſich bald vom der Gruchtiofigleit 
dieſer Bemühuna überzeugen, Umgelehrt aber hat es verhälimß 


— — — 


Der Zug nach Weiten. mabig wenig Eihwierigleiten_vernriacbt, die Angorasiege von. den 
Mügetheilt yon. libelaniſche:n Plalegu's nad Spann, die Gazete Vleioptamins 

’ — nach Algier, das Perlhuhn. den Pfau, die Brahmahühnet Hinter. 
(Bortfegung.) indiens jogar in unſer nordiſches Alina einzuführen. Dieſe Bei- 


ſpiele lieken ji noch ſehr bermehren, indeß vrögen die angeſührten 

Verwandie Cricheinungen, bieten ſich dar, mem mia don der bereits genügen, um für die Annahme einer weſtlichen Gravitation 
Vflanze zur nähfiböheren Organijationsftufe forticheeitet, zum auch in der thieriichen Orgenimen unierftüpend einzutreten. 

Thiere. Aug bier wird Äh on vieffaden Giaenthämtizfeiten bie Ein Bid vollends im die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes 

gemänfame Richtung ins Licht Reken Salem. mar ift e& Weniger bon feiner frühefien Stindheit bis auf die neueſte Zeit hermuer 


legt das Vorwalten des Juges nad Wehen ſaſt bis zur Evidenz 


dor. Wohl ſtehet dem Forſcher zunächſt nur des hiſtoriſche Ma- 
teriol der nördlichen Halbtugel zu Gebote, vom jener Hälſte ber 
Menicheit, welde auf der ſuͤdlichen Wolbung diejes Erdsalls 
wößnt, weiß man noch zu werig, um fich auf beitimmwie Aurhaltse 
puhtte flügen zu fönnen. Sogar bie allermeueite Geſchichte der 
afrilaniſchen Vollerſchaften z. 8. ift jo verwerren, daß jelbii 
die ſcharffinnigſte Interpretation daran beinahe verzweifeln muß. 
Bollends wird die Vorzeit der ſchwarzen Race ſiets ein Buch mit 
* Siegeln bleiben, wofern es nicht ber vergleichenden Sprach · 
otſchung gelingen ſollle, das eine ober andere derſelben zu loſen 
und. aus der Dielectunwandlung auf die Urheimath'der Söhne 
Ham’ zurüd zu ſchließen. Doch ergibt ſich aus dem Berichten 
jener Lühnen , die als Opfer uneigennüßigiien ngs- 
triebes den Ruhm des germaniſchen Genius mit ihrem Bline be 
fiegelten,, eines Burkyarb, Overweg, Richardſon, Barth, E. Bogel, 
v. d. Deden, Livingflone u. A. ım., mit ** Berinmipeit, 
daß die jetzt am See Nijad, in Timbultu, am Niger und Senegal 
mwohnenden Stämme ijlamitijhen Belenmtnifies , die Fulbe, Fa 
tas und wie fie ae heißen ınögen, in verhöltnißmäßig neuer Zeit 
von der Duelle des Nils ber nad Weſten getwandert find, die 
heidnijchen Urrbller dafelbft theils ausgerottet, theils aſſimilitt, 
teils nah Süden gedrangt, und deren frühere Wohnſitze e inge- 
nommen haben. r 

Eines ſteht aber jedenfalls jeit, daß der Neger leicht und er» 
folgreih fi) in Amerila acclimatifirt und mit unberwü 
0 Sogar die härteften Bedrüdungen ber Sclawerei Aber 
Aauttt Aud die volle Eigsmymnlichleit des Raceuthpus bewahrt Kat, 
jo wenig mitunter die klimatiſchen und andere Verhättwilie den⸗ 
jenigen feiner Heimath conform waren. Eine Rothhaut oder ein 
Oltomafe dürfte ſchwerlich in Afrila Die Bedi n der forte 
Eriftenz gefunden haben. Es liegen zwar teine {ha lichen Be- 
weile ver, da. eine Ueberſtedlung bis ip! nicht ſtatigefunden hat, 
allein die noierifh geringe Widerftandätraft der amerilanifchen 
Race, und der Umſtand, daß fie fih nicht einmal auf ihrem eige— 
nen Grund und Boden neben dem Blaßgefichte behaupten kann, 
—— zuſehends ausſtirbt, laſſen dieſen Schluß gerechtfertigt er- 

einen, 

Man lann umfomehr von jenem Theil des Menfchengeichlechtes 
objteafiren, als die zweifellos bie im eine graue Vorzeit fejigeftellte 
Geſchichte der faufafiihen und ſamiliſchen Race für ſich ſchon ein 
überreiches, laum zu bemältigenbes Kepertoite von hieher gehörigen 
Thatſachen darſtellt. Der erfte Bid mag den Weberlieferungen der 
Voͤller Europas gelten, welche ſämmilich auf den fernen Often, 
als das Stammland und den Husgangspuntt unaufhörficher maſſen⸗ 
bafter Yuswaxderungen hindeuten. 

An den jüdlicen Abhängen des Dimalajas fland die Wiege 
der großen arifchen Bölferfamilie, deren Idiome, mögen fie im 
Laufe der Jahrtaufende ſich noch fo jehr verzweigt, amalgamirt 
oder bis zur Aufßerfien Unlenntlichkeit umgebildet haben, ſammtlich 
im Sanffrit wurzeln. Von dort wanderten die Japhetiden in kn 
vordenllicher Zeit weitwärt® und verbreiteten fih während einer 
artiger Culturentwidung fiber gang Europa, um endlich dem weſtlichen 
Infinlie, der ſich in jagenhafter Ahnung der neuen Melt mants 
kehtirte,, jolgend, üher dem attantifheh Ocean zu ſehen und ent 
juichtigen Geſtade neue Stgatengebilde zu gründen, welde bereus 
die ‚Srhigeit ber alternden Europa angeiteten und unläugbar eine 
bedeutende civiliſatoriſche Zulunft vor Ah haben. 

Aus dem Oriente flog der immer breitere Strom geifliger Ent« 
faltıma durch verſchledene Völlermedien, Chaldäer, Phönizier, Grie- 
Jen und Römer, unaufbaltfam abendiwärts, Bon dort traten Kunh 
und Wiſſenſchaft, Stantsichre und Literatur ihre Wanderung an, 
infangs Hein und dürftig, dann zu herrlicher Blüthe unter dem 


Bo 


claffiihen. Himmel des alten Hellas fi entfalicud, dantı im Pan 
zer des rauheren Römers nen gekräftint und endlich auf germa= ' 
ıifcher Erde mus Pochſle potengitt. 

Es ift eim ewiges Anſchwellen und Zurldfinten, ein Auf- und 
Adtusgen, ein wellenförmiges Fortſchreiten, was jich dem aufmert« 
ſamen Bilde in der. Cullutgeſchichte datbietet. Allem die Haupte 
achſe, man möchte beinahe jagen, Die Iſsdyname der Civiliiation, 
fteht ſenlrecht auf der Meribianlinie und fchwingt ſich oft weſllich 
babin, ohne jemals dauernd rüclänfig zu werden. 

N Bortieguäg figt.) 
'f 
it 
| 
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Mannichfaltigkeiten. 
—— 

(Eine fehr, komiſche Geſchichte) erzählt der Pariſer 
Figaro“, der die Wahrheit derfelben verbürgt. Bor ungefähr 
eimem Monot ‘tritt ein Unbefannter in einen Pariſer Yaden und 
beftellt achtzehn Männermüten vor ganz neuem Schnitt, mit der 
Bitte, fie ihm nad vierundzwanzig Stunden zu Tiefer, Der 
Mutzenmacher fragt den Fremden, der ſehr elegant gelleidet war, 
ußt den Zwed der achtzehn Müsen und erhält zur Untwort, der 
Fremde reife viel und verliere‘ faft täglich eine Mübe, To daß er 
immer anderthelb Dutzend mit fi führe, Am andern Tage holt - 
ed time —* Müutzen. Der Laden⸗Inhaber aber, ein unter— 
n mender ‚ halte ſich ein Mufter von der neumodiſchen 
Müse gemacht, ein Exemplar mehr angefertigt und dieſes ans 
enter gehängt. Gin Bürger von Brüffsl, der mil feiner Familie 
die Ausftellung briuchte, gebt am dem Laden vorbei, ſteht fl und 
ruft aus: „Das it eine jchöne Müße, die möchte ich laufen.“ Ges 
fagt, gethan! Mit der Mütze auf dem Kopf geht er, jeine Frau 
am Arm, mad dem Markfelde, um zum lektenmal-sor feiner 
Rüdreife nad Bräfjel die Ausſtellung zu beſehen. Plohlich flüftert 
ihm ein Individuum einige Worte zu und verichtuindet; gleichzeitig 
fühlt er aber eine Hand in feiner Taſche. Aha, denlt er, dns 
Taſchentuch ift fort! Er greift dahin und findet — zwei Tobalic» 
ven, Fünf Uhrletten und elf Taſchenuhren! Nach kurzer Ueber» 
legung fragt der Brüſſeler nad einem Polizei ⸗Bureau, aber wenige 
itte und ein Sicherheits:Beaniter faht ihn am Kregen und 
— führt ihn mit fich fort. Bei dem Polizei-Gommiller härt ſich 
Alles auf. Die neumodiſche Müpe war ein Erlennungszeichen für 
die Tafchendiebe und einer berfelben Hatte, in ber Furcht, erioppt 
zu werben, die geflohlenen Sadıen in die Tale eines Mannes 

befördert, den er für feinen Diebsgenoſſen hielt. 


(Die Infignien der heiligen a ee Ein 
Berichterftotter der „Prefie” ſchreibt darüber: Die Krone iR ein 
jehr weiter Reif, der fiart mit Sammt gefüttert werden muß, um 
aufgeießt werden zu können, und ift mit nicht ſeht weribvollen, 
meift ungeichliffenen Steinen befcht; nur gegen den Rand zu iſt 
eine er Neibe großer werihvoller Perlen. Bon dein —— 
Reif erheben fich zwei Verlicalreife, auf deren Durchſchniltspunlt 
oben das ſchiefe Kreuz ſteht. Dieſe Berlicalreife find mit ſchr 
wohl erhaltenen funftvollen Emails-bededt-, welche zumeiſt in ver 
zriechiſchen fteifen Manier gezeichnete Heiligenbilder vorftellen. Der 
rönungsmantel it ei halbes Rad aus Goldbrecot, in welden 
parallel Taufende Reifen von Heiligenbildern in Gold engeimest 
find. In Folge feines hohen Alters erſcheint der. ganze Steff, des 
Mantel faſt braum. Der Reichsabfel ilt und chtem 
Metal, und wugde-in neueſtet Heil pergoldete Min: Prahifiid ift 
der ſchwere Ecepter, Der Stab iſt ans Eifen, und gleihfam von 
einem Goldſchleier der feinjten durchbrochenen Venezianer Arbeit 
Übrriponnen, Der Apfel des Sceplers ift eine Cryſtalllugel, über 


“ 


welde Goldfranſen mit ie berabhängen. Das Reihsichwert 
ift ein mächtiges gerabes bon ſchoner Arbeit. 

(Timm Thodey) zeigt «fich täglich mehr als ein menſchliches 
Ungeheuer, Er ißt und trinkt mit Behagen, und wenn er Dameben, 
wie geſchehen am Donnerftag, ein Gebetbud verlangt, jo darf man 
nad dem, was wir jett erzählen wollen, faum an Reue in ſolchem 
Herzen glauben. Zängft hat er nämlich einen Leichenſtein für feine 
Eltern, Geſchwiſter und das Dienſtmädchen, die alle in einer @ruft 
rußen, deitellt. Diefer Stein fteht jept, ſehr ic)ön gearbeitet, fertig 
da, jedoh Hat fi die UnteriuhungsGommiffion nunmehr die 
weitere je = reſervirt. Biel hat Timm Thode die 
Auswahl der ori geloflet und wählte er endlih: Pjalm 103, 
Ders 15 und 16. Kin Menſch ift in feinem Leben wie Gras ıc. 
Sodann folgt: 

Es jhidt der Tod nicht immer Boten, 

—58 tritt er ein 

Und fordert Dich ins Reid ber Todten, 

D'rum werb’ nod Heut’ in Jeſu rein! 

Denn an des Lebenb lurzer Zeit 

Hängt Deiner Seele Seligkeit! 
Auf ber anderen Seite bes Steines ſteht: „Begräbniß der Familie 
Thode. Hier ruhen fanft im Gott meine lieben Eltern und Ge 
ſchwiſter, die durch Mörderd Hand geftorben find in der Nacht 
vom 7. auf den 8. Wuguft 1866. Sm Thode, geb. 1810, 
den 15. Ociober. Margarethe Thobe, geb. 1813, den 11. October, 
eb, Frey. Anna Thode, geb. 1848, den 13. October. Martin 
Spot, 1842, den 20. Yuli. Johann Thode, geb. 1845, 
den 13. Februar. Cornils Thode, geb. 1847, den 3. Februar. 
Meimer Thode, geb. 1851, den 12, November, Abel —— geb. 
1848, den 19. Februar.“ Man follte eine ſolche * ei wahr · 
lich nicht far möglih Halten. Timm Thode ſelbſt iſt 21 Jahre 
alt. Am Gefanguiß ift er mit dem linlen Fuße durch eine Kette 
an cine im Fußboden befindliche Krampe geſchloſſen. 


(Thierliebpaberei im Großen.) In einem Heinen Orte 
in England, Rottingdean, an der Seeküfte im der Nähe von Brigthon, 
wurde vor Surzem ein Herr Robert Dennis zur Verantwortung 
gejogen wegen bes —5* von Thieren in ſeiner Wohnung und 
um Garten, deren Art und Anzahl dem öffentlichen Geſundheits ⸗ 
ftande nachtheilig fei. Eine hierüber angeftellte Unterfuchung ergab, 
daß im Garten etwa dreißig Katzen berumliefen, we außerdem noch 
einge Gadaver und Slelette von Stapen lagen. In der Ktüche 
fanden ſich weitere dreißig; im einem amgebauten Schuppen befan- 
den ſich nod etwa fünfzig Haben, theils in freiheit, theils in Stü- 
figen. Im einen Hofe daneben befanden fich mehr als zwanzig 

ande, ein Fuchs, eine Ziege, wäljhe Hahnen, Gänje, Enien und 

ühner aller Urt. Ym Haufe felbft waren verſchiedene Zimmer 
von einer vr. tranfer Katzen bewohnt, wobei auch todte und 
in Verweſung Üübergangene Cadaver ſich befanden. Der Schmutz 
und Geftant derſelben war gräulich. Die Geſammtzahl der Kahen 
belief fi anf Hundert bis zweißundert. Der Beſther entſchuldigte 
fh damit, daß dieſe Thiere feiner Tochter gehörten, welche eine 
ZThiermalerin jei und deßhalb ihre Modelle immer um ſich haben 
müffe. Die Dame —* wie es ſcheint, aus einer beſonderen Liebe 
für das Katzengeſchlecht eine Art von Hoſbital für kranke Katzen 
errichtet und gab Denen, welche ihr ſolche brachten, Des Prämien, 
damit die armen Thiere nicht erſchlagen oder erjäuft würden, 


Franffurt, 11. Juni. 
Bir berichten mit Bergnügen, daß die neueröfinele ſtädtiſche Gemälde 
Gallerie (im Saalhof) Hart befust und ihr von allen Seiten Anerkennung 
zu Theil wird. ſtaum eröffnet, hat fie aber auch, tie diei; bei dem in ranf» 





furt herrſchenden Aunfifiun und ber Hingebung fllr allgemeine Zwede nicht 
anders zu benfen war, bereits einen Gönner gefunden, indem fie ron Gerrn 
9. 9. Goldihmibt ein Gemälde, von Udolph Schmitg, einem ehemaligen 
Schüler des Stödel’fchen Inftituts, gemalt, zum Geſchenl bat. Schmitz 
bat ſich hauptſachlich nad franpöftigen und belgijden Meiftern gebildet; er 
vereinigt realiftiiche Wahrheit mit geiftreicher Gharakterifif , und erinnern 
wir nur an das wor mehreren Jahren in dem —*23 Inſtilut ausge» 
ſtelll geweſene Wild „Erzbiſchef Johann von Epeyer J die Juden vor 
Berfolgung.“ Das in Mode ſiehende Gemälde ift vier Fuß zwei Zoll lang 
und drei Fuß vier Zoll hoch Es führt uns im das oh von Canoſſa 
In einem 1 figt Gregor VII, in einem Seflel, umgeben von feinen Ber 
dienfeten. Zur rechten Seite flieht die — 2** Mathilde von Torcana 
die Freundin Gregor’s. Vor demfelben liegt die Gemahlin Heinrih IV, mit 
ihrem Söhnden in den Armen, auf den Anieen und fleht um Loſung tes 
Banned. Hinter ihr Aniet ihre Mutter und neben fcht der Abt Hugo von 
Glugny als Vermittler, in Blid durch die *4 jeigt uns in ber 


ernung Heinrich im Bibergewande, mit blohen Fühen, wie er brei Tage 
— Sie aan Diejeb Stid Geſchichte macht auf ben Beſchauer * 
en Ki 


Madame Stella, erſte Charalter und Groteöquetängerin der fran- 
Oper in Mostau, der ein jehr guter Ruf vorausgeht, ift von Herrn 
ti zu einigen Gafvorftellungen gewonnen worden, Die Dreßdener fie 
rühmt allgemein an dieſer Kunſilerin eine bedeutende choreographiſche Fertig · 
teit, die, mit einnehmender Perſonlichleit, Grazie und —— verbunden, 
den Beweis liefert, do aud dem Frivolen in dem Pariſer Eharatiertängen 
eine tunſtleriſche und Afthetifche Seite abzugewinnen if. Das erſte Auftreten 
findet Domnerftag in der .newerbauten Bühne der Billa Petſch flatt, und 
machen wir beionders darauf aufmerljam. 








BVierzehnted Felbbergfeſt am 7. Juli, 


Rad Beſchluß der am 3. Mai d. J. zu Frankſutt verjammelten Ber- 
treter verſchiedener Turnverein: der Taupusgegend, follen die unter dem 
Ramen Feldbergfeſter“ aljährlid am erften Sonntage des Juli auf dem 
Feldberge üblichen —— Metifämpfe, nachdem ſoiche 1866 ausgefallen 
waren, a. Jahr wieder flattjinden. 

D 





ndlung beginnt puntt 11 Uht mit einflimmigem Geſang des 
Liedes; „Vrüder reicht die 8 zum Bunde“, dann Gröffnungsr.de, Ger 
fang: „Zurmer auf zum Streite”; Gemeinübungen aller Turner; Wette 
Uebungen im Laufen, Hode und MWeitipringen, Steinftoßen uud Edjimebe- 
achen mit Belaftung; Turnlur, Undruf und Belrängung der Sieger nebft 
Schlukwort; Shlubgefang: „Lieder flimmt an“ (Melodie: „Blamme empor* 
von Glaſer). Hierauf freier gefelliger Verleht unter beliebigen Vorträgen 
der anwe ſenden ng re Li Etfriſchungen zu tarifmäßigen Breijen 
ift im Feldberghauſe beftens gelorgt. j = 

Ale Diejenigen, welde an den Weltübungen Theil zu nehmen wänfden, 
haben ſich zuvor und zwar längfiens bis zum 5. Yali bei dem Obntanne 
des Preisgerichts, Simon Ravenftein, Sohn, Friedberger Anlage 18, Branf- 
furt, anzumelden. Die Preife beflehen in dauerhaften Krängen von lünſtlich 
nachgebildelent Eichenlaub und Gebenktafeln und werden nad alfeitig erprob ⸗ 
ter Geſchicklichteit in allen fünf Weitäbungen ertheilt. Zu den Wettlämphn 
find alle Mitglieder von Zurnvereinen unbedingt zuläffig, Undere jedoch nur 
unter Nachweis der Unbeidoltenheit; autgchdioffen find: Athleten und 
Shauguimmaften von Profeifion,, ſowie Solde, die bereits als erfle Sieger 
aus früheren turmeriichen Bolsfeften hervorgegangen waren. 

Die Fahnen der eintreffenden Zurn-, Gelang- a. Bereine werden nächſt 
der Feſthutte aufgeftellt; die Führer der Bereine treten dammt ihrer Mann» 
haft” für die Dauer des Feſtes umter den Befehl des Oberturmwaris Küb- 
jamen von Gichen, und werden die Ordnung handhaben, underftügt, wie wir 
nicht zweifeln, durch bereitwilliges ntgegenfommen deb Publitumg. Turner, 
Sänger und jonitige Tpeilnehmer löfen Feflabztichen, deren Ertrag (mindefiens 
6 Areuper das Städ) zuc Dedung der unpermeiblichen Koſten beftimmt ift. 

So helfe denn das ſchöne, bedeutungsvolle Boll⸗eſt fördern, wer ein 
Herz hat für as thenre deutſche Vaterland, und wer in einer am Leib umd 
Seele gefunden und fräftigen Bevölterung eine Bürgihaft für deſſen befiere 
Zukunft erfennt. So übet deun ihr Alle, die ihr zum Weltftreite um ven 
Ehrenpreis des Sieger euch berufen glaubt, jei e# in Wald und Flur, fei 
e3 auf em Turnplabe, die Kraft, die in dem Deutſchen nech zu häufig nur 
fhlummert, auf daß fie ermadhe „den Beinden des Vaterlandes und feiner 
Freiheit und (Einheit ein Schreden, allem Bolte aber ein Heil umd ein Troft 


* u ern vn 8. Juni 1867. Der Feltausfhuß. 


dar die Merten jerextwerifih: 3. ©. Aiq. — Drud und Berlag: Heller unb Rohın in Hranfinri a R. 
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Didaskalia. 





Blätter für Seit, Gemüth und Bublicität. 
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— — den 14. . Zumi 





Zwei Surprife : Barties. 
Eine Skine aus dem focialen Leben der Bereinigten Staaten. 
Bon Karl Winterfein. 


{Bortjegung.) 


64 wer ungefähr eine Woche fer, da trat Alfred feüphbes | „.; 


he — 5*8 „ Henry“, jagt fichtbar in Eile. 
e et, 
A An us bei ber Geb» 
grOffer gewähren.“ 
t Vergnügen. = wieviel Uhr?“ 
„Run, = S 


„ao Bit um e 


en 
a —— weit von den American⸗Hotel· entfernt, als Alfred 


a Sie für Heute Abend vergeben, Den 
„Rein, Sir“, lautete die Antivort. 


i 
5 
08 


Abend unternehmen 
— 


Da gab es nun Jes in 


"Und ih, 1" fra ee Alfred leiſe auſtoßend, gerade 


o wie 2 8* —— in feiner Seel: im ten 
Sn Urea Ka nie ar Age an 
un < ie, —* eben jo geduldig mit“, e Alfred, 
indem eim feines Lächeln über fein Schät fı - og, „wie id vor 3. 
ger Bei auf Ihre Einladung mit in — Damals arrangir⸗ 
ten Sie bie Partie, Heut ehr 
„Und Lu 
er cht.“ 
d Mr. Dat mein Ontel ?" 
Beih nichts, Mr. Dormton-Mood,” 


‚ „Dann — id) ein. * 
„Alfo“, —* Yo laut, „Mr. Wood confentirt, meine Da- 


ER * Be — nicht sr sie Dupa ei Een R nad wie vor Mr. Dornton. Gehen wir an das 
Beute 0 Damals toherfprad 65 ein ungemöhnlides Leben, und wie der Abend 
hen mir- als ſchla er Beiveis meines Unrehts eine Sur-| lam un Bm an wieber wie ehemals in langer Reihe, mit allen 
je-PBartei vor, ih u wifiermaßen. Heute, Sir, find Sie — — verſehen, gegen Mr. Perrots Haus. 
— —*8 Di a 3 —* ich * Ihnen zu eigen, fing Lucy fon die ſtommenden au der Zhüre. 
deutjche —ã x amerilaniſchen Humbug geht.“ gay ende ee u Ben wurde Henry 
„Und was fol ef 1" mean unter beiterem Lachen; „da iſt 
„Etrsas glnz —— wir gehen wieder, wie damals, hinauf | ja —2 ee zu und clehtt. Das ift jhön vom 
” —— ein, Kye bin —— ber Ser: ug I * ——— = Schtofe er Gehaunen in bob 
Dem we war, an Dem a u und ſchritt, De Kr Iommmt, ‚heute wird es ficherlich eine fnftige Gurpeifer 
wie Partie 
A Fa Te u ER Parior Mr. Verrat itere Bölkhen; auch 
Dr a — He. j war ie vu — Henr —2** er lieb — 
„Lome in 


„Willtommen, Sir“, fjagte er mit der ihm eigenen Biederleit jde Eologne in der Aue de Zrivife, einem Heineren, aber gut ge⸗ 
im Ton, „bin ſehr froh, Sie wieberzujehen. Wir werden Gentelführten und empfehlenswertgen deutſchen Haufe, untertamen. 
einen fröhlichen Abend haben, gerade jo wie an dem Ka wo bie Durch einen en Schlaf geftärtt, wurden wir am anderen 
muthwillige Mrs. Frid Sie bei uns einflihrte, ur ſteht es Heute) Moxgen er den Parifer Sadnenfehrei aufgewedt. Mir meinen 
etwas anders, denn — —“ damit das disharmoniſche Schrelconcert, daS die Taufende von 
„Pit, Väterchen*, unterbrad ihn Luch haſtig, „davon fpäter. | Bictualien-, Knochen- und Lumpen-Händlern, welche am frühen 
Konmen Sie, Henry, und helfen Sie mir arrangiren.” Morgen die Straßen durchſtreifen, aufführen. In allen nur er= 


Fort z0g fie den jungen, Mann mit fic. 
rn Pa meer bertinter , im denen fie ihre Maaren umd Preife 
a 









— Stätte des Reichthums und des —— wandelt. 
‚ca Bom Fürftentag in Paris, dis eriimert an bie feſtliche 


r 
ES a a nommen Bon. W, 





Ave — ! Spi gegrüßt Du sen in mitet den Städten, 
ie Sr Ener Drei ei 8 ei Ki 
" g u Sie nn Dir weißt mit. Flegait 
—— — 







chent.“ „Die großen Waſſer jpringen in Verſailles, ein Schau- 

und Gr gen.“ Dir Irerft umfere Tafen wird mimmft uns ſpiel, das fonft nur am erflen —58 ehue® jeben Plönats 

ſere angen, — ee Gej küchtei Die man wicht oMen |Hatifindet, da jedesmal 10,00 Frames” it die Luft ſpringen. 

= — en kann. Ein“profaner Kreutzzug iM gegen Deint Außerdem kommen die Fürften heute nach Verſailles, und als gute 
auern 


et, Zutetia! Aber vicht, um Die zu Ichäbigen, fon: 
Fink u’ bereichen und Dir eine alte Sud Abzuiftagen, 
Std’ wit nicht Allein Deiner Shui? Mrs Halt Du wit Alles 
für jeden, Einzelnen von uns Schon gehen, Di jlets Benlekenbe 
und daher do: ein, Fieigige! Grote Ordanten, welche mus 
bewegen, find fie * nem Haupte eufſprungen? Große Tha 
ton, welche die menſchliche Geſellſchaft umgeRaltet haben und von 
denen wir ‚alle unfer Exrbiheil g 1, bat fie nicht Deine Energie 
in’S Leben geriffen? Und Deine kunſtreiche Hand, was hat’ fie 
nicht Alles ſchon ausgeführt, um unſeren Leib zu jehntlden und 


fämpfen, von der aus man ein merlwürdiges, wicht ga für 
iebt, ter uns 


unfer Augt teren! Maprlih, Du verdient den Kelbuf, den ſchrillen Pfiffe dicht um die Ohren und jagen uns ihren: feurigen 
Dir die Bölfer aller Weiher jet barbrin — Fran⸗ qualmenden Athem aus. ihren weilgeöffneten Rachen in's Po t 
zöfen Dich jo gern nennen, „la capitale du monde“, das bill 


Du jegt in Wirkfiäfeit. Denn Du birgft die aflet Na- 

tionen und aller Zelten, ja noch mehr, Du birgft das: The 

und KHoflharfle, mas die Voller haben ; ifne Herd er! Mber Dil 

bift Dir en auch gar wohl beruht, daß die Blide deß Uni le a in —— — 
and mit feinem prachtvollen Baumſchlag, ſeinen n 

3 Seite hei 


dahinter die Champs Elyfees mit dem weithin. Teuchtenben: Urc de 
lEloile und dem Bois de Boulogne. | gt 
Ju Berjailles if aerade. noch Zeit zum Frühſtück in einem der 
Kap vor den Gafes-Reftanrarts an der prachtvollen doppelter 


ſpelen die "Vocomotinen diele Tauſende don 'sfremden ams.- MirfPBeriammelten, in Gejellichaft der fremden Fürſten auf ben rohen 


jehen , jonft lann er, werm er ein Pechöogel iſt, auf mi Strake [eildung ‚eirgunchmen und ingutichen ſormiren «die Sergeant: de 
Übernadten amflen. ©: fle plaubernd 


gm Eitbe ‚voriger ode 
an zehn Hotels vor, bls twir endlich mit knapper Nothh im Hotel Weg zu bahnen. 


Ku 


Gegen drei Uhr begimmt die Rundfahrt durch den Garten. In: Scheinbar umgelehrt ift zwar die Richtung der Freugzlige, aber 
dm Moment, wo die hohe Geſellſchaft auf die Terraſſe tritt, be= | al3 charatteriſtſchee Merkmal verdient hervorgehoben. zu werben, 
ginmen ſammlliche Waller zu jpeingen, Den Furſtenzug eröffnet der felijame Trieb, der fie veraulafte, ohne ——* Eiufl 
ein Piquet Küraffiere, dann fommen zwei kaiſerliche Vorreiter un uf die Itung des Oſtens blieb. Hein dauerndes 
ihnen folgen acht zweiſpünnige Hofwagen, einfach, aber jehr ge= —— ne civiliſatoxiſche Miſſion dort erfüllt, ſondern nach 
fcmadvoll, grün mit Gold verziert. Sa borderiten Wagen ſihen (kurzem Beftande ging Alles wieder ſpurles zu Grmde Das 
im Fonds die Kalferin Gugenie und der Kaifer von Rukland, auf|iwenige Werthuolle, was dieſe Periode am Errungenſchaflen aufzus: 
dem Rüdfig Napoleon und der Stönig von Breußen, Die Staiferinfweilen hat, flo: nad. Weſten wieder ab und fam lediglich dem 
ift immer Tod cite reizende Erſcheinung, voll gewinnender Lie Abendlande zu Gute, 
Henswärdigkeit, Milde und dabei doch großer Würde und Majeftät, Auch das bat fih dem allgemeinen Stromgejehe 
Sie trug ein hellgraues Seidenlleid und antwortete mit bezau- nicht emizichen können. Aus den armeniſchen Gebirgen ſtammend, 
beendem Lächeln und beftändigenm Neigen des Kopfes den Hul-[rÜdte bas auderwäßlte Boll immer weiter an’s -Küflenlaud vor. 
digungen ihrer galanten Unterſhanen. Napoleon trug eine — faſt Als die zömiihen Adler eudlich das 7 Schatten gewordene Reich 
möghten wir jagen auffallend — ftiſche Befichtsfarbe zur Schau. jgrfeiföten und die Kinder Ytracl als Bogelfreie vom Heerbe ber 
Sein Ausfehen war ernit, aber zufrieden, während der Kaiſer von|Bäter hinausgeſteßen wurden, war es abermals ber Welten, über 
Rubland noch ſehr prdocuppirt und umdüfter ausſah Am ver⸗ den fie ſich verbreiteten, und nur im Abendlande tar die ange⸗ 
gnügteften und wirklich heiter ſchaufe der König von Preufen|borene Zähigleit der Juden im Stande, zweitaufend Jahre ber 
drein. In den folgenden, Mögen ſaßen ber ruſſiſche Thronfolger, Kuechtſchaft und Unterbrüdung, der Schmach uns Verfolgung fieg« 
der Gropfürft Wladimir, die Großfürftin Märie, der Herzog vom|reih zu überbauere. Wohin Frtd Hingegen die Etämme gerathen, 
Leuchtenberg, die —— Eugenie von Leuchtenberg, die hrin⸗die ach dem- Falle des Tempels oſtwärts zogen? Spurlos hat fir 
zeſſin Mathilde, der Kronprinz von Preußen, der Prinz Qubivig die Fluth der Bölter hinweggeſchwemmt, fie find „verdorben — 
don Heſſen, die Pringeſſin Alice, der Prinz Friedrich von Heſſen. ben” 
ber Großherzog von Medienhurg-Steelig, der Bruder des Zailuns bon 
Japan und noch eine Amzahl hohen Gefolges. Die Acclamalionen, 
welche die Potentoten, bejonders aber den Sailer und die Keiſerin, 
Fl dem — durch den herrlichen Part bis zu ihrer Ab⸗ 
jabıt Plereefonds , einem Luſtſchloß, two ſich der Taiferfiche 

ka Be and, begleitelen, waren ſehr febhaft und, wie es ſchien, 
aufrichtig. 












weiſen, wie alle öflich gerichtete Coloniſalion tr verlümmerte 
Refultate liefert. 

Der Deuütſche in Ungarn und Rußland entartet ſchon nach we— 

en Genetationen, und wird von den frexiden Nauoneluten 
5* er legt va und nach alle guten Erbeigenthinmlichteiten 
ab, die das germaniſche Element unter den Cullurvöltern auszeich⸗ 
nen, und nimmt fremde Sitten an, die feinen Charalter leineswegs 
bortheilhaft jäpaktiren. Die —I in ihren unzugänglichen 


Der Zug nah Weiten. en, ein, origimelles ihpiſch ſchatf außgeprägtes Wölfen, wes 





Mitgelheilt von Koch if in der Srim aus Denen von ihnen geworden, die dahin 
(6Gbportjctung.) ahswonderien? ine verfümmterte zulunftsloſe Hordr. 
Zwel Jahrtaufende find verfloffen, feit Cimbern und Teutoncı, } (Bosiiegung folgt.) 
enem unaufgeflärten Drucke weidend , ihre nfite an den bal⸗ 
tifen —— 5* wg n * * auf ihrem. 
lege alle wm ‚ auf welche fie 1, 108 ; ; 
fie Diefelben wit eögrhiften, yermofmten  bechhtrien SR es 19 Maunicfaltigkeiten. 
unwahrſcheinlich, daß in jene Epoche das Ausfterden der Blenfchen- 
vace Fällt, deren Spuren die neuentdedien Pfahlbauten der. heutignf (Der Krönungshügel.) Aus Belt, deu 7. d., jdreibt man: 
Schweiz aufbewahrt haben, jenes ‚fonberbaren Stammes, deren] Zu den Geremonien der gehört auch die, daß der König 


sen, Avaren und Mocigolen aus, * 
Met lange darauf begann die Ausbreitung der arahtſchen 

Herrfchaft in’ entfdhiebent sccibertaftfcher Richtung, ri auf Hreny] uagariſche Konig das Schtuert des heiligen Stephan ma& den vier 
Vade erblüßte das zu höherer BE Simmelögegenden 

it deren Ahnung die Wunderbauten. der Alhambra die Seele] fchrechfeh#grikubek:. ſich auf vralie Traditionen. und hüdete inner 


erfüllen. u 


®.' mar a we —— ‚FT u 157 DET 7 ; 


eich wurde 


"Die allerneuefte Zeit, hat nicht minder ihre Beiſpiele aufzutn 


nachdem die Krönung des’ Königs bald in dieſer, bald im jener | Binde und außerdem hatte er ein Paar blaue Strümpfe an; das 
Stadt, bald in Preiburg, bald in Stuhlweißenburg vollzogen ward, |war feine ganze Betleidung. Daß der Unglückliche in der Erde nicht 
wurde auch ein im der Nähe der Stadt gelegener Hügel oder Berg |erfidt ift, läßt ſich mur dadurch erflären, dab es eine dünne Erd⸗ 
als Krönungshügel oder Königsberg beftimmt. Gegenwärtig, wo fie] ſchichte war, welche feinen Kopf bededte, während der übrige För- 
in Bel-Dfen vor ſich geht, wird der Frönungshügel auf den frrange| per fo tief im der Erbe fiedte, daß er mit Spaten ausgegraben 

ſephs· Plahe in der oben gefchilberten Deie künftlich errichtet. | werben muhte, Unter ſolchen Umftänden läßt fih faum annehmen, 

ın Herlommen gemäß, liefern aud die Gomitate der mit Ungarn|bak ber arme Menſch ſich ſelbſt in diefe Lage gebracht; er Hätte 
verbundenen Konigreiche Croatien und Slavonien. ihr Gontingent| dazu jedenfalls einen Spaten möthig gehabt, tm ein fo tiefes Loch 
Erde zum Kerbnungshügel, und dieſelbe ift auch theilweiſe bereits] im dem feften Erdboden zu graben; cu ſolcher iſt aber, alles Nad- 


in Kiften verpadt und zur Abfendung bereit. Allein da die Diffe 


ſuchens ungeadtet, nirgends in Der Nähe vorgefunden worden. Da 


über die künftige verfaffungsmaßige rg ee beiden Rönige| der Unglüdliche, mie gefagt, nicht die geringfte Auskunft darüber 


reiche zu Ungarn noch wicht geſchlichtet find der Landtag zu 

aber die Beihidung der Krönung von der Gewährung feiner 
"narionalen Forderungen abhängig machte und vor Kurzem aufge 
löft wurde, jo dürfte auch die Rrönungserde vergebens auf ihre 
Abfendung gewatiet haben.“ 


(Das Tagebud von Lincolns Mörder,) das jeht, fo 
viel davon übrig, im Drud der Deffentlichleit übergeben. worden 
it, bringt nichts, was nicht ſchon längft aus dem er und 
fonftigen Angaben belaunt wäre, Im En nur iſt es ni nz 
ohne Interche, einen Blid auf diefe Ergüffe-des ehemaligen 
fpielers zu Serfen, al$ dacaus mehr und mehr bie ker 
borgeht, daß die beflagensiverihe That weniger das Refultat einer 
weitverzweigten Berjchwörung, alt vielmehr die kranthafte Ausgeburt 
einer überjpanmen PBhantafte war. Eine gehörige Quantität Selbft- 
——— in jedem Wotte ausgeſptochen und der tragiſche 
Pathos der Erzählung erinnert am mande handwerlsmäßi N 
foieler, die auch im gewöhnlichen Leben fi mit dem Sapnenflitter 
umgeben: „Ich ſchritt weit feſtem Schritt durch Zanfende jeiner 

unde, id) wurde angehalten. aber ich drang weiter vor. Ein 
berft ſaß am feiner Seite. „Sie semper!“* rief id, ich 
feuerie. Im Sprunge brach ih das Bein. ch durd ade 
Fleiſch 


feine Wachen hindurch und ritt 60 Meilen in 
wahrend der Knochen meines Beines bei jedem Sprunge 

aufriß.” So geht es weiter und wir fehen vor ums einen moder- 
nen Heroſtralus auferftehen, der eine ſchlechte That begeht, um fich 
berühmt zu machen. 


feines Hundes auf eine Stelle aufmertiam cht, die mit friſch 
aufgegrabener (Erde bededt war. A einen Dachs· ober 
uchsbau vermuthend, überzeugte er fich jedoch, Keranlommend, daß 


dieß nicht der Fall war. iſchen hatte der Hund unter fort 
währenbem Gebell die Erbe are 


an und es kam zum Entf 
des Foͤrſters eine Hand und ſchließlich der Kopf eines Menſchen 
um Vorſchein. Während er noch ganz verfteinert barliber dafland, 
ve ein in der Nahe bejchäftigter & 


hr bald fid joweit erhalte, daß er auf 
ihn geri Fragen antworten lonnte. erhielt man aus 


63 mar jeitden nad ihm gefucht worben. Der > 
liche wurde fat madt aus der Erbe gegraben; um ben Hals 
er einen ſchmalen ſchwarzen Slips, um die Hüften eine ſchmale 


tdarbeiter herzu. Derfelbe holte] W% 





eben lann, ſondern immer babei bleibt, der Teufel jei über ihn 
gefallen und habe ihn begraben wollen, fo iſt es jehr ſchwer, 
dem wahren Sadverhalt auf die Epur zu lommen. 


Gorrefpondenzen. 





Aus Würtemberg, im Juni. 


— nn Bewegung 
Hohe, auf welder die durch Hauf's „Wictenfteim‘ bekannte 


gegangener . Keiber 
iR durch die Gemeinden tundeigen · 
die Ulrichshohle belegen, das Nothige, bequen zu machen, 
vorpefehen, da die Beleuchtueg, obſchen durd eine große Anzahl Zalg- 
lichler beabfichtigt, nicht ausreichend ift, eine vollitändige Wirkung berwor» 
jubringen und die Beſucher an den ermeicten Bodenftellen vor Fall und 
Scämuy zu ſichern. Am Uebrigen ift der Eindrud eim mächtiger, obj 
ae F die obere Rammer den gel an Licht am meiften empfi 
(äht. Eine weitere halbe Stunde Wegs führte uns nach Burg Lichtenſie in. 
von mo fid) dem Blide eine wunderbar ſchöne Perſpective ins untere Nodar- 
thal, nad der Achalm und den Orticaften Ober» und Unterbaufen umd dem 
eiwas höher gelegenen Holjelfi ‚ bornehmlih vom Besen aus, bietet. 
Reiber war der Beſuch des one (dem Herzog Wilhelm achärig), bes 
rien Undranges wegen, an »iefem. Tage nicht geftatlet, doch t das 
ußere in jeiner urjprüngliden Renovation bes Interefianten genug, einen 
Abftecher dahin fi mit gerewen zu laſſen. 


j tue melde joeben in Petersb inen Coclus 
von re "hie u * auch —** in. Defgefeifgaften 


berau 
— 13.—16 


; ein Worierb den 
ebenen Texten. — * —— —— für un ’ en» 
Kan und für feinen jugenbliden { , 
ichliegt) ausgearbeitet; die äußere Uusftatiung feiner wärbig. 


auı d1 Monte ırrantmertlih. 3. ©, Ri — Brad und Berlag: Heller und Rahm in Branfturi a IR 









Eine Ste aus dem ſoclalen Leben der — Einaten. hier vei | find;; water —— ‚meiner 


a In Heil: und es war eine Luft t, di Beusfche 
Ion R t — Bu | En —— ie m 
ud ‚Seitenhich — 
ea) Moden; Sin, lg al Bar Dafı Sie jo m Bi 
angen waren, ohne ı N nur 
„ren Bee > — 


umgelinbert , fie ma 


Er Und der arme Alftred 
Er Ku von Luch ganz unbeachtet, bie nur für Henry da zu 


d te’ Al mit leinem den 

—— er mg mit ee et 
— yuntı Tanze. 

ready‘';: ne am Schluß ſeiner * ange 


” 

een Si ng aus, bei b 
in en Banker st 
ER —— _ Fr "r —— ne ch —8 id ar pn 


el are — 


alle Sie ein, Henn“, fie — fehrent Freunde in die 
„Akkıis Rede. „Bergeifen haben wir & ni Uehertraſcht follten Sie 

langt. de Ku f werden, und es war bief-mur;—um J Leidenſchaft der Sur⸗ 
—— n. „Sch erwarte Wr. | prife-Parties , der „Neberrafgungs- Geſellſchaften“, zu Suföigen, 

Lawton * dieſen und er muß jeden Augenblid lommen. ben. wir. in deiner Hinficht. 

> ya Mr fred mit einer Art —— fich zu —* 


* * — — „Sie haben mir * 
Vollma ſelbſtft es de . 
„hatte, dabei die Bedingung geflellt, * * ee geat- 


ten ‚mi Com 
= " Eie Gelesen u Ba ie Bee 
t dere 9 


a8 Wort mie I Ben WB ihpch Enfflofen , als ber 
Genannte eintrat. — war fein" Underer als der Fremde, der feiner 
it unfeeiig Die Gntdedung * a 


Mr. Lumen ri ofort En Ruth, 
und Denny. and fr rt Baier j 
"Ouirn —— 7 Compagnon ge * ind — 
Wrs, Stauch“, ſagte er mit je er Freundliche mit dem entfprechenden be. heute pro 
Ren Miene,und hielt die. Hand. Luc —— — u — 


Lucy zun —* 
— indem ihten A te inem Wort; Alfred“, 
km Welt ‚er Ni, m ki. = a immanten — — * meine — 58 


A rt. hular) Janiee-dke Ania d je 
oe Din. Gr auf, abe *IJ. — 000 Se hen — Marie 









Hi ı gm 
en 1), gerade ie Damala an, als. Mr. aroton | Bert or ne ehe 
feinen wahren Namen nannte , —— irgend einer Her —— Ar "N Habe Ihr Wort, Papa, und 
megung ‚oder ‚eines Wortes unfähig, jein Rare anf den Ep 3" Wort iR Vhnen hei tr. Wood, I -ift ein ehren. 
En BAR hen 5 
y . Un ’ erelden gezwun— en N 
genbeit. tl Dei der SRamensentfüfhung:-oabre auch: mit einigem] „Mber ic) tere ihn aid nb Dan >. —* wollte. ber aue 
DE a EEE |" & mag ey san ea une 
Br, Sin tee OldE voice 3 fkabem er ben Heule AM — 52— — —— 


der Hand 


5; „bier if mein € t 

Refie, Mr. * 51 a 
ee 

" € A 

ihatfos da. Aber nicht Kae 


j " 
dba fange, er war ein refoluter Mann. 
Es war eine Gomöbie“, 


tein Wort weiter, 


Für Ferdinand Freiligrath ! 












Die Yahre gehn’ — ih jap 


= A des Wertur ; 
} die Lebenspfabe 
4 Kanne rain Heryen glühn. 


So mußl' ich ringen mit des Lebens Müh'n 
. in Gommis voyageur, wen eigener Gnade! 


* lich ich did! — dir folgt ih allerwärts. 

7) Dil Wachft‘mit/jändend’ ti dat Anahenhers 

beil’gen Strahl, der Dichtung erfles Megen, 

Dod warſt du hart — nicht immer iſt ein 

ie PWorfie Dem, der fie liebend trug; 

war fie oft ein Troft und flifler Gegen! 

den Dichter doppelt jenes Joch — 


das? Man findet Herzen doch, 
m nur fröhlid; tritt der Melt entgegen. 


2 
8 


2? 


TH 
fr 


= 


= 
& 


Run trag ich es — chen läutet das Signal, 
Hinab ind lieblich ſchoͤne Rahethal 
D, dab es oiffne Herzen bir und Hänbe!, 
Frankfurt, im Juni 1887. C. Müller aus Witigenfein. 





Der Zug nah Weiten. 


Mitgetpeilt von Rod. 
„Spring an, mein Wuſtenroh von Wlerandria!* 
Freifigratß, (Bortiepung.) 
Und tieder war's der Rhein; die Queen Bicioria, Daß das Wachsthum großer Städte — die Meineren 
Das hlante Boot, Laut flöhmend, lag «3 da zunächft außer Beachtung bleiben, weil fi bei dieſen die 
Bor Si. Gear im hellen Feſtesglange. meration noch allzu langſam und wummerf ; 
Ausftrömt der bunte Schwarm, eim froher Gängerdjor vielfach durch den jenen Hauſerlern eftimmmt —* 
Bee ne- —— 
N ee 018 augenfällige® Beifpiel dient. Das rg sthum 
Am Ufer ftand ein Mann mit ſchwarzem Loclenhaar in den ʒwangi uefer in der That 
Auf feinen Stab gelehnt ; das dunlle Augenpaar, einen überaus Ie No 
Wie bliat e$ groß und lauſchend auf bie Sänger! mad) Weiten. Nicht weniger der 
Ein edled Haupt — die hohgeihwungne Stirn, beiden Rachbartädte —— — hy t jeben wir am ben‘ 
O Gott, fie birgt ein flammendes Gehirn — el des alten Noris im Weflen ein ch täglich röhern- 
Ein demifdher Sänger und ein deutjcher  Drünger! edge rad —— nn 
Ya Preifigrath ! —— tauns auf dem Schiffe leis, ee ein finden, weil lehteres ebenfalls 
Dann immer lauter ; enblid) war cin Sereis bom Zuge nad; Weiten beſeelt in. diametral entg 
Wit hellem Jubel um ben Mann gepogen, Fe ee Theile nur erſt fchtmadhe 
De rief die Glode; rauſchend in die Fluth vorhanden find. 
Sant ſchen das Tau — aufipräßt die Funlengluth. 13 gen Ting Im — — 
Die „Kön'gin* wandte ſich in ſehhen Bogen. fi) an der MWeitieite anfiedelt, durch die 
NG WEN — U —— 


niger 55 ic ke re Ben geiiger, etbifcher. und 
— Bean e Grup der menſchlichen 

un 
ge —* und —* Entwickllung 


—* Berhältriffe der alten DEM ‚Std Franffürt, Hal) dieß 
andern der eben angejogenen Beifpiele durcjaus nicht die Elite der 


Jener Artikel in Det) Ddasla die Urſache des mejts Fund u Sean das Einzeltweien, die Familie, find die Stände, 
lien Wachsthums lediglich in ſanilätiſchen Rüdfichten. Dieß tan [Staaten und Bölter: untertworfen, ftir alle befchen und wirken: bie 
man gelten laſſen, obwohl mit gewiſſet Ginfehräntung, Allerdings jnämlien Bedingungen der Eriftenz und SFortdauer. Aus Indi 
wird Zeit mehr Gewicht auf eine gejunde Lage der viduen, die zwar unter ſich vielfad — aber dennach durch 

es war dieß ſedoch früher nicht maligebende |ein er Etwas die Signatur der. Zufammengehörigleit er« 
ät, London 3. B. war langſt in reiiender Zunahme am |halten, fept ſich die Familie, aus rivalifirenden und doc) Kun 
„ABeltenb* fien, ehe es nur Jemandem einfiel,-die Wahl feiner [ter Ständen das ſtaatliche Gemeinweſen, dm uf zeige 
Riederlafjung Ben der ——— der Luft abhängig zu machen, glotten Familiengliedern die Menſchheit zuſammen. 6 tin 
Mag übrigens das dunlle © daf dir Wellen gefunder ji) " tieffintige Lehre dom Mitröfoamus Le Makrolosmus 
ende wieder, bag ein fund nr Se Gem Rss Anh Beteku Wie 














ses 
3 
3 
A 


terung gefehmäßig thäti. if der 

Ein Punkt ’ widuum, im den Nationen nur verſchiedene gl dor · 
fen, ‚ade. Rd aus —8* Pr I und Gultr|mein für denelen (ötpferiden Gebanten qu A 
ergeben hat, ters wohnen. 

en wer. da Mn ir m © —— — (Gain fest) 

Bi 5 3 einzuſchlagen ſcheint. Die 
Mühen. Der Habie: ——— —— 
ara die Bet, die —* fie —— ein gemeinſames Roter: — ——— 
land im fernen Orient, ame oft»tweitliche Ten⸗ 
denz. Ueber bie Cholera eh —* nal bie genauefien Be] (Ein Pfau im Kampf mit mit einem 328 * 


obachtungen, und dieſe zeigen Ar ig au ene | soologi en im L beſizt, wie 
Berbreitungsturven bin, von denen . ie immtheit Beinen ——— —* cheinbar ebenſo er, u 
neo zum Ausgangspuntte ſich —* anſchließt. Es iſt ferner Fa fein m 
inerlwü wie leicht und en u. Senden, namentlich Blat- bor 
tern und Öboler ra ta_eingebürgert haben, wogegen 
daB gelbe Fieber hohſ Be Due nad Europa verſchleppt t told , mod 
niemals daſelbſt feiten Des gefaßt hat oder in größerem Mafilabe ertragen. Je höher der Hang, je glängender und reicher Die Orden, 
"in ont ug i — = höher Kein jene, Entrüftung. — it —— 
m endu einmal —— ifen, Sei offizieren ärgert ‚ bie Epauletten ma zomig, die Ge 
Rinderpeft : — nerals· Uniform verſeht ihm in wahre Wuth. Auch vermeiden die in 
ta * — * und mit —E den Bug nad | Lüttich garnifonirenden Offiziere — in Uniform find, Mi 
documenfirt {ich e Seite des Gartens, Gl 
!ie viefenbaft Haben. bie enverhältnifje der europätfchen lom 


Auswandern em i ! gef junger 
Auf —— * en A, ee ——— Offer egen den Pfan einen ermftlihen A: Bm De Hl —* 


* 
—* 
F 
gef: 
sr 
— 


ndern, [per T nicht Seiten der Epauletien 

überhaupt * Ofen A — Hd * Marge fich et den Eier u im —* ihm fo ee mi —— 
TE Dr he a m Se Euch rei kA 
Da erade das germaniſche Blut ift, welches bief a er — — er —— 

rungstrieb vorzu e belundet und fogar, im Gegenſahe zıt den dei W Er ſchlug wie ein Rumpfhahn mit den Flügeln 
beiten , die fremden Elemente dort mehr undjauf den und firedte ihm die Klauen entgegen, —— i 

* in fi afimiliet, darauf zuri men wird im BVerlaufe | befannt, ” ————— Ag — — 

ejer Pos * rd En erer Fa N) finden. Hier ſei * Ks de ber aus er fächerfich zu 3 den * eng 
6 ent: nad) dem Borbergehenden wohl als ausgemacht ange- ar Beind nit aus der Scheide ziehen noir * 
jeben werben, daß für die ganje —** heit von — N ange dauerte ungefähr eine Biertelftunde und der Pfau war in 
dunffer Trieb befleht, dem Laufe der 22* zu folgen. 2.0 bieſem [einer a ot Rur bie a der zen. 


in einem fi in 


(Eine Reminiscenz,) Das Brandunglüd, von dem im bie 


Verlaufe der en ——** enthümli 
b 
fen Tagen die — De an he a 


im 
It de Bell vn } —— — 
in a Gloiifeion | vorden, 
welches merlwürdigerweiſe zu ber 
weniger lich war es 
dididuen 


—— 
anderen, eben a 
"ge fi im mche ober Dr. Me york Rain Des banal Ahnloe Katd Pl. bir Dar 


Vorrüden läßt fi gleichzeitig die ran Fr 


in mehr ober we: Ibie 





un Any, 3 uw KR Te vo 5* 


von Witrtten 
t Enibindung das U 2 
eur vr ie Endung ng 














—36 Lebet — V —— aufs Wiederſchen im 


’ 


—* 
des Abends t war, 
— —A— Bas Bunf- Katiıen. 
ben Folgen diefes Unfalls , während“ kr ale "Mind if ur Welt 
dani und jegt, als a —— eit einem], 


73 
n “ 
Fri auen Hi — — —S 
— ——— Her a —— Pin — — 
Chotiſten aus: Darmrftabi requitiri. Die 


den in Unhrad erg $ = 
Zenit tel 
J ya er ex auf Göheren Burfe —— 


Yahre mit der A Torhter des Erzherzogs Albrecht, Erſher⸗ 
zogin Marie Wereſe, dermahlt fl. 
X i Selb dfall in ® bi 
‚She * in de u * * —2* — 
wurde geſtern in a 
—2 —* —— auf einer Ban —— ir ws 


meines &odes fragt, .jage man ‚die Worte 





: Zeitgeik, Gewerbeftei- Literatur: Rotijen. 
„beit, Gbarlatangrie, eine 2 me 2 ie ich mochte, 
fonnte ich nicht. Wie ich e, tmollte ii el Darum lieber ‚ramöh öfifch:dentiche®-Vofabniär, mit Rüdficht auf Materie un 
ra eusee um eat A, , — Lg zu ra geo walk Bent ad. aben ee “ner 
dieſem ver eiber D man» 
o rg au er Geiſtesgegenwart 
ee 1807 „a, 7 le * IR. — ern u 


Es lebe der Chi ——— lufliges Meeting fand dieſer 
am in &ugland flatt, an : — N Als 
genftand Ver Berathung Er bie Frage, ob Dee eh non bei 
* wären oder nu 23 den Chignon —* 
immer fortzutragen. ließ fich atſo vernehmen 
ren hat me Sie KT und m berläunben, man ucht 
uns zu beſtimmen, einen Schmud —* laſſen, den * in der 
That nicht entbehren lonnen, ohne uns lächerlich zu machen. Wir 
" müflen unſeren Männern ‚ dab wir ihun können, was uns|’ 
beliebt, (Donnernder Beifall, es umann und 
—— Men Des Mode ihre Mon allem Bi ker He 
e zu allen 
Seiten jubelte man diefen mung ‚entgegen und ber — re as Eladt, Eu — tie 
Chignon ſiegte. n aeboten — RM en: 1 Beige © — Ag 


@Rfotogrepbien bon Ranonentugeln. im Fluge) Ne nen ** 
Die „Wiener Abendpoft“ ſchreiht: Die Picgrai bat 18 jeht 


temden die nl eit an bie in. Gegenwart a 
—— or * Die 5* ae er: 
dahin gebradht,.die ng Ten ec und aus none abgeſchoffenen die Wbbildun 
—5* zu erzielen, Zu eh Zined muß man not ig ein 
oflodium haben, das eine | er ne Ausfehung erheiſcht 3-1 | 


die Sur ne der Shabt und bie des na rc un Bur wege⸗ 
Mittel, um die Ausſetzung 


von Dandzejdhielichteit lic) jein ir, | durch ein —* 
einfa es und unfeblbares Mittel bewirkt, Strom galvanticher 


mägigen Anyahı 86 

gen Anzahl von u, 55* 

die Worrechut der Ir J —* d 

Bu 32* * Ihre 1 kn * —* ag 
‘ Gerade zur B28* ** der rembenhester wieder zu bi 


: immit,: hat ei u bi 
Bi. 5 1e Sueife She wien. 6 — — — vet 
S er Me en u zahlt 


ar 
ee, ere dur — —— —* defien 


—— ſtal ientn. wu a ... don —2 Ir. Wi 


4 4 R 
Mein Bolehn ‚= di en > —— —* 
Binde einen Theil —— ber. * vn. a 


it bares t,b liſche — d 
— 5325* "in Bat, Bi ale Geanıac, win era, wi fein, jet 
* anferes Jabrhünberis ju eich. a — 36 nf 
—3*5* KRaiholijche*, deren Behalten 0 


38* Wenn der Dr ker wenn bad A 
" . Ein —— beiläufig oeſagt * Dibterin alu fi 


ef 
den der La ibe 
r * voſlſtandig ift, Fällt ‚die Scheibe vor ‚ber Linſe berftelt. Andeflen Haben twir weil weniger über bie Oräwel deh MWaterh um 


wieber herab. 
ber Toqter eegen Ralhiolifem und Prolefkanden iu flaunen , ‚ale im, Suhre 
(Eine jeltiame Unterfärift.) Am 3. er ge ae 1867 über vie Veiigipregung yes Shenjals Wrbues in Rom. So muß es 


Er 
Ei 
* 


W f er lommen, ten die Wlinbeften-fehend werben jolrm! Wan darf der 
ac Pe 2. 213 en > —* nicht nr * dabe viele Charatterbilder nit; t 
ſchon ‚bei tau Anderen — die 3 5* * nd zeichnet! Dielen Weciel if vielmehr. ein. nejchichtlicher. 

et’ war in der Tha wahre WWinenEftftigteis und Mei 
That hatte ee ce Streifen Papier | Abganden gelommen. derr v. Meltaler wird freilih * —28 


folgenden Inhalts im Wodainmer der anf den Schreibtiich | ertlaren, ‚nis mir. 
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Die Kiſte des Freundes. *) 
Novelle von Emma Niendorf. 





1, 
Es war in Baden, vor Jahren, in deſſen 
befter Zeit, wo bajjelbe , — AK 2 
noch wirklich ein * Bad heißen —— gie duich m 
fich offnende direche Linie des Schieneniwe das Thal der 
Do8- mit jener zwei Melt überf e, welche ihm Beute 
feinen Ruf und noch vieles verbirht. Rein, de nicht einmal ziveis 
igen Welt, über dem Rheine „.demi monde‘ genannt , 
ſchlimmſte Geſchenn welches uns von drüben gemacht· wurde. 


Die Sa den glä „Imwendet er ftolg und reich 
ge —*— ai * —— er Ei —A 
er Mann, die sur ——— auch da 


wimmel aus allen immelsftriche 


gt, tabenfdhoa , Züge fein und 
2 die groben dunllen —— 2* edelgeſchwun · 
en und blendender Marımorflirne glühend, hatten etwas 

— und ohue ra feben ; bie beinahe A h) aa Lippen Ferit 
launten fein und fchlenen ſich nie * 

So ſchritt er, dreifach em Fremdling, du ” Menge 
Ballen und Sieden, ifr Schäumen und S en, bie Fi 
fachen Stimmen, Lachen, Rufen, in allen Sprachen der Erde, bie 
Ba das Gekreifc, Alles, die barmonif wie die ſchreienden 

Töne, machten fich gleich gend eines Meeres am Geftabe bie» 
jes —— a brechen. 


En 


5 


ps ee fich fürchten Tönen vor der Geftalt, 
doch am. Wer Hat Dir dns Siegel en If es 9. 
Schuld? Unergränbt En N von diefem weißen, 
regungsloſen Gefichie, eierne Melandolie, vor ber 
uns graut. Man würde fax en, * — hat enwas don einer 
Mebufa, wenn es micht wieder jo ſymbathiſch wäre! 


*) Bor Rahbrud wich gewari, DR. 


das andern wied 


ich — durch bie dumpfen golbenen 
—— as! mar zu — welche 
wbuiten 


tu 

floß ihm gi * 

in ironiſches Ku zudt um_jeinen PX; 
bitteres Shen, weiter hr pielt der Mann fort, fort sis 
der Golbberg vor ihm g Wunderlich! mit einer ge 
wiſſen Cup Te er En je der Groupier einen Haufen um dem 
; und erfi als ber Gewinn von born an» 
bon Neuem umdreht zu bem fremden, 
den Rüden, als ae er fie und 
chen. Kaum daß er fi berbeiläßt die zurüd · 
tüde im feine Taſche zu werfen. Alſo doch fein Spieler! 


ih 
durch bie offenſtehenden üigel 
m —— * —* die — —— 


fängt, bie Am 


En —— weg in den Perfpectiven der Aller, = dem 

der jogenannten ver mien Bettler das Gold hin · 

ER, und EM an den Hau —* unter den Bäumen die 
n 


Alſo doch pe ‚Spieler! Eine andere Xeidenihaft, eine höhere, 
romantifche. 

Bon jet an begann ich Ay mehr zu besbadten. Augen chein · 
— drängte es * En. fich zu zerjireuten , £ si betäuben. floh 
die Einfamleit, o sfhon er auch mitten im, Sewühle einjam blich. 
Die mochte nur an ihm felbft liegen, denn Zutritt lounte er 
wohl überall leicht finden. Das verbarg ſich Kr Im Ge 
theile, er mußte —9 A Reccommandationd« und noch beſſere 
Greditbriefe haben. Bon Ubent:uerer feine — vielmeht umgab 
meinen jungen Mann ein gewiſſer ausgeſprochener Ariſtolralismus 
und nod) mehr die Sicherheit des —— Big 100 * es 
he hums. Alles an diejem Herrn und a trug das 

e davon. Er führte Diener und Pferde bei fi), melde ie 

Aufmerlſamleit, folglih den Reid ſammtlicher Gavoliere weiten, 
ber die faft allein ſchon ihn falonf gewacht hätten, wenn er 
es gefucht. Davon mar aber freilich wicht die Rebe. Es konnte ihm 
wohl einfallen, fi in Wetten einzulaffen, die Genoſſen mit Cham · 
—— Auftern oder was ſonſt in dieſe Rangordrung gehört, zu 


then. 
far m Go ihm —* — —— doch Ahern 
bon 






bemerkte , da 35 A 
ERESESRES 
er. "fordere Huf dab 


Zug sad Welten. 
wiu⸗ RBo4 


Egqlußz. 


Marmor lieh ſich fogar wiederholt m za lautem "Beifofe — 
nur wußte, ich au zu entjheiden,, ob er für Richt allen, ja bei Weitem dem twenigften Böllern ift e6 jedoch 
Mi leben, ben de Beitte „ber 
a Oil Sn Me In ep. vn Fat an tn, De Tag 
Pier -in-Diejen-vou-Gosflammer und- Slumenlelchen L t nur a u = — um — ihnen 
Solen geſchah auch, daß ich zum erſten Blale in eine Aufere, werm [Dit Lebenskra inahe fpurlos im Meere der zu ber⸗ 
no. fo geringe, eziehung zu ihm tat adden rim J fg ma hen — 


auch ich 
m on fange innerlich mit ihm be te, 
ee ange mei in —A— ra Lebens, 
e Fremde grüßte flüchtig, doch artig; * — * au, big. Ueberall. wohin wir bliden , begegnen wir * Vollerfriedhoöfen. 
weſien die die ju ziehen, wenn Mit gerade anfeinanberftirhen, er Die Papldauten unferer Seen, über deren 
und. ii. e bie * noch feinesteges geſchloſſen 
€ ir Ninneſola und Panjes und 
iſchen Gontinents, die 
m und Ealifor- 









& 2 abe a 


= 3% Dice Fe — 2 Ei 2 


"2 
Inn, 


N 
en Stämmen, wohin fi n modi re andler ber» 
* =) — Beflalten. = bunten, flattern- 
Florhuſlen, — ränzt. —— t hatte man ſich milten 
—— Bernie en, beffer,, im Ballette wähnen fönuen. 
Pt nicht ſchon a Hom, dos Gornet a Piflon, einladend 


PAR un) dem Daſein elöfchten „ıtpae noch die Erinnerung 
Näher — * ich mid) ſehr nilch “ihre Al de al3 jagenhafter- Traum: ober prieſtetli 
— ſind, —* „die noch = s hifde er le ee nf die — hatten foga —* eher 


34 flag eisen a 5 Kinn Yo Wiad ein, wei 


ich ſolchen 
ziemliche ! Sea 
feine Bun de En Re k kb mi Sn in nt ee: q 
—J Se Ne mie le, * re en 1 
$- die, Signota Ar 


en 
Bench | J Aue dr Sn Da ufe —8 lernte, die» [und das —— eit * als zwei 


fer ſchwellende Mund, der Gramatb niemals feiner 


53 ſchließt über den Borberpäänden, bie gleich ern durch [auf dem status quo —*—* if. Die 


chinmern. einma 


Die Sängerin fcherzte imd ; lachte laut rind gerade Hin 
aus it ihrer tiefen bibrirenden Mitfiinime. Schat e ” * 
zuglel⸗ ſchaut fie Hinter ihrem EL bor, ben 
—— # weniger, uin Flammen zu füßlen, als uk e mefr [EM 
anzufachen. 


Je ie: habe ih Dich! Alſo Leidenſchaft fir eine Primadonna I“ 
tBerticfung folgt.) 





Gel it „ad, bie verlaſſenen 
sahen, moi iin m ns! hai nd) einig Orkear beit 


im öherer Eultur in Texas, Orego 
bisb;: der ‚lichte S Bu die 34 n. de Be — Ehe im Rebrasta ee und bie 
* der IDie ‚auf Langen von — —F altershrar Ampelaunen im noidlichen gt dieß alles 


nfteine ai 


Stilfta 
Id mit politiſcher und forialer Beooefung. in —— et 
— SEAN auf 


par be 


usgeflorbemer ober verlom 
keine! Nation *—* "bie auf dem Wege 
lerne — * 


mener Voller "ein 


teyumas; fo. das wi to Rapats 


da3 praktifche Berflänbniß, für —e 


utung und Stel« 


—— 


> 
rungen bewahrt, * Fe eSchuſſe — 


Ae Bewegung, verloren, waren fin 


——— der T sd 
reg das tunftuolle —— en und Sol | 
das |betemeideb ner dem —— 


Culturſtufe, aber eben doch immer 


4 Merkmal ulternder Nationen. E⸗ 


auf dem 


en, Wlehnung aller und jeder —— 
chlen durch⸗ 
Zelteaum 


lann uur vermulhen, 
in 25 —— begaun, me die abend 


ig @ 
hinweg. So fiel die 
me * 


che eh Pe en — * ten Bi ſollen Gi en, deren —** fi nnd) her — Ze 


et Stagitafion verfiel? Be je gar bhan- enden —* ee daffenicbie Hocialifitichen und counmn HN 
ai 12 je — Raum ju geben, db nic ee biejen Bolt Tendenzen, welche = —* Shit ——— 


‚tour du 5* e ſchon einmal bollendet habe? und zum [fürn 
Im neuen Aufloßes Darre, um. bo Neuem je Kat Kreislauf j 
zuteeten 9 EL 1 der That bein innt jebt yalet Dem Einfluffe der el 

ven..das Reich der, Mitte. erceniri werben : 
Sing sc auf au ag 73 ** der Pariſer —E und 
Mandarin Zar Fb ih Res mit ihren is 


nd 
ber $ A von den > des Man« te 3 AA ale 


3 
Bei — be eiſterten Tale p 
um. ernsthaft yu bleiben, es * dab in 11 8 der — Bee, umd der Fer, u ae Aid im 
Big p * — Reichen Rüdgamge. begriffen, ultramontane 
erhebt umd gar nicht abjehen Täßt, welche neuue Ge- die Bollsbildung iſt in hohem Br —*8 gt 
— * 2* —— een noch —2 wie fie im Lauf Fellheit und find Fr mer getvarden,, und 
zei Togar auf —— ertropätjchen - Inftande einwirlen können. |diefe Krebsſchaden ſoll ein. Bischen kriegeriſche Glorie und. diplo⸗ 
en Gliede unſerer Beratung, vor dem i — 
PT {höheren üfen“, dem beiligen Rußland, umd hier 
bietet fidy die Geleg , das oben über bie Auswan· 
eg Be id — Seog! ergänzen und. theiweije zu erlla⸗ 
ab Hal Auf * —5** Des 
ligne er menſch 













3* 
kr 
all 
E 
® 
ep 


glei abfägt, ' 
find die pr —* nen ber Pe! Na doniennes". 


marf —* den — im guten Betwußte 
ein jeiner rat und —— überwiegenden inneren T eit, 
t zu keänlen. Er laſſe bem uufenfüligen Nachbar den Schein, 


af en Seen ein, daß es eine 
ugend, wie ein Greifenalter der Bolten Fi o wird man faum 


= tönen, unfere brei — die romanische, für- 
re und jlabijde, unter er Daten \ zpunll ju De, u - ) Ben wir bie Bezeichnung „Sermanismus“ anwenden. ‚fe will 
vieleicht zu bem Rejultake gelangen ‚.. da Romanisın jatunter nicht bloß der noch Feographiſche Begriff Deutichlanb“ 
— mag —— der reifen —*8* des —— veriianden fein, ſondern es ſoll gi als aushälfliher Eollectiv- 
e für alle die Stämme gelten, reiche Miiteleutopa vom Kamme 

ber Alpen bis gu dem Fjallen er ——— welche ſprach⸗ 
fd von — Ubſſanmung ſin ch gegenwärs 
fo ſehr durch Dialectbilbung und n entfrenibet 


A N — 11:3 In pre 
fein, mögen fie Deutjche ‚aber, Ange Angeln dr Same heißen. 


— Bon dem berſumpften Spanien bo 
ift ed mod gar nicht ausgemacht, ob das meuconftituirte, © Si, 
das 


war, ohne frende gülfe feine ſtetien zu ‚diel | Diefe-Bäller ihn Ba allen —5 durch eine beſon⸗ 
nöthäge in Rd: er finden wird, um ſich gu —* dei Fahlglen zu chl ae Fra beligen feltene Ausdaner 
Nach Allem zu a nd Kr einer maßgeben· und — ——— egenüber ‚deu ungliaſſigſten ſocialen und 


8 
climatiichen Verbältnilfer und einen durch ‚bie ihmen mod inne · 
« Frodhuende, Urkräftigkeit, wie. durch bie pon keiner anderen Ract ex— 
reichte Blüthe Geige en und Yiitlichen, Wohin bejanders und vor⸗ 
e berufen Ni gach Außen bin ſchopferijh zu bethäti * 
n andere Söltergefätl Europas kann in der. Jetzlzeit 
va Gegialität wachen. 


detme —— ac ak a ols * 


—— des 

re g O8. ne On zmacht erg in a 
A bie Sat und an biliſatoriſche Beruf des Germanismus macht. ſich Hber- 
er ſo⸗ fu im, fi ften geltend, Dart hat Fb aus — 
cialen Zuftände, ne un dem — gefüet wurde, hat A, ein, neues Staatäweien, ein neues Bolt — welches 
der 3 December zur gleißenden Giflblume Herangegogen. ° echt, au * Armen eingn ‚ganzen, Erdtheil umklaftert, 
neuen Grunblagen, —— —— ‚dam ererbien Staats⸗ rn Kon Gompashening aus. den Mutterländern fort- 
rechte unte 0b. die allgemeinen Abftimmungen, das Rationafitäts- [während ai Ind, den, fabiihen Coloſſe, der an a ve 
—5 find Heute noch Anachronismen ihrem inneren Weſen nad. | Oftmatlt, Herei „im äußerten Ofen von Afien fon toleder 











einer gebe Entfaltu d ayismus Aber „. dein das Europa 

3 — FR bet aftang — re 4 Aufuuff ge) ehört,, tt Ki ven Bit und neuerſich 

a a Sie an ke de 

I ’ ; UROL e nen, deſſen un e x n rohen . 

; ——— ir Ber 55— —— Er un 8 2 J— hg —* 
deagen ge gi e um air 

frußitbärer 8 54 des ——— 3 — Hrn | — her 

ai —— A; —D taldhend „fi griel, % act geifiger 

da und fe — und | d'darf man fi 

—— —— teile mung — +: ‚uud Aub- —*8* * Entwidlung ver- 

u des Vollzwohlſtandes mit. In allen anderen ſprechen. Fer das Slabenthum, **8* lt kei es ausgeſprochen, 


Reiche “ nm ni he * —— ——— 
ER Zutunft ee : blend m —— ae, 


A ungen Gib brodjen, weil bet der genauen g 
9 {u} ’ mo a 
deſſelb ine ech uni gi Er 
— das — fehle ift, und Hiermit 
e Krone aufgejeht. 









Am Siäpel Anftitut dat der Bildhauer Friedrich Schierholz eine 
Heine Biüfte pen ie volltändigite Brathtung aller ku y 
das 


dem Beben gefertigte Athu halt fh volitommen frei von jeber ibealifitenbem , L 
tröften uns dabei leicht über mande — jo recht Heinliche a ag io = a er von * Bann = dein u 
doch Sigergeit und v Gingehen auf Details, dok der Mlnfller, um 


| 

= 
& 
H 


Mijere im Eingelnen , wenn wir ſehen, wie «8 im Ganzen 
unaufhaltſam fortjchreitet zur Bollenbung. 


SE ser iger $ ; 
it des Meifters, als auch das vor eini it vom 
I Gusph Kalle fe iR Bei Vie Deninifreii 


Mannichfaltigkeiten. 








en 
. a mM Tiegt uns ein Heſt leichter Mlavierftidien vor. 5 
* ag Pr an: tragen ſie den Titel „Min .. 
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Hatuckten gie und anf. drei Seiten mit Laubgän« | beiwrg 


‚ für die Kinderwelt beftens empfehlen. übgeſehen \ 
tar, faplid, weinen: Sake, von leichtet en dm enthalten die Stüdden 
en dem bentenden Muflichrer, _ 
ES— Bibandtung der 





Heu Kun 
Kuppel verjüngten. So waren die Gartenanlagen tünftleriih be 9 n in Bien: Sagernde. © — Marianne 
, um ein glänzendes einheitliches Ganzes berborzubringen. Am urt it Frdhte, nad Titten. — ©, Thoma in D eibe 
Sen genoß * das ſchone —S von der —8* Ter· bild im neh. Faber du Baur in Stuttgart: ai 
rane, 


welde in der Arenridhtung der 8. Billa gegen den Rofen-| Sag a .- 3 A 
ftein Hin fi erfiredt. Si — U. Eymer in Fr — P 
tt: —— — We —— ae — 


melde das Treppenhaus 
alle W. Qumbert in.Granffurt; Portsät. — Ö, Rauffmann 


dpferbe. —— Gug. Mlimfi In Franffurt: Ber Bra yam Bere, Man 

formigen Hängelampen tagbell na Auch die andere — 
e ud die qu : 

Sch seigte Beleuch in Gamburg: 


ein ſchones Urrangeineni ber 
Br die Meburtiow verautwgrilig: I. 6, Ai — Brad und Berlag: Heller um Koh in Granfpari u. IR. i 
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feit Jahren befreumbet, bon ber Univerfität 
a ya mn . Kalt! das blonde 
% nein, das wäre je Bi das 
———— unge T 7 fie iſt nur eine reine 
ume, und das 


Die Rifte des Freundes, 


Ei} 
S 
BEBSFERBERS 
J 
tal 
Fr 
I 
geht 
ea Hip 
seat 
EHER 


—* ich die Familie nicht geſpro· 
ve en = nd 
der Golonnade 5 * 8579 an 


8 
E 


—— abwejeird wie i inmer, fo viel 

mochte, während ich mich Das pſychologiſche R 
u... ——— —— —— machte, 
die ih nißt mit dem Begegnen auf der Höe Hinter dem Gur- 


wi” Hm Eertage, Die Bi ber —* i Saal, nad 
e m aale, na 
deren R das | ine und ie ‚ a 
mogt, eg! der —— ‚et an ee 32 nn den enfter« ſtromenden Lichtglanze. Nur halb hört fie, wen 
Fenſternifche geworfen. Hien, # Der iebenmleben Deapee der Bar ni: „Goclie, gene 
bald —— lonnte ich — allerlei Beobachtungen machen, und die Mutter mahnt: „Eveline, kühle Di vorher ab. Gveline, 
ıwährend das bejagte Gornet & Pifton mit feinen langg diebe die Mantille höher hinauf, fefter zufammen, fo, bie Rachtluft 
a a a De es De Wo ee Goclinr. wit Du Did ni — die 
aid in tofle, raftloje Berwegun sry 
verfeinern {chien. an Bu Rauer jepn 3 fehh Du, Verl” = Co 
Nicht weit von mir, an einem ber Ganbelaber, welche mehr als Richt Lange, fo fritt reg rn —* mein ünbe 
ei Schein verbreiteten, —2 der untergeſunlenen Sonne zu | fannter, Kat und ın und ritterlichern 
potten, lehnte die wandelnde Marmorfigur, mein Freund, in flar- | Grüßen järeitet er an unferem Tiſche a — ein unglaub- 
a kr Apathie. 0 ne. weicher Zug, ne Kae Yaalike © igleit: um 
was R- noch niemals Sn ibm plägt ROCK PP fireng — Mund ſpielt. Dieſer ni if 
ahl an ich w 


Es iſt als ob ein id) be 
t er 5 Dry ine Röt ben mir l en di 
hätte es nie mehr —* * in den ei —* Kon — en "enten fi. Da: Br: Hi Tal ” t 

nen t rum 

folgen fie Tangjam einer gewiſſen Richtung, nicht anders, als be- — Geheimerath Ur Sc eräthin ſprechen im Duett: „Eveline, 
** fie eine —— den Saal (ümehenbe Vifion KH ‚Du ißt ja nicht. Fehlt Dir etwas, Eveline? Die Luft wird feucht, 
fihtba ‚ eime Licht | Eveline; es lönnte Dir ſchaden, wir wollen nad Haus, Eveline. 
at, weiche ihren Abglanz eben dieſen |. und | Der ie int, und dielleicht noch eine Strede.“ Der Baron, 
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ausftrahlt, obj i 
der enger ten au am mit meinen Bliken € Colonnade auß ber 

2 folge, eig Eigen — Rein, fie ſtoßen gucke einem am —— begüterten , angı ——— 

bei —* —— A ag m anf ein Paar gute Belannte, | geichledgte. Erbe großer , —* den Bollsmund ſogar bis in das 

harm Familie, die Winters in Heibel- Ihafte gefteigerter 

berg, a We Be een ut: und ber | fältigfie , feinfte Erziehung jr Bon und fi anf weitumfafienben. 


—* fpäter noch mehr ausgebildet. Jeht lehte er wo und tie er ſchen —* wunderbarer Sagen und Legenden, um ſie als 
te, nur feinen Neigungen, und tonmte ſomit für einen der bes dürftige Reſte Hiftorifch 
neibenstwertheften , —— Dienihen gelten, dem die gameverſchönt ſelbſt nicht die Gräber, um den imbus zu jerflören, 
Belt zu üben lag, der nichtd anders aid nur wünſchen durfte, |welden die Jahrhunderte um gewaltige Perjönliteiten einer der— 
oder richtiger, dem nichts zu wunſchen blieb. gangenen Zeit verbreitet haben. 














3. | 
Nichts mehr zu wünſchen übrig blieb — lag darin vielleicht 
der Schluſſel zu jener tiefen, farblofen Schwermuty? Die Geheime: 
räthin wenigftens behauptet es jo geheim al$ möglich, doß die 
düftere Laune j nur darum amvandelte, weil’ ihm bon Hein auıf 


Ollo's MI, in 
jtellen, wo der große Sailer Karl die Ruhe gefunden. Der 
jugendliche Kaiſer ſieht ſich beim Scheine von Fadeln der —— 
Mumne jeind3- gewalltigen Vorgangere ginũuher Ver im boliſter 
reichiten Schmude feiner Würde Hoch aufgerichtet auf marmornem 
Stuhle-figt ; vor der viſſonenarligen Erſcheinung Ve Nhnen 
* —— ——— in die —. Bere 
it der Frage: ob digie Darſtellung geſchichtli erechligung 
dat, ob Paifer: Dakt; $6 Kia * — — 19 
e im de x;  & des Grabgewolbes 
—— — — ih F Kae Aerft als Schulprogramm er⸗ 
ſchienene Broſchute des Ohberlehrers Fricdrich —— in Aachen 
unter dem Tüel: „Karl's des Großen letzte Tage und Grab“, 
unter Benutzung des geſammten, bis jetzt zur Loſung jener Fra— 
en vorliegenden Materials an 
Eginhard’s und en Zeitgenoſſen Berichte über die 
Daliepung des großen Kalſers find dürftig; He geben die Stelle 
des Grabes nicht am, nichts fiber deſſen inmere Gonftruction und 
Ausichmüdung; — ein vergoldeter Bogen mit dem Bildniſſe des 
—* = einer nisch ſich — demſelben. FR 
— x ! ieles Monument i in den Beriwüflungen,, we ie 
ober in ihrer Bußlapelle, wo fie ſich dafir gm. über- ¶ formanenftürme über die Aachener Pfalz und ihre Kapelle brach⸗ 
der Freinde das verlorene Kleinod jeiner Cigenthümerin, |ten, fpurlos derſchwunden, und bamit erloſch die Erinnerung am 
das auch ex wieder mit feiner. bereits gerühmten glädlidhen Hand das Kaiſergrab. 
y auf dem glaiten —— jener verflihreriſchen Jinimer. Im Jahre 1000 hat Otto III. es geſucht und gefunden, Ein- 
Moment war jedenfalls bedeutſam. dheimjche gleichzeitige Annaliften: erzählen mit wenigen Worten das 
Die Dankbarkeit der: @eheierätfin veranlaßte ein MWieber-| Auffinden der ossa und ſchweigen über bie begleitenden Umfänbe, 
begegnen und von da ſah und ſprach man ſich ab und zu, BDasf Dagegen geben andere ausländifäje Quellen — der Aquitanier 
fügte ſich nachgerade auch in nteiner Gegenwart. Dan kann den» | Ademar , de Interpolator · umd die (zwifden 1030 und. 1048 
ten, ob mie diefes Ungefähr willlommen war, nachdem ich lange idenee it — Ausfuhrliches über die Beflattung Karls, 
und umfonfi gewünfdht, mid dem Manne zu näher. welcher Schilderung dann natürlich guch die Beſchreibung der Er- 
Gntihieben hatte fich feit der Gtumde, wo er neulich in derjöffnung dur Otto UN, entfpriät. Grit nad dreitägigem Waften 
Colonnade an und vorbeiging, etwas zwiſchen ihm und mir geäne ge gere ugbonn mn —— A = —* 
‚und zwar zu meinen A i in An and, und na X olde⸗ 
dert, und given zu meinen Olunflen. "Ic Ihien PIEHIS ein Anbern | unbe unter dem Bogen des Grabes unter der Macienlinfe, 
gekrönt mit einer mit Gemmen beſetzten goldenen Krone, haltnd 
i das Schwert und das Scepter dom !reinflem Golde“ — erzählt 
die angenshmfte, die woßllautendfte Stimme, oder in Ademar’s Juterpolator —, wurde dep underfehrte Leichnam erho⸗ 
Deutie, toe ben und dem Volke gezeigt. j j 
lieh; a mie wohl aud die Hand — ich hielt fie jo gern in diefen Berichten haben wir offenbar nur bie Asläufer jener 


das, Glüd nur jo zuflog, weil ihm Alles zu Gebot fiand, Alles 
lang, noch ehe er es unternahm; weil er nichts zu erfümpfen, 
[men ſteis Hülle und Fülle und bloß zu wählen hatte; Wie 
ollte da nicht die Kranlheit des Meberdruffes cutjpringen?. So 
meinte die Tluge Frau eimerätfin. Ich aber Geharrie noch ge- 
Heimer auf meiner Anfit, daß noch eine andere Kranlheit dabei 
fein müffe. Wir wollen ſehen. 
+ Anlaß, meine pfhchologiſchen Studien näer zu verfolgen, bot 
lei; ſie berwandelien Ad nur zu balb im —— 
Me vr. 


See ganz zufällig tennen lernten, bei Beſichtigung dei Lu es 
—* 8 ber Roccoccogemädhern em kr 23436 in 


in der. holländijchen Küche, unter ben Batterieen der fchönen-Märk- 
Ki Sibylle, wo dieſelbe, jo fagt man, gar allerkt zu bereiten 
mußte, 
rei chie 


ſelnem feinen wem aud Genfer Franjzoſiſch, —— 


ESagenbiſdung ju erbliden, die ſich ſchon jo früh ber gr ttigen 
Se Gefheinun Ks bemädhtigte, die immer wunderbarer u phan- 
ta —* fein Leben und Thun —— und die nur in dem ge— 
heimnigbollen Grabgewolbe des chener Münfters eine ihres‘ Hel⸗ 
den wůrdige Rubeftätte zu finden bermodte. ’ 

Nah ihrer Auffindung duch Otto rubten die Gebelne des 
Kaifers wieder über anderthalb Jahrhundert, bis Friedrich I. Bar⸗ 
baroſſa 1165 die Ueberreſte Karl's dem befannten, mit ber Dar⸗ 

des Raubs- der rbina gefchmürdten antiten Marmor 
I e entnehmen und — wie eine Quelle berichtet — 
in eine hölzerne Lade legen lieh. der Krönung Friedrichs I1. 
wurden fie dann in —— 7 — 78 geient 18 

Unfere kritiſche Zeit freift vom dem poetiſchen Gebilden frilhe-noch Heute birgt. Frag mur,”ob € . die Ger 
ver —— en naivere —58 Zeitgensſſen beine in den Marmorſag vderſchloß, oder die Leiche des Kaiſers 
um dieſelben gewoben haben; fie zerlegt umerbittlic die phantafti«Ffäon 814 darin beigeſet worden war. 


ihren Rehaugen Mar und ſcheu zugleih anſchaute, jpielte ein fhmel» 

zendes, ich möchte ſchier jagen begauberndes Lächeln um feine Tip- 

pen, die ich für verfieint gehalten Hatte, 
(Bertiegung folgt.) 


Karla ded Großen Grab. 





at nun bie wodurch dieſes zu wadeln und das darauf Rehenbe gl 
I ds der franyöfifche und wre — 338 ————* bon u den. Rüden fiel, jo 5 
bleibt nur die rag be überhaupt fibr tt u derbe Brandwunde erhielt., Darüber erjähredt, aahm d je 

* ſt daſſelbe * ee 4 ik; doch feinen A 
*. an ER —— wörbfih vor der an der ern des des Kindes — Laim gerade noch recht, um ihren 


8 — — ein Streit erhoben, gleich dem. Renni mr Sin entſetzlicher Raubmord) ift in u. am 10. Yumi 
- verübt worden. Die Thaf geſchah Nahmittags in Mariahilf in der 

nen, darunter der Confervator Geh. Reg.-Hath d. Quaſt in ebenerdigen Wohnun en er u et Das Opfer des 
erlin, fauben dieſen aelöriftenfein als einen —— — verrichten Morders die ——e Stieftochter des Genann- 
eigen a 2 Lehtgenannten Be aka ten, Joſepha Kolb. Die’ Mutter war in die Kliche gegangen, der 

- vun urjpring —— der nordlichen oberen ſtapelle Igpater mar gleichfalls vom Kaufe adweſend, zwei ji ngere Gejchroifter 
Sun, . canonifiten aifer gewidmet wurde. (ein: adhtjäheiger Nmabe und ein Mädıhen) fpietten „| wie erzählt 
© gefagt 4 —* f die Stelle nicht — too einſt det fyyird,. adjtlos in der Nahe des Haufe. AUS bie Frau Winmer 
gerfher In - nd — die Ruhe gefunden, uoch — nad Hauje lam, fand fie die Thüre der Wohnung, welche auf 
5* nicht über des Kaiſers Bart, ſondern über des Kaiſers |y;. Gaffe geht, verfchlofien , bie Meißen —— der niedrigen 
ra Fenſter waren ſammilich berabgelfe. Sie oh an bie ah, 
„..fan bie Fehler und erhält feine Antwort; die wenigen Made 

> welde ben Seierfag im der ſtill enklegenen Goſſe jnbrad; ten, 

Rannichfaltigkeiten. eilten ‚herbei, man „pre ein Fenſter und half der Frau in das 

' Zimmer Feigen. ——— —X —* Ib fie En — 

m furdtbaren Anblide, ihr darbot. In der großen rs 
(Stohturnier) Das große internationale Shadturnier, —26 der drei Zimmer umfaffenden Wofnung fa die jugend⸗ 
das | der Parifer Ausſtellung veranftaltet worden iſt, hat liche ſchoöͤne Tochter mit durchſchnillener Halje auf.dem Boden, 
——— uni In den Sälen des Gerce international, auf bem nos Blut fiderte no warın aus der Haffenden Munde, Das uns 
xsfelde begonnen und geht regelmäßig weiter. Bis jept ſeſt glüdliche Opfer, des derzeit uoch unbelaunten Mörder wor unt 





fih nad dem „igaro“, das Ergebniß folgendermaßen: dem Gefichte auf den Boden gelegt, die Arme waren auf der Bruft 
Partien ; gefreuzt, der Mund war durch einen Knebel verftopft. Keine Spur 
Spieler aewonnene berlorene ennulike des Lebens war mehr zu enibeden. Aus dem Seide war vie Taſche 
Baron Andre (Branfreich) A 1 6» 1 berausgeriffen, ein blutiges, ‚dem, Madchen angehböriges Taſchentuch 
z. —5 — — lag ———— Wie che Wire as Ser oh — 

zarnowe worden, wel epha immer in enheit der ern bei 
Devind Gent hat > it. gefiel, trug; mit biefen üfftin war im zweiten Zimmer der flaflen 
tom (Bänemarf) 1 6 — ! Igeöffnet ‚worden, in ale —* die Erfpamiffe ber amifie befan⸗ 
olmayo —— 4 1 — | Iden. Es Tiegt die Annahme nahe, daß mir * elannter oder 
iſch (Ungarn) 2 _ — | [mehrere Belannte des Haufes in fo genauer Bertrautfeit mit den 
umann (Preußen) r 5 5 1 — — en des Haufes bie f Frebelßefte That ausführen konnten, 
Rofenthal (Polen) . 3 2 — aſten fehlte Alles hier —— Geld, im beiläufigen 
Steinig a) —— 4 — 1: 58 1300 fl. Außer dem Gelde wurde nichls entwendet; 
de Bere (England) — 3 1 — [das dritte Zimmer, in * noch werthvolle Schinudjadien 
MWinaver (Polen) eat ce 3 1 _ — war gar nicht betret J — — —— 
ertwürdige Lebensrettun x. Gorr. Re verwundet, und feine u e, 10 e 
tet aus —33 hriſchen Orte at *— e eigen. | St bon dem geraubten Gelde und Behfeln bfutig ‚gewor« 

e Sauer eriır varden Min 


at —— eines ran Unfalles, Ein 
In der befchäftigt und hatte ihr einz . Bene. 2 Nagel.) Gelegentlich des Attentates hat 

d mit der Eigen neben fi 5 geſtellt. Eben — ein | n Paris ein heit rfall erei g net, den ein PBerichterftatter 

Die Im em frhfchen , weißgl n Stahl in das Bügeleifen ge-|der „Allg. Zig.“ ee erzählt: Die einer im ruſſiſchen Musftels 
. Man, ais fie aus der Stube vu wurde, Sie verlieh — lungẽreſtaurant wollten ihrem Laudesherrn ebenfalls ein Zeichen 
vergaß aber die Thure Hinter fi — *328— Kaum Hatte fie ſihret Huldigung darbringen; da fie aber mit irdiſchen Glüdägü- 

‚fidh venifernt‘, » als eines der draußen æ* herumlaufenden tern ir über find, fo wandten fie ſich mit ihrem Anliegen 

Schweine in das Zimmer lam, an die siene anrannte und diefelan den Etzprie er Bajfiljeff , der ihnen zu —— Zwed auf ber 


umimarf, wobei:dab Sind herausfoflerte. des Pin: figenbild {be Yourd 

BB af we, maß aM an Vale Pen bat en Orr Aber I Hape has — 

‚dem Ruſſel bei gnen rächen, und würde es ficherüch —8— — J95 iz bon diej „da nafürlich bie. Herkunft des Ge» 

—— WERE ns See a =, erh Werte By 
e errette : . ni e an demſe 

wegung nämlich ‚ twelde eg dem Rinde, H Hi = — * heruntergenommen, * 


(Ein ſchredliches Unglüd) Der „Ztg. f. Nordde 
wird aus dem baunod. Amt Lauenſtein, 14. Juni, Mol 
getbeilt: Vorgeſtern begab fih in Oldendorf, Klefigen 
boflbrachter Bolendung einer a 

ig Arbeitern, ſtuechten u. j. w. auf ein in der Giebelibihe | 

Gerüft, von mo aus ' Bimmermeifter jeine „Predigt“ 
halten wollte. Noch nicht hatte der Spreder begonnen, als mit 
einem Dale das Gerfft brach und die vierzig tenfchen aus der 

ichen Höhe in einem Haufen auf die Erde plaßten. Reiner 

von den Unglüdticen gab einen Laut vom fi, aber ein furcht 
barer Aufſchrei u. in ber 5* Menſcheumenge. Ein 
des Geruſts n jungen Menſchen 


onen in übermäüthiger aume | Siwa 
ei das reg Gem - au ee * und 
o eine erung € 

nicht gell ra 


Eine Seeiungfer) Ein aargau Su t Fol 
G: Sin Winden aus den Bot Mara Mehl bi ou 


—— bei_einer 
rit in Sagingen (Baden) in Arbeit, *— a 
5. Juni Abends ſuchte daſſelbe an dem dortigen ſehr ler 


Rheinufer Kraut Es färgte, daß etwas l rt 
—— den is we Befindet Fi ie bie 
falle. Die beruntergelaffene Bähre (Reh) gibt ihr Sim 


; ber t ‚ die Erivart t fr 
erlehet er Das Garn dub der Life — 
darin. Er bringt’s au's Land; es lebt noch und iſt gerettet. 
zamantifcper, glüidficher Sachafang 1* 


Gorrefpondenzen. 


Lahnſtein, 16. Juni. 
Geſtern Abend langte mit dem legten zu Thal fahrenden Dampfboote 
der pfalziſche Sängerverein hier an. Der Sandungspfag, wie der 
of, wo für bie @äfle Quartier bereitet war, waren mit bayerif gen 
üdt, und zablreihe Zuſchauer, unter denen der Stabiblir unb 





ermeifter 


viele lieder des hieſigen — — Ad, die e pr dein 
Rufe: rohlich Bott erhalts* zu einpfangen und zu bewilllonnnen. 
Im Ballet ſchen fe, der am Strande in berriichfer Umgebung liegt, 


wer den fübdeutichen Aften ein Unterlommen bereitet, und es harrie ihrer 
eine zei beiehte Mbendtafel. Begeifternde Bejänge erfiangen beim Male, 
und Reben, die auf freumbliche Beziehungen der deutichen Stämme hinmwielen 
und die Einheit dei Waterlardes priehen, enhufiasınirten alle Antoejenden. 
Biele Damen der Stadt Lahnftein Reömte, ſeibſt im der fpäten Etunde, in 
das Feſtlolal und gaben der feier die jchönfte Weihe. Bis zur Mitternacht 
währte die Feſtlichteit, welde man als den erften Verſuch der Berbrüberung 
nördlicher und füblider Stämme betrachten farın. * früh 6 Uhr wurde 
die Stabt von feſtlichem Ranenendbonner geweckt 8 Uhr zogen die 
Sänger nad dem Stoljenfels, wo ſie de bensmürbigfeiten in 
Augenſchein nahmen, dann unter Deintnbenser uud unter bem Rufe: 


Frbhlich Pfalz, Gott erhalis!* ihre Rüdfahrt vach dem Oberrhein amiraten. ſich 


Frankfurt, 17, Juni. 


Fre nd es erflere h * u A Rreije ber — ien —— 
Unterbal i t 
ne daß 3 ok mit —* = Menfche —* u 


mit: Kl 
—* nah en u 
eine Seielheft von ettoa | rärgs — Barbiges Geräth, Leibgeräth, — — werden getrennt 


von einander 


wird bas Gerät ogelt, indem Dampf d dis Waſſer di 
boirb, mas ben Bere bietet, den = zum — E W 


te jofort tobt, aber ehlyr 


— er nn 


„ rein Tiefen fönne, wie e8 —— Und doch ift beim * her Sadeanſtalt 


—* drei Theile: das me 
— beiritt,, jo ſieht man im einen a. reinlichen 
20 ufbütten" bei 50 Waſcherinnen mit dem —— des 


beſonderen Bütten behandelt. 


dur oftmals Löcher ge ‚ entbehrlich zm machen. In einer 
fogenannten „Trommel“, in — reines filie 18 Bainmofler Pets zu 
und abfliekt, Findet nd Yaniptlung flat, — in zwei großen unb xwei 
Heinen Genteifugen das Geräth von allen feinen MWafjertheilen befreit wird, 
zur ſchnellen Wblieferung der Waſche beiträgt. Bei kn 

anen wurde bie Waſche 


En * hierauf die in —* en er 


Bade mM dt gleiches Leben wie im Bügel t 
Wangen find, dur Transumiffion — 2* fortwahrend in - we 
manb bra Iben , da fie ſich von ſelbſi reguliren, Yu u 
ſchenlen. — Un die Baſchanſtalt ſchlicht fi) Das großartige ,. gm 

dem len Theilen bes Gtabliffements tem a "Boei 
Reifel mit 30 Pierbekräfte und dem gleich ſtarlen Maſchinen find ber ganyen 
Tag in Xhätigkeit; durd zwei Pumpen wirb das Waſſer aus dem Main 
Br und in die filterrefervoire geleitet. Wir haben ein Glas filteririeg 
Glairmafter geirunfen und bafelbe beffer, mare iedoch aber chen jo gut, 
wie unler Trinfwafjer gefunden. Die beiden übere 


enthalten jebeb 1536 Quadratfuß und wiegen, wenn fie angefält ſind 3000 
Gentner. Bon hier aus geben, wie bemerkt, nad) allen Theilen des hauſes 
Röhren, welde jeded jo gelent find, dab man fie nirgends wahrmimm, mur 
in den aus m —— — welche a —— 
wo eine Röhre ihren ng hat. — Ueber bie 

gleichfalls einen Beſuch abgeftaitet haben, demnachſt eiwas Bun 


Literatur: Notizen. 





Wenn je ein Buch das Präbicat verdient, friſch geſchrieben und auf dem 
unmittelbarften Eindrüden hervorgegangen zu fein, B if e6 das unter dem 


Titel erſchientue „Wenn Jemand eine R ife thut Reif, 
von der Spree bis zur Tiber, von ber Tiber bis vum jub. Won franz 
Ballner.* (Berlin, Springerihe Buchhandlung Berfafier it ber 


fanntlid ein geborner erreicher, lebt aber * Lu Reihe von Jahren in 
Berlin, wo er das nad ihm benannle Theater im ausgezeichneter Weile lei- 
tet. Diele Doppelnatur Walluers, juddeutſche Phamtofie und —— 
besicätfe, ſpiegeln ſich im dem Buche in der liebeuswurdigſten Urt wieder. 
eilich iſt der Autor, obſchon er fich jelbit mit einer gewiſſen, nicht gerecht 
fertigten Borliebe, in einem Werken wieberholt „Norddeuticer“ mernt, mehr 
Enthufioft als lühler Srititer und liebt es, — im Superlativ zu ſprechen; 
wer würde das aber einer für alles wa Schöne jo empfänglichen Watur 
Angefichts der reichen Runftigäge, bes Bol lebens, des italieniſchen Himmels, 
ber laudſchaftlichen Reize x. veräbeln Innen? — —— 
andere Sritifer bein liebenswurdigen —— nacht 
demſelben nicht gefunden. Wallner erzählt allerdingẽ von Wirths- 
prellereien, von Sri der Gicerome's ıc.; aber er gibt die Minel 
nit an, wie diefen MWiderwärtigfeiten aus dem Wege gehen fönne. 
Wallner hat dazu gar feine Zeit; er jmelgt und genieft und plaudert voll 
GEntzitden und mit der glüdtichften Saume über das Genofiene, deu Leſer mit 
fortreifend. Gin reigendes Capitel ift der „Bun“, wie wir dem über · 
haupt den Mbfhnitt „Reapel* für den gelungenfen hl im. Döge dab Mert- 
den bei der begonnenen Reifefaifon für Biele ein Bealcer weh. Auf das 
Anmuthigfte unterhalten wird es jeden Tonriften, au ben jpleenkranten, 
Kimm Xhobe, der Mörder feiner Familie if bereits ber Gelb eimes 
Shauerbramas geworben, das in Donnenberg's Bollstheater in 
zur Aufführung gelangte, Der alte Lyfer hat biek Opus verfaßt, das 
R * ache Mord in Groß-Gampen“ betitelt und Zuſchautt, bie 
—— arie Nerven befiten, in gewiß Re fleiner Anzahl herbei 
en wird 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt 





‚ Gemüth und Bublicität. 





A 168. 





Die Kiſte des Freundes. 


Novelle von Emma Riendorf. 


Bortjegung‘) 


W. wear nigt mehr der falte Marmor; er dauchte mir mie | Zei 


verwandelt. Ich launte den Menden laum wieder. Nur daß zu- 
weilen wie mit Einem Rude feine 3 fig verfinſtern; gleich 
lalter Schauer ſcheint es ihn zu überlaufen, er flarrt bor fi Hin. 
In ſolchen Augenbliden erinnere ich mid wieder an das Diebufen- 
haupt, Aber nidt lange, auf eine am ihm gerichtete Brage erwachte 
ec wieder, mis aus einem ſchweren Traume, den er ghzuſchütteln 
ſucht von feinem dunklen Ledenhaupte. Bon Siguora Albina Teine 
"m Gängen ff 

m bi en trafen wir uns in der Lichtenthaler Allee, hin 
una her ſchlendernd, zu allen Tageszeiten; aud im Mondglanze 
jogar, wenn die Dos neben uns 
eigenen trauten Mufit durch die Stille der Naht rauſchte. Ich 
weiß nicht, ob die Frau Gcheimerätin fo ganz auftichtig tar, wenn 
fie hervorhob, daß die llebung in ber Frangöfkien Sprade ihr den 
Veriehr mit Monſieur Adolphe — fo lie er ji am liebſten nen« 
nen — borzüglih wünſchenswerlh machte. 

An einem wunderblauen Hochſommertag Hatte mid ihr Ger 
mahl eingeladen zu ber gemeinfguflügen, Sandeung mit feiner 
Hamilie nad Burg Eberftein. 

Wir machten uns jchon morgens auf den Weg durd bie klih— 
len, duftenden Wälder, 

Eveline in ihrem weihen Kleidchen ſchweble und Dreien voraus 
über das lite Moos, auf welches ſich ſchweifendes Sonnengold 
ftahl, zwiſchen den epheuumgogenen Stämmen, und kehrte nur zu= 
weilen um, uns eine gepflüdte Erdbeere zu reichen. 

Bir fahen in einer an der braunen Ruine hängenden Mauer 


noch Fröhlich beim Mahle, als uns Herr von W. überrafchte, der “ 


ahren war; ich gelraue mir nicht, zu entjcheiden, ob aus 
Zufall oder ob er eitvaß dom we Plane erſpaht. Gleichdiel, 
der Genfer feßte ſich zu der Geſellſchaft am die Seite des Fräu— 
eins, tranl den Kaffee mit uns, jchmagte, lachte, war harmlos und 
glüdlih wie ein Kind, von dem finftern Geiftern feine Spur 
mehr; Alles verfioben und vergeffen. Man ſah jeht erft, wie fies 
benswürbig und herzgewinnend er fein lonnte! Er bezauherte micht 
nur das er Bezauberte uns Alle, den Vater, mich — von 
ber Mutter gar nicht zu reben. 
Dan jcherzte , erzählte, der Herr Geheimerath lad etwas vor, 
man fang, fragte die Blumen- und andere Orakel, flocht Gras- 
halm · und andere Mränze. Monfieur Adolphe brad im 


eine halbenttnospte Vloosroſe, welche neben einem Rebengehänge meinſcha 


Weittwoch, den 19. Juni 


unter den Bäumen mit ihrer | Himme 


Als die Sonne neigte, fü bie Zinmen und 
ae in nu 
en 
Ueber ben i Strom ballten ſich ſchon jeit geraumer 
a u — 
en uns , 
de Indeſſen der Geheime noch nad Wind umd Welt 
und nad ber Repetirußt jah, fchlitterte plöhlih eim gewaltiger 
Demnerfdkog, un jet fe ein Ckurn {a Di l umd. braufte 
= * Bon dem Eltern getrieben, flüchteten wir in bie 


ftnbe. 
oc eine Weile rafte der Sturm an den ehrwürbigen Mauern, 
Fr —* er fie ana Du —* at —— 

und der Regen e, Dormerjhläge ‚ feurig 3 

ten Bl ——— des Meter, die ganze Artillerie ds 
08. 

Die Mutter weinte, betete, bielt ihr Kind umfaßt. Mbolph 

te fi einen Stuhl neben Eveline gerädt und verwendeie fein 

e bon ihr. Die Blide Beiber fih , als ob Beide 
allein wären auf der Welt, allein, ewigen Friedens voll, mitten 
im Aufrußre der Schöpfung, Der erath trippelte vom Lude 
zu Lucke, feine meteorologiſchen Forſchungen verfolgend, und ic) 
glaubte ihn darin unterjtüßen zu jollen. 

Das Gewitter wich fo rajch als es angetobt fam. Nur der 
Regen prafjelte in Güjien unaufhaltſam, wie dider Schwarzwald- 
regen, der ganze Himmel tiefgrau umhpängt bit an bie Zannen- 
[pigen; eine Sundfluth, es wollte nicht enden. 

von W. ftellte feine Eaniyage für die Heimfahrt zur Ver- 
— Die Geheimeräthin ſah den Seh, an, welcher ſich 
beeilte, die Einladung mit einem zuſtimmenden Berneigen zu ber 


nimorten. a 

Mein nener Freund zeigte ſich freudig umd ſtolz, ſolche Gäfte 
gleihjam in fein Haus aufzunehmen, in fein fliegendes Haus. 

Gewiegt auf elaftifhen Seidentifien, jagten wir fröhlich nad 
der Ihermenflabt zurüd. 

Es war ein glüdlicher Tag, troß oder vielmehr gerade durch 
ben Unſtern des Gewitters, ein glüdlicher Tag, der für Einige von 
uns noch glüdtichere im feinem Geleite veriprad. 


Hsesperäkre 


ı 


4. 

Am folgenden Morgen rannte id) früher als jonft in die Lid» 
tenthaler Allee. Nach folen vergnüglen Stunden, nad einem ge 
ftlichen Abenteuer, mag man fi doch Manches mittheilen, 


1 


Auch der Geheimerath und feine Damen jaßen bereits anf der ge- Moment meines vielbetvegten Lebens, Freilich mit unfäglicher Mühe 
wohnten Ban, MEER, > ir m jun Anſtrengung ectauft, aber auch bon einem Einbrud belohnt, 

Man plauderte, man wartete. Zum erften Mate fett neueſer jo großatlig, daßser nie aus meinem Gedüchtniß ſchwinden wird. 
Zeit ließ Adolph auf fih marten. Wir bewegten uns langjam, | Der die Beſteigung des Bejun für eine Bergmügungetour Hält, 
nicht ohne oft Hal ihm umzuſchauen, dem Kloſter zu, traten in die wen nicht Wißbegierde und das unnennbare Etwas der Reijeluft, 
fühlen, von Weihrauch und Melodieen durchwehten Hallen. Uns für das wir feine Worte haben, vorwärts treibt, das unbewußte 
fihtbare Stimmen im Ghore ſchrebten zein, amd frommn-tie, Fri beide ol: Anftvengungen fpotiet, der möge bon bieler 
rung eg 7 in den’ Himmel hinauf. Eveline Inieele nieder efid ferne » Ir F 1 F 
Gitter, beim unengeln e, und jo trug er die leifen Wunſche, Wir bradien Morgens auf und fuhren bis in das Städtden 
ee u En üben Daskin & Ce aloe 

Mn n, komm’, Du t i ie] Bon ba ‚ab, zu Per is an i Bejun, 
Mutter und zog ihr Sind vom Altare weg. ARE Di u Krater des ausgebrannten Vunllaus Sonnna. Di 

„Baht und auf den-Gäcili gehen, damit bie-Haut. wieder Ritt dauert ungefähr vier Stunden lang und ift eine wahrhafte 
in = feit gerä N flug der Gehelmerath vor. Kunft» oder vielmehr Natur-Meiterei, beun man muß den klügen 

ir fiogen auf den Cacillenberg, ruhten unter «dem Strohe Thieren —— ihren Willen laſſen, da fie an dieſe halsbreche⸗ 
dache, ſchaulen aus der Bogelperfpective herunter in den SBloftere | dj ſcheinende Reife gewöhnt und dazu abgerichtet find. Zerbricht 
garten, zwifchen deſſen Rof 1. Nonnen wandelten. Schglanbe, | man ſich den Kopf, wie es — * Hk, über einen rieſigen 
wir ſchauten auch ſonſt no nach etwas aus; aber umjonft, ſo Lavablod Kinauf, oder über ein ſtufenartiges, bewegliches, abichiif- 
es Steingerölle hinab zu lommen, jo hat das geſcheidte Vieh 
on einen Fuß, vorſichtig prüfend , aufs, den zweiten nachgeicht, 
und das umüberfteiglich ſcheinende Hinderniß iſt Übertounden. 

Da dieſe Hindetniſſe den ganzen Weg entlang ununtethrochen 
auftauchen, jo gewögnt man fi daran, und ergibt ſich in fein 
Schidſal. Nur ermübet diefes fortwährende Strammhalten ber 
Beine, um nicht. aus dem Gattel zu kommen , fo furdtbar ; das 
man, beim Mbfteigen, wo erft die ſchwerſie Arbeit, das Hinauf- 
Hettern des Ichten Aſch- und Lavakegels, begiunt, ſich faum auf 
den Füßen Halten fatn. 

Anfangs geht es zwiſchen Kaftanienpflanzungen und Weinbergen 
dahin, bis mad und nad die Vegetation aufhört, und das Chaos, 
das Reich der Verwuſtung beginnt. Man kommt in bie Schladen- 
und Lava⸗Felder des altigen Ausbruches dom Jahre 1858. 
So weit das er teiäht, — rmabſehbare Mengen von 











man, top dem jhönen Epapiergange, mit: einer genden ey: 
ung, bie 
ebhaft erneuern ſollle. Wir —* um jo fehler dara 
Zeit am Conberſallons · 
u IR, und zum erſtenmale blieb er aus, Sollte er 
ran Tiegen 
In je nuchſten Fruhe, fatt in-die Lichtenthafer Allee, laufe 
ich vorher zu ihm. Ihm kann etwas zugeftoßen ſein. Rein, er ift 
ganz geſund, aber ſchon aufgegangen, in Geſchafien. Die Geſchichie 
erden Tagen mil geringen Variationen, 
Ich beſuche ihn nach Tiſche, Herr von W. Hält Siefla, ih beſuche 
ihn‘ d3, Here von s iſt abweſend. 


„D tabgerei ſchwarz⸗ braun ¶ geſgmolzenem Metall, Steinen und Schwefel! 

en er fommt konn zurüd,” Dei) * —5 iſt zweitauſend Fuß hoch und faſt 
Unbegreifli 1 was muß ba vorgefallen fein ? drei deut ellen breit. u . 

(Bortfegun gewaltigen Riſſen thetlen ſich bie erftarrten Maſſen, riefige 

e feist) ae nf —— Geſtalten bildend. Peine Blttthe, 


Grashalm , fein lebendes Weſen erfreut den Blick auf diefem 
coloſſalen Bilde der Vernichtung. 

Eine und .eine halbe Stunde gebt e3 durch dieſes troftlofe 
Chaos, mit die abfönderlihen Bildungen des erflarrten Elementes 
fefleln das er Hier ein Blod, der ausficht, wie cin ungeheuret 
5 Stride in unmögligen Dimenſionen, hier berfeinerte 

iefen, hier Thiergruppen, die aus Kohlenſchladen gehauen zu 
fein Seinen; manchmal wird die Zäufhung I groß, daß man 
meint, Kunſtlerhände miühlen der Natur nachgeholfen haben! Dann 


Der Befun. * 


So ‚Hätte ich es endlich gejehen das größte Naturwunder 
Europos, jo ware ich endlich Pinobgefiegen bie geheimnißvolle, 
gm si tig damoniſcher Gewalien, welche mit einem 

Klage vernichten können, was Millionen fleihiger Hände in 





hunderten gejchaffen. Wie wenig Denfden, verhältnigmäßig. wieder ein. troftlos wües Schladenmeer, fo weit das Ange reicht. 
b Re f |. ‚Die Führer beaupteten, die Schladen wären inwendig, om Jahre 
—* den Veſub, wohl die beſchweruͤchſte aller Bergpartieen, be 1858 Her, ‚mod. heiß, und Soften, ats ich Dieß umgtäublg Gelälkelte, 


[hegen, wie viele von diejen Wenigen find auf der Hälfte des 

ges ee und haben ſich daS Uebrige erzägten laſſen, mie 

unendlich ‚Wenige ‚hatten die Auädamer, die Ichte Stunde daran 

—— ‚um, die Syſiphus.Arbeit der Beſſeigung des Afchen- 

ds zu unferhehmen, und wie viel von diefen Lepten die Gau« 
zage, in Krater hinab zu fleigen? 

mit meinen Begleitern, dem Maler Webding und 

dem Bildhauer Schweinig aus Rom, in dem Krater des Pefun, 

e nzig Schritte vom den, alle fünf Minuten twiederfehrenden pe» 

riodiſchen Ausbrüden. Es war der furchtbar + Shönfte, gewaltigfte 


Aus F. Wallner“s liebenswurdigem uch „Wenn and eine Re 
tut“, das wir fon an einer en dh haben. . 
Die Revaction. 


ec aus einier Lava-Höhlung heraus, bie Faum in den Händen 
zu halten. waren; beffere Phyſiler, als ich bin, mögen dies Rathſel 
der — erllären. ⸗ 
immer ſteiler, Immer. hinderni rd der 3 
taucht, wie eine grüne Dafe, auf einen verfhont gebliebenen Hüge! 
das Haus de3 Einfiedlers, der übrigens ein prahlerifcher Hallunke 
it, und das pafaftartige Gebäude des f. Obſervatdriums umd- Der 





noch 
l 
— binauf, auf dieſen faft ſenkrecht auffteigenden Berg ſollen 





* 


„Dos Wort „unmöglich“ iſt aus mein *8 
ſagt, gleich Napoleon I,, er. Pas 


gibt nichts gt ich 









und au Fr er, den I 
ie et in "und 1 
Ueine Maler ließen uns fortziehen. Zivei ‚boramfteigct reines 
Saftträger umgfirten fich mit feften Wiemen, th bie tbir 
zwei ſchieben uns von rildwärts, nach Sonnenuntergang 
energiih vorwärts, und jo 3. über „Millionen Schlacken, 
Steingeröfle und Lavatrflmmer Mer, De frecht hinan. 


— ln ii — ini m Stuhl auf den Achſeln 
va ich mar m emem pi auf Den Ache 
der Träger Htnauf 1 ehpen, wioet man ee ben Preis bon’ 70 
ar ae hat, ale Empfindungen der Seekrankheit 
urchzuma 

„Bir wollen etwas ausruhen.“ 

„Hier nicht , 


Gin Iſo lich, wie mir das meine; fie 


Seazꝛ 
enkeltopf unler den Arm 


Se fe Drei, wie auf 





in, im Abgrund 


greifem, ]Grohartigfie der ganzen Reife fehen mollien, müßten wir aud) 
‚ Ft und hinab. —Nn. e 


„Nun bern, in Gottes Namen!" Den Führen ift ihr Leben 
, wirtlih Gefabr, 
nicht für zehn Francs in die Schenge-fhlagen. „Vorwäris aljo!“ 
Zwei feſte Burſche nehmen: mich untern Arm, mit: langen Berg« 
den in der ſreien Hand, dirigiren fie an den Felſen entlang die 
„und durch die, bis über die Knöcdel dringende Aſche, bie 

heiß durch die Doppeljobler «meiner Fußbetleidung brennt , gebt: es 
mit Blibosichnelle hinab -in dem Gruud. Die Felſen aum ums » 


die Garflantigen loſen Steine halten nicht feſt, dampfen, umd ein olübendxheiher, erftidender Dampf driat -fihevam 


wir tofrebert hinabftärzen, hier! Detrachten Sie dieß himimliſche iis dem -gefpaltenen Boden , der mit unschemern Laparrümmern: 


Panorauın 1* 3 
. Bir haben: feinen Sinn mehr dafür! Schwefeldampf jhlägt 
und gen. Es iſt ber erſte Gruß des Ktralers, der ſich m 
voller Arbeit: befindet. Wie im Fieberftoſt eilen wir vorwärts! 
Jede ſchlimme Stunde hat nur ſechszig Minuten! Zur 
— ausgeharrt! Wir Haben nach fünf Müruten, — nur 
wei, — wir find oben! 
Ne Miüpdigkeit iſt vergeffen! Wir wollen an den Rand des 
Kraters eilen, der vorfichtige FäLrer ruft uns „Halt“ zu Wir 


find erbigt! Unter, zuiammengetzagenen Lava-Blöden finden wir iyes Wortes — unt : 
vor dem eiligen Zugwinde, bier. können mir uns 1 ; euer inte pe 


vorerſt —* ö 
ſtarlen, ein Glas Wein, welden der Führer vorjorglich mitgebracht, 
eine Orange geniehen, ein wenig ausruhen. Ich brachte mit meinen 
Gefährten das erſte Glas unferen fernen Lieben, unferer Familie. 
Alle drei Hatten wir naffe Augen; nie bat einem bon uns em Glas 
Mein, langſam in Tangen Zügen geiärft 

Augenblid. war loſtlich Unbezahlbar! Unvergeßlich! 

Borwartsl Die Plaid’s feſt umgeſchlagen, und an den Rand 
des Siraterd‘, der ums fein Lieb entg cht, als ob alle Locd⸗ 
moliven der ** Eiſenbahnen zugleich er Dampfes entlebt 
würden. Der eldunſt iſt faſt unleiblih geivorden. Wir 
treten uni Rand. Heiliger Gott, das ift die Hölle, die da 
unten 

Ungefähr eine Viertelſtunde im Umkreis iſt die Erbe, find die 
Felſen geborften, und tief —— in den Abgrund, aëus wel · 
dem von allen Seiten glühende Dämpfe empor tauchen. Der 
dunkle Boden, tibergoffen mit Schtwefellagen, die Erde vom heil 
Gelb bis —— dunlelſſen Braunroth, zerriſſen in tauſend und 

pallen. Der ſchwarze Grund iſt an vielen Orten ger⸗ 
xxfetzt, und aus. allen Oeffnungen bringt ber dide, 
Hlerdend welße Schtwefeldampf empor. Ein neuer, Heiner Aus- 
Iruchälegel, der fir erſt jeit vier, Tagen gebilbet hat, Eräufelt fei- 
ver Raub in die Luft, twährend die alte, eigentliche, —* Oefir 
nng des Zulkans von 5 bis 5 Minuten fein gelblich Feuer 
intermifcht, Mit fefbunien en, — in ber Nacht 
& gluhend ten, 


——— 
tigem in ——2 


1* 
—1 


"Rutihen? — id danke !* 


jo geichmedt. Der des 


Kraters dem, 
iäroefelichten Qual] , ‚Wir find oben! Wir atmen frei auf, Gett danlend def cr 
uns 


bededt il. Meine rühren reifen. mich, feſt am, den Armen haltınd, 
borwärts, mie vom böjen Feind gejagt! Ich will eine Secunde 
verpuſten, mie mit dent Taſchentuch den firömenben Schweiſß von 
der Stimeitroduen: „Avanti, avanti, mir bleid sftehen“, rufen 


Höbe, zur Ile wilden Burſche, umd reihen mich im daſender Gie fiher die 


menden. und gqualmenden Spalten | himveg, , ſchleppen mich in 
n Sprüngen über. die geborftenen Erdriſſe, bis wir, jenſeits 
3 Windes, hinter dem eigentlichen Ernptiondtegel erfhöpft und fru- 
d fliehen bleiben. Der Boden brennt — im firengften Siune 


Da plotzlich öffnet der eigentliche Ausbruchthügel fein Ventil; 
erh dringt unter Braufen und Ziſchen ein dider Qualm empor, 
ſchen den hincin ſchwatze Schladten fliegen , die ſich im der liche 
n Flammengarbe deutlich abgeihnen. "Dann lommt cine: kelle, 
gebe Lohe, der Boden bebt umer unferen Füßen, der frelstegel 
Ausbruchs wanlt wie ein niederflürgendes Kartenhaus, Die 
Führer hreſſen ſchnell Gelbinüngen in bie geſchmoſzenen, chen aus« 
getvorfenen Schladen, wo fie ſich tief eindrüdten und das Gepräge 
jofort abſchmelzen laſſen. Drelnal marteten wir den Ausbruch 
ab, das Rehteımal markt der Baden fo ſichtlich unter umieren Füßen, 
dab wir taumeln wie Betrunlene. s 
„Der Kegel wird einftürzen, er ſenlt fid) offenbar zum Sturze”, 
tiefen wie den m iu. j 

„Das. igut er ſchon Seit zehn Jahren“, rufen diefe lachend. 

Eine nese Eruption, noch heftiger als die vorigen, ſchneidet 
uns die Worte ah, die im. dem Gebrilll, des Vullans unhörbar 
derhallen. Das Haar firäubt fih am Kopfe, Talter Schweiß tritt 
uns bei diefem —— Schauſpiel auf die Stirn — fort von 
dem Schauplatz des Entſehzens! 

Wieder werden wir emporgezogen, diesmal nicht über bie 
Aſchenrinne, ſondern über: die übereinander gethürmten Lavaſtücke, 
ar denen fortwährend aus Hundert und hundert Oeffnungen 

er heiße Dampf emporquilt, der aud der ftellen Felſenwand des 

n defielben ömt. 


ben AK: 


Meerbufen und beren bung, n 
ae — ih bin —— is in Reapel — tobtmübde, 


ubor im meinem Leben; ich fiel nur fo in's Belt; 

men 3 aid. das erlebt zu —* 
xaume führte mi über flammende Ab- 

gründe , über einftürzende Felſen and pm 


während am folgenden Tage mir, die — Snake m 
u nur mit @ Widerftreben bienftber waren. 


Rannipieltigteiten. 


bat „Ra diefe Stabt 
KB ein Ir —* * a zum om 
‚we bo Siehe see x abweichend, 
—— Zwei * dem Schicſale I Berümten Kabels 


übrig —* Als Dr. Lwingſtone von — ee nad) dem Imern 


en en 
— — is u —— eht = gr oc au 
Richtung nad einem am Be me Ay Namens 97 
mani, auf den deſſelben, 


machte, warnten ie Bewohner 
wicht tweiter zu gehen, ba die Mafati ſich emacht hatten und 
die —** wahrſcheinlich angreifen würden. Seingftone ließ. ſich 
jedoch nicht abfchreden und Got feine Reife fort, als er aber 
jammt feinen Begleitern in Booten den Fluß paffirte wurde er 
—* ee ang ge Ye n Ben: * * mit —— 
ni er d v1 a n ı un ihn 
mit einer Art, worauf der ei ch ch Diener —* 
ſtone's, Muſa, ſogleich niedergeſch m ya Lebsterer und feine im 
Gefährten flohen — Gumant zurüd, und als fie am J genden | }, 
Zage zur ſahen fie die Leiche des Reiſenden aker Hei» 
der, mit —— der ed beraubt und deſſen übriges Eigen 
in m war ebenfalls eigleppt. Sie gruben nun ein Grab filr 
en Deren und jeßten deſſen Leiche dort bei. Befragt, ob fie den 
Yin wieber erfennen würden, erflärten fie dieß für unmöglich, da 
fein Baum oder jonftiges Feungeichen vorhanpen und Alles rings- 
umber eine Wuſie fei. 


(Eine Shägentönigin) Das „Blndner Tagb!,“ ſchreibt 
Am Prodinzialiciehen in Genua , welches bom 19, bis 20, Mai 
dauerte, hat eine Graubindnerin dem Schweizernamen Ehre ges 


macht, Maria Müller, ein Mädchen von erſt 13 Jahren. Sie hat j 


einte goldene Medaille und mehrere Prämien herausgefchofjen und 
figurirt unter den eriten Helden bes —* Einzig ihr Bruder 
Georg, Buchſenſchmied am Feſtpla im Verzeichniß der Ge: 
winner = oft ober noch öfter aufge rt Rs fte. Ihr Bruder märe, 
wie chert wird, überall ber — geweſen, wenn es ihm hatte 
conbeniren lonnen, als Fremder den Haß des Schützenbublikums 
auf fi zu laden. 


(Berliner Lad.) Auf der Parifer Austellung hat ein Ber: 
liner ne die Schwierigfeit, jenem unſcheinbaren Fabrilate 
allgemeine Beachtung zuzumenden, folgendermaßen zu überteinden 
u Er An an feinem Etande ein Tableau anbringen laffen, 

oleon III. und Bismard, fi die Hände —— 
et —*8* dieſes Tableau i mit dest Lacke des Berliners des 
dirt, und darumter fieht 


fängend la in frangöfiicher * deut 
5 prache: „Diefer Lad hält befier als der —2568 ol 
ftehen, tieit, lacht, geht und erzählts weiter, md ber RN * 


ft ſomit ader Welt betannt geworden. 


(Ein Zrauerfall) Der Zar hat außer * Aitentaie * 
unangenehmen Eindrud von Paris davongetr 

achricht exeilte ihm dort, dab „fein Meblingshund , a Schon 

frant war, als ber Vionarch aus —— abreifte und deßhalb 

nachgeſchidt werben follte, .- 1. Juni —— if”. Im Auf· 

trage der betrübten Hinterblichenen bringt die „R. 3.” das Erei 


—* —E— Anzeige. ” 





Gorrefponbenzen. 


r — * Raltbad, 16. Juni. 





Bon u eh über weldes ere Schweiger Vläkter 
am 11, während bes 


berichtet, sn. olgendes —— 
—— dem Ranger, 5 ten vom Saltbad. 
ie Suft war Te gan vn — u und nachdem ei Sonne =} ntergegangen, 
derweilte —— ——— Ya jah gerade 
nad) Süden In ven Eee, der m audfah, im dem fi die Kandzunge des 
Bürgienftods wie ein Kir imeinftredt. Auf einmal ; von 
mir (efwa in Weh-SühmeR) ein ve glängendes Licht in ber ſcheinbaren 
Größe einer Dar: gel eiwa, mein Auge auf mit 
tenden Schweif, der Bewegung. "Si Kugel” Br uns an 
deren Stelle blieb gr in unveränberter Größe und dend 
weiße ſpiralförmige Wolle, etwa in der ſcheinbaren —— — ** 
eines mittelgroken ſes, nad) bis zum Eintritt voller Minfterniß, als id 
ie m 4 E ift ob die Wolle die Hinterla —* des 


wer zu —55— 
rplagenden Rerns ober auch Schweifes war; jedenfalls a 
Sarg der Wolfe von ber Sonne erborgi. 


t der 


Frankfurt, 18. Juni. 
Herr Bet her, * — um das Unterhaltung juchende Brantfurter 
z_ wirfli drei Mal in der Mode gibt Herr Petich 
einem ober dem — run beiden Bolale, Billa Peiſch und Giteus, 
* Gelegenheit, und er verficht e8, im feinen Artangements dem Audis 
ſteis Abwechſelung zu bieten; Concert, Teclamation, Lufl- und Schau- 
bie A, Waflerkünfte, Tünyerinnen, gute Singer und Sängerinnen, Turz Alles, 
womit ahnliche ablifements anderer grohen und gröheren Städte reujfiren, 
das fleht aud Herrn Petich zu Gebot. Um verflofienen Samflag und Sonn- 
tg war frau Stella, Balleitängerin aus Moslau, im Circus aufgetreten 
und fand bei dem jehr zahlreich verjanmelten Yublitum allgemeinen Be 
miſchen Beifall. La Parisienne wurde an beiden Tagen da capo verla 
Die Leiſtungen der Frau Stella find in der That jo vorzüglich, wie wir he 
nur jelten gefehen haben. 


Kunft » Notizen. 


Wiesbaden. Rah em „Rh. 8.” beabfichtigt die Kurhausanminifitar 
tion die Mufifcapelle des berühmten Tangeomponiflen Johann Stra uß. 
welde gegenwãartig in Paris ipielt und bei dem Ball der Souberäne in 
den Zuilerien die Tanzmuſit egecutirte, für einige Concerte, wo möglich für 
einen großen Ban im Kurſaale, zu engagiren. 

Am 17. Yuli geht eine Anzahl Mitglieder des Darmflädter Hof- 
theater zu einem Waflipiel nah Helgoland. et 

Wie die Lohen —5* in München gehalten werden, 
Große Hufregung tin fer, firenger Dienft, aber gute Folgen. Gert 
d. Bulow hat ein neues Spitem eingefllbrt. Vorige Wode gab es eine Hein 
Milton Proben: a) für Biolinen, erfte und zweite, Biolen ıc. allein; b) fü 
Holzbläfer und Hörner allein; PL- Trompeien , rei und Sählag 
Anftrumente 38 4) für die Theatermufit. Run u eine ae 
* anbleprobe des Streichauintetts, umd jent gibt es file jeden Act ein 

— ug u in Anweſenheit (mit unter Mimirfung 

Ale Scenenproben finden vorläufig nur mit Slawıe 

ftatt, nä er Wade ua zufanmen. Diejes neue Syftem, das eigentlich mw 
für den Dirigenten ermüdend ift, fol ji vortrefflich bemähren;  KHem 
v. Bulow ſoll täglich zehn Gtunden im Theater zuöringen und mahrideiniiy 
une er auch im ber Kai dort, damit er früh Morgens immer ver Erie 
dem Schlachtfelde iſt 








Für bie Mebaition serantworitib: 3. b. Ki — Want und Berlag: Heller nnd Rohr in Frauifart a MR. 
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Die Kifte des Freundes, 
Novelle von Emma Rienborf. 
(Bortiegung‘) 
E ? bei iner Woche, . 2a tommt 
er nr. Be dachten ra — me = Ber 
jonen, Freunde und Belannte, am Fuße der Colonmade — es 


it das alte Schlaraffenleben von Baden, Muflt, Blumen, ele⸗ 
ante Zolletten, Eis, Abendpurpur, Goldſchein auf dem Berg- 
ranze bei Een in der Tiefe jprühenden Gasflammen — das alte 


n. , 
Hier if er, der Vermißte, der Entbehrte. Wie mir das Mar» 
morgefict wieder auffällt, nun id ihn faum ein Paar —* erſt 
nd mehr gejehen! Wieder die jrühere Kälte, der düftere Exrmft. 
Rein, jo hat Monfieur Adolphe auf Burg Eberftein nicht au 
ehen lönmen. Keine Regung in den Zügen, gar nichts Menſch- 
iches ; welche amerbittlihe Ruhe und Gleihgültigteit ! 

Er kommt gegen uns ber; aber er fommt nicht auf uns zu. 
Nein, mit einem jehr höflichen, eifigen Compliment geht er an uns 
vorbei, ftarr von Haltung und Geſicht; nur um den Plund glaubte 
id einen herben Zug zu entdeden, man hätte es eben jo gut Hohn 
heißen fönmen. 

Jeht war die Neihe an mir, verſtimmt zu fein. Juſt als Hätte 
ich das Meduſenhaupt erblidt. Ich irrle nicht mit meinen früheren 
Vergleiche und mußte auf ihn zurüdlommen. Die erjten Eindrüde 
find doc immer die richtigen. Ih war nahe daran, mich zu fra 
gen, ob er wahnfinnig oder ob ich es fei. 

Sp blieb es ein paar Zage. Sihtbar wich Herr von W. dem 
Geheimerath und feinen Damen aus und fuchte auch mic zu ver» 
meiden. Zuleht, wenn Jener mich allein traf, ging er auf mich 

u, reichte mir bie Hand, welche ſich jet gar fügl und feucht an⸗ 

ien teh, richtete ein paar ‚arlige Worte an mid, begleitete mid) 
ein paar Schritte; and) fand ich in meiner Wohnung öfters Vifiten- 
u” von ihm, weiter nidhis. 


mar uns völlig u 


wußte nit, was ich vom ihm denlen jollte; der Dann 
reiflich. Wir Deutſchen find jo naib, uns ben 
Kopf zu zerbrechen, jsbald Jemand fid) gegen uns verändert, ob 
und wie wir ihn etwa beleidigt haben. ir däuchte, bie Frau 
Geheimerätgin beforgte oder hoffte, der Genfer ſei vielleicht eifer- 

auf mic geworden. Trokdem oder moöglicherweiſe eben darum 
gab fie mir nad) wie vor ihre Shawls zu tragen. 

Wieder an einem Sonntage, bein Gornet a Piſtons im großen 
Saale, wie wir jo hinſchwimmen im Menſchenſtrome, Ebeline vor · 
aus einem junger Mä ihrer Belanntſchaft, 
an einer Fenſſerniſche vorbei. Wer in biefer Fen⸗ 


fternijche ? Herr don W. neben der Signora Albina, halb 


ltenwurfe der Draperieen verbedi , fie jdöner und 
rg als je, er im lebhaften Geip mit ihr, ihren Fächer 
n jeiner y 


zum Erſtiden im Saale, wir wollen hinaus unter 
der wendet fi die Geheimeräthin am ihren Gemahl 


Die ganze Heine Geſellſchaft zog Knaus, um Eis zu eſſen. 
bemerkte wohl, daß die Mutter ihre Tochter Ängfilich anfah. Wa- 
ren es nur die Gasflammen? Lebiere jchien bleich. Ihre Beglei« 
terinmen ſchwazten bon der morgigen Oper, bie glänzendfte Kolle 


ber | adorma, 

ime äußert plößlic ihre Gewohnheit jehr beftimmt 
den Wunſch, das Theater zu Dar Die Mutter —* bringt 
allerlei Vorwände; aber das ſanfte Kind beharrt feſt, eifrig. Be⸗ 


das Gift i ? 
ech fe ‚Gift jo reiht im ſich zu faugen 


t, 
t 


uthlich um fie zu zerftreuen,, verabredet man für einen 
ber —— Abende eine Partie auf das alte Schloß, immer 
der Lieblingspuntt, Das follte eine wadere Zerſtreuung werden. 


Hören wir. 


5. 

Nah vier Uhr machte man fih auf den Weg, fanft anfleigend 
duch r Figtenhallen , ich, verſteht ſich, mit wöglihen & * 
und Schirmen, für Regen oder Sonne, gleihviel, defrachtet. Gleich 
unten bei der Stephantenhütte hatte mir der Geheimerath cin Zei— 
en — daß ich die Damen vorauslaſſen follte. 

Wir blieben eine Strecke zurück. Er ſteckte ſich bedachtig feine 
Figarre an. 

„a, jehen Sie“, begann er langſam und mit gedämpfier 
Stimme, „ja, fehen Sie, gut, dab wir heute noch da Yinaufgehen, 
es ift vielleicht zum legten Male für heuer. Wer weiß, wie lange 
wir noch Hier verweilen können? Diejen Morgen famen Briefe von 
Haus, welche meine Anweſenheit in Wilhelmsruh (fo nannte er 
jeine Villa) nöthig machen“. 

Er nahm die Eigarre aus dem Bunde und blies einige Rand: 
wolllein bunſtgerecht in die flille Luft. 

„Dhnehin*, fuhr der Geheimerath fort, „ohnehin, Ay Sie, 
die Unthätigteit ermüdet mid. Auch Dorothea hat es fatt und un« 
En Finde ſcheint die feuchte Luft Hier im Thale nicht zuträglich, 

e erläftet fi, verliert den Appetit, ſchläft nit... .“ 

Er warf die Eigarre linls in bie farrenfräuter. { 

„Schen Sie", hub er wieder an, ** mich beſchafli 
etwas. Etwas, wobei id Ihr Hizzutrelen, ittein dann ich nicht 
ſagen, anrufen möchte, lieber Baron!“ 

Seine Verlegenheit fiedte mich an. 

„Berfügen Sie über mich“, entgegnete ich ſchüchtern. 







Es if nichts, Freun — rg Milpete Ad nie.nur ein, def; Eveline, welche neben mir land 


Sn ir Geſichte, leiſe zufammenzudie und 
Ya, e& wurde zulet ſehr wilb da unten, jo wild, daß wir «# 
t 
twas Berl in it i d mei 
Ku een, fe ig un men 85 


fanden und an den Aufbrud dachten, um fo mehr, 
als die Dämmerung allmälig begann aus Marem Weiher auf bie 

Schwarzwaidgipfel Heer und obgleich einige - von den 

. Ä mond et 
£, og dem gleihgültigen Tone, deſſen er 

19 —528* Er 
Meine Tochter — einem jungen Madchen gegenüber, —* 
e 


Fräulein gar’ gern den Vo hier oben 
zartefte —* dreifach Pflicht. Der Nahe eines ſolchen W 


ð ke —ã 6 ae nk ai 
5 x auf, 
gi gefallen ımd gieht is plohüq abjonderiid) zurid. Cs 





Aug trieben die Mama's inftinktertig, ſchnell vorbeizueilen an 
ollte man den ieifeften Hauch vermeiden , der « . . 


al dein. Es Hatte ee 
ein; ed, berivan 
unmitfelbät an miſeren — ſondern in einiget ernung das 
enn ih denken müßte, daß mein Kind auch nur entfernt davon 

würde, daß fie auch nur Einem peinlichen: Embrud von 


von ausgebreitet. Auf. der gebedien Tafel brannten. be 1 
Gäfte gruppirten ee . 
den wunderbaren Qaunen dieles Herrn aus der franzöftichen Schweiz 


in Glasgloden; etwa ein end 
wegt um diefelbe — ich dene, fle Hatten den Dreizjehnten aus» 
eſchloſſen. Richt, umfonft war ‚meine Furcht gewefen! Zrog dem 
empfangen Tünnte! . .. Baron, wir haben nur dieß Eine Mind, f 
es ift unfer einzigftes Kind, alle andern haben. wir verfsren, eines 
um das andere, e fam zuleßt, fie allein iſt uns gebllehen! Sie 
iſt uns bie Erde und der Himmel! Baron, Ich. tenne Ihre Deli- 
tateffe, Ihren Takt, vertraue Ihrer alten —— Genug, 
mochte Mar ſehen im der Sache. Fühlen fie leiſe hin, bringen 
Sie den Grund dieſeg — um mich gelinde auszudriiden — merl⸗ 
wurdigen Betragens heraus — wenn es überhaupt einen Grund 
hat. Und jeht fein Wort mehr darüber.“ 
Er drüdte mir die Hand und ich erwiberte den Drud. 
„Zählen Ste auf mich“, fagte ich. 
" Er brad ab mit einer botamiichen Meuhermg, zu welcher ihm 
die Hppige Pa eg des Tannenwalds = ng ‚bot. 
Ih mußte Alles. Ach wußte, mas es dem Manne geloftet Hatte, 
u reden; ich wußte aber auch, mas auf dem Spiele ftand : Ruhe, 
eligkeit ‚vielleicht Leben eines reinen Geſchöpfes, einer lieben 
ud —— Gotles. Ich wußte es, noch ehe der Mann ge 
endet hatte. 
Hat fie doch eivas Rührendes, die feine Geflalt, wie fie fo 
Br bor und en > unter ss —** Da 
eiterimmen! Ein elz von Leid verlli iejes Köpfchen. 
Eie hat im Schatten den Strohhm abgenommen, leicht wallen] Derſelbe wurde durch Rechtsconſulent Kretzſchmar von Dresden 
ihre blenden Soden im Wehen der Bergluft. Menn man Dir hefs|im Namen des. Gefammtausicufjes eröffnet. 
fen dürfte, Du flummes, bleiches Kind! Nach Prüfung der Vollmachten, wonad 33 Bünde dur 37 
Oben * fie den Hut wieder aufſehen und ich herbeiſprin⸗ Abgeordneie mit 45 Gtimmen vertreten umb außerdem 9 nicht 
en mit den Züchern. Die Eltern verbargen ihre tiefere Sorge jept| ſtimmberechtigte Mitglieder des —— — anweſend Find, 
— der für die Geſundheit. wurde durch Acclamatlon Dr. Ebner von Stuligart zum Sri 
Bei der Feljenpartie über der Schlofruine lagerten wir, um zu ſidenten, Profeſſor Scherling von Lübel und Rechtsrath Haller von 
raften und den im Körbchen gepadten GErfriihungen ihr Heiht Furth zu Vicepräfidehten ermählt, Rathsactuar Wolf von Plauen 
zu geben. und Rechteconiulent Bedh von Lindau zu Schriftführern. 
Er alß die lehlen Purpurſtrahlen liebevell um das Geflein|. Die Tagesordnung führt Gierauf zur Beratsung über nn 
föweiften, fliegen wir herab zum Schlofje jelbft und fhauten von |richt des Geſammtaugſchuſſes fiber feine ——— 865 
deilen halbeingefunfenen Sinnen dur) die gewölbien Ieeren Fenſter⸗ | bis 1867 und die in demfelben enthaltenen —— t Bund 
bogen hoch aus den Wipfeln hinab in das Thal, in die Matten, beſteht aus 62 eingefnen Cängerblinden mit einer ——— 
au deren Icikem Sammet jene weißen Häufer ruhen, gleich toei» don ungefähr 52,000 Sängern. Die öſterreichiſchen Sämgerbünde 
denden Schäflein. Wie ein Weihnachtipiel liegt Baden da unten in|bleiben no in dem’ früheren Verhältniß zu dem Bunde, es ift 
der grünen Xiefe, jedoch Ausficht zu ihrem wirllichen Anfhlui vorhanden. Das 
törend im Die Harmonieen des Abends gellten Tattte Reden | Bundesbanner ift in dem Rathhaufe zu Allſtadt - Dresden verwahrt 
vieler Stimmen durcheinander von ber. Terrafie zu unfern Bühen|und mit 1000 Xhaler gegen Brandſchaden verficert.” Britt das 
herauf im die Gallerie: Lachen, Streiten, Rufen, Händelfatjcen, erſte Heft des Liederbuchs find 441 Thlt. zur Bundescaffe gezahlt 
— 33 alle Sprachen durcheinander. Vermulhlich eine|worden, das zweite Heft wird im ber Klirge dem. Drud übergeben 
Iuftige Geſellſchaft, welche bei der Reftauration tafelte. Champagner« | werben. 
flaſchen Mnaliten, Glaſer Lirten, * bradte, uns freilich under⸗ In Betreff des Müdert» und Mörner « Denkmals wurde der 
ändliche, Toafte aus, friflerte, jaudgte, fang, Dränmer- und Frauen- | Grundfaß feſtgeſtellt, -fih am dergleichen nicht zu beifeiligen, und 
—— unter ihnen —— volle, Eine, metallen, warf fpie- — — —* Fi Eu —* Brilon m Fr 
end mehrere agen einer Noffini’ichen Bravour-Urie tet hin — | gedenten ‚ ee * * 
eine — * Stimme ! kadac ’ 300 Thaler zu überweifen, abgelehnt, weil man dieſe Summe für 


parlichen welcher machtlos niit der bereits unter dem 
Aeften webenden Nacht kämpfte, erlannte ich nur zu gut den Genfer 
an der Seite, ich möchte beinahe jagen in den Armen, der Signora 
Albina und Gonferten. ==> 

Ich * nicht, ob außer mir no Jemand von. unferer Cara⸗ 
bane, bor, Allem Eyeline, bei dem iv unflcheren Aublide im 
B reiten die belreffenden Perſonen unlerſcheiden konnte, und 
bezweifelte es fogar. 

Deiter unten im Wald näherte ſich mir der Geheimerath, druckte 
mir fefl die Hand und rannte in mein Ohr 

„Kaffen Sie es beivenden; fragen Sie nicht,“ 

Ich ließ eb aber doch nicht beivenden, möge man mid tadeln 


oder nit. 
(Berti:gung folgt.) 


Der dritte deutiche Sängertag 
in Eifenad am 16. Juni, 








: Zu gering Hielt,_die Coffe zu einer höheren Gabe nicht im Stande) Der Borſihende ſcloß die Verfammidung mit dem Wunſche, 
" und man ſich von det Gt amfeit der ei u Beh, denen daß, mie der Bau Süngerbund nur Fr, großes Ganze -Tenne, 
eınpfohlen wurde, ſich au der tionalgabe Freiligrath zu be» [feinen Mord mim Zeinen Süddund, diejes and im dem deutſchen 

igen, einen beijeren Erfolg derſ Daterlande bald ei Geltung tommen und mit der Einheit die 
Für des Upland » Dentual find de dem ſchwahiſchen Sänger- it ſich enlwideln möge, 

EEE u Ar — 

nge h u fetsterer Stadt zu ertih-lim „Rautenfranz*, das dur manderlei Trinlſprüche 

ten beabfiätigt us folf der ſchwabiſche Bund, mie —* früher wurde. N * — 

deſchlofſen, die Inlereſſen des deuiſchen Sängerbundes hierbei Ein Gang anf die Wartburg, auf ber 16 bei veränderlicher 

wabren. : Witterung eime herrliche Ausfiht eröffnete, bildete. einen angeneh · 

Die Caſſe des Bundes zeigt nach der Rechnung für 1866 men Schluß bes Sängertages. 
(21. Sept.) einen Beftand von 1333 Zhfr., wovon 1194 Ihr. Aserlennend müffen wir ned) bemerlen, daß die Vereine don 
re angelegt und 139, The. Borräthig find. ig. dem Abs Eijenah den Abgeordneten am Worabenbe in dem geihmüdten 
fi e der Bücher am 18. Mai d. J ift der ðaſſe beſtand 884 Thlr.; Saale der „Erholung“ durch Veranftaltung einer muſitaliſchen 
ig mit ihren Beiträgen find acht Vereine von 1964,65, }Unterhaltung eisen freundligyen Empfang bereitet haum. Gefänge 
zmeiunddreißig von 1865/66 und fünfzig von 186667 mit zujame [der Vereine und Einzeiner wechſellen mit Zoaften auf das Bater« 
men etwa 1500. Thlr, Es wird bie Erwartung ausgefprogen, land, den Geſang, die Kunft c. auf die deutjchen Dichter , unter 
daß die einzelnen lieber des deutſchen Sängerbundes ihren deßs |hiefen auch auf den anweſenden Fritz Reuter. (Weit. Bote.) 
alfigen Verpflichtungen künftig pünktlicher nachlommen und bie 
eorbneten der Einzelbüube erfucht, Dei biefen auf te Gr« 
—* ihrer Obliegenheiten entſchieden zu dringen. Der ahrliche 


itrag wird wie bisher anf 1 Sgr. bez. 3 ſtreuzer Ein Der Raubmerd in Maciahilf ?). 





f 
trag zu ertheilen, dem mähfet Sängettäge darüber Vorſchläge zu Die Wicher „Pre ibt unterm 17. Juni: 
maen, ob und wie die Sahiingen atzuändern, beziehentli wie) Die Mötber een 1 Kolb find abe Um 15. d. M. 
He in ihrer Faſſung zu verbeſſern jeien, hatte der Ausſchu . —* wurde der machergefellt Adalbert Troll, 26 —— 
”” 9 ’ 4 
ia im nur einige Abänderungen, von |häter bes am Pfingfimontag an Eliſabelh Ko verübten Raub« 
morde$ berheftel. Bei demſelben wurde beinahe die — geraubie 


bat —* — cus Welin 
na a x . 
find alle Unträge einen Moxat ı ben Bereinen ei —— latholiſch, 26 u alt). wobnhaft 5 


29 nd die biäber befannt en Details über die 
des ——— don dem Sängertag als aus dem deutjden Enldraung der Täter und ihre Verhaflung: Die polizeiliche Unter- 


mit der Zahlung ihrer —* 


ee Rachdarſchaft erfiredt , ohne bisher Fond * 







uſtricier Zeitungen zum Spielen gegeben und fei dann fpäter 
mit ihnen unbefangen zu einer Nachbarin gegangen. . 
an nahm. fofort eine gründliche Unlerſuchung ber an Wim⸗ 
mer’s Zimmer des labil vor und 
j h ine das Mefultat Mellte die Schuld der Dienftmagd außer allen Zwei · 
Angelegenheiten, möglichft die Kuriglien und Titulaluren vermeiden, ſfel. Im Aboriſchlauche fand ſich ein etwa 51, Zol langes, gan 
wurde zurüdtgezogen. Der Ausſchuß ge zu dieſem Antrag teinelnenes, mit Blut e8 Rafırmefier, ferner jener Thuͤzſch üffe 
Veranfaffung ' gegeben 2 haben. Die Vereine werden wohl aud|vsr, mit welchem die Wohnung Wimmer'd am Pfingimontag 
ohne diejen Antrag alle unnöthigen Förmlichleiten im diefer Ber Nachmittags abgefperrt worden war, 
ziehung vermeiden, Auf. dem zur Siaviffden Wohnnng gehörigen Boden fanden 
Bon einer Beſtimmung über die Abhaltung des zweiten * & ferner hinter einem fehr nahe am der Wand ſtehenden großen 
bundfeſtez, die im Jahre 1869 Hattzufinden hättei, wurde abge | ri. 
fehen und dem Gefammtausichuß überlaffen, dieſerhalb fpäter de *) Man vergleihe die beytigliche Mannhehfattigteit in der Dienflogimummiet 
ſchluß zu faflen. der‘, Divastalia,” · i 


rungsbezirls Göslin: der Sangertag wolle beſchließen, daß die 
Mitglieder des Bundes unter einander, namentlich im Burdese 


Kaften folgende, in einen näuel zufammengemwidelte, Gegenflände 
er großen Blulfleden bededier, Brauner, Übrigens noch 


getragener 
Stofe. Es ftellte heraus, dab der Rod dem Schuftergefellen 
Troll, die Grinoline Köchin Petrfilta gehörte. 
Der Mord geſchah am Pfingſtmontag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
mittags. Um 5 Uhr Abends will man gefehen haben, wie bie 
don ihrem Geliebten abgeholt wurde und wie Beide im größ- 
ten Sommtagsftaate miteinander ausgingen. Ein weiteres Gerücht 
iheilt mit, fie feien im der „Neuen Welt“ gejehen worden und 
w Kathi jei an diefem Abende erſt [pät in der Nacht nah Haufe 
» gelommen. R 
Die Verhaftung der Petrfiltr geſchah Samftag Abends gegen 
6 Uhr. Das Nähten, welches der Fit neben * 
derſelben —— und unbeſchuldigt gelebt hatte, das 
Hausleu 


in bie en ber te heuchleriſch miteingeftiimmt hatte, 
das bei ber Yufbahrung R 


Brad jpt Unter der Wucht cee 

war — es brad) j ucht des es plößlich zu⸗ 

m ZA * 
t werben mußte, wurde bie 


und derart N daß fie im Gehen unter» 
agb von den Givil-Organen und 
Escorte nad) der Poligei-Direction gebracht. 

Katharina Petrfilla ift, obwohl 26 Jahre alt, ein ganz Tleines, 
unfdeinbares, ſchwaͤchliches und haßliches Mädchen, das ich während 
ihrer vierzehmmonatlihen Dienſtzeit bei Frau GSlavit ficts fehr 
fleißig gezeigt und droſſen ihre Arbeit verrichtet und ſich ni 
unbertr bewieſen hat. Auch gegen ihre Treue lag fein Ver⸗ 
dacht vor. Wiederholt wurde fie von Herrn Slavit nr um 
gegen H Iden-Noten lleinere Noten einzuwechſeln, nie war 
das Geringfte verloren gegan en. Zur Famille Wimmer ftand fie 
in guten Bieziehungen, wie hol! lam fie dahin, um größere Banl- 
noten einzytsechjeln, und baburd erhielt fie auch die Stenntnik von 
dem Aufbewahrungsorte des Geldes und von den Bermögend-Ver- 
hältniffen Wimmer's. 

Pit der Elife Kolb und dem Dienftmäbchen des Herm Wim- 
mer pflegte fie öfter arten zu fpielen, fie wurde von Allen ftets 
gut behandelt und hatte gar keinen Grund zur Klage gegen einen 
der Familien-Angehörigen. Niedrigfte, gemeinfte Habſucht war das 
Motiv dieſer Schredensthat. Um einander heirathen zu lönnen, 
mußten die Beiden, wie aus den LVebensverbältniffen des Troll er 
fichtlich ifl, die That lange zuvor erwogen haben. 

Bei ihrem erſten Berhör legte Kathi ſchon ein theilwelſes Geftänd- 
niß ab. Mit bebenden Lippen gab fie zu, bei der That beiheiligt 
geweien zu fein. Ahr Geliebier Troll habe bie Eliſe ermordet, 
während fie Wache gehalten und nad) der That die Spuren des 
Mordes zu bertilgen gejucht habe. 

Ein fartverbreitetes Gerücht will indejlen teiffen, daß jpätere 
Erhebungen feige hätten, die Magd Petrfilta jelbft habe den 
Hals der unglüdlichen Elije mit dem Raſirmeſſer durchſchnitten, 
und Troll habe als der Stärkere dabei den Kopf des Opfers ge» 
halten , ar er vorher Elife von rüdwärts erfaht und nieber- 
geworien habe, 

Bas den Säuergeellen Adalbert Troll betrifft, jo wurde er 
Samftags in feiner Wehnung ver . Man fand bei ihm alles 
— Geld. Troll gab jr bei ber ar äußerft unbe» 
Er ſtellte geftern ſowohl bei der Pol orde wie beim 
Landesgerichte jedwede Mitſchuld am ber That entſchieden in Ab« 
rede. Troll mohnte feit dem 3. Junt d. 3. im ber Wohnung ber 
Bitte Hornung ın der Webgaſſe. Er benahm ſich ſtets fehr an« 
Händig und folid und verlehrte außer mit der Ha ſonſt mit 
Niemandem. Er lebte einfach lam regelmäßig ber der Thorjperre 
nad Haufe, war ungemein höflich und artig gegen feine Hausfrau 





8 ſpielle oft mit. den Kindern. Sein Anzug war Bau ie rein 
hroch und eine blutbefledte Erinoline von dunllemn ſchöne 
firmung ‘ober Bosheit. 


a elegant zu nennen, zumeift frug er graxe Kleider, au 
indes Ya * ſe Bi und verriet in nichts * Fi 
in blondes lodiges Haar, ein blonder 
Schuurrbart, blaue Augen und Höfliches Weſen ließen ihn als an- 
genchmen Mann erſcheinen. Zudem ift er & und fräftig 

ein Bene 


gebaut und imponirt durch feine Stätte. hmen zeigte 
such mad der That durchaus feine Veränderung. Wenn er fam 
ober ging, grüße er jehr höflich, lieh ſich in Geprüde mit feiner 


usfrau ein, und beſprach ſelbſt — Freilich nur ganz fur; — den 


gt 


Auch die Mutter der R enden 


Verdachis der Mitſchuld am 


ring Petrſilla if wegen bri 
aubmorbe verhafiet —— 


Pannichfaltigkeiten. 


(Neueftes Drehorgel-Lied,) Ueber das Witentat ift in 
Paris bereitö eine jogenanmie „complainte‘‘. eine Mordgeſchichte 
für die Drehorgeln, erſchienen, im weldyer natürlid) aud von ben 
anderen hoben Güften des Kaiſers die Rebe iſt. Bezüglich des 
Königs von „Preußen heißt es darin: „Le roi de Prusse et 
Birmarck — celui-ci de blanc vetu — sont entre autres 
gens de marque, des hötes assez connus.“ 

erzählt : 


(Gute Garriere.) Die „Nemporter 
Bor vielen Jahren fehrte eim Heiner Junge von zehn Jahren auf 
feinem Wege nad) Bermont in einem Sandimirl je ein und 
hlte für Fin Bett und Fruͤhſtüch, indem er Holz dafür fägte, 
Kat es ala ein Gefchent zu beanfpruchen. Funfzig Jahre jpäter 
lam der zum Mann gereifte Knahe deifelben Weges und lehrie in 
daffelbe Dirihehaus ein als der Millionär George Peabodyh. 


Ein Ehemann wider Willen.) "Charalteriftiih ameri- 
tanite it das Benehmen eines Mädchens in Indiania, Die, wie 
man den „Schw. M.“ aus Chicago ſchreibt, ihren 19jährigen 
Verführer mit dem Revolver in eg A oder vielmehr am jener 
Stim ‚ ihr zum Difteictögeiftfichen zu folgen, um eine Hei 
——— zu holen, dann zum Friedensrichter, vor welgem fie 
ihm durch dafjelbe draftiiche Mittel zu einem mürriſchen Teilen Ka 
beiwog. Der Ehemann wider Willen machte zwar jofort ſich aus 
yem Gioube und ließ das Mädchen die Gebühren bezahlen, aber 
fie ift doch im den Augen der öffentlichen Meinung fegalifirt , und 
das war Alles, was. fie wollte. 








Kunft » Motizgen. 


i ieber einer nenen Oper: „Francois d 

PR ag en "Sales Barbier und Midel Carr& geliefert, 

de eine fnfacige Tragdpie in Berfen: „Die 

—— — — Dee er ift eim einfacher Arbeiter 
in einer Seidenfabrif, Ramens Got, : 
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Die Kiſte des Freundes, 


Rovelle von Emma Riendorf. 
(Bortiegung‘) 
6. 
Derr von W. bot mir gem von jelbft bie Gelegenheit im Lejes 


cadinet bei Marr. Jener ja am fyeniter, das rüdrwärts fieht, nach 
der Linden Rafenhöhe. In der Rechten hielt er ein Journal, ohne zu 


lefen, umd mit dem andern Arme jiäpte er ſich auf den Sims ınd | gut 


ftierte durch die Scheiben in das thaufrife Grün. Er jah jehr 
mübe und niedergejchlagen aus, feine Augen wären voll Traurig- 
teit, weich, wie ich es noch nie bei ihm gejchen, ſo daß mid) plößs 
lich ein Mitleid ſür den Menſchen überfam , während ich ihm bot= 
her gezürnt hatte. BER 

Indem ich meine Zeitung auf die lange, mit Papier bedeckte 
Tafel legte, bemerkte cr mich, nidte mix matt, aber freundlich zu. 
Rah ausgetauſchtem Gruße verweille ich noch ein wenig vor einer 
Karte und verlieh dann den Saal. 

Adolph folgte, wie wenn ihn etwas mir nachzöge. Gleich auf 
der Promenade holte er mid ein. Wir gingen eine Weile ſchwei- 
gend neben einander ber. 

„Der Morgen it ſchön“, jagte er, „wir önnten einen Gang 


. Himmte bei und ſchlug die Richtung nach ‚dem Mer 
curius ein. 2 
- „Haben Gie den Fuß des Berges ſchon umtreift?* fragte id). 
„Die Runde um ihn gehört zu den unbefaunteften, eber hetrlich⸗ 
—— Badens. 8 ſchlage Ihnen die Entdedungsd- 
reife dor.“ 


Es wollte ihn. ſchon wieder gereuen, ſich mit m eingelaffen zu 
haben, allein ich gab ihn nicht mehr os, j i 
ı Wir befanden uns in ber tiefften, * man bie Rüde des 

- geräufchuollen Bades in Anjölag ringt, unglaublichen Einfamteit: 
ein Eden, im welches ji nicht nur lein Fuß ars jener Dlode- 
wi fondern fein menſchlicher Fuß überhaupt verirrt. Dich ift bie 


Mercuriusbergs, des höchſten der unmittelbaren Um- 

end, von deſſen man die umfaſſendſten und über⸗ 
ſten ide genießt: im Vordergrunde eine Uppige, ent 
zuclende V Farrenlräuter, zarte Geſträuche, Blu— 


ation, zieige 
mert ‚und Blüten aller Mrt nad weiterhin ringsum. eine Verzau⸗ 
berung dur das wunderfamfe In⸗ und Auseinanderfichen des 

198, der Mittel» und Hintergründe, mit jedem Schritte wech · 


ſelnd die edelſten Linien, bie reinfte , ſchmelzendſte Färbung , die] f 


—2— Fe tn aa ** * und fein und balſamiſch, 


drũden, 


Mein Begleiter alhmete Hoch auf, wie von einem Drude be» 
freit; er tranf den dag in durſtigen Sügen; er fugr mit ber 
Hand über Augen und Stime, als wollte er etwos verwiſchen, 
a ” 


Sen. 

„Hier iſt mie wohl“, fagte er fait lindlich und dankte mir, 
dafs ich ihm Hergeführt. „Mar Könnte drüben“, fepte ex Hinzu; „drü⸗ 
ben im Spielheufe jo etwas. faum ahnen, geſchweige ſich borftel- 
len, Welcher Friedenstraum! Das ift ein Märdenberg, mo man 
Alles vergißt, Leid. und Luft, Alles Hinter ſich fügt!“ 

Bei mir auch war jeder Groll verſchwunden. Nachdem wir eine 
© Weile jo nebeneinander hergeichlendert, jagte ich ‚ganz unbe: 
fangen, ja herzlid: — 

„Monfleue. Äbolphe, dergleichen hauen wir uns ſchon lange 
bereitemtönnen und meine Schuld ift es nicht, daß wir es nicht 


eihan.”, 

« im fing ich au behulſam — man follte nicht umſonſt meinen 

Takt gepriefen haben — dem Schweizer mein Bedauern auszu⸗ 
er fi) don uns zurickgezogen und die Freundſchaſt 

plöplih abgebroden habe, als fic ich um Ichönften Flore ftand. 

Er jah mich zweifelhaft an, was er enigegnen follie. 

„Wir mußten es jehr empfinden, Monſieur Udolphe, je mehr 
wir uns im Ihrer Geſellſchaft gefielen. Was Sie jo ‚bon, einem 
Tage auf- den -Andern verwandelt Kat, es bleibt, ein Rothſel, dejien 
Dſung wir vergeßens. ſuchen·Aufrichtig, ich veritche Sie nicht.“ 

Er ſah mid) wieder an, verjlört, außerſt ſeltſam, verwildert 
möchte ich jchier ſagen. Jetzt tchrie mir der Gebenfe ait verflärlter 
Kraft zurdic, daß der Mann doch wahnſinnig fei. 

Er griff nad) feiner Hand und fehüttelte fie heftige Mit wurde 
immer uͤnhtimlicher. So in gänzliher Abgeſchiedenheit mit ihm, 
in diefer Stiffe, jo mutterfecienaffei. Najende haben bit Riefen- 
gewalt.. MWofern jeht ein Ausbruch kam, ich war verloren, ich fonnte 
mich nicht wehren, durfte auf feinen Beiftand rechneu. Gchon er- 


Lebt er beide Meme,, dermuthlich um mich zu ergreifen und zu er⸗ 


wirgen. Nein, er faltet die Hände eınpor zum immel und um 
feine Lippen verbreitet fi wieder jener weiche, wohlbelannte Zug: 
Man muß ‚geftehen,, wenn Herr von W. cin Irrer it, fo iſt er 
wenigfiens cin xrecht fanfter, rn 

„D, wenn Sie wühten!!” jagte er, aber er redete tidht auf; 
jedoch belchrte mid) fein Peer wenn auch ſchmerzlicher Blick, jeine 
wiedergewonnene ruhi allung, der ſichere Anſtand ſchnell, daß 
falls Jemand hier faßle, ich der Jemand ſei. Ich begehrte, die Auf ⸗ 
gabe, welche ich mir geftellt, zu Ende zu bringen. 

„Monfieur Adolphe“, begann ih, „Sie werben ſich und ung 
ür das Verfäumte wiht-etjhädigen idnnen. Die in jenem Ficbens- 
wihrbigen Streife verlobten Stunden find umviederbringlid, denn bie 
Familie von der Bergfiraße, bereitet fich zur Abreile und mird 


’ m fr N — 
end in zwei bis drei Tagen auf Umwegen Willhelins · or einen Bortrag und berinfipfte damit 
— ER ns Bee ME — Etgherzogin Mathilde, 
Gerne hätte ich dieſe meine Worte wieder zurüch Der Vortragende —** die derſchiedenen Grade der Verbren- 
weil die Wirkung, weiche ich mit ihmen bezwedte, ale WErmärtüng Inumgen, von denen die Aerzte, je nad der Tiefe, bis zu melder 
übertraf. Bieiher lann W. nit werden, nein, aber er wird ganz|bie Berbrenmung veicht, drei unterſcheiden, und betomt bie Schwie - 
erdfahl im Geſichte; zwei große Thrären, gewiß ich tauſche Hd Sg det ang felbjt_ bei Verbrennungen bes erſten Grades, 



















nicht , zwei große Thränen n über die Wangen meiner Diar- fommt namlich bei allen Verbrennungen a Momente 
nd * ee E = an: auf die Intenfität und Ertenfität, ng — ei bei 
jugendlichen nnd veizbaren Perfonen, tiber größere ee 
ausgebreitete Berbrennungen bloß der Obergaut — aufen. 

fiellen, deren 


tue. Sprachlos horcht er, fragend ſtarrt ermic an, ala ob er 
jet die Meduſa erblidt. Ich finde nicht das meine Rede zu 
a ey ein —— ſchlägt = r * er Die hraurigfte Vorherfage it Sei Senen Unpiädti 
rafft € ich wieder zufammen t dumpf in je traurigfte Borherjage jenen Ung 
Fr RR — —— Seine Stimme gittert, ’ Rüden und Naden in ausgedehnte Weiſe und eher im brit« 
Monfieue. Adolphe, wenn Sie es mir geftatten,, möchle ich jten Grade verbrannt find, Und die Alles war I di der un« 
unbefugl eine Bemerkung einſchalten.“ glädlihen Erzherzogin der Fall, Der ee bei ausgedehn⸗ 
Er neigte zuftinmend das Haupt. ten Verbrennungen am Rüden und Raden ift_der, daß bie Kranken 
„Bielleicht”, fuhr ich fort, „vielleicht iſt Ihnen umfere dewtjch: [nicht auf dem Tiegen können und Vie Bauchlage deßhalb er- 
Sitte nicht t Yenng befannt, daß, venn ein Mann bei⸗ einer 
Bemitie gewinnt, zu welder eine junge unvermähite Dame zählt, 
und fid) ihr angenehm zu zeigen trachtet, er eine gewiſſe Verbind- 
lichleit, eine Verantwortung, vor in Ko den Angehörigen, vor ber 
Welt, um nicht zu jagen vor dem Mädchen felbft umb ihrem Her ⸗ 
zen, ihrer Ruhe, ihrer Zukunft, fibernimmt . . .” 
„Sie quälen mid; mehr, als Sie denten, Baron.“ 
„Es iſt immer etwos Gefahr dabei, dieſen Anziehungen zu 
ER. 
late ah, die Gefahr iſt es, die ich fliehen wollte,“ 
„Sie en fie nie ſuchen ober ihr nie ausweichen folien, 
Monſieur Adolphe.“ 
„Ih, mußte mich ſtrafen, mußte grauſam gegen mid, felbii 
de “ 


werden. f 
„Run, Sie haben die Greufamteit ö * 
* gewußt, Die bi = = das * De Zanker. De 


; ches durch die hieburch entftanbene in Brand gerieth, wo⸗ 

enden Mienen und Iobieen ber ‚ bie Seftins, [dur die Schleppe des FMleides Feuer fing. Die Pri bemertte 
welde Sie veranflalteten, Sie, das ficht keineswegs aus dieß erfti, als die Unlerſchenlel von der Flamme getroffen wurden, 
wie Graufamteit gegen ſich jelbft.“ worauf fie N durch zwei Gabimette, einen s:und einen 


„Das find ja gerade die Opfer, Die ich bringe.“ 
„Der Signor Albina? Niemand zweifelt daran,“ 
Der foricht bon Der! Rein, Evelinen.* 


ermöglichte. 
—* lann die Auwendung der Watte nicht genug empfehlen. 
Welche fire Idee Hält denuodh beſeſſen ?* Dachte ich in|Rur. müffe fie glelch nad — Berbrennũng bebor noch 
der Stille, und laut ſagte ich: „Wie ſoll ich mir Das eiflären, irgend eliwas angewendet wurde , aufgelegt werben. Die Kranken, 
Adolph 7° bon den heftiaften Schmerzen gequält, bei Application der 
„Ruben wir hier ein wenig“, entgegnete er, indem er ſich hin⸗ Malte augenblidtih freier auf, und ber ha läßt mit einem 
warf den außgebreiteten Teppich don blühender Erila umd mi | Male nad. Der Vorzug der Watte beſteht 
‚mit einer Handbewegung einlud, mid neben ihm nieberqulaffen, [ie,, tm. weiteren Berlaufe ſich entwidelnden Secrete (Eiter) raſch 
Ich will Ihnen etwas erzählen, Oscar,” auffaugt und dabei den Vortheil daß die von ber Haut 
(ertiegung folgt.) entblößten Stellen durch die a e e immerwährend 
bededt und vor Luf gefäüitt bleiben, während durch öfteren 
fol der oberen Mattelagen, die den Giter aufgelaugt, bie 
Scerete raſch entfernt werden. Die Anwendung der Walle trug 
bei ei Frau Ergserzogin mefentlih zur Rinderung Ihrer Qus- 
Arankheiisgefhichle der Erzherzogin Mathilde. ee * u ——s8 —* ee 
Ueber Berbrennungen und effatamie Verbrennungsfäalle hielt zu fbollen Leiden bewährie fie Reis eime feltene Heiterteit und Liebens - 
Wim om 15. Juni in der Eipung der Gefehjchaft der Wesatehmürdigteit ihrer Umgebung gegenfiber; Tein Laut ber Sage kam 


& 


Profeſſor Pitha über Verbrennungen. 





Rn ao ) od 


Hk Üee Sühpen; — Yater und die je Bektmmerte Shin —— 
ſtex At und becubigie fie. immer, diicch, heiteres Vädeln. —9* dort, — den — 

„Es if nicht fo arg, ih habe mir eine Verbrennnug diel und gatte — geliefert Hatten, nunmeht ein a 
qhmerghafter vorgeftellt“, 2*4 ſie zu ſagen, wenn ſie gefragt, ar 


wurde, wie es ihr * Be Nah Weltermann’s „Men wurden im 

e Tage dt bedauerlichen Un auge halle! * fon üher 100,000 St tinenblumen-Bel. im 
fie in’s Se — we Im nderhalb Millionen Rubeh —2 wobon der dritte 
temperatur 


von 28 Grab, befand fich bie. Etzherzo Kr at t — Pelersburg ma Sr ausgeffhrt und bort zu 
—9— —** aber —— nr 28 da . werd a F 
wurde fie von anfällen m; 
nperaiut un einen halben Grad, befiel fie wleder eine unge⸗ Kuflanı — 3 der Pot len Genion. Das Del tanı wegen 
wohnliche Hihe. Da der Grund diefer emperatitr-Schtvantungen | feines angenehmen 53 a‘ Spelfedl benuttzt werben: und 
in dem Umftande lag, dab das Waller in einem Reſervoit neben |tird höher bezahlt als das geröhntiche REBEL. Die Delluchen lie- 
der Wanne erroärmt wurde, ordnete Pitha eines Morgens an, dad fern ein treffli VBiehfutter. Nächftdem arm ans Gem enthälften 
Refervoir nad) einem Reberzimmer- zu bringen. Als ex nad mehre- Saamen ein belicater, ben Mandeln an Gefhmadt gleichlommtender 
ren Stunden die Kranke beiuchte, fand er bereils in einem Neben Gries zu Badwerh, Suppen, Marmeladen , andetmilh gema 
—F ein großes Re _ w er welchem durch einen Schlaud | werben, nnd geröftet ımıb mit — gut verſetzt, kaum er. a 
Zimmer, wo die nd, auf. 28 Grad erwärmtes ‚Waf- | Stellvertreter der Chocolade bie 
eleitet wurde, Selber ae ſich der Uebelſtand heraus, * *. Bern ſich auch nur ein Sheil der bier u Vorzüge 
ee beren landwirthſchaftlichen Anbau bewähren jo und 
urjahte. Das Wafjer mußte, da der Abflußz am Bu ei 5 nu eleg Kiefür iſt in der Ehatfadke gegeben, daß ſich diefer An- 
Manne nicht genügte, mit Raffeetaffen im fehr beßutfamer Weife | dan im Großen im Rußland —— hat — ſo ug be 
ausgeſchopfi werden. Dieſer Umitand, ferner bie Schlaf» und ein«' bie ee Mahnung am die deuſſchen Landwirthe, dieſem 
getretene Appetitlofigleit veranlahten Profefir Titha In un Rand Ihäfige Aufmerkfamteit zuzumenden, wumfoniehr , de ıı 
—* diger Anwendung bes continui —*8B nem * Vorgange Umatiſche Sqhwierigleiten nicht vorauszu⸗ 
wieder in’d Bett bringen zu Ian" jeher Se 
2*8* or Pitha ſildert ſchließlich die Thenahme für bie we Men mag Immerhin mit nei in Heimerem Umfang: be· 
er Prinzeffin in den weitefien Kreiſen. Nicht nur die e —— und erſt bei * Ausfa turen 
un je, ſondern auch Pitha jelbit wurde — Bri eben, und eð wiag ſich num ge de ft die Prüfung vor 
und Seilmitteln aus der die, aus Preußen, Ben auf die Omafität der Pilange ald el en. 
ja KR aus Paris förmlich überfluthet. zu Verſuchs · Culturen den Saamen aus zu 


Te „geitfrift ded Tab. Gentraiberein der Eiäjen« 
ihre Auseinanderjefungen mit fol 












Die Sonnenblume, Arbeiten unternommen When, und wenn min über den Ausfall 


| in a lea Zeil ausfpre 
Son öfters it die Bedeut gehoben worden, andrei a i be · 
der Een ii hwestume (ichanıus annus) für ben Fri ker 74 laſſen, und —— ge —* pci mie Id nie 


—— haben * da an in underhofft reichlichem Mair. Bir t nimmt es mit 











Anbau eine ahnliche Entwick wi dem ber 
eier Meet fi mn md Die da — — 5, San mie ade 

ger Beige Gentraivereines . der: Provin aus, Deutjäland — in & fall Mur vereingelt in Gärten am 
Es wird GA darauf hingewieſen, dab, old bereits die] gebaut, und jept if fie Bari auf vielen * In ausge dehntem 
—** * Pie zur es ſchon jeit vr Zeit ben ein regelredhtes und 8 Glied der Beldfgfteine.“ 
landwirthchafnich im Großen —5 und Er ihrer Denie 
fomfeit au mit arınem Bode — 
8 rin nd en Be di eine a en no 

anje ee 
* Br de "Seren —— aut in ei Dannichfaltigkeiten. 
noch wicht da mmen 
liche n ——— zu ——— — fie gleiche, Ober Rhuis,n pen De er ei ber d Bau) Der 
ja zum “heile mod were — 1 Hiciandım D. A. 8. Bu 
ee nn EEE ——— 

e & va. au Venie bdal em ‚di g ne DIT ! 
trriol , — ben ein 38 Biehfutter, * Blumen Bejellfe Ki Anal nd unter ieber einer von = Abrie 
.; fern ‚den, Biene Höuig. „Aber den’ werigvolften Behtand- | gen. mit aufip Sitincien behanbeit. mach, Bet Der 1 
—2 Bela "sen, foren 23 han Game ET Aridi 
’ I v ie N ”. ’ 

nee R 40 Peocani eines fetten Sbeie —V— ming det Burg 





— — — HL lm .i IL mn ‚elle raſch 
Die Eig daten find, ueren Nachrichten, den | Sa 
ruffigen 8 Min, mas, nice bet und ins * ge = dein 


en, geleert. 
anderweit ie ſoll der Kön 


* — befindliche, in 
man u wi, hatie * se 


bon ber 
—632 7568c——— jan iden ohn 
an u ." zum e e 
" Muszug in Filzſchuhen.) Iſt die „Gerichts-Zeitung“ gut 
unterrichtet ‚ jo können bie 3. ie Tal ich aufs 
merffam genug fein. Nach der Mittheilung des Blaties Hat ein 
Möbelfuhrwertöbefiger , der Gewohnheit vieler Berliner Rechnung 
tragend, bei Nacht und Nebel, natürlich ohne Zahlung der Miethe, 
2 Quartiere zu —* eine berg age organifirt, 
mit Filsihuhen verſehen und auf nächtliche Auszüge fo gut 
einegercirt iſt, daß ihre Operationen Nicmanden aus dem Schlafe 
ermuntern. Bei einem Gorps von zwölf Leuten find die Möbel 
auch einer großen Daushaltung in dreigig Minuten auf die Straße 
geſchafft. —— Unternehmer ſoll jo vielen Zuſpruch Haben, 
daß er ohne Eoncurrenten bald ein reiher Mann werden muß. 
(Diebs-Raffinement.) Die „Bayr. tg.“ ſchreibt aus 
Münden, 18. Juni: Bor einigen n erjchien in der Wohnung 
eines Hauſes am oberen Anger ein beiläufig wie ein Dlaurer aus 
fehender Burſche und erbat fi von der Bewohnerin die Erlarb» 
nik, durch das Fenſtet ihres Zimmers das Dad) befleigen zu dür- 
fer, woſelbſt er auf Geheiß des Hausherren eine Reparatur * 
nehmen Gabe. Die bereitwillig hiezu ertheille Ermlichtigung 
nüßte der vorgebliche Maurer jedoch dazu, in der Dachrinne fort⸗ 
N d in ein benachbartes Zimmer zu ſchlüpfen und was er an 
tihgegenftänden zuſammenzuraffen vermochte, fertzutragen.. Doch 
fonnte ſich der Gamer feiner Beute nicht lange erfreuen, da er 
bald darauf ausgemitielt und arretirt wurde. ! 


en 
birecte 


Kunft » Rotizen. 





Das eidgenöffifche Mufikfeft findet vom 14. bis 16. Juli (Er⸗ 
dimung am 13, Nedmtitiags) in Zürich ftatt; für die Soli und Einzelvor 
träge find gewonnen: Herr und frau Joachim aus Hannover, Früulein 
Emilie Wagner aus Karlsruhe, Ki Etodhaufen aus Hamburg und Dt 
Schneider aus Rotterdam, Der Feſichor wird Über 600 Mitglieder zählen. 


Die erfte Aufführung des Lohengrin. Noch unterm 15. Juni 
lieh fi die „Neue Würzburger Zeitung‘ aus Münden ſchreiben: „Heute 
erzäßlt man viel von Differenzen, melde zwiſchen Herren Richard Hagnıer 
und der fönigl, Hofthenter-ntendanz Besngtid bes „Kohengrin® ausgebrochen 
feien, Nach Underen wäre «3 je fogar zwifchen dem König und Herrn 
Wagner zu einer fehr entſchitdenen Willensäußerung gefommen, welcht ſich 
auf die Darfielung des Lohengrin durch Herrn Tichatjhel bezogen haben 
fol, am welder der König das jugendliche Feuer (Herr Tichatſched ift ſchon 
jeit mehr als 30 Jahren ein berüßinter zn und jomit jemen Bug der 
Romantif, mit welchem Gage und Phantafie 
fotten, gänzlich vermißt habe, und darum diefe Part Ha 
wiffen wolle. ‚Herr Wagn:r habe hierauf Einwendungen verſucht, der Aöni 
hei jedod auf feiner Willensmeinung zulegt jogar befehlend beftanden, woran 
Wagner geflern nad) Starnberg yurbägelehrt fi“ Inzeoifchen Hat, und zwar 
am 16, d,, die erſte Aufführung in Münden ftattgefunden; fie war in allen 
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An diefen Tagen if in I. D. Sauerländer's Berlag unter dem Kitel: 
‚Der Kurort Domburg vor der Höhe und die Stahlgueilen zu 
nbach im F Birkenfeld" von Dr. med. J. €. Friedlich, 
ebieinalraid und Brunnenarzt, Ritter zc., ein Werk erſchienen, das ſich vor 
einet, dab man in berfelben weder 
Aber ſchwengliche Lobeserhebungen der Wirlſamleit der Mineralquellen, noch 
Borführungen von ellenlangen Kranlengeſchichhten und bis an die Magie 
wänzenden Wunderlaren , findel. Vielmehr hat der Berfafler auf eine an» 
— Weiſe das Wiſſenſchafiliche vom mediciniſchen Standpunli mit dem 
Bralliſcea für das Publitum, die Belehrung mit der Unterhaltung jo zu 
vereinigen gewuht, dab jeder Kurgaft das Werken nicht undefriedigi aus 
der Sand legen wird. Verfaffer wirft in der Einleitung, in beiterem Humor, 
einen Blid auf das Meufere des ſeuroris Homburg, weicher das verderblichſte 
aller Gifte in ſich hege und pflege, nämlid die Spielhölle; ſodann behandelt 
er im erflen Gapitel das Geſchichtliche, die topograppiigen und die losmiſchen 
Be e Homburgs, aus welchem hier citirt werden möge, daß Die Zahl 
der Rurgäfle 1834 135 betrug und bis 1865 auf 12,473 herangewachſen ift, 
das Kriegsjagr 1866 jebod nur 7330 zählte, und dab Homburg, im Jahre 
1866 3 bie Reſidenj des Landgraſen von Heſſen, im demſelben Jahre ar 
den Großherzog von Sefien überging und im bemjelben Jahre auch noch 
preußiſcht Freishauptftadt in dem Segierungsbezirt Wiesbaben wurde. Die 
folgenden Gapitel —— unter ſeht praitiſch gehaltener Claſſificalion und 
mögliäft populärer Darſtellung die phflologiſche und therapentiihe Wirkungs- 
teile der Mineralquellen, die Indicationen zu den furgebraude der Hrme 
burger Quellen und Contraindicalionen, wobei Verfaſſet ebenfo aufrichtig und 
unparteiifch, als jachverftändig zu Werke gebt, und die Unjhauungsweile in 
beftimmie Gruppen bringt, um beim Sefer cim fertiges, cortecles und über« 
fichtliches Bild vor's Geſicht zu bringen. So beiprigt cr mit wenigen, aber 
bezeichnenden Worten bie Baudvollblütigfeit, Gämorrhoitalerfrantungen, 
hydramiſchen Bluterkrantungen, Neurolgien x. Nädftvem täht der Berfafier 
eine vergleichende Zufammenfteltung der eingelnen Brunnen und deren 
Wirtungswerie folgen, wobei er zugleich den Unterſchied zwiſchen dem Gt— 
brauche des ur Ragoczi und des Homburger Elijabethenbrunnens, jomie 
die irzigen Anfichten Über die Identität jener beiven Brunnen recht Nar und 
chon beleuchtet. Nachdem Verfaffer noch der Abrigen Anflalten, Saltwafler: 
anjtalt; Moltenanftali ıcı gebentt, lommt ex auf das von iht wirllich claſſiſch 
behandelte Gopitel: bie Aur- Diät, inden er, bie Prineipien einer Diät 
vorausjhidend, alle ordentlichen animaliſchen und begetabilifchen Rahrunge- 
mittel, unter Angabe deren Zuträgliäfeit vier verca Vermeidung vorführt. 
Als Anhang folgt eine lurze Ubhandlung über die Bedeutung der Hambader 
Stahlquellen, wit über die maleriſche und romantiſche, aber jo einfied⸗ 
lerijhe Lage des ſturotis Hambad, 

Peter mann's „Mittheilungen‘ 19. Ergämungsheit full eine 
Abhandlung E. Behm's über die modernen Verlehramittel und ihre Einflüfie 
auf mannichſfache Kebensverhältniffe, insbeiondere fiber Dampffchifffahri, 
Eienbahnen und Telegraphenlinien, mit werthdollen Karten. Das ſechſte Seit 
enthält: Eine Abhandlung ton I. F. Brandt über die yeillie und örtliche 
Verbreitung der Thierweit, eigentlich der Autzug einer gröfieren Arbeit, 
welche, eine längere Dauer mehrerer wichtiger antıfer Thiergaltungen, als die 
bisher angenommene, zu ertoeiien jucht. Grunderianu gibt eine Karte von 
Ratal und Zululand nebft Bemerlungen. Unter den übrigen Auffägen nennen 
wir zwei: ber die Afrifereijenden Rohlſs (noch ohne die traurige Nadricht 
—— Todes) und Mauch; und einen ſeht anzieutena über das Theater ber 

rmonen. Mi.) N 

„Gaen“ (Köln, E. H. Mayer) vierteh Heft enthält: einen ungemein 
intereffanten Aufjah über den Norben bes eurepäijgen Ruklande und Gi» 
biriens, welder die Schauer jener Sebensarmen Natur und ihren Einfluf 
auf den Organismus bei Meniden mit den Gränzen zeigt, welche ber großen 
Uclimatijationsfähigfeit des u geſtedt find, R. ne were daral- 
terifirt bie Flüſſe Dftindiens, beſondere ihre folgenreiche „Erofion.” Die 
Auffhe über das PManctenfoßen und über die Giftpfiangen werben forige- 
jet. Es folgen Artitel über R. €. dv. Baer, Aſtronemſſcher Kalender fir 
Juli und Auguft d. I., fehr leſenswerthe naturwiſſenſchaftilche Mikeellen. 


Wir die Mehachian zrantmertlih: I, ©. Rig, — Dend und Berlag: Heller und Roh in Branffari e MR. 
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Die Kiſte des Freundes. 


Novelle von Gamma Niendorf. 


Focijegungꝰ) 

Hert von W. erzählte Folgendes: 

„Mehrere Jahre = Ausbruch der erften franzöfiihen Rebo⸗ 
dullon ftubirten zwei junge Männer auf der Univerfität von Paris, 
Deide der Shönfen offnungen voll und ebeuſowohl von der Na« 
tur, wie von dem Glüde begünftigt. Der Eine, nod bevorzugter 
nad) Beiden Seiten, fühlte m dadurch eo: nur ım jo 
bingebender und enthufiaflifher gegen den Andern zu fein. Sie 
degegucten fich zuerft in den Sälen einer alten —* welche 
ihr Leben au den Höfen von Verſailles zugebracht hatte. Bon un 
fern ar Leuten war- Jener mit ihr verwandt, Diefer durch 
diplomatiiche Verbindung ihr vorgeſtellt. Eine gewiffe Sympathie 
zwifchen ihnen entſchied nd ſogleich. Sie zogen ſich vermuthlich 
gerade darum an, weil fie verſchieden waren, weil der Eine nur 
unter Idealen ſchwebte, der Andere gern feft in der Wirllichleit 
fußle. Sie liebten „ fie ergängten ſich. Bald nannte man fie nach 
der Manie damaliger Sprade nur mehr Oreſt und Pylades. Das 
war viekeicht ominds, — der Oreſt, in deifen Geleite die Furien find! 
Gaflon war ganz Gefühl und Phantafie, Ferdinand ganz Berftand 
und Ueberleguug. Jeder afein kdonnte noch etwas zu wünſchen, 
einen Mange Iaffen; Beide vereint waren fie die Vollommenheit! So 
möchte man jagen, fie berfianden ihren Bortheil, indem fie fi un: 
zertrennlich und jchier une zeigten. Erſterer entitenmte aus 
einem der alieſten Geſchlechter Frankteichs, und zwar als einziger 
Tepter Erbe auch hiſtoriſch glänzenden Namens und Befipthums, 
Ferdinand ‚einem —— wackern Vatrizierhauſe der fran⸗ 
— Schweiz, welches ſich ſchon in früheren Zeiten durch Bil: 

ung, Celehrſamleit und Religiofität ausgezeichnet , aber gleichwohl 
den gejhäftlihen Eifer ebenfalls nicht vernadhläffigt Hatte. So viel 
bon den äußeren Berhältnifen, die, wie man fieht, feine üble Folie 
lieferten für die “ "nehme Perſonlichleit hier, die liebenswürdige 
bort, beides : jolden Grade, daß, wo die zwei jungen Man 
ner ſich einfüßrten, fie raſch zu Lieblinge afler Sreife wurden. Bei 
fo viel Erfolg konnte es nicht fehlen, daß diefe Freunde fi) Man« 
ches anguverirauen wuhten und fie hatten fein Beheimnik vor einatie 
der. Der Graf jhwärmte fir eine wunderſchöne hohe Dame, deren 


—* ihn leidenſchaftlich entflammie. Sein Gefuͤhrte hatte feine 
reue wohl ſchon halb im Maadtlande verpfündet . wenigſtens 
fuhrte er fleißig Gorrefpondeng mit einer jungen Couſine von Lau— 


tr 
ſanne, welde mit Ungeduld Ferdinands nahende Heimlehr zu er» 
barren ſchien. Zuvor, nad; beendigten gemeinfamer Etudien und 


Somfog, ben 22. Juni 


leichſam zur ußfeier derfelben, mußte der junge Schweizer ben 
Ei = * Schloöſſer in der Normandie begleiten und jah 
fich dort wie ein Bruder aufgenommen, wogegen Ballon gelobte, 
jebald als thunlich der Einladung an den Lenan Folge zu leiſten. 
Belegenheit hiezu boten bie Sieilen des Franzoſen, meider dem 
Brauche gemäß die fogenannte Gapalierstour durd Europa machen 
wollte, bevor er förmtih Stellung im Stante und bei Hofe nahm. 
In -Ferdinands elterliher Gampagne am lriſtallblauen = ce, gegen« 
über den Felſen von Dkeilleraie und den erhebenen Linien Der 
Denis d'Oche, lebten Die Freunde traute uud mg Tage, welche 
nur zu flüchtig · ſchwanden. Diefes Wiederfehen hatte ber Bund 
von Neuem befiegelt und bei ber Trennung verfsra man fi), 
nicht Treue bis in den Tod, das verftand ſich von jelbft, aber 
einen dauerhaften Briefwechſel. Die erſten ya gleich, welche 
der Graf jenem Freunde nach der Rüdtunft in Varis gab, follten 
nicht Fröhlich fein. Man hatte wenig Gutes zu melden, Mit jedem 
Ele teübten ſich bie An- und Ausfihten. Jene Wollen, welche 
jchon lange den Horizont Frankreichs umlagerten,, jemmelten fh, 
zogen immer büfterer herauf, Keran, von allen Seiten drohend zum 
Gewitter gebaflt. Dan athmet in erftidender Schwüle. Wit jeden: 
Moment häufen ſich die Borboten des nahenden Eturmes, welcher 
die Welt erjhüttern joll, des vullaniſchen Ausbruchs. Unmittelbar 
vor dem Entfeſſeln der Revolution, im der elften Stunde, beſchließt 
der Graf zu zeiten,’ was er am beweglichen Gute beſiht und as 
unbewegiichem noch verwerihen darf. Es drängt ihm, die Habe «uf 
ein freies, ſicheres Gebiet zu flüchteyg auf einen feiten Boden, auf 
eine friedliche, gefunde Erde. Gaſtons erſter G:danfe if Ferdinand ! 
Mo wären die Schäße beſſer geborgen al& bei ihm? Der Graf ift 
fo glücklich, noch Alles zufammenzuraften; er padt es im eine Kiſte, 
Silber ‚ Gold, Diamanten, Banknoten, Documente, Werthpapiere, 
KHeinodien, Familiengejhmeide aller Art, zwiſchen Weihzeug und 
geringe SMeisungsftüde geftedt. Auf diefe wohlverſchloſene umd 
verfiegelte Kiſte fchreibt er: „Eonfitunn“, oder „Tabal“, oder 
„Gigarren“, oder ſonſt eiwas dergleichen Werthloſes. Es gelingt 
ihm, diefe Kiſte im die Schweiz zu ſchiden an den inzwijchen vers 
mählten, in ftiller Häuslichleit lebenden Freund zum Aufberoahren, 
immer in großer * die Kiſte lönnte verloren gehen oder wege 
genommen werden. ch vergehen Donate in peinlicher Gewißheit 
und Angſt darüber. Schaub ec das Schlimmfte fürdten , ba 
finden ihm auf Ummegen dod noch Zeilen Ferdinands, welche Gas 
fon von dem glüdlichen Eintreffen der — er: Pal und 
er athmet freier, jene Zulunft fit für alle Falle gefichert. Jedoch 
wurden ſolche —— beim Herandrangen der Kataſtrobhen, 
gar bald von ber Nohtwendigleit verſchlungen, nur das nadte Leben 

reiten. Die Ereigniife überftärzten fi), Gefahr hänfte fi auf 

hr. Wie Hat fi) der glänzende Schauplat der Jugendſcenen, 
ihrer Wonnen und Hoffnungen, verwandelt?! Anfangs konnte der 
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legen. Er muß fi} verbergen , wird emtbedt, berrathen , 
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zZribunel gejäleppt, in —* Kerter geworfen. Roc einmal dor Verfüien, bietet fie bem Dichter am HR feines Lebens ittel, 
Zribumal, noch einmal in den Fexter Wieder wor das Tri⸗ 
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eſte Geräufd in ben hallenden Couloirs jedes Slirren eines die Gründung eines Freil den ve gerichtet find, Hatte pr 
Sählüfjeis, jedes Knarren ar der Thür iſt für den Harrenden ber; Gomite in Berlin für dem d des 17. Juni in hen *— 
Todestuf, die Todezahnung. Jede Stunde, ion Minttte Taf Raumen Bes Vittoria · Theaters eine Feier veranftaktet, die fich der 
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den Wartenden die lehte jem! — — machtet ex in Haft; lebhaften Theilnahme des Publilums erfreute, 
er muß inf n, dab man ihm darin dergißl. Es ift eben I viel Den Mittelpumkt berfelden bildete die Feſtrede des Dr. Rudolph 


dem Sender abgewwonnene Zeit, weil bereits das aufge- Gottſchall. Das Thema war ein dankbares, denn Freiligraths Lies 
richtet. -' Der Kıibe nah macht er Belannticoft: mit ber leben in Aller n. Seit Jahren freilich tönt —— 
niſſen von Paris, die eine jo traurige Beruhmtheit — mit |von der Themſe Strand‘ ein Wort aus dem liederreichen Munde 


“der Abbaye, der Gonciergerie u. 5. f Zuletzt ſoll exr denn doch aud) !bes verbannten Sängers. zu uns herüber, aber jedes Heinfle ber 
noch mit-der Guillotine ſelbſt Belannticaft machen. : Meine Hoffe ‚neueren Gedichte mahnt uns mit alter, fiegg emwohnter Kraft an bie 
‘mung mehr. hr, die hinein, die hinaus iretet, laßt jie fahren die Lieder feiner Jugend, die das Entgiden © des deulſchen Volles ge= 
ng! Man führt. ihn dießmal —— hinaus; er ſieht —2 find. 
— nicht dor der ru hau I dor: der Guillotiue. Das| Die Rede rif die Zuhörer zu lauten Acclamatjonen hin, als 
; hut der Opfer, welche den yarııa ber ihm haben, jprüht ihm vor | Dr. Gotifdhall_ von der je je welche ‘den Sängern ihre 
"Die Füße ; teihn. e⸗ an Dir! Jehl tommf Du! unſterblichen Lieder in bie deder und den — ihre unflerb=- 
Ein ftöreiber hin, wenn die Rede fein lann von Störung lichen Thaten in das Schwert dicktirt, und vom ben Fra en 
"und —* unterbricht , derſchiebt Die Arbeit. Gaſton wird Heute]bes Dichters zu den Freiheitslam der Gegeuwart | Der 
micht mehr expedirt! Er kehrt im die Wände zurüd, welche er nicht Jintereffantefte Abſchnin war unſtreitig der, in amt Polen 
wieder zu exrbliden glaubte, Morgen mit bem Fruheſten wird man — Freiligraibs berührt wurden. 
ihn holen, um das unbollendete Tagwerl einzubringen, Nein, find die Meinumgen“, fagte Gottſchall, „getgeilt über 
wa deani den folgenden Tag. Wieder vergeblihes Warten — jene a F erhihzten politijchen "Berteitämpfe , noch et Diele 
und bier ift vergeblich Warten nicht der Tod! So jchleicht eine ieicht Mancher mit dem Dichter, daß er bie Fahne der’ Didtung 
Bode hin, ohne daß man nad dem Gitoyen-Gafton jidt. Mizu tief Hineintrug in den Pulverbampf. Doch anerkennen müfje 
vielleicht eine. geheime Hand dabei im Spiele? Abermals cine)es Alle, daß er den Did ber Ueberzeugung Hatte, daß er 
e und cr eine, Dan gewöhnt ſich zuleßt ſelbſt an die fe. |feinen Glauben getrof im die —— "Bing, und baß and 
Man geroöhnt ſich aber aud immer fefter an das jelbft im Kerler | jeine wildbeleuchlefen bidhterifchen Gemälde, wie wertig andere, den 
noch geiegnete Dafein. Und doc ift es Hart! igbegraben Wiederſcheln einer aus ihren Fu ugen gegangenen Epoche tra 
Nein, die Treue wat! Ein alter Diener der gräflichen familie und cin Bild derfelben auf die Nachwelt wu en werben , der 
wirt und wirft mit bewundernn * Ausdauer und Fein⸗ | unbefangener FH ung, ſobald fie mit ifrer Seit ganz der 
heit, bis er den Gebieter don einft zu iem vermag. Endlich.ſchichte angehören, tndbigt — dieſe —3 * en Anlauf 
nad Monaten, führt ihm. der fiberhanrige Antoine glüdlih aus u u ftillnochhaltiger Wirkung , gilt ieitt der 
ver * erie, aus ihrem vergitterten eifenbeidlagenen Käfig, Renſchhett das —— Geſeh der Ara Se: geſehlen 
yrinth ihrer finſtern Gunge, durch ein unbelantes | Seiten wirkend, treiben jr die Bewegun ‚müttleten 
— in den ſchwarzen Mauern, melde fh im der Seine ba⸗ Bahn, und je Seftiger der Stoß, deſto —* 
in Kahn hat angelegt in der Stunde nad) Witternadt; eine Blick auf jene Zeit — und auf die unfrige — a bas fill, 
geifterhafte weiße Geftalt Tenft den Kahn. Die Schildiwace auf doch unwiderſtehlich wallende Geſetz. Wreiligratis M 
dem Quai, welche allenfalls die weiße Geſtalt fern auf dem Mailer auf wilden Rob jih tummelnde Umazone; fie liebte den fetter 
bemerlt, belreuzt fi) vor dem Geſpenſte.“ ſprühenden Hufſchlag, die grelle Beleudht tung , mochte fie der Sa⸗ 
(Bortfegung folgt.) mum über die Müfle Hingnubern,, ober ber Brand be * 
über die Clädte, es überflam fie eine verzüidte Begcifterung 
eu —— über dem damoniſchen — bem entfeſelten am —9* 
Notre und der Nenſchheit. Ihre Erhigung war mehr eine —2 
Die Freiligrath-Feier im Victoria Theater [als cine Ba Pen mi Aion Mr Antlik bon‘ fo 
"ei 
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ge dieſe Feier entnehnen wir ber „National-Zeitung” nach · wari⸗ — Proppeteit , * eine "Unter, der —— pre» 


ex Beleuähen den fanf- 
ih Berlin, Ang Wiederläen ener a er — der 





ir rath ein En des Fi eit nnd 
Ferdinand Freiligrath s Name * Auf en Moden me Hei ‚era Meere Ar Se — me 
als je im —— im Herz * Ration; die des vorigen Fahrkimderts Auge nicht 
® in das Haus 22 —— Dichters im London bie halben M es Ihren 5 Helen 
Sorge ——— und. hatibedrongend eingelreten ſei, hat überall N Ei wer bie Brei im edel · 
im deutſchen Vaterlande und mo immer In der fremde der Lauf ſten he‘ fein Bannerſpruch 


«in Reid ja gilt «8 zu erringen BRannichfaltigkeiten. 





Tr Mai uüfter Rönigin. nen Me ie Jenni Maren tee!) ST de nnd 
im Mei, uf welchen far wa gene "a P" KDfe Mor in on u) BE ;Piherte“ Threibt unterm 18.8: 
er 
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Wim, Änn’neh; Ahnen iht verbrieft. in Denk hart ag un —— —— 
—— ————— J— 
Di Kar hatten ſich —— Eberter deren letſtalier wie re ſelbft erzählt, geſtent mit 
un eiheh” eim’geh' Qebenshaumk, ° "' # diejen Leuten die durch’ die Auspeling madjte ‚ "erbähmd, 
DE Hbar Hk Ehen "Anh Ari Wolke Ida feit November 1866 wieder allein von Kveryao 3000 Emo 
Und Teiner eilelm Mede Brunfl, s päer ı dam briden Geichlechtern nach dein ‚neuen Srrujaleın auewan- 
R ja ein Ban, das — detie. Die Liherts limdigt sm au, daß —* u Ne ee 
' .r ) . | 4 r 4 *8 m 
ante, geieh, Bilen, Run Se ekenhige vrhen ji, röfnd und Bodum Be Beige 
Das fpätere: „Blaubensbelenubuig” des Dichters war in vol=| und die Unloſten ih gemindert: werben. Der Oberpriehte 
um Binbang wi. dieſer erften Lofung ! Damals, fang er die oft hat 2 * Dec ng * —* * * unier · 
en — und m un. : Prise! t che bezahlt. 
. Der, Dichter ſieht auf einer, hähern Warte, ieſer Schah wird aus freioilligen. Beitsäge nejammelt. Brigham 
Als auf der Zinne der Partei, Houng jun. hatte Sant der: „Liberis” bei jeiner Abreiſe bare Salz« 
ein Spruch, ewig wahr gegenüber den Parteien, des Tages, die jee 23 Schwellen und 49 Brüder am teben, Die ber Dberprichter, 


te. bilden und niorgen toieder jerjeen, aber ummahr gegen} Der „die Palygamie auf breiter Baſis onsüht“, mit ſeicxn becſchit · 
2* unferblichen Partei der Wahrheit und des Rechtes, welche Denen Beibern: Hatte. Brighant Young jun, iſt 80 Jahre, alt, aber 


mit dem Unrecht und der Lüge kämpft. ſchon Bater von name Kindern mit zwei Frauen ,, Don been bie 
Freiligralh ift ein patrionſcher Dichter, ex feiert die allen Par⸗ | eine, ihr. nad Europa. begleitete. dranllin D. Nichards wei yp 
jeien gemeinfawye, Liebe, guın Baterlande. Wie edel war * Auf ‚ ‚mei Engländerinien und zivei Ameritanerinnen, = 
inlmperng in jenem jiL,örıen Gedichte: „Um Baum ber heit | Minden. Die .„Liberie“ ſchließt am dieſe Perſonalien eine brede 
dtangt ſich Bluth' an Blulhe“z wie prophetiſch llangen die Worte: | auf die Mormonen und einen Tadel gegen die Union, melde bad 
Der du die Blüthen auseinander falteft, Mormonenthum noch micht wecht zu ſchahen ale Das den Beruf 
O Haud) des Lenzes, weh’ auch uns heran; der Ftanzoſen zum Mormonenthum anbetrifft, fo ift derjeibe äußerft 
Der du der Völker heil'ge Knoſpen fpalteft, gering. Bis jept iſt mar erft ein Franzoſe mormorifirt worden, 
O Haud) der Preigeit, weh! auch dieſe am! toenn bie „Eiberie” t berichtet if, um diefer ee, Verirand, 
Zu ihrem tiefften, Riüfen Geiligthume, Tebt feit 10- Jahren in ah als Yunggefelle. Die „Liberte 
D tu" fie auf zu Duft und Glanz und Sein! empfichlt die Merrhonen-TRijfien der Toleranz der Barijer; man 
Herr Bott im Himmel, welde Wunderbiume möge ihr ein vorurtheiläfreics Gehör jhenken. Uchrigens fei_ ob, 
Wird dann vor allen dieſes Deutjchland fein ! fo De je Su, jeit bie Araber im Algerien zu Fraugoſen erflärt 


Ben = „bie Knoſpe Deutſchland“ nicht aufgelüt wor- em fo Hängenswerier all, tie & den Siten Yourbain’s 
9 bft habe 


; i Waſſ d Wein aus Pompeji.) : de Luca, Pros 
er. dor der Ratten feine Stubienmappe angejdütizt. Ana Kam je * —— Neapel, bat Be —5 in einem in 
Leben feiner Zeit, feines Volles Heraus hat er gehchaffen. Die mpejt außgegraberien Wefähe befand ud und’ gehnhben, 
iR jene Due, erum geht Ym wie Sutnfe" — |han di Alhrer Bentrfe — 

Mendelsjofr's Duberture zu „Rup Dias“ und cin Prolog |entpät, tie das gemölmlihe Brrmmenmafler ber jehigen Zeit. 4 
ee np eier Marie Sänger {Gmungvolfyan. keinem  Zibctel unterliegen, dafı «8 [den zur Zeil der Rer 
mug, leiten Rie eier ein, bie.außer ber Aeftds die Declr|oyerung des: if Stus Im das Gefäs gebraft wurde. Eine 
mation fiteier Geeiligrntiyfäer Bompofitouen Uhetfedhe iM mehrmals norgefonmen. m Jahre 1862 
jeiner Deder barbot. Süden’ „Nun holt mir eine fatınz -|ymrbe tin Brünnen entvedt im inmern Hofe eimes mit Figuren 
. gelungen von Herrn Zoltmaper, erntete Jebhaften Beifall , ebeno yon milden nen, Sälangen, 'Huhben und Matten geſchmud · 

die Möhr/icen Gompofitionen zu „D lieb’, fo lang da eben farm gaufes, Zur Zeit e turde der Säpläffel des 
kam Tu u en — 

As 8 —B————— * ofiton don Edwin amer dein Broncen im Muſeum; 


Fign ſich jeßt 
HM Aüdicher Weije aber warb, am diefelken beffer zu bejeftigen, eine 
Schulz eripähnt zu werben, welche das Jurtefle Siebeafied , das —* in deh Bank Aueh’ der’ Thie iird dad Wafler 
Greitigraiß gebidhie : —— ehr Are —— — ale befuchte, einen 


So iaf mid) fisen ohnt Ende deopeit Sählüffek " bemerkt’ haben ,_ der ein zü einer Tiofferleitung 


So ia mid; figen für und für, itm Palaik des Tier euf’der Yirfel’Capri gehörte. Am Innern, 
Leg’ Deine, beiden ſtemmen Hände aetade Hinter "der Schraube tft ine Omantität Meder vor- 
Auf die erhigte Stieme mir, ac. 46 Hana), uud eine "Ber Webtträfchüitgen ‚'tweldhe det Cuftede dem 

ber $ er Bent gewiähtigeh "Ge enſand 


dieſes ſuße trauliche Ci mehr ats hundert Manuer · bereitet, biſteht Badıtt,, — 
—s—— ug? Rn or * il — —— um’ bas Waſſer zum Platſchern 


Fi Te 34 audi: U Mm 22* 


“ „Was haft Du denn a 


» ihm über Zafchenkrebfe e 


welche in der 


* 


— o 


* 
> 


+. 7% " 2 

bringt. Während man dieſes unenibehrlihe Element mehrmals in« 
mitten der Kuinen von Pompeji fand, ‚hat man bis in bie letzie 
Woche nie Wein gefunden. Allein Wunder über Wunder! In jener 
Woche brachte man eine gläjerne Amphera zu Tage, in welcher 
noch drei Finger tief Wein vorhanden war. Natitrlicher Weife ift 
er im einem verbichteten, nicht harten, fondern . gaflertartigen 
Zuftande. Auch diefer Wein ift dem Profefior de Luca überjendet 
worden und wir lönnen erwarten, im einigen Tagen etwas über 
die Qualität der Weine zu hören, welde auf die Tiſche der 
römischen PBatricier lamen. 


(Anh eine Seite ber bürgerliden Gleihbered- 
tigung der Weiber.) Eine hübſche Unecdote wird vom „Anter« 
nahenal" folgendermaßen erzählt: Der ehrentrerthe Herr Brill bat 
mit feinem Borfchlage ‚ das allgemeine Stimmreät auch auf die 
Werber auszubchnen, natürlih_einen tiefen Eindrud auf bie ſchö⸗ 
nere Halfte des menſchlichen Geſchlechts gemacht. Herr Mill hat 
dir Sache auch gar nicht zu ernft genommen. Kurzuch nun follte 
ein alter Herr eine Rede über die Rechte der Weiber halten und 
ber Saal füllte fi) zur angejogten Stunde mit Perjonen beiderlei 
Geſchlechts. Eine Dame tritt herein, deren feiter Gan jur enge 
ihren Freiheits und Unabhängigfeitsfinn bekundet, FH finbet kei⸗ 
nen Blag mehr. Ein Here erhebt ſich, um ihr den jeinigen zu über- 
laſſen. „Gehören Sie guch zu den rauen“, fragt er, „welche bie 
gleichen Rechte wie die Männer beanfprudien?" — „Gewwii“, ent» 
ge die Dame mit fedem Zone. — „Sie find der Meinung, 

aB eine Frau dieſelben Privilegien geniehen jollte, wie der 

Man?” — „Ja, mein Her.” — „Nun dann, meine Dame, 
bleiben Sie gefälligit fliehen und genießen Sie die Freuden unferer 
Rechte.“ Damit nahm er feinen Sc wieder ein. 


83 icht) Der „Mainzer Anzeiger“, der wiederholt mit dem 
preußiſchen Feſtungsgouvernement wegen feiner an berſchiedene 
Wilitarerceſſe gelmüpften Forderung, den Soldaten dag Baffentragen 
außer Dienft zu_verbieten, in Conflict gerathen, äußert ſich neuere 
dings ſehr vorſichtig über bg. Ercejje. So meldet er einen 
jüngft in Hedtsheim —— awall in folgender underfänge 
lichen Bere: „Ein „„bebauerlicher*" Vorfall. Heute Morgen 
— > . —— a —2 Polizeiburcau 
gedracht, Die ihren Inhabern geſtern in Hechtsheim anf fchrterafiche 
Weiſe abhanden gelommen waren.“ * ae 


- (Wettrennen von Tafchenlrebſen.) In einem engliſchen 
Blalte finden wir die folgende — „Wer hat * Fi 
titel in der vorigen Woche über die Yebhabere der Engländer für 
Pierberennen gejchrieben ?“ 
„Der Artitel war jehe gut, nicht wahr ?* war die Ge enfrage, 
„Aber, beſter Freund, glaubt Du denn bon mir, daß id Artitel 
ritifiren will, die in Deinem Blatte ericheinen? Die find alle vor- 
trefflich mwenigften® ſchworſt Du darauf und mit vollem Recht; 
aber. ich möchte gern wi * ob fer ee u ist.” 
1 | aber dagegen ?* fragte Mr. Pruth wieder. 
„Ich fage Dir noch einmal, gar nichts — nur wundere he mich, 
wenn er vom Derwent ift, warum er nicht eine Gejchichte, die id) 
t babe, mit hineingebracht hat.” „Die 
mag jehr gern Zafchentrebjel" „Nun, 
bon air, ein großer Bauunternehmer, 
—* zu machen hatte, glaubte, daß die Leute, 
h j audherglode ins Meer binunserftiegen, nicht gehörig 
ar 7* a —5 — daß ‚ee ihre Zeit vertrödelien, wußte 
er nicht wie. ieg er denn eines Tages, während bie 
Leute beim Eſſen waren , in die Glode hinein, N 
denn fieben große Tafchenkrebfe und je 


mußt Du mir erzählen, i 
jo höre denn. Ein Freund 
der irgendwo 


mar auf ven Rüden 


nd ba fand er S 
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mit Kreide der Name eines beliebten bom Derbyrennen 
geſchrieben. Die Leute Hatten auf dem Boden des Meeres Weti- 
rennen bon Taſchenlrebſen. 


(Jakob legt Eier) Dem „Schwäh. Derkur“ f 
and Heilbromn, den 19. Jumi: Bor einigen Tagen legte 
Papagai don grauer Farbe mit kurzem zunmoberrothem Schwa 
ein iabellfarbiges Ei und drei Tage fpäter ein zweites, eine Ser 
tenheit, weil diefer Vogel ehelos, fiets allein in Fat Käfig lebte, 
Dieß iſt auch fonft beobadhtet und von W. Neubert zu Stuttgart im 
18, Yahrgang der württemberger naturwiſſenſchaftlichen Jahrespefte 
von 1862 belannt gemacht worden. Merkwürdig if es aber, dak 
der hieſige Papagat jet * etwa 30 Jahre alt if. Er wurde 
unter dem Namen Kto im Jahre 1 von Emil Werner in 
Stuttgart erlauft und lebt ſeitdem bier, von berfelben familie ge» 
pflegt. Er fpricht gut, fingt und ift auch Heute noch munter, 


(Herr, halte ein mit deinem Segen!) Einem Newyorler 
Blatte berichtet man aus Burlington, 2. April: Frau Waters, 
Gattin des Herrn James Water, in Bonneſemme Bottoın, Bomte 
Eounty, woh ‚ bat im Iehter Nacht vier Knaben geboren, die 
alle leben und hören laſſen; jeder wiegt ſechs Pfund, Diejelbe 
Frau hat früher in drei Geburten ſechs Knaben das Leben gegeben 
umd hat jet im Jahresfriſt ſechs Knaben geboren. 





j #ranffurt, 21. Juni. 

Schon feil geraumer Zeit geben die Ausftellungen bes Siadel'ſchen Kunſi⸗ 
inflituts und Sunfivereins erfreuliche Beiden einer regeren Thätigkeit in den 
ſtreiſen „rn biefigen Künftier zu erkennen, für die man wohl einen Grund 
mit darin ſuchen darf, dab die Aufbrandung des verigen Jahres und ber 
feitdem gehobene, wenn au noch unrubige Wellenſchlag auch fie aus dem 
gleigmägigen Einerlei der Zuges aufberwegt hat. Neben den tüchtigen Arbeir 
ten der Welteren in Laudſchaft, Genre, Porträt, welche zur Beurtheilung bes 
Publikums ausftanden, haben namentlich jüngere Kräfte, wie Kom, H. Kauf 
mann, €. Klimſch, 2. Das, ge Winter zc. recht Verdienſtliches ger 
bracht. Zur Zeit aber nehmen zwei Vilder: „Aſchenbrödel und der Prinz" 
von 8. Bode und „Eginhard und Emma‘ von J. Hammel, die uns 
gewöhnt haben, nur Gediegenes von ihnen zu ſeden, daß lebhaftefte Interefie 
in Unfpruch, umjomehr, als bei einer gr Gleichartigleit des Borwurfs, 
des Liebesglüds im Freud und Leib, für das Ürtheil über die Auffaſſung 
und Burdführung Seitens der Klluſtler die beſte Gelegengeit zu Parallelen 
boten wird. Eine innige, feinfühlige Gonception und eine trefilihe Ber 
jandlung der Figuren und der Scenerie, bejonders der landjchaftlichen, jo- 
mohl in der edlen Zeichnung, als in der Farbe, die Weiden eigen, machen 
ig der That die Entjeibung ſhwer, wem ver Preis gebührt. Das Ber- 
dienſt bürfen jedenfalls Beide volibercchtigt tbeiten, daß fie mit ihren Schöpfun- 
gen zu dem deutſchen Herzen und Gemüth dem richtigen Weg gefunden 

N. ® 


fragte Dormer feinen Freund Pruth, | hate 


Gefterm traf wieder eine größere Thierjendung im so0logifhen Bar- 
ten ein, melde aus Bapagaien und anderen Bügeln, einem Paar Könguruhs, 
einem Lama trit einem vier Wochen alten ungen u. a. m., beſteht. Auch 

ben in leiter Zeit wirder mehrfache Fortpflanzungen unter den Hirſchen 
attgefünden. 





Kiteratur- Notizen, 





w rafterbilder der Erb» und Völferlunde, mit Turgen erläuterne 
ben en der Zeitjhrift „Blobus* entnommen (Hilbb., Bibl. Infitut). 
Shin der erfle Blid anf Diele Bildergalerie wird im&befondere dem Schrer 
und Erzieher ihren hohen Werth für de Veranſchaulichung und Belebung 
des geogtaphiſchen Umterrichtes zeigen. Aber aud bie Geſchigte und die Bile 
dungsfunbe der Menfhheit aller Zeiten und Orte findet hier reichliche Ber 
leutung, wofür bereils die Auswahl in ben vorliegenden beiden alte 
Lieferungen zeugt. Dem Raturforider und —— bietet fie forgfältig 
gezeichnele Rafienläpfe und andere Merfchenbilder aus verſchiedenen Zonen. 
wird zwanzig Monntsliefer (zwei Bänbe) ums 


Sammlung n 1 { 
—— 1 Im hiligen Eubfcriptionspreije von je 10 Sgt. 


dar die Mebartion zerantwerttiiö: 3. ©. Big — Deud und Brriag: Heller uud Rohm in Hranfinet a. I. 


Didaskalia. 





Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 
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Spunutag, den 23. Juni 


1897. 





Die Kifte des Freundes. 


Novelle non Emma MRiendorf, 
(Gortfegung‘) 


Herr von W. fuhr in feiner Erzählung fort: 
„Gafton ift vorläufig jeht fiher vor der Guillotine, wenn Über- 
on etroad jeft ficher a darf. Er hat noch einen a 
weiter gefunden: cine ** = zartes, ju —— eine 
ein Fräulein von hoher G Weiden 7 niedrig 
einer Magd noch weiß — zu ſchirmen, Pa fe ve eigene | nach 
Preibeit , das eigene Leben preisgugeben, ine gm Odyſſee der 
franzöfifchen Revalution könnte man bon biefem Sonite Gaſion er» 
zählen. Er hatte immer wieder neuen —— — u —— 
eine gefäßrlicher als die andere, bie Schreden red 
35 bis auf die —* Ieerend. Genug, pe. Wech Kt 
allen, welche ihn u aus der Hauptfiabt in die jr A 
dern, entlommt er ſchließlich bloß dadurch (wenn m 
=> oder Dijon, auf dem Hofe eines adeligen Safe = einer 
eierei), 'er Nachts aus dem Fenſter des zweiten Stodwerls | 
in einen — 52** en ſpringt und mehrere Tage lang darin 
verftedt bleibt. Er Fri nur daraus or, 54 unter bie | 
.. zu we nämlich in einer andern Art von Belbbienft, | 
das heißt, Gaſton greift nad Hacke und Spaten, welde ihm ftets | 
ehrwuͤrdig — find, und arbeitet im Schweiße des Aoͤgeſichts 
unmittelbar und yo ee um Brod, Er trägt die Unifo — der | 
Fluren, Jade und Müpdhen des Landmanns, bis es 
—— Br Verbrechen gereicht, Graf geivejen” zu fein und er 
ger wieder hervortwagen darf, nachdem ber Orkan ausge⸗ 
30 dat, die Gewitter heimzliehen, dumpf in ber 2er —— 
und es nur mehr welterlenchtei rings um den Horizont. Schon in 
den ſchlimmſten Zagen hatte Bafton gefucht, * vergebens, ich 
—— den Granzen Helvetiens moͤglichſt zu nähern. 
Schweiz, Ferdinand, das war des Grafen ein ges Dichten und 
Trachten. Raum übe ugt, daß die Communication wieder frei 
und völlig bergeftellt , te er, fi) die ng Mittel Für die ; 
Reife zu berichaffen. Einmal an den erfehnten Geftaben, Tann —— 
ja nichts —— mangeln, wird er Hülle und Fülle Haben, Er ben 
dabei nicht ſowohl an ſich ſelbſt, als an Die, deren Treue er = 
—— un jener alte Diener — und es eilt mit Dem, weun er 
bieffeits belohnt . ——— eine Zukunft, * 
im efißent —* ſoll — und e Andere, weldhe ſich für 
rg eriöiefen und denen er wohl thun, für d 
forgen mödte , onders, Eine, 
die ihm * Alles verdanten” foll: bie 


nn Dame, feine Retterin. Ihr, der Waiſe, har 7 Alles er · *) „Befler fig abnügen, als einzoften*, 


ie 


— er x Mich —* 


ie te und 
—— —S 


af erreicht die Gantone, 
9 gl an ein sine nad) 
eſchmachteten —* 
— einem Tr 
as —— if, af * 
en, in ve SH cht von Morges 
As das — vohens 
—* * in Dir — $ denen er gi ihr bie Sälöfe 
er, die Villen des Waadtlandes Berlen ger 
at, Seren auf grünem u An ar St ver dort 
die Campagne des Freundes, mit i 
t atmen, mit der weißen bis in 
lenden Xerraffe, auf der noch unverrüdt die 
rin ZB k Fenſter öffnet, die gafl- 
en e ’ a 
|! liche Sn winkt dem jo lange ſ mbergetriebenen. 
(Wie fliegt er * Stufen * zu de "kenn Haufe, in die ſich 
Öffnenden Arme des Theuern, an feine Bruft,, ihn ungeftüm 
gm: 


+ meit 
lan 


| 


rüfenb betradsten fie fi), Auge in Auge ſchauen fie 14. 
tn, — Plotzlich fi ser da3 jeine ; wohl darum vielleicht, 
es ihm daheim jo gut ergangen, während der Andere fo Un⸗ 
— erduldete. 
wu viel gelitten, * armer Comte!“ ſpricht Ferdinand, 
ihm" von Neuem die Hand reichend. 
„Mir däucht in diefem ande nun ich bei Dir bin, als 
fei das Alles nicht gewwefen 1“ ; 
—— — 
! vaut mieux 
— que de se aller de) *34 er lächelnd Hinzu. 
Der Graf läßt den Blid von Neuem über Ferdinand gleiten. 
Derſelbe ſcheint allerdings merklich gealtert. 


aM... zu meiner Leonie führen tomm, zu meinen Rei» 
u nand. 
! d anm 
— 86 ehe ——— noch ug gti, 


tn 


Worte Diversts. 


\ 


tidjleit gegen den —* Gaſt. Welche niedliche, yo Kindert Iſchidler wů ft er umher, denn es will Hm nichls unter die e 
der alleſte Knabe, welcher dem Vater gie ; er 0 lommen; = Alles viel zu gut verſteckt, zu gut, * es Re 
ſchwind, küje Deinem Pathen die — Die guter zu. finden. In wachiender Ungeduld reißt er Alles heraus und 


„St 

„Bergdunen Sie, daß wir Sie in Ihr —X 1 auf die Erde, bis er auf den Boden der Kiſte fommt, 

geleiten.“ ſöbert ALS noch einmal , pr es wieder im bie * 
E war ein reijender, (aufge Eich; im da rm Erüd Füttelnd, ob wicht herausfale. Vergebeus! der 


—— daneben, beides mit der en auf den Br * traut feinen Sinnen nicht, En die Wahrheit gar mid 
an. Gleich nad) den erfien Stunden ſaß man beim Mahle * Ge Sana. Banfnoten, — alles, alles fort, ne 










Aulammen, als wäre immer gufjomm 6 piere, hier 
—— Sreinkir] ne ie | U: > ter , 210 Angie 
Ki Hansen bed —— ane er Man u vr SL der Jaflein —8 Br Dahn, ar Gl Graf. — 


Univerfitätsze ’ d — ’ wie 
Deine es Werkes, „Deine Kife .ı * © — hr er — * 
Fand on Gepaäften heute, mein Bruder 14 Hull ac in (Bortfegung folgt.) 


— auf Sen a nämlichen ak, % 
der "Sofon, wo 8 
hen „unter. ai she mie * eb ** * 


ae Fer, 





Plaudere ien aus ders Schweiz. 


Erbffnung des Höre im Sämeiger Apen- Clus 
im Maderaner The 





gi dir —— diel Diele Tauſende ziehen die Gotthardsſtraße auf und ab. * 
iche abe Bi vor, mit-all ihrer wurdigen das Dlaberaner Thal, welches bei Amſtäg in das; 
Big u Cu, du 9 * Ei; —— Mein, longer thal der Reuß die — Waſſer feines Katſtelenba 
n * und, zaudern heute gleich laum cines Seilenblie m. der That bietel eine. |o ‚bo 
dh Zi will er eh — 1 hat immer i diek zur splanwÄgehende Sihau wemg bon cm, Nas ſo a Thafausariudungen jo 
* zu —— ie J nie war ig maleriſch reich Fire wer hiernach verlangt, muß ‚aber minder 
im — wie fen Di * — f nl ftens bi zur St, Antonstapelie aufwärts Reigen, ‘bon wo aus 
die te, Niemals war * iu We dafper Blia Meer wird. Dieh wird nun. bald. anders werben; ie 


375 1... Mas htäßrend bisher nur cifrige Berafteiger und Gfeljchergänger, 
ſchier iQ, SiS in I — — — 
imleindrangen, tm don. dort aus ihre Exenrfioiten, ad —— 
— —A dedten —8* der Girae Alpen‘, bezw, det * pe 
er. wieder der KErfte jan 8 (Hüfipern, Ruchen, — born, Ober 
blhr ‚vergahen, Jeder die Öeticher vaſſe über den Hüh- td * * 
ahnen. Er führte. ſeinen Sindeiser „ber den Brunuifirn n Difjentid u. for- 
san Mr IIDE 


gi toßen, 
Tonritlen iin, Maberaner ae eine — geſtelll * 


berjperrh 
Kammer, wo Monfeur die nt rwahrt, die * efte. Riſtenicht ve ehlen wird, ihre Anziehui — aus dieß 
je ie: ein, im "lan des — at einer a In tz 


und übergi t fie dem Gapafier mit einer gefchäftseifrigen Veweg 
des Arms ‘ ra MG ten’ alter Mäftiger. Taiien ‚au ‚gan Lawinen gejälipten 


‚Meint Kiftel“ fagt Gaſton und faltet unwilllürlich die Blede nett erbauter Gaſthof. Ein folches — men hol wmiehr 
Hände, Die 333 eines ganzen Lebens;; einer, dane eines als ein Iocales Intereſſe— 7 nämlich die Zahl Derer wi 
ge einer, Nation hängt, an dieſer Rifte. Meint Rifle!“, aus allen Gegeuden Europas altjägrlih nad Pa, Schweiz 
WET et. i a, 5 8 vi N u . ——— ige N —75 F Ze 
u überzeug ruber di oſſen u en. ı ma ı Auch in dieſem biel ge 
das si el ui, berührt BURTON z . fur F ut ans af urter Zenit, 5 Yan 
inanb as vorher eröffnete, l. —* 
tel zum rg lub * Es 
‚ zugleich Gaſthallet „zum weinen Streug“ 
it diefen Bi * entf ſich lachelnd | SCH —— re Lee 1 dene 
ie orten ernt er die, nes erinmern wollen 
fi, in t: mach dem Schlühfel der —A ‚dreht, - 1 a ‚jener, prachtvollen — ae ertvorbent 
ſich 2 im €, der Dedel ſpringt auf. Da tie noch | ha (mit —— inter anderem; tur An m beröffent» 
-Kile — b; * —— ee über Pie Bi; Are 


=> — * Die: einzeln gi * ae ine 
' amm ‚ 
L e ein F oh 





ef en wollen, —8 4 ie u dieß übel tet, 
sen ex feine Gähähe berfiedie. Sehne da=|badticdh ja — moratiht vrtähung aufgelegt, Der 
3* „elwas von A Kleinodien zu, wählen, * der, * F die er ante er oc — 
weten, Kindern, ‚jeinen | 8, 
ein & Ayeichen —— ae ve * unge iR: —* ve Bu der Coriforl —* ie , „beit. 
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man an en Siggi der — — it, ber« —* WERE unter rn 


* — niin er 
— 


der 


finden Da es alsdann weder an art noch an ig ig 
Hulfsmittelan Anwelſunigen ar Det und Stelle . ‚jo fanır 
hier ch einer th —— aller der in d ie an" u 


all if, mar Aber einen — 


mur 


—— 

* Brise von Fr een ab nad Sn 
Hall von 
doriſel 9 eg A: 
wit einem Flihrer auf die 

Der: Gang dorihin über die St. Antonzcapelle, Briften und ol: 
ern iſt zwar an we: do erfrifcht im ben Mittagsſtunden die 
Yergluft amd ,dad Auge weiber ſich an — 53*5 Matten und 


Jeht uni — liegt dort noch viel Fehmelzender Schnee, | 


und amt —— harrt man tief unten im Thale der Tage, dba 


man das Vieh auftwirts wird treiben können. Eine Freiſchaat bon 
Schafen hat ſich indeß ihon auf eigene Hanb Hin, i Inftinkte 
folgend, aufwärts gezogen und fu dem ‚on jom« | 
nigen —— ‚bereit — ‚Brit * 


| 


Nun twieder abtwärts m ach halein bis in die Nähe des 
Siehe So und bon da auf ——— Pfad —— Hoͤtel. 
Zu die ſer Promenade reichen 6 bis 7 Stunden pollloinmen auf. 
Erftiſchung im Hotel und daun in ber Äbendtkühle durch das ro— 
wanniſche Thal dem Kerſtelenbache folgend, nach Amſtäg zurüd, 


u 2 = 11, Stunden erforderli 
— st fie das VDiaderaner Thal 


on in der Page, eine N 
— daun ſteige man ven Amſtüg über Frenſcheu⸗ 
€ Bu die Alp Rüd (Ausfiht auf ‚die Berner Alpen) und datın 
bee wie oben beſchrieben, nur —— über Kaſern u. f. 10. .5i8 
* m woſelbſt — tolrb. Am folgenden Morgen auf 
cher, Stäffeli und Über den hohen. Grad auf den 

7 * * Amftäg zu 

"Mau ſich denken, — die bis jept nur periodiſch einge: 
—* warmen Tage —* nicht vermochten, den im letzten Winter; 
in außero fer Menge gefallenen Schnee dom. den Alpen 
—— Zwiſchendurch Kellt ſich förmlich rauhe Witterung 
er; fo namentlich noch am 15. 
friſchem Schnee bededt wurde, der allerdings nicht lange Stand 
halten Sam. Der Weg anf den Pilatus dar noch am.6. Juni 
vollſtandig Aberſchnelt. In Luzern, Interlaken ıc. Jr pracht⸗ 
volle — —* wieder Ftoſt mit lalten — — Do 
Schauen · denn die Wirthe telibfelig d’rein, um jo mehr, als fie noch) 
an den ie Beh des. Jah zu feinen haben. Nur aflein 


die Wirihſchaft am ee rg mit einer Einbuße von 47,000 |v 


Francs an den deulſchen Errungenf aften mit, beifteuern üfen. 


Als eine Seltenheit * bemerlt je Be * 
mehr. als drei Perſonen Wi © foto eteht ‚von 
Aber. den — nad) ⸗ Wlpninch- gereiſt find, “An bei 
ice Dampfbost; ‘geräumig unig für Bumdette it 


5, Yoge ft Fünf. Safogiren dos Alynach aus — MR 

















|d’häte er acetroyiten lafjenz weil er dir jahr! 
Biheder * hudi Burda 


Ni erfien Hotels mit Hranch 
Sn zuſammen nicht weniger als 2 Francs 75 Gent. 


i wo fogar der Rigi mitt ich 


bie Juni· 


Er 
—— — 


Ace, wenn ein 
enden,. de ich. une um haſfb 12 Pie? Heine table 
FUNr teich⸗ 


r ein Bner er= 


ud gefrägftüdt hat und In Luzern Ihn um 


wartet —-] mern! man, jagen Wir, dieſem eine Hof begehtte Tolfe 
Bouillon t 


drmlich verweigert. Mehiliches Fön öfter nor, und 8 
iſt Aufgabe der Preffe, dergleichen‘ zu wüge tumal Berlepich, - 
us nicht ofkroiffenb nd. Sa meint 
Lehlerer, feiner Urs und — der „Lötve* in 
rc ern jan e Yale Blake gar —— zahlte * - = 
uni für eine ia anz gemwöhnlihen Wein, der 

gen wird und für 2 Aare 

Te 
eichen fol denn freilich nicht deu guten Humor, vexberben , der 
nebft einer — 5 Dre nicht fehlen darf, will man. anders Die 


J mit Genuß bereiſen. 
not an Geld, Zeit, Kraft 


-Und in der T 
und perſonlichet gewohnten Gomforts der 


at, wie viel mehr 
fogung des 


Freund des Hochgebirges an den Senuf nn und kühner 


girn · und Gletſcherwanderun — und an die 
drner! Bed olche zumeilen ſogar lebe tliche Opfer eiwa 
e aus Ueberfatligung oder der Mode und Eilelleit willen. ge» 
cht? oder —* fie auf edleren Beweggtlinden, und wenn 
je | auf am Hierüber Liege fi Vieles jagen, wozu bier 
n 


* — nie mochte zu erinnern fein, daß die wäßrend des 
jdrtgften Menſchenalters eingetretenen außerordentlihen Verlehrs · 
und Reiſebequenilichletlen nicht verfehlt Gaben, dem Sim fürifelbhe 
eignie Fortbewegung, zumal mit dem Ränzel’auf dem Rädern, :be- 
deutend abgeſchwa E haben, md war zum. grogen Nachtheile vieler 
Stubenhoder und Siferbaßn-Tourifien. _ Dein gegenüber erſcheinen 
jene Gletfgerfaßtten als die Morgenröthe eins —— Rüde 
chlages, werm and natürlicher Weife dem vorhandenen Extremen 
gegenker, ſelbſt zunverlen im cptenıe Gehahenmgen ausartend.: 
Sähreiber dies Beterme ich indeß gerne zu jener Menrtiond- 
Pater, wu ſcht deu Herzen, Di ſich deren Unhnger ſlels mehren 
umd dieſe wenigen Beilen vielleicht Für Einen oder deu Anderen 
bie Veranlaffung werden, —— ſich durch Alpenwanderungen zu 
keliftigen. Man beginne mit en, märjchen ; arbeite fih: ge⸗ 
wifiermaßex in‘ das Be roläufer » —— t em (mie lohnend, weun 
jelhes außerdem noch mineratogifch, botanifhe ober —75 
Fruchte trägt), und wird, iſt man vom Hatıs aus n It gar. 3 
elend, bald im Stande fein, den großen Setzen des, Alpen⸗ Kae 
en toenigftend als genz' peejabier „einer Mein“ zu er⸗ 


tleigung der höchſten 


ine 
\ Da. ein Gang in das Moderaner Tgal, twie oben furz ange- 
deutet,‘ für die Ermerbung eines —5 Ze kein ſicherer 
—2 dürfte Sehne —— A m ner 
h wunſchenzwerih erſch o möge ein Gang 
a Amftäg, —* * ann üser den —28 hineb zur 
d bu a —— —** bis Meiringen 










dieſen Gangeden —— 
Babe au Be Freuden und 
ch haben , LE hier 


un I 
SE — ih 


— — — — 
— —— — — 





i 


leich einem erbadhe tief, umter der oft erifchen KERNE REN Die Compagnie tolirbe, um in Zukunft 
> und I enbli — unterhalb der Sin m Sn en Unterbregungen — vielleicht Hug tut i 
* Neũ⸗Fundland ſelbſt einen * ehufs nothig werdender Re 
—— age = {u bis Meyringen wird von Tſchudi paraturen in Bereitſchaft zu Halten 

ia Ihweig. zu ee — Ein) (ter der Thiere) Ein Bär wird ſelten älter als 20 
I Bis ades Aula rg An , ein Hund lebt 20 —J 20, ein duhs 14-16; 
Fe ar ng ie itftunden, bon kgens 6 Die Abends 8 le M m Londoner Garten 


Die Freude, fi fo taj$ aus dem Gebiele des Sugerner| urde 70 Jahre al; bie Sebensvauer der Rapen IH 16 aber 


——— in das Berner Oberland verfeßt zu fehen, ift (eben 8, Ranindhen 7 
— — X bie Anſtrengung reichlich. a ep das arahe Alter ven 400 -. 


ießen * A den ——— Schweigern und ben Alpene) zen, Ameise der Große de König Worus 


ter wunſchend —— inen Elephanten, der d 
ir Fehr — R. u ve —* —— — er a ihn ie 















Rannicialtigkeiten, 


Gefä nn Be Einige Haarfärbemittel, er ift 25 be bis 30 Jahre. (eben etwa 25 Jahre, 
Weide en chadlich und —— en 3 angelün- * vermuthet, daß Wallfiſche 1000 Jahre leben. Die Delphine 
digt, dem | rg Stadtpäyficat zur Unterfuhung eingejendet wur-| und Schweinefi erreichen das Alter von 30 Jahren. Ein Adler 
den, beftanden us jpc aurem Silber; eine 2* blich mit Pri⸗ —* in Wien 103 Jahre alt, Bon Schwänen weiß man daß 
vilegium verjehene „Rufiepafta” , nad deren Gebrauch eine Ne 300 gehe ieben. Gin Herr Mallerton hat. das Steleft eines 
gündung der —* eintrat, erwies ſich mad der vorgenom⸗ der 307 Jahre alt geworben war. Pelilane lchen 
menen chemiſchen Unterfuchung‘ als aus den Reinigungstäflen der 02 2 Yale; son Schildtröten weiß man, daß fie häufig 100 Jahre 
Gasfabrilen eninommens © wefelcalcium, Schwefelarſen und eben. 

Arptalt. Es wurde daher auf Gonfiscation des fehr reichlihen Bor- 
ra —* auf — des ungeblich —* Privilegiums 





Dichter und Militär.) Fur den Freiligrathfond iſt in 
Oefterreich ein Beitrag „von einer Geſellſchaft öfterreichticher Offi- 
4 unter dem launigen Motto des franzäfi! Sen Eoldatenliedes 


le heim en: „En Autriche le militaire n’est pas riche,‘* 
bäder ale ganz f ” erſchien, — eine bedeutende (Bios en Autriche?) ü “ 


kauf deſſelben inhibirt. Als Die me nach dem * bes 
Gorreipondenzen, 





Mohrin 
ie Baroneſſe B. gebraudite nf ein or 
= den romanti Namen „Blanc de perles“ 
finferen Iet, = 
aus zwei der Geſundheit iligen metalliſchen Ki 
beftand, —— Au eine ver ang bon —— | Di 


— 


Pforzheim, 18, Juni. 
® Übend kam die Freiligrathsfeier zur Musführung. Die 
weiten Räume der Turnhalle, welde das fyefleomite auf anertennenswerthe 
„| Weife zum Feſtlolale umgewandelt hatte, füllten fi, Sturm und Wegen zum 
2* rung wie nn — Programm erforberte zu ſeiner ganlichen 
Gefänge und — —* 
ort it Di Beni oh" lang unter der borir 


—— eine le —* * zu, die —A igenten, Pi) 
—23 andauerte. Die gewiſſe ——— —* ſolcher ber er » —— rin, N mente Be 
fiructiver Mittel lönnen nicht 7 — xt und geftraft| und den edeiften Bildern gab der Didter einen Umriß der wechſelnden Lebende 


werben. 


(Ein Ehronif des zweiten Kaiſerreichs) Der „Roubel- 
lite von Melun“ verfteigt fi im feinem Feſtbericht über 8* Aus· 
flug der hohen — nach Fontainebleau bis zu folgender 
ausdrudsvollen ſderung: „Der laiſerl. königl. Se begab 8 
auf demſelben 8* den er bei der Ankunft genommen 
der Abfahrt wieder nah dem Bahnhof. Das gejammte * 
ſonal in Galauniform, und die Hunde, 120 ander Zahl, 
waren am Ba er ‚ um die hoben Gäfte bei der Ab⸗ 
fahrt zu begräü 

a8 durch — zu 1 Säaden Ser te atlan⸗ 
tiſche X f Gas zur u im e, 
belanntlich das zuleht, im Jahre 1866, verſenlt um achte Auntwert 


ae im bienfttaugfi ftande, Tage, 
ampfer a 4 — — U. Bromeis in Düfeldorf: a en — 2 Bode 
en hatte, mar die Austefl —2 Die in Frankfurt: Das Glad des Aſchenbrodel. — U. Bier. in Munchen: Morgen 
e —— * fi genau an bem dem dur Di Fr gi auf dem Ghiemfee. — M. Ftiedenberg in Frankfurt: Porträt, — Kornbeet 
eten Punkte, nämlich 24, engl. Meilen in Münden: Grntelandihaft. 


dar bie Mebartion verantwartlih: 3, ©. Ri — Vrud und Berlag: Heller und Rahm ix Araxkiuri a DR. 


hidjale — die tiefgefühlte und " auSbrudävoße Weile, mit der 
rau Th. ger —** —532 erhöhte noch den Werth bes 
dichtes, f ben Sr hin ie Feſtrede, welche ebenfalls die 
ſchichſale des Dichters vum de hu ch dann wechſelten bis zum Schluſſe 
Igenber declamatoriſche Vorträge Bir fünnen den Abend einen ge» 
lungenen nennen, und — A —*. in, daß unfere Stadt fi an ber 
nationalen Bewegung für Freiligrath auf eine jo wurdevolle Weiſe beiheis 
ligie; aber guch den edlen Dichter ınuß es freuen, wenn er Hört, daß er am 
uße —— defien er öfters in feinen Liedern gedenlt, jo viele 
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Blätter für Geiſt, Gemüth und Publieität. 





M 173 u 174. Dienflag, den 25. Juni 1887. 





ieht das Gewitter von Wallis her über Chillon und ein ſchwerer 
Borbang finkt herab vor den Ela Et Gaſton ie den 


Die Mife Des 7 * Tod im Herzen. Er hat nicht nur fein Gold, feine Juwelen ver- 


Novelle von Guma Niendorf. loren, er hat noch ein anderes Gold, ein höheres Juwel verloren: 

(Bortfetung‘) das Gold der Freundichaft, das Jawel des Glaubens! Wo joll er 

das wiederfinden? Leichter läßt fi ein Vermögen wieber erwerben, 

Herr von W. erzählte weiter: B welches die Zukunft außerlich ſichert, alt die höhere Zukunft ſich 

„Es dauerte eine Weile, bis Gaflon ſich zwiantmentaffen | wieder ag *93 die geiſtige im Vertrauen auf die Menjch 

Tormte, um zu dem Seren des Haufes zu flürgen, den er amjbeit. Der Unglüdlide füngt einen Procch an, welchen er verliert, 

Schreibtiſche fand: denn da der Graf, wie mehrerwähnt, nicht den wirklichen, fondern 
„Berbinand, Ferdinand, die Kiſte ift leer! Denle Dir, Aflesjeinen falihen Inhalt auf die Kifte geichrieben hat, lann zunächſt 

it fort!!“ nicht ermittelt werden, ob jolde Schäge ſich nur Aberhaupt je in 

Unmöglich !“ ber Fifle befanden; ebenſowenig wann und two biefelben — ange 


Die junge Frau, auf den Ruf herbeigeeilt, erbleicht; fie wirft | nommen, daß fie factiſch ſich darin befanden — nd und ent⸗ 
einen Bıld auf ihren Gatten, einen unbeichreiblichen Blid, fie ringt | wendet, Wer wußte, 65 fie nicht ſchon unterwegs, an der Ghränze 
die Hände, zum Tode blaß. . oder fonft wo geopien wurden? War in jenen Zeiten der Gi⸗ 
Ich bin ruimirt! Wein Vermögen ift mir geraubt, Gold, waltthat nicht Alles möglich? ſtonnte in folder Auflöjung für 
Banknoten, Diamanten, Alles, was id im ber Kifte verwahrt, [irgend etwas Sicherheit geleiftet werden ? — ganz abgefehen davon, 
fomım', überzeuge Did jelbit !” dab Ferdinand nicht der Dan war, melder angezweifelt werben 
„Herr Gre ‚ Überlegen Sie Yhre Worte, die Kiſte ift unbe |fonnte. eine Belannie, die Rachbarn, die Geſellſchaft, das ganze 
rührt. Ich übergab fie Ihnen, wie man fie mir übergab, Sie con- Land, die Richter ſelbſt achteten ihn einftunmtg für unantajtbar, 
firten, daß Die Siegel ünbeſchädigt. Jh muß bitten, ſich zu fafe | für über jeden Berdacht erhaben. Hatte er micht ftets ſehr wohl 
en, Herr Graf.“ bend gegolten? Mochte allerdings im der Folge der Reichthum 
„Hörft Du denn nicht, Ferdinand ? Alles if fort, was ich auffallen, der ſich entwidelte, der ganz erflaunliche Ueberfluß, fo 
— Komm’, Aberzeuge Did) ſelbſt davon.“ mußte man, wenn berjelbe gegen die Unſchuld des Beſihers zu zeu- 
„Das dürfte mir denn doch ſchwer fallen, mein “, ente [gen ſchien, auch wieder geliehen, daß derjelbe nicht mit Unrecht ſich 
egnete der Wirth lalt; „weiß ih, was Sie Hineingelegt haben, eines vieljeiligen Gelingens im allen Unternehmungen und des 
Hand ich dabei? Sie mochten ſich irren, ſich jelbft täufchen, Herr | größten Aufſchwumgs der Geſchäfte rühmen durfte. Nach dem ver 
Graf, oder betrogen worden fein.” lorenen Proceß hat man nicht wieder von Gaſton gehört; er blieb 
„But, mein “, jagt der Graf eben fo falt, aber mit er» | verjhwunden, jpurlss. Sei e&, daf fein Leben endete, jo oder fo, 
idter Bergweiflung , „jo muß ich anderen Rath, andere Hülfe ſei es, daß er in Elend jan. Möglich, er legte den Namen ab; er 


Huf ſich eine meue Zukunft, gegründet auf Arbeit und Entjagung. 
„Gafton, ich habe meine Schuldigleit gethan und Dir die Kiſte | Vielleicht lernte er jegt erfi das Glüd kennen, das man fi) allein 
treufich gehfitet. Doch wie lann ich für ihren Inhalt flehen, dem ich | erftrebt und verbanit , das ädhte, das dauerndite Glüd. Dann dilr- 
nicht lenne Durch wie viele Hände, Freund, ift fie gegangen, bis! fen wir ihm nicht beklagen. Er hatte, er und feine Glife, in den 
fie von Dir zu mir gelangte!” Krämpfen jener geſchichtlichen Krifis die eigene Straft geübt, ge— 
„Mein Here, jo bleibt mir nichts übrig, als vom den Gefeßen | lernt zu arbeiten. Arbeit, diefer Baljam! Segen genug, um allen 
Rechenſchaft über mein Eigentum zu fordern.“ Jamnmer, alle Berlufle der Revolution aufzuwiegen. Der Liebe 
„Das möchte Dir nicht jo ganz leicht werben, lieber Gaflon. | mußte es gelingen, die Wunde zu heilen, welche die Freundſchaft 
Inmmer noch nicht praltiſch, troß aller Revolutionen. Du begehrt ſchlug; vielleicht au, daß Gaflon jemjeit$ des Meeres im dem 
Banknoten, Gold, Diamanten umd andere Kleinode und haft Gon«| neueren, freieren, durch Männer erflartenden und die Männer fräf- 
fituren* auf die Kifte gefhrieben? Kannſt Du den richtigen In- jtigenden Amerila einen Herd gegründet für fi) und das treue 
halt bewahrheiten, wenn Di ſelbſt bamit angefangen Haft, einen Weib. Genug, man Hat nie wieder eſwas von ihm erfahren, weder von 
falſ re gr ihm noch von feinen Nachlommen, troß vielen eifrigen und ge— 
Stunde fpäter ſchifft der Graf wieder über den See; nauen Rachforſchungen. Aber er ſoll, fobald der Projeß verloren 

allein in wie bertvandelter Stimmung! Gerade als ob auch durch bie | war, als er es vernahm, in ber erften Wuth einen Fluch ausge» 
Natur etwas davon bebte, ift die Fluth, der Himmel grau, dunkel ſtoßen haben, einen grauenhaften Fluch über feinen Freund und 


——— nn, 
wu 


habt. Einer ift wahnft 
und dergleichen weiter. Stein Wunder, dab ſman toll 


man ſich —— wenn man zu einem ſolchen verfehmten, ruhe -Renuplatz, glaubt man 


loſen und berworfenen Stamme gehört. Und diejer fyerdinand — 
das mar mein Großvater!” 


aufmerffam zugehört hatte, 
(Borticgung folgt) 


Mit diefen Morten ſchloß Adolph feine Eryühlung, der id 


Berliner Briefe 
Son Mar King. 





Augenblidlich gleicht Berlin einer arladiſchen Idhlle von Theo ' pagen mit 


frit, wo biedere Hirten und bo 


ig geworden, ein Anderer ’töbiete ſich ſel 
—2 


zu bethätigen, Draußen 
Hallejchen Thore mo der ei. berg“ oder „Monte 
eroce‘ ein majeitätiiches Haupt erhebt, dem Wege nad dem 
59 ganz und gar nad Griechenland zur 
Zeit der olpmpifchen Spicie oder in das Mittelalter mit Kae 
nzenden Tournieren verſetzt, mur daß jeht micht mehr die. Ritter, 
ondern allein die Pferde um den Preis kämpfen, was weit bes 
!quemer und auch weniger gefährlich if. Hoch zu Mob flürmen 
‚ Gentauren und kg ; und Knaphen nad dem nahen 
Tempelhof zu dem Renmpla,. 

In eleganter Eqwipagen figen die Damen unſerer Haute Bolde 
"und der DemisMonde, dieje modernen „fahrenden Frauen”, melde 
‚ebenjorwenig wie früher bei irgend einem Schaufpiele fehlen dürfen, 
Im beſche denen Miethswegen oder in der überfüllten Droſchle 
‚fährt der beſcheidene Mittelfand, mwährenb das Iuflıge Profetariat 
Ni des T gens bedient, oder zu Fuß die Reife antritt, fich 
aus ber ten Flaſche ſtärlend und die vorüberfahrenden Equie 
ihren Juſaſſen mufternd und öfters in- ciner leineswegs 


de Schäferimmer em die goldene ſchmeichelhafien Meile teitifirend, wie das einmal in Berlin der 


Zeit erinnern. Während des jetzt Hattfindenden Wollmarlies fpielt Brauch) ift. 


der 
fondern nur noch ven „Leithämmeln” und 


da3 goldene Bließ die erftc Rolle und hat jelbft das goldene Kalb | 


Auf den Zribiinen erblidt man in den vorderſten Reihen der 


Örje verdrängt. Man ſpricht nicht mehr von „Veitartikeln",| Damen ſchönen Kranz, die Blüte unferer Wriftolratie, fchöne, 
der Wollſack ift wie in} prächti 


falten; intereffante Erſcheinungen, von denen zuweilen 


England aud bei uns gegenwärtig hochgeehrt. Nicht der „Dönhofs-|die geihwäsige Hama allerlei pifante Geſchichlen zu erzählen weik, 
pla&“, wo jonft unjere Volksvertreter ſagen, fondern der „Aleran»|wie J. 8. von jener üppigen Brumette mit ben feurigen Augen, 
derplag“, wo unfere Wollhandler jetzt mächtigen, bildet dem Mittel- welche vor einiger Zeit die Veranlaſſung zu einem vielbeſprochenen 


punlt der Zagesinterciien, 
feinen Knappen, 
Verwallern 


Dort hauft der moderne Ritter mit Duell zwiſchen ihrem Gatten und einem jungen Diplomaten gab, 
en, der ländliche Gutsherr mit feinen Senechten wid |Die reizende Blondine in ihrer Nähe wäre man mehl geneigt, 
inter den aufgethürmten Mauern aus Wollfäden, mır nach ihrer. glän 


en Toilette für eine Gräfin ober Furſtin zu 


baß er flatt zu lämpfen handelt und flott zu jchlagen nur feine Kalten, — te nur die Tochler eines hieſigen belannten Theater» 


Waare loszuſchlagen ſucht. Die Devife unſerer 


eutigen EdlenAgenten i 


‚ der jedoch fo bedeutende Geſchäfte macht und eine jo 


lautet: „Erfi das Geſchaft und dann das Vergnügen". Wenn der große Tantieme bezieht, um mit fürſtlichem Aufwande aufzutreten. » 


moderne Ritter feine Waare au den Mann gebradt Kat und nad 
des heißen Tages Mühe und Laften ihm der kühle Mbend winkt, |bilitäten unferer 


daun twandert der zärtlihe Schäfer an dem Arme einer Chloe 
oder Daphne hinaus vor das Thor zu Kroll oder in daß „Or 
pheum“, um ſich den unſchuldigen Freuden der Mefidenz zu über · 
loſſen. Hier trinft er ſtalt der Milch den ſchaumenden, frappirten 
Champagner und tanzt flatt de Tangweiligen Hirtenteigens dem 
Gancan, der aus Paris nad Berlin auf dem Wege des internationalen 
Verlehrs importirt worden if. 

Unterdeß beſucht die edle „Dame von Savern“ die verſchiede—⸗ 
nen Modemagazine von Gerfon und anderen berühmten firmen, 
um ihre Zoilette zu verboflfländigen. Gewöhnlich begleitet fie der 
fogenannte „Goufin*, eim entfernter Wertvandter des Haufes, der 
bei der Garde als Lieritenant ſteht. Wie der treue Fridolin folgt 
er ihr auf Schritt und Zritt umd hört für fie micht die Meile, 
aber mit ihr Offenbahs „Parifer Qeben“ in dem Friedrich⸗ Wilhelm: 
Aodtiſchen Theater, mo ſich Beide föfllih amufiren, mährend der 
Gatte in der Reftauration bei Emeft oder Vorchard mit jeinen 
Freunden ein gemüthliches Souper verzehrt und - dabei die Fort« 
ſchritispartei im keineswegs fchmeichelhafter Weife befpricht. Won 
allen Tugenden der tapferen Ahnen, die Willibald Alexis in feie 
nem befannten Roman „Die Hoſen des Heren von Bredemw* fo 
wahr und intereffant acihildert hat, zeigen die edlen Entel noch 
den ie Aillenden Durft und dem alter Widerwillen gegen das 
bürgerliche Clement. Wer au von der 


ie von ihm gegebenen Künfiler-Eoiteen, woran fi) die Nota= 
Oper und des Schanfpiels beiheiligen,, werben 
von der Glite unferer Geſellſchaft und befonders von unierer jeu- 
nesse dorde beſucht 

uch unter den 


echo am. beften daralterifiren : 

Der Emporlömmling kaufte zufällig auf einer Auction die Bilder 
eines alten, ehrwürdigen Herrn und einer flattlihen Dame, die er 
in feinen Salon aufgehängt hat und jeinen Gaſten zu zeigen 
pflegt, a er 2. —— ba binzufeßt: „Das find bie 

etroffenen Bilder meiner — Whnen.“ . 5 

Saft noch interefionter als die Menſchen find die herrlichem 
ferde, umter denen wir manche Träger eines berühmten Namens 


den. 

Bi ſehten Preife dürften ſich im Ganzen auf 5000 Fried 
er ‚eu, außer den Hödft werihvollen Ehrenpreifen der 
öni * " 9 
‚Protection will das ritierliche Vergnügen 
bei Ferdi — * in England, wo das Welfrennen 


Gultur befedt und vonJeine wahrhaft nationale Bedeutung hat. Rur die exclufiwe Geſell - 


I —— Bildung angefreſſen, erinnern fie doch noch viei- ſchaft findet daran ein wirlliches Anterefie, während es dem eigent · 


ren Sitten und 


Reden an die ſchöne Zeit des Fauſirechis, lien Volle und beſonders dem Mittelftande ein fremdes Us 


‘ fpiel bfeibt. Auch die Wettluſt iſt im Berlin nur unbedeutend, 
und die gewonnenen ober. verlorenen Summen kaum nennenswerth. 





Die Krupp’ihe Stahlfabrikation. 





eer A. de Toulgoet gibt im „Etendard“ einer Bericht über 
bie g ande der Krupp'ſchen Fabril, dem wır Fol⸗ 


usſtellungẽgegen 
gendes entnehmen: 
Was und am meiften anpieft bei der Betrachtung dieſer Werte, 
ift weniger bie tyabrilation des Gejcüges für Feſtungen und Flot - 
ten, als "die Sefammiheit der materichen Deittel, welche dieſe 
Fabrilation erfordert, die Maſſe und die Straft der Majchinen, 
deren fie bedarf. Bon biefem Geſichtspuntt betrachtet, fteht dic An- 
Ralt des Heren ſtrupp unbeftreitbar Über allen andern eufder gan 
zen Erde. Einzig in der induftriellen Welt ift diefer Fabrilant nach 
jährigen Studien dahin gelangt, Stahlmaffen zu ſchaffen und zu 
bearbeiten, welche das Gewicht von 77,000 Kilogrammen erreichen, 
während es jhon etwas Außerordentliches in Frankreich ift, einen 
Biod von 10—12,000 Rilogrammen herzuſtellen, welchen man 
——— m * en rn. in ren feine Werl⸗ 
ge gibt, um im zu bearbeiten, den Induſtriezweigen, wo 
rn —* des Stahls anerfannt ift, in der laufenden Fabritatlon 
für die J—— ‚ der Schienen, der Reifen, der Räder, ver 
Achſen, welche die Franzöfiichen Eiſenwerke ausführen Fömien , in 
der — der Theile riefiger Maſchinen, welche dieſe Anſie! 
ten nur in relativen Brößen auszuführen vermögen, iſt der Bor- 
rang des preußifchen Werkes jo unbeftreitbar, daß nicht nur Ruß⸗ 
land, ranfreih und Deutfchland feine Erzergniffe um die Wette 
faufen, fondern auch England davon bedeutende Mengen beriven- 
det für jeine Eifenbahnen ader für die ungeheuren Maſchinentheile 
feiner mächtigen Dampfjchiffe. Die Thätigfeit der Eſſener Fabrik 
ift jo groß, daß ihre Zxrodendfen fortwährend wenigſtens 100,000 
Ziegel enthalten, melde nur einmal gebraucht werden und die ein⸗ 
zen 20 bis 40 ſtilogr. faſſen können. Wenn man, bei der Schtwie- 
rigteit auf dem khsnı tand ber —— Wiſſenſchaft, 
auch nur Heime Guſſe zu machen, das Problem bedenkt, in eine 
Yorm ununterbrochen einen Strom bon seiümelgenen Metall ein- 
ı Bu 


fließen zu laſſen, hinreichend Heiß, um üı e € üfließen 
und fi darin Bomogen zu vakdım fo wird man FR Ban 
dern, daß das Hyabrifationsverfahren des Herrn Krupp bereits zugmbel- 


haften Legenden Anlaß gegeben hat. Und der Guß ift noch nicht Alles. 
Das Erzeugnik defielben muß gehämsmert, wieder erhigl, bearbeitet, 
edreht werben. Welcher Kraft bedarf es, um Mafien von 30 bis 
0,000 Kilogr. zu handhaben! Welches Gericht und melde Ge 
malt iſt nöthig, um dicie —— Maſſen zu ſchmieden! Der 
große Hammer des Herrn p wiegt 50,000 Riloge.; Franf- 
zei ‚befipt einen folhen don 15,000 Kilogt.; die ſ änt« 
mer in England Überfleigen nicht das Gewicht von 20,000 Ailogr. 
Diefer Riefengammer und der Mechanismus, welcher ihn bewegt, 
find in der Anflalt ſelbſt ein ein Transport derjelben wurte 
unmöglich geweſen fein ohne Eiſenbahn und er iſt von einer alle bis 
jeßt dorgejehenen nad üblichen Verhältniſſe überſteigenden Feſtigleü. 
Und nun dentt Here Kruyß, fich noch einen Hammer bon einer 
fo großen Gewalt anzuſchaffen. Wenn er damit 
es nicht der 
wegen der 
—— Nupen, 
“bringen Tönen; 


einer jo 
welchen die damit 
er t 


M im Berhälint 
leines wegs 


doppelt 
5 lich, die Sache gleich i ‚genommen werde, bis 
Echwierigfeit der —— Aue ie Da = Beige Ya F ——e —— n fir die 
fürdhter acht ende afölne „Mi Nohlen, 
Gegenftände ein» | Docräthersürden fich erücei % Belaufen, 


Tu e men, der Ärcgierumg ‚mit den Plane war, 
Natur Troß zu bieten; er will nur erzeugen, um möglichft vor« |des Mutterlanbes auf Anſuchen des Gouverneurs 


deen derwirllicht, Kat er im Jahr 1866 28 Mi: Kitogt. Gup- 
Bst erzeugt umd-verkamjt, welche 35 Mill, Fraucs werih ind. 





— — 
Dannicieltigteiten. r 
Das Wafferbett) Durch Proieffor ithas- Vorirag fiehe 
Are‘ 170 ver He] fuhne : fi fear‘ va in ae 
Eperialität in und lichte in der 


uttrantheiten, beleidigt 
" fr, daher eiten Artikel," worin er fein „Wäflerbeit“ als 
den di **8 Apharat bei — ——— nachzuweiſen berjudt. 
Die 530 e deſſelden find ſoſgende: Es lonnenn datin die am 
| Mühen Verbrannen, ohne Schmerzen zu einpfinden, ‚die Rhdenlage 
| einhatten, ;fantı die Temperatur: des Waſſers ‚der jusjectiven Empfin ⸗ 
Idımq des Franken gemäß Aeregelt werden ‚. firldet ſtels Zu⸗ und 
Abfuͤſß des Wallers ohne empfindliche Wellenbe g und 
wird jenlicher- Schmerj, der ſonfi beim Wechſel des erbandes uns 
Dermerdlic wird, nn Ihe garten Nur iſt dei Handhabung 
des Apparates, fo wie bei allen amberen mechaniſchen und chirur- 

ifhhen Vorrichtungen, Keuntniß und Uebung — welche mur durch 
Erfahrung zu erkangen find — erforderlich. Die Wärter und Wär« 
terimmen der Abteilung für Hauttrante hätten gewiß bier. gäte 
Dienfle geleitet, denn Uebung macht den Beifter. Ein Haubifchlet 
fei aber geweſen, daß man den Apparat erjt am Abende des 
2, Juni in Anwendung brachte, obgleich die Verbrennung ſich 
ſchon am 28. Mai ereignete, Und weil‘ die behandelnden Aerzte 
in der Handhabung des Apparals keine Urbung Satten und mit 
den Erſcheimmgen nicht vertraut- waren, die ſich beim Gebrauch 
deſſelben eimguflellen. pflegen, jo habe fie bie ſtranle nad) 48 
Stunden aus dem Badebeite entfernt. Das abwechſelnde Gefühl 
von Kälte und Wärme fei nicht eg Da Waſſers, mie jene 
Herzte gemeint, jondern gewöhnliche Symptom des Citerungs« 
fiebers, Wahrſcheinlich wird ſich eine weitere Discuſſion hieran 
ilichen, denn die Vorwlirfe find in der That fehr ſlarl. Sch 
behält ſich überdies vor, über 105 im Laufe ver Tepten fünf ahre 
mit demſelben Bett behandelle Fälle von Drbrennungen in einer 
der nachſten Sigungen ber k. f. Gejelljchaft >‘ Yerzte zu referiren 
und durch defien Anwendung Geheilte vorzuſahren. 


( Drohende Waffersnotb.) In Malta droßte eine Weſſer⸗ 
noth auszubrehen,, indem bei der Diürre des leßten Jahres und 
des Jahres vorher der Waſſerdorrath Für die Bebölleruug ſich als 
ungenügend auswies. Die ag auge ber Sache beranfmüte die 
Tocalregierung, dem Minifterinm der Colonieen telegraphijch Bericht 
über den Noihſtand zu erftatten und alsbald wurde von — 
aus ein Civi ——— abgeſandt, um ar Ort und ‚Stelle 
unterfachen, wie dem Uebel abzuhelfen ſei. Der Bericht diefeg Sach 
verftändigen empfiehlt die Bohrung vom Brummen in dem poröfen 
Sandfeine und Hebung. des Waſſers durch Dampflraft. Nach 
feinem Koflenaufclag würde ein. binreichenber Waſſerdorrath für 
Balelta und die drei anderen Städte für einen Koſtenaufwand bon 
14,000 2. zu beſchaffen fein, fm welcher Summe die Auslagen für 
die Senfing des achtes, fiir Mafhinen, Röhrenlettung 2c. mit 
einbegtiffen find. Weber deu * des Werkes‘ ſpricht ſich Der 

eur mit der. größten Beſtimmtheil aus, und erllärt es für 





ind 
* a dee 
egierung 
ſich zur Ueber⸗ 


zum 
Tag umb 


theilhaft verkaufe zu Können, und indem er feine laufmanniſchen mahıne eines Theiles der Koflen bereit erllärte, fo werden dem⸗ 


die ae en und wird Malta in Zufumft vor ber 
ac ve nad einigen heißen Sommern gerettet 


aubenpof.) Man fhreibt aus Hamburg vom 20. d. M: 
u na), —e— 14 diverſe Brieflauben, den 
en Zurhelle und Hochbach in Aachen gehörig, ein, zu dem 
‚dab man bie Thiere am nächſten Morgen in unferem 
den Garten auslafien möge. Saämmtliche Tauben wurden 


„00 
it dem Giegel ber 4ool Geſell en]: 
bererit mit dem Siege * unse ellſchaft verjehen 


aldann Morgens 6 Ühr 5 M 

vortrefflih, die Luft ruhig, Har und windſtill eines bemöltt, aber 
hoch. Die Tauben wurden im einen ms * * * 
chen ein Drahtgeflecht gelegt war. 

nabın, erhoben ſich jofort — —— —* 
pfeiljchnel im die Luft. pr Au 

einer Höhe vom * An Dice —2* Ai 
nad Süpweft und ve e gr in 
gehe Ehneligtei e dab das Auge bes — im | Pre 


tande war, eine —E von dieſer — 
entdeden. In laum einer Minute waren die Thiere Balz —ãB 
bar. Sie hietten ſich alle 14, wie ein — ehöriger Spann, 
dicht neben einander, Der Wind mar Eine aus 


Aachen einge — Depeſche Hat bereits die glüdliche Ankunft der 
Chiere gemeldet. Der erfie Bogel, Herrn Zurhelle gehörig, traf um 
5 Uhr 14 Minuten Nachmittags in Aachen ein. 

(Bon a: — Garde) Man lieſt im „Wonileur de 
V’Armee: er reitenber Jäger von der Kaifergarde, 
Namens Sid, er "1814 under * Escorte Napoleons wäh. 
rend bes rafchen Zuges vom Rhein nad Tenen damı nad .- 
tainebleau und Lyon befunden hatte, lebte ſeildem in ber Umge 
von Speyer (ehem. Departement Mont Tonnerre, wie ber I 
niteur de l'Armee“ erflärend beifügt), wo er geboren ift. Bereits 
über 80 en. alt, wollie er ni erben, ohne den Neffen feines 
Kaiſers geje haben, und ſcheute es richt, troß feines hohen 
Alters, Die — nad Paris zu unſernehmen. Er wurde zuerfi 
bon dem Kriegemtnifter empfangen, der, nachdem er feine Papiere 

prüft und im Richtigleit befunden hatte, ihn durch einen feiner 
— 5——— zu dem Kaiſer führen ließ. Se. Majeftät ger 
rubte den ehrmilrdigen Veteranen zu embfangen und ihm das 
Ehrenlegionslteuz, nebſt einem weiteren Beweiſe feiner Freigebig⸗ 
leit, zu verleihen.“ 


Kunft : Rotizen. 


München. Der König hat bezüglich Ber letzten Aufführung des 
„Sohengrin‘ mehrere Werjungen an die Hofinienbang gelangen: lafien. In 
Folge derjelben wird bei der nädften Darftellung,, abgejehen von anderen 
Wenderungen, auch bie — der Pferde unterbleiben. Rad einem 
Mindener Brieie der „N. W. 3." follen ſich die Koſten der Infrenefekung 
des „Lohengrin” auf circa 20.000 fl. belaufen. 


Daris, 21. Juni. Geftern Abend fand, nad) langen, langen Jahren, 
bie erfte Wiederaufführung von „Hernani” im Theatre Frangais fall. Das 
Verf Bictor Hugo's erregie von Hnfang bis zu Ende einen ununterbrodenen 
Sturm vom Begeifterung , und es war biefe Aufführung ein Ereignik, das 
unendlich weit über bie Grängen eines joliven Erfolges und einer aewöhn- | u 
lien Demonftration hinausging. Die Gattin Victor Hugo’s ift augeublid- 
lich in Paris und wohnte in einer geſchloſſenen Barterece e Er Triumph 
* Dichters bei. Auch Alerandet Dumas, Water, war a Wi 





er auf) um einem er Abende fehlen follen?? Auch er m Antheil 
an dem Jubel und I — der en, conftatirt , zen ins 
Parterre hinabträufeln. Abend, jhreibt Louis us zählt | 3 


m ben ſchonſten umjerer Fr ar Peer Er war ein einziger, ununter- 


# 


brodener Triumph, eine einige Dbation von x bis zu Ende N 
allein dad Drama und An ellenden Rimfler überjclittete man mit a 
fall, —— aud den ahwe ſenden zn. und bie zurlidg Dictkunft, 
war bat MWiedererwaden alles Edlen und Hohen, es war bie Leidenfchaft - 
der Ehre, die Treue hem geleifteten ‚ 8 war bie Weihe der ſhoönen 





Literatur: Motizen, ' 





5 Reif —2—— Dei Kloamı der 
Ye Beh ae Eng nt. 8 aa, — 
erjeiben „und an 
6. |Bortreflien Gigenjgaft des Bädeteren 1 molar, ur an ee = 
+ | Elan ben zu präfentiren, greift ber Reifen ohne 
> dem „Bäbeler von biejem Jahr”, mährend der von ben p 
Ric Im vn Ken ni — Sie Eau 
am me te 
ve eine große Anyal voreflier Mufäach un —— 
mü € neuen 
el wie —— ——— 
fagung ein eigens zu * 


—— 


Bon dem im Berlage von F. A. Brod 25. 

NAAuftrirten Statalog der Pariſer Jude ieAu ee 
foeben die zweite Lieferung audgegeben. Dem Unternehmen ift fon nad) 
dem Erſcheinen der erflen Lieferung in ber deutſchen Preffe mit jeliener Ein 
fimmigteit allgemeines Lob gejpendet worden, und namentlich hat daſſelbe 
ſich in gewerblichen und tedint Kreilen des größten Beifall zu erfreuen 
gehabt. Das Wert ermeift ſich in der That auch als eine Törmlige Schule 
für Bildung des Geſchmads, indem es die Auf, fpabe erfüllt, die durh Schön» 
—— Neuheit oder mindejtens Eigenthlimlidleit der form oder des Stoffes 
ervorragenden Ausftellungsgegenftände in forgfältig ge Abbildungen 
ur Anſchauung zu bringen. Der Gemwerbtreibende wie ber Rünftler, ber 
Nabrifant wie der Saufmann werden bei dem reichen Inhalte des Wertes 
Ideen und Anregungen finden, die ſich im praktiſchen Ge eihAftslehben wieder 
mit Nupen verwenden lafien. Da der Hauptwerih des Werkes in den Abe 
bildungen leg! fo mu daffelbe auch für fich ſelbſt ſprechen, mas eben nur 
durch eigene Beſchtigung möglid if. Wir bejränfen uns daher auf diefen 

inweis und führe en nur an, deß die deutſche Induftric in der zweiten Lie- 
rung durch die fänigliche Torgllanmanufacur in Berlin, L. und S, Pepin- 
fon in Berlin und I. 9 Sietel in Leipzig vertreten iſt. 


‚Die Theorie und Praxis des Planzeichnens“ u. f. w. m. 
Figuren, von ®. v. Glajenapp (Berlin, Schropp) empfeten wir jur 
Vorbereitung des Fahnriche ramens, mit der ſtillen Hoffnung, da 5 die nädfle 
Hera die Künſte nur im Dienfte des Friedens verwenden wird. 


„Weanzöfifche SchreibsLefefibel‘ von F. Daniher (fFrantjurt, 
Jäger), Das ſchen gebrudte und theilweife lithographitie Büchlein hat ſig 
— hier (in der Hand des Verſaſſers ſelbſi) und an anderen Orien als 
ein Lehrmittel betvährt, welches der Yuffaffungsgabe der noch im —— 

enden Schüler volllommen entſpricht. Es folgt ber —— An⸗ 
Fauungsuntetrichtesz · und führt die EAlller jomohl in die Geſete ber 
Sprache (Grammatil), wie in ihre Ausübung (Spregen und Schreiben ie 
raturgemäßer und leichter Weije ein. Durd) feine katechetiſche Form emp 
es fi aud dem noch ungeübten Lehrer zum Gebrauche. Auch die Bor 
verdient Ring, 


A. Doye hat zwei Mleine Bändien: „Gedichte“ und „Mene 
inalfabeln® in zweiter vermehrter Auflage (Berlin, Wagener) heraus 
—— die und groͤtzeniheils durch ihre Sinnigleit und dichteriſche 


Hat dung anſptechtn, wenn mir auch nicht alle Anſchauungen es Dir 


uns ausfährl tivitte ſeritil dieſes Dramas 
— Bene — Gruppirung Ken Rede, aber 28 en 
Pipotogiiäer und geſchichilicher Wahrheit zu. 


„Heinrich V.* Zrauerjpiel von OD. Stern (Mainz, 2e Rour). IR 


Str bir Fedectien zerantwertiih: 3. ©. Ri. — Dr und Berlag: Heller unb Rahm in Branffurt a. IR. 





Didaskalia.“ 


— 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Vublieität. 





M 178. 


— 


Mittwoch, den 26. Juni 


1887. 





Die Kifte des Freundes, 


Novelle von Emma Niendorf. 
(Bortjegung‘) 


9, 
Herr von W. fprang deftig ar aus dem blühenden Haidefraut, 
‚auf dem wie jo weich gelagert. Mad) wenigen Schritten blieb er 
plöglih wieder vor mir ſtehen. 

Ja“, ſprach ex, indem er mit dem Haupte nidte, „ja, ich bin 
der Lehte aus diefem von Freundeslippen verfludhten Haufe, der 
einzige noch übrig gebliedene Enkel. Wiſſen Sie jegt, was fo ſchwer 
auf mir laftet? Fragen Sie mich jet mod um meine finflere 
Stimmung ? Bereuen Sie es nicht, mir Theilnahme gejhentt zu 

haben? Ich jollte Niemand am mid heranlafien, nein, nein, Ih 
verpefte Alles, was mir naht!“ 

Sein Schmerzgefühl bräch jo wild los, daß ih wirllich, und 
= reg nad dem, was er mie ſoeben mitgetheilt, von Neuem zu 
beforgen anfing, ex rafe, 


„D das ift es ja eben: die Sünde der Väter muß bis in das 
fernite Glied se werden I” 

Nach einer Paufe, während wir verflummt neben einander her« 
gingen, feßte er Hinzu: 

„Darum foll auch mein Name mit mir ſterbeu. Ich will lei— 
nem Verwinfdten das Dafein gen, — ſchleppe 4 mich niät 
mit dem meinigen ſchon genug? Ich will nicht, daß mein Kind 
don mir Fluch erbe. Ste willen nun, warum mein Schidjat mir 
gebeut, einfam, undermäglt zum Grabe R- wandern. Wer nicht 
glüdiih machen fan, darf nicht Lieben. Mir würde es Verbrechen 
dünfen,, ein anderes Wehen mit hineinzureißen in mein Elend. 
Mein Gewiſſen berbietet mir, ein Mädchen mit mir zu betrügen, 
ich, der das Stigma des Ausgeftoßenen trägt, Vieh ift mein 
im. 

aute ihn am voll inmerften Mitgefühle. Jetzt begri 

erſt, warum ih auf die erfte Erfheinung Hin fein De rg 
der Medujalvergligen Hatte. So jtand er jept wieder bor mir: die» 
ſes Marmorgefiht,, diefer ſtarre, trübe Blick, diefer Hoffnungstofe 
Zug um den Mund, man weit; nicht, ob bitterer oder höhmender. 
So ſtand er vor mir: die Verlörperung von Eduld und Bor- 
wurf, da3 wandelnde boͤſe Gewiſſen, das Stammgewiiien! So 
jtand ex vor mir. 

Er — ſich in dem Augenblide hoch auf, als Kälte ex ein 


Gewicht —— 5 
„JG, habe es noch Niemand mitgetheilt”, fuhr er fort. „Und 
fehen Sie, darin liegt gerabe das ga 7 ” 


aftide ‚ dab was wir aud) 


t reiben mögen, der fabel n den Finanzen, in aller 


tefte Erfolg 


an uns hängt. Unfere Weinberge und Felder tragen 
te, unjere Schiffe gehem mie unter, wir brauchen fie 
nicht zu verſichern, unſere Papiere fteigen ungeheuer; ich darf zur 
ehvas berüßten, nur etwas anjehen, jo ift es mein, jo getime i 

cs. Alles wird zum Gewinn, man fan es faum mehr Erwer 


„Das Alles, Adolph, ſieht aber doch gewiß nicht nach Unjegen 
aus”, lächelte id. EIDDOR 

„Sa, Baron, ic) wiederhole, ganz diaboliſch ift es. Wie oft 
babe ih dieje niedrige Fortuna nicht ſchon herausgefordert, auf 
die Probe geftedt! DVergebens, id Lanı den Mammon nicht 
los werben, er wädjt fawinenarlig, um mid zu erorüden, zu 
verfehütten,* 

„Stat über Gefolge zu zürmer, welde Sie und Ihr Fa— 
miliengut umringen, jollten Sie vielmehr in demſelden die beiten 
Erläuterungen und Veweiſe für die Unſchuld Ihres Urgeokvaters 
—— und das Ihnen Berliehene gettoft genießen für ſich und 

e u 


Adolph jhüttelte tranrig feinen reichen Lockenſchmud. 

„Sie dürfen mie glauben“, betheuerte er, „daß ich fo viel als 
möglich geftrebt habe, auch in anderer Weiſe mein Vermogen loszus 
werden. Troß den angeſtrengleſten Nachſuchungen wollte es mir 
nicht glädfen, weder eine Spur vom Grafen Gaſton, noch irgend 
eines Ablommlings von ihm oder fonftigen Verwandten, dem ich 
das Eingeblißle erſehen könnte, dieſſeiis oder jenſeils des Oceans 
zu entdeden. Das iſi's ja gerade, daß bei mir der ſcheinbare Se— 
gen in jein Gegeniheil umſchlagt! daß fogar der Segen zum Fluche 
wird, das it das Dierlmal! Sie jegen num, mein Freund, wel— 
&e3 Loos über mic, geworfen und was mich noch ertvartet, che 
ſich daſſelbe erfüft. Jh bin in den Väterm gerichtet, Darum mußte 
ih Evelinen fliehen. Ich darf das jühe Geſchöpf nicht in mein 
Verhanguiß mit bireinziehen.“ 

„Ih bellage Sie, doch ſollten Sie diefen Strupeln nit made 
geben. Die Zulunft, Adolph, ift für Alle verhüllt, und bon ber 
Stunde weiß Niemand! Und, Adolph, können Sie das Frauen— 
herz ergründen, 0% es nicht Lieber Leid, ais keine Liebe erfährt? 
ob es nicht liebt, um zu leiden, und fieber leidet, als nicht liebt? 
zehen Sie zu, daß Sie, indem Sie vor einer Verantwortung 
zurächoeichen, fi mt noch eine viel getwichtigere anfblirbden.“ 

Ein Gedanle durchleuchtele plöglih die wehvollen Züge meines 
Gefährten. Ex faßte mit feinen kalten Händen die meinigen. 

„Ih bin ſchwach“, redete er; „es zeigt fih mirfneh Ein Weg; 
ich thue aber nicht Recht, ihn einzuſchlagen. Ich ergebe mich, ich 
diplomatifire. . : . . Gehen Sie zu dem Geheimerath, jagen Sie 
ihm Alles, was ich Ihnen vertraute. Der Bater entſchelde. Bor 
ie Tribunal meige ich mid. Will er die Sache vor cine höhere 

nftanz bringen — mol, ih erwarte mein Urtheil. Sie iprede 


—— 


3, nachdem fie gehört Kat, warum ich ife entjage. Von diejer rei« 
nen kindlichen * A mein I 85* Sei 
das Mädchen nicht zurüd dor der 


Wahl, nachdem ihr das Unglud entjchleiert, feine Gefährlin wer- mir 


den, es füßmen helfen und auf ihre frommen Itern nehmen.... 
genug, ic erwarte mein Urtheil. Wid bringen Sıe es mir rajd!“ 


11. 

Der Gcheimerath jeinerfeiss war kurz entjhlojjen und ſchwankte 
ger es die —* — A ne .gejogen. —— 
ihr e ih unerwartet pruch gegen Daß, was jei 
* lebhaft im Geheimen ihr Wunſch rien — erſchrad wor der 
Zutunft,„ vor bem Unheile, welches über dem Manne ſchwebte, 
vor der Verronihung, die er als Da Hg brachte. Reim, 
die Tochter, das ſchuldloſe Kind, darf fih mit feinem Fluche 
verfetten! j 

Der Vater ereiferte fi ungemein gegen ſolche Vorurtheile, wie 

er es mannte. Aberglanben werde er nicht dulden bei ben Sei⸗ 
nigen. Er, nämlich ber Geheimereth und nicht der Aberglaube, 
ei Here in feinem Hauſe. Für die Aufflärweg wolle er fänpfen, 
N lange er aihme, declamirte er, froh des Borwandes, weil er im der 
That vielleicht noch mehr, noch miütterliher als die Mutter ſelbſt 
um Ebelinen's Lebensfreude und namenilich um ihre Geſundhelt 
beforgt war. 

Die Frau Hatte ihn fange, wohl niemals noch, fo heftig und 

ürnisch geieben tie gegen Diefen Aberglauben, Ste fügte ſich und 
chließlich fügte fie fi wohl auch gern — denn fonft hätte fie es 


nimmermebhr gethan. i 

Das Fräulein follte einige Tage Bebentzeit erhalten. Sie bat 
aber nur um eine Stunde, fih zu jammeln. 

„Dorothea, Du überläßt die Kleine ſich ſelbſt“, dictirte der Ser 
heimerath. „Wir geben fpazieren, Du und id, ich leſe Dir im 
Garten vom Zähringer Hof die Beilage der „Allgemeinen Zeitung“ 
vor. Evelinden, wenn Du nachlommen wilft, Du weißt unlere 
Banl auf der oberen Terraſſe.“ 


Das Mädchen fam jhüchtern nah, nod ehe, Augeſichts der 
Pr blauen Vogeſen, die Beilage zur „Allgemeinen Zeitung ger 
efen war. i 

Der Vater faltete die Zeitung bedächtig zufammen, und bie 
Tochter, mit gejentien Wimperm, erflärte Teife, aber mit fefler 
Stimme: 

„Ic bin ihm gleich von Anfang aut 
Soll man denn bloß‘ die Glädtichen lich 
brauchen es ja um fo nölhiger. 
traurig fein, wie e8 lommt. 


reine Mas dertt er! 


Prüfungen die Gott ſchidt. Mit feinem und Eurem Segen fürdpte 
ich den fremden Fluch micht I” 


Bei den leiten Worten hatte fie ihre Augen zum eier er⸗ |ftanden, wie die ungezählten Millionen jegt im diefe 
hoben, aus denen noch eim zweiter Himmel ftrahlte. Nach diejen fließen und wie das ganze Laud ſich bereichert, 


Bebt Igenommen aus fr 1 
ergeltung,, will fie mit freier ju Eveline. „Mein Weſen! meine Blume! Jeder Atemzug von 


„Du Haft den finſtern Geift veriöhnt und denn Bann don mi 
sr cier Macht und Gnade Deiner Liebe“, ae ei 


und fanft durch das Leben tragen,“ 
te Wort gehalten. j 
Wenige Wochen nachher gehörte fie ihm, 
(Bortiegung Telgt.) 


je ein Dant für Did fein. Ich will Did wahren und hegen 


PBlaudereien von der Weltauöftellung. 
Bon W. K, 





1. 

„Das Wunder aller Wunder ift dos dieſe Weltausftellung ! 
Und wenn wir nah Haufe fommen und reden Tage lang in ſeu— 
rigen Zungen von.all den Herrlichleiten, die wir geſchaut, von all 
den mächtigen Eindrüder, die lawinenartig auf uns eingeflürmt 
find, fe Haben wir nid;t ein Zaujendflel von Dem mwiebergegeben, 
was uns eben erfüllt und hinreißt zur Bewunderung des. Genius, 
der dieſe Idee erfaht umd fie bis in's Kleinſte meiſterhaft ausge 
führt hat!” Das iſt der Refrain, den man täglich hundert Wal 
hören kann, wenn ſich deutiche Landöleute im der Ausftellung be 
gegen und ſich gedrungen fühlen, den fie überwältigende Gefüh- 
len Außdrud zu derleihen. Und in der That, es if mit Foldhen - 
Worten der eraltirteften Anertennung nicht zu viel —* denn 
ein jeder Menſch, der Kopf und Herz auf dem rechten Flede hat 
und noch empfanglich ift für das Große und Schöne, wirb vor 
dierer Kuhnheit und Geniolität des Menichengeiftes und der Men- 
ſchenhand flaunend legen und auf's Xieffte earifen fein, 

Die Parifer Weltarsſtellung dem Jahre 1857 ift ein Triumph 
ber Menſchheit, wie fie ihm erhabener und menſchenwürdiger noch 
nicht den hat. In diefem Tentpel des Friedens, umgeben von 
den Segnungen des Friedens, umrauſcht von dem Sauſen und 
Braufen der raſtlos ſchaffenden Induftrie, umflüftert von der Har · 
monieea der Kunſt, erſchüttert von den tiefen, Mangpollen Mahn- 
rufen der Gloden, die Über das Marsfeld dahin ſchwirren, muß 
man wallen, um zu begreifen, weich cin Nerbrechen am ber Menfdh- 
beit es geweſen täre, wenn der abſcheuliche Raubvogel des Kriegs, 
deſſen ſchwarze Fittige Schon über uns gerauſcht haben, die tue! 
Taube des Friedens von diefer ihr nunmehr geweihten Stätte ber 
jagt hätte, Wahrlich es it gut, dab die Mächtigen diefer Erde fih 


aber? Die Unglüdtichen [hier Stelldichein gegeben haben, um bie in jo berebter Reife ſprechen - 
Ich will mit ihm fröhlich und |den 
rifft ihn Schweres, jo helfe ich es lennen zu lernen, deren mühſame Werte fie jo oft ſchon zerflört 
ihm tragen. Jh bin auf Alles gefaßt und ſtehe zu ihm in allen |haben und — ad) wer weiß, wie oft noch — 


Zeugniffe des Fleißes und der raftlofen Thätigleit ihrer Bölfer 


zerflören werden. 
Wenn man fid) bei einem Beſuch der Austellung durch den Augen- 
ſchein überzeugt , welche enorme Intereſſen bier auf dem Epiele 
gute Stadt Paris 
a3 mitarbeitet, 


Augen flogen ein Paar Schwalben, jo nah, dab man jeder Feder ⸗ den Rieſenleih der Hauptftadt zu nähren und zu ſchmticken, fo be— 
chen in ihren Fitlichen unterfcheiden konnte, und droben flimmerielgreift man, dab der Ktrieg in diefem Jahre unmöglic war und 
jonnig auf der Tannen Spißen dns Diedem des alten Schloſſes. daß die Ausſtellung afein — wes viele funerlinge Zeituvgsſchrei— 

Ih wurde damit betraut, den Beſcheid unſerem Freunde zufber in Abrede ſiellten — ein vollſſtändig hinreichender Grund Fir 
bringen. Napoleon fein mußte, den Krieg um jeden Preis au vermeiden. 

Ih war es ihm ſchuldig, dafür, dab ich ihm früher im derj Wie konnte er es wagen, dem Lande unerhörle Laflen anizubürben 
Stile oft Unrecht geihan. in dem Montevte, wo fih Paris in Bereitihaft fepte, alle Schatze 


Gr Harris bereits ungeduldig auf feinem Ballon und eilte mir je Welt cinzwbeimien ? 


bis im die Steahe entgegen, als ih auf das Haus beim Stepha- 


nienbad zuſchritt. 


Und die Rechnung war nicht ohne den 
Wirth gemacht. Alle Länder der Erde terrder ausgehanfet, um 
Paris und Frankreid; zu bereichern. Wer die ſabelhaften Sum- 





men, die in biefem Jahre nad Paris frdmen und die doch jchliek- Wunderbarfte, mas bie menſchliche Phantafie nur träumen Tan, 
lih dem Lande zu gut lommen, berechnen könnte! Bon dem Glanz, findet men gung natürlich. So fehr hat Napoleon feine Parijer an 
bern Zugus, dem Reichthum, der bier aus allen Eden der Erde gropartige Änſchauuugen in Bezug anf bie Imgeficktung ihrer 
—35252* wird, macht man ſich feine auch mur annähernde Stadt gewöhnt. Deum was bier in baulichet Hi geſchah umd 

xſtellung. Die Millionen, melde die gefrönten Hänpter nebft nod fortwährend ige, wie bier ganze Stadtikeile weggeblaſen 
allerhöhften Anhang bier zurüdiafien (der Zaar hat zB. nur und andere an ihre Eielle ben werden, Das überjteigt Die 
für die Wohlipätigleitsanftalten won Poris eine Million Hinter menſchüchen Begriffe. Dafür iſt aber Paris auch binnen wenigen 


— — 


lajjen!) verſchwinden die 
Millionaren und überfeeij 
tele die Millionen der hy gern nad) Paris fragen. Das 
Gold rollt Hier wirklich im hellen Haufen, wir am Epieltiidy, ber» 
demanjtrizen zu wollen, daß dos Goid zur Chindre ſei, denn es 
hat bier — 
filber durch die Hände, 

Denn +3 aus dieſem Grunde begre flich iſt, warum der Krieg 
ein gewagtes Spiel in dieſem Augendlice geweſen wäre," fo Töllte 


Summen, welche Hunderie von 
Rabobs, noch mehr aber gegen die, werden nad ihr wallfahrten, wie nad) dem gelobten Lande. 


fiber und. hinüber. Die gute Stadt Paris ſcheint uns ad oculos ſttüpp und alten Baraden bevet. Eine zerfallene jd;malc 
‚treppe führte auf jeinen Gipfel. Rau hat furzer Hand Allıs glatt 


gar feinen Werth nnd gleitet Einem mie Qued⸗ 
Wellenform gegeben und «3 in eine reigende Raſen umd Blumen: 


Jahren die fhönfte Stadt des Erbballt und alle Völter der Erde 
Diefer Zrocadero war noch ver wenigen Monaten rine Wüfte, 
eine feile Anhöhe, gerade dem WRaräfeld gegmüber , mit Ge— 
Hal. 
rafirt, jämmtiiche Angränzer expropriirt, dem Terrain eine janjtı 


ey bertvandell, von der aus man cine entzädende Ausficht amt 
das Marsfeld, die Seine und bie Stadt Paris gqemicht, Statt 


man andererjeits meinen, daß die Ausſtellimg, nun fie einmal in der alien Seh kreppe führt eine bequemere Treppe eus Granit- 


aller Glorie im Gange ift, eine neue Hera des Friedens inatıguri+ ſtufen, in ver 
defien die. Ans» |tem pradtvode Gascandelaber wie Grenadiere in Neil und find 


ren müffe. Sendet dem der Sommer, während 


reite von wohl hundert Telfs, zu deren beiden Sei— 


pr dattert, nicht taufend und abertaufend Apoſtel des Friedens flehen, auf dic Höhe. Ein Mann mit einem riefigen Ferntohr Halt 
n alle Länder? . Sollte dem der nahe und innige Verlehr, den hier die Wach 


die beiden großen und eblen Nationen jetzt miteinander pflegen 
(die Deutſchen find ja in wahren Böffermanderungen nad) — 
gepilgert), jo gar feine — tragen, follte er die Völker un 

die Fiirften, die ja doch ſchließlich auch moch mitunter ein meni fr 
Föhr Rühren empfinden, nicht belehren, wo der wahre Schwer⸗ 


zu. per raten liegt. Der Politeler wog über biefe it, 
vielleicht main dünlende Feuilleton -Anſchauung vornehm lacheln, Seine breitet fid) die Ausſtellung ans. 


wir laſſen uns den Glauben an die foriſchreitende Entwidlung der 
Wenſchheit nicht rauben und hofien das Befle von der It dens⸗ 
Miffien der allgemeinen Weltausftellung. 

Trotzdem ſchon fo unendlich viel Über die Ausſtellung gejchrie- 
ben worden, fo bermifjen wir Boch ſolche Schilderungen, Si ben 
Zotaleindrud wiederzugeben derſuchen. Diefe Aufgabe ift allerdings 
feine leichte. Es if Schon mißlih, ein Bild, das dur den Glanz 
feiner Gompofition und die Friſche feiner Farben auf ım& 
gewirlt hat, durch Zerlegung im feine einzelnen Xheile befüreiben 
zu wollen. Wie umbantbar aber wird erfi dieß Bewnlihen, wenn 
ein ſolches Bild Leben geworden, jeden Mugenbfid ſich verſchiebi 
und nicht bloß unfer Arge, fondern alle unfere Sinne gleihmäßig 
gefangen nimmt. Die vielen Momente, die bier zufammen« 
wirlen, uns zu feſſeln und zu entzäden, müfien wir auseinander 
reißen und naheimander dem Lejer borflihren. Dennoch ſei's ge» 
mwogt auf die Gefahr bin, daß wir aud mır ein Schattenbild 
Matt eines farben- und lebensbollen geben können. 

Die Ausftellung iſt eine ganze Welt und fie ift die gan 
Melt. Wer fie oft beſucht umd forgfältig findirt, der Tann im 
ag Hinficht mehr jehen und mehr lernen, als bei einer Reife 

m bie 
mübjam zufanmen 
nicht zugänglich wäre, das wird Einem Hier gefammelt urd ge- 
ordnet auf dem Präfentirteker entgegen aebradht, 


Doch, ehe wir uns mitten in die Märchenwelt bineinbegeben, 
woſten wir fie uns einmal aus der Wogelperiprctive anichauen. 
Au) Für dieſe Möglichkeit ift, mie Für Aller, arf’s Treftlichfte umd 


Bequemfle gejorgt. 
Dir fommen von den 
Pont de Jena, ehe wir 


bemerten. Gier wundert man ſich 


Champs (Flyfers und biegen am dem 
i ihn fiberjchreiten, rechts ab, un den To: 
cadero zu erfleinen. Der Trocadero ift eines der Wunder, an denen 
das Paris Napoleons IN. fo reich if, daß wir fie lanm mehr ' 
mr über Etwas, das möglid und aebfendet haftet er immer. wieder auf dem uhiaen und fiber 


2 
Zu unferen Füßen rauſcht die Seine, von zahlloſen Brüden 


Uberwölbt und von hin und ber jagenden Dampfern bricht, weiche 


den Dienſt zwiſchen der Stabt und der Ausſiellung bermitteht. 
Eine engliiche Gefellichaft bat diefen Dienjt übernemmen und macht 
jo riefige Geſchäfte, daß fir jetzt Schon ihre Schiffe vollitändig he: 


zahlt md frei hat. Grade vor uns anf dem jenjeitigen Ufer der 


Id ein wunderbarer Anblid! 
lichkeit, diefe Jauberwelt, die da ber ums aufgerellt ii, mie ein 
Bild aus Tauſend und Einer Nast? In der Mitle des unge 
heuren Raumes dehnt fi) der Niejenleib des ovalen Aneſteſſungs- 
Palaſtes, von deſſen Dad zahltoje Frlaggen von aller Herten 
Länder im bunteſſen Farbenſchmud Iuftig im Morgenwinde flat 
tern. Rings um laft aber, der in feinem röthlich braunein 
Ton mitten in dieſem Gewirre und Geflimmer von Farben und 
Formen als rufiger und fefter Mittelpunft ſehr gänkig und mohl- 
ihuend wirft, gruppirt fi bie abemeuerlichſte Stadi, die je die 
Welt geſehen. Die Stadt ficht ganz auf friihem, grünem Rafen- 
grund, rin wahres Labfal für die Augen, ihre Stragen und Pläge 
find mit gelbem Kies beftreut und führen auc Namen md Schill» 
der, wie andere Straßen, Aber wer vermöchte ſich trokbem im 
ihmen zitredhtzufinden Sie laufen dic Krenj und die Carr und 
bilden — ein wahres Labyrinih. Und nun erſt der Inhalt 
diefer Stadt? Was für Namen ſollen wir ihm geben? Tempel, 
Moſcheen, Schulen, Kirchen, Stollungen, Leuchtihürme, Schweiger- 
hauſer, Bindmühlen, — Sommerpaläfte, Kioel⸗ Brüden, 
Tunnels, chineſiſche und japanische Häuſer, Fabriklen niit bimmel- 


Iſt es Traum, iſt ca Wirt- 


Welt, denn das Zerſtreute, was man bei einer ſolchen hohen Schornſteinen, Theater, Goncertiäle, Kaffceltuſer, Perfaufe- 
juchen müßte und wodon BVieles vielleicht gar 


buben, Felſengruppen, Wafierfälle, Bildſäulen und noch Hunbderle 
bon allen möglichen Gebäuden zu allen möglichen Sweden, die aufe 
zufüßren ganze Spalten füllen mürbe, ftehen da im buntoflen, aber 
eben deßhalb außerordentlich malerischen und effeltvollen Durdein- 
and. friedlich neben einander. Alle Stylarten der Melt find bier 
vertreten. Hier ragt die gotifcdhe Spike, dort mölbt ſich die orieii«e 
talifche Kuppel. Hier thront des Kreuz, dort der Halbmond. Hier 
winlt die Ruhe des majfiven Steirtauss, dort die Mitte Grazie 
der Ballen⸗ und Bretter-Gonftruction und dort wieder bie ıngee 
wohnte Geſtalt des Fremdartigen. Der Aid taucht in ein Mecr 
von glühenden Farben und phantaflifhen Formen und verwürrt 


iſt und micht gefchieht, Mas gefchieht, und fei S das Kühnfte und zen Kerne dieieg bunten Spiels, Und sweldhe Forbenſane, melden 


Glanz und melden Formenreichthum birgt “ diefer em, — 
Laſſen wir den Blid herunter gleiten auf Seine, jo wie 
derholt fi das Schanfplel, das wir eben auf dem Lande gejehen. 
Auch Hier die * Manuichfaltigleit und die reichſte Fulle: 
Kahne, Nachen, boote, Danıpfer und ea allen 
u und Größen, beminpelt und beflaggt vom bis zur 

pige des Maſtes. Diefe Fahrzeuge find theils als Modelle, als 
zu der an der Seine gelegenen Marine-Abtheilung gehörig, aus- 
eftellt, theils harren fie der Regatten, bie der Seine ſtatt · 


nden jollen, 

finnreicher Wei t den Seinequai, der bi 
Mi m 0 1,512 en 

ie ur 

——— ———— en zu berbinden i 3 Man 
bat nämlich die Verbindung mit dem Haupt-Terrain durch Zun- 
a durch Bogen, unter denen man paffirt, ſehr gut her- 
geſtellt. 


Richt minder wunderbat als der Vordergrund iſt der Fond] 


unferer Anſicht: fomeit das Auge nur dringen famı, — Paris 


a u unferen Blid im ihrer Bannmeile 


is ! 
Di inbar Enblo t 
A 5 Dali heben ſich wie rieſige Marlſteine 


fangen. Aus der grauen 
Si * ntheon,, Zour St. Jacques, St. 


e Invaliden , Rotre-Dame , 
Sulpice, der Luxor und die Vendomeſünle Heraus, Durch einen 
leichten Schleier jhimmert aus ber Ferne der Montparnaffe, — 


das Ganze ein Bild von überroältigender Mädtigkeit und Größe ! 


Mannichfaltigkeiten. 


(Die zoologiſchen Gärten) können ſich in Deutſchland nur 
im Friſche erhalten, wenn die im Auslande lebenden Landsleute 
ihrer heimiſchen Einrichtungen eingedent bleiben und fi) eine Ehre 
daraus machen, zur Freude und zur Belehrung der Landsleute 
beizutragen. In Dumburg und Bremen ift diefer Geift beſonders 
rege. 
angezeigt wurde, der Conſul Nibuhr in Rangun ſich erboten, eine 
ganze Reihe von Thieren: Elephant, Tiger, Leopatd :c., zu ſchenlen, 
went eim zoologiſcher Garten in Bremen eingerichtet würde; einen 
lebenden Kragenbären fchidte er bereits dem naturwiſſenſchaftlichen 
Vereine zu. Auch der Frankfurter Garten wurde früher oft von im 
Auzlande lebenden Frankfurter beſchenlt. Möge diefer Sim nicht 
nachlaſſen! 

(Unfäfte) Im borigen Jahre am zweiten Pfingftage machte 
I) ein Student den Spaß, auf dem Geländer der Saalebrüse 
ei Köfen allerlei Seiltänzerflüdchen ie Der Spa nahm 





ein trauriges Ende; der junge Mann ftürzte hinab und ftarb. Ein 
gen ähnlicher da ‚ereignete, ſich auch Heuer zu Pfingften wieder, 

in 20jähriger fräftiger Menſch, der einzige Sohn bemitielter El— 
teen, ptoducirte fich auf dem ſchmalen Geländer derfelben Brüde 
und antwortete auf alle Warnungen der Fußganger, er ſei ja fein 
Philiſter, jondern in Turner, und um jeine Birtuofität zu bewei⸗ 
jen, ſprang er vom oben auf den feften Boden herab. Der Sprung 
mißlang aber; der =: Dann hatte eine innere Veſchädigung cr» 
litten und war in 48 Stunden eine Leiche, 


— — 52 

eld ein, en eit die „Heil. Laundeszeitung“ Haftet ; 
„Gott jei bei ai hätte Ludwig eine —* Bitte = fie 
D. K. Hoheit Großherzog ich Hatte eine Tochter bey mir die fürte 


So hat, wie im naturwiſſenſchaftlichen Verein in Bremen] $ 


dient und verpflegt fein, und weniger dafür zahlen als jonft. 


ir mein | ft als ich meir ätte 1864 
ber Lehe CE "ent Hano ic ober ehe 
und 4 * ich einen Nerfenſchlag wo —— 
bin hier in Alsſeld belommt ein jeder Burger 2Steck Xosholz 
weil ich alleins bin und wohne aud alleins doholl ich nur einen 
Steden ih bin eing Gararmermenn , mein Blut ift 
immer Salt, darum erjuch ich fie fo fang ich lebe thue ob ich mein 
Non Bitte ee —* En i ee 
a en 
—* nicht tan ich das Pofigeld fpahren. * NN 
(Sehr verbindlid!) In der „Neuen en zu Drainy 
— ———— ——— 
erren folgende ſonder r 
anmwejenden H 8 bung: Her 


, Ihnen Herrn Maj h fen, 
Dune worden if. on rent mich ehr!” gr Argon 
genegm!“ . 





Reifen in der Schweiz. In ber Rr. 172 iſt zu einer Bemerkung 
nien über die reelle Bedienung und Verpflegung im ben 

Bafthöfen der Schweig ein Fragezeichen gefegt worden, wie mir jdeint mit 
Unregt. Beri r ift vielmehr vollfommen gut unterrichtet und 
eine Erfohrung gang die richtige. Aus früherer Zeit, wo mar Engländer die 
bereiften, herflammend,, bat —36 bie Meinung ** es ſei 

theuer in der Schweiz. Ticß iſt auch richtig für Alle, die unl der Ber· 
haltnifſe in den Holels eintehrien, wo die Englander einzulehren und ganz 
nad) heimiſcher Urt und Weile zu Ichen pilegten. Wer 7000 über ben 
Meere einen filbernen el zum verlangt, Beaſſteals und 
Gier mit Weißbrod, der muß natürlich mehr bezahlen al& Der, welder ſich 
mit einer Flaſche Schweizerwein und dem landesühlidyen (übrigens ganz auße 
gezeichneten) Kalbs · und Hammelsbraten bignügt, Es ft nicht miihig, dab 
man ſchlecht lebe, um billig dur die Schweiz zu fonmen, man darf me 
feine ungewöhnlichen Anſpruche —— Sie durſen einem alten Prakliter, 
der jeit 27 Jahren jebes Jahr in die Schweiz fommt, und faſt jedes Borf 
dort fennt, glauben, daß wenn man will und es verficht, man nirgends fo 
billig reifen fan, als gerade in der Schweiz. In der neueren Zeit fan 
man ohnehin den Vorwurf der Theuerung nicht mehr erheben, weil faft alle 
Gaſthanfer feite Preife haben. Wer billig ieben will, beiude die großen 
„Hatels" nicht. Badeler's Sterne Leuchten bier ſehr gut voran; fie find gie» 
lih zuverläffig. Vorurteile, wie das erwähnt, haben ſchon Manchen abge 
akten, die Herrlichleiien der Schweiz zu jehen und Manchtin einen Genuß 
ertzogen, der in ähnlicher Maße nicht wieder zu Haben iſt. Grlauben Eie 
mic daher, dafielbe zu berichtigen, und zugleich einige Winle für vernänftig 
Beifende, d. h. Buhreifende, beizufügen. Es iſt ſehr matürlid, daß Leute, die 
in Equipagen ober had zu Roß oder gar auf Tragbaren lommen, mehr be» 
zahlen milſſen, als Undere. Wahreijende, die feine ungewöhnliche Unſprüche 
maden,, leben faft ülsra in der Schweiz billiger als man e3 bei uns, 
namentlich am heine, fan. Wer in Interlafen Abernachtet, zahlt freilich in 
den groben ‚Hotels? 2—5 Franck oder noch mehr für ein Zimmer, I3—4 
Frances für Table d’höte, 1’a—2 Franc für Frühftüd und 2—5 u 
für eine Flaſche Wein, alfo 5, —12 Franc; wer no eine halte nde 
weiter geht, nad Bönigen, zahlt für ganz Zafjelbe 5 Francs. Selbſt in den 
theuerſten Gegenden, wozu Inlerlalen, Zermatt x. gehören, find bie Preije 
micht hoher als bei uns (Zimmer 2 Frances); 60 Kreuzer für ein Sinmer 
iſt Sei uns in allen beſſeren Gafipäufern kein hoher Breis, I fl. bis 2 ft. 12 
die Regel, alfo mehr als man in der Schweiz verlangt, Dabei ift zu bes 
venfen, daß für einen Gaſthof, der nur vier Monate eröffnet if, 2 ifrancs 
für ein Zimmer und 3 Franes für eine fehr gut befegte Tafel nicht zu viel 
if. Die Naturwunder der Schweiz gehören zu dem Großartigſten, was man 
fehen fan, ich möchte daher nicht, dab irgend Jemand dutch ſolche faljchen 
Nachrichten fich davon abhakten laſſe, fie zu fehen. Ein Sormenaufgang auf 
dem Rigi oder Pilatus, ein Gang durd das Reuk- und Aarthal oder gar 


— 


| eine Fahrt über den Tſchingel, Triften, Aargletſget gehört zu dem Schoͤn ⸗ 
2 Int iften, was man erleben fann, Ich enthalte mid, Ihnen Rechnungen, wie id 
(Zittgejud.) Vor einiger Zeit kam bei der Ober-orfte und |fe 
Darınfiadt folgendes Bitigeſuch aus Alte 5; en einzufehren: 2) nicht an Orten, wo fi) die große Maffe der Touriflen 
"aufhält; 3) nicht immer auf der großen Heerſtraße der Zouriften zu bieiben 


gewohnt bin, mitzutheilen, weil man jie für unmöglid Kalten würde, 
en nur Allen, u“ billig reifen wollen: 1) nicht im den erften Gajt- 


zu maden. Gr wird dann beffer 


und 4) feine ungemöhnliden Anſpruche 5. Wirth. 


sur Pie Mebartion jraniwertlii: 3. 6. Ri — Deud und Verlag: Heller und Kobm in Branffnıt a. DM. 


_ den, als 


Didasfalia. 
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Donnerftag, 





Die Kifte des Frenndes. 


Rovele von Emma Riendborf. 
(Bortfegung‘) 


ben 37. Juni 1887. 





———— der Verruther, blinzelte fie pfiffig lachelnd 
Daran erienmft Du Deine hieblice Toder, Dein liebes eignes 

u 
en 


E 
EEE aaa na tl 
um rathli as P i an, 
iden, lam R — 
Freun en eine Radıri noch 


4 ert he W. wollte feine e wilrbi fefien; er we von —— * 
——— Er führte feine immer zu — ein dermi 
Junge Bu ia den den Elben — und Banfufer: eis, ieh jühn Labs er 
—— — prechen müfjen, fi aaa ine] , Eveline ſchwer erkrankt in Neapel. 
nge in A » Dort fand fi —— —— 
ar zu und, * oder beſſer 
Die in leßleren gegebenen Berichte und ———— ni en ber 
Fra iden glüdjeligen Menſchen mitten in dem wonnevollen ER ceiben =. Runde , daß die früh Verwitt- 
Es Pt in nd I BE EEE es en 
e wo 
—* lann es fi vollbrachten — ler | Sit Bud fe I Pr . des Gebirgb, in den Niedetungen 
elobte Land mur ( fam. Es war m. n Reifen, als ein Hinter Eholt, näherten * — ni "ohne viel Beldwerde 
ge micht die Fremde. ſondern eime Hei mal, in Sonnenbrand und An, öder Sefife, und einige Angfi, wer 


Gotthard 

an 5* ve merjee durch⸗ 

ujt, d Re von Mailand erklimmt, auf ben 
Lago Muggiore geraftet und dann über Genua, bie 
fang, Pifa, Florenz. Siena beſucht, um —— noch dor —S 
ten in en 8 und dort den 

nach der 
Hlitthermumfrängten eden von Albano und Urmi früh den. Lenz 
gu feiern, barauf fi nad Neapel zu begeben. 

Jetzt befanden fi) Herr umd Frau von W. auf einer Billa 
bei Sorent und machten bom da Ausflüge rings um den Golf und 
über diefen hinaus. Iſchia, Camaldoli, Bajä und mas man fonft 
noch zu dem gegenüber liegenden Geftade rechnet, Hatten fie * 

efehen, au, zur Beruhigung von Mama und Dapa, glüdli 
Expeditionen an dem Krater des Veſuvs überftanden. 

Am Angenblide lehrten unſere neuen —* von Capri 

und beabſichtigen nun die Fahrt zu Paſſums T 
aupt · uud Veblingswimſch. ei hatte ihren Mann dafür umge 
immt, ber fi lang geweigert, —— wegen ber rauberiſchen An⸗ 
äfle, y dort immer ” Ei t mehr oder —— 


urüd 


über diefe Unte 
"Gr Hätte burdans nicht madigeben ſollen“, meinte die Ges 


ten, melde 
am von unter —*53* vorwandenode 


beg 
| dem doll 


eanieng Versigefiegen in die ber Iniger vor dem tigen Bi 1a ae Sümpfe, al$ ver jo manden 


dort am Wagen zeigten 
T gr ferne ihn düfter beob- 
en, wohl gar ſtredenweiſe ihm folgten durch die tiefe Einfam- 
das Schweigen der todten, gleigfam wie jchon begrabenen 


unheimlichen Geſtal 


inter zu verbringen, erſt ee fo zwar, daß W. ſowohl, als feine Diener auf dem Bode, 
die ewige Stabt zu verlaffen und an ben ch des Poftillons vielleicht zur 


emeintem Abinahnen, oder gerade 
en defjelben, die geladenen Sitefen und und fonftigen Waffen be- 


egten. 

Wenn Adolph dabei bereuen mochte, feine Gattin ernfihaften 
Gefahren oder auch dem bloßen Schreden preisjugeben, jo ber 
wifchten ſich biefe Ay und Sin, ar x nell, als legt 
das Heiligthum epſuns dor unſern Wanderern emporflieg, 
wie aus dem Meere gehoben, aus bem wallenden Golf vorn Sa- 
lerno, und Eveline beim Anblicke jener im füblichen Strahle 
—— Gold ſchimmernden Doriſchen Säulenhalle a 


inens aus 


4 — 
Sie 


—— ee fr 


immer von Reuem bie Tem⸗ 


* hehren Säufenhaflen durchſchritten, jchienen diefelben nur als Bor Ki 


nahen * uns pen: —* leben!" 


rd jener Maler, ein Zuf 
ac — N ebrich Frobel's, und 
Eli: * in voller —2* 
dee: ae, ra enen armen lindern, 


es er au im em eg ſtloſen und Welleifer 
— ſelig, ——— er Zeit nach ae Gone, Holm. Sn * behalten, 
I * — bin bingezaubert , — und —— mit Gen Bibi? De gar mit allen 
2 em Ocean, zů en cn men zu leben“ 
bie 1* ae weder —— befäh ir 3 Ionen allen ——— 

— fie Hand in u die das Heiti thum — päter —— — den ———— Erſteren, gewähren bie 
— umd um bies in der 
nd u Hasen we zu lernen ireten wir 

bergarien ein. 

Freche Kinderftimmen ſchallen uns beim Eintritt ent» 
n, und wir fehen auf einem von Bäumen befchatteten freien 
e — im ber —* Jahreszeit r * Spielort ein re 













dienen für einen innner nod) größeren 
be — Natur, Ad * Gebirge den Nher bie ra m n 


Die edlen Schäfte und Ga die Linien 
der 1Gön anfteigenden — age je Blau, das .2. 


Mis die m Sen in * Se rg Da je aal — einen siner Kinder bis fi es 
tralen —* ahren, geführt von * — 9 um Hei: 
J dem Bein nz — A ns 5 en * ße ebungen 
cum. Bofeidons a e bo werden, 
tauſend an ig Ye Be J feine "gehe, durd) cine = Bee abge- 
wunderſam 


> jenen m er 5 — 


—— a — 

feine Bruft f em gte. * in Dirt“. Zeifer-fügte 
Hinzu: „@ 24 Ju, mein Ado Mbolhh, e$ ehe [Mrge 

mir den — eh mit Dir erlebt —— noch in 

meinen lehlen — wi in daran denfen an diefes zauber · 
Beil Ye das es nd —5 ‚ein Saphir aus ber golonen Foſ⸗· [1 


Die 
Ken, een xleben * * 
— 


— An a & — mcıf. Wer: Nebeb 
De Sorie u mit Deine Kite; ielcher die borgefteilte Hande 
ng derfländn 


Bever wir jr ei bier ei Kirn tz 
vie Gehen ü an und ließ fie If wider 108, a ham — a Sande * Si u 
als Schritte dur, den er Kahn eng at — — Der Kindergarien — Tu — = am Ile oben > 
Diener war ‚. weldher x immer h Zu 
au —E n Vorräthen aprbiſttke⸗ — — — — Das, Kin ine Bir 
ne eigene Heine; ‚we es bjithäti 
| ee Baus. u | ai, Di m Hoblldn Hauhelne 


dorm Hindlicheu, Han | 
Spiel 
ja uns * he ai A| im 1 Anbogeen Fine 
‚‚yarınpı a 20 Bean Haie ae ‚and — 
——— it, er 


erten Yindheil foll — —* ont im page 
„jein, 8 ‚die Kindeinafur. Ft d 
a 


Die Kindergärten. 


Ihr, Welen und ihre Bedeutung. 
Bon Karl Ruf 





06 
Laht und in. das Garich gehen, 
Unf're Saamen auszujärn; 
Warme Luft bas Thal: purdgicht 


e T 
tende 6 14 oig ,, Ku dlıug 
La —* —— und um en 5 
fordern. ae ten ng und Bene 3 bilden die erfte 


RR Und —7— ſprieftt und blüht — Mir erben und —* * 
vo um einen gebildeten, einen Lens Menſchen : Unter einem zeltarti pannten Leinen, etwas entfernten | 
ben , ‚der kalt und ungerührt bliche, bei ber Betrachtung einer im. Garten ; fen anf ee mit: Lehnen verſehenen Bänfen: je 
aar ganz junger Kinder —— ihrer Spiele, inmitten hres zwölf Finder von bier bis ſieben Jahren, an jedem ber drei u 
em * reihengs. Und deunoch, wie unbelann im Wflges ſwelde id 
meinen, wie gar —A find. jene — * ſich die Jeinem der A⸗ m Ben Diufter * te in dere 
2 - 


n, — oder ran ‚Am * Tiſch ich er 


der Mihbergäetnerin zu welde-in einer funigen Erpälung jebem Sat, Dieb: ment man das Mder» Darum. , Wie 
* be eine ber nde pr * fer: mil iger; r 

der hergefte Gegenftn efung entipredie — Br Dam ba bon —— 5 
Welodie t im am Bine ee: 

us —* 8 






— vn. Bbumenarige Bofltn, Röfıden, Rüge ee as 8* 


werden horal· 
. Spi Urbeit und arbeitentes Spiel befriedigt ‚bei allen Heinen Gäfte bilden mit [7 —** 
diefen Beichäf n au fidy: den tindlihen Thütigleits- Then einem Kreis Ad’ ſingen mitt "Andacht ein kurzes ng 
trieb um gl ur eine Tpätere Wrbeit, fci fie brofeifionellet deiien Inhalt dem lieben Gott Dant_ausfpridt für bie genoffenen 
fr Elementen, ihren criten Griffen Freuden und gelobt , nah jenem Wohlgefaller und zur Freude 
ten. Alle Ce wie alle Seiftesfräfte werden geitbt — der Eitern zu leben. In diefer Meife innt und ehicpt der 
- eben nur dem Alter gemäß, mit ng Sorgfalt und Iffindergarten, wie ja auch fait jede Schule, mit religiöfer Weihe. 
zariefter- Aufmertjamfeit , tum jegliche: etmaige: Ueberburdung oder] | So find dem jungen Vollchen die Stunden fehr ſchnell verflof- 
Ynfpanming durchaus zu vermeiden. fen; man eilt den abholenden Müttern, Vätern oder Wärteriunen 
— * Stunde ui ed ift 7 N * entgegen voller Itcude bes um zu Haufe von den 
man wi 1. Man holl Spaten, Harlen und Gieſe⸗ 
kamen, cam die Due zu benrbeitert,, deren jebe& Sind eines als nenen Fertigteiten. für fid) weiter zu üben, damit der böfe u der 
Cigemhun befißt, Blumen, Gemitje und Fiuchte werben Hier ges | Sangerveile nie einlehren * 
Ka Fi größeren 5* Garlen — da wadhien (Kertickung fit) 
e 











indem . die erſten Grundlagen und Begriffe der 
— el ſpielend Beizubrüngent. Auch mat 
willen hinaus lu's freie Feld oder in den Wald, um dort 
Natur in ihrem Wälten zu belauſchen und kennen * ee ei 
bie Vögel fingen zu hörem und alles ſich dort. zeigende 

beobaditen. Eben jo aber gibt es im Sinbergarten allerlei 
Sem: Hühner, Tauben, Kanindpen, Hafen, Hunde, Ziegen, Di- 
9 ſ. m. felbftverftärdlich nicht allerthalben in gleicher Menge 
und Mannichfaltigkeit), die ernährt und gepflegt werden. 

Die wahre und —— Anier den — der 


Enke Brief Richard Baguerd an Zichatichektl 





Die „D. U. 3." dringt folgenden Beef R. Wagneıs, * 
dis Marnfetipt gebrudt, d et wotden if: 


! Herrn J. Tichatjched , Ghrenmitglied des 1, jürtfifhen 
Hoftheniers. 


Mein lieber after Freuud Tichatſchecht Anfang diefes Jahres ' 
rieb mir ein —* Arne ie bon der neuerlich” dort ſtatt · 
geftinbeiren Auffügeäng des „Loßerigrin" umd brildte babet fein‘, 
Sei m dariiber aus, daß, wenn Du einmal’ 

ehe fingen wirbeit, überhaupt auf zu Fr ei in 
würde, gerade dieje Partie won de S 1) 

Görett, den tan’, fobalb man eben Dich gehört ‚als sh or: 
— Antention arg Ar incl hudffe. 


aller. oxganiſchen 3 d 
ollmälig erlennen; fol Hr Ren egen bon * und 
vorbereiten zur Mebenben Pflege" in der Menſchenwelt 
," die‘ Werke der Ratur — den großen Merfmeifter 
EIERN 
Walfet; Ara as dje 
ve det und die Sunde in ſeint Vtuſ eingieen.* Bel 


— Riner, denen wir zuet net, lachend 

EN. herbei, um an Wen, —8 Sa ——— 
* igrerfeit® eine geibe Stunde — für bie ganz Seinen, je 
, auch nur eine Biertelftunde — Plaß zu nehmen. Hier], 

num mit Stabchen jäöne. ge —— men 
— —— Fam wendung ; * —— 
ormen* matgemati guren; —— ergthicha ten, 
Der mar treibt eine’ der viel ude⸗ 


——e gen In einem  Glasiäranle ee tie, ‚ala er mir geRatfefe,, 

—— en ee ſchone Sachen in Zöpfer- —X alten: —— ER r beru ee 

ten und auf «blaues ' eye Fledt ; "yierlidhe n⸗ aus Eilberklang der Sti J * n id) von damals i im 
Sub Band und Leder ge e oh" —** geſchen aller Eon fo r —* he * cn vernehmen , 6! g 
viele Jahre noch m —Se borfnebte: Mit galt Beh 


cuch en 1, — Linearmethode; Häus- 
Erbfen as A RE Gear) un noe vieles Andere — der iv —— 48* feftene Kraft; die Dr 'verfiehen,) —5— 


Jahren Hatte ich gerade fü Deine init —* verlraiit — 
timme dieſe — —* und aus Me 
immer, gröhern — in welcher en 


ig u. ſ. mw aus ©i verfertigt , die in erweichte 
eine tal 


unter a 
Reben ————— mit den Arbeiten der — Raben ber * m boffer — beftimumnt , . beitgoßnte‘, "bitedh. ümwoi 
findet, ſich —28 anderer, in dem allerlei getrod: —* fangen, |1c w verhindert worden Bin, auch bemi ga 5 Münchener Publi· 
kl Muſ Steine und ie utfeheken —* ö Innig ermuthigend 
nicht beinerlenstwertge: Echöpfungen der Natur bon> manttichfader |erfeeut hatte: "Di Halt 3 ee md ſchone er ee Jans 
mi rinmphe 















feiner Germgthu &orr ndenjen, 
en gr er auf Ge Da u ——— * Bi . 
ii zählen fann , während — und ** über as 
Immer gr ebler Krafte ihr immer mehr zur Ent Darmfadt, 25. Juni. 
— und Einſamleit drängen. 


Der „Rdiner Männergei in® ie —5 den 29, Jumt, Rad 
mitigt Be, im erbbeigtigen —— — 
ein —— 


— Kr * a —— — zu gewähren, Daſſelbe lautet: 


Gondel · 
* Babe. 5 . eublingitieh.“ 
elm. 2 Yafrumental-Eois: rn u arte 
Gapellmeifier d 
enorf 


Mit herzlichem Gruß Dein 
Ridard Wagner. 
Bugern, 15. Yuni 1867. 


orte , compenirt und —— en vom Heren 
iller. 5) „Waldlied,“ Im CM. A. Mangold. 6) „Mein 1* 


Nannichfaltigkeiten. —— von 3.9 TE. Egaciig, gelungen don Serrn Yndr, 1. 





amt Ber Bad nd ac t.) Dan — aus Olldesheim, 22. Juni: 
Bahn tr bier eim reifender ge ein, UMS Sweiter Theil: 9) „Das Kirdlein,“ her von 8. & Beer joß Bene 

Der| tus,” Eher von Vogler. 11) „Der Gondelfasrer,* Chor mit Begleitung 

Pianoforte vom Franz Säubert. 12) Infrumental-Eolo: a, afel* 
aus op. 54); b. dh“ (aus op. 54); cv. „Zur Buitarre”, für Piano: 
, componirt und vorgetragen bon Seren Gapell inanb Hiller, 
1 3) „Done! —— m von U, Zöllner, 14) Zwei Boilslieder von F. 
„Die Nöslein‘; bh. iſches Tarzliebihen.* 

2) "Der froße — 22— Chot son — 6 Allen 


— 


uchte, zog er en A — der Ti ig]! 
bie i l kam 
Einfall me et Kr * —8 rg x ia 


and Ola ge als yet i lam, 
Bet * Dienftleute, den Dann * ft Fa 


portixen, erhielten aber derbe Püffe. — ge gelang es je 
doch, ben Freinden zu beivältigen, mit en zu binden und nad 
ee N e. am Bee ur Öiung daß er hoͤchſt 


Er er eiter T. Künft: und Literatur: Notizen. 





ET, in Seen Beate die 9. 3 Kan Bier dänifhe Diepn Wintper , Anderſe 
n weiter reiflich“ * * däni ter, n und Palnden 
Borfall erinnert jo frappant an I ante Erzählungen aus vis — beziehen vom Staate einen ebene don je 1000 Thaler. Neuer 


5 bat auch Glaudius Nofenhoff, der neben feinen naturwiſſen ichen 
der Stabt twahrlich wicht zur 6 ereicht. Daß man einen — 277— ſchreibt, eine Penfion von en 
ben auf einen Einfall Hin gebunden ins Irrenhaus ſchleppt, 
Genen entſchieden über das Maß defien hinaus, was man einem 
fverftändnifje zu Gute Halten kann. 


(Amtsfiyl) Im dem ger der se Zeitung“ Nr. 
136 findet fid) unter anderem Ben! — n von einem 
bellebten Amtaſtyl: Joſeph K m —* loniglichen 
Bezirldamte als Gerichte Ti Mech Rödtt wird über Anfuchen feiner 
Ki lichen Erben der am 1. Juli 1785 geborne und _feit mehr als * 
0 Ya — mo abwefende Joſeph Stüdher aus Ei a 


gut und Nbdera, * er, wenn es ind damit wie gejchilbert ber 
rem 


Roman von Quife a ei 
wine v. ———— — Jena, Hermsdorf), Die 
Hat eine bebeutenbe der Erfindung von —— und er 


welche Je * aus einem allzu barımlsjen und naiven Rinde 2 da ** 
nbe ber 


a [pie liebevolle Derfekun 
pe hat. 

rubeloß; —— 4* — Berger Re als in früheren Ho« 
manen der Berfafierin. Odufia fird ſinnige n my die 
ung anfpreden, aud wo wir 3. B die religidien A rfaffertm 
e nicht ganz (elle, —— —* und wahr it die — — mit 
weldyer fie dem dritten Band ei 


ug Pe nad, ei diefer Bi über —— 
= en —— geſchriltlen werde tolicbe. ande a 


a = Bor einkgen Zagen bat in H 


en egensburg und früher Flügeladjutant des “ r 
Königs bon Bayern) mit frcäulein Bontelive (ab Yekul ar Heis: Ver Speer um De Gral Kr Jen ie Spk um 
border am Münchener Actientheater engagirt) ftatigefunden. Trau- 


% 
= —* ga * ide. Ob bie a ſehr — — as 
von Ber we ihrerſelis nur dom a 
Naſchid“, Drama von Migenius (Darmflabt, 
erbetenen Diepens (Irrau Grobedter hrem erſten Gatten — Su Berl Veh firemreichen Oftens, und hat 
ſchieden) erwarten, um ebenfalls ———— zu ſchlleßen. m —J— Grfolgeh bei —* —*5* —* — * 


az bis Vedaciln erantweriäih: 3, ©, Ri — Wand und Berg: Geller uub Mahm in deeathaci m DR, 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemütb und Bublicität. 


M 197. Freitag, den 28. Juni 1867. 


— — 











liebtes Kind hittet fie ihn; fie zürnt nicht auf ben Schlaf, je 
Die Kifte des Freundes. micht ei auf ihm. Mein, fie möchte Adolph Pad net 


Novelle von Emma Niendorf. ee * erſt recht, nicht völlig? beherrſcht a. nic 
Edlub.) Auf einmal überfällt fie eine dunkle Bellonimenheit. Wie ? 


Barum? Die Frau weiß ſich nicht Rechenſchaft davon zu geben. 

" Ran Hatte einen — a. und ein Bänkiein, weldes | In diefer duntlen dumpjen Angft geräth Eveline auf den Zweifel: 

— Be Kl 4 & felih, in der Bieberiuft fh dem Eilafe Im Ki. — 
n ie eigen ehr ei e f 

* ſteria dient —* Salon, Stall mut er: Be Ban. Si —— —* 


——— — * — ie ER LT, * bas Ben (u © wu ET 
tings berjammelte gaffende Publitum , zweifügiges wie bierfüßiges, daucht in dieſem Augenblice, als ob in der regungsloſen 
—— vn bei Feen dc * Bier. We Ai But — a den Stauden ſchwanllen und ab 08 — 
au 8 8 3 den Alantusblättern etwas et ie hörte man in einiger 
u... frant, tie fibon | in der — — 3 „Ih bin verwundet“, wiederholte er, „bier, hier!“, indem er 

f dom ifigen Aihem diefes verlafienen —— Eines | mit daſtigem Finger die Fußdetleidung abreißt. define fnieet vor 


en Gef in Snabe, —— fon an der Gramge hmn, Olllfe zu leſſten. 
vs f Yünglingselters, fölgte den den, als fie nad) ihrem Die Leute kommen herbei. elo war U gelaufen, fie zu 
* wieder in die Tempel zu und fi} in dem des | holen, ihnen * —* weitem gellend ein zu geben. & 
eptuns mi elo, jo Hat er fi ihnen gemamıt, aufa ——* 
einen halbgeſunlenen Saäulenſchaft gelehnt, Angelo beirachtet un« ine ig ja den Signor gebiffen.“ 
A i zu ‚ bie Gut“, verfegte Herr von W., „gut, die Schlangen von Paſtum 


—A—ã— —** find Teinesoege iftig.* 
ſchier felbR einen heil des monumentalen bilden. ) si, „Signore, sit es iſt eine aus dem heiligen Sumpfe*, 


dem big geneigten Haupte , dem trüben ae der ee nößer auf die Wunde gebeugt , „bes if bie 
bafternen Züge lonnie man den Jungen füglih zu der Statue ſchlinumſte Urt.“ 
eines Genius des Todes benüßen, a tat Bruders, des Troumst] „Wie raſch Rettung, dem Atzt!“ ruft Eveline mit aufgehobenen 
me ſchwebt ein Ahn Gebanfe ver, indem fie * nimmt | Händen. i ’ 
auf der nädften Marmorfiufe, tmelde Rojenbifdge und Alomtfuse] - „Woher den Arzt nehmen, Ben. enigegnet — 
blatter umwuchern Zwidbuch um ſich irgend | merdiener. 
eine Partie des Heiigihums für die Sfigge zu mählen. Angelo. aber ſchlittelt den 
Der Mann feinerjeits twiderfleht nicht Tasger den unliherwind · * der Dottore ring si da rüdhts! gs will 3 aid * 
lichen Drange, zu ruhen — —— und lagert fich mutier hen, Die Jan; b bie ſpricht 
I. ben DURDen Det ——— bes auf dem wi üppigen Teppie, fein — und wie eis Er * f 
* eftredt, und legt * Kopf in Umſonſl billet weint Ebeline. Ihr nr het *œ 
die mit dem riet in der er madchenhaft adden fe | das Hartnädigfte ide Er Bleibt babei, den, ab 


tt derjelbe in ‚ bemm fie dergißt ba Es reizt vu Ik man 
I —* Über das 3 denn. “ a tönne, dem en Khan — — Kein et eg 
** * —* ———— = man du mad € will eek fe fein * 
er 
"Sälummer , dab leiſe Friebensathmen feiner Bruſt. Wie tin'ge- —* e — für die geringſſe Säumniß. 


‚ lange, fürdterfi Deder Die Kirdergärten. 
Bm äder PR | % 2% 3 * — VDeſen —*8* GSedeutung. 
darum mur lang 4 Bee . Bin Rürl Ruf. 
—5— Pair Reifenden. Fo ⸗ 
wirft die heulenden en Aeneon * we ee (Bortfogung.) 


—E * ee En. idealen Age vor An, d.h. 
und 
— erteidhen die ——— ——— pie 
Su A rn u me fen, m Kara Se 
hatjamen Bocfrite der Gejgmulß, ie toi Yusbreitung, u ur — ddr ige —— den Br 
—* die Kihen deb.jeht Gebote nur —— 
= 34 die — Het — pre Di diejer Dame * ee Spiele des Ges Rindes 
ni * * Ay un van: —— andelt es Aa nicht blos um —* ven gebe ‚De Na außer · 
2 ‚„ Iondern bor zum 

—* als Gruber 5 2 —— "Eee Hey —* eines gu Weſens, feiner —— Seile ju rg 
"lei erften Sih-Beichäftigen chen ſeine erſten die 


Kunde von feinem Inneren er == mit dem Auferen Einwir⸗ 
—* ſeiner Yebens-Atmof den Grund jeiner ganzen zulünfe 


F * —— m Deßhalb — a wlan und Weiſe feiner 

Pe, —— thei — 2* ap near = * * —— u — rd 
SE Min m Sa ug EI echt, am Ltelen geh. Rare 
u here — gu — — den md = age cn der Natur und * beit —— Se Ahnung 


chen Zufammen] Dinge, Gemein« 
geäng — denfelben nun und nimmermehr los werben zu ib dm aber Bu Sei VRR u — 
war Molph fo — — Kin a le fen, ‚B u Gottesiebe. Mrbeit , Die But | 
fireuen, hai 1 fer bad, vu Gate HR i. das De Aie Grunage fü ee Dt 
en >, 


8 
nd d * * den Siebekdrang bes Kindes befri Zined 
* zu —— re ne ni RE 6a * ade Met "ben —— ng Freude ; * 
a I — ne 
—*2* ie olge n 
* junge Wittwe ſchliehlſch auf die beſcheidenen Mittel ic * —* Ba je Sen ee 
bo ten, bier. — t — 
uud Me re ee DEE ET 
(öuig zu ein. Ich mußte etwas gut machen, denn vH — fie dringend. ——— — Eyi 
nglüde eine gewiſſe —— Hatte ich nicht einge» Im ühre Au an hal —8 Inden 
* in das Shidjal des lieben Weſen tifche Denke u Fear ———— 


Nicht im b keines, | Vorder Shul- 

ER ng ge fa u en ein San — SP in ie en — — * F Rn 
m fübe führen, bot. id nach Jahr und Tag mic ihr zum Gef = ar Scene, | follte auf diejem ter bauen.“ 

einmal wenden wir „in 

art meinen Wunſchen ſtimmien die der Eltern, welche kum- [dem —* den Leſern den Stundeng ven Ole 





mervoll ihr Find in der B elnidt, mt fanden und artens 
— — ea u Tonne aa * ormitt — 12 Im: F 5 — m Ob 
m D Gebet, „ D ‚bon TE 2 
Liebe, ihre erfie und I 35 eigen * * ed. Garten und Arbeiten , 
oren werde. (Eveline hinzu u eh oe hei va ——— Gebet. Dienftag: Konmmen und 
für re Die, baf; fie Preunbichaft , Vertrauen zu * * Drönen * lexnen, Legeſpiele und 
Wenn genüge. u T 
Und id, d e : 
ren —* Fe — 
ungoſpiel Garien und ha Fin — 


! 
s 
r 










‚ Or » boren. In bief inmitten bes 
Ay Bu Die * em, fleing 


der a0: — 
re 


bis 4 Uhr, Garten» und Urbeitsübungen „ Ordnen uung zu. grinben, in ſich aufuc end. Sm)’ 
ang, Schlußgeſang, —— pie, Freitag: * der Bi Dale 5 i DR a * der un⸗ 
m Geifies, am ie * den 
die auf die „Rational »Erzlehing“ 
gründete, u ‚Berlin ng dann se mit ‚Jahn und Anderen 
* dem Rufe, an Die deutſche Nalion, das kg hr ab» 
Ebendahin lehrte er aus dem Freſheilelri 
Wurde —* bald zum Inſpector des hen, eums et» 
nannt,, wo nun jeine mathematiſch 5* auurg reichliche 
2 — mäßigen und Geflalteu ber Gry- 


Seine Beſtimmung/ für die Erziehung der Jugend den Sgah 
—* Wiſſens zu derwerthen, —* aber. in ihm bald wieder rege. 
ging ‚mit ve a. Fa Me a ter die — 


—— Schlußgeſang und Gebet. g: Kommen und Ordnen, 
Sabre, Kugeljpiel ‚. Bespir , Garten- «und häusliche Arbeits. 
— Ordnen zum beimamt, Schluũ · 


beſtehen in: Anſteite in Griesgeim, welche 
1). Ständen degen, 2) 9) Seribränten mit Späbnen, 3) Falten] ſteilheil bei Rudolſtadi überfiedelte. Die Pachtung, welche er dort 
> pier- und | erworben halle, war jedod zu, Hein, um bie, Fglinge olle unter» 








nen, en, daher pe ea die neuen Einrichtungen beendigt wa⸗ 

re ben 1 be, m uje gg Er gönnte ſich laum das 

er. mit einer Nadel, |Nöt lebte ni *— en Ak Miele und zeichnete ng iait 

Krei Na Gl ab, es fir jeden Tag beflimmt war. Seine 

eiden und Dodelliten. Frau iheitte dann getreulich bie Arbeiten 8* * ihres Manues. 

wolle num Darlegung des Auf den Reifen, die cr um feine Grundfäße weiter 

und Spftems der ——— — ehungs » Det u. berbreiten, verbradhie er man t ‚unter freiem Simmel, 

freunblihf —— & leitet dabei die Anfiht, dab man En die Koften des Gafihofs zu * und das Gelb für Die 

doch nur Ab iges Urteil gewinnen. lann ‚und eich ung armer ſtinder zu berwenden. Der Familienverein ber 

nur für Das zu —— ng was man m we und vollitändig- * lhauer Erziehungsgenoſſen, Frobel, Middendorf, Langethal und 

wollen wir uns nun anmaßen, bereits die ganze | Barop, *— wie hen in Holland „die Brüder dom gemeinfamen 

Fulle diefes unendlichen Stoffes erſchöpft 5 —* — u Leben“. Ein Bruder Fröbels, der-ein einträgliches Fabritgejchäft 

nur annähernd völligen Darlegung en gehören, b Oferode pie Harz hatte, Reilte fih mit Hab und Gut dem 
allein eine are Weberfidht -deiien, was * le ärten | Bruder zur Verfügung: 

eigentlich zu. verſtehen — mindeftens eine warme Anregung, Indeſſen die bürgerlichen Vorurtheile gegen dag neue Unter» 

ihn mın aus eigener Arſchauung lennen zu lernen , bitte nehmen , die Demag ei, (zu welcher Ach Berlin mit dem 

man doch vor fich haben. v ge re re ftliche ——— a 

brachte t , tige nahe, 

9, } x ein. ber Verwirllichung — 

IE —* dere [eine - — Da Il Hhe Rkar nom deien Bis 

— hr der, einem Umfang von 

i ei m Arbeit: in den Unterricht mit hineinge 


Rinderpflege und Bölferpflege wohnen in einem 
. Tempel. 


Nah alledem, was wir bicher über das Weſen dieſer Exzie- Fin 
de dargelegt, 
ET 


a he den Sooß ber Familie, von größter |feu Gruft jeines Steebens der Pian,. an ben des Lebens, 


t auf aber Jei uns ei bildende 
—— — —— — ——— an en 
in — if, und bie man Da> in mühe kan — Ss Sam Ye, 
„,rkebeid, Bcbbel Murde ‚im. Jahre 1782 zu Shah acn Ger D, Sc Pepe em Erle mus Sn 


nur een — Bee ( EEE re 
Dr 7 "4 Pre Pen 


iv. 
1} 
2 
* 
” 
* 


i i 
Auſtallen zu wahren B 8:Unftalten zu machen, blieb fortan J Hurtahs des verfammelten P . 

enger —* ineMetm dehre 1852 |fartge umbewöllt war bei leichtem Rordwinde hatte ſich während 
a sten Bebensende en Pau fe Ahdhens und @radtens. —— bewollt, der Wind war etwas ern gewotden 


‚ drang‘ die Wollen und berichisanb 
Yllden'der Sulgear. Die, Sufteilenden — 


bfidtigten , 
Erzieh ‚ der im 1» Fihaftliche ap ud & m te o doc 
—— le eier & ja eicde re als nur i möglid) zu ‘ . lamen indeß fchen nad 
lichen = Fahri 








eigen. Sie 
rdnung ber ber, Jeinftünbiger, normaler 2 Zonjumeau, wenige Stunden bon 
HM das ei enthämliche en Friedrich 3 el Paris, wieber 


’ 


Eeiten, nad; Seite der Theorie wie des Lebens, lann Fröbel als uch eine Entführung.) Eine eigenigümliche Geſchichte 

reformatorifcher Begrlnder der Kindererziehung bezeichnet werden. IM. in privater Streifen der U im Wien bie 8* 

Bor ihm, wenn wir bis auf Plato, den Staatspädagogen, den Er⸗Fräulein Johaune B. eine zierliche und bie fechzehnjährige 
durch den Staat und für den Staat im Alterkhium, zurüst» | Tochter eines i 


ehr 
Im ‚ eine oderne 
lam die rg yon Kindes nad Seite der Theorie mehr Inofien, um au Ben ce, Be ————— 


nur — Rouſſeau's „Naturevangelium” 


Shranten der Gewohnheit der Familie, des Haufes. tief» 
finnige Peftalozzi r, aus befjen gewaltigem Streben wie aus 
einem fonmenbeleuchteten Kryftall die verfchiedenen Seiten der Er 
Kehung, die menſchliche, —— und berufliche, deren verſchiedene kat Hehl 

ichtungen, die idenle wie die renle, die theoretische wie die praß=Ifie ſich deſſen verſah, jollte ihr heißes Schnen nach interefjanten 
tifche, Hervorbfiden, deſſen große Seele ziwar die Jugend aller Bolls- | Asenteuern erfüllt werden. Ein mit dem dacht —— unger 
Hafen, mit beſonderer Liebe aber die des gemeinen Mannes, der | Bah ſellſchaft lennen gelernt, . 
unterften,, arbeitenden Bevölkerung umſchlang, iſt der Begründer Itommte es ſich nicht verfagen, der excentrifhen jungen Dame durch 
der neuen, auf bie Entwidelung und Sräftigung des ganzen DMen- feinen pfiffigen elmann ihres Hauſes ein ebenſo inniges ala 
ſchen gerichteten Elementar= und ——— — die Miwwirlung ee illet-doux_zuforsmen zu laſſen, worin ‚er ihr feine 
der wmenſchlichen Gemeinſchaft jeboh zur Erziehung des Kindes in Liebe geſtand. Ein Billet gab das andere und das letzte Seitens 
deſſen vorjhulfähigem Alter, die Miterziehung defelben durch die I des jungen Beamten enthielt die genaueften — zur’ Des 
Gemeinichaft und innerhalb derſelben, zog er, zumal er die Ele Freitfcpaft für eine complete Entführungsfcene. Bangen len er“ 
—— am liebſten gorı in der Hand der Mütter, in deriwartete unfer weibliher Don Onirste die angejagte A unbe, 

t, 


Wohnſtube belſeß, noch mi im Rechnung.“ (Friedrich Horn J Der Wertelmann flimmt das Flotow'ſche „O, mie jo fieb, o, wie 
im „Arbeiterfreund“ , Zeitſchrift des Gentralvereins für das Ba fo mild“ — das verabrevete Zeichen — an und richtig ericpeint 
der arbeitenden Claffen.) der gulbermummle Licbesheld ganz wie im Dumas oder Eduard 
(Säluß folgt.) Breker. nm harrt der Fialer unten vor dem Haufe; ein kurzer 
Augenblid und Fräulein ericheint mit einem leichten Pabket · 
unter dem Arme und finkt dem Entführer um den Hals. 

PRannichfaltigkeiten. 





(Luftfahrt) Dean jhreibt aus Paris, 24. Juni: Gefterm 
Nachmittag flieg auf der liden⸗Esplanade der große Luflbal ⸗ 
lon Geant“ unter der Leitung bes Nadarauf. Dieſer 


einen Wagen und fährt — zur ‚ to er das verblüffte Mäb- 
Gas, weldes ein Gewicht von 4900 Killogramms mit fi in die 
Luft Gebt. Um 24, Uhr Nachmittags, als man bereits die Fül⸗ 


verhaft auf. Ihr Begleiter hatte Hiok mit Einverftänbnik der 
Eitern die Rolle eines alldopathiihen Seelenarztes bei der kungen 
Dame Abernommen, und man hofft, bay bie etwas herbe Vointe 
der Entführungsſcene das romantiſche Madchen ein- ‚für allemal 

von ihren idealen Weltanſchauungen gebeit haben wird. Mindeftens 
wieder berausficinen. Fehn Mimten vor|foll die mährtiche Deateome Ahmliche Guren fon mit Erfolg bird- 


SDidaskalia. 


TE für Geit, "Gewätb und Bublieität 
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des Baterlandes und ‚feiner Freunde wa rd indeß 
Hortenſe Eugenie. Sub) * und begier he⸗ 
Viographiſche Gar. ** — aa, due —8 ri Ger . 


Die Republilaner warden den 
are * uem und fie — nicht, ſich ihrer zu ent 
Die Zeit, war für Frankreich gelommen, Im ber die Sünden|lebigen. Die Dingebe ohne Hintergedanfe an die Volleſo —— 

der Väter am den Kindern Bei werben. Der Befle ber —* Verrath und führte den Sturz des Viromte herbei. Dan 

i tigte in, mas damals ein Zooesurtheil war. Ins Gehäng« 

——— ben. Die Aufregung, die rihen Er- nik geworfen, büßte er bald nachher auf dem Schaffot feinen Gar 

eigniß vor ging , brachte alle bo Seife zu e, die in ges| Ben an die rei der Menſchen. In feinem Abſchiedsbrief an 

Seien. ſich tief in der Menſchenbruſt verbergen. Fraul. | jeine Kinder jagt er je meurs vietime de scelerates calom- 

reich Untergang nahe. Aber wern Goit & — ſeine nies; travaillez plüs tard r rehabiliter ma memoire. Jo⸗ 

Böller an hy Rand des Abgrundes gedrängt werden, bejeichvet jephine ward zu gleicher Zeit wie der Bicomte eingelertert und ber 

er Jene, bie beftimmt find, ung, Gejtttung = Wohlitand| Tod ſchwebte Über era Haupte in dem Augenblid, wo er das 
auf den biutbefledten Boden der Anarchie, zuridzu führen. Zu dies] jeıne auf den Blod 

en Auserwählten ——2 Jo ephinens Tacher Horlenſe und Ir Biber Eugen, ohne Schuß, beinahe ber 

e und i Beaubharnais. Zu Paris wit beraubt, ihr Leben zu friflen, fanden eine Stüße an der . 
ben 10. April 1783 geboren, begleitele fie 1787 ihre —* nach un —* ra 5. Dieſe "Freundin ihrer Mutter hatte 

Martinique, wo die Yamilie ber Frau von Beauharnais Befigun-|den ichen Lage zu entreißen und fi mit 

hatte und, fie Erbihaftsanipr geltend * el Die * - die ra 

ben Golonieen ausgebrochenen Uurußer, veramloßten fie, un junge HE and. tief das Unglud ihrer Familie; 
ohne Ai Abſicht erreicht zu haben, 1790. wieber nach fyrantreidh | aber vlr- [8 verfiand fie mit Ergebung zu dalden , eine er- 
einzuſchiff habene Tugend, die im Ähren fpäteren. Jahren. feine Frau gleich 


Geift und ihr 5 igleil alle ihre Reif ae bei Der 9. ab Joſephinen die Freiheit. Eie rief ihre 
müßten fich, aus für * reigende aber Zochtet der > Kinder — und lebie —* 8 — in großer Zurldgezogenheit. 
fie. burg | n u, ugen * dem * 





fee als Kind —* en, zum Kiefen —— bereit, ie nem m — er 
—* —— erbrüden, und Herr von Beuuharnais gerieth Hortenfe ward Madame Lampau, einer ehemaligen en ac 
ie zu al ihren Mechielfällen. „. |ber gen Maria Antoinette, — 

„Bam at den Grunbfähen des beiten Sat re 16er fin ne gel Me für em Bol. 

€ = |und lange t, . 

— u ie al3 General em chef den Befehl der Rhein- enbeie —— Fr hu Rn Sr ihr immer 

arınee m und fie —8 Yen und mit Danl · 

aa ter N erregen PR: ſchon Pi Sale te mr ein — — is, u nd fie * von 
ebte Truppen u er e in ihrem 

— 7 —— Sie vertheidigten —— —* "ke Tinte —— zn jo glüdti war, ihr Ha 


Fr Kane u... bie *— ing helle iſten. Zulunft ihres Aooptivvaters immer deulli 


ft du hre —— ihr eine größere Da und 
Gem! inne hut a vernichtet war. Die ebenbeit bewies, ward we Berkand, nad Befcheib ung cn 
commanbirenben rals gab feiner Familie nur — Kur verb une dem v7 gehörte zu den en ers get Fe 
lommen. Yofephine Ior mi een Aisbern hen geb Ent» | weder durch Glud über: durch Ungfüd gebeugt werden 
Be ER 
ungen . 
dert ward. * ne ln 






Darm 
Beth, —2 —— x Grau Dr. Bogeler, in 


. foäter —— — und ** och au je Baden, in — * mentlich führte der 
aͤhl ein i inte et em in feinen Bolts-Erziehungs- 
rs en ihre Kinfachen Setoo heiten und] Anftalten‘ FE) 








das Wohlwollen Herzens unverändert. Sie ini Intelliger tie Fibbels 
habenen Range nur einen erweiterten —S x be Wohle deutjcher Geift fein vornehmlichſtes *8* in An = 
iholen Sie ward der vermitteinde Engel zwiſchen ißgem Gemahl erſt ſeinen (gem ſollle es —— fich in — mainhafter 
und feinen Bptertfenen. dem dem Könige fehlten die Symp: * Erfolge zu erfreuen. Die Berwe— —— * Fröbels mit 
rc range beiden demolratiſchen Beronlaffung re 
und wenn fie Re Bee re wear je der umbu 1" en Sadıe ee bie fir — Partei unter 
nicht ie fie der Armuth um 
»0. — die Verderbniß der lichen Natur = 


iten. Diefed Wohltwwollen — mit der um bungen bezeichnete, den Rachweis führte, daß feine ne um 
3* erg und der Milde Ömen e * —* ertieffſe —* und driftlice. pen. 3 Pe 
fiegte eng De —— 8 —— Gefühle und —* ert * T —* — —— u = Bitegı eli Hemer 
e und Hu verweigern , e jo religiöfer Duldung, den jein em entoidelte, wider · 
—— — Par > ua ja dem Shſtem der Regufalibe. | m 


Sqluß folgt.) er allen ülern und Nachfol Frobels erſcheint die 
ande der bereits ig ehe Fra 2 Bere —— Bulow 


Nindergarlen · Sa 

Di di a lige An nicht blos mit 

Die Kindergärten, Be ungen — ge ach * F 

Ihr Weſen und ihre Bedeutung. feine &r hinaus de berbreiten. ar Nand, Sm, 
Bon Rarl Ruf. Sim Brantreidh m ve 


(Shlub.) durch Wort und Schrift mit 


ngsmittel des Frbbel ſchen Beıfohrens dargelegt ;, 
Rur Den wei 4 
— nd rg * * en wir nun bie weitere ae us — Arbeiten über da ae —* alle ‚nen 


Im Jahre 1840 grüne Gröbel ben en Kinder-| 1857 renffen — en den — — 
7 
Sabihen" Bi Ace kn ER ———— 
ts 


. 


er und Rinderführerinnen fein. Den Namen der Stifter |6is zur En I und Hält bie hochberdienle u In &eln 
gewählt: „wie in einem Garten ae en und unter Borkr | die Fröbel’fche —5— und wirkt uner · 
der Sorgfalt erfahrener und einfichtiger Gartner im Einflange mit dh —— —— und Da volllonunneren ns der 
der Natur die chſe gti m na ar —* bier die edelſten | Rin Der Schon 
—— Rinder, als und Glieder der Menſchheit erzogen [auf — B und ur 35 der Ftau 
mann, der * rn. Kindergarten in Berl be 5 
weiter den —5* en 383 die Anren Fran v. Marenholß · Blllow Sildete Ar in 
EILC finnig ſchaffende te, | Berlin 18 3 — —* ge} 324— —5— 
a Dur de nd Sem. * Pe N a ie beitehende ¶ Frauenbere nn A here 
—* Be in Be in dem Sindergarten ba det |dannn der bereits —— en r Familien- 
baues vo wurde, u fi auch die 23 = Ume [und —— folgien 
gegend am Bald ah man Finder von Bauern und —— Erſt durch die * Berwend er * 
nen Leuten“ in dem Sindergarten, und Sonntag Ra das Wohl der arbeitenden Eiaffen“, — deſſen 
in den Dörfern zu — — gen des Praſidenten Dr, Letie, tonnte die —— des 
Ein Kindergarten bluͤhte in — der Kindergärten both ar ehr ergg erlangt werben werben. Geile 
al, bem * ein fen Mir di bie —— folgte. Von jungarfdem if’ die Kindergarten» Angelegenheit in gang Teutjcjlanb in 
Männern und Frauen , weiche nad Blankenburg lamen, um ha freudigfter Weife enporgeblüht. 
fir bie Reg „utyubien, Barden num Sindergürten zuerft| Der „Arauenberein” grünhele feinen erfien Kindergarten 
‚ n Branffurt a. M. Gera, Eiſenach, Weimar, Funter Peitung des, auch als Säriftfteletin auf * —94 
Erfurt, * — 44 Altenburg, Sonderähatifen, |mohlbefannten Faulein Seele; der pmeite folgte noch In demfelben 
polda eröffnet. Neue nr und Verbreitung, bee | Jahre unter Fradulein ** * einer 18, 
onders auch in Norddeutſchland, gewann dann die a dann der dritte zu Reijahe '] 1 ;Yegräibet von Frobels 
ache durch die Reifevort:äge, Ftdbel in den Jahren 1849] Schulerin, der Frau Pofrath 
und ‚1850, gleidjam als tepten Eommengruß, den‘ er dir Weit| Dann’ begamm man“ mit Ber eigehlen euRbifdung von Rinder 
“ dot ſeſnem Scheiden Jandte; namenlich rt er und Damburg |aörtnerinnen. Den Anfang machten danıit der am 
hielt. Weitere Sindergärten, oder doch Anflalten nad) derem Methode, Rummelsburg ala Erzieher angeftellte und and ala —— 


: ei —— weiemn Be ‚wide, **æ — —— 


len bewohnt , 





eine — — Ininen, meldhe der Kindergarten | Des ı 
—— regſten en —* 55 mermen uis ı Wirtbsirau eine tüdhtige —— F bier die Qunſt auslibt 

Kindergrinerismen, Gem» |jie in iheeıt jüngeren: einem. ormme bmen Haufe zu In 

————— „pr wabildung der —— * jurt a. M. unler eins chidten Koche „erlernt hatte. 

aber fogenannte Boltsfindergärten für [hier , da Einem bie SHänschen: mit -jeinem terraffenförmig aufge 

die Finder * ganz unbemittelten arbeitenden Schichten der. Ber fbauten,: mit milder Weinrebe ed Gorichen freundlich anlacht, 

ih ein, um auf 14 Tage mic darin zu ſtarlen umb zu 

Der Verein für Familien · und Voll-Erzichung halle es ver⸗ aben von iugen ‚Der langeren Spayiergängen , von bier aus 

mochd,- dieje Angelegenheit in ‚den Berliner Bezizlspereinen zur regen fin geohet Zahl, — in ar ne Höfe, als aud in ent» 


Hu 


Erörterung zu dringen, weburd, mit dem „Sicht Mindergarten“ — Thaler und auf rei Waldhdhen -unlernommen werben 
a2 der Epie, eine Ayasl von Bezixls, Kindergärten in’s Leben Hönmen. - dh; badpie ii, Upland 
gerufen wurden. ‚Außerdem Hat dieſer Verein ſein Augenmetk, Win uhen —A Y Vaun en hier, 
ang: immer neuen aan, bon ‚indergärten, auch Auf die Die Böglein H6r’ üb fo’ gerne, 
beftehenden ähnlichen Inftitute: Seinfinder:Berva tAnflal- Wir finget ihr fo zum deren mir! 
- a FE Be Be ma wi 
) träge, namentli t n 
— dann bot Birhom, Berfhold Auerbach, ee pen Demet 


Thomas, Bahpenhrim , dem Aug enden, Meine beiden: Freunde, die ich Hierzu überraſchen gebachte, 
— Auguf u. \ iv. unermüblich für ah waren ebem hinauf nach: jenem jchönen, ſchumden, überall aus * 


t — deſſen Vorfte ran üholeinjchnitten oder ven den benachbarten Bergen ſichtharen 
Morgenfiern—’ ihre —*X Shriften ber |teftanti u Kirchlein geidandert, das jo wunderbar nberzafchend - 
‚m wird * Eifer nad ah . Dielen reis Feiner Meht,. die am ‚füböhlihen Ausgang Echönberge, 

dund Vorträge vom ebenfalls hohfefenden und rühmlihit be- | nad Reid ıbad hin, nr * Dies Mile eerkumig Tür 
2* Perſonl ni wirlen geſucht. die —— mit geformten Sirhthurme , defien 
möge num im Wilgemeinen ein Bild der ganzen , wid» | golbenes Ren * —* ang in der Sonne erglängt, 
Bun Ct fe We Anden, 0 Den ff Qt a le 
angereg e rgarten o riſcher Luft au un 
ge era gewonnen , —— wir, zu Beier Be nen Grunde bon ren Fichten an: Ahornbaumen, mit denen 


iejrung, an I Schrift: „Die Arbeit und: die mewe Et-|der Weg zur Kirche am gelegt iR. if. Dos Innere dirier ſchönen 
Enstin) vor Bert 4. db lin des 1b) F il, 

Ih» — 2 vn Bere An Bee N —* u ci übe Na F * 
— — — e i e auheimelnde n ru a 

au Sahı Jahr ein. Nicht tagt eine. & Störung des ——— be» 


N ns der Bögel Geztvit| tert d de 
Schönberg und feine Umgebung. | Sc * en 2 Bügel 0 “4 re — in den 


Um 7. uni 1867, innig und. berebi zu. den ve feiner grnbigen ubörer bon 
„Zum Wanderlabe! In die *2* Natur, auf die — x ausitrönen, wie der — er ie erzinnigteit 


bewaldeten Berge umferer nahen fer umb heilige Kume umſchwebt, find die 
Ichten Bergftraße, oer Kr Ehe De ni en Berger wenigfens tn Bier Bepehung geniß oft ya 


g 
de are b ; bie 6 Wanderer, bi 18» 
Yen 10 ai en Bngiche Fu in ih * —— ——— ſo — —* 
=: Bee Ganbfirmer, eben yardd in Der ID Mars je Come kt Entjiden und 
ch, er 
A —— —** —428 HF arien-flirde Schönberg mi eg gen 


ci Zeit Biden Gef illen ‚. den derfeiben ,. Ti ondert der der Geineh Gemiinde, 
— ri On de ie met üder- bie * und ober, nen er rc — die Gräber der 


Des: zul 
uderen M meiner Y Ludivi Erba * "Bruder, .@ il 
furt — fie: fielen 16 lm r ae ea, — * — —** 
en ii dennoch, nur mit m 
— — — berfehen, zur Main-Rrdorhahn —* Te und @ (Ann: Ai * 
In etwa andertgalb Stunden war die Eiſenbahnſtation Bens-|R® " puma 
tim erreicht. Dort, i der * —* tinca "50.000 * Die Kirche wurde am 18, Auguſt 1832 . 
Su Dee Lea eingeht. = 











u 


‚und b insel Theil 
Stunde lange Weg nad a das u de) ea te 58! rin Sopran ro mit Rebenge —* 


den und fchönem , mit Blumen bergierien erhebt —— Ri Raifer dienen. bat ihm Röde, Weiten und ans 
ſich auf ver nörblidhen übe vor dem Sohn, if Arena *2 ie dom Mufler derjenigen, welche 
von zwei Selten Jugäinalich, und wird gegenwartig von ’% t; — ——— 
lichen, — exit ANjahrigen Grafen Guſtav a leer einer, rer —* Unlerſchied jedoch, daß er keinen 
Tante ** ſowie von jeiner Schwefter Marie , die ſich Hut tragen wirb , da ne oder die orientalijche rpkhe 
am 25. Juli mit einem Grafen von Erbadj-fy mau der: u chhließlich ne gen uff ——— — find. 
mäßlen wir t man ea fofort vier prä Re Men —5 in der 
Das — Grafenſchloß ſammt wahrſcheinlich noch aus Kae und im u u fer au bedienen 
eg 
3— Eine Invafion) Dem „ . Merkur“ berichtet man 
kunde; et ie na Oi Das Schloß war von jeher ER ar „Am 14. d. M. überfiel ein unge⸗ 
net —— a Die Shlohr | neuerer Beten warm die Stadt Eagliari auf Sardinien und 


it 
wi 
—8* —* A ih rer A ug engen , Am Iee ja ch a 1 fi Er eidern, ben —* 
ud 


bayert Kriege, wurde das Schloß dom Wilhelm 11, |, nd di diefen 

von ‚een abegebannt un) geröc, u Im n Big — Ole, m Fe ne 
mmer 16 L, tes den ligiſtiſchen Böllern Ang bern eplüns | uf der Bee der Inſel find fie eingefallen und haben das 

et Se Shen 1717 uing, ca u Wie Ile Ale ön+ ichle grüne Blatt, den iehlen Hal aufgefreffen.“ 


Lauterbach heißt das dur Schönberg ai Bensheim , fpäter (Unze ahtr) Die „Bad. Landei-Ztg.* erhält von umter- 
bei Gerns d da tichteter Seite folgende Mittbeilung: „Die über die Bermäßlung 
vie Teüblen u andere Biere fee Wafersaft abgibt. &8 ent |deS Bringen Ott —*5* it Sara in ben Blättern enthaltenen 


pringt auf der mer etwa 2 Stunden Daten werben dahin berihtigt, daß Prinz Otto eine mil 
* . an der —* Eat Kine 65 —* Ehe mit Freiin b. — A A welcher 
mit Tchattigen yerge —— nt, nad) Bensheim. el dräul, ———— aus au Bj E 
— vent im —* von Sinrote Bleu, der Ballen durch die Gnade des Könige von Bayern beriehen urde 
an die Herten Bentheim von Auer- anderlei fociale Phänomene in Amerika), Die 
bus höne Wählen und —* aan 83 — aus dem —* 
EScqhluß folgt.) verhaltniſſe der — und — chen lerung dies · und 
jenſeils des allantiſchen Oceans legten .- zufolge geb 
es in den Bereinigten Staaten 13, 244028 mim Anni % 112, 
weibliche weiße Gimvohner, ſomit im 2* 105: —*— 


Rannicfaltigkeiten. während in’ England das ltnitz umgele Unter den 
Farbigen Amerila’s herrſcht das weibliche Seht der Zahl 
(Sonft und Jest.) Der „Moniteur de lArmee“ reger nach dor. 





einem in bet Bipliothet enthalten‘ — — 
richt über bie t ers des Großen in ‚ 1717, 
file Date, beide ee * beweifen, da —— Viefeg — 31. Zum, 


rc nk se nah cn ge mi, A or At Be m A 


[ 
befteht. Aus dem. Veridhte, der damals ehı geviffer Gergent an | Teigende — I— eben Knaben | hen 
den Garl d. Anthringen über einzelne Epiſoden der Reife aufmerkfem 4 ‚ der eh eine „große gelbe Kugel“ nannte) in der Rice 
des Zagren gerichtet Hat, ſcheint —— ugehen, daß Peter ber ftung — 9* gen Weit, genauer in einem Uzimuth von 52—55 und 
Große in äR ** im Shen ftellenweife jehr Hein —— —— von — —8 — in ———— 
en Pu nen 
Seiten des —— — —— —* Thaler (der ne und ber bog, und fammt allen een dmegen in dem zuricgeblie- 


alte ſtanzoſiſ — Francs) wohl 8 Minuten Kuh, —* wir in fe —— 
DE Hl dk i or er ) Pe gr ea abgebilbei blieb. De ie Tinte, an re hs ſich rg 
ihm —— wie Chocolade, * 8* —— Eu — eg ern —— Rande (opme Kerkeinben Aalen 
er war. Dem 
nn Perrüde. * man nn ihm auf ben Ropf fh jepte, fand er fie len Bates Kufleusten N ltielbar voraus: die Sidkfärte muß eine 
et jelbft die Schere und — chnitt fie * —— große geweſen fein, da ſich das Whänemen, auf einer der 
cher lieh er 7 Stellen des Himmels eriheinend, von dielem feinem Sintergrunbe in 


m 
* — und en die Perrüde, bie mehr als 25 .. fer nd ame Di net ber: tung Babe ig I Der niit 
ornii 
der Sultan in m Paris) Die Barifer „Prefe Dam 24. Inc ITALIEN TAT Mad nr 
mit dem Sultan über feine Reife nad on nicht feidgt Weteore fihhtbar werden. Man wird daher and midt Aber · 
——— rdpften fi feine Bedenten an feine | treiben, wenn man fagt, der @lanz der Grfchrinung habe den ber Benub bei 
Untenntniß der —A A ung ımb der Hal- Biken, —— A hr ähnlicher en ae die ſelbe mein 5* 
en. be an *7* ED Hl ’& gelang , dieſe Beden- | meinen und an ga and —— —* fonfligen Yihgen 
wird zum Dolmeljch ywildhen ihm | Besbadtern iR Te aiate 5 geworden. 


Bär vie Mebaction zeuuimerifihh: 3. ©. Ain. — Mend uub erlag: Haller und Rohm In Branfhırt o. ER 


Didasfalia. 
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Blätter für Geift, Gemüth und Budlicität. 





Ad 179. 


Hortenſe Gugenie, 
Biograbhiſche Stiue 
Echluß.) 


FKünfie und Wiſſenſchaften Hatten nicht nur eine Beſchützerin an 
Hortenfe, fie betrieb fie auch ſelbſt mit großem Erfolg. Ihre Ro— 
mangen waren reigend und fie verftanb es, bie Gchilde ihrer Phan- 
tafie auf der Leinwand feflzuhalten. Biele Stunden verbrachte fie 
in ernſten Studien. Ihre feine Organifation machte fie für alle 
höhere —— —*—* und bie Feſte ihres Hofes erhiel⸗ 
ten ihren vorzüglichften Weiz durch ihre Anordnung. Bis zu dieſem 
Zeltpumtt ‚jegte uns the Leben nur die reichbegabte Fürftin, aber 
der Augenblid nahte, wo ihre bevorzugte Natur ſich aud in Ger 
fenftärte Eundgeben follte. Sie entwidelte eine Energie, bie meit 
über ihre Körperfraft ging und zu der fie den Muth allein im 
ihrem Derzen * Der Älteſte ihrer beiden Söhne ſtarb. Wie 
tief fie dieſen Verluft empfand, zeigte die Rührung, mit ber fie 
nad Jahren die blonden Locken dieſes indes betrachtete. Die Ge⸗ 
burt eines dritten Sohnes (1808), des Prinzen Louis, führte wie— 
der ein Lächeln auf ihre Lippen und frohe Gefühle belebten von 
Neuem ihr Gerz, als bie zu. der Raijerin Joſebhine ihre 
laum erlangte Ruhe graufam gerflörte. Die Wicdervermählung 
des Kaiſers mit einer Erzherzogin von Defterreich entfernte ihre 
Kinder bon einem Throne, dem fie durch Geburt umd Adoption 
am nädften ſtanden. Sie diefes Ungläd mit Ruhe und Er 
gebung und hatte noch die Kraft, die Verzweiflung ihrer Mutter 
e mäßigen und ihre Thränen zu trodnen. Wir haben behauptet, 

ß fie den Genius bes Kaiſers verſtand, und diejes Verfländnik 
war fo tief, daß fie, den Kummer Jofephinens betlagend, doch gegen 
die Erzherzogin kein feindliches Gefühl hegte. 

1810 verzichtete ihr Gemahl auf die Krone von Dolland zu 
Gunften feines Sohnes Napoleon umd übertrug ihr die Vormund⸗ 
ſchaft über demjelben. Der Kaiſer aber verelnte diefes Königreich 
mit Frankreich und entjädigte feinen Neffen wit dem Großherzog 
* —— on —— der eg bon ihrer 

utter und konnte in der Zurüdgezogenheit von Malmaiſon den 
Rünften feben, — — 

Ihre zarte Gefundheit, dur die Anſtrengungen ber Sede er ⸗ 
fhüttert, errente die Beforgnik * Freunde und die Aerzte der⸗ 
ordneten ihr die Bäder dom Air im Savoyen. In Begleitung ber 
Frau von Broc und eines Heinen Gefolges reifte fie 1813 dahin. 
Ihre Kräfte hoben fich und man überfieh fid ben froheften Hoff« 
nungen, ald auf einem Spaziergang # bon Broc tor ihren 
Augen in einen mb flürzke und nad) vielen vergeblichen Der 
m Be Kerlämettert aufgefunden tmarb. enn es uns 

gelungen iſt, den Gharalter der Fückin zum BVerflänbnig unferer 


Sonsutag, deu 30. Juni 





Leſer zu bringen, fönmen wir über den Eindruck ſchweigen, ben 

dieſes ternde Ereigniß auf fie hervorbrachte. Sie grünbete 

—— —* wo — Broc ihren ie he ein Holpitium 
e 


barmberziger Schweflern und ſuchte durch fromme Stiftung 
ihren Schmerz zu lindern, ! 3 

Unter dem traurigen Gefühl dieſes Ereigniffes fam fie, wenig 
geftärkt, nad zurid, um den größten Schmerz ihres an Lei- 
den fo reichen Lebens u erfahren. Ihre Finder hatten durch die Ge= 
hurt des Königs von Rom einen Thron verloren ; die freude bei 
Kaiferd und ihres Vaterlandes verſcheuchte jede perjömliche Klage 
darüber. Durch den Brand don Moskau und feine jchredlichen 
Folgen aber verlor Franlkreich ſeine Selbfiftändigleit und ben 
Schöpfer feiner Gröhe. j 

Hortenfe fühlte das Mißgeſchid des Vaterlandes tiefer, als das 
ihres — Als 1814 die verbündeten Heere gegen Paris vor« 
rüdten, eilte fie zu der Kaiſerin Marie Lauife und beſchwor fie 
auf den Knien, die Hauptftabt nicht zu derlaffen. Doch die Kaiſerin 
ging mit ihrem Sohne nad Blois und Paris war den Factiouen 
GP lien. ortenfe blieb mit_ ihren Kindern allein von der ganzen 
taiferlichen Familie zurüd, Sie bemühte ih, dem Kaiſer die mans 
fende Treite zu erhalten, aber ein paniſcher Schreden hatte bie 
Einen, Berrath die Andern bingeriffen, mar fah nur Rettung im 
ſchleuniger Unterwerfung. Wohl. grollie manches treue und redliche 
Herz, aber fein Zurnen ward nicht beachtet. 

—* dem Einzrg der Berbündeten folgte Hortenſe der Kaiſerin, 
um fie noch einmal zm energiſcher Handlung zu Gunften Rapoleons 
aufzufordern. Die Erzherzogin don Oeſterreich erklärte, fie gehorche 
in Zukunft nur den Befehlen ihres erlaudten Vaters. In ihren 
heiligften Gefühlen verlegt, eilte at nah Malmaiſon in 
die Arme ihrer Mutter, Der ritterlihe Alexander von Rußland 
ſuchte die betrübten Frauen zu tröftlen, doch Joſebhine erlag ſchon 
nach zwei Monaten ihrem Geſchick; eine entzindliche Kranlheit 
tödtete fie in wenigen Tagen. 

Durch den Bertrag von ) 
Stactsrente zugeſichert und von Ludivi 
Wille ‚des —— Alexander verſchaffte 

in von St. Leu. 
Perſdonliche Vortheile konnten fie nicht über den Sturz bes 
Mannes tröften, in dem fie den Helden Frankreichs und bem 
Schöpfer feiner Größe verehrte, und fie vermochte nicht ohne Vers 
zweiflung ihr geliebte Valerland ben ſchwachen Händen regiert 
und von fremdem Einfluß beherrſcht zu fehen. Freüdig opferte fie 
die ihr beten Begnftigungen dem Inlerefſe Beider, Es mar 
feine felbftifcge Rüdſicht, die fie leitete, denn was Re zu erhalten 
uchte, fand feinen naillelichen Erben in dem Serzog ‚von Reid 
adt, an dem der Kaiſer mit ganzem Herzen Ging und ben cin 
glüdlicher Erfolg an feine Seite zurüdführen mußte. Sie gab mit 
boffen Händen, juchte die treuen Anhänger zu en und zeigte 


Frontaineblean ward Hortenfe eine » 
XVII. garantie; der 
e den Titel einer Her= 


— 


die Mugbeit eins Staalsmaunes und den Muth eines Helden. ſihr nur traurige Erinnerungen. Sie zog fid 
Fre Annrengungen blieben Ser Regierung nicht verborgen umd|reigenden Bılla am Bodeuſee, zuriid. Ser 
* Aue — Thun: 

en 


nur der 20. WRdız beivahrte fie dor dem Folgen ihrer ed 
opferung. 

Als der Raijer in die Tuilerien einzog, benmbte fie dem. Arte 
ſpruch au feine Erlenntlichleit, um Verzeibung für Die zu erlan 
pen deren ehrgeizige Wunſche ſich iym nochmals zumandien,, um 
har nach Hundert Tagen wieder ſchmahlich zu verlajjen, 

Nah der Schlacht von Waterloo empfürg gen den Kaiſer 
in Malmaifon. Sie fah feinen ſchmerzlichen Abjchied von Größe, 
Ruhm, Freiheit und Vaterland; im ihr ergebenes Herz legte er 
fein Berrädhtnik an Frankreich und feine Familie nieder. Sie ver⸗ 
ließ ihn erft, als die Verbündeten zum zweitenmal in Paris eins 
zogen, und als er ſich Englands Großmuth überlieferte, verlangte 
fie Paſſe ins Ausland, 

ortenie bewies dem Kaiſer bi$ zum Ende die größte Fire 
gebenheit und ihr gewährten die verbündelen Monarchen ton jeiner 
ganzen Familie die größte Schonung. Die Fürften wollten in Ihr 
den Scelenadel chren, der feinen Beruf im der Treue im Unglüd 
findet und es verfhmäßt, etsem neuen Glikte zu Hufdigen, Inter 
dem Schuß eines Biterreidiichen Oberoffigiers verfte fie ab. In 
Dijon von dem mißverftanbenen Eifer des Commandanten zurüd 
gehalten , befreite fie die Dazwiichenkunft eines öfterreichifchen Ge— 
nerals. In Genf Hoffte fie cin Aſhl zu finden, mißte es aber nad 
wertigen Tagen auf höheren Befehl twieder vetlaſſen. So kam fie 
flügtig mach Air in Savoyen , durcheille das Großherzogtum Bas 
den, wojelbft ihre nahe Nermandtichaft mit den En entenhauſe 
ihr feine Freiſtalte erwirllke, und erhielf endlich Aufnahme in den 
Staaten des hochherzigen Marimilian von Bayern. Den 11. Mai 
1817 lam fie nah Augsburg. Au diefem Tage wird dort alle 
Jahre ein großer Blumenmarkt gehatten und ‚die Fürftin erwähnte 
oft ihres angenehmen Gefühls, als fie, verbannt und berlaffen, vn 
einem heitern Frũhlingsmorgen durch die biumengefgmüdten Straßen 
in ihre neue Heimath einfuhr. Sic hielt es Fir ein glüdtiches 


nad) Arenenberg, einer 
Sohn Louis trat m die 


ter lebte fie gewöhnlich in Rom, um ihrem Sohne 
Rapoleon nahe zu fein und durd ihre Geſellſchaft das Witer Yati 
tias, der betagten Wlutter des Staifers, zu erheiterm. 

1831 ſtarb *8 VIII. — a Ha — —— 
nären Bewegungen Italiens. Horlenſe, bi n-jo verloren 
atte, jollte nun aud fir ihre Söhne zittern. Rapoleon war jeit 
mit jeiner Bafe, der jugendlichen Tochter Köonigs Joſebh, 

Einen Augenblid hoffte fie, diefe Bande könnten ihn 
jurüdhalten. Bald jedoch) verdächtigten ihm einige Aeußerungen, mar 
mißtraute jelbft jeinem Bruder Louis und verbannte ihn aus Rom, 
wo er bei ſeiner Mutter Ichte. ‚Vergeſſe nie, dab Dein Leben 
Frantreich gehört“, fagte — dem ſcheidenden Prinzen. Beide 
Brlider ſchloſſen ſich der Bewegung an und Hortenſe eilte in die 
Nähe diejer turzen und biutigen Erhebung. In Pefaro angelom- 
meit, bradpte man fie erichöpft, beinahe fterbend zu Bett, als Prinz 
Louis in ihr Gemad) ftitrjte und fi weinend in ihre Arme warf. 
Seine Thränen, die Abweſenheit feines Bruders jagten ihr Alles 
Sie hatte ihren äAlteften Sohn verloren, Es foljte eine berggere 
reißende Sceue. Napoleon war vor wenigen Tagen zu Forlı an 
einer Brußentzündung geftorben. 

Immer muihig. und ſtark, wenn es cine Pflicht zu erfüllen 
galt, üubermand Horienje Krankheit und Seelenleiden und floh noch 
in derjelben Nat mit dem geüchteten Prinzen nad Uncone. Sie 
verichafft fich einen engliſchen Paß und will ihrer Erholung feine 
Minute gömmen, abır ihr Sohn flagt Über Hald» und Kopfweh 
und der Arzt erliäit jein Leben ducch eine Reiſe gefuprbei. Hor- 
tenfe durchwacht die Nacht an jeinem Bette. Der anbrechende Mor: 

en zeigt ihr ihn mit roihen Fleden bededt, er Kat die Maferır, 
die Gefahr fleigert die Entjchlofſenheit der ſeltenen Frau. Ein 
tleines für Corfu beftinmtes Bong nimmt einen ihrer Diener 
unter der Verkleidung des Prinzen auf nnd während man ihr auf 


Omen und diejer Glaube täufhte fie nicht. Yu der Rähe ihres|dem „Oberon” mwähnt, pflegt fie ihn in einem entlegeuen Gemadh. 


Bruders, des Herzogs vom Leuchtenberg, der mit feiner Gemaplin, 
einer bayriſchen inzeffin, in Münden reſibirte, fand fie 
jene innere Harmonie wieder, die ihrer Natur Bedültfniß war. 
Das jchmerzliche Gefühl der Menſchenverachtung verjhwand und 
Wohlwollen und Milde kehrten in ihe Herz zurüd. Ste Hatte ihr 
Vermögen den Planen des Kaiſers geopfert tınd durch ihre Theil- 
nahme an ihnen den Anſpruch an die Staatsrente verwirtt. Der 
Berlauf einer wertfuollen Gemäldeſammlung und eines großen 
Theiles ihrer Juwelen gab ihr die Mittel, ihr Haus ihrem Range 
gemäß einzurichten. 

Sie öffnete ihre Zimmer Allen, die auf die Ehre, von ihr 
empfangen zu werden, Anſpruch machen konnten, 
durch reihe Gaben den Segen der Armen. 

Der Tod des Faifers (1821) unlerbrach ihre ruhige 
fache Lebensweiſe. Eine tiefe Trauer verbäfterte ihr RR 


und erwarb ſich 3 


Nach feiner Geneſung gelingt es ihr, mit ihm aus der mit Trup— 
pen axgefüllten Siadt zu entlommen. Er durcheilt auf dem —E 
Ilalien, und als fie Frankreich trreichten, zeigen ſich die Folgen 
dieſet Anſtreugung im einer Heftigen Halsentzündung. Hortenſe 
hofit, in Paris ion pflegen zu !önmen, aber fchon nad wenigen 
Tagen von dem Dlinifterium Perier zur MWeiterreife geztvungen, 
kreuzt fie den Ganal und findet endlih auf Englands gaſtlichem 
Boden Aufnahme und Erholung. 

3 nr Berveife von Theilmahme fuchen fie über die Härte 
ihres Baterlandes zu tröften und es liegt in ihrer Widfür, ihren 
Aufenthalt nach Gefallen zu verlängern. Sobald jedoch der Prinz 

‚ kehrt fie mit ihm mach Hrewenberg zurüd. Die tiefe 
‚ die der Nufregung folgte, war für Mutter nnd Sogn eine 


und ein» [Zeit des Genuffes, Hortenje entrollie vor ihrem aufınerlfamen Zus 
en; manfbörer ihre ereigeißreiche Vergangenheit. Sie ſchilderte ihm in be— 


ſah, wie fie lilt, umd ihre, fanften blanen Augen ſchienen dumfler |geifterter Worten die Größe Franlreichs unter ihrem erhabenen 


und Ichwermüthiger getvorden. 
Die Erziehung 


optiovater. Sie wiederholte ihm, daß Liebe und Pflicht ihn an 


ihres jüngften Sohnes Louis, der fie immer|das Sand feiner Geburt fefelten, das vielleicht noch einſt feiner 


gi Sorge gerviamet, warb nun Hufgabe ihres Lebens umd feine |Hülfe bedlitfe. 


de ritte vermochte allein ihre Trauer zu mildern. Der ältere 
er 
genoß nur felten das Süd, ihm zu mmarınen, 
1823 erfranlte der He von Beuchtenber 

fein Lager und theilte feine Mftege Er genas, Im 
ben Ya ging fie nad Rom. Sie nahm von 
ohne zu ahnen, daß der Tod au 

Februar 1824 erhielt. fie die un 


Öhne, Napoleon, lebte in Florenz bei feinem Vater und fie u. 


Der Prinz mißverſtand im feiner jugendlichen Ungeduld die 
der hochherzigen Frau und fein he auf € 


Straß · 
1837) bereitete ihr neue Leiden. Schon ſeit acht Monaten 


ur 
Sie eilte an Fable He die Eymptome ber Krankheit, die ige den Tod bringen 
erbſt defiel-Ffollte. Um ihren Sohn nicht zu betrüben, hatte fie ihren Kammier- 
m Abſchied, Ifrauen unterfagt, den Arzt dabon zu reg enge im Als fie j 
ihn ihr entreigen werde, Im Gefangennahme erfuhr, itten ihrer U 
feines Hinſcheidens. Sieben |bung, noch die Ehmerzen 


eine 
n e= ’ 
en, fie vom ihrer Reiſe 


bermodten weder die 
‚die fie ner 


Monate fpäter farb König Dar und die Nähe bon Münden boi lnach Paris abzuhalten, um feine Befreiung zu erwirklen. Gebrö- 


jenen lam fie ohne ihn nad) Arenen zurüd, rend 
2 em m dem. Zode Enger die — des sn 
5ohn nach Amerika in die Verbannung. Sie litt il und ergeben 
nd ihre , fittliche Kraft den Zerſtörungen, bie. 
merzhafte ‚Krankheit: am n garten Sö vo 

i 
& vertrng fie feine Speije meh 
ahm zu und obmodl, wie ihr Arzt ur r 
ers ſKtranlheil befämpfte", näherte ſich 
sit futchtbarer Eile. 


Der Prinz ‚Sprengte die Bande, die, ihn dom der ſterbenden 
Rutter zurückhiellen ad, ein Lacheln der. Freude auf den. Lippen, 
arb fie in ſeinen Armen. Den 9. October. 1837: umftanden ihre 
eitrateraden Freunde und Diener ihr Todienbeit. # 

Nie Hat: eine Frau mehr verloren und aus fieferen Wunden 
es Herzens geblutet, als Hortenfe Eugenie, aber das, Vergeſſen 
rer Selbft ging jo weit, dab fie mehr fremde Thränen getrodnet 
[3 eigne über ihr Geſchick geweint bat. see 


Schönberg und feine Umgebung. 
Schluß.) 


Auf der rechten Seite des Schönberger Thales liegt auch das 
höne Landgut des Heron VBarsn d. 
erals v. va (befaant duch feine unglüdliche g:am 
4. und 15. Juli vorigen Jahres bei Laufach und Aſchaffenburg). 
yerr v. Perglas Sohn kaufte dies lieblich gelegene Beftkthum vor 
ta drei Jahren um nur 19,000 fl. 

Das Dertihen Schönberg jelbit ift zwar ein arwıes, aber freund« 
hes. Es bietet in dem engen fühlen Chale mit feinen ganz wa) 
Baldeshöhen, der reinen Luft und dem Frijchen Santertä 
ie rechte „Sommerfriice”. Fruh Morgens ſowohl, wie gegen 
(bend liegt es im Fühlen Schatten, und jendek zur Dlittagszeit die 
sonne ihre heißen Strahlen in’s Thal, dam befindet Ni der 
orlige Kurgaſt cin Paar Schritte aufwärts von jenen Wohn- 
aufe gar bald in des Waldes frifcher Kühle oder unter ben be» 
edten, Ausfiht im derſchiedene Thalebenen ſüdweſtlich bon der 
Yöhe barbietenden Freien Tenapel auf hohem Bergrüden. Ueberall 
mm man fi bier am den berfchiebenen Punkten der ungeftörte- 
en Ruhe hingeben, nur etwa. dom Geſang einer Schwarzamfel, 
Roſſel oder des unermühlichen Buchfinken an ‚berüßtt, 

Sigt. man; des Ubends wieder ‚auf ber Mjchen freien 
yaus-Zerraffe in heiterer Geſellſchaft, die fih im Juni, Juli oder 
luguſt immer Hier zuſammen findel, dann, berfebt man, mit eiivas 
Uuſſon, ein Mein Städhen Salzhurg oder Verchtesgaden. 

Wer Freund Schöner Fuß⸗Touren ift und die Hier vielfach vor- 
andenen pittoresten Punlle auf dem Bergluppen und in den Thä— 
en anfzufiaden verſteht, der iſt gewiß auf 14 Tage bis drei 
dohen hier ganz am feinem .Plabe, Bei dem billigen Preifen, 
ie man in ——* und überhaipt in allen. Orten der. 
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pforten, n) 
Defterd während des Sommers, bejonders an Somit und 


Feſtlagen, durchziehen das Schönberger Thal auch ganze Sänger- | 


bünde mit deutfhen Fahren, Dieje willen dann immer (mie am- 
Nachmitlage des 38 

hauschen“ mit feiner hervorſpringenden 
leben und dom Hier aus ihre } 

liegender hohen Bergwald, die fogenannte „Heflcndelfe”, ſriſch und 
under erichafen zu fallen. Der. Limdinfelier Gefang- Verein Toll 
in_diefer Gegend viel zur Hebung des Vollsliedes beigetragen 
Haben und treffliche Stimmen beſitzen. 

Gleich am Nachprittage des 7. Junt, dem 
funft, Seuchen wir den Schloßgarten des 
von Erbah-Schönverg. Dieſer parkähntihe Garten wird von dem 
dortigen Hofgätiner , Sen. Storf,, ſehr for 
pflegt. Bor allen Dingen aber ifl hier zu | 
Graf zu jeder it des Tages den Beſuch dieſes, in ſinnigſter 
Weiſe angelegten Parts allen Fremden, wie au den Einheimiſchen 


geftattet. z 

Shönberger Parle finden ſich die feltenften Pflanzen und 
PA 3% tielen anmmuthigen Bosquets und Wuheplä 
laben die — zu längerem. Aufenthalte cin. Sie fin 
immer nur. am ſolchen Puntten gelegen, bon welchen aus mar am 
Ueberrafhendften die Fernfichten im die nahen In Haie und 
zuf bie fernen oder nahen Bergböhen genießt. 13, rahe am 
Aufgange, zum ei gi „rechts, rin mit maffiven Eiſen⸗ 
fühlen rei 2 ommerzell. Bon dieſem aus, verſtedt um⸗ 
ter dichten Laubwerl, Bietet jr dem Veſucher ein reizendes Bild 


ommer⸗ Terraſſe zu de⸗ 


ag © unferer Hits 


#8 aufwärts hoher Tannen» und Buchenwald, links der 


berg; 
Si nad) der Schönberger Kirche; tweiter aufwärts, nad der 





uni ein Mainzer ta das Wirihs ⸗ 
veien Chotgejange in den didt dabort 


ice Theil des Dorſchens Schon⸗ 


toten Gufigb 


jam und fleikiq. ge 
* daß der Herr 


Mitte der Landfaft, auf der Strafe nad Reichenbach, das Dorf 


Wilmshanſen; n ferne liegenden 'Bergkuppen, am Ho— 
Henftein und Kann enden ——— gr Ama nur 
zwölf Hänſer zählende Dorf t 

das Dörfhen Schannenbach in malerifcher Ferne, Höfer nah als 
der nahe Arelsberg. *) — Weiter ohen im Schloßbatle langt ımam 
gar bald an eine wer 
Bank mit noch freierer Mu 


ſicht auf die Kirche zE, Dieſe Ruhtbanl 


ift von Roferi, Jasmin und Cyrenen ümgeben, umd in ihrer ummittels 


baren Nähe erlönten bis Mitte Juni die mela 
ler en mn Noch weiter vor’, den 
dend ," kommt man unter zwei 
denalfeeit an eikten a Br 
beſonders Die liebliche Königin der B 


fen Geſunge vie⸗ 
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Krnsden , auf dem fog. Seitenbuch 


durch eine ehe gegierte 


nt 


eren geometrifdien Bermeflungen Liegt der Weldthe hed ehya 
60 Fuß Höher, als der Melihofus. und — auf welger bie IN") 


F dann rot? tene" 


gleichmaßig angelegte dopuefte Ton» 
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feltenften Sorten reich vertreten if. Der Ylumengarten it beſon⸗ Frankfurt, 20. Jani. 
ders auf die Pfingſtfeiertage, an welchen Schänberg mit dem nahen! Die geftrige Sigung des Bereins für Gefhihte und Alter 
Bürftenlager bei Auerbach ben Bergnügenfnchenden ſtarl befu Ithumsfunde leitele Herr Dr. Euler durd einen Bericht über die in bem 
werben lid Herausgepupt. Bon diefem Garten führen ung bie lebten Eigungstericht der Heabemie der Wiflenfepaften zu Mändhen entbal» 
Dege teiter nördlich, lints an einem breiten von einer hohe | dene — einer Reiſe ein, welche ein iſcher Moda (ein Mitglieh 
ane beihatteten Rofenhügel vorüber, von dem aus frif roßen Sejoftris (Ramies), des Zeitgenoflen von Mofe, nad) Syrien, Paläftina 
—* die derſchiedenſten 8 eufarben, wie hell- und —* * wu bin n hat. % —— iR urfprünglich in * 
Sternlein leuchten, Ag Tonnenwaldchen, unter deffen kühe| Schrift auf einem Papyrus entyalten und macht meben der mofatfchen Be- 
Iendem Schatten es fi bei heiker MWitterun trefflih ruhen und 
raften (äht. Links auf der abfhüjjigen Seite ds Gartens find die 
Treibhäufer ꝛc. Bon dem am Zammenmwäldhen li enden Rofen« 
ar Miblih, erblidt man die fhönften heben Linden, Ei en, 
ttannen, Blutbuchen, Lerchen, Gadalpus, Stehpalmen ic. ıc, 
Diele diefer Bäume wurden im Jahre 1794 Bier gepflanzt, jetzt 
alfo ſchon 73 Jahre alt. 
Opmgefäßt ein Tr? weiter aufwärts naht der Man« 


loßparl verlaffen, an Frucht und 
Rartoffelfeldern "vorüber , dem fogenannten ürftenlager. Er 
Forſte des 




























teb Abenteuer mit ber Gterin eines Weinberges zu Joppe, auf melde der 
Spruch des hoben Liedes paht: „Man hat mi zur Nüterin der Weinberge 
gejegt; aber meinen Meinberg, den ich hatte, ich nicht behiätet*, belebt 
der Reilende und es — Ähm ſchlecht bekommen, wenn er nicht bie Mittel, 


P Hegyptologen, „Aus dem Orient“ au am, das au 
lien 2* zu Darmſtadt, dem ſogenannten „Champignon“, der J Fer ber Juden in Wegypten vielfad — —— Au 
falls wieder aufs Sorgfältigfte unterhalten, an vielen Punkten] R 
mit Nubebänten, Tempeln zc., fo wie mit ausreichenden i⸗ 
ſern verjehen iſt. Rings umgränzien das Furſtenlaget Tannen, Fich⸗ 
Dr Ahorr , —— ern, einzelne u . biele —— 
aumarten, auch viele junge | linge an ewährenden 
Rafenhügeln. Die Wege Gina, nad) dem frürftenlager, ala 
auch rechts hinunter nad dem Forfihäuschen ıc., find reinlich 
und bequem und führen meiſi durh hohen Buchwald, Geht 
man nad dem jogenannten „Altarberge“ , lints, fo finden wir 
einen Fühlen freien Waldpia auf üdiveilicher Höhe, die „Nem 
Ausfihten“ genannt, mit neun durchhaucuen Forſtlinien, aus wel- 
hen man lints das Schönberger Schloß mit Kirche, weiter ſüdweſt- 
lich die Starfenburg, und nordweſtlich in der Rheinebene Speher, 
Worms und die Gegend des Rheins bei Dlainz erjpähen tan, und 
bon wo man noch in nördlicher Richtung das —— Schloß. 
den Melibolusthurm, dann den delöberg, den Kapellenblick ıc. dor 
fich llegen fieht. Dem nahen Heppenheim gerade gegenüber, nörd- 
lid) nach der Mheinebene, taucht auch der nit unbedeutende Markt: 
fleden Lorſch mit der vom Jahre 767 bis 774 erbanteıt fürſtlichen 
Reichsabte Lauresham (d. h. deren wenigen Refie) embor, in beren 
Grabcapelle die Gebeine Ludwigs des Deutſchen, des erflen Könige 
bon Deutſchland, und bie feines Sohnes Ludwig II. und der 
Königin Kunigunde, Konrad I. Gemahlin, vermoderten. Gpalie ver beitien, Gele, Seile 4 den unkın: Di Bike De 


Im Fürftenlager felbft iſt für bie Kurgäfte des nahen Ortes |z 32 feierlich ei iht* (ſtelt am 18, Yuguft 1832 
um Bad Wucrbad der erfcieendfe Sonamergufentblt une een ern, 
n inden, Wi ne 
—— hohen Platanen und Linden, bie Geftalten R BEE — 


richs des Großen. — Fr Vrofeffor Becker legt eine Schrift von Eyf vor 
Über die römiiche Waflerleitung von der Eifel nad Adln, fowie ein von 
einer trefflichen Abbilbdung benleiteies Merk itber „die Unſterblichleuslehte 
ber Oreheiſchen Theologie auf den Grabbentmälern des Altertfums mad) 
Anleitung einer Vaſe ans Ganola* von Badoten. 


— — — ——— — nn 


Berichtigang. 
In der geſtrigen „Didasfalia* (Nr. 178) leſe man auf der leiten 





ch 
erfreuen. Wohlriechende und gefun itsſtarlende Nadelgölger flehen 
ihnen zur Seite und auf den H u einzelne Schlanke Birlen am 
Daldesfaume [hmliden das dunfele Fichten» und Budgrün , tie a. Höfer in Ftantfurt 0. M.: Abenddammerung. — Motiv von ber 
leichter Federnfhmud die netten dunfelgrünen Di Ihmuder Jager · guſel Gapri. — Motiv aus dem Dilihel. — Wil in Frankfurt a. M.: 
burſchen. Eine ei alte Platanenallee 





Meu ausgeflellie Aunfiwerke, 


H Die Belehrte. — G. Cornicelius in Hanay: Zwei Gemäle. — P, Bedter 
bad, beb Gingangs dei in Frankfurt: Ein Famillenwappen. . 
bolle Sommervillen ziert. An den legten, vom Better fo fe begiin« 








Städel’fched | Runfinftitut. 


.„Meu ausgefellt. 

’ Balblaubfaft, Oelgemalde von Mbolph Hoffler. — ferner aus ben 
Heber einige größere und kleinere „Ausflüge aus deu Schön- | Sammlungen des Inflituts: Rupferflice und Rabirungen von D. Chede⸗ 
berger Thal“ nachſiens mehr! wiedt und Elias Ribinger, 


Für die Uedecten )eranimertfid: „ORIE — Dent unb Berlag: Heller uns Rahm In Beanffart a. IR. 





ernpfehlen 
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